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Verkehr im deutfc:oftafrifanifchen — 
Vom 7. März 1906 : F 

* — .— Belanntmahung bed —— von Deuiſch 
Oſtafrika, betreffend die Sperrung einiger Gebiete 
für den Verkehr. Vom 7. März 1W6 . . 21% 

*— Belkanntmachung deö Gouverneurs von Deuiſch 

Oftafrita zur Verordnung, beirefiend ben öffent: 
lihen Verlehr im Schupgebicte, vom 7. Märı 
1906. Vom 22. März 1906 er 

Verordnungen ſiehe Verkehrsweſen, Fenerwaſſen. 
Rechtspflege, Kommunale Verbände. 

*— — Verordnung des Gouverneurs non Deutic: 
Ditafrifa, betreffend Abänderung ber Berorbnung 
über die Erhebung von Gebühren für Benugung 
von fisfalifhem Grund und Boden zu Anfied- 
lungen vom 22. März 1905. Bom 10. Oftober 1906 


335 


135 


431 


676 


76 


Wald. Die Walbwirtihaft in Deutſch-Oſtafrika 
— Belanntmachung bed Gouverneurs von Deutſch⸗ 
DOftafrifa, betreffend Nutzung von Walderzeug— 
niffen. Vom 1. April 1W6 . . . 
*Bolleinnahmen 
506, 566, 704, 
*Zollweſen. Belanntmahung bed Gouverneurs 
von Deutſch⸗Oſtafrila, betreffend Abänderung ber 
Ausführungäbeftimmungen zur en 
Bom 18. Rovember 1905 i 
— — Belanntmadhung bes Gouverneusd von n Deutfd 
Dftafrita, betrefiend das Zollamt Moa. Bom 
11. November 1905 u 
* — — Belanntmachung des Gouverneuss: von n Deuiſch 
Dftafrita, beireffend Ausführungäbeftimmungen 
zur Bollverordnung. Bom 12. April 1906 
* -.— Zuſatzverordnung zur Hollverordnung für 
das deutich« oſtafrilaniſche Schutgebiet vom 18. Juni 
1903, betreffend bie — Vom 10. Sep: 
tember 1906 . Dr dar 


Kamerun. 


*AHrbeiterverhältnijje. Verorbnung des Gou— 
verneurs von Kamerun, betreffend Abänderung 
der Berorbnung über die Regelung ber Arbeiter 
verhältnifie im Schubgebiet Kamerun vom 
14. Februar 1902. Bom 13. Dftober 1906 ; 

Baummolltultur. Bericht über bie Ausdehnung 
der — in flamerun A 

*"Belanntmahungen. Velanntmachung des Gou. 
verneurs von Kamerun, betreffend die Einfuhr 
von Kriegämaterial und den Handel mit — 
Vom 23. Juni 1906 . 

*+— — Belanntmahung des Gowerneuns von 
Kamerun vom 20. Februar 1W6 . - - 

Bericht des kommiſſ. Bezirfsamtmanns Schmidi 
in Edea über eine Geſandtſchaft aus Ndogontomb 

Deutſch-Weſtafrilaniſche Bank. I Geſchäſts— 
bericht der — für das Jahr 1905 a ei 

Drudfehler-Berihtigung . 

Erdbeben in Buea . . ren a are 

Erpebitionen, Reifeberichte. Uberſicht über die 
vom Stationdleiter Schmidt im September und 
Oktober 1905 ausgeführte Batofo+ Erpebition 
(Hierzu eine Karte) e 

—— Bericht des Hauptmanns Slauning über feine 
Reife in den Norbbezirk . 

Bericht über eine Bereifung des Mandata- 
Gebirged vom 16. November 1905 bis 20, Ya: 
nuar 1906 von Hauptmann Zimmermann. (Bier 
zu eine Kartenſtizze 

— — Bericht des Hauptmannd Gleming | in Bamenda 
über die Banflo » Erpedition. (Hierzu eine 
—— 

— — Bericht des Leiters des Botaniſchen Gartens 
in Vitoria, Prof. Dr. Weberbauer, über eine 
Reife nah Fernando Bo . . . x...“ 
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3, 89, 123, 220, 269, 335, 4ö4, 


773 


134 


736 


11 


132 


Erpebitionen. Bericht über bie BLEI 
(Hierzu eine Karte) . } 

— — Bericht über Arbeit ber — — 
expedition von Hauptmann Förſter 

Bericht über die Landſchaft Vabimbi von dom 
aaiſ Bezirksamimann Krücke über eine Dienft: 
reife nad) bort . : 

Faltoreien. Errichtung einer : Faltorei i in Garua 

Garantie-Übernahme fiehe näheres unter Geſetz. 

Gefellfhait Rordweſt-Kamerun. Auszug aus 
dem SJahreäbericht 1905 der — . . 5 

*Gejeg, betreffend Übernahme einer Garantie bes 
Reichs in bezug auf eine Eifenbabn von Duala 
nah den Manengubabergen. Bom 4. Mai 1906 

*Gouvernementsrat. Belanntmahung des Gou— 
verneurs von Hamerun, betreffend den —. Vom 
16. März 1906 . . 

Sräberfund bei Kufferi. Ein 

*Grenzgebiete. Grenzfeftfegung zwilhen dem 
beutfchen Gebiete Norbweit-Namerun und dem 
britifchen Gebiete Nigeria von Yola an bis zum 
Tihad:See,. (Hierzu eine Karte) . 

*.— ,— Beflimmungen des YolasKreisbogens 

—— Bon ber Sübfamerun-Grenzerpebition . 

Gummi-Raubbau fiehe Berorbnungen. 

Handel. Überfiht über die Bewegung des Handels 
des Scutgebietd Kamerun im zweiten ®iertel 
des Kalenderjahres 1905. . - 

— — Überfiht über die Bewegung des Handels des 
Schutzgebiets Kamerun (Küfte) im dritten Viertel 
des Kalenderjahres 1905 im Bergleih mit dem 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres 

— — Überficht über die Bewegung des Handels des 
Schuggebiets Kamerun (Sfanga:Ngotogebiet) im 
dritten Viertel des Kalenderjahres 1905 im Ber: 
gleih mit dem im gleichen Zeitraum bes Bor: 
jahres . . 

—— Überſicht über bie Bewegung des Handels des 

Schusgebiet? Kamerun (Küfte) im vierten Viertel 
deö Kalenderjahres 1905 im Vergleich mit dem 
im gleihen Zeitraum bes Borjahred. . . . 


— Überficht über die Bewegung des Handels bes 


Schutzgebiets Kamerun (Sjanga:-NRgokogebiet) im 
vierten Viertel des Kalenderjahres 1905 im Ber: 
gleih mit dem Handel im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres . 
— Zum Außenhandel des Scuggebietö Rumerun 
(Küfte) im Jahre 1905 
— — Aubenhandel des Schutgebiets —— (Küfte) 
im Kalenderjahr 1905. . — ande 
— Überficht über die Bewegung des Handels bes 
Scuggebietd Aamerun (Sfanga-Ngokogebiet) im 
Jahre 1905 im Vergleich zu 1904 


\ —.— Überficht über die Bewegung des Handels des 


Schutzgebiets Kamerun (Sfanga:Ngologebieti im 
eriten Viertel des Halenderjahres 1906 im Ber: 
glei; mit dem on im — Br bes 
Vorjahres ß . 
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802 
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101 


168 
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Handel, Überficht über die Bewegung bed Handelä des 
Schuggebietd Kamerun (Sfanga:NRgokogebiet) int 
zweiten Biertel des Halenderjahres 1906 im Per: 
gleich mit dem Handel im a. — des 
Borjahres > 

— — Nadmeifung über die im zweiten "Bierteljahre 
des Kalenderjahres 1906 bei der Bollftation 
Molundu aus: und eingeführten Warenmengen 
und deren Wert . 

— — Überſicht über bie Bewegung des dandels des 
Schutzgebiets Hamerun im erften Piertel bes 
Kalenderjahres 1906 im MBergleih zu dem 
von 105. . . 

— — Überſicht über bie Bewegung des Handels im 
Schußgebiet Kamerun (Küfte) im zweiten Viertel 
des Kalenderjahres 1906 im Vergleih mit dem 
im gleichen Zeitraum bed Vorjahres. 

*Jagd. Verordnung des Gouverneurs von —— 
betreffend Abanderung der Verordnung des Gou⸗ 
verneurs von Kamerun vom 12. Februar 1900, 
betreffend die Ausübung der Jagd ſüdlich des 
Sanaga. Vom 20, November 1905 . i 

Kamerun:Eifenbahngesellfchaft Ban: und Be: 
triebsfongeffion für die — F 

— Eatungen der — (A. E. G. 

— — Tilgungsplan 

Kamerun-Kautſchut— ſGeſellſhaft. Mitteilung 
über die — ; 

Rolonialgefellfgaften. (Näheres fiehe betreffende 
Geſellſchaft. 

— — Molime: Pflanzungsgefellihaft in Hamburg 

— — Ramerun:Eifenbahngefellichaft . 

— — Ramerunstautfhubßeiellihait . 

— — Gefellihaft Nordweſt⸗Kamerun 

Lage in Kamerun. Zur — 

*Moliwe: Bflanzungsgefellfgaft i in Hamburg. 
Auszug aus dem Statut der — auf Grund ber 
Änderungen, die in ber Generalverfammlung 
der Geſellſchaft vom 23. November 1905 be: 
ſchloſſen und von ber — — 
worden find . ; 

*—_. — Auszug aus der Sayung der Moliwe. 
Pflanzungsgeſellſchaft. 

*Paßweſen. Verordnung des deuworenrure von 
Kamerun, betreffend das Paßweſen. Vom 20. Fe: 
bruar 1900. 

*Polizeiweſen. Polizeiverordnung des Gouver— 
neurs von Hamerun für den Hafen von Duala. 
Bom 26. Oltober 1906 } 

Roftalifhes. Einrichtung einer Reichs Telegraphen. 
anftalt in Lolodorf, die für den internationalen 
Berfehr geöffnet ift 

— — Eröffnung einer Boftanftalt in "Blantation 

— , Eröffnung einer für den internationalen Verkehr 
geöffneten Neih3+Telegraphenanftalt in Bonaberi 

— — Einridtung einer Boftagentur in Molundu 

— — Einrichtung einer Roftagentur in Bipinbihof . 

Einrichtung von Roftagenturen in Bibunbi 
und Bonaberi a le an NE 
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' *Redtöpflege. 


Überficht über die Gefchäfte der 
Kaiferlichen Gerichte in Kamerun während bes 
Kalenderjahres 1905 . . . - 

Neifeberichte ſiehe Erpeditionen. 

*Nunderlak Nr. 195 bes Gouverneurs von Has 
merun, betr, Waffenfontrolle. Bom 1. Mär; 1906 

Sendungen, Biflenfhaftlige, an das Zoologifche 
Mufeum in Berlin durch Stabsarzt Dr. nn 

— — durch Dr. Strunk 

— — durch Hauptmann W. Sangheld 

- durch Hauptmann FJimmermann 

Tasse. Zu den — in Kamerun 

Verfügungen fiehe auch Maffenkontrolle, 

——— Verkehrswege in Kamerun 

- Neue Verkehrswege 

Berirbnungen, ſiehe auch Jagd, Bahwefen. 

*— ,— Verordnung des Gouverneurs von Kamerun, 
betreffend Abänderung der Verordnung betreffend 
das Verbot des Einkreiſens von Elefanten, vom 
15. Februar 1900. Vom 8. November 1905 . . 

*— — Verordnung des Gouverneurs von Kamerun, 
betreffend die Belämpfung des Gummtraubbaus. 
Rom 3. Oktober 1906 

Verwaltung. Bericht über die Tätigteit ver Sand. 
fommiffton für den Verwaltungsbezirk Biltoria in 
der Zeit vom 1. Juli 1903 bis 31. März 1904 . 

— — Bericht über die Tätigkeit der Landlommiſſion 
für den Verwaltungäbegzirt Bueg in der Seit 
vom 1. Juli 1903 bis 31. März 1904 . B 

—.— Bericht über die Tätigkeit der Sandtommiffion 
für ben Berwaltungsbezirt Buea in der Zeit vom 
24. Januar bis 30. Juni 1905 — 

Waffenkontrolle ſiehe näheres unter —— 9 

*—. — Verfügung des Gouverneurs von Kamerun, 
betreffend —. Bom 1. Mär; 106 . 


Togo. 


Amtsblatt für Togo 

Austellung in Balime 

— — Landmwirtfchaftlihe — in Balime und Sröfmung 

der Anlandbahn . 
- Eine weftafrifaniiche Ausftellung . . 

Beförderung von Geldfendungen fiehe unter Be: 
fanntmadhungen. 

*Belanntmahungen. Bekanntmachung des Gou— 
verneurd von Togo, betrefiend die Beröffent: 
lihung von Berorbnungen. Bom 8. Januar 1906 

*— — Belanntmahung des Bezirfiamts Yome 
Landbezirk). Bom 31. Juli 1906 

#*— ,— Belanntmahung des Gouverneurs von Togo, 
beirefiend Beförderung von Geldſendungen auf 
den Bahnen Togos und über die Landungsbrücke 
in Some. Bom 17. Juli 1906 . . 2.2... 

Bruteier » Berfand. Bericht des Korpäftabs: 
opothefers a.D. L. Bernegau in Halenfee-Berlin 
über Berjuche, betreffend — ARE Brut: 
eier nad) Togo . i F : 
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420 


141 
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803 


124 


596 
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140 
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Brückenbau im Schutzgebiet Togo . i .. 
*Deutihe Togo-Gefellihaft. Auszug aus den 
Statuten der — auf Grund ber Satungsänberung, 
die von der Hauptverfammlung ber Geſellſchaft 
am 8. Januar 1906 beſchloſſen und von der Auf⸗ 
ſichts behörde genehmigt worden ift 

— — Beriht der — von ber vierten orbentlichen 
Hauptverfammlung . . 

Eijenbahnen. Die Küftenbahn Some Aneiho 

— — Bahnbau Lome—Palime IV 

— — Bahnbau Lome—Palime V —52— 

— — Bahnbau Lome— Palime VI... .. 

— — Bahnbau Lome— Balime. 

Fahrradgelber: Gewährung Siehe Berfügungen. 

Geologifhes. Nutzbate Cifenerz: — in 
To ... i 

— — über —— ki Kpandu in — 

Geſchenke an das Königlich Zoologiſche Muſeum in 
Berlin. 

— — burd Wirkl. Legationsrat Dr. Gleim 

— — durch Dr. Kerſting in Soloddee 

— — durch Stationsaſſiſtent Mude in Baſſari 

—.— durch Bezirlsamtmann Smend 

— — durch Bezirksamtmann Dr. Kerſting 

*Gouvernementsrat. Bekanntmachung bes Gou— 
verneurs von Togo, betreffend den Gouverne⸗ 
menisrat. Nom 17. Mat 1906 —F 

Handel. Überſicht über Die Bewegung bes Handels 
bes Schutzgebiets Togo im dritten Biertel des 
Kalenderjahres 1905 im Vergleich mit dem gleichen 
BZeitraun des Vorjahres . 

— — Überſicht über die Bewegung des "Handels tm 
vierten Viertel des Kalenderjahres 1905 im Ber: 
gleih mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 

—— Zur Handelsftatiftit des — Togo 
für das Jahr 105 . . . 

—,— Außenhandel bes Schungebiets Zope | im "Japre 


105 .. 2 468 - 
Rolonialgefellfaften. (Näheres fieße betreffende 
Sejellichait.) 


— — Deutihe Togo-Gejellfchaft 

— — Pflanzungsgeſellſchaſt Kpeme 

Küftenbahn ſiehe Eiſenbahnen. 

Meldepflicht der Nichteingeborenen ſiehe unter Ver— 
ordnungen. 

*Mineralien Gewinnung. Verordnung des 
Gouverneurs von Togo, betreffend die Aufſuchung 
und Gewinnung von Mineralien. Vom 14. De: 
zember 1905 . ß 

"Bflanzungsgefeilfgaft Rome in "Zogo. Ye: 
ſchluß des Bunbesrats vom 18. Januar 1906, 
betreffend bie — * 

— — Auszug aus ben Sehungen. . 

Poſtaliſches. Ermächtigung der Poftanftalten in 
Agome:Balime, Aneho und Lome zur Bulafjung 
telegraphifcher Roftanweifungen im Verkehr unter: 
einander . . . . . 

- Einrichtung einer " Boftagentur mit Belegraphen 
"petrieb in Porto Seguro — 
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465 
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Poſtaliſches. 


Einrichtung einer Poſtagentur mit 
Telegraphenbetrieb in Nuatyä (Togo) 

Quarantäne fiehe Verordnungen. 

*Nechtäpflege. Überfiht über bie Gefchäfte des 
Kaiferlihen Gerichts in Togo während bes 
Kalenderjahres 15 . . . . 

Religion. Der Jslam im Hinterlande des Sour 
aebiets, . . » .. 


‚ Sciffsverfehr bed Schutgebien Togo er s 


Statiſtit. 


*Schulorbnung für die zur Gewährung von Beis 
hilfen angemeldeten Miſſionsſchulen. Grlafjen 
vom Gouverneur von Togo am 2. Februar 1906 

*— — Anlage zur Schulordnung vom 2. Februar 

Sendungen Wiſſenſchaftliche Sendung an bas 
Kl. Dufeum für BVölferfunde in Berlin burd) 
Oberleutnant Ried, ftellv. Stationsleiter in Solode 

Bevölferungsftatiftit ded3 Schutzgebiets 


Togo, (Stand vom 1. Januar 1906) . . » 


| Negetationsbilder des füblihen Togo . 


‚ *Berfügungen. 


Verfügung des Gouverneurs von 
Togo, betreffend die Gewährung von jogenannten 
Fahrrangeldern. Vom 2. Januar 1906 


*— ,— Berfügung deö Gouverneurs von Togo, be: 


treffend die Gewährung von jogenannten Fahr: 
rabgeldern an En Angeftellte. Bom 25. Jar 
nuar 1906 . 

Verdffentlihung von Geſehen fiehe — 
Belanntmachungen. 

*Verordnungen. Verordnung des Gouverneurs 
von Togo wegen Aufhebung der Verordnung, 
betreffend die Veröffentlichung von Geſetzen und 
Verordnungen von 6. September 1886. Vom 
8. Januar 1906 


—.— Berordnung des —— — von "Togo, 


118 | 


122 


: Bergbau. 


betreffend Aufhebung einer Quarantäne, Vom 
3. Auguft 106 . . . 2 2 2.0. 

*_— — Verordnung bes Gouverneur von "Togo, 
betreffend die Meldepflicht der Nichteingeborenen, 


Bom 1. September 1906 . 


Megebau. Ausbau der Wege im Scuggebiet Togo 11,13 


— — Wege: und Brüdenbau im Schußgebiet Togo 
*Bollweien. Belanntmahung des Gouverneurs 
von Togo, betreffend bie Fr von er 
kredit. Bom 10. Januar 1906 : . 


Dentih: Südtveftafrika. 
Belannimahungen fiehe auch Geldweſen, Rechts— 
pflege. 
*— — Bekanntmachung des Gouverneurs von 


Deutid:Südmweftafrifa. Bon 8. Auguft 1906 

Kupfererzoorfommen bei Diyojonjati 

— — Diamantmuttergeftein in Deutjh:Süpweftafrifa 

Dienftreije fiehe Neifeberichte, 

Eingeborene. Bericht ded Gouverneurs von Linde: 
quift über die friegsgefangenen Eingeborenen 
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142 


222 
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182 
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160 
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402 


*Ginwanderung. Berorbnung bed Gouverneurs 
von Deutſch-Südweſtafrila, betreffend die — in 
das deutfch-jühmeftaftifaniihe Schuggebiet. Vom 
15. Dezember 1905 . 


Eijenbabnen. Bon ber güberighuct« Eifenbapn 

in Deutih-Südmweftofrla -. . . .» . . 197, 3183 
—,— Bon der Lüderigbucht: Eifenbahn III (Hierzu 

eine Abbildung). . or. 440 
— — Bon ber Lüberigbucht: Eiſenbahn iv 516 
— — Die Diawibahn . . . 572 
— — Bom Bau ber Luderibbucht Liſenbahn 612 
— . Die Nordbahn in Südmeltafrifa . 612 
— — Bon ber Lüberigbucht-Eifenbahn . 646 

- Bon der Diawi-Eilenbahn 678 
— — Eröffnungsfahrt der Diamibahn 749 
— — Bon ber Yüderigbuchtbahn 780 


—.— Die dringenbe Notmenbigfeit des Eifenbapn: 

baus Yüderigbucht — Heetmanshoop r 
- Eifenbahnen nah den Otjofongati:Minen und 
"der Gorob⸗Mine 

*?Geldweſen. Belanntmachung des Geusernumd 
von Deutſch-Südweſtafrika, betreffend den Gegen: 
wert engliſcher Pfund- und Echilling » Stüde. 
Rom 15. November 1905 

Bekanntmachung des — von 
Deutſch-Südweſtafrila, betrefſend das Inkraft 
treten der Verordnung bes Reichskanzlers vom 
1. Februar 1905, betreffend das Geldweſen ber 
Schutzgebiete. Bom 15. November 1905 

*Gouvernementsrat. Ausführungsbeiimmungen 
bes Gouverneurs von Deutid:Süomeftafrifa zu 
der Berfügung des Neichsfanzlers vom 24. De: 
zember 1908, betreflend die Bildung von Gou— 
vernementdräten. Bom 26. März 1906 

Handeldregifter : Eintragungen ſiehe Rechts— 
pflege, 

Herero« und Hottentottenaufftand. Chrono: 
logische Reihenfolge ſämtlicher Telegramme, die 
das Wolffſche Telegraphenbureau über ben Auf: 
ſtand veröffentliht und die fomit in fürzefter 
Form den Gang der Ereigniffe darftellen 14, 71, 72, 
103, 141—143, 195—197, 241—2412, 280-281, 818. 
342, 345, 400, 484, 515—516 
dererofammelftellen Omburo und Dtjihaenena, 
Bericht des Haiferlihen Gouverneurs von Deutſch⸗ 
Südweftajrifa über dic Tätigleit der Mifftonare 
auf den — r 194, 

— — Über den weiteren Verlauf der Sammlung 


3% 


31 


389 


241 


der noch im Felde befindlichen Herero . . 712 
Kleinfiedelungen. Beridt des Gouverneurs 
v. Zindequift über einen Verſuch mit — bei Ozona 
(Dlahanbja) . ; 402 
Kolonialgejellichaften. (Näheres ſiehe betreffende 
Geſellſchaft.) 
— — Otawi⸗Minen⸗ und Eifenbahngejellichaft 43, 439 
— — Sübweftafrifanifhe Schäfereis&ejellichaft 83 
Sandmwirtjichaftlihes. Über den — 
Wert des Smwalopgeländes , —1 242 


Otawi-Minen- und Eiſenbahngeſellſchaft 
Auszug aus dem Geſchäftsbericht der — für das 
fünfte Geihäftsjahr 1906 . Euer: 

— — Mitteilung über den Bau ber Dtawi: ‚Bahn 

PBatriotifhe Gaben. 
1%, 230, 274, 312, 341, 395, 

600, 637, 704, 747, 

Poſtaliſches. Eröffnung einer Reichs: Telegraphen: 
anftalt für den internationalen Verkehr ın Gibeon 
am 16. Dezember 1905 . . . 

— — Eröffnung einer Reichs· Telegrophenanſtalt für 

den internationalen Berfehr in Kransneus am 

21. Januar 1906 —— — 

Eröffnung eines Ortsfernſprechnetzes 

Karibib am 1. Februar 1906 . . 

— Eröffnung einer Reichs Telegraphenanftalt für 

den internationalen Velehr in Uſakos am 7. März 

Mitteilung über Einführung neuer Dienfts 
zweige im einigen Roftanftalten in Deutid:- Süd: 
wejtafrifa . . 

— — Eröffnung eines Ortöfernfprecjneges i in — 
am 8. April d. Js. 

— — Eröffnung einer Reichs: Telegraphenanftalt für 
den internationalen Verkehr in Keetmanshoop und 
Omaruru am 26. bjw. 27. Mai d. ‘8. 

Ermädtigung der Boitanftalten in Ababis, 

Kubub, Maltahöhe, Ramansdrift und Waterberg 

zur Teilnahme am Nachnahmebdienft . . 

— Ermädtigung der Roftanftalten in Ramans 

drift, Maltahöhe und Ukamas zur Teilnahme am 

Boftanweifungsverkehr innerhalb des =. 

gebiets und mit Deutichland 

— Eröffnung von Reichs: Tefegrapfenanftalten in 

Gobabis, Kappsfarm, Seeis, Dtjimero und Groß: 

Vitoley } 

— Teilnahme der Boftanftalt i in Uatos am m Zelr 

tungs⸗ — — Paket und Nachnahme: 

dienft 


in 


‚—.— Eröffnung einer Poftanftalt in "Kaltfontein. 


- Einrichtung einer Poftanftalt in Olaſiſe 
— — Aufhebung der NeichöTelegraphenanftalt in 
Ktansnus . . . 


— — Eröffnung einer Reiche: Telegrapfenanftalt für 


den internationalen Berfehr in — und 

Ai .. 
_,— Ermägitigung Der Boftagentur in Diawi ur 
Teilnahme an dem Poſtanweiſungsverkehr inner: 
halb des Schutzgebiets und mit Deutichland, 
desgl. der Roftanftalt in Ukamas 

Ditteilung über den Weg der Brieffendungen 
an die Truppen im Schußgebiet . R . 
— — Aufhebung der Boftanftalt in Drsitotorero 
.— Aufhebung der Poftanftalten in Hatfamas und 
Mariental . 
— — Einrichtung einer Voſtagentur in n Aus ( D Deuiſch 

Sionshafrit 

- Aufhebung der Bofthikfsftelte in 1 Kubub. 


43 
439 


9, 10, 35, 36, 68, 96, 132, 160, 
431, 457, 512, 570, 
770, 800 


24 


85 


177 


696 
729 


761 


741 
91 


Poſtaliſches. AZulaffung mehrerer Eifenbahn-Tele: 
graphenftationen zwifchen Swalopmund und Wind⸗ 
huf zum internationalen Verkehr . 

—.— Eröffnung einer Reichö: Telegraphenanftalt für 
Don internationalen Verkehr in Otawi . 

— — Einrichtung einer Poſtagentur mit Telegraphen: 
betrieb in Tiumeb . . » 

*Rechtspflege. Verfügung des Auswärtigen Amts, 
Kolonial:Abteilung, betreffend die Errichtung 
eines Bezirfögerihts in Lüberigbudht. Vom 
27. April 106 . . . 

— — Verfügung bes Reichslanzlers betreffend die 
Ubertragung ſeemannsamtlicher und konſulariſcher 
Befugnifie an den Bezirksrichter in Lüderitzbucht. 
Vom 9. Mai 1906 f 

*— — Belanntmahung des aaiſerlichen Bezirks: 
richters von Keetmanshoop, beirefiend Veröffent- 
lihung ven Sanbelsregiftereintragungen. Vom 
10. Dezember 1905 —F 

*— — Belanntmachung des Raiferlicen. Veyiris. 
richters von Windhuk, betreffend Veröffentlichung 
von Handelsregiſtereintragungen. VBom 15. Des 
zember 1905 

*— — Belanntmachung "des Raiferlihen. Bezirks: 
richterd von Smatopmund, betreffend Veröffent- 
lihung von Handelsregiftereintragungen. Bon 
6. Februar 106 . . 

*— — üÜberſicht über die Gefchäfte der Raiferlichen 
Gerichte in Sübmeftafrita während des Kalender: 
jahres 106 . 4. aaa 

Reiſeberichte. Bericht über eine Studienreije des 
Anfiedlungstommiffard Dr. Rohrbach nad ber 
Kapkolonie und ben — britiſchen 


816 


307 


XI — 


Sendungen. Wiſſenſchaftliche Sendung an das 


Zoologiſche Muſeum in Berlin * — Ober⸗ 

leutnant Faupel.- - . - . F - 679 
—— Dur Wfiftenzarzt €. Gadper . 35,8 780 
Sicherheitsverhältniſſe. Die — im Hererolande 641 


, Stubienreife ſiehe Reifeberichte. 


333 | 


336 | 


336 


Landesteilen . . . ... 38 72 


— — Bericht über eine Dienftreiſe im Gebiet der 
Reboboter Baftards von Gouverneur v. Lindequift 

— — Bericht des Kaiſerlichen Gouverneurs in Wind— 
huf über eine im Mat und Juni 1906 nad) dem 
Norden des Schutzgebiets unternommene Dienft: 
reife , —F 

Schafzucht ſiehe Viehzucht. 

Schiffahrtsverbindungen mit Deutih:-Sübmejt: 
afrika . ; e 

Schiffähewegungen der —— Lini⸗ groifchen 


400 


641 


Hamburg und Welt: und Südweſtafrila 27, 60, 214, 


416, 452, 503, 541,564, 622, 668, 698, 732, 764, 


*Schulmejen. PWerorbnung des Gouverneurs von 
Deutſch⸗Sudweſtafrika, betreffend die Einführung 
der Edhulpflidt. (Bom 20. Oftober 1906) 

*— .— YAusführungsbeftimmungen zur fübmweftaftifa: 
nifhen Schulpflichtverordnung vom 20. Dftober 

*Schustruppe, Kaiferlice. Erlaß des Reichs: 
lanzlers, beireffendb die Gewährung von Umyugs: 
often an Angehörige der füdmeftafritanifchen 
Schustruppe.. Bom 22. Oltober 106 . . . 

Sendungen. Wiſſenſchaftliche — an das Zoologiſche 
Mufeum in Berlin durch Generalleutnant v. Trotha 


ı94 


7— 


1 


734 


403 








Südweſtafrikaniſche Schäferei: Gejellidaft. 
Mitteilung von ber Hauptverfammlung der — . 88 

Telegraphbenmwefen fiehe Voftalifches. 

Verfügungen fiehe Rechtöpflege. 

*Berluftliiten der Kaiſerlichen Schugtruppe für 
Südweſtafrila bei den Kämpfen gegen bie aufs 
ftändifchen Eingeborenen 6-7, 33—34, 65-67, 
94—95, 128-129, 158-159, 189-192, 228-229, 
271-273, 309-310, 338— 340, 392—393, 428 - 429, 
455—456, 509-510, 545— 546, 567--568, 599600, 

656, 673 - 674, 702-7083, 745-746, 799 

*Vermögen. Saiferlie Verordnung, betreffend 
die Einziehung von Bermögen Eingeborener im 
fübmweftafritaniichen Schuggebiet. Vom 3%. Des 


zember 1905. » . . — 1 
Verordnungen fiehe aud Einwanderung. 
—. — Berordnung des Gouverneurs von Deutſch⸗ 


Südweſtaftika, betreffend den Verkehr im und 
nah dem Ambolande. Bom 25. Januar 1906 . 222 
—,— Ausführungsverfügung des Kaiferlicden Gou— 
verneurs von Deutſch⸗Südweſtaftika zur Ber: 
orbnnung, betreffend ben Verkehr in und nach dem 
Ambolande, Bom 25. Januar 1906 ER 
Viehzucht. Zur Kamelfrage in Südmeitafrifa . . 646 
— — Schafjuht in Deutid-Süomeftafrifa . . . 806 


Neu—⸗Guinegn, einjchliehlich der Karolinen, 
Marianen und Palan-Fujeln. 
Auslandsverkehr fir Simpfonhafen. (Näheres ſiehe 
Verordnungen.) 
—— für Kieta fiehe auch Verordnungen. 
Belanntmadhungen fiehe auch Fiſcherei. 
*— —  Belanntmahung des Gouverneurs von 
Deutih-Neu:Guinea, betreffend die zollamtliche 
Behandlung der in Simpfonhafen — 


Güter. Vom 1. Dezember 105 . . . . . 62 
*— — Belanntmadung des Pizegouverneurs in 

Ponape, betreffend Cinfuhr von Gemwehren zu 

Verfaufszweden. Bom 10. Rovember 105 . . 62 
* —, — Belanntmahung des Gouperneurs von Deuiſch⸗ 


Neu:Guinea, betreffend Ausnahme von dem 
Verbot des Fiſcheus mit —— Vom 
13. Dezember 1905 .. 90 
— ,— Belanntmachung des Goudernenco von TDeuiſch— 
Neu⸗Guinea, betreffend das Verbot des Fiſchens 
unter Anwendung von Sprengſtoffen. Vom 
16. März 190606. ... . 390 
*— — Belanntmachung bes Berirkdamtmannd. in 
“ Bonape, betreffend die Fahr: und Frachtpreiſe 
auf dent Regierungsmotorſchuner „Ponape“. Bom 
7.Mi 106 .... . 422 
(Siche auch unier Sciffsvertehr.) 


Dereiherung ber Sammlungen bes Zoologifchen 
Muſeums in Berlin dur ben Kaiferlichen Be: 
yaiveng Saft . F 

— — burd den Raiferlichen Beieldamtmann geig. 

— — durch Regierungsarjt Dr. Hoffmann . 

Beftrafung der Bili-Bili-Leute. Die — . 

Beſuch der Marſhall⸗Inſeln und Karolinen band 
S. M. S. „Condor 

Damm-Bau. Bericht aus Jap, "betreffend Errid« 
tung des Dammes Map— Rumung . 

Dienftreife fiehe Neifeberichte. 

Einfuhr von Gewehren. (Näheres fiehe unter Be: 
lanntmachungen.) 

Einkauf von Kokosnuſſen ſiehe unter Pers 
ordnungen. 

Entwaffnung der Ronapefinfulme. . . . * 

— — ber Karolinen-Inſulaner. 

*Fiſcherei. Bekanntmachung bes ES Er von 
Deutih:Neu:Guinen, betreffend Ausnahme von 
dem Verbot bes Fiſchens mit Sprengjtoffen. 
Dom 13. Dezember 105 . suche 

— — Rorlommen gifliger File . 

#*— — Belanntmahbung des Gouverneurs von Deuiſch 
Neu:Buinea, betreftend das Verbot des Fiſchens 
unter Anwendung von Sprengftoffen. Bom 
16. Marz 1906 . . H 

Friedensbeſchluß der Bingchorenen } R 

Geologiſches. Aufiag über die Entftehung ber 
Atolls oder Horalleninfel-Bildung, zutreffend auch 
für Deutſch-⸗Reu⸗Guineg (Marihall:Infeln, Karo— 
linen und füblide Marianen), aus dem Werf 
des Prof. Dr. Krämer. (Mit Abbildungen) 

*Houvernententsrat. Belannimahung des Gou— 
verneurs von PDenifch: Neu: Guinea, betreffend 
Ernennung von — des Gouverne⸗ 
mentsrals . 

"Handel. Perordnung "des Bejirtgamtmannd in 
Ponape, betreffend den Handelsbetrieb in den 
Oſtkarolinen. Bom 7. September 1905 i 

—,— Außenhandel der Weftlarolinen (einschl. der 
Palau) im Kalenderjahre 1905 — 

— — Außenhandel der Marianen im Kılahelahre 
1905 T 

— — Außenhandel der Ofarolinen i im Jahre 1905 

*_—.— Verordnung, beirefiend den Handelsbetrieb 
in den Oftlarolinen. Vom 27. März 1906 

Kolonial-Wirtſchaftliches. 

Polizei. Polizeitruppe in Ponape . E 

Poſtaliſches. Mitteilung über Herftellung eined 
direlten Poftanweifungsaustaufches mit Deutſch— 
Neu s Guinea und der Boftverwaltung des 
Commonwealth von Auftralien 

— — Einridtung einer Boftagentur in Eimpfonhefen 

— — Aufhebung der Poſtagentur in Matupi . 

*Hechtspflege. Überſicht über Die Geichäfte ber 
Kaiferlihen Gerichte in Deutſch-Reu-Gumea ein: 
ſchließlich der Karolinen während des Kalender: 
jahres 1905 . 1 
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162 


7149 


124 


56 
590 
690 


Reiſeberichte. Reiſe des Bezirlsamtmanns Stud: 
hardt zu Friedrich Wilhelmshafen in das Hinter: 


land des Hanjemann:Berges 15 

— — Reife des Gouverneurs Hahl nad dem füb 
— Zeile der Inſel Bougainville. . . 43, 45, 46 
— Reife des Regierungämotorihuners Poncre 
von Ponape nad Honkong. 46 

— — Vericht des Kaiferlichen Bezirlsamtmanns 
Senfit vom 10. Oftober 1905 über feinen Beſuch 
auf der Inſel Guam . 143 

—— Bericht des Kaiferlichen "Besichsemtmanns 
Senfft über feine Rundreiſe durch Die —— 
linen und Palau-Inſeln 281 

| —.— Beridt des Bezirksrichters Full — eine e Reife 
des Negierungsbampfers „Seeftern” nah den 
Salomonöinfeln ; 549 

— — Beriht über eine Reife des Bigegouverneurd 
in Bonape nah den Dftlarolinen böl 

— — Beridt des ftellvertretenden Sanbeshaupts 
manns Berg über feine Reife nah Nauru 572 

— — Bericht über eine Reiſe nah Neu-Guinea. 
on Dr. Rub. Pöch } 647 

— Bericht des ftellvertretenden — über 
eine Dienftreiie nad NeuMedlenburg . . 619 

Schiffsverlehr. Fahrplan des Poftdampfers „Ger: 
mania” zwiſchen Honglong, den Marianen:, Ha: 
rolinen:, Marihall:Injeln und Sydney. 58 

*—,— Belanntmahung des Bezirksamtmanns in 
Ponape, betreffend die Fahr: und Frachtpreiſe 
bes Kegierungsmotorichunerd „Ponape“. Dom 

1. Mär 106 . . »- .. 422 
(Siehe auch unter Belanntmedung.) 

ı Schilderungen. Kaifer : Wılhelmsland und Bis- 
mard: Arhipel. Baining, Sand und Leute, 
Schilderung des Miſſionars Peter Bacher 286 

— — Forlfegung » » 2 2 een. 818, 345, 440 

- Schluß : 484 

Schildkeötenfang fiehe näheres unter Verord. 
nungen. 

 Schulmwej en. 2on der neuen Regierungsfchule im 
Schugaebiet, . . 682 

‘ Spende für Deutic: Südmetafrita 404 

Taifun in ber Trufgruppe . 15 

— — Bericht des geichäftsführenden Bigegounerneurd 
Berg in Ponape über die Yaqe der am 20. April 
105 durch den Taifun betroffenen Ofttarolinen 77 
.— Beriht des Kaiſerlichen Bezirlsamtmanns 
Frig in Saipan über einen zweiten Taifun 103 

Telegrapbie. Beendigung der Bauten der Deutfch: 
Niederländiichen Telegraphen:Gefellihait . . . 352 

Zrepangfang:Berbot fiehe mäheres unter Ver: 
ordnungen. 

Verordnungen ſiehe auch Handel. 

*— ,— Beroronung des Vizegouverneurs in Ponape, 
betreffend Aufhebung der Nerordnung über Das 
Verbot des Trepanafanges auf den Riffen und 
Bänten der Inſel Bonape, vom 10, April 1900. 

Vom 15. Oftober 1905 “iR? . 31 


740 | 


*Verordnungen. Verordnung beö Gouverneurs 
von Deutſch⸗Neu⸗ Guinea, betreffend die Öffnung 
von Simpfonhafen für ben Auslanbsverfehr, 
Vom 28. November 1905 F 

*—.— Berordnung bed Gouverneurs von Deuiſch 
Neu⸗Guinea, betreffend die Offnung von Kieta 
für den Auslandsverlehr. Vom 15. ZUR 
10 .. . P 

’—_— Berorbnung bes Gouperneurd von Deutfch: 
Neu⸗Guinea, betreffend Einfauf von Kofosnüfien. 
Tom 16. März 1906 . Fr 

*_,.— Berordnung des Raijerlichen Berirksant- 
manns von Saipan, beireffend den Schildkröten: 
fang auf den Marianen. Bom 13. März 1906 . 

Verordnung, betreffend den Verlehr mit 
Feuerwafſen in ben Ditlarolinen. Vom 27. April 
1906 . 

Verwaltung. Berwaltungsberigt des iion 
verneurs in Ponape . : . 

— — Neues Bezirlsamt . j 

* Bollmefen. Belanntmachung des Gouverneurs 
von Deutſch⸗Reu⸗Guinea, betreffend die gollamtliche 
Behandlung der in Simpfonhafen — Guter. 
Vom 1. Dezember 105 . . - ; Pa TEr 


— 


Marfhall⸗Juſeln. 


Ableben des Händlers Capelle in Likieb. . 

— durch S.M.S. Condor“ auf den Barfhall 
Infeln und Karolinen 

Einfubrverbot fiehe 
nungen. 

Jaluit-Geſellſchaft in Hamburg. — 
von 105. . . . 

— — Fahrplan bes Boftbampfers „Germania“ 

Kolonialgefellihaften. (Näheres ſiehe betreffende 
Geſellſchaft. 

—.— Jaluit-Geſellſchaft . 58, 

*rRechtspflege. Verordnung, betreffend die ander. 
weite Negelung der Verwaltung und der Nechis: 
verhältniffe im Schuggebiei ber Marfhall:, Brown: 
und Providence: Inſeln. Vom 18. Januar 1906 

*—.— Überficht über die Geſchäſte des Kaiferlichen 
Gerichts auf den Marfhall:Infeln während des 
Kalenderjahres 105 . 

*Verordnung des Sanbesheuptmannd der Marihalt: 
Inſeln, betreffend das Verbot der Einfuhr von 
Opium und der Berabfolgung an Eingeborene. 
Bom 12. Juni 1906...» “ 

*Nerwaltung. Verordnung, betreffend die ander— 
weite Regelung der Verwaltung und ber Rechts— 
verhältniſſe im Schutzgebiet der Marihall:, Bromn: 
und Providence-Inſeln. Bom 18. Januar 1906 


näheres unter Berord: 
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124 


390 


597 


62 


46 


197 


117 


Samoa. 

Deutfhe Hanbeld: und PBlantagen:Bejell: 
ſchaft ver SüpfeesInfeln zu Hamburg. Auszug 
aus dem Bericht der — über das Geſchäftsjahr 
105 ..» i 

S@nunernementörat. Bufammenfepung des Son: 
vernemenlärats beim Kaiſerlichen Gouvernement 
von Samoa . 

*⸗. ⸗ Ausführungsbeftimmungen yur Berfügung 
des Reichäfanzlerd vom 24. Dezember 1908, bes 
treffend die Bildung von Gouvernementsräten. 
Tom 16. Juli 1906 . - 

Hanbel, Zur Handelöftatiftit des Schuggebietes 
Samoa für das Kalenderjahr 1005 . 291, 

— — Überfiht über den Außenhandel des Schup: 
gebietes Samoa im Kalenderjahr 1905 . . 29, 

Kolonialgeſell ſchaften. (Näheres ſiehe betreffende 
Geſellſchaft.) 

— — Safata⸗Samoa⸗Geſellſchaft ER 

— — Deutſche Handels: und Plantagen: Seren 
der Süpjee-nfeln zu Hamburg 

Koniulate. Amerilanijches Konfulat in Samoa 

Landwirtichaftliches aus Samoa ; 

Poſtaliſches. Beförderung von Boftfeachtftüden 

| ohne Wertangabe zwiihen Deutfchland und Samoa 

*Nectäpflege. Überſicht über die Geſchäfte des 
Katlerlihen Gerihis in Samoa während bes 
Kalenderjahres 105 . . - 

Reiſeberichte. Bericht über eine — natweiffentdeft 
liche Reife * ven Samoa: und Salomons- 
Injeln . r 

*Safata:Samoar Sefertfgaft 
rung der — . 

Schiffsverkehr im n Hafen. von Apia während ve 
Kalenderjahre 105 und 1901 . . 

*Bermwaltung. Bouvernementö + Berorbnung, se 
treffend die Neinhaltung der öffentlichen * 
in Samoa. Bom 14. Juli 1906 . 

Qullane. Befichtigung des auf der Inſel Eavaii 
im Sommer 1905 neu entſtandenen Bullans, 
ausgeführt von Dr. F. Linfe, Objervator des 
Samoa-Obfervatoriumd . : 

— — Beridt bed Amtmanns Williams über den 
Ausbruch des Vulkans auf Hawaii. (Hierzu eine 
Kartenjlizse.) . 145 
- Bericht über Die Tätigteit des Zultans auf 
Samait Eee ae ee 


t 
\ 
l 


352 





" Sapungsänbe: 


597 


17 


805 


Uns dem Bereiche der Miffionen und der 
Antifflaverei:Bewegung. 
Allgemeiner evangeliid » proteftantiicher 
Miffionsverein. Mitteilung über evangelifche 


Schulen im Hiautfchougebiet . . . 164 
Amerikaniſche Presbyterianer— Niffion. Be 
richt über enangeliihe Schulen im Kiautfchougebiet 165 


| —.— Bericht über Yortfchritte der Miffionsarbeit 


der — in Sübrfamerun 405 


Ärztliche Miffion. 
bes Dr. Feldmann . 

Auftralien. Neuendetteldauer Miffiondgefeligaft 

—,— Lutheriſche Immanuelſynode 

Basler Miſſion. Bericht über Riffionspioniere 
im Grasland von Norbweftlamerun . r 

Bonifaziusmiffion. Bilder aus Mkulme. Schilde. 
rung eines Miffionars der —. . 

Brüdergemeinde. Bifitationsbericht aus Deut 

Dftafrifa von Biſchof Hennig 

Deutſch-Südweſtafrika. Rheiniſche Miſſion 18, 

Deutiher Verband von Jugendbund für 
Entjhiedenes Chriftentum. Bericht über 
Entfendung des Miffionars Bu nad den Ha: 
rolinen durch den — . . 

Evangelijde Miffion. Die. — im "oftafrifanifhen 
Aufftand. Mitteilungen über Berlufte uſw. 

— — Mitteilungen über Vorgänge aus dem oftafri« 
faniichen Aufftandsgebiet 

— — Die evangelijhen Miffionen in ven deutfehen 
Schutzgebieten. Statiftifche Überfiht nah dem 
Stand vom 1. Januar 1906. Beſondere Beis 
lage zu Het 14.) 

Gejellihait zur Förderung ber evangelifchen 
Mifiion unter den Heiden (Berlin L) Mit: 
teilung über evangelifhe Schulen im Kiautichou: 
aebiet re ar Are er dee De 

Kanrerun. NKatholiſche Miffton . 

—.— Basler Miſſion. 

—.— Amerilaniſche Breöbpterianer: Kiffen 

Rapusiner. Bericht über den Stand der — Niffion 
auf den Karolinen . 

Ratholifhe Miſſion. 
in den 
Heft 1. 

— — Mitteilung über die Generalverfjammlung des 
Afrifavereins deutſcher Katholiken 

—.— Bericht über die Tätigfeit der — in Kamerun 
im verfloffenen Jahr . 

— — Mitteilung über den Bau und die Ginweihung 

einer fatholifchen Kirche in Apia (Zamoa) 
Bericht über die Entwidlung der Miljion in 

Eüd:Zanzibar 
- Mitteilung über bie tatholiſchen Biftonen der 

Dt und Mejtlarolinen 

Kiautihou. Geſellſchaft zur Förderung ve evange: 
tischen Miffion unter den Heiden. (Berlin I.) 

— Allgemeiner evangeliich > proteftantifcher Miſ— 
fonsverein : 

- Amerifanifche Breöbpterianer-Miffion j 

geipgigerMiffionsgefelticaft. Boltspindhologie 

am Kilimandicharo, Auszug aus einem Bericht 
des Miffionars Gutmann in Madichame 

Londoner Miffion, Mitteilungen über die Tätig: 
keit der — in Samoa R 

Lutheriſche Immanuelſynode. Bericht über das 
Miſſionswerk auf dem Feftland Auftralien 

Methodiſtiſche Miſſion. Statiftif der Metho— 
diſtiſchen Miſſion im Bismard: Hrchipel 


Auszug aus einem Bericht 


Die katholiſchen Miſſtonen 
deutſchen Schutzgebieten. Beilage zu 
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612 
575 
575 
353 

49 


320 
böb 


162 


164 
165 


' Neu:Guinen. 


Dieanien. 


| Rheinifhe Miffion. 


' Samoa, 


> ı Weiße Bäter. 


Miffionsfhulen. Die evangeliihen — im 
Kiautihougebit . . . .- 

*— .— Schulorbnung für bie zur Gewährung ı von 
Beihilfen angemeldeten Miffionsihulen. Erlafjen 
vom Gouverneur von Togo am 2. Februar 1906 

*_,— Anlage zur De vom 2. Februar 
1906 ER oe 

Miffionswode in Dereakut N 

Mohammedaner-Miffion. Die Konferenz für 
— in Kairo. (4. bis 9. April 1906.) 613, 

Neuendetitelsauer Miſſionsgeſellſchaft. Be: 
richt über das Miſſionswerk auf dem ao 
Auftralien —*F 

Rapuziner: Miſſion 

Methodiſtiſche Miſſion. Dismara · Archipei 

Norddeutſche Miſſionsgeſellſchaft. Bericht 
über die erſten Tage in den — in 
Palime und Atalpame 

— — Spracharbeiten der — in Togo 

Oblaten. Bericht über die von den — gegränbete 
Kolonial:Miffionsihule zu Maria-Engelport . 

Dftafrila. Leipziger — TRN: 

—,— Brüdergemeinde . . - ; 

— .— Weiße Bäter . ; 

(Nieberländiich Neu: Guinea.) "Utrehter 

Miſſionsgeſellſchaft 

Auszüge aus von Verichten 

der — über Sammlung der aus dem Felde 
kommenden aufſtändiſchen Herero 

— Wiederaufbau der Miſſion in Deuiſch · Eüd· 

weſtafrika. Auszug aus dem Jahresbericht der 
— von Inſpeltor Haußleiter 
Mitteilung über den Bau — die Ein: 
weihung einer katholiſchen Kirche in Apia . 


— — Londoner Niflion . VF 
Togo. Norddeutiche Miffionsgefeligaft , 48, 
Utrechter Miſſionsgeſellſchaft. Mitteilung über 


die Tätigfeit der 
Guinea (Dyeanien) 
Boltspfuchologie am Ailimandſcharo Auszug aus 
einem Beriht des Miſſionars Gutmann in 
Madfhame . 2 2 rennen 
Ein Momentbild aus der Kranken— 
pflege in der Mifition. Von P. L. Iſavi (Ruanda) 


in Nieberländijch: Neu: 


Aus fremden Kolonien und PBroduftiondgebieten. 


Abeifinien. Handelsvertrag zwifchen Belgien und — 
Nlerandrien. Baummwollfandel Alcrandriens im 
September 106 ur 
— Baummollbandel Alerandriens i im Ollober 1906 
Amerita, Vereinigte Staaten. Weiterverbrei- 
—— der Baumwollpeſt in den — 
— Amerilaniſche Straußenzucht 
Boumwollernte der Vereinigten Staaten von 
Amerifa im jahre 1905/06 ; 
Angola. Der Handel Angolas, mit belonberer 
Berüdfichtigung der deutſchen Intereſſen 


Angola. Die Trodenfiih:Inbuftrie in Sübangola 
Argentinien. Die Baumwollkultur in — ; 
Arhiopien. Freundfchaftss und Handelöverirag 
zwiſchen dem Deutfchen Reich und — . 
Auftraliicher Bund. Gegenfeitige Gewährung 
von Vorzugszöllen zungen bem füdafrifanifchen 
Sollverein und — . . 
Haypten. dandelsvertrag milden den Ländern 
Franfreih und — F 
— — Stand ber Baummolffanten in — im m Auguft 
106 - . 
—.— Stand der ägptifchen Baumwollpflenzungen 
im September 1906 Fer 
Anatolifhe Eifenbahn. Die Aucdehnuna * 
Anatoliſchen Eiſenbahn Fr 
Barotſe⸗Land fiehe RorbweiAhobefia. 
Baiutoland. — des —es im Jahre 
1804/05  . . 
— — in ber Zeit vom 1. Juli 1904 bis zum 30. 
Juni 105 . . » 
Belgien. Handelöverttag wiſchen — "und Aeffnien 
Benguela — Hatangabahn u 
Birma. Baummollandau in — . 
— — Reisausfuhr aus — Sa ee al: peLre 
Bombay. Baummollinduftrie_ in ber Präfident: 
ihaft — 
— — Hebung ber Landwir iſchaſt in ‚der — 
ſchaft — 
— — Pie Baummolinduftrie Bir im Jahre 1908 . 
Brafilien. Ausfuhr von Gummi aus — . 
Britifh:-Betihuanaland im Jahre 1904,05 
Britifh:Hinterindien. Mitteilungen aus — 
Britiih:Fndien. Baummollanbau —s für bie 
Satjon 1905/06 ’ 
—,— Die Geminnung von Kenganerzer ih in - 
Zur Baummollfultur . 
— — Die Hautihuffrage EEE —— 
Britifde Kolonien in Afrika, Statiftil der — 
Britifh-Neu- Guinea. Mitteilungen aus — 108, 
— — Außenhandel von — . a —— 
— — Klima und Beröflerung 
. Fortfegung zum vorigen 
Yritifg: Nord:Borneo, Währungdänderung. in 
Britifh:Nordnigeria. Auszug aus dem Jahres: 
bericht von — für das Jahr 1904 F 
Britiſch-Oſtafrika. Erhöhung des Einfuhrzolls 
auf Wein, Bier und andere gegorene Getränke 
im britifch:oftafrifanifchen Schuggebiet 
— — Anderung des Einfuhrzolis auf Wein, Bier 
und andere gegorene Getränfe im britifch:oft: 
afritanifchen Schuggebiet . 
— Beitimmungen für die Durdtuhr un Wieder: 
Be von Waren in — . . R 
— Britiich-Dftafrita im Jahre 1904/05 . z 
— — Einfuhr und Ausfuhr in — im Jahre 1904 0 
247 
Einfuhrzoll auf Wein, Bier und andere ge— 
gorene Getränke in — i 
— — Regelung des Müngwefen i in — und Uganda 


XV — 


657 
124 


584 
584 
498 
148 
302 
690 
716 
246 


446 


19 


104 


Britiſch-Oſtafrika. Inkraftſetzung der neuen Ber 
ftimmungen über bie Hegelung des Münzmefens 
in — und Uganda . . . 


— — Beftimmungen für bie irhih und Wieder: 


ausfuhr von Waren in — . 


— .— Haushalt von — » » 2 2 2 20 409—: 


— — Nußpflanzen von — . 

— — Regelung des Vangweſens i in — und Uganda 

Britifh-Sierra Leone. Außenhandel der briti- 
ſchen Kolonie Sterra Leone im Jahre 1905 . 


| Britifh:Somaliland. Der Handel von — im 


Jahre 1904/06 . . » pe 
British South Alrion Company. vehren 
bericht der — für 1304065.. en 


| Britiih- Südafrika. Tabakinduftrie in — 


Die britiſchen Beſitzungen ın Südafrika 


— — Einfuhrhandel von — im Jahre 105 . 


Britiſch— BEER Eifenbahn und —— 
in — . 

— — Handel” und dirtſchaftliche Rage in — im 
dahr⸗ 1904/08 . . P = 

— — BWertfejtfegung für einige Ausfupractifel in — 

— — Bollerleihterungen für — und — 
liche Flüſſigkeiten n — . - 2 — 

— — im Jahre 104/05 .. — 

— Foriſchritte der Baumwolltultur n—. 

— — Das Blaubud von Britifch: Zentralaftila über 
Ir Jahr 1905/06 . 

Burma. Ausfichten für Die —— Yurmas 
im Sabre 1906/07 : i 

rn Schädlinge des —— in - 

— Sampfer in — . — 
— — Ausfuhr von Thorit und Thorianit aus —. 
— — Gummimarlı auf — . : 
Somoren. Beftimmungen über das Verhältnis 

zwiſchen Yanbbejigern und — Arbeitern 
in den — . Er ec 

Eijenbahn Rotes Meer Nil. Die — 

Glfenbeinlüfte. Handel der — ; 

Englifde Kolonien. Rautiulofiangungen. in 
den — . 

— — Erotofoll zum Bolfvereinigungsvertrage zwifdher 
den — und Gebieten in Südafrika, beir. Erhebung 
eines Zufchlagzolls auf Branntwein in ber Hap- 
folonie ; 

—,— Bericht bes Kolonialbeirats in 1 London über 
"das materielle Eingeborenenftrafreht in — in 
Afrila und der Sübfee . . 

— — Bollvereinigungävertrag zwiſchen ven briniſchen 
Kolonien und Gebieten in Südafrila 

Ferghanagebiet. Der Baummollanbau im — 

Fidſchi⸗Inſeln. Die Behandlung und ER 
der Eingeborenen auf den — . —F 

— .— im Jahre 1904 . 

Fidſchi⸗Kolonie. Verorbnung. für die Kolonia 
Fidſchi, betreffend die Enteignung von Ein: 
aeborenenland für öffentliche Zwecle 

— — Verbot der Einfuhr von indiſchem Hanf in — 


Fidſchi-Kolonie. Berorbnung, beir, die Enteig: 
nung von Eingeborenenland für öffentliche Zwecke 
Frankreich. SHanbelsvertrag zwifchen den Ländern 
— und Ägypten 
—.— Derlängerung bes Ablommens über den Tarif 
der Einfuhr und Ausfuhrzölle in der meftlichen 
Bone bes konventionellen Rongobedens — 
—, Portugal und Kongofteat . er 
Srangöfifche Befigungen der Süpfee. Boll: 
tarifänberungen und Zollzufclag in den — . 
— — Bollbegünftigte Einfuhr von Banille aus den — 
Franzöfifh:Guinen Die Eiſenbahn in — . 
—.— Von der franzöfifhen Guinen-Bahn . 
Sranzöfifge Kolonien. Der Handel der — im 


Sabre 1904 . 
—.— Scifföverlehr in * fromöfjhen Kolonien i im 
Jahre 104 . . . DE ee 
Franzöfiiches Kongsgebiet. Bermaltunge 
organilation des — . 


Franzöſiſches Radagastar- Gebiet. mr 
fteuer auf Edelfteine . ß 

Franzöſiſch-Somaliland. Außenhandel von — 
im Jahre 1904. . . « 

Franzöjifh-MWeftajrifa. goutariſanderung n— 

—,— Hollfreiheit für Einfuhrwaren in — — 

— — Die Baumwolllultur in —. 

— — Mitteilung über eine Anleihe von 100 Millionen 
und deren Beitimmung . 

Gambia. Zollerhöhungen in — 

— .— Handel der Stolonie — 1905 . 

Solptüfte. Die — im Jahre 104 . . . 

— — Angaben aus dem Blaubudy der Soßtufen 
Kolonie vom Jahre 105 . . —F 

—.— Handel der Goldküſte 1905 . 


Guatemala, Bananentultu n — ... 
Hawaiiſche Inſeln. Pe —— 
nach den — . 


— — Der Handel Hamaiis in dem mit — 30. Juni 
1905 abſchließenden Jahre . 

Indien. Förderung der Seidenkultur in — 

— — üÜber den gegenwärtigen Stand der Verwendung 
—— Aulis außerhalb Indiens 

—,— Seidenkultur in — 

— — Baumwollenkultur in — 

Bedingungen für die Aufnahme in x ben Dienft 

—— Landwirtſchaftsverwaltung Indiens 

Indien. Die Seidenlultur in — u 

— — Eiſenbahnen und Bewäflerung in — . 

Nutzbarmachung indiſcher gerbitoffhaltiger 
"Pflanzen 

Java. Ausfuhr aus — im 9 Rierteljahr 1908 

—— Cbintnauftion in Batavia im Februar 1906 . 

Kapfolonie. Protofoll zum Zollvereinigungsver: 
trage zwiſchen den britifchen Kolonien und Ge: 
bieten in Sübafrifa, betreffend Erhebung eines 
Zuſchlagzolls auf Branntwein in der — 

— — Beſchränkung der Einfuhr von Spirituoſen 
aus anderen Kolonien oder Gebieten des Süd— 
afrilaniſchen Sollvereins in die — 


XVI 


107 


577 


366 
258 


253 
301 
325 
496 
616 
688 
807 


581 
616 


104 


200 


' Kongojtaat. 


' Kapfolonie, Obliegenheiten der Schiffsführer behufs 


Durhführung des in der — — Ein: 
wanberungsgejeges . . 

— — Die Kap—fairo:Bahn z 

Kolumbien fiehe Santander, — — 

Kongo⸗Freiſtaat. Jahresbericht 

Außenhandel des —es im Sabre 1905 

Belteuerung der Handlungsreifenden und 
— im — . 

— — Vom Rongoſtaat 

— — Zum auswärtigen Handel des Kongoftaats im 
Jahr⸗ 1905... .. 

— — Verlängerung bed Ablommens über den Tarif 
der Einfuhr: und Ausfuhrzölle in ber weitlichen 
Hone des fonventionellen HKongobedens zwiſchen 
Franfreih, Portugal und Kongoftaat 

Kongoftaat. Die ärztliche — des Ronao 
ftaates . : z 

— — Amerilanifcher SummirTruft am Ronge 

Lagos im Jahre 1904 —— 

— — Der Außenhandel der Kolonie — im "Jahre 
105... z 

— — Handel von — im Jahre 1905 


| —.— Baumwolltransport durch die Yagosbahn . 


—.— Mole in Lagos . 


— — Ilorin-Yebba⸗Bahn ee nr fi 

2ourengo ——— Handel von — im Jahre 
1904 . . 

Madagaskar. 


"Verbot ber — von Rüben 
und Färfen aus — i 


— — Bolltarifänderung in — . 


-,.— Madagaskar im Jahre 1904 : 
Malindi-Diftrift. VBaummollentultur im — . 
Mancheſter. Neue Baummollipinnereien im Bezirk 
von— . DENE er de ah dar a Pi 
Maſhona— San, "Mitteilung über eine Doppelte 
Brüdenmage der Mafhona:Land: Bahn . 5 
Außenhandel von — im Fahre 1904 


Mafjaua. 

Mauritiuß im Jahre 1904... . — 

Meſopotamien. Induſtrie Refopotamiens im 
Jahre 1905 . an an u ie 

Mozambique. Handel des Hafens von — 


— — Eine Bahn von Beira zum Sambefi 
— — Bollfreie Ausfuhr von Baummolle aus dem 
Gebiete von Manica und Sofala Mozambique) 
Natal, Vorſchriften für die Einfuhr und den Ber: 
fauf von benaturiertem Branntwein in — 
— Aufhebung der Bollfreiheit für Weigenmehl 
aus anderem als füdafrikaniſchem Weizen in - 
- Die Bergbau Induſtrie in — . : 
— Zollnachlaß für Seite zur \ Wouwaſcherei in — 
—— Der Bergbau Neuſeelands 
Niederländiſch-Indien. Die Kakaolultur und 
der Kataohbandel in . . . 
— .— Unterrichtsweſen in — 
Belkanntmachung des Generalgonverneurd . 
- Einfuhr von Terlilmaren in — . 
—.— Öffnung des Hafens von Malafjar für die Ein- 
und Ausfuhr 


445 
615 


784 
448 


492 
492 


Nigeria. Eiſenbahnbau in — i 
— — Ausſichten für den — — in — 


Nordafrika. Gabes als — bed Sara: 
manenhandels in — . a — — — 
Nordindien. Baummollenbau n—. 


NRordnigeria. Bau einer Eifenbahn in —. . 
Nordweſt⸗Rhodeſia (Barotjestand). Beitritt Nord 
weft-Rhodefiad zum Sübafrilanifchen — 
— — Bolltarif für — 
— — Einſtweilige Aufhebung gemiffer Zolle in — 
— — Zollrückvergütung für gewiſſe Waren in — 
— — Sonderzölle für ae aus — 
Ländern in — . - 
Dranjefluß:Rolonie. Einfuhrzölle für Breite 
und Schladhtvieh in der — . . 30, 
— — Außenhandel der — im Jahre 1904/06 
— — Befiedelungäverfuche in Transvaal und in ber — 
Bern. Ausfuhrzoll für Kautſchul in — 
Portugal. Verlängerung des Ablommens über den 
Tarif der Einfuhrs und Ausfuhrzölle in ber weft: 
lihen Zone des Tonventionellen ——— 
zwiſchen Frankreich, — und Kongoſtaat 
— — Bericht des Kaiſerlich Deutſchen Geſandten in 
Liſſabon über das portugieſiſche Kolonial⸗Budget 
Portugieſiſch⸗Oſtafrika.— ie in — 
Runjap. Der Baummollanbau in — 
—.— Zuchtverſuche in den — Kolonien 
Rhodefia. Die Baumwolle in — . 
— — Neues Programm zur Hebung der Befiebelung 
von — . ——— 
— — Einnahmen der Nhodefiabahnen . 
—,— Eröffnung bed Bahnverlehrs Broken su- 
Victoria: Fälle ; 
— — Nhodefia-Rotbud 
Rußland. Die Baummollernte in — gegen Mitte 
September 1906 . . ‚ 
Salvador. Zeitweilige Bolibefreiung in. — .. 
Santander, Gouvernement Kultur der Seiben: 
raupe und Anbau von Vanille im Gouverne— 
ment — 


Seychellen. Handel der — im Jahre 1904 
Sierra Leone Aukenhandel von — im Jahre 
1904 


— — vorſchriften für die Einfuhr, "Bagerung und 
den Berfauf von Retroleum in — 

— ,— Gierra Leone im Jahre 1904 . 

— — Bollbefreiungen n — . 

—.— Geplantes — für Wurzelfautfguf 
in — 

Straits Settlements, 
furjes auf den — . . 

Sudan. Die Propaganda des gölam im — 

Südafrika. Die Schubzjollbemegung in — . . 

— — Bollvereinigungsvertrag zwiſchen ben britiſchen 
Kolonien und Gebieten in —. . . . 

—.— Die Juli-Goldausbeute in — . . 

Süpdafrifanıfherollverein. Geplante nderung 
des Bolltarifs des —s er I . 


Seftfegung des Dollar: 


XV 


726 | 


756 


615 
148 
46 


105 
169 
169 
246 


Südafritanifher Zollverein. Gegenfeitige Ge: 
mwährung von Vorzugszöllen zwifhen dem — und 
Auftealifhen Bund. . ee 

Süd:Nigeria im Jahre 1904 F 

— — Aufhebung des Verbots der Musfuhr ı von 
Baummollenjamen in — 

Süd⸗Rhodeſia. Cinfuhroere 
Kleidungsftüde in — . 

Texas. Die Baummollenkultur im Staate _.. 

Tonga-Inſeln. Handels: und Sciffahrtöftatiftit 
der — für das Jahr 1905. (Rad) dem amtlichen 
Bericht) — Genre 

Transvaal. Vorſchriften für die Einfuhr von 
Opium in — 

—.— Ausfuhrzoll für Strauße unb ——— — in — 

— — Beſiedelungsverſuche in — und in der Dranje- 
fluß⸗Kolonie 


für geragene 


, —.— Borfcriften für von Verkehr mit Eniofe 


ftoffen in — 


Tihifu, Handel Tſchiſus i im Jahre 1905 


Tunis. Der Handel von Tunis im Jahre 1905 . 
— Handel der Regentfhaft Tunis 1905 


Uganda im Jahre 1904 . . 
— — Regelung bes —— in n Britifehe Oftafrita 
und — 


—— Intraſtſedung der neuen ' Beftimmungen über 


die Hegelung bes — in Britiſch⸗Oſt⸗ 
afrila und — 
— — Regelung des minwejera in Sri Oft 
und llganda . 
Ural, Die Rupfergewismung im — ; 
Biltoriafee. Neue Dampfer auf dem — . 
Weſtafrika. Fiſchſang in weftafrifanifchen — 


‚, —.— Eine wejtafrifanifhe Ausitellung . 


Zanzibar. 
—— Handel Zanzibars 1905 . 


Nellenhandel Zanzibars 1905 


Literariſche Beſpredungen. 


Anthropos.“ Internationale Zeitſchrift für Völler— 


und Sprachenkunde. Herausgegeben unter Mit: 
arbeit zjahlreiher Miffionare von P. W. Schmibt 

Bayer, Hauptmann. Der Krieg in Eübmweftafrifa 
und feine Bedeutung für die Entwidiung ber 
Kolonie, Bortrag, gehalten in 35 beutfchen 
Städten von — vom Großen Generalftabe. Mit 
einem Bollbild, 38 Abbildungen und 2 Karten im 
Tert . 


Befreiung Aghptens. Die. Von a. 3. Per * 


Engliſchen überſetzt 

Belme, Mar. Gegen bie derero 1904/05. Tages 
buchaufzeichnungen. Pit einer Überſichtsſtizze und 
achtzehn Abbildungen im Tert . . . 

Biblingmaier, Dr. 5. Zu ben Wundern des 
Südpold. Erlebniffe auf der deutſchen Südpolar: 
erpebition 1901 bis 1903. Mit 23 ee 
und Bhotographien. . 


615 


189 


618 


69 


113 


56 


Brockhaus Kleines RKonverfationsleriton. 
vollftändig neu bearbeitete Auflage 
Bänden EIER 258, 449, 

Eanftadt, Kolonialdireftor a. D. „Kritifche 
Repertorium der Deutih:Brafilianifchen Literatur.” 
Neuerſcheinung eines Nadıtragd zu diefem Werk 

Dannert, Dr. jur., Eduard, Zum Hecht der Herero, 
insbejondere über ihr Familien» und Erbredit 

v. Deimling, Dberft. Südmeftafrita, Sand und 
Leute, Unfere Kämpfe, Wert der Kolonie 

Diterici, Georg. Sfalpieren und ähnliche Kriegs: 
gebräuche in Amerika. Nnauguraldiffertation, ge: 
halten an der Univerfität Leipzig von — . 

Documents relatifs à la röpression de la traite 
des eselaves, publi6es en ex6eution des 
artieles 81 et suivants de l’acte — de 
Bruxellea. 1905 . . 

v. Edenbreder, Marg. Bas Afrika mir "gab und 
nahm P 

Edert, Dr. ar. geitfaden ber Handelögeograpfie 

Entwidlung der deutſchen Seeinterefjen im 
legten Jahrzehnt. Die —, zufammengeftellt im 
Reihe: Marine-Amt . De 

Erdland, Wiffionar, Pater. 
Grammatit der Marichalliprade. 
liihen Seminar veröffentlicht . . 

Feldmann, Dr. med. Die ärztliche "Riffion. 
Blätter zur Förderung der deutſchen miffions: 
ärztlichen Beftrebungen u 

Filchner, Wilh., Leutnant im Königl. ayer. 1. Inf. 
Regt. König, fommanbiert nad Berlin. Das 
Kiofter Aumbum in Tibet ; 

Fleifhmann, Dr. Auslieferung und Bade nach 
deutſchem Kolonialrecht 

Galli-Valerio et Rochaz de Jongh Ma- 
nuel poar la Lutte contre les Moustiques . 

Generalitabswerf über den — in Suüdweſtafrika. 
Das — . NE ars 

Hafſe, €. Deutfihe Grengpolitif.. . 

Haußleiter, G. Paftor. Zur Gingeborenenfrage in in 
Deuticd : Sübmweitafrifa. — und Vor—⸗ 
ichläge . ee a ie — —— 

Hirſchberg, Rorvettentapitän. Ein deutſcher See: 
offizier. Zyllus von fünf Abteilungen aus den 
hinterlaſſenen Papieren des — 

Irle, J. Miifionar. Die Herero. 
Zandes:, Bolls- und Miſſionskunde. 
firationen und 1 Karte 

Aämpfe der deutſchen Truppen in Savweſt. 
afrika. Die —. Bearbeitet vom Großen Gene- 
ralftabe. Zweites Heft: Die Kämpfe an den 
Dnjatibergen . a ae ge NE 

Rolonialatlas, Deutfher mu Jahrbuch. Her: 
ausgegeben von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 
Ausgabe 1906. 8 Harten und 24 Seiten Tert . 


Fünfte, 
in zwei 


Wörterbuch) und 
Vom Drienta: 


Ein Beitrag zur 
Mit 56 Illu⸗ 


Krämer, Prof. Dr. Hamai, — und 
Samoa . 2 ER 
Krohn, Dr. — Ronald 6. ©. "Handbuch für 
Madeira En ass Aus aha © 


XVII 


790 


815 | 


112 


54 


6% 


Lange, H. Klar zum Gefecht, Bilder aus ber 
deutſchen Seekriegsgeſchichte. 
Leutwein, Theodor. Elf Jahre Bonn in 


Deutf ch⸗Sudweſtafrika 


Mahler, Ludwig. Prakbtifche Srammatif ber —— 
riſchen labeſſiniſchen) — Selbflverlag des 
Verfafſers. 


Marines@rpebitionkterne in  GSüdweftafrifa 
während des Hereroaufjlandes. Das —. 
Auf Grund amtlichen Materiald bearbeitet im Ads 
miralftab der Marine. Mit 30 Skizzen und 1 Karte 
in Steindrud. . ter —— 

Mertens, P., Franz. Deutfh:Emwe-Wörterbuc 

Perels (weiland Wirkl. Geh. Rat) und Dr. Spilling 
(Wirkt. Beh. Ober: Poftrat). Das Reichsbeamten⸗ 
geſetz. Zweite, neubearbeitete Auflage . 

Plehn, Fr., Vrof. Dr. Tropenhugiene, 
Neu bearbeitet von Dr. Albert Blehn 

Premiere reunion internationale d'agro- 
nomie, provoquee par la soeiéeté frangaise 
de colonisation et d’agrieulture coloniale teuue 
ä Paris er a ar el are 

v, Nabenau, Sauptmann. Die deutiche Land» und 
Seemadht und die Berufspflihten des Offiziers. 
Mit einem Titelbilde, 3 Abbildungen und 22 Über: 
ſichtsſtizzen im Tert 


2. Aufl. 


: Richter, Pfarrer, Julius, Dieevangelifen Riffionen. 


695 
, Saralfin, Paul und Frig. Reifen in Gelebes . 
| Schmwörbel, Dr. H. Die ftaats; und völferrechtliche 


210 


Illuſtriertes Famılienblatt 

Richter, Julius und Baul. Saat und Ernte auf vom 
Mifftonsielde. Illuſtrierte Blätter für die er: 
wachſene Jugend 

Ruge. Einführung in das Studium der Walaria- 
krankheiten mit befonderer Berüdfichtigung ber 
Technik. 2, Auflage Da a te 

Rühl, Dr. Alfred. Beiträge zur Kenntnis Der 
morphologiihen Wirffamteit der Meeresftrömungen 


Stellung der deutſchen Schuggebiete . 150, 


‚ Seidel, A. Praktiſche Grammatik der Suahelifprache 


' Supan, 


Taſchenbuch ber Kriegsflotten. 


aud für den Selbftunterridt. Dit Übungsftüden, 
einem fyftematifchen Vokabular, einem Leſebuche 
und einem Deutſch-Suaheliwörterbuche. Zweite, 
vermehrte und verbefierte Auflage 

Speyer, H. La constitution juridique de l’em- 
pire colonial britannique . j 

Brof. Dr., Herausgeber von Betermanns 
Mitteilungen. Die territoriale Entwidlung der 
europäifhen Kolonien. Mit einem tolonialge: 
ſchichtlichen Atlas von 12 Karten und 40 Kärichen 
im Tert F 

Supan, Prof. Dr. Die territoriale Sntmittung x 
europäiichen Kolonien . 

vo. "Jahr: 

gang 1906. Mit teilweifer Benugung amtlichen 

Materials herausgegeben von B. Weyer, Kapitän: 

leutnant. Mit 410 Schiffäbildern . x 
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— 


Tätigkeit des Landungslorps S. M. ©. 
„Habicht“ während bes Hereroaufſtandes 
in Südweſtafrika. Die —. Januar/ Februar 
1904. Auf Grund amtlichen Materials bearbeitet 
im Admiralſtab der Marine. Mit 6 Stizzen im 


Te. . 23 
Teid, Johannes, Hilfäarbeiter in ber noionial· Ab 
teilung des Ausmärtigen Amts. Die Wohltaten 
für die Sinterbliebenen von Angehörigen ber 
Kaiſerlichen Schugtruppen 118 
„Ihe Tropical Agriculturist and Magusins of 
the Ceylon Agrieultural Society.“ Colombo, 
A.M. u. J. Ferguson (September:Heft) 815 
». Ziling, Paſtor und Oberlehrer a. D. Das 
Leben und Leiden ber Deutichen im Ruffifchen 
Reiche, bejonders in den Dftfeeprovinzen. Eine 
nationalpolitifche Studie B 210 
Togo und Kamerun. Gindrüde und Momentauf- 
nahmen. Bon einem Abgeorbneten . 210 
Tropenpflanzer, Organ des Kolonial-Wirtfeaft: 
lihen Komitees. Nr. 10. . . 695 
Velten, Prof, Dr. Praftifche Euaheli⸗ Grammatit 
nebft Wörterverzeichnis - . 210 
Verzeichnis der Konſuln bes Auslandes im 
Deutichen Reid . 258 
Verzeichnis der Reiferiigen. deutfen Stonfulate, 
Neu bearbeitet im Auswärtigen Amt — 258 
Voſſeler, Prof. Dr. Die Wanderheuſchrecken in | 
Ujambara tm Jahre 1903/04, zugleich ein Bei: 
trag zu ihrer Biologie, mit zwei Tertfiguren und 
Tafeln XII und XI . x 210 
Weftermann, Mifftonar der Rorddeutſchen mijſions 
geſellſchaft. Wörterbuch der Eweſprache. I. Teil 303 
Weyer, B., Kapitänleutnant. — der 
Kriegsflotten VII. Jahrg. 1906 . . 23 
Zeitſchrift für Erhnologie. Heft 1 und 2 —2— 1906 303 
Ziegler, Hans. Hinaus in die Melt. Erlebniffe, 
Studien und Betrachtungen eines Meltreifenden, 
Heft III. Britifhe Kolonien in Weft: und Oftafrifa 150 
Sitelmann, Katharina, Indien. Ein Buch für 
Heifende und Nichtreifende. 165 Seiten mit einer 
Karte von Vorderindien und 4 Jlluftrationen in 
Lichtdrud . 64 
Zolltarifausgabe. Neue — des Sübdweftafrifani« 
ſchen Zollverein De Br a BEER 
Titeratur-Berzeidnis. 
24, 56, 85, 113, 150, 176, 210, 259, 304, 329, 366, 413, 


449, 500, 538, 560, 589, 665, 695, 729, 761, 790, 815. 
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XIX 


Befondere Beilagen. 


| Die katholiſchen Miffionen in ben beutichen Schutz⸗ 


gebieten Beilage zu Heft 1 


' Safungen ber Dftafritanifchen Saftgausgefeiticaft 


„Kaiferhof“ Beilage zu Heft 3 


NKaiſerliche Bergverorbnung für die afrifanifhen und 





Sübfeefhuggebiete mit Ausnahme von Deutſch⸗ 
Südneftafrife. Bom 27. Februar 1906. 
Beilage zu Heft 6 


| Mitteilungen von Forichungdreifenden und Gelehrten 


aus den deutſchen Schußgebieten. 
1. Heft des XIX. Bandes . 
2. Heft bes XIX. Banbes . 
3. Heft des XIX. Bandes . 
4. Heft des XIX. Bandes . 


Beilage zu Heft 6 
Beilage zu Heft 12 
Beilage zu Heft 18 
Beilage zu Heft 24 


| Überficht über die feit der letzten Tagung vorge: 


fallenen, die Schupgebiete en wichtigeren 

Ereigniſſe. Beilage zu Heft 12 
Die evangeliſchen Riffionen in den beutichen Schub: 

gebieten. Statiftifche Überfiht nah dem Stand 

vom 1. Januar 1906 Beilage zu Heft 14 


' Gefeufaftsvertrag (Sagung) der Deutfch-Oftafri: 


laniſchen Kautſchukgeſellſchaſt zu Berlin. 
Beilage zu Heft 15 


Der Außenhandel des Schutzgebiets Deutſch-⸗Oſtafrika 





im Kalenderjahr 1W5 . Beilage zu Heft 24 


Illuffrationen und Barten. 


| Tas Gebiet zwiſchen unterem Sanaga und unterem 


Njong. Bearbeitet von M. Moifel. Harte 157 
Skijze zum Bulfanausbruh in Sawait 105 . . . 143 
Bid vom Diamantberg auf Lüderigbucht (Kamp). 

Photogtaphiſche Aufnahme zu Heft 13 . 440 
Skizze eines Teiles ber Refidentur Adamaua-Bornu 

zu dem Bericht des Refidenten Hauptmann Zimmer: 

mann über feine Reifen November 1905 bis 

Januar 1906 200000. Zwifchen 464 u. 465 
Überfichtötarte zu dem deutfchsenglifchen Vertrage vom 

16. Juli 1906, betreffend ben Berlauf der Grenze 

swifhen Yola und dem Tſchad zwiſchen 594 u. 595 
Überfichtsitigge über die im Aufſtandsgebiet errichteten 

Poſten (Dftafrita) . R 603 
Stiyge von Banjfo und Umgegend, Entworfen und 

gezeichnet von Hauptmann Glauning . B 705 
Vier Abbildungen aus Deutfch: Neu: Guinea 

zwiſchen 750 u. 751 
Skizze des Bezirks des Poſtens Mbo und der ber 
nadbarten Gebiete EN den —— der Mbo⸗ 

Expedition Be en ya TE 


Perzeichnig 
der in ben 
Nachrichten aus den deutfchen Schuggebieten vorkommenden Känder-, Orts und Dolfsnamen. 


In teilweiſer Anlehnung an die Nechtichreibung auf den Kiepertſchen Karten.) 


Dftafrifa. Hagafilo, Fluß 145. Kilimatinde, Ort 267, 512, 515, 
, — ‚ Hanga, Fluß 608, 610. 758. 
ee en Seher voit 144. gitimatinde · Rord- Bezirk 772. 
Ambangulu, Ort 274. | an 781. — — ———— * 
— — HPHohenlohe-See ilwa, Bezirl 69, 219, 275, 276, 
Aruſcha, Ort 748, 770. 610, 759. 

Baga, Ort 275. Ifinga, Ort 606. Kilwa, Stadt, Zollami 3, 10, 89, 
Bagamojo, Stabt 3, 89, 122, 123, | Ikwa⸗ (Rukwa) Ebene 49. 123, 220, 267, 269, 335, 454, 506, 
220, 267, 269, 335, 454, 506, 566, | Itwa⸗See 49. 566, 704, 736, 773, 801, 812. 

570, 704, 736, 773. Nlembula, Mifftonsftation 48. Kilma KRimwindje, Ort 10. 
Bagamono:Ötrake 396, Ipole, Miffionsftation 322, Kingani-Fluß 11, 396, 397, 801. 
BantusRafte 571. Jraku (Umbulu), Bergland 770, 77L, , Kiniarol:See 637, 638. 
Benaland 146. | 112. Kiniarof:Grasfiteppe 638. 
Bismardburg, Stadt 10, 267, 431, , Irafu, Ort 748. Kipembabwe, Miffionsftation 322. 

0, 602. | Irangi, Drt 697. Kipengere:Berge 610. 
Bubu:Beden 512. Iringa-Bezirk 69, 219. Kifjimani, Ort 812. 

Buloba, Bezirk 219. ‘ Sringa, Ort, Bezirksamt, 10, 47,69, | Kiäwere, Ort 10. 
Buloba, Station 267, 335, 736. | 144, 267, 606, 608, Kitanda, Landſchaft 604, 605, 606. 
Chabruma, Sultanat 604, 608. en Miſſions re Militärpoften 606, 610, 
Credner⸗Gleticher 748. Jlafara:Leute 69. Kitope:Berg 10. 
Daresialam, Stadt 3, 10, 11,9, Iſavi, Miffionsftation 656. Kitunda, Ort und Mifjionsftation 

30, 47, 62, 69, 89, 97, 192, 193, INanfur&ebirge 748. 321, 322. 

146, 194, 219, 220, 265, 267,268, | Jakobi, Miffionsftation 47, 144, Kondoa-Iringa, Bezirt 512, 758, 

269, 274, 275, 321, 334, 335,395, | 145, 140. rl, 772. 

396, 397, 398, 429, 451, 506, 566, Kondoa, Ort 637. 

570, 571, 601, 611, 626, 627,629, Kagera-Fluf 275. Korogme, Dut 232, 233, 687. 

704, 734, 735, 758, 772, 773, 796, , MAalambo⸗Fluß 431. Kungulio, Ort 10, 605. 

01. Hapungu, Zultanat 604. Kurafini, Kiofier 146. 

Derema, Drt 274. Karema, Station 49. ' Kurumbuga:Fluk 610. 
Donde:Gebiet 69, 601, 604. Kibatta, Ort 10. Kwai 122, 
Drygalsfy:&leticher 748. Hibo, Bera 747, 748. Awamkoro, Ort 122, 274. 
Dſchagga-Land 781. Kiduduri, Ort 10. Kwamkuſſa, Ort 274. 
Eiaſſieſce 748. Kidugala, Ort und Miſſionsſtanon Kwaſi-Lulonde-Fluß 3M. 

69, 144, 145, 606, 608, 610, Kmwiro, Mifionsitation 147. 
Galula, Miſſionsſtation 50. Kigonfera, Niffionsftation 147,604. Kyniatiufa-Sprache 322, 
Sare, Milfionsitation der Trappiften ; Kihawa, Drt 606, 609. 

439. Kijungus: Berge 687. Zangenburg, Bezirk 192, 219. 
Goanefen, Voll 335. Kitole, Anftevlung 601, 602, 604 Sangenburg, Etation 69, 144, 
Gontbara, Ort 759, Kilimandjaro-Bezirk 759, 146, 607, 608. 

Gumbiro, Ort, MilitPoſten, 606. ſRilimandjaro-Berg 231, 295, 399, Sajfiti-Berge 638. 

607, 608, 609, 610, 611. 781. Lent⸗Gruppe 748. 


Guru:Bullan 748. Lewa 122. 


Lienhardt:Sanatorium 512, 
Ziganga:Poiten 602, 604, 605, 611. 
LigangasBerg 609. 
Liaoromampepo, Fluß 606. 
Lijunge: Berge 69. 

Likonde, Ort 610. 

Likuyu, Fluß 602, 605, 610. 

Liluyu:PBoften, 605, 611. 

Zindi, Bezirk 10, 69, 97, 219, 275, 
276, 610, 759. 

Lindi, Stadt 3, 10, 89, 123, 220, 
267, 269, 335, 399, 454, 506 
566, 601, 704, 736, 773. 

Lirora⸗Fluß 609, 

Livingftone:-Gebirge 609. 

Zimwale, Drt, Etappenftation 10, 601, 
602, 604. 

Zubereha, Fluß 604, 605, 607. 

Luhereha, Militärpoften 607. 

Luhira⸗Fluß 610. 

Luiſſiluhurru-Fluß 506. 

Lukuledi, Miifionsftation 146, 147. 

Zufumburu, Fluß 609. 

Zulumburu, Militärpoften 610, 611. 

Zula, Ort 10. 

Lumetſcha, bie 602, 

upali, Fluß 607, 609, 610. 

Zupembe, Drt und Miſſionsſtation 
47, 69, 144, 145, 146, 605, 606. 

Lupingo⸗Fluß 610. 

Zutoroto, Mebenfluß d. Pangani 
638. 


Luwana-Fluß 610. 
Sumwegu: lub 69, 606, 610. 


Mabungu, Pflanzung 637. 

Madibira, Mijfionsjtation 147. 

Madſchagga, Volt 295, 

Madihame, Ort und Milftonsftation 
295, 747, 748. 

Magaguru, Sultanat 604. 

Mahenge, Bezirf 219, 610. 

Mahenge, Landidaft 604, 605, 606. 

Mahenge, Drt, Militärftation 10, 
69, 267, 605, 606, 607, 608. 

Mahuguro, Drt 602. 

Malijfa, Ort 609. 

Maneromango, Ort 122. 

Mangati:tandichaft 770, 771. 

Majinde, Ort 275. 

Maſſai-Land 5i2. 

Maſſai-Steppe 638. 

Maſſai-Volk 571, 637, 688. 

Mafjai-Berge 765. 

Maſſaffi, Miiftonsftation 48. 

Matumbi:Berg 10. 

Matumbi, Landſchaft 605, 606, 607, 
608, 610. 

Matengo:Berge 147, 608. 
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St, Maurus, Dorf 146. 

Mbarangandu, Flub 601, 602. 

Mbarangandu, Drt 605. 

Mbejela, Ort 144, 145. 

Vbeyera, Sultanat 607, 608, 609, 
610. 

Mbeyera, Poſten 611. 

Mbozi, Ort 328. 

Mbuna, Drt 144. 

Modando:Plateau 609. 

Mfipa:Berge 49. 

Maende, Landichaft 606. 

Mgera, Ort 697. 

Mgoda, Ort 69. 

Mhangafi, Fluß 608, 610. 

Mikeſſe, Ort 397. 

Mikindani, Drt 48. 

Milow, Miffionsftation 47, 144. 

Mkalama, Militärpoften 748. 

Mkekenuri, Militärpoften 606, 607, 
610, 611. 

Mtulumufi, Drt 275. 

Mtulme, Landichaft 49, DO. 

Mkwera, Ort 602, 604. 

Mlangali, Drt 609. 

Mnjombe, Ort 606. 


| Mohamaltiro, Ort 97, 605. 


Mohoro, Ort 601. 

Mohorro, Bezirk 69. 

Mombo, Ort 284, 235, 259, 275. 

Morogoro, Bezirk 275 

Morogoro, Ort 10, 11, 69, 267, 
396, 397, 399, 758, 801. 

Moſchi, Bezirk 275, 772. 

Moſchi, Drt 267, 736, 747, 771, 772. 

Mpapua, Sandichaft 512. 

Mpapua, Ort 10, 267, 758. 

Mpiji, Fluß 396. 


 Mpitimbi, Sultanat 604. 


Mpuetire, Sultanat 604. 

Mputa, Sultanat 605. 

Miimbafi: Fluß 11. 

Mtende, Ort 10. 

Mtimbiri, Fluß 610. 

Mtindwa, Ort 610. 

Mtingi, Drt 10. 

Muaja, Ort 267. 

Muanfe, Bezirk 219, 759. 

Muanſa, Zollftation, Miffionsftation 
267, 320, 321, 335, 417, 736, 
748. 

Muheſa, Station 275. 

Muni:Teih 50. 

Myeye, Fluß 601. 


Ndjombe, Ort 146. 
Nera:Plantage 759. 


Neustangenburg, Bezirk 267, 602, | 


604, 606, 608, 609, 610. 


Ngaka-Fluß 610. 


| Ngerengere:Fluß 396, 397. 


Ngerengere Drt 397, 801. 
Ngomeni, Drt 122. 
Nauru-Gebirge 697. 
Niamabengo, Drt 601, 602. 


Niuſſi, Ort 274, 275. 


Riamtumbo, Militärpoften 602, 605 
610, 611. 

Nfaſſa (Nyalfaj:See 47, 3%, 
321, 398, 431, 432, 434, 486, 
438, 609, 610, 801, 812. 

Njumaſſi, Fluß 604, 605. 

Nordturu, Landſchaft 515. 

Nyangao, Miffionsftation 146. 


Nyika-Land 323. 
' Nyumbanitu, Drt 192. 


Pangani—-Fluß 637, 638. 


Bangani, Bezirk 276. 

Pangani, Stadt 3, 10, 89, 128, 
220, 267, 269, 335, 454, SUB, 
566, 704, 773. 

Banganja:Plantage 759. 

Pangire, Miffionsftation 10. 

Parſen, Boll 335. 

Pembalioto, Sultanat 608. 

Bembalioto, Roften 611. 


Vend-Gletſcher 747, 748. 


Neramiho, 147, 
604. 

Pitu, Fluß 610. 

St. Plazidus, Dorf 146. 

Pugu:Berge 3%. 

Pugu, Ort und Miffionäftation 11, 
146, 397, 611, 801. 


Miifionsftation 


' Bugu: Strafe 396. 


Mowuma-Fluß 48, 506, 602, 608. 


Ruaha, Fluß 10, 69. 


Ruanda, Sultanat 219, 434, 602, 
605, 656. 


‚ Ruanda: often 604, 610, 611. 
' Rufidji (Rufigi), Fluß 10, 275, 


399, 759. 
Ruhudje-Fluß 69, 144, 192, 606, 
608, 610. 
Ruhudje-Duellen 609, 610. 
Ruhuhu, Fluß 607, 608, 609, 610. 
Ruipa, Fluß 69. 
Aungme, Miffionsftation 322. 
Nutulira, Fluß 602, 605, 606, 607, 
608, 610, 611. 


‘ Autuliro:Boiten 609. 


Ruvu, Or 397, 801. 


NRuwu⸗-Fluß 275, 81. 
 Saadani, Bezirk 759, 772, 812. 


Saadani, Det 10. 
Saadani:Plantage 759. 


Saifi-⸗Fluß (Momba) 49. 

Samanga, Drt 10. 

Schira⸗-Kette 748. 

Schirali, Station 267, 335, 736, 
759. 

Shumeland 275, 276. 

Sikonge, Miffionsitation 322, 

Simba, Miſſionsſtation DO. 

Simbaſi⸗-Fluß 396. 

Soga, Dirt 397, 801. 

Sfongea, Sultanat 604. 

Songea:Rord, Landichaft 10. 

Sfongea-Bezirf 69, 97, 219, 602, 
605, 606, 609, 611. 

Sfongea (Songea), Station 10, 
47, 146, 267, 601, 602, 604, 605, 
608, 610. 

Suabeli:Bolf 322, 571. 

Suriname, Dr 321. 

Sud⸗Zanzibar, Bilariat 772 


Fabora, Bezirk 512. 

TZabora, Drl, Miffionsitation 267, 
322, 758. 

Tandala, Drt 610. 

Zangabahn 275. 

Tanga, Bezirk 275, 276. 

Tanga, Drt 3, 10, 849, 123, 220, 
232, 293, 234, 235, 267, 269, 275, 
335, 454, 506, 566, 570, 692, 704, 
736, 773. 

Tanganjila:-See 49, 321, 822, 
398, 481, 434, 436, 438, 758, 812. 

Tongoni, Plantage 704. 

Tſchetewta⸗Fluß 610. 

Tfhingulungulu, Drt 48. 

Tſchiwata, Ort 48. 


Uanga-⸗Fluß 275. 

Ubena, Süd:, Bezirk 69. 

Ubena, Landſchaft 604, 606, 607, 
608, 609. 

Ubena:Boften 610. 

Ubena-Sübd:, Landſchaft 610. 

Ubungu, Ort 49. 

Udjidji, Militärftotion 267, 431, 
500, 812. 

Ufiomi, Landſchaſt 770, 771. 

Uganda.Bahn 398, 399, 801. 

Uhehe-Landſchaft 47, 144, 147. 

Ujisi, Landſchaft 276. 

Ulinga, Landſchaft 604, 606, 607, 
608, 609, 610. 

Ufinga:Boften 610. 

Ulanga:Fluß 69. 

Ulanga:Ebene 606. 

UlurugusBerge 231, 3%. 

Umbugmwe, Ort 748. 

Umbugmwe, Landichaft 770, 771. 
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Ungeni, Landſchaft 607, 608, 609, 
610. 

Ungoni, NRorbs, 
607, 608. 

Ungoni, Süd:, Landſchaft, 69, 604, 
605, 607. 


Laudſchaft 605, 


Ungoni, Ort 601. 


Unter-Arufcha 698. 

Unyamweſi, Vollsſtamm 320. 

Upangwa, Landſchaft 604, 605, 608, 
609, 610, 801. 

Urambo, Ort, Milfionsftation 321, 

322. 

Urindi 434. 

Urundi, Sultanat 219. 

Uiambara:Bahn 275, 704. 

Ulambara, Landſchaft 232, 439, 
78, 692, 704, 781. 

Ufambara, Dft-, Landidaft 275. 

Ufambara, Weft:, Landſchaft 512. 

Uſeguha, Landſchaſt 637. 

Ufinja 417. 

Uffangire, Ort 607. 

Uffangu, Landſchaft 607, 608. 

Ulumbura, Bezirk 219. 

Ulumbura, Drt 267. 

Uthungme:Berge 10. 

Umwinza, Landſchaft 700. 


Balungmana, Bolf 322, 

Viktoria-See (PBictoriaNnanza) 
275, 276, 320, 321, 398, 399, 
692, 759, 801, 812. 


Bitimiri-Berge 677. 


, Wabena-Volf 607, 608. 
Wadſchagga-Voll 772. 
‘ Wahehe:Bolf 147, 601, 607. 


Waheia-Volk 434, 
Mairulu:Bolk 770. 
Wandonde, Voll 601. 
Mandorobbos, Voll 638. 
BWangindo:Bolf 601, 602, 605. 
Wangoni:Bolläftamm 47, 601, 
602, 604, 605, 606, 608, 610. 
Ranjammeii, Vollsſtamm 435. 
Wapangwa-Volk 610. 
Wapogao, toll 147. 
Wapoma-Volk 144, 146. 


Waſſekuma, Rollsftamm 435. 
‚ Wataturu-®olf 770, 771, 772. 


Merumeru:Tal 748. 

MWiephafen, Ort 36T, 602, 604, 
605, 606, 609, 610, 801. 

Wilhelmstal, Forftbezirt 231, 275, 
304. 

Wilhelmstal 736 

Minyammwanga, Ort 49. 

MWugiri, Ort 512, 736. 

Zulu⸗Volt 571. 


Kamerun. 
Abeng, Berg 236. 
Abonando, Pflanzung 708. 
Abong, Landſchaft 239, 241. 
Abu, Landidaft 240. 
Adiri, Ort 240. 
Afade, Ort 808. 
Akonolinga, Ort 517. 
Aleuma, Dr 517. 
Amba, Ort 236. 
Alfa, Landſchaft 238. 
Aifa, Ort 286. 
Aſſa-Leute 2939, 240. 
Atjchofa, Landſchaft 240. 
Atſchoku, Dorf 237, 240. 
Audi, Landichaft 239. 


Baba, Ort 707. 

Babanki, Landſchaft 240. 

Babanki, Farmdorf 235, 238, 

Babankti:Tungo, Ort 706 

Babejt, Ort 35. 

Babeffi, Ort 706, 70T. 

Babimbi, Yandichaft 802. 

Babungo, Landihaft 290, 

Babungo, Dri 235, 516, 705, 706. 

Badjob, Landſchaft 134, 135, 136, 
137, 802. 

Padjob:Yeute 135, 136. 

Bafokum, Ort 235. 

Bafum-Landſchaft 237, 238, 239, 
240. 

Bafum-Voll 234. 

Bafum: Plateau 238. 

Bafumbum, Lanpicaft 707. 

Bafung-Gebiet 240. 

Bafut, Landſchaft 238, 239, 240. 

Bagam-Banbangtop, Ort 705. 

Baham, Ort 766. 

Balingele, Dorf 38. 

Bakoko, Dorf 97. 

Bakoko⸗-Volt 132. 

Balom:Bolt 517. 

Bakofſſi-Boll 777. 

Balundi, Landſchaft 240. 

Balmiri, Voll 98, 100. 

Bali, Landſchaft 353, 516. 

Bali, Miſſionsſtalion 353, 354, 355. 

Bali:Bolf 239. 

Bali:Sprade 239. 

Bali-Strake 774.- 

Bali Mudi, Dri 238. 

Baling, Landſchaft 766. 

Ballons, Volk 98. 

Bama, Drt 461. 

Bama-Ebene 461. 

Bambala, Or 707. 

Bambili, Drt 238. 

Bambo, Orticaft 516. 


Bambui, Ort 238. 

Bambunji, Ortfhaft 516. 

Bamenda, Landichaft 238. 

Bamenda, Bezirk 354. 

Bamenda, Station 11, 2938, 516, 
705. 

Bamenom, Ort 766. 

Bamejfing, Ort 235. 

Bameta:Bolk 765. 

Bamienji, Ortſchaft 516, 

Bamillete, Landſchaft 775. 

Banıua, Dorf 358. 

Bamugam, Ortſchaft 516. 

Bamum, Landſchaft 353, 705, 706, 
707, 774. 

Bamum, Stadt 354, 355, 516. 

Bamum:Bolt 705. 

Damumgom, Lanbidhaft 756. 

Bamunka, Dri 707. 

Bamuku, Landſchaſt 286. 

Bampvelles, Boll 517. 

Bampom, Landſchaft 517. 

Banaufa, Dorf 70. 

Banden»Berge 705. 

Banefio, Landihaft 241. 

Bangragrang, Orſchaft 516. 

Bangwa-Land 775. 

Banja, Ortſchaft 516. 

Banlen, Landſchaft 236. 

Banſoa, Stabt 354. 

Banſſo, Landſchaft 236, 237, 2938, 
239, 240, 516, 705, 706, 707. 

Banfſo-Volt 239, 247, 705, 706, 
707. 

Banten, Ort 705, 706. 

Banunnum, Dorf 516. 

Banyang:Seute 777. 

Banyo, Bezirk 706, 707. 

Banyo, Station 11, 706, 746. 

Bapea-Voll 765. 

Barfum:Land 775. 

Baſcho, Ort 130. 

Baſchungle, Boll 240. 

Baſiemtzas, Boll 517. 

Baſo, Lanbidait 802, 

Baio-Stamm 802. 

Baſſa-Gebiet 138. 

Batabi, Ortſchaft 516. 

Batanga, Groß-, Miſſionsſtation 79, 

Bati (Etim), Landſchaſt 137. 

Batibe, Dorf 516. 

Baugulap, Sandideft 766. 

Bauffa, Landſchaft 766. 

Bamatju, Stadt 354. 

Debe: Kati, Voll 240. 

Bebem, Landſchaft 236, 240, 707. 

Bekok, Landichaft 132, 133. 

Bekol⸗Leute 133. 
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Belom, Berg:Landfchaft 236, 237, 
238, 240, 706. 

Belom:Rolt 239. 

Befoni, Voltsftanm 240, 

Bele, Landichaft 239. 

Bele, Ort 288. 

Belgi, Ort 808. 

Benjonge:luf 38, 70. 

Benti, Dorf 237. 

Benue-Fluß 237, 238, 594, 595, 
TO6. 

Benue-Niederung 238. 

Berabe, Landſchaft 240. 

Berabe, Drt 236. 

Betenji⸗Heiden 457, 458, 459, 463, 
166. 

Betenji:Höhen 458. 

Beininge, Dorf 36. 

Betuinge, Dorf 69, 70. 

Bibundi, Dorf 38, 538. 

Binder, Ort 457, 460, 462, 464. 

Binijam, Dorf 134. 

Bipindihof, Ort 500, 

Biſaula⸗-Fluß 287. 

Biſſa, Ort 286. 

Boaudo, Dorf 38. 

Bobila, Dorf 70. 

B0:Dijungo, Berg 875. 

Bogpai, Dorf 69, 70, 

Bogu, Land 239, 240, 

Bogu, Dorf 236, 240. 

Bolafa, Dorf 70, 99, 100. 

DBoleli, Dorf 38. 

Boloba, Dorf 69, 70, 

Bokoto, Dorf 69, 70, 

Bokoko-Molyko, Dorf 70. 


' Bolifamba, Pflanzung 69, 70. 


Bolifamba, Ober:, Dorf 69, 70, 97. 
Bolifao, Dorf 38. 
Bomalfa, Dorf 38. 
Bomana, Dorf 38. 
Bombe, Ort 358. 

Bona Berti, Halbinfel 372. 
Bonaberi, Ort 449, 538. 
Bonaku 354. 
Boramamin, Dorf 38. 
Bonamatumba, Ort 372. 
Bonanfa, Dorf 97. 


‘ Bonianuango, Dorf 36, 38. 


Boniamatanga, Dorf 38. 
Bonjokko, Dorf 38. 
Bororo, Ort 459, 463, 464. 
Bo:Samwe:Berg 775. 
Bofjewa, Refervat, Dorf 99 
Bofſewa-Leute 70. 


Bota, Dorf 37, 38. 


Botolo, Dorf 69, 70, 97. 
Botofi, Dorf 38. 
Bouianga, Dorf 69, 70. 


Bovindi, Dorf 38. 

Buaffa, Dorf 38. 

Buca, Drt 796. 

Budum, Ort 459, 460. 

Buea, Bezirk 69, 97, 596. 

Buea, Dorf 69, 70. 

Buea, Stabt, Station 4. 100, 133, 
140, 181, 308, 312, 354, 420, 596, 
600, 735, 197, 802. 

Buenge (Binga), Dorf 37, 38. 

Yuieteba, Dorf 69, 70. 

Bukulu, Dorf 70, 99, 100. 

Buli, Plateau 238. 

Bulu, Dorf 38, 70. 

Yulu, Refervat 69, 407. 

BulusSprade 407. 

Bun, Landichaft 237, 239, 240. 

Bungel, Ott 462. 

Bunibo, Drt 546. 

Bunjia, Dorf 70, 99, 100. 

Buobo, Dorf 70. 

Burba, Ort 460, 463, 464. 

Buſſum-Landſchaften 337. 

BulfumsBolt 239, 240. 

Buu:Bolf 463, 


Campo, Station 419, 420. 
Croß-Fluß 239, 775, 
Croß⸗Gebiet 708. 


Dela, Dorf 134, 135. 

Demffa, Landſchaſt 458. 

Demjfa, Ort 462, 468. 

Dibauda, Dorf 38. 

Dida, Landſchaſt 239. 

Dikoa, Drt 459, 461, 59. 

Dilollo, Dorf 38. 

Dimeo, Ort 459, 460. 

Dimeo:Heiden 460, 463. 

Dinji-Volksſtamm 239, 240. 

Diffa, Ort 461. 

Diffar-Heiden 459. 

Dias Fluß 517, 612. 

Die, Drt 705. 

Diilmu:Heiden 463. 

Djoti, Landidaft 236, 240, 705, 706, 
707. 

Djufum, Boltsftanım 239 

DjufumsSprade 239, 

Diumo, Landſchaft 458. 

Diumperri, Boltsftamm 239. 

Dodſchi-⸗Gebiet 240. 

Domdom:Berge 706, 707. 

Donga:Fluf 2836, 237, 288, 240, 

DualasBezirk 51i, 524, 525, 526, 
627, 530. 

Duala, Stadt 11, 78, 79, 308, 358, 
371, 398, 419, 420, 449, 465, 569, 
600, 739, 748, 749, 796, 814, 815 

Duhu, Ort 459. 


Dumbo, Landſchaft 238, 240, 241. 

Dumbo, Drt 236, 237, 2388, 239, 
240. 

Dumbo:Rolf 239, 240, 766. 

Dume, Zufluk d. Kadei 517, 612. 

Dun, Landſchaft 239, 

Dungasleute 131. 


&bolobingon, Ort 517. 


Ebolowai&bolova), Nilitärftation 


11, 340. 
Eden, Landſchaft 132, 137, 
Edea, Stabt 11, 132, 133, 136, 138, 
419, 420, 517, 802. 
Efulen, Miffionsftation 405, 407, 
Ela, Ort 236. 
Elanda, Dorf 71. 
Elobum, Ort 358. 
Ekona, Dorf 70, 98. 
Elona, Pflanzung 69. 70. 
Elona, Refervat 99. 
Elat, Miffionäftation 405, 407. 
Elong, Landſchaft 775. 
Engelberg, Miſſionsſtation 79. 
Eſob, Bolt 240. 
Efjötu, Yandihaft 775. 
Etomme, Dorf 38 
Emwonda, Dorf 69, 70. 


Faro⸗Fluß 594, 595, 

Faug, Bergort 237. 

Fi, Fluß 774, 775. 

Fofuta, Dorf 237. 
Fombe:-Martt 775. 

Fomlum, Sandichait 705. 
Fondſſa-Tuala-Gebiet 778. 
Sonfa, Ort 705. 

Fonſchi, Landſchaft 239, 241. 
Fontem, Militärbezirt 774, 775 
Fontemdorf, Ort 11, 773. 
Fuer, Dorf 38. 

Fulbe-Volt 239, 240. 
FullasBolt 457, 458, 462, 464. 
Fumban, Bauptitadt v. Bamum 705 
Fungwe-Gebirge 2:37, 238. 
Futus Heiden 459. 


Gadala, Ort 459, 460. 

Galea, Ort 297. 

Galim-Voll 765 

Galla, Landſchaft 240. 

Gallea, Landihaft 239, 240. 

Sallea, Ort 240, 241. 

Sarua, Ort 11, 399, 457, 458, 459, 
463, 748, 

Garua, Refidentur 419, 420. 

Gaſchalka, Landihaft 239, 210, 241. 

Gato, Volk 240. 

Gauar, Stadt 457, 459, 460, 462, 
163, 464. 
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Gauar-Fluß 463. 
Sauar:böhe 460, 462. 
Gauar:Heiden 159, 460, 766. 
Gela, Ort 459. 

Gilli: Bolt 463. 
Gogbaſung, Bebirge 137. 
Gongba-Gebirge 706. 
Gorege, Dorf 594. 

Goſo, Ort 462. 

Gungok, Ort 137. 


Hambogſa, Ort 462. 

Harabe:Bera 59. 

Hauffa:Volf 286, 237, 238, 240, 
241, 355, 458. 

Hina-Heiden 462. 

Dina, Ort 460, 


Sina-Winde, Ort 463, 464. 


Hue, Dorf 70. 
Humſſeli, Drt 469. 
Humumſi, Ort 463, 464, 
Humumſi-Heiden 459. 


Ide, Landſchaft 236. 

Ide, Ort 706. 

Idenau, Pflanzung 36. 
Idenau-Sauje, Pflanzung 38. 
Iko, Landſchaft 238. 

Ilundu, Dorf 38. 

Iſowe, Dorf 38. 

Ayno, Ort 238. 


Fabafii, Ort 11, 707. 

Jabaſſi, Bezirk 516. 

Yabi, Sanbichaft 137. 

Jadſeram (Jedſeram), Fluß 59, 

Jamei, Ort 468. 

Jaunde, Landſchaft 137. 

Jaunde, Stadt 11, 132, 137, 465. 
517. 


Jebekole-Volk 766. 


Jetſang⸗Volk 766. 
Jewru:-Sambu, Fluß 469. 
Johann» Albredtshöhe, Ort 11. 
Joko, Drt 11, 465. 


Ka, Dorf 135. 
Kabo-Landſchaft 775, 777. 
Kabo:Strafe 773, 774, 775. 
Kadei, Fluk 517, 612. 
&ala, Ort 803. 
Kam, Ort 517, 612. 
Kamale, Ort 459, 463, 464. 
Kambo, Sandidaft 238, 239, 240, 
241, 706. 
Kambo:Hodhland 236. 
Kambo, Volksſtamm 240, 
Kamerun:Webirge W. 
Kamerunfluß 449. 
Kamlam:Rollsftanm 240. 
Kampo⸗Fluß 802, 


Kango-Heiden 765. 

Kanlo, Ort 236. 

Karin, Dorf 59. 

Katjena (Kumbi), Fluß 237, 235, 
239, 240. 

Kelle: Klufß 37. 

Kentu, Landſchaft 237, 240, 241. 

Kentu, Dorf 237, 238, 239, 240. 

Kentusleute 239, 240, 

Keraua, Ort 461. 

ſtilunga-Fluß 59. 

Ro, Gebirgsort 236. 

Ko, Landſchaft 239, 240, 241. 

Hodja, Dorf 236, 240, 766. 

Kodja, Landſchaft 239, 240, 241. 

Kodja, Volksſtamm 240. 

Koke, Pilanzung 69, 70, 99 

KongoasXand 774, 775, 777. 

Konfo, Landſchaft 239. 

Kontſcha, Dorf 237, 239, 

Kontiha, Landſchaft 241. 

Kontſcha⸗Fluß 237. 

Kofa, Landſchaſt 239. 

Kofhin, Landſchaft 240. 

Koſchin, Bergort 237. 

Kribi:-Bezirk 517, 524, 525, 526, 
527, 530. 

Kribi, Ort, Mifftonsftation 11, 78, 
79, 177, 308, 419, 420, 517, 612, 
739, 814. 

Aubokam, Landſchaft 705. 

Kueſa, Ort 130. 

Kufum, Ort 705. 

Kuf, Ort 238. 

Kumba, Drt 774. 

Kumbom, Landſchaft 705, 

Kumbi (Katſena), Fluß 237, 706. 

Kumbi, Drt 337. 

Kumbo :fAumba), 
705, 706, 707. 

Kumtana, Dorf 337. 

Kung, Ort 238. 

Kufferi, Station 802, 808, 


Lelem, Landſchaft 775. 

Likombe, Dorf 38. 

Lingot, Landſchaft 137. 

Sifola, Pflanzung 69, 70, 99, 100. 

Liſoka, Dorf u. Reſervat 70, 98, 9. 

tiunje, Dorf 38. 

Yog:Bajangend, Sandidhaft 802. 

Log: Rtomb, Landichaft 802. 

Logſend, Yandichaft 136. 

Yolodorf, Ort, Miffionsftation 11, 
177, 409. 

Lomie, Bezirk 596. 

Lomie, Ort 517. 

Longii, Ort 308, 814. 

Zufua, Ort 462. 

Sungonjang, Dorf 133. 


Ort 236, 516, 


Mabate, Ort 808. 

Mabea, Volk 79. 

Mabore, Ort 801. 

Madagali, Dre 457, 458, 459, 460, 
461, 463, 464. 

Madagali, Bezirk 462. 

Madagali⸗Weg 457, 458. 

Maka-Voll 766. 

Majula, Dorf 98 

Malende, Reiervat 98. 

Malende, Sklavendorf 98, 

Malögle, Ort 517. 

Mama:tand 773, 774, 775, 777. 

Mambila:-Berge 236. 

Mambila, Landſchaſt 239, 241. 

Mambila: Bolt 239, 240. 

Mandara, Bezirk 462. 

MandarasGebirge 457, 459, 461, 
463. 

Mandara, Ort 461. 

Mandi, Landſchaft 239. 

Mandi, Drt 236. 

Mandi:-Leute 236. 

Mandongo, Dorf 98. 
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Menua, Fluß 773, 774, 775. 
Metiho (Sundeyi, Ort 236. 
Metſcho, Volk 240. 
Miltu:Heiden 459, 766. 
Mimbia, Dorf 38. 


' Minbif, Drt 459. 


Mitſchiga, Ort 459, 460. 
Mo: Fluß 775. 


‚ Moda, Ort 459, 460. 
Mogudi, Drt 459, 460, 468, 464. 





Manenguba: Berge 371, 774, 775. 


Manenguba-Eiſenbahn 707. 

Mangai, Dorf 69, 70, 9. 

Mangale, Landſchaft 132. 

Mankwe-—⸗Landſchaft 775. 

Maomu, Dorf 70. 

Maomu, Rejervat 99. 

Margi:Ebene 461. 

Margi:Wald 461. 

Margi-Bolksjtamm 462. 

Marua, Dit 457, 459, 460, 

Marua:Bolf 459. 

Maioro, Dorf 237. 

Maſſaka, Dorf 70. 

Maſſaka, Refervat 99, 

Matiche:-Gebiet 240. 

Maudi (Tukum), Ort 766. 

Maumes:See 236. 

Mavum, Dorf 98. 

Mbam-Fluß 596, 706. 

Mbam:-Riederung 706. 

Mbaife, Dorf 38. 

Mbemwewe, Fluk 99. 

Mbo:Gebiet 95, 766, 773, 774, 
775, 777. $ 

Mbo⸗Leute 773, 774. 

Mbo:Poften 774, 775. 

Mbu⸗Land 775. 

Mbor&bene 778, 774, 775, 777. 

Mbum⸗Fluß 237. 

Me, Landichaft 238, 239. 

Meanja (Meauja), Reſervat 70. 

Meauja, Pflanzung 36, 69, 70, 98, 9. 

Meauja, Dorf 98, 99. 

Meiha, Drt 457, 458, 459, 463. 


Mogudi-Heiden 459. 

Mofunda- Leute 38. 
Mokundange, Dorf 38, 308. 
Moliwe-Pflanzung 37, 69, 70, 98. 


110. 
Moly, Refervat, Dorf 98, 99, 
Molyfa, Pflanzung 70. 


' Molyfo, Dorf 69, 70, 97. 


Moneyborf, Dorf 38. 
Mongo, Fluß 358. 
Mooly:-Refervat 70. 
Mooly:Leute 70. 
Mora, Ort 460, 461. 
Mowange, Dorf 38. 
Mpewe-Bach 70. 
Mpundu, Dorf 38, 98, 


' Muanja-Pflanzung 9. 


Mubi, Ort 457, 458, 459, 460, 468, 
464. 


| Mucu, Dorf 70. 


Muea, Refervat 70. 

Muglebu, Ort 457. 
Mugom-Fluß 288, 

Mumka, Lanbichaft 239. 
Mumm, Ort 138. 

Mundame, Berjuhsplantage 708. 
Mundim (ne), Ort 705, 706. 
Mungo, Fluß 69, 98,775. 


ı Mungo Ariel 372. 
| Mungong, Drt 297. 


Munka, Landidaft 239, 240. 


Munkas-Iyno, Ort 238. 


Munken, Ort 237, 238. 
Munfin, Landſchaft 766. 
Muntihiständer 337. 
Muntſchi⸗Volt 238, 
Muſchi, Ort 516, 
Muturna-Heiden 766. 
Muyuka, Nejervat 70. 
Mvoo:Fluf 517, 
Mwombe-Fluß 99. 


Naanga, Dorf 38. 


Rama-Landſchaft 240. 
Nama, Ort 236, 237, 240. 


Nbenje-Badh 37. 
Nbungumba, Dorf 38. 
Ndaboro, Dorf 297. 


| Molundu, Station 419, 420, 500, 


NdamumsBerg 238. 

Nden, Landichaft 775. 

Ndi, Berafee 298. 

Ndjo⸗Fluß 517. 

Ndog: Bea, Landſchaft 802, 

Ndogjog, Landſchaft 136. 

Ndogobefol, Landichaft 137. 

Noogoboea:Leute 135. 

Rdogoboea, Landſchaft 134, 135, 
136, 137. 

Ndogogog, Landichait 137. 

Ndogogondge, Landidaft 137, 

Ndogonje, Landſchaft 132, 133, 134, 
136, 137, 138. 

Ndogonje:Bolk 133, 134. 

Noogonlet, Landihaft 137. 

Noogontomb, Landfhait 138, 

Ndogoful, Landihaft 137. 

Ndogfend, Landſchaft 137. 

Ndogotindi, Volksſtamm 132, 133 
135, 136, 138. 

Ndogotindi, Landſchaft 132, 133, 
134, 135, 136, 137. 

Ndogotindi⸗Matai-Landſchaft 
136, 137. 


‚ 


ı Ndogotindi-Mapupe (Ndogo: 


tindi-Lom), Landſchaft 136, 137. 


ı Ndog-Tindi, Sandihaft 802. 


Ndotof, Landfchaft 132. 
Ndonguud, Landichaft 136, 137. 
Ndora (Galea), Bolt 240. 
Nooro, Landſchaft 240, 

Ndoro, Vollsſtamm 237. 


Ndoſo, Volt 239. 
Ndu-Gebiet 773, 774, 775, 777. 


Nbu⸗Leute 774. 
Ndubo:Land 775. 


Ndufnu, Landicaft 808. 


Ndum, Landbichaft 240, 


ı Nodumjof, Ort 136. 
‚ NRofungle, Hodland von, 706. 


Nendogjal, Landſchaft 137. 


' Ngala, Landſchaft 803. 
ı Ngambe, Drt 596, 


Ngeme, Dorf 37, 38. 
Raente-Ebene 775. 
Rgenke, Dorfihaft 775. 


ı Nabe: Fluß 775. 
, NAginga, Ort 773. 





Nainga:-Schludt 773. 

Rgu⸗Fluß 238. 

Naue, Dorf 38. 

Nguli-Voll 457, 458, 459, 463, 766, 


' NgaulisHöhen 459. 


Ngume-Fluß 237. 


ı Ngungu, Dorf 773, 774, 775. 


Naute, Drt 159, 464, 516. 
Riem: Fluß 517. 
Nijengmwe, Station 802. 
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Njo-Landſchaft 778, 775. 
Njong, Fluß 516, 612. 
Niong:Gebiet 5%. 

Nijonje, Dorf 38. 

Njos, Drt 238. 

Nlams Fluß 775. 

No, Landichaft 236, 240, 707. 
Nko, Ort 236, 237, 705, 706, 707. 
Nto:Bam:Berg 708. 
Nlonjof, Ort 132. 
Nlonato:Gebirge 775. 
Rodajul, Sandidaft 136. 
Nie, Drt 705, 706. 
Nierum, Sandidaft 707. 
Nſungle⸗Land 707. 

Atem, Drt 706, 707, 

Nun Mbam-Fluß 238. 
Nun: Fluß 705, 706. 
Nun-⸗Niederung 706. 
Nyaſoſo, Station 353 


Dange:- Fluß 38. 

Obang, Ort 237. 

Dtu (Bamuta), Landſchaft 236, 237, 
240, 705, 706. 

Olu, Farmborf 236, 238. 

Otu⸗Leute 239, 240. 

Omul, Dorf 137. 

Difidinge, Station 277, 419, 420. 

Dunge:Fluß 70. 


Paka, Drt 463, 464. 

Bata:Heiden 457, 458, 459, 463, 
766. 

Paka⸗Höhe 468. 

Balam:Heiben 459. 

Balaur, Drt 468. 

Balum, Landſchaft 705. 

Pfutu⸗Heiden 766. 

Billim: Heiden 766. 

Tlantation, Ort 449, 814. 


Rio del Rey, Station 419, 4%. 


Sama, Landſchaſt 239. 

Sama, Dri 237, 240, 241. 

Sanaga: lub 123, 134, 135, 197, 
138, 596, 802. 

Sanje:-Idenau, Drt 308. 

Saſſe, Dorf 88. 

Seledebasßebirge 461. 

Sceledeba:Heiden 461, 462. 

Seledeba, Drt 461, 462. 


Singam, Dr 9. 

Singam-Tal 773. 

Singam-Landſchaft 774, 775. 

Sirak⸗-Volk 463. 

Soppo, Hefervat 69. 

Soppo, Dorf 70, 95, 130, 131, 159, 
340. 
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Sijagbdie, Drt 464. 

Sfanga:Rgoto:Gebiet 162, 466, 
467, 531, 532, 709. 

Sjari-Maffio 464. 

Sjau, Ort 808. 

Siir, Ort 460, 463, 464. 

Sſong Matum, Dirt 136. 

Siorau, Drt 457, 468. 

Eu, Farmborf 237. 

Su (Ndum), Ort 238. 


Zatwi, Ort 706. 

Tambo:Bolf 239. 

Tang (Ndfungle), Drt 705. 

Tiel: Fluß 59. 

Titar-Geſchlecht 707. 

Tinto, Ort 353, 516, 777. 

Toros:Heiden 458. 

Tſchad⸗See 593, 812. 

Tſchaefi, Ort 286. 

Tſuko, Drt 708. 

Tukum, Land 240. 

Tukum⸗Felsgebirge 236, 238, 239, 
241. 

Tulum:Bolf 237, 239, 240. 

Zufum-Sprade 239. 

Zungo, Ort 235. 

Tuffo, Zandichaft 289, 240. 


Udje, Dorf 38. 
Ufu (gen. Agam od. Mum), Ort: 
ſchaft 238. 


Viktoria, Bezirk 36, 38, 69, 517, 
624, 625, 526, 527, 530, 596, 708. 

Viltoria, Stabt 79, 308, 394, 399, 
419, 420, 436, 637, 707, 728, 739, 
814, 815. 


Waha, Bollsitamm 462. 
Wal, Ort 238. 
Williamsdorf, Dorf 38. 
Witſchu⸗Leute 238. 
Moloto, Dorf 69, 70, 97. 
Worefe, Ort 775. 
Wotome, Dorf 70. 
Wotome-Leute 9. 
Wulome, Ort 705. 
Wula⸗Heiden 463. 
Muri, Fluß 353, 775. 


Hola, Ort 459. 


Togo. 


Abeſſia, Ort 279, 280. 


Agame, Ort 280. 
Agomes&ebirge 749. 
Agome-Palime, Ort 804. 
Agpafu, Drt 573. 


Agu, Drt 573. 

Agu:Rjambo, Ort 573. 

Agu:Tafie, Drt 573. 

Ahape, Hinne 280. 

Njingbe, Dorf 280. 

Amalpavhe, Dri 573. 

Amedihome, Miffionsftation 421. 

Amedſowe, Ort 578, 

Anecho, Bezirk 578. 

Anecho, Stadt 102, 140, 192, 304, 
39, 421, 573. 

Alfabun, Ort 11, 18, 400, 439. 

Atalpame, Bezirk 573, 759. 

Atalpame, Drt und Milfionsftation 
48, 49, 71, 573. 

Ataulo, Bad 280. 


Badia, Ort, Bahnhof 439. 
Bagida, Ort 102. 

Banyeli, Drt 13. 

Baffari (Bafarii, Ort 141, 573, 678. 
Batome, Dirt 13. 

Beme, Dorf 280. 

Biagpava, Dorf 13. 


' Blebi, Rinne 279, 280. 


Boem, Landſchaft 749. 
Botol, Ort 18. 
Botofu, Landſchaft 280. 


Delpo (Degbo), Ort 5%. 
Dijani, Ort 280. 

Dra, Ort 280. 
Dulluja, Ort 279, 280. 
Dyole:Berg 13, 14. 


Ewe⸗Gebiet 198, 
Ewe⸗Sprache 198, 19. 


Gangble, Det 573. 


Ho, Landſchaft 749. 
So, Drt 11, 13, 573. 


Yangana, Ort 280. 
Jendi, Drt 573. 


Kendi:Bad 14. 

Kerang: Fluß 14. 

Kete-Kratſchi GKete-Kratji), Bezirk 
439, 573, 678. 

Kete, Drt 573. 

Kpandu, Dyst 279, 573. 

Rpeme:-Plantage 102, 140, 421. 

Kpeme, Drt 573. 

Kratſchi, Ort 673. 

Kudyambo, Dorf 14. 

Aumau, Ort 573. 

Kumfa, Ort 280. 


Zamatifhis®ebirge 14. 
Lome, Beil 573, 596. 
Lome, Yand 573. 


Some, Stabt 30, 71, 100, 102, 124, 
140, 142, 182, 194, 221, 222, 
280, 304, 393, 400, 421, 489, | 
465, 484, 573, 596, 681, 671, 
740, 748, 749, 779, 882, 814, 815. 


Mangurjendi, Bezirk 439, 573. 
Mangu, Drt 573. 

Mifahöhe, Bezirk 573. 

Mifahöhe, Ort 573, 749, 


Moepe, Ort 13, 194, 400. 

Roeppe, Drt 439. 

Nuatjä (Ruatichä), Ort 573, 758, 791. 
Nzogbo, Drt 573. 


Balime, Miifions-Station 48, 49. 

Ralime, Stabt 100, 102, 194, 280, 
400, 439, 465, 573, 748, 779, 808, 
804, 812. 

Porto Seguro, Ort 102, 500, 573. 


Sagada-Bezirk 759. 

Sangera, Drt 1. 

Schio-Fluß 71. 

Sebe, Ort 573. 

Solode-Bezirk 71, 759. 

Sofode, Station 14, 141, 573, 678, 
779. 

Solode:Bajari, Bezirk 573. 

Sſola⸗Gebirge 14. 


Zabali, Dorf 14. 
Tateingwe, Dorf 280, 
Togo⸗See 596. 
Topli, Ort 573. 
Torome, Ort 280, 
Towega, Dirt 439. 
Tfhäde-Berg 14. 
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Wredbareigas, Station 34. 
Ariam, Ort 228, 229, 242, 
Ariams, Drt 197. 
Aribanias, Piorte 72. 
Arinob, Drt 66. | 
Wris, Ort 280, 400, 401, 546, 619. 
Arohas:-Bethanien, Ort 812. 
Aruab:Berge 71. 


Arus, Ort, Wafferftele 142, 1%. 


Aub, Ort ©. 14. 


' Aubs:Revier 59. 


Aunas, Ort 281. 


Auros, Ort 484. 


Aus, Ort 516, 780, 791, 805. 
Außenkehr, Ort 515, 516. 
Autabib, Ort M. 

Autas, Ort 94. 


Badrevier 568. 

Kl. Barmen, Ort 242. 

Baftard: Land 39, 75, 141. 

Baftard, Voll 242, 400, 401, 557. 

Bergdbamara, Bolt 18, 557, 648. 

Derjeba, Beirl 281, 312. 

Berjeba, Ort und Miffiondftation 
129, 143, 310, 557, 558. 


Bethanien, Ort 72, 158, 195, 273, 


340, 393, 557. 


‚ Bethanien, Gebiet 39, 41, 402, 516. 


Bethanien, Nord, Bezirk 281. 
Bethanier, Bolt 197. 
Betſchuanen, Volt 244. 
Biffeport, Ort 342. 
Blybeverwadt, Ort 33, 197, 242, 
342, 
Bonbelzwart, Boll 142, 197, 281. 
Bondel, Bolt 342. 


Brakwater, Ort, Bahnftation 244, 


Be, Ort 199. 
Bolta:Fluk 279, 678. 


Wakpo, Landichaft 749. 
Wo, Sandicaft 749. 


Sudweſtafrika. 


Ababis, Ort 413, 816. 

Aiais, Dri 342. 

Alurisſontein, Ort 65, 72, 130, 
142, 196, 197, 545, 546. 

Amas, Drt 280, 281, 342, 345. 

Ambo:-Land 222, 223. 

Aminuis, Drt 14, 71, 4, 129, 191, 
229, 647. 

Amtois, Drt 338. 

Amlous, Dr 281. 

Yragauras, Ort 197. 

Yragauros, Ort 190. 

Areb, Ort 401. 


641, 805, 816. 
Buſchleute 18, 1%. 
Bufted, Ort 33. 
Byſteck, Ort 95, 636. 


Ehamifis, Ort 143. 
Churutabis, Ort 400, 546. 


Dabib, Ort 7. 

Dakaib, Dafeib, Ort 392, 400. 

Damara, Land 195. 

Dafltefontein, Ort 673, 674. 

Davis, Drt 197, 241, 242. 

Damignab, Drt 34, 72, 229, 281, 
599. 

Deutfhe Erde, Drt 66. 

Dodas, Ort 65, 9. 

Dorftreviermund 34. 

Dorftrivier, Ort 816. 

Döbra, Miffionsftation 244. 

Dunlermodder, Ort 567. 

Duurdrift 65, 71, 281, 400, 674. | 


ı Godas, 


Eendoorn, Ort 72, 108, 128, 142, 
158, 197, 229. 
Epata, Ort 241. 


‘ Epufiro, Miffionsftation 244. 


Fetikluft, Ort 271, 281, 310. 


Fiſchfluß 67, 108, 400, 515. 
Fiſchfluß, großer, 37, 342, 345. 


Fiſchfluß⸗Berge 510. 
Sranzfontein, Ort, 557, 644, 671. 
Friedrichsfelde, Ort 642, 816. 


Gabis, Ort 197, 400, 428, 484, 515, 
516. 

Gais, Drt 342. 

Sams, Drt 509, 510, 545. 


Gamſib-⸗Kluft 242, 280. 


Gamsmund, Drt 599. 

Ganams, Ort 636. 

Ganikobis, Drt 67, 

Gaobes, Drt 400. 

Gaobis (Sperlingäpüg) Ort 142, 392, 
398, 428. 

Gapüts (Gapuetz), Ort 197, 281, 309. 

Garub, Drt 646, 780, 

Garunarub, Ort 509, 510, 516. 

Gaub, Landſchaft 39. 

Gaub, Farm 557. 


' Gaub, Ort 18. 


Gaujob-Revier 271. 
Gawachab, Drt 310, 313. 


' Geiab: Revier 400. 
' Geimufis, Ort 72. 


Ghaub, Ort 67. 

Gibeon, Bezirk 39, 41, 43, 307, 312, 
313. 

Gibeon, Drt 15, 24, 71, 108, 141, 
511, 567, 812. 

Gobabis, Ort 158, 195, 455, 538, 
646, 647, 712. 

Gobis, Ort 108. 

Ort und Miffionsftation 
34, 211, 557, 647. 

Gorob, Ort 678. 

Gorob-Mine 805. 

Groendoorn, Ort 108, 197, 281, 
345, 636. 

Grootfontein, Ort und Milfions: 
ftation 18, 108, 141, 641, 644, 
645, 647, 708. 

Grootjontein, Landſchaft 39, 

Grootjontein, Bezirk 641, 643, 644, 
645. 

Grootfontein, Nord 67. 


' Grofnama, Land 557. 


Groß⸗Vitvley, Ort 538. 


Gubuoms, Drt 14, 33, 71, 180 


Gurumanas, Ort 66. 


Habis, Ort 816. 

Haib, Drt 197, 400. 
Haifiih-Jniel 18. 

Ham, Ort 72. 

Ham, Revier 241, 345, 400. 
Hanapan, Drt 702, 7U8. 
Harris, Farm 643. 


Hartebeeftmund, Ort 7, 8, 34, TL, | 


108, 142, 1%, 196 600 
Haſuur, Dit 7, 66, 67, 72, 9, 129, 
197. 
Hatjamas, Drt 761. 
Heikons, Drt 195. 
Heirahabis, Drt 71, 72, 280. 
Hentris, Drt 142. 


Herero, Sand 39, 40, 75, 76, 194, 


641, 712. 

Herero, Bolt 14, 18, 34, 43, 71, 72, 
103, 141, 162, 194, 195, 241, 244, 
280, 313, 342, 400, 401, 402, 484, 
51l, 515, 567, 558, 571, 641, 643, 
645, 646, 671, 712. 

Hoachanas, Drt 557. 

Hoamus, Drt 251. 

Holoog, Drt 428, 599. 

Holpan, Ort 272, 

Homrevier 142. 

Homsdrift, Ort 195, 196, 197. 

Hong, Drt 400, 
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Karibib, Station 18, 43, 177, 191, 
194, 3%, 402, 557, 558, 642, 
643, 788. 

Keetmanshoop, Bezirk 41, 43. 

Keetmanshoop, Ort 66, 9, 103, 
129, 142, 191, 1%, 273, 281, 
336, 339, 413, 428, 456, 510, 
511, 516, 557, 558, 599, 738, 769, 
800, 804, 805. 


' Khan, Ort 816. 
Khoss, Milfionsftation 557. 


Kinderzit, Ort 72, 142, 197, 
Kleinpenz, Ort 128. 
Klipdam, Drt 281, 342, 
Kobus, Ort 401. 

Koes, Ort 67, 9, 
Kolmannstopp, Ort 313, 440. 
Komas:Berge 141. 

Konus (Kl. Beenbrech, Ort 158. 
Koralorabis, Ort 67. 
Korrais, Drt 72. 


Aowas, Dr 7, 158. 
' Kransdneus, Ort 85, 5%. 


 Aruegerspüg: Hunjas, Ort 33. 


Hottentotten, Volt 14, 34, 71,72, 


103, 130, 141, 142, 143, 192, 195, 


196, 197, 241, 242, 280, 281, 313, | 


340, 342, 345, 394, 400, 401, 402, 
484, 510, 511, 515, 516. 
Huams, Drt 141. 
Hudab, Drt 72, 281, 345. 


Jalalömwater, Drt 816. 

Jeruſalem, Station 1%, 191, 197, 
241, 342. 

Johann: Albredtshöhe, Ort 816. 


Raeydorns, Ort 400, 

Kaimas, Ort 108, 189, 197. 

Kais, Drt 281. 

Kalkfontein, Ort 7, 67, 142, 229, 


281, 339, 342, 393, 428, 456, 484, 


746. 
Kaltfontein-Güd, Drt 34, 428, 
455, 589, 674. 
Kameelmund, Station 428. 
Kamfas, Ort 128, 
Kanus, Ort 398, 339, 429. 
Kappäsfarm, Ort 538. 
Raras:Berge, Große 145, 197, 
281, 845, 394, 400, 429, 673. 
Haras:Berge, Kleine 108, 196, 
197, 281, 313, 342, 345, 494, 
636. 
Karib, Ort 66. 


Kreifluft 143. 


Kub, Drt 67, 72, 211. 
Kubas, Ort 7, 248, 816. 





Kubub, Dirt 311, 838, 342, 345, 
413, 429, 440, 510, 516, 568, 
612, 637, 647, 679, 79, 79, 
EN. 

Kuilop, Fluß 679. 

Kuis, Dirt 67. 

Kundja, Drt 9. 

Kunene:Fluf 39. | 

Hunjas, Drt 108, 129, 141, 273, 


340. 
Kuraims (Sperlingspus) 545. 


Lieitont, Ort 567. 

Xeberfluß 103. 

Lichtenftein, Ort 401. 

Löwenfluß 103, 310, 313, 400, 812. 

güderigbudt, Drt 7, 18, 19. 34, 
66, 129, 142, 191, 192, 197, 229, 
273, 304, 307, 810, 311, 313, 
3838, 834, 839, 402, 428, 
456, 558, 612, ‚ 647, 674, 
679, 696, 739, 780, 791, 
800, 504, 814, 815, 

LüderitzbuchtEiſenbahn 313, 440, | 
516, 612, 646, 780. 


Maltahöhe, 
500. 
Mariental, Ort 761. 
Maſamurib, Ort 509. 
Mulorup, Farm 312, 313. 


Ort 211, 229, 413, 


' Mababis, Drt 229, 242, 280, 342. 


Nagais, Drt 400. 5 
Naiams, Ort 568, 636. 
Nakab, Drt 242, 340. 
Nama-Land 39, 195, 241. 
NamasBollsitamm 557. 
Naman-Voltk 18. 

Namib, die 39, 41. 


' Namutoni, Ort 191. 


Nanebis, Ort 281. 

Nantjis, Ort, Waflerftelle 196, 197, 
674. 

Narichas, Drt 95. 


' Naris, Ort 67. 
' Narudas Süd, Drt 272, 


Naudas, Ort 401. 
Noachabeb, Ort 272. 
Noibis, Ort 342, 567. 
Nonidas, Drt 816. 
Norechab, Ort 72, 128, 400. 
Norechab⸗Schlucht 142. 
Noſob, weißer Fluß 646. 
Nulais, Ort 345, 392, 400. 
Nunub, Ort 108. 


' Nurubas, Ort 281. 


Damitis, Ort 400. 

Das, Ort 72, 229, 281, 568. 

Dfahandja, Diſtrikt 641. 

Dfabandja, Ort 8. 19, 161, 191, 
194, 242, 402, 557, 641, 642, 
643, 737. 

Dlabandja: Fluß 242, 642. 

Dfalango, Ort 292, 

Olamitombe, Ort 712. 

Diana, Ott 674. 

Dfafife, Ort 500, 816. 

Dfatumba, Ort 646. 

Dfavango:Bebiet 644. 

Okawayo, Drt 642. 


' Dfazeva, Miſſionsſtation 557. 
' Diombahbe:-&ebiet 649. 


Dlombabe, Station 558. 

Okoſongnenje, Ort 241. 

Diowindombo, Ort 241. 

Omaruru, Difteilt 641. 

DOmaruru- Fluß 643. 

Dmaruru, Ort und Miſſionsſtation 
18, 43, 71. 103, 19%, 304, 413, 
484, 612, 641, 643, 646, 678, 738, 
769, 

Dmatupa, Ort 9. 

Omburo, Ort und Milfionsftation 
18, 71, 194, 195, 241, 402, 557, 
641, 643, 646, 712. 

Dmitara, Ort 241. 

Dmupanda:Tjiremba, Ort 241. 

Omuramba, gr, Fluß 645. 

Omurambana-Matako, Fluß 641. 


Onchas-Schlucht 272. 


DOndermaitje, Ort 72, 241, 342, | 


686, 673. 
Ongnenje»Berg 241. 
Onguati, Ort 43, 
Onjatibergen, Dirt 6. 
Onjati:Berge 402. 


195, 196, 197, 515, 600, 674. 

Oranje-Berge 229, 484, 510, 515, 
516. 

Oranje-Revier 241. 

Dfis, Dri 812. 

Oſonna (Ojona), Drt 242, 402, 403. 

Dfona:Sebiet 642 

Dfjona, Siedlung 641, 642, 649, 
645, 646. 

Oft:Namaland, Bezirk 281. 

Otavi-Landſchaft 39, 

Dtavi (Diamwi), Ort 67, 515, 641, 
643, 644, 645, 666, 816. 

Diavifontein, Drt 644. 

DtavisCifenbahn (Diami), 439, 
515, 557, 558, 572, 643, 644, 
646, 678, 749, 759, 816. 

Otjahemwita, Ort 241, 645. 

Dtjatjingenge, Ort 641. 

Otjefongombo, Ort 241. 

Dtjihaönena, Ort und Milfions» 
ftation 18, 71, 194, 195, 241, 
402, 557, 558, 641, 646, 712. 


Otjihavera, Bahnftation 641, 816. | 


OtiitotoSee 678, 

DOtjimbinde, Ort 241. 

Otjimbingue, Ort 19. 

Otjimbingwe, Ort 242, 558. 

Otjingove, Ort 241. 

Otjifongombe, Ort 645. 

Dtjituo, Drt, Militärftation 
645. 

Otjiwarongo, Drt 484, 619, 643, 
646. 

Otjiwero, Ort 598, 

Otjoſaſu, Ort 646. 

Otjoſondu, Ort 94, 129, 158. 


641, 
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Pelladrift, Ort 158, 190, 196, 
197. ‚ 

Berfip, Eignalftation 33. 

Pforte, Ort 816. 

Pilgrimsruft, Ort 196, 197. 

Plieninger, Funkenftation 696. 


‚ PBotberg, der 242, 
Drangefluß (Dranje) 7, 8, 71, 72, | 


ı Rotfuppe, Eiſenbahn-Zwiſchenſtalion 


345, 413, 500, 510, 546, 568, 
636, 746. 
Nehoboth, Drt 85, 400, 401, 558, 
187. 
Rehoboth, Diftrift 41. 
Ridthofen, Drt 816. 
Rietfontein, Ort 71, 280, 342, 516, 
644, 645. 
Rietkühl, Ort 108. 
Rietmond, Miſſionsſtalion 557. 
Rolehab, Drt 673. 
Romansdrift, Ort 34, 281. 
Rooiberg 196, 197. 
Rooifontein, Ort 72. 
Roovifpley, Ort 339, 498. 
Rootfontein, Ort 299, 
Roſinbuſch, Ort 342, 545. 


612, 780. 
Röffing, Station 674, 816. 
Rovifoley, Ort 309. 


Sandfeld, das 194, 402, 641, 780. 
Sandfontein, Ort 6, 14, 72, 142. 


| Sandpüp, 702. 


Schlangenkopf, Ort 67, 509. 
Sduitdrift, Ort 72. 
Schwarzrand, der 103, 141. 


| Seeheim, Ort 281. 


Dtjofongombe, Ort, Hererofammel: | 


jtelle 641, 712. 
Dtjozongatt, Ort 678. 
DOtyojonjatı, Farm, Ort 160, 161, 
162. 
Dtyojonjati:Mine 161, 5. 
Dutjo, Bezirk 76, 641, 643, 644, 
645. 
Outio, Drt 484, 641, 643, 644, 646. 
DOvambosBolt 18. 
Dvamboland 644. 
Dviumbo, Ort 646. 
DO miloforero, Siation 
646, 729, 


34, 


645, 


Seeis, Drt 558. 
Sinclair-Mine 108, 
Stumberg-Quelle 72, 142. 
Sperlingäpues 510, 545. 
Shinx, Drt 816. 
Springpuet3, Ort 71, 338, 839, 
342, 345, 392. 
Stampriet, Ort 400, 678, 674. 
Stamprietfontein, Ort 108. 
Stinktdoorn, Drt 281. 
Stoljenfels, Ort 197, 241, 242, 
Smwalop:Berge 242. 


Swalop: Fluß 161, 162, 242, 243, 


642, 646. 

Swalopmund, Stadt 8, 9, 19, 35, 
43, 68, 95, 129, 159, 162, 191, 
198, 230, 304, 307, 336, 339, 394, 
430, 455, 456, 457, Bll, 547, 
557, 558, 569, 590, 600, 675, 696, 
737, 749, 814, 815, 816, 


Fantfis, Ort 674. 

Tempelhof, Ort 708. 
Teufeldöbad, Bahnftation 641, 816. 
Tews⸗Farm 33. 


‚ Tharob, Drt 191. 


Ziras:Gebirge 72, 141. 
Toafis, Ort 6, 15, 130. 


| Topnaar-Hottentotten 671. 


N Ramansdrift, Ort 7, 66, 72, 94, | Tfamab, Ort 342, 345, 392, 400, 


129, 158, 191, 195, 196, 211, 272, | 


455, 510, 511. 
Tjamrob, Ort M. 
Tau, Drt 108. 
Tſchaukaib, Station 612, 679, 780 
Ties, Ort 509. 
Tfumeb, Ort 48, 572, 612, 678, 
149, 816. 


Udanaris, Ort 600, 636, 745. 

Udabis, Drt 197, 281. 

Uhabis, Ort 455, 703, 746, 799. 

Uhabis-Revier 515. 

Ulamas, Ort 71, 197, 242, 280, 
281, 340, 342, 345, 429, 500, 
546, 666. 

Ukuib, Forfiitation 248. 

Umeis, Ort 158, 190, 196, 197, 340. 

Umub, Ort 66, 72. 

Ujafos, Station, Miffionsftation 18, 
43, 177, 244, 567, 689. 


Veldſchöendrager-Volk 108, 197, 
402, 

Velloor, Drt, Waſſerſtelle 108, 1%, 
197. 


Biolädrift, Ort 71, 484, 515, 568, 
674. 


Waldau, Ort 816. 
Warmbadies, Ort 599, 636. 
Warmbad, Drt 7, 33, 39, 4L, 56, 
71, 94, 142, 158, 196, 197, 229, 
273, 281, 310, 339, 340, 400, 
428, 429, 456, 4, 511, 515, 
516, 516, 557, 568, 599, 696, 
739. 
Waſſerfall, Dr 
394, 510, 568. 


, 310, 


‘ Wafferftelle, Ort 281. 
Waterberg, der 641, 645. 


Waterberg, Bezirk 641, 643, 648. 

Waterberg, Dr, Willionäftation 
195, 402, 413, 484, 557, 641, 
643, 645, 646, 712. 

Wehlerd Damm 281. 

Wellwitſch, Ort 816. 

Wilhelmstal, Ort 816. 

Windhuk.Bezirk 160. 

Windhuk, Klein: 242, 244. 


Windhuk, Stabt 30, 31, 34, 66, 
67, 68, 71, 72, 85, 108, 180, 
159, 161, 162, 191, 1983, 194, 

242, 

336, 

402, 

511, 

5%, 

‚ 672, 679, 696, 
137, 746, 797, 798, 816. 

Witboi-Volk 103, 402, 557. 

Witmund, Ort 271, 272, 394, 


Zaun, Waſſerſtelle 229. 
Sehfontein 671. 
Zwartbooi⸗Hottentotten644 671. 


34, 
‚429, 
558, 
643, 
708, 


429. 


Nen-Guinen, einfchliehlich Karo—⸗ 


304, | 
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Bili-Bili, Anfel 16, 17, 650. 

Bill: BilfsLeute 77. 

Bifepu, Ort 656. 

Bifima, Dorf 16. 

Biömard-Arhipel 286, 318, 330, 
345, 445, 647, 651, 653, 654, 655, 
656. 

Bismard:Gebirge 16, 780. 

Bitabapele, Ort 655. 

Bitawawar, Or 655. 

Blanche-Bucht 287, 313, 444. 

Bo, Dirt 656. 

Bo, Zandfhaft 681. 


ı Boama, Ort 655. 


Iinen, Marianen und Palan: | 
‘ Bougainpville, Rap 6%. 
Breton—-Hafen 680. 


Inſelu. 


Admiralitaäts-Inſeln 390. 
AdmiralitäteInſulaner 652. 
Ailinglablab, Atoll 197. 
Alang:Alangsfuppe 16. 
Albatros⸗Kanal 682. 
Alepapaen:Bolt 647, 648. 
Allifon, Inſel 340. 
Anachoreten, Inſeln 390, 
Anal, Miffionsftation 244, 
Anrepil, Drt 78. 

Ant, Infel 572, 697. 
Arawa-Bucht 45, 46. 

Are, Dorf 16, 17. 

Atmei, Fluß 346. 

Augufta: Fluß 647, 648, 649, 650. 
Amwelus, Dr 656. 


Bai, Ort 650. 

Baininger Berge 346, 574, 647, 
650, 651. 

Baining, Sand 286, 287, 288, 291, 


313, 314, 318, 319, 345, 846, 347, | Eifor, Infel 284. 


441—445, 484, 


348, 349, 440, 
488, 489--491. 

Baining-Leute 318, 346, 347, 348, 
440 —444, 484—492, 648, 650 bis 
652. 

Balai, Drt 656. 

Balanataman, Ort 655. 

Baman, Dorf 15. 

Banup, Dirt 77. 

Baskut-Ut, Wafferlauf 15 

Baramwon, Ort 655. 

Bämen-Gebiet 484. 

Beliao, Inſel 649, 650. 

Velif, Ort 655. 

Berlinhafen 647, 6. 

Bigu, Fluß 16. 


Bob, Dorf 15. 

Bogengang: Kap 320. 

Bom, Ort 656. 

Bongu (Konftantinhafen), 780, 

Bougainville, Anfel 43, 45, 46, 
124, 132, 162, 551, 574, 575, 652. 


Bubui, Fluß 651. 
Buin, Miffionäftelion 43, 45, 46, 
549, 550. 


Buka, Inſel 45, 46, 549, 574, 652. 


Bula-Straße 551. 
Burroi:Bolf 648. 


Butliwan, Dit 655. 


Earteret, Infel, 390. 
Chumfina:®ebiet 484, 


Damwaun, Drt 655. 
Durour, Inſel 390. 


Ebon, Atoll 197. 
Edhiquier, Inſel 3W. 
Eilur, Ort 655. 

Erabehen, Ort 656. 
Grataman, Ort 656. 
Gratubu, Miffionsitation 656. 
Eratuis, Ort 656. 
Graulaula, Drt 656. 


Etal, Injelgruppe 285, 552, 558. 


Fagauerak, Inſel 552. 

Fagau PViſſila (Antffinifau 
Piifila), Inſel 552. 

Faifi, Hafen 46. 

Falalap, Inſel 284. 

Fananu, Inſel 551, 552, 558. 

Fead (Nugafea), Intel 390. 

reis, Inſel 284. 

Finiſterre-Gebirge TO. 

Finſchhafen 647, 648, 649, 650, 
651. 

Friedrich Wilhelmshafen 15, 16, 
17, 77, 131, 132, 533, 575, 647, 
649, 651, 652, 741. 


Gagil, Landſchaft 350. 
Gal IL, Dorf 16. 
Gal II, Dorf 16. 


ı Gamit, Fluß 348. 


Gamit (Gapit), Ort 288, 488, 

Bazelle-Halbinjel 286, 287, 318, 
440, 444, 484, 485, 486, 488, 574, 
652. 


 Gazelle:fHap 679. 


Georgs-Kanal 651, 679. 
St. Georg: Kap 6. 
Gizo, Drt, 551. 
Gogol⸗Fluß 77. 

Gogopo, Anfel 551. 

Gona (PBanim), Dorf 17. 
Grawit, Landſchaft 287. 
Grimes, Inſel 284. 
Guam, Inſel 143, 144, 552. 
Gum (Marienfluß) 16, 17. 
Guſum (Gum), Fluß 16, 


Oanahau, Ort 549. 


Hanſabucht, die 390, 648. 

Hanfemann:Berg 15. 

Hälka, Wafferfall 346. 

Herbertähöhe, Ort 15, 46, 62, 77, 
%, 117, 124, 162, 198, 309, 318, 
3, 444, 551, 574, 575, 647, 651, 
652, 654, 679, 681, 682, 683, 740. 

Hermiten, Anfeln 390. 

Herzog:See 649. 

Hilelon, Ort 656. 

Hilu, Dorf 17. 


' Himau, Ort 656. 


Hixon-Bucht 287. 

Hru, Berg 288. 
Hunter⸗Hafen 655. 
Hüon-Golf 647, 648, 650, 780 


' Yopa, Dorf 16. 


Yhulia, Berg 17. 

Iku⸗Berge 647. 

Ilu⸗Leute 648, 650. 

Inolo, Ort 655. 

Iton, Dorf 45. 

Jalakua, Ort 655. 

Kap, Berirfsumt 352. 

Jap, Anfel 144, 198, 281, 282, 289, 
284, 350, 395, 404, 552, 742, 

Jap-Injulaner 282, 

Selio, Dorf 17, 77. 

Sofas, Miffionsftation 244, 


Hababiai, Ort, 655. 
Kabagap, Dirt 655. 
Kabalada, Miijtonsitation 655. 
Kabaladas, Ort 656. 
Kabalaul, Ort 655. 
Kabaton, Inſel 679, 682, 
Kabalimo, Ort 655. 


Kabanut, Drt 656. 

Kabafurhis, Drt 656. 

Habatirai, Ort 655. 

Kableman, Ort 656. 

Kai, Bollsftamm 648, 649. 

Kain, Vulkan 286, 574. 

Kaifer Wilhelmsland 286, 318, 
345, 3%. 

Kalil, Ort 65%. 

Kamba-Bolt 15. 

Kamba-Landſchaft 17. 

Kambair:Landichaft 287. 

Kanarau, Dorf 680. 

Kantanmwaisleute 550. 

Kara:-Gebirge 287. 

Kara: Gebiet 484. 

Karamara, Ort 655. 

Karamat: lub 286, 287, 318, 346, 

Karamia, Ort 659. 

Karo⸗Fluß 287, 345, 348. 

Karolinen:Anfeln 46, 117, 197, 
198, 244, 575, 631, 682, 683, 740, 
749. 

Karolinen, Dit: Inſeln, 15, 77, 
244, 283, 286, 291, 551, 554, 556, 
572, 597. 

Karolinen, Weit, Infeln 78, 281, 
283, 201, 350, 351, 552, 556, 572. 

KRarolinen:niulaner 404. 

Katal, Torf 15. 

Kamea:Bolt 648. 

Kämieng, Station 679, 682. 

Kinamwanua, Miſſionsſtation 655. 

Kieta, Kaiſ. Station und Miffiond: 
ftatton 46, 132, 549, 550, 551. 

Kietahafen, Wilfionsftation 45. 

Kihili, Dorf 46. 

Kifela, Ort 656. 

Kiti, Landichaft 78, 404. 

Kimili, Dorf 550, 551. 

Kimwili:teute 590. 

Kolola, Ort 654, 655. 

Kokonotoko, Drt 656. 

tofopo:-Sprade 654. 

Kolagunan, Ort 656. 

Kolonie, Mifftonsftation 244. 

Kono, Drt 656. 

Korere, Ort 655. 

Koror, Inſel 198. 

Korror, Inſel 282, 288. 

Koufouai, Dorf 43, 46. 

Koulouai, Landichaft 45. 

König Albert:Straße 46, 

Krätfe:- Gebirge 780. 

Kronprinzen:Gebirge 550. 

Rudufudbu, Mijjionsftation 652, 654, 
656. 

Kul, Dorf 77. 

Kulaun, Ort 658. 
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Kuo, Anfel 551, 552. 
Kurumut, Ort 656. 
Kufaie-Infeln 285, 597, 751. 
KAufaie:fäli Ort 552. 
Kufuptal 348. 

Rutu, Inſel 552. 


gabur, Ort 656. 

Laiba, Dorf 15. 

Lamaſſa, Inſel 679. 

Samaffa:-Kanal 679, 680. 

Samaffong, Ort 681. 

Zambert, Kap (Tongilus) 488 

Sambom, Iniel 680. 

Samotrif, Inſel 552. 

Lamutrik, Anfel 283. 

Lafſul, Budt 318. 

Laſſul⸗Gebiet 484. 

Saur, Landſchaft 654. 

Samwelet, Ort 550. 

Likiliti, Ort 680. 

Zilina, Dorf 680. 

Liwuan, Hap 287, 313. 

Loan, Budt 318. 

Loan-Gebiet 484. 

zoffop, Anfelgruppe 285, 559. 

Luk, Bollsftamm 572. > 

Sufunor, Anfelgruppe 285, 286, 
552, 558. 


Magerlap, Inſel 285, 552. 

Dajeru, Hol 197. 

Malore, Dorf 45 

Makurupau, Drt 655 

Mala, Dorf 17. 

Malatal, Ort 198. 

Malakal, Inſel 282. 

Malakunag (1), Ort 655. 

Malaktuna (2), Ort 655. 

Malaulau, Sturzbach 346. 

Malayta, Inſel 577. 

Maloelab, Atoll 197. 

Manam, Boltöftemm 647, 648, 650. 

Mandaren, Ort 318. 

Mandres, Dirt 287, 318, 444, 488. 

Manus-Leute 652. 

Map, Anfel 350, 351. 

Maraga:Tamolä 77. 

Marangasfil, Bucht 318. 

Sa. Maria, Kap 682. 

Marianen:Znjeln 46, 117, 
391, 404, 597, 631, 749. 

Maſſawa-Eiland 319, 449. 

MaffamasLeute 820. 

Maſſawa-Hafen 287, 318, 320, 
444, 445. 

Maſſikonapuka-Eiland 287, 319. 

Matalan, Drt 656. 

Matanalimu, Ort 655. 


29, 


Matana:-Taberan, Borgebirge 652. 


Matanvinamanda, Drt 655. 

Matantubuf, Ort 656. 

Mataraganaı, Drt 655. 

St. Mathias: AInfulaner 652. 

Matty, Infel 390. 

Matupi, Inſel 286, 566, 574, 590. 

Matupit, Drt 656. 

Mejtt, Atoll 197. 

Melamo, Dorf 77. 

Meneſſee, Dorf 77. 

Meß, Dorf 16, 17. 

Mille-Infeln 572. 

MintosRiff 581. 

Miofo, Ort 655. 

Miſſamiſſalor, Aniel 346. 

Mifſams, Landſchaft 491. 

Mokil, Inſel 286, 572. 

Mologejok, Ort 282. 

Molot, Ort 6655. 

Monumbo:Bollsftamm 647, 648, 
649, 650, 661. 

Mor, Aniel 552. 

Mortlod, Inſel 390, 651, 559. 

Mualim, Drt 658. 

Mugum, Bad 16. 

Murilo, Inſel 551, 552. 


Nabata, Dri 655. 

Nabual, Ort 655. 

Nabuto-Bucht 681. 

Nacharunep, Milftonsftation 444. 

Nagaila, Ort 655. 

Nakanei-Volk 348, 484, 485. 

Nakudukudu, Ort 64. 

Nakukur, Drt 656. 

Naliwan, Drt 658. 

Namale, Drt 655. 

Namalualuana, Ort 65. 

Namatanai:-Bezirf 682. 

Namatanai, Station 647, 651, 653, 
656, 679, 680, 681. 

Rambung, Fluß 846. 

Rambungtal 348. 

Nameli, Drt 656 

Namoluf, Injelgruppe 285. 

Narurungut, Sturzbach 346, 347. 

Raſia 45. 

Nauru, Inſel 572. 

Nawin, Fluß 346. 

Nawiu, Ort 655. 

NRawunaram, Ort 655. 

Neſai⸗Fluß 346. 

Neu Hannover, Inſel 652. 

Neu Lauenburg, nielgruppe 655, 
679, 682. 

Neu Medlienburg, Inſel 647, 651, 
652, 653, 654, 655, 666, 679 bis 
682. 

Keu Medlenburg:Nord 656. 


Neu Medlenburg:Süd, 653, 654, | 


655. 

Neupommern, Anfeln 287, 288, 
313, 314, 441, 444, 488, 574, 648, 
650, 651, 658, 65, 6 

Ngulu, Infel 198, 282. 

Niffan, Intel 390. 

Nobanob, Dorf 15, 16. 

Rodup, Drt 655. 

Noga, Ort 656. 

Nofon, Drt 656. 

Nomorondo, Ort 656. 

Nomuin, Anjel 552, 5583. 

Numanuma, Hafen 46. 

Nuſa-Fahrwaſſer 682. 


Obi, Dorf 16. 

Od, Dorf 17. 

Odol, Inſel 552. 
Dertzen⸗Gebirge 780. 
Oleai, Ort 78. 

Dleei, Atoll 283. 

Olok, Dorf 17. 

Dlol, Inſelgruppe 285, 552. 
Omo, Milftonsitation 656. 
Dnari, Inſel 552. 
Onepo, Inſel 552, 5583. 
OO no, Inſel 285, 652. 
Drolut, Inſel 551. 
Droti, Halbinjel 143. 
Osgog, Dorf 15. 


Balanairir, Ort 655 

Palanatalia, Ort 659. 

Palin, Infelgruppe 551, 572, 597. 

Pakinſala, Ort 656. 

Talabong, Ort 656. 

Palau⸗-Inſeln 117, 198, 281, 282, 
283. 351, 597, 631. 

Balau:Infulaner 282, 283. 

Balipal, Ort 655. 

Ballifer, Kap 287. 

Bapua, Volfsftamm 485, 648, 649, 
böl, 652. 

Pat, Station 15. 

Patongo-Fluß 287, 318, 346, 348, 
491. 

Tatongo:ßebiet 488 

St. Paul, Ort 288, 316, 346, 348, 
443, 444, 445. 

Peichim, Berg 288, 

Piherar, Inſel 78, 286, 552. 

Pilapila, Ort 665 

Piliu, Inſel 283. 

Pingelap⸗Inſel 284, 
553. 

PingelabeLeute 284, 285, 

Pinipil, Infel 390 

Pire, Ort 656. 

Piritop, Dit 655. 


285, 286, 
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Pis, Inſel 552. 

Poloot, Inſel 285, 552. 

Ponape, Inſel 31, 46, 62, 77, 244, 
284, 285, 236, 308, 352, 404, 422, 
Sol, 552, 558, 556, 572, 597, Tal. 

Ponape-Änfulaner 78, 286, 572. 


Pondo, Planung 444. 


Popoko, Inſel 46. 
Poporang, Inſel 46. 


Poporang, Ort, Miſſionsſiation 550, 


551. 
Port Breton 680. 
Potsſsdamhafen 647, 648, 649, 650, 
651. 
Powell-Hafen 318, 319. 
Powell⸗Fluß 442. 
Puktas⸗Gebiet 484. 
Punam, Drt 656. 
Putanagororoi, Ort 655. 


Rabuana, Ort 655. 


' Naburua, Drt 655. 


Radingeri, Dorf 681. 
Ragetta-Inſel 649. 
Raim, Ort 655. 
Rainau, Drt 655. 
Ralorafor, Kap 348. 


' Ralumfumbur, Drt 655. 


Ralunai, Ort 655. 


| Ralunalunai, Ort 656. 


Ralunat, Ort 650. 

Nalalar, Ort 655. 

Raluana, Miffionsftation 658. 

Ramandu, Ort, Miſſionsſtation 287, 
444, 655. 

Ramu-Fluß 648. 

Ramu-Tal 780, 

Napitof, Ort 655. 

Rajfirik, Dorf 631. 

Ratawul, Drt 655. 

Hatung, Ort 655 

Rau, Ort 655. 

Rawat, Ort 655. 

Ray⸗Küſte 77. 

Reboini, Ort 46. 

Roi, Miſſionsſtation 244. 

Roſſel-Gebirge 655. 

Rumung, Inſel 351. 

Nügenhaien 320, 


&a, Dorf 17. 

Saipan, Inſel 1038, 144, 261, 391, 
552, 569, 742. 

Salomons:\njeln 88, 45, 
549, 550, 574, 575, 577. 

Salomons: njulaner 652. 

Sara, Dorf 16. 

Eatanan, njelgruppe 285, 286, 

Sataual, Anfel 552. 

Satauan, Inſel 552, 558. 


162, 


Satumwal, Inſel 283, 284. 
Sattelberg, ber 647. 
Schleinig-Gebirge 655. 
Seleo, Inſel 647. 

Sia, Ort 46. 

Siar, Ort 16. 

Siar, Inſel 649. 
Siara-Diſtrikt 680. 
Siara, Dorf 680. 
Siawawa, Ort 46. 
Signor, Dorf 77. 
Sigowa, Dorf 15. 

Sil, Dorf 16. 
Simpfonhafen 62, 590, 651, 679. 
Siti, Yandungsftelle 143, 
Sinai, Drt 46. 

Sohun, Drt 656. 
Sonfol, Inſel 572. 
Stefansort 649, 650. 
Sua, Ort 656. 
Sulka⸗Leute 484. 
Suralil, Ort 656. 


Tahalamin, Dirt 656. 
Talain, Miffionsftation 244. 
Takes-Gebiet 484. 
Taloji, Dorf 45. 

Takubar, Ort 660. 
Talagama, Dorf 16. 
Talafua, Ort 655. 
Talele-Bucht 287, 318. 
Talele:-Infelgruppe 319, 320. 
Tamaf, Dorf 15. 
Tamatam, Ort 285. 
Tamatam, Inſel 552. 
Tami⸗Inſeln 648. 
Tanapag, Dorf 104, 

Tap I, Dorf 15. 

Tap II oder Kamba, Dorf 15. 
Zaqueroi, Dorf 550, 551. 
Taqueroi:Leute 560, Böl. 
Taranata, Ort 655. 
TZasman, Inſel 3W. 
Taulil:Zeute 484, 485. 
TZamwana, Ort 656. 
Tawatawa, Ort 46 
Tawatawarat, Ort 655. 
Tamiu, Ort 655. 

Telot, Dorf 17. 

Telmwat, Ort 655. 

Tepe» Boll 650. 


Marſhall⸗Inſeln. 
Brown-Inſeln 117. 
Djalut-Atoll 749, 750, 751. 
Jaluit, Ort 117, 193, 197, 284, 

546, 672, 683, 743. 


Likieb, Pflanzung 46. 
Nauru, Iniel 631, 683, 750. 
ProvidencesInfeln 117. 


Samoa, 


Apia-Bezirl (gen. 
80, 598. 

Apia, Hafen von 294. 

Apia, Stadt 79, 80, 155, 156, 556, 
574, 598, 708, 748. 

Apollina, Inſel 574. 

Afuifui, Ort 805. 


Fanuatapu, Inſel 750. 
Faaſaleleaga, 805 


Ironbound-Küfte 805. 


Zalotia, Or 17. 
Yanutoo, Kraterjee 574. 
Kaulii, Ort 574. 
Leagoweg, 143. 
Zeulumoega, Ort 245. 


Maloelolo, Ort 805 

Malua, Ort 245, 246. 

Manono, Inſel 574. 

Matautu, Pflanzung 17, 18. 
Matavanu:Tal 17. 

Maungaafi Feuerbergh, Bullan 574. 
Mulinuu, Halbinfel 80. 


Baia, Ort 17. 
Papauta, Ort 245. 
Vatamea, Ort 805. 


Safotu, Ort 18, 

Sufune, Drt 18. 

Saleaula, Planzung 17, 18, 805. 

Samalaculu, Ort 808. 

Zatapulu, Ort 143, 805. 

Savati (Sawaii), Inſel 17, 79, 143, 
245, 352, 574, 748, 805. 


Tiavi-Gebirge 574 
TZoapaipai, Ort 143. 
Toelau, Inſeln 79, 
Toga, 80. 

Zutuila, Ort 79, 80. 


Zuamafaga), 
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Upolu, Inſel 79, 245, 352, 748. 


; Utumapu, Ort 574. 


Biti (Fibjt) 80. 


ſtiautſchon. 


Kaumi, Ort 164. 


Laid ſchufu, Negierungsfiabt 164. 
Landi, Ort 164. 

Litſun, Stadt 164 
Luangiadſchuang, Ort 164. 


Schawo, Drt 164. 
Ta Hfin Tan, Ort 165. 


Tapautau (Tfingtau) Stadt 164. 
Tſchutſchöng, Station 164. 


Zjimo, Kreisſtadt 164. 
Tfingtau, Stadt 162, 164, 165, 781. 
Tiditut, Dorf 15, 


‚, Zinganagalip, Ort 655. 


Tingenamubu, Ort 655. 
Zjaup (Herzog Ernſt Günther-Hafen) 
46 


| Toberoi, Dirt 45. 


Toboroi, Anfel 550, 

Tokudukudu, Ort 656. 

Tot, Inſel 558. 

Tomil, Landſchaft 350. 

Zongilus, Kap 320, 347, 348. 

Tongolienatanai, Fluß 346, 348, 

Zoricelli:Gebirge 780, 

Toriu⸗Fluß 287, 313, 314, 346. 

Toriu, Miſſionsſtation 444. 

Totowel, Ort 655. 

Truk-Inſelgruppe 15, 78, 288, 
284, 285, 286, 552, 572, 597. 

Tumleo, Inſel 647. 

Tuſam, Fluß 16. 


Ukumaina, Ort 655 
Ulaguan, Ort 655. 
Ulaputur, Dorf 656, 681. 
Ulu, Mifftonsftation 655. 
Ututſfi⸗Atoll 284. 
Uſiai⸗Leute 652 

Utuan, Drt 655. 


Urafufur, Ort 655. 
Urar, Inſel 287, 318. 
Urufuf, Ort 655. 


Barzin, Fluß 287. 
Vulkan-Inſel 647, 648, 649, 


Bunakokor (Barzin), Berg 575. 


Waira, Ort 656. 
Wairiki, Ort 655. 


Waitin, Dorf 680. 


Walaur, Ort 655. 

Wamba, Dorf 15, 
Warongoi-⸗Fluß 818. 
Warongoni-Fluß 346. 

Waſen, Dorf 17. 

Watam, Vollsſtamm 647, 648, 650. 


Watara, Ort 655. 
Watom, Infel 288. 


Weberhafen, der 286, 287, 288, 
318, 346, 348, 444, 488, 

Beiten-Bucht 287. 

Mir, Gebiet 484. 

Birian, Dri 655 

Witt, Infel 655, 656. 

Wulwut (Henry: Reid: river), 
Fluß 346. 

Wunabue, Ort 656. 

Wunabuf, Ort 655. 

Wunagamata, Ort 655, 

Wunairoto, Ort 655. 

Wunalaka, Drt 655. 

Dunalir, Ort 655. 

Wunamami, Ort 655. 

Bunamarita, Station 316, 346, 
444, 650. 

Wunamurmur, Ort 655. 

Wunapaipo, Ort 655. 

Qunatagia, Ort 655. 

Wunatalia, Ort 655. 

Bunatapait, Ort 655. 

Bunaulaiar, Ort 656. 

Wunamwatifat, Ort 655. 

Wunawolila, Ort 655. 

Wurara, Ort 655. 


Vabim-Leute 648, 649. 


U. 

Abafi, Soldat 426. 
Abang, Soldat 702. 
Abanda III, Hornift 426. 
Abdalla Hufen, Schauſch S. 425. 
Abdalla Raſchid, Ombaſcha 425. 
Abdu Farag, Askari 678. 
Abel, Oberleutnant 93, 766, 770. 
Abel, Diätar 428. 
v. Abendbroth, Heinrich, Yeutnant F 

392, 510. 
v. Abendrotb, Yeutnant 400 
Abraham, Zahlmeifierafpirant 186. 
Abt, Unteroffizier 634. 
Ahmet Eher, Soldat 425. 
Ahmet, Murgan Betſchauſch 673. 
Achterberg, Bizewachtmeiſter 188. 
Hdermann 721. y 
Adae, Negierungsreferendar 1. Kl. 

zum Bezirfsrichter 341. 
Adamef, Unteroffizier 228. 
Adametz, Yeutnant 6, 35, 184. 
Adam Mohamed, Betichauich 425. 
Adigu, Soldat 420. 
Adjebe, Soldat 702. 
Adloff, Befreiter 545. 
Adlung, Dr, Etabsapothefer 186. 
Adolf, Unteroffizier 544. 
Advena, Adoyfius, Gefreiter + 228. 
Agiſſi, Gefreiter 702 
Ablbory, Dr., Stabsarjt 311. 
Ahlemann, Feldintendanturrat 185 

424, 
Ahlers, Heiter 187. 
Ahlert, Gefreiter 545. 
Uhr, Vizefeldwebel 188, 
Ahrens, Yeutnant 185, 700. 
Ahrens, Georg 332. 
Hibaful, Häuptling 282. 
Nigner, Reiter 427. 
Hifi, Gefreiter 768. 
Alabe, Soldat 426. 
Alba, Gefreiter 188. 
Albiez, Stabsarzt 799. 
Albinus, Oberleutnant 69, 604, 605, 

606, 607, 608, 

Alb inus,über;. Hauptmann 226, 633, 


’ 


Namen-Verzeichnis. 


Albrecht, Unteroffizier 187, 509 

Albrecht, Oberleutnant 227. 

Albrecht, Hauptmann 632, 800. 

Albrecht, Emft, Reiter 7 190. 

Albrecht, Oito, Reiter 508. 

Alcan, Felir 537. 

Alfani, Schauſch 425. 

Ali, Askari 673. 

Ali Gaber Mohamed, Betſchauſch 
425. 

Ali Kibranufa, Askari 425. 

Ali Rur, Schauſch 673. 

Allmaras, Aifiitent 273, 511. 

Allotte, Pater 45, 50. 

Almftadt, Herm. Reiter 674. 

van Alphen, Kaufmann 592. 

Alt, Reiter 227. 

v. Alien, Leutnant 91. 

v, Ulten, Oberleutnant 508, 633, 
675, 767. 

Althaus, Dr, Stabsarit + 8. 

Althaus, Friedrich, Reiter F 339. 

Altmann, Gouvernementsjefretär 
340, 708. 

Altmann, Zahlmeiiteraipirant 227. 

Altmann, Frau 591. 

Altmann, Dtto, Geſreiter 190. 

Altmann, Neiter 188. 

v. Alt-Stutterheim, Oberleutnant 
96, 337. 
Alverdes, 

186. 
Amadea, Schwefter 48, 
Ambronn, Dr., Prof. 172. 
Ambwene, Dialon 144. 
Ambdalla, Astari 425, 673. 
Ammon, Zablmeifter 93. 
Amfoneit, Gefreiter 545. 
Anders 72. 

Anders, Dauptmann 154. 

Anders, Wilhelm, Neiter 7 228. 
Andreas, Hererofapttän 141. 
Andres, Lehrer 34, 230, 511. 
Undrefen, Dr, Überarst 430, 
Angermann, Richard, Gefreiter F 67. 
Antrum, Reiter 427. 

Anz, Oberleutnant 745. 


Proviantamtsfontrolleur 


' Mppelius, Dr. 


Apfelbader, Gefreiter 427. 
Appel, Gefreiter 545. 
Kammergerichtärat 
422. 
Arabi Baicha, General 613. 
Arallei, Oberhäuptling 282. 
Arendt, Dr, 21, 758. 
Arlt, Zollauffeher 569. 
Armbrecht, Karl, Neiter 7 271. 
Arneth, Yeutnant 4, 35. 
Arneth, Gefreiter 427. 
v. Arnim, Bureaugebilfe 8. 
Arnold, Hauptmann 5, 189, 
Arnold, Neiter 5. 
Aronius, Gefreiter 635. 
d'Arreſt, Hauptmann 7 7. 
Asmis, Dr., Rudolf 304. 
Aſumfa, Soldat 426. 
Auguſtin, Gefreiter 545. 
Auer v. Herrenkirchen, Leutnant 5. 
Avalos, S. M. 729. 
Avetaranian, Baflor 613. 


B. 


Baaſch, Friedrich, Unteroffizier 339, 

Bach, Sanitätsſergeant 69, 425. 

Bachit Mohamed, Betſchauſch 425. 

Bachmann, Gefreiter 187. 

Bachmann, Miſſtionar 323. 

Bader, Reiter 509. 

Badhus, Segelmader 67, 19. 

v. Baczlo, Kaſerneninſpeltor 
701. 

Bade, Wilhelm, Gefreiter 7 636. 

v. Baehr, Xeo, Oberleutnant 7 271, 
272, 3. 

v. Baehr, Oberleutnant 281. 

Bagamojo, Askari 673, 

Bagamoyo, Ombaſcha 425. 

Bagehorn, Gefreiter 18%. 

Bahlte, Gefreiter 635. 

Bahlmann, Gefreiter 635. 

Bahlſen, 9., Fabrik 747, 760. 

Bahr, Hermann, Reiter 7 191. 

Bac IV, Gefreiter, 702. 

Balendo 4. 


230, 


Baldauf, Leutnant 184. 

Balt, Unteroffizier 189. 

Ballinger, Karl, Gefreiter 7 398. 

Balzer, Georg, Unteroffizier + 546. 

Bam, Lehrer 35. 

Bamela, Soldat 702. 

Banden, Pater 308. 

Bandermann, Sanitätsumteroffizier 
128. 

Bangali, Soldat 426. 

Banier, Gefreiter 5009. 

Bannier, Friedrich, Sergeant 7 229. 

Bannier, Aififtent 675. 

Banze, Soldat 702. 

Barad, Oberleutnant 193, 544, 60. 

Baraf, Hauptmann 184. 

Barann, Dito, Gefreiter 428. 

Barbigfi, Gefreiter 635. 

Barche, Kaffenvorjtand 779. 

Barfuß, Gefreiter 545. 

Baramann, Bizewachtmeiſter 545. 

Barlach, Oberleutnant 141, 509, 

Barlad, Oberleutnant F 516. 

Barnabas, Eingeborener 18. 

Barnelow, Landwehrmann 189. 

Barnid, Sanitätsfelbwebel 188. 


Baron, Sigismund, Gefreiter F 228. | 
' Bed, Hauptmann 184, 683, 


Barra, Gefreiter 187. 

Barrentbin, Gefreiter 187. 

Barſam, Unteroffizier 157. 

Bartels, Unteroffizier 157. 

Bartels, Paftor 68. 

Bartenftein, Oberleutnant 185, 675 

Barth, Joh. Ambrofius 22, 

Barthel, Alfred, Unteroffizier + 130, 

Barthel, Unteroffizier 7 774. 

Bartley, Händler 805, 

Baruku, Astaris 9. 

Bali, Aftuar 341. 

Bafile, Agypter 359 

Baſſitta, Gefreiter 189. 

Bait, Felowebel 394. 

Batenne, Soldat 426. 

Baudach, Gefreiter 635. 

Bauer, Geh. Kanzleiſelretar 90. 

Bauer u. Cie. 9%. 

Bauer, Affiftent 125. 

Bauer, Belleidungsafpirant 131. 

Bauer, 5. 160. s 

Bauer, Zahlmeifter 186, 569, 744. 

Bauer, Reiter 189, 227. 

Bauer, Ferdinand, Bauingenieur 
192. 

Bauer, Unteroffisier 426, 

Bauer, Techniler 511. 

Bauer, Kolonialeleve 675. 

te Bauer, M. 729. 

Baum, ». 173. 

Baum, Unteroffizier 634. 
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Baum, Botaniker 811. 

Baumann, Reiter 635. 

Baumeder, Reiter 635. 

Baumer, Andreas, Reiter 7 128. 

Baumerti, Feldintendanturſekretär 

186. 

Baumgart 137. 

Baumgarten, Vizemahtmerfter der 
Yanbmwehr II 92. 

Baumgarten, Sergeant 127. 

Baumgärtel, Hauptmann 127, 156, 

193, 632. 

Baur, Gefreiter 635. 

Baußus, Oberleutnant 270. 

Baufus, Hauptmann 337, 544. 

Bay, Ehriftian, Neiter 65. 

Bay I, Reiter 685. 

Bayer, Hauptmann 127, 337, 341, 
618. 

Bayer, Auguft, Gefreiter 674. 

v. Bayer, Hauptmann 729. 

Bayha, Sefretär 67, 192. 

Bächle, Joſeph, Neiter + 568, 599. 

Bäſe, linteroffizier 311. 

Büäumler, M. 160. 

Bäumler, Büreaugehilfe 395. 

Bebefe, Häuptling 137. 


Becher, Sanitätsfeldiwebel 35. 
Beder, linteroffizier 35. 
Beder, Dito, Reiter 66 
Beder, Yahlmerfterafpirant 186. 
Beder, Sergeant 187. 

Beder, Reiter 187, 599, 
Beder, 3.9. ©. 178. 

Beder, Unteroffizier 227. 


‘ Beder, Augquft, Reiter 7 229, 


Beder, Vizewachtmeiſter 228. 


‚ Beder, Peter, Reiter 7 746. 


Beder, Baummoll-Anfpeltor 811. 
Bedherrn, Oberleutnant 90, 
Bedleben 68. 
Bedmann, Sergeant 297. 
Bedmann, Unteroffizier 509. 
Bedi bin Abdalle, Schauſch 425. 
Bedürftig, Gefreiter 745. 
Begas, Horvettenfapitän 284. 
Behling, Unteroffizier 634. 
Behme, Negierungs: Zivılfuper: 
numerar 766. 
Behmer, Sefretür 273, 675, 799. 
Behne, Reiter 187. 
Behnert, Unteroffisier 127. 
Behnfe, Dr, Oberarit 634. 
Behnke, Dr, Stabsarzt 747. 
Behr, Sanitätsfeldwebel 131. 
Behr, Sollauffeher 341. 
Behr, Huftav, Gefreiter 674 
Behra, Alfons, Gefreiter F 428. 


Behrendien, Sergeant 544. 

Behrens, Gefreiter 189. 

Behrens, Fri 332. 

Behrens, Wegemeifter 132, 185, 136, 
511, 799. 


‚ Beier, Unteroffigter 228. 
Beißer, Joſeph, Neiter + 428. 


Beku, Häuptling 46. 
Belme, Mar 113. 


' Bemann, Soldat 426. 
‘ Bender, Erich, Zeutnant T 128, 229. 





Bender, Leutnant 142, 185, 841. 

Bendzkot, Guftan, Sergeant 190, 
634. 

Beninde, Hubolf, Gefreiter 7 455. 

Benke, Gefreiter 187. 

Benter, Unteroffizier 228. 

v. Bentivegni, Hauptmann 197, 
400, 508, 800. 


| Berg, Kaiſerl. Vigegouverneur 31, 62, 


77, 78, 308, 422, 546, 597, 631. 
Berg, Dr., Oberftabsarzt 127, 312. 
Berg, Dr., Alfred 208. 

v. Berg, Leutnant 92, 156. 
Berge, Lofomotivführer 67, 273. 
Berger, Raul, Gefreiter 7 6. 
Berger, Eduard, Reiter * 66. 


: ©. Berger, Edler Herr, Leutnant 


183, 


‚ Berger, Stabsarzt 185, 395, 599, 


675. 
Berger, Reiter 227. 


' Berger, Unteroffizier 298, 544 


Berger, Gefreiter 509, 635. 
Berger, Alfred, Firma in Windhuk 
504 


‚ Bergmann, Gefreiter 186. 


| Bergner, P. 728. 


vd. Beringe, Hauptmann 126, 423. 


Berké, Dr, Oberarzt 35, 702. 
Berkhout, 9. 9. 588. 


Derfmüller, Reiter 509. 

Berlier, Bohrtechniter 815. 

DBermann, Reiter 545. 

Bernay, Leutnant 675, 767. 

Berndt, Hermann, Reiter F 392. 

Berndt, Kapitän 569, 

Dernegau, Apotheler 140, 173, 811. 

Bernegau, &, Nahrungsmittel: 
chemiler 728, 759. 

Berner, Magazinaffiitent 186, 430, 
798. 

Bernhard, Leutnant 92. 

Bernhardi, Sergeant 187. 

v. Bernhardi, Unteroffizier 187. 

Bernbardi, Reiter 189. 

Bernpointer, Unteroffizier 634. 

Bertano, Hauptmann 157. 


‚ Bertelömann, 6. 113, 176, 





Bertram, Reiter 188. 

Bertſch, Reiter 427. 

Beſſe, Feldwebel 1886. 

v. Beiler, Hauptmann 38, 69, 70. 
Bethe, Hauptmann 126. 

Bethke, Reiter 186. 

Bethke, kommiſſariſcher Sefretär 395. 
Bethmann, Scriftfeger 682. 
Betidhe, Tiſchler 39. 

Beuge, Oberveterinär 193, 701. 
Beuthner, Unteroffizier 158. 
Bewersborf, Korftaufleher 8. 
Beyer, Robert, Zahlmeifter + 8. 
Beyer, Föriter, 67, 280, 273. 
Beyer, Johannes, Ingenieur 131. 
v. Beyer 132. 

Beyer, Oberleutnant 196. 

Bener, Volizeimeifter 77. 

Beyer, Paul, Neiter 392. 

Beyer, Techniler 394. 

Beyer, Osw., Bautechnifer 703, 799. 
Biallowons, Sergeant 634. 
Bida, Jatobo, Schauſch 673. 
Bidlingmaier, Dr., F. 56. 
Bido, Soldat 702. 
Biedermann, H., Vrofeſſor 329. 
Biederftein, Reuer 509. 
Bieger, Magazinauffeher 189. 
Bielad, Karl, Gefreiter 229. 
Bielefeldt, Zahlmeifter 186, 747. 
Bielfe, Gerhardt, Reiter 839, 509. 
Bienas, Karl, Reiter 7 271 
Biermann, Befreiter 187. 
Biernatzky, Polizeiinipeltor 394. 
Biernatzky, Burenuaffiftent 746. 
Bieſemeyer, Oberbäder 188, 
Biejold, Unteroffizier 634. 
Biefterfeld, Oberveterinär 160. 
Bilfe, Vigewadhtmeifter 187. 
Biller, Alois 160. 

v, Billerbed, Leutnant 93. 
Billert, Milttärkranfenmärter 188. 
Billing, Unteroffisier 228, 
Billing, Unteroffizier 744. 
Bindl, Sergeant 187. 

Binder, Reiter 158. 

Binding, Hanzleigehilfe 57, 192. 
Bindel, Sergeant 744. 

Birsner, Karl, Unteroffisier + 4. 
Biſchoff, Schloſſer 18. 
Biſchoff, Oberleutnant 544 

v. Bismark, Leumant 32. 
Bismark, Renatus, Gefreiter 7 310. 
v. Bismarf, Oberleutnant 507. 
Bitter, Neiter 187. 

Bittkau, Forflauffeher 34. 
Bittner, Selretür 35, 12. 
Biger, Gefreiter 635. 

Biginger, Sergeant 192. 
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Blank, Sergeant 508. 

Blank, Gefreiter 545. 

Bleel, Dr. 810. 

Bley, Nojeph 316. 

Bliefath, Unteroffizier 635. 

Bloch, Vizewachtmeiſter 509. 

Blod, Leutnant 63, 516. 

Blod, Oberleutnant 701, 769. 

Blod, Hugo, Vizefelbwebel F 66. 

Blod, Helmuth, Leutnant 510. 

Blome, Leutnant 32. 

Bluemchen, Dr, Stabsarzt 9. 

Blumenthal u. Stern 116 

v. Blumenthal, Leutnant 633. 

Blumentritt, Gefreiter 187. 

Blumers, Oberarzt 186, 745. 

Blumbagen, Kaiſerl. Bezirlsrichter 
336. 

Blumbardt, Hanna, Lehrerin 165. 

Blyth, Farmer 437. 

Boas, Dtto, Sergeant 7 65, 338. 

Boberomäly, Befreiter 509. 

Bodv. Wülfingen, Leutnant 32, 

Bod, Zahlmeifter 127. 

Bod, Sergeant 186. 

Boden, Zahlmeiiterafpirant 156. 

Boeder, Regierungsrat 569. 

v. Boemden, Oberleutnant 508, 

Boeniſch, Ariegsgerichtsiefretär 186. 

Bocters, Dr. ing. 208, 

Boethle, Hauptmann 228. 

v. Boettiher, Oberleutnant 230. 

Bofinger, Dr, Stabsarzt 185. 

Bogdahn, Reiter 509. 

Bogias, Häuptling 680, 

Bogiſch, Milftonar 7 576, 

Bohn, Öefreiter d. L. 189. 

Bohne, Unteroffizier 189. 

Bohne, Hichard, Gefreiter 702. 

Bohr, Bernhard, Bergpiätar 35, 230. 

v. Bojanomwsfn, Leutnant F 7, 34. 

Bok, Unterhäuptling 135 


' Boldt, Unteroffizier 18%. 


Boll, Gefreiter 187. 
Boll, Oberbäder I. Al. 188. 
Holle, Adolf, Neiter 7 271. 


| Bollensborf, Rigiftrator 429. 


Boliersdorf, Heinrih F, Wefreiter 
191. 

Bolg, Reiter 187. 

Bolze, Karl, Feldwebel 7 159. 

Boma, Soldat TER. 

Bonifacius, Bruder 45. 

Bonnett, Guſtav, Neiter 191. 

Bonno, Soldat 768. 

Boohs, Alfiftent 703, 

Boot, Yazarettrendant 186, 312, 341. 

Booth, John, Kommiſſar 173, 359, 
811. 


Borbe, Steuermann 230, 430. 
Borchardt, Sanitätsunteroffiiier 35. 
Borchardt, Zollantsvorfteher 192. 
Borchers, Boriteber 511. 
Bordert, Sergeant 96. 

Bordt, Gefreiter 188. 

Borkmann, Gefreiter 187. 
Borrel, Unteroffizier 544. 
Borrmann, Zahlmeifterofpirant 186. 
Borrmann, Zahlmeijter 747. 
Borſch, Gefreiter d. 2. 189. 

Boie, Gefreiter d. 2. 189, 

v. Bojfe, Febor, Hauptmann 9. 

v. Boffe, Adiutant 127. 
Boifelmann, Reiter 227. 

Boibe, Dr., Feldintendanturrat 507. 
Botthoff 813. 

Boyne, Aſſiſtent 422. 

Böge, Selretär 675. 

Böhm, Gefreiter 187. 

Böhm, Paul, Reiter F 510. 
Böhm, Ludw, SKatafterzeichner 769. 
Böhmar, Leutnant 675. 

Böhme, Sergeant 127. 


ı Böhme, Büdjennacher 511. 


Bohniſch, Sergeant 157. 

v. Bönninghaufen, Oberleutnant 
9. 

Börner, Oster, Gefreiter 7 546. 

Böifom, Gelreiter 427. 


' Böttcher, Befreiter 187. 


Bötther, Sergeant 187. 

Böttlin, Hauptmann 181, 157, 184. 

Braaſch, Dr., Stabsarzt 185. 

v. Bradel, Frhr. Dr. O. Xeutnant 
a. D. + 769. 

Bradſchaw, Subproteltor 575. 

Braeuning, Oberapothefer 9%. 

v. Brand, Neferendar a. D. 9. 

Brand, Zahlmeifterafpirant 273. 

Brandeis, Landeshauptmann 193. 

Brandes, Bauinipeftor 192, 511. 

Brandt, Zahlmeifter 184. 

Brandt, Lehrer 697. 

v. Brauhitich, Regierungsrat 311, 
746. 

Brauers 140. 

Braun, Leutnant RK. 

Braun, Maſchiniſt 95, 273. 

Braun, Unteroffizier 187. 

Brann, Adam, Unteroffizier * 510. 

Braun, Unteroffizier 544. 

Braum, Feldwebel 227. 

Braun, Gefreiter 544, 635. 

Braun, Rudolf, Reiter 7 673. 

Braunsdori, Sanitätsgefreiter 189, 

Braufendorf, Wilh., Reiter 7 310. 

Bräuer, Unteroffizier 128. 

Brüuninga, Oberapotheler 392 


Bredmwoldt, Kaufmann 308. 

v Bredberlom, Zeulnant 157, 226. 

v. Bredow, Graf 32. 

v. Bredom, Oberleutnant 125, 189. 

Breiderboff, Hauptmann 91. 

Breilmann, Oberjefretär 96, 

Breker, Unteroffizier 544. 

Bremig, Dr., Oberarzt 35, 341. 

Brennede, Feldwebel 311. 

Brennede, Oberneterinär 311. 

Brenneifen, Zahlmeifter 184. 

Brentano, Hauptmann 341. 

Breuer, Dr., Oberarzt 633, 766. 

Breuftedt, Dr., Aſſiſtenzarzt 9. 

Breuftebt, Dr, Oberarzt 186. 

ten Brint, Gerichtsaflefior 131. 

Brix, Feldwebel 545. 

Brod, Matroſe d. R. 270 

Brodelmann, Dr., 
Vataillonsarzt 337. 

Brockhaus, F. A. 449, 790. 

Vrodmann, Miſſionar 18. 

Broer, Karl, Reiter 66. 

Broima, Soldat 702. 

Broſchinski, Unteroffizier 228. 

Brofig, Hauptmann 184. 

Bröder, Reiter 427, 

Bröfide, Aſſiſtent 423. 

Bruder, ÜOberveterinär 156, 391, 
395. 


769. 
Brumme, Bruno, Reiter + 455. 
Brummer, Sergeant 127. 
Brummund, PVigemachtmeifter 228. 
Brund, Gefreiter 599. 
Brunner, Peter, Neiter 7 39. 
Brunner, Gefreiter 427. 
Brunnguell, Johann, Reiter 33. 
Bruns, Unteroffizier 508. 
Brüd, Heinrich, Reiter 339. 
Brüdner, Stationsleiter 394. 
Brüdner, Dr., Stabsarzt 600. 
Brüggemann, Yeutnant 68, 185, 
507. 
Bruͤhlmeyer, 
311. 745. 


Oberveterinär 
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Buchfink, Leutnant d. R. 895. 


Buchholtz, Kommandeur 127. 

Buchholtz, Maior 480. 

Buchholz, Kommandant 8. 

Buchholz, Major 96. 

Buchholz, Hauptmann 141, 184, 747. 

Buchholz, Unteroffizier 187, 702. 

Buchmann, Reiter 187. 

Budhmann, Eifenbahndiätar I. Al. 
637. 

Buchs, Gefreiter 187. 

Bud, Wactmeifter 189, 


‘ Bubad, Gefreiler 545. 


Buddeke, Rudolf, Reiter + 7. 


'». Bubddenbrod » Hettersdorf, 


Frhr., Leutnant 185, 193, 700. 


Bullrich, Vizeſeldwebel 187, 599. 





Burgdorf, 


| Bully Hayes, Kapitän 46. 
Stabsarzt, 


Bumbum, Askari 425, 673. 
Bunge, Sergeant 228. 
Bunte, Mar * 510. 
Buntrock, Paul, Heiter F 9. 


| Burgdorf, Vizefeldwebel d. R. zum 


Feldwebel 337. 

Proviantamtsaffiftent 
341. 

Burgermeifter, Reiter 187. 


 Burgbarbt, Reiter 188. 


Burghardt, Arthur, Reiter 7 674. 


Burkert, Sanitätäfelbwebel 188, 
Brubns, Staatsanwalt a. D. 569, 


Burns PVbilp u. Co. 574. 
Burtin, Leutnant 507. 


Buſch, Dr., Oberarzt 92. 


Buſch, Zahlmeifter 186. 


Buſch, Reiter 188. 


Buſch, Unteroffizier 227. 
Build, Johannes, Reiter 674. 
Buſch, Oberapotheler 746. 


Buſche, Proviantamtsaififtent 395. 
Buſſe, Dr, W., Chemiter 9, 174, 


186, | 


Brüningbaus, 9. u. Söhne 19. | 
Brünn, Dr., Oberarzt 131,183, 425, 


430. 
Brüffaeu, Franz, Reiter 6. 
Bryant 328. 
Bub, Reiter 187. 
Bubbel, Reiter 509. 
Bud, Wachtmeiſter 187. 
Buchal, Sergeant 544. 
Buchfelder, Vizemachtmeifter 127. 
Buchfelder, Biltorin, Wachtmeifter F 
273. 


175, 209, 728, 729. 
Buffe, Dr., Regierungsrat 749, 811. 
Buffe, Neiter 297. 
Buſſe, M. W. 721. 
Butzbuch, Regiftrator 511, 
Buvingbauien, Baummoll:Anipels 
tor 811, 818. 


ı », Bülgingslömen, Dr., Stabsarzt 


32. 


‚ Bürge, €, 198. 
| Büfching, Reiter 188. 
Büttner, Gefreiter 227. 


Büttner, Negiftrator 423. 
Büttner, Magazinarbeiter 547. 
v. Bylburg, Leutnant 337. 


€. 


Gamplair, Zimmermann 394, 746. 

Ganftadt, Kolonialbireltor a. D. 815. 

Gaparalis, Alerandros 332. 

Gapelle, Adolf + 46. 

Garnon, Diafon 48. 

Garpius, Proviantamtsaffiitent 395. 

Garruthers, Rechtsanwalt 156. 

Caspar, Reiter(Einjährig-freimilliger) 
187. 

Caſper, Affiftengarzt 512, 633, 780. 

Eaitendyf, Feldwebel 311. 

Gajtens, Dr. phil. 429, 636. 

Chabruma:Hanga, Grohjultan 604, 
608, 610. 

Chales de Beaulieu, Leutnant 96, 
185, 271. 

Charlier, Paul 160. 

Charly, Gefreiter 702. 

Chemnig, Otto, Gefreiter 94. 

Cher, Farag Betihaufd 673. 

Chraplomsfi, Regierungsrat 431. 

Ehriftian, Johannes, Anführer 103, 
281, 516. 

Chriftian, Joſef, Unterfapitän 515. 


 Ehriftian, Oberveterinär 769. 
Chriftiani, Oberleutnant 32, 


Ehriftianfen, Königl. Forftauffcher 
511, 703. 
CEhriſtoph, Eingeborener 18. 


‚ Ehrujt, Reiter 635. 
‚ Elaren, Megebauer 131. 
Clark, Dr., 328. 


Büder, Dr. phil., wiffenihaftlicher 


Hilfsarbeiter für Landbesfultur 394, 
637. 

Büchner, Unteroffizier d. N. 92, 

Bücking, Präfelt 49, 421. 

Büggeln, Dietrich, Neiter + 674. 

Bühl, Reiter 128. 

Bühl, Sergeant 189. 

v. Bulow, Fürft, Reichskanzler 2, 
117, 155, 181, 833, 506, 566, 670, 
734. 

Bülow, Unteroffizier 634. 


Glaujen, Gefreiter 635. 

v. Glave, Geftütsdireftor 131. 

v. ClavéBouhaben, Leutnant a, D. 
185. 

Clemens, Gefreiter 227. 

Clemm, Dr., Affiftenzarzt 68. 

Glemm, Dr., Oberarit 337, 430, 
745. 


Clemm, Hauptmann 747. 


Eleve, Paul, Leutnant 7 142, 429. 
Clunn, John, Planzer 718. 
Elüpver, Leutnant 341. 

Emat, Schraber u. Co. 326. 
Goldberg, Feldwebel 425. 

Colin, Dr,, Aififtenzart 799. 


Comblain, Sergeant 187, 


Conrad, Unteroffizier 127. 

Conrad, A. Miffionar 727. 

Bontius, Unteroffizier 187. 

Conville, Me., 43, 45, 550. 

Eopper, Simon, Anführer 71. 

Cordes, Unteroffizier 39. 

Cornelius, Anführer 14, 71, 72, 
103, 141, 143, 195. 

GCorred, Leutnant 4, 35, 633. 

v. Eoffel, Xeutnant 185, 675. 

Couppé, Ludwig, Biſchof 124. 

v. Crailsheim, Leutnant 72. 

v. Crailsheim: NRügland, Frhr, 
Zeutnant 185, 312, 544, 708. 

Gramer, Oberleutnant 91. 

Ereupburg, Yeutnant 160, 185, 430. 

de la Croix 680. 

Grufe, Eduard, Oberleutnant 310, 
675. 

Erufe, Bezirtsamtsfefretär 8, 94, 159. 

Cuno, Zeutnant 172. 

Gurt, Gefreiter 127. 

Czarnowsky, Unteroffisier 634. 

Ezibulla, Unteroffizier 35. 

Czieslil, Sergeant 187. 


D. 


Dagaro, Unterhäuptling 770, 771. 

Dahl, Unteroffigier 131. 

Dahl, Miſſionar 557. 

Dahl, Wertmeifter 675. 

Dahms, Aſſiſtent 430, 

Daig, Reiter 545. 

Dallabetta, Bautechniler 95, 

Dallmann, Franz, Reiter 7 9. 

Dalmonte, ipan. Rommifjar 802. 

Damaſchke, Adolf 208. 

Dambrowsky, Sergeant 68. 

Dame, Oberft 71, 72, 143, 184, 195, 
196, 197, 241, 281. 

Damm, Bizefeldwebel 227. 

Damm, Kaufmann 770. 
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Dannerth, Oberleutnant F 40. 
Danowsfi, Gefreiter 187. 
Danfauer, Dr, Stabsarzt 701. 
Dapper, Gefreiter 228, 745. 
Darmftadt, franz, Neiter 7 M. 
Darmitaedter, Prof, Dr., 149, 536. 
Daſch, Friebr,, Reiter 310. 
Daubenfropf, Leutnant 457. 
Daubeniped, Feldwebel 126, 425. 
Daudert, Reiter 635. 

Daudi Madina 48. 

Davende, Solbat 768. 

David, Gefreiter 426. 

v. Davidfon, Oberleutnant 634. 
Davies, Miffionar 165. 

Davis u. Sons, 168. 

Dame, M. T. 720. 

Damwebdeit, Sergeant 187. 
Dähne, Reiter 187. 

Däuble, Miffionar 42]. 

Dean, Kaufmann 156. 

v. Debſchitz, Oberleutnant 633. 
Deder, Heinrih, Gefreiter 7 568. 
v. Deder, R. 589, 

Decorr, Dr., franz. Forſcher 808. 


' Dedig, Palentin 54l. 


Degentolb, Leutnant 142. 

Degentolb, Oberleutnant 633. 

Degentolb, Hauptmann 508. 

Dehl, Werkmeifter 35, 569. 

v. Deimling, Dberit 9, 35, 68, 84, 
85, %, 837, 341, 769. 


‚, Deinert, Wachtmeiſter 545. 


Deininger, Zahlmeifterafpirant 126. 
Deininger, Forftpraktitant 546. 


‘ Deininger, Leutnant 634. 


Dammenhbayn, Geh. Kanzleifelretär | 


90. 
Dammtöhler, Unteroffizier 65. 
Dammtöhler, W. C. 780, 
Danehl, Unteroffizier 227. 
Daniel, Dialon 48. 
Dantert, Förſter 192, 429, 675. 
Danneel, Leutnant 32. 
Dannemann, Unteroffizier 7 
229, 
Dannert, Miffionar 18. 
Tannert, Ed, Dr. jur., 85, 113. 
Dannert, Bermefjungsgebilfe 9. 
Dannert, Oberleutnant 185, 
Dannert, Waldemar, Oberleutnant + 
392, 510 


187, 


Deiftel, 3. 757, 811, 
Delius, Leutnant 91, 
Delius, Cherleutnant 508, 547. 


Didier, Pater } 79. 

Diedmann, Oberveterinär 131, 59. 

Diehl, Miſſionar 194, 558, 712. 

Diepolder, Sanitätsfergeant 
512. 

Diepolder, Sanitätöfelomebel 192. 


126, 


Dierkes, Obergefreiter d. 2. 189. 
' Diefing, Dr., Stabsarzt 311, 767. 


Dieter, Reiter 128. 

Dieter, Unteroffizier 545. 
Dieihold, Leumant 63. 
Dietrid, Dr. 140. 

Dietrich, Neiter 187. 

Diet, Wachtmeifter 157. 
Diepel, Dtto, Gefreiter 7 39. 


Die tzel, Affiftent 428. 
‚ Dilz, Hermann, Reiter 7 392. 


Dinfelader, Reiter 189. 

Dippe-Bettmar, Leutnant 31. 

Dißmann, Schloſſer 159, 600. 

Dieterici, Georg 6%. 

v. Ditfurth, Bodo, Leutnant + 65, 
12, 150, 229. 

Dittmann, Heinrih 10, 

Dittmann, Gefreiter 186. 


Dittmann, Militärbäder 228. 


Dittrih, Mar, Neiter F 799. 

Dis, Oberneterinär 341. 
Djauro-Yobbi 765. 

v. Dobbeler, Feutnant 683. 
Dobbert, Sergeant 227. 
Dobelmann, Sanitätsfelbwebel 188. 
v. Dobſchütz, Leutnant 544. 
Doellinger, Polizeimeiſter 132. 


| Doering, Otto, Oberleutnant 424, 


Dempmwolff, Dr, Stabsarzt 33, 35, | 


125. 
Demmel, Feldwebel 126. 


‘ Denzer, Unteroffizier 509. 


Depner, Sazarettinipeftor 186. 


' Dernburg, Ausw. Ant, Kolonial- 


Abteilung 700, 
Deröuet, Unteroffizier 509. 
Dermig, Reiter 635. 


' ». Detten, 2eutnant 185, 274, 512. 


Deuringer, Leutnant 188. 
Deuringer, Oberleutnant 708. 
Deufen, Gefreiter 544. 

Deutich, Feldwebel 508. 

v, Dewitz, Oberleutnant 131, 682. 
Deyringer, Unteroffizier 128. 
Dias, Soldat 702. 

Didmann, Leutnant 6, 35. 
Dids, Johann, Pater 124. 
Didaka, Schweſter 49. 


569. 
Doerihlag, Oberleutnant 9. 
Dogs, Reiter 189. 
Tohrmann, Gefreiter 635. 
Dohie, Gefreiter 545. 
Dolinga, Xobann, Reiter 509. 
Tollmann, Leutnant 3. ©. 10. 
Dominil, Hauptmann 9, 464. 


Domino, Dr., Intendanturrat 36. 


Donde, Anführer 604. 

Donderer, Unteroffizier 426. 
Donidht, MWactmeifter 187. 
Donner, Johann, Reiter 7 67. 
Donnevert, Feuerwerlsleutnant 186. 


; Donnevert, jFeuerwerläoberleutnant 


337. 
Donovan, Arzt 22. 
Dony, Major 430. 
Dorbit, Kaiſerl. Regierungsrat 672. 
Dorbrit, Regierungsrat 746. 
Dormann, Regierungsbaumeifter 429 
Dorn, Wegebauer 131. 
Dornad, Gefreiter 186. 
Dorner, Oberveterinär 189. 


Dornſeiff, Unteroffizier 425. 

Dorſch, Friebrid, Reiter F 310. 

Doß, Neiter 427. 

Douffaint, Sanitätsfergeant 188. 

Dölleles, Dr. Oberarzt d. R. 182. | 

Döllinger 550. 

Dörfler, Thomas, Reiter + 545. 

Dörfler, Unteroffizier 545. 

Dörrien, Oberarzt 186. 

Döring, Leutnant 196. 

Döring, Reiter 228. 

Döring, Oberleutnant 512. 

v. Döring, Leutnant 635. 

Dötfch, Gefreiter 187. 

Draeger, Nuguft, Reiter + 271. 

Drabeim, Gefteiter 635. 

Dramwert, Werfmeifter 395. 

Drebka, Vizewachtmeiſter 188, 744. 

v. Dreifing, Leumant 430, 455. 

Dreifi, Dr. Oberarst 337, 567, 767. 

Dreier, Rizefelowebel 634. 

Dremes, lIinteroffizier 187. 

Drews, Leutnant 63. 

Dreyer, Oberveterinär 68, 186, 338, 
599. 

Dromſella, Unteroffizier 54. 

Drofte, Karl, Unteroffizier 339. 

Drziska, Anton, Schloſſer 230. 

Dua, Solvat 702. 

Dudek, Gefreiter 635. 

Duden, Dr., Oberftabsarzt 8, 127, 
1%. 

Dudzus, Friedr., Lehrer 311, 600. 

Duft, Kaiferl. Bergrat 160. 

Dufving, Bigefeldwebel d. NR. 188, 

Duggen, Unteroffizier 8. 

Duggen, Zahlmeifterafpirant 186. 

Duhme, PBizewachtmeifter 188. 

Duller, Reiter 157. 

Dunmel, Alfred, Gefreiter 339. 

Dunga, Häuptling 133, 184. 

Duntels, Sanitätsunteroffigier 227. 

Dunjt, Yeuinant 185, 

Dunzelt, Dr., Stabsarzt 9, 341. 

Durmof, Sergeant 188. 

Duftert, Sekretär 330, 547, 675. 

Dühring, Leutnant 156, 159, 

Dünfhmann, Dr, Regierungsarzt 
800, 

v. Düring, Leutnant 185, 395, 767. 

Düring, Alfred 509. 

Dürr, Hauptmann 125, 127. 

Düiel, Reiter 427. 

Dwas, Eingeborener 550. 

Dybilacz, Lazarettinſpektor 186, 

Dybilas;, Inſpektor 160. 

Dymle, Zahlmeiſteraſpirant 126. 





Ebermaier, Geh. Regierungsrat 68, 


Ebert, Zollamtsaſſiſtent 547. 
Ebert, Unterzahlmeifter 569. 


' Edert, Sanitätsfelbmebel 425. 


Ehrhorn, Heiter 635. 


XXXIX 


E. 
Ebeling, Eduard, Leutnant 65, 274, 
508, 769. 
Eberhard, Hauptmann 91, 189, 
Eberhardt, Vizeſeldwebel 227. 


507. 
v. Eberftein, Leutnant 193, 507, 
599 





Ebimbi, Thomas 136, 137. 
Ebinger, Leutnant 91. 
Eckardt, Unteroffizier 127. 
Edel, Sergeant 187. 

Edel, Gefreiter 187. 
Edenbreder, Prof. Dr. 760. 

v. Edenbreder, Margarete 761. 
Edert, Dr., Mar 28. 

Edert, Jobs. 36, 


‚ Edert, Oberarzt 186. 


Edert, Oberförfter 274, 311. 


Edbard, Oberarzt 338. 
Edhard, Afjiftenzarit 706, 773. 
Edharbt, Reiter 187. ı 
Edhardt, Vizefeldwebel 187. 
Edbharbt, Oberarzt 426. 
Edhoff, Zeumant 32. 

Edleben, Bodenmeifter 160. 
Edftein, Theodor, Reiter 272. 
Ebifja, Soldat 768. 

Edler, Gefreiter 635. 

Eger, Sanitätdjergeant 227. 
Eggers, Unteroffizier 187. 
Eggers, Johann, Saftwirt 622. 
Eggert, Dr., Stabsarzt 185, 430. 
Eggert, Bureaugehilfe 799. 
Ehrhardt, Sergeant 429. 
Ehrhardt, Gefreiter 636. 

Ebni, Lehrer 159. 

Ehui, Lehrer 35. 


Ehlers, Karl, Reiter 7 159. 

Ehlers, Friedrid), Unteroffizier 599. 

Ehlert, Wegebauleiter 35. 

Ehrlid, Sergeant 227. 

Ehrenberg, Oberleutnant 9, 183. 

Eid, Milfionar 18. 

Eihhoff, Leutnant d. R. 185. 

Eichholz, Dr., Oberarzt 544. 

Eichenhofer, Büchſenmacher547, 774. 

Eichler, Reiter 187. 

Eichler, Gefreiter 187. 

Eichler, Leutnant d. R. 747. | 

Gimer, Sazaretirendant 312, 341, 
744. 

Eimler, 

Ginede, 





Batalllonsarzt 92, 800. 
Schloffer 430. 


| Eifenihmibdt, 84, 85. 


v. Einfiedel, Oberleutnant 4, 35. 

Eitel, Reiter 545. 

Eitner, Befreiter 544. 

Elav, Eingeborener 17. 

Elbradthülfeweh gen. Üſter— 
ſchwinſterdt, Johann, Reiter 567. 

Elihu, Eingeborener 18. 

v. Elpond, Leutnant 185. 

Elſchner, Leutnant 63, 599 

Elſenbroich, Reiter 227. 

Elumbufo, Oberhäuptling 774. 

v. Elverfeldt, Frhr., Oberleutnant 
274. 

Elze, Feldwebel 188. 

Emde, Gefreiter 634. 

Emmil, Gefreiter 188. 

Emmingbaus, Gefreiter 189. 

Endlid, Dr. 173, 588, 722, 723, 757, 
s11. 

Enderlin, Miſſionar 613. 

Enders, Rehnungsführer 68, 341. 


Endres, Gefreiter 157. 


Endrek, Unteroffizier 128. 


‚ Engel, Dr., Feldintendanturrat 127, 


134. 


‚ Engel, Feuerwerfsleutnant 186, 226. 
; Engel, Rudolf, Stredenmwärter 193. 


Engel, Oberarzt 547. 
Engeland, Dr., Stabsarzt 424, 637. 


ı 2». Engelbredt, Leutnant 10, 


Engelhardt, Feuerwerföleutnant 96, 
156, 744. 

Engelhardt, Feuerwerlsoberleutnant 
337, 547. j 

Engelhardt, Anfievler 679, 682. 

Engelhardt, Hauptmann 802. 

Engelte, Maſchiniſt 230, 675. 

Engelmann, Sergeant 157. 

Engelmann, Friedr. 618. 

Engels, Dr, Stabsarzt 160, 185, 
632. 


‘ Engl, Unteroffizier 426. 

' Engler, Hurt, Leutnant + 338, 429. 
Engler, €, Prof. 720. 

; Engert, Reiter 128, 


Ennes, Johann, Gefreiter 568. 
En$le, Gefreiter 635 
Epp, Hauptmann 156, 430, 767. 
Eppelmann, Reiter 427. 
v. Erdert, Hauptmann 71, 142, 195, 
196, 197, 271, 457, 633, 703. 
Erdland, Aug., Miffionar, Pater 
189. 

Erdmann, Oberleutnant 185, 312, 
632. 

Erdmann, Gefreiter 188. 


| Erfurt, Gefreiter 228. 


Erhard, Otto MI. 


Erhard u. Schulg 541. 

Erhardt, Oberneterinär 186 

Erhardt, Yeuinant 508, 708. 

Erhart, Oberarzt 185. 

Ermeleil, Rittmeifter 400, 675. 

Ernemann, Georg, Reiter 7 310. 

Ernft, Sergeant 634. 

Ertel jr., Firma 5. H. Auguſt, Be: 
erbigungäperein, Hamburg 457. 
Ertl, O*to, Regierungsbaumeitter 341, 
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Erzberger, Mathias 547, 548. 

Eid 601. 

Eſchberger, Sergeant 187. 

Eſchberger, Ulerander, Bizefeldwebel 
392. 

Efels, Konrad 132. 

v. Eftorff, Major, Dperftleutnant 
14, 32, 71, 72, 108, 126, 195, 196, 
197, 226, 279, 280, 281, 229, 241, 

340, 394, 400, 429, 484, 510, 611. 

Ejumba I, Soldat 702. 

Eſumba IL Soldat 426. 

Ettwein, Gefreiter 509. 

Ehel, Leutnant 226. 

Etzold, Gefreiter 127. 

Eulalia, Schwejter 48, 

Eupbemia, Schweſter 49. 

Everding, Gefreiter 186. 

Evers, Bürgermeilter 35. 

Emald, Karl, Unteroffizier + 190. 

Emald, Unteroffizier 508. 

Eweſt, Heilgebilie 547. 

Erner, Unteroffizier 35. 

Erner, Sergeant 509. 

Erner, Leutnant 341, 508, 767. 

Erner, Dr., Stabsarzt 423. 

Eyber, Unteroffizier 274. 

Eydam, Reiter 427. 

Ener, Reiter 635. 

Eyßen, Yeutnant 430, 634. 

Eyt, Wegebauleiter 189. 


F. 
Faaſch, Kauſmann 308. 
Faaß, Sergeant 157. 
Faatz, Unteroffizier 187. 
Fabarius, Dr., Direktor 537, 566. 
Fabian, Selretär 85, 192. 
Fabricius, Kaufmann 156. 
Fabricius, Hauptmann 768. 
Fabry, Schreiber 569. 
Fabry, Dr., Aſſiſtenzarzt 634. 
Fahnert, Zeutnant 127. 
Nailer, Unteroffizier 800. 
Fall, Oberarzt, 634, 703. 
Fallion, Reiter 187. 
Fandke, Gefreiter 635 


XL 


' Faraballa, Schauſch 425. 


Faragalla, Nsfari 678. 


' Faragalla, Ombaſcha 678. 


Farag, Mohamed, Schaufd 673. 
Faragalla, Mſoga, Shauih WB. 
Farag, Murat, Sol 425, 
Fargalla, Sudani, Askari 425. 
Faßbender, Gefreiter 189. 

Fatma, Wahmut Olbu, Zchaufd 673. 
Fatome, Soldat 702. 

Faupel, Hauptmann 632. 

Faupel, Oberleutnant 679, 727. 
Fehlandt, Aifiitent 512. 

Fehler, Aſſeſſor 131. 
Fehlermeier, Sanitätsiergeant 189. 
Fehrenbach, Unteroffizier 228, 
Feiltke, Karl 122. 

Feiſe, Gefreiter 187. 

Weiftel, Neiter 186. 

Felber, Franz, Reiter 674. 


' Firfet, Prof. 757. 


Firlus, Vizefeldwebel 127. 
Fiſchach, Leutnant 185, 632. 
Fiſchbach, Leutnant 1%. 
Fiſcher, Sefretär 8. 

Fiſcher, Oberleutnant 93, 675. 
Fiſcher, Major 125, 126. 


Fiſcher, Leutnant 160, 185, 430, 457. 


Fiſcher, Oberleutnant 633. 


Fiſcher, Stabsarzt 185. 


Feldmann, Dr, Stabsarzt 125,612 
Flach, Gefreiter 635. 


635. 
Feldmann, Sanzleigehilfe 192, 675. 
Feldmeier, Alois, Reiter F 128. 
Feldimann, Dr. med., 9. 176. 
Felgenireu, SKaferneninipeftor 278, 
Fell, Aſſeſſor 18. 
Feller, Paul, Sergeant 393. 
Feller, Unteroffizier 634. 
Fellmann, Heinrich, Miſſionar 124, 
658. 
Fellermeier, Sanitätsfergeant 744. 
Felten u. Builleaume TI, 
Fendel, Mifftonar 186. 
Fendler, br. 721, 722. 
Ferguſon, A.M. u. J. 815. 
Ferié, Dr., Oberapoihefer 395, 672. 
Ferweur, Karl, Heiter 674. 
Fett, Raul, Gefreiter 159, 545. 
Feucht, Reiter 545. 
Feyerabend, Sanitätöfergeant 546. 
Feyerabend, Hilfspolizift 457. 
Fichter, Sanitätöfergeant 514. 
Fich, Unteroffizier 157. 
Ficé, Zollamtsaſſiſtent II. Ki. 35. 
Fidel, Sefretär 394, 799. 
Fidder, Karl, Reiter 7 708. 
Fiedler, Wallmeifter 188. 


‚ Fiedler, Hauptmann 273. 


Fiedler, Jahlmeifterajpirant 278,512. 
v. Fiedler, Hauptmann 423, 466. 
Fiedler, Gefreiter 545. 

Fiedler, Guſtav, Unteroffizier F 686. 
Filfchner, Wilhelm 150. 
Fingerbut, Hauptmann 507. 
Finle, Oberapothefer 193. 

inte, Friedrich, Reiter 7 338. 
Finke, Sergeant 634. 

Finten, Gefreiler 187. 


Fifcher, DOberveterinär 186, 341, 702 
Fiſcher, Dr., Oberarjt 186. 
Fiſcher, A, Prof. 430. 

Fiſcher, Buftav, Verlag 449, 749,761. 
Fiſcher, Bauinfpeltor 566, 766 
Fiſcher, Zollprakltikant 569, 746. 
Fiſcher, Feldwebel 569, 702. 
Fiſcher, Ferdinand 693. 

Fiſcher, Prof. Dr. Ferd. 729. 
Fitting, Oberveterinär 156, 600. 
Fitting, Feldwebel 394. 


Flaskamp, Oberleutnant 185, 340. 


Flaus, Pater 550. 


Flechſig, Sergeant 127. 

Fleiſcher, Dr., Oberarzt 92. 

Fleiſcher, Gefreiter 545. 

Fleiſchhauer, Neiter 227, 599. 

Fleiſchmann, Dr., 589. 

Flender 69. 

Fleſchhut, Unteroffizier 186. 

Flick, Gefreiter 635. 

lieh, F. 617. 

Flor, Sanitätdunteroffizier 35. 

Slorad, Dr. franz 113, 

Floginger, Unteroffizier 545. 

Flöter, Unteroffizier 54. 

Flügge, Hauptmann 341. 

Foehr, Prof. Dr., Dipl. Ing. 208. 

Folger, Matthias 316. 

Fond, Auguft, Hauptmann 424, 507, 
546, 

Fond, Heinrich, 
631, 675. 


Hauptmann 508, 


Fore III, Solbat 426, 


Foreſtier, Pater 550, 5öl. 
Forfel, br., Bezirksrichter 186, 336. 
Fornacon, Ernft, Gefreiter FT. 
Forreftier, Pater 46, 162. 
Forſt, Reiter 508. 

Fourday, Soldat 426. 

Föhrer, Clemens, Reiter 272. 
Föll, Reiter 187. 

Förichte, Anton, Gefreiter F 128. 
Föriter, Hauptmann 801, 802. 
Förſter, Reiter 635 

Förtfch, Karl, Leutnant y 9b. 
Förtſch, Leutnant F 774. 

v. Frackſtein, Unteroffizier 509. 


Frakowiak, Neiter 227. 

Frank, Leutnant 35. 

Franf, Oberleutnant 131, 336, 425, 
601, 721. 

Frank, Mauerpolier 131. 

Frank, Reiter 187, 636. 

Franke, Dr., Regietungsarzt 9, 68. 

Franke, Haupimann 68, 84, 127,643. 

Franke, Heinrich, Direltor 96. 

Franke, Unteroffizier 187. 

Franke, Arthur, Gefreiter 272. 

Franke, Bahlmeifteraipirant 512. 


XLI 

v, Fritſch, Frhr., Oberleutnant 157, 
271, 337, 547. 

v. Fritich, Frhr, Leutnant 767. 

Fritich, Zahlmeiiter 634. 

v. Fritſche, Rittmeiſter 188. 

v. Fritſche, Major 423. 

Fri, Dr, Oberarjt 5, 157, 703. 

Fritz, Bezirlsamtmann 103, 291, 341, 
391, 727, 789. 

Frig, Netter 635. 


‚ Froberger, Dr, Julius 714. 


v. Franken, Albrecht, Reiter + 299. 


v. Frankenberg u. Broihlig, Leut⸗ 
nant 156, 800. 

Franneck, Unteroffijier 127. 

v. Frantzius, Oberleutnant 90, 

Franz, Dr., Bezirfsarzt 10. 

Franz, Dr., Stabsarzt 701. 

Franz, Ferdinand, Reiter F 190. 

Franz, Feldwebel 425. 

Franz, Willi, Unteroffizier 508. 

Fratiher, Hugo, Heiter 9. 

Freije, Leutnant 32, 708. 

Freiftein, Unteroffizier 544. 

Freitag, Sefretär 131, 340. 

Frenfch, Reiter 187. 

Frerihs, Sefretär 67. 

Freude, Oberleutnant 675, 800. 

Freuding, Heiler 128. 

Freund, Heiter 274. 

Frey, Wegemeifteranmärter 34. 

Frey, Stabsarit 131, 192. 

v. Freygen:-Seyboltstorjf, Graf, 
Herr zu Seyboltstorff, Oberleut⸗ 
nant 633. 

Freyer, Oberarjt 802, 

Freyer, O. Zeichner 637. 

v. Freyhold, Major 63, 95, 400, 
510, 515, 516. 

Freyhold, Major 281. 

Freyſe, Dr., Aſſiſtenzarzt 747. 

Freytag, Yeutnant 185, 

Freytag, Mathilde 770, 

Frick, Dr., Aſſiſtenzarzt 185. 

Frid, Sanitätsunteroffizter 341, 745. 

Friebe, Unteroffizier 425, 569. 

Friedrid, Kaffenbeanter 67, 192. 

Friedrich, Befreiter 227, 509, 635. 

Friedrich, Bureaugehilfe 675. 

Friedrichſen, Karl, Reiter 339,593. 

Frief, Dr., Afiftenzarjt 186. 

Frief, Dr., Oberarzt 337. 

Friemann I, Soldat 426. 

Friemann, Sergeant 426. 

rien, Landwirt 311, 746. 

de Fries, Engelbert 622. 

Frieje, Sergeant 635. 

Frik, Dr., Oberarzt 226. 


Frohberg, Vizewachtmeiſter 128. 

Frohndhöfer, Johann, Gefreitert 129. 

Frohnmeyer, Johannes, Miſſionat 
729. 

Fromm, Oberleutnant 64, 311. 

Frommund, Bolizeimeifter 77. 

Feonzed, Gefreiter 187. 

Froſt, Gejfreiter 635. 


‚ Fröhlich, Unteroffizier 187, 635. 
Fröhlich, Herrmann 332. 


Fuchs, Sergeunt 35, 456. 

Fuchs, Johann, Neiter 508. 

Fuchs, Dr. jur, Bezirlsamumann 
193, 891, 547. 

Fuchs, Unterveterinär 309, 


Fuchs, Oberveterinär 341. 


Fuchs, Gemwehrunteroffisier 311. 
Fuchs, Kaufmann 811. 
Fugmann, Sergeant 127. 
Fuhg, Vizewachtmeiſter 228. 
Fuhrmann, Unteroffizier 635. 
Full, Bezirksrichter 549. 
Fuls, Paul, Kauſmann 564. 

v. Fumetti, Hauptmann 311. 
Funk, Leutnant 125, 189. 


Funk, Gefreiter 685. 
Funke, Baul, Sergeant + 39, 


Führen, Gefreiter 127. 
Fülber, Reiter 187. 


 Fülleborn, Dr., Stabsarzt 700. 


Fürbringer, Yeutnant 157, 455, 704. 

Fürbringer, Karl, Leutnant 7 392, 
510. 

Fürbringer, Prof. Dr., Geh, Mebir 
zinalrat 704. 

Fürſt, Oberleutnant 185,633,675, 744. 


Sadue, Unterhäuptling 770, 771. 

Gaebel, Gefreiter 509. 

Gaede, Arthur, Leutnant 271, 281. 

Gaede, Generalleutnant 704, 

Gaedl, Leutnant 675. 

Gaerte, Dito, Kaufmann, Broturift 
in Gibeon 504. 

Gaetgens, Leutnant 185, 

Gagelmann, Reiter 187. 

v. Gahlen, Alfiftent 547. 

v. Gaisberg : Helfenberg, Frhr, 
Oberleutnant 184, 457, 703. 

alte, Oberveterinär 186. 

v. Gall, Frhr., Hauptmann 632, 800. 

Gallenmüller, Unteroffizier 634. 

Galli:-Balerio, Bruno, Brot. 695. 

Ganſchow, Unteroffizier 228. 

Ganter, Unterzahlmeifter 569. 

Garbe, Hanzleigehilfe 192, 429, 675. 

v. Garſſen, Zahlmeifter 184. 

Garuei, Häuptling 46. 

Gaſap, Anführer 14. 

Gau, Unteroffizier 545. 


Gautel, Gefteiter 187. 


Gaädecke, Paul, Reiter 393. 
Gärtner, Unteroffizier 187. 
Gärtner, Feldwebel 227. 
Gärtner, Lanbrentineifter 394, 800, 
Gärtner, Techniter 547, 769. 
Gebhard, Leutnant 32. 


' Gebhardt, Sanitätsunteroffigier 341. 


Gebler, Reiter 127, 

Geffke, Unteroffizier 188. 

Gehandu, Unterhäuptling 770, 771, 
772. 

Gehnen, Heiter 187. 

Gehrmann, Rubolf, Unteroffigier393. 

Gehrmann, Reiter 509. 

Gehry, Reiter 128, 

Geibel, Leutnant 63. 

Geifer, Reiter 187. 

Geisler, &., Aominiftrator 125. 

Geiler, Sanitätsunteroffizier 187. 


‚ Gelanda, Gefreiter 702. 
ı Gelbfe, Bureaugebilfe 9. 


v. Fürſtenberg, Frhr., Oberleutnant 


193, 427. 
Füßlein, Hauptmann 634. 


G. 


v. Gabain, Rittmeifter 9. 

Gaber Farag, Betſchauſch 420. 

Gabler, Leutnant 91. 

Gademann, Oberleutnant 32. 

Gademann, Auguſt, Oberleutnant F 
600. 


Gelbe, Milh., Vizefeldwebel 544. 

Gelhaus, Gefreiter 186. 

v.Gemmingen:Suttenberg, fFreiin 
231. 

Genſchow, Leutnant 92. 

Gentil, M., Gouverneur von Welt: 
afrifa 756. 

Gentner, lommiſſ. Sefretär 160,395. 

Georg, fFeldintendanturiefrerär 395. 

George, Schugmann 341, 569. 

George, Paul 449. 

Georgi, Sergeant 188. 

Georgi, Bautechnifer 311. 

Geppert, Sefreiter 187. 


Gerbes, rang, Gefreiter 7 546. 

Gerhard, Wilh,, Reiter FT 66. 

Gerhardt, Sanilätsfergeant 767. 

Geride, Praftifant 430. 

Gering, Gefreiter 187. 

Gerlach, Prof. Dr. 760, 

Gerlich, Leutnant 63. 

Gerlich, Oberleutnant 633. 

Gerold, Karl, Reiter 128, 158. 

Gerold, Karl Guſtav, Firma 747. 

Gersdorf, Sanitätsunteroffizier 188. 

v. Gersdorff, Leutnant 274, 457. 

Gerſtmeyer, Segationsrat 672. 

Geſch, Oberveterinär 675. 

Geſchwendt, Eduard, Ilnteroffiyier 
545. 

Gejerich, Bahlmeifterafpirant 131 

Gemwede, Reiter 187. 

Geyger, Beh. erped. Selretär 226. 

Geyr v. Schweppenberga, Frhr., 
Leutnant 507, 547. 

Giersberg, Sergeant 508. 

Gierſch, Karl, Befreiter 636. 

Giefe, Steuermann 131. 

Giefe, Unteroffizier 187. 

Gieſe, Feldwebel 634. 

Gieſeler, Forſtaſſeſſor 281, 727. 

Gießler, Unteroffizier 187. 

Giles, Oberſtleutnant 327. 

Giltmann, 9. 183. 

Gimber, Unteroffizier 635 

Ginsbach, Pater 80. 

Ginſchur, Reiter 635. 

Gippert, Pater 308. 

Girſchner, Dr, Regierungsarzt 352, | 

Gißwart, Pater 550, 

Gladau, Zahlmeifter 675. 

Slaesmer, Oberveterinär 800. 

Glander, Trompeter 42%. 

Glander, Gefreiter 635. 

&lajer, Eijenbahnpraftifant 769. 

®label, Dr., Stabsarıt 185, 455. 

Glapel, Sergeant 425. 

Glauning, Hauptmann 235, 455, | 
595, 600, 702, 706. 

Glaſer, Bottlieb, Reiter 393. 

Gleim, Souverneur 97, 

Gleim, Dr., Wirkl. Segationsrat 141, 
727. 

Glemjer, Stationöbeamter 456. 

Glemſer, ®ärtner 311. 

Hlobig, Eduard, Gefreiter 7 340. 

Glod, Finanzaffıftent 637, 703. 

Glock, fommifj. Sekretär 790. 

Gnamm, Herm., Neiler 272. 

Gnewuch, Neiter 508. 

Godtknecht, Landwirt 95. 

Goede, Wilh., Reiter 7 310. 

Goedelt, €. 564. 
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GBoerke, 
186. 

Soerle, Seutnant 337, 305. 

Goeſch, Sanitätsunteroffigier 35. 

Goeſch, Leutnant 634 

Gogl, Reiter 427. 

Gohde, Wachtmeiſter 228. 

Gohlke, Sergeant 187. 

Gohr, Unteroffizier 425. 

Goldgrebe, Baujelretär 193. 

Soldmann, Unteroffizier 545. 

Golinelli, Dr., Geh. Zegationsrat 63. 

®oller, Dr. 21. 

Gomolla, R. 695. 

Goosmann, Hans, Reiter + 273. 

Gooth, Mar, Unteroffizier F 129. 

Gorgas, Karl, Heiter 428. 

Gorholt, Selretär 1831. 

Gorzney, Ignaz, Reiter T 545 

v. Gofen, Dr., Oberarzt 186. 

v. Goßler, Oberleutnant 9. 

v. Soßler, Leutnant 270, 567. 

Gotje, Soldat 768. 

Gotihilf, Neiter 509, 

Gottichalf, Obervelerinär 127, 184. 

Gottſchalt, Zahlmeifterafpirant 188, 

Gottſchalk, Sergeant 188. 

Sottichalt, Zollaſſiſtent 746, 

Göbel, Adam, Heiter 7 158. 

Göbel, Gefreiter 508. 

Göbelsmann, Wachtmeiſter 186. 

Gödel, Paul, Unteroffizier 392. 

Gohring, Bizefeldwebel 311. 

Göhrina, M., Miffionar 853. 

Göhring, Roligeimeifter 546. 

&öfel, Reiter 187. 

Söpfert, Reiter 227. 

Görgens, Oberlandmeſſer 643. 

Göring, Yeutnant 634. 

Göring, Hauptmann 766. 


Rroviantamtsaffiftent 184, | 


‚ Görg, Franz, Reiter + 66. 


Görz, Sanitätsunteroffigier 427. 

Göſchen, Berlagsbuhhaudtung 23, 
161. 

Götemann, Gefreiter 635. 

Göttig, Karl, Bizefeldwebel d. 8. + 
191. 

Göp, Yeutnant 64, 188. 

Götz, Mafchinenafjiftent 131. 

Gotz v Denhufen, Leutnant 185, 337. 

Götz, Neiter 187, 685, 

®öß, Dr., Stabsarzt 600. 

Götze, Herrmaann, Unteroffizier 7,186. 

Gotze, Hauptmann 90. 

v. Götzen, Graf, Hailerl. Gouverneur 
3, 10, 30, 62, 69, 97, 122. 192, 
219, 226, 265, 267, 268, 269, 270, 
511, 334, 335 

Grab, Feldwebel 188. 


Gradinger, Reiter 545. 

Graef, Dr., Bezirlsamtmann 546. 

Graef, Regierungsrat 672. 

Graf, Johann, Sanitätsunteroffigier 
272 

Graf, Stabsarzt 747. 

Grafe, Technifer 675. 

Grahlmann, Bigewadtmeifter 187. 

Gramberg, ®. 761. 

Gramlich, Yazarettrendant 230. 

Srafie, Bauauffeher 230. 

Graubmann, Lazarettinfpeftor 341. 

Graumann, Unteroffizier 35 

v. Gramert, Hauptmann 69, 93, 
156, 425, 605, 606, 608, 166. 

vo. Gramert, Oberleutnant 90. 

Gräbenteih, Dberneterinär 227. 

Gräbenteich, Oberveterinär 747. 

Gräber, Unteroffizier 188. 

Gräbner, Unteroffizier 426. 

Gräfe 160. 

Gräfe, Keſſelſchmied 394. 

Oräfe, Hugo, Reiter F 673. 

Sräjer, Kommandeur 127. 

Gräfer, Major 226. 

Öreca, Unteroffizier 192. 

Gregory, Franz, Gefreiter + 545. 

Öreil, Unteroffizier 426. 

Greijert, Dr., Oberarzt 456. 

Grengenberg, Provinzial: Steuer: 
fefretär 340. 


Grentzenberg, Selretär 569. 


Greſſer, Reiter 227. 


Griebl, Joſef, Gefreiter 7 567. 
‘ Griesbach, Wirkl. Geh. Oberpoftrat 


132. 


‘ Brievel, Neiter 635. 
' Grimm, Unteroffizier 425, 


Grimm, Heinrich, Heiter F 129. 
Grimmer, Friedrich, Reiter F 66. 
Grisward, Pater 45. 
v. d. Groeben, Dr. 35, 507. 
Groening, Augufi, Gefreiter 7 338. 
Groha, Unteroffizier 95. 
Gromadecki, Unteroffizier 508. 
Gromann, Gefreiter 635. 
Gronwald, Interoffizier 395. 
Grosheim, Ingenieur 208. 
Grosnid, Diio, Gefreiter 509. 
Groß, Unteroffizier 187, 545. 
Groß, Reiter 227. 
Groß 328. 
Groß, Gefreiter 635. 
Groß, Dr., Stabsarzt 766. 
v. Groß, Geh. Regierungsrat 769. 
GBGroßardt, Gefreiter 635. 
Großflaus, Unteroffizier 187. 
Großmann, Hermann, Verwaktungs: 
gebilfe 68. 


Großmann, €. 173. | 
Großmann, Hermann, Gefteiter 186 
Grofmann, Sergeant 187. | 
Großmann, Kanzliſt 192. 
Grokmann, Pflanzenfammier 811. | 
v. Grote, Frhr, Oberleutnant 125. 
Grote, Berlagsbuhhandlung 747. 
Groth, Feldintendanturfetretär 186, 
270. 
Groth, Felowebel 188. 
Groth, Willi, Gefreiter 7 273. 
Grothe, Dr. 757, 811. 
Grothkopp, Johannes, Reiter 393, 
Grothufen, Dr., Stabsarzt 766. 
Gröhn, Gefreiter 188. 
Gröſchel, Milfionar 145, 146. 
Gröjchel, Bruber 47. 
Gruber, Johann, Reiter 271. 
Gruhl, E., Aſſeſſor 692. 
Srundler, Eugen, Gerichtöfchreiber 
3. 
Grundmann, Gefreiter 545. 
Gruner, Reiter 127. 
Gruner, Dr, Bezirfdamimann 173, 
230, 430, 811. 
Gruner, Dr., Oberarzt 769. 
Grunigky, Kaufmann 421. 
Grunow, Zahlmeifterafpirant 186. 
Gruſchka, Adolf, Broviantmeifter 391. 
Gruſchka, Gouvernementsſelretär 895. 
769. 
Gruſchwitz, Otto, Reiter 510. 
Grünagauer, Reiter 427. 
Grünbaum, Feldwebel 127. 
Grünberg, Gefreiter 599, 
(rüner, Dr, Oberarzt 634. 
Grüner, Einj. Freiw. 47. 
Örüttiner, Reiter 227, 635. 
Grützmacher, Wachtmeiſter 188. 
Grützmacher, Hauptmann 800. 
Grytska, Reiter 545. 
Budomwius, Leutnant 420. 
Guhr, Reiter d. R. 189. 
Guillemain, Dr., Geologe 9. 
Gummel, Buftav, Gefreiter 272, 685. 
Gundel, Hauptmann 134. 
Gundling, Jakob, Neiter 9. 
Gundling, Öefreiter 685. 
Gunzert, Bezirfsamimann 744. 
Gufe, Oberleutnant 5. 
Guſt, Oberveterinär 125. 
Buftau, Bahlmeifter 184, 298. 
Guthier, Reiter 189. 
Gutmann, Riffionar 295. 
Gutſche, Unteroffizier 188. 
Gutſche, Paul, Reiter 7 228. 
Sutzeit, Oberleutnant 185, 512. 
Guyot, Fr., Pflanger 125. 
®übne, Dr, Stabsarıt 185. 
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v.Gulick, Feldintendanturſelretär 227. | 
Günter, Franz 122. | 
Günibher, Leutnant 125. 
Günther, Techniker 230. 
Günther, Martin, Reiter 508. 
Günther, Gefreiter 635. 
Süßfeld, Prof. Dr. 149, 5836. 
Güttler, Unteroffizier 278. 


Hallmads, Dr., Oberarzt 312, 701. 
Hamann, Reiter 187. 


| Hameifter, Fritz, Reiter F 310. 


Hamis, Aölari 673. 

Hamis, Abdalla Betſchauſch 673. 
Hamm, Nat, Fabritant 9. 
Hammann, Seutnant 125. 
Hammann, Oberleuinant 185, 675. 


' Hampel, Mar, Gefreiter 228, 635. 


DS. 

Haag, Sanıtätäfergeant 188. 
Haar, Johann, Reiter 272, 
Haas, Louis, Reiter 272, 
Haas, Reiter 508. 
Saas, Reiter 544. 
Haber, Geh, Regierungsrat 181, 225, ı 

626, 627, 629. 


. baberer, Prof. Dr., Negierungsarzt | 


569, 746. 

Haberland, Unteroffizier 599. 

Habermehl, Reiter 187. 

Habj Omar 714. 

Haedel 721. 

Haedide, Oberleutnant 63. 

Haegele, Rittmeifter 14, 156. 

Haehnel, Leutnant 9, 337. 

Haendgen, Walter, Georg 332. 

Haenägen, Meta 332. 

Haering, Major 172. 

Haering, Dr., Oberarzt 341. 

v, Haefeler, Leutnant 93, 226. 

Haefeler, Dr, Aififtenzarzt 
39. 

Haesner, D, Kaufmann 125. 

Haferkorn, Bahlmeifterafpirant 480. 

Hagedorn, Reiter 545, 

Hagemann, Landgerichtärat 21. 

Hagemann, Unteroffizier 429. 

Hagemann, W., Oberkonſiſtorialrat 
300. 

v. Hagen, Oberleutnant 35. 

v. Hagen, Günther, Leutnant 338. 

v, Hagen, Hauptmann 634. 

Hagen, Unteroffizier d. 2. 599. 

Hagenauer, Milfionar 675. 

Hahl, Dr., Haiferl. Gouverneur 45, 62, 
90, 124, 309, 390, 395, 444, 769, 
780. 

Hahlmeg, Alfiftenzarzt 32. 


391, 


‘ Hahn, Niffionar 47, 144, 
ı Hahn, Reiter 187, 599. 
' Hahn, Landmeſſer 394. 


Hahndorf, 
675, 800. 

v. Hahnke, Hauptmann 184, 507, 
569. 

Haidlen, Regierungslandmefler 156. | 

Hain, Unterofffzier 227. 

v. Hate, Regierungärat 9. 


Stationdaffiftent 311, 


Hamjin, Astart 673. 


ı Hanbl, Dr., Oberarjt 128, 746. 


Handleufe, Wilh., Unteroffizier 6. 

v. Hanenfelbt, Leutnant 185. 

Haniel, Leutnant 544. 

Hanke, Gärtner 35. 

v. Hanneden, Leutnant 325, 508,767. 

Hannemann, Dberarjt 128, 1%, 
708. 

Hannen, Gefreiter 187. 

Hanſel, Reiter, 157. 


' Hanfen, Regierungsrat 35, 192, 421, 


596, 631, 671. 

Hanjfen, Karl 798. 

v. Hanftein, Leutnant 64. 

Hantelmann, Aſſiſtent 569. 

Hantzſchke, Gefreiter 127. 

Happ, Gefreiter 635. 

v. Hardenberg, Graf, Rudolf, Leut— 
nant 226, 

v. Hardenberg, Graf, Hans 312, 
508 


Harber, Heiter 544. 

v. Harder, Oberleutnant a. D. 747. 

Hardy, Dr. jur., Kolon. Abt Ausm. 
Amt 226, 769. 

Haring, Dr., Oberarzt 186. 

Harman 558. 

Hartig, Oberveterinär 338, 396. 

Dartig, Feldwebel 569. 


Hartmann, Oberleulnant 4, 35. 


Hartmann, Dr. 88. 

Hartmann, A. Zollamtsaffiftent 766. 

v. Hartrott, Oberleutnant 8%. 

Hartung, Sergeant 187. 

Hartwig, Reiter 187, 

Hafali, Betſchauſch 42H. 

v. Hajelberg, Dr., Walter, Oberarzt 
310, 

Halfan Schech, Askari 425. 

Haſſe, E. 84, 85. 

v. Haffel, Hauptmann 69, 424, 456, 
606. 

v. Haſſell, Ulrich 538. 

Haßler, Bizefelbmebel 227, 744. 

Hauas, Murgen, Soldat 673. 

Haubold, Techniker 95. 

Hauboldt, Vermeſſungs- Techniker 
456, 637. 

Haude, Otto, Neiter F 228. 


v. Hauenſchild, Leutnant 185. 
Hauffe, Unteroffizier 311. 
Hauffe, Stationäbeamter 4, 56. 
Haufler, Unteroffizier 189. 
Haugg, Unteroffizier 126. 
Haun, Kolonialeleve 769, 
Haupt, Yeutnant 92. 
Haupt, Oberleutnant 567. 
Haupt, Dr., Aſſiſtenzarzt 634. 
Hauptmann, Reiter 655. 

Haufer, Fried., Gefreiter 7 745. 
Hausknecht, Zahlmeiiterafjpirant 186. 
Hausmann, Oberveterinär 125, 
Haußleiter, &,, Bajtor 308, 
Haußleiter, Anipeltor 556. 
Hawich, Oberveterinär 5, 9. 
Dayduczel, Gefreiter 544. 
Häfliger, Johannes, Pater 604. 
Hähle, Yeutuant 64. 

Hälbig, Hauptmann 184, 633. 
Hänide, Gefreiter 695. 

Hänſel, Leutnant 64. 

Hänſel, Paul, Reiter + 428. 
Häffig, Milfionar 138. 

Haublein, Yeumant 183. 
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Heine, Dr., Rechtsanwalt 208. 
Heinede, Unteroffizier 427. 
Heinemann, Georg, Gefreiter F 129. 
Heinemann, Reiter 509. 

Heinide, Oberfeuinant 95. 

Seinig, Mar, Gefreiter + 599. 
Heinrich, Neiter 544, 545. 
Heinrich, Leutnant 634. 
Heinrotb, Oberleutnant 633. 


ı beinz, Reiter 187. 
! Heinze, Geh. erpeb. Sefretär u. Hal: 


fulator 226. 
Heinze, Yandwehrmann 228. 
Heinze, Sergeant 545. 
Heiſer, Unteroffizier 227. 
Heiſing, Gefreiter 227. 
Heitmann, Sanitätöunteroffigier 188. 
Heitzmann, Affiftenzarzt 9. 
Heitmann, Oberarzt 544. 
Heizmann, Unteroffizier 545. 


 Heltor, Hendrif, Unterlapitän 14. 


Hauſer, Bezirtsamtsfefretär 340, 569. | 


Häusler, 
156. 

Häusler, Bureaudiätar 423. 

Häußermann, Gefreiter 545. 

Hebel, Öefreiter 545. 

Heberer, Sefreiter 635. 

Hearſey, Dr. 327. 

Hede, Yazarettinipeftor 186, 508. 

Heckel, Sanitätdunteroffigier 227. 

Hedel, Dr., wilfenihaftl. Beirat 362. 

Hedel, Sanitätöunteroffizier 744. 

Hedenlauer, Dr., Stabsarzt 675. 

Hecker, Unteroffizier 127. 

Hedmann, Reiter 545. 

Heckmann, Gefteiter 635. 

Heder, Julius, Heiter F 392. 

Heerlinga, Bruno, Reiter 190, 

Heeje, Miſſionar 144. 

Heide, Unteroffizier 545. 

Heibel, Sergeant 127. 

Heidenreich, Wactmeijter 228. 

Deigelin, Oberleutnant 6, 

v. Heigelin, Oberleutnant 64, 159. 

Heigelin, Leutnant 157. 

Heilhaus, Otto 1. 

Heil, Unteroffizier 544. 

Heilig, Reiter 545. 

Seilmann, Feldwebel 425. 

Heim, Dr, Oberarzt 185, 600, 744. 

v. Heimburg, Leutnant 185, 270. 

Heimrod, Konjul 708. 

Heine, Wilh., Neiter + 34. 

Seine 9. 


Vorfteher d. Hauptlaſſe 


Held, Unteroffizier 188. 

Held, Gemeindevorfteher 693. 

Helfferich, Proſeſſor, Dr., 
Legationsrat 21, 356. 

Heller, Sanitätögefreiter 188, 744. 

Helfer, Zolldireltor 569, 769. 

Hellgremwe, Yandichaftsmaler 21. 

Hellmich, Leuinant d. R. 300, 

Hellweg, Sekretär M. 

Hellmwig, Wirkt. Geh. Yegationdrat 
4, 226. 

Hellwig, Dr, Stabsarzt 185, 634. 

Helm, Rittmeifter 5. 

Helm, Paul 312. 

Helmchen, Franz, Keiter y 128. 

Helmich, Gefreiter 186, 635. 

Helms, Neiter 227. 

Helfing, Ernft, Heiter 228, 

Hemedi bin Maranga, Ombaſcha 
420. 

Hemm, Karl, Gefreiter 7 67. 

Hemmerling, Sehretär 273, 675. 

Hempe, Wadtmeifter 187. 

Hendrichs, Reiter 227. 

Henkel, Stationsaififient 159, 311. 

Henkel, Gefreiter 227. 

Henkel, Regiftrator 423. 

Henkell & Co. 36. 

Hennen, Reiter 535. 

Henner, Gefreiter 227. 

Hennig, Biſchof 320. 

Hennig, Heiter 227. 

Hennig, Unteroffizier 634. 

Hennigs, Vizewachtmeiſter 188. 

Henning, Sergeant 508. 

denridien, Emil, Kaufmann 41. 

Henſchel & Sohn 69. 

Henſchle, Yeutnant 90. 


Wirkt, 


Henſe, Karl, Gefreiter F 158. 
Henfel, Oberleutnant 185, 311. 


| Dentfchel, Geh. erp. Sefretär 226. 


Hentſchel, Regierungsiefretär 766. 


' Henge, Santtätöunteroffizier 702, 800. 


Herb, Magazinauffeher 311, 569, 769. 


ı Herbit, Edgar 24. 


Herbit, Sergeant 95. 

Herbsleb, Feldwebel 394. 

Herde, Gefreiter 608. _ 

Heres, Oberleutnant 675. 

Herhaus, Gefreiter 635. 

Hermann, Santtätöfeldmebel 746. 

Hermann, P. Dr., Geologe 769. 

Hermans, Gerichtsaffeflor 68, 230. 

Herms, Franz 1%. 

Hernsheim & Co, 681. 

Herrich Dr., 614. 

Derrmann, Zeutnant 64, 125. 

Herrmann, Amandus, Reiter 509. 

Herrmann, Sergeant 545. 

Herrmann, Dr., Paul, Beologe 547. 

derrmann, Hauptmann a. D. 769. 

Herrmann, Katafterhilfsarbeiter 769. 

Hertel, Reiter 545. 

Hergel, Unteroffisier 128. 

Herz, Feldwebel 188. 

Herz, kommiſſ. Sekretär 395. 

Herzberg, Gefteiter 187. 

Herzel, Gefreiter 508, 

Herzer, Oberarzt 186, 341, 708. 

Herzig, Bureaugebilfe 340, 569. 

Herzog, Sergeant 187, 634, 744. 

Herzog, Baul, Unteroffizier 229. 

Herzog, Poligeimeifter 547, 566, 799, 

Herzog, Maſchiniſt 799. 

Hespers, Domlapitular 19. 

Heß, I. 24. 

Heß, Sefretär 68, 330. 

He, Anton, Reiter 227. 

deilfelmann, Georg, F., Firma in 
Luderitzbucht 27, 116, 504. 

Heßler, Oberarzt 64, 159. 

Hegel, Dr, 159. 

Hetzzeel, Dr., Afleffor + 569. 

Heuck, Hauptmann 71, 72, 103, 197, 
280, 281. 

Heuer, Sergeant 189. 

v.d. Sende, Major, 15, 71, 127, 
160, 185. 

v, Heydebreck, Hauptmann 127, 500. 

v. Heydekampf, Oberleutnant 10, 

v. Heydekampf, Yeutnant 35. 

vd. Heyden, Yeutnant 63. 

Heyden, Paul, Sergeant Fr 67. 

Heyden, Überveierinär 125. 

v. Heyden, Harald, Leutnant + 567. 

Heye, Hauptmann 63, 

Heyne, Dr., Intendanturaſſeſſor 8. 


Heynen, Wilhelm, Reiter F 9%. 
Hielider, Sergeant 126. 
Hiefe, Sanitätsunteroffizter 425. 
Hilbert, Ilnteroffizier 635. 
Hildebrandt, Oberleutnant 9 
Hildebrandt, R, Pflanzer 125. 
Hildebrandt, Unteroffigter 227. 
Hilden, Reiter 187. 
Hilger, Konrad, Neiter + 6. 
Hilfen, Oberleutnant 746. 
Hillebrecht, Stabsarzt 5. 


Hiller v. Gaertringen, Fehr, 
Leutnant 185, 769. 
Hiller v. Gärtringen, sehr, 


Oberleutnant 512. 
Hiller, Sanitätöunteroffizier 187, 744. 
Sillgruber, Unterzahlmeifter 569. 
Hilliges, Selretär 160, 186. 
Hilzmann & Gie. 130. 
Himmelsbad, Reiter 297. 
Sindori, Dr. 811. 
Sinfelmann, Neiter 127. 
Hinrichs, Magazinauffeher 189. 
Hinrichſen, Wilh., Reiter 65. 
Hinrichſen, Gefreiter 635. 
Hinſch, Hauptmann 184, 638. 
Hintler, Oberleutnant 157. 
Dintrager, Dr., flellv. Referent 744. 
Hin, Arthur, Bangebilfe 9, 
Hinz, Stationdaffiftent 192, 547, 675. 
Dinge, Dr. Stabsarzt 512, 
Hintzen, Broviantamts-Ajfiftent 38, 
Hinze, Unteroffizier 297. 
Hirchert, Technifer 68, 
Hirſch, Hauptmann 69. 
Hirſch, Sergeant 187. 
v. Hirſch, Hauptmann 638, 771. 
Hirſchberg, Korvettenkapitän 176. 
v. Hirſchfeld, Leutnant 544. 
Hirth, Aug, Reiter 7 673. 
Hirtler, Oberleutnant 633. 
Dig, Sergeant 127. 
Hoc, Neiter 187. 
v. Hodbenberg, Freiherr, Yeutnant 
a. D. 74T. 
Hodep, Anführer 114. 
Hoelſcher, Oberleutnant 32. 
Hoenide, Feldwebel 425. 
Hoerauf, Dberveterinär 544. 
Hoerner, Finanzaſſiſtent 230, 
Hoefemann, Stabdarst 131. 
Hoff, Louis, Direltor 422, 
Hofbauer, Sergeant 68. 
Hoffbauer, Stationdaffiftent 230. 
Hoffmann, Staatsbauaffiitent 8. 
Hoffmann, Oberarzt 9, 185. 
Hoffmann, Zimmermann 47. 
Hoffmann, Leutnant 91, 92. 
v. Hoffmann, Yeutnant 131, 423. 
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Hoffmann, Bauaffiftent 159. 
Hoffmann, Unteroffizier 227, 694. 


‚ Hoffmann, Robert, Reiter 272. 
Hoffmann, Stabsarzt 337. 
| Hoffmann, Dr., Regierungsarzt 341, 


533, 727. 
Hoffmann, Hegiftrator 423, 


ı Hoffmann, Feldwebel 544. 
' Hoffmann, Gefreiter 545, 635. 
‚ Hoffmann I, Reiter 545. 


Hoffmann, David, Ombaſcha 673. 
Hoffmann, Boligeimeifter 746. 
Hoffmann, Keſſelſchmied 799. 
Hofmanı, Bruno, Unteroffizier 7 66. 


Hofmann, Johannes, Unteroffizier, | 


425. 


' Hofmann, Gefreiter 635. 


v. Hohendorff, Eric, Unteroffiziert 


73. 
v. Hohendorff, Lolomotivjührer 457. 
Hohenlohe: Langenburg, Erb: 
prinz zu 21, 417, 454. 
Hohl, LZeutnant 183, 185. 
Hohl, Oberleutnant 395, 682. 


' Hohl, Gefreiter 635. 
Hoblfeldt, Reiter 187. 


v. Hoiningen gen. Huene, Frei: 
herr, Oberleutnant 701, 708. 


Holdt, Gefreiter 544. 


Holfeld, Tiefbautechniter 311. 
Holländer, Oberleutnant 64. 
Hollebrefe, Dr., Arzt 692, 
Hollenbad, Georg, Heiter + 34, 
Holſcher, Sergeant 311. 
Holftein, Technifer 4. 
Holftein, Neiter 227. 
Holftein, Gefreiter 635. 
Holtzheuer, Zeuinant 91. 
Holz, Arthur, Schmied 8. 
Holz, Zahlmeifteraipirant 186. 
Hola, Pionier 189. 

Holz, Arthur, Schlofier 395. 
Holz, Reiter 545. 
Holzhauſen, Sergeant 425. 
Holzmann, F. R. 173. 
Holzmann u. Go., Firma 801. 


‚ Holzmann, Baummollinfpeltor 811. 


Homberger, Reiter 635. 
Hongo, Eingeborener + 10. 
Honig, Richard, Gefreiter F 65, 
Honig, Leutnant 92, 

Honig, Rudolf, Leutnant F 568. 
Hooler, J. 721. 


Hopfmann, Steuermann 46. 


Hoppe, Gefreiter 187. 
Hoppenſack, Gefreiter 636. 
Horcher, Anton, Neiter F 128. 
Horn, Sanitätsunteroffigier 127. 
Horn, Oberleutnant 156. 


Horn, Heiter 187. 

Horn, Hauptmann 430. 

Horn, Gefreiter 635. 

v. Horn, auf Pilanzung Mabunge 
637 


v. Sornhardt, Hauptmann 430, 634. 


Hornig, Unteroffizier 634. 

Horrenberger, Reiter 187. 

Hofemann, Leutnant 63. 

Hotopp, Unteroffizier 187. 

Ho, Heinrich, Gefreiter 191. 

v. Houmald, GChriftoph, Leutnant 
67, 2330. 

Howey, Baul, Gefreiter 392. 

Höfinghoff, Richard 180, 

Döge, Franz, Reiter F 66. 

Hölßel, Feldwebel 746. 

Höning, Unteroifizier 227, 744. 

Höntſch, Sekretär 230, 546, 675. 

böpfner, Bezirlsfeldwebel 337, 341. 

Höppner, Franz, Gefreiter F 34. 

Hörmann, Bermefiungsgehilfe 95. 

Höfemann, Stabsarzt G4, TOO. 

Hube, Trompeter 545. 


‚ Hubert, &efreiter 227. 


Hubrig, Herrmann, Reiter + 310. 
Hud, Arnold, Neiter 272. 

Sud, Maſchiniſt 311. 
Hudemann, Oberleutnant 605. 
Hugf, Unterjahlmeifter 634. 
Huhn, Zimmermann 159, 


Humann, Dr., Aſſeſſor 456, 697. 


Humplik, Bincenz, Ingenieur 67. 
Hund, Reiter 187. 

Hundt, Kaufmann 421. 

Hundt, Zollfefretär 547. 

Hunold, Gefreiter 427. 

Hunt, Allee 103, 69. 

Hupfeld, Direltor 14, 140, 422, 811. 
Huſchens, Feldintendantiefretär 186, 
Hübner, Raul, Kupferſchmied 198. 
Hülfftrung, Friede. 9. 
Hülsmann, Sergeant 227. 


J. 
Ibrahim, Munipembe Sol 673. 
Ibrahim, Murgan Sol 673. 
Ibrahim, Reben Betſchauſch 673. 
Idris Adam, Schaufd 673. 
Igel, Reiter 128. 
Ignatius, Miffionar 40. 
Ihling, Zeutnant 157. 
Algen, Gefreiter 127. 
Illich, Ludwig 122. 
Sliner, Sefretär 273. 
Sie, Karl, Unteroffizier 339. 
Imbara Ali, Askari 673. 
Imhoff, Dr., Besirfsrichter 156. 


| Immanuel, Major 113. 


Immendorf, Oberveterinär 125. 

Immendörfer, Reiter 187. 

Indlekofer, Neiter 509. 

Ingerl, Karl, Reiter F 129. 

Invbeen, Unteroffizier 127. 

Arle, J. Milfionar 113. 

Irmer, Gefreiter 227, 

Iſa, Asfari 425. 

Iſanga IL, Soldat 426. 

Afara, Häuptling 770, 771, 772. 

Iſeke, Dr., Divifionspfarrer 9, 

Iſelt, Reiter 187. 

JIfſumba, Solvat 426. 

Jwerjen, Stabäveterinär 128, 309. 

JIwitzki, Oberveterinär 5, 9. 

Jaax, Wilhelm, Gefreiter 392, 

Jabili, Schauld 673. 

abs, Feldwebel 227. 

SJadfon, Louis 59. 

Jacobi, Ernft, Gefreiter 7 191. 

Jacobi, Zollamtsaffiftent 430, 456, 
769, 

Sacobi, Gefreiter 635. 

Jacobs, Dr, Stabsarzt 5. 

Jacobs, Majchinenbauer 43h. 

v. Jacobs, Dr., Yegationsrat 507. 

SJacobjen, Nudolf, Kaufmann 116. 

Jacobſen, Oberveterinär 769. 

Jacquet, Brof. 757. 

Jacubomsfy, Leutnant 769. 

Jaden Abdalla, Schauſch 425. 

Jaeckel, Unteroffizier 544. 

Jaeckel, Gerichtsaltuar 600. 

Jaeger, Dr., Forſchungsreiſender 697. 

Jaeger, Fritz, Dr., 747. 

Jaeger, Leutnant 672. 

Jaeſchke, Yeutnant 274, 700. 

Jahn, Unteroffizier 68. 

Jahn, Stationsaififtent 230. 

Jaiſchke, Leutnant 427. 

Jakobs, Reiter 187. 

Jaletzki, Sanitätsunteroffiziet 35. 

Janetzki, Unteroffizier 227. 

Janiſch, Gefreiter 544 

Jank, Bizefeldwebel 188. 

Janke, Trompeter 189. 

Jankowski, Sergeant 187. 

Janſen, Polizeimeifter 341. 

Janſon, Bolizeimeifter 159. 

Jappen, Soldat 702, 

Jafter, Unteroffizier 35. 

Jaftrzemsti, Guſtav, Reiter 272. 

Zädel, F. Gerictsaltuar 341. 

Jäger, Sergeant 187. 

Jäger, Unteroffizier 427. 

Jäger, Gefreiter 635. 

Jähnte, Reiter 187. 

Janicke, Reiter 188. 

Jeceo, Soldat 768. 


Sr HUT 


Jehle, Sanitätsfergeant 569. 


Jeitner, Reiter 187. 


Jenſch, Oberleutnant 91. 


Jenſen, Unteroffizier 187. 

Jenfen, Reiter 227. 

Jentſch, Unteroffigier 545. 

Jertz, Reiter 427. 

este, Oberzahlmeifter 186, 430, 675. 

Selfup, Dr., 614. 

Joachim Albrecht, Prinz 
Preußen, Königl. Hoheit 744. 

Jobſt, Oberftleulnant a. D. 36. 

Jochem, Gefreiter 545, 

Sodmann, Leutnant 9. 

Jodtka, Oberarzt 68, 127. 

Jodtka, Dr, Stabsarit 767. 

Johann Albrecht Herzog 
Mecklenburg 810. 

Johannes, Major 10, 69, 97, 226, 
425, 601. 

John, Regierungsſekretär 19. 

John, Feuerwerksoberleutnant 186. 


' John, Soldat 4%, 702. 


v. Johnſton, Major a. D. 19. 

Joia, Häuptling der Bamum 702, 
708. 

Jokiſch, Augufi, Gefreiter F 271. 

Jon, Häuptling 136, 137. 


| Koncyyt, Felowebel 341. 


Jonſen, Soldat 702. 


 YJonufhad, Enſis, Gefreiter F 686. 


v. Jordan, Bizefonjul 68. 

Jorns, Dr, Oberarzt 5, 186, 600. 
Jorns, Kriegsgerichtsrat 336, 341. 
Joſeph, Soldat 702. 

Soft, Gefreiter 188. 

Jofua, Reiter 427. 

Joswig, Franz, Neiler 7 392. 
Jotowanga, Askari 673. 


Joͤdel, Wilh, Reiter + 6. 
Joͤdicke, Reiter 271. 


Jörg, Gefreiter 635. 


Judkowiak, Gefreiter 274. 


Juhlke, Gefreiter 635. 
Jung, Sekretär 35, 311. 


' Sung, lommiſſ. Sefretär 230, 456. 


Junge, Unteroffizier 227. 

Sungels, Oberarzt 186 

Jungfer, Hilfsförfter 675. 

Junior, Reiter 187. 

Junker, Wilhelm, 
59. 


Zandrentmeilter 


| Juriſchka, Wegebauer 159, 456, 600, 


Juft, Oberveterinär 125. 

Auftino, Diaton 48. 

Jünemann, Lehrer 511, 708. 
Jünger, Adam, Reiter 7 190. 
Jünke, Trompeter, Unteroffizier 744. 
Nünte, Walter, Reiter 428. 


von 


8. 
Kaben, Unteroffizier 189. 
Kaempfert, Gefreiter 228. 
Kaefi, Häuptling 550. 
v. Kagened, Graf, Oberleutnant 9%. 
Kagl, kommiſſ. Sefreiär 34. 
Kahlau, Gefreiter 186. 


Kahle, Oberarzt 185, 311. 


au! 


Kahle, Richard, Gefreiter F 310. 

v. Kahlden, Hauptmann 708. 

v. Kahlen, Hauptmann 9. 

Kaifer, Emil, Reiter 7 34. 

Kaifer, Unteroffizier 187. 

Kaijer, Ludwig, Sefretär 7 546. 

Kaiferswaldbau, Leutnant 183, 394. 

Kalau vom Hofe, Leutnant 32. 

v. Kalinowsky, Hauptmann 56. 

Kalfmann, Dr. Zegationsrat 356, 
499, 703, 799. . 

v. Kaldreuth, Uri, Yeutnant 339, 
508, 708. 

Kallenbad, Heiter 187. 

Kallenbach, Sergeant 188. 

Kalns, Gefreiter 228. 

Kaliow, Reiter 544. 

Kaltenbad, Feldwebel 68. 

Kaluza, Leo, Reiter 7 129. 

Kalweit, Oberarzt 634. 

Kambazembi, Häuptling 645. 

v. Ramede, Yeutnant d. R. 800. 

v. Kameke, Bizefeldwebel 227. 

Kaminski, Reiter 508. 

Kammann, Gefreiter 545. 

Kammerer, Landwirt 99. 

Kammerer, Albert, Reiter + 568. 

Kammholz, Befreiter 189. 

Kampf, Reiter 227. 

Kampi mtoni, Astari 425. 

v. Kamptz, Major 127. 

v. Kamps, Oberitleutnant 226. 

Kanit, Paul, Sergeant 7 MM. 

Aantner, Unteroffizier 227. 

Kanzler, Gefreiter 186, 

Kapell, Arnold, Heilgehilfe 160, 395. 

Kaputi, Aslari 673. 

Karloma, Kaiferl. Bezirfsrichter 124. 

Karlomwa, Neferendar 193. 

Karft, Broviantamtsmeifter 230, 744. 

Karften, Dr. 749. 

Karftebt, Dr., Kolonialeleve 675. 

Karugura, Askari 673. 

Kali, Soldat 702, 

Kalper, Sanitätäunteroffigier 35. 

Kaftilu, Betſchauſch 425. 

Kaftilan, Unteroffizier 800. 

Kaftner, Unteroffizier 185, 187. 

v. Kathen, Yeutnant 63. 

Kathmann, Heiter 187. 

Rab 444. 


v. Kauder, Fehr, Oberleutnant 544. 

v.Kauber, Frhr. Hauptmann 632,675. 

Kaufmann, Seutnant 32, 

Kaufmann, F. 160. 

Kaumann, ©. ®., Pilamer 125. 

Kaumann, Kriegsgerichtärat 512. 

Kaybanda, Gefreiter 426. 

Kayſer, Landmeſſer 429. 

Kazimoto, Schauſch 673. 

Käftner, Oberveterinär a. D. 36. 

Kätzge, Reiter 189, 

Kegebein, Sergeant 188. 

Keil, Leutnant 63. 

Keller, Tiefbau-Techniler 131. 

Keller, Emil 132. 

Keller, Unteroffizier 227, 599. 

Keller, Kuno, Leutnant 7 228. 

Keller, Bruno, Leutnant F 340. 

Keller, Anipeltor 600. 

Kelli, Soldat 768. 

Kemm, Reiter 427. 

Kemp, Sergeant 187, 

Kempe, Leutnant 63. 

Kempe, Unteroffizier 430. 

Kemper, Gefreiter 545. 

Kemter, Negiftrator 96. 

Kepler, Hauptmann 126, 632, 

Keplin, Sergeant 188. 

Keppler, Gefreiter 187. 

Kerber, Zollamtsaffiftent II. Kl. 35. 

Kerger, Gejreiter 187. 

Kerinnis, Garniſon⸗Verw.Inſpektor 
96, 424. 

Kertau, Sergeant 157. 

Kerl, Georg, Reiter F 34. 

Kerfting, Dr., Bezirffamtmann 141, 
456, 678, 722, 727, 769. 

Keſſi, Häuptling 46. 

Keffinger, Kaffenaffifient 746. 

Keßler, Mar, Reiter 158, 545. 

Keßler, Klempner 569. 

Kebler, Unteroffizier 634. 

Kehler, Gefreiter 635. 

Keudel, Bezirfsamtmann 273, 799. 

Kemwitich, Sanitälöfergeant 188. 

Kidebuich, Leutnant 455. 

Kidftein, Gefreiter 228. 

Kiedebufd, Leutnant 430. 

Kiedhäfer, Feldintenbant.:Selfr. 186. 

Kienow, Proviantamtsaffiftent 341, 
798. 

Kieſewalter, Vizefeldwebel 635. 

Kilima njia, Askari 425. 

Killinger, Friedr., Gefreiter + 708. 

Kimanga, Asları 425. 

Kimmel, Alfred, Reiter 7 228. 

Kindinger, Konrad, Unteroffizier 1. 

Kindler, Reiter 123. 

Kindt, Ludwig 175, 328, 695. 


' Rinvanga, Häuptling 144. 








' Klein, Herbert 9, 
' Klein, Ida 9, 


ı Klein, Sergeant 188, 508. 
‚ Klein, Reiter 227. 





| Kirhhof, Affefior 19. 
| Kirdhner, Felbintendanturfelret. 186. 
‚ Kirften, Hauptmann 5. 


| Kirften, Sergeant 227. 


| Kig, Wallmeifter 187. 
 Klages, Unteroffizier 227 


| #lapper, Padmeifter 189. 


| Klebe, Wachtmeiſter 545. 
ı Klebom, Reiter 227. 


| ». Kleift, Oberleutnant 270, 424, 701. 


‚ Klewig, Intendanturrat 430. 
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King 148. 
Kingalla, Dmari, Anführer 602, 604. 
Kinticher, Unteroffizier 509. 


Kipalla, Schaufch 425. 

Kirch, Oberleutnant 68. 

Kirch, Friedrich, Gefreiter 339. 
Kirch, Johann, Gefreiter 568. 
v, Kirchbach, Hauptmann 184. 
v. Kirchbach, Leutnant 507. 
Kirchheim, Leutnant 131, 395. 


Kirchhoff, Bezirkärichter 96. 
Kirchhoff, Karl, Reiter F 428. 
Kirchhoff, Mafchinenmeifter 637. 


512, 747. 
Kirftein, Affiftent 708. 


Kifa, Dr, A. 695. 
Kifter, Reiter 227, 746. 
Kittel, Oberapotheter 703. 


Klamıroth, Martin 122. 
Klappenbad, Reiter 127. 
Klappenbad, Kurt, Gefreiter 39. 


Klatt, Sergeant 187. 
Klaufa, Gotthold, Zeutnant 545, 769. 
Kledbe, Sanitätsfergeant 509, 





Kleeberg, Leutnant 64. 
Kleeberg, Unteroffizter 186. 
Kleemann, Reiter 128. 
Kleen, Georg, Reiter T 191. 


Klein, Fri, Lehrer 159, 430. 


Klein, Unteroffizier 546. 

Klein, Hafenmeifter 746. 

Kleinert, Sergeant 188. 

Kleinratb, D., Rechtsanwalt 9. 

v. Kleift, Hauptmann 68, 69, 606, 
607, 608, 609, 610 638. 

v. Kleift, Leutnant 92. 


v. Kleift, Emald, Oberleutnant 675. | 
flemmt, Maurer 159. 

Klenze, Selretär 8, 159, 311, 569. 
Klepich, Sergeant 297. 

Klepla, Unteroffizier 188. 
Klewig, Leutnant 157. 

v. Klewis, Leutnant 337. 





‚ Rnote, 


Kliefoth, Helmuth, Hauptmann + 
6, 180. 
Klinger, Bizefeldwebel 127. 


‚ Klinger, Zollauffeher 799. 
Klinghardt, 


Oberleutnant 10, 425 
602, 637. 

Klingler, Kaufmann 421. 

Klingner, Sanitätsjergeant 157. 

Klintert, Zahlmeifter 425. 

Klintmann, Sergeant 545. 

Klintmüller, Sekretär 230, 3. 

v, Kliging, Hauptmann 230, 700. 

Klodmann, Gefreiter 9. 

Kloppe, Gefreiter 189. 

Kloje, W. 86. 

Kloß, Sergeant 127. 

Klo, Proviantamtsaffiftent 230. 

Kloftermann, Hauptmann 508. 

Klog, Oberleutnant 683. 


| Kluge, Sergeant 635. 


Klumpp, Karl, Reiter 7 9. 
v. Klüber, Oberleutnant 156. 


v. Klüber, Rittmeifter 160. 


Klüber, Reiter 187. 
Knabenſchuh, Sefretär 192. 
Ainafe, Regierungsrat 35. 
Knaths, Leutnant 63. 
Knecht, Oberleutnant 425. 


| Kneifel, Reiter 187. 
' Kneisler, Gefreiter 427. 


Knieriem, Feldwebel 186. 
Kniepert, Unteroffizier 545. 
Knigge, Unteroffizier 187. 
Knifpel, Sanitätsfergeant 425, 456. 
Knitter, Kreisgerichtsfetretär 396. 


» Anobelsdorff, Leutnant 186. 


Knochendöppel, Obereterinär 599. 
Rnobel, Amtsgerichtöfefret. 340, 569. 
Dberfeuerwerler 192, 425. 
Kinote, Sergeant 227. 

Knoppit, Reiter 187, 

Knorr & Hirth in Münden 457. 


' Anorr, Gefreiter 635. 
‘ Anoth, Gefreiter 189. 


Knuth, Albert, Reiter 7 129. 
Kobe, Dberveterinär 35, 186. 
Kobus, Berichtsafuar 192. 
Kobus, Sekretär 511. 


| Roc, Geh. Oberregierungärat 62. 
‚ Rod, Sekretär 131. 


Koch, Medaniter 159, 511. 

Koh, Leutnant 185. 

ı 804, Feldintendantur » Sekretär 186, 
430, 457. 

Aoch, Unteroffizier 187, 425. 


' Rod I, Gefreiter 228, 568, 635. 


Koch, Sergeant 278. 
Koch, Chriftian, Reiter 310. 


Koch, Mathäus, Gefreiter 7 429. 


Kod, Prof. Dr. 692. 

Kohanowäli, Feldintendanturrat 
185, 547. 

Koeppen, Dr. phil, Chemifer 131. 

Koeppen, Oberarzt 547. 

Koernide,Dr.,Mar, Brivatdozent 560. 

Koert, Dr, Bezirksgeologe 13, 279, 
769. 

Kohler, Wachtmeifter 187. 

Kohls, Unteroffizier 634. 

Kola, James, Gefreiter 426. 

Kotolila, Soldat 702. 

Kolbe, Paul, Gefreiter 65, 635. 

Kolberg, Gefreiter 189. 

Kolbig, eldintendant.»Sefretär 186. 

Koldt, Dr., Bezirksgeologe 131, 230. 

Kollack, Gefreiter 187. 

Kolo, Soldat 426. 

Kolſcher, Polizeimeiſter 746. 

Kolumba, Diakon 48, 

Komla I, Unteroffizier 702, 

RKompania, Aölari 673. 

Konieczny, Lorenz, Stredenmärter 
511. 

Konjago, Askari 673. 

Koops, Oberneterinär 131. 

Kopfa, Gefreiter 187. 

Kopfe, Sergeant 228. 

Koppe, Unteroffizier 187. 

Koppel, Arthur 612, 805. 

Kopper, Simon, Anführer 15. 

v. Koppy, Hauptmann 36, 127, 131, 
423. 

Korſch, Oberarzt 185, 457. 

Korft, Sanitätäunteroffizier 635. 

Korveälühr, Inſpektor 675. 

Kofad, Leutnant 767. 

Koidhny, Th. F. 589. 

Kofiol, Joſef, Heiter F 158. 

Koh, Reiter 227. 

Koft, Bater 421. 

Kost, Gefreiter 635. 

Koftizewa, Bodenmeilter 800. 

Kotitſchle, Gefreiter 131. 

Kottmann, Lehrer 547. 

Kosured, Sanitätsiergeant 227. 

Komala, Oberleutnant 512, 634. 

Koy, Dtro, Gefreiter 229, 635. 

Köbner, Profeſſor Dr. 149. 

Köchritz, Martin, Unteroffizier 568, 

Kögler, Reiter, Militärtranfenpfleger 
635. 

Köhler, Ernit 122. 

Köhler, Dr., Oberarzt 186. 

Köhler, Bruno, Gefreiter 310. 

Köhn, Bootsmannämaat 35. 

Köllner, Sergeant 509, 705, 706, 800. 

Könede, Unteroffizier 188. 

v. Hönia, Geh. Yegationsrat 63, 215 


' König, Johann, Gefreiter 7 
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König. Unteroffizier 187. 

1%. 
König, Baufefretär 131. 

König, Karl, Vizeſeldwebel d. L. 311. 
König, Polizeimeiſter 546. 
Königs, Leutnant 311, 338, 4286. 
Königs, Oberleutnant 702. 
v.Königsmard, Graf, Rittmftr. 184. 
Köppe, Unteroffizier 544. 

Köppel, Zahlmeifterafpirant 228. 


- Köppel, Gefreiter 635. 


Köppen, Reiter 187. 

Köppen, Dr., Chemifer 341. 
Körbel, Gejreiter 635. 

Körner, Willg, Neiter 7 455. 
Köfel, Joſef 113. 

Köiter, Gefreiter 186. 

Köitlin, Amtmann 131. 
Köftlin, Feldintendanturrat 184. 
Köttgen, Gefreiter 187. 
Kraaß, Unteroffizier 65. 

v. Kradt, Leutnant 701, 703. 

v. Kracht, Generalmajor z. D. 770. 


Arahmer, Guſtab, Unteroffizier + 456. 
Krahn, Unteroffizier 634. 


Krainid, 
186, 230. 

Kratau, Bürgermeifter 9. 

Kramer, Leutnant 311, 425, 567. 

Kramm, Kurt, Kaufmann 116. 

Kranboldt, Unteroffizier 186. 

Kratz, Oberleutnant 4, 35. 

Kragenftein, Gefreiter 635. 

Araufe, Zollamtsaififtent 35, 192. 

Kraufe, Zahlmeifter 184, 186. 

Krause, Unteroffizier 187, 634. 

Kraufe, Karl, Neiter 227. 

Krause, Dr., Oberarit 230, 632. 

Kraufe, Oskar, Neiter 7 392. 

Kraufe, Gefreiter 545. 

Kraufe, Werkmeifterbiätar 637, 

Krauſe, Negierungsfehrer 800. 

Kraus, Johannes, Gefreiter 186. 

Kraus, Unteroffizier 545. 

Krauß, Dr., Bezirfsrichter 45,124, 744. 

Krauk, Gefreiter 744. 

Kraut, Oberleutnant 90. 

Krautb, Neiter 188. 

Krautb, Gefreiter 189, 

Krawietz, Dr., Stabsarzt 184, 769. 

Kraze, Dipl.Ingenieur 208. 

Krämer, Gefreiter, 187, 427. 

Krämer, WMilitärkrantenwärter 188. 

Krämer, Sergeant 311. 

AÄrämer, Brof. Dr. 749, 761. 

Aräuter, Selretär 35, 

Kräutle, Oberfeuerwerter 47. 

Krebs, Dr., Stabsarzt 185, 547. 

Kredel, Militärfrantenmwärt. 188, 745. 


Feldintendantur «Sefretär 


| rege, Bizefelomebel 271. 


Kreitmeter, Reiter 227, 744. 
Krepp, Selretär 39. 
Kretſchmar, Heiter 227. 
Kretihmar, Albert, Reiter + 568. 


‚ Kret, Bernhard, Reiter 66. 


Kresihmar, Mag, Unteroffizier 7 190. 


' Kresihmar, Mafchinenmeifter 813. 


Kreuger, Reiter 187. 

Kreyber, Dr., Stabsarzt 338. 

v. Krieg, Oberleutnant 425. 
Kiriegelmeier, Reiter 427. 

Kriem, Unteroffizier 187. 

Kriews, Reiter 227. 

Kroeber, Dr. %. 

v, Rrogb, Hauptmann 426, 773, 799. 
Krohn, Dr, E. ©. 150. 

Krohn, Kapitän 421. 


' Krolt, Raul, Reiter 7 339. 


Kronenberger, riebr., Neiter 271. 
v. Krofigl, Stationsleiter 230, 675, 
Kroymann, Tieibautechniter 394. 
Kröber, Martin, Gefreiter 95, 187. 
Kröber, Reiter 227. 

Kröger, Zeichner 68. 

Kröhne, Kupferſchmied 799. 
Kröhnert, Sergeant 187. 

Krönig, Stabsarzt 769. 


: Kröning, Bautechniker 703. 


Krueger, Oberleutnant 32. 
Krueger, Leutnant d. Reſ. 800. 
MArug, Gefreiter 655. 

Krufow, Unteroffizier 634. 
Krummes, Stattonsleiter 159. 
Krumfieg, Militär-Bauſekretär 341. 
Krupinäti, Gefreiter 635. 

Krupp, Friedr. 723. 

Krufe, Sergeant 228. 

Krufe, Eilert, Steuermann 311, 546. 
Krüde, Bezirksamtmann 744, 802. 
Krüger, kommiſſ. Sekretär 34. 
Krüger, Dr., Regierungsarzt 35, 159. 
v, Krüger, Hauptmann 64, 270, 507. 
Krüger, Oberleutnant 185, 544. 
Krüger, Leutnant 185. 

Krüger, Unteroffigier 187. 
Krüger, Gefreiter 544, 635, 
Rrüger, Mar, Gefreiter 674. 
Krzykowsti, Friedr., Reiter F 129. 
RKuami:Ba, Soldat 702. 

Kubiat, Michael, Heiter + 568. 
Kubi, Reiter 97. 

Kubon, Johann, Reiter F 1%. 
Kubomwig, Anipeltor 9, 186, 799. 
Ruchler, Gefreiter 188. 
Aufalulala, Aslari 93. 

Augel, Unteroffizier 228. 

Kugler, Ulrich 564. 


‚ Kubfeldt, Auguft, Shugmann 341. 


Kublide, Intendanturaſſeſſor 96. 

Kuhlmann, Miljionar 18, 194, 557, 

Kuhn, Alerander, Ingenieur 112,130, 
818. 

Kuhn, Aſſeſſor 126. 

Kuhn, Oberleutnant 156, 395, 769, 
800. 

Kuhn, Dr., Stabsarzt 424. 

Kuhn, kommiſſ. Diftriftschef 457. 

Kuhn, Tierarzigehilfe 569. 

Kummer, Profeſſor Dr, Oberbau: 
Direftor 456. 

Kummes, Ötationsleiter 341. 

Kund, Leutnant 64. 

Aunid, Reiter 508, 

Kunow, Geh. erp. Selretär 226. 

Kunst, Unteroffizier 35. 

Kunz, Ranzlift 511. 

Kunze, Milfionar 781. 

ſtunzke, Zahlmeifter 186. 

Kups, Unteroffizier d. R. 189. 

Kurz, Gefreiter d. 2. 189. 

Kurze, Unteroffizier 187. 

Aurze, Negiftrator 423. 

Kurzinsti, Huguft, Reiter 33. 

Kurtzhalß, Willy, Reiter F 9. 

Kurzwart, Sanitätöfergeant 188,744. 

Rufabe, Soldat 426. 

Kuſche, Rendant 1%. 

Kußmaul, Gefreiter 427. 

Kuſterer, Gotthilf, Reiter + 456, 

Kuleias, Reiter 635. 

Kutſcha, Hofrat 63. 

Kutiche, Sanitätsunteroffigier 227. 

Kutzer, Landwirt 159, 

Küentle, Oberleutnant 185 

Küentzle, Leutnant 800. 

Kühn, Sergeant 456, 634. 

Kühn, Bigewachtmeifter 544. 

Kühn, Unteroffizier 800. 

Kühnaft, Wolfgang, Gerichtsaffefjor 
95, 430. 

Kühne, Gefreiter 187. 

Külz, Dr, Regierungsarzt 159, 746. 

Künfter, Dr., Stabsarst 160, 155, 701. 

Küper, Gefreiter 509. 

Kürdhoff, Dr. 786. 

Küfter, Reiter 187. 

Küfter, Wachtmeiſter 509. 





“ 


Laas, Heiter 187. 

Xaber, Sefreiter 187. 

Labes, Baufelretär 131. 

Labian, Üefreiter 635. 

Lachenmair, Feldwebel 425, 546, 

Lachmann, Heilgehilfe 46. 

Xademann, Leutnant 183, 185, 512, 
727, T28. 


Lademann, Oberleutnant 760. 


Zange, Friedrich, Gefreiter F 191. 


' ». Zangendorff, Leutnant 63, 427. 
Langenſcheidt, Dr, P. 329. 

' Zanger, Wajor 91, 131. 
Langer, Unteroffizier 635. 
Langheld, Hauptmann 270,399, 456. 
' Zangheldt, Hauptmann 125. 


XLIX 


Ladendorf, Gefreiter 544. 
Ladowsky, lnteroffizier 634. 
Zaepfe, Lazaretirendant 96. 

v. Lagiewski, Affeffor 127. 
v.Sagiemäli, Feidintendanturrat 708, 
Laima, Soldat 702. 

Lambrecht, Bezirkdamtmann 600. 


Lamprecht, Reiter 127. 
Land ig, Gefreiter 635. 
Lang, Zeutnant 633. 


| Zang, Zollamtsaffiftent 230, 394, 456, 


AT. 


Rang, Reiter 545. 


Zangbein, Reiter 635. 
Zange, 9. 56. 


' Zange, Dr,, Bürgermeifter 160. 


Lange, Heinrich, Fabrikbeſitzer 160. 
Gange, Beireiter 189. 


Zange, Unteroffizier 635. 

Langenbach, Philipp, Unteroffizier 7 
129, 

Langenbach, Felbfignalift 187. 

Langenbuder, R. 56. 

v.Zangenburg, Bezirkdamtmann 69. 





Zanghoyer, Anton, Reiter 129. 
Langkopf, Dberapothefer 19. 
Langkraer, Selretär 85. 
Langid, Ernft, Reiter 339. 
Lappe, Gefreiter 509. 


v. Lariſch, Frau M. 10. 


Laſchle, Unteroffizier 189. 
Laskowski, Unteroffizier 187. 
2affad, Gefreiter 635. 
Latiſch, Sergeant 157. 


2a, Dr., Aſſeſſor 675. 


Laubis, Oberveterinär 186. 

Lauer, Sanitälgunteroffizier 634. 

Saufer, Anton, Heiter + 509. 

Lauffer, Sergeant 544. 

Saurifch, Unteroffizier 187. 

Zauterbad, Dr. phil. 27. 

Lauterbach, Bureauvorftcher 457. 

Lautner, Zahlmeilter 186, 230, 701. 

Sayrig, Oifried, Oberſtleuinant 4. D. 
329. 

Lebendig, Gefreiter 188, 

v. Ledebur, Frhr, Hauptmann 4, 
423, 456. 

v. Kedebur, Freiherr, 2. Polizei: 
Inſpelteur 637. 


Leder, Sanitätäfelowebel 425, 675. 
Lederle, Gefreiter 636. 

Ledig, Gefreiter 187. 

Lehnhardt, Bermellungsgebilfe 95. 
Lehmann, ©. F. 23. 

Lehmann, Emil, Reiter 65. 


: Lehmann, Zeutnant 544, 769. 

| Lehmann, Unterzahlmeifter 569. 
| Lammert, Landmeſſer 35, 312. | 
' Lehmann, Reiter 635, 745. 


Lehmann, Unteroffizier 635. 


Yehmwald, Karl, Gefreiter 339. 


Leichtle, Leutnant 457, 508. 


Seinung, ®efreiter 127. 

Leipold, Gefreiter 544, 

Leiſe, Selretär 600. 

geiäner, Oberleutnant 22%. 
Leitner, Bureaugehilfe 569. 

Seir, Rotariatäfandidat 456. 
Lemke, Johannes, Hotelbefiter 132. 
Lemke, Sanıtätsfergeant 634. 
Lemke, Feldwebel 634. 

Lemmen, Unteroffizier 188. 


| Senders, Reiter 187. 


Senfant, Hauptmann 69. 


| Zengeling, Oberleutnant 395, 767. 
' ». Zengerfe, Major 127. 


v. Zengerfe, Oberleutnant 1883, 273. 
v. tengerfe, Hauptmann 274. 
Lengning, &. 304. 

Zeng, Arthur, Unteroffizier 33. 
Lens, Zeulnant 9. 

Xen; & Eo. 108. 

Lenz, Waldemar, Seutnant 130. 


Lenz, Unteroffizier 187, 744. 


Lenzen, Sergeant 425. 


ı Xeo, Gefreiter 544. 


Leonhardi, Oberleutnant 188, 199. 


Leopold, Bermeijungsaffiftent 8, 230, 


511. 

tepfius, Dr. 613, 781. 

Lergen, Bezirlsamtsſekretär 304, 636, 
769. 

Lerz, Sergeant 187. 

Leichte, Unteroffizier 544. 

Leſhmann, Arzt 22. 

Leßle, Gefreiter 187. 

Leßmeiſter, Emil, Sefreiter 545. 

Setefamba, Astari 425. 

v. Lettow⸗Vorbeck, Raul, Haupt: 
mann 32, 65, 71, 127, 156, 308, 
312, 634, 672. 

Zeuchter, Unteroffizier 274. 

Leupold, Dr., Oberarzt 423, 799. 

Leuſchner, 69, 70, 97. 

Yeuthold, Keuter 127. 

Leutner, Franzisfus, Pater 604. 

Leutwein, Theod., ehem, Gouverneur 
760. 

Lewer, Gefteiter 635. 





Sicht, Unteroffizier &44. 

Sichtenberg, Forftauffeber 8. 

Zichtenberg, Sekretär 131. 

Lichterfeld, Karl, Gefreiter 7 228. 

Lichtle, Lorenz, Reiter T 599. 

Lidke, Sefretär 8. 

Liebe, Leutnant 6, 35. 

“iebelt, Materialienvermwalter 769. 

Lieberkühn, Leutnant d. Landw. 227. 

Siebert, Unterzahlmeiſter 54T. 

Siebert, Feldwebel 768. 

Liebmann, Sergeant 635. 

Liebrechts, Major 757. 

Liedtfe, Rechnungsrat 230, 511, 675, 
799. 

Gier, Unteroffizier 544. 

Lich, Aſſiſtenzarzt 675. 

Ließmann, Gefreiter 635. 

Lies, Moolf, Neiter 7 339. 

Lies, Robert, Gefreiter 7 428. 

Lietzau, Reiter 187. 

v. Yilientbal, Leutnant 341. 

Yimbert, Leutnant 63. 

Linck, Leutnant 701. 

Lincke, Poſtdirektor 96, 132, 

Lincke, Leutnant 425, 608. 

v. Lindeiner gen v 
Leutnant 425, 606, 607. 

Lindemann, Oberleutnant 91, 183, 
185. 

v. Cindequift, Gouverneur 14, 103, 


Wilden, 


L 


Epevenid, Guſtav, Landmeſſer 131. 
Sohmann, Wilh., Reiter F 67. 
Lohſe, Geireiter 228, 745. 


, &oiaf, Oberhäuptling F 198. 
Lommalſch, Biarrer 36. 
Lonny, Gefreiter 227. 


142, 195, 293, 225, 400, 402,421, | 


515, 543, 567, 672, 758, 797, 798. 
Lindinger, Unteroffizier 127. 
Sindner, Inſpeltor 10 
Lindner, Reiter 127. 

Lindner, Gefreiter 228. 

Zindner, Unteroffizier 634. 
Sindner, Zahlmeifter 708. 

Zindt, Zeugleutnant 186, 512, 76T. 
Ling, Leutnant 71. 

Yıng, Georg, Reiter 7 159. 

int, Wilh., Reiter 7 67. 

int, Unteroffizier 139. 

zinfe, Dr, F. 17. 

Zinnell & Co. 38. 

Sinrweiler, Johannes, Agl. Bade: 

verwalter in Kiffingen 342. 
Yiogier, Pater 45. 

Sion, Dr., Stabsarjt 185, 430, 701, 

144. 

Lipowiez, Neiter 188. 
Zippemeier, Reiter 187. 

Lippert, Prof. Dr. 249, 536. 
Lippke, Unteroffizier 188. 

Liner, Wilttärkrantenmwärter 188. 
Yifte, Dr., Oberarzt 311, 424, 746. 
v. Livonius, Oberleutnant 5. 
Lobbes, Reiter 187. 


Lonsdorf, Hilfsſteiger 450. 

van de Loo, Direftor 308. 

Loock, Dr., Oberarzt 186, 230, 

2oogen, Bizefeldwebel 187. 

Loosmann, Rolizeiminifter 35. 

Loran, Häuptling 197. 

Xorenz, Zeutnant 9, 427, 632. 

Lorenz, Martin, Gefreiier 190. 

Lorenz, Reiter 509, 545. 

Sorenzen, Sanitätsfergeant 547. 

Loſch, Bergwerfsbireftor 132. 

gott, Dr., Stabsarzt 125, 424. 

208, 
186, 679. 

Lotze, Unteroffizier 187. 

Löper, Otto, Gefreiter 128, 635. 

Lörper, Gefreiter 508. 

Löſche, Reiter 187. 

Löſche, Albert, Reiter 7 538. 

v. Köfede, Hauptmann 430, 634, 767. 

Löwe, Leutnant 185, 395, 701. 

Lucan, Bureaugehilie 8. 

<udhardt, Vizewachtmeiſter 187. 

Luchterhand, Unteroffizier 227,39. 

Sudhardt, Bizewachtmeifter 745. 

Ludewig, Gefreiter 227. 

Ludwig, Geireiter 509, 635. 

tudmwilomwsti, Sergeant 694. 

&udzunveit, Sergeant 273, 425. 

@ued, Antendanturrat 131, 185, 338. 

Luedecke, Militär-Bauinipektor 311. 

Lungenhauſen, Gefreiter 187. 

Zufebrint, Friedr,, Heiter 34. 

Sutter, Leutnant 185. 

Yuttringer, Gejreiter 635. 

Yutichewig, W., Miſſionar 164. 

Zus 69. 

Zug, Miſſionar 308. 

Zus, Adam, Gefreiter 428. 

Lutze, Kaufmann 421. 

Lutze, Proviantamisaffiftent 457. 

Lutzing, Öefreiter 7 79. 

Sur, Mar, Gejreiter 190, 635. 

gübben, Zeutnant 634. 

xüderath 708. 

Lüder, Sanitätöfeldmebel 188, 599. 

Ludicke, Dr, Rid. 132. 

Yüdide, Eanitätsjergeant 799. 

v, Lüdingbaufen, Frhr., Arbeiter: 
tommiflar 95, 230. 

Lühmann, Reiter 189. 

Lülwes, Friedr. Wilh. 180. 


01. 


=) 


‚ Zütje, Schiffsgimmermann 34. 


Lüttich & Go. W. 


Lüttle, Bureaudiätar 423. 


gügomw, Mufifer 7 679. 
Lyttelton, KRolonialiefretär 327. 


M. 


Maaf, Oberarzt 311. 


Mabruf Anat, Schauſch 425. 


' Mabruf Hussein, Betihaud 425, 
Mabrulk, Ombaſcha 673. 
Macer, Unteroffiz. 227. 


Mac Sean, Oberleutnant 4, 35. 
Madner, Gefreiter 227. 

Machner, Joſeph, Unteroffizier 271. 
von Madai, Oberleutnant 280. 

v. Madai, Hauptmann 567, 6932. 


' Madan, Mr, engl. Sprachforſcher 


Dr. phil, ®ouvern.;Beologe 


809, 810. 
Madretzke, Altuar 12. 


' Maerder, Major 33, 64, 67, 270. 


Magandi, Ombaſcha 425. 
Maganga, Askari 425, 673. 
Maganga, Schauſch 675. 
Magerlurtb, Reiter 187. 
Magerlurth, Sergeant 189. 
Maguru, Askari 425. 
Maharero, Wilh., Anführer 108. 
Mabarero, Samuel 108. 
Maile, Eugen, Reiter 7 309. 
Maillefert, Dr., Stabsarzt 424. 
Mair, Feldwebel 128. 

Majala, Aslari 673. 

Majani, Askari 673. 

Maji, Oberhäuptling 133, 134, 135. 
Malaboli, Schauſch 425. 
Maklfei, Interoifizier 426. 
Makongo, Gefreiter 426. 
Makoſch, Vizefeldwebel 186. 
Malbrandt, Oberleutnant 675, 767. 
Malek, Alois, Reiter * ©. 129. 
Mali mingi, Ombaſcha 425. 


‚ Malingumu, Asfari 673. 
‚ Malinfa, Reiter 509. 


Maloda, Schauſch 425. 


ı von Malkan, Freiherr zu Wartens 


berg u. Penzlin, Ritimeiſter 188. 
Male, Heiter 187. 
Maluga, Unteroffizier 635. 
Mambu II, Gefreiter 702. 
Manaſſe, Kapitän 14, 643. 
Manaffe, Anführer F 19. 
Mandenj 135, 136. 
Manger, Hauptmann 632. 
Mangler, Wilh., Reiter 7 67. 
Mankel, Bisemadtmftr. 187. 
Manko, Sejreiter 635. 
Mann, Unteroffizier 227. 
Mann, Überveterinär 228. 
Mann, Bautechnifer 341, 569. 


Mannhardt, 
190, 196. 

Mannefhmidt, Eijenbahnpraftifant 
122. 

v. u. zu Mannsbach, 
Leutnant 325, 767. 

Manfa, Häuptling 770, 771, 772. 

Mansfeld, Dr., Bezirlsamtmann 301, 
456. 

Mansfeld, Hauptmann 632. 

Mansfeldt, Dr., Stabsarzt 277, 727. 

Mantbei, Unteroffizier 187. 

MRarabu, Ombaſcha 673. 

Maramotti, Gefreiter 635. 

Mardwald 721. 

Marcus, Feldlazarettinipeltor 395. 

Marel, Johann, Weiter F 66. 

Marilebu, Schauſch. 425. 

Marjiani, Askari 673. 

Martmann, Wilitärintendanturrat 
93, 126, 158. 

Mars, Sekretär 704. 

Marſchall, Dr., Oberarzt 4, 35. 

Marichhaufen, Unteroffizier 186. 

Martens, Kapitän 46. 

Martb, Dr., Oberarzt 5, 186, 312, 
632. 

Martin, Albert, Reiter 227. 

v.d, Marwitz, Leutnant 6, 35. 

v. d. Marwit, Oberleutnant 69, 425, 

von der Marmwig, Hauptmann 631, 
637. 

Maſchaka, Ombaſcha 673. 

Maſchle, Reiter 635 

Maſchua, Askari 673. 

Maſſet, Dr, Juan 727. 

Majio, Oberhäupiling 132, 133, 134, 
136. 

v. Maſſow, Oberleutnant 156, 160, 
632. 

von Maſſow, Werner, Leutnant 341, 
701. 

Mataafa 80. 

Matheifen, Theodor, Unteroffizier 6. 

Mathies, Bautechnifer 511. 

Matte Nubani, Betſchauſch 425. 

Matſcholl, Reiter 227. 

Matſcholl, Karl, Gefreiter F 67. 

Matthias, Anführer 71. 

Matiner, Gärtner 35. 

Matzner, Unteroffizier 635. 

v. Maubeuge, Gefreiter 131. 

von Maubeuge, Fähnrich 227. 

Maue, Oberapothefer 19. 

Mauer, Oberfeuerwerfer 148. 

Mauer, Militärbaufetretär 769. 

Maurik, Heiter 227. 

Maurus, Neiter 427. 


Johannes, Leutnant 


Freiherr, 


— pt 


Mauruſchat, Bureaubeamter 311. 

Mäufier, Gefreiter 127. 

May, Bureaugebilfe 8, 511. 

May, Karl, Unteroffizier 508. 

Maye, Sanitätöfergeant 188, 599. 

Mayer, Maſchiniſt 46. 

Mayer, Dr., Stabsarzt 185. 

Mayer, Soldat 426. 

Mayer, Leutnant 544. 

Mayr, Leutnant 92. 

Mayſer, Gefreiter 427. 

Mazima, Aslari 673. 

Märker, Richard, Reiter 569. 

Mättig, Gefreiter beim Sanitätäfuhr: 
part 6935. 

Mba, Gefreiter 426. 

Mbala, Unteroffizier 426, 

Mdarraga, Soldat 702. 

Mbejele, Häuptling 47, 144, 145. 

Mbeyera, Anführer 608, 

Mbidda, Soldat 702. 

Mdimi, Beiſchauch 425. 

Meckel, Maurer 159. 

Medding, Oberleutnant 185, 430. 

Meermeyer, Gefreiter 635. 

Meerwein, Hauptmann 184, 341. 

Mehl, Robert, Reiter 339. 

Mehlhorn, Unteroffizier 187. 

Mehlich, Zahlmeiſteraſpirant 35. 

Mehnert, Bizemacdhtmiftr. d. Reſ. 187. 

Mehnert, Leutnant 675. 

Meidinger, 9. 3. 85. 

Meier IL, Wilhelm, Reiter 187. 

Meier, Öberpfarrer 193. 

Meier, Wilh,, Sanitätöjergean 544. 


' Meier, Gefreiter 635. 


Meimaridis, E. 180. 
Meinardus, Leutnant 131, 455, 544, 
547. 
Meinhof, Prof., 149, 536, 714, 810. 
Meinhold, Reiter 187. 
Meininger, Gefreiter 34. 
Meinten, Unteroffizier 228. 
Mei, kommiſſ. Selretär 394, 799. 
Meiifinger, Selretär 512. 
Meifjner, Oberveterinär 5, 9. 
Meifter, Major 93, 126, 341, 701. 
Meirner, Oberſtabsarzt 9, 226. 
Mejer, Leutnant 185. 


Mekamba, Soldat 768. 


Melchert, Unteroffizier 189. 
Mellentbien, Sergeant 458, 460, 
463, 746. 


' Menelet IL 68. 


Mengl, Kammetgerichtsrat 422, 700 
Menzel, Öefreiter 189. 

Menzel, riedr., Schloffer 193, 
Menzel, Oberleutnant 426, 773, 799, 
Menzel, Reiter 545. 


Mercatelli, Luigi, Cavaliere 799. 
Merdas, Dr., Oberarzt 1865, 395. 
Merdas, Dr., Stabsarzt 633, 708. 


| Merere, Anführer 606, 609, 610. 


Merl, Gefreiter 635. 

Merter, Hauptmann 93, 189, 424. 

Merkle, Reiter 128. 

Merſiowsky, Gefreiter 228. 

Mertens, Unterojfiz. d. Landw. 228. 

Mertens, Franz 308. 

Merz, Paul 160. 

Merz, jyeldwebel 426, 774. 

Meſech, Feldwebel 187. 

Meſſbauer, Leutnant 703. 

Methner, Wilh., Oberleutnant d. R. 
425. 

Methner, Regierungsrat 672. 

Metzenthin, Broviantamtsaffijtent33. 

Mesger, lnteroffisier 228. 

Metzger, gepr. Forftpraftifant 675. 

Metzger, Foritafleffor 800. 


, Megmader, Zahlmeifterajpirant 188. 


Meybam, Hauptmann 184. 

Meyen, Sergeant 227. 

Meyer, Felix, Dr., Hanınergerichts: 
tat 113. 

Meyer, Regierungsrat 131, 340, 708. 

Meyer, Aſſiſtenzarzt 180. 

Meyer, Kal. Förfter 198. 

Meyer, Karl, Reiter 227. 

Meyer KComp., Firma Hermanıı, 
Weingrogbandlung zu Berlin 231. 

Meyer, Adolf, Reiter 271. 

Meyer, Friedrich, Unteroffis. 7 340. 

Meyer, Yazarettinfpeltor 341. 

Meyer, Heinrich, Gefreiter 509, 635. 

Meyer, Hugo, Reiter 545. 

Meyer, Dr., Felir, 69. 

Meyer, Auftin. 709. 

Meyer, Unteroffizier 746. 

Meyer, kommiſſ. Sefretär 79. 

Meyerdierks, Heinrich, Unter: 
offizier 7. 

Meyritz, Reiter 545. 

Mezger, Regierungsbaumeifter 456, 
800. 

Mibarak Ali, Schauſch 425. 

Michael, Kapitän 108. 

Michael, Bizefeldwebel 227, 744. 

v. Michaelis, Yeutnant 156, 159. 

Michalat, Gefreiter 635. 

Michalek, Anton, Unteroffizier 272. 

Mihaläly, Geh. Regiftrator 63, W. 

Michel, Dipl:Ingenieur 208. 

Michel, Kaufmännifcher Aififtent 359. 

Midi, Sergeant 702. 

Midlich, Feldwebel 127. 

Mierswa, Sergeant 93, 425. 

Miersmwa, Feldwebel 569. 


Mierzwa, Gefreiter 508. 

Miegner, Sergeant 187. 

Milat, Reiter 187. 

Milindi, Unteroffizier 426, 

Millomeit, Adam, Gefreiter + 339 

von Milczewski, Oberleutnant 342, 
634. 

Milinski, Johann, Neiter 7 158. 

Mimre, Trompeter 156 

Mina, Soldat 702. 

Minai, Eingeborener 551. 

Minne, Reiter 187. 

Mifche, Auguſt, Gefreiter 7 34. 

Miichle, Franz, Gefreiter 158. 

Miichfe, Heiter 187. 

Miſchlich, Stationsleiter 394, 708, 
789. 

Mittag, Reiter 509, 
Mittler u. Sohn 113, 
258, 829, 413, 589. 

Miomanire, Interjumbin 605. 

Mod, Gefreiter 508. 

Moeller, F. 69. 

Mohamadi, Ombaſcha 425, 673. 

Mobamadihaia, Schauſch 673. 

Mohamadi Ndira, Dmbafcha 425. 

Mohamed Adımet, Sol 425. 

Mohamed Arfan, Betfhaud 425. 

Mohamen Cheralla, Ombaſcha 425. 

Mohamed Eher Salim, 
673. 

Mohamed Idris, Aslari 425. 

Mohamed, Mabruf Sol 673. 

Mohamedimadi Milondo, Asfari 
673. 

Mohr, Selretär 95, 290, 394, 547. 

Mohr, 3. €. B. 113. 

Mohr, Gefreiter 187. 

Moijel, Kartograph 672. 

Moldenhbauer, Überveterinär 186, 
230, 672. 

Moltere, Oberleutnant 32, 330 

Mollenhauer, Landwirt 131, 511. 

Monts, Stationsaffiftent 311, 675, 
800. 

Moog, Schichtmeiſter 430. 

Woore, Kommandant 80. 

Moraht, Hauptmann 160, 

Morenaga, Anführer 14, 71, 103, 142, 
19%, 280, 251, 342, 516. 

Morgenrot, Dr, Stabsarzt 701. 

Morgenroth, Feldwebel 227, 744. 

Morgenrotb, Dr, Stabsarit 569 

Moris, Ernit Heinrich 304. 

Mornien, Otto, Landmeſſer 131: 

Moier, Michael, Heiter 7 67. 

Mohner, Hauptmann 92, 311. 

Moſſner, Reiter 427. 

von Mofner, Leutnant 457. 


150, 176, 


LU 


Motſchenbacher, Leutnant 64, 

Mozer, Reiter 128. 

Möhrle, Wilhelm, Gefreiter + 9. 

Möhring, Gefreiter 186. 

Möll, Gefreiter 635. 

Möllerämann, Gefreiter 187. 

Möndemöller u, Co. 69. 

Mönteberg, Reiter 187. 

Mörichner, Leutnant 160. 

Mpangile, Häuptling 145. 

Mputa, Sultan 606. 

Mrowla, Oberveterinär 127. 

Mrowska, Oberveterinär 708. 

Miaba, Askari 425. 

Miafiri, Ombaiha 425. 

Michelele, Askari 673. 

Mtodzik, Seraeant 187. 

Mtome, Ombaſcha 673. 

Mtoni, Asfarı 425 

Mude, Stationsaffiftent 35, 141, 727. 

Mueller, Gouverneur 181, 735, 797. 

Mueller, Oberftleutnant 64. 

Mueller, Oberft 95, 130, 131, 159, 
185, 808, 340, 420, 596, 600, 746. 

Mugonela, Häuptling 144. 

Mugopelini, Häuptling 144. 

Mukunu, Häuptling 45. 

Mummenhof, Dr., Hauptm. d. 35. 


‚ WMummentbaler, Unteroffizier 545. 


Schauſch 


Muni Mante, Ombaſcha 425. 

Munipande, Askari 93. 

Munjimbego, Askari 678. 

Mupangamahute, Häuptling 145. 

Muramwa, Emil, Reiter F 708. 

Muß, Wild., Unteroffizier F 600. 

Muifa, Soldat 426. 

Muffal Mohamed, Ombaſcha 673. 

Muſſog, Neiter 188. 

Muftafa, Askati 673. 

Muth, Kaufmann 308. 

Mühlberger, Gefreiter 545. 

v. Mübhlenfels, Oberfileutnant 34, 
127, 130, 394, 427, 769. 

Mühlhäufer, Zahlmeifterafpırant 93. 

Mühlhäufer, Unterzahlmeiſter 637. 

Mühling, Sckhretär 547. 

v. Mülmann, Hauptmann 675. 

Mülbäufer, Zahlmeiiteraip. 126. 

Müller, Bolzeis Zivilfupernumerar 
35, 2.0. 

Müller, B. 56. 

Müller, Antendanturrat 92, 126. 

Müller, Steuermann 95, 39, 569. 

Müller, Aſſiſtent 96, 430, 

Müller, Sergeant 187, 635. 

Müller, Zanitätöfeldwebel 158. 

v. Müller, Oberleutnant 131. 

Müller v. Berned, Oberleutnant 
151, 157, 271. 


‚ Müller, Gefreiter 131, 157, 186, 545. 


Müller (Erich), Leutnant 185. 


' Müller, Unteroffizier 187, 508, 635. 
‘ Müller IL, Reiter 188. 


Müller, Sanitätsoffizier 188. 

Müller, Paul, Reiter F 190. 

Müller, Arno, Reiter F 191. 

Müller, Edwin, Reiter 310. 

Müller, Nitolaus, Stationsaffiftent 
311, 675, 799. 

Müller, Roligeimeifter 311, 746. 

Müller, Mar, Leutnant 341. 

Müller, Maſchinenbautechniler 341. 

Müller, Büchlenmader 427. 

Müller, Dr., Oberarzt 457. 

Müller, Dr., Stabsarzt 767. 

Müller, Oberleutnant 507. 

Müller, Valentin, Reiter 509. 

Müller, Reiter 635. 

Müller, Stellvertreter d.Gouperneurd 
796. 

Munch, Sergeant 227. 

Münd, Dberpoftaffiitent in Mies: 
baden 3%. 

Münd, Feldwebel 456. 


Münch, D., @efreiter + 746. 


von Muünchow, Leutnant 90. 

v. Mündomw, Oberleutnant 567, 569. 
Münfterberg, Oberveterinär 341. 
v. Münftermann, Leutnant 185. 
Münzner, Feldwebel 425. 
Nwalim, Ombaſcha 673. 
Mwanambomi, Sultan 606. 
Vmwanamuhavi, Häuptling 144. 
Mwondo IL, Soldat 426. 
Mylord, Alwin, Gutspächter 68. 
Myrczid, Kranz, Reiter 339. 


N. 
Nachtigall, ntend.:Hat 127. 
Nadromsfi, Oberleutnant 544. 
Nagel, Oberleutnant 35, 632. 
Nagel, Setretär 95, 769. 
Nagel, Sergeant 227. 
v. Nagel zu Nidberg, Friedrich, 

Yeutnant 675, 800, 

Nafonz, Sergeant 158. 
Napotnik, Schlofier 159. 
Narcis, Heinrich, Bezirlsamtmann68 
Nareiß, Wiellor 311. 
Narita, ©, Japaniſcher Konful 631. 
Nath, Yeutnant 5. 
Naujod, Magazinaififtent 186, 747. 
Naufe, Ombaidha 425. 
Nägele, Dr, Stabsarzt 633. 
Ndala, Soldat 426. 
Ndarama, Ombaidha 425. 
Ndenge, Gefreiter 768, 
Ndocke, Soldat 702, 


Neff, Reiter 187. 

Nehls, Reiter 635. 

Nehring, Neiter 187. 

Nehring, Unteroffisier 545. 

Nenfa, Gefreiter 545. 

Neßler, Scefretär 456. 

Nettelbed, 9. 19. 

Reubauer, Inſpeltor 569. 

Neuberg, Miſſionar 47. 

Neubert, Neiter 187, 635. 

Neubert, Dr., Oberarzt 700. 

v. Neubronner, Leutnant 157, 701. 

Neubronner, Leutnant 341. 

Neuerbourg, Leutnant 68, 185, 457. 

Reufert, Bigewahtnfte. 187, 744. 

Neubaus, Leutnant 634. 

Neubaus, Louis, Neiter F 158. 

Neulich, Emil, Reiter 191. 

Neumann, Paul, Reiter 66. 

Neumann, Feldwebel 187. 

Neumann, Dtto, Reiter 189. 

Neumann, Friedrich, Gefreiter + 192. 

Neumann, Ernft, Reiter 271. 

Neumann, Oberneterinär 395. 

Neumann, Unteroffizier 509. 

Neumann, Rid)., Reiter 509, 546. 

Neumann, Paul, Reiter 635. 

Neumann, Bruno, Gefreiter F 674. 

Neumiüller, Kapitän 394, 675. 

Neun, Gefreiter 544. 

Neuſch, Johann 36. 

Neuſchild, Magayinaffiftent 186. 

Nga, Soldat 768. 

Nae, Häuptling 133. 

Ngenue, Soldat 702. 

Naono, Soldat 702. 

Ngoſi Ngofi, Anführer 606, 608, 
610. 

Naojlingoifi, Häuptling 145. 

Naute, Häuptling 464. 

Nidl, Unteroffizier 187. 

Nidlas, Reiter 188. 

Nicolai, Fabrikbefiger 747. 

Niedermoaier, Sanitätsiergeant 304. 

Niegiich, Reiter 227. 

Niehbaus, Sergeant 544. 

Niemann in Wernigerode a. 9. 395. 

Niemann, Unteroffizier 635. 

Niemig, Reiter 187. 

Nierhaus, Sanitätsfergrant 35. 

Nierling, Lazarettinſpeltor 35. 

Niefe, Reiter 545. 

Nietſche, Gefreiter 635. 

Nietzſche, Gefteiter 189. 

Nigmann, Hauptmann 10. 

Rigmann, Major 602. 

Niklas, Reiter 127. 

Nifolaus, Sergeant 187. 

Nilolaus, Franz, Neiter 272, 


LIII 


Riljfon, Reiter 187. 

Rippgen, Joſef, Bureaugehilfe 636, 
769. 

Nippgen, Bureaugehilfe 769. 

Nifil, Vizefeldwebel 430. 

Nitſch, Gefreiter 635. 

Nitſchke, Zahlmeiiterafpirant 188 

Nttihmann, Leutnant 769. 

Ni, Paul, Sergeant 7 191. 

Njambumbo, Soldat 60%. 

Nkongo, Soldat 426. 

Road, Poligeimeifter 341, 799. 

Nodt, Dr. B. 22. 

Nocht, Dr., Medizinalrat 393, 543. 

Noffle, Gefreiter 635. 

Noll, Reiter 187, 545. 

Nolte, Sergeant 228. 

Nolte, Leutnant 508. 

Nongbo, Oberhäuptling 135. 

Nopp, Gouvernementsiefretär 746. 

Noppenz, Sanitätsfeldiwebel 188. 

v. Norded zur Rabenau, Arhr., 
Oberleutnant 633. 

Norpmann, Dr., Oberarzt 19, 701. 

Rordjied, Kommandeur 127. 

Nordfied, Major 423, 455. 

Norojeb, Manaffe, Anführer 15. 

Noifak, Herrmann, Gefreiter F 1%. 

Nomwad, Oberbäder 188. 

Nomara, Keſſelſchmied 95. 

Nowitzky, Gefreiter 227. 

NRörtershäufer, Reiter 187. 

Nürnberger, Reiter 127. 


D. 


Dbama, Sergeant 426. 

Oberg, Leutnant 185. 

Dberg, Oberleutnant 633. 

Obermeier, Neiter 188. 

v. Oberndorf, Graf 140. 

DObjartel, Reiter 227. 

Obuch, Feldwebel 337, 

Obuch, Proviantamtsaſſiſtent 341. 

Oehme, Hauptmann 6. 

Delmann, Reiter 127. 

v. der Delsnit, Hauptmann 769. 

Depen, Lazarettinipeftor 96, 

v. Derten, Leutnant 157. 

v. Dergen, Yeutnant 35, 599, 727. 

v. Dergen, Hauptmann 427, 675. 

v. Dergen, Vizewachtmeifter 545, 

Deftreich, Gefreiter 674 

Difermann, Oberveterinär 512, 634. 

Ohm, Feldwebel 271. 

Ohmſtede, Feldintendanturrat 230, 
672. 

Ohneſorg, Oberſt 6, 126, 157, 270, 
631. 

Oblemann, Dr, Oberarzt 544. 


Ohlendorf, Sergeant 545. 


Obling, Leutnant 634. 

Oblfen, Unterzahlmeifter 708. 

Obly, Dr., Oberarzt 185. 

D’Reefe 282. 

Olbrich, Fran, Unteroffizier F 456. 

Oloff, F. & Co. 180, 589. 

Dlpp, Mijfionar 712. 

Olſchewski, Unteroffizier 508. 

v. Olszewski, Hauptmann a. D., 
Kriegäfreiwilliger 634. 

Omar, Uli, Betſchauſch 673. 

On Chong & Eo. 574. 

v. Ondarza, Oberleutnant 185, 230, 
700. 

Dndua, Soldat 426. 

Dpalla, Feldwebel 425. 

v. Oppen, Leutnant 32, 547. 

v. Oppen, Wilh,, Oberleutnant 310, 

DOppenheimer, Dr. Fr. 208. 

Oppermann, Reiter 187. 

Oppermann, Dr, Landgerichts— 
direftor 548. 

v. Ortenberg, Dr., Oberarzt 508,547. 

Orth, Unteroffizier, Einj.Freiw. 635, 

Orth, Kolonialeleve 799. 

Ortmeier, Heinrich, Reiter 7 673. 

Oftander, Leutnant 230, 701. 


‘ Dffig, Gefreiter 635. 


Obwald, Bezirksrichter 185. 
Oßwald, Dr., Gerichtsaffefior 270, 
455, 598. 


' Dfwald, Dr., Bezirksrichter 744. 


Ditermayer, Oberleutnant 6, 159, 
768. 

Oſtermeyer, Oberleutnant 185, 312, 
700. 

DOften, Kapitän 159, 341. 

Oftmann, Gefteiter 237. 

Dtte, Hauptzollamtsuorfteher 131. 

DOtten, Reiter 635. 

Otto, Karl, Reiter F 66. 

Otto, Leutnant 9. 

Dtto, Dr., Stabsarzt 127, 357, 509. 

Dtto, Gefreiter 635. 

Dito, Fahnenſchmied 635. 

Dub, Häuptling 136. 


P. 
Paaſche, Brof., Dr., Geh. Regierungs⸗ 
rat 21. 


‘ Babft, Obergeuinant 185. 


Vackebuſch, Neiter 427. 
Pachnio, Leutnant 160, 185, 430. 
Paczkowski, Oberapotheler 186. 
v. Badberg, Leutnant 544. 
Baegelomw, Gefreiter d. L. 189. 
Paetel, Herm. 329. 

Bagel, Prof. Dr. 761. 


Pagels, Reiter 427. 

Pagenftecher, &, Firma 759. 

Palolat, Gefreiter 186. 

Vandalilima, Asfart 673. 

Panitz, Stephan, Befreiter 7 229, 

Banit, Reiter 545. 

Pankrath, Unteroffigier 187. 

Pankratia, Schweiter 48. 

Pannel, Reiter 187. 

Panniger, Reiter 227. 

Tanie, Dr., Stabsarjt 226, 607, 633. 

Panzer, Walther, Gefreiter 191. 

Bape, Sergeant 68. 

Pape, Stationsaffiftent 230. 

Bape, Baummollinfpeftor 811. 

Parkinſon, K., Pflanzer 125. 

v. Barpart, Horft, Bizewachtmeiſter 
d. Rei. * 158, 196, 340 

Barr, Gefreiter 635. 

Paſchafius, Yeutnant 427. 

Bajel, Hurt, Bergaſſeſſor 95, 311. 

Bajjarge, Brof., Dr. 757, 811. 

Patrick, Unteroffizier 93. 

Patſchan, Sergeant 634. 

Patzig, Yeuinant 748. 

Taul, Mar, Buchhändler 116. 

Paul, Afjiftent 422. 

Paul, Unteroffizier 634. 

Baul, Kaufmann 811. 

Paulſen, Sefretär 131. 

Paulfiet, Yeutnant 131, 632. 

Pavel, Herbert, Yeulnant 39. 

Pawlitz, Mauerpolier 511, 799. 

Pawlitza, Gefreiter 635. 

Pechnick, Gefreiter 635. 

PBeemueller, Pflanzungsbejiter 156. 

Pehn, Profeſſor Dr., Albert 393. 

Beine, Felbwebel 227. 

Peiper, Leutnant 312, 632, 

Peiſert, A., Reiter r 745. 

Pelka, Gefreiter 187. 

Pell, Unteroffisier 227, 744. 

Pelz, Bermefjungsgebilie 34. 

Pelzer, Reiter 227. 

Pentaloglon, Agypter 359, 

Perels, Wirkt. Geh. Hat 176. 

Perkuhn, Yeutnant 185. 

Perfuhn, Oberleutnant 397, 675. 

Berl, Stationdalfiftent 637. 

Perlmann, Reiter 227. 

Peſanis, Ägypter 359 

Peſa Bela, Ombaſcha 673. 

Peſchle, Sekretär 8. 

Peſtrup, Unteroffizier 425, 

Peter, Roligeimeifter 9. 

Meter I, Heiter 227. 

Beter, Zeutnant 185, 311, 744. 

Petermann, Walter, Reiter 65, 158. 

Retermann, Sanitätsfergeant 188. 


LIV 


Reiters, Milhelm, Reiter F 7. 
Peters, Feldwebel 186. 


' Peters, Johannes, Gerictsaktuar 


192. 
Peters, Reiter 227. 
Beters, Sergeant 227. 
Beters I, Martin, Reiter 08. 


ı Belers, Seftetär bu, 547. 


Beters, Unteroffizier 634. 

Beters, Kapitän 681, 682. 

v. Petersdorff-Campen, Leutnant 
33, 395, 769. 


| Beterien, Unteroffizier 227. 


Peiſchek, Sanitätsfergeant 39. 
PBetfhlid, Sanitätsjergeant 35. 
Better, Oberleutnant 63. 
Vetzold, Kurt, Reiter 508. 
Petzold, Gefreiter 545. 
Vegold, Karl, Gefreiter 702. 
VPeuckert, Techniker 35. 
Pfaehler, Oberleutnant 63. 
Pfannihmidt, Bekleidungsamts— 
affiftent 338. 
Pfeffer, Hauptmann 274, 430. 


| Pfeifer, Andreas, Gefreiter 7 129. 


Bieiffer, Ernft, Reiter 4. 


| Pfeiffer, Baufelretär 131. 
' ». Pfeil, Gräfin 68. 


Vfeil, Neiter 509. 

Pferg, Soldat 7U2. 

Pflaum, Joſef, Unteroffizier 94, 634. 
Pflug, Bureaudiätar 423. 
Pfüller, Anfiebler 601, 604. 
Thilipps, Dr., Stabsarzt 125, 769. 
Philipps, Gefreiter 187. 
Philler, Vizewachtmeiſter 187. 
Piehl, Unteroffizier 600. 
Piepenburg, Gefreiter 274. 
Pieper, Guftav, Fabrilant 160. 
Pieper, Vroviantamtärendant 186. 
Pieper, Yeutnant 430, 459. 
Pierer, Major 127, 544. 

Pierer, Oberleutmant 425. 
Pieſtert, Gefreiter 187. 

Pieters, Morris 180. 

Pietrel, Reiter 227. 
Pietromsfn, Ilnteroifizier 187. 
Pietſch, Reiter 187. 

Pietſch, Sergeant 425, 799. 

Pin, Solat 702. 

Binzte, Zahlmeifter 186, 547. 
Birner, Oberleutnant 92. 
Piſchel, Leutnant 92, 74T. 
Pichel, Dr., Amtsrichter 799. 


| Piftner, Dr, Aſſiſtenzarzt 458. 
Pittekow, Hans, Gefreiter F 568, 


Pittfchaft, Gefreiter d. %. 189. 
Pitz, Gefreiter 187. 


Plagge, Oberſtabsarzt 98, 184, 745. | 


von der Planitz, Edler, Leutnant 
338. 

Planiger gen. Lindner, Gefreiter 
228, 636. 

Plant, Sergeant 545. 

Plantan, Effendi 425. 

Plath, Reiter 509. 

Plehn, Profeſſor Dr. 500. 

Plehn, U. 761. 

v. Bleh, Prinz, Durchlaucht 457, 747. 

v. Plehwe, Yeutnant 185. 

Rlidert, Wachtmeiſter 186. 

Plieninger, Oberleutnant 91, 

Blog, Karl, Reiter 674, 

v. Vlotho, Edler Herr und Freiherr 
Zeutnant 188, 423. 

Pobéguin, Adminiſtrator 693, 69. 

Pöch, Rudolf, Dr. 647. 

v. Podewils, Bureaugehilfe 547. 

Pogge, Karl, Forftaffefior 95. 

Pohl, Guftao, Gefreiter 227. 

Pohl, Stredenwärter 395, 547. 

Pohlig, S. 69. 

Tolewfa, Zahlmeifterafpirant 183, 
193. 

Polke, Sanitätsunteroffizier 547. 

Pollack, Bizefeldwebel 508. 

Bollert, Wilh, Zimmermann 18. 

Pommerenke, Sergeant 634. 

Ponty, Gouverneur 713. 

Böppl, Leutnant 32, 

Poremske, Unteroffizier 227. 

Porſchle, Unteroffizier 189, 

Port, Unteroffizier 744 

v. Portatius, Leutnant 634, 769. 

Roerting, Oberleutnant 91. 

Poerting, Rittmeifter 185. 

v. Poſadoweky, Graf, Stellvertr. 
bes Neichälanzlers 334, 372. 

Poerſchl, Heinrih, Sanitätdunter- 
offizier 34. 

Poſſekel, Friedrich, Reiter 393. 

Poſſelt, Lazarettinfpeftor 96. 

Pofſſin, Unteroffizier 634. 

Rott, Reiter 187. 


Poetzſch, Materialienverwalter 3. 


4öb, 685, 800. 
Bomwell 318. 
Prange, Gefreiter 187, 
Prange, Unteroffizier 545. 
Praſch, Gefreiter 744. 
Praß, Sergeant 158, 
Prauje, Herrmanı, 
186. 


Befreiter 65, 


| Bredthal, Venantius 556. 


Preil, Johannes, Wilhelm, Haupt: 
mann 393. 

Preiſer, Gefreiter 544. 

Preifing, Oberveterinär 544, 703, 


Preiß, Ingenieur 801. 

Preller, Bauaufieher 95, 637. 

Preßler, Frig, Henrique, 
mann 90. 

Pretag, Wilh., Reiter 7 702, 

Prehſch, Särtner 9. 

Preuß, Prof. Dr. 27, 173, 445, 811. 

Preuß, Joſeph, Reiter F 66. 

Preußer, Gefreiter 187. 

Brieur, DO, 770. 

Prillwig, Oberfeuerwerfer 188. 


ſtauf⸗ 


Prinz, Sanitätöunteroffizier 425, 675. | 


v. Prittwitz u. Gaffron, Haupt— 
mann 512. 

v. Brittwig m. Gaffron, 
631, 633, 727, 728. 

Prochnow, Fritz, Reiter + 392. 

Prophet, Fried. Wilh. Bruno, 
Reiter 7 9. 

Prugel, Alfred, Unteroffizier + 190, 

Prüjfing, Kapitän 159, 39. 

Przeſang, Reiter 635 

Ptaſchel, Unteroffizier 187. 

Puch, Stationövermwulter 547. 

Puder, Major 5, 90, 426. 

Pudlo, Theophil, Gefreiter 567. 

Puls, Kaufmann 421. 

Burmwin, Reiter 187, 599. 

v. Puſch, Oberleutnant 508. 

Puſch, Paul, Sergeant 7 568. 

Pueſchel, Leutnant 16. 

Püſtow, Zolajfiftent I. Kl, 311, 
569, 769. 

v. Buttlamer, Kaiſerl. Gouverneur, 
4, %, 123, 182. 

ullamer & Mühlbrecht 69. 

zu Rutlig, Freiherr Gans Edler 
Herr, Leutnant 184. 

Puütthoff, Unteroffizier 425. 

v. Puttkamer, Leutnant 4, 35, 180 

Putzke, Maſchiniſt 181, 456. 


Major 


D. 
Duade, Oberftleutmant 391, 631. 
Qued, Kammergerichtsrat, ſtellv. 


Mitglied des Difziplinarhofes f. d. 
Schutgebiete 700. 
Quenfer, Bijewactmeifter 157. 
Quetſchke, Emil, Gefreiter 636. 
Quiadkowsky, Gefreiter 187. 


Raabe, Zahlmeifterafpirant 93, 126. 
Naabe, Leutnant 185, 


Nabe, Franz, Agl. Bolizeilommiflar | 


8, 2350. 
v. Naben, Zeutnant 92, 187. 
v. Rabenau, Hauptmann 55. 


LV 


v. Rabenau, Oberleutnant 5. ©. a. | 
D. 508. | 

Rad, Unteroffizier 635. | 

Racinowäli, Gefreiter 544. 

Rackow, Unteroffirier 508. 

Rademacher, Zahlmeiſter 64, 184. 

Raddatz, Sergeant 68. 

Radide, Albert, Gefreiter 338. 

Radiſchah, Dito, Reiter + 66. 

Radtke, Emil, Reiter r 128. | 

Raebiger, Dr, Regierungsarzt 546. 

Raether, Gefreiter 228. 

Naetbfe, Unteroffizier 983. 

Naettig, Gefreiter 635. 

Rahn, Füfilier d. R. 189. 

Rahn, Leutnant 430, 

Raith, Reiter 127. 

Nalette, Stabsveterinär 186, 599. 

Rakowsky, Reiter 197. 

Namafan, Askari 425. 

Ramazani, Askari 673. 

Rambohr, Sergeant 187. 

Ramer, Gefreiter 427. 

Namlom, Lehrer 799, 

Hamm, Unteroffizier 65. 

Ramm, Reiter 227. 

Ramolla, Reiter 227, 

Randad u Stein, Firma 748, 

Handt, Oberleutnant 337, 395. 

Nannomw, Befreiter 635. 

Raphael, Kaufmann 308. 

vb. Nappard, Hauptmann 68, 197, 
272, 281. 

Raps, Gefreiter 187. 

Raſch, Baualfiftent 34, 192. 

Raſcher, Pater 286. 

Raſchid bin Maff’ud, Araber 602, 
604. 

Raſchke, Reiter 187. 

Naftuttis, Neiter 509. 

Rau, Oberveterinär 125. 

Rau, Sergeant 187. 

Rauch, Sergeant 65, 157. 

Raupach, Oberveterinär 430, 544. 

Rauſch, Pater 45. 

Rauſch, Bizefeldwebel 187. 

Rauſch, Oberleutnant 157, 395. 

Rauſch, Leutnant 271, 426, 567, 773. 

Rauſch, Oberleutnant 633. 

Raufcher, Unteroffizier 35. 

Rauter, Karl, Reiter 310. 

v. Haven, Oberleutnant 5, 35. 

v. Raven, Leutnant W. 

de Rays, Marquis 680. 

NRäbiger, Dr., Oberarzt d. R. 273. 

Nebftein, Stationsaffiitent 456, 769. 

Rechen bach, Dr, Marineoberftabs: | 
arzt 727. 


v. Rehenberg, Frhr., Generaltonful, 
Gouverneur von Deutic-Dftafrifa 
269, 636, 796. 

Rechinger, Dr., Earl, Botaniler 45, 
574. 

Rechtern, Oberleutnant 633. 

Rede, Gefreiter 187. 

Nedlieh, Unteroffizier 227. 

v. Redern, Major 5, 88, 64, 127, 
131. 

v. Rebern, Oberftleutmant 226. 

Redlich, Unteroffizier 187, 545. 

v. Reeſe, Leutnant 274, 544, 701. 

Refior, Heinrich 180. 

Refior, Direktor 308. 

Negel, Brof. Dr. 68. 

Nebbaum, Feldwebel 192, 512. 

Rebfelbt, Georg, Yeutnant F 
192, 

Rehm, Unteroffizier 634 

Nehfe, Zahlmeifterafpirant 67, 126, 

Rehſe, Unteroffizier 228. 

Nebie, U, Honfervenfabrit 760. 

vo. Neibnig, Freiherr, Yeutnant 544. 

Reihardt, Dberveterinär 341. 

Reichelt, Unteroffizier 228. 


66, 


Reichenbach, Gefteiter 635. 


Reimer, Dietrich 112, 715, 810, 815. 
Reimer, Ernft, Reiter F 428. 
Reimann, linteroffizier 508. 


‚ Reimann, Gefreiter 544. 


Reinde, Paul, Netter 428. 

v, Reinersdorf 430. 

v. Reinersdorff-Baczensti u. 
Tenczin, Leutnant 457. 


, Reinhardt, Unteroffizier 35. 


Reinhardt, Leutnant 92. 

Reinhardt, Obergrenzlontrolleur273, 
456, 

Reinhardt, Negierungsbaumetiter 
311, 637, 800, 

Reinhardt, Gefreiter 544. 

Reinhardt, Reiter 545. 

Reinhold, Richard, Tifchler 394. 

Neinholz, Unteroffizier 427. 

Reiniger, Gefreiter 189. 

Reinke, Reiter 227, 

Reinſſch, Sanitätsunteroffizier 508. 

Reinſch, Gefreiter 508. 

Reijer, Leutnant 32, 769. 

Neismann, Reiter 635, 

Keith, Leutnant 508. 

v. Reigenftein, Frhr, Oberleutnant 
172, 769. 

Reigenftein, 
547. 

v. Reitenftein, Freiherr, Leutnant 
458, 701. 


Yeutnant 230, 512, 


v. Reigenftein, Oberleutnant 771. 

Rellftab, Leutnant 312, 632. 

Remmert, Hauptmann u, Batterie: 
def 337. 

Remmets, Leutnant 63. 

Rengäberger, Reiter 427. 

Renner, Leutnant 32. 

Rennſchuh, Magazinaffiftent 186. 

Renihhaufen, Yeutnani 9. 

KRentel, Hauptmann 91. 

Rentel, Major 131, 342, 345, 400, 
484, 

Rentſch, Gefreiter 157. 

Reſchke, Unteroffizier 634. 

v. Reitorff, Hauptinann 461, 569. 

Rethorn, Unteroffizier 189. 

Heumann, Gefreiter 187. 

Neupfe, Gejreiter 635. 

Neuß, Leutnant 183. 

Neuter, Vroviantamtsfandidat 186. 

Neuter, Rendant 193, 598. 

Heuter, Vizefeldwebel 634. 

Reuther, Militärbäder 228. 

Rewohl, Karl, Neiter 7 34. 

Richard, Hauptmann 91, 127. 

Richart, Reiter 544. 

Richers, Kaufmann 421. 

Richert, Unteroffizier 228. 

Richrath, Eiſendreher 95 

Richter, Diätar 8. 

Richter, Julius, Pfarrer 176, 714. 

Richter, Vizefeldwebel d. Rei. 187. 

Richter, Heiter 187. 

Richter, KHanzleigehilie 192, 429, 
675. 

Richter, Karl 18. 

Richter, Paul, Oberrichter + 391, 768, 
800. 

Richter, Polizeimeiſter 430. 

Rıdter, Förſterkandidat 511, 769. 

Richter, Hauptmann a, D. 602, 604, 

v. Ridihofen:- Damsdorf, Frhr, 
21. 

Nidelt, Franz, Gefreiter 191. 

Ridmann, Neterinärrat 457. 

Nied, Unteroffizier 228. 

Kied, Oberleutnant 769. 

Hieden, Reiter 227. 

Nieder, Leutnant 32. 

Riedel 156, 798. 

Riedel, Wefreiter 635. 

Riegel, Unteroffizier d. L. 189, 

Riel, Gefreiter 635. 

Riemer, Schloffer 159. 

Niepl, Heiter 227. 

Rieje, Kommandeur 127. 

Nieje, Gefreiter 227. 

Nieie, Wachtmeiſter 228. 

Rieſe, Major 230, 700 
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Nieje, Materialienverwalter 799. 

Niejner, Wendelin, Gefreiter 7 228. 

Riethauſen, Reiter 187. 

Niegich, Oberleutnant 160, 427, 632. 

Rietzſch, Leutnant 183, 

Rigler, Dr. 727. 

Rihm, Thomas, Gefreiter 65. 

Rihm, Reiter 127. 

Rintenberger, Unteroffizier 227. 

Rinow, Fris, Affiftent 273, 456. 

Rippa, Feldwebel 746. 

Risgalla, Mohamed, Betſchauſch 425. 

Hilfe, Feldwebel 675. 

Riſſelmann, Reiter 509. 

Ritter, Joh., Gerichtsjefretär 68. 

Ritter, Hauptmann 127, 157, 312, 
769. 

Ritter, Leutnant 183. 

Ritter, Unteroffizier 189. 

Ritter, Sefretär 192. 

Nitter, Wilh., Gefreiter F 567. 

Ritter, Feldwebel 549, 

Ritzler, Oberleutnant 92, 

Robin, J. 36. 

Rochar⸗de-Jongh, Jeanne (95. 

Rochelmeyer, Unteroffizier 545. 

Rochow, Stationsaffiftent 35. 

Rochowsky, Reiter 635. 

v.Rode⸗-Diezelski, Bezirlsamtmann 
429, 798. 

v. Roebel, Oberleutnant 172. 

Roeder, Gefreiter 635. 

Roedicker, Stationsfalfennerwalter 
800, 

Roethig, Zahlmeiiterafpirant 186. 

Roewer, Auguft, Gefreiter 128. 

Noemwer, Neiter 227, 745. 

Rogall, Zahlmeilteraipirant 186. 

Noggl, Unteroffizier 189. 

Rogler, Andreas, Reiter 7 428. 

Rohde, PBroviantamtslontrolleur 230, 
798. 

Rohde, Unteroffizier 425. 

Rohdl, Proviantamtstontrolleur 186. 

Hobe, Yeutnant 188. 

Rohne, Oberleutnant 424. 

Rohr, Aug., Bizefeldwebel 702. 

Rohrbach, Dr. 38, 72. 

Hobrbed, Forftaffefijor 230, 511. 

Nohrlad, Unteroffizier 635. 

Noil, Unteroffisier 188. 

Roland, Ilnteroffizier 634. 

Homberg, Alfred, Reiter F 338. 

Romberg, X. 727. 

de Roos, Heinrich 159. 

Rooſen, Oberleutnant 32, 424, 767. 

Roſchlaub, Zablmerfter 184. 

Rofen, Dr, Friedr, Gefandter 683. 


v. Rofjenberg, Oberleutnant 185, 
745. 

Rojenberg, Hugo 601. 

Rofenberger, Paul, Gefreiter 696. 


‚ Rofendabl, Rontreanmiral 193. 


Rojendapl, Oberleutnant 227. 


' Rofenhagen, Ernit, Gefreiter + 159, 


Rofenhahn, Oberfeuerwerter 188. 

Rojenhahn, Feuerwerfäleutnant 567, 
769, 

v. Rojenthal, Rüter u. Edler, Ober: 
leutnant 508, 567. 

Nof, Johann, Reiter F 129. 

Roß, Peter, Reiter * 428, 

Roſfa, Feldwebel TOR. 

Roſſau, Gefreiter 187. 

Roſt, Unteroffizier 183. 

Roſt, Konrad, Reiter 7 273. 

Rothe, Emil, Heiter F 392. 

Hottler, Unteroffizier 187. 

Rouffeau, Arthur 537, 

our, Generallommiflar 362. 

Röder, Otto, Unterorfizier 94, 228, 
54h. 

Hödiger, Unteroffizier 227. 

Röhl, Reiter 187. 

Röhler, Sergcant 271. 

Röhm, Affefior 703, 799, 

Röhr, Kanzliſt 35, 192, 

Römer, Feldwebel 188. 

v. Nömer, Yeutnant 193, 701. 

Römiſch, Feldwebel 702. 

Hömfe, Gefreiter 635 

Röſch, Unteroffizier d. X. 92. 

Roſener, Affiitenzaryt 544. 

Höfer, Feldwebel 425. 

Rößle, Unteroffizier 426. 

Köhler, Sergeant 227. 

Köhler, Heiler 44. 

Rößler, Unteroffizier 6935. 

Rößner, Walter, Reiter + 636. 

Röftlin, R., Aſſeſſor 304. 

Nötjchle, Ewald, Reiter + IN. 

#Rudert, Dr, Oberarzt 185, 193, 632. 

Nudriegel, Netter 427. 

Rudwied, friedrich, Reiter + 459. 

Ruckwied, Regierungsbaumeniter 675. 

Rudelbach, Unterojfizier 228. 

Audelius, Negierungs » Zivilfuper: 
numerar 766. 

Nuedel, Anton 122. 

Ruf, Sergeant 227, 744. 

Ruff, Gefreiter 635. 

Ruh, Unteroffizier 188. 

Numohr, Unteroffijier 189. 

Numpf, Unteroifister 228. 

Runge, Unteroffizier 8, 35, 


‚ Runge, Leutnant M. 
Roſenbaum, Intendanturjektetär 96. | 


Runge, Dr, Regierungsarzt 274, 
430, 637. 

Runge, Unterzahlmeifier 569. 

Nuppert, Feldwebel 186. 

Ruſch, Friede, Stredenmärter 311. 

Rußmann, Joſef, Reiter 271. 

Ruſt, Edmund, Kaufmann, Profurift 
in Windhul 504. 

Rutkowski, Unteroffigier 187. 

Ruß, Lehrer 546, 675. 

Kur, Kanzlift 192. 

Nübel, Wizefeldwebel 42%. 

Rüd, Sekretär 456, 697. 

Rüdert, Reiter 128. 

Rückert, Gejreiter 635. 

Rückert, Ernit, Reiter + 673. 

Rückſorth, Oberleutnant 5. 

Nüffer, Materialienvermalter 799, 

Rüger, Sergeant 126. 

Rügheimer, Werlmeifter 270. 

Rügheimer, Adam, Gefreiter 674. 

Ruhl, Unteroffizier 189. 

Ryan, Thomas 756. 


©. 

Saba, Solbar 702. 
Sabatele, Ombaſcha 425. 
Sakhjenmeyer, Reiter 545. 
Sachtleben, Zahlmeifter 675. 
Sadiki, Ombaſcha 673. 
Saft, Vermeſſungsgehilfe 260. 
Sait, Necdengehilie 456. 
Sagan, Gefreiter 187. 
Sagner, Feldwebel 188, 
Sahling, Noolf, Geſreiter 6. 
Said Ali, Betſchauſch 425. 
Said Ibrahim, Schaufh 673. 
Saleh, Ombaſcha 678. 
Salim, Schauſch 425. 
Ealim, Ombaſcha 673. 
Salim, Askari 425, 673. 
ES alim bin Abdalla, Ombaſcha 673. 
Salimu, Askari 673. 
Saller, Unteroffizier 426. 
Sallwürk v. Wenzelftein, Ober: 

leutnant 274, 598. 
Salufd, Valentin, Reiter 7 510. 
Zalvago Raggi, Marcheſe 799. 
Salzer, Hauptmann, 108, 127, 569, 

745, 799, 
Samalonde, Häuptling 774. 
Samba I, Soldat 702. . 
Samel, Emil, Reiter + 128, 158. 
Samion, Magazinaffiftent 186. 
Samuel, derero 18, 
Sandberg, Zoh., Flensburg 231. 
v. Santen, Walter, Gefreiter * 128. 
Eanti, Soldat 426. 
Sapper, Dr. M. Profeſſor 328. 
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Saraſſin, Fritz 150. 

Saraſſin, Paul 150. 

Saß, Gefreiter 227, 599. 

Saſſe, Kaſerneninſpektor 186, 600. 

Saſſerath, Dr., Oberarzt 186. 

Sapfi, Gefreiter 297. 

Saua Sauna, Ombaſcha 673. 

Sauer, Gouvernementöfelretär 394, 
675. 

Sauerland, Zahlmeiſter 184. 

Sauermann, P. Heiter 7 745. 

v, SaurmasXeltih, Graf, Ober: 
leutnant 747. 

Sawalliſch, Bootömann 708. 

Schaaf, Reiter 35, 187. 

Schaaf, Ingenieur 208. 

Schaaf, Dr., Oberarzt 312, 701. 

Schaar, Sanitätsfergeant 188. 

Schaar, Reiter 430. 

Schaarſchmidt, Sanitätdunteroffizier 
189. 

Schabruma, Häuptling 69. 

Schadtmeyer, Oberarzt 186. 

Schadwinkel, Gefreiter 635. 

Schael, Sergeant 227. 

Schaeper, Ouftav, Lehrer 160. 

Scaer, J. Fr. Brofeffor 329. 

Scaeuffelen, Eugenie 695. 

Schaffrath, of. 160. 

Schaffrath, Bautechniter 395. 

Schaletzki, Reiter 227. 

Schalfowsti, Unteroffizier 68, 

Schant, Reiter 128, 

Scharff, Sergeant 228. 

Scharrenberger, Johannes 312. 

Schaub, Oberveterinär 547. 

Schaudinn, Zoologe 22. 

Schauer, Reiter 227. 

Schauer, Gefreiter 509. 


Schaumburg, Xeutnant 68, 395, 
427. 

v. Schaurotb, Oberleumant 186, 
633. 

Schaumwerder, Yeutnant 675. 

Schäfer, Reiter 187. 

Schäfer II, Reiter 187, 

Schäfer, Sanitätsunteroffigier 188. 


Schäfer, Johann, Landmeffer 19. 
Schäfer, Georg, Gefreiter 7 229, 
635, 636. 
Schäfer, Joh., Geomeier 456. 
Schäfer, Karl, Reiter 509. 
Schäfer, Johannes, Reiter 545. 
Schäfer, Paul, Reiter 546, 
Schäfer, Finanzaſpirant 637. 
Schäfer, Unterzahlmeiſter 703. 
Schäfer, Dietrid 761. 
Scheben, Dr., Tierart 131. 


| Scheer, Sanitätsfelomebel 394, 426, 


714. 


| Scheffel, Sergeant 799. 


Schefer, Ehriftian, Profefieur 761. 
Scheibe, Prof. Dr. R. 312, 
Scheider, Unteroffizier 187. 
Scheidt, Ludwig, Heiter 7 9. 
Scheidt, MWaffenmeifter 545. 
Scheike, Militär-Baufelretär 230. 
Selle, Dr., Stabdarzt 131, 507. 
Scheller, Neiter 544. 
Schelleus, Baufelretär 35. 
Schellhorn, Reiter 228, 745. 
Schenk, Alexander, Reiter 191. 
Scent, Dr. 208, 749. 
Schenker, Unteroffizier 227. 
Schepfe, Yeutnant 193, 507. 
Scepler, Zahlmeifterafpirant 425. 
Scepler, Unterzahlmeifter 546. 
Scerbening, Major 5, 511. 
Scherlitzki, Unteroffizier 634. 
Scherſchmidt, Aſſiſtenzarzt 4, 35. 
Scheunemann, Unteroffizier ber 
Reſerve N. 
Scheunemann, 
547. 
v. Scheven, Leutnant 185, 226. 
Shemwczyf, Sanitätöfergeant 156. 
Schian, Dr., Generaloberarzt 22%. 
Schicher, Gefreiler 635. 
Sciefelbein, Gefreiter 545. 
Schiele, Sergeant 425. 
Schiele, Sanitätöfergeant 188. 
Schiemann, Unteroffizier 508. 
Schiepan, Dr. Bataillonsarzt 92, 
Schild, Reiter 228. 
Scdiller, Dr. 36. 
Schilling, Gefreiter 157. 
Schillmann, Inſpektor 430. 
Schimmelfennig, Major 6, 126, 
270. 
Schimmer, Leutnant 127. 
Schindano, Askari 673. 
Schindel, Reiter 545. 
Schindo, Schauſch 673. 

Schinke, Dr., Stabsarzt 60. 
Schipper, Oberleutnant 157, 426, 
457, 459, 460, 462, 463, 808. 

Scippert, Unteroffizier 128. 

Schitted, Unteroffizier 228. 

Schlafke, Sanitätsjergeant 634. 

Schlechter, Dr., Botaniler 173, 174, 
730, 811. 

Schlegel u. Co. 9. 

Schlegel, Joſei, Reiter 7 272. 

Schleich, Ludw., Heiter 7 65. 

Scleiff, Feldwebel 227. 

v. Schleinik, Major 10, 69, 226, 
424, 


Hauptmann DIT, 
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Schleinitz, Pilanzer 421. 
Schlemmer, Sergeant 188, 744. 
Schlender, Dr., Stabsarzt 9. 
Schlettwein, Willy, Leutnant 190, 
634. 
Schlettwein, 
800 
Schletter, Unterzahlmeiſter 708. 
Schley, Emil, Reiter 7 673. 
Schlicht, Schloſſer 511, 600. 
v.Schlidting, Hauptmann 10, 262. 
Schlief, Stationsbeamter 547. 
Schlobach, Hauptmann 159, 508, 
766. 
Schloffer, Hauptmann 6, 9, 311. 
Schlojfer, kaufmänniſcher Aſſiſtent 
359. 
Schloth, Gefreiter 544. 
Schlötcke, Aſſiſtent 423. 
Schlüpmann, Bauinſpektor 5300 
Schlüter, Friedr., Leutnant 7 272, 
310, 394, 429. 
Schlüter, Oberleutnant 281. 
Schlüter, Unteroffizier 545. 
Schmahl, ®efreiter F 746. 
Shmalbaud, Reiter 635. 
Schmeifer, Geh. Bergrat 182. 
Shmeifer, Juftizaftuar 68. 
Schmeiſer, Sekretär 131, 192. 
Schmeiffer, Emil, Sergeant 7 6. 
Schmid, Sergeant 426. 
Schmidkanz, Sefreiter 127. 


Gerichtsafleflor 273, 


Schmidt, Nobert, Heiter + 6, 158. 

Schmidt, Unteroffizier 65, 187, 634. 

Echmibi, Aurt, Reiter 66. 

Schmidt, Dberveterinär 125. 

Schmidt, Antend.:Hat 126. 

Schmidt, Divifionspfarrer 127, 427, 
632. 

Schmidt, Kanzlift 131. 

Schmidt, Stationsleiter, 132, 138, 


230. 
Schmidt, Yeutnant 185, 634, 747. 
Schmidt, Feldintendant.-Sefretär 186. 
Schmidt, Weiter 187, 635. 
Schmidt, Sanitätöfeldwebel 188. 
Schmidt, Alfred, Gefreiter 297. 
Schmidt, Serm., ®efreiter 310. 
Schmidt, Mar, Feldwebel 429, 705 
Schmidt II, Johann, Öefreiter 508. 
Schmidt, Gefreiter 544, 635. 
Schmidt, Sazarettinipeftor 569. 
Schmibi, Karl, Neiter 7 599. 
Schmidt, Sergeant 634. 
Schmidt, Willi, Aſſiſtent 675. 
Schmidt, Förfter 708. 
Schmidt, Unterzahlmeiſter 709. 
Schmidt u. Co. 729. 
Schmidt, %., P. 789. 
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Echmidtle, Aug., Reiter F 745. 
Schmieg, Sergeant 297. 
Schniemwindt, Hauptmann 426, 778, 
174. 
Schmitt, Joſeph, Gefreiter 188. 
Schmitt, Ferdinand, Reiter + 398. 
Schmitt, Lehrer 746. 
Schmodginsky, Unteroffizier 634. 
Schmold, Zolamtönorfteher 35. 
Schmolk, Hauptzjollantsaffiftent 230. 
Schmöller, Heinrid, Weiter T 673. 
Schnabel, Oberarzt 185. 
Schnalle, Emft, Gefreiter + 392. 
Schnare, Reiter 128. 
Schnauder, Prof, Aflronom 149, 
Schnauder, Profeffor Dr. 172, 
536. 
Schnee, Dr., Yegationsrat 499, 507, 
530. 
Schneemann, Unteroffizier 187. 
Schneemelder, Reiter 508, 
Schneider, Paul, Reiter + 159. 
Schneider, Leutnant 185. 
Schneider I, Neiter 187, 188. 
Schneider, Unteroffizier 189. 
Schneider, Georg, Einj.;Fretw. 508. 
Schneider, Felbbadmeifter 189. 
Schneider, Mar + 189. 
Schneider, Bureaugebilfe 230, 511. 
Schneider, Jakob, Reiter 509. 
Schneider, Zeutnant d. Ne. 5311. 
Scneibereit, linteroffizier 186 
Schnelle, Gerreiter 65. 
Echniewindt, Hauptmann 799. 
Schnösekel, Leutnant 68, 567. 
Schnöelel, Sergeant 425. 
Schnur, Sergeant 188. 
Schober Zelkretär 311. 
Schoenle, Neiter 545. 
Schoepe, Sanitätöunteroffigier 189, 
Schoer, Neiter 187. 
Schoer, dans, Reiter 7 3R. 
Scoller, Materialienverwalter 746, 
Scholten, Theodor, Heiter 7 67. 


Scholtz, Zazarettgehilfe 430. 


Scholz, Überveterinär 184, 186. 

Scholz, Sergeant 187. 

Scholz, kommiſſ. Sekretär 394, 429, 
769. 

Scholz, Unteroffizier 425. 

Scholz, Dr., Aſſeſſor 769. 

Schürlein, Revilor 273. 

Schürmann, Dr., Aſſeſſor 311, 456. 

Schüßler, Rechnungsrat 511. 

Schütte, Reiter 187. 

Schütte, Kapitänleutnant (Transport: 
führer) 262. 

Schütz, Geh. Rat, Profeſſor 198. 

Schüs, Mafchinift 192, 546. 


Schütz, Negierungsbaumeifter 311, 
456. 


Schüthe, Unteroffizier 184, 187, 427. 
Schütße, Feldwebel 193, 508. 
Schwabach, Seheimrat 88. 
Schwabe, 1%. 


' Schwaighofer, Gefreiter 544. 


Schmalbe, Prof. Dr. 761. 

Schwald, Gefreiter 65. 

Schwand, Wadtmeifter 545. 

Schwandner, Leutnant 127, 430. 

Schmwaner, ®ilb. 9. 

Schwark, Wilh. Mafhiniit 68, 394, 
675. 

Schwartz, Gefreiter 228. 

Schwartz, Richard, Sefreiter 568. 

Schwartz, Oberleutnant 456. 

Schwark, Wolfgang, Oberleutnant 
566 


- Schwarz, jriedr., Sanitätsiergeant 
4 


Scheſinger, 


66. 
Schwarz, Ernſt, Militärkrankenwärter 
r 67. 
Schwarz, Oberleutnant 311, &02. 
Schwarz, Wilhelm, Interoffisier 7 
39. 
Schwarz, Unteroffijier 509. 
Schwarz, Gefreiter 544. 
Schwarzbach, Reiter 271. 
Schwarze, Unteroffizier 188. 
Schwarzer, Sefretär 159, 703. 
Schmwarzlofe, Feldwebel 131. 
Schweiger, Oberleutnant 547, 634. 
Schmweinfurth, Prof. 679. 
v. Schweiniden, Werner, Leutnant 
+ 67. 
v. Shweinig u. Arain, Örat, Ober: 
leutnant 544. 

v. Shmeini u. rain, 
Hauptmann 632, 6765. 
Schwerin, Bigewachtmeifter 188, 599. 

Schwert, Gefreiter 227. 
Dr., Negierunasrat 


Graf, 


230. 
Shwinf, Leutnant 64, 510. 
Schwinl, Oberleutnant 7 516. 
Schwinn, Alnteroffizier 426. 
Schwörbel, Dr. 9. 1. 
Scott-Prefiow, A, 274, 542. 
Schultz, Wilh. 122. 
Schuls, Leutnant 131. 
Schuly, Bizewachtmeiſter 228. 
Ecdhulg (Botho) Dr., Stabsarzı 424, 
769. 
Schultz, Edgar, Seutnant 547. 
Schultz, Auguſt, Gefreiter 568. 
Schultz, ftelivertr. Gouverneur 5%. 
v. Schulg, Oberleutnant 767, 


Schultze, Oberleutnant 5, 157, 183, 
167. 

Schulge, Wilh. Gefreiter 190, 509. 

Schultze, Wilh,, Reiter 1%, 

Scdulge, Dr, Rechtsanwalt 429. 

Schulge, Leutnant 456. 

Schultze, Oberleutnant 633. 

Schulte, Reiter 685. 

Schultze, Dr. Hans, Aſſeſſor 675. 

Schulz, Oberleutnant 63, 394, 425, 
708. 

v. Schulz, Oberleutnant 96. 

Schulz, Hauptmann 9, 

Schulz, Rendant 160. 

Schulz, Zahlmeifteraipirant 187. 

- Schulz, Gefreiter 187, 544. 

Schulz, Guftao, Reiter 187. 

Schulz, PVizefelbmwebel 188. 

Schulz, Sergeant 311, 544, 599. 

Schulz, Dr. Albert, Oberarzt 341, 
508, 675. 

Schulz, Baul, Oberleutnant d. Ref. 
425. 

Schulz, Afiftent IT. Kl. 429. 

Schulz, Stationäbeamter 456. 

Schulz I, Eduard, Reiter 509. 

Schulz, Edgar, Leutnant 512. 

Schulz, Hugo, Sergeant 428. 

Schulz, Karl Auguſt, Unteroffizier 
508. 

Schulz, Sekretär 602. 

Schulz, Dito, Reiter 708. 

Schulze, Dr., Oberarzt 186. 

Schulze, Vaul, Reiter 228. 

Schulze, Dr, Oberapotbefer 391, 
395. 

Schulze, Hauptmann 543. 

Schulze, linteroffizier 634. 

Schulze, Gefreiter 635. 

Shumader, Gottfried, 
128. 

Ehumader, Dr, Oberart 429. 

Schumader u. Co. 69. 

Schumann, Superintenbent 47, 144, 
146. 

Schumann, Reiter 744. 

Schurma, Karl, Neiter 7 428. 

Edusbier, Stefan, Öefreiter 7 450. 

Schuſter, Eberhard, Neiter 7. 

Schülein, Sekretär 511. 

Schüler, W., Pfarrer 164, 165. 

Schüllhorn, Reiter 157. 

Schünemann, Gefreiter 508. 

Schonert, Leutnant 185, 1%, 512, 
547. 

Schopf, Gottlieb, Sanitätsfergeant F 
190, 

Schork, Wegebauer 746. 

Scott, Unteroffizier 635. 


Gefreiter 


LIX 


Scottelius, Kaiferl, Bezirksrichter 
336. 

Schöffler, Sergeant 187. 

Schön, Seutnant 425, 600, 700. 

Schön, Ernit, Reiter + 708. 

v. Shönau:-Wehr, Frhr, Haupt 
mann 430, 701. 

Schönbaum, Reiter 427. 

v. Schönberg, Hauptmann 10, 157. 

Schönberg, Oberleutnant 91. 

Schönbohm, Heinrich, Unteroffizier 
65. 

Schönbohm, Sergeant 634. 

Schönebed, Dr., Leutnant 63. 

Schönewert, Kriegsgerichtsrat 186. 

Schönfeld, Gefreiter 186. 

Schönmwolf, Sergeant 186. 

Schöttgen, Sanitätäjergeant 188. 

Schrader, Reiter 189. 

Schrader, Vizeſeldwebel 684. 

Schramm, Reiter 187. 

Schramme, Wilh., Neiter + 65. 

Screen, Reiter 427. 

Schreiber, Sanitätsunteroffigier 189, 
744. 

Schriefer, Sergeant 128. 

Schroeder, Richard, Oberleutnant + 
159, 

Schroeder, Kaufmann 308. 

v. Schroetter, Leutnant 32. 

Schroff, Hugo 9. 

Schrumpf, Reiter 187, 745, 

Schröder, Feldwebel 35, 227, 599. 

Schröder, Arthur, Zahlmeifter-Nfpi: 
rant + 66. 

Schröder, Welreiter 187, 545. 

Schröder, Guflav, Neiter 187. 

Schröder, Neiter 187. 

Schröder, Dito, Gefreiter 7 338. 

Schröder, Miſſionar 421. 

Schröder, Stationsaffiftent 456. 

Schröder, Ludwig, Heiter 636. 

Schröder u. Jeve 695, 

Schröter, Taucher 569. 

Schubert, Sanitätsunteroffigier 188. 

Schubert, Felix, Reiter 339. 

Schubert, Feuerwerksleutnant 341, 
701. 

Schubert, Wilh., Reiter + 745. 

Schud, Sanitätsunteroffigier 427. 

Schuh, Kaufmann 569. 

Schuhmacher, Reiter 187. 

Schuhmann, Reiter 188. 

Schulka, Neiter 187. 

Schuller, Herrm. 122. 

Schulte im Hofe, Dr. 8, 311. 

Schulte, Technifer 394, 675. 

Sebulon, Anführer 114. 

Sed, Gefreiter 635. 


v. Sedendorf, Kurt, Kaufmann 382. 

Seebauer, Reiter 635. 

Seeber, Zahlmeifterafpirant 188. 

Seeber, Neiter 189. 

Seeber, Karl, Reiter 7 428, 

Seehaufen, D., Fabrifbefiger 36. 

Seelemann, Gefreiter 228. 

Seelig, Sergeant 187, 

Seelmann:&ggebert, Hauptmann 
91. 

Seerig, Vizefeldwebel 544. 

Sef bin Ali, Aslari 93. 

Segler, Ballmeifter 137. 

Seibel, Georg, Reiter + 339, 

Seibert, Dr. 124. 

Seibold, Wilh. 575. 

Seichter. Gefreiter 189. 

Seibel, Unteroffizier 35, 744. 

Seidel, Geh. erw. Sefretär 68. 

Seibel, Maſchiniſt 67, 230. 

Seidel, A. 8. 

Seidel u. Eo. %. 

Seidel, Gefreiter 744. 

Seidenſchnur, Sekretär 131, 186. 

Seibdler, Ernft 512. 

Seifert, Reiter 189, 

Seifert, Gefreiter 635. 

Seifert, Interoffizier 768, 800. 


Seifferth, Militärtrantenmwärter 188. 


Seiler, Bater 45. 


' Seiter, Ernft, Reiter + 128. 


Seig, In Vertr. Ausw. Amt Kolos 
nial-Abtlg. 699. 

Sela, Häuptling 46. 

Selemani, Askari 678. 

Seliman, Schaufd 425. 

Seltiman bin Muſſa, Askari 673. 

Selimani, Schauſch 425. 

Selle, Landmeſſer 159. 

Seltmann, Hauptmann 134. 

Sellier, Buchhalter 39. 

Sellin, Lazarettinfpeltor 186. 

Sembritfi, Sefretär 131. 

Semler, Dr., Rechtsanwalt 21. 

Semmelrogge, Gefreiter 187. 

van Semmern, DOberftleutnant 7, 8, 
32, 131. 

van Semmern, Oberft 226, 700. 

Senfft, Bezirfsamtmann 143, 198, 
281, 201, 341, 352, 395, 672, 727. 

Senft, Unteroffizier 508. 

Seoller, Rater 550. 

Serefin Doruba 766. 

Setzkorn, Wilhelm, Neiter 7 392, 

Seufert, Clemens, Reiter + 392. 

Seutter v. Lötzen, Fehr, Yentnant, 
157, 273. 

Sertorius, Eifenbahnabjunft 95. 

Senbel, Leutnant d. R. 185. 


Seydel, Selretär 511, 769. 

v. Seydlihz-Kurzbach, Yeutnant d. 
N. 675. 

Sepyfried, Hauptmann, 10, 97, 424. 

Zibberns, Leutnant 97, 425, 606. 

v. Sidart, Leutnant 32. 

Sieberg, Major 683, 95, 345, 400, 
515. 

Siebert, Franz, Feldwebel + 67. 

Siebert, 72, 

Siebert, Hauptmann 126, 196, 197, 
744, 

Siebert, Major 280, 281. 

Stebrand, Sergeant 6. 

Siedow, Mar, Gefreiter 7 191. 

Siegel, Bezirlsamtsſelretär 131, 394, 
569. 

Ziegel, Sergeant 544. 

Siegert, Materialverwalter 35. 

Siegrift, Unteroffizier d. L. 189. 

Siems, Sanitätöunteroffigier 188. 
Sierdzyn, Julius, Neiter 7 228. 

Zieh, Hauptzollamtsvorſteher 8, 159, 
394. 

Sievert, Yeutnant 64. 

Sigl, Joſef, Gefreiter + 674. 

Sigwanz, Gouvernementsjefretärd4l. 

Sill, Gefreiter 635. 

Simba, Askari 673. 

Simiantkowski, Johann, Reiter F 
546, 

Simon, Dr., Stabsarıt 6, 126, 336, 
39%. 

Simon, Dr., Oberftabsarzt 701. 

Simon, Forftauffeher 394. 

Simon, Milh,, Reiter 508. 

Simon, Dr., Oberleutnant d. N. 545. 

Simon, Dr, 9. B. 729. 

Simpfon 755. 

Singer, Reiter 128. 

Eippel, Unteroffizier 311. 

Zippel, Boligeimeifter 746. 

Siranda, Askari 673. 

Sitter, Unteroffizier 228. 

Sforzig, Neiter 189, 

Stowranel, Unteroffizier 227. 

Strobuda, Sergeant 188. 

Strodzfi, Dr., Stabsarzt 424. 

Stubgich, Gefreiter 6935. 


Skulzus, Hermann, Gefreiter 229, 
b3b. 
Skrzypezyk, Conrad, armer in 


Heetmanshoop 504. 
Elottfe, Sergeant 228. 
Smend, Oberleutnant 341, 727. 
Smend, Berirlsamtmann 549. 
Snelling, Rifftionar y 78. 

v. Sobbe, Oberleutnant 1%. 


| v. Sobbe, Waldemar, O 
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berleulnant 7 
340. 

Sobczaf, Unteroffizier 187. 

Sobczaf, Gefreiter 187. 


' Sobzinäfi, Gefreiter 545. 


Soddemann, Weiter 228. 

Sober, Anfievler 637. 

Solf, Dr., Gouverneur 63, 80. 
Solioz, Viktor, Chefingenieur 391. 


iu Solms : Wildenfels, Graf, 
Hauptmann 683, 769. 
v. Solmuth, Hauptmann a. D. 312. 


Sommer, Reiter 227. 
Sommer, Leutnant 311, 701. 
Sommer, Gefreiter 545. 
Sommerfeld, Reiter 187. 
Sommerlad, Dr., Theo 208. 
Songoro, Ombaſcha 673. 
Sonntag, Ötationäaffiftent 8, 230. 
Sophia, Schwefter 49. 
Soskin, Dr. 209, 617. 
Somade, Dr., Oberarzt 186. 
Söller, Sanitätögefreiter 427. 
Spahn, Unteroffizier 127, 634. 


v. — ‚Dr., Hegierungsrat 
543, 612,7 

v. ne Oberleutnant 131, 
512, 569. 


Spehn, Reiter 188. 
Speidel, Dipl. Ing. 208. 
Speierer, Unterveterinär 33, 
Spemann, W., Verlag 695, 761. 
Sperlid, Gefreiter 227. 
Sperling, Kurt, Gerichtsaflefior 230. 
Sperling, Selretär 311. 
Sperling, Dr., Arthur 704. 
Spieder, Inſpeltor 557, 558. 
Spiegel, Yeutnant 425. 
Spielmann, Waglam, Reiter 272. 
Spieth, Bezirksamtmann 131. 
Spieth, J. 198. 
Spilling, Dr. 176. 
Spingat, Reiter 188, 
Splittgerber, Unteroffizier 635. 
Spoben, Unteroffizier 227. 
Spörtmann, Gefreiter 186. 
Sprengler, Salinen » Reitaurateur 
342. 
Eprigade, Hartograph 672. 
Springefeld, Dr., Tierarzt 569, 708. 
Springer, Wilhelm, Unteroffizier 339. 
Springer, Gefreiter 635. 
Springwald, Johannes, Reiter 339. 
Spritulle, Heinrich, Sergeant 65. 
Spritulle, Nigefelowebel 634. 
Spyra, Zahlmeifter 184, 186. 
v. d. Stabel, Dr., Leutnant 6. 
v. Stabel, Dr, Aififtenzarit + 35, 
746. 


Stad, Oberleutnant 185. 

Stad, Felbmebel 188. 

Stadomik, Unteroffizier 228, 

Stabie, Adolf, Reiter 33. 

Staffel, Reiter 545. 

Staffenhagen, Eanitätöfergeant344. 

Stage, Oberleutnant 185, 196, 457, 
633. 

Stahl, Hauptmann 183. 

Stahl, Julius, Reiter + 673. 

Stabr, Guftau, Gefreiter F 191. 

Stamm, Xeulnant 32, 

Stamm, Feldwebel 39. 

Stamer, Obermatroje 600. 

Stanbau, Feldwebel 425. 

Standomw, Unteroffizier 745. 

Stang, Sergeant 157. 

Stange, Nohann, Reiter 227. 

Stanies, Sanitätsfergeant 188. 

Stanfo, Julius, Reiter 599. 

Stard, Hauptmann 91, 1%. 

Start, Sergeant 186. 

Stark, Ernit, Reiter 7 273. 

Starte, Gefreiter 186. 

Starten, Gefreiter 685. 

Starzynski, Reiter 545. 

Statfiewicz, Heiter 635, 

Staub, Arno, Lehrer 456, 697. 

Staubader, Gefreiter 635. 

Stauffert, Unteroffizier 167. 

Stauffert, Otto, Bizefeldwebel 568. 

Stäpper, Bizefeldwebel 635. 

Stedel, Reiter 227. 

Steeve, Biſchof 810. 

Steffen, Landmeſſer 68, 18. 

Steffen, Reiter”188. 

Steffen, Lehrer 311, 746. 

Steffenhagen, Sanitätsjergeant 634 

Steffens, Mar 122. 

Stefinelli, Kaufmann 308. 

Steger, Baul, Unteroffizier 7 271. 

v. Stegmann u. Stein, Dberleut: 
nant 727. 

Stehr, Ingenieur 746. 

Zteimle, Seanitätsunteroffizier 187. 

Stein, Sekretär 35. 

v, Stein, rhr., Leutnant 72 

Stein, Zahlmeifteraiptrant 186 

Stein, Sergeant 228. 

v. Stein zu Nord: und Titheim, 
Frhr., Zeutnant 508. 

v. Stein, Hauptmann 516, 612 

Steinborn, Dtto, Reiter 509, 

Steinhaufen, Oberleutnant 675. 

Steinert, Richard, Reiter 7 1%. 

Steintopf 56. 

Steinlopff u. Springer 24. 

Steinmek, Reiter d. R. 159. 

Steinmep, Yugführer 600. 


Stellbrint, Zollauficher 341. 

Stelling, Leutnant 183. 

Stengel, Wilh., Reiter + 510. 

Stenzel, Gefreiter 635. 

Stenzler, Hauptmann 761. 

Stephan, Reiter 187. 

Stephan, Sergeant 545. 

Stephan, Emil, Marineftabsarzt 680, 

v, Stephbani, Oberleutnant 68, 424. 

Stern u. Charney 1%. 

Sterz, Oberfeuermwerker 188. 

Stergenbad, Gefreiter 635. 

Steubel, Dr., Oberitabsarzt 6, 126, 
149, 

Steur, Steuermann 311. 

Stevens u. Bons 168. 

Stidel, Dito, Gefreiter + 272. 

Sttieber, Hauptmann 35, 636. 

Stiegel, Gefreiter 187. 

Stiegemann, Sergeant 634. 

Stiehler, Maſchiniſt 192, 429, 675. 

Stieler v. Heydekampf, Leutnant 4. 

Stieler, Leutnant 35. 

Stier, Georg, Gefreiter 7 158. 

Stiller, Sergeant 186. 

v. Stiflfried u. Rattonig, Graf, 
Hauptmann 273. 

v. Stodi, Hauptmann 184, 800. 

v. Stodi, Oberleutnant 484. 

Stod, Gefreiter 685. 

Stoepel, Hofrat 68. 

Stoll, Gefreiter 186. 

Stoll, Zohann, Reiter 186. 

Stolley, Wilh., Reiter 128. 

Stollwert, Gebrüder, Firma 770. 

Stolowsty, Dr., Oberarzt 425, 631. 

Stolz, 321. 

Storz, Rechtsanwalt 21, 24. 

Stoye, Gefreiter 635. 

Stölzle, Sergeant 128, 

Stößel, W. 273. 

Stößel, Gärtner 546. 

Strabemann, Sekretär 311, 675. 

Straethe, Karl, Heiter 65. 

Strahler, Oberarzt 186. 

Strahler, Oberleutnant d, Rei. a. D. 
227. 

Stranz, 2eo, Reiter F 673. 

Straßburger, Selretär 841. 

Straud, Wilh., Neiter + 546. 

Strauß, Neiter 187, 

Strauß, Karl, Reiter + 678. 

Sträble, Reiter 635. 

Strebelom, Gefteiter 427. 

Streda, Major a. D. 9. 

Strehlke, Oberleutnant 32. 

Strehlow, Miffionar Hin. 

Streichardt, Unteroffiiier 8. 

Streitwolf, Hauptmann 395, 600. 
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Streller, Reiter 544, 
Strobel, Reiter 635. 
Strobbad, Reiter 187, 544. 
Strobad, Büchſenmacher 300. 
Stroiſch, Gefreiter 635. 


' Strofdein, Dr. 175. 


Strud, Reiter 227, 


' Strund, Dr. 175, 209, 399, 589, 


617, 695, 727, 728. 

Strunt, Sanitätsunteroffizier 635. 

Strümpell, Oberleutnant 65. 

Stuckhardt, Negierungsrat 15, 77, 
131. 

v, Studrad, Yeutnant 32, 769. 

Stude, Louis, Neiter 516. 

v. Stud nitz, Yeutnani 131, 428. 

v. Stuemer, Oberleutnant 423. 

v. Stuemer, Dauptmann 631. 

Stublmann, Haupimann 127. 

Etublmann, Dr. 173, 720. 

Stublmann, Oberleutnant 424, 700. 

Stublmann, Dr., Geh. Negierungs: 
rat 429, 769, 811. 

Stuller, Affiftenzarzt 91. 

Stumpf, Leutnant 91. 

Stumpfe, Bolizei-Sergeant 511. 

Stüdle, Guftan, Gefreiter 599. 

v. Stülpnagel, Überleutnant 270. 
424. 

Styppa, Reiter 635. 

Styr, Oberleutnant 512, 567. 

v. Sucro, Oberleutnant 633, 700. 

Sudani, Almas Betſchauſch 673. 

Sudani, Murfal Betſchauſch 673. 

Suedi bin Farjallah 149, 

Suedi wadi Haluti, Sol 425. 

Summa, Dr, Stabdarzt 424. 

Supan, Proſeſſor Dr, Alerander, 
365, 665. 

Supf, Karl 810. 

Suriba, Soldat 702. 

Surur Mohamed, Askari 425. 

Suffa, Askari 673. 

Suffied, Unteroffizier 35. 

Sünder, Wilh. 33. 

Sünder, Schloſſer 95, 746. 

Süren, Oberfeuerwerfer 188. 

Süßen, Reiter 187. 

Süfferot, Wilh. 150. 

Süpvern, Rilfionar 308. 

v. Sydow, Oberleutnant 185, 274. 

Szalek, Joſef, Heiler 7 568. 

Szameitat, Reiter 227. 

Sziedat, Friedr,, linteroffigier F 546. 

Sınmansti, Clemens, Neiter 7 34. 


. 
Tabu bin Uledi 149. 
Taeubler, Kommandeur 127. 


Taher Ale, Aslari 425. 

Zamm, Reiter 187. 

Zangulia, Atari 425. 

Tannenburger, Unteroffizier 159. 

Tappert, Lokomotivführer 280. 

Tarimu, Unterhäuptling 771. 

Tafel, Gefreiter 545. 

Taute, Sergeant 271. 

Taug, Sergeant 545. 

Taylor, Rev. 810. 

Täubler, Major 196, 280, 281, 569. 

Täubrich, Bizefeldwebel 508. 

Tehmer, Sandmeiler 676. 

Tehom, Senatspräfident 35. 

Tedentrupp, Gefreiter 635. 

Tedlenburg 30, 31. 

Temme, Sekretär 131, 341. 

Tempel, Bureaugehilfe 131. 

Termweiten, Sergeant 429. 

Teich, Johannes 113. 

Teſchner, Guſtav, Sanitätsgefreiter 
191, 508. 

Teichner, Unterzahlmeifter 547. 

Teplaff, Leumant 312. 

Teslaff, Schumann 569. 

Zeubener, Sergeant 9, 

Thalmann 704. 

Thamm, Santätöfergeant 68. 

Theile, Reiter 187. 

Theimann, Sergeant 227, 

Thein, Gefreiter 227. 

Thelen, Wilhelm, Unteroffizier 7 392. 

Theuf, Unteroffizier 187. 

Thiede, Sanitätsunteroffizier 155 

Thiel, Johannes, Unteroffizier + 7. 

Thiel, M., Haufmann 125. 

Thiel, Yeutnant 131, 185, 632. 

Thiel, PVizefelomebel 227. 

Thiel, Mor, Konjul 566. 

Thiele, Sergeant + 601. 

Thiele, Neiter 695. 

Tbielert, Emil, Unteroffizier + 636. 

Thieme, Heiter 227. 

Thiemener 88. 

Thienemann, Emil, Neiter + 66. 

Thiergardt, Sergeant 544. 

Thiering, Gefreiter, Militärtranfen: 
pfleger 635. 

Thiefen, kommiſſ. 
jefretär 799. 

Thoma, Dolmetſcher 42H. 

Thomas, Herrmann 9. 

Thoms, Prof. Dr. 728, 760. 

Thormann, Unteroffizier 311. 

Thorwart, KHanzleigehilfe 546, 746. 

Thorwarth, Alb., Reiter r 746. 

v. Thun, Leutnant 18, 312. 514 
632. ’ 

Tiedemann, Gejreiter 187. 


Gouvernements⸗ 


Tiedemann, Oberleutnant 634. 

v. Tiefenhaufen, Leutnant 672. 

Ziller, Oberleutnant 336, 425. 

Timm, Anton 68. 

Tinchert, Unteroffizier 227. 

v. Tippelskirch & Eo. 21, 36. 

Tobe II, Solvat 702. 

Tobien, lnteroffigier 227. 

Todt, Dr., Oberarit 125. 

Tolhauſen & Klein 430. 

Tongo, Soldat 426. 

TZonndorf, Frelblazarettinipeftor 131. 

Topp, Iinteroffizier 635. 

Toſt, Unteroffizier 512, 634, 746. 

Touma, Häuptling 45. 

Touffieng, Zahlmeiſter 125, 181, 
708. 

Tölle, Reiter 509. 

Traeder, Vigefeldwebel 635. 

Traeger, Major 312, 634. 

Trantow, Kanzleirat 90, 423. 

Trautmann, Tierarzt 8, 511. 

Trautmann, Oberleutnant 185. 

Trautmann, Leutnant 395. 

Trautmann, Leutnant, zum Ober: 
leutnant bei. 632. 

Trautmann, Diätar 423. 

Trautwein, Joſeph, Gefreiter 35. 

Trautwein, Willi, Ulan + 429, 

Tramwiel, Gefreiter 271. 

Trefurth, Leutnant 709. 

Treiber, Reiter 297. 

Treichel, Pflanzungsleiter 70. 

v. d, Trend, Friedrich, Leutnant 
d. R. + 273, 340. 

Trenge,Negierungsfupernumerar340, 

Trenge, Selretär 569. 

Trentler, Sergeant 186. 

v. Treödom, Nittmeifter 184, 708. 

Trefiel, Forftauffeher 35, 230. 

Treuerich, Unteroffizier 297. 

Treuſchel, Georg, Keiter + 39. 

Treutlein, franz, Reiter 7. 

Zrittelvig, Lie. 781. 

Trodler, Sanitätdunteroffizier 545. 

Zrommer, Johann, Heinrich, Weiter 
1%, 635. 

Irommersdorff, Dr,, Oberarzt 131. 

v. Trotha, Generalleutnant 9, 92, 
113, 126, 195, 270, 337, 408, 727. 

v. Trotha, Überleutnant 128, 185, 
337. 

v, Trotha, Leutnant 312, 700. 

Trott, Kommandeur 127. 

Trott, Wajor 312, 636. 

Tröbſt, Reiter 509. 

Trumann, Reiter 227. 

v. Trzaska, Oberleutnant 631. 

Tſchimbum, Häuptling 707. 
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Tſchirſch, Sanitätsunteroffigier 634. 


‚ Ublemann, 


v. Tſchirnhaus, Yeutnant 91. 
Tihorn, Reiter 544. 
Tihoufu, Vizetönig 164. 
Türt, Reiter 187. 

Türf & Babft 274. 


u. 
Uatomo, Häuptling 45. 
Überfohn, Reiter 635. 
Uebelbein, Gefreiter 227. 
Uebelein, Gefreiter 744. 
Ueder, Reaiftrator 428. 
Ufer, Dr., Regierungsarzt 159. 
Uffert, Anfiebler 771. 
Gouvernementsfelretär 

395, 769. 
Uplig, Unteroffizier 189 
Ulbrich, Gefreiter 188. 
Ule, Dr., Botaniter 757, 811. 
Uleia, Aslari 425. 
Ullenboom, Gefreiter 187. 
Ullrich, Oberarzt 425. 
Ullrich, Heiter 745. 
Ulrich, Otto, Gefreiter 7 392. 
Ulrich, Bizefeldwebel 430. 
Ulrih, Sergeant 746. 
Ungefroren, Unteroffizier 600, 634. 
Unger, Gärtner 230, 
Unger, Georg, Sanitätsjergeant 508. 
Unger, Stationsaffiftent 547, 675. 
Untermann, Gefreiter 599. 
Uphoff, Heiter 187. 
Urban, Lehrer 67. 
Urban, Bahnmeifterbiätar 697. 
Urgien, Gefteiter 189. 
Urmann, Oberfeuerwerler 188. 
Urner, Sanitätsiergeant 509. 
v. Uledom, Oberleumant 92, 185, 
800, 

Ustoreit, Frans, Reiter 7 702. 
v. Uslar, Yandrat Gil, 642, 643. 
Ute, Sergeant 634. 
v. Utbmann, Major 9, 184, 337. 
Uthpadel, Reiter 187. 
v. Urfull»Sygllenband, Graf 79. 


V. 
Vahldick, Unteroffizier 189. 
Vallentin, Dr. ©. 329. 
Valtin, Gefreiter 635, 
Tan Campenhbout, Rrof, 757. 
Bannags, Unteroffizier 189. 
Vanſelow, Dr, Medizinalrat 342. 
Baſel, Hufſchmied 311. 
Vaſel, Polizeimeiſter 746. 
Vaughan, Louiſe, Lehrerin 165. 
Väth, Gefreiter 188, 744. 
Veith, Plantagenleiter 511, 686. 


v. Velſen, Paſior 618. 

Velten, Prof. Dr. 149, 536, 700. 

v. Beltheim, Oberleutnant 126. 

Verch, Zahlmeifteraipirant 180. 

Beipermann, Sergeant der Hef,, 
Schreiber 637. 

Vefpermann, 
67. 

VBetſche, Möbeltifchler 547. 

Better, Joſeph, Neiter F 66. 

Better, Unteroffizier 188. 

Better, Bauauffeher 547, 566. 

Betterlein, Werlmeifter 8, 

Vidal, Biſchof 80. 

Bielmain, Joſeph, Reiter 428. 

Vierforn, Neiter 128, 

Bieters, Bilar 78. 

v. Bitinghoff gen. Scheel, Frhr., 
Leutnant 270, 768, 799. 

Bieweg und Sohn 69. 

Bogel, Th. 132. 


Bezirlsamts ſekretär 


Bogel, Unteroffizier 187, 228. 


Vogt, Heinrich, Baumeiſter 132. 
Bogt, Zahlmeiſteraſpirant 425. 


Vogt, Reiter 187. 
Vogt, Johann, Reiter + 191. 


Vogt, Karl, Neiter 7 456. 

Vohſen, Berlag 816. 

Boigt, Gefreiter 187. 

Voigt, Friebr., Reiter 509. 

Noigtd, Leutnant 9, 185, 311. 

Volkens, Brof. Dr. 760. 

Volkmann, Hauptmann 108, 195, 
3%, 427. 

Bollei, Direltor 308, 

Volpert, Reiter 227. 

Vorreutiter, Mar 542. 

Voskamp, J. Superintendent 162. 

Voß, Gefreiter 187. 

Voß, Dauve + 509. 

Voſſeler, Profeffor Dr., Entomologe 
39, 675, 678. 

Böller, Reiter 188. 

Völkner, Ernit, Gefreiter 7 94. 

Bölz, Auguft 160. 

Bölz, Polizeimeiſter 395. 

Quillet, 721. 


W. 
Wachs, Reiter 189. 
Wachs, Franz, Gefreiter 567. 
Wachsmann, Gefreiter 544 
Wachtel, Oberl. z. S. 10. 
Maderzapp, Leutnant 544. 
v. Waechter, Freiherr, Finanzaſſeſſor 

192. 

MWaechter, Bauielretär 569. 
Wagenführ, Oberleutnant 633. 
Wagge, Reiter 188. 


Wagner, Karl, Gefreiter 7. 

Wagner, Oberleutnant 10, 633. 

Dagner, Leutnant 131, 183. 

Magner, Reiter 188, 

Magner, Unteroffizier 508. 

v. Wahlen-Jürgak, Major 127, 
226 


Wahlen, Heine. Rub. 332. 
Wahler, Oberleutnant 131, 185. 
Wahls, Unteroffizier 544. 
Mahrmund, 9. 549. 

Mal, Unteroffizier 425. 

v. Walde, Rittmeifter 341. 

Waldhelm, Reiter 227. 

Waldinger, Bizefelowebel 545. 

Waldow, Dr., Marineftabsarzt 47. 

Wallach, Sergeant 188. 

Wallberg, Tiſchler 95, 273. 

Wallner, Gefreiter 685. 

Wallner, Sebaftian, Reiter 7 673. 

Balta, Agranom 814. 

Walter, Reiter 127, 509. 

Walter, Gefreiter 186. 

Walter, Leutnant 569. 

Walterhöfer, Kaufmann 421. 

Walterſcheid, Gefreiter 635. 

Walther, Leutnant 131. 

Walther, Sergeant 187, 544. 

Baltber, Vigewachtmeifter 189. 

Walther, Unteroffizier 227. 

Walther, Angenieurpraktilant 811. 

Walther, Oberleutnant 633. 

Mambui, Soldat 426. 

Wandelt, Sanitätsfelowebel 188. 

Wandesleber, Leutnant 185. 

v. Wangenheim, Frhr, Hauptmann, 
10, 69, 156, 605, 606, 608, 609, 
633, 744. 

Wangoni, Anführer 47, 607, 608. 

Wannenmader, Sergeant 544. 

Üanner, Lehrer 569, 769. 

Wanninger, Xaver, Bermeflungs- 
jeichner 68. 

Warburg, O., Prof. Dr, 83, 149, 
208, 536, 811.1 

Darned, Martin 308. 

Warned, Prof, Dr., 566. 

Marnede, Sekretär 124. 

Marftat, Unteroffizier 509. 

Walagara, Anführer 10. 

Bafferfall, Hauptmann 185. 

Wafferfall, Diſtriktschef 595. 

Waßmannsdorf, Hofrat, Geh. erp. 
Sefretär 269. 

v. Watter, Frhr., Leutnant 185, 569. 

MWaterlom & Sons 168. 

Watlins, Baumeifter 566. 

Wamwries, Gefreiter 187. 

Wawrziniak, Reiter 545, 





Weiſe, Reiter 227. 
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Wawundi⸗Waſſige 766. 
Wächter, Bauſelretär 131, 394. 
v. Wächter, Frhr., Aſſeſſor 511. 
Webel, Friedrich, Gefreiter 7 6. 
Weber, Miſſionar 15. 

Weber, Dito 122. 

Weber, Sergeant 157. 

Weber, Reiter 274. 


‚ Weber, Leopold, Unteroffizier 339. 
' Weber, Gefreiter 635. 
Weber & Schaer 728. 


MWeberbauer, Dr. phil. 131, 841. 
MWeberbauer, Prof, Dr., 394, 707, 
Wedauf Unteroffizier 35. 

v, Wedel, Oberleutnant a. D. 747. 
Megelin, Unteroffizier 127. 
Wegener, Oberſeuerwerker 9. 
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Kaiſerliche Verordnung, betreffend die Einziehung von Vermögen Eingeborener 
im ſüdweftafrikaniſchen Schutzgebiet. Vom 26. Dezember 1905. & 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaijer, König von Preußen ze, verordnen für 
das ſüdweſtafrikaniſche Schußgebiet im Namen des Reichs, was folgt: 


$ 1. Das Stammesvermögen ſolcher Eingeborenen, welche gegen die Regierung, gegen Nicht: 
eingeborene oder gegen andere Eingeborene friegertich:feindjelige Handlungen begangen oder bei diefen 
Handlungen mittelbaren oder unmittelbaren Beiſtand geletitet haben, einſchließlich der nach der Verordnung, 
betreffend die Schaffung von Eingeborenen-Rejervaten vom 10. April 1898 gebildeten Reſervate, kann ganz 
ober teilweiſe eingezogen werden. 

Die Einziehung wird durch den Gouberneur berfügt. 

$ 2. Die Einziehung fann aud dann verfügt werben, wenn fih nur ein Zeil eines Stammes 
der im $ 1 bezeichneten Handlungen jhuldig gemacht hat, 
$ 3. Die Einziehungsverfügung iſt Öffentlich befannt zu machen. Die Bekanntmachung hat zu 
enthalten: 
, 1. die Bezeichnung der von ber Einziehung betroffenen Eingeborenen; 
2. die tunlichft genaue Angabe der einzelnen Gegenftände, welche zu bem von der Einziehung 

betroffenen Stammesvermögen gehören; 
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3. die Angabe des Grundes der Einziehung; 

4. die Eröffnung, daß die von der Einziehung betroffenen Eingeborenen binnen vier Monaten 
nah der öffentlichen Belanntmahung beim Gouverneur gegen die Einziehung Einſpruch 
erheben Lönnen; 

die Aufforderung an diejenigen, welche Anfprühe aus einem Nechtögeichäfte haben, das ſich 
auf dad von der Einziehung betroffene Stammesvermögen bezieht, diefe binnen ſechs Monaten 
nach der öffentlihen Belanntmachung bei den vom Gonverneur zu beitimmenden Dienftjtellen 
anzumelden, widrigenfallß die Anfprüche feitens des Fiskus nicht berüdfichtigt werden würden; 

6. das Verbot an die Schuldner eingezogener Forderungen, ihre Leiftung an die biäherigen 

Gläubiger zu bewirken mit dem Hinweiſe, daß eine dem Verbote zumider erfolgte Leiftung 
dem Fislus gegenüber von der Berbindlichleit nicht befreie. 

$ 4. Der Goupverneur kann die Einziehungsverfügung auf einen gemäß $ 3 Nr. 4 erhobenen 
Einjpruch Hin abändern oder aufheben; andernfalls hat er den Einſpruch mit einer gutachtlichen Äußerung 
dem Reichslanzler (Auswärtiges Amt, Kolonial-Abteilung) zur Entiheidung vorzulegen. Die Entſcheidung 
des Reichslanzlers iſt endgültig. 

8 5. Sobald die Einziehungsverfügung unanfechtbar gervorden oder aufgehoben worden ift, hat 
der Gouverneur dies öffentlich befannt zu machen. 

$ 6. Die in ben SS 3, 5 vorgeichriebenen öffentlichen Bekanntmachungen gelten mit der Un- 
heftung an die Amtdtafel des Gouvernements als bewirlt. 

$ 7. Mit der öffentlichen Bekanntmachung der Einziehungsverfügung ($ 3) verlieren die von der 
Einziehung betroffenen Eingeborenen das Recht, über das der Einziehung unterjiellte Stammesvermögen 
zu verfügen. Iſt zuwider dem Verbote des $ 3 Nr. 6 eine Leiftung nad der öffentlichen Bekanntmachung 
erfolgt, fo wird der Schuldner befreit, wenn ihm zur Zeit der Leiftung die Einziehungsverfügung nicht 
befannt war. 

Mit der öffentlichen Belanntmahung, daß die Einziehungsverfügung unanfechtbar geworden ift (& 5), 
gehen die den Eingeborenen an dem eingezogenen Stammesvermögen zuftehenden Rechte auf den Fislus über. 

$ 8. Kür Verbindlichleiten der von ber Einziehung betroffenen Eingeborenen haftet der Fislus 
nur infoweit, ald fie aus einem Rechtsgeſchäft entjtanden find, das fi) auf das eingezogene Stammes: 
vermögen bezieht und vor der Bekanntmachung dev Einziehungdverfügung abgeichloffen worben ift. Die 
Erfüllung kann dem Fislus gegenüber nur aus dem eingezogenen Stammesvermögen verlangt werben. 

3 9. Der Gouverneur fann dem Schuldner einer eingezogenen Forderung die Leiftung infowett 
erlaffen, als der Schuldner gegen einen von einer Einziehung betroffenen Stamm oder gegen einzelne 
Ungehörige eines ſolchen vermögensrechtliche Anſprüche hat, wegen deren er nicht nad 8 8 Befriedigung 
verlangen kann. Die Anmeldung und Fefiftellung diefer Anſprüche erfolgt nach den hierüber vom Gouverneur 
zu erlafjenden Beftimmungen. 

Anſprüche auf Erjag eines durch Friegerifch-feindjelige Handlungen Eingeborener erlittenen Schadens 
bleiben injoweit, ald der Geſchädigte eine ftaatliche Hilfeleliftung zum Erſatze dieſes Schadens erhalten 
hat, außer Betracht. 

8 10, Die Befugnis zur Einziehung von Stammesvermögen iteht dem Gouberneur aud ohne 
die Borausfegungen des 8 1 Hinfichtlich folder Eingeborenenjtämme zu, die ihre Stammeßorganifation 
verloren haben. 

Fit die Seelenzahl eines Eingeborenenftammes im Verhältnis zur Größe de8 Stammeslandes fo 
gering, daß die wirtſchaftliche Ausnußung des ganzen StammesgebietS ausgeſchloſſen erjheint, jo kann ber 
Gouverneur jo viel davon einziehen, al3 zur Erhaltung des Stammes nicht erforderlich iſt. 

Auf die in den Abſ. 1, 2 vorgejehene Einziehung finden die Vorſchriften der 88 1, 3 bis 9 
entjprechende Anwendung. 

8 11. Der Gouverneur hat bie zur Ausführung dieſer Verordnung erforderlichen Anordnungen 
zu erlaſſen. 

8 12. Dieje Verordnung tritt am 1. Februar 1906 in Kraft. Sie findet auch injoweit 
Anwendung, ald vor ihrem Inkrafttreten Handlungen der im $ 1 bezeichneten Art begangen find. 


Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Neues Palais, den 26. Dezember 1905. 
ge. Wilhelm I. R. 
gge3. Fürft von Bülow. 


or 


— — 


Bekanntmachung des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, betreffend Abänderung 
der Ausführungsbeftimmungen zur Zollverordnung. Vom 18. November 1905. 


Auf Grund des $ 62 der Bollverordnung für das deutjch = oftafrilaniihe Schutzgebiet vom 
13. Juni 1903 beitimme id: 

Der $ 58 der zur Bollverordnung gegebenen Ausführungsbeftimmungen vom 4. Dezember 1908 
erhält folgende Zuſätze: 

Für bejtimmte einfuhrzollpflichtige Maffengüter, die nicht dem allgemeinen Verbrauche ſeitens der 
Bevölterung zu dienen beitimmt find, wie z. B. Steinlohlen, kann auf Untrag von dem Satjerlichen 
Gouvernement widerruflih die Lagerung ohne Mitverfchluß der Bollbehörde in Privaträumen jeder Urt 
nach bejonderer Vereinbarung gejtattet werden, gleichviel ob die zu lagernden Gegenstände ausſchließlich 
zum Abſatz im Zollinlande und zugleich oder ausſchließlich zum Abſatz nad) dem Auslande beftimmt find, 
jofern eine jedeömalige behördliche Nahmefjung, Nahmwiegung oder Nachzählung gemährleiftet ift. Die 
Lagerfriſt ſoll unbeſchränkt fein. Auf Erfordern ijt der Einfuhrzol bis zur Entnahme der gelagerten 
Mafjengüter zu hinterlegen. 

Auf die niederzulegenden Güter finden die Vorſchriften des 8 48 und 54 Abſatz 2 diefer Aus- 
führungsbeitimmungen entiprechende Anwendung. Lagergelder werden nicht erhoben. 

Nach vorhergegangener Anmeldung ift die Entnahme der Mafjengüter zur Ausfuhr jederzeit, zur 
Einfuhr uſw. innerhalb der üblichen Dienftftunden geftattet. 

Weitere bejondere Maßregeln zur Sicherung der Zölle und Abgaben bleiben in jedem falle 
orbehalten. 

Daresjalam, den 18. November 1905. 


Der Kaiſerliche Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 


VBefanntmachung des Gouverneurs von Deutfch: Oftafrifa, betreffend das 
Zollamt Moa. Vom 11. November 1905. 

Das Zollamt III. Klaſſe Moa, nördlih von Tanga, wird hiermit vom 1. Dezember 1905 ab 
bis auf weiteres für den unmittelbaren Auslandsverkehr geſchloſſen. Bon dem bezeichneten Zeitpunfte ab 
finden dort Ein- und Ausfuhr» Zollabfertigungen nicht mehr ſtatt. Die zollamtlihen Güterabfertigungen 
nah Moa werben bei dem Hauptzollamt in Tanga bewirkt. 

Daredjalam, den 11. November 1905. 
Der Raijerlihde Gouverneur 
Graf v. Gößen. 


Nachweifung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung in Deutich: Oftafrifa 
im Monat Oftober 1905. 
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Verordnung Des Gonverneurs von Hamerun, betreffend Abänderung der 
Verordnung betreffend Das Verbot des Einfreifens von Elefanten, vom 
15. Februar 1900. Vom 8. November 1905. 

Auf Grund des $ 15 des Schußgebietögejehes (Reichs-Geſetzbl. ©. 813) in Verbindung mit $ 5 
der Verfügung des Reichskanzlers betreffend die jeemannsdamtlichen und fonfulariihen Befugniffe und das 
Verordnungsrecht der Behörden in den Schupgebieten Afrikas und der Sübdfee, vom 27. September 1908 
(Kolonialblatt S. 509) wird hiermit verorbnet, was folgt: 

Einziger Paragraph. 
Der $ 1 der Verordnung vom 15. Februar 1900, betreffend das Verbot des Einfreifend von 


Elefanten (Kolonialblatt S. 281) wird dahin abgeändert: Das Einkreifen von Elefanten, jogenanntes Ein- 
fenzen ober Einbrennen, ift ohne Erlaubnis des Gouverneurs verboten. 


Busa, den 8. November 1905. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 
v. Buttlamer. 





Perfonalien. 


Seine Majeftät der Kaijer und König haben Allergnädigjt gerubt, den vortragenden Rat 
in der Kolontalabteilung bed Auswärtigen Amts, Geheimen Legationsrat Hellwig zum Wirklichen Ge- 
heimen Legationsrat mit dem Range der Räte erfter Klaſſe zu ernennen. 


Seine Majeftät der Katjer und König haben Allergnäbigit geruht, dem Techniler Holſtein 
bei dem Kaiferlihen Gouvernement von Kamerun dad Milttär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe, ſowie dem Garua— 
mann Balendo in Kamerun die Krieger-Verbienftmedaille 2. Klaſſe in Silber zu verleihen. 


Kaijerliche Schugtruppen. 
Schußtruppe für Deutih-Dftafrika. 
A. 8. D. vom 19. Dezember 1905. 
Aus dem Heere jcheiden am 3. Januar 1906 aus und werden mit dem 4. Januar 1906 in der Schutz— 
truppe angejftellt: 
Die Oberleutnant: 
Krap im 4. Thüringiichen Infanterie Regiment Nr. 72, 
Mac-Lean im Grenadier-Regiment König Friedrih I (4. Oftpreußiichen) Nr. 5 umb 
Hartmann im Infanterie-Regiment von Lützow (1. Rheiniſchen) Nr. 25; 
die Leutnants: 
v. Buttlamer, Erzieher am Kadettenhaufe in Potsdam und 
Stieler v. Heydelampf im Kaiſer Alerander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1; ferner 
Dr. Marſchall, Oberarzt beim Füfilier-Regiment von Gersdorff (Kurheffiichen) Nr. 80 und 
Scherſchmidt, Affiftenzarzt beim Lehr-Negiment der Feldartillerie-Schießſchule. 
Ferner: Nach erfolgtem Ausſcheiden aus dem Königlich Bayeriſchen Heere: 
Die Königlih Bayeriihen Leutnants: 
Eorred im 2. InfanteriesHegiment Kronprinz, ald Leutnant mit Patent vom 3. März; 1897 und 
Arneth im 18. Infanterie-Regiment Prinz Louis Ferdinand, als Leutnant mit Patent vom 22. August 1902. 
Nach erfolgtem Ausſcheiden aus der Königlich Sächſiſchen Armee: 


v. Einjiedel (Hans), Königlih Sächſiſcher Oberleutnant im 1. FZäger-Bataillon Nr. 12 als Oberleutnant 
mit Patent vom 27. Juli 1900. 


Dr. Zupiga Stabsarzt, unter Beförderung zum Oberſtabsarzt, vorläufig ohne Patent, in die Schutz— 
truppe für Kamerun verfeßt. 


Freiherr dv. Ledebur, überzähliger Hauptmann, ein jehsmonatiger Urlaub ohne Gehalt vom 15. De- 
zember 1905 ab bewilligt. 


—— 


Schutztruppe für Südweſtafrika. 
A. K. O. vom 19. Dezember 19085. 
Am 31. Dezember 1905 aus der Schußtruppe außgeichieden und mit dem 1. Januar 1906 im Heere 
angeftellt: 
Puder überzähliger Major im 2. Feldregiment, als aggregiert beim 10. Rheiniſchen Infanterie— 
Regiment Nr. 161, 
Arnold Hauptmann und Kompagniechef in den Erjaplompagnien bed 2. Feldregiments, im 2. Nafjaulfchen 
Infanterie-Regiment Nr. 88; 
die Oberleutnants: 
v.jlivonius in den Erjaglompagnien des 2. Feldregiments, mit einem Patent vom 27. Januar 1899 
im Infanterie-Regtment Lübeck (3. Hanfeatiihen) Nr. 162, 
Guſe in der I. Feldtelegraphen-Abteilung, in ber Betriebsabteilung der Eifenbahn-Brigade, 
Rückforth, Führer der Feldfignal-Abteilung, im Küraffier-Regiment Graf Geßler (Rheiniſchen) Nr. 8; 
die Leutnants: 
Auer v. Herrenlirhen, in der fFeldfignal » Abteilung, im 2. Garde» Dragoner- Regiment Kaiſerin, 
Alerandra v. Rußland und 
Nath, in der 1. Feldtelegraphen = Abteilung, im 1. Dftpreußifchen Feldartillerie- Regiment Nr. 16 ſowie 
Hillebredt, Stabsarzt bed 11. Bataillon 2. Feldregiments, als Bataillonsarzt des II. Bataillon 
3. Ober: Eljälfiichen Infanterie-Regiments Nr. 172. 


Kirſten, überzähliger Hauptmann im 2. Feldregiment, mit dem 31. Dezember 1905 behufs Rücktritts in 
Königlich Sähfiihe Militärdiente au der Schutztruppe ausgeſchieden. 

Schulge, Oberleutnant in der II. Feldartillerie-Abteilung, im Anflug an den ihm vom Reichskanzler 
(Oberlommando der Schuptruppen) bis zum 4. Dezember 1905 gewährten Urlaub, ein drei— 
monatiger Nacurlaub zur Wiederherftellung der Gejundheit nad) Deutichland bemilligt. 


Der Abſchied mit der geſetzlichen Penfion bewilligt: 


Helm, Rittmeifter, Rolonnenführer in der I. (Fuhrpark) Kolonnen-Abteilung, diefem mit der Ausſicht auf 
Anftellung im Zivildienft und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Ulanen-Regiments 
von Schmidt (1. Pommerſchen) Nr. 4 und 

Dr. Jacobs, Stabdarzt in der Schugtruppe. 


Es werden befördert: 
Dr. Werner, Oberarzt, zum Stabsarzt, 
bie Aſſiſtenzärzte: 
Dr. Jorns in der 2. Erjapbatterie, Dr. Fritz und Dr. Marth — zu Oberärzten. 


A. K. D. vom 21. Dezember 1905. 
v. Redern, Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Gejchäfte des Chefs des Generalftabes der Schuß: 
truppe, von dieſer Stellung enthoben und biefem Generalftabe aggregiert. 
Scherbening, Major im Generaljtabe des V. Armeelorpd, am 31. Dezember 1905 aus dem Heere 
ausgeſchieden, mit dem 1. Januar 1906 in der Schugtruppe angeitellt und mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Chefs des Generaljtabes der Schußtruppe beauftragt. 


Verfügung bes Reichäfanzlers (Oberfommando der Schußtruppen) vom 9. Dezember 1905. 


JIwitzki, Hawich und Meißner, Unterveterinäre, mit dem 11. Dezember 1905 in bie Schußtruppe 
übernommen und gleichzeitig zu Oberveterinären ernannt. 


Schutztruppe für Kamerun. 
A. K. D. vom 19, Dezember 1905. 
Aus dem Heere jcheiden am 3. Januar 1906 aus und werden mit dem 4. Januar 1906 in der Schuß 
truppe angeftellt: 
v. Raven, Oberleutnant im Infanterie-Regiment Graf Tauenkien von Wittenberg (3. Brandenburgiihen) 
Nr. 20, kommandiert als AInfpektionsoffizier an der Kriegsſchule in Neiße. 





— — 


Die Leutnants: 


Adametz, im Infanterie-Regiment Prinz Moritz ven Anhalt-Deſſau (5. Pommerſchen) Nr. 42, 

v. der Marwiß, im Infanterie-Regiment von der Marwig (8. Pommeiſchen) Nr. 61, 

Liebe, im 4. Magbdeburgiichen Infanterie-Regiment Nr. 67 und 

Didmann, im Infanterie-Regiment Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Ofifrieſiſchen) Nr. 78 fowie 
Dr. v. Stabel, beim 4. Badifchen Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112. 


Dftermayer, Oberleutnant und 
Werner, Leutnant, Antröge um Belofjung bei der Schubtruppe auf weiltere 2 Jahre genchmigt. 


Schloſſer, überzähliger Hauptirann, zum Kompagniedef eınonnt, 
Heigelin, Leutnant, zum Oberleutnant — 


A. K. O. vom 12. 3, November 1905. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haber Allergnädigjt gerubt, den nachbenannten Diffizleren uſw. 


des Oberkommandos der Schutztruppen folgende Auszeichnungen zu verleihen: 


den Roten Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten Ohneſorg; 
bie Königlide Krone zum Roten Adler-Orden 4. Hlafjje: dem Major Schimmelfennig, 


dritten StabBoffizier, dem Hauptmann Dehme, Mitglied des Belleidungsamtes für bie oftafiatifche 
Bejagungsbrigade, fommandiert zur Dienftleiftung beim Oberlommando der Schußtruppen; 


den Roten Adler-Drden 4. KHlafje: dem Stabsarzt Dr. Simon; 
den Königlihden Kronen-Drden 3. Klafje: dem Major v. Wolff, zweiten Stabsoffizier, dem 


Oberſtabsarzt Dr. Steubel. 


Verluſtliſte Ar. 52 


der Raiferliben Schutztruppe für Siüdwehafrita bei den Rämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 


— 
* 


» 


om 


Gefallen: 

Am 8. Dezember bei Sandjontein: 
Gefreiter Friedrih Webel, früher im Königlich Sächſiſchen 2. Ulanen-Regiment Nr. 18, Herzihuß. 
Reiter Wilhelm Jöckel, früher im Infanterie-Leibregiment Großherzogin (3. Großherzoglich Heſſiſchen) 
Nr. 117, zulegt im Landwehrbezirt Darmftadt, Bruftihuß. 
Reiter Konrad Hilger, früher im Infanterie-Leibregiment Großherzogin (3. Großherzoglich Heſſiſchen) 
Nr. 117, zulegt im Landwehrbezirt Worms, Kopfihuß. 
Reiter Richard Wolf, früher im 2. Thüringifhen Infanterie-Regiment Nr. 32, Bruſtſchuß 
Reiter Franz Brüjjau, früher im Küraffier-Regiment Herzog Friedrih Eugen von Württemberg 
(Weftpreußiichen) Nr. 5, Bruſtſchuß. 

Am 17. Dezember ſüdlich Toaſis: 
Hauptmann Helmuth Kliefoth, früher im Infanterie Regiment General-Feldmarfhall Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburgiichen) Nr. 64, Bruſiſchuß. 


. Sergeant Emil Schmeißer, früher im Königlich Sächſiſchen 2. Hufaren-Regiment Königin Carola 


Nr. 19, Bruftichuß. 
Gefreiter Baul Berger, früher im Königlich Sächſiſchen 1. Hufaren-Regiment König Albert Nr. 18, 
Herzſchuß. 
Verwundet: 

Um 8. Dezember bei Sandfontein: 
Beier Robert Schmidt, früher im Königlih Sächſiſchen 1. Ulanen-Regiment Nr. 17 Kaljer dranz 
Joſeph von ſterrelch, König von Ungarn, Fleiſchſchuß rechten Unterarm, 

Um 17. Dezember ſüdlich Toajis: 
Unteroffizier Theodor Matheijen, früher im II. Eeebataillon, ſchwer, Schuß rechten Unterjchentel. 


. Gefreiter Adolph Sahling, früher im Infanterie-Regiment Bremen (1. Hanſeatiſchen) Nr. 75, jchwer, 


Schuß Bruft, rechten Fuß. 
Am 21. Dezember auf Verfolgung von Biehräubern in Onjatibergen. 


Unteroffizier Wilhelm Handleufe, früher im 1. Oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiment, ſchwer, Schuß 
linle Halsjeite. 


BE. — 
Am 21. Dezember auf Verfolgung von Viehräubern bei Kalkfontein: 
. Gefreiter Karl Wagner, früher im Thüringiſchen Ulanen-Regiment Nr. 6, leicht, Schuß linken 


Unterarm. 
Bermißt: 
Seit 30. November bei Dabib: 
. Reiter Eberhard Schufter, früher im SInfanterie-Regiment von Courbidre (2. Poſenſchen) Nr. 19, 
hat ſich ohne Wiſſen des Führers von Kolonne entfernt und ift bis jept nicht aufgefunden. 
Seit 7. Dezember auß bem Lazarett Warmbab: 
. Unteroffizier Hermann Göße, früher im Königlich Württembergiichen 9. Infanterie-Regiment Nr. 127, 
zuletzt im Landwehrbezirt Weißenfels, hat fih aus dem Lazarett Warmbad, welchem er zur Be 
obachtung auf feinen Gelfteszuftand überwieſen war, entfernt und ift am 17. Dezember tot auf 
gefunden worden, 
Seit dem 9. Dezember bei Kowas auf dem Wege nah Ochſenwache: 
. Melter Franz Treutlein, früher im Königlich Bayeriſchen 9. Anfanterie-Regiment Wrede, ift DIE 
jetzt nicht aufgefunden. 
Nachträglich gemeldet: 


Seit 1. Yuni 1905: 
. Unteroffizier Heinrich Meyerdierks, früher im Garde-Füfilier-Megiment. 


An Krankheiten geftorben: 
Am Lazarett Hafuur: 
. Relter Wilhelm Beters, früher im Infanterie-Regiment Graf Boſe (1. Thüringiſchen) Nr. 81, am 
12. Dezember an Ruhr. 
In der Krankenjammelftelle Kubas: 
. Gefreiter Rudolf Buddeke, früher im 2. Hannoverſchen Ulanen-Regiment Nr. 14, am 20. Dezember 
an Typhus. 
In der Kranlenjammelftelle Ramansdrift: 
. Unteroffizier Johannes Thiel, früher im Schleswig-Holſteinſchen Pionier: Bataillon Nr. 9, am 
21. Dezember an Typhus. 
Sm Heldlazarett Lüderitzbucht: 
. Militärkranfenwärter Andreas Wolz, früher beim Königlih Württembergifchen Garnifon-Lazarett 
Heilbronn, am 25. Dezember an Typhus. 


Berunglüdt: 
- Gefreiter Ernſt Fornacon, früher im 8. Oſthreußiſchen Infanterie-Negiment Nr. 45, am 17. Der 


zember in Gibeon an Darmzerreißung infolge Überfahrens geftorben. 





Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Nachruf. 
Am 24. Oltober 1905 ſtarb im Gefecht bet 
— ————— am Drangefluß, als Tapferſter jeiner 
ompagnie vorausellend, den Heldentod 
ber Hauptmann d'Arreſt, 
Führer der Erſatzlompagnie 3a, die dem 2, Felb- 
regiment unterfiellt ift. Sein Andenlen wird im 
Regiment fortleben, 
Der Kommandeur des 2. Feldregiments ber 
Schußtruppe für Südweſtafrila: 
van Semmern, Dberftleutnant. 


Nachruf. 

Am 24. Dftober 1905 ftarb im wüſten Klippen- 
gelände am Drangefluß im Gefecht bei Hartebeeſt⸗ 
mund als Führer der Spike gegen einen hinter: 
liſtigen Feind, bis zum legten Atemzuge aufs tapferfte 
fämpfend, den Heldentod der Leutnant 

v. Bojanowäty 
von der 2. Kompagnie 1. Feldregiments, die für 
diefe Expedition dem 2. Feldregiment unterjtellt war. 
Das Andenlen biefes brapften Dffizierd und be- 
liebtejten Kameraden wird im 2. Feldregiment in 
Ehren gehalten. 
Der Kommandeur des 2. Feldregiment3 der 
Schuptruppe für Südmweftafrita: 
van Semmern, Dberitleutnant. 


8 


Nachruf, | 
Am 24. Dltober 1905 ftarb in dem Gefecht bei | 
Hartebeeftmund am Drangefluß, ald Opfer feines | 
jchweren Berufes, unerfchroden in vorderſter Linie 
den Heldentod ber 
Stabsarzt Dr. Althans 
ber 9. Kompagnie des 2. Feldregimentd. Das Un- 
denfen an biejen pflichttreuen und beliebten Sanitäts— 
offizier wird beim Regiment in Ehren gehalten. 
Der Kommandeur bes 2. Feldregiments der 
Schuptruppe für Südweſtafrika: 
van Semmern, Öberfileutnant. 


Nachruf. 

Am 24. Dktober 1905 fiel im Gefeht am 

Drangefluß der Kaiſerliche Stab3arzt 
Dr. Hermann Althans, 

Nahdem er während des SHererofeldzuges er- 
folgreid im Lazarett Ofahandja bis zu feiner eigenen 
Erkrankung an Typhus tätig gewejen war, wurde 
Stab3arzt Althans, von einem Heimatsurlaub wieder 
zurüdgefehrt, auf feinen Wunſch einer Feldlompagnie 
zugeteilt, in deren Reihen er den Heldentod gefunden. 

Die Sanitätdoffiziere der Schußtruppe verlieren 
in ihm einen allgemein beliebten Kameraden von 
bewährter Tüchtigleit, dejjen Andenken ftet3 lebendig 
bleiben wird, 

Dr. Duden, Oberftabsarzt, 
Allerhöhit mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Korpsarztes beauftragt. 


Nachruf. 

Um 17. September 1905 verftarb im Kranken— 
hauſe zu Schöneberg bei Berlin nad) ſchwerem Leiden 
der Kaiſerliche Zahlmeifter beim Stabe des Etappen- 
fommandos Süd der Schußtruppe für Südweſtafrika 

Herr Robert Beyer. 

Der Entichlafene hat in den wenigen Monaten 
feiner Verwendung im Schußgebiete, vom Dezember 
1904 bis Juni 1905, feinen infolge beionberer Ver: 
hältniſſe äußerft ſchwierigen Poſten in hervorragender 
Weiſe ausgefüllt. Mit großem Geſchick und rajt- 
lojem Fleiß nahm er feine vieljeitigen Obliegenheiten 
wahr, auch als infolge von Überarbeitung jeine Ge— 
jundheit ſchon ſchwer erichüttert war. Er war das | 
Mufter eines pflichttreuen Beamten und wird ala | 
folder wie auch als liebenswürdiger Menſch uns | 
unvergeßlich bleiben. 

Im Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere und 
oberen Beamten der Südetappe: 
ge. Buchholp, 
Major und Kommandant der Südetappenlinie. 





Deutj + Oflafrita. 
Der bisherige kommifj. Sefretär Lidke ift zum | 
Bezirksamtsſelretär bei dem Kaiferlihen Gouverne- 


‚, ment don Deutſch-Oſtafrila mit 


Lichtenberg find in Dftafrita eingetroffen. 
' Bureaugehilfen v. Arnim und Lucan find wieder 
eingetroffen. 


Wirkung dom 
1. April 1905 ernannt worden. 


Der Eljenbahnadjunlt Windifh und der Bus 
reaubtätar Wolf haben am 26. Dezember 1905 bie 
Ausreiſe nah Deutſch-Oſtafrila angetreten. 


Die kommiſſ. Selretäre Witte, Fiſcher und 
Peſchke jowie die Forſtauſſeher Bewersdorf und 
Die 


Aus Oſtafrika find mit Heimatsurlaub eingetroffen: 
Gouvernementsſekretär Klenze, Bezirlsamisſelretär 
Eruje, Hauptzollamtsvorſteher Sieß, Bermeflungs- 
aſſiſtent Leopold und Bureaugehilfe May. 


Mit Heimatsurlaub find am 6. Dezember 1905 
in Genua eingetroffen: Hauptmann Fond (Auguft), 
Stabsarzt Dr. Ahlbory. 


Kamerun. 


Der Werkmeifter Vetterlein ift im Schußgebiet 
Kamerun wiedereingetroffen. 


Mit Heimatsurlaub ift am 18. Dezember 1905 
in Hamburg eingetroffen: Unteroffizier Runge. 


Togo. 

Die Wiederausreife nad) Togo Hat am 13. De- 
zember der Stationdefliftent Sonntag angetreten, 
und ber Königlich bayerische Staatsbauaffiftent 
Hoffmann wird am 9. Januar 1906 die Aus: 
reife nah Togo antreten. 


Südmefafrita. 


Die Tierärzte Trautmann und Wilde find 
für das Kaiſerliche Gouvernement in Südweſtafrika 
angenommen worden; fie nehmen zunächſt an einem 
wiſſenſchaftlichen Kurſus am Inſtitut für Schiffs- 
und Tropenhygiene in Hamburg teil und werden 
die Ausreiſe nah Swalopmund am 30. Januar von 
Hamburg aus antreten. 


Der zur Verwendung als kommiſſ. Diftriktschef 
in Südafrifa angenommene Königl. Polizelkommiſſar 
Franz Rabe hat am 80. Dezember die Ausreiſe 


nach Swalopmund angetreten. 


Der Eljenbahn-Bureaudiätar Richter iſt für 


den Dienft des Maiferlihen Goubernements von 
. Südweftafrifa angenommen worden. 


Der als Schmied für das Hafenamt in Swalop- 
mund entjandte Arthur Holz iſt am 13. Dftober 
1905 In Swalopmund eingetroffen. 


Der Bureaugehilfe bei der fübmweftafrifantichen 
Eiienbahnverwaltung Gelbke wird die Wiederauds 
reife nach dem Schutzgebiet Ende d. Mis. antreten. 


Der Bautechniter Arthur Hintz iſt in Swalop- 
mund eingetroffen. 


Der Ratjerliche Diftrittöchef, Negierungsreferendar 
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a. D. v. Brandt iſt auß dem Dienfte des Schuß: | 


gebiets ausgeſchieden. 


Mit Heimatsurlaub ſind infolge Verwundung 
oder Erkrankung uſw. in Hamburg eingetroffen: 


Am 10. Dezember 1905: Oberleutnant Ehrenberg. 

Am 14. Tezember 1905: Oberarzt Dr. Wels, 
ein Mann. 

Am 15. Dezember 1905: Generalleutnant v. Trotha, 


Major v. Uthmann, Hauptmann Graf dv. Beh 


auf Neuhofen, 
neun Dann. 

Am 18. Dezember 1905: die Leutnants Voigts, 
Haehnel, Lorenz, Stabdarzt Dr. Dunzelt, 
Oberarzt Hoffmann, Lazarettverwaltungsinſpeltor 
Kubomwig und 59 Mann. 


Dberleutnant v. Goßler und 


Die Ausreife bzw. Wiederausreile in das Schuß: 
gebiet haben am 15. Dezember 1905 von Hamburg 
aus angetreten: Oberleutnant Hildebrandt, Divt- 


fionspfarrer Dr. Ziele, die Oberveterinäre Jwigli, 


Hawich und Meißner. 


Samoa. 
Der Regierungsarzt Dr. Franke iſt am 16. No- 
vember im Scußgebiet Samoa eingetroffen. 





Patrivtiſche Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweltafrila zur Nieder- | 
werfung des Aufitandes befehligten Truppen find 21. 


weiterhin folgende jrerwillige Gaben eingegangen 
bzw. nachftehende Anerbietungen gemacht worden, 
für welde hiermit nochmals der Dank des Ober: 
fommando8 ausgeſprochen wird: 

1. Vom Heren Oberft dv. Deimling, Abteilungächef 
im großen Generalitabe, das Ergebnis aus von 
ihm gehaltenen Vorträgen mit 1271,40 Mt. 
Bom Herrn Major a. D. Streda in Mainz 
das Ergebnis eined von dem Gejangverein 
„Mainzer Liederkranz“ veranftalteten Konzertes 
mit 795,25 Mit. 

Bon Herrn Friedr. Hüllſtrung in Düfleldorf 
der Eriös einer von demjelben veranftalteten 
Weihnachtsſammlung mit 750 ME, 

Von der Lifiziergefellfchaft 
bezirles II Dresden durch Eammlung 500 Mit, 
Bon den Difiziervereinen I und II Tortmund 
duch Sammlung 400 ME. 


des Landwehr- | 26, 


6. Von den beiden fädtiichen Kollegien und 
Freunden der Garnijon Rieſa durch Vermittlung 
des Garniionfommandos Rieſa 400 Mit. 

Bon den Bürgern der Stadt Rawitſch, durd) 
Vermittlung des Herrn Bürgermeifterd Krakau 
in Rawitih, der Erlös einer Wohltätigleits- 
vorftellung mit 350 Mi. 

Vom Dffizierforps des Landwehrbezirles Lim- 
burg a.%, 320 ME, 

Vom Infanterieregiment von der Goltz (7. Boms 
merſchen) Nr. 54 in Colberg der Erlös eines 
Konzertes mit 238,20 ME. 

Von dem beutichen Bürgerverein im Strafauer 
Stadtviertel ın Berlin durh Sammlung 140 lt. 
. Bon der Nbteilung Baußen der Deutjchen 
Kolonialgefellihait duch Herrn Hugo Schroff 
in Baugen 65 Me. 

Non der Abteilung Freiberg i. S der Deutichen 
Kolontalgefellihaft durch Sammlung 60 Mi. 

. Bon Herrn Herbert und Ida Klein in Cöln— 
Braunsjeld 50 Mt. 

Von der Abteilung Harburg a. E. der Deutichen 
Kolonialgefelligaft durch Herrn Chemiker 
Dr. ®. Buſſe in Harburg 50 ME, 

. Vom Bezirk Alfeld: Gronau des Deutjchen 
Ktriegerbund«8 in Alfeld-Leine 30 ME 

Bon dem Volkserzieherverlag Wilhelm Schwaner 
bier N.54 10 WE, von welcher Summe 9 Mt. 
von der BVollsihule in Endbach (Naſſau) ges 
ivendet find, 

. Bom Regierungsrat Herrn v. Hale in Allen: 
ftein 10 WE, 

Vom Fabrilanten Herrn Jac, Hamm in Zwei— 
brüden durh Sammlung 5 Dit, 

Von der Abteilung Hagen i. W. der Deutjchen 
Kolonialgejellihait 3,40 ME. 

. Von einem in Hannover gebildeten Ausſchuß 
durch Vermittlung des Herın Rechtsanwaltes, 
Oberleutnant der Landwehr O. Kleinrath in 
Hannover Yicbesgaben im Werte von 9000 Mt, 
Bom Alldeutſchen Verband hier erneut 14 Kiſten 
Liebee gaben. 

Vom Kriegerverein „Allemannia“ in Fechenheim 
durch den Preußiſchen Landeskriegerverband in 
Berlin 200 Zigarren, 149 Pakete Tabak, 
10 Pfeifchen, 10 Pfeifen, 24 Paar Strümpfe, 
20 Hemden, 20 Unterhofen, 18 Taſchentücher, 
20 Tafeln Scololade und 2 Wolljaden. 

. om Hoflieieranten Herrm Hermann Thomas 
in Thom drei Kiſten echte Thorner Honig- 
fuchen. 

Bon der Ortsgruppe Pirna des Alldeutichen 
Verbandes vier Kiſten mit Liebeögaben. 
.Vom Kriegerverein zu Nidda (Helen) vier 
nrößere und kleinere Kiſten mit Liebesgaben. 
Bon der Firma Schlegel & Eo. in Stenn t. Sa. 
300 Dojen Gerajalbe für das Lazarett in 
Wındhuf, 


22. 


Es beabjihtigen zu ſpenden: 


eine Kiſte mit Beitichriften. 
28. Frau M. dv. Larlih in Weimar mehrere Jahr— 
gänge von Zeitichrüiten (Untverfum ufm.). 


29. Die Mufeumsgefellihaft in Bühl (Baden) je ! 


einen Jahrgang verſchiedener Zeitichriften, 


30. 
27. Herr Heinrich Dittmann in Forſt bei Aachen | 
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Die Handeld- und Induſtriegeſellſchaft m. b. 9. 
bier NW, 7, Univerfitätftraße 88, Liebesgaben. 


Berner: 


ı #1. Herr Bezirldarzt Dr. Franz in Schleiz Liebes- 


gaben für einzelne Angehörige der Schußtruppe 
für Deuti»Ditafrifa. 


Nachrichten aus den deutſchen Schuhgebieten. 


(Abdruck der Nachrichten vollſtändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 


Deutſch-Oſtafrika. 


Über die in Deutſch ⸗ Oſtafrika ausgebrochenen Unruhen 
liegen folgende Telegramme vor: 
42. 
13. Dezember, 

Gouverneur Graf Bögen telegraphiert aus Dar: 
esjalam: 

Großzauberer Hongo hat mit 2000 Rebellen 
das Lagerdetachement ded Hauptmanns Seyfried im 
nördlichen Teil des Bezirks Lindi angegriffen. Der 
Feind wurde geichlagen und verlor 81 Tote, darunter 
den Hongo. Diesjeitd? wurde Inſpeltor Lindner am 
rechten Handgelenk ſchwer verwundet, außerdem ein 
Hilfelrteger. Leicht verwundet wurden Hauptmann 
Seyfried, 3 Aslarıs, 12 Hilfskrieger. — Aus Iringa 
meldet Hauptmann Nigmann fiegreiches Gefecht einer 
Abteilung unter einem farbigen Unteroffizier gegen 
Wajagara am 16. November bei Aula; längerer 
Kleinkrieg im Gebirge am Nuaha und Utchungwe— 
bergen ift noch zu erwarten. Die früher verlajjene 
Mifftonsjtation Pangire in Nordiongea ift inzwilchen 
zerftört. Hauptmann v. Schönberg geht morgen mit 
14. Kompagnie nad) Samanga, übernimmt die Be— 
endigung der Ulaterwerfung der Matumbi. Die 
Marine-nfanterie wird aus Kibatta an die Küſte 
gezogen und übernimmt den Telegraphenidhuß bei 
Mtingi, die Marine-Infanterie auf Etapvenitation 
weſtlich Kilwa wird durch Farbige erjegt, übernimmt 
Ortsihup Kllwa. Die Matroien werden aus Mtingi 
und Kilwa an Bord genommen. 

43. 
15. Dezember. 

Der Kommandant des Schiffes „Thetis“ meldet 
aud Daresjalam: Der „Buſſard“ hat in Daresſalam 


Süden. 


Detachements wurden dahin geändert, daß beſetzt 
haben: Oberleutnant v. Heydelampf: Lindi, Ober— 
leutnant zur See Wachtel: Kiswere, Hauptmann 
v. Schlichting: Kilwa Kwindje; der Hauptmann 





44. 
16. Dezember. 

Gouverneur Graf Göpen telegraphiert aus Dar: 
esſalam: Songea 29. November durch Major 
Sohannes mit 8. und 13. Kompagnie entiegt. 

Aus Mabenge liegen neue bedenklihe Nachrichten 
nit vor. Die Detahemements Freiherr v. Wangen- 
heim und Grawert, zujammen 160 Mann, beab- 
fichtigten zum Vormarjch auf Mahenge 12. Dezember 
Vereinigung in Kungulio am mittleren Rufidji. 

Die 15. Kompagnie unter Hauptmann Wunderlich 
marichterte am 14. Dezember von Daresfalam auf 
Morogoro mit Major dv. Scleinig, der mit 5. und 
15. Kompagnie die endgültige Beruhigung des Berg- 
landes ſüdlich Kiloffa übernehmen wird. Oberleutnant 
Klinghardt iſt nad) Bismardburg zurückgekehrt. 

45. 
18. Dezember. 

Gouverneur Graf Götzen telegraphiert aus Dar— 
esſalam: Am 28. November wurde gut befeſtigte 
Etappenſtation Liwale abermals erfolglos angegriffen. 
Hauptmann dv. Schönberg iſt mit der 14. Kompagnie 
am Matumbiberge eingetroffen, ein Zug unter Ober: 
leutnant Wagner hatte Gefecht am Kitopeberg. Der 
Feind floh. Die Marinesnianterie unter Leutnant 
v. Engelbrecht ijt gejund in Mpapua eingetroffen. 

46. 
28. Dezember. 

Der Kommandant S. M. S. „Thetis“ meldet: 
Leutnant zur See Dollmann hatte am 8. Dezember 
nad) einem zwölfſtündigen Nachtmarſch bei Mtende 
ein Gefecht, bei welchem der Gegner einen Verluſt 
von 14 Toten hatte; am 15. Dezember hatte er. bei 
Kiduduri ein Gefecht, bei welchem der Gegner 
51 Zote verlor. „Thetis“ wird am 29. Dezember 


' für etwa acht Tage nad) Tanga, Pangani und Saa- 
Reparatur, der „Seeadler* bringt am 15.d. Mt, ein | ” — Er Bet: * 
kleines Detachement der Schutztruppe nah Kilwa 
Kwindje und bleibt dort als Stationär für den 
Die etatmäßigen Beſatzungen der Kriegs-— 
ſchiffe ſind Mitte des Monats an Bord, die übrigen | 


dani gehen. Der Gejundheitäzuftand ift befriedigend. 


Daresjalan — Morogoro: Eifenbahn. 


Über die Fortichritte der Daresinlam— Morogoro- 
Eijenbahn berichten die joeben erichienenen Verhand— 
lungen des Kolonial-Wirtſchaftlichen Komitees vom 
14. November 1905, dab die ſpezielle Traſſierung 
nunmehr bis Ktlometer 180 fertiggeftellt if. Etwa 


ſelbſt fommt nad) Daresfalam zu memer Verfügung. | die Hälfte diefer Strede ijt auf Grund ber bem 
Im Hinterland von Lindi fanden Kämpfe jtatt. | ®ouvernement vorgelegten Lage- und Höhenpläne 


fondespolizeilfih geprüft und zur Bauausführung 
genehmigt. Der Grunderwerb ift in der Nähe von 
Daresjalam, jomweıt Privatbejiger beteiligt find, ges | 
regelt, die Kaufverträge find ſämtlich abgeichlofien. 
Nach einer Entiherdung des Gouvernement3 müflen | 
au mit den Eingeborenen Kaufverträge gefchloffen | 
werben, wenn deren in Kultur befindliche Landflächen 
in Anfpruch genommen werden. Die Verhandlungen | 
mit den Eingeborenen und das Aufmeſſen der be 
treffenden Flächen ift bis Kilometer 90 im Gange. | 

Die Erd: und Feldarbeiten zum Herftellen bes 
Bahnkörper8 werden eıfrigit betrieben; bis zum 
Schluffe des Monats November follen diejelben bis 
Kilometer 88 fertiggeftellt fein. Dieje Leiftung ift 
ſehr beträdhtlib, da vorzugsweile im Tale des 
Mſimbaſi-Fluſſes viele Felſen geiprengt 


mußten. E3 war fogar ein Tunnel von 100 m | 


Länge auszuführen, der Mitte Oktober fertig ges 
worden iſt. Für dieſe ſchweren Arbeiten mußten 
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iwerden | 


— 


! jollen, jo deutet diefer Umftand darauf Hin, daß ber 
Boden ertragreih ift. Leider liegen über den Um— 
fang der in Kultur befindlichen Flächen die Qualität 
und Quantität der darauf erbauten Früchte u. dgl. m. 
Nachrichten noch nicht vor. 

Auf Antrag der Oſtafrikaniſchen Eifenbahngeiell- 
ichaft hat das Kolonial-Wirtſchaftliche Komitee be— 
ſchloſſen, wirtſchaftliche Vorarbeiten in dem durch die 

| Daresjalam— Morogoro: Eifenbahn aufzuſchließenden 
Gebieten zur Ausführung zu bringen, für den Fall 
es gelingt, die nötigen Mittel von den Intereſſenten 
aufzubringen. 





Berichtigte Seetarte. 
Die deutſche Adbmiralitätdfarte Nr. 124 (Hafen 
von Tanga) ift mit großen Berichtigungen verjehen 
| worden. 


italienliche Unternehmer und Wrbeiter herangezogen | 


werden. Im übrigen aber finden ſich auf den Bau— 


jtelen genügend eingeborene Arbeiter ein; es darf 


ſogar erwartet werden, daß auch weftlich des Kingani— 
Fluſſes Eingeborene fih in gemügender Zahl zur 
Arbeit ftellen werden. 

Inzwiſchen find auch in Daresjalam die Löſch— 
und Ladevorrichtungen durch Vermehren der Leichter: 
flotte und Aufftellen von Ladelranen weſentlich ver- 


bejlert, jo daß die auf den Seedampfern verladenen 


Schienen, Schwellen, Zolomotiven und Wagen ſchon 
jegt ordnungsgemäß und jchnell an das Land ge: 
bracht werden. Durch den Bau eines großen Boll- 
und Lagerihuppend und einer Kaianlage mit darauf 
geſtreckten Eifenbahngleiien ift das weitere Verbeſſern 
diejer Einrichtungen in etwa ſechs Monaten zu er— 
warten. 
Schienen ufio,, auch 4 Lokomotiven und 45 Güter— 
wagen, gelandet. 

Das Eiſenbahngleis ift vom Hafen Daresjalam 
bis Kilometer 21 — Station Pugu — bereit3 dor: 
geitredt und wurde ſchon Anfang Dftober befahren. 
Jetzt find alle Einrichtungen jo getroffen, daß jeit 
jener Bett wöchentlich etwa 5 km Gleiſe vorgefiredt 
werden fünnen. Es bejteht aljo begründete Hoffnung, 
dab im Januar 1906 das Schienengleis bis an den 
Kingani- Fluß wird befahren werden können (faft 
90 km). 

Bezitalih der Ländereien, welche die Eijenbahn- 
geiellicyaft fih auf Grund de $ 11 der Baufon- 
zeifion aneignen kann, ift bereitö am 2. Auguſt 1905 
mit dem Goubernement ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, durd) den bezüglich, der in der 3 km breiten 
Zone rechts und links der Bahn Legenden herrenlojen 
Landflächen das Übereinkommen längs der ganzen 
Strede getroffen it. Wie oben erwähnt, werden 
jet die Flächen aufgemefjen, die fich gegenwärtig im 
Beige der Eingeborenen befinden. Da fih in un— 
mittelbarfter Nähe der Eiſenbahn fehr viele Drt- 
ichaften vorfinden, die zum Teil ſtark bevöllert jein 


Zur Bett ift ſchon ein großer Teil der | 


| KRamerun. 


Über die Ausdehnung der Baumwolltultur in Ramerun 
‚ berichtet der Kaiſerliche Gouverneur, wie folgt: 
Die guten Erfolge, welche bisher mit der Baumes 

wolllultur in einzelnen Teilen des Schupgebietes 
‚ erzielt worden find, haben mich veranlaßt, weitere 
' 30 Laften Saat zu je 50 Pfund aus Togo zu be— 
ziehen. 

Die Saat ift an bie Dienftitellen in Bamenba, 
Banyo, Joko, Garua, Fontemdorf, Kribi, Lolodorf, 
Jaunde, Duala, Edea, Johann-Albrechtshöhe, Jabalfi 
und Ebolova verteilt worden, nachdem diejelben 
rechtzeitig angemwiejen worden waren, das nötige 
Land vorzubereiten, 


Togo. 


Ausbau der Wege im Schuggebiet Togo. *) 


Die Zunahme der Baummolltultur in der Gegend 
von Ho lieh den Ausbau des Wegrd von Ho nad 
der nächſtgelegenen Halteftelle der im Bau begriffenen 
Inlandbahn, Affahun, in einen Fahrweg wünſchens— 
wert erſcheinen, da der Wagenverfehr den Baum— 
wollbau in einer Gegend überhaupt erſt lohnend 
macht. Ohne Wagenverfehr macht nämlich der Trans: 
port der Baumwolle zu große Schwierigkeiten. 
Einerfeit ift befanntlich der Transport durch Träger 
etwa doppelt jo teuer wie der Transport mit Wagen. 
Underjeitd verlangt der Trägertrandport kleine 
Ballen, die dann vor der Verladung auf das Schiff 
zu großen Ballen, wie fie im Welthandel üblich find, 
umgepreßt werden müſſen, wodurd weitere Koften 
verurfacht werden, die beim Wagenverfehr ganz ber: 
mieden werden, 

(Fortjegung Seite 13.) 


| *) Bol. Deutfches Kolonialblatt 1904, ©. 567. 





Überficht über die Bewegung des Bandels des Schutgebiets Kamerun im zweiten 
Diertel des —— ————— ri 


II. 


XIII. 
XIV. 


XV. 


Benennung der 


Warengruppen 


A. 


. Erzeugniffe des Yandbaues und ber Forſtwirt⸗ 


ichaft fowie der zugehörigen Nebengemwerbe: 

a) Korn: und Hülfenfrüdte . . 

b) Knollengewächre, Gemüfe und Früchte —F 

c) Kolon. Verzehrungsgegenftände, Genußmittel 

d) Getränke (außer Mineralmaffer) . 

3 Samereien, lebende Pflanzen u. Futtermire 
f) Faferpflangen. . Fi 

g) Erzeugniffe der Forftwirtichaft . 


BZufammen I 
Tiere und tierifche Erzeugniffe: 


a) Yebende Tiere . i 
b) Fleiſch und tiertiche Erzeugniſſe aller Art . 


Sufammen 11 


; Rineralifche unb foſſile Rohſtoffe, Mineralöle . 
. Fabrifate aus Wachs, Fetten und Dien . 
. Chemiiche u. pharmazeutiiche Erzeugnifle (außer 


Schießbedarf und Sprengmitteln) . 


, Terti: u. Filzwaren, Belleidungsgegenftände ı uf, 


(außer Lederwaren) . 


. 2eder u. Lederwaren, Wachstuch, aurjchnerwären 
. Gummi: und Kautſchukwaren 

. Holgwaren, Flecht⸗ und Schnipwaren . . 

. Bapıer: und Bappmwaren, — und Kunft 


gegenjtände 


. Stein, Ton» und Glaswaren . A 
. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, 


Maſchinen und Waffen): 
a) Unbearbeiteie — * nen: 
b) Fabrilate . . 


ROTER XII 
Inſtrumente, Maſchinen und Sahrzeuge : 


Waffen und Munition . 
Geld. are 


Gelamteinfuhr . 


B. 


. Erzeugniffe des Landbaues und ber Forftwirt: 


fchaft ſowie der zugehörigen —— 
a) Erzeugniffe des Yandbaues . 
b) Erzeugniffe der Forſtwirtſchaft. 


Bufammen I 


. Tiere und tierifche Erzeugnifle . 
. Mineraliiche und fojfile —— 
— — —“ 
Gelde. 


_Gefemteuzfuhe . 
Geſamthandel 





Küftenge 
Im 


184 840 








biet. 
Am 


IL. Biene II. Bienel 


Einfuhr. 
127615 164.407. 
27641 18359 
136406 89078 
192365: 125865 
1851) 1586 
3792| 114417 
509 170 513 662 
1778 1816| 
220.006 | 200 590 
221 784! 202406 | 
| 
115549, 136194 | 
24423 26832 
85796 58488 
922495 410518 
34630 23 046 
10 259 | 823 
19551 | 34632 
26154 13382 
68 3136 
18762, 19971) 
316934 | 188 754, 
335696 | 208 725 | 
| | 
32259 67912 
307253 | 132708 | 


10 000 | 








2898 6411870684 
Ausfuhr. 
814894 | 587879 
1303742 | 758385 
2118636 | 1346264 
457330 | 194.086 

3804| 3220, 

7192| Da 

— 2500 
2.596 952 | 


11027 957 


Zunahme Abnahme 


19 416 
19378 


27 308 


511 907 
11584 
9436 





12 772] 
37 491 


Are 
128 180 
126 971 


174550 
174 840 


227 015 
545 357 


772372 | 


263 244 | 
584 
1447 





1551 805 | 1035 147 
5485 593 34224892063 104. 





Sanga⸗ 
*2 Geſamt⸗ 
Gebiet. sr 
m 


‚IT. ViertelII. Biertel 
1905 | 1905 


are: ME. | * — Wert Mk. Wert Mt. | Wert Mt. Wert Mt. 


130 348 
28 858 
140 617 
194 933 
1351 


237% 
519 89% 


116 319 
25 261 


86 003 


943 359 
34 969 
10 264 
19 551 


26 239 
70 462 


21 632 
330 978 


352 610 
32327 
308 391 

| 184840 


58 634 12 957 325 








62 752 
62 752 
14 186 

300 


77 238 
135 922 


814 894 
1366 494 


2181388 


471516 
3804 
7482 


2 664 1% 
5 621 515 
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Btätiohe Marsnpofiiionen des Büpenhandels. 











Benennung am Ir Bert DIE Binet, Zunahme Abnahme 


ber Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Wert 
Waren | 
kg: Mm kg ME. kg Mi. kg Mt. 
A. Einfuhr. 
Heiß . nen» | 429860 616677 127168] — — 186 817! 34117 
Mehl und Badwaren en er more 50 435) 60109 317100 — — 9676 4368 
Zabat. . nos tar, —— 94 302 53173 61560) 41129 266651 — — 
Branntweine aller Art . . . . Liter | 259 757 89 660 300 170107 6308344 — — 
Bier . . en. er 62200 33814 407700 — — 21614 7043 
Bau⸗ und Nutzholz 192 910, 672861, 114387] — = 479451: W616 
Fle iſch, Fiſche, Eier, Ni, Honig und | | | 
fonftige tierifde Nahrungsmittel, . | 261252) 314598 200427) — 19558 5346 — 
Zement, Halt, Kreide, fonfige Erben | 
und Steine. . . 534 708 422081 306835] 112627 Br — — 
Salz . >22... 960888 663333 42415) 29785 1414) — — 
Gewebe aller Art. . - | 215816, 1005% 2772091 115220 368857) °— | — 


Leibwäfche, Kleider, Hüte, Mü sen, Pofa: 


| | | 
mentierwaren, Schirme, — 63 338 28753 115413] 34585 147412] — J — 





Glas und Glaswaren . . . 52 322 34198 24676] 18124 33300 — — 
Wellbleh. . . a ee 71584 743 1880 — — 5859 352 
Gijenwaren, nicht genannt — 304 584 212145 13747) 2489 307 — — 
Waren aus anderen unedlen Metallen . 80055 21428, 29201] 59527 %361 _ _ 
Majchinen für induftrielle Betriebe . . 2882 36 701 28008 0 0°— | 33849 23468 
Feuerwaſſen. Stück 24823, 7619 84235 17204 134 — | — 
Scießpulver und Zündhütchen — 58 635 7417 57380) 61218 236) — — 
B. Ausfuhr. 
Halo. . vo 2 2 2 41214373 n132 6911 146 703° 151795 — 2330 19107 
Balmlene . 2 2 2 22 2020. . 12404363 362549] 3085 1525071145 698 21032] — - 
Lalmöl . . .. 411103 018: 316 8861 839560, 282583] 263158 343083 — — 
Bau⸗ und Ruphots ... 4275119 228581 149 431 18948 125688 890 — — 
Kautihut . . nn | 2427141276239] 205513. 734309] 87201: 54193 — 
Elfenbeini.. 32922 456 5881 16943 193 7861 15979 2282] — 


Der Bau der etwa 58 km langen Wegitrede | ment? pon Togo unternommen wurde, äußert ſich 
Ho — Botoe —Batome — Affahun ift Ende September | der Beztrfögeologe Dr. Koert in einem vorläufigen 
1905 jomweit beendet gemweien, dab jie dem Wagen: | Berichte folgendermaßen: 
verfehr übergeben werden fonnte. Stleinere Aus— In der Hauptiache galt die Reiſe der näheren 
befjerungen, welde ſich als erforderlich ermeilen, | Unterjuchung des Eijenerzlagers von Banyeli, über 
werden nachträglich angebracht werden. ‚Um bie | welches Hupfeld (Mitteilungen von Forſchungs- 
Fahrbarmachung des Weges zu bejcleunigen und | reifenden und Gelehrten aus den deutſchen Schub- 
den Ausbau mit den verfügbaren Mitteln durchführen | gebieten Bd. 12, ©. 175) die eriten Mitteilungen 
zu können, wurden die Wafferläufe mit Holz über- gebradht Hat. Durch Kartierung im Maßſtabe 
brüdt. Da der neu ausgebaute Weg Ho—Aſſahun 1: 10000 wurde ermittelt, daß das Haupterzlager 
dauernd eine wichtige Bufahrtsitraße zur Bahn | heim Dorfe Biagpava ungefähr die Geftalt eines 
bilden wird, iſt im Ausſicht genommen, die Holz | Trapezes befigt, defien Mittellinie von SW nach) NO 
brüden und Holzdurchläſſe nach Maßgabe des Ber | verläuft und etwa 1200 m lang iſt, während die 
dürfniſſes durch permanente Anlagen zu erlegen. Höhe des Trapezes etwa 600 m beträgt. Das 

Ende September wurden die erjten mit Baum- | Grzlager liegt frei zutage und kann in der Haupt- 
wollballen beladenen Wagen auf dem neuen Weg ſache als eine nach SO geneigte Scholle aufgefaßt 
nad} der Küſte befördert. Einer der Wagen hat die | werden, welche im NW an der Stelle ihrer höchſten 
ungefähr 58 km lange Strede von Ho üver Afjahun | Erhebung (nm Dyoleberg) von einem Eroſionsfieil— 
nad) Noepe, das bereit? Eiſenbahnanſchluß befigt, | vand, im W, SO und NO dagegen von Wer: 
in drei Tagen zurückgelegt. werfungen gegen Arkofe-Sanditein und -»Quarzit bes 

grenzt wird. Angefichts folder Lagerung war ein 
ae Auſſchluß über die Schichtenfolge und über bie 

Aushare Ciſenerz · Lagerſtätten in Logo. Mächtigteit nur im NW zu erwarten. Dort ergab 

Über einige Ergebniſſe einer geologiſchen Forſchungs- | die Unterſuchung eines Waſſerriſſes von unten auf 
reife, welche im Auftrage des Kaiſerlichen Gouverne- folgendes Profil: 


. eine mächtige (der permolarbonen Eidzeit an— 
gehörige?) Grundmoräne mit gejchrammten, 
ferner zerquetichten und wieder verlitteten Ge— 
ſchieben fremder Gejteine; 

. Schiefertone mit Dolomitbänlen; 

. Artoje-Sandjteine und Quarzit; 

. mit Noteljen imprägnierte Konglomerate; 

. dad Moteijenlager in einer Mächtigleit von 
mindeftend 12 m. 

Während Hupfeld das Erzvorkommen als zu 

den kriſtallinen Schiefern gehörig anjah (a. a. ©. 

©. 176), dürfte nad dem obigen Profile das Lager 


Sr 


einem Schichtenkomplexe angehören, der jünger als | 


die kriſtallinen Schiefer des Togogebirges ift und 
den man als „Boltafchichten“ 
Das Eifenlager ſcheint metaſomatiſcher Entitehung 


bezeichnen könnte. | 
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zu fein, d. 5. hervorgegangen aus einer Einwirkung | 
eifenhaltiger Wäſſer auf urjprünglih vorhandenen | 


Kalk oder Dolomit. 

Baumwürdig ift wohl nur das oberfie Glied des 
genannten Profils; nach einer vorläufigen Schäßung 
fönnten aus dem Haupterzlager etwa 20 Millionen 
Tonnen in einem Tagebau gewonnen werden. Das 
Erz ift, nad) dem Ausjehen zu urteilen, von recht 
gleihmäßigem Charakter, nur in einzelnen Lagen 
tritt Eijentiejel auf. Die Analyjen der zahlreichen, 
vom Anftehenden genommenen Proben werden dem: 
nädjit in Angriff genommen werden und dürften ein 
genaues Bild von der Höhe und der Verteilung 
des Erzgehaltes ergeben. 





Die obige Schätung des Erzvorrated bezieht | 


fih, wie noch ausdrücklich hervorgehoben jein möge, 
nur auf das ſtizzierte Hauptlager. Weitlih von 
diejem ſteht aber ebenfall® noch brauchbares Erz 
an von derſelben Beſchaffenheit, nämlich: 

1. am weſtlichen Gipfel des Dyole in weniger 
bedeutendem Vorrat; 

2. eben nördlich vom Dorfe Tabali über eine 
Fläche von etwa 400 m im Geviert, in einem etwa 
50 m über die Umgebung ji erhebenden Hügel. 
Hier mußte aus Mangel an den geeigneten Muteln 
auf eine Feititellung der Mächtigkeit ded Lagers 
berzichtet werden. Eine eingehende Unterjuchung 
diejes Lagers durh Scürfarbeiten 
künftigen nterefjenten nur Dringend 
werden. 

Eine ausführliche Schilderung des ganzen Erz- 
vorfommens ſoll zugleih mit der Mitteilung der 
Analyjenergebnifje und unter Beifügung der er- 
wähnten Karte im Maßſtabe 1: 10000 in ben 
„Mitteilungen von Forichungsreijenden und Gelehrten 
aus den deutſchen Schußgebieten“ erfolgen. 

Für das Vorkommen jonftiger nupbarer Lager: 
jtätten lieferte die Reife noch folgende Anzeichen: 

1. Auf der Norbdjeite des Tichäde-Berges im 
Lamatiſchi⸗Gebirge jteht ein altes Eruptivgeftein an, 
welches zum Teil große Blöde eines titanhaltigen 
Magneteijens führt. Offenbar Handelt es ſich 
bier um magmatiſche Ausjcheidungen. 


empfohlen 


fann einem | 


ı nad Süden zurüd und verfolgte fie. 





— 


2. Am Kerang-Durchbruche durch das Sſola— 
gebirge wurden unweit des Dorſes Kudyambo im 
Tonſchiefer Einlagerungen von Graphit, der mit 
dünnen Quarzlagen abwechſelte, beobachtet. 

3. Ungefähr 16 km ſüdweſtweſtlich der Station 
Sofode jteht an einem 4 m hohen Wafferfalle im 
Kendibache ein faft oſtweſtlich ftreichender, 10 bis 
15 cm mächtiger Gang an, in deſſen maſſiger, 
hauptjählid aus Quarz bejtehender Ausfüllung 
Bleiglanz, Schwejellied und etwad Kupfer: 
kles eingeiprengt find. 


Peutfch-Südiveltafrika, 


Der Berero- und Bottentotten-Nuifland. 


247. 
16. Dezember. 

Gouverneur v. Lindequijt meldet, daß ſich der 
Witboi-⸗Großmann Sebulon mit Anhang, bejtehend 
aus 105 Männern, 102 Weibern und 70 Kindern, 
in Gibeon geftelt habe. Es jelen dabei von den 
Hottentotten 49 Gewehre, meift Modell 98, 21 Reit: 
tiere und 105 Stüd Kleinvieh abgegeben worden. 
Das Leben wurde dabei nur denjenigen zugefichert, 
die nicht ded Mordes überwielen werden. Weiter: 
gehende Verſprechungen jeien den Leuten nicht ge 
mad)t worden, ' 

248. 
18. Dezember. 

Aus Deutih-Südweitafrita wird amtlich berichtet: 

Bei Gubuomd öſtlich von Aminuis hatte am 
5. Dezember die 4. Batterie ein zweited Gefecht 
ı gegen Hottentotten, in dem der Feind drei Tote, 
zwei Gewehre, at Reitochſen und 25 Stüd Groß- 
vieh einbüßte. Auf deutjcher Seite wurden ein Reiter 
ſchwer, ein Offizier und ein Reiter leicht verwundet. 
In dem bereits gemeldeten Gefecht diejer Batterie 
am 1. Dezember jolen außer dem Kapitän der 
Hoadanas: Hottentotten Manafje auch fein ältejter 
Sohn Hodep und fein Schwiegerjohn Gafap jowie 
der Unterfapitän Hendrik Heltor gefallen jein. 

Morenga hat am 8. Dezember einen erneuten 
Angriff auf Sandfontein gemacht, wobei auf deuticher 
Seite fünf Neiter gefallen und vier verwundet 
worden find. Die dem Befehl des Majors v. Eitorff 
zum SKampfe gegen Morenga unterjtellten Kräfte 
befinden fi in der Sammlung, die einige Wochen 
beanſpruchen wird. 

Die Mbtellung des Nittmeifter8 Haegele warf 
am 8. Dezember öftlich von Aub Leute des Cornelius 
Hierbei wurde 
ein Reiter jchwer und ein Reiter leicht verwundet. 


249, 
22, Dezember. 
Amtlih wird gemeldet: 
In derjelben Gegend öſtlich Aminuis, in der 
am 1. und 5. ds. Mis. Gefechte gegen Manafje 


Rorofeb und Simon Kopper finttgefunden hatten, 
ariff Major v. der Heyde am 17. d8, Mita. mit 
Mannichaften der 4. und 9. Kompagnie Feld-Regi- 
ments Nr. 1 und der 4. Batterie eine aus Leuten 
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Manaſſes und Simon Koppers zuſammengeſetzte 


Bande an und ſchlug fie bei Toaſis nad) zwei— 
ftündigem Kampf in die Flucht. Der Feind ließ 
zwei Tote zurüd. Bon uns fielen Hauptmann 
Kliefoth und zwei Mann, zwei Mann wurden bers 
wundet. 

Nach dem Gefecht ſiellten ſich 250 Hottentotten, 
doch jteht die Zahl der darunter befindlichen Männer 
noch nicht ſeſt. In Gibeon haben ſich biöber ins— 
geſamt 595 Hottentotten, darunter 245 Männer 


jetzt erſt 190 Gewehre abgeliefert worden, 


Preuffch-Peu- Guinea, 
Taifun in der Trufgruppe. 


lihen Gouverneurs in Herbertshöhe iſt letzthin die 
Trufgruppe (Dftkarolinen) von einem Taifun berührt 
worden. Menichen find nicht umgelommen. Ter 
Schaden ſcheint nicht fo groß zu fein wie bei den 
anderen in dieſem Jahre in den Südjee-Schußgebieten 
ftattgehabten Orlanen. 


Reife des Bezirfsamimanns Kegierungsrats Sindhardt 
zu Sriedrih-MWilbelmshafen in das Binterland des 
Banfemann ⸗ Berges. 


Um mit Land und Leuten befannt zu werden, 
brach ic in Begleitung des Miſſionars Weber von 
Siar, des Polizeimeifterd und von zehn Polizei— 
joldaten am 6. September 1905 in das noch nicht 
bejuchte, deshalb unbelannte Hinterland bed Hanſe— 
manns Berges auf. Die Abfahrt von Friedrich: 
Wildelmshafen erfolgte mittags 12’/s Ubr, um nad) 
UÜbernadhten auf der Station Pat (Hanjemann:Berg) 
am 7. September bei Sonnenaufgang den Vormarſch 
antreten zu fünnen. Wenn auch die tags vorher bes 
jtellten Träger aus dem am Weftabhange des Hanſe— 
mann-Berges liegenden Dorfe Nobanob nicht recht- 
zeitig erjchienen und erft einer Unterftüßung ihres 
Gedächtniſſes bedurften, jo konnte doc) der Aufbruch 
morgens 6 Uhr erfolgen. Zunächſt auf dem im Bau 
befindlichen Wege, dann auf Eingeborenenpfaden ging 
es nad) Nobanob fteil bergab über fleinere, faſt 
audgetrodnete Wafjerläufe, dann wieder fteil bergauf 
nad dem Dorfe Katal (jechd Hütten). Die Ent 
fernung von Nobanob bis Katal, nad) dem Schritt 
meſſer gemefjen, beträgt etwa 4 km. In Satal 
werden zur Belleidung der Giebelmände der Hütten, 
abweichend von den Stranddörfern, die breiten Enden 
der Blätter der Sagopalme benußt, roh bemalt mit 
Abbildungen von Menjchen, Kaſuaren, fternförmigen 


— 


und runden Figuren, die regellos, anſcheinend nach 
dem augenblidlihen Einfall des Künſtlers hinge— 
worfen find. Nach Überſchrelten mehrerer Waſſer—⸗ 
läufe (Baskut-Un) wurden in außerordentlich an— 
ſtrengendem, ſteilem Aufſtiege bie Kambabdörfer 
erreiht (30 km). Mit Rückſicht auf die Träger, die 
infolge der ungewohnten Belaftung nahezu erjchöpft 


waren, ordnete ich Unterkunft für die Nacht an. 


Bei Veriorgung des farbigen Begleitperjonals, von 


dem übrigens zwei zurüdgelandt werden mußten, da 
' fie den Unfirengungen des Gebirgsmarſches nicht 





; fommen. 
' geben, verbot fih von ſelbſt. Ob beim Weitermarich 
und 350 Weiber und Kinder, geitellt, doch find bis 


gewachſen waren, ftieß ih) auf wenig Entgegen: 
Den mitgeführten Reis ſchon jetzt auszu- 


ind Innere überhaupt Eingeborene angetroffen wür— 
den und Lebensmittel zu haben wären, entzog ſich 
nod der Kenntnis. ALS ſelbſt nach längerem Warten 
von der Lieferung von Feldfrüchten (Taro, Yams) 
nichts zu bemerfen war und das Hin- und Herreden 
erfolglos blieb, ſchoß ich nad einem für einige 


' Stangen Tabak zur Verfügung geftellten, an einer 


Palme aufgehängten runden Holzihilde, wie fie in 
Nah einen telegraphiihen Bericht des Kaiſer- * geh Holz 





dieſem Teile des Bezirkes als Schutzmittel verwandt 
werden. Das ungläubige Lächeln der zuſchauenden 
Dorfbewohner verwandelte ſich ſchnell in dienſteifrige 
Bereitwilligleit, als fie ſahen, daß nicht nur ihr 
fugelfiherer Schild, jondern aud die Palme durd)- 
bohrt war. Als nun gar ein ficherer Schütze eine 
Brotiruht vom Baume ſchoß, fam ein ſchwungvoller 
Tauſchhandel in Lebensmitteln zujtande Won der 
reichlich belichtigten, jodann am Teuer geröiteten 
Brotfrucht wurde und als Anerlennung ein Zeil 
angeboten. Einen alten Dann hatte ich ſichtlich 
durch Überreihung eines Heinen Spiegels beglüdt. 
Zraumverloren jtarrte er eine Zeitlang hinein, dann 
zupfte er eilig jeine Haare aus der Oberlippe aus, 
bis feind mehr vorhanden war, jah in dem Spiegel 
und war über den fich bietenden Anblid höchſt be= 
friedigt. Die Verftändigung mit ihm war umſtändlich. 
Das Deutſche mußte in die Siar-Spradhe, dieſe von 
einem Nobanob» Manne in den Kambadialelt über: 
tragen werden. Die Reihe der llbertragungen ver: 
mehrte fich übrigend noch im Laufe der nächften 
Tage. Den Nachmittag füllte ein etwa zwei Stunden 
in Anſpruch nehmender Rundgang durd) bie Kamba- 
dörfer aus: Laiba (6 Hütten), Tap I (7 Hütten), 
Zap II oder Kamba (15 Hütten), Baman (12 Hütten), 
Zamat (6 Hütten), Idpa (7 Hütten), Bob (5 Hütten), 
Osgog (5 Hütten), Sigowa (18 Hütten), Tidikut und 
Wamba (12 Hütten). 

In Sigoma fiel ein durch einen Zaun abgegrenzter 
Heiner Plag mıt einigen Hütten durch Sauberfeit 
und Lage auf, doch fonnte feine Bedeutung nicht 
feitgeftellt werden. Yamds und Zarofelder von be 
trächtlicher Ausdehnung waren in Bearbeitung. Der 
Handel nad der Hüfte darf jedoch nicht direlt er- 
folgen, fondern muß durch Vermittlung der Nobanob» 
Leute betrieben werden. Abends ſaßen wir im Kreiſe 
der Eingeborenen um daß Feuer. Hier ward ums 


die geheimnisvolle Kunde von einem großen roten 
Wafjer mit Dörfern, deren Bewohner fehr Klein fein 
jollten. Als Name des Wafjers wurde Maude ge- 
nannt. 
bekannt. Bon den Leuten der Küſte, die den Kanni— 
balismus als etwas Verächtliches aniehen, wurde noch 
heimlich herumgeflüſtert, in einem der Kambadörfer ſei 
vor Jahren ein der Neu: Öuinea-Kompagnie entlaufener 
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Auch mehrere Namen der Dörfer waren 


' der Mann in die Türe hodte, 


Malaye aufgefrefien worden. Wir beichlofien zunächſt, 


nach dem geheimnigvollen Maude aufzubrechen, 

Am anderen Morgen (8. September) wurden bie 
Träger gemedjielt. Die Leute von Nobanob waren 
nicht zu bewegen, weiter mitzugeben. Sie wurden 
bis auf zwei entlafjen, die als Dolmeticher uns bes 
gleiten mußten. Nach langer Wanderung bergauf, 
bergab erreichten wır ein Dorf Obi (6 Hütten), 
Entfernung 26 km. Das Dorf liegt im Tale auf 
einem Heinen Hügel. Bon dem kurz vorher paſſierten 
Berge bot fich, ein ſeltener Fall, freie Ausficht. Im 
Südoften zeigte fih in der Ferne die See mit der 
Inſel Bili-Bili, im Süden dad Bismard» Gebirge, 
An Obi ftellte fich heraus, daß mir nicht den rich 
tigen Weg eingeſchlagen hatten. Es jepte ſich des» 
halb ein Obi: Mann an die Spihe des Zuges, um 
und nah Maude zu bringen. Nah 4 km jteil 
bergab famen wir plöglic an einen größeren Fluß. 
Die Eingeborenen riefen erfreut: Maude, Maube. 
Da fie jedoch vorher immer von einem Wafjer ge: 





ſprochen hatten, das nicht fliehe, erfannten wir bald, | 


daß lediglid; die Hoffnung, wir würden num ums 
fehren, ıhmen den Gedanken eingegeben hatte, uns 
diefen Fluß als Maude zu bezeihnen. Daß ange: 
jtellte Eramen ergab auch bald, daß der Fluß Bigu, 
an feiner Mündung Gum heiße. Wir waren aljo 
am Oberlaufe des Marienfluffes. Deſſen Lauf eine 
Strede ftromauf folgend, wurde der Marſch zum 
größten Entjegen der Eingeborenen fortgejegt und 
nach beſchwerlichem Anftieg, nad) 22 kn, ein hoch— 
gelegener geeigneter Lagerplap in der Nähe des 
Dorfes Ure (9 Hütten) erreicht. 
des Zeltes, dem Kochen und Eſſen jahen die herbeis 
geeilten Dorfbewohner verwundert zu. Weiße waren 
bier noch nicht geweſen. ch bemerfe hier, daß das 
Wohnen im Zelte auf freiem Platze in der Nähe 
eined Dorfes dem Übernachten im Männerhaufe des 
Dorfed, dad auch als Herberge für Gäjte dient, 
entichieden vorzuziehen it. Zwar darf nad) hiefiger 
Sitte der Gaftjreund nicht unter Eindringen in die 
Hütte angegriffen werden, doch ijt ed erlaubt, von 
außen durch Dah und Fußboden mit Speeren zu 
ftechen oder zu werfen. Gegen bie Süftendörfer 
find die Hütten Flein, insbeſondere jehr niedrig. 
Die Schar der Neugierigen, die das Zelt umlagerte, 
mehrte ſich. Schnell vertrieb fie mein bellend da— 
zwiſchen jpringender Hund. Feder fuchte ſich auf 
dem nächſten Baum in Sicherheit zu bringen. Bur 
Erklärung jei hinzugefügt, daß die Hunde der Ein- 
geborenen niemals bellen, jondern nur heulen, Hunde 
befigen die Bergbemohner übrigens in großer Bahl. 


Dem Auficlagen | 








Sie find die Lieferanten für die viel begehrten, zum 
Schmud verwandten Hundezähne für die Küftenleute. 
Als Bezahlung dienen Perlen. Auch hier darf der 
Handel nicht direlt erfolgen, ſondern nur durch be= 
jtimmte Dörfer ald Vermittler. Ald wir einen Gang 
ind Dorf Are umternahmen, flohen Weiber und 
Kinder entjegt in die Hütten, an deren Eingang fich 
Man ließ uns je— 
doch hineinſehen. Weiber und Kinder hatten fih in 
die hinterjte Ede verfrochen und zitterten wie Eſpen— 
laub, Sehr erklärlich, wenn man bedenkt, daß fie 
zum erften Male Männer jahen, die nicht ihrer 
Farbe waren, und fie annehmen mußten, wir wären 
nach dortiger Sitte gefommen, um fie troß Freund— 
ſchaſt nachts zu überfallen und aufzufrefien. Als fie 
einige Perlen erhielten, die fie den Küftenleuten, die 
fi jehr gut aufs Handeln verfiehen, teuer bezahlen 
müfjen, wurden fie etwas zutranlicher. Bulebt 
brachten fie große Mengen Feldfrüchte, um den hei; 
erjehnten Tabak zu erhalten. 

Der nächte Tag (9. Septbr.) wurde zu einem 
Rundgang durch die benachbarten Dörfer benupt. 
Nach Durdichreiten des Baches Mugum führte ein 
ſteller Anftieg zu dem Dorfe Mei; (8 Hütten), Ent- 
fernung etwa 2 km. Ser dasjelbe Entiegen über 
den weißen, mie gejehenen Mann. Wieder bergab 
über den Kleinen Fluß Zulam, einen Nebenfluß des 
Guſum (Gum), nad dem Dorfe Gal I (10 Hütten). 
Entfernung von Meß 2,5 km, Glühender Sonnen: 
brand herrichte auf der Alang-Alang-Kuppe, auf der 
dad Dorf lag. Bereitwillig bradyten die Bewohner 
Kofosnüffe und Feldfrüchte herbei. Sie erhielten 
dafür Tabak. Etwas nie Gejehenes bildeten für fie 
die Streihhölzer, mit denen wir und die Zigarren 
anjtedten. Sie gaben mit Freuden ihre Haartämme 
und andere Kleinigkeiten für eine Schachtel Streid)- 
hölzer. Die Hütten waren außerordentlich Hein. 
Zu erwähnen iſt noch, daß wir in allen Bergdörfern 
im Gegenjag zur Hüfte Hühner ſahen, faſt nur jolche 
bon weißer Farbe, oder weiß mit ſchwarz ober braun. 
Eine Frage nah Eiern hatte lein Ergebnis. Die 
Hühner werden der Federn wegen gehalten, die als 
Koprihmud dienen. Gerade dieje Farben müſſen 
in den Augen Eingeborener als bejonderd ſchön 
gelten. Denn jeder der Roltzeifoldaten juchte ſolche 
zu erhalten, und jie verjicherten „good to much“. 
Mein Verſuch, einige Leute zum Mitgehen nad 
Friedrich-Wilhelmshafen zu bewegen, ſchlug fehl. 
Auch hier die Angſt vor dem Unbekannten. Nach— 
dem wir und nod die Namen der in der Nähe 
fihtbaren Dörfer Hatten nennen laffen: Gal I 
(8 Hütten), Sara, Sil, Bifima, Talogama, traten 
mir den Rückmarſch ins Lager bei Are an. Abends 
bei der Unterhaltung am Lagerfeuer im Dorfe ftellte 
fih dann noch heraus, daß der blutrote See mit 
den Heinen Bewohnern des Strandes eine Erfindung 
war, gläubig von einem Dorf dem andern nad 
erzählt, da niemand ſich über das Gebiet der be= 
freundeten Dörfer hinauswagt. 
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Infolge Zeitmangeld beſchloß ich die Rückkehr, 
jedod auf anderem Weg, nämlich zur Mündung des 
Gum (Marienfluß). Am nächſten Morgen (10. Sep- 
tember) brachen wir auf, ftiegen zunächſt zum Marien— 
fluffe (an diefem Zeile Bigu genannt) hinab, und 
weiter ging es bergauf, bergab nad) Zelof mit 
10 Hütten, Entfernung etwa 10 km. Ein Zeil des 
Weges war etwas breiter und dadurch luftig. Die 
Eingeborenen hatten vorher auf dieſer Strede einen 
großen Baum geichletft, bejtimmt zum Anfertigen 
einer großen Signaltrommel. Während der kurzen 
Raſt in Telok verſchwanden plößlıch jämtliche Träger 
aus Kamba. Sie fahen, es wurde ein Weg in un: 
befannte Gegend eingeichlagen. Später ſandte ich 
ihnen Botichaft, fie hätten für diefen Ungehorjam 
drei Leute zu ftellen. Diefe find auch eingetroffen 
und befinden ſich ın Friedrich-Wilhelmshaſen. Die 
Are-Leute blieben bis auf einen. Er hüpfte plößlich, 
auf einen Stod geftügt, jchmerzitöbnend umher und 
behauptete, er habe fih den Fuß vertreten. Ach 
ließ ihn laufen. Von Telof führte der Weg nad) 
Diof, etwa 3 km, 12 Hütten. In einer der Hütten 
befand fich ein friches Grab, Töpfe mit Speilereiten 
verzierten es. Etwa 8 km weiter, in Gona (Panim) 
wurde dad Nachtlager bezogen. Wir zählten dort 
19 Hütten. Hier entſchloß fi ein Mann von Meß, 
namens Elao, und nad Friedrich: Wıilhelmshafen zu 
folgen. Die anderen wurden abgelohnt und entlafjen. 
Am nächſten Morgen verſchwand auch Elao, tropdem 
er durch Mbgeben feiner Schmudiadhen fein Ber- 
iprechen befiegelt hatte. Es war ihm wohl zu ein: 


jam, da er fih nad Abzug feiner Landsleute mit | 


niemand verftändigen konnte. 


Am 11. September morgend ging es weiter, 
zunächſt nad) Mala, aus zwei Dorfplägen mit ins— 
gejamt 17 Hütten beitehend, etwa 1'/a km ausein« 
ander liegend. Die Gejamtentfernung 7 km. Einige 
meiner früheren Arbeiter aus Gona ſchloſſen ſich an. 
Nad 3 km wurde Hılu erreiht (18 Hütten), wo 
furze Rajt gemacht wurde, Die Bewohner arbeiteten 
alle im Felde. 1 km weiter berührten wir Seljo 
(15 Hütten), nad emem weiteren Kilometer Waſen 
(9 Hütten).. In Sa, nad) 3 km, wurde daß Zelt 
aufgeichlagen. Das Dorf bejteht aus 10 Hütten, 
einige fehr baufällig. So war 5.2. ein Haus mit 
langen Rotangranten mit dem Giebel an Kokos— 
palmen bejejtigt, um es vor dem Umfallen zu bes 
wahren. Der aud Ga ftammende Polizeiſoldat 
bradte reichlich Feldfrüchte für feine Kameraden 
herbei, was bei ihnen allgemeines Wohlbehagen 
hervorrief. 


Der Morgen des 12. September jah und auf 
dem Rüdmweg zur Küſte über das Dorf Od 
(6 Hütten), wo wir nad einem Marſche von 5 km 
Bili- Bili gegenüber eintrafen. Won der Höhe vor 
Od bot fid eine umfafjende Aundfiht über die be- 
jtiegenen Berge, beionderd auf den in der ferne 
Ihimmernden Jhulia mit feiner auffallend gleich 


mäßigen Dreiedipige bei Are. Um 10 Uhr vor: 
mittags trafen wir wieder in Friedrich-Wilhelmshafen 
auf dem zum Marienflufje beitellten Wagen ein. 


Samoa. 


Beſichtigung des auf der Inſel Savaii im Sommer 1005 
neu entitandenen Dultans,*) ausgeführt von Dr. 5. Linte, 
Objervator des Samoa ⸗Obſervatoriums. 


Dr. Linke berichtet darüber unter dem 28. DI- 
tober 1905: 

Der Aufjtieg geihah an der Weitjeite des Lava— 
felded. Es murde feitgeftellt, daß die Lavamand 
fih feit meiner legten Nelje um 4 km längs der 
ala galne (Arbeitsweg, Pflanzungsmweg) der Küſte 
genähert hat, jo dah fie von Paia nur nod 5 km, 
von der Küſte 7 km entfernt iſt. Ein im Flußtale 
Matavanı vorgeihobener ſchmaler Strom iſt Paia 
jogar ſchon bis auf 3'/2 km nahe. Jedoch war 
bier alles erfaltet, wie überhaupt an der ganzen 
Weitjeite des Lavafeldes. 

Bemerkenswert find einige bei Lalotia, etwa 
5 bis 10 m von der Lavawand entfernt, gefundene 
trichterförmige Löcher im Erdboden, die in Heine 
unterirdiihe Höhlen verlaufen. Beitweilig kamen 
heiße Gaje heraus, die jtarf nad Ehlor rochen. 
Solde Ausſtrömungen von Gaſen fonnte ih auch 
mitten im falten Qavafelde beobachten; jie jind jchon 
bon weitem durch Ablagerung weißer und gelber 
Subjtanzen (meiit Schwefel) erfennsar. 

Der Krater jelbjt war in voller Tätigkeit; feine 
Wand hatte fih an der Südoſt- und Weftieite 
erhöht, die Nordjeite war eingeitürzt. Nah Nord— 
ojten gingen Yavajtröme aus, die diedmal teilwetie 
aus der Lücke der Sraterwand flofjen, aber aud) 
beſondere Ausflußitellen im Nordojten des Kraters 
hatten. Nachts war die Tätigleit befonders heftig, 


‚nach Sonnenaufgang hörte fie fait ganz auf, jo daß 


wir auf dem Xavajelde und dem Siraterrande bon 
feiner offenen Seite her nähern fonnten. 

Das innere bot fein bejonderes Intereſſe, da 
die Mündungen der vulfaniihen Gänge durch die 
berabjallenden Auswurfsmaſſen bededt waren. Jedoch 
hatte ih von hier oben eınen guten Blid über das 
gejamte Lavafeld, das ich auf 15 bis 20 qkm 
ſchätzte. Im der legten Zeit hat die Lava bejonders 
nad) Nordoſten Fortichritte gemacht und dort die 
Eingeborenen-Pflanzungen von Matautu und Saleaula 
(ſiehe Langhansſche Speziallarte der Samoainjeln) 
vernidtet. Da die Täler und Niederungen meijt 
die fruchtbarften Gegenden find, die Lava aber in 
den Flußbetten herablommt und die Niederungen 
zuerſt ausfült, werden naturgemäß die Pflanzungen 
zuerſt betroffen. 

So läßt es ſich leider nicht verfennen, daß der 
Vulkan jept in dad Stadium getreten ijt, wo er 


*) Bol. Rolonialblatt 1905, S. 536. 


den Ummohnenden gefährlich wird. Seine Tätigfeit, 
von ber wir zuerft annahmen, daß fie — ebenjo 
wie beim erjten Ausbruch — nach furzer Zeit bes 
endigt fein würde, hat fich ſtets erhöht, kurzen 
Ruhepauſen find immer ftärfere Ausbrüche gefolgt; 
die Lavamafjen fließen in ftetig wachſenden Mengen 
der Hüfte zu. Es wird daher wohl mit der Zeit 
die Lava an einigen Stellen bis in die bewohnten 
Gegenden vordringen und die Bewohner dazu 
zwingen, ihre Dörfer zu verlafjen. Am meilten 
bedroht ſcheint Saleaula und die benadhbarten Orte 
im Dften, Safotu und Eafune im Weiten. Matautu 
ſcheint weniger gefährdet. 

Für das Gerücht über einen neuen Ausbruch 
des alten Vulkans habe ich feine Beitätigung be= 
fommen. Trotz denkbar guter Fernfiht war von 
der See aus in der betreffenden Gegend fein Rauch 


zu jehen. 


Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Die Rheiniſche Miffion, deren alte Plätze 
Omburo und Dtjihaönena zu Sammellagern der 
untermworfenen Hereros gemadt werden follen, hat 
fih jhon bisher um die Sammlung der auß dem 
Felde kommenden NAufftändiichen bemüht. Man 
empfängt davon aus ihren „Berichten“ folgendes 
Bild: Einer der wichtigſten Sammelpunlte für die 
ſich freiwillig jtellenden Scharen, bei deren Zurück— 
führung namentli die Chriften Chriſtoph, Elihu 
und Barnabas beteiligt waren, war biöher Omas 
ruru. Unter denen, die hereinfomen, ſah man 
manche befannte Gefichter; jie waren aber fajt ohne 
Ausnahme körperlich völlig erſchöpſt. Im ganzen 
haben ſich auf Omaruru über 3000 geitellt. Von 
dDiefen blleb aber nur ein Heiner Teil am Orte 
zurüd, teils zu Dienftleiftungen auf der Station, 
teild als Arbeiter bei den Farmern. Miſſionar 
Dannert, der ſchon vor dem Auſſtand hier tätig 
war, wendet ihnen feine Fürjorge zu und hat etwa 
40 von ihnen im Taufunterriht, Weitaus Die 
meijten wurden zum Bahnbau an der Dtavi-Linie 
weitergegeben. Bei diefen befindet ſich der Evangelift 
Zochäus. Gegenwärtig arbeiten an diefer Bahn etwa 
1000 Hereros, daneben noch ebenjoviele Bergdamara 
und Dvambo. Die Hauptmafje der Hereros ijt in 
vier Mrbeitertrupps geteilt, die ihr Standquartier 
je nach dem Foriſchreiten der Arbeit häufig wechſeln; 
als feſter Punkt kommt namentlich Uſalos, die 
Station für die Neparaturwerljtatt in Betracht. 
Sıe wird voransfihtlid von großer Bedeutung 
werden, jo daß hier wohl ein tücdhtiger Evangelift 
ftationiert werden muß, wozu die Vorbereitungen 
bereitö geiroffen find. Miſſionar Kuhlmann, der 
von der Miſſionsleitung nad Karibib gejegt wurde, 
um von hier aus die Sammlung der zerftreuten 
Hererodhriften zu leiten, unternahm fürzli eine 
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Inſpektionsreiſe längs der Bahnlinie. Dieje war 
notürlid mit Scywierigleiten verbunden, weil die 
Arbeiterlolonnen auf eine große Entfernung aus— 
einandergezogen find. Der Milfionar hatte große 
Fußmärſche zu maden; er fand aber bei den Bau— 
leitern und Ingenieuren viel Unterftügung. Auch 
ftellte er feit, daß die Eingeborenen gut verpflegt 
werben, 

Der Milfionar Brodmann unternahm auf Ver: 
anlajjung des Präſes Eich eine Reiſe nah dem 
Norden und hielt jich einige Zeit in Gaub auf, 
um den Laienbruder Detering zu bejuchen und die 
notwendigen Amtshandlungen zu verrichten. Er 
ichreibt erfreut über das, was er auf diejer nörd— 
lichſten Station fand. Im Schulraum, wo er 
Gottesdienft hielt, waren 140 bis 150 Perſonen 
zugegen. Auch dem noch 40 km entfernten Groot= 
fontein ftattete er einen Beluch ab; er erfuhr viel 
Freundlichleit von dem dort jtationierten Kommando. 
An einem Militärgottesdienft nahmen alle Ans 
wejenden teil, an einer Abendmahlsfeier 12 Soldaten. 
Die eingeborene Bevöllerung bejteht bier zum 
Hauptteil aus Herero®, dazu kommen einige Naman, 
Bergdamara und Bujchleute. Viele leben noch auf 
den zahlreihen Burenfarmen der Umgebung. Die 
Hererod am Plage jind teild joldye, die ſich am 
Krieg überhaupt nicht beteiligt haben, teild Ges 
fangene. Der Gottesdienjt für Eingeborene (faſt 
nur Heiden), den Milfionar Brodmann veranftaltete, 
war von 130 Leuten befucht. 

In Karibib befinden fi ungeſähr 350 Ge— 
fangene; fie wohnen in zwei Lagern. In jedem 
wird regelmäßig Gottesdienst gehalten. Die Haupt- 
verſammlungen finden im Freien ftatt und werben 
von allen Bewohnern beſucht. Für den Unterricht 
haben ſich etwa 100 Heiden gemeldet, auch nehmen 
14 früher auägeichlofjene Ehrijten daran teil. Wegen 
ber Arbeit kann der Unterricht während de Tages 
nicht ftatifinden. Abends aber find die Leute jehr 
müde, dann ift c& auch jehr falt; troßdem wird es 
in den Abendſtunden verjucht. Dieſer Unterricht ift 
jehr mühſam. Da fajt feiner leſen kann, muß Sag 
für Saß vorgefagt werden. Ein großer Erfolg ift 
da natürlich nicht zu erwarten, aber es lommt ja 
zunächſt nur einmal darauf an, daß das Volk wieder 
gejammelt wird. Auch mit dem Unterricht der 


| Kınder wird ein Verſuch gemacht. Milfionar Kuhl— 


mann berfammelt morgend die Heinen, mittags die 
gropen um fich, im ganzen etwa 50. 

Diefer Milfionar unternahm gelegentlih eine 
Reife nah Lüderigbucht um die dortigen Herero- 
gefangenen zu bejuchen und den Ehriften Samuel 
ald Evangeliften unter ihnen zu bejtellen. Er fand 
die Gefangenen (487 an der Zahl) auf ber 
jogenannten Haifiſch-Inſel, die mit dem Feftlande 
durch eine Holzbrüde verbunden ift. Ihre Lage 
war zum Zeil jehr traurig, obwohl fie gute Ver— 
pflegung hatten. Die Sterblichkeit unter ihnen iſt 
jehr groß. Durch den Kommandanten war Samuel 
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ihon von der Arbeit, die alle Gefangenen verrichten : 


müffen, befreit; doch iſt es eigentlih nur de 
Sonntags möglich, den Leuten Erbauungsitunden zu 
halten. Es wird jich ald notwendig heraußitellen, 
auch Lüderigbucht zu einer Mijfionsitation zu 
machen, wie e8 in Swalopmund bereit geichehen 
ift. Hier find vericiedene Mijfionare unter der 
jehr gemijchten eingeborenen Bevötferung tätig. Durch 
dad von ihmen begonnene Liebeswert wurde bie 
große Not unter den Gefangenen weſentlich ges 
Iındert; in der alten Jahreszeit war daß Sterben 
unter ihnen ungeheuer groß. 

Vom 11. bis 13. Dftober hielten 12 SHerero- 
miſſionare eine brüderliche Beſprechung in Dfahandja. 
Trog der unjäglihen Schwierigleiten, Die ſich dem 
Wiederaufbau ihrer Arbeit entgegenjtellen, ſehen fie 
ungebeugt in die Zukunft. Sie ftellten feit, daß bie 
Zahl der ihnen jegt zugänglidden Hererowaiſen, die 
gar feinen Familienanichluß mehr haben, etwa 70 
beträgt. Für fie jol in Dtjimbingue Unterkunft 
und Verforgung gejchaffen werden. Hierfür und für 
die Pflegearbeit In Swakopmund wird Die Errichtung 
einer Schmefternftation ins Auge gefaft. Das 
Dialonifjenhaus in Witten a. d. Ruhr hat die Ent— 
jendung von zwei Schweitern für diejen Zweck zu— 


Inſeln, der Vanille, 
; Einfuhr 829 211 Rupten gegen 966 641 Mupien 


| 


gelagt; fie jollen Ende Februar nad) Südweftafrifa 


reifen, 


Am 14. Dezember 1905 hat der Afrikaverein | 


Deutſcher Katholiten jeine jährlihe Generalver: 
jammlung in Köln abgehalten. Für dieje ift von 
Herrn Domlapitular und Mitglied des Kolonialrats 
Hespers em Verzeichnis der in den deutſchen 
Schußgebieten tätigen Miſſionsgeſellſchaften auf- 
gejtellt worden. Das ben neueften Stand wieber- 
gebende Verzeichnis, dejien Angaben auf den Mit: 
tellungen der apojtoliihen Vilare und Präfekten in 
den Schußgebieten beruhen, tft in der Anlage zu 
diefer Nummer des Kolontalblatted abgedrudt. 


Aus fremden Rolonien und 
Produktionsgebieten, 
Erhöhung des Einfuhrzolls auf Wein, Bier und andere 
gegorene Betränfe im britisch:oftafritaniihen 8Schutzgebiet. 
Der durch die Verordnung Nr. 27 vom Jahre 


1902 feftgejegte Einiuhrzol auf Wein, Bier und | P , 
andere gegorene Getränke ift von 5 auf 100.9. die Bauptaußfuhrartikel; 


bed Werts erhöht worden. 


Dandel der Seychellen im Jabre 1904. 
Der Wert der Einfuhr und Ausfuhr im Jahre 
1904 ift gegenüber den Vorjahren zurüdgegangen. 
Schon feit Jahren iſt die Bewegung des Handels 





und dem Weltmarltpreiſe des Hauptprobuftes ber 
1904 betrug der Wert ber 


im Sahre 1903 und 1149 646 Rup. 1901; er ft 
der niedrigite Jahreswert jeit 1896, in welchem 


: Jahre er infolge der vollftändigen Vanillemißernte 


des Vorjahres 710 359 NRup. betrug. 


Die Haupteinfuhrländer waren England, Indien 
und Frankreich. ES entfielen von der Einfuhr auf 
England 204462 Rup. (negen 1908 — 71000 
Rup.), auf Dftindien 335 706 Rup. (gegen 1903 
+ 18919 Rup.), auf Franfreidh 158 319 Rup. 
(gegen 1903 — 60 908 Rup.). Bemerkenswert tft, 
daß der Wert der direlt von England eingeführten 
Baummwollenwaren, der im Jahre 1902 fi nod auf 
118 584 Rup. belief, im Jahre 1903 auf 64 057 
Rup. und 1904 auf 14428 Rup. geſunken iſt, 
während die Einfuhr von Baummollenwaren aus 
Dftindien 1904 um 11 000 Rup. ftieg. Der wich— 
tigfte Einfuhrartilel ijt Reis, welcher faſt ausſchließlich 
aus Dftindien bezogen wird (1904 für 239232 Rup., 
1903 für 224 489 Rup.). 


Der Ausfuhrwert des Jahres 1904 betrug 
724 187 Rup. gegen 825 525 Rup. 1903 und 
1417 515 Rup. 1901, Hiervon entfielen allein auf 
ben Wert der ausgeführten Vanille 1904 — 
300 026 Rup. (— 41072 kg), 1903 — 503 994 
Rup. (= 59784 kg), 1901 1108792 Rup, 
(= 71899 kg). Die Banille hatte unter einer im 
Februar 1904 einjegenden langen Trodenzeit fehr 
zu leiden, fo dab der Ertrag um ein Drittel hinter 
der Schätzung während der Blütezeit in den leßten 
Monaten des Jahres 1903 zurüdblich. Als weiterer 
ungünftiger Umftand kam der niedrige Marlıpreis 
der Vanille Hinzu, welcher nur 7 Rup. 30 Cents 
für das Kilogramm betrug und feit 1899 und 1900, 





als er fich zwiſchen 32 und 33 Rup, bewegte, fort- 





der Seychellen abhängig von dem Ausfall der Ernte : 


während gefallen if. Nach dem Durchſchnitt der 
legten zehn Jahre belief fich der jährliche Ertrag 
der Vaiilleernte auf 38476 kg zu einem Werte 
bon 714 096 Rup. und bei einem Durdjichnittäpreife 
bon 17,95 Rup. für das Kilogramm. Wegen des 
tiefen Standes bed Vanillepreiſes beginnen die 
Pflanzer mehr die Kultur anderer tropifcher Pflanzen 
zu betreiben, wie Kokospalmen, Kakao, Kaffee, Ge- 
würznelten und Gummipflanzen. 


Nach der Vanille bilden die Produkte der Kokos: 
palme (Kolosnüſſe, Kokosnußöl, Kopra und Seife) 
ihr Wert betrug 1904 
294 249 Rup. Die Ausfuhr von Kakao und Kaffee 
ift gering und belief fich bei Kakad auf 3370 Rup. 
(= 6122 kg), bei affee auf 1186 Rup. (2620 kg). 
Bon der Ausfuhr des Jahres 1904 entfielen an 
erfter Stelle auf Frantıeih 228 978 Rup. an 
zweiter Stelle auf England 169 873 Rup., während 
in den vorhergehenden Jahren die Ausfuhr nad 
England größer war als die Ausfuhr nad) Frankreich. 
Als notwendig für die Hebung des Ausfuhrhandels 


mird die Verbeſſerung der Dampferverbindungen 
und bie Berbilligung der Sciffsfrachten für weniger 
wertvolle Maſſengüter bereichnet. 

(Colonial Reports- Annual Nr. 456.) 


Die Rataofultur und der Rataobandel Kiederländiſch⸗ 
Indiens. 


20 


Die Erfolge der niederländiſch⸗ indijchen Kakao⸗ 
kultur find nicht derartig, um zu einer bedeutenden | 


Ausbreitung des Anbaus diefer Frucht einen Anreiz | 
Genaue ftatiftiihe Angaben über ihre | 


zu geben. 
Ausdehnung fehlen und würden auch ſchwer zu er- 
halten jein, da die Kultur des Kakaoſtrauches von 
der Mehrzahl der Unternehmungen nur nebenbei in 
Verbindung mit anderen Kulturen betrieben wird. 
In dem Handbuch für Kultur und Handelsunter— 
nehmungen für das Fahr 1905 find im ganzen 
162 Salaounternehmungen (gegen 159 im vorigen 
Fahre) aufgeführt. Aber nur bei zehn von ihmen 
ift Kafao als Hauptproduft bezeichnet. Won ſach— 
verftändiger Seite wird angenommen, daß die Anzahl 
der Kalaobäume auf Java jeit dem letzten Jahre 
faum eine Vermehrung erfahren hat. 

Die vorjährige Ernte ließ ebenjo wie Die Dies: 
jährige infolge ſchlechten Fruchtanſatzes viel zu wün— 
ſchen übrig. Der ſchlechte Fruchtanſatz des vorigen 
Jahres war vielleicht eine Folge des nafjen Wetters 





während der Morate des Oſtmonſuns, die eigentlich | 


die trodene Jahreszeit daritellen, 


Für die Beurteilung des Umfangs der Ernte | 
ftehen nur die Angaben des SKoloniaalverjlag und 
die Ausweiſe der Zollitatiftit über die Ausfuhr zur | 


Verfügung. 
Nah dem neuejien Koloniaalverjlag hätten ji 


im Jahre 1903 83 Unternehmungen in acht Nefie 


dentichaften auf Erbpadjtiand mit Kakaokultur bes | 


idäftigt und 63 von ihnen 749 119 kg geerntet. 
Auf Privatländereien jelen in drei Refidentichaften 
in demjelben Jahre 6094 kg und auf Pachtland in 
der Reſidentſchaft Soeralarta 346 622 kg Kalao 
geerntet worden. Das würde einen Öelamtertrag 
von 1101830 kg ergeben. 

Nah den Ausjuhrziffern muß die Ernte jedoch 
nicht unbeträchtlich höher geweſen fein. Ausweislich 
der amtlichen Zollftatiftil wurden im Sabre 1903 





von Java und Madoera 1380 424 kg und aus | 
ganz Niederländiich- Indien 1469679 kg ausgeführt. 


Jedenfalld war dieſes Jahr ein gutes Erntejahr, 
ebenio wie die Jahre 1900 und 1901, während im 


Jahre 1902 viele Unternehmungen nur ein Drittel, | 
mande nur ein Viertel der Ernte von 1901 aufs | 


brachten. 

Als Grund gilt minder günſtiges Wetter während 
des Weſtmonſuns 1901/02. Der Fruchtanſatz war 
1902 ebenſo wie im vorigen und im laufenden Jahre 
gering. Auch waren viele Unternehmungen durch die 
Eruption des Vulkans „Kloet“ vom 23. Mai 1901 
jehr ſtark geichädigt worden. 


Am laufenden Jahre wird in Niederländiſch— 
Indien jchwerli auf eine Ernte von mehr als 
1000 000 kg gerechnet werden bürfen. 

Die niederländiich: indische Kalaoausfuhr bewegte 
fi in den fetten 12 Jahren nad der angegebenen 
amtlihen Quelle, wie folgt: 


1904 . 1018006 kg, 1899 . 1089712 kg, 
1908 . 1469679 = | 1898 . 974773 = 
1902 . 889938 =» 1897 . 882545 = 
1901 . 1276689 =» | 1895 . 960291 = 
1900 . 1342248 = 1893 . 546104 = 
Davon famen von Saba: 
1904 . 977417 kg, | 1899 . 1060 354 kg, 
1908 . 1380424 =» | 1898 . 963800 = 
1902 . 827761 = | 1897 . 849945 = 
1901 . 1200553 =» | 1895 . 920431 = 
1900 . 1266066 - | 1893 . 508092 = 


Die javaniiche Ausfuhr der eriten ſechs Monate 
des laufenden Jahres betrug 419 072 kg gegen 
323 510 kg im vorigen Jahre und 315 761 kg in 
dem guten Erntejahr 1903. 

Bon den Außenbefigungen partizipieren an ber 


| Rakavausfuhr nur Celebes (Makaſſar und Menado), 


ferner die Moluklen mit den Ausfuhrplägen Ternate 
und Umboina und in neuerer Zeit auch Weit: 


Sumatra. Die Daten für 1904 Itegen nod nicht 
vor. Für die Jahre 1902 bis 1903 geitaltete fich 
die Ausfuhr von dort, wie folgt: 
1902 1903 
Von kg Werinf. kKg Wert in fl. 
Makaſſar 
nad) Singapore . 3500 2100 6665 5999 
Menado 
nach Singapore . 50573 30344 62101 37261 
: Manla... 1210 726 1643 986 
: Holland .. — _ 12252 7369 
Ternate 
nah Singapore . 444 266 1736 1042 
Amboina 
nach Singapore . 6355 3813 4500 2700 
Weſtſumatra 
nah Penang... — — 60 36 
: Gingapore . 9 57 218 131 


Zufammen . 62177 37306 89205 53524 
Hauptausfuhrplag auf Java für Kalao ift immer 
nod; Samarang mit etwa 60 dv. H., während ſich 
Batavia und Soerabaja im wejentlihen in den Reit 

teilen. 

Die Ausfuhr des vorigen Jahres betrug nad) 
der amtlichen Statiftik: 

aus Batavia 
Samarang 


179749 kg, 
515 969 = 
= Sperabaja 150 567 — 

Die Hauptmärlte für niederländijch -indifchen 
Kalao find nad) wie vor Amfterdam und Rotterdam. 
Etwa der jechite Teil der Ausfuhr nimmt feinen 
Weg nad Singapore. Seine weitere Beitimmung 
ift nicht zu fontrollieren. Angeblid geht er von 
dort zum großen Teil nah Manila, wo man bie 
Bohne kaut. 


— 
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Die Ansfuhr verteilte fi) in den drei Jahren ı Komitee nicht bereits angehörten, nämlich Dr. Arendt, 


1902 bis 1904 auf bie verſchledenen Abjaßgebiete, | 
wie folgt: 
Bon Java und Maboera 


nad) 1904 1903 1902 
kg kg kg 

Holland . 750318 1156975 575 822 
Singapore „ 182 115 211381 251691 
England . 8 536 — — 
Manila . 2121 — — 
Deutſchland. 795 — — 
Frankreich — — 248 
Auftralien 1558 — - 
Amerila . 31 974 12 068 — 


Die Zollſtatiſtik bemißt den Wert der Kalao— 


| 





ausfuhr der lekten drei Jahre mit 533 963 Gulden | 
für 1902. 881808 Gulden für 1903 und 610804 | 


Bulden für 1904, indem fie einen mittleren Markt: 


wert von 30 Cents für "/a kg, alſo 60 Eents für | 


1 kg zugrunde legt. In Wirklichkeit waren die 
Preue des javaniichen Kalaos auf dem holländiichen 
Marlte bedeutenden Schwankungen unterworfen. 
Dos Minimum, da8 im vorigen Jahre für kg 
gezahlt wurde, betrug 3 Cents, das Mariımum für 
Primaiorte dagegen 50 Cents. Muttelqualitäten 
wurden zu 30 bis 38 Gents flott gefauft. In diefem 
Sahre war die untere Grenze der Preije Diejelbe, 
das Marımum dagegen etwas höher, und die Preiſe 


ftiegen von Anfang diejed Jahres an ftändig, mit | 


einem Marimalpreije von 46 Cents anfangend bis 
531/4 Gens im Auguſt. Javalakao erzielt demnach 
nicht unbedeutend höhere Preije als das amerikantiche 
Prodult und als Ceylonkakao. 


bezahlt. 

Nah dem geringen Umfang der Kultur iſt nicht 
anzunehmen, daß der niederländiſch- indiſche Kakao 
in abjehbarer Zeit eine Bedeutung für den Welt 
markt gewinnen wird. 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Dom Wilimann » Dentmal: Komitee. 


Der König der Belgier hat ſich mit einer Spende 
am Wifjmann= Denkmal in Lauterberg a. H. beteiligt. 

Der neue Leiter der Kolonial-Abteilung, Erbprinz 
zu Hohenlohe-Langenburg, Wirklicher Legationsrat 
Profeſſor Dr. Helfferich ſowie Geheimer Kommerzien⸗ 
rat Michels in Köln a. Rh. und Landſchaftsmaler 
Hellgreme find dem Wiſſmann-Denkmal-Komtiee 
(zur Erribtung eined Denkmals in Lauterberg) bei— 


Molultenfatao wurde | 
im Januar 1903 mıt 22 bis 23 Cents für !/a kg | 





getreten. Deögleihen haben ihren Beitritt der zweite | 


Vizepräfident des Reichstages, Geheimer Regierungs— 
rat Profeſſor Dr. Paaſche und alle diejenigen Reichs» 
tagsabgeordneten, welche die Seereife auf dem 
Woermann-Dampfer nad) den weitafrifantichen Schub: 





gebieten gemacht hatten, zugejagt, joweit fie dem | 


| zahlt. 
; vermehrt fi die Emfuhr deutiher Induftrie-Erzeug: 


Dr. Goller, Landgerichtsrat Hagemann, Frhr. dv. Richt 
bhofen » Damsdorf, Rechtsanwalt Dr. Semler und 
Rechtsanwalt Storz. 

Im Laufe des Januar fol auf Wunſch einzelner 
| Mitglieder eine Komiteefihung ftattfinden, wobei der 
Ausſchuß über jein bisheriges Vorgehen Rechenſchaft 
abzufegen und über die weiteren Abfichten zu bes 
richten bat. 

Buichriften wegen des Wiſſmann-Denlmals in 
Lauterberg bittet der Ausihuß zu richten: Un das 
Bifimann: Denkmal-Komitee zu Händen der Firma 
v. Zippelstch & Co., Berlin W..9, Potsdamer: 
firaße 127/128. 


Rolonial- Wirtichaftliches. 


Für die Vorbereitung des Eiſenbahnbaues und 
für die landwirtſchaftliche Produktion in den Schutz⸗ 
gebieten jtellte die Herbittagung des Kolonial— 
Wirtichaftlichen Komiteed die folgenden Leitjäße 
auf: Die Eiienbahnpolitif für Oſt- und Weitafrifa 
verfolgt das Biel: die klimatiſch günstigen, voltreichen 
und wegen der Möglichkeit der Viehhaltung für eine 
rationelle Landwiriſchaft und vermutlich auch für 
eine Bejiedlung durch Weihe geeigneten Gebtete im 
Innern der Kolonien durch Eilenbahnen wirtichaftlich 
zu entwideln und dabei wegen der Rentabıltäts- 
grenze der Eingeborenenkfulturen für den Erport und 
wegen der Heranziehung des zentralafiifanijchen 
Handeld und Verkehrs nach den deutſchen Ozean: 
häfen die fürzejte Linienführung zu wählen. Im 
Rahmen ſeines Wrbeitsbereiches beiaht ſich das 
Komitee ſowohl mit der wirtſchaftlichen Erkundung 
der nterefiengebtete beitimmter Eijenbahnlinien als 
auch mit wirtichaftichen Vorarbeiten in dem durch 
Eijenbahnen erſchloſſenen Gebieten. 

Die Ergänzung der heimiihen Bollswirtichaft 
durd die Kolonialwirtſchaft bedingt an erfter Stelle 
die Beihaffung von troptihen und fubtropiichen 
Nobitoffen und Produften, für welche Deuticyland 
jäbrlih über 1 Milliarde Mart an das Ausland 
Im Berhältmis zur Ausfuhr der Kolonien 


niffe nach den Kolonien, die Einnahme der Kolonien 
an Böllen ujm. Im Berfolg jener Beftrebungen, 
Deutſchland hinfichtlich des Bezuges national-wichtiger 
Rohitoffe und Produlte vom Auslande unabhängiger 
zu maden, befaßt ſich das Komitee ſowohl mıt wirt: 
ſchaftlichen Studten in fulturell vorgeichrittenen fremden 
Ländern als auch mit einleitenden wirtichaftlichen 
Unternehmungen in unferen Stolonten und über: 
ſeeiſchen Anterefjengebieten, 

Die Unternehmungen des Kolonial-Wirtichaftlichen 
Komitee bezweden, die Rentabılität3- Ausfichten 


nach Möglichkeit feſtzuſtellen bzw. Fehlſchläge zu 


verhüten. 


über Tropentrantbeiten. 


Vortrag in ber allgemeinen Situng der 77. Berfammlung 
deuticher Naturforfher und Ärzte 4 Meran am 24. Sep: 
tember 1905, gehalten von Dr. B. Nodt:Hamburg. Berlag 
von Joh. Ambrofius Barth in Leipzig. 1905. 

Nocht untericheidet 1. die rein Elimatlichen 
Krankheiten, wie Sonnenftih, Hipihlag, Schlaflojig- 
feit und andere nervöſe Beſchwerden, funktionelle 
Störungen der Herzaktion uſp. 2. Die tropiichen 
Infeltionskrankheiten. 3. Allgemeinerfrantungen, wie 


3. B. die Beriberikrantheit, deren Entſtehungsurſachen 


noch unaufgeflärt find. Sie werden von den einen 
auf unzwedmäßige Ernährung, von den anderen auf 
Infeltton mit Meinjten Lebeweſen, ſei e8 durch Die 
Luft, jei e8 auf irgend einem anderen Wege, zurüd- 
geführt. Sehr widtig iſt die Bemerkung Nochts, 
daß die rein klimatiſchen Krankheiten immer mehr 
gegenüber den Infeltionslrankheiten in den Hinter— 
grund treten. So willen wir jeßt, daß die tropiſche 
Anämie, die Blutlofigkeit der Europäer in den Tropen, 
nit durch klimatiſche Einflüffe ſchlechtweg entjteht, 


ſondern eine Folge von Barafiten ift, welche ım Blute 


haufen oder im Darmlanal ſchwere Störungen her— 
vorrufen. 

Der Vortrag gilt im bejonderen den reinen 
Infektionslrankheiten. Sie werden entweder bon 
kleinſten Lebeweſen aus dem Pflanzenreich, den Bal: 
terien, oder von Heinen tierischen Lebeweſen, ten 
Brotozoen, hervorgerufen, Nocht bezeichnet num als 
das Charakterijtiihe der Krankheitsverhältniſſe der 
wärmeren Länder das jtärfere Hervortreten der 
Protozoenfrantheiten. Seit der Entdedung der 
Molartaprotozoen werden immer mehr 
Krankheiten ald Protozoenfrankheiten erlannt. Zu 
diejer Erfenntnis hat ganz beionderd die Entdedung 


des engliihen Oberjtabsarzted Ronald Roß beige 


tragen, der nachwies, daß die Malariaparafiten außer 


im Menichen in einer beitimmten Mücdenart leben | 


und durch den Stich diejer Müden von Menſch 
zur Müde und von der Müde zum Menjchen über: 
tragen werden. Man fand, dab es in den Tropen 
nod mehr ſolcher Blutjauger gibt, welche Kranlkheits— 
erreger bei fich beherbergen. Das tropiiche Klima 
hat eben viel günjtigere Lebensbedingungen für bie 
tieriſchen Kleinlebeweſen als das Klima kalter Yänder. 

Bei der Beiprehung der Malaria hebt Nocht 
bejonders die Berdienfte hervor, welche fich in jüngfter 
Zeit Schaudinn um die Erforihung dieſer unjerer 
widtigiten Krankheiten erworben hat. Schaudinn 
ift nicht Mediziner, fondern Zoologe. 
gelungen, diejenigen Formen der Malariaparafiten 
feitzuftellen, welche im Körper des Menjchen lange 
Zeit bei ſcheinbarem Wohlbefinden in den inneren 
Zeiten überbauern, während man im Blute feinen 
Erreger mehr findet. 

Über das Schwarzwaffer iſt in legter Zeit nichts 
Neues befannt geworden. 

Immer größere Bedeutung gewinnen Diejenigen 
Krankheiten, welde durch die jogenannten Trypano— 
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tropiiche 


Ihm iſt es 


förmige, ſchnellbewegliche Paraſiten, welche einen 
langen, geißelartigen Fortſatz an einem Ende führen. 
Die erwachſenen Formen des Trypanoſomen find drei- 
bis viermal jo lang als der Durchmeſſer eincs roten 
Blutlörperchend. Zu diefen Kranlheiten gehört bie 
Tietietranfheit der Ninder, Pferde uſw. in Afrika, 
welche in Indien als Surra auftritt, jodann die in 
Europa vorlommende Beichälieuche der Pferde, ferner 
eine in Sübamerifa herrſchende Pferdelrantheit, Mab 
de Caderas gerannt, endlich Die ſog. Galzielte, 
Ballenjeuche der ſüdafrikaniſchen Rinder. 

Auch beim Menschen find bereits Trypanoſomen 
gefunden worden. 

Bon dem größten Interefle find die Bezichungen 
| der menjhlihen Tiypanojomeninfeltion zu der Schlaf- 
frankheit. Faſt bei allen Sclaffrankheiten findet 
man in der Flüffigleit der Wirbeljäulenhöhle Trypa= 
nofonıen. Es ijt jedoch noch nit mit Sicherheit 
erwiejen, ob dieſe Parafiten die Symptome ber 
Stlaffrantheit hervorrufen oder ob fie nur anderen 
Heinften Lebeweien den Boden vorbereiten. Die 
legteren, fjogenannte Rollen, werden bejonderd von 
portugiefiichen Forſchern als die eigentlihen Schlaf⸗ 
Erankheitderreger angefehen. Nocht berichtet, daß auch 
bereit3 eine Anzahl Europäer an Schlafkrankheit 
geftorben find und da im Seemannskranfenhaufe zu 
Hamburg bereit3 ein Todesſall eines Weißen an 
Sclaftrankheit beobachtet worden iſt. So ift dieſe 
ſchreckliche Krankheit nicht, wie man früher annahm, 
eine ausjchließliche Negerkrantheit. 

Nocht beſpricht dann eine in Indien gefürdtete 
Krankheit, welche lange mit der Malaria zujammen- 
geworfen wurde, die Kala-Aſar. Hier entdedten Die 
engliichen Ärzte Leſhmann und Donovam eigenartige 
Gebilde, weiche wahrſcheinlich auch zu den Trypano» 
jomen gehören. 
| Schaudinn hat ferner nachgewleſen, daß die große 
Gruppe der ſog. Spirodhaeten zu den Protozoen 
gerechnet werden muß. Die Erreger des Rückfall— 
fieberd find Spirochaeten. 

Nocht geht dann auf das Gelbe Fieber ein, deren 
Erreger durch Mostkitos übertragen werden und nach 
Schaudinn wahrjchemlih Splrochaeten find. 

So zeigt Noct, welche Fülle von Tropenkrank— 
heiten bis jept befannt iſt und wie jo manches Fieber, 
was früher oft mit dem Namen Malaria abgetan 
wurde, eine jebt wohlcharalteriſierte eigenartige Para» 
ſitenlrankheit bedeutet, P 
| Zum Schlu gibt Not eine interefjante Überſicht 
über den jehigen Stand der Frage, ob und im 
welchem Maße der Menih ſich Immunität gegen 
die tropiichen Krankheiten und beionderd gegen die 
Malaria erwirbt, und über die bisherigen Heilungs- 
verſuche. 

Der Vortrag iſt fo Mar und bei aller Gründ— 
lichkeit jo einfach in der Ausdrucksweiſe, daß auch 
jeder Nichtarzt, der ſich für die Tropenfrankheiten 
interefjiert, mit vollem Verftändnis und hohem Genuß 
folgen Tann. 








jomen verurjacht werden. Trypanojomen find fpindel- 
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geben dieſe zwei vorgenannten Schriften, welche fo- 
eben als Beibefte zur „Marine-Rundſchau“ erſchienen 


Die Entwidlung der deutſchen Seeinterejjen | find. Im erfter Linie als bleibende Erinnerung für 


im legten Jahrzehnt. BZufammengeftellt im 
Reid» Marine- Amt. E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin 1905. Mt. 2,—. 


Der Anhalt de dem Neichätag vorgelegten 


Weißbuchs „Die Entwidlung der deutichen See: | 


intereffen im lebten Jahrzehnt“ darf bie meiteft- 
gehende Beachtung in Anſpruch nehmen. Es ift 
daher im Hinblid auf die gegenwärtigen Reichstags: 
verhandlungen als ein hödft dantenswerter Ents 
ihluß der Scriftleitung der „Marine-Rundſchau“ 
zu begrüßen, dab fie in einem Sonderheft ihrer 
Beitichrift dad geſamte in jener Denlſchrift vom 
Reich3-Marine- Amt zufammengeftellte jtatiftiihe Ma— 
teriol nicht nur ihren Abonnenten foftenfrei zur 
Berfügung ftellt, fondern auch darüber hinaus allen 
Intereffenten zugänglid madt. Die mit großer 
Mühe und aus durchaus authentiſchen Quellen ge 
ihöpften Angaben zeichnen fi) durch unbedingte 
Zuverläffigfeit und eine Vollitändigleit aus, wie fie 
anderweitig aud nicht annähernd bisher geboten 
worden ift. 
faffen fie nadjftehende Gebiete: I. Bevölferung, 


Anteil des Seehandels am Außenhandel. — IH. 





In fünfzehn Abichnitte gegliedert, ums | 


die beteiligten Marinemannſchaften beftimmt, werden 
biefe beiden Hefte auch in weiteren Kreiſen Interefje 
ermweden und dazu beitragen helfen, daß das, maß 
von jeiten dieſer Marineangehörigen an BPflichttreue, 
Mut und Ausdauer aufgewendet wurde, nicht der 
Vergeſſenheit anheimfält. 


Taſchenbuch der Rriegsflotten VIEL Jahr— 
gang 1906. Mit teilweiler Benußung amtlichen 
Materials herausgegeben von B. Weyer, Rapitän- 


leutnant. Mit 410 Sciffsbildern. München, 
3. 5. Lehmannd Verlag. Preis mit Nachtrag 
ME, 4,50. 


Das deutihe Taſchenbuch der Kriegsflotten dürfte 
fi infolge feiner Vollſtändiglelt und Zuverläffigleit 
nit nur in der deutichen jondern- auch in den 
meiften Kriegsflotten der Welt völlig eingebürgert 
haben. Für die gute Aufnahme, Die ed fand, mag 
der Umſtand ſprechen, daß troß hoher Auflage in 
den lehten Jahren drei Neudrude veranjtaltet werben 
mußten. Damit dad Taſchenbuch das ganze Jahr 


möglichſt vollſtändig ift, erſchemt im Juni ein Na 
Wanderung und Deutſche im Auslande. — U. Der | glichft vollitändig iſt. eriche Juni ch⸗ 


Der deutſche Schiffahrtsverlehr. — IV. Die Reederei. 


— V. Schiffbau. — VI. Hafenweſen. — VII. 


Hochſ efiſcherei. — VIII. Seetabel. — IX. Kapitals | 
anlagen im Auslande, jpeziell Überfje. — X. Die 


Kolonien. — XI. Ronfum und Eınlommen. — XI. 


Die Vertretung der Handelsintereffen im Ausland. | 
— XIH. Teutihe Schulen, Kirchen und Miffionen | 
in den Kolonien und im Auslande. — XIV, Die | 


Ausgaben für Flotte und Landheer und ihre Stellung 
im Haushalt der wichtigſten Großjtaaten. — XV. 
Bujammenftellung der 1905 bei den größeren Kriege» 
marinen vorhandenen Linienſchiffe und großen Kreuzer. 





Die Tätigkeit des Landungskorps ©. M. ©. 
„Habicht“ während des Herero-Aufftandes 
in Südweſt-Afrika. Sanuar/Februar 1904. 
Auf Grund amtlichen Materiald bearbeitet im 
Admiralftab der Marıne. Mit 6 Skizzen im Tert. 
(I. Beiheft zur Marine-Rundihau 1905.) 1905. 
60 Bi. 

Da8 Marine-Erveditiondlorps in Südweſt— 
Airifa während des Herero-Aufſtandes. 
Auf Grund amtlichen Materlals bearbeitet im 
Admiraljtab der Marine. Mit 30 Stizzen und 
1 Karte in Steindrud, (II Beiheft zur Marine 
Rundihau 1905.) 1905. ME. 1,—. €. ©. 
Mittler & Sohn, Berlin SW, 

Ein zuverläffiged Bild von dem Eingreifen und 
Birken der Marinemannichaften, denen die ſchwere 
Aufgabe zuftel, in Südweſt-Afrila die erfte Hilfe zu 
bringen und die jpäteren Unternehmungen vorzubereiten, 








trag, der alle bis dahın vorgelommenen Anderungen 
enthält. Dieſer Nachtrag wird allen Käufern Eoften- 
frei zugeſtellt. 


Dr. May Edert: Leitfaden der Handels: 
geographie. Leipzig ©. 3. Göſchenſche Buch— 
handlung. 1905. 248 ©. 8°. 

Das vorliegende Buch bildet einen Auszug aus 
einem größeren Werk des Verfaſſers „Grundriß der 
Handelsgeographie" und dit für die Hand be 
Schülers beitimmt. Des Inappen Raumes wegen 
werden den deutichen Kolonien nur vier Seiten ges 
widmet. Bei einer Neuauflage würde es fich empfehlen, 
bier auf einige Verbefjerungen der Angaben Bedacht 
zu nehmen. Weder in Neuguinea noh in Oſt— 
afrifa oder Kamerun ſpielt der Tabakbau eine 
nennenswerte Role. Der Sab „Alle deutſchen 
Kolonien, mıt Ausnahme von Deutih-Südweitafrifa, 
befigen Gummi liefernde Bäume“ beruht wohl auf 
der häufig vorlommenden Verwechſelung zwiſchen 
Gummi und Kautſchul. Gummi würde ſich vor— 
ausſichtlich gerade in Südweſtafrika produzieren 
laſſen. Bon Oſtafrila wird gejagt, daß dort Vanille, 
Tee, Betelnüſſe, Kardamomen, Affenbrotbäume und 
Mangobäume gedeihen. Dieſe Zufammenftellung 
giebt fein richtiges Bild von der wirtichaftlichen 
Leiftungsfähigkeit der Kolonie. Die Affenbrotbäume 
(Baobab) find feine Nußpflanzen, vielleicht Liegt hier 
eine Berwecjelung mit dem Brotbaum der Süd» 
jee vor? 


Titeratur- Verpeichnis. 
Alle eingegangenen Büder werben in biefem Teile aufgeführt, Bes 
ſondere Beiprediumg erfolgt nach diesfeitigem Ermeſſen. Rügſendung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänden ftatt. 
Chr. Storz, Mitglied des Deutichen Reichstags und der 
Mürttembergiichen Abgeordnetenlammer: Neiichriefe aus 
Meftafrifa und Beiträge zur Entwidlung der deulſchen 
Kolonien in Togo und Kamerun, in Verlag von J. Heß 
in Stuttgart. 1906. Preis 60 Pf 

Perceval London: A Lhassa, la ville interdite. 
Description du Tibet central et des contames de 
ses habitants. Relation de la marche de la mission 
envoyce par le gouvernement anglais (1903 14). 
Librairie Hachette et Cie 79, Boulevard St. Ger- 
main, Paris 1906. 


Edgar Herbit, Fabrilvirelior: Kalender für die Gummi: 


Induftrie und verwandten Betriche, 1906. Dresden, 
Steinkopff & Springer. 
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Die Entwidlung der Deutichen Seeintereffen im legten 
Sahrzehnt. Zufammengeitellt im Reichs : Marine: Amt 
1905. Berlin, €. ©. Mittler & Sohn, 


Die Tätigkeit des Landungsloyps S. M. S. „Habicht“ 
während des Hereroaufjtandes in Südmeltafrifa Januar: 
Februar 1904. Berlin, €, S. Mittler & Sohn. 1909. 
Breis 60 Pr. 


| Dad MarineErpeditionslorps in Südweltafrita währen 


des Hereronufftandes. 


Berlin, E. S. Mittler & Sohn. 
1905. Preis 1 ME, 


‘ Berichte über Land- und Forftwirtihaft in Deutich:Dft- 


afrifa. Band 2, Heft 6. Heidelberg 1905. 
Winters Univerjitätsbuchhandlung. Preis 3 Mt, 


B. Wener, Kapitänleutnant: Taſchenbuch der Kriegsflotten. 
VI. Jahrgang. 1906. Münden. 3. F. Lehmanns 
Verlag. Preis mit Nachtrag 4,50 Mt. 


Garl 





VerkehrsNachrichten. 
Am 16. Dezember 1905 it in Gibeon in Deutid: Südweltafrifa eine Neichd-Telegraphenanftalt 


für den internationalen Verlebr eröffnet worden. 


Die Worttore für Telegramme nad) Gibeon ift diefelbe wie für Telegramme nad; Windhuf und 
den übrigen Anjtalıen des Schuggebietes; fie beträgt zur Zeit 2 ME. 75 Bi. 


eek nad den deutihen Schnugebieten im Monat — 1906. 











Die Abfahrt erfolgt Ausfhiffungshaien. Briefe müflen aus 
Rad vom Eins | , Dauer Berlin ipäteftens 
ſchiffungshafen | um: der Überfahrt abgefandt werden am: 
Neapel 4. San. 1. Febr. Friedrich: Wilbelmsö- 


(deutihe Schiffe) 
1. Deutih-Teu-Buinea. 


hafen 43 Tage 
Simpfonhafen dd Tage 





2.12.80. Jan, 9, Febr. 








Brindifi 14. San. 11. Febr. Simpionhafen 42 Tage 10% abds. 
lengliige Schiffe) Friedrich: Wilh-Ims- 
| bafen 46 Tage 
2 Deutid-Ofianita. Neapel 22. Jan. Mombaſa © 15 Tage | 
a) ey rebe Muanſa und deuiſche Schiffe) 20. a7. Jan. 
Ba ne Brindift 30. Jan. Mombafa © 15 Tage | 10% abs. 
©) Bon Mombaia Weiter Ghiennei⸗¶. Saipe) 
beiörberung mit der Ugunde: Warfſeille 10. Jan. 10. Febr. Mombaja © 17 Tage |8. Jan. 8. Feb. 10 abbs. 
HR na den Weine [| TBrindift | 21. Jan. 18. Febr. Mombaſa © 18 Tage | 19. Jan. 16. Febr. 
mungöosten. (engl. Schifie) | 10% abds. 
+ Genua ' 8. Ian. Mombaja 20 © Tage | 6. Jan. 10% abbs. 
Ddeuiſches Schiff) | 
: Neapel 22. Jan, 19. Febr. Zanga 16 Tage 2 x 
a Autonse, one, 5 — Edifie) | I* — a. IL. 00x 
ar Rene wo wen | 8. Jan. 5. Febr. Zanga 21 Tage 


Reapel e 22. Jan. 19. Febr. Daresjalam 17 Tage | 
Damine | 20. 27. Jan. 17. Febr. 
Brindifi | 30 30. Jan. Banzibar 16 Tage 1085 — u 
(öfterreih. Schiffe) | nach Toresiataın weiter 
Marfeile | 10. Jan. 10. Feb Sanjıbar 18 Tage | 8. dan. 8. Sb 
F ar eille Jan. ebr. Zanzibdar Tage an. ebr. 
e) nach Deutſch · Oftafrifa . . | i von park unmistelbar 10# abps, 
(aueichl. ber unter a und b Weiterbrförberung nach Tar 
genannten Bojtorte) | esiatam durch Wonvertementö« 
a | dan phr in 6 Sienden) 
7 Brinbifi 21. Jan. 18. Febr. Zanzibar 20 Tage 19. San. 16. Febr. 
(engliige Schiffer nat Daresfalaın werner niit 105 abdo. 
nochter Gelegenheit 
7 Genua ı 8. Jan. Daresjalam 24 Tage | 6. Yan. 10% abds. 


deuiſches Schiff) 








Nach 


Ausſchiffungshafen. T Briefe müflen aus 


Dauer 
der Überfahrt 


Berlin fpäteftens 
abgefanbt werben am: 





3. Deuti-Südmwelafrita. 
a) J es 5 —* 
abis, Gocha win ’ 

is, Hatjamas 
er, etfaie Qt Kubas, 
is, Maltahöhe, Mariental, 
Nauchas, DOtabanbia, Dlom- 
babe, Omarur, Otawi, Dt- 
limbingwe, Dutjo, Rehoboth, 


eeis, Ewalopmund, Ufatos, 
Baldan, Waterberg, Bindbuf 


b) vw! Lüderigbucht, Stubub, 


n 
Betbanien, Hafuur, SKeet- 
mandboop 


e) nad Ramanadritt, Ulamas, 
Barmbab 


4 Ramerun. 


a) nad Bamenda, Buba, Duala, 
! Gbolmon, den, Sontemderf, 


aba Johann » Albredhts- 
6 Ge Bitioda 


b) nad Rio dei Key . 


| Liverpool 
T 











Die Abfahrt erfolgt 
vom Ein | j 
i@iffungshafen = 
Hamburg | 15. 30. Jan. 
Hamburg 20. Jan. 
Antwerpen 24. Jan. 
(deutihe Schiffe) 
Southampton 6. 13. 20. 27. Jan. 
8. Febr, 
Southampton | 6. 13. 20. 27. Jan. 
3. Febr. 
Southampton 6. 0. Jan. 3. Febr. 
10. Jan. 10. Febr. 
11. Jan. 11. Febr. 
fur Mer | 
(deutfche Schiffe) | 
Liverpool ‚ 18. Jan. 
Liverpool 27. Jan. 
T Hamburg 13. Jan. 


' 18. Jan. 10. ehr. 


Hamburg 
Boulogne 


Smwalopmund 24-277. 


Smwatopmund 24 Tage 
Smalopmund 20 Tage 


Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nächiter 

Gbelegenbeit nah Swalopmund 
Kapftadt 17 Tage 

von dort weiter mit nädjiter 

Gelegenheit nad Füderigbudht 


Kapitabt 17 Tage 
von dort weiter auf dem 
Landwege über Steintopf 





Viktoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 


Viktoria 25 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 23 Tage 
Duala 41 Tage 
Kribi 33 Tage 


Rio del Ney 23 Tage 


14. 29. Jan. 718 abds. 


19. Jan, 9% vms. 
23. Jan. 128 nms. 


5. 12. 19. 26. Jan. 
2. Febr. 119 ums, 


5. 12. 19. 26. Jan. 
2. Febr. 112 ums. 


5. 19. Jan. 2. Febr. 
112 oms. 

9. Jan. 9. Febr. 
712 abps. 


10. Jan. 10. Febr. 
12% nachm. 


11. Jan. 1017 abbs. 
25. Jan. 104 abbs. 
12. Jan. 712 abds. 


11. Jan. 8. Febr. 
10# abds. 




















Hamburg ‚13. Jan. Rio del Rey 40 Tage | 12. Jan. 712 abds. 
o) nah dem Tichadfſee · Gebiet Liverpool jeden Sonnabend Forcados 17 Tage, | jeden Donnerstag 
(Garuc) | von dort weiter über 10#7 abds. 
Lolodja—Nola 
d) nad Difidinge. .. . . » Liverpool \ jeden Sonnabend Galabar 19 Tage, jeden Donnerdtag 
| von dort weiter über Obolum 10#7 abds. 
| (am Grohiluß) 
5. den Rarolinen, Neapel 21. Jan. Jap 70 Tage 19. Jan. 10% abds. 
den Palau» Injeln. (engliihe Shifle) Bonape 55 Tage 
Neapel 4. 18. Jan. 1. Febr. | Zfingtau 36 Tage 2. 16. 30. Jan. 
6. Riautihon. (deutie Schife . E 108 abds. 
— N jeden Sonntag Tfingtau 36 Tage jeden Freitag 
ftanı Hide Schiller | 103 abbs. 
Neapel 21. Jan. Seipan 66 Tage 19. Jan. 10% abds. 
7. den Marianen, lengliſche Schiffe) 


8. Togo. 


Auf Berlangen des Abfenderd aud über Japan; von 


Hamburg 10. Jan. 10, Febr. 


Boulogne furMer 11. Jan. 11. Febr. 
(deutihe Echiffe) 


Hamburg 13. jedes Monats 
Hamburg 26. jedes Monats 
Rotterdam 30. jebes Monats 
deutihe Schiffe) 
7 Hamburg 2. jedes Monats 
Rotterdam 8. jedes Monats 
(deutige Schiffe) 
+ Marjeille 5. jebes Monats 
+ Borbeaug 15. jedes Monats 


Lome 18 Tage 
Zome 16 Tage 
Lome 20 Tage 
Lome 26 Tage 
Lome 22 Tage 


Zome 38 Tage 
Lome 32 Tage 
Eotonou 23 Tage 


von ba ab Panbverbindung 


Eotonou 19 Tage 
von ba ab Landverdindung 


olohama weiter ſechs⸗ bis 


fiebenmal jährlih mit Segelſchiffen 


9. Jan. 9. Febr. 7!2abds. 
10. Jan. 10. Febr. 125 


12. jed. Mts, 712 abds. 
25. jed. Mts. 712 abds. 
29. jed. Mts. 9% abbs. 


1. jed. Mis 712 abds. 
7. jed. Mis. 9% abds. 


3. jeb. Mts. 107 abds 


13. jed. Mts. 10 abds 


—— 











Die Abfahrt erfolgt Einſchiffungshafen. Briefe müflen aus 
Nach vom Ein | Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen * der Überfahrt abgefanbt werben am: 
l 21. Jan. aluit 45 Ta 19. . 108 abds. 
9. den Marfhall- Injeln. | —— AR | J | I ge | Jan 
10. Samoa. — 14. Jan. 4. Febr. | Apia 25 Tage | —— — 
San Francisco) 





) Den durch L; bezeichneten Schifjäverbindungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn der Abfender 
die —— auf dieſem Wege durch einen Leitvermerk verlangt hat. 


Eintreffen der Poſt aus ben — Schutzgebieten. 


























Sanbungd» | Die Boft if ſauis Landungs⸗ Die Poſt iſt fällig 
Bon hafen | in Berlin am Bon hafen in Berlin am 
Neapel .. .| 19%. Jan. ; Neapel... .. 5*. Jan. 
Deutfp-Neu- Guinea. | Harfeitte . . 11. Jan, 8. Kebr. | den Rarolinen . | yrindijt. .., 10. März 
Neapel ... .| 13*. Jan, 10*. Febr. Neapel . .. 5*,. 19*. Jan, 2*, Febr. 
Genua... 5*, Ian. 9®, febr. Riantihon ... . Brinbifi.... 18. 27. Jan. 10. Febr. 
Deutih-Ofafrita ... . | Brinbifi.. . 18. Jan. 10. Febr. Marfeille . .| 11. 25. Jan. 8. Febr. 
Marfeille ... 17. Yan. 16. Febr. i Neapel. . 5*. Jan 
u | Brindifi. ...| 28. jeb. Mis. den Marianen . . Prindifi. . 10, Härz 
f Boulogne 5* 
Deutjch · idweſtafrita fur Mer | 7*. Jan. 4*. Febr. den Marſhall ⸗ Inſeln De F 10 * 
nörbL, Teil anne Hamburg . . | 30*. jed, Mis. ' — icz 
Southampton 14. 16*. Jan. 16*. F Dueenätown , f J 
adl Keil d. Saudeen. [Southampton 14.28. Jan. 11.Feh.| Fam ...... od. Pigmonth; 11*- 309. Jan. 28. Febr. 
Southampton, 16*. 30*. jed. Mis. Southampton, 16*. 30. jed. Mts. 
Bammn ....... Bigmoutd.. . | 5. 19. Jan. 2. Febr. | 8090 ..... Hamburg . .| 4*. jed. Mis. 
* Fälligfeitätage für die mit deutſchen Schiffen eintreffenden Boften. 
—— — der Dentfien Opefeite-Einie — Detriie). 
Reife Lepte Rachrichten 
Reichäpo er 
— — — bis 27. Deſember 1908. 
— ER Durban | Hamburg am 25. Dez. von Delagoabai abgegangen. 
„Ranzler” el Hamburg | Delagoabai am 26. Dez. in Aden — — 
„König” . me Hamburg Delagoabai am 24. Dei. in Kapftabt eingetroffen. 
"Bürgermeifter“ u. an De We Damburg Durban am 26. Dez. von Neapel abgegangen. 
"Bräfivent“ . FRE TR EHER Hamburg Delagoabai am 25. Des. in Antwerpen eingetroffen. 
„Raigeel”. . » .. . Durban Damburg am 27. Dez. in Suez eingeiroften. 
Prinzregent . . .... Hamburg Beira geht am 20. Jan. von Hamburg ab. 
„Bouwverneur” . . ... Hamburg Durban am 27. Dez. in Notterbam eingetroffen. 
—F — ER A Hamburg Delagoabai geht am 20. Jan. von Hamburg ab. 
„ronpriny”. . 2 2... Hamburg Delagoabai am 21. Dez. von Mozambique abgeg. 
„Momical” . ı 2 2... Delagoabai | Hamburg am 20. Des. von Liffabon abgegangen. 


AA A a aan 


Die Brennabor-Werke, Brandenburg a. H., vergrößern jebt für die fommende Saijon ihren 
Betrieb recht beträchtlid. Die Werte, deren Marke allgemein ein hohes Anfehen genießt, haben nun auch 
mit ihren tadellos funktionierenden, äußerft anjprechenden Motorfahrzeugen jo recht Wunſch und Geſchmack 
von Händler und Publikum getroffen und find zur Befriedigung ihrer Abnehmer gezwungen, die erwähnte 
Betriebövergrößerung eintreten zu lafjen. 

Die Brennabor- Werke find im Jahre 1871 entitanden und Haben ſeitdem von Jahr zu Jahr 
eine wnaufhaltjame Erweiterung erfahren, die weder durch auftauchende Unterbietungen in Rädern nod) 
durch mafjenhaft entftandene Neugründungen einzudämmen war. Brennabor marjchtert nach wie vor an 
der Spige und verdankt dies wohl lediglich der Bediegenheit ihrer geſamten Fabrilate. 


Schiffäbewegungen der Woermann- Linie zwiſchen Hamburg und Weit: und Südweſtafrika. 


Poftbampfer 


„Adolph Woermann” 
„Alerandra Moermann“ 
„Aline Woermann“ 
„Anna Woermann” . 
„Ascan Woermann“ . 
„Garl Woermann”“ . 
„Eduard Woermann“ 


„Eleonore Woermann“ . 


„Ela Woermann“ . 
„Emilie Woermann“ . 
„Erih MWoermann” 
„Erna Moermann” . 
Moermann” . 
"‚Sretchen Bohlen“ 
„Hand WMoermann“ 
„Hedwig Woermann“. 
„Helene Woermann“ . 
„Irma Moermann” . 


Jeannette Moermann“ . 


„Kurt Woermann” 
„Lili Woermann” , 
„Linda MWoermann“ . 
„Lothar Bohlen” . . 
Lucie Woermann“ R 
„Zulu Bohlen” . ; 
„Marie MWoermann” . 
„Marta Woermann” 
„Melita Bohlen“ 
„Otto Moermann” . 
„Paul Woermann“ 


Profeſſor Woermann“ . 


„Zhella Bohlen“ . 
"Eduard Grothmann“ 
Lotte Menjell“ 
„Clara Menzel“ . 
„Ehriftian Horn“ . 


27 — 


Reife 
von | nad 
Hamburg Kamerun 
Hamburg Smwalopmund 
Kamerun Hamburg 
Degama Hamburg 
—— Benguela 
amburg Kotonou 
Hamburg Swakopmund 
Hamburg Kamerun 
Aſſinie Hamburg 
Hambur Moſſamedes 
—— Hamburg 
Swakopmund Hamburg 
Smwalopmund Hamburg 
Hamburg Affinie 
Hamburg Smalopmund 
Hamburg Rio Nunez 
Kamerun Hamburg 
Hamburg Burutu 
Burutu amburg 
ee amerun 
amburg Burutu 
Rio Nunez Hamburg 
Kotonou Hamburg 
Kamerun Hamburg 
Smwalopmund amburg 
Hamburg otonou 
Mofjamedes mburg 
Hamburg Alfinie 
Hamburg Degama 
Hamburg Degama 
Swakopmund Hamburg 
Kotonou Hamburg 
Hamburg Rio Nung 
Yamburg Smwalopmund 
Hamburg Smwalopmund 
Hamburg Smalopmund 


Legte Nachrichten 
bis 15. Dezember 1905. 


am 14. Dezember ab Hamburg. 

am 10. Dezember ab Teneriffe. 

am 13. Dezember ab Lome. 

. Dezember in Teneriffe. 

am 6. Dezember in Teneriffe. 

am 10. Dezember Dover pafjiert. 
am 9. Dezember in Swakopmund. 
am 12. Dezember Duefjant paffiert. 
am 8. Dezember in Hamburg. 

am 7. Dezember in Benguela. 

. Dezember in Hamburg. 

am 5 Dezember ab Smwalopmund. 
am 10. Dezember ab Madeira. 

i Dezember in Sierra Leone. 
am 27. November in Smalopmund. 
am 15 Dezember Vliſſingen paffiert. 
am 20. Dftober in Hamburg. 

am 9. Degember in Lagos. 

am 13. Dezember in Sekondi. 

. Dezember in Whydah. 

am 14. Dezember in Rotterbam. 
am 13. Dezember in Mabeira. 

. Dezember in Hamburg. 

am 14. Dezember in Sefondi. 

am 13. November in Hamburg. 
am 13. Dezember in Accra. 

am 2. Dezember in Gabun. 

. November in Affinie. 

. Dezember in Bonny. 

. Dezember in Las Palmas. 


am 13, Dezember in Eurhaven. 
am 6. Dezember in Sefondi. 

am 7. Dezember in Bilfao. 

am - Dezember in Las Balmas. 


. Dezember in Las Palmas. 
am 13. Dezember in Madeira. 





Gartenbefitter und Blumenfreunde wird es intereifieren, daß ein neues Katalog-Gartenbuch 


von M. Peterſeims Blumengärtnereien in Erfurt erjchienen iſt. 


Es wird eingeleitet mit den Worten: 


„Bir 


pflanzen den Baum für künfi'ged Geſchlecht.“ Das Katalog-Gartenbucdy wird von genannter Firma koften- 


108 verjandt. 





U eo = mn 
ur (für die Deeigelvaiiene: Betigiie oder deren Raum 2 Br) And an bie Be Betriebsleitung, , Berlin SW 68, Kodfir. 68-71, — 














Aufgebot. 


Der Landesfiskus des Schutz— 
gebietes von Deutid:Südmeftafrifa * 
Die Anlegung eines Grundbuchblaties 
für ein von ihm erworbenes Hauss 
arundftüd in Züderigbucdt, an ber 
Diazftrafe zwifhen den Grundftüden 
der Deutfchen Kolonialgefellichaft für 
S ofen und der Firma Georg 

eſſelmann gelegen und 0,1580 ha 
groß, beantragt. (s51) 

Nah $ 11 der Kaiferlichen Verord— 
nung vom 21. November 1902 werden 
alle die, die das Eigentum oder ein 


anderes zur — ins Grundbuch 
geeignetes Recht an dem Grundſtücke 
beanſpruchen, aufgefordert, ihre Rechte 
und Anfprüde bis zum 


1. April 1906 


bei dem unterzeichneten Gericht anzu: 
melden und glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls die Anlegung des Grund: 
buchblattes ohne Rückſicht auf ihre 
Nechte und Anjprüche erfolgen wird. 


Keetmanshoop, den 8. Novbr. 1905. 
Der Kaiferliche Bezirkorichter. 


Bekanntmachung. 

In dem Handelsregifter B it am 
17. Oltober 1905 unter Nr. 12 eins 
getragen: 

Dr. phil. Karl Sauterbad zu 
Groß Lichterfelde ift aus dem Wor: 
ftande ausgeichieben, der Profeſſor 
Dr. Breuf zu Berlin ift zum Bor: 
ſtandsmitgliede ernannt. (388) 

Friedrich: Wilhelmähafen, 

den 17. Dftober 1905. 
Der jtellvertr. Kaiſerl. Bezirkörichter. 





Befanntmachung. 

Die in $ 10 des Handelsgeſetzbuchs 
vorgeihriebene Belanntmadung der 
Eintragungen in das Handeläregifter 
erfolgt während des nädjiten Jahres 
durch (43) 

1. Deutſchen Reichsanzeiger, 
2. Deutſches Kolonialblatt. 
Tanga, den 1. Dezember 190. 


Der SHtaiferlihe Bezirkörichter. 


Befanntmachung. 


In das Handeläregifter des Haijer 
lichen Bezirklsgerichts zu Tanga, Ab» 
teilung B, ift heute folgendes einge: 
tragen worden: 


Wilkins & Wieje, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung 


in Berlin, mit einer Aweignieder: 
lafjung in Tanga. 

Gegenftand des Unternehmens iſt 
Bewirtfhaftung von Plantagen und 
Betrieb von Sügewerfen in Deutich- 
Dftafrifa, insbejondere der Plantage 
Ambangulu, Erwerb des Geſchäfts ber 
offenen Handelsgejelligaft Wilkins & 
Miefe in Ambangulu, Erwerb und 
Bewirtichaftung weiterer Plantagen in 
Deutfh:Oftafrifa, Erwerb und Betrieb 
weiterer Sägewerke daſelbſt und ber 
Vertrieb der Erzeugnifje diefer Plans 
tagen und Sägewerke, Einfuhr und 
Ausfuhr von Handelägütern jeder Art 
von und nad Deutſch-Oſtafrila, Nuss 
beutung der von dem Kaiſerlichen 
Goupernement in Deutjh:Oftafrifa er 
teilten oder noch zu erteilenden Kon: 
zefftonen zum Abtrieb von Wäldern. 

Das Stammlapital beträgt 1 500 000 
Mark. 

Geſchäftsführer iſt der Kaufmann 
Eugen Wieſe in Ambangulu. 

Der Geſellſchaftsvertrag ift am 7. Juli 
1905 feitgeftellt. 

Es wird ferner belannt gemacht, daß 
die Stammeinlage des Gejeljchafters 
Landrat Ermin Wilkins in Hornow 
zum Betrage von 500000 Mark und 
diejenige des Gefellichafters Kaufmann 
Eugen Wiefe zum Betrage von 50000 
Mark durch die Einbringung folgender 
Bermögensgegenftände als geleiftet gilt: 

1. des der offenen Handelsgeſellſchaft 
Willins & Wieje gehörigen Geſchäfls 
mit der Firma Wıltins & Wieje und 
mit ſämtlichen Altiven und Paſſiven 
nad dem Stande vom 1. April 1905, 

2, des der offenen Handelsgeſellſchaft 
Willins & Wieſe gehörigen Landgebiets 
der Kaffeeplantage Ambangulu in Welt: 
Ujambara, des durch Bertrag vom 
23. Januar 1903 von dem beutjchsoft: 
afritanischen Landesfislus erworbenen 
Zandes, weldes in das Landregifter 
des Bezirl Tanga Band I, Blatt Nr. 4 
eingetragen ift fowie der von dem 
Katjerlihen Gouvernement von Deutich: 
Oftafrita erteilten Konzeifion zum Ab: 
trieb des Schume:-Waldes, 

Öffentliche Belanntmahungen der 
Gefellfchaft erfolgen durch den Deutſchen 
Reichs- und Königlid Preußiſchen 
Staatdanzeiger. (343) 














Theodor Wilckens 


Technisch-kaufmännisches Bureau für 


Kolonial-Maschinenbau und Transportmittel. 
Export und Import. — Agentur und Kommission. 


Hamburg, Afrikahaus, 


Gr. Reichenstraße 25/33. 
Tel.1, Nr. 8416. Börsenstand: Pfeiler 54. 


Telegramm-Ad resse: 


Tropical, Hamburg. — Tropical, Berlin. 
— Staudt & Hundius. 


A.B.C, Code 5. 


Exportvertreter erster deutscher 


Ackerbaugeräte u. Maschin. 
Ärztliche Instrumente und 
Medikamente. 
Automobile für Personen- u. 
Gütertransport. 
Bagger. 
nd 
Ballenpressen. 
Baumaterialien u. Beschläge, 
Baumrodemaschinen. 
Baumschutzringe, 
Baumwoll- Entkern. - Masch. 
Bergbau - Maschinen und 
Gerätschaften. 
Bierbrauerei- Maschinen u. 
Utensilien. 
Bohrapparate u. Werkzeuge. 
Bohrausführungen a.Wasser, 
Kohle, Mineralien. 
Brennereı-Masch. u, Utensil. 
Brutapparate, 


Cement- und Cementstein- 
Maschinen. 
Dachpappen. 
Dammschaufeln. 
Dampfmaschinen u -Schiffe, 
Dampflastwagen. 
Dampfwa sch- Anlagen. 
Desinfektions - Anlagen. 
Draht, Drahtgewebe, Draht- 
seile, Drahtstifte. 
Eisen- und Stahlwaren. 
Eis- und Kältemaschinen. 
Elektrische Anlagen. 
Entfaserungs - Maschinen. 
Entladevorrichtungen. 
Erdnuß-Schälmaschinen. 
Erdschaufeln, selbsttätige. 
Fabrik-Einrichtungen f. alle 
landwirtschaftliche und 
industrielle Zweige. 
Fahrräder und Motorräder. 
Farben, 
Feuerlöschgeräte u. Utensil. 
Filter. 
Geldschränke u. Kassetten. 
Gerberei- u. Ledermaschin. 


Berlin 


NW.7, Dorotheenstraße 22. 
Telephon I, Nr. 9726. 


Bankkonto: 


Filiale der Deutschen Bank, Hamburg. 
Deutsche Bank, Depositenkasse A, Berlin, 


englischer und amerikanischer 
» Fabrikanten der Maschinen-, Geräte-, 


Transportmittel-Branche u. a.: 


Geräte für Landwirtschaft, 
Berg-, Eisenbahnbau usw. 
Göpel- oder Roßwerke. 


Häuser, Tropen-, aus Holz 
und Eisen. 

Hebezeuge, Winden. 

Holzbearbeitungs - Maschin, 

Hydraulische Pressen. 

Jutesäcke, Ballenstoff. 


Kaffee-Erntebereitungs-An- 
lagen. 
Kakao-Erntebereitungs-An- 


lagen, 

Kaut chuk-Gewinmungs- 
Maschinen, Instrumente, 
-Messer und -Gefäße, 

Kokosnuß - Erntebereitungs- 
anlagen u. Maschinen für 
Kopra und Faser. 

Krane u, Hebevorrichtung. 

Krankenhaus- und Lazarett- 
Einrichtungen. 

Landwirtschaftliche Geräte 
und Maschinen. 

Lokomobilen. 

Lokomotiven. 

Maschinen für alle land- 
wirtschaftlichen, industr. 
u, bergbaulich. Zwecke. 

Maschinenöle und Bedarfs- 
artikel. 

Medikamente und medi- 
zinische Instrumente, 

Mineralwasser - Apparate. 

Molkerei - Einrichtungen. 

Motoren für Wind, Benzin, 
Petroleum, Spiritus und 
Elektrizität. 

Motorboote und -Wagen. 

Mühlenanlagen u. Maschinen 
für Hand- u, Kraftbetrieb. 

Ölmühlen und Pressen. 

Ölpalmenfrucht- Bereitungs- 
Anlagen. 

Persennige. 

Petroleum - Motoren. 

Pflanziöpfe. 


Pflüge, Eggen, Kultivatoren. 
Photograph, Apparate usw. 
Plantagengeräte u. Maschin, 
Pumpen jeder Art. 


Reismühlen - Anlagen und 
Maschinen. 

Sigewerks- Anlagen. 

Sättel, Reitzeuge, Geschirre 
für Pferde, Ochsen, Esel. 

Schmiede- und Schlosser- 
Werkstatt-Einrichtungen, 

Segeltuch. 

Seifenfabrikations- Einrich- 
tungen, 

Seile aus Hanf und Draht. 

Speicheranlagen. 

Spiritus» Brennerei - Einrich- 
tungen, 

Spiritus - Motore und -Loko- 
mobilen. 

Spritzen, Feuerlösch-, Oar- 
ten- und Desinfektions-. 

Stahlwaren, -Blech, -Draht. 

Steinbrecher. 

Straßenwalzen. 


Tabak-, Zigarren- u. Ziga- 
retten-Fabrikationsmasch 
Telegraphen- und Telephon- 
Kabel und -Anlagen. 
Tierfallen. 
Treibriemen. 
Trocken-Anlagen u.-Häuser. 
Tropen-Ausrüstung. 
Verpackungs-Materialien. 
Waagen aller Art. 
ka und Karren für alle 
Zwecke. 
Wasser-Bohrungs-Apparate, 
Wasser-Reinigung. 
Wasser-Versor ungs-Anlag. 
Werkzeuge und Werkzeug- 
maschinen. 
Windmotore. 
Zelte. 
Zerkleinerungs-Maschinen. 
Ziegelei-Maschinen. 
Zuckerfabrikations-Maschin. 


Ausführung aller maschinellen Einrichtungen. 


Lieferung sämtlicher Maschinen, Gerätschaften, Apparate, Transportmittel und Zubehör- 
teile für alle Industriellen, bergmännischen und landwirtschaftlichen Betriebe, 
z.B.: Agaven-, Baumwoll-, Kaffee-, Kakao-, Kautschuk-, Kokospalmen-Pflanzungen. 

Einrichtung von Mühlen für Korn, Mais, Reis für Hand- und Göpelbetrieb, für 

Wind-, Wasser- und Dampfkraft. 


Ölmühlen und -Pressen für Baumwollsaat, Erdnuß, Kopra, Bohnen, Palmfrüchte, 


Rieinus, Sesam. 


Einrichtung von Spiritus-Brennereien und Zuckerfabriken, Dampfwasch- und Eis- und 
Kühlanlagen, Bergwerks- und Wasserwerks-Anlagen, Holzsägereien und Seilfabriken, 


Seifen- und Kerzenfabriken. 


Lieferung und Bau von Eisenbahnen, Feldbahnen, Seilbahnen, Automobilen, Dampf- 
lastwagen, Fahrrädern, Wagen, Dampf- und Motorbooten, Dampfmaschinen, Loko- 


mobilen, 


otoren, 


asserrädern, Göpelwerken. 


Ausrüstung von Expeditionen. 


Kostenanschläge und Rentabilitätsberechnungen. 
Spezial-Kataloge in deutscher und fremden Sprachen kostenfrei, 
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Beilage zum „Deutichen Kolonialblatt“, XVII. Jahrgang, Zr. 1. 
Berlin, den 1. Januar 1906, 


Die katholifhen Miſſionen in den deutſchen Schubgebieten. 


Von Marl Hespers. 


Dezember 1905. 


A. Deutſch-Oſtafrika. 
1. Mpoitoliibes Ditariat Nord -Sanzibar. 
Apoftoliiher Bilar: Biſchof Allgeyer. Kongregation der Väter vom heiligen Geiſt; deutiches 
Milftonshaus in Kuechtiteden (Rheinland), in Zabern (Elſaß) und in Neufchenern (Lothringen); Provinzial 
P. Ader. — Die Kongregation iſt 1702 gegründet und hat ihre Tätigkeit im Schußgebiete 1862 be- 
gonnen. Drgan: „Echo auß Knechtſteden“, „Kevelaerer Marien-Ralender“. 


Bon Emil Allgeyer, apoftoliihen Vikar von Nord: Zansibar, 





8 = E z 
= |®& 55 Eu &. x 35% 5 5 
— ee |5 28,28 21 u 5 8,35 u 85® 8 x > 
Stationen = ı BB 23T 3 838 2 Z82<5: 28 24 583,553 
> SS 5323 23 3 53 5 BE SEE RES EHE 
ss | EB EEE E50 5D SE SES 5 IE HE 
5 |R RN END Hua RT NT es —* 
1 | Zanzibar . 830 18 3 314 33 31 35 ı 4 152 5 2271 8 
2 | Bagamojo 670 452558 42 7 64 71 450 420 27 52 1 5 
3 | Dandera 92 mM 2 2- 10 1 45 8 59 274 252 9 51 1 189 
4 | Vihonda . 2020 316 2 1 1453565 18 812 150 622 58 100 1 1 497 
5 | JIlonga 1271 % 21 14129831 56 15 7 331 2 3 53 1 18 
6 | Morogoro 3503 22 11 6 3 170 7 28 200 400 9 115 2 1 2 
71Neu⸗Vonn 350 — 1—- 31 77 30 2% 171 30 3 40 1 113 
8 | Moeta.. 72 1 - 11 M- 3 — 0 5 - 1: 1- — 
9 | Tununguo 13 1 - 31 15- 12 20 198 5 10 — 1 3 
10 | Matombo . 135 101 21- 54 9 40 5 20 219 23 110 1 — 29 
11 | Tanga 30 — 1—- 11 2 1 — 12 4 — 13 1 — — 
12 | Mlingano 12213 2290 5 1 53 700 28 81 — — 
13 | Fifcherftabt 3 KL WTB 1— Oo 41% 1 
14 | tilema S6 126 214 18 723 0 1 2134 510 13 MR 1 
15 | Riboiho . - SO 1802 14 322417301300 8 300 1 Be "ee | 
16 | NeusHöln* . 216% 216 17 3 - 75 313 5 BR 1 — 
17 | Zuti®). 01 3131136 4412 © 16 9 2 4 1511— 
Summe . . [14 278 1284 27 2545 151695165 3178 137 66 1053814470 211 82518 11 1548 


2. Apoſtoliſches Ditariat Süd: Sanzibar. 


Apoſtoliſcher Vikar: Biſchof Caſſian Spik von der St. Benediktus-Miſſionsgenoſſenſchaft, ermordet am 
14. Auguſt 1905. Mutterhaus St. Dttilien, Poſt Geltendorf, Oberbayern. General» Superior: Abt Nor: 
bert Weber. Zmeigniederlafjungen: St. Ludwig in Unterfranfen und Klerilat in München, 


*Neu⸗Köln und Tuli jind Stationen der Trappiften aus dem deutichen Kloſter Mariannhill in Natal; 
Organe: „Vergißmeinnicht“ und „Mariannhiller Kalender”. 


— 


Die Genoſſenſchaft iſt 1884 gegründet und hat ihre Tätigleit im Schutzgebiete 1897 begonnen. 
Organe: — * „De Heidenkind“ (für die Jugend) und „St. Ottiliens Miſſionskalender“. 
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1] Daresfalam 2410 4 40 150 78 4 5 4 10 176 3 80 Mpoftol. Vikar Miar. 
Gaffian Spiß. 
2] Kurafini 238 5 29 10 59 14 6 3 15 18 3 27|P. Anton Ruedel. 
3] Sufuledi*) . 2 1—- 713% 30 9 5 2 5 227 112 4 28 P. Thom. Spreiter. 
4| Njangao*;j. 12410 670 600 166 4 1010 750 112 8 15 P. Yeo Lang. 
5] Tofamaganya . ı 144 wi 6 784 0 2401 2 MP. Se, Hofbauer. 
6| Mabibira 23 4 1l 370 170 204 8 -1I0 202 83 19 
7 | Deramiho #ı 1259 9 60272 215 50 20 3 24 
8 | Sigonfera * 11- 1 47 560 40 14 — 1113 11183 3 
9] Amwiro * . 21—- 1 50 5566 28 8 2 5860 110 4 3 
10] £indi (Brofura) . — 1 — — 24 — — — — 
11 | Zuiba **) ar — — — 
Summa . ra 19 27 58 83967 2521 999 141 48 472435 12455 35 208 


im — . 114 18 24 44 3089 2725 667 97 40 541873 18376 35 154 


3. Die apoftoliihen Pitariate Süd-Nianfa, Unjanjembe und Tanganiita, 


BRALILORARSIELLAR]! der Weißen Väter. Generaloberer: Biſchof Livinhac. Superior für Deutſch— 
land: P. Dr. Froberger (Trier). 


Deutſche Miſſtonshäuſer: 1. Poſtulat für Laienbrüder: Marienthal (Kuxemburg). Oberer: P. Bien. 
2. Miſſionsſchule: Haigerloh (Hohenzollern). Oberer: P. Schmitt 3. Milfionsieminar und obere 
Gymnaſialklaſſen: Trier (Rheinland). Oberer: P. Dr. Froberger. 


Apoftolifhes Bilariat Süd-Nianfa. Apoſtoliſcher Bilar: Bifhof Hirt.) 


Taufen 
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1. Bezirl Aufoba 
1) Marienberg 5 146. 311340. 1425138 66 121 2 140 1000 — 22 2 32 366001 8 
2] Bmania. A 21 11 226 300 33 5 24 4 1560 15% u 267 2 2 
31 ſtagondo· Nianja 21 116 10611 7 7 12671223 13 1 136 1132. 2 
A| Kattafia:-tlfiumı 8— 10 48 218 24 5 1 920 4142 18 7 136 2492. 2 
51 Rubyarfibengiro . 21 — 10 20 4 — 180 1793 — 1 4 1300 1 
2. Bezirf Muanza 
Gl Bufumbi . . 3 a. II 600 29 49 42 8 5831 5349 13 278 26 3854 3 
7| Muannza⸗Stabdt, unbefent . 2. 34 30 1 — — 
81Ukerewmwme... 14 16 1194 2842 mu 64 623 30 53452 8221 17 552 15 5775 2 
RKRomeee4131 21 218 444 32 18 80 2 1876 2023 6 355 12 a 3 
107 U. 1, Fr. p. Troft, unbeſetzt 5 101 60 — 
3. Ruanda 
1113ſ0Bwii 200. 3 2 15. 464. 2391170 4 235 33 5776 Die 287 2 2900 19000 4 
12| Rfafa 5 18, 330 1198201 80 131 21: 4571 4600 188 1 281 10 10980 3 
13] Riunbo . Er .13 1 31 308 1425206 34 80 51 5200 5100 144 4 267 100 3 
14 | Ruafa . 141 5 6 198 1 2 1 1 208 Hu 5 118 18845 2 
15 | Mibirifi.. 3 187 — 29 36 36 — 1 179 5702: 2 
Summa . 39 9 6183 519711555 301 320 1250 175 50027 48610 655 35 36512 95 115714 3% 


*) Serjtört 1906. 
”*, Wurde wegen Mangel an Miffionsperional ald Nebenitation von Mabibira aus paftoriert. 
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Apoſtoliſches Bikariat Unnanyembe. Apoſtoliſcher Vikar: Biſchof Gerboin,) 
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Radia Bi S SFr © a RER BT 
1 libirombo (Maria-Hilf 4 26 5218 69 88 09 4 46 2070 20615 86 18 297) 55 37325 5 
2) Mialala (St. Michael) , } 10 499 780 5 3% 213 10 4040 8 6 28 43 3 
3 Ndala (St. Jolepb). —E En 206 66 22 1 18 46i12 43653 621358 3014 3 
4] Tabora «St, Bontfaz 31 2 57 200 11 8 2 4 : 789 15 1 15 3550 4 
51 Mariental . 2 1 1 2 2388 5 ı 1 344 34: 4 1 19 2376 3 
61 Uſambiro 21 3 358 2 2 368 364 1 1500 1 
7 Muyaya Herz Sei) 4 41234 10 BB 8 27 3 307 18570 90. ı 18 13130 3 
5] Wiugera (St, Antonius) ) 3 134 350 0 11 955 8 20 2420 77 1 50 11695 3 
9] Marien-Seen 31 200 9 99 88 552 2 
10) Marienheim 1 13 m 1 3 2- 383 363 21 40 — 1400: 3 
Summa 30 76 623472 39370232148 198° 96 36165 35258539 32. TIT 53 92235 30 


- Mpoftolifches Bikariat Taugauyika. (Apoftolifcher Vilar: Viſchof Lechaptois.) 





= 
101335 10 658 15 4 9220 9100 % 7 185 18715100 


1] Karema (U. 2. Frau von | 5 3 6 2» 
2] Utinta ‚St. Jofeph) 2 1- 533 18 929 29 3 2685 311 8 3 56 62) 3570 5 3 
3] Rirando Franz Xaver) 4 1 4 151062 4000 31 3 72 ® 6452 #391 69 11, 500 300. 3026 gr = 
4 Kala (St. Peter u. Paul). | 32 4 17 400 850 55 25 120 14 3600 4100 50.12 350 260 KW 3 © 
5] Simba (St. Petrus Claver) | 2 1— 9 500 600 60 18 44 19 1200, 1500 — , 8 629 509. 4000. 2 
6| Miulwe (St. Bonifaz) . 22—- 3 80 W446 6 2 2 00 250 — 2 10 80 8005338 
7) Ubungu (St. Morig) 21-32 © 12 2— 0 30-2100 70 700.324 
8 Urwira (Jofephstal‘ 2 1- — 9 2-16 18 2 2 80 70, 1989 3888 
9] Ufeuya (St. Maria). 21—- 23 600 — 1 — — 16 14 — 218 5 LEE 
10] Mwazye (St. Mol) 21-16 DB --—- —--0----|-1- 





Summa | 14.14 653800 6798 228 179. 294 84 23988 |, 24509 165 49 21521613 38055 


B. Samerun, BE Roſenhuber, 2 Brüder Kirche, Schule mit 

50 Knaben; b) Schweiternftation: 3 Schmeitern, 

— Difariat Kamerun, Kapelle, Schule ‚. 25 Mädden; e) —; d) 3 Dorf- 
Apoftoliiher Vilar: Biſchof P. Bieter. Ballotz ſchulen mit 75 Knaben. 


P. Kopf, Provinzial. P. Kolb, Rektor. Zweignieder- humenen 300; a) P. Majewsli, Superior, 
lafjungen: Ehrenbreitjtein, P. Reid, Rektor. | pP. Lettenbauer, 2 Brüder, Kirde, Schule mit 
Vallendar, P. Zeus, Neltor. 120 Knaben, 2 Nebenjhulen mıt 120 Schülern 
Die Stongregation iſt 1835 gegründet und hat | und im ganzen 5 Lehrern; b) Schweiternitation: 
ihre Tätigleit im Schußgebiete 1890 begonnen. ; 3 Schweitern, Kapelle, Schule mit 70 Mädchen; 
Organe: „Der Stern von Afrika“ umd „Der Kame- | c) Mebenftationen: Buambe: Kirche und Schule mit 
runer Miſſionskalender“. 40 Kindern, Longi: Kapelle und Schule mit 

Stationen: 40 Kindern, PBlantatton: Kapelle und Schule mit 

I. Marienberg am Sanaga: Getanfte Ein: 40 Kindern; d) 2 Dorſſchulen mit 60 Stnaben. 


geborene 1600, Katecjumenen 300; a) P. Mekes, 4. Engelberg: Getaufte Cingeborene 320, 
Superior, P. Füdhtjohann, 3 Brüder, Kirche, Katechumenen 150; a) P. Schwab, Guperlor, 
Knabenſchule, verichiedene Werkftätten zur Aus- P. Münch, 4 Brüder, Kirche, Schule mit 140 Ktnaben, 
bildung von Handwerkern; b) Schweſternſtation: Werlitätten, Viehzucht, Kakaopflanzungen;  b) 
3 Schweſtern, Kapelle, Schule mit 35 Mädden; | Schweiternftation in Mapanja: 4 Schweitern, Kapelle, 
ec) Nebenftation Malimba, Kirhe, Schule mit Schule mit 25 Mädchen; c) —; d) 2 Dorfſchulen 
30 Knaben; d) 4 Dorſſchulen mit 120 Schülern. mit 50 Schülern. 

2. Eden am Sanaga: Getaufte Eingeborene 5. Duala: Apojtoliicher Bılar. Getaufte Einge— 
00, Katehumenen 120; a) P. Rieder, Superior, , borene 380, Katehumenen 230; a) P. Gippert, 


| 

tiner-ongregation in Limburg (Lahn), Raflau. | 3. Kribi. Getaufte Eingeborene 960, Kate— 
| 
I 


Superior, P. Wienold, 3 Brüder, Kirche, Schule 
mit 250 Knaben, Werkitätten. b) Schweiternftation: 
4 Schweitern, Kapelle, Schule mit 41 Mädchen; 
c) —; d) 2 Nebenichulen mit 40 Knaben, 

6. Yaunde: Getaufte Eingeborene 120, Kate: 
dhumenen 260; a) P. Högn, Superior, P. Haar: 
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paintner, 5 Brüder, Kirche, Schule mit 150 Knaben, 


Okonomie; b) Schweſternſtation: 4 Schweſtern, 


Kapelle, Schule mit 50 Mädchen; ce) —; d) 1 Dorf: 


ichule mit 60 Knaben. 

7. Groß-Batanga: Getaufte Eingeborene 106, 
Ktatehumenen 140; a) P. Adams, Cuperior; 
2 Brüder, Kirche, Schule mit 50 Knaben; b —; 
c) —; d) 3 Dorfichulen mit 70 Knaben. 


Ü. Togo. 
Apoitoliihe Präfettur Togo. 


Apoftoliicher Präfelt: 3. 9. Bücking S. V. D. 
Mijfionsgejellihaft des göttlihen Wortes. 


Mutterhaus zu Steyl in Holland. (Adrefje: Steyl, 


poftl. Kaldenkirhen, Rhld.); Generalfuperior: P. Ur: 
nold Janſſen; Deutihes Miſſionshaus Heilig: 
freuz zu Neuland bei Neiße in Schlefien; Rektor: 
P. Dr. Joſ. Weber; Deutjches Mijlionshaus Wende- 
linushof bei St. Wendel, Reg.» Bez. Trier, Rektor: 
P. Johann Bodems; Philojophiiche und theologiiche 
Lehranftalt in Enzersdorf, Poſt Mödling, Rektor: 
P. Hermann Wegener. 

Die Gejellichaft ift 1875 gegründet und hat ihre 


ſteher: 


Tätigkeit im Schutzgebiet Togo 1892 begonnen. Organe: 


„Stadt Gottes“, „Steyler Miſſionsbote“ und „St. 
Michael? : Kalender“. 


Stationen: 


1. Lome (Bräfelturftation): 5 Patres, 3 Brüder, 
5 Schwejtern. 2. Porto:-Seguro: 3 Patres, 
1 Bruder. 3. Anecho: 4 Patres, 3 Brüder, 
4 Schweitern. 4. Atalpame: 2 Patres, 3 Schweitern, 
5. Agome-Palime: 4 Patres, 1 Bruder, 
3 Schweitern. 6. Kpandu: 3 Patres, 1 Bruder. 

Die Anzahl der Natechumenen betrug Ende 
1904: 1453 (gegen etwa 950 im Vorjahre). 

Die Anzahl der Miffionsichulen betrug 61 gegen 
51 im Borjahre. Die Zahl der Schüler ftieg von 
2093 auf 2416 (darunter 298 Mädchen). 

Die von Laienbrüdern geleitete Handwerfsichule 
zählte 51 Lehrlinge, die ſich hauptſächlich auf 
Schneiderei, Schuiterei, Schreinerei, Schlofjerei und 
Holzjägerei verteilten. Es werden für die vier 
erjigenannten Handwerle nur ſolche Lehrlinge an: 
genommen, welche genügende Schulbildung nadı- 
wetien und jich auf einen Lehrkurſus von vier Jahren 
verpflichten. 

Die Miſſion unterhielt 8 Internate mit zujam 
men 106 Höglingen (gegen 7 Internate mit 90 Zög- 
lingen im Borjahre). 

Die Anzahl der Kirchen betrug 5, 
größeren Napellen 9. 


die Der 


von Troyed gemannt, 


Die Anzahl der Katechiftenlehrer betrug 53 
gegen 50 im Vorjahre. 

Die Anzahl der Taufen betrug 204 in Todes: 
gefahr (gegen 206 im Vorjahre). Feierliche Taufen 
573 (gegen 427 im Borjahre). Sterbefälle 79 
(gegen 78 im Borjahre). Lebend Getaufte 2697 
(gegen 2203 im Vorjahre), Die Summe aller bis- 
ber Getauften betrug 5204 (gegen 4427 im Vor— 


jahre). 
D. Dentid-Südweitafrifa. 
(Nördlihe Hälfte.) 
Apoftoliibe Präfeftur Deutfh-Füdmwefafrita. 


Apoftoliiher Präfelt: P. Aug. Nahtwen. 
Senofjenihaft der PP. Oblaten der heilinen 
und unbefledten Jungfrau Maria (OÖ. M. J.). 
Sitz des Provinzial der deutſchen Ordensprovinz: 
Miſſionshaus zu Hünfeld bei Fulda; derzeitiger 
Provinzial: P. Ignaz Watterott. 

Die Genoſſenſchaft iſt 1816 gegründet und hat 
ihre ZTätigleit im Scußgebiet 1896 begonnen. 
Monatliches Organ: „Maria Immaculata* (Fulda). 
Alljährlich: „Kleiner Jahresbericht“ (ebenda). 

Stationen: 

1. Groß-Windhul (Zentrale des Miſſions— 
gebietes und Sitz des apoſtoliſchen Präfelten). Vor— 
P. Nachtwey, apoſtoliſcher Präfekt; 
Schweſternniederlaſſung ſeit Herbſt 19083, ‚Kirche, 
2 Schulen und 1 Induſtrieſchule, Waiſenhaus. 

2. Klein WindHul (Filiale von Groß-Wind— 
hut), Schule für Halbweiße. Großer Garten und 
Weinbau. 

3. Swakopmund. Miſſionshaus mit Schule 
und Kapelle. 

4. Aminuis. Milfionshaus mit Kirche umd 
Schule. 

5. Epuliro. Die Station wurde von den 
Aufftändifchen zeritört, it aber wieder aufgebaut. 

6. Ujafos, 7. Döbra. 

Im ganzen find in der Präfektur tätig: 17 Patres, 
17 Laienbrüder, 8 Schweitern. 


(Südliche Hälfte.) 
Apoitoliihes vitariat am Oranie: Slufie 
(Groß: Namaqualand). 

Apoitoliiher Vilar: Biſchff Johann Simon 
von der Genolienihaft der DOblaten des 
heiligen Franz von Sales (au Salelianer 
weil fie früher dort ihr 
Mutterhaus hatten, jet tit dasjelbe in Rom, Piazza 
Rustieneei). Dieje Genofjenihaft hat den ſüdlichen 
Teil von Deutſch-Südweſtafrila im April 1888 zur 
Mitfionstätigkeit erhalten. 

Sitz des Provinziald der deutſchen Provinz: 
Wien I, Annagaſſe 3b. Noviziat der deutichen Pro— 
vinz: Wien: Sievering. Juvenat: Schmieding 
bet Wels, Ober Öfterreich. 


— — 


Hauptſtationen: 

Heiragabied. Superior: P. Malinowski, 
mit 2 Patres, 4 Schweſtern, 4 Katecheten. 300 Ka— 
tholifen, 100 Katechumenen, 1 Schule mit 50 Kindern, 
1 Aſyl für 20 arme Greiſe; pro Jahr 1200 Beichten, 
1525 Nommunionen, 40 Firmungen, 20 Kinder: 
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taufen, 18 Taufen Erwachſener, 5 Eheichließungen. 


4 Nebenftationen, 
die von den Milftonären öfter bejucht und wo aud) 
die Salramente geipendet werden: Warmbad, 
Keetmanshoop, Uhamas, Rehoboth. 


E. Staijer- Wilhelmsland, 
Apoftoliihe Präiettur Railer- Wilbelmsiand, 
Apojtoliicher Präfekt: P. Limbrof. Gejellichaft 
des göttlichen Wortes (Steyler Miifionäre). 
Im Schußgebiet tätig jeit 1896. (Das übrige 
fiehe bei Togo.) 
Stationen: 

a) St. Jojeph auf Tumleo (Inſel bei Berlin: 
hafen). b) Leming, Miffionsplantage. 
dambafen. d) Aly, 
hafen), Mifftons-Plantage. 


e) Roots: 
e) Bogia (bei Potsdam« | 


Im ganzen 16 Priefter, 17 Laienbrüder, 18 | 


Schweitern, 6 Schulen. 
Schüler: 360. 


F, Bismard-Ardipel und Marihall: Injeln. 
(Miffionäre vom heiligiten Herzen Sefu.) 
1. Apoftoliiches Ditariat ANeu-Pommern. 


Apoftoliiher Vilar: Biſchof Ludwig Couppe. 

Die Genoſſenſchaft der Miifionäre vom 
heiligiten Herzen Jeſu, gegründet 1854, hat 
ihre Tätigleit 1881 im Schubgebiete begonnen. 

Deutihe Provinz: 1. Das Herz Jeſu-Miſſions— 
haus in Hiltrup bei Münfter in Weftfalen. 2. Eine 
Bmweigniederlaffung für die Theologen in Deventrop, 
Kreis Arnsberg. 3. Eine Niederlaffung in Qiefering 
bei Salzburg. 4. Die Miffionsichweitern vom hi. 
Herzen Jeſu in Hiltrup bei Münfter in Weftfalen. 

Provinzial: P. H. Linden in Hiltrup bei 
Münſter in Weftfalen. 

Organe: Die „Monattheite U. I. Fr.“ 
Kalender (Hiltrup). 


und 


Hauptitationen: 
1. Im Bismard:Ardhipel auf der Inſel: 
a. Neu: Pommern: 

l. Vuna-Pope (Gazelle » Halbiniel), Zentral: 
ſtation, Reſidenz des apoitoliichen Vilars: Biſchof 
2. Couppé, 4 Patres, 17 Brüder, 22 Schweitern, 
9 Katecheten, 2 Waifenhäujer, 1 Katechetenſchule, 


Lebende Getaufte: 980. | 


1 Erziehungsanftalt für Miſchlinge mit 26 Kindern, 
6 Schulen mit 286 Kindern. 

2. Tapui an der Birara » Spige. 1 Pater, 
1 Bruder, 2 Hatecheten, 2 Schulen mit 65 Kindern. 

3. Tavui- Dil. 1 Bruder, 2 SKatecheten, 
2 Schulen mit 65 Rindern, 

4. Takabur oder Billa-Maria. 1 Pater, 
1 Bruder, 2 Schweftern, 1 Katechet, 4 Schulen mit 
120 Kindern. 

5. Paparatava oder St Joſephstal. 
1 Pater, 1 Bruder, 1 Waiſenhaus, 1 Schule mit 
56 lindern. 

6. Bunamba oder St. Otto, 1 Pater, 1 Brus 
der, 2 Katecheten, 6 Schulen mit 292 Kindern. 

7. Malaguna. 1 Bater, 1 Bruder, 2Schweitern, 
10 Katecheten, 8 Schulen mit 405 Kindern. 

8. Nondup oder St. Peter. 1 Pater, 1 Brus 
der, 2 Schulen mit 81 Kindern. 

9. Vlavolo, 1 Pater, 1 Bruder, 2 Schwejtert, 
2 Waifenhäufer, 4 Schulen mit 91 Kindern. 

10. Unalamfambi oder St. Franz XZaver. 
1 Pater, 2 Brüder, 

11. Rakunei. 1 ®Bater, 1 Bruder, 2 Schulen 
mit 180 Kindern. 

12. Ratongor. 1 Pater, 1 Bruder, 1 Waiſen— 
haus, 2 Schulen mit 100 Kindern. 

13. Ramandu, 1 Pater, 1 Bruder. 

14. Bunamarita. 1 Pater, 1 Bruder, 2 Schu: 


len mit 53 Kindern. 


15. St. Paul (Baining). 1 Pater, 2 Brüder, 
3 Schweitern, 2 Waifenhäufer, 2 Schulen mit 
49 Slindern. ’ 

16. Toriu. 1 Pater, 4 Brüder. 

17. Korere. 1 Pater, 1 Waiſenhaus, 2 Schulen 


mit 45 Slindern. 


18. Bunadavdar 1 Pater, 2 Statecheten und 
Schulen mit 130 Kinden. 

19. Livuan. 1 Pater, 1 Bruder. 

20, Vunapaka. 1 Pater, 1 Bruder, I Katechet, 
I Schule mit 98 Kindern. 

b. Matupi: 

1 Pater, 1 Bruder, 2 
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21. Matupi. Schulen 


mit 140 Slindern. 
ec. Watom: 
22. Qunadutong. 1 Pater, 1 Bruder, 1 Ka: 
techet, 1 Schule mit 37 Kindern. 
23. Rember. 1 Pater, I Bruder. 


d. Neu:Medlenburg: 
24. Kokolla. 1 Rater, 1 Bruder. 
25. Marianum. 1 Bater, 1 Bruder. 
26. Ulaputur. 1 Water, 1 Bruder, 1 Wurens 
yaus, 1 Schule mit 15 Kindern. 
27. Namatanai. 1 Pater, I Bruder. 


I. Apoftoliihes vitariat der Mariball-Gruppe (1005): 


28. Jaluit. 3 Patres, 4 Brüder, 9 Schweitern, 
2 Schulen mit 31 Knaben und 29 Mädchen (Weiße, 
Miſchlinge und Eingeborene). 

29. Ligieb. 1 Pater, 1 Bruder, 1 Schule mit 
28 Kindern. 

30. Nauru. 2 Patres, 1 Bruder, 4 Schwejtern, 
3 Schulen mit 120 Kindern, 

Außerdem verfieht die Million noch 47 Neben- 
ftationen. 

Das ganze Perfonal der Miſſion bejteht aus: 
1 apoftoliihen Vilar, 35 Prieftern, 48 Brüdern, 
42 Schweftern, 33 Katecheten. Am 1. Auguft 1904 
betrug die Zahl der Katholifen 11 707; feit Gründung 
der Milfion wurden 13157 Taufen gefpendet. In 
63 Schulen wird an 2797 Schüler Unterricht er— 
teilt, Davon 1807 Knaben und 990 Mädchen. 
Außerdem unterhält die Milton in den Waiſen— 
häuſern 398 Waijentinder, davon 295 Knaben umd 
103 Mädchen. 

In Baining iſt die Miſſionstätigkeit wieder auf: 
genommen und ziwar in St. Paul, wo die beiden 
Baijenanftalten wieder gut bejegt find. Nacharunep 
hat man wegen der damit verbundenen Lebensgefahr 
einjtweilen noch nicht bejegen können. 

Am 30. Juni hat ein Taifun die Zaluit-Miffion 
zerftört, wodurd über 60 000 Mt. Schaden ent: 
Itanden; ein Bruder brad) ein Bein, eine Schweiter 
wurde dabei verwundet. Won Ligieb ift noch feine 
Nachricht eingetroffen, vielleicht ift dort auch alles 
zerſtört. 


G. Samoa: und Salomons-Inſeln. 
Abpoſtoliſches Vitariat Samoa. 


1. Apoſtoliſcher Vilar: Biſchof P.Broyer, S.M. 

2. Mijlionäre: Die Marijten oder Väter 
der Bejellihaft Mariens: Mariften-Brüder oder 
Minder- Brüder Mariens. Schweitern: regulärer 
dritter Drden der Gejellichaft Mariens, 

Die Gefellichaft Mariens, gegründet 1816, be: 
gann ihre Tätigkeit in Samoa im Jahre 1845. 

3. Deutſches Miifionshaus: St. Jojeph, Meppen, 
Hannover. Deutſcher Provinzial: P. C. M. Flaus, 
S. M., ijt ſeit Oftober nad den Salomons-Inſeln 
abgereiit. 

4. Das apoſtoliſche Vikariat der Fiſcher-Inſeln 
umfaßt in jeinem Gebiet: 1. die deutichen Samoa: 
Inſeln, 2. die amerifaniihen Samoa-Anieln, 3. die 
engliichen Toelau:nieln. 


Hauptjtationen auf der Inſel Upolu. 

1. Apia: 3 Miſſionäre; Schulbrüder: 3 Euro: 
pier, 1 Samoaner; Schweitern: 5 Europäerinnen, 
2 Zamoanerinnen; Katecheten auf Nebenjtationen 16; 
Schule für deutihe und englische Sprache: 130 
Knaben, 36 Mädchen. 


=. 


2. Moamoa: Gewerbe: und Aderbauichule für 
Eingeborene. Miffionäre: R. D. Biſchof P. Broyer 
und 1 Pater; Schulbrüder 4; Internat: 60 Knaben. 

3. Vaea: Katechetenſchule, Drucderei: Monate: 
ihrift in ſamoaniſcher Sprahe; O le Au'nna; 
Miſſionäre 2, Schweitern 2, Präparanden: Ber 
heiratete 35, Unverheiratete 16. 

4. Falefa: 2 Mifjtonäre, 3 Schweitern, zehn 
Katecheten, Internat: 40 Mädchen. 

5. Wleipata: 2 Miffionäre, 5 Schwejtern, zehn 
Katechelen auf Nebenftationen, Internat: 55 Mädchen. 

6. Lotofaga: 2 Miſſionare, 4 Schweitern, 
7 Ratecheten aufNebenftationen, Internat: 15 Mädchen. 

7. Safata: 1 Milfionar, 5 Katecheten auf 
Nebenitationen. 

8. Leulumoega: 1 Miffionar, 3 Schweitern, 
10 NRatecheten auf Nebentationen, Internat: 
60 Mädchen. 

Inſel Manono: 1 Miffionar, 4 Katecheten. 


Hauptftationen auf der Inſel Sawaii. 


1. Safotulafai: 1 Miffionar, 7 Katechelen. 

2. Safotu: 1 Mijfionar, 2 Katecheten. 

3. Falealupo-Satanua: 2 Miffionare, 4 Kate: 
cheten. 

4. Palanli: 1 Milfionar, 5 Katedheten. 

5. Zealatele: 2 Milfionare, 3 Schweitern, 
6 Ratecheten, Internat: 54 Mädchen. 


Summa für Deutih-Samoa: 


Miffionare: 1 Biichof, 21 Miffionare (Europäer), 
3 Gingeborene, 1 Laienbruder, 8 Schulbrüder; 
Schweftern: 13 Curopäerinnen, 16 ingeborene; 
Katecheten: 104 Eingeborene; Schulen der Brüder: 
Moamoa 60 Schüler, Apia 130 Schüler; Schulen 
der Schweitern 325 Mädchen; Schulen der State 
cheten: 1146 Kinder, Heiraten 56, Zahl der Kathe- 
liten 6251, Belehrungen 148, Taufen 595, ge— 
jtorben: 1 Miſſionar, 1 Schweiter. 


Apoftoliihe Präfettur der nördliben Salomons: 
Injeln. 


Beginn der Miſſion 1899. Die apoſtoliſche 
Präfeltur umfaßt: 1. die von 1885 bis 1900 deut⸗ 
ſchen, jetzt engliſchen Inſeln Jſabella, Choiſeul, 
Shortland, 2. die deutſchen Inſeln Bougain— 
ville und Buka. 

Apoſtoliſcher Präfekt: R. D P. Foreſtier 8. M. 


Hauptſtationen: 

1. Poporag: „Unjere liebe Frau vom Rofen- 
franz“ liegt num auf engliichem Gebiet. Wohnſih 
des apoſtoliſchen Präfelten. 

2. Kieta (Station vom heil. Michael): Bou— 
aninville: 2 Miifionare, Internat: 45 Schüler; 
2 Schwejtern, Internat: 8 Mädchen, wovon 3 ge— 
tauft find; 2 Natecheten. 

3. Buin: Neue Gründung mit 2 Miffionaren. 


H. Die Karolinen- und Balan- Anjeln 


wurden burch Dekret vom 15. Mai 1886 den ſpa— 
nijchen Kapuzinern zugeteilt. Seit Anfang 1903 
wirken auch deutſche Kapuziner daſelbſt. Mutter: 
haus: Straßburg: Königshofen. 

Am 25. Dftober 1904 reiften aus der rheinifch- 
wejtfälifchen Ordensprovinz der Rapuziner 3 Patres 
und 4 Brüder nad den Karolinen ab, von denen 
2 Patres und 4 Brüder für Ponape (Oſt-Karolinen) 
und 1 Pater für Jap (Weſt-Karolinen) beitimmt 
waren. Durch Delret der S. Congreg. de Prop, 
de Fide vom 7. November 1904 war unterdefjen 
die Million der Oſt-Karolinen der rheiniichweit- 
fäliſchen Ordensprovinz der Kapuziner zugeteilt und 
P. Benantius Dufner zum Superior ecelesiasticus 
derjelben ernannt worden. Bei der Ankunft der 
deutichen Kapuziner verliehen die ſpaniſchen Kapuziner 
die Mijjton mit Ausnahme de8 P. Bonaventura und 
der beiden Brüder Sebaftian und Julian. Auch dieje 
folgten im Juli d. J. ihren ſpaniſchen Mitbrüdern. 

Auf der Inſel Ponape, die etwa 8250 Ein- 
wohner zählt, bejtehen zur Beit 4 Stationen mit 
4 Patres und 6 Brüdern. 

1. Die Koloniejtation mit Patres und 
4 Brüdern: 354 SKatholiten, 52 Taufen, 1 Kirche, 
1 Schule mit etwa 30 Kindern. 

2. Jokas (im Norden) mit 156 Katholiken, 
6 Zaufen, 1 Kirche. Wird gegenwärtig von der 
Kolonie aus bejorgt. 

3. Auak (im DOften) 1 Pater und 1 Bruder: 
182 Katholiken, 25 Taufen, 1 Kirche, 1 Schule mit 
25 Rindern, 

4. Roi (im Süden) 1 Pater und 1 Bruber: 
210 Katholiten, 20 Taufen, 1 Kirche, 1 Schule mit 
20 Kindern, 

Der Zahl von 902 Katholiken auf der Aniel 
fteht eine faſt ebenjo große Anzahl Proteftanten 
gegenüber, 

In den Schulen wird nur deuticher Unterricht 
erteilt. Das Berhältnis zwiſchen der Regierungs— 
behörde und der Eatholiihen Miſſion ift durchweg 
ein jehr gutes geweſen. 

Die deutihen Miffionare hatten kaum feiten Fuß 
in der Miffion gefaßt, ald am 20. April die Oſt— 
Karolinen von einem Taiiun heimgejucht wurden, 
der allenthalben auf den verſchiedenen Inſeln ſchweren 
Schaden angerichtet hat. Die Miſſion ſchätzt ihren 
Schaden auf etwa 50 000 Mark. Es wurden zer: 
Hört: 4 Wohnhäuſer, 2 Schulen und 2 Kirchen, 
während eine dritte jchwer beichädigt wurde. Vieles 
Unglüd fam um fo umermwarteter, al3 die öftlichen 
Karolinen bislang als jturmfrei galten. 

Auf den Weſt-Karolinen beftehen zur Zeit 
6 Stationen mit 2 Patres und 5 Brüdern, 

1. ©. Ehriftina: P. Superior Daniel, P. Calliſtus 
und 3 Brübder. 

Hier hat P. Calliſtus aus der rheinifch-weit: 
fäliſchen Oxdensprovinz an Stelle des P. Saleſius, 
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der aus Geſundheitsrückſichten nach Deutſchland 
zurückgekehrt iſt, die deutſche Schule übernommen. 
Dieſe wird, da Schulzwang nicht beſteht, nur ſehr 
unregelmäßig beſucht. Sie zählt durchſchnitilich 
30 Schüler im Alter von 3 bis 37 Jahren, u. a. 
auch Soldaten der Rolizeitruppen. 

2. ©. Franzistus de Guror: 2 Brüder. 

3. Divina Paftora de Malay. 

4. ©. Erz. 

5. Wringdl. 

6. ©. Joſé de Foru. 

Bon 7155 Einwohnern find etwa 640 Katho- 
fiten (etwa 600 Eingeborene und etwa 40 Cha- 
morros [Eingemanderte]). 

Auf den Balaos find 2 Stationen, welche dem 
Superior der Weſt-Karolinen unterjtehen: 

1. Korror mit 1 Pater und 1 Bruder. 

2. Mogolejot mit 1 Pater und 1 Bruder. 

Beide Stationen zählen zufammen etwa 110 Ka— 
tholilen, 70 Eingeborene uud 40 Chamorros. 

Die Weſt-Karolinen und die Palau-Inſeln werden 
noch dieien Herbft der rheiniſch-weſtfäliſchen Ordens: 
probinz zugeteilt werden. Im Monat November 
werden 3 Patres und 3 Brüder nad) Jap in See 
nehen, nebſt 1 Pater und 1 Bruder, die für Ponape 
bejtimmt find. 


d. Die Marianen.*) 


Genoſſenſchaft der ſpaniſchen Auguſtiner— 
Rekollekten von der Provinz St. Nicolas de 
Tolentino. Nach dem Stande von 1897. Die 
Tätigleit der Genoſſenſchaft auf den Marianen hat 
im Jahre 1768 begonnen. 


Stationen. 

a) Injel Guajan (Guam). 1. Ugana, ge 
gründet 1769. P. Franzisko Rejano, Provinzial: 
Bılar, 311 Taufen, 30 Chen, 207 Begräbnifie, 
Seelenzahl: 6242. — 2. Agat, gegründet 1768. 
P. Ildefonſo Cabamilles, 74 Taufen, 27 Ehen, 
25 Begräbnifie, Scelenzahl: 1356. — 3. Merizo, 
gegründet 1769. P. Criſogono Ortin, 36 Taufen, 
3 Ehen, 21 Begräbniffe, Seelenzahl: 768. — 
4. Omata wird mit der vorigen Station don dem: 
jelben Miffionar beſorgt. — 5. Inarajan, gegründet 
1769. P. Joſée Lamban, 21 Taufen, 7 Ehen, 
15 Begräbnifje, Seelenzahl: 521. 

b) Inſel Rota, Rota gegründet 1769. 
P. Mariano Alegre, 29 Taufen, 7 Ehen, 19 Be: 
gräbniſſe, Seelenzahl: 478. 

c) Injel Tinion, St. Luis de Medina, 
gegründet 1887. P. Cornelio Garcia, 9 Taufen, 
2 Ehen, 10 Begräbnifje, Seelenzahl: 250. 

d) Inſel Saipan, San Iſidoro de Gara— 
van, gegründet 1848. P. Tomas Eueva, 72 Taufen, 
38 Ehen, 49 Begräbnifje, Seelenzahl: 1216. 

Im ganzen 552 Taufen, 114 Ehen, 346 Begräb— 
nifle, 10 826 Seelen. 


u *) Aus früheren Berichten wiederholt. 
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Amtlicher Teil. 
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Befanntmachung des Gouverneurs von Deutjch:DOftafrifa, betreffend die Ausgabe 
von Noten der Deutich- Dftafrifanifchen Banf. Vom 1. Dezember 1905. 


Die Deutih-Dftafritaniihe Bank hat zufolge des ihr in $ 7 der Konzejlion des Reichskanzlers 
vom 15. Januar 1905 verliehenen Rechtes mit der Ausgabe von Noten begonnen, die cuf den Betrag 
von fünf Rupien lauten und im Scußgebtet ausgeftellt find. Die öffentlichen Kaſſen des Schutzgebletes 
werden ermächtigt, diefe Wertzeichen bis auf weitere8 zu ihrem Nennwerte in Bablung zu nehmen. 

Hinfihtlich der Verpflichtung der Bank zur Einlöfung der ausgegebenen und zum Erſatz beſchädigter 
Noten gegen Münzen, die im ojtafritaniihen Schußgebiet als gejegliches Zahlungsmittel anerkannt find, wird 
auf die nachſtehend abgedrudten SS 10 und 11 der Konzeſſion Bezug genommen. 

$ 10. Die Gejellihaft tft verpflichtet, ihre Noten dem Inhaber gegen Münzen, die im ojtafrifas 
niihen Schupgebiet als gejepliched Zahlungsmittel anerkannt find, einzulöfen, und zwar bei ihrer Haupt- 
fafje in Daresjalam fofort auf Präjentation, bei ihren Zweiganſtalten, joweit e8 deren Barbejtände und 
Geldbedürfnifje geitatten. Desgleichen ift die Gejellichaft verpflichtet, ihre Noten jowohl an ihrer Hauptlafje 
in Daresjalam als auch bei ıhren Zweiganftalten und Wgenturen jederzeit zu ihrem vollen Nennwert in 
Bahlung zu nehmen. 


— — 


8 11. Für beſchädigte Noten hat die Geſellſchaft Erſatz zu leiſten, ſofern der Inhaber entweder 
einen Teil der Note einreicht, der größer iſt als die Hälfte, oder den Nachweis führt, daß der Reſt der 
Note, von welcher er nur die Hälfte oder einen kleineren Teil als die Hälfte präſentiert, vernichtet ſei. 

Für vernichtete oder verloren gegangene Noten Erjaß zu leiften, it die Gejellichaft nicht verpfliätet. 

Daresjalam, den 1. Dezember 1906. 
Der Kaiferlihe Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 


Verordunng des Gouverneurs von Togo, betreffend die Aufjuchung und 
Gewinnung von Mineralien. Bom 11. Dezember 1905. 


Auf Grund des $ 2 Abſ. 3 der Staiferlichen Verordnung, betreffend die Rechte an Grundſtücken 
in den deutichen Schußgebieten, vom 21. November 1902, wird hierdurch mit Genehmigung des Reidt- 
fanzlerd verordnet, was folgt: 

$ 1. Die nachſtehend bezeichneten Mineralien find von dem Verfügungsrechte des Grundeigen— 
tümers ausgefchloffen. Die Auffuchung (dad Schürfen) und die Gewinnung (dev Bergbau) derjelben fit 
nur mit Genehmigung bed Gouverneurs gejtattet. 


I Edelmineralien. 
1. Edelmetalle (Gold, Silber und Platin), gediegen und als Erze, 
2. Edelſteine. 
I. Gemeine Mineralien. 
1. Alle vorjtehend nicht genannten Metalle, gediegen und als Erze, 
2. Glimmer und Halbedeliteine, 
3. Kohlen, Salze und nugbare Erden, und zwar: 
a) Steinfohlen, Braunfoflen und Graphit, 
b) Bitumen in feſtem, flüjfigem und gasförmigem Zuftand, insbejondere Erdöl und Afphalt, 
c} Gteinfalz nebjt den auf derjelben LZagerftätte brechenden Salzen und die Solquellen, 
d) Erden, die wegen ihres Gehalt? an Schwefel oder zur Darftellung von Alaun, Vitriol 
und Salpeter verwendbar find. 
$ 2. An den ohne Genehmigung des Gouberneurs durch Schürfarbeiten oder durch den Bergbau 
gewonnenen Mineralien ($ 1) erwirbt der Landesfiskus das Eigentum mit der Gewinnung. 
. Yuf die don Eingeborenen für eigene Rechnung im Tagebau betriebene Gewinnung von 
Eijen, Kupfer, Graphit und Salzen finden die Vorfchriften der SS 1 und 2 nur Anwendung, ſoweit der 
Gouverneur fie für anwendbar erklärt. 
8 4. Diele Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 
Lome, den 11. Dezember 1905. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 


Graf Zed. 


Bekanntmachung des Gouvernenrs von Deutfch- Sidweitafrifa, betreffend den 
Gegenwert englifcher Pfund: und Schillings-Stücke. Vom 15. November 1905. 
Auf Grund des $ 8 Biffer 3 der Verordnung bes Reichskanzlers, betreffend das Geldweſen der 
Schußgebiete außer Deutſch-Oſtafrila und Kiautjhou, vom 1. Februar 1905 (Deutjches Kolonialblatt vom 
15. Februar 1905, Seite 103) wird Hierdurch bejtimmt, dah vom 1. Januar 1906 ab englifche Pfund 
Sterling und Schillinge zum Kurs don 20 ME. beziehungsweije 1 ME, von den amtlichen Kaſſen de 
Echußgebieted in Zahlung genommen werden bürfen. 


Windhul, den 15. November 1905. 
Der Raijerlide Gouverneur. 
In Vertretung: Tedlenburg. 


Befanntmachung des Gouverneurs von Deutſch⸗Südweſtafrika, betreffend das 
Iufrafttreten der Verordnung des Neichsfanzlers vom 1. Februar 1905, betreffend 
das Geldwefen der Schußgebiete. Vom 15. November 1905. 

Auf Grund des $ 8 Ziffer 5 der Verordnung des Reichskanzlers, betreffend das Geldweſen ber 
Schutzgebiete außer Deutih-DOftafrifa und Kiautſchou vom 1. Februar 1905 (Deutſches Kolonialblatt vom 
15. debruar 1905, Seite 103) wird hierdurch bejtimmt: 

Die genannte Verordnung des Reichskanzlers tritt im Schußgebiet Deutſch-Südweſtafrika am 
1. Januar 1906 in Kraft. 

Windhuk, den 15. November 1905. 
Der Raiferlide Gouverneur. 
In Vertretung: Tedlenburg. 


Verordnung des Vizegonvernenrs in Ponape, betreffend Aufhebung der 
Verordnung über das Verbot des Trepangfanges auf den Hiffen und Bänfen der 
Juſel Bonape, vom 10. April 1900. Vom 15. Oltober 1905. 

Auf Grund des $ 15 Abſ. 3 des Schutzgebietsgeſetzes (Meichd- Gejehbl. 1900, ©. 818) in Ber- 
bindung mit $ 5 der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1908 (Deutſches Kolonialblatt 
1908, ©. 509) wird verordnet, was folgt: 

Einziger Paragraph. 
Die Verordnung vom 10. April 1900, betreffend das Verbot bed Trepangfanges auf den Riffen 
und Bänken der Inſel Ponape, tritt mit dem heutigen Tage außer Kraft. 
PBonape, den 15. Dftober 1905. 
Der gefhäftsführende Kaijerliche Vizegoupernenr. 
Berg. 


Auszug aus dem Statut der Moliwe-Pflanzungsgefellichaft in Hamburg auf Grund 
der Underungen, die in der Generalverfammlung der Gefellfchaft vom 23. Novem- 
ber 1905 beichloffen und von der Auffichtsbehörde genchmigt worden find, 


Hrtifel 6. Die Urkunden über die Beteiligung lauten auf je einen Anteil zu ME. 200, aus« 
geftellt auf ben Inhaber, 

Artikel 20. Die Generalverfammlung vertritt die Gejamtheit der Geſellſchaftsmitglieder. Ihre 
Beihlüffe und Wahlen find für die Mitglieder der Geſellſchaft verbindlih. In der Generalverfammlung 
bat jeder Anteil eine Stimme. Das Stimmrecht kann jedoh nur für ſolche Anteile ausgeübt werden, 
welde mindejtend drei Tage vor ber jebesmaligen Generalverfammlung beim Vorſtand ber Geſellſchaft 
oder bei einer vom Aufſichtsrat zu bezeichnenden Stelle vorgezeigt find. Über die Vorzeigung iſt unter 
Beifügung eine Nummernverzeichniffes eine Beſcheinigung zu erteilen, die dem Mitgliede oder feinem, durch 
ſchriftliche Vollmacht Tegitimierten Vertreter als Ausweis jeiner Stimmberedhtigung in der General: 


verjammlung dient. 





Perfonalien. 


Kaiferliche Schutztruppen. 
Schußtruppe für Sübdweitafrifa. 
A. 8. O. vom 27. Dezember 1905. 


Dippe-Bettmar, Leutnant im 2. Hannoverſchen Ulanen= Regiment Nr. 14, am 27. Dezember 1905 aus 
dem Heere ausgeſchieden und mit dem 28. Dezember 1905 in der Feldfignal-Nbteilung der 


Schußtruppe angeftellt. 
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A. K. O. vom 28. Dezember 1905. 
Am 2. Januar 1906 aus dem Heere ausgeſchieden und mit dem 3. Januar 1906 in der Schuß- 
truppe angeftellt: 
Die Oberleutnant: 
Strehlle in der Mafchinengewehr- Abteilung Nr. 4, 
Moliere im Magdeburgiichen Jäger-Bataillon Nr. 4, 
Rooſen im Königd-Infanterie-Regiment (6. Lothringiſchen) Nr. 145, 
Krueger im 4. Württembergiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 65 — diejer unter Enthebung von bem 
Kommando nah) Württemberg, 

EHriftiani im Dftfriefiihen Feldartillerie- Regiment Nr. 62, 
Graf dv. Bredomw im 1. Garde Ulanen- Regiment und 
Hoeljher in der 3. Ingenieur-Inſpektion; 


die Leutnants: 
v. Bismard im Grenadier-Negiment König Wilhelm I. (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, 
Bock v. Wülfingen im Katler Alexander Garde-Grenadier:- Regiment Nr. 1 
Neijer im AInfanterie-Regiment Graf Kirchbach (1. Niederichlefiihen) Nr. 46, 
Edhofi im 5. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 168, 
v. Studrad im Örenadier-Regiment Kronprinz (1. Djtpreußifchen) Nr. 1, 
Freife im 5. Lothringiihen Infanterie-Regiment Nr. 144, 
Stamm im Kurheſſiſchen Jäger-Batatllon Nr. 11, 
Wiülfing im 2. Badiichen Feldartillerie-Regiment Nr. 80, 
vd. Schroetter im Injanterle-Regiment Großherzog Friedrich Franz II. von Medlenburg:- Schwerin 
(4. Brandenburgtichen) Nr. 24, 
Gebhardt im Feldartillerie-Hegiment General-Feldmarihall Graf Walderjee (Schleswigihen) Nr. 9, 
Blome im 1. Lothringiihen Pionier-Bataillon Nr. 16, 
Ralau vom Hofe im Infanterie-Regiment Fürft Leopold von Anhalt-Deffau (1. Magdeburgifchen) Nr. 26, 
Danneel im 2. Hannoverihen Infanterie-Regiment Nr. 77 und 
v. Dppen im 1. Brandenburgiichen Dragoner-Negiment Nr. 2 jowie 
Dr. v. Bülgingslöwen, StabSarzt an der Kaiſer Wilhelms: Akademie für dad militärärztliche Bildunge- 
weien und 
Hahlweg, Aifiitenzarzt beim Infanterie-Regiment Graf Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburgi- 
ſchen) Nr. 20. 


Ferner: Nach erfolgtem Ausscheiden aus dem Königlih Bayeriichen Heere: 


Gademann, Königlich Bayeriſcher Oberleutnant im 2. Infanterie-Regiment Kronprinz, ald Oberleutnant 
mit Patent vom 28. Oftober 1904; 
Die Königlich Bayeriichen Leutnants: 
Kaufmann im 9. Infanterie-Regiment Wrede, als Leutnant mit Patent vom 9. März 1902, und 
Pöppl im 10. Infanterie-Megiment Prinz Ludwig, als Leutnant mit Patent vom 1. September 1902. 
Nach erfolgtem Ausſcheiden aus der Königlih Sächſiſchen Armee: 


v. Sihart, Königlich Sächſiſcher Leutnant im 6. Infanterie-Regiment Nr. 105 „König Wilhelm II. von 
Württemberg“, ald Leutnant mit Patent vom 25. Auguft 1901. 


Nach erfolgtem Ausicheiden aud dem XIII. (Königlih Württembergiichen) Armeekorps: 


Die Königlih Württembergiihen Leutnants: 


Nennerim 4. Württembergiichen Infanterie-Regiment Nr. 122 Kaiſer Franz Joſef von Ofterreich, König 
von Ungarn, als Leutnant mıt Patent vom 18. Augujt 1896, und 

Nieder ım 4. Württembergtihen eldartillerie-Regiment Nr. 65, ald Leutnant mit Patent vom 
27. Januar 1902. 


A. K. O. vom 4. Januar 1906. 
van Semmern, Oberjtleutnant, von der Stellung ald Kommandeur des 2. Feldregimentd enthoben. 
v. Eitorf, Major und Bataillondfommandeur im 1. Feldregiment, zum Kommandeur des 2. Feldregiments 
ernannt. 
v. Lettomw=-Borbed, Hauptmann und Adjutant des Kommandos, als Kompagniechef in das 2. Feld- 
regiment berjept, 
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Verfügung bed Relchſskanzlers (Dberfommando der Schußtruppen) vom 26. Dezember bezw. 
29. Dezember 1905. 


Hingen und Mepenthin, Proviantamtsaffiitenten, mit dem 31. Dezember 1905 behufs Wiederanftellung 
in einer etatmäßigen Aiffiftentenftelle bei der Königlih Preußifchen Heereßverwaltung, aus ber 
Scußtruppe ausgeſchieden. 

Verfügung des Reichslanzlerd (Oberlommando der Schußtruppen) vom 8. Januſar 1906. 

Dr. Dempwolff, Stabsarzt, jelther kommandiert beim Dberlommando der Schußtruppen, zur Dienft- 
leiftung bei der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrila fommanbdiert. 

Verfügung des Neihälanzlers (Oberfommando der Schußtruppen) vom 4. Januar 1906. 


Speierer, Unterveterinär, mit dem 3. Januar 1906 in bie Schußtruppe für Südmeftafrifa übernommen 
und gleichzeitig zum Oberveterinär in bderjelben ernannt. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben AUllergnädigft geruht, den nachbenannten 
Offizieren der Schußtruppe für Südweſtafrika folgende Auszeihnungen zu verleihen: 
A. K. O. vom 4. Januar 1905. 


Den Roten Adler-Drden 3. Klafje mit der Schleife und Schwertern: dem Major v. Redern, aggregiert 
dem Generaljitab der Schußtruppe; 

die Schwerter zum Noten Adler-Drden 4. Klaſſe: dem Major Maerder, im Generalftabe de3 Truppen 
fonımandoß. 


Derluftlite Ar. 55 
der Raijerliben Schutztruppe für Sidweltafrita bei den Kämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 


Gefallen: 
Am 2. Januar 1906 bei Gubuoms im Buſch von der Spitze abgelommen und ſpäter mit 
Bruft: und Bauchſchuß tot aufgefunden: 

1. Zeutnant Kurt Weizel, früher im 1. Badiſchen Leib-Orenadier-Regiment Nr. 109. 

Am 5. Januar 1906 beim Angriff auf Pferdewade bei Bufted: 
2. Unteroffizier Arthur Lentz, früher im Königlich Sächſiſchen 14. Infanterie-Regiment Nr. 179. 

Berwundet: 

Am 20. Dezember 1905 beim Überfall der Pferdewache bei Blydeverwadt: 

1. Reiter Adolf Stadie, früher im Anfanterie-Regiment Hamburg (2. Hanſeatiſchen) Nr. 76, leicht 
Schuß rechte große Zehe. 

Am 22. Dezember 1905 beim Überfall der Pferdewade bei Kruegerspüß-Runjas: 

2. Reiter Johann Brunnquell, früher im Königlich Bayerijchen Landwehrbezirt Hof, leicht, Streifihuß 
linten Oberjchentel. 

3. Wilhelm Sünder, früher im Königlicd) Bayeriſchen 8. Infanterie-Regiment Großherzog Friedrich von 
Baden, leicht, Streifihuß rechten Oberſchenkel. 

Um 28. Dezember 1905 beim Überfall von Tews Farm: 
4. Neiter Auguft Kurzinski, früher im Hufaren-Regiment Fürſt Blüher von Wahlftatt (Pommerſchen), 
Nr. 5, ſchwer, Schuß rechtes Knie. 
Am 30. Dezember 1905 beim Überfall der Pferdewadhe bei Warmbab: 
Neiter Michael Wiedemann, früher im Königlich; Bayeriihen 12. Infanterie-Regiment Prinz Arnulf, 
ſchwer, Beckenſchuß; fiehe „den Wunden erlegen Nr. 1*. 
Den Wunden erlegen: 

1. Reiter Michael Wiedemann, früher im Königlich Bayerlichen 12. Infanterie-Regiment Prinz Arnulf, 
infolge der am 30. Dezember 1905 erlittenen jchiweren Verwundung am 2. Januar 1906 im Lazarett 
Warmbad verftorben; ſiehe „Verwundet Nr. 5“. 

Bermißt: 
Seit 23. Dezember 1905 von ber Signalftation Berfip: 


1. Gefreiter Joſehh Trautwein, früher im Kurmärkifchen Dragoner-Regiment Nr. 14, hat fi) eigen- 
mächtig von jeiner Station entfernt und tft biß jeßt nicht aufgefunden worden. 


ou 
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Un Krankheiten geſtorben: 
Im Lazarett Gochas: 


. Reiter Georg Hollenbach, früher im Feldartillerie-Regiment Prinzregent Luitpold von Bayern 
(Magdeburgtichen) Nr. 4, am 26. Dezember 1905 an Typhus. 


An der Krankenſammelſtelle Romanddrift: 


. Gefreiter Franz Höppner, früher im Ulanen-Regiment von Schmidt (1. Pommerſchen) Nr. 4, zuleßt 
im Landwehrbezirt — 4 Berlin, am 26. Dezember 1905 an Typhus. 


Im Feldlazarett Lüderipbudt: 
. Reiter Karl Zeichner, früher im Thüringijchen Ulanen-Regiment Nr. 6, am 28. Dezember 1905 
an T 


yphus 
Reiter Wilhelm Heine, früher im Eiſenbahn-Regiment Nr. 3, am 5. Januar an Typhus. 


Im Lazarett Windhul: 


. Gefreiter Auguft Miſche, früher im Kulmer Infanterie-Regiment Nr, 141, zulegt im Landwehr: 
bezirt Bochum, am 31. Dezember 1905 an Typhus. 


Nachträglich gemeldet: 


Im Feldlazarett Kalkfontein Süb: 
. Reiter Clemens Szymanski, früher im Niederſchleſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 5, am 23. Mat 1905 
an Typhus. 
In der Krantenjammelftelle Dawignab: 
. Reiter Emil Kaifer, früher im 2. Leib-Hufaren-Regiment Königin Biltoria von Preußen Nr. 2, am 
25. Juli 1905 an Typhus. 


Berunglüdt: 

. Sanitätdumteroffizier Heinrih Poeſchl, früher im Königlich Bayeriſchen 2. Fußartillerie-Regiment, 
wurde am 24. Dezember 1905 bei probeweijer Alarmierung der Station Uredareigad durch einen 
Schuß in den rechten Oberſchenkel ſchwer verlegt. 

. Reiter Friedrich Lujebrint, früher im Füfilier-Regiment von Steinmeg (Wejtpreufifchen) Nr. 37, 

wurde am 25. Dezember 1905 in Windhuk, durch Eindringen eines Metallftüdes des Mündungs— 

ſchoners — herbeigeführt durch unvorfichtige Behandlung feines Karabiners — leicht verlegt. 

. Reiter Georg Kerl, früher im Königlich) Bayeriſchen 16. Infanterie-Regiment Großherzog Ferdinand 

von Toskana, hat jih am 25. Dezember 1905 von der Station Divilolorero entfernt und wurde 

am 26. Dezember 1905 im Gelände tot aufgefunden. Derjelbe hat ſich anſcheinend in geiftiger 


Umnadtung mit einem Dienjtgewehr erjchoffen. 
früher im 1. Hannoverihen Infanterie-Regiment Nr. 74, iſt am 25. De 


4. Reiter Karl Rewohl, 


— 1905 in ——— an —— —— 





Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal· Nachrichten. 


Nachruf. 

Am 24. Dftober 1905 fiel im Gefecht bei Harte— 
beeftmundb der Leutnant im 1. Südweſtafrikaniſchen 
Beldregiment 

Paul dv. Bojanowsky. 

Ehre ſei dem Andenlen dieſes braven Offiziers, 
der in vielen Gefechten gegen die Hereros und gegen 
die Hottentotten rühmlich gelämpft hat und ſeinen 
Reitern ein ſchönes Vorbild ber Tapferkeit und 
Pflichttreue geweſen iſt. 

Windhul, den 27. November 1905. 

Im Namen der Offiziere des 1. Feldregiments: 
v. Mühlenfels, 
Oberftleutnant und Regtmentslommanbeur. 


Deutid « Oftafrita. 
Der Bauaffiftent Rafch und der Megemeifter: 
anmwärter Frey haben am 8. Januar 1906 die Aus— 
reife nah Deutſch-Oſtafrila angetreten. 


Die kommiſſ. Sekretäre Witbois und Krüger 
find in Dftafrita eingetroffen. Der lommifj. Sefre 
tär Rage, der DVermefjungsgehilfe Pelz und der 
Schiffszimmermann Lütje find wiebereingetroffen. 


Aus Oftafrifa ift mit Helmatsurlaub eingetroffen 
der Yehrer Andres. 


Die Ausreife bzw. Wiederausreife in das Schutz⸗ 
gebiet haben angetreten: 
Am 26. Dezember 1905 ab Neapel: 
webel Becher; 


Santtätsteld- 


Am 8. Januar ab Genua: die Oberleutnants v. Eins 
fiedel und Mac Lean, die Leutnants v. Putt— 
famer und Corred, Stab3arzt Dr. Dempwolff, 
Alfiftenzarzt Scherihmidt, die Unteroffiziere 
Seibel, Graumann, Wedauf und Wiejen, 
die Sanitätunteroffiziere Borhardt und Goeſch; 

Am 9. Januar ab Hamburg: die Oberleutnants 
Krap und Hartmann, die Leutnants Stieler 
v. Heydefampf und Arneth, Oberarzt Dr. 
Marſchall, die Unteroffiziere Reinhardt, Kunz, 
Jafter und Rauſcher, die Santtätdunteroffiziere 
Jaletzki und Kaſper. 


Ramerun. 
Die Wiederausreiſe nach Kamerun haben am 
9. Januar angetreten: Die kommiſſ. Sekretäre Fabian 
und Bittner, Techniker Beudert, Zollamtsaffient 
Krauje und Kanzlift Röhr. 


Regierungsrat Knake, Leutnant Frank und 
Gärtner Mattner find in Kamerun eingetroffen. 

Marine» Oberftabdarzt Dr. Ziemann, Bolizei- 
meifter Loodmann, Sekretär Langkraer, 


fommifj. Zollamtsaffiftent 2. Kl. Kerber, kommiff. 


Materlalverwalter Siegert, Wegebauleiter Ehlert 


und Gärtner Hanle find wiedereingetroffen. 


bie | 
fommiff. Sefretäre Kräuter und Stein, Lazaretts | 
inſpeltor Nierling, Bollamtsaffiftent 2. Kl. Hide, 
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Aus Kamerun ift mit Heimatsurlaub eingetroffen | 


fommifj. Selretär Yung. 


Die Ausreije bzw. Wiederansreife in das Schuß- 
gebiet haben von Hamburg aus angetreten: 


Am 9. Januar 1906: Oberleutnant dv. Raven, die | 


Leutnant? Adamep, Liebe, Didmann, v. der 

Marwig und v. Dergen, Aſſiſtenzarzt Dr. 

v. Stabel, Zahlmeifterajpirant Mehlich, bie 

Unteroffiziere Exner, Wirſing, Beder, Sußied 

und Ezibulla und Sanitätdunteroffizter Flor; 
Am 10. Januar 1906: Oberarzt Berle. 





Mit Heimatdurlaub find in Hamburg eingetroffen: 
Um 18. Dezember 1905 Unteroffizier Runge; am 
31. Dezember 1905 Hauptmann Stieber. 


Cogo. 
Die Wiederaußreife nah Togo haben 
10. Sanuar angetreten: 
Negterungdarzt Dr. Krüger und Lehrer Ehui. 


Der Baufelretär Schelleus und der Boots— 
manndmaat Köhn find in Togo eingetroffen. Der 
Stationdaffiftent Mucke tft wiedereingetroffen. 


Mit Heimatsurlaub find abgereift: Werfmeifter 
Dehl und Sergeant Fuchs. 


Aus Togo iſt mit Heimatdurlaub eingetroffen 
Sergeant Fuchs. 


am 


Südmwefafrita. 

Der biöherige Zollamtsporfteher beim Gouverne- 
ment Samoa Schmold ijt dem Gouvernement von 
Südweſtafrika ald Bureaubeamter überwiejen worden 
und wird die Ausreiſe am 20. Januar von Ham— 


' burg aus antreten. 


Der Königliche Forftauffeher Michael Trejfel 
aus Meſenich (Mofel) ijt für den Forftdienft im 
Schutzgebiet Südweftafrifa angenommen worden und 
wird mit dem Bergdiätar Bohr und dem Polizei— 
Btoilfupernumerar Emft Müller aus Poſen die 
Ausreife nah Swalopmund am 15. Januar antreten. 


Der kommiſſ. Diſtriltschef dv. der Groeben, der 
Stationsaffiftent Rochow und der Lehrer Bam 
find im Schußgebiet eingetroffen. 





Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung ufw. find in Hamburg eingetroffen: 
Am 15. Dezember 1905: Feldwebel Schröder, die 

Sanitätsjergeanten PBetihlid und Nierhaus 
fowie Reiter Schaaf; 

Um 26. Dezember 1905: die Oberleutnants Weipen- 
berg, Nagel und dv. Hagen, Oberarzt Dr. Bre— 
mig, Oberveterinär Kobe, 91 Mannjchaften und 
3 Begleitunteroffiziere. 





Samoa. 
Die Wiederausreije nad) Samoa hat am 9. Januar 


von Genua aus angetreten Landmefjer Lammert. 





Regierungsrat Hanjen, | 


| 
| 


a 2 


Patrivfifche Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweftafrifa zur Nieder- 
werfung. des Wufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen 
bzw. nachſtehende Anerbietungen gemacht worden, 
für welche hiermit nochmal der Danf des Ober: 
lommando8 ausgejprocdhen wird: 

1. Bon der Vereinigung der Sriegervereine ber 
Großſtadt Bochum durch Vermittlung des Rechts⸗ 
anwalts Herrn Hauptmann der Landwehr 
Dr. Mummenhof in Bodum 6000 ME 

2. Bom Alldeutjhen Verband in Erefeld dur 
Sammlung 1425 Mf. zur Verteilung an vor 
dem Feind ftehende Mannſchaften in Südweſt— 
afrifa und für Marinemannidaften in Deutjch- 
Oſtafrika. 

3. Vom Herrn Oberſt v. Deimling, Abteilungschef 
im Großen Generalſtab 985 Mt. 

4. Bon Herrn Bürgermeifter Everd in Hoerde der 
Erlös eines in Hoerde veranitalteten Konzerts 
mit 780 Mt. 

5. Von dem Königlichen Bezirlslommando 
Hanau durch Sammlung 85 Mt. 

6. Vom Senatöpräfidenten Herrn Techow, bier, 
21,50 Mt. 


in 


7. Bon einer „Montags -Kegelgejellihaft" durch 
Vermittlung des Herm Intendanturrats 
Dr. Domino, bier, 70 Mt. 

8. Bon Herrn Pfarrer Lommatſch in Herzogswalde 
bei Zielenzig durch Sammlung 21,43 Mt. 

9. Bon dem Kriegervereine in Ludwigshafen (Rhein) 
durh Vermittlung der Deutſchen Kolontal- 
gejellichaft, Hier, 20 Mt. 


10. Bon dem Königlich Sächſiſchen Militärverein 


in Bennewig bei Wurzen durch Sammlung | 


20 Mt. 

11. Bon dem Marineverein in Ludwigshafen (Rhein) 
durh Vermittlung der Deutichen Kolonial— 
gejellichaft, hier, 16 ME. 

12. Vom Öberveterinär a. D. Herrn Käſtner, hier, 
9,50 ME, 

13. Vom Oberftleutnant a. D. Herm Jobſt in 
Eberöwalde 7,30 Mt. 

14. Bon Herrn Fabrilbeſitzer O. Seehaujen in 


Breslau ein Kiftchen mit 100 Flaſchen jterili- 
fierter Mil. 
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15. Bon ber MWbtellung Schlawe der Deutichen 

Kolonialgefellihaft durch Herrn Steuerinfpeftor 

B. Müller in Schlawe in Pommern eine Kiſte 

mit Liebesgaben für die Abteilung des Haupt- 

mann? vd. Floppy, und zwar: eine Kiſte mit 

8 Flaſchen Kognak, J. Robin, eine Blechkiſte 

mit 500 Zigarren für die Mannſchaften und 

50 Bigarren für Offiziere. 

. Bon Herin Dr. Schiller in Breslau 50 Flaſchen 
Bein. 

. on der Flrma Johann Neufh, Zigarren: 

| fabriten in Herbolzheim, und anderen unbefannten 
Spendern 12 Kiſten Zigarren. 

. Bon der Firma Henlell & Co, in Mainz zwei 

Kiften mit je 60 halben Flaſchen „Henkel 

Troden*. 

Bon der Firma Jobs. Edert in München einige 

Kiften Gemüjelonjerven. 

. Bon der Firma dv. Tippelskirch & Eo., bier, 
für die Angehörigen des Transporte Z3 
Weihnachtsgaben im Werte von 194,15 ME. 








Nachrichten aus den deuffcen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nahrichten volljtändig oder teilmeife nır mit Quellenangabe geftattet.) 


KRamerun. 


Bericht über die Tätigkeit der Landtommilfion für den 
Vermwaltungsbezirt Diftoria in der Seit vom 1. Juli 1005 
j bis 31. März 3904. 


Bevor im einzelnen auf die Zuteilung der 
Nejervate eingegangen wird, jollen die Grundjäße, 
nad) denen, und die Verhältniffe, unter denen Die 
Arbeiten der Kommiſſionen ausgeführt find, in kurzem 
dargelegt werben. r 

Zur Gewinnung von Grundlagen für die Be- 
ſchlußfaſſung bei der Bildung der Nejervate wurden 
zunächſt Feititellungen über die Zahl, die Ber: 
mehrung und die Bewegung der Bevölferung der 
einzelnen Dörfer getroffen, Die jtatiftiichen Feſt— 
ftellungen wurden in der Art bewirkt, daß, nad): 
dem vorher eine Benachrichtigung der betreffenden 
DOrtichaft erfolgt war, jämtlihe Familienhäupter zus 
jammengerufen und im Gegenwart des Häuptling 
und der Alteſten über ihre Familienverhältniſſe: 
Zahl der Frauen, Zahl der lebenden und toten 
Kinder uſw. vernommen wurden, Da ed nicht zu 
vermeiden war, dab troß der Benadhrichtigung 
einzelne Dorfangehörige fehlten, die an entfernten 
Orten beichäftigt waren, jo wurde über dieje und 
ihre Familtenverhältniffe von dem Häuptling und 
den Altejten, denen ihre Verantwortlichkeit für die 
Richtigkeit der Angaben eingefhärft wurde, ſowie 
den Nachbarn Erkundigungen eingezogen. 

Des weiteren wurden feititellungen über bie 
Erwerbszweige der Leute, ihre Rechtögrundjäge und 
die Tätigkeit der Miſſion getroffen. 





Der Verſuch, auch die Krankheiten, an denen Die 
Eingeborenen geftorben find, genauer kennen zu 
fernen, mußte aufgegeben werden, da die in dieſer 
Hinfiht gemachten Angaben, ein Zeigen auf Kopf, 
Bruft oder Bauch, allzuwenig Anhalt für die Be- 
urtellung der betreffenden Krankheiten boten. 

An die gedachten Feftitellungen ſchloß fi eine 
Belichtigung der Farmen der Leute. Die Feſt— 
jtellung der Größe dieſer war zumeljt eine jchwierige, 
da nur wenige Dörfer, wie Bonianuango, Betninge 
zufammenbhängende Felder haben. Zumeiſt Liegen 
die armen in nur ſehr geringem Umfange und in 
unregelmäßiger Gejtalt zerjtreut im Buſch. Ihre 
Größe könnte daher nur annähernd ſchätzungsweiſe 
feftgeftellt werden. Die Beurteilung der Kulturen 
jelbjt bot keine Schwierigfeiten: es werden überall 
Yams, Malabo, Koko, Planten und Mais gepflanzt, 
in jehr wenigen Dörfern außerdem Bohnen. Auch 
Ralavanpflanzungen finden ſich in einer Reihe von 
Ortſchaften; jedoch Handelt es fi) immer nur um 
Kleinere Anpflanzungen von ganz untergeordneter Be- 
deutung. 

Gleichfalls mit geringen Schwierigkeiten ver- 
bunden war ſchon nad) kurzer praltiiher Erfahrung 
die Beurteilung der Güte ded Bodens, wenigjtens 
joweit diejer für die Eingeborenenkulturen in Bes 
tracht kommt. Bis auf die Bflanzungen Jdenau im 
Weiten und Meauja im Dften, die bejondere Boden 
marfen aufmeijen, handelt e8 fi) um im wmejent- 
lichen gleichartigen Boden, deſſen Güte im all 
gemeinen durch die größere oder geringere Stein- 


| menge bebingt iſt. 


Beſondere Aufmerljamfeit mußte den Wafler: 
verhältnifjen geichentt werden, da fih in manchen 
Dorfgebieten überhaupt feine Wafjerftellen finden, 
Es wurde ftet3 für eine ungehinderte Wafjerent- 
nahme Sorge getragen. 

Was die Größe der angewiejenen Landkomplexe 
betrifft, jo ijt zur Beurteilung der Bebürfnisfrage 
eine Aufklärung darüber erforderlih wie viel Land 
von den einzelnen Ortichaften tatfächli unter Kultur 
genommen ift. Der Umfang dieſes Landes ijt nur 
ein geringer. Durchſchnittlich wird von jeder 
Familie nur "/ ha bebaut; in manchen Dörfern 
wird diefe Ziffer nicht einmal erreicht. In nur 
wenigen Ortſchaften wird ein Komplex bis zu '/s ha 
Größe bewirtichafte. Eine größere Landflähe als 
!/s ha wird, abgejehen von Ausnahmen, nirgends 
bebaut. Rechnet man nun für die Hütte und deren 
Umgebung eine Fläche von !/s ha, jo ergibt ſich, 
daß die einzelne Familie Land in Größe von ?/s ha 
bis höchſtens °/s ha in Benupung hat. 

Unter diejen Umſtänden erjcjeint die Landmenge 
von 2 ha, auch unter Berüdfihtigung der Wechjel- 
wirtichaft, durchaus ausreichend. 

Seitens der Kommilfion wurde aber nod über 
dieſes Maß Hinausgegangen, und als Durchſchnitts- 
fläche jeder Familie 2'/s bis 3 ha zugemiejen, um 
den weitejtgehenden Anſprüchen zu genügen und 
jeden Zweifel darüber, ob die neuen Reſervate aus— 
reichend bemefjen find, auszuſchließen. In einer 
großen Anzahl von Fällen wurde, wenn irgendwie 
Gründe für die Befjerftelung einzelner Ortſchaften 
jprechen, noch über dieſer Heltarzahl hinausgegangen. 
So fallen beifpieläweije bet dem umfangreichen Ge— 
famtrejervat im Norben der Molime-Pflanzung auf 
jede Familie faft 4 ha. In einigen Fällen wurde 
allerdingd auch unter die angegebene Zahl herab» 
gegangen, nämlich) dann, wenn der Haupterwerbs— 
zweig der Einwohner niht die Landbebauung, 
fondern der Fiſchfang ift, wie zum Beijpiel in den 
Dörfern Bota und Ngeme. Aber au hier ijt die 
Größe von 2 ha nad) unten hin nur um ein ganz Ge— 
ringes überſchritten. 

Bei der Verlegung bezw. Zuſammenlegung der 
Dörfer iſt den gegebenen Unterweiſungen entſprechend 
verfahren worden. So hat bei ſehr zerſtreut 
liegenden Dörfern, wie belipielöweije dem fich über 
die Gebiete der Molimwe- Pflanzung und der 
Kamerun-Land- und Plantagengejellichaft erftreden- 
den Buenge, welches mit 250 Familien den Raum 
von fat einer deutſchen Quadratmeile bededt, die 
Zujammenlegung notwendig erfolgen müjjen. 

Mit einer Anzahl größerer Dörfer wurden 
unter Vermittlung des VBorfigenden der Kommiſſion 
Berträge dahin geſchloſſen, daß deren Einwohner 
ji freiwillig zur Räumung ihrer bisherigen Sitze 
und zur Überfiedlung in andere, ihnen ſeitens der 
Kommiſſion zugewieſene Gebiete verpflichteten. Megel- 
mäßig enthalten dieje Verträge die Beitimmung, daß 
den betreffenden Eingeborenen für den Neubau einer 
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Hütte je nad) deren Größe als Entihädigung für 
die aufgewendete Arbeit 15 oder 20 Mark zu 
zahlen find und außerdem voller Erjak für die an- 
gelegten Kalaofarmen zu leiften ift. Für den Fall, 
daß eine Einigung der Eingeburenen und der 
Pflanzungsgejellihaften über den Wert biejer Kalao—⸗ 
farmen nicht erzielt wird, hat, wie weiter jedesmal 
vertragdmäßig feſtgeſtellt ift, eine Abſchätzungs⸗ 
fommiffion, deren Mitglieder von dem Vorſitzenden 
der Landlommilfion unter Zuftimmung des Ein- 
geborenen Pflegerd zu ernennen find, in Wirkfamteit 
zu treten. 

Was weiterhin den Zeitpunft betrifft, bis zu 
weldem die Einwohner der zufammengelegten und 
verlegten Dörfer in die neuen Sie umzuſiedeln 
haben, jo ift die Beſtimmung getroffen, daß die 
Leute innerhalb eines Jahres nad erfolgter Ber- 
mefjung ihre Hütten in die neuen Reſervate zu ver- 
legen Haben. Ihre Felder bürfen fie noch über 
diejen Zeitpunkt hinaus abernten, dücfen aber neue 
Felder außerhalb der zugewieſenen Nejervate nicht 
mehr anlegen. 

Endlich ift noch hervorzuheben, daß in einzelnen 
Bällen einer Reihe von Dörfern ein zujammenhängen- 
des Reſervat zugewieſen ift, ohne daß im einzelnen 
eine Abgrenzung der betreffenden Ortichaften zu ein- 
ander erfolgt ift. So haben die zwiſchen dem Stelle 
Fluß und dem Nbenje-Bah, in dem Gebiete der 
Bibundigejellihaft belegenen Ortichaften, denen ſchon 
Einzelrejervate zugewieſen waren, auf ihren aus 
drüdlihen Wunſch ein Gejamtrejervat ohne Feſt— 
legung innerer Grenzen erhalten. Deögleichen ift 
für die im Norden der Molime-Pflanzung belegenen 
Dörfer ein Gejamtrejerbat gebildet worden, da es 
bier bei der Größe der angewiejenen Landkomplexe 
und bei Berüdjichtigung des Umſtandes, daß in 
dem neuen Rejervat zumeiit dad ganze bisherige 
Dorfgebiet enthalten ift, zweckdienlicher erjchien, die 
Abgrenzung ber einzelnen Ortjchaften untereinander 
fi) felbft zu überlafjen. Da, wo von der Feit- 
legung innerer Grenzen abgejehen tft, ift dies regel» 
mäßig nach Prüfung aller in Betracht kommenden 
Umjtände gejchehen. 

Nunmehr ift darzulegen, welche Nejervate im 
einzelnen gebildet find. 

Die Beiprehung ſoll in der Neihenfolge der 
einzelnen Pflanzungen erfolgen. 


1. Die Beftafrilaniihe Pflanzungsgeſell— 
haft „Biltoria* und Pflanzungsgeſellſchaft 
„Soppo*. 

Da legtere Gejellihaft ſchon tatſächlich in der 
Viktoriageiellihaft aufgegangen ift und vorausſicht⸗ 
lih in Eurzem aud) deren Namen annehmen wird, 
jo empfiehlt es ſich, dieſe beiden Gejellichaften ge- 
meinſchaftlich zu behandeln. 

Unter meinem Amtsvorgänger war die Rejervat: 
bildung in dem mittleren Teile des Gebiete der 
Bittortagejellihaft durchgeführt worden. Eine Ab— 
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änderung der damals gefaßten Beichlüffe ift infoweit | folgende Dörfer mit insgeſamt 411 Familien umd 


vorgenommen, als dad Dorf Dibauda, defien Vers 
legung nad) Norden bin jeinerzeit beſchloſſen war, 
an feinem alten Sik belaffen wurde und daſelbſt 
ein Nefervat in Größe von 75 ha zugeteilt erhielt. 


na) den früheren Beſchlüſſen zwangsweiſe nad 
einem nördlich ihres bisherigen Sitzes belegenen 
Nejervat verlegt werden follten, wurde injoweit eine 


mit etwa 194 ha bebautem Land. Außerdem iſt 
Sorge getragen, dat das Dorf Bulu bei eintreten- 
dem Landmangel in dem unbevölferten Landteile 


| zwifchen dem Danges und Benjonge-Fluß, der 
Auch bezüglich der Unter-Mokunda-Leute, welche | 


Abänderung getroffen, als zwiſchen der Biltorias 


geiellihaft und den Eimmohnern dieſes Dorfes ein 
Bertrag geichloffen wurde, inhalts deſſen fie fi frei— 
willig zur Uberfiedlung in das neue Mejervat vers 
pflichteten. Mit dem Umzug haben die Leute jept 
begonnen. 

Neu feitgeiegt wurden Mejervate für die Dörfer 
Botu und Ngeme im Süden fowie die Dörfer 
Lilombe, Boleli, Buaffa, Safe, Bonianaango, 
Naanga, Mimbia und Bolitao im Norden der 
Biltortapflanzung, endlich für dad Dorf Bonjokto im 
Dften der Soppopflanzung. 


DO. Die Weſtafrikaniſche Pilanzungsgeiell- 
haft „Bibundi“. 
An dem Gebiete diefer Pflanzung find für bie 


Dörfer Bibundi, Bomana, Iſowe, Balingele, Mo: | 
wange und Ngue im Weiten fowie die Dörfer | 
' Berüdfichtigung der angegebenen Erwerbsverhältniſſe 


Molundange, Bovindt, Boniawatanga, Udje, Botoli, 
Mbafle, Jlundu, Etomme und Nbungumba im Dften 
Nefervate feitgelegt worden. 


III. Die Pilanzung Linnell & Eo. 

In dieſer Pflanzung war nur ein Nejervat für 
das Dorf Nionje zu bearbeiten. Diejem Dorfe war 
jeinerzeit dur Hauptmann v. Beier eine Fläche 
von 32 ha 225 qm zugewieſen worden. Da dieſer 
Komplex aber für die 37 Familien des Dorfes nicht 
ausreichend erſchien, ſo wurde daß Nejervat auf 80 ha 
ermeitert. 

IV. Die Pflanzung Idenau-Sauje. 


Hier find zwei Dörfern, Bibundt und Liunje, | 


in welchen das frühere Dorf Sauje aufgegangen ift, 
Rejervate angemwiejen worden. 
V. Die Pilanzung Ocelhaufen. 
An dieſer Pflanzung befinden fich feine Ein- 
geborenen-Niederlaflungen. 
Bıldung von Rejervaten nicht in Frage. 


VI Die Pflanzungdgejellichaft Molimwe, 
Hier wurde ein großes Gejamtreiervat für neun 


Dörfer im Norden der Rilanzung und des weiteren | 


Nefervate für die Dörfer Buenge (Binga), Fue, 





Es fam daher hier die | 


gutes Land enthält, Untertommen finden kann. Daß 
diefe Zuweiſung feine Uberlaftung des Reſervates 
bedeutet, ergibt fi ohne weitere aus dem Ver— 
hältnis der Zahl der Famılie zu der Größe des 
angemiejenen Landes. 


Vu. Die Kamerun-Land- und Plantagen: 
geſellſchaft. 

Innerhalb dieſes Gebietes erfolgte die Zuweiſung 
von Reſervaten an die Dörfer Moneydorf, Wil— 
liamsdorf und Dikollo. Dieſe ſämtlichen Dörfer 
betreiben als Hauptbeſchäftigung den Fiſchfang, 
während der Landbau nur wenig entwickelt iſt. 

Sämtlichen Dörfern hatte die Gelellfchaft bereits 
größere Landflähen als Neiervate zur Berfügung 
geftellt, die auf den v. Beilerichen Karten verzeichnet 
ind, und zwar haben Moneydorf und Wılliams- 
dorf zulammen ein Refervat in Größe von 477 ha 
erhalten, während Dikollo ein ſolches von 125 ha 
Größe zugeteilt if. Da Moneydorf 109, Williame- 
dorf 84 und Dikollo 48 Familien zählt, jo find 
dieſe zur Verfügung geftellten Landflächen unter 


für die drei Dörfer völlig ausreichend. Es wurde 
daher von einer Vergrößerung der drei Reſervate 
Abftand genommen. 

Es iſt jomit in dem ganzen Bezirke von Biltoria 
bi8 auf den nördlichen Teil des Gebiete der 
Kamerun-Land- und Plantagengejellichaft, den zu 
bereifen die Zeit fehlte, die Feitlegung der Rejervate 
durchgeführt worden. 


Deufſch⸗Südweſtafrika. 


Bericht über eine Studienreiſe des Anfiediunastommifiars 
Dr. Robrbab nah der Raptolonie und den angrenzenden 
britiihen Lamdesteilen. 

Der Anſiedlungskommiſſar beim Karferlichen 
Gouvernement in Windhuf, Dr. Rohrbach, berichtet 
über eine in der Yeit vom 19, April bis 2. Juli 
1905 nad der Kapkolonie und den angrenzenden 


‚ britiihen Landesteilen unternommenen Stubdienreije, 
‘ wie folgt: 


Boaudo, Bomala, Bonamamın und Mpundu ges | 


bildet. 


Da3 angegebene Gejamtrejervat im Norben der | 


Pflanzung, welches fich längs der ganzen Soppo: 
und Bolifambagrenze in einer Tiefe von 1500 m 
Binzieht und etwa 1550 ha groß it, umfaßt 


Das britiihe Südafrifa ift ganz Überwiegend 
ja fait ausihlieflih em Viehzuchtland. Hierin 
find Die Berechtigung und die Notmendigfeit ent: 
halten, das Studium der hier beitehenden Verhält— 
niffe zur Grundlage des PVerftändnifjes für unjere 
Aufgaben in Deutſch-Südafrila zu machen. Die 
wirtichaftlihe Wertung der Minenbetriebe jcheide ich 
dabei zunähit von der Beurteilung wie vom Ber: 
gleih nad der einen wie nad) der anderen Seite 


aus. Engliſch-Südafrika war ein felbftändig auf 
dem Weltmarkt ind Gewicht fallende Wirtichafts- 
gebiet, bevor Fundftellen wertvoller Mineralien 
innerhalb feiner heutigen Grenzen entdedt wurden, 
und auch ın Deutih-Südafrifa können und werben 
zwar der Gang und das Tempo der bevoritehenden 
Entwidlung durch den Minerafienabbau merklich 
beeinflußt werden; die Zukunft der Länder zwifchen 
dem Rap und den Örenzen des tropifchen Inner— 
afrifa hängt aber für die Dauer auf der deutſchen 
Seite jo gut wie auf der engliihen nicht von der 
Ausbeute an Gold, Diamanten, Kupfer ufw, ab, mas 
alles früher oder jpäter einmal ein fichered Ende 
nehmen muß, ſondern von den immerwährenden 
natürlihen Gejeßen und Tatſachen der klimatiſch— 
meteorologiichen, der geologischen, der Hydrogra- 
phifchen und der pflanzenphyfiologiichen Beobachtung 
und Erfahrung — als der vierfachen Bafis für den 
rationellen Betrieb einer exrtenfiven Viehzucht. 

Betradhten wir von dieſem Ausgangspunkt zu— 
nächft furz die einzelnen Landesteile. Balutoland 
bat 750 bis 1000 mm jährlichen Negenfall; diejelbe 
Menge Fällt zwiſchen Kapſtadt und Ceres ſowie in 
verichiedenen Gebieten längs der Sübdfüfle. Zu einem 
folden Regenreihtum gibt es in Deutih-Südmeit- 
afrifa überhaupt keine Analogie. Die zweite Stufe 
mit 500 bi 750 mm umfaßt ganz Trandvaal, den 
größten Teil des früheren Orangefreiftantes und den 
Oſten des Kaplandes bis über den 26. Längengrad 
hinaus, ſowie die ganze Südküſte. Diejes Gebiet 
entipricht aljo im Megenfall der Landichajt von 
Grootfontein — Otavi — Gaub über das Amboland 
bi8 zum Kunene. Ein durchgreifender Unterichied 
zwiſchen dort und bier bejteht aber darin, daß Trand- 
vaal und die übrigen genannten Gegenden im bri- 
tiichen Befik größere und Heinere Flüſſe haben, die 
das ganze Jahr hindurch Wafler führen, zum Teil 
ſogar ziemlich reichlich, und ebenjo zahlreiche Quellen, 
während der Norden des deutſchen Gebietes über: 
haupt feine Flüſſe und aud verhältnismäßig mur 
wenige und ſchwache dauernd laufende Quellen auf: 
weit. Bwar kann davon audy nicht die Rede jein, 
daß felbft in den regenreichjten Gegenden Transvaals 
und bes öftlichen Kaplandes Farmwirtſchaft möglich 
wäre, ohne daß in außgedehntem Make Waſſer durd) 
Brunnen mit beichafft würde, und ebenio tft während 
der Trodenzeit eine jehr jtarfe Abnahme des Waſſer— 
ftandes auch in den Flüffen durchweg zu beobachten, 
aber trogdem find die Verhältnifje dort und bei uns 
ſtark verichieden. Der WRegenfall in Bloemiontein 
und Grootfontein ift im Durchſchnitt fait genau der— 
jelbe, aber während dort das Waſſer in den Fluß: 
und Bachbetten dauernd am fließen bleibt, ver: 
ſchwindet ed im Norden unjerer Kolonie alöbald nad) 
dem Regen in den Boden, ohne daß es jelbit nur 
zur Bildung von wirklichen Flußbetten kommt, wie 
das doch jelbit in dem weit regenärmeren Damaras 
und Namaqualande, ja jelbft in dem dürrften Teile 
der Karroo der Fall iſt. 
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In dieſer Beziehung bilden Grootfontein und das 
Amboland geradezu eine phyſilaliſche Merlwürdigkeit, 
bie allerdings ſowohl in den geologiſchen Verhält— 
niffen (Bededung bes Untergrundes mit durchläſſigen 
Maſſen von Kalkitein und Sand) al® auch in ber 
tiefgehenden Wufloderung bed ganzen Gefteinbodens 
buch den ertremen Temperaturwechſel ihren er 
Härbaren Grund hat. 

Die dritte Megion, mit einem Megenfall von 
250 bis 500 mm, umfaßt den Dften von Betichuana- 
land, Griqualand Weſt, einen. Heinen Teil des 
früheren ODrangefreiftaate® und die ganze öftliche 
Karroo um De Yar, Hannover, Middelburg, Graaff: 
Reinet, Victoria-Weit und Prietfa. Diejer Bone 
entiprehen demnah in Deutſch-Südweſtafrika daB 
ganze Hereroland, das Baitardland und jelbft noch 
der jogenannte Süden bis in die Nähe von Gibeon. 
Abgejehen vom Drange und dem Vaalfluß jowie 
einigen Eleineren Küſtenflüſſen in der füblichen Rand— 
gebirgözone hört hier das dauernde oberirdijche 
Fließen des Wafjerd auf, vielmehr führen die Fluß: 
bette nur noch, wie bei und, unmittelbar nach jtarken 
Negen für längere oder fürzere Zeit, d. h. äußerſten— 
jals für einige Wochen oder einen Monat im Jahre, 
Waſſer. 

Die vierte Zone, mit 125 bis 250 mm jährlichen 
Negend, entipridt dem Süden des deutſchen Nama- 
landes, mit Ausnahme etwa der ertrem vegenarmen 
Gebiete von Warmbad und Bethanien. Sie umfaßt die 
ganze wejtliche und die fogenannte zentrale Karroo. In 
den legten Jahren hat übrigens der tatfächliche Regen- 
fall an vielen Pläßen biefer Zone nicht einmal bie 
untere Örenze von 125 mm erreidt. 

Der äußerfte Weften der Kapkolonie endlich, das 
jogenannte Bujchmannland und der Küftenjtreifen am 
Atlantiſchen Ozean, bleiben ebenjo wie die angrenzen- 
den Teile des deutichen Gebieted unmittelbar nörd— 
lih vom unteren Drangefluß noch unter der Grenze 
von 125 mm und fönnen zum Teil wie die Namıb 
in Deut: Südafrika al8 nahezu ganz regenlos be 
zeichnet werden. 

Indem wir num Diejenigen Teile ded englifchen 
Gebiers, die über 750 mm Negen haben, aus der 
weiteren Betrachtung ganz ausſcheiden und diejenigen 
mit einem Regenfall zwiſchen 500 und 750 mm einer 
fpäteren beionderen Behandlung vorbehalten, tönnen 
wir ſchon jegt jagen, daß wir im SKaplande und 
jeinen Nachbargebieten, vorzugsweiſe innerhalb der 
Grenzen von 125 und 500 mm, diejenige wirt 
Ichafttich:praftifche Belehrung finden werden, auf die 
ed uns für Die Entwidlung unferer eigenen Kolonie 
bejonder8 anlommt. 

Ganz wie in Deutih- Südafrika fpielt auch auf 
engliichem Gebiet innerhalb des oben bezeichneten 
Gebiets die Viehzucht die jchlechthin ausichlaggebende 
und beherrichende Rolle, während der Aderbau, von 
gelegentlihen WUusnahmefällen abgefehen, gleichfalls 
nur dort gute Erträge liefert, wo man künftliche Bes 
wäfjerung anlegen fann. Im Unterfchied von Deutſch— 


Südafrifa ift aber das Kapland, namentlid Die 
Karroo, hauptſächlich nicht mit Grad, ſondern mit 
den jogenannten Karroobüſchen bededt, Futterpflanzen, 
die fich für die Rindviehzucht weniger eignen, um: 
jomehr aber für Kleinvieh. Erſt gegen den Weften 
und Nordweiten, in den Dijtrilten von Frazerburg, 
Ealvinia, Kenhardt und Upington, geht das Bujd)- 
feld allmählich ins Grasfeld über; anfangs nod) mit 
ftarfem Überwiegen der Zutierduſche Jenſeits des | 
DOrange-Flufjes, in Britiſch-Betſchuanaland und Gri- 
qualand Weit, herrſcht reines Grasfeld, ftellenwetie 
unter ſtarlem Uberwiegen der hohen, ſchnell Hart | 
und Holzig werdenden jogenannten Sauergräfer. | 


Dementiprechend iſt die Rindviehzucht nur in diefen | 


legteren, wejtlihen und nordweſtlichen, Gebieten der 
Kaplolonie relativ entwidelt, abgejehen natürlich von 
dem regenreihhen Dften und der Südküſte, wo bie 
Farmer in ber Lage find, ihr Rindvieh großenteils 
mit bejonder® hierfür angebautem Sraftfutter zu 
unterhalten. 


Bedingungen, die für die Mindviehzucht, was 
Weide anbetrifft, jo günftig find wie im ganzen 
Hererolande und in ausgedehnten Strichen weiter 
gegen Süden und Norden innerhalb unjerer Kolonie, 
fommen im ganzen englifchen Sübafrifa überhaupt 
nur in wenigen Gegenden vor. Das ſchließt aller- 
dings nicht aus, daß infolge der älteren Kultur auch 
in ſolchen Gebieten bed Kaplandes, in denen bie 
Weide von Natur ungünjtiger ift, als z. B. im 
Hererolande, tatſächlich ein erſtklaſſiges Vieh produziert 
wird: Tiere, an deren Qualität jelbjt unfere beften 
fogenannten Afrifaner Rinder kaum heranreichen. 


Wenden wir und zunädft dem Kleinvieh zu. 
Am wichtigſten auf diejem Gebiet ift für dad Kap— 
land die Schafzucht, wobei übrigens zu bemeren iſt, 
daß in dem legten Jahren viele Farmer wieder von der 
Wollſchafzucht zurüdgelommen find und jtatt deſſen, 
wie jchon vor Sahrzehnten, vor Einführung der 
Merinos, von neuem das alte jogenannte Afrikaner 
Schaf als Schladhtvieh züchten. 


pfindlicher gegen die jogenannte Brandzikte, weniger 
beweglih im Falle eintretender Dürre und über: 
haupt anipruch&voller als das Afrikaner Schaf. Die 
legten dürren Jahre räumten daher im Kaplande 
unter den Merinos bejonders ftarf auf. Dazu kam 
die den Buren bejonders läftige und verhaßte Ver— 


ſchärfung der englifchen Gejeßgebung über das jo: 


genannte Dippen der Schafe, das bei den Merinos 
für beſonders notwendig gehalten wird, und jchließlid) 
nicht zum mindeften die hohe Steigerung der Fleiſch— 
preife nach dem Burenfriege infolge der allgemeinen 


Die Urſachen dafür | 
find verjchiedener Art. Dad Mertnojchaf iſt em= | 


4 


a 





Verminderung des Viehbeſtandes und bed wieder | 
250 000 qkm oder 25 Millionen Heltaren für bie 


ſchnell anwachſenden Bedarf in den Minenftädten. 
So muß aljo damit gerechnet werben, daß die Woll- 


Nleinviehzucht 


produktion des Kaplandes noch für eine Reihe von 


Jahren zurückgehen wird: ein Wink, den wir für die 
Beſchleunigung und Unterſtützung unſeres Woll— 


0 


farmbetriebes8 in Südweſtafrika nit außer acht 
laſſen jollten. 

Welche Möglichkeiten eröffnet num die Beobachtung 
der Verhältniſſe im Kapland zahlenmäßig für bie 
Schafzucht in unferer Kolonie? 

Indem wir jene bereit? bezeichneten Regen— 
‚ grenzen bon 125 bis 500 mm jährlich feithalten, 
ſehen wir, daß fi immerhalb dieſes Gebiets die 
Dichtigkeit des Scafbeitandes, der Abnahme der 
jährlichen Negenmenge von Oſt nah Weſt ent- 
iprechend, ſüdlich des Orange-Fluſſes folgendermaßen 
geſtaltet: 

Es haben, auf den Quadratkilometer berechnet, 
die einzelnen Diſtrilte innerhalb jenes Regengebiets 
folgende Mengen von Kleinvieh (Schafe und Ziegen): 


Diſtrilte Schafe Ziegen 
Hopetown . ; . 23 5 
Vhilippstomn . 32 9 
Britstomwn . 30 5 
Victoria: Weft . 32 4 
Rihmond . 31 6 
Hannover . 36 7 
Colesberg. 40 10 
Middelburg 28 12 
Beaufort⸗Weſt 25 8 
Murraydburg . 23 23 
Aberdeen 10 35 
Graaf-Reinet . 35 35 
Sanjenville . 6 46 
Billowmore 12 27 
Brince-Albert . 15 9 
Sutherland 17 3 
Frazerburg 10 2 
Garnarvon . 11 2 
Priedfa . 16 4 
Kenhardt 4 1 
Ealvinia — 9 2 
Van-Rhynsdorp . 6 4 
Namaqualand . 3 2 


Durchſchnittlich etwa 20, etwa 11 

Bei diejer Berechnung find Diejenigen Diftrikte, 
namentlih im Süden der Kapkolonie, fortgelafjen, 
in denen auch, abgejehen von der Negenmenge, noch 
andere Faltoren die Sleinviehzucht nicht zu dem 
durchſchnittlich maßgebenden Erwerbszweig der Be— 
völkerung machen. 

Das Ergebnis tft alſo, da auf einen Quadrat— 
fifometer 100 ha gehen, daß für jedes Stüd Klein- 
vieh in den vorftehend aufgezählten Diftriften im 
Durchſchnitt etwa 3 ha Weideflähe zur Verfügung 
ſteht. Nimmt man an, daß von Deutſch-Südafrila 


das Land ſüdlich vom 24. Breitengrade mit einem 


von der Namib) 


Flächen raum (ausſchließlich 
zunächſt vorzugsweiſe in Betracht 
kommt, ſo ergibt ſich, daß allein innerhalb dieſes 


Gebiets, unter Vorausſetzung derſelben durchſchnitt— 


lichen Ernährungsverhältniſſe wie in den oben auf— 


geführten kapländiſchen Diftrikten, gegen 8 Millionen 
Stüd Kleinvieh exiftieren können. Das Verhältnis 
von 3 ha Weideflähe auf jedes Stüd Kleinvieh 


Miteinrechnung jehr außgebehnter, ertrem futterarmer 
und bürrer Striche, wie z. B. des britiihen Nama- 
landes, des Großen Buſchmannlandes jomwie des voll- 
fommen wüſten Küftengürtel3 ſüdlich vom Drange, 
der die Fortjeßung unferer Namib bildet. Dem— 
gegenüber nehmen innerhalb unjere® Südens bie 
beſonders fterilen Gebiete im Bezirk Keetmanshoop 
(Warmbad und Zeile von Bethanien) einen verhält- 
nismäßig nicht jo bedeutenden Raum ein. Wir müfjen 
aljo, um für unfer Gebiet zu einem richtigen Er- 
gebnis zu gelangen, das Verhältnis von Weidefläche 
und Kleinviehzahl mit einem günftigeren Durchſchnitts⸗ 
jaß annehmen, als er für die Karroo einjchließlich 
der großen, ganz bürftigen Weſt- und Norbiveit- 


gebiete gilt. Mit Nüdficht auf die geradezu hervor: 


ragende Weide in vielen Teilen des Gibeoner Bezirks 


Süden unjerer Kolonie im Durchſchnitt ruhig ber 
Sag von 2 bis höchſtens 2"/a ha für jedes Stüd 
Kleinvieh erforderlihen Weidelandes aufgeftellt 
werben. 

Es kann alfo außer dem Kleinvieh noch Groß- 
vieh gehalten, oder die Kleinviehmenge kann gegen- 
über der fapländiichen Norm vermehrt werden. Die 
gleichzeitige Groß: und Kleinviehzucht auf demjelben 
Pla ift ja auch bisher bei uns, jelbft in den aus— 
geſprochen trodenen Gebieten des Südens, das 
Herrichende gewefen. Die Überlegenheit des deutjchen 
Namalandes gegenüber der Karroo, woburd ein 
ſolches gemifchtes Syitem in größerem Maße be- 
günftigt wird, als es im Saplande der Fall jein 
fann, beſteht namentlich auch darin, daß unfer Süden, 
abgejehen von der größeren abjoluten Futtermenge, 
mit Ausnahme der ſehr jterilen Strihe um Warm— 
bad und Bethanien durchweg ein gemijchtes feld, 
Grad und Futterbüfche zugleich, aufweiſt. 

Der bejtimmende Faktor, von dem durchweg in 


ganz Südafrita für die Beurteilung der Möglichkeit | 


zur rationellen Viehzucht außgegangen werden muß, 
ift und bleibt der Negenfall. 

Eine gewifje Negenhöhe bedeutet überall vom 
Trandvaal bis an die Namib auch einen gewiſſen 
Neihtum oder Mangel an Futterpflanzen. 


Es gibt | 
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lich nicht gleichzeitig jehr ausgedehnte Gebiete, fo 
helfen ſich die kapländiſchen Farmer dadurd), daß jie 


ihr Vieh dorthin bringen, wo es mehr geregnet hat 
ergibt fich für die Karroodiftrifte aber nur unter | 


und das Feld daher nicht jo troden ift. Die Streden, 
die von den Schafherden auf dieſe Weile zurüd- 
gelegt werden, find mitunter außerordentlich groß, 
jo daß unter Umftänden ſelbſt mafjenhafter Eijen- 
bahntransport angewendet wird. Die Tiere weiben 
dann auf dem entfernten bejjeren Lande, natürlich 
gegen Entgelt an die dortigen Farmbeſitzer. Mit 
Ausnahme der weitlichiten und nordweſtlichſten Striche 
gibt es in der Kapfolonte fat gar fein freie® Land 
(Kronland) mehr. Hält aber die Dürre jahrelang 
an, und erftredt jie ſich namentlich zu gleicher Zeit 
über weite Gebiete, wie es jeßt im Kaplande jeit 
dem Ende des legten Krieges der Fall ift, jo verjagt 
ſchließlich auch diefes Mittel oder Hilft wenigftend 
nicht mehr durchgreifend, jo daß die Kleinviehbeftände 
dann mafjenhaft zugrunde gehen und viele armer 


nur noch einen Bruchteil ihres einftigen Beſitzes be- 
und bed Diſtrilts Rehoboth kann für den gefamten | 


halten. In diefer Lage iſt gegenwärtig ein großer 
Teil der Karroowirtichaften, 

Die Futterpflanzen Südafrilas haben durchweg 
die Eigenichaft, daß fie nah Erlangung der Relfe 
auf dem Halm oder im Kraut troden ftehen bleiben, 
ohne alsbald zu verderben, und daß fie auch im 
vollfommen ausgebörrten Zuftande jelbjt jahrelang 
einen großen Teil ihred Nährwertes behalten. Erſt 
abermalige Regenfälle, die neued Grad und neue 
Blätter an den Büſchen auf dem alten Wurzelftod 


‚ oder aus dem umbergewehten Samen herborjprießen 





lafjen, bejeitigen die dürren Halme und Stengel 
früherer Jahre. Diejed Mittel der natürlichen Re— 
jerven wird für eine zunächſt abjehbare Zeit zur 
Bejeitigung oder Milderung der Folgen bejonders 
bürrer Jahre und Perioden ausreichen. Allerdings 
wird feine Anwendung mit dem Fortichreiten der 
Befiedlung des Landes immer jchwieriger werden, 


einerſeits, weil fi die Zahl der im Notfall auf jene 





fein Gebiet mit merklichen regelmäßigen Nieder 


ſchlägen, das nicht auch einen dieſem Niederichlag 


in Südafrika außerdem noch Rückſicht auf beſondere 
periodiſch wiederkehrende Schwierigkeiten genommen 
werden. Dem deutſchen wie dem engliſchen Gebiet 
ſind gemeinſam die innerhalb gewiſſer unregelmäßiger 
Friſten wiederlehrenden Dürreperioden. Eine ſolche 
Trockenheit herrſchte in der ganzen weſtlichen und 
zentralen Karroo im Jahre 1896 und ebenſo im 
großen und ganzen von 1901 ab bis jetzt. 


Sit die | 
Dürre nicht bejonders intenſiv, und trifft fie nament= | 


| Weiderejerve angemwiejenen Farmer vermehrt, ander: 


ſeits, weil mit der Beit dad hierfür ausgejonderte 
Land jelbft für die Befieblung erforderlich werden 
wird. Demgegenüber bliebe dad Mittel einer recht- 
zeitig vorſorgenden Organtjation der Ausfuhr für 
das notleidende Vieh, ſei e8 in geſchlachtetem, jei es 
in lebendem Zuftande, übrig. Der Export von ge: 
ſchlachtetem Fleiſch läme für unfere Kolonie aber 
erft dann in Betracht, wenn es in gefrorenem Zu— 


ſtande konſerviert und erportiert werden Kann; dieſe 
entiprechenden Wert als Weideland hätte; nur muß | 





Methode iſt aber vorläufig für uns noch mit ſchwer 
zu überwindenden Schwierigkeiten verfnüpft. Eine 
wie auch immer geartete Yorcierung des Exports 
mit Unterftügung aus öffentlichen Mitteln würde 
den Farmern überdieß ficher einen großen Berluft 
gegenüber dem Ertrag normaler Fahre bringen, zumal 
in Anbetracht defjen, daß die Tiere bei mangelnder 
Weide an Fleiſch minderwertig jein werden, aber fie 
würde fie wenigſtens vor dem Äußerſten ſchuben. 
Nun weiſt allerdings das Vorgehen einzelner 


bejonder8 tüchtiger und materiell fortgeichrittener 
Farmer im Rapland und feinen Nachbargebieten noch 
einen weiteren Weg, um den verderblichen Folgen 
der Dürre zu begegnen. Es ift dies der Anbau 
bejonderer Futterreſerven mit Hilfe künſtlicher Be— 
wäfjerung, und zwar fieht hier beit weitem voran bie 
Luzerne. Luzerne fann im ganzen jüdafrikanijchen 
Trodengebtet nur mit Hilfe fünftlicher Berieſelung 
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zum Gedeihen und zu guten Erträgen gebracht werden. | 
Die Beriefelung kann erfolgen erftens aus fließenden | 
Quellen, zweitend aus Staudämmen, brittend auß 


Brunnen, aus denen das Waſſer durch Pumpwerke 
gehoben werden muß. Die Zahl der Quellen iſt in 


Siüdmejtafrifa gering, und wo es Quellen gibt, da | 
it ihre Verwertung zur Beriejelung des Landes in 


der Regel jo einfah, daß darüber nichts weiter 
gejagt zu werden braudt. Auch über die Bedeutung 
von Dämmen kleineren und mittleren Maßſtabes ift 
unter den Kennern füdafrilanischer Verhältnifje kein 
Streit. Sie haben, abgeiehen von den verhältnis: 
mäßig hohen Koſten, die fie verurſachen, und von der 
Möglichkeit ihrer Vernichtung durch das Wafjer jelbit 


bei unzweckmäßiger Anlage, nur den einen Nachteil, 


daß jie zu ihrer Füllung auf den Negenfall an- 
gewiejen jind, und daß fie daher, jobald eine längere 
Dürreperiode eintritt, eben infolge ded fehlenden 
Regens austrodnen und verjagen. Im übrigen kann 


der Ertrag von Luzerne, die unterhalb eines ſolchen 
ſcheidend iſt, injofern die Bohrer innerhalb dieſer 


Dammes gebaut wird, ohne große Beeinträchtigung 
bed Futterwertes „jahrelang aufgelpeichert werden. 
Der Dammbau auf den armen ift im Kaplande 
durchichnittlich fehr viel weiter vorgeichritten als 
bei uns jelbit in den am beiten befiedelten Teilen 
unjerer Kolonie. Es erklärt ſich das zumeift daraus, 
daß den kapländiſchen Farmern in den Jahren, da 
ed ihnen gut ging, namentlih aus den Erträgen 
ihrer Wollproduftion viel größere laufende Bar- 
einnahmen zur Verfügung jtanden als unjeren fait 
durchweg noch ganz im Anfangsftadium ſteckenden 
Anfiedlern. Auch für die nächte Zukunft werden 
unjere Farmer anders als durch Kredit aus üffent- 
lihen Mitteln meiftens nicht in der Lage fein, Damm: 


bauten von merklichem wirtichaftlichen Nutzen aus- 
| licher Erfahrungen bat die Lapländiihe Regierung 


zuführen, 

Durhaus grundlegend müſſen für uns bezüglich 
der Wafjerverjorgung ded Landes diejenigen Er: 
fahrungen jein, welde man im Saplande während 
der legten Fahre mit Waflerbohrungen, namentlic) 
mit tieferen Bohrlüchern, gemacht hat. 

Für den Reichtum eines jüdafrilaniichen Ge— 
biets an unterirdiichen Wafjern gilt diefelbe Regel 
wie für die Menge jeiner Futtergewächle: beides 


fteht in direlter Abhänpigleit von der Menge der | 


jährlichen Niederichläge, nur mit dem Unterichied, 


dab einige dürre Jahre hintereinander die Weide | 


zeitweilig fajt ganz vernichten fünnen, während ber 
Wafjervorrat in größeren Tiefen jelbjt während 
einer Reihe miederichlagsarmer Jahre geringeren 
Schwanlungen unterworfen it. Innerhalb unjerer 





Kolonie Südmweitafrila hervichen über den Begriff 
„tief“, ſobald es fih um Brunnenanlagen handelt, 
ganz andere Unjhauungen als im SKaplande. Es 
rührt dies hauptſächlich wohl daher, daß unjere 
Anfiedler durch den reichlichen Grundwaſſervorrat, 
ber fi im Sande der zahlreichen Flußbetten meift 
nur wenige Fuß unter der Oberflähe talwärts be— 
wegt, ſoweit verwöhnt find, daß fie eine Brunnen- 
tiefe von 15 m oder 50 Fuß ſchon für jehr erheblich, 
und eine folde von 100 Fuß für beinahe unerhört 
halten. Allerdings iſt Wafjer aus joldher Tiefe mit 
den primitiven Hebewerkzeugen, wie fie bei uns 
noh fait durchweg im Gebraud find, d.h. mit 
Menſchenkraft oder beftenfalld mit einer fogenannten 
Baggerpumpe, nit mehr gut in die Höhe zu 
bringen; die Aufjegung eined Windmotord überfteigt 
aber in der Regel, ebenfo wie die Anlage eines 
tieferen Brunnens jelbft, die wirtichaftliche Kraft eines 
wenig Ffapitalfräftigen Anſiedlers, und um ſolche 
handelte es fich biäher bei unjeren Farmern jo 
ziemlich in neum Fällen unter zehn. Die tapländiichen 
Bohrungen innerhalb des vorhin bejchriebenen Trocken— 
gebiet3 haben nun aber gezeigt, daß die Tiefenzone 
bis zu 100 Fuß, d. h. derjenigen Grenze, die bisher 
in Südweftafrifa von den jogenannten Bohrkolonnen 
innegebalten werden jollte, für die Erſchließung des 
unterirdiichen Waſſervorrats wenigitens in der Karroo 
und ihren Nacbargebieten in keiner Weiſe ent— 


Grenze oft durch völlig trodened Geſtein gingen. 
Dagegen haben 3. B. die großen Bohrungen der 
Firma Logan & Go. bei Tweedſide und Matjes- 
iontein Die jegt dort zur Verwertung gelangenden, 
jehr bedeutenden Waflermengen erſt in einer Tiefe 
von 200 bis 400 Fuß aufgeichlofien. Auf der 
Loganihen Farm Tweedſide jah ich den unter- 


irdiſchen Waflerdrud einen einzölligen Strahl 8 Fuß 


hoch aus einem gegen 400 Fuß tiefen Bohrlod) 
werfen. lm ein andered Beilptel anzuführen, jo 
it ganz kürzlich auf der Farm Rhenoſterſtolk im 
Dijtrift Carnarvon bei 300 Fuß ein Waflerzufluß 
von 40 000 Gallonen = 160 000 Liter pro 24 Stun- 
den aufgeichloffen worden. Eine lange Reihe ähn- 


veranlaßt, mit der normalen ZTiefengrenze für die 
ftaatlihen Bohrmaſchinen bis auf 300 Fuß hinauf— 
zugeben, und kürzlich ift jogar, um die Farmer zu 
weiteren Bohrungen zu ermutigen, der vom Anfiedler 
zu leiftende Beitrag zu den Bohrlojten in der Kap— 


| folonie von 7'/s auf 5 Schilling pro Fuß herab» 


gejept worden. 

Uriprünglih war die Berechnung die, daß der 
Staat und der jeweilige Bohrinterefjent die Koſten 
je zur Hälfte tragen jollte. Auf den Anteil des 
Farmers entfielen dabei außer den 7'/s Schilling 
pro Fuß noch die Lieferung von Waſſer und Feuerung 


| für die Majchinen, die Geftellung eines Teilö der 


Urbeiteträfte und die Abholung des ganzen Bohr: 
parls von der nächſten Eiſenbahnſtation. Jetzt lönnen 


außer ber Reduktion des pro Fuß zu leitenden Bei- 
trages um ein Drittel auch noch alle dieje Natural: 
leiftungen des Farmers durch eine entiprechende 
Erhöhung feiner baren Duote abgelöft werden. Die 
Farmer werden Dabei veranlaßt, namentlich überall 
dort, wo die Entfernungen von der Eijenbahn größere 
find, ſich gruppenweiſe zujammenzutun. Eine jolche 
Farmgruppe wird dann Hintereinander abgebohrt. 
Die weitere Erhöhung der Tiefengrenze für bie 
Bohrung bleibt bejonderer Vereinbarung zwiſchen 
dem Farmer und der Negierung vorbehalten. Dieſe 
Beitimmungen gelten übrigend® mur für folde 
Bohrungen, die dem landwirtſchaftlichen Betrieb, 
Viehzucht, Gartenfultur und ähnlichen ſonſtigen Be- 
wäſſerungszwecken dienen jollen, 

Man wird nit umhin können, dieje Negelung 
des Bohrweſens in der Kapkolonie durch das Gou— 
vernement als eine ebenſo liberale wie weitblickende 
zu bezeichnen. Die Erfahrungen, die wir bisher 
mit unſeren Bohrkolonnen, namentlich in den Be— 
zirken Gibeon und Keetmanshoop, gemacht haben, 


wo troß der viel geringeren Tiefengrenzen der größere | 


Zeil der Bohrungen doch ſchon erfolgreich war, d. 5. 
Wafler lieferte, laſſen es im Verein mit den Er- 
gebniffen im Kaplande nur angezeigt ericheinen, auf 
dem betretenen Wege energiſch weiterzugehen, nament: 
lid aber die Tiefengrenze gleichfalls weiter hinauf- 
zuießen. 

Im Kaplande wird meitergebobrt, auch wenn 
fih ſchon in geringerer Tiefe ein gemijjer Wafjer- 
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zufluß zeigt, jo lange, bis wirllich große und reichliche | 
Arbeiter an, die Anfang September die Ausreiſe 


Vorräte aufgeſchlofſen find, die nit nur zur Vieh: 
tränfe, jondern auch zur Anlage von Bewäſſerungs— 
land ausreichen. Die Formationen find meijt vers 
hältnismäßig eben gelagerte Schichten, ähnlich wie 
auch im ganzen Süden und im Norden unierer 
Kolonie, zus beiden Seiten ber jtarl gejtörten mittleren 
Zone. Bohrungen von einem derartigen Ergebnis 
an täglihem Wafjerzufluß, wie viele fapländiichen, 
darunter Die bier oben genannten, find aber in 
Deutſch⸗Südafrila noch nie gemacht worden. 


größeren Teil ähnliche ſind, die jährliche Regenmenge 
aber ſelbſt im Süden, mindeſtens noch im Bezirk 
Gibeon, größer als der Durchſchnitt in der Karroo 
ift, jo liegt gar fein Grund vor, daran zu zweifeln, 
daß wir bei entjprechenben Ziefbohrungen wahr: 
ſcheinlich noch befiere Ergebniffe haben werden. 
Allerdings iſt die Vorausfegung dafür, daß der Staat 


ähnliche Aufwendungen macht wie in der Kaplolonie | 


der Bahn Swalopmund— Zjumeb fo weit gefördert 
worden, daß am 18. Mai v. 38. die Strede Swa⸗ 
fopmund— Uſalos —Karibib und am 24. Auguſt die 
Strede DOnguati—Dmaruru dem Betrieb übergeben 
werden konnte. Am 30. November hatten die Vor— 
arbeiten Kilometer 390, die Erdarbeiten Kilometer 312 
die Gleislagen Kilometer 304 erreicht. 

Zum 15. DOftober 1904 erfolgte die Einrufung 
der zweiten Rate des Gejellichaftsfapital8 in der 
Höhe von 4750 000 Mt Nah Schluß des Bes 
richtsjahres iſt den Baufortichritten entiprechend bie 
dritte Rate im Betrage von 950 000 ME. zum 
15. November einberufen worden. 

Der Hereroaufitand hat die Bauarbeiten nicht 
unerheblih behindert. Da unmittelbar nad) dem 
Ausbruch die Arbeiten aus Mangel an Arbeitern 
ganz eingeftellt werden mußten, hat die General- 
unternefmung 260 italienifche Arbeiter angemworben, 
die im April 1904 in Swakopmund eintrafen. Am 
4, Auguſt 1904 ſchloß die Geſellſchaft mit ber Re— 
giering einen Vertrag, in welchem der Bau zwiſchen 
Kilometer 80 und Dmaruru (236 km) gegen bie 
Gewährung eined Zuſchlages für jedes Kilometer 
ſowie gegen die Zuſicherung eined für die Fort: 
ſetzung des Baues über Omaruru hinaus ausreichen: 
den militäriihen Schutzes zugelagt wurde. Gleich— 
zeitig übernahm die Gejellihaft den Baıt der 14 km 
langen Zweiglinte von Onguati nad der Station 
Karibib der Negierungsbahn. 

Als Folgewirkung des genannten Vertrageß warb 
die Firma Koppel im Auguft 1904 750 italieniſche 


antraten. Die auf dieje Arbeiter geſetzten Hoffnungen 
erfüllten fi nicht, da fie weniger als die Einge- 
borenen leifteten und auch die für vergrößerte 
Leijtungen gewährleifteten Prämien wirkungslos 
waren. Mehrfache Ausjtände zur Erzielung höherer 
Löhne wurden beigelegt, jedod) verließen viele Ita— 
liener unter Vertragsbrud) die Arbeiten und kehrten 


unter Verzicht auf freie Rückreiſe in ihre Helmat 


Da | 
nun die geologijhen Verhältnijje, wie gejagt, zum 





und die armer, namentlih auch für die Beihaffung 


der Pumpwerke, unterftüßt. 
Fortſetzung folgt.) 


Otavi-Minen- und Eiienbahngejellihait. 


beendete fünfte Gejchäftsiahr find die Arbeiten an : 


zurüd. Erſt in den legten Monaten des Jahres 1904 
gelang es, eine größere Anzahl Dvambos zur Arbeit 
heranzuziehen. Die Höchſtzahl der Arbeiter betrug 
während des Gejchäftsjahres etwa 1200, ſie ſank 
zeitweile auf 900. 


Peutlch-Deu-Guninea, 


Reife des Gouverneurs Pahl nah dem füdlihen Teile 
der Injel Bougainpille. 

Am 16. Mai v. Is. war ein Engländer Die. 
Eonville, der Trepang fiſchen und Arbeiter anwerben 
wollte, im Einverftändnis mit den Häuptlingen von 
Koukonai, einem Dorfe etwa 2!/ Stunden land» 


; ;_ einwärts, weftlid von der Miljionsftation Buin in 
— —— ra = —— 1008 dem füdlichen Teile der Salomons-Iniel Bougain- 


ville von Eingeborenen ermordet worden. 
(Fortjegung Seite 45.) 
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Überficht über die Bewegung des Bandels des Schußgebiets Togo im dritten Viertel des Ralenderiahres 1905 


im Dergleih mit dem gleiden Zeitraum des VDoriahres. 








Warengruppen 


Im Im 
II. Viertel» | III. Biertel: | Zunahme | Abnahme 
jahr 1905 jahr 1904 


Wert in Mt. | Wert in Mt. | Wert in Mt.| Wert in Mt. 





A. Einfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landbaues und der Forſtwiriſchaft 
jomwie der zugehörigen Nebengewerbe: 
a) Kom- und Hülfenfrühte . 
b) Anollengewädfe, Gemüfe und Fruch te. 
28 Koloniale Verzehrungsgegenftände, Genußmittel. 
) Olfrüchte, Pflanzenöle und Pflanzenwachs 
e) Getränfe (außer Mineralwafler) . . 
f‘ Sümereien, lebende Pflanzen und Futtermittel 
— ug genannt) . . 
Be 


Tiere und tierifche Erzeugnifie: 
a) Lebende Tiere . 
b) Fleifh und tierifche Erzeugnifi e aller Art 


Summe II. 


. Mineralifche und foffile Rohſtoffe, Mineralöle 
. —— aus Wachs, Fetten und Olen 
V. Chemiſche und pharmazeutiſche 
Schießbedarf und Sprengmitteln). . 
. Textile und Filgwaren, Belleidungsgegenftände uf 
(aufer Pederwaren) . a 
. Leder, Zeberwaren, Wachstuch, aurichnerwären 
Gummi und Kautſchukwaren . 
Fran lechts und Schnigwaren : 
apier und Bappmwaren, literarifche u. Kunftgegenftände 
. Stein:, Ton: und Gladmwaren . . 
. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, Ma: 
ſchinen und Waffen): 
a) Unbearbeitete Metalle und ‚Salbjeug PF 
b) Fabrikate 


— — — Forſiwirtſchafi 


Summe I. 
LI. 


Erzeugnifie außer 


Exmme xii 
Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge EN 
affen und Munition . 


— I—XIV (ohne Gelb) . 


XII. 
XIV. 


XV, Gelb — ee ner ea a ae 
Zufammen I—XV (einfhl. Geld) 





16 457 
1450 





31151 















235 862 
24 472 


260 334 


14 983 
73 156 
88 139 















348 473 


69 562 34 828 — 
63 913 17529 13 616 
1 452 062 1952 847 500 785 













59 248 3.876 
1511310 | 1 956 723 | 





B. Ausfuhr. 


I. Erzeugnifie des Landbaues und der Foritwirtichaft 
fomwie der zugehörigen Nebengewerbe 
a) Vilanzlihe Nahrungs: und Genußmittel eh 
b) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflengeamant . — 
e) Sümereien, lebende Pflanzen . } 
di Faferpflanzen . 
e) Erzeugnifje der Forftwirtfchaft . 


Summe I. 
II. Tiere und tierifche Erzeugniſſe: 
a) Lebende Tiere . . . . . 
b) Tieriſche Erzeugnifie . a 
Summe II. 
III. Mineralifche und foifile } 
IV. Gemwerblihe Erzeugnifie . . Ber ge 
Sufammen I—-IV (one so) 
V. Geb . 


— * einci Ger) 
Dazu Einfuhr 
Gefamthandel 


241 836 17148 224 688 — 
183 545 489 292 — 305 74 
430 * 430 
40 259 19 660 20 599 — 
233 474 194 605 38 869 





699 544 720 705 
14 485 21798 — 7313 
15 799 10811 2988 _ 
28 284 32 609 * 4825 





50 770 
804 084 
482 447 
1286 531 
1956 723 
3243 254 | 


20 231 





748 059 
292 615 


1040 674 
1511310 
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— 


wichtigſte Warenpofitionen. 























a — — Zunahme Abnahme 
Benennung der Waren jaht 
Menge | Wert | Menge Wert — a Menge | Wert 
kg ME. kg O| Mt. kg Mt, 
A. Einfuhr. 
Kolanüfle » - = = 2:0 2.8 6087, 6177| 104519 388.074 — — 98 432 881 897 
ERDRE 5... 3 02 nr a aa ar ea 74752 82955 | 58738 87489] 16014 — — 4634 
Branntwein aller Aıt , . . (Liter; | 79240 8770| 30144 Ba — — — 250 914| 2% 565 
Baus und Nußho . » 2 2 2... 191308. 33445] 160516 26825] 80792 6680| — — 
—— ea a See > a Ps 69374 16997) 26548 64906 — — 
aummollgarne . 1 7 — = Fan 
Baummollgemebe. - » 2 2 22.2. 98 145, 290 653 } 22 582 415648 | 52 al um 
Zeibwäfche, Kleider, Hüte und Müpen, | 
Pofamentierwaren, Schirme, Filzwaren 18792 77987] 115936 56236 7256 21751 — — 
Roheiſen, eiſerne Schienen, Stangen, 
une“ 895 282 244 871 1415 421| 593 867 244450 — — 
Alle nicht beſonders genannten Eifenwaren | 159660 7559| 46386 43200| 113274 323% — — 
Transportmaſchinen und Fahrzeuge aller | 
„ Art, . Fahrräder. . 2.2... 56283 5674| 10061 14646 K 20 — 
erwaffen . — 1371 20093 2057 2728 — — 686 7175 
chießpulver und günshnigen — | 22328 418471 28384 49404 u 6056 7557 
Silbermünzen . . er = 59 248 — 3876 3 | 55 372 — — 
B. YHusfuhr, 
RB: ee ar en . 13787 400 230 966 | 1168711 746913670529 223497 — 1 
TOnnteene =: 2:0. or rn 744 768 143 477 |2062 565 369 053 — — 1317797 225 576 
Gmdl =: ee ca 8706. 31232] 265381 1230| — 177475 1 148 
Rohbaummolle . . 59485 402359) 56398 19660 3042. 205% 2. 
Kautihuf . 2 2 2 0 nen 25489 233033| 23175 193 532 2314 39501 — — 
BIEnBein. 8:24 2% ae 872 12884 0 9734 2 3101 — — 
Baummollgewebe . 5627 1159| 11758 28809 — — 6131 17219 
Silbermünzen. . . - — 1655| — 482 447 — | — 100822 
Herner hatten bie dortigen Eingeborenen ſich Um 21. September wurden die Stämme der 


mehrfacher Übergriffe gegen die Miffion Buin ſchuldig 
gemadt. Died alles veranlaßte den Kaiferlichen 
Gouverneur Hahl, fi) Anfang September v. 8. 
nah dem vorgenannten Teile des Schußgebietö zu 
begeben. Über feine Reiſe dorthin berichtet er 
folgendes: 

Am 12. September trat ih an Borb des 
Dampferd „Seeftern“ eine Reiſe nach den Salomon» 
infeln an, die in gleicher Weile ber Anmwerbung, der 
Anknüpfung neuer Beziehungen zu den Eingeborenen, 
der Ermittlung und Beftrafung der Mörder des 
Händler Me. Eonville und der Errichtung einer 
neuen Station gewidmet war. An Borb befanden 
fih nod Herr Bezirksrichter Dr. Krauß und ber 
im Auftrage der Kaiferlich öfterreichiichen Regierung 
reifende Botaniler Dr. Karl Rechinger mit Frau. 
Am 18. und 19. September wurden auf Bula und 
der Nordlüfte von Bougainbille Mannjhaften ab- 
geießt, welche nah Ablauf ihrer Vertragszeit in die 
Heimat zu jenden waren. Am 19. September nad: 
mittags 3 Uhr wurde Kietahafen erreicht. Die Station 
der Marifienmijfion war mit den Patres Rauſch 
und Seller, den Brüdern Ignatius und Bonifatius 
bejegt. Seit meiner legten Anweſenheit im Mai v. 38. 
war Pater Liogier geftorben. Als Ort für bie 
Niederlafjung des Goupernementd wählte ich bie 
Halbinjel an der nördlichen Hafeneinfahrt. 


Nafia beſucht, landeinwärts Kieta, mit denen id; 
früher von der Arawabucht und von Toberoi aus 
ihon Verbindung angelnüpft hatte. Es wurden die 
Dörfer Iton, Talofi, Makore berührt, letzteres 500 m 
über dem Meere gelegen. Nach den Mittellungen 
ber Miffionare follen gegen 250 Dörfer dieſes 
Bergitammes vorhanden fein. Die Bewohner von 
Iton hatten ſich in Gegenſatz zur Miffion geſetzt, 
auch einmal drohend der Station in Kleta fi) ges 
nähert. Ic begnügte mid; mit der Verwarnung 
des Hüuptlingd Uakomo. 

Am 22. September nachmittags waren die Löſch— 
arbeiten beendet. Ich nahm Pater Rauſch als 
Dolmetider an Bord und ging nad) Toberot in See, 
wo bie Eingeborenen früherer Weiſung entiprechend 
ein Lager und Raſthaus zu erbauen hatten. Sie 
hatten ihre Aufgabe zur Zufriebenheit gelöft. Drei 
Mann jchifften fic hier ald Führer und Dolmetſcher 
ein. Am 23. September mittagd wurde Die im 
Süden von Bougainpille gelegene, neu errichtete 
Miſſionsſtation Buln erreicht. Sie ift bejegt mit 
ben Patres Grisward und Allotte. Die bier zu 
Ende geführten Unterfuhungen über die Ermordung 
des Händlers Mc. Conville ergaben, daß er auf 
Betreiben der Häuptlinge Touma und Mukunu der 
Landſchaft Koulouat von jelner aus Koukouai ſtam— 
menden Bootsbeſatzung ermordet worden war. Am 


gleihen Tage lief ich noch weiter bis Siuai an der 
Weſtlüſte und kehrte am Morgen des 24. September 
zurüd, um den Verſuch zu unternehmen, der beiden 
Häuptlinge habhaft zu werden. In einem Eilmariche 
von zwei Stunden wurde von der Zandungsitelle 
aus dad im Inneren gelegene Koufouai erreicht. 
Die Bevölkerung hatte ſich tags zuvor offenbar ges 
flüchtet gehabt und jtand im Begriffe zu ihren Wohn- 
ftätten zurüdzufehren. Wachen und Poſten waren 
nicht ausgeſtellt. Wir überrafchten in einem Taro— 
felde vier arbeitende Männer. Es gelang nicht fie 
zu faſſen, ich hatte verboten zu ſchießen, außer im 
Falle eines Angriffd. Der kurze Zwiſchenfall gab 
der Bevöllerung genügend Zeit fich zu entfernen, 
einzelne Wehrloje wurden verſchont. ine mehr- 
fündige Streife in zwei Abteilungen führte zu feinem 
Ergebnid. Ich lieh das Häuptlingshauß in Brand 
jteden und marjchlerte ab. Koulouai joll allgemein 
gefürdtet jein und eine waffenfähige Bevölferung 
von 300 Mann aufweijen. 

Die Bewohner ded Dorfes Kihili, eine Stunde 
von Buin entfernt, hatten, wie ſich ergab, ohne jede 
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Beranlaffung zwei Bewohner eined Nachbardorfes 


erichlagen. Als Schuldige wurden genannt bie 


Häupter Garuei, Sela, Belu, Keſſi— 


Fehde zu verhindern. Doc hatten die Leute von 
Kihili, das am Strande gelegen ift, ſchon vor der 
Landung die Flucht ergriffen. Ich ließ daher die 
Hälfte des Dorfes in Brand fteden. 

Um 25. September erreichte ich noch den Hafen 
von Faifi, um auf der Inſel Poporang mit dem 
Pater Präfelten Forreſtier zufammenzutreffen. 


Am 26. September lief der „Seejtern” wieder | 


in Kieta ein. Die Häupter der nädjft gelegenen Orte 
hatten die verlangte Arbeitsmannſchaft gejtellt. Ein 
des Totſchlags jchuldiger Eingeborener der Inſel 
Popolo murde auf Anfordern ausgeliefert. Die 
Station iſt vorläufig bejegt mit dem SHeilgehilien 
Lachmann, dem Techniker Werner und 50 Soldaten. 
Der Name Kieta jol beibehalten werden. Um 27. 
und 28. September wurde unter Wnlaufen von 


Ih griff die 


Angelegenheit auf, um den Ausbruch einer allgemeinen | Hefen leer und wurden zum Teil aus ihren Käſten 


wird einer angeftrengten Tätigleit bedürfen, mit ber 
Heritellung des Friedens und der Verlehrsficherheit 
im öftlihen und füdlichen Teile der Inſel einen 
erneuten Strom bon Arbeitern den Pflanzungen des 
Schutzgebietes zuzuleiten. 

Am 1. Oltober vormittagg 8 Uhr anferte der 
„Seeitern“ wieder auf der Reede von Herbertähöhe. 


Reile des Regierungsmotorichuners „Ponape“ von 
Ponape nah Donglong. 

Das vorgenannte Schiff hatte in der zweiten 
Hälfte des Auguft v. 38. Ponape verlafjen, um das 
Dock in Hongkong zweds Vornahme von Reparaturen 
aufzufuchen. Sein Führer Kapitin Martens be- 
richtet über ein während der Reiſe beitandenes Un: 
wetter: 

Wir hatten bis auf einen Taifun, in den wir 
am 24. Auguft v. Is. 15 Grad 55 Minuten nörd- 
liher Breite und 137 Grad 48 Minuten öftlicher 
Länge gerieten, eine gute Melle. In dem Taifun 
wurde das Fahrzeug durd eine mächtige Sturziee 
40 Grad übergeworfen und blieb mehrere Sekunden 
in diejer gefährlichen Lage, die eleftriichen Batterien 


geſchleudert. Ich jelbit wurde aus meiner Koje 
geworfen, und der Steuermann Hopfmann, der zu 
der Zeit Wache ging, wurde von der Sturzſee über 
Bord geſpült. Es gelang, den Hopfmann, der an 
die Leeſeite des Schiffes geſchwommen war, zu retten; 


er wurde in völlig erichöpftem Zuftande von mir 
‚ und dem Majchinijten Mayer wieder an Bord ges 





Arawa, Numanıma, Tjaup (Herzog Ernſt Günther 


Hafen) die Anwerbung ohne Erfolg verſucht. Erſt 


im nordöſtlichen Teile von Bougainville, in ber 


König Albert Straße und auf Bula fanden fi ans 
werbeluftige Mannſchaften. Bougainville weiſt am 
Ufer nur eine jpärliche Bevölferung auf, dagegen 
iſt fie im Gebirge zahlreih. Die Leute haben, aus 
malariafreien Gebieten fommend, mit der Anwerbung 
zum Teil ſchlimme Erfahrungen hinter fih. Im 
Süden verhindern die Fehden und die Berbindung 
mit den Shortland-Inſeln den Zuzug von Manns 
ihaften. Südlich Kieta haben die Bergbewohner 


zogen. 
Die „Ponape* bat bei dem Sturm erhebliche 
Beichädigungen nicht erlitten, ſich vielmehr als ein 
äußerſt feetüchtiged Fahrzeug erwieſen. 
Um 6. September erreichten wir Hongkong. 


Warfhall-Infeln, 


Ableben des Bändlers Capelle in Litieb. 


Am 30. September v. 38. ift auf jener Pflanzung 
Likieb in den Marihall-Injeln der in Meinholz in 


der Provinz Hannover geborene Adolf Eapelle im 


fünf neue Niederlaflungen an ber See errichtet: | 


Reboini, Sia, Tawatawa, Bewane, Siawawa. Dies 
ergibt eine Bejtätigung der früher ſchon ausge— 
iprochenen Wahrnehmung, daß in jenem Gebiete ver: 
hältnismäßig friedliche Zuftände eingelehrt find. Es 


Ulter von 67 Jahren gejtorben, Er ift der Be- 
gründer ded ordnungsmäßigen Handeld in den 
MariyalleInfeln, den Karolinen und den Marianen, 
Bon Beruf Kaufmann, war er im Jahre 1861 von 
Honolulu nad den Marſhall-Inſeln gelangt, von wo 
er jeine Handelstätigkeit nad) den Karolinen und 
den Marianen ausdehnte. In den eriten Jahren 
hatten feine Unternehmungen nod unter dem wilden 
Treiben bes Flibuftierd Bully Hayes und anderer 
berüchtigter Rapitäne zu leiden. Nachdem Gapelle 
fih vor etwa 20 Jahren vom Handel zurüdgezogen 
hatte, war er bis zu jeinem Tode mit Erfolg als 


Pflanzer tätig. Mit Adolf Gapelle ift eine der im | 
guten Sinne charakteriftiihen Geftalten der alten 
Südſee dahingegangen. 


Aus dem Bereiche der Millionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Die evangeliihe Mijjion im oſtafrikaniſchen 
Aufſtand. 

Die im Süden des Gebietes tätigen Miſſions— 
geſellſchaften ſind alle mehr oder weniger durch den 
Aufſtand in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die 
edangeliihen Miſſionen haben zwar feine Menſchen— 
verlufte zu beklagen wie die fatholiiche, aber ihr 
Sahjhaden iſt jehr bedeutend. Die Berliner 
evangelijde Miſſionsgeſellſchaft, deren Stas 
tionen ji in einem weiten Bogen von Daresjalam 
duch Uhehe zum Niafja-See hinziehen, muß die 
Zerſtörung ihrer beiden Stationen Milow und 
Jakobi melden. In dem erftgenannten Ort war | 
der Mijfionar Neuberg mit Frau und Kind und in | 
Begleitung des Zimmermann Hoffmann eben zurüd- | 
gekehrt, als ein in der Nähe jtationterter Unter | 
offizter ihm das Heranfommen einer aufftändijchen | 
Rotte meldete und zum Verlaſſen der Gtation 
riet; er ſelbſt ſei nach Songen zurüdbeordert. Der | 
Miſſionar leiftete dem Rate folge, ward aber mit | 
den Seinen 6 Stunden nördlih von Milow von | 
etwa 300 Aufftändijchen überfallen und gänzlich 
ausgeraubt. Merkwürdigerweiſe jchenfte man den | 
Blühtlmgen dad Leben. Ihre Station iſt darauf | 
eingeäjchert worden. 

Noch tragiiher war das Schickſal von Jakobi. 
Diefe Station war bejonderd ſchön hergerichtet. 
Die Berliner Miffionsberichte jchreiben: „Mit uns 
ermübdlichem Fleiß hat Bruder Gröfchel jeit 1899 
an ihrem Aufbau gearbeitet. Nachdem zuerft pro= | 
viforiihe Gebäude nad Eingeborenenart ihm zur 
Unterkunft gedient hatten, hat er 1902 ein maffives | 
Stationdgebäude, 1903 zwel geräumige Stallgebäude 
für Rindvieh, Eſel, Schafe, Ziegen und Schweine 
errichtet und jeitdem daran gearbeitet, an Stelle des 
einfachen Bambuslirchleins, welches die Gottesdienit- 
bejucher nicht mehr faßte, eine jtattliche fteinerne 
Kirche zu erbauen. Nachdem er mit vieler Mühe 
die Steine gebrannt, das Holz herbeigeichafft und 
zubereitet hatte, wuchs jebt der Bau feiner Boll: 
endung entgegen. Die ganze Station mit ihren 
Gärten, Waldanpflanzungen und wohlgepflegten 
Eufalyptusalleen bot das Bild einer friedlichen 
Heimftätte und legte den Beweis wertvoller miſſio— 
nariſcher Kulturarbeit ab. Nun ift dieſe jchöne, | 
wertvolle Station in einen Trümmerhaufen ver: 
wandelt und die rajtloje Arbeit dem Augenſchein 
nach umjonjt geweſen.“ 

Hier geihah der Angriff am 19. September. | 
Es zogen gegen 2000 Aufftändijche heran. Der 
Miſſionar Gröjchel trat unbewaffnet auf die Veranda 
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' Hahn und vier Askaris auf der Station. 


heraus, er wollte mit den Leuten verhandeln, aber 
die fanatifierte Menge ließ ſich nicht darauf ein. 
Daher begann der Kampf. Es waren nod Mijfionar 
Als 
beim erjten Anjturm einige Angreifer fielen, traten 
andere in die Lüden, und jo ging ed dreimal, 
Endlich zogen fi die Feinde zurüd, nachdem fie 
zubor called Bieh der Station geraubt hatten. 
Einige Stunden jpäter erhielten die Mijfionsleute 
Hilfe von ihren Freunden. Der Superintendent 
Schumann fam mit 300 Getreuen aus Qupembe. 
Er hatte noch gar nichts vom Kampfe gewußt. Nun 
fam er gerade zur vechten Zeit, die hart bedrängte 
Station zu entjegen. Er nahm die Mifjionsleute 
und den größten Teil ihrer Habe mit auf jeine eben- 
genannte Station. Jalobi ift dann zerftört worden, 
über die näheren Umftände ijt noch feine Nachricht 
eingelaufen. 

Die Berliner Mijfionsgejelichaft legt Wert dar— 
auf, den Gebraud der Waffen jeitend der Miſſio— 
nare ald einen Alt der Notwehr zu erweiſen. Gie 
ichreibt in ihren „Miffionsberichten* Januar 1906, 
Seite 57: „Durch die Tageszeitungen iſt ein Bericht 
des Bezirlsamtes Jringa an das Gouvernement in 
Daresjalam verbreitet worden, worin die „glänzende 


Bravour“ hervorgehoben wird, mit welcher Gröſchel 


den Angriff auf Jakobi zurücdgeichlagen habe. Es 
mag mandyem unjerer Freunde der Gedanke weh— 
getan haben, daß hier ein Milfionar, ein Bote des 
Sriedend, die Waffen gegen Eingeborene führen 
mußte. Umjomehr wird dDieNachricht unferen Freunden 
willtommen fein, daß Bruder Gröſchel unter Einjeßung 
jeined Lebens bis aufs äußerſte alled getan hat, was 
in jeinen Kräften ftand, um dieſen blutigen Aus— 
gang abzuwehren. Er war jogar bereit, jeine Habe 
den Angreifern außzuliefern, wenn fie ihm für jeine 
Scußbefohlenen, insbejondere auch für die Chriſten— 
gemeinde und die heidniichen Eingeborenen jeiner 
Station welde ihm treu geblieben waren und mit 
ihm belagert wurden, freien Abzug gewähren 
wollten. Erſt als er fich überzeugt hatte, daß die 
Angreifer auf keinerlei Verhandlung eingehen wollten 
und es einen anderen Weg nicht mehr gab, ihre 
Wut abzuwehren, hat er zur Waffe gegriffen, und 
Gott hat feine Tapferleit geſegnet.“ 

Die Berliner Mijfion hat übrigens die Genug: 
tuung, daß es ihren Brüdern gelungen ift, die ın 
ihrem Bereih wohnenden Eingeborenen in Treue 
zur deutjchen Regierung zu erhalten. Das war be 
jonder8 in den erften jchmweren Wochen wertvoll, 
ald die Schutztruppe noch nicht einzugreifen ver- 
mochte. Die Ehrijten und die Taufbewerber haben 
fi) alle gut gehalten, auch die meijten Heiden, auf 
die fi der Einfluß der Miffionare erftredt. Nur 


der heidniſche Häuptling Mbejela und feine beiden 
' Söhne Ngoffi-Ngoffi und Mpanpile haben ſich den 


Aufftändiihen eine Zeitlang angeſchloſſen. Sie 
hatten ofjenbar nit den Mut, ihren ftärleren 
Nachbarn, den berüchtigten Wangont, entgegenzu— 


treten, und wurden von ihnen mit fortgerijien, In— 
zwiſchen haben fie ſich wieder unterworfen, wobei 
die Miffionare vermitteln konnten. 

Die Station Ilembula, die aud ſchon ver— 
loren gegeben wurde, iſt nach neueren Nachrichten 
wohl unverjehrt geblieben. 
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der ſchon fo lange unter dem Boll von Mafjaffi 
ausgeftreut jet, gute Frucht getragen hätte Der 
Brief Daudi Machinas an den an ber Küſte be= 
findlichen Ardidiolenus Carnon ift ein rührendes 
Zeugnis für das PVertrauendverhältnis, das zwiſchen 
den Miffionaren und ihren eingeborenen Gebilfen 


Neben der Berliner Miſſion Hat die engliiche | bejteht, und beweiſt zugleich, dak fol ein ſchwarzer 


Univerjitätenmtifion ſchwer gelitten. 


Ihre Paſtor ſehr wohl das Zeug Hat, eine Gemeinde 


blühende Hauptjtation Maſſaſſi mußte den eriten | jelbitändig zu verjorgen. Da die Mijfionare bie 
Anprall der von der Ermordung der katholiſchen Überzeugung haben, daß der erprobte Mann und 
Miſſionsleute und der Zerftörung ihrer Stationen | feine Gehilfen, er nennt in jeinen Berichten noch 


fommenden Aufrührer aushalten. Die dort befind- 
lihen Miffionare und Miffionsfchweiten murden 


rechtzeitig gewarnt und fonnten fih mit fnapper | 
Not nad; Mikindani retten. An eine Befeitigung 


und Verteidigung der ganz offen daliegenden Nieder- 
laſſung m Maſſaſſi war nicht zu denken. Der 
Biihof von Sanfibar, dem diefe Miſſion unterſteht, 
bat es durchaus gebilligt, daß jeine Leute die ge- 
fährdete Station verliehen, zumal, nachdem er von 
den eingeborenen Chriften gehört hat, daß fidh Die 
Gefahr für fie ſelbſt durch den Abzug der Europäer 
verringert hätte. Um fo deutlicher aber Hat ſich 
bei den der europäijchen Leitung entbehrenden Ein: 
geborenen von Maſſaſſi der gute Einfluß gezeigt, 
den die jahrzehntelange Miffionsarbeit auf fie aus- 
geübt hat. Es lam ihnen nicht in ben Sinn, ge— 
meinfame Sade mit den Rebellen zu machen. 
traten ihnen vielmehr bewaffnet entgegen und fuchten, 


die Dialonen Kolumba, Daniel und Juſtino, für 
alles Nötige forgen, bis die völlige Ruhe wieder— 
bergeftellt ift, find fie no nicht an ihre Wirkungs- 
ftätte zurückgelehrt. 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Univerfitäten- 
milfion die verwüſtete Station jobald als möglich 
wieder aufbaut. Sie hat eine Sammlung eröffnet, 
zu der aud) bereitd einige Gaben aus verichiedenen 
Segenden Afrikas eintrafen. Ein Freund der 
Miſſion, der früher einen Verwandten am Rowuma 
dur; den Tod verloren hat, jandte 1000 Marf. 
Der Biſchof von Sanfibar verzichtete zugunfien des 
Wiederaufbaues von Maffafit auf die geplante Reife 
nad Oſtindien. 

Die anderen in der Sübdhälfte von Deutich- 


‘ Ditafrifa tätigen Miffionsgejellichaften (ed kommt 


Sie 


als fie die Serftörung der Kirche und der Milfions- 


bäujer nit mehr zu hindern vermodten, vom 
Miſſionseigentum zu retten, was zu retten war. 
Später haben die Leute von Maſſaſſi, Tſchingu— 
fungulu und Tſchiwata auch an der Barabara auf 
Seite der deutihen Truppen gelämpft. In Ab— 
wejenheit der Milfionare führte der ſchwarze Paſtor 
Daudi Machina die Aufficht über die chriftlichen 
Gemeinden, die vor dem Aufitand zulammen etwa 
anderthalb taufend Seelen zählten. Er berichtet, 
daß die Chriften der Station nach dem Abzug der 
aufftändiihen Notten viele Dinge wieder herzu— 
brachten, von denen man dachte, daß fie geraubt 
wären, Fürſorgliche Hände hatten jie bei der all- 
gemeinen Verwirrung tweggetragen und verftedt. 
Auf diefe Weife wurden die Paramente der Kirche 
und die heiligen Gefäße gerettet, auch einige Befiß- 
jtüdfe der Miſſionsleute. 

Die angerichtete Verwüftung iſt freilich aud) 
hier groß genug; von der jchönen Station, die 
übrigend vor Jahrzehnten ſchon einmal gründlid) 


noch die Brüdermilfion und die engliiche kirch— 
lihe Miſſions geſellſchaft im Frage) haben, jo- 
viel bisher befannt, keinen Schaden gelitten. Ihre 


' Stationen wurden nur alarmiert, auch find wohl 


' worden. 


Palime eintrafen, 


die einfamften Worpoften auf kurze Zeit verlaſſen 
Hoffentlich iſt nun fein Schaden mehr zu 
erwarten. 


Die erjten Tage in den Schweiternhäujern 
zu PBalime und Atakpame. 
Hierüber lejen wir im Januarheft des Steyler 
Mijfionsboten: 


Es war ber 8. September, als die drei erften 
Schweitern Pankratia, Eulalia und Amadea in 
Als wir am genannten Tage 


‚ gegen 11'/2 Uhr morgens vor Palime anlangten, 
‚ erwarteten und faſt ſämtliche Bewohner der Stadt. 
' Die Jugend war umd beinahe eine halbe Stunde 


au&geraubt worden tft, fteht, nur noch die Mädchen- 


ichule, die von Daudi Machina jebt ala Gottesdienſt⸗ 
lotal benußt wird, und ein alter Schuppen, ber einjt- 
weilen als Schulraum dienen muß. Als am 
4. September der Paſtor wieder den erjten Gottes» 
bienjt hielt, legte er feinen zahlreich erjchienenen 
Gemeindegliedern dringend and Herz, fi, wie bis— 
ber, jo auch weiter in dieſer kritiſchen Zeit gut zu 
halten. Jetzt müſſe fich zeigen, ob der gute Samen, 


weit entgegengelommen. Unter den melobiichen 
Klängen der Mufit wurden wir zur Miffionskapelle 
geführt. Feierliches Glodengeläute [ud alle zum 
Gottesdienjte ein. Alsdann wurden wir zum neuen 
Schweſternhauſe geleitet. Die Mufiffapelle ging 
voraus und jpielte ihre hübichen Weiſen. Das neue 
Heim liegt ganz am Eingange der Stadt, rings 
umgeben von den grauen Lehmbütten der Schwarzen. 
Türen und Feniter fehlten noch größtenteil® bei 
unjerer Ankunft. Die ftetS offene Türe fam ber 
ihwarzen Welt gut zuftatten. Groß und Stlein 
machte jeinen Beſuch. Den meijten war das Treppen: 
fteigen etwas völlig Neues. 
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Am erften Abende unjeres Hierjeind waren bie 
Fetiſch-Leute, welche ob unferer Herkunft nicht jonder- 
fi erbaut jchienen, in reger ZTätigleit. Das Trom— 
meln, Schreien und Hänbellatihen wurde bis tief in 
bie Nacht fortgeießt. Schon am frühen Morgen 
wedte uns ein gewaltige „Allah, allah“ aus dem 
Schlummer. Der Ruf fam von unferem Nachbar, 
einem mohammedaniihen Haufja, ber, auf einer 
Erhöhung ftehend, feine Glaubensgenoſſen weckte. 

Um zweiten Tage nad) unjerer Ankunft kam eine 
arme Witwe und bat und, zwei ihrer Kinder im 
Alter von vier und acht Jahren zu ‚und ins Haus 
zu nehmen, weil e8 ihr jchiver wurde, fie zu er- 
nähren. Charlotte, die Kleinfte, betrachtete ſich ſchon 
bald als Mind des Haufes, bevor fie noch feite Auf: 
nahme Hatte, Als es dunkel wurde, Hatten wir 
Mühe, fie zu ihrer Mutter zurüdzufchiden. Als die 
Frau am anderen Tage ihre Bitte wiederholte, 
glaubten wir dem Wunſche der Armen willfahren u 
müffen, Die Zahl der Hausmädchen ftieg in dem | 
nächſten Tagen auf fieben, Mehrere, deren Heimat 
einige Stunden von Palime entfernt ift, famen, ohne 
fid} vorher anzumelden, gleih mit ihren wenigen 
——— die ſie in einer Kalabaſſe auf dem 

opfe trugen, heran. Ihr ganzer Reichtum beſteht 
in zwei abgetragenen Tüchern, deren Farbe nicht mehr 
zu beſtimmen iſt. Außer dieſen hat noch eine ganze 
Anzahl Mädchen um die Aufnahme ind Schwejtern- 
haus gebeten. 

An einem der nächſten Tage jollte nun mit der 
Mädchenfchule der Anfang gemacht werden. Am 
eriten Tage fanden ſich 36 Schülerinnen im Alter 
von zwei biß jechzehn Jahren ein. Als wir bie 
Klemmen nah ihrem Namen fragten, jagten einige: 
„Nje menja wo,“ d. 5. „Ich weiß ed nicht“. Auf 
die Frage: „Wie ruft dich deine Mutter,“ antwortete 
ein dreiſtes Rrauslöpfchen: „Avu,“ d. 5. „Hund“. 

Um die Frauen und Mädchen zum Beſuche der 
Kirche und Schule anzueifern, ift es’ notwendig, daß 
wir fie oft In ihren Hütten bejuchen. Damit machten 
wir denn auch bald den Anfang. Bel unjeren erjten 
Ausgängen trafen wir die Mutter eine8 Mädchens, 
das am erften Tage die Schule bejuchte, in den folgen- 
den Tagen aber fid) nicht mehr hatte bliden Lafjen. 
Auf unfere Frage, ob fie ihre Tochter nicht immer 
ſchicken wollte, antwortete fie barſch: „Wollt Ihr 


mir denn Geld geben, daß ich ihr zu eſſen faufen | 
‚ den Ikwa⸗See gebildet haben. 
Soweit Schweiter Bankratia über den Einzug ' 


fann? Dann will id) fie jeden Tag zur Schule ſchicken.“ 


der Miffionsfchweitern in Palime. Inzwiſchen haben 
die Miffionsihweftern zu ihrer größten Freube auch 
in Atalpame, unjerer nörblichiten Hinterlanditation, 
einen neuen Wirkungsfreis erhalten. Die Schweftern 
Didala, Euphemia und Sophia waren dazu aus— 
erjehen. Über die Reiſe und Ankunft in Atalpame 
Ichreibt Schw. Didaka: Wir verließen am 2. Oltober 
morgens 6 Uhr Zome, gingen ungefähr eine Stunbe 
weit zu Fuß und beftiegen dann unjeren vierrädrigen, 
von fieben Schwarzen gezogenen Wagen. Bwei 











Miſſion gelegene, natürliche, 


Propianttiften, die auf dem Wagen feitgenagelt 
waren und bon beiten jegt jchon eine zum Küchen— 
ſchrank geworden tft, dienten als Sitze. Ein mit 
Segeltuch überzogened Geftell bot uns Schuß gegen 
die afrifantjche Sonne. Zuerſt ging es nur jchneden- 
mäßig vorwärts, doc allmählich beſſer, beſonders 
wenn e3 bergab ging; dann ließen die Schwarzen 
den Wagen einfach, laufen, und es ging über Löcher 
und Steine hinweg Wir langten am freitag 
nahmittag um 3 Uhr planmäßig und in befter Ge- 
jundheit Hier an. Unter den Freudenrufen der 
Kinder zogen wir bis zur Kapelle, wo wir bom 
hochw. H. Prüfelten P. Büding jowie ben Herren 
P. Müller und P. Wolf empfangen wurden. Sodann 
ging es in Begleitung der halben Stadt zu unjerer 


; borläufigen Wohnung. Das Haus, weldes früher 


einem Schwarzen ald Wohnung diente, ift einftödig. 


| Mit der Wäſche begannen wir gleih am Montag, 


mit der Schule Dienstag, die Küche wurde nad 
hier verlegt am freitag, den Frauen verbanden wir 
die Wunden am heutigen Tage (16. Oltober) zum 
erften Male. Sieben Kinder haben wir jchon bei 
und, zwei große fommen am Montag und vier Heine 
jollen nod kommen. Man ift ſchon eifrig mit dem 
Neubau der Schweiternftation an der Arbeit. Wir 
fönnen vom Kirchweg aus den Platz überichauen. 
Es joll der jchönfte Pla in Atalpame fein. 





Bilder aus Mkulwe. 
Im Januarheft des „Afrilaboten“ iſt unter 
obigem Titel von einem Miſſionar ber dortigen Boni⸗ 
faziusmiſſion eine intereſſante Schilderung der oſt— 


afrikaniſchen Landſchaft Mkulwe enthalten, der wir 
| folgendes entnehmen: 


Die Heine Landſchaft Mkulwe liegt in der Ilwa— 
Ebene, am Saiſi⸗Fluß, welcher hier zu Lande Momba 
genannt wird, etwa 50 km fübweftlidh vom Ilwa— 
See. Die Zlwa- oder Rukwa⸗-Ebene ift hier etwa 
60 km breit und wird im SW von den Mfipa- 
Bergen, im NO vom Ikwa⸗See flankiert, welche beide 
in nordweftlicher Richtung dem Tanganika⸗See zus 
ftreben. Diejeß weite Tal, weiches fih nah SO 
gegen Ubungu und Winyammwanga hin nod) erweitert, 
nah NW fid) aber allmählich verengt und bei der 
Hauptftation Karema, gegen 800 km von hier, an 
den Tanganifa ausmündet, dürfte in früheren Beiten 


Die Bewohner von Mfulwe leben auf einem 
Fleck Erde, der etwa zwei Stunden lang und eine 
Stunde breit ift, und zählen gegen 2000 Seelen. 

Verläuft fih mal ein Europäer in dieſes welt- 
verlorene Ländle, jo beeilt er ſich in der Regel 
wieder abzuziehen. Das Land tft ewig gleichmäßig 
und flach, die Hige fit drüdend, der nahe an ber 
große Teih wird von 
allen als Fieberherd gemieden. Doch ſcheint es mir, 
daß die Miffionare anderer Stationen mehr Fieber 
haben wie wir, und während die beiden benachbarten 
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(nad) Hiefigen Begriffen; immerhin fünf Tagemärſche 
entfernt) Stationen Simba und Galula jhon mehrere 
Mıffionare in ihrem Friedhof zur Ruhe gebettet 
haben, jteht der unfrige noch leer. Brauchen wir 
num unferem Teich, der fih Muni nennt, nach dieſer 
Richtung nicht eben gram zu fein, jo it er uns 
unter anderen Gefichtöpunften jogar jehr wünſchens— 
wert und höchſt nüglih; ja, Mkulwe ohne jeinen 
Munt würde eben nicht mehr Mlulwe jein; das 
fühlen auch unſere Schwarzen und jingen in allen 
Tonarten das Lob ihres Muni, wenn fie auf Reifen 
davon entfernt find. Wir Mijfionare verdanken dem 
Munt das, was wir vor allem fuchen, ein bübjches 
Häuflein Eingeborene in nädjter Umgebung der 
Station. 
Regel die Flüſſe entlang binziehen, aljo nicht günjtig 
gruppiert find, tjt der Muni von einem ganzen Franz 
von Anfiedlungen umgeben, weldye über 1200 Seelen 
bergen. Wer afrifantihe Verhältniſſe kennt, wird 
zugeben, daß dies ein verlodender Pla für eine 
Miſſion ift. Iſt im Sommer die weite Ebene aus— 
gebörrt und verbrannt, am Munt gibt es immer 
Grün, woran fi dad müde Auge erquiden fann, 
und köſtlich ift e8, am Abend im ſchmucken Schifflein, 
d. h. im unfidher fchwantenden außgehöhlten Baum— 
jtamm, auf feinen Waſſern zu ſchaukeln. Vögel in 
der Luft, Wildgänje und Enten, die in verfchtedenen 
Farben und Größen über den Wafjeripiegel bin- 
gondeln, die Rinder der Miffion und des Häupts 
ling jowie verichiedene Piegen- und Schafherden, 
welche zur Tränfe gehen, dazwilchen Frauen und 
Mädchen, die mit ihren Krügen auf dem Nopf zum 
Waflerihöpfen fommen — das alles gibt dem Muni 
das Gepräge lebensvoller Friſche; es fehlen nur noch 
die Herdengloden, um das idilliſche Bild vollftändig 
zu geftalten. Der Muni ift rei) an Fiſchen, Die 
das ganze Jahr hindurch durch Fiſchereiverbot des 
geſtrengen Häuptlings, noch wırfjamer aber durch 
den hohen Waſſerſtand geſchützt ſind. Nur an einem 
einzigen Tage jedes Jahres findet großer Fiſchfang 
im Muni ftatt, und zwar im Dezember, nachdem 
das Wafler unter den monatelang herniederiengenden 
Sonnenitrahlen zum großen Teil verdunitet fit. 
Man fieht dann überall fröhliche, jcherzende 
Menſchen, lachende Szenen, worüber ſich ein azur« 
blauer, durchſichtiger Himmel wölbt, Die ftrahlende, 
lachende Sonne, alles iſt hell und lichtumflofien. 


Bus fremden Kolonien und 
Produktionsgpebieten, 
bandel von Lourenco Maranes im Jabre 1004. 


Maraues ein Jahr des ruhigen und, verglichen mit 
den Berhältnifien in Natal und in der Kaplolonie, 
ben Hauptlonkurrenten der Delagoabay, der günftigen 
Entwidlung geweien. 


Während fich anderswo die Dörfer ın der | 





Während in den beiden britiichen Kolonien die 
in ganz Südafrika herrſchende Depreifion zu einem 
jtarfen Nüdgange des Handeld und dadurd zu einer 
Verminderung der Staatdeınnahmen führte, ift 
Lourengo Marques dieſe Zeit des Nüdganged zwar 
fühlbar geweſen, aber dod ohne Erſchütterung er- 
tragen worden. 

Die Gefamteinnahme der Kolonie Mozambique 
aus dem Handelsverkehr betrug: 


190i 1902 1903 1904 
Werte in Mılretis*) 
1004445 1337339 1682831 1552968 
davon entfallen auf Lourengo Marques: 
1901 1902 1903 1904 
Werte in Milreid 
627 784 898 926 10854 098 999 491 
Die ganze Kolonie führte Waren zum Ber: 
braude ein: 
1901 1902 19083 1904 
Werte in Milreig 
3815 931 5099426 7591060 7399576**) 
davon entfallen auf Lourengo Diarques: 
1901 1902 1903 1994 
Werte in Milreis 
24933645 3058 726 5 277 999 263 785 


Es ift fomit für die ganze Kolonie ım Jahre 1904 
ein Rüdgang von 191 484 Milreis und für Lourenco 
Marques ein Rüdgang von 14 214 Milreiö zu ver- 
zeichnen, 

Über den Anteil der einzelnen Länder an 
ber Wareneinfuhr nach Lourengo Marques gibt die 
folgende Tabelle Aufſchluß. in der zum Vergleich 
auch die beiden vorhergehenden Jahre aufgeführt find: 


Einfuhr 
Länder 1902 1903 1804 
Werte in Milreis 

Vortugal . 504807 1409405 1665 510 
Portugiefiiche Befigungen 15036 68 751 35 961 
Deutichland u. — 487 074 309307 653 578 
Amerifa . x 139051 312846 240388 
Ofterreich 2201 27 455 25305 
Belgien . 16 243 207 40 40 934 
Frankreich u. Befigungen 102 434 157 08 180 407 
Niederlande und Be: 

figungen . 34099 KL 298407 
Großbritannien und Be: 

fißungen . . 1143209 1930592 1557422 
Stalten 14 086 15 187 22867 
Argentinien . 31371 25 058 4286 
Schweden u, Norwegen. 65157 2654 91015 
Transvnal RER: 32 199 156368 175558 
Zuſammen einich! Des 

Handels mit den übrigen 

ändern . : 83058726 5277994 5263 785 


Lourenco Marques iſt der wichtigſte Einfuhr: 
plab für die ganze Kolonie; dies ergibt ſich auf 


dem Vergleiche mit den Emfuhrwerten des Handels 
Das Jahr 1904 iſt für den Handel von LYourengo | 


* 1 Milreis etwa 3,57 ME 

**) Hierbei ift die Ginfuhr von Gold und Silber, ar 
münst umd ungemünzt, mit 761 655 Milreis im Jahre 1902, 
226 768 Milreis im Jahre 1903 und 278891 Milreis im 
Jahre 1904 eingeichloiten. 


über die anderen Pläße, welche im Sahre 1904 
folgende Beträge aufwiejen: Bei Inhambane 402 731 
Milreis, bei Ehinde 391 112 Milreiß, bei Quelimane 
357 659 Milreis, bei Mozambique 705 398 Milreis. 

Mit der Einfuhr einer Warenmenge im Werte 
von 853 578 Milreiß fteht Deutichland, wie in den 
Fahren 1902 und 1903, an dritter Stelle der Ein- 
fubrländer. 
eriten Male Portugal ein mit 1665 510 Milreis, 
während England mit 1557 422 Milreis an bie 
zweite Stelle herabgedrüdt if. Es folgen nad 
Deutichland die Niederlande mit 298 407 Milreis 
und Amerifa mit 240 388 Milreis. England hat 
emen Rüdgang von 373 110 Milreis, Amerika von 
72458 Mitreid und Belgien einen jolden von 
166 556 Milreis zu verzeichnen, während die Nieder: 
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Die Zahl für 1904 zeigt eine Abnahme von 
durchgeführten Gütern im Werte von 1 344 268 
Milreis. Diefe Zahl iſt jedoch als gering anzujehen 
im Bergleiche mit der Abnahme der Durchfuhr der 
engliichen Kolonien Südafrifad nad) dem Trandvaal. 

Die Kapkolonte hatte im Jahre 1904 eine &e=' 


| jamteinfuhr von 19 995 229 £ gegen 31 425 548 £ 


Die erjte Stelle nimmt diedmal zum | 
Kaplolonie und durch dieſe Kolonie nad) dem Trans: 


lande und Beſitzungen den größten Zuwachs mit 


237 456 Milreid aufzuweijen haben. Auch Deutſch— 
lands Einfuhr Hat zugenommen, und zwar um 
44 181 Milreis. 

Zu beachten iſt, daß in dieſer Aufitellung das 
Syitem befolgt wurde, die Waren nad den Pro- 
duftionsländern aufzuführen, während die frühere 
Klaſſifilatlon nad den Einſchiffungshäfen geſchah. 

Der Geſamtwert der Durchfuhr für die Kolonie 
Mozambique betrug: 

1901 1902 1903 

Werte in Milreis 
3164797 7789373 15891425 14938 429 
für Lourengo Marques allein: 


1904 


1901 1902 1903 1904 
- Werte in Milreiß 
3164797 7664164 15791115 14446 847 


Die Durchfuhr von Zourengo Marques geht mit 
verihmwindenden Ausnahmen (Zwaſiland und Zulus 
land) nad) Transvaal, und diefe Durchfuhr ift der 
Zweig des Handeld von Lourengo Marqued, der 
für die Stadt und ihren Hafen die größte Bedeutung 
hat und wegen der Konkurrenz der britiihen Häfen 
die Öffentliche Meinung von Britiſch-Südafrika am 
meiften beſchäftigt. 

Die einzelnen Länder waren an der Durchfuhr 
in den legten drei Jahren mit folgenden Werten 
beteiligt: 


Durdfuhr 
Länder 1902 19083 1904 
Werte in Milreis 

Portugal. . . . 12 056 31681 19 608 
Portugiefische Bei igungen 14099 124051 22 532 
Deutichland u. Beihungen 821 298 2089449 2349454 
Amerifa . . .. 646868 2089449 1847319 
Oſterreich 19376 101146 217900 
Belgien . . . 33455 313589 191649 
Frankreich u. Befitungen 135911 130047 80 238 
Niederlande und Ber 

figungen . . 3 165068 234 231 
Gro — und Be: 

figungen . . 5220527 89670053 8026 177 
Stalien 20 399 730 158 251 
Argentinien . . 386428 551628 57.079 
Schweden u. Norwegen . 2446% 750881 1056 972 
Zulammen, einschl. des 

Handels mitden — 

Laändern. 7664 164 15 791 115 14 446 847 
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im Fahre 1903. Die Einfuhr der Güter aus der 


vaal betrug 4949 000 £ im Jahre 1904, mährend 
fih) im Jahre 1903 dieje Einfuhr auf 7 926 000 £ 
belief. 

Ähnlich iſt das Verhältnis in Natel, von wo 
im Sahre 1903 Waren für 8234 000 £ und im 
Jahre 1904 nur für 6 065 000 £ nad) dem Trand- 
vaal ein= und durchgeführt wurden. 

Hierbei find allerdings unter „Einfuhr“ die nad) 
dem Transvaal eingeführten Produkte Natald® und 
des Kaps eingeichlofien; da indeſſen die durchgeführten 
fremden, d. h. nicht ſüdafrikaniſchen Güter den weit: 
aus überwiegenden Teil diefer Einfuhr nad dem 
Trandvaal darftellen, lönnen die Zahlen für die Zu— 
jammenftellung wohl bei dem Vergleich der Durch— 
fuhr angezogen werden. 

Dem Werte nah betrug die Einfuhr nad dem 
Trandvaal in Prozenten außgedrüdt: 

1904 1903 1898*) 


v. H. 29 29. 

Bon und durch Natal*) . 44 42 29 
.. Kapkolonie . 36 40 41 
= # = DelagraBay 20 18 22 


Das Jahr 1898 ift hier für die britifchen 
Kolonien als das legte Normaljahr vor dem Kriege 
zum Vergleich herangezogen, Für Delagoa Bay it 
da8 Jahr 1898 mit Rüdfiht auf die großen Be: 
ftellungen der ſüdafrikaniſchen Republil kaum als 
Normaljahr zu betrachten, jo daß der Vergleich eigent- 
lich für Lourengo Marqued ein noch günjtigerer ift. 

Wie die Einfuhr der ganzen Kolonie fo ift aud 
die Ausfuhr an einheimischen und nationalifierten 
Waren gegenüber dem Vorjahre gefallen; fie betrug: 


1901 1902 1903 1904 
Werte in Milreis 
1883391 1875540 1734083 1688 375 


Hierin ift die Einfuhr von Gold» und Silber, 
in Barren oder gemünzt, nicht einbegriffen; dieſt 
belief ſich auf: 

1902 1903 1904 
Werte in Milreis 
243 607 1 216 473 2 085 790 

Von der Warenausfuhr entfallen auf Lourengo 

Marques: 
1901 1902 1903 

Werte in Milreiß 

1178265 976013 876273 529527 

Bei einer Abnahme der Gejamtausfuhr in Höhe 


von 45708 Milreis iſt jonach auch die Ausfuhr 


1904 


*) Auf ie DOrangefluß-Kolonie entfallen im Jahre 
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von Zourenco Marque® um 846 746 Milreiö ges 
fallen. Bei dieſen Ausfuhrziffern find die nationas 
lifierten Waren mit enthalten. 

An Produkten der Solonie oder Induſtrie— 
erzeugniffen bat die Kolonie im Fahre 1904 nur 





I 


| 


für 1 481 944 Milreid audgeführt, davon entfallen 


auf Zourengo Marqued 348 284 Milreis, auf In— 
hambane 196 143 Milreis, auf Chinde 304 898 
Milreid, auf Quelimane 173 195 Milreis und auf 
Mozambique 459 429 Milreis. Lourengo Marques, 
das in der Einfuhr weitaus den eriten Platz ein- 
nimmt, fteht demnach im Wusfuhrhandel Hinter 
Mozambique zurüd. 

Bieht man in Betradht, welche großen landwirt- 
ſchaftlichen NReichtümer nad) dem übereinftimmenben 
Urteil aller Kenner in der Kolonie enthalten find, 
jo muß man die Ausfuhr an Landesproduften als 
auffallend gering bezeichnen, 

Solange aber die Stellung der Kolonie als 
Arbeiterlieferant für den Transvaal jo bleibt wie 
jegt, ift wenig Hoffnung vorhanden, daß fich Die 


Produltion von landwirtſchaftlichen Erzeugnifien 


heben wird. 

Die Beteiligung der einzelnen Länder an 
der Ausfuhr und Wiederausfuhr geht aus der nad) 
folgenden Tabelle hervor: 








Ausfuhr Miederausfuhr 
gänder | 1902 | 1903 | 1904 | 1902 | 1908 | 1904 


Werte in Milreis 


| | 
Vortugal ......| 7073 10117 10350] 6467 1502) 1608 
Fortugiefifche 


Befigungen . | 6936 3571 2875 300 2022 1456 
Deutfchland und 

Bejigungen...| 5511 2790 2864| 64146 16924 22859 
Amerita ....| — 924 45) 24120 30146 13783 
Tfterreih ... — 2001 4416 1768 516 


Belgien ....| 2 — Mal 8341 376 6394| 


Frankreich und 

Befigungen ..| 7282 1371 2829| 4025 2085 10126 
Niederlande und | | 

Befigungen.. .| 10288 3810 2017| 10003 8375 3361 
Grofbritannien | | 

u. Befigungen| 37116 11440 14081) 44916 56 906 74106 
alien... ... 131 — 12] 1059 85 300 
Argentinien ..| — — — 310 
Schweden und | 

Norwegen .. - -- 194 2% 46 
Transvaal . . . [892 904.839 825 467 1791 41 174 113 357 134 362 
Zuf. einfchl. des | | 

bandels mit | | | 
den übrigen N | 
Ländern .. .|976 013.876 273 529 527210 204 239 135 270 068 


Der Trandvaal jteht danach wie in den Bor- 
jahren in der Ausfuhrlifte an erjter Stelle mit einer 
Aufnahme von Waren im Werte von 467 179 Milreis; 
an zweiter Stelle jtehen die portugiefiichen Befigungen, 
an dritter England und erft an fünfter Stelle jteht 
Deutſchland mit der Heinen Summe von 2864 Milreis. 








| 
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Verordnung für die Kolonie Sidjchi, betreffend die 
Enteignung von Eingeborenenland für Öffentliche Zwecke. 


Ein Entwurf zu einer Verordnung jür Die 
Kolonie Fidſchi, betreffend die Enteignung von Ein- 
geborenen für öffentlihe Zwecke, enthält u, a. fols 
gende Beftimmungen: 

Der Gouverneur wird ermächtigt, Eingeborenen- 
land ohne jede Vergütung zu enteignen, welches zur 
Herftellung von Landitraßen, Kanälen, Brüden und 
Fußwegen notwendig gebraucht wird. Das zu ent- 
eignende Stüd darf den 21. Teil ded ganzen dem 
Eingeborenen gehörigen Landes nicht überfteigen. 


' Ferner darf aud unter dem genannten Teile fein 


Land enteignet werden, auf welchem eine Baulichkeit 
errichtet werden foll oder welches als Garten be- 
nußt wird. 

Wenn ein Kauf- oder Pachtvertrag nicht zuſtande 
fommt und eine Enteignung des erforderlichen Landes 
nad) obigem nicht angängig tft, ift der Gouverneur 
nad entjprechender Bekanntmachung beredtigt, von 
demfelben Beſitz zu nehmen. 

Wenn über die Höhe der zu gemwährenden Ent- 
ihädigung eine Einigung zwiſchen dem Gouverneur 
und dem Eigentümer nicht erfolgt, wird dieſelbe 
durd ein Schiedsgericht feſtgeſetzt. 

Gar keine Entſchädigung wird gezahlt für Land, 
weldes während der letzten ſechs Jahre nicht in 
Benußung geweſen ift. 


Beilimmungen über das Verhältnis zwiſchen Land» 


| befigern und eingeborenen Arbeitern in den Eomoren. 


Durch Delret vom 16. Februar 1905 wird das 
Verhältnis zwiſchen Landbejigern und eingeborenen 
Arbeitern in den Comoren (Mayotte et Dependances) 
geregelt. 

Wir entnehmen demjelben folgende Beftimmungen: 

Jeder in dem Archipel der Comoren anjälfige 
Eingeborene, der gejund, männlichen Geſchlechts, über 
15 Jahre alt ift und das 60. Lebensjahr noch nicht 
vollendet bat, muß entweder eine Identitätskarte 
(carte d’identit) oder ein Arbeitsbuch (livret in- 
dividuel) bejigen. 

Die Spentitätsfarte ift für folgende Perjonen 
vorgejchrieben: 

1. eingeborene und ihnen gleichgejtellte Beamte; 

2. die zugelaffenen Kaufleute jeder Art; 

3. die Pflanzer, welche Eigentum oder Pacht von 
Domänen oder Land nachweiſen können ; 

4. die Handwerkermeiſter; 

5. diejenigen Perjonen, welche ausreichende Ein- 
fünfte nachweiſen können, bie ihnen und ihren 
Familien ermöglichen, ohne Arbeit zu leben. 

Das Arbeitsbuch ift dvorgeichrieben für Arbeiter 
und ländlihe ZTagelöhner oder anderes Gefinde, 
Träger und alle, die in obiger Aufzählung nicht 
einbegriffen find. 


Die Arbeitöverträge werden von ben Vertretern 
der Verwaltung daraufhin geprüft, daß der Ein- 
geborene ſich aus freiem Willen verpflichtete. 

Die Bedingungen des Vertrages werden in daß 
Arbeitsbuch eingetragen, insbejondere auch die Dauer 
des Vertrages, die 30 Monate nicht überjchreiten 
darf, die Bedingungen des Vertrages, ber monatliche 
Lohn, deſſen Mindeitbetrag für das Jahr vom 
Gouverneur beitimmt wird. 

Jeder ohne Grund verjäumte Tag zieht den 
Berluft ded Tagelohnes und der Nation nad ſich 
und die Verpflichtung, denfelben nad Ablauf ber 
Dienftzeit gegen bdenfelben Entgelt nachzudienen. 
Fall die Abmwejenheit über acht Tage dauert, lann 
der Arbeiter außerdem von dem Vermwaltungsbeamten 
zu einer Strafe verurteilt werden, deren Höhe das 
Doppelte vom Lohn für jeden verfäumten Tag be 
trägt, aber dad Doppelte eine? Monatslohnes nicht 
überfteigen darf. In diefem Falle trägt der Urbeit- | 
geber die Koſten der Ernährung und des Unter | 
halts für den Arbeiter, falld die Straffumme dem 
Arbeitgeber zugejprochen worden ift. 

Am Sclufje des Dekrets find Strafbeftimmungen 
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer jowie für Land- 
ftreicher erlaſſen. 





Derfchiedene Mitteilungen. 


Dem Jabresberiht der Daudelstammer zu Bamburg | 
über das Jahr 1905 


entnehmen mir nachfolgende unſere Schußgebiete 
betreffende Ausführungen: 

Daß unter vieljeitigen Bejtrebungen, welche alle 
mehr oder weniger dahin gehen, den deutjchen Handel 
aus gewiffen Gebieten Weſtafrilas auszuſchließen, der 
Beſitz eigener Kolonien dajelbjt außerordentlich wichtig 
tt, ftellt fich immer mehr heraus, und es ift für 
deren Entwidlung bejonders günftig, daß in ihnen 
der Handel aller Nationen gleichberechtigt ift. 

Togo. 

In unferen tropifhen Kolonien Weftafrifad wie 
Togo und Kamerun iſt denn auch, troß der Politik 
der offenen Tür, der Handel mit Deutichland bei 
weitem der bebeutenbite geblieben, und es iſt an— 
zunehmen, Daß die bort anſäſſigen deutichen Firmen 
und Unternehmungen dafür forgen werden, daß fie 
den Handel aud) ferner in ihren Händen behalten. 
Auch in dieſen Kolonien hat fi im lebten Jahre 
eine gute Entwidlung vollzogen, troßdem durch 
Trodenheit mande Produkte nit in dem Make 
gediehen find wie in früheren Jahren. Die Er- 
Öffnung der Küſtenbahn von Lome nad) Anecho hat 
eine ungeahnte Verkehrsentwicklung zur Folge gehabt, 
jo daß jchon jet die gleichzeitig mit der Eröffnung 
der Bahn dem Betrieb übergebene Landungsbrücke 
in Togo durchaus nicht dem Verkehr genügt, noch 
viel weniger genügen wird, wenn bie Eijenbahn ins 
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‚ ring ausgefallen. 


Innere des Landes, deren erjte Strede in Anweſen⸗ 
heit mehrerer Reichſtagsabgeordneter am 27. Auguft 
eröffnet wurde, in ihrer ganzen Länge dem Verkehr 
übergeben fein wird. Die Ausfuhr von Baumwolle 
aud Togo ift im vergangenen Jahre zum eriten 
Male in etwas größeren Pojten erfolgt, und an dem 
Matishandel, von welchem oben bereit3 die Rebe ge— 
weſen ift, hat auch Togo jenen Anteil gehabt. Man 
kann der Weiterentwiclung dieſer Kolonie mit großem 
Bertrauen entgegenfehen. 


Ramerun. 

Es ift dringend erforderlich, daß auch in Kamerun 
die ſchon lange geplante Eiſenbahn baldigit zur Aus- 
führung fommt. Nach den Erfahrungen, die in allen 
anderen Kolonien Weſtafrikas gemacht find, tit e8 
als zweifellos anzujehen, daß der geringe Betrag, 
den die vom Reiche geforderte Garantie für einen 
Zeil des Anleihekapitals erheiſcht, durch Die ver: 
mehrten Einnahmen aus dem geſteigerten Verkehr 
gedeckt werden wird. 

Leider haben die Kalaoplantagen im laufenden 
Jahre durch übermäßige Feuchtigkeit zum Zeil ſehr 
gelitten und ift die Kafavernte verhältnismäßig ge— 
Die von allen Seiten mit großer 
Energie in Angriff genommenen Anpflanzungen von 
Kautſchulbäumen, von denen indbejondere ber in 
Weſtafrika heimiſche Kidriabaum in Betracht kommt, 
lajjen größere Erträge dieſes begehrten Artilels er— 
warten. Solange nit auf regelmäßig angelegten 
Pflanzungen der Kautſchuk in vernünftiger Weile 


‚ geerntet wird, wird es außerordentlich ſchwierig fein, 


dem von den Eingeborenen betriebenen Raubbaus 
Iyitem Einhalt zu tun. Die im Süden des Gebiets 
zeitweiſe ftattgehabten Aufftände haben, wenn fie aud) 
den Händlern manden Schaden durch Vernichtung 
von Produlten und Waren zugefügt haben, eine 
ernjtere Bedeutung nicht gehabt. 

Sübdmejtafrifa. 

Die Verhältniffe in Deutſch-Südweſtafrika find 
ja leider noch recht traurige, jedoch laſſen die letzten 
Berichte die Ausfihten auf baldige Unterwerfung 
ber aufftändiihen Hereros und Hottentotten als bes 
gründet ericheinen dank des heldenmütigen Verhaltens 
und des Opiermuted der deutichen Truppen, die In 
der Überwindung gewaltiger Schwierigfeiten mehr 
geleiftet haben, als bei der Entfernung bed Kriegs—⸗ 
Ihauplage3 der Allgemeinheit zum Bemwußtjein ge 
fommen it. Wir hegen die Hoffnung, daß bie 
Kolonte nach Wiederherjtellung der Ordnung bie ihr 
vom Aufſtande gefchlagenen Wunden bald verwinden 
und die Unrichtigfeit der peilimiftiichen Urteile be— 
weijen wird, die vielfach über ihren wirtihaftlichen 
Wert geäußert find. Dann werden auch die be- 
dauerlihen Opfer an Menichenleben, die bie Nieder: 
werfung des Aufitandes gefojtet hat, wenigiten® nicht 
vergeblich gebracht fein. 

Bu den größten Schwierigkeiten in dieſer Kolonie 
gehören die Landungsverhältnifie. In Smwalopmund 


tft die Mole vollftändig verjandet, und alle Befjerungs- 
verfuche Haben das Fortichreiten der Verſandung 
bisher nicht aufhalten können. Ob ein demnädhit 
noch in Betrieb zu feßender größerer Bagger irgend 
einen Erfolg haben wird, mag dahingeftellt bleiben. 
Augenblicklich iſt die Landung der noch in größeren 
Quantitäten in einer Reihe von Schiffen auf der 
Nhede liegenden Ladung nur an der im vorigen 
Jahr von den Militärbehörden gebauten Brücke 
möglich, außer den geringen Quantitäten, welche durch 
die Brandung Hindurh am Strande ſelbſt gelöfcht 
werden. Natürlich ift dies aber nur ein Notbehelf 
und es ijt noch eine offene Frage, wie wirklich be= 
jrledigende Zandungsverhältniffe, die eine notwendige 
Vorbedingung für dad Gedeihen der Kolonie find, 
geichaffen werden können. 

Es Hat fi inzwiichen herausgeftellt, daß der 
Hafen in Lüderigbucht als folder dem Swalopmunder 


bei weitem vorzuziehen ijt, und daß namentlich, nad): | 


dem jet die Vorlage der Erbauung einer Bahn von 
Lüderigbuht aus vom Reichdtage angenommen fft, 
der Zugang in das Hinterland von Lüderigbucht aus 
bequemer jein wird als von Swalopmund. Aller: 
dings wird Deutſch-Südweſtafrila wohl immer zwet 
Hafenpläße als Zugang nötig haben, und zwar wird 
Swalopmund jeine Bedeutung jchon deshalb nicht 
verlieren, weil von dort aus jowohl die Regierungs- 
bahn nad) Windhuk als die Otavi-Bahn nad) Tſumeb 
ihren Ausgangspunft hat. Die legtere Bahn, welche 
eine reine Privatbahn ift, iſt bereit bis Omarurn 
fertiggeftellt, und man denkt, im nächiten Jahr bis 
zu den Kupferminen zu gelangen. Die Eröffnung 
der leßteren wird, falls fie Hinfichtlich ihres Reich— 
tums den gehegten Erwartungen entipredhen, für die 
Entwidlung des Landes von größter Bedeutung fein. 


Oſtafrika. 

Von Deutſch-Oſtafrikla hat in dieſem Jahre ein 
immer bedeutender werbender Erport von Hanf ftatt= 
gefunden. Diejer Hanf wird auf einer Reihe von 
Plantagen gebaut und jcheint den Befiern gute Er- 
folge zu gewähren. Es ift erfreulich, auch hier endlich 
ein Produft erzielt zu haben, welches auf Plantagen 
gebaut ift und nußbringend für das Land erportiert 
werden kann. Auch mit dem Bau der Eijenbahn iſt 
begonnen worden und zweifello8 wird ſich der Erfolg 
für den Verkehr bald herausftellen. Es fteht jehr zu 
wünſchen, daß diejelbe weiter in das veich bevölkerte 
Innere der Kolonie fortgeführt werden wird. Die 
Rejultate, welche die engliſche Uganda-Bahn erzielt, 
übertreffen alle Erwartungen und zeigen deutlich), 
wie motwendig es iſt, daß Deutichland alle Ans 
jtrengungen macht, damit der Verlehr jeined großen 
afrilanijchen Beſitzes nicht immer mehr über die 
Grenzen der Nachbarländer geleitet wird. Daß ber 
Bahnbau auch diefer Kolonie zu großem Aufblühen 


verhelfen wird, ift mit Sicherheit anzunehmen. Sehr | 
bedauerlich ift auch hier der jeit einigen Monaten 
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freuliche Fortichritte. 
duſtrien 





daß es dem tüchtigen und energiſchen Gouverneur 
gelingen möge, ihn recht bald niederzuwerfen und 
friedliche Zuſtände wieder herzuſtellen. 


Kiautſchou. 

Die wirtſchaftliche Entwicklung des Schutzgebiets 
Kiautſchou ſchreitet ſtetig vorwärts. Die ſeit Ende 
Mai 1904 bis nach Tſinanfu, der Hauptſtadt von 
Schantung, vollendete Eiſenbahn hat eine Zunahme 
ſowohl des Paſſagier- als auch des Güterverfehrs 
aufzuweiſen. Bedauerlicherweiſe iſt der Bau der von 
einer deutſch-engliſchen Finanzgruppe projektierten 
Bahn von Zientjin nach Chinkiang, über die vor— 
genannte Enditation der Schantungbahn, in weitere 
Ferne gerüct, weil die chinefifche Regierung verjucht, 
alle erteilten Baukonzeſſionen rüdgängig zu maden. 
Die feit kurzem in Weihſien geförderte Kohle iſt 
ihrer Qualität nad) wejentlich beſſer als die früher 
gewonnene ausgefallen; neue Schürfungen an anderen 
Drten find im Gange, In der Provinz Schantung 
find drei neue Vertragspläße dem Handel eröffnet 
worden, die jämtlih an der Schantungbahn liegen. 
Die Einrihtungen des Hafend von Tiingtau ver- 
ſprechen erjtllaffig zu werden; zwei im Jahre 1904 
fertiggeftellte große Molen geftatten die Heranführung 
der Kohlenzüge bi8 an die im Hafen liegenden 
Leichter und bieten jelbft für das Anlegen der großen 
Dzeandampfer Gelegenheit, jehr zum Borteil des 
Löſchens und Ladens der Güter; ein großes Schwimm- 
dot van 125 m Länge und einer Traglraft von 
16 000 Tonnen iſt jeit September d. 3%. fertiggeftellt 
und im Hafen verankert; auch eine Schiffswerft 
größeren Stiled jowie Lagerhäufer von angemefjener 
Größe jollen errichtet werden. 

Die Ausfuhr aus dem Scußgebiete hebt jich 
merllih und ebenfo zeigt die Einfuhr dorthin er— 
Auch eine Anzahl Heiner In— 
ift ind Leben getreten und arbeitet im 
ganzen befriedigend. Eine noch engere Verbindung 
des Schußgebieted mit dem chineſiſchen Hinterlande 
wird von der bevorjtehenden Umgeitaltung des Frei— 
hafengebiets von Tſingtau erhofft; der Freihafen— 
bezirt joll auf den eigentlihen Hafen bejchränft 
werden, alle in das Scußgebiet eingehenden, auch 
die dort verbleibenden Waren werden dann Dem 
chineſiſchen Eingangszolle unterliegen, dafür aber 
werden alle Bollitellen an der Grenze des Schutz— 
gebieted gegen das Hinterland aufgehoben werden; 
für die im Schußgebiete verbleibenden Güter hat die 
hinefiiche Zollverwaltung dem deutichen Gouvernement 
eine der Höhe nad zu vereinbarende jährliche 
Pauſchalſumme von den vereinnahmten Zöllen zurüd- 
zuzablen. 

Rolonial-Wirtihaftlihes. 


Belanntlih hat das SKolonial =» Wirtichaftliche 
Komitee bereitd am 26. Auguft 1904 die „Goldene 


herrſchende Aufftand, und es ift dringend zu hoffen, | Medaille für Kolonial-Majchinenbau* für die Her- 


ftellung eine geeigneten Tropenlaftwagensd 
ausgejchrieben. Dieje Aufgabe ift bis heute noch 
nicht gelöft. 

Bon Intereſſe ift, daß der Kongoftaat inzwijchen 


DB — 


| Straffahen urteilen und dabei den Raſſen, Sitten 


eine größere Anzahl Dampflaftwagen durch die be | 
fannten Eoderillihen Werke hat herſtellen lafjen, die 


Hauptmann dv. Doering:Atalpame im Auftrage des 
Komitees Anfang v. 38. geprüft hat. Im Oktober 
find drei Wagen nad) dem Innern des Kongoftaates 
und zwar über den Nil aufwärts nad) Redjaf ge- 
fandt, von wo aus dieſe Wagen den Verkehr auf 
der etwa 1200 km langen Straße nad) Buta ver- 
mitteln ſollen. Ein Vorteil der Wagen ift die 
Möglichkeit der Berpadung in verhältnismäßig leichten 


Kiften von etwa 500 kg Gewicht, auch tft die Zus | 


jammenjegung der Wagen innerhalb weniger Stunden 


möglid. Ein weiterer Vorteil bejteht in einer | 


Zweiteilung des Vollreifens und dazwiſchen befind- 
lihem Scaufel- oder Zahnrad, wodurch beim 
Paſſieren von Sumpfitellen oder Flußbetten ein 
Eingreifen des Rades in die Erde und damit eine 


Bormwärtöbewegung der Wagen ermöglicht wird. Die 


neuerdings beorderten Wagen für den Kongoftaat | 
Die | 


werden bereit3 mit diejen Reifen audgejtattet. 
Gefahr des Ausſtoßens von Funken bei Anwendung 
von Holzfeuer tft durch die Buleitung des abge- 
fühlten Dumpfes vollftändig abgewendet, der aus— 


genußte Dampf dient gleichzeitig zur Erzielung bed 


nötigen Zuge für Die Feuerung. Ein derartiger 
Wagen wiegt mit volljtändiger Laſt 3000 kg, von 
denen je die Hälfte auf die Eigenlaft mit Feuerungs- 
material, Wafjer und Bedienung bzw. auf die Nutz⸗ 
laſt entfällt. Der Wagen befigt eine Geſchwindigkeit 





bon 10 bi8 20 km in der Stunde und nimmt | 


Steigungen bis zu 200.9. Unter Berüdfichtigung 
der Nublaft und der Geſchwindigkeit  erjegt ein 
Wagen des Heinen Typs etwa 400 Träger. 

Auf Anregung des Komitees hat neuerdings eine 
deutihe Firma den Bau diefer Dampflaftwagen für 
Deutihland übernommen. Der erjte Wagen ift, 


falls die Prüfung günftig ausfällt, für das Gouverne- | 


ment von Togo beitimmt. 


Sranzöfiihe Rolonialichule. 


Dur ein Dekret vom 7. April 1905 wurde in 
ber franzöſiſchen Kolonialſchule eine bejondere Ab- 
teilung zur Vorbereitung für die SKolonialrichter 
(magistrature coloniale) eingerihtet. In dem 
Beriht des Rolonialminijterd an den Präfidenten 


der franzöjiichen Republik wird auf die bejonderen 


Schwierigkeiten hingewieſen, welche dadurch entftehen, 


und örtlichen Überlieferungen Rechnung tragen. Aus 
biefen Erwägungen iſt eine bejondere Abteilung in 
der KRolonialjchule für den Erſahz an Kolonialrichtern 
eingerichtet worden. 

Die Kandidaten haben ein Eramen abzulegen, 
in welchem fie zeigen müſſen, daß fie das Mecht, 
Nationalölonomie, Kolonialgeihichte, die engliiche 
oder bie deutihe Sprache hinreichend beherrichen. 

Während ihres Aufenthalts in der Kolonialſchule 
haben die Kandidaten ihre juriftiichen Kenntniſſe und 
foloniale Ausbildung zu vervolllommmen. Als Rechts: 
lizentiaten, als welche fie ihr Eramen ablegen, haben 
fie bei ber Staatsfakultät die Vorlefungen für das 
Doltoreramen zu Hören und bie entiprechenden 
Eramina zu beitehen. In der Handhabung der 
Rechtspflege werden fie in einer Station bei der 
Staatdanwaltihaft (Parquet de la Seine) außge- 
bildet. Dieje theoretische und praltiihe Vorbereitung 
jegt ein Stubium von mehreren Jahren voraus und 
gewäßrleiftet eine befjere Handhabung der Nechtö- 
pflege in den überjeeiichen Befigungen. 

Als Lebensalter für die Zulaffung zur Vor: 
bereitung zu Kolonialridhtern in der neu geichaffenen 
Seltion der Kolonialſchule iſt mindeitend 20 und 
höchſtens 28 Jahre vorgejchrieben. 

Das Eramen umfaßt folgende Materien: 

1. Bivilreht (Grundſätze des Obligationen: 
Bürgſchafts- und Pfandredyts), Land» und Gee 
bandelöreht — Code penal (allgemeiner Teil) 
Strafprozeß, allgemeine Nattonalölonomie; 


2. Geſchichte der franzöfiihen und fremden 


Koloniſation bis heute; 


3. Geographie der franzöſiſchen Kolonien; 

4. Hygiene und praltiſche Medizin; 

5. engliſche oder deutſche Sprache (Überſetzung, 
Aufſatz, Konverſation). 

Während ihres Aufenthalts in der Schule machen 
die Kandidaten eine zweijährige Beſchäftigung bei 


Advokaten durch und werden zugleich der General— 


Inſtanz der Seine attachiert. 


Staatsanwaltihaft des Berufungsgerichts von Paris 
oder der Staatdanwaltjchaft des Gerichtd erſter 
Die Schüler, welche 
am Schluß des zweiten Studienjahres das Abgangs— 
examen beftehen, können nad) der Reihenfolge ihrer 
Klaffifizterung zur Richterfunktion in den Kolonien 
zugelaffen werden. Zwei Drittel der offenen Stellen 
find ihnen vorbehalten. 


EEE 





daß ein Richter ohne Spezialvorbereitung für feine | 
Aufgabe zum Dienft in den Kolonien plößlic ein- | 


berufen wird. Leßterer muß häufig allein, weit 
entfernt von älteren und erfahreneren Kollegen, ohne 


Bücher, volllommen auf jeine perfönlichen Kenntniffe | 
angerwiejen, feines Amtes walten, muß in Zivil- und | 


Literatur. 


v. Rabenau (Hauptmann): Die deutſche Land— 
und Seemacht und die Berufspflichten des 
Dffizierd. Ein Handbuch für Dffiziere, Reſerve— 
offiziere und Kriegsſchüler über die Einrichtungen 
bed Heered und der Marine jowie über die Be- 
rufs⸗ und Standespflichten des Dffiziers. Mit 
einem Zitelbilde, drei Abbildungen und 22 Über: 


ſichtsſtizzen im Tert. (Handbibliothek des Dffizierd. | 
Achter Band.) Verlag von E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin 1906. 

„Die deutihe Land» und Seemacht“ iſt ein jo- 
eben bei E. ©. Mittler & Sohn, Berlin SW., er 
ſchienenes Werk (Preis 5 ME.) betitelt, das für jeden, 
der fi über die Einrichtungen des Heered umd der 
Marine, 3. B. aud über die Offizierslaufbahn ufw., | 
genauer unterrichten will, als zuberläffiges Auskunfts- 
buch empfohlen fei. Zugleich wird es allen angehen- 
den umd jüngeren Offizieren ſowie den Mejerbeoffi- 
zieren und Krtegsichülern als wertvoller Ratgeber 
und lehrreiches Studienmittel dienen, umfomehr, 
als das Werl auf gründlichen praktischen Erfahrungen 
beruht, die der Verfaſſer, Hauptmann v. Rabenau, 
während einer mehrjährigen Tätigkeit ald Lehrer bes 
Heerweiend? an ber Haupt» Kabettenanftalt ges 
ſammelt hat. 


H. Lange: Klar zum Gefeht. Bilder aus ber | 
deutjchen Seekriegsgeſchichte. Verlag von Stein 
fopf in Stuttgart. 

Diefe Bilder der deutſchen Seelriegsgeſchichte 
dürften jo recht nad) dem Herzen der Jugend fein, 
Wer diefe lebendigen Schilderungen der Kämpfe und 
Siege deutfcher Schiffe gegen Dänen, Engländer und 
Franzoſen lieſt — id) verweiſe nur auf dem meiiter- 
haft erzählten Kampf des mit jeinen Schiffen feit: 
gefrorenen Wismarſchen Schiffsmeliterd Hugo gegen 
die über das Eis heranftürmenden Dänen —, der 
wird doll Spannung dad Buch nicht mehr aus ber 
Hand legen, ehe er ed zu Ende gelefen hat. 


Dr. 5. Bidlingmaier: Zu den Wundern des 
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polar- Expedition 1901 bis 1903. Mit 28 Ab» 
bildungen nad) Photographien. Verlag von Stein» 
fopf in Stuttgart. 

Was deutihe Männer Fühn unternommen, was 
fie erlebt und erlitten, erzählt hier ein Teilnehmer 
der Erpebition in lebendiger interefjanter Weije, und 
photographiiche Abbildungen ſchmücken den Bericht. 
Wirklich ein Büchlein zum Vorleſen im Familienkreis, 
als Geichent für die Jugend und für Volksbiblio- 
thefen geeignet. 


a a a a 
Titeratur- Pergeicnige. 


Alle eingegangenen Rüder werben in dieſem Teile aufgeführt, Be 
fondere Beiprehung erfolgt nach diesfeitigem Grinefien. Müdfendbung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umfktünden fatt. 

v. Kalinowski, Hauptmann a. D.: Der Arieg re 
Rußland und Japan, Mit Karten und Sfiszen. Sechites 
Schluß⸗ Heft. Berlin 1905. Militärverlag der Liebel: 
ken Buchhandlung. 

Togo und Kamerun. Eindrüde und Momentaufnahmen. 
Bon einem beutichen Abgeorbneten, Verlag von Wil: 
helm Weicher in Xeipzig. Preis geb. 2,80 Mt. 

v. Rabenau, Hauptmann und Militärlehrer an der Haupt- 
Kadettenanftalt: Die deutfche Land: und Seemadt und 
die Berufspflihten des Offiziers. Perlag von €. ©. 
Mittler & Sohn, Berlin 1906. 

K. Zangenbuder, Hartograph im Neihspoftamt: Karte 
von Maroffo zur Überficht der Berlehrswege und Boten: 
poften, ber deutſchen, englifhen, franzöftfchen und ſpa— 
niihen Dampferlinien. Preis 1 Mt. erlin 1906. 
Dietrich Neimer (Emft Vohſen. 

Dr. 5. Bidlingmaier: Zu den Wundern bed Sübpols, 
Erlebniffe auf der deutichen Sübpolar: Erpebition 1901 
bis 1903. Mit 23 Abbildungen nad En. 
Verlag von 3. F. Steinlopf in Stutigart. Geb, 1 Mt. 


d. Zange: Nlar zum Gefecht. Bilder aus 


der beutichen 
Seelriegägefhichte. 


Steinkopf in 

















). A A erlag von J. F. 
Südpols. Erlebniffe auf der deutihen Eid: | Stuttgart. Geb. 1 Mt. 
VerkehrsNachrichten. 
Poſtdampfſchiffsverbindungen nad dem deutſchen Schutzgebieten für die Zeit vom 15. bis 31. Januar 1906. 
Die Abfahrt erfolgt Ausiiffungshafen. | Briefe müffen aus 
Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin ſpũteſtens 
ſchiffungshafen Ban: der Überfahrt abgefandt werben am: 
Hamburg 10. Febr. Viktoria 19 Tage 9. Febr. TIE abds. 
l. Ramerun. Duala 20 Tıge 
Kribi 21 u. 22 Tage 
s) nad Bamenda, Busa, Duala, Boulogne 11. Febr. Biltoria 17 Tage 10. Febr. 12% nahm. 
ae kan Alec‘ fur Der Aridi 19 u. 20 Tage 
höhe, Arikt, Komie, Viktoria | j deutihe Schiffe) Duala 26 Tage 
Liverpool 7. Jan. Duala 23 Tage 25. Ian. 1017 abbs. 
+ Hamburg 13. Febr. Duala 41 Tage 12. Febr. 712 abb#, 
Kribi 33 Tage 
Liverpool | 10. Febr. Rio del Rey 23 Tage | 8. Febr. 104 abds. 
d) nad) Rio dei Rey . ı | — de ag 
Hamburg 13. Febr. Rio del Rey 40 Tage | 12. Febr. 712 abds. 


e) nad dem Zihadiee-Webict Liverpool ‚ jeden Sonnabend 
(Sarua) | 
4) nach Dffidinge. .. . - + Liverpool | jeden Sonnabend 


Forcados 17 Tage, 
von dort weiter über 
Rolobja—Nola 


Galabar 19 Tage, 
von dort weiter über Obofum 
(am Erohfluh) 


jeden Donnerätag 
107 abds. 


jeden Donnerdtag 
10% abds. 


Ze 


. 
















Die Abfahrt erfolgt Einfhiffungshafen. | Briefe müffen aus 
Nach vom Ein - j Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen are) der Überfahrt abgefanbt werden am: 





| 
Neapel 1. Febr. iedrich⸗Wil * 
deuiſche Sciffe) | * [A % || 
2. Deutj-Neu-Guinea. | Simpionhafen yf zu 30. Jan. 9. Febr. 
Brindifi 11. Febr, 3 —* 42 Tage 10% abds. 
(engliſche Etiffe) Friedrich⸗ Wilhelms: | 
| | bafen 46 Tage | 


















3. Deutjch · Oflafrita. 


a) nad Bukoba, Muania und 
edhimti - = 2 20. . 


Neapel 22. Jan. 


(deutfche Schifie) 20. 27. Jan. 





Mombafa © 15 Tage | 


Brindiſi 30. Jan. Mombaſa © 15 Tage || 10 abbs. 
be — mi ber Uganbe- — — 
* 8 — = gen * e 10, Febr. Mombaja © 17 Tage | 8. Feb. 1047 abds 
mungsorten. 7 Brindiſi 21. Jan. 18. Febr. Mombafa © 18 Tage rn —* 16. Febr. 
(engl. Schiffe) 0% abds. 
Neapel . 22. Jan. 19. Febr. Tanga 1 
” Eetoqne, Diembe, Welt, entf Eiffe) 3 Gebr 2030 DER In den, 3.17. debt 
Muheſa, Bangeni, WBugiri Ö . 
—ãAe—6 — * 5. Febr. Tanga 21 Tage 
Neapel 22. Jan. 19. Febr. Daresjalam 17 Tage 
—— 20. 27. Jan. 17. Febr 
Brindifi 30. Jan. anzibar 16 Tage OS — 
(diterreid. Echiffe) 3 Yarı Daresialam Gere 10® abde. 
mit nachſter Gelegenheit) 
e) nah Deutf-Oftefrita . . Rarjeille 10. Febr. Zanzibar 18 Tage 8. Febr. 
lausſchl. der unter aund b Pan einge ge 104 abds. 
genannten Boftorie) esjalam Durch Gounernementd- 
+ Beindifi 21. Jan. 18. Febr. | Sanılbar 0 Lage | 19. Yan. 16. Febr 
(englifge Schiffe) . ar ’ nad Daresjalam *2 mit 108 abds. ; 


nädjiter Gelegeirheit 





4. Deutip-SÜadmenarfrita. 
























"nad Abbabis, Bibeon, Go · Hamburg 30. Jan. Smwalopmund 24-277. | 29. Jan, 712 abds. 
mas. &o —5— | Hamburg | 20. Jan. Smwalopmund 24 Tage | 19. Jan. 9° vms. 
Maltaböhe, Mariental, Antwerpen 24. Jan. Smwalopmund 20 Tage | 23. Jan. 12% nms. 
Be || 0m Sen 
e. Dutio R — Southampton 20. 27. Jan. 3. Febr. Kapſtadt 17 Tage 1190. 26. Jan, 2. Febr. 
Baldau, Waterberg, Windbuf | Bicgmbeitungewetemun 1, DME. 










b) Fon Be Eüberighunt, Kubub, 
banien, YHafumr, Sect- 
in 


e) nah Ramansbdrift, Ulamas, 
Barmbad 


Southampton | 20. 27. Jan. 3. Febr. | Kapftadt 17 Tage 


von dort weiter mit nächiter 
Gelegenheit nadı Lüderihbucht 


Kapftadt 17 Tage 
von dort weiter auf bem 
Landivege über Eteinlopf 


19. 26. Jan. 2. Febr. 
1124 ums. 


19. Jan, 2. Febr. 
112: vms. 










Southampton 20. Jan. 3. Febr. 













Neapel ‘ 18. Jan. 1. Febr. Zingtau 36 Tage 16. 30. Jan. 
5. Riautihon. (deuihe Schifie) 1085 abs, 
cho 
Brindi jeden Sonntag Tſingtau 36 Tage jeden Freitag 
henıftier Edife | 10% abds. 
Hamburg ‚ 10. Febr. Lome 18 Tage 9. Febr. 7!2 abds. 
Boulogne fjurMer 11. Febr. Lome 16 Tage 10. Febr. 125 
(deutiche Schiffe) 
Hamburg 13. jedes Monats Some 20 Tage 12. jed. Mts. 712 abds. 
Hamburg 26. jedes Monats Lome 26 Tage 25. jed. Mts. 712 abds. 
Rotterdam 30. jedes Monats Lome 22 Tage 29. jed, Mts. 9% abds. 
6. Togo (deutihe Schiffe) 
" Hamburg 2. jebed Monats Lome 38 Tage 1. jed. Mts. TI2 abds. 
Rotterdam 8. jedes Monats Lome 32 Tage 7. jed. Mts. 9% abds. 
(deutihe Schiffe) 
+ Marfeılle 5. jedes Monats Eotonou 23 Tage 8. jed. Mts. 1047 abbs. 


von da ab Yanbverbindung 


+ Borbeaur 15. jedes Monats Eotonou 19 Tage 18. jed. Mts. 10% abb8. 


von dba ab Yandvertindbung 











— 58 — 
Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. Briefe müflen aus 
Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin ſpateſtens 
ſchiffungshafen * der Überfahrt abgeſandt werden am: 
7. den Rarolinen, | Neapel 21. Sam, Jap 70 Tage 19. Kan. 10% abbs. 
den Palau» Inieln. tenglifhe Schiffe) Ronape 55 Tage 
Neapel 21. Jan. | Seipan 66 Tage 19. Jan. 109 abb$, 


tengliihe Schiffe) 
Auf Verlangen des Abſenders auch über Japan; von Yolohama weiter ſechs⸗ bi 
fiebenmal jährlih mit Segelſchiffen. 


8 ben Marianen, 














9. den Mariball » Inielu. Neapel 21. Nat, Saluit 45 Tage 19. Jan. 10% abb3. 
engliſche Stifte) 
10. Samoa Dueenötomn 4. Febr. Apia 25 Tage 2. Febr, 
, — (über Kew · Ner⸗ 112 ums. 
Sen Frauciece) 





+) Den durch + bezeichneten Schiffsverbindungen werben Briefſendungen nur dann zugeführt, wenn der Abſender 
die Beförderung auf diefem Wege durch einen Leitvermer? verlangt hat. 





Jaluit-Geſellſchaft, Hamburg. 


Sabrplan des Pokdampfers „Germania“ zwiihen Bongtong, den Marianen, Rarolinen- Marjball- Injeln 
und Spdnen. 





Richtung Hongkong Sydney. 





Bott ab Berlin . . 2 22. 21. November 27. Maärz 06 31. Zuli 06 4. Dez. 06 
ab Bremerhaven . 1905 14. März 06 21. Row. 06 

Heihöpoft: | ab Samburg. . - . 9. November . 19. Auli 06 — 
dampfer | ab Neapel . . . . 23. November | 29. März 06 2. Aug. 06 6. Des. 06 
an Hongkong 2. 22. Desember | 26. April 06 | 30. Aug. 06 4. Jan. 07 

Nummer der Neife vo IX XI XI 

Seemeilen 1305/06 146 1906 1907 
ab Hongfong . TE SR Ü 22. Dezember 27. April 31. Auguſt 4, Ranuar 
an SR: > u.E ee en ee a mn 1591 30. Desember 5 Mai 8. Septentber | 12, Januar 
ab ya... . er 54 31. Dezember 6, Mai 9. September! 13. Sanuar 
an Seipan . . . - j 2156 3. Januar 06 9. Mat 12. September 16. Januar 
ab Seipan . — — 4. Januar 10. Mai 13. September 17. Januar 
an Truk —PF 2766 7. Januar 15, Mai 16. September | 20. Januar 
ob Truk a Tan a Au Fr en de 9. Januar 15. Rat 18. September | 2, Januar 
an Bomape. . . an erh a 3184 11. Januar 17. Mai 20. September | 24. Januar 
ab Ponape. » . 2 2 m 2a 14. Januar 20. Dat 25. September, 27. Januar 
onen 3504 16. Januar 22. Mai 25. September 29. Januar 
Buena 16. Januar 22, Mai 25. September | 29. Januar 
Aal 0 3914 18. Januar 24. Mai 27. Seplember | 31. Januar 
aa rate ne 23. ‚Januar 24. Mai 2. Oftober 5. Februar 
an Butaritari . 2 2 0 2 m an 4177 24. Januar 30. Mai 3. Dftober 6. Februar 
ab Butaritari . - > 2 2 2 0 2. 24. Januar 30, Mai 3. Oftober 6. Februar 
an Tarama. » 2: 2 2 2 rn 4283 25. Januar 31. Mai 4. Dftober 7. Februar 
ab Tarama . . 2: 2 2 en 35. Januar 31. Mai 4. Oltober 7. Februar 
an Deean Ilald . . 2 2 2.0. 4523 26. Januar 1. Juni 5. Oftober 8. Februar 
ab Deean Hiland . . x 2 2. 26. Januar 1. Juni 5. Oltober 8. Februar 
an Nauru > 2 2 2 en 4688 27. Januar 2. Juni 6. Oltober 9. Februar 
ab Naunu . 2 2 | 27. Januar 2. Juni 6. Oltober | 9. Februar 
an Sony. » 2 2 vr een | 5903 6. Februar 12. Juni 16. Oftober 19. ‚Februar 
Poſt Kab Sydney. 6. Februar 12. Juni 16. Oltober 19. Februar 

Lan Berlin. 10. März 06 15. Juli 17. Rovember 23. März 

Reichöpoft: ab Enpny . .» . . 3. Mära 23. Juni . 10, November 2. März 

dampfer an Neapel . . .. ‚ 4. April 3. Auguft 19. Dezember 10. April 

an Bremerhaven . . 25. Upril 17. Auguft 2. Jan, 07 24. April 


=: 50 — 


Eintreffen der Poſt aus den — —— 






































— | ft iſt fang | Lanbungs- Die Er hi fauig 
Von —* ou Bon hafen in Berlin am 
| l 
Neapel ... 1, ß inbiſi 
Deutjch · «fen: Guinea. Morfeille ei * | den Rarolinen. . Brindiſi ‚| 10. mer; . 
nn et * Neapel . . 19*. Jan. 2*. Febr. 
ner ce Riautfpon . . - - | Brindifi.. . 13. 97. Jan. 10. Febr. 
Deutih-Oflafrita . . . |Brinbifi... . 10. Febr. j | Marfeille .. 11. 25. Jan. 8. Febr. 
Roarfeile .. 17. Fan. 16. Febr. 
Brinbifi. ..: 28. jed. Mts. den Marianen . . | Brinbifi.... 10. Mär 
VBoulodgee BEE FR — J 
Dentiqh · Sũdweſtafrita fur Mer 4* Febr. den Marihall-.Infeln| Brindiſi. . . 10. März 
nordl. Zeil d. Scupgeb. — = ren —* 366 ’ ee — 
out ampton 6*. Jan. 16 T. ueenstomn 
jadl. Zeil d. Shupgeb. Southampton 28. an. 11. Febr. Samoa ...... od, Plymouth 30*. Jan. 33. Fehr. 
Southampton‘ 16*. 30%. jed. MR. Southampton, 16*. 30, jeb. Mts. 
Ramerun ....... Plymouth. . 19. Jan. 2. Febr, | 8090 .... Hamburg . ., 4*. jed. Mis. 


* Fälligleitötage für die mit deutſchen Schiffen eintreffenden Poſten. 





Richtung Sydney— Hongkong. 





Poſt ab Berlinn. 19. Jan. 1906 25. Mai 1906 28. Sept. 1906 
an Syonm . 2... | ' 21, Februar 27. Juni 31. Dftober 
Reichäpoft: ab! —— Er 27. Dez. 1905 = April 06 | 5. Sept. 06 | 26. Des. 1906 
ab Neapel. . | 10. Jan. 1906 2. Mai 19. September 9. Jan. 1907 
an Sydney . . . . 19. Februar 11. Juni ı 29. Oktober 18. Februar 
Nummer ber Reife VIII X XI AV 
‚  Sermeiten | 16 1906 1906 1907 
ab Soony . . 2: 2 > nn 0 ' 22. Februar | 28. Juni 1. November 7. Närz 
an Rauu . 2 2 2 En re. 2215 5. März 9, Juli 12. November 18. März 
ab Nauru . . bl en ar „ie 5. März 9. Juli 12. November | 18. März 
an Dcean Island. ie ua De te A ke 2380 6. März 10. Juli 13. Rovember | 19. März 
ab Deean IHland . . . 2... 6. März 10. Juli 13. November 19. März 
an Tarama. : 2 2 2 2 rn 2620 7. März 11. Par 14. November 20. März 
ab TZarama. . 2 2 2 nn! 7. Märs 11. Juli 14. November 2%. März 
an Bularitari . © 2 2 2 2 0 an 2726 8. März 12. Juli 15. November 21. März 
ab Butaritari . . 2 2 2 2 2 0a 8. März 12. Zuli 15. November 21. März 
on Zalutt . 2 en 2989 9. März 13. Juli 16. November 22. März 
06 Sahlt 7.00: wo en 14. März 18. Juli 21. November 27. März 
RR. na — 3399 16. März 2, Juli 23. November 29, März 
a Re . » ee 16. März 20. Juli 23. November 29. März 
an Bonape . . 2 2 2 ne 3719 18. März 22. Juli 25. November , 31. März 
ab Bonape. . 2 2 2 0. 22. März 26. Juli 29. November 4. April 
nu. ern e | 4137 24, März 28. Juli 1. Dezember 6. April 
Pr 71 AP er u a ae a 26. März 30. Juli $. Dezember 8. April 
an Seipan . - » 2 2 run 4747 29, März 2, Auguft 6. Dezember | 11. April 
ab Sean . . : >: 2 2 2 0m 30. März 3. Auguft 7. Dezember | 12. April 
BT ee 5309 2, April 6. Auguft , 10. Dezember ' 15. April 
ab Jap . En ae Are ae 3. April 7. Auguft 11. Dezember | 16. April 
an dongiong a ee 6908 ' 11. April 15. Auquft | 19. Dezember 24. April 
poſt ab Honglong. 11. April 16. Auguſt 19. Dezember 
an Berlin. —— 11. Mai 16. Sept. 18. Jan. 1907 
ab Songlong. . . . | 11. April ; 16. Auguft 19. Des. 1906 
Neichspoft: | an Neapel . . . . 8. Mai 13. Sept. 15. Jan. 1907 
dampfer an Hamburg. . : .» — 27. Sept. 
an Bremerhaven . . 22. Mai — 29. Januar 


Verſchiebungen ber Ankunfts: und Abgangsgeiten in ben Zwiſchenhafen je nad Verlauf der Meile vorbehalten, 
Sydney-Vertreter: Juftus Scharff, Dort Street 18. — Honglongs Vertreter: Siemjjen & Co., Praya Central 2 
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Schifföbewegungen der Woermann-Linie zwiihen Hamburg und Weit: und Südweitafrifa. 


Voſtdampfer 


—— Woermann 


Alexandra Woermann“ 


"Aline Woermann“ 
„Anna Woermann“ . 
„Ascan Woermann” . 

„Sarl Woermann” 
„Eduard Moermann“ 


„Eleonore Woermann” . 


"Ela Moermann” . 
„Emilie Woermann“ , 
„Erich Moermann“ 

„Erna Woermann” . 
„Ernft Woermann” . 
„Brethen Bohlen“ 

„Hand Moermann” 

„Hedwig Moermann“. 
„Belene Woermann“ . 
„Irma MWoermann” . 


„Jeannette Woermann” . 


„Kurt Moermann“ 
„Lili Woermann”. . 
„zinda Woermann” . 
„Lothar Bohlen” . 
Lucie Woermann“ ß 
„Zulu Bohlen“ . 
„Marie Moermann“ . 
„Martha Woermann“ 
„Melita Bohlen“ 
„Otto Woermann“ 
„Baul Woermann” 


„Profeſſor Woermann“ . 


„bella Boblen“ . 
„Eduard Grothmann“ 
„xotte Menzel” . 
„Clara Menzel” . 
„Ehriftian Horn“ . 


Reife 
von nad 
Hamburg Kamerun 
Hamburg Smwalopmund 
Kamerun Hamburg 
Degama f Hamburg 
Hamburg Benquela 
Hamburg | Kotonou 
Hamburg Smalopmunb 
Hamburg Kamerun 
Aifinie Hamburg 
Hamburg Moſſamedes 
Moſſamedes Hamburg 
Swakopmund Hamburg 
Swakopmund Hamburg 
Hamburg Aſſinie 
Hamburg Swakopmund 
Hamburg | Rio Numez 
Kamerun | Hamburg 
Hamburg Burutu 
Burutu Hamburg 
Hamburg Kamerun 
Hamburg | Burutu 
Rio Nunez Hamburg 
Kotonou Hamburg 
Kamerun Hamburg 
Smalopmund Hamburg 
Hamburg Kotonou 
Moſſamedes Hamburg 
amburg Aifinie 
Kane Degama 
Hamburg Degama 
Smwalopmund Hamburg 
Kotonou | Hamburg 
Hamburg | Rio Nunez 
Hamburg | Swakopmund 
—— Swakopmund 
amburg | Smwalopmund 





Lehte Nachrichten 
bis 15. Dezember 1905. 


am 14. Dezember ab Hamburg. 
am 10. Dezember ab Teneriffe. 
am 13. Dezember ab Lome. 
am 11. Dezember in Teneriffe. 
6. Dezember in Teneriffe. 
10. Dezember Dover paffiert. 
am 9. Dezember in Smwalopmund. 
12. Dezember Queſſant paffiert. 
8. Dezember in Hamburg. 
am 7. Dezember in Benguela, 
am 9. Dezember in Hamburg. 
am 5 Dezember ab Swakopmund. 
am 10. Dezember ab Madeira. 
am 12. Dezember in Sierra Leone. 
am 27. November in Smwalopmund. 
am 15. Dezember Vliffingen paifiert. 
am 20. Dftober in Hamburg. 
am 9. Dezember in Yagos. 
am 13. Dezember in Selondi. 
am 12. Dezember in Whydah. 
am 14. Dezember in Rotterdam. 
am 13. Dezember in Madeira, 
7. Dezember in Hamburg. 
am 14. Dezember in Sefonbi. 
am 13. November in Hamburg. 
am 13. Dezember in Accra. 
am 2, Dezember in Gabun, 
am 27. November in Aiffinie, 
am 11. Dezember in Bonny. 
am 12. Dezember in Las Palmas. 
am 13. Dezember in Curhaven. 
am 6. Dezember in Sefondi. 
am 7. Dezember in Biffao. 
am 6. Dezember in Las Palmas, 
am 7. Dezember in Las Palmas. 
am 13. Dezember in Madeira. 


— der Deutſchen —— Fe —— —— 








Reichspoſtdampfer 


Feldmarſchall“ 
A Kanzler" Per 
„König“ 
"Bürgermeifter" 
"Bräfident* . ; 
„Martgraj“ . 
„Brinzregent” . 
„Gouverneur“ , 
„Herzog“ 
Kronprinz”. 
„Nomiral” 





R eije 
von nad 
Zurban | mern. 
Delagoabai | amburg 
Delagoabai | Hamburg 
Hamburg Durban 
amburg | Delagoabai 
urban Hamburg 
Hamburg Beira 
Hamburg | Durban 
Delagoabai Hamburg 
Delagoabai Hamburg 
Hamburg Delagoabai 





Lepte Nachrichten 
bis 13. Januar 1906. 


am 13. Jan, von Neapel abgegangen. 
am 12. jan. von Zanzibar abgegangen, 
am 10. Jan. von Delagoabai angegangen. 
am 4. jan. von Aden abgegangen. 

am 6. jan. von Las Palmas abaeg. 

am 12. Jan, in Rotterdam eingetroffen. 
geht am 20. Jan. von Hamburg ab. 
am 9. Jan. von Genua abgegangen. 
geht am 20. Jan, von Hamburg ab. 
am 6. jan. von Durban abgegangen. 
am 10. ‚jan. von Notterdam abgegangen. 


Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schubgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben in der Kolomial» Abteilung des Auswärtigen Amts. 





NVIL Iahrgang. — 


— ————————— 


ee — 


Gerlin, 1. Februar 1906. 


EEE — 
— — — 


— 


Yummer 3, 


Diele Zeitfgrift eriheint in der Negel am 1. und 15. jedes Monats. Derfelben merben als Beibeite beigefügt die mindeitens einmal vierteljährlich 

ericheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“, herausgegeben von Dr. Freiherr 

v. Danckelman. Ter vierteljährliche Abonnementöpreis für das Kolonialblatt mit den Beiheften beträgt beim Bezuge durd die Poit und bie 

Eutbenbinngen ME. 3,—, direli unter Streilband burd die Verlagsbuchhandlung Mt. 3,50 für Deutichland einſchl der deutihen Schußgebiete und 

fterreih- Ungarn, DIE. 4,50 für die Länder des Weltpoftvereins. — Ciniendungen und Aniranen find an die Aöniglihe Hofbuhhandlung von 
Ernit Siegiried Mittler und Sohn, Berlin SW68, Kochſtrahe 8—TI, zu richten. 


Inhalt: Amtliher Zeil: Beſchluß des Bunbesrats, betreffend die „Dftafritaniihe Gafthausgefellihaft Kaiſerhof“ in 
Berlin S.61. — Auszug aus den Statuten der Deutichen Togo: Gefellfchait auf Grund der Sayungsänderung, 
die von der Hauptverfammlung der Gejellihaft am 8. Januar 1906 beſchloſſen und von der Äuſſichtsbehörde 
genehmigt worden ift &. 61. — Belanntmahung des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, betreffend Ergänzung 
der Ausführungsbeftimmungen vom 7. Februar 1903 zur Bergverorbnung S. 62. — Verordnung des Gouverneurs 
von Deutfh-Neu-Guinea, betreffend die Öffnung von Simpfonhafen für ben Auslandsverlehr S. 62. — Belannt: 
machung des Gouverneurs von Deutih:Neus&uinea, betreffend die zjollamtlihe Behandlung der in Simpfonhafen 
gelöſchten Güter S. 62. — Belanntmahung des Bizegouverneurs in Ponape, betreffend Einfuhr von Gemehren 
zu Verfaufäzweden ©. 62. — Berfonalien und Verluſtliſte Nr. 54 ©. 62 ff. 


. Nihtamtliher Teil: Perjonal: Nahridten S. 67. — Patriotifhe Gaben S. 68. — Deutſch-Oſtafrika: 
Über die in Deutſch-Oſtafrika ausgebrocdhenen Unruhen S.69. — Kamerun: Bericht über die Tätigkeit der 
Sandlommiffion für den Verwaltungsbezirl Buea in der Zeit vom 1. Juli 1903 bis 31. März 1904 ©. 69. — 
Togo: Wege: und Brüdenbau im Scußgebiet Togo S. 71. — DeutfhsSüdmweftafrifa: Der Herero: und 
Hottentotten:Aufftand S.71. — Beriht über eine Studienreife ded Anfiedlungstommiffard Dr. Rohrbach nad) der 
Kapkolonie und den angrenzenden britiichen LZandesteilen (Schluß) S. 72. — Deutih:Neu:Guinea: Die Be: 
ftrafung der Bili-Bili-Leute S. 77.” — Bericht des geihäftsführenden Vizegouverneurs Berg in Ponape über die 
Sage der am 20. April v. 8. dur den Taifun betroffenen Dftkarolinen S. 77. — Entwaffnung der Ronape: 
Inſulaner 5.78. — Aus dem Bereiche der Miffionen und der AntifllavereisBemwegung 8.78. — 
Aus fremden Kolonien und Produftionsgebieten: Cinfuhrzölle für Fleiſch und Schlachtvieh in ber 
Dranjefluß:Rolonie S. 80. — Rautichufpflanzungen in den engliſchen Kolonien &. 80. — Eifenbahn und Schiffahrt 
in Britiſch⸗Zentralafrila S. 81. — Aus Britifch-Hinterindien S. 81. — Unterrichtsweſen in Niederländiich: Indien 
S. 22. — Verſchiedene Mitteilungen: Kolonial» Wirtichaftlihed S. 83. — Südweſtafrikaniſche Schäferei: 
Gefellihaft S. 83. — Literatur S. 84. — Literatur:Berzeihnid S. 85. — Verkehrs Nachrichten ©. 85. 
Beilage: Satungen der Oftafrilanifhen Gaſthausgeſellſchaft „Kaiferhof”. 


Amtlicher Teil. 





Gelee; Perordnungen der Reicısbehörden; Perträge. 


Beichluß des Bundesrats, betreffend die „Oftafrifanifche Gafthansgefellichaft 
SKaiferhof‘ in Berlin. Vom 19. Dezember 1905. 
Der Bundesrat hat in feiner Sitzung vom 19. Dezember 1905 bejchlofen, der mit dem Sitze 


in Berlin gegründeten „Oſtafrikaniſchen Gaſthausgeſellſchaft Kalſerhof“ auf Grund ihrer vom Reichslanzler 
genehmigten Sagungen nad) Maßgabe des 8 11 des Schutzgebietsgeſetzes die Rechtsfähigleit zu verleihen.*) 


Auszug aus den Statuten der Dentjchen Togo: Gefellichaft auf Grund der 
Sabungsänderung, Die von der Hanptverfammlung der Gefellfchaft am 8. Januar 
1906 bejchloffen und von der Auffichtsbehörde genehmigt worden ijt. 

$ 6, Abjap 2. Innerhalb der eriten fünf Fahre nach Konftituierung der Gefellihaft fann das 
Grundkapital duch Beſchluß des Aufſichtsrats bis zum Betrage von einer Million Mark erhöht werden. 
Spätere oder weitergehende Erhöhungen bedürfen des Beichluffes der Hauptverfammlung. 


*, Die Sapungen der Gejellihaft find als Beilage zu diefer Nummer abgedrudt. 


PENER . 


Befanntmachung des Gouverneurs von Deutjch:Oftafrifa, betreffend Ergänzung 
der Ausführungsbeftimmungen vom 7. Februar 1903 zur Bergverordnung. 
Bom 13. Dezember 1905. 

Der $ 3 Abſatz 1 der Ausführungsbeftimmungen vom 7. Februar 1903 zum Abjchnitt IB der 
Allerböchiten Verordnung, betreffend das Bergwejen in Teutich = Dftafrifa, vom 9. Oktober 1898 erhält 
folgenden Zuſatz, welcher rückwirlende Kraft befipt: 

Durch rechtzeitige Anbringung der Anzeige bei der Verwaltungsbehörde des Bezirk! wirb Die 
Friſt des S 25 der Allerhöchſten Verordnung, betreffend das Bergweſen in Deutjch: Oftafrifa, vom 
9. Dftober 1898 gemohrt. 


Daresjalam, den 13. Dezember 1905. 
Der Kailerlide Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 


Verordnung des Gouverneurs von Dentfch-Ren-Guinen, betreffend die Öffnung 

von Simpfonhafen für den Auslandsverfehr. Vom 28. November 1905. 

Auf Grund des 5 5 der Verfügung des Reichskanzlers, betreffend die ſeemannsamtlichen und 
tonjulariichen Befugnifje und daS Verordnungsrecht der Behörden in den Schußgebieten, vom 27. Sep: 
tember 1908 und in Ausführung des 81 Abſatz 2 der Bollverordnung vom 30. Juni 1888 wird 
Simpionhafen (Rabaul) als für den Austandverlehr eröffnet erklärt, 

Herbertshöhe, den 28. November 1905... 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 


Hahl. 


— 


Bekanntmachung des Gouverneurs von Deutſch-Neu-Guinea, betreffend Die 
z0ollamtliche Behandlung der in Simpfonhafen gelöjchten Güter. Vom 1. Dezember 1905. 
An Ausführung der SS 1 bis 10 der Zollverordnung vom 30. Juni 1888 beftimme ich für die 
zollamtliche Behandlung der in Simpjonhafen gelöfchten und durch die Agentur des Norddeutſchen Lloyd 
aufbewahrten Güter, daß die Agentur zu ihrer Ausfolgung nur berechtigt ift gegen Vorweis der von der 
Zollbehörde in Herbertshöhe abgeftempelten Konnofjemente und Driginalrechnungen. 


Herbert3höhe, den 1. Dezember 1905. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 


Habt. 


Befanntmachung des Vizegouverneurs in Ponape, betreffend Einfuhr von 
Gewehren zu VBerfaufszweren. Vom 10. November 1905. 
Da die bei den biefigen Firmen feitgeftellten Vorräte an Taubenflinten (Vorderladern) den Bedarf 


auf Jahre hinaus deden, wird hierdurdy zur Kenntnis gebracht, daß bis auf weiteres die Erlaubnis zur 
Einfuhr von Gewehren zu Verlaufszweden in keinem Falle mehr erteilt werden wird. 


Bonape, den 10. November 1905. 
Der geihäftsführende Kaiſerliche Vizegouperneur. 
Berg. 


Perfonalien. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König Haben Allergnädigit geruht, den vortragenden Rat 
im Reichsamt ded Innern, Geheimen Oberregierungdrat Koh, für die Dauer deö gegemmwärtig von ihm 
betfeideten Amtes zum ftellvertretenden Mitgliede der Dilziplinarfammer für die Schußgebiete zu ernennen. 


— 63 — 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen 
Legationsrat, vortragenden Rat im Auswärtigen Amt v. König den Roten Adler-Orden zes Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Gourerneur von Samoa Dr. Solf den Roten Adler: Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Wirklihen Legationsrat, vortragenden Rat im Auswärtigen Amt Dr. Golinelli den König: 
lihen Kronen-Diden dritter Hlofje, den Hofräten im Auswärtigen Amt Kutſcha und Stoepel den Roten 
Adler-Orden vierter Klaffe, den Geheimen erpebierenden Sefretären im Auswärtigen Amt Seidel md 
Wiedenroth jowie dem Geheimen Negijtrator im Auswärtigen Amt Michalsky den Königlichen Kronen- 
Orden vierter Klafje zu verleihen. 


Seine Majeftät der Kaijer und König haben Allergnädigſt geruht, dem Erften Referenten 
bei dem Goudernement von Kamerun, Geheimen Regierungsrat Ebermaier, und dem Referenten bei dem 
Gouvernement don Deutih:Oftafrifa, Hegierungsrat dv. Winterfeldt, den Roten Adler-Orbden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 


Kaiferliche Schuttruppen. 
Schußtruppe für Deutih- Dftafrika. 
A. 8. D. vom 23. Januar, 1906. 
Schulz, Oberleutnant, Antrag um Belafjung bei der Schuptruppe auf weitere 21/3 Jahre genehmigt. 
Schußtruppe für Südweſtafrika. 
A. K. D. vom 6. Januar 1906. 
Weyer, latholiſcher Mititärgeiftlicher, von der Stellung als Feldgeiftlicher für die Dauer des Kriegs— 
zuftandes im Schußgebiet enthoben behufs Verwendung in einer Divtfionspfarrerjtelle des Friedens: 


ſtandes des Heeres. 
U. K. D. vom 18. Januar 1906. 
Am 18. Januar aus dem Heere ausgejchieden und mit dem 19. Januar in der Schuptruppe angeftellt: 
die Oberleutnant: 
Haedide im 4. Magbdeburgiihen Infanterie-Regiment Nr. 67, 
Welter im Schleswig-Holſteinſchen Fußartıllerie Regiment Nr. 9, 
Wolff im 10. Rhelniſchen Infanterie-Regiment Nr. 161, 
Pfaehler im Infanterie-Regiment von Hom (3. Rheinijchen) Nr. 29 und 
Better im Grenadier-Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſchen) Nr. 5; 
die Leutnant: 
Gerlih im Infanterie Regiment Graf Dönhoff (7. Dftvreußiichen) Nr. 44, 
Blod im 9. Lothringifchen Infanterie-Regiment Nr. 173, 
Diethold im Fußortillerie-Regiment von Linger (Dftpreußifchen) Nr. 1, 
Hojemann im Nafjauiihen Piorier-Bataillon Nr. 21, 
Keil an der Unteroffizterichule in Jülich, 
Elſchner im Fußartillerie-Regiment von Linger (Dftpreußiichen) Nr. 1, 
Knaths im 3. Magdeburgiichen Anfanteries-Regiment Nr. 66, 
v. Langendorff im Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiment Nr. 92, 
Remmets im 2, Lothringiihen Pionier-Bataillon Nr. 20, 
Seibel im Vorpommerſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 38, 
v. Kathen an der Unteroifizierichule in Jülich, 
Drews im Kurbeffiichen Zäger-Bataillon Nr. 11, 
Limbert im 3. Oberelfäffiichen Infanterie-Regiment Nr. 172, 
v. Heyden im 4. Hannoverjchen Infanterie-Negiment Nr. 164 und 
Kempe im 5. Badiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 76 jomie 
Dr. Schönebed, Aſſiſtenzarzt beim 2, Elſäſſiſchen Pionter-Bataillon Nr. 19. 


Am 26. Janıar aus dem Heere ausgejchleden und mit dem 27. Januar in der Schußtruppe angejftellt: 

v. Freyhold, überzähliger Major, aggregiert dem Infanterie-Regiment von Wittich (3. Kurheſſiſchen) 
Nr. 83 ald Major, 

Sieberg, charakterifierter Major, aggregiert dem 2. Naſſauiſchen InfanterieRegiment Nr. 88, unter 
Beförderung zum überzähligen Major mit Patent vom 27. Januar 1906, und 

Heye, Hauptmann im Generalitabe der 5. Divijion, diefer im Generaljtabe des Etappenlommandos. 
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Ferner: Nach erfolgtem Ausiceiden aus dem Königlich bayerlichen Heere: 

Holländer, Königlich bayeriier Oberleutnant im 8. Feldartillerie-Regiment, ald Oberleutnant mit Patent 

vom 30. September 1903, 
bie Königlich bayerijhen Leutnants: 

Götz im 8. Infanterie-Regiment Großherzog Friedrich von Baden als Leutnant mit Patent vom 
27. Februar 1896, , 

Motihenbaher im 13. Infanterie-Regiment Kaifer Franz Joſeph von Oſterreich als Leutnant mit 
Patent vom 6. März 1898 und 

Schwink im 6. FeldartillerieeRegiment ald Leutnant mit Patent vom 15. Dftober 1904. 


Nah erfolgtem Ausicheiden aus der Königlich ſächſiſchen Armee: 
Haenjel, Königlich jähftjher Oberleutnant im 3. Infanterie-Regiment Nr. 102 „Prinz-Regent Quitpold 
von Bayern“, als Oberleutnant mit Patent vom 19. Mai 1908; 
die Königlich jählifhen Leutnants: 
Hähle an der Unteroffizierfhule ald Leutnant mit Patent vom 29. Januar 1898. 
Sievert im 10. Infanterie-Regiment Nr. 134 ald Leutnant mit Patent vom 21. Oktober 1900, 
Bollentopf im Fußartillerie-Regiment Nr. 12 ald Leutnant mit Patent vom 25. Auguſt 1901, 
v. Zehmen im 8. Infanterie-Regiment „Prinz Johann Georg“ Nr. 107 ald Leutnant mit Patent vom 
22. Auguſt 1902 und 
Kleeberg im 4, Infanterie-Regiment Nr, 103 als Leutnant mit Patent vom 23. Oktober 1903. 


u 8. D. vom 23. Januar 1906. 

v. Krüger, Hauptmann und Kompagniechef in den Erſatzlompagnien des 1. Feld-Negiments, im Anſchluß 
an den ihm dom Meichälanzler (Oberlommando der Schuptruppen) bis zum 3. Januar d. 38. 
gewährten Urlaub ein ſechsmonatiger Nachurlaub zur Wiederheritellung der Gefundheit nad 
Deutjchland bemilligt. 

Fromm, Oberleutnant, im Anjhlu an den ihm durch Ordre vom 15, September 1905 gewährten Nach— 
urlaub ein weiterer dreimonatiger Nahurlaub zur Wiederherjtelung der Gejundheit nach Deutſch— 
land bemilligt. 

Der Abſchied mit der gejeglihen Penſion bewilligt: 

Mueller, Dberftleutnant, mit der Ausſicht auf Anftelung im Zivildienft und der Erlaubnis zum Tragen 
feiner biöherigen Uniform, jowie unter Verleihung des Königlichen Kronen-Ordens 3. Klaſſe und 

Herrmann, Leutnant im Cijenbahn-Batalllon, unter Verleihung des Charakierd als Dberleutuant und 
der Erlaubnis zum Tragen feiner bisherigen Uniform. 

Schuptruppe für Kamerun. 
u 8. D. vom 23. Januar 1906. 

v. Heigelin, Oberleutnant, 

Rund, Leutnant und 

Heßler, Oberarzt, — Anträge um Belafjung bei der Schuptruppe auf weitere 2 Jahre genehmigt. 

Höjemann, Stabsarzt, in Die Schugtruppe für Deutſch-Oſtafrila verjept. 

A. 8. D. vom 27. Januar 1906. 

v. Hanftein, Leutnant im Füſilier-Regiment Königin (Schleswig: Holfteinihen) Nr. 86 ſcheidet mit dem 

6. Februar aus dem Heere aus und wird mit 7. Februar in der Schubtruppe angejtellt. 


U. 8. D. vom 4. Januar 1906. 

Seine Majeftät der Kaijer und König haben Allergnädigit geruht, den nadhbenannten 
Offizieren der Schußtruppe für Südweſtafrika folgende Ausze.chnungen zu verleihen: 

Den Roten Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern: dem Major dv. Nedern, aggregiert 
dem Generaljtabe der Schubtruppe; 

die Schwerter zum Noten Adler-Drden 4. Klaſſe: dem Major Maerder im Generaljtabe des Etappen: 
lommandos. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, den nachbenannten 
Offizieren uſw. der Schutztruppen die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Orden zu erteilen, und zwar: 

Des mit dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſtorden des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig verbundenen Ehrenkreuzes 1. Klaſſe mit der goldenen Krone: dem Zahlmeiſter 
Rademacher in der Schutztruppe für Südweſtafrika, Pierdedepot; 
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des mit demſelben Orden verbundenen Ehrenkreuzes 8. Klaſſe mit Schwertern: den Gefreiten Lehwald 
und Schnelle in derſelben Schutztruppe; 

des Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Militärverdienſtkreuzes 2. Klaſſe: den Unteroffizieren 
Ramm, Dammköhler und Schmidt in der Schutztruppe für Südweſtafrika; 

des Ritterkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des 
Löwen: dem Oberleutnant Strümpell in der Schutztruppe für Kamerun; 

des demſelben Orden angereihten Verdienſtkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern: dem Sergeanten 
Siebrandt in der Schußtrunpe für Kamerun, ſowie dem Sergeanten Rauch und dem 
Unteroffizier Kraatz, lebten beide in der Schugtruppe für Südweſtafrika. 


Verluſtliſte Ar. 54 
der Raiſerlichen Schußtruppe für Südweftafrita bei den Rämpfen gegen die aufftändiihen Eingeborenen. 


Gefallen: 
Am 5. Januar 1906 bei Duurdrift: 
1. Bizefeldivebel Hugo Blod, früher im Metzer Infanterie-Regiment Nr. 98, Beckenſchuß. 


Am 9. Januar 1906 In der Gegend von Alurisfontein: 
2. Leutnant Bodo v. Ditfurtb, früher im Kaiſer Franz Garde-Örenadier-Regiment Nr. 2. 
3. Gefreiter Richard Honig, früher im 2, Pommerſchen Ulanen-Regiment Nr. 9. 
. Reiter Wilhelm Schramme, früher im Snfanterie-Regiment Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Rehfäliichen) Nr. 15. 


Am 20. Januar 1906 bei der Signaljtation Alurisfontein: 
Reiter Ludwig Schleich, früher im 2. Mafurtichen Infanterie-Regiment Nr. 147. 


Verwundet: 
Am 5. Januar 1906 im Gefecht bei Duurdrift: 

1. Hauptmann Paul v. LettowsBorbed, früher im Königin Eliſabeth Garde-Grenadier-Regiment 
Nr. 3; ſchwer, Splitter linles Auge. 

2. Leutnant Eduard Ebeling, früher im 4. Schlefischen Infanterie-Regiment Nr. 157; jchwer, Streif- 
ſchuß Kopf, Spiitter rechtes Auge. 

3. Sergeant Otto Boas, früher im Weftfäliihen Dragoner-Regiment Nr. 7; leicht, Steinfplitter linken 
Unterarm. 

4. Sergeant Heinrih Spritulle, früher im Drogoner-Regiment König Friedrich III. (2. Schleſiſchen) 
Nr. 8; leicht, Steinjplitter Geficht. 

5. Unteroffigier Heinrich Schönbohm, früher im 1. Oberrheintihen Infanterie— Regiment Nr. 97: 
Jeiht, Steiniplitter Fuß. 

6. Reiter Emil Lehmann, früher bei der Mafchinengewehr-Abteilung Nr. 2; ichwer, Schuß linken 
Oberarm. 

7. Gefreiter Baul Kolbe, früher im 2. Hannoverihen Ulanen-Regiment Nr. 14; leicht, Steinfplitter Geficht. 

8. Reiter Walter Betermann, früher ım Königlich Sächſiſchen 7. Feldartillerie-Regiment Nr. 77; leicht, 
Schulterſchuß. 

9. Gefreiter Hermann Prauſe, früher im Huſaren-Regiment Graf Goetzen (2. Schleſiſchen) Nr. 6; 
leicht; Fleiſchſchuß rechten Oberichentel. 

Am 9. Januar 1906 in Gegend Alurisfontein: j 

10. Gefreiter Thomas Rihm, früher im Königlich Bayeriſchen 18. Infanterie-Regiment Prinz Ludwig 

Ferdinand; Fleiſchſchuß linken Fuß. 
Am 10. Januar 1906 im Gefeht bei Dodas: 


11. Reiter. Wilhelm Hinrichfen, früher im 2. Elſäſſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 19; Schrotihuß linlen 
Unterichentel. 

12. Reiter Chriftian Bay, früher im Königlich Württembergiihen 1. Dragoner-Regiment Königin Dfga 
Nr. 25; Schuh rechten Unterjchentel. 


Am 12. Januar 1906 bei Karib: 


13. Reiter Karl Straehte, früher im Königlich Württembergiichen 2. Dragoner-Regiment König Nr. 26; 
leicht, Schuß rechten Oberjchentel. 
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. Reiter Baul Neumann, früher im Hufaren-Regiment Graf Goehen (2. Schlefiihen) Nr. 6; leicht, 


Halsſchuß. 
Am 13. Januar 1906 beim Überfall eines Viehpoſtens bei Umub: 
Reiter Bernhard Kreg, früher im Königlich Bayeriſchen Landwehrbezirk Bamberg; leicht, Streifſchuß 
rechten Oberarm. 
Am 17. Januar 1906 bei Gurumanaß: 
Reiter Kurt Schmidt, früher im Infanterie-Regiment Herzog Karl von Medienburg-Strelig (6. Dft- 
preußifchen) Nr. 43; ſchwer, Fleiſchſchuß Rüden, rechten Oberarm. 
Nachträglih gemeldet: 
Am 13. November 1905 bei Deutſche Erbe: 


. Reiter Karl Broer, früher im 1. Kurheffiihen Infanteriefegiment Nr. 81; leicht, Fleiſchſchuß beide 


Oberſchenlel; jeit 23. November 1905 wieder dienjtfählg bei der Süompagnie. 
Vermißt: 
Seit 17. Dezember 1905 bei Arinob: 
Reiter Otto Beder, früher im Infanterie-Regiment von Voigts-Rhetz (3. Hannoverjchen) Nr. 79. 
Seit 10. Januar 1906 auf Viehwache bei Warmbab: 


Reiter Karl Otto, früher im Brandenburgiichen Train-Batalllon Nr. 3; am 15. Januar mit Kopf: 
und Bruftihuß tot aufgefunden. 


An Krankheiten geftorben: 
Im Feldlazarett Hajuur: 


. Sanitätäfergeant Friedrich Schwarz, früher im 5. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie-Regiment 


Nr. 168, am 4. Januar an Typhus. 


. Reiter Joſeph Better, früher im Feldartillerie-Regiment Prinzregent Luitpold von Bayern (Magde- 


burgtichen) Ar. 4, am 17. Januar an Typhus. 
Im Lazarett Warmbab: 


. Reiter Emil Thienemann, früher im 2. Hannoverſchen Infanterie-Regiment Nr. 77, am 6. Januar 


an Typhus. 


. Reiter Joſef Preuß, früher im Infanterie-MRegiment von Courbiere (2. Poſenſchen) Nr. 19, am 


13. Januar an Typhus. 


. Reiter Franz Görtz, früher im Königin Eltfabeth Garde-Grenadier-Regiment Nr. 3, am 17. Januar 


an Typhus, 
Reiter Johann Marek, früher im Füfilier-Regiment General-Feldmarſchall Graf Moltte (Schleſiſchen) 
Nr. 38, am 20. Januar an Typhus. 


In der Krankenſammelſtelle Ramansbrift: 


. Reiter Franz Höge, früher im 4. Badifhen Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112, am 


6. Januar an Typhus. 
Im Lazarett Keetmanshoop: 


Unteroffizier Bruno Hofmann, früher im Königlich Sächſiſchen 18. Infanterie-Regiment Nr. 178, 
am 11. Januar an Typhus. 
Im Lazarett Windhul: 


. Reiter Otto Radiichat, früher im Füfllier-Regiment Graf Roon (Dfipreußiichen) Nr. 33, zuletzt im 


Landwehrbezirt Gumbinnen, am 11. Januar an Typhus. 
Im Feldlazarett Lüderitzbucht: 


. Bahlmeifter-Aipirant Arthur Schröder, früher im Königlich Sächſiſchen 2. Pionier-Bataillon Nr. 22, 


am 11. Sanuar an Herzmuskelſchwäche. 


. Reiter Eduard Berger, früher im Königlid Sähfiihen 7. Infanterie » Regiment König Georg 


Nr. 106, zulegt im Landwehrbezirt Annaberg, am 22. Januar an Herzſchwäche. 

Reiter Wilgelm Gerhardt, früher im Infanterie» Regiment SKatfer Wilhelm (2. Großherzoglich— 
Heſſiſchen) Nr. 116, am 23. Januar an Herzſchwäche nah Typhus 

Leutnant Georg Rehſeldt, früher im Ulanen-Regiment Graf zu Dohna (Oftpreußiichen) Nr. 8, am 
24. Januar an Herzſchwäche nah Typhus. 

Reiter Friedrih Grimmer, früher im Königlih Sächſiſchen Garbe-Reiter- Regiment (1. Schweren 
Regiment) am 25. Januar an Typhus. 
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In Roralorabis: 
15. Sergeant Paul Heyden, früher im Lauenburgijchen Jäger-Bataillon Nr. 9, am 18. Januar an 
Herzihmwäche infolge Schlangenbiijes. 


In Deihabiß bei Hafuur: 
16, Reiter Theodor Scolten, früher im 2. Lothringiſchen Feldartillerie-MRegiment Nr. 34, am 17. Januar 


an Typhus. 
In Rallfontein: 
17. Gefreiter Karl Hemm, früher im Königlich Bayerischen 23. Infanterie-Regiment, am 18. Januar 
an Darmverſchluß. 
Im Lazarett Kub: 
18. Gefreiter Richard Angermann, zuleßt bei der Oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade, am 20. Januar an 
Malaria. 
In der Krankenſammelſtelle Koes: 
19. Reiter Michael Mojer, früher im 1. Ober-Elſäſſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 15, am 22. Januar 
an Typhus. 
Berunglüdt: 

1. Reiter Wilhelm Lohmann, früher im 1. Weftpreußifchen Fußartillerie - Regiment Nr. 11, am 
23. Dezember 1905 in Grootfontein-Nord infolge Vergiftung durch Lyſol, melde er irrtümlich 
getrunfen hatte, geftorben. 

2. Feldwebel Franz Stebert, früher im 5. Lothringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 144, am 5. Januar 
—— infolge Zerreißens der Luftröhre, Halsſchlagader und Bruch der Wirbelſäule durch Kamelbiß 
geſtorben. 

3. Reiter Johann Donner, früher im Infanterie-Regiment Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſenſchen) 
Nr. 59, am 12. Januar im Lazarett Windhuf infolge einer Stihverlegung geftorben. 

4. Reiter Wilhelm Mangler, früher im 4. Badifchen Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112, ift 
am 10. Januar in Ghaub an Herzlähmung geftorben. 
Reiter Wilhelm Link, früher im 3. Garde-Feldartillerie-Regiment, am 16. Januar beim Baden im 
Fiſchfluß bei Ganikobis ertrunfen, 
Santtätdunteroffizier Wilhelm Witt, früher im Danziger Infanterie-Regiment Nr. 128, zulegt im 
Landwehrbezirt Brandenburg, am 20. Januar bei Schlangenkopf im Fiſchfluß ertrunten, 
Militärkranfenwärter Ernft Schwarz, früher im Königlich Württembergifchen 4. Infanterie-Regiment 
Mr. 122, Kalſer Franz Joſeph von Dfterreih, König von Ungarn, am 22. Januar bei Naris beim 

Baden t im " Siſchfluß exteanten. 


Sr 
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Nichtamtlicher Teil. 


rfonal-Badrrickten. Deutfc » Ofafrita. 

— Nachruf Der Ingenieur Vincenz Humplit bat am 

F 22. Januar die Ausreife nad) Oſtafrila angetreten. 

am 2 NemIe L0)n Tan Bern ten a Der Gouvernementjelretär Bayha, der Kanzlei« 

bei Kub der Leutnant in der I. (Subrparl-) Kolonnen- aehilfe Binding, der Hilfskaffenbeamte Friedrich, 
Abteilag ber Eupteuppe für Ehbweilsfeite der Lolomotivführer Berge, der Maſchiniſt Seidel 


Berner v. Schweiniden. 


Sechs Hottentottenfugeln ſetzten dem Leben ei 


| und der Segelmadher Badhus haben die Wieder: 
friihen jugendlichen Dffizier® ein Ende, ber * 
| 
| 
l 


ausreiſe nach Deutſch-Oſtafrika angetreten. 


Der kommiſſ. Sekretär Frerichs und ber Lehrer 


ahlreichen Ritten einen ungewöhnlichen Schneib und 
urn nn * Urban find in Oftafrila wiedereingetroffen. 


eine rüdfichtöloje Tatkraft bewieſen hatte. 

Seine Tüchtigkeit erwarb ihm unſere Achtung, —— 
feine perfönfice Liebenswürbigteit unjere Zuneigung, i = Pe ift mit Helmatsurlaub eingetroffen 
und ftet8 werden wir ihm, ber in fo jungen Jahren der Sörfter Beyer. 
den Heldentod für Kater und Neid) ftarb, ein treues Die Wieberausreife in das Schußgebiet hat am 


Gedenten bewahren. 9. Januar 1906 von Genua aus angetreten Bahl- 
Windhuk, den 10. Dezember 1905. meifterafpirant Rehſe. 
Im Yuftrage ber Dffizierlorpd des Etappenftommandos — — 
der Schutztruppe für Südweſtafrila: Ramerun. 
gez. Maercker, Am 9. Januar haben die Ausreiſe nah Kamerun 


Major im Generalitabe. angetreten: Der Leutnant Chriſtoph v. Houmald, 


fommanbdiert zum Auswärtigen Amt, der Gerichts— 
jetretär Joh. Ritter, der VBermefjungszeichner Xaver 
Wanninger, der Verwaltungsgehilfe Herm. Groß: | 
mann, der Rechnungsführer P. Enders, der Juftize | 
altuar Schmeijer und der Schlofier Ziegenbalg. 


Die Wiederausreije in das Schußgebiet haben am 
10. Januar 1906 don Hamburg aus angetreten: 
Oberleutnant Kirch, Feldwebel Kaltenbach, die 
Sergeanten Raddatz und Dambromäly ſowie der 
Santtätöfergeant Thamm, 

Cogo. 

Der Gerichtsaſſeſſor Hermans, der Amtsgerichts- 
ſelretär Heß und die Sergeanten Hoffbauer und 
Pape ſowie der Unteroffizier Jahn werden am 
9. Februar 1906 die Ausreife nad) Togo antreten. 


Aus Togo iſt eingetroffen Techniler Hirchert. 





Südweafrita. 

Der Kaiſerliche Vizelonful v. Jordan, bisher | 
beim Kaiferlihen Generaltonjulat in Kapſtadt, iſt 
dem Kaiſerlichen Gouvernement in Windhul als 
Hilfsorbeiter zugeteilt worden. 


Der fommifj. Bezirksamtmann Heinrih Narcik | 
wird die Außreije nad Swakopmund am 17. fe 
bruar von Hamburg aus antreten, | 


Der Maſchiniſt Wilhelm Shwark — für die 
Waſſerleitung in Swalopmund — hat die Aus: 
reile mit Familie am 30. Januar angetreten. 


Der Generalfommiffiongzeihner Kröger und der 
Landmeſſer Steffen find aus dem Dienfte des 
Schutzgebiets ausgejchieden. 


Die Ausreife bzw. Wiederaußreife in das Schup- 
gebiet haben angetreten: 

Am 18. Januar ab Hamburg: Die 22, 23., 24. 
und 25. Transportlompagnie (Transport Z 4) 
unter Führung de8 Hauptmanns dv. Rappard 
in der Stärle von 28 Diffizieren, 2 Sanitäts- 
offizieren, 2 Oberveterinären, 5 Bahlmeifterajpis 
ranten, 2 Büchſenmachern und 588 Mann. 

Ferner unter Anjhluß an diejen Transport: 
Hauptmann v. Klett und Oberarzt Jodtka. 

Am 27. Januar ab Southampton: Hauptmann | 

Franke. 


Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung ſind eingetroffen: 
Am 12. Januar 1906 in Neapel: Oberleutnant | 
v. Stephani und Leutnant Schnoedel. | 
Am 17. Januar 1906 in Hamburg: die Leutnants | 
Neuerbourg, Brüggemann und Schaum: 
burg, Aſſiſtenzarzt Dr. Clemm, Oberveterinär 
Dreyer und Unteroffizier Schallomsti, | 
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17. 


18. 


Samoa. 
Der Negierungsarzt Dr. Franke ift am 24. No— 
vember 1905 im Schutzgebiet Samoa eingetroffen. 


7F —— 


Patriotiſche Gaben. 

Für die zur Zeit in Südweſtafrila zur Nieder— 
werfung ded Aufſtandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen 
bzw. nachſtehende Anerbietungen gemacht worden, 
für welche hiermit nochmals der Dank des Ober— 


lommandos ausgeſprochen wirb: 


1. Vom Herrn Oberſt v. Deimling, Abteilungschef 
im Großen Generalſtabe, 1670 ME., Ergebnis 
von ihm gehaltener Vorträge. 

2. Bon der Wbteilung Elberfeld der Deutichen 
Kolonialgeſellſchaft 853,20 ME. 

3. Bom Marine-Berein in Gelſenkirchen der Erlös 

eined Wohltätigkeitslonzerts mit 325,75 ME. 

Von dem Lehrerquartett in Altenefjen 200 Mt. 

Bon der Abteilung Ortelsburg der Deutichen 

Kolontalgejelihaft 150 ME. 

Vom „Deutjhen Bürgerverein im Stralauer 

Stadtviertel“, hier, dur Vermittlung des Vor- 

figenden, Heren Anton Timm, bier, 140 Mt. 

7. Bon der Abteilung Germersheim der Deutichen 
Kolontalgejellichaft 50 ME. 

8. Bon der Frau Gräfin v. Pfeil, geb. v. Minu- 
toli, in Friedersdorf, Hr. Yauban, 50 ME. 

9. Vom Turnverein in Rodenhaufen 40 Mt. 

Bon dem Firiegerverein zu Mafjom i. Pomm. 

14,35 Mt. 

. Bon den Gejhiwiftern ©. in Berlin W. 64 

10 Mt. 

Bon Herrn Bedleben in Grieben, Fr. Stendal, 

10 Mt. 

Bon der „Deutichen Tageszeitung“, hier, 5 Mt. 

Bon Herrn Profeſſor Dr. Fr. Regel in Wiürz- 

burg 2,60 Mt. 

Bon der Tiichgejelihaft „Katjer Wilhelm" im 

Reſtaurant Thiemeyer in Geljentirhen 2 Kiſten 

Zigarren, 2 Pd. Kautabat, 70 Pakete Rauch— 

tabat, 12 Pfeifen, 5 Pid. Nüffe, 2 Pfo. Tee, 

6 Bid. Schokolade, 12 Paar Strümpfe und 

7 Unterjaden. 

Bon der Abteilung Elberfeld der Deutichen 

Kolonialgejellihaft eine Kifte mit Liebesgaben. 

Herr Paftor Barteld in Helmftedt beabfichtigt, 

eine Anzahl Bücher zu jpenden. 

Herr Gutspächter Alm. Mylord in Selkau bei 

Selent in Holftein beabjihtigt, Unterhaltungs 

beilagen der „Täglichen Rundſchau“ zu jpenden. 


sm 


= 
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Nachrichten aus den deulſchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollſtändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 


Pruffich- Pflafrika. 


Über die in Deutih-Oftafritz ausgebrohenen Unruben 
liegen folgende Telegramme vor: 


47. 
16. Januar. 

Der Gouverneur Graf v. Götzen telegraphiert 
aus Daredjalam folgendes: 

Die vereinigten Detachementd des Hauptmannd 
Freiherrn v. Wangenheim und des Haupimanns 
v. Grawert konnten auf dem Marſch auf Mahenge 
den ungewöhnlich angeihwollenen Luwegufluß bisher 
nicht überjchreiten. Hauptmann dv. Haſſel hatte am 
18. November ein fiegreiches Gefecht am Rulpa gegen 
2000 Iſalaraleute, wobei er 26 Hilfsfrieger verlor. 
Die gegneriihen Verluſte waren groß. Der Bor: 
marjch des Hauptmanns v. Hafjel über ben Ulanga= 
fluß norbwärtd wurde durch hoben Waſſerſtand 
verhindert. Major Frhr. v. Schleinig operiert in 
rechter zlanfe, durch das Detahement des Haupt: 
manns Hirſch unterftügt, am Nuahafluß, öſtlich von 
der Straße Kiloſſa — ringe. In den Bezirken 
Kilma, Mohorro und Lindi räubern noch einzelne 
Banden. Anſcheinend ziehen fi) größere Trupps in 
daß Dondegebiet konzentriſch zurüd, wo fie nad der 
Regenzeit aufgefuht werden müſſen. Aufſtändiſche 
aus dem Sfongeabezirk, vermutlich vor den Opera— 
tionen des Majord Johannes weichend, fielen Ende 
Dezember in Lupembe ein. Gegen fie errang der 
Ubenapoften unter Sergeant Bad) einen jchönen 
Erfolg in erbitterten Höhlenlämpfen. Sergeant Bad 
wurde unerheblih verwundet. Der Bezirk Irhnga 
ijt gefichert. 

48. 
17. Januar. 

Gouverneur Graf v. Götzen telegraphiert aus 
Daresſalam folgendes: 

Der Major Freiherr v. Schleinig ſchlug am 
31. Dezember v. 38. mit der 15. Kompagnie unter 
Hauptmann Wunderli und der 5. Kompagnte unter 
Oberleutnant Wendland bei Mgoda ſüdweſtlich von 
Morogoro 400 mit Gewehren bewaffnete Rebellen. 
Der Gegner ging nah den Lijunge » Bergen am 
Rugha, die in vier Kolonnen im Gefeht vom 6. 
bis 8. Januar erftiegen wurden. Der Gegner verlor 
73 Tote, biesfeit8 wurden 4 Farbige verwundet. 
Weitered Auftreten größerer feindliher Trupps dort 
it unmahricheinlih. Die Bevöllerung zeigt im 
Gegenſatz zu den Häuptlingen den Wunſch zur 
Unterwerfung. 

49. 
20. Januar. 

Gouverneur Graf dv. Höhen telegraphiert aus 

Daresjalam: 


Der Major Johannes Hat Süd-Ungoni durd) 
Poſten gelihert. Die 13. Rompagnie unter Ober- 
leuinant v. der Marwiß und die 8. Kompagnie unter 
Hauptmann v. Kleiſt haben den nördlichen Teil des 
Bezirkes Sſongea bejeßt. Der Häuptling Schabruma 
it dort no die Seele des Aufſtandes. An Süd— 
Ubena fichert der Bezirksamtmann von Langenburg, 
Oberleutnant Albinus, mit Bolizeitruppe die Miſ— 
fionsftation Kidugala. Südöſtlich letzterer fiel am 
6. Januar am Buhudjejluß der Stabsarzt Wiche 
mit elf farbigen Soldaten. Einzelheiten fehlen nod). 


Bamerun, 


Bericht über die Tätigkeit der Landtommiifion für den 
Derwaltungsbezirt Buea in der Zeit vom 7. Juli 1005 
bis 3). März 3904. 


Nahdem zwei bejondere Landkommiſſionen für 
die Verwaltungsbezirke Viktoria und Buea geichaffen 
waren, wurde der Borfipende der erjtgenannten 
Kommiffion auch mit der Führung der Geſchäfte 
der Zandlommilfion Buea beauftragt und hat in 
Ausführung dieſes Auftrages die Arbeiten der Kom— 
miſſion bis auf die Übertragung der Rejervate in die 
Drtlichfeit zum Abſchluß gebracht. 

Als der Berichteritatter die Geichäfte der Buea— 
Kommiffion übernahm, fand er folgende Sach— 
lage vor: 

Die von Hauptmann v. Beſſer gebildeten Re: 
jervate Soppo und Bulu waren für ausreichend 
und einer Erweiterung nicht bedürftig erklärt. 

Ferner waren ben Dörfern: 

1. Molyfo, Boloto, Wokoko und Botolo, 
2. Buea, 
3. Ewonda, 
4. Bogpat, Bouianga, Betuinge, Buteteba, 
Botoba, 
5. Mangai und Ober-Bollfamba 
je ein Refervat bzw. Gejamtrejervat zugermiejen. 

In den Pflanzungen Bolifamba, Lifofa, Elona, 
Kole und Meauja jowie dem nördlichen Gebietsteile 
der Moliwe-Pflanzung, außer der Nordoftede am 
Mungo, waren jeiten® des früheren Vorfigenden der 
Kommiffion, Leuſchner, und jeitens des Eingeborenen- 
pflegers Lug fast jämtliche Vorarbeiten, wie jtatiftiiche 
Beftjtellungen uſw., erledigt. Es bedurfte für den 
neuen Vorfigenden daher nur injowett der Bereilung 
der genannten Pflanzungsgebiete, als ergänzende 
Seltftellungen zu treffen waren und als er ſich die 
für die Beurteilung der Sachlage notwendige 
Kenntnis der Beichaffenheit des Landes verjchaffen 
mußte. 

Der beſſeren Überfiht wegen joll des weiteren 
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über bie erfolgte Feitlegung der Nefervate nad) ihrer 
Lage in den einzelnen Pflanzungen berichtet werden. 


I. Die Molylo-Pflanzung und das 

angrenzende Kronland. 

Unter dem Vorfip des Herrn Leufchner erledigt 
find die Dörfer Soppo und Bololo-Molylo, und 
zwar haben Soppo, Bobila und Botele mit 203 Fa- 
milien ihr altes Reſervat in Größe von etwa 
490 ha, von denen etwa 50 ha in Nubung ger 
nommen find, behalten und Bokoko, Wokoko, Botolo 
und Molylo mit zufammen 202 Familien ein ers 
weiterte8 Reſervat in Größe von etwa 407 ha 
zugeteilt erhalten. 

Neu erhalten haben die Dörfer Buea mit 
120 Familien, Bogpat, Boulanga und Buiteba mit 
zuſammen 120 Familien, Betuinge mit 31 Familien, 
Boloba mit 45 Familien, Buobo mit 30 Familien 
und Emwunda mit 26 Familien, aljo insgeſamt 
372 Familien ein Gejamtrefervat in Größe von 
992 ha. Bon biefem Komplex find etwa 180 ha 
in Benußung genommen; die Hauptpflanzungen 
liegen in dem öjtlichen Teile des Nejervates, Bel 
den Dörfern Buen und Emunda, deren eigentliche 
Wohnftätten außerhalb des Nejervates, aber dicht an 
deſſen Grenzen liegen, tft die Beitimmung getroffen, 
baß die Einwohner ihre Hütten bis zu deren Ver— 
fall bewohnen, neue Hütten aber nur innerhalb des 
Reiervates anlegen dürfen. 


II. Die Pflanzung Liſoka. 

Hler war bereit8 für die Dörfer Mangai mit 
53 Familien, Banaula mit 8 Familien und Ober- 
Boltfamba mit 31 Familien, aljo für insgeſamt 
84 Familien ein Nejervat in Größe von 192 ha 
geichaffen. 

Es erhielt jodann noch dad Dorf Mucu, 
welches 110 Familien zählt, ein Rejervat von etwa 
274 ha Größe, und zwar fallen von diejen 274 ha 
etwa 96 ha auf die Lijofa-Pflanzung, während 
178 ha ſchon im Gebiete der Moliwe-Pflanzung 
liegen. 

Weiter wurde den Dörfern Liſola und Bulkulu 
mit 172 Familien, Bunjia mit 45 Familien und 
Bokaka mit 24 Familien, alſo insgeſamt 242 Fa— 
milien, ein Gejamtrefervat in Größe von 550 ha im 
Norboften der Pflanzung zugewiefen. 

Anschließend an die Südgrenze des obengenannten 
Nejervated wurde endlich für die Mooly- und Boſſewa— 
Leute, welde zujammen 20 Familien zählen, ein 
Reſervat in Größe von 60 ha gebilbet. 

In Benupung genommened Land findet ſich im 
den Mefervaten Mangai im Umfange von etwa 
45 ha, Lifofa im Umfange von ungefähr 100 ha, 
Mooly von etwa 8 ha und Muea von etwa 60 ha. 


111. Die Pflanzung Elona. 
E83 erhielten die Dörfer Maomu mit 75 Far 
milten und Mafjala mit 20 Familien zufammen ein 
Neiervat in Größe von ungefähr 250 ha, das Dorf 
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Elona und jein Ausbau Wotome mit zufammen 
68 Familien ein ſolches von 286 ha 75 a Größe. 
Letzteres Rejervat zieht fi zum Teil in die Meauja- 
Pflanzung Hineln. Un Land mögen von erfteren 
Dörfern 50 ha, von leßterem 35 ha in Benußung 
genommen fein. 

Beide Dörfer haben im wejentlihen ihre ur— 
iprüngliche Lage beibehalten. 

IV. Die Pflanzung Kolke. 

In diejer find feine Dörfer feftgeftellt worden. 
Es kam daher die Bildung don Nejervaten bier 
nicht in Frage. 

V. Die Meanja-Pflanzung. 

In dem Gebiete diefer Pflanzung waren nur 
zwei Reſervate anzumeljen: Muyufa und Meanja. 
Für erjteres Dorf, welches 60 Familien zählt, wurde 
ein Rejervat in Größe von etwa 150 ha, für leß- 
tere mit einer Zahl von 15 Familien ein ſolches 
in Größe von 250 ha feitgefeßt. Die unverhältnis« 
mäßig große Zumefjung für dieſes Nefervat erklärt 
fi) damit, daß dieſer Kompler auch für die Auf- 
nahme etwa ſich noch borfindender, im Buſch zer- 
ftreut lebender Eingeborenen beftimmt ift. 

Das Dorf Meanja lag bis vor kurzem weſtlich 
der Hauptniederlafjung der Pflanzung in deren un: 
mittelbarer Nähe. Auf gütliches Bureden des 
Pflanzungsleiterd Treichel waren die Einwohner 
aber weiter nad) Weiten gezogen und hatten ſich 
etwa 1500 m jenjeit des Mpewe⸗Baches angefiebelt. 
Beim Beſuch der Pflanzung durch den Bericht 
erftatter war diefe Umſiedlung ſchon vollzogen. 
Leider haben ſich die Leute wieder ſehr zerjtreut 
angefiedelt, Zropdem find dankt der Größe bes 
Nejervates fast alle Wohnftätten in diefem enthalten. 

Die Einwohner des Dorf! Muyula behalten 
ihre früheren Sitze unbeichränlt inne. Der Haupts 
teil ihre8 Gebieted liegt im Kronlande. In Bes 
nugung haben fie etwa 30 ha Land, 


VL Die Bolifamba-Pflanzung. 

Hinfichtlich diefer Pflanzung hatte fi die Roms 
mijfion unter dem Borfig des Herrn Leujchner 
darüber jchlüffig gemacht, daß das von Hauptmann 
v. Beſſer dem Dorfe Bulu zugemefjene Reſerdat für 
feine Bewohner ausreiche. Da aber jpäterhin Be- 
denlen auftaudyten, ob der nur 75 ha große Land— 
tompler für die 47 Familien, die dad Dorf zählt, 
ausreichten, wurde beftimmt, daß von dem im Norben 
der Moliwe-Pflanzung gebildeten Gejamtrejervat das 
zwilhen dem Dunge- und Benjonge-Fluß liegende 
Landſtück, welches zur Zeit nur von einer Familie 
des Dorfes Hue und einigen Soppo-Leuten, die aus 
Anlaß von „Palavern” ihre engere Heimat verlaffen 
haben, bewohnt wird, den Einwohnern von Bulu 
für den Fall eintretenden Landmangels zur Uns 
fiedlung zur Verfügung jtehen jolle. 

Des weiteren wurde in der Südoſtecke der 
Bolifamba-Pflanzung den Dörfern Bolifamba und 


Ekanda, welche zufammen 39 Familien zählen, ein 
Rejervat in Größe von 150 ha eingeräumt. Die 
verhältnismäßig große Bemeſſung bed Reſervates 
findet darin feine Erklärung, daß fein öftlicher Teil 
einige jumpfige, zur Bebauung wenig geeignete Land» 
firiche enthält. Die Einwohner der beiden Dörfer 
haben etwa 20 ha Land in Benußung. 


Togo, 
Wege: und Brüdendbau im Schutzgebiet Togo. 


Eines der bedeutenditen Verkehrshinderniſſe auf 
der von Lome nad Atalpame und dem volkreichen 
Sofodebezirl führenden Straße bildete der Schiofluß. 
In der Megenzeit füllen die großen Hochwaſſermengen 
die 1,2 km breite Niederung und machen jeden 
Trägerverfehr unmöglid. Die Verbindung mit dem 
Norden des Scußgebietd? mußte deshalb in der 
ungünftigen Jahreszeit bisher motdürftig mittels 
Kanu aufrecht erhalten werden. 

Dieje Hindernis ift jetzt bejeitigt. Eine Draht: 
jeilbrüde von 24 m Spannweite, welche Wagen mit 
einem Gewicht von 3 t trägt, überbrüdt den eigent- 
lihen Flußlauf, während ein 1100 m langer, im 
Mittel 2 m hoher Tamm die Verbindung mit den 
hochwaſſerfreien Ufern herftellt. 

Bur Herjtellung dieſes Dammd war eine Erd» 
bewegung von rund 15 000 cbm erforderlich, eine 
recht bedeutende Leiflung, wenn man bedenkt, daß 
die erforderlichen Erdmengen durch die mit der 
Handhabung europäifher Werkzeuge nicht vertrauten 
Eingeborenen auf den Köpfen herangetragen wurden, 
Um dem Hochwaſſer genügende Offnungen zu jchaffen, 
find in den Damm auch einige Durchläſſe eingebaut, 
Darunter verjuchöweije ein fteinerner, der erjte in 
Togo. 

Das Eifenzeug der Drahtjetilbrüde wurde von 
der Firma Felten & Guillenume geliefert. Die 
Bahrbahntafel wurde hier, zum Teil aus europätichem 
Klefernholz, zum Teil aus an der Bauftelle ge— 
wonnenen Hölzern bergeftellt. Es dürfte intereffieren, 
daß für die Pendeljtügen eine in der Schioniederung 
vorflommende Ebenholzart verwendet wurde. Die 
für die Pfeller und den jteinernen Durchlaß erfor- 
derlichen Ziegel wurden an der Bouſtelle hergeitellt. 

Bejondere bauliche Schwierigkeiten waren bei der 
Bertigjtellung der Anlage nicht zu überwinden. Sehr 
jtörend wirkten indefjen die ungünftigen gefundheit- 
lichen Berhältnifjfe der jumpfigen Niederung, die den 
häufigen Wechjel des europäljchen Bauauffichtsbeamten 
erforderlich machten, 

Die Unlage wurde nad ſechsmonatlicher Bauzeit 
Ende Juli 1905 dem Verkehr übergeben. 
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Prutlch- Südivelfafrika. 


Der Berero- und Bottentotten: Aufftand. 


250. 
13. Januar, 

Aus Deutih-Südmweftafrifa wird amtlich berichtet: 

Nah den letzten Meldungen bed Oberſt Dame 
war die Bande Morengas am Dranjefluß bei 
Hartebeeftmund und Violsdrift feitgeftellt worden. 
Ihnen gegenüber fanden, unter dem Kommando de 
Majors v. Ejtorff, die Abteilung des Hauptmann 
v. Erdert ſüdlich Warmbad, die Abteilung des 
Hauptmanns dv. Lettow-Vorbeck ſüdlich Ulamas. Eine 
dritte Abteilung unter Hauptmann Heud fperrt etwa 
in Linie Dawignab— Hajuur die Dftgrenze. 

Hauptmann dv. Lettow-Vorbeck griff am 5. Januar 
früh bei Duurbrift (70 km öſtlich Warmbad) mit 
62 Gewehren eine etwa gleich jtarfe Hottentotten- 
bande an. Das Gefecht endete mit dem Abzug des 
Gegners nad Norden. Er ließ 3 Tote auf dem 
Platz, darunter Morengas Bruder Matıhiad. 44 aus— 
gerüftete Reittiere wurden den Hottentotten ab- 
genommen. Auf deutjcher Seite fiel ein Unteroffizier. 
Hauptmann d. Lettow (früher Negiment Elifabeth), 
Leutnant Ling und ein Mann wurden ſchwer ver: 
wundet, 6 Mann leicht verwundet. 

Gegen Cornelius, der fih in die Uruabberge 
zurüdgezogen hatte, iſt erneut eine Streifabteilung in 
Marſch gejeßt worden. 

Die Abteilung des Major v. d. Heyde drängte 
bei Gubuoms (unweit Aminuis) Simon Eopper-Leute 
zurüd und erbeutete einige Gewehre. 

Bis 1. Januar haben fih in Gibeon 1400 
Hottentotten geftellt, darunter 500 Männer, die 
162 Gewehre abgaben. Infolge des Aufrufs des 
Gouverneurs an die Hererod vom 1. Dezember 
vorigen Jahres jtellten fich bi8 Ende Dezember in 
Omaruru, Omburu und Otjihasénena 737 Hereros, 
‚ darunter 190 Männer mit 23 Gewehren. Schwächere 
Hererotrupps griffen immerhin in der Nähe von 
Windhul Ende Dezember nod armen an, wurden 
jedoch zurüdgejchlagen. 








251. 
16. Januar. 

Amtlich wird gemeldet: 

Nach Meldung des Oberften Dame joll in dem 
Gefecht der Abteilung des Hauptmanns v. Lettow⸗— 
Vorbeck, bei Duurdrift am 5. Januar, Morenga 
perſönlich die Hottentotten geführt haben. Unſere 
Patrouillen ſiellten jedenfalls am 8. Januar bei 
Heirachabis eine ſtarke Hottentottenbande feſt und 
Morenga fol jetzt mit 300 bis 400 Kriegern bei 
| Springpuet3 ſtehen. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß 
Morenga wieder, wie im Mai vergangenen Jahres, 
nad der englijchen Grenze unweit Rietfontein aus— 
zuweichen beabjidhtigt, daher hat Major v. Ejtorff 
eine neue Truppenverteilung befohlen. — Auch bei 
Warmbad fanden Truppenverjchtebungen ftatt, da 
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man noch immer mit der Anweſenheit ftärferer 
feindliher Kräfte am Dranjefluß rechnen muß. 
Gelegentlih folder Truppenverichiebungen geriet die 
Spike der für Rooifontein (15 km jüdlih Warm: 
bad) beitimmten 2. Kompagnie Feld-Regiments Nr. 1 
am 9. Januar abends unweit dieſer Wafjerftelle in 
einen Hinterhalt. Es fielen Leutnant v. Ditfurth 
(früher im Regiment Franz) und zwei Meiter, ein 
Reiter wurde verwundet. 

Auf Anordnung des Majord vd. Eſtorff jollen 
die im Südbezirk befindlichen Truppen, wie folgt, 
verteilt werden: 1. Abteilung Siebert (3. Komp, 
2 Mach. Gew., 2 Geſchütze) 1. und 8. Komp. Feld- 
Regts. 2, 1. Etappentomp., Maſch. Gew, Abt. 
2/5 8. Battr. bei Heirachabis. 2. Abteilung 
©. Heud (2 Komp, 2 Gefhüge), 1. Komp. Feld: 
Regts. 1, 7. Komp. Feld-Regts. 2, "/s 9. Battr. 
in Linie Das—Hubab. 3. Abteilung Erdert 
(3 Komp., 5 Geſchütze) 9., 10., 12 Komp. feld» 
Regts. 2, "5 2. Battr,, '/s 8. Battr. Noredab, 
Sandfontein, Ramansdrift und Sidyerung der 
Etappenſtraße Ramansdrift — Warmbad. 4. Ab: 
teilung Anders (2 Komp, 4 Maſch. Gew., 2 Ge— 
ſchütze) 2. Komp. Feld-Regts. 1, 11. Komp. Feld: 
Regis. 2, ?/s Maſch. Gew. Abt. 2, ?/s 2. Battr. 
bei Alurisfontein, Rootifontein, Stumberg-Quelle bis 
Kinderzit und Eendoorn. 5. 5. Etappenfomp. bes 
hält Grenze in Linie PDawignab— Ham und 
Haſuur beſetzt. 6. 3. Erſatzlomp. bei Ondermaitje 
und Scuitdrift. 

252. 
25. Januar, 

Amtlih wird gemeldet: 

Eornelius, der jeit Dezember im Tiras-Gebirge 
figt, Hatte fih dem ihm drohenden Angriff des 
Leutnants v. Crailsheim zu entziehen gewußt und 
am 13. Januar einen Viehpojten bei Umub nördlich) 
Bethanien überfallen. Die in Bethanien ſtehende 
5. Kompagnie Feld-Regiments 2 unter Oberleutnant 
v. Wittenburg nahm ihm damald den größten Zeil 
des Viehs wieder ab und verfolgte ihn in Richtung 
Geimuſis. Die Abteilung des Leutnants dv. Eraild- 
heim und Teile der vierten Kompagnie Feld = Regi- 
ment? 2 untec Leutnant Frhr. v. Stein jchloffen ſich 
ihr unterwegd an. Am 19, Januar früh gelang es, 
den Gegner in den Tirasbergen in der Gegend der 
Aribanjas- Pforte zum Kampf zu ftellen. Er zählte 
über 100 Gewehre und war außerdem von zahl- 
reihen nicht mit Gewehren ausgerüſteten Kriegern 
begleitet. Nach dreiftündigem Gefecht wurde Cornelius 
in die Flucht geichlagen. Er lieh zwölf Tote, 
Hottentotten und Hereros, darunter einen Hereros 
fapitän, auf dem Plage. Eine Anzahl Gewehre, 
Reittiere und Großvieh wurden erbeutet, Auf 
deuticher Seite find drei Mann gefallen, drei Mann 
ſchwer verwundet. Der geichlagene Gegner floh in 
nordiweftliger Richtung und wurde durch die 5. Kom— 
pagnie Feld-Regiments 2 bis Korrais verfolgt. 


Oberſt Dame meldet außerdem, dab auf der | 


Etappenftraße Windhoek — Hub die Milzbrandiperre 
und ouf dem Baiwege die NRinberpeitiperre auf: 
gehoben fei. Die Santerung der für bie Verpflegung 
unjerer Truppen jo bedeutſamen Verhältniſſe dürfte 
in eriter Linie dadurch herbeigeführt jein, daß im 
November vorigen Jahres ein großer Zeil des 
frankheitöverbächtigen Zugviehs getötet worden fit. 
Es tft zu hoffen, daß nach Ergänzung des num ver— 
bliebenen Beſtandes an Bugtleren eine Erleichterung 
im Berpflegungdnadfchub eintritt. Immerhin darf 
die Möglichkeit nicht aus den Augen gelaffen werben, 
daß troß aller Vorſichtsmaßregeln die Seuche erneut 
zum Ausbruch kommen kann, 


Bericht über eine Stubdienreife des Anfiedlungstommiliars 

‚ Dr. Rohrbach nad der Kaptolonie und den angrenzenden 
britiſchen Landesteilen. 
(Fortfegung und Schluß.) 

Das Borgehen des Kolonial » Wirtſchaftlichen 
Komitee in Südweftafrifa, das mit feinen Bohr- 
tolonnen nach Überwindung ſtarker anfänglicher 
Schwierigleiten eine Neihe jchöner Erfolge erzielt 
hatte, als der Aufitand der Hereros und SHotten= 
totten ausbrach, ijt ein guter Anfang geweien, aber 
diefer Anfang wird nad zwei Seiten bin weſent— 
lich zu erweitern fein. Erſtens muß die Tiefen- 
grenze der Bohrungen erhöht werden, und zweitens 
muß der bloßen Erbohrung des unterirdiichen 
Waſſers für den Farmer auch die Darbietung ber 
Möglichkeit folgen, fi; de3 „erſchloſſenen“ Waflers 
au tatjächlih zu bemächtigen und es jür jeinen 
ı Wirtichaftsbetrieb zu verwerten. Man lann nur in 
jeltenen Fällen bei einer Bohrung im voraus mit 
Wahricheinlichkeit angeben, ob das Waffer in jo 
geringer Tiefe gefunden wird, daß die billigiten 
und einfachjten Hebevorrichtungen genügen, um es 
nußbar zu machen. Dit wird ber Zufluß reichlich 
fein, aber die Tiefe, bis zu welcher dieſer empor- 
fteigt, doch fo beträchtlich, daß es ziemlich koſt— 
ipieliger PBumpwerte bedürfen wird, den Reichtum 
bi8 an die Dberflähe zu fürdern. Im Kaplande 
und den früheren Burenfreiftaaten ift für ben 
Barmer, dem es zeitweilig zwar ſchlecht gehen mag, 
der aber dody noch über einige® Kapital oder 
fonjtige Hilfsquellen bzw. über einen erjchwing- 
lien Kredit verfügt, dad Normale, daß er bie 
Hebeanlagen für das mit Hilfe des Gouvernements 
erbohrte Wafjer mit eigenen Mitteln bejchafft: ver- 
fügt er dody über eine alte Wirtichaft mit erheb- 
lien Boden: und fonjtigen Inventarwerlen und 
mit Viehbeitänden, die auch in ihrer gegenwärtigen 
ftarken Reduktion dur die Dürre eine ganz andere 
Größe repräfentieren, als unſere Meinen Durch— 
ſchnittsanfänge jelbit vor Beginn des jegigen Kriegs— 
' zuftandes. Unſere Anftedler haben aber in der Regel 
nicht jo viel Kapital, um leiſtungsfähige Windmotore 
oder andere Maſchinen zur Waſſerhebung anzu: 
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ſchaffen; darum begnügen ſie ſich notgedrungen mit 
kleinen und armen Waſſerlöchern, wenn ſie nur 
nicht tief zu fein brauchen, und darum fönnen für 
fie die Bohrungen nur fruchtbar gemadt werden, 
wenn fie auch noch Kredite für die Beſchaffung von 
Pumpmaſchinen erhalten. 

Bevor ih nun zu einer kurzen zujammen- 
fafjenden Schilderung der kapländiſchen Bohrungen 
und ihrer Ergebnifje übergehe, möchte ich nochmals 
die Grundvorausfegung betonen, unter der ich dieje 
Darftellung aufzunehmen bitte und die allein ge- 
eignet ift, ihr überhaupt Gewicht zu verleihen: daß 
die phyſilaliſchen Vorausfegungen — Klima, Boden- 
beichaffenheit, Weide und was jonft das Gefamtbild 
der natürlihen Wirtihaftsbedingungen ausmacht — 
in dem weitaus größten Teile der Kaplolonie, teils 
nicht günftiger, teil beftimmt ungünftiger liegen 


ald im deutihen Südafrika. Was in viehwirticaft- | 


liher Beziehung aus dem Kaplande hat gemadht 
werden fönnen, das fann im Verhältnis mindeſtens 
auch aus unjerer Kolonie gemacht werden. Die 
Aufwendungen für wirtichaftlihe Zwecke, wie vor 
allen Dingen die Wafjerbohrungen, die im Kap— 
lande lohnend erjchienen, die werden auch bei uns 
mindejtend lohnen, und die Summe privater und 
öffentlicher Energie, die auß der engliihen Kolonie 
ein mit den Produkten feiner VBiehwirtichaft auf dem 
Weltmarft ins Gewicht fallendes Gebiet gemacht 
bat, die wird, wenn fie bei und zur Anmendung 
gelangt, naturgemäß feinen anderen als den ent- 
jprechenden ökonomiſchen Effelt haben. Wir jollen 
und müfjen uns von der total verlehrten Vor— 
jtellung losmachen, als ob wir ein ſchlechtes oder 
gar das ſchlechteſte Stüd von Südafrika erhalten 
haben. Das ift in feiner Welfe wahr, und mer, 
mag er auch jelbft in Südafrila gemwejen jein, von 
diefem Lande als von einer Sandwüſte, von einem 
für Beſiedlungszwecke nicht geeigneten Gebiet, von 
einem Mühlſtein an unjerem Halje und was ber: 
gleihen Wendungen mehr fein mögen, jpricht, der 
zeigt damit nur, daß er Südafrika in Wirklichkeit 
nicht fennt und feine Natur ald Befieblungsgebiet 
überhaupt nicht begrifien hat. Nicht das jchlechteite, 
jondern eine der beiten Stüde aus der ganzen 
Zändermafje zwiſchen Kap und Sambefi befigen wir 
in Südweftafrifa: nur müfjen wir erfennen, was 
zu jeiner Entwidlung dient, und nad diejer Er— 
tenntnis handeln. 

In der Kapkolonie fließen jebt, teild jelbitändig, 
teils durch Hebemajchinen gefördert, über 150 Mil- 
lionen Liter — 150 000 Kubikmeter Wafjer täglic) 
aus Bohrlöchern, von denen die erjten im Jahre 
1892 niedergetrieben worden find — zu einer Zeit, 
wo die deutihe lange ſchon feit 8 Jahren dem 
Namen nad über Südweftafrifa wehte! Hundert— 
undfünfzig Millionen Liter am Tage würden hin: 
reihen, um jedem der zweieinhalb Millionen Ein- 
wohner von Groß-Berlin einen Konſum von 60 Litern 
tägli zu gejtatten. Und diefe Wafjermenge ift auß 


‚ einem Boden geholt, der im Durchſchnitt weniger 
| Regen empfängt, eine ärmlihere Vegetation trägt 
und indgelamt einen dürftigeren Eindrud macht als 
unſer Südweſtafrika. Nichts jteht dem im Wege, 
daß menjcliche Arbeit fie dort in 10 Jahren ver- 
dreifaht, in 20 Jahren verzehnfadht. 1893 ar- 
beiteten in der Sapfolonie 11 Regierungsbohr— 
maſchinen und jcafften Wafjer im Betrage von 
nit ganz 7 Millionen Litern täglih; 1903 ars 
beiteten 40 Maſchinen und der Neueffelt zum 
| Jahresſchluß waren über 22 Millionen Liter täg- 





ih. Während des erjten Halbjahre® von 1904, 
bis wohin zur Zeit die kapländiſche Statiſtik reicht, 
| bohrten 49 Maſchinen und hatten ein Reſultat von 

13"/ Millionen Litern pro Tag erreiht. Es ift 
anzunehmen, daß ed zum Schluß des Jahres 27 
bis 28 Millionen Tagesliter waren, um die fich 
der Gejamtertrag der in der Ausbeutung begriffenen 
| Bohrlöher des Saplandes vermehrt hatte. Zu 
Ende des laufenden Jahres wird die abermalige 
Zuwachsrate wahricheinlih 30 Millionen Tagesliter 
überftelgen. Und fait die Hälfte dieſer immenfen 
Waſſermengen braucht nicht gepumpt zu werden, 
fondern entfließt jelbittätig dem geöffneten Inneren 
der Geſteinsſchichten. Das heißt Energie in der 
Erichließung eines trodenen Steppenlandes für Vieh: 
zucht! Und eine große Anzahl gerade der waſſer— 
reichjten Bohrlöcher Liegt mitten in dem nieder- 
ſchlagärmſten Zrodengebiet der zentralen Karroo. 
Das alles, und mehr ald das, können wir in unjerem 
Südweſtafrila auch haben. Wir müfjen dazu nur jehen, 
begreifen, wollen und handeln. So groß die Bohr- 
ergebnifje im Kaplande auch jcheinen, und jo ge 
waltig fie unfere mehr als beicheidenen Anfänge in 
Deutih-Südafrifa überragen, jo weit find aber auf 
der anderen Seite jelbft die dortigen Arbeiten ent— 
fernt, etiwad an ſich Impoſantes zu fein. In Ver— 
gleih zu Auſtralien find jelbft die kapländiſchen 
Bohrungen erft Kleinarbeit. Unmittelbar nad) Beendi- 
gung des Burenkrieges jchidte die englische Regierung 
einige Farmer auß den eroberten Republilen nad 
Kanada und Auftralien, um die dortigen Wirt: 
Ichaftöbetriebe Tennen zu lernen. Die gewonnenen 
Anſchauungen jollten dann für die Entwidlung der 
Landwirtihaft in Südafrika nußbar gemacht werden. 
Der Gedanke war an ſich gut — leider ift nichts 
weiter dabei herausgelommen als eine jchön illu— 
ftrlerte, jonft aber höchſt oberflähliche, wiſſenſchaft- 
fh und praltiih glei unbrauchbare Reiſe— 
bejchreibung der drei Herren, denen die Munifizenz 
der Megierung noch einen bejonderen offiziellen 
Reiſemarſchall geitellt und die Mitnahme ihrer 
Familien ermöglicht hatte. Daß eine ergibt ſich 
aber aus ihrer Darjtellung mit großer Anſchaulich— 
feit: welch eine überragende Rolle in den auftraliichen 
Trodengebieten die Wafjerbohrung jpielt; wie dort 
in Gebieten, wo vordem weder Vieh noch Menichen 
exiftieren fonnten, die mächtigen Dampf-Perkuſſions— 
und Diamantbohrmaichinen aus Tiefen don 1000 





— 


und 2000 Fuß Waſſermaſſen hervorquellen laſſen, 
die, mit arteſiſchem Druck ſpringend, als förmliche 
rauſchende Bäche davonfließen und nicht nur Weide— 
wirtſchaft, ſondern ſelbſt Körnerbau und Obſtzucht 
in großem Stil auf Territorien ermöglichen, die vor 
lurzem noch Wüſte und Stachelbuſchſteppe waren. 
Von einer derartigen Ausdehnung und Aus— 
nutzung des Bohrſyſtems wird in Südafrila für ab— 
ſehbare Zeit noch nicht die Rede fein können. Welche 
Möglichkeiten eine fernere Zulunft bringt, mag dahin⸗ 
geftellt fein; einftweilen denkt fein verftändiger 
Menih weder im engliihen noch im deutſchen 
Südafrila daran, den Wafjerbohrungen einen anderen 
Zwed zu geben ald den, die Viehzucht des Landes 
auf eine gefichertere Grundlage zu ftellen, als fie 
ohnedies ertjtieren lönnte, und nebenbei dem einzelnen 
Barmer in bejonderd günftigen Fällen die Möglich 
feit zu guten Gartenanlagen und hin und her etwas 
Körnerbau für den eigenen Bedarf und den Abjag 
in die nächſte Umgebung zu geben. Eine ent: 
icheidende Bedeutung werben Betriebe diejer leßteren 
Art in Südafrifa nie gewinnen, wenn aud ihre 
lofale Bedeutung darum in keiner Weije zu umters 
ihäpen if. Wohl aber wird die künftlihe Waſſer— 
erichließung größeren Stil wirtſchaftlich — welt- 
wirtichaftlihd — bedeutſam dadurch, daß fie fichere 
Tränfftellen und vor allen Dingen die Möglichkeit 
der Gewinnung Sicherer Futterreſerven für Sabre 
der Dürre ſchafft. Auch dad muß man fich nicht 
allzu leicht vorjtellen. Der Anbau von Quzerne ift 
in Sübdafrifa auch unter leidlih günftigen Verhält- 
niffen feine jo einfahe Sade, daß es mit Säen 
und Schneiden ſchon getan wäre, aber es iſt mög- 
id, und wenn die Anfangsichwierigleiten über- 
mwunden find, lann der Farmer, wenn er ficheres 
Waſſer hat, auf dauernde Durchſchnittserträge 
rechnen. Man Hat auch im Kaplande lange ge: 
glaubt, mit den natürlichen Weidevorräten aus— 
zulommen, bis die Folgen des verheerenden mehr: 
jährigen Kriege und die gleichzeitig eintretende 


große Dürreperiode zujammen mit dem Steigen ber | 


Bevölferung und der notwendig werdenden fort- 
gejegten Teilung und Verkleinerung ber Farmen 
dazu gezwungen haben, in fteigendem Maße zum 
Luzernenanbau zu greifen. Auch wir in Sübweitafrifa 
müfjen von vornherein mit Energie auf dasjelbe Ziel 
lo8arbeiten, wie es jeßt die kapländiſche Farmwirtſchaft 
tut. Dazu lommt, dab unjer Grundwaſſervorrat 
zwar nicht geringer ift, wohl aber die Zahl der von 
Natur offenen Waflerjtellen verhältnismäßig Heiner 
al3 im Kaplande. Nur der Heinjte Teil unſeres 
Landes kann ohne künftliche Wafjerihaffung in Be— 
wirtihaftung genommen werden, und mur wenige 
Farmen gibt ed, die von vornherein die für jede 
rationelle Viehwirtſchaft notwendige Mehrzahl der 
Wafjerftellen auſweiſen. Gerade daß iſt es ja, was 
die Verdeutlihung unferer bejonderen ſüdweſtafrika— 
niſchen Verbältniffe und den überzeugenden Erfolg 
auch der ausführlichiten Darlegungen über fie jo 
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ſchwierig macht: daß ber unfundige Blid nur jo 
wenig von den Möglichkeiten und Ausſichten wahr- 
nimmt, welche die Natur, ſobald nur menſchliche 
Aufihließungsarbeit ihr zu Hilfe kommt, bier, vers 
fpriht und bdarbietet. Und doch muß die Über— 
zeugung dem Entſchluß vorangehen, die Mittel zu 
gewähren und zu veraußgaben, ohne deren Ge— 
währung die Befiedlung von Deutſch-Südafrika als 
Ganzes ein unerfreulider Kümmerverſuch bleiben 
wird und bleiben muß. 

Im Kaplande, im früheren Freiftaat und in 
Trandvaal gibt es faum eine Farm ohne Dämme 
— morunter man nad afrilaniishem Sprachgebrauch 
niht nur die Erd- oder Steinjhüttung, jondern 
auch den aufgejtauten Wafjerinhalt und dad Beden 
binter dem Damm jelbft mit verficeht. Der Damm 
in biefem Sinne ift, wie ſchon erwähnt, mit zwei 
Mängeln behaftet: er iſt erſtens, jobald es jih um 
etwas größere Dimenfionen handelt, eine koſtſpielige 
Anlage, und zweitens verjagt er gerade dann mit 
Naturnotwendigleit, wenn der Farmer ihn am 
nötigften braucht, nämlih in Zeiten anhaltender 
Dürre. Nac beiden Seiten Hin ift ein gelungenes 
Bohrlody vorzuziehen, denn bei gleichem Anlage— 
fapital gewährleijtet es eine fichere und gewöhnlich 
auch nicht einmal kleinere Waflerergiebigleit als ber 
Damm. Tropdem wird jeder Farmer bei uns jo 
gut wie im Kaplande und jeinen Nachbargebleten 
darauf aus jein, auf jeiner Farm eine Anzahl 
Heinerer und nicht zu Eoftjpieliger Dämme zu haben. 
Sind dieſe billig angelegt, womöglid) gan; vder 
zum größten Teil mit den eigenen Arbeitskräften 
des Farmers, jo find fie in normalen Zelten ein 
ſehr wertvolle und nicht zu unterſchätzendes Hilfs: 
mittel, um eine rationelle Beweldung bes ganzen 
Barmgebietes durchzuführen und Überweidung einzelner 
Stüde zu vermeiden. Namentlih kann mit ihrer 
Hilfe die Anfammlung ausreichender Futterreſerven 
für ſchlechte Zeiten erleichtert und beichleunigt 
werden. Nur jollte, von beionderd gearteten Aus— 
nahmefällen abgejehen, die waſſerwirtſchaftliche Exi— 
ftenz einer Farm nad) Möglichkeit nicht auf einen 
Damm gegründet werden. 

Mit befonderer Vorficht veranlafien die Er— 
fahrungen im englijhen Südafrika, an die Erridtung 
bejonder8 großer Staumwerle und Dammanlagen 
beranzutreten. Für den einzelnen armer kann ſich 
ein Eoftipieliger Damm überhaupt nur unter ber 
Vorausſetzung eines jehr großen Farmareald oder 
bejonderd günftiger Abjagverhältnifje rentieren. Bon 
ftaatlihen Anlagen ift ein befanntes Beiſpiel der 
große Damm von van Wyls Bley im Dijtrikt 
Garnarvon. Al id van Wyls Vley jah, im Mai 
dieſes Jahres, bot die aufgeitaute, mächtige und 
weitverzweigte Wafjerflähe einen wahrhaft impo— 
fanten Anblid dar, und den flüchtigeren Beobachter 
hätte wohl auch die Auskunft, bier im Damm fei 
Waſſer für 1000 Heltar Weizenland, und bie 
1000 Hektar würden weiter unterhalb auch wirklich 


annähernd fultiviert, leicht zu einem Loblied auf ı 


die ſchöne Anlage veranlafjfen können, 
ift aber van Wyls Bley eine ſtarle Aufforderung 
zu forgfältiger Kritik ähnlicher Projekte. Der Damm, 
der etwa eine Halbe Million Mark gekojtet bat, 
jteht auf einer undurchläffigen Tonſchicht. 
zur Folge, daß die oberhalb aufgeitaute Waſſermaſſe 
wegen fajt vollitändiger Behinderung der Gider: 
zirkulation ſich allmählich ſtark mit Salz anreichert 
und die unterhalb betriebenen Kulturen durch die 
fortichreitende Verſalzung des Berieſelungswaſſers 
leiden. Im Sabre 1883 war das Werk vollendet: 
etwa über zwei Silometer unterhalb wurde eine 
Anzahl Gärten angelegt und 8 Silometer vom 
Tamm murde den Anſiedlern das Pflügeland in 
Loſen zu 10 Hektar zugewieſen. Jetzt ift die Ver: 
jalzung des Gartens jchon fo weit vorgejchritten, daß 
die Gartenfultur jo gut wie ganz aufgegeben werben 
mußte und die unter dem Pflug befindliche Fläche, 
der allmählichen Aufgabe der durch das Beriejelungd- 
waſſer verbraften Felder folgend, ſich fortgeiegt ab— 
wärts verjchiebt. Schlimmer als dieſer Übelſtand 


Das hat | 


Tatſächlich 
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ift aber der andere, daß mit dem Vorwärtsbau der 


Zweigbafn von Hutchinſon (Victoria-Weft) nad) 


Garnarvon, diejed, das bisher der Hauptmarkt für 
die aderbauenden Kleinjiedler von van Wyls Vley 
war, jo weit finkt, daß die Dammlofoniften entweder | 


in ihrer bisherigen wirtjchaftlihen Exiſtenz bedroht 
werden — oder die Regierung die Wafjerabgaben 
jo weit erniedrigen muß, daß an eine Verzinfung des 
Baufapitald und Bejtreitung der Unterhaltungstoften 
für Die ganze Anlage nicht mehr zu denken ift. 
Bon van Wyils Vley nad) Carnarvon beträgt Die 
Entfernung kaum 90 Kilometer — drei Tage mit 
Ochſen- oder Ejelmagen — und troßdem droht das 
Vorrüden der Eifenbahn, die das Weltmarlts- 


getreide von den Häfen der Südküſte heraufbringt, 


die wirtſchaftliche Eriftenzberechtigung der ganzen 
Stauwerlälolonie in Frage zu jtellen. Und daß bei 
den hohen Tarifen der kapländiſchen Staatsbahn! 
Diefe Erfahrung werden wir uns in Südweſtafrila 
allerdings jehr prüfend vor Augen halten müfjen, 
wenn es fih um unjere Stauwerksprojekte handelt. 
Ih will damit noch feine grumbjäßliche Gegner: 
ihaft zu den Rehbockſchen und Kuhnſchen Plänen 
zum Ausdruck bringen, wohl aber die Notwendig: 


feit, in die bei ihnen anzuftellenden Rechnungen | 
jehr vorfichtig bemefjene Sicherheitsfoeffizienten ein | 


zuftellen. 

Ein grundlegender Unterſchied zwiſchen dem 
Stande der wirtichaftlihen Entwidlung im engs 
liihen Südafrifa und bei uns iſt der, daß dort 
der PViehbejtand, daß lebendige Betriebskapital, be- 
reits erijtiert und den Farmern laufende Erträge 
zur Bejtreitung von Verbeſſerungen ihrer Wirtichaft 
gewährt — bei uns aber dieſe ganze Wirtichaft 
jamt Vieh und was jonft noch zu ihr gehört, eine 
im weſentlichen erit zu gründende Größe ift. 
Wenn troßdem die fapländifche Negierung für ihre 





Farmwirtſchaft jo bedeutende Unterſtützungen unter 
Verzicht auf Nüdforderung auſwendet, wie dad bie 
Übernahme des größeren Teil der Bohrkoſten iſt 
(jelbft einfchließlich der Naturalleijtungen der Farmer) 
— in der jehr richtigen Vorausſicht, daß derartige 
Ausgaben fih aud dom rein jtaatswirtichaftlichen 
Geſichtspunkt aus am legten Ende rentieren —, jo 


' können wir daraud mit Zug und Recht entnehmen, 


wieviel erft bei und nah dieſer Richtung Hin ges 
ihehen muß. 

Innerhalb des ganzen Trodengebieted im eng» 
liſchen Südafrifa exiftiert fein Weideland für Rind— 
vieh, das fih an Qualität der Futtergewächſe und 
zugleih am Ausdehnung mit unjerem Sererolande 
und Baftardlande mefjen könnte. Am eheften iſt 
no der frühere Oranjefreiftaat heranzuziehen, weil 
die Bejchaffenheit des dortigen Weidejelde mit den 
Gräfern im Hererolande nöch die meifte Ahnlichkeit 
bat. Auch in den Größenverhältnifien beider Ge- 
biete, namentlid” wenn man auf unjerer Seite das 
Boftardland hinzurechnet, ift kaum ein Unterſchied. 

Der Dranjefreiftant ermährte im Jahre 1890 
etwa 900 000 Stüd Großvieh; außerdem noch über 
eine Viertelmillion Pferde und 7!/ Millionen Stüd 
Kleinvieh. Er hat das vor unjerer Kolonie vor— 
aus, daß er im Durchſchnitt bedeutend mehr offenes 
Waſſer befitt als wir, und daß feine öftlihen und 
namentlich füdöftlihen Diftrilte bereits in Die 
Negionen der ftärkeren Niederichläge fallen, wodurch 
aber die Weidequalität an fi), abgejehen von den 
verfügbaren Träntftellen, nicht weiter enticheidend 
beeinflußt wird. Ein Mufterbeiipiel für und da— 
gegen ift derjenige Tell des Freiftantes, der weſtlich 
von der Haupteifenbahnlinie zwiſchen dem Riet- und 
Modderfluß liegt: das jogenannte Middelveldt. 
Diefe Gegend iſt von Natur faſt ohne alles offene 
Waſſer, und nur die Ausrüftung jeder einzelnen 
Farm mit Brunnen und Dämmen macht fie zur 
Viehwirtſchaft brauchbar, ja überhaupt erjt bewohn- 
bar. Das Middelveldt ift der zulegt von den 
Freiftaatfarmern befiedelte Teil des Landes. Auch 
ſüdlich vom Nietfluß und nördlid) vom Modderfluß 
ift die Zahl der natürlihen Wafjerftellen jehr ge 
ring, und ohne fünftliche Wafjerbeihaffung wäre in 
den Dijtriften don Hoopſtad, Boshof, Jakobsdal 


' und Faurejmith nicht entfernt an eine vollitändige 


Befiedlung zu denken. Trotzdem ijt dort überall 
ihon ſeit Jahrzehnten fein freie® Land mehr vor— 
handen — ebenjowenig wie im übrigen Freiftaat. 
Ausschlaggebend für die Aufwendung der Mühe 
und often, die hier zur Beihaffung des Wafjers 
notwendig waren, eridhien die gute Weide. Aber 
die Weide im Hereroland, im Baftardland und in 
großen Teilen des Gıbeoner Bezirks it für Nind- 
vieh noch befjer als in den meiften Diftrikten des 
Sreiftaates, weil bei und die wertvollen, jogenannten 
„Süßen“ Futtergräjer über die geringeren „jaueren“ 
jtärker überwiegen als dort. Wenn id alſo hier 
nohmal® an jene Berechnung aus meinem vor— 


jährigen Bericht erinnere, wonad wir in Deutſch- 
Südafrika, abgejehen von allem Sleinviehland, ein | 


reichliches Weidefeld für mehr als eine Million 
Ninder befipen, jo geſchieht e8 namentlich auch des— 
halb, um im Anſchluß an die eben ſtizzierten Ver— 
hältnifje im weftlichen Freiſtaat nochmals die jchon 
vor einem Jahre hervorgehobene Tatſache zu unter 
ftreichen, daß nur ein geringer Teil unjered Landes 
auf Grund jeiner natürlich vorhandenen offenen 
Waſſerſtellen zur Zeit ausnutzbar tft, 

Ich wende mid) nun zu der Ertragsberechnung 
für die Kleinviehzucht, die ich im vorigen Jahre mangels 
eigener Anſchauung der engliſch-ſüdafrikaniſchen Ver— 
hältniſſe nur mehr beiläufig ſtreifen konnte. 

Nach dem Zenſus von 1904 beſaß die Kap— 
kolonie rund 11,8 Millionen Schafe und 7 Mil— 
lionen Biegen; hiervon waren etwa 8'/s Millionen 
Stück Wollſchafe und 2°/, Millionen Angoraziegen. 
Sowohl Wollihafe ald auch Angoras haben gegen 
die vorhergehende Zählung von 1891 eine nicht 


unmejentliche Verminderung zugunften der gewöhns 
lichen für die bloße Fleiſchprodultion gezüchteten 


Schaf: und Biegenraffen erfahren. Womit dieſe 


Verichiebung nah rückwärts für die fapländifche 


Schafzucht zufammenhängt, habe ich bereits weiter 
oben angedeutet; für das Verhältnid von Angoras 


76 





überhaupt nit mit Dornen bewachſen find. Auch 
im Kaplande entfällt ja ein großer Teil des Klein— 
viehes auf gewöhnliche Fletihichafe und Biegen, und 
ſolche lönnen, gehörige Auswahl und Alklimatijation 
vorauögejept, bei und im ganzen Lande gezogen 
werden. Dasjelbe gilt von der Straußenzucht, die 
im Kaplande jept, nachdem eine Weihe fritifcher 
Sahre wegen mangelnder Nachfrage nad) Straußen- 
federn auf dem Weltmarfte überjtanden ift, nad 
zeitweiliger Flauheit wegen Uberproduftion in neuem 
Aufihwung begriffen ift. Als Straußenfarmland 
iſt Südweſtafrila der Kapfolonie im ganzen min: 


deſtens ebenjogut gewachjen wie als Kleinviehzucht— 





und gewöhnlichen Ziegen gelten im wejentlichen die- | 


jelben Gefichtöpunfte. 
endigung des jetzigen Kriegszuſtandes vor allen 
Dingen nod längere Zeit mit hohen Fleiichpreijen 
zu rechnen haben, und darin wird auch für unjere 
Farmwirtſchaft eine ftarle Verſuchung liegen, bie 


Auch wir werden nad Be: | 


vorhandenen Wafjervorräte and Licht ziehen. 


einfachere Zucht der bloßen Fleiſchſchafe und Zleiich- 


ziegen vor der auf die Dauer lohnenderen, aber 


zunächit ichwierigeren der Merinos und Ungoras zu 


bevorzugen. 
Ih habe, bevor ich die Kaplolonie jah, es jelbft 


für einen zu weitgetriebenen Optimismus gehalten, 


wenn gelegentlih Kenner Südafrikas behaupteten, 
daß unjere Kolonie ebenjoviel Kleinvieh ernähren, 
ebenjoviel Wolle und Mohair produzieren könne 


wie dad Kapland. Jetzt, nachdem ich ſelbſt die | 


engliichen Befigungen gejehen und die Menge des 


fapländıihen Kleinviehs in einigen als bejonders 


dürr geltenden Karroodiftriften aus eigenem Augen: 
ihein zu der dortigen Weidequantität und Qualität 
im Vergleich ſetzen kann, trage ich länger feine Be— 
denken, der Meinung beizupflichten, daß wir uns 
für Südweſtafrila in der Kleinviehprodultion Die 
heutige Leiltungsfähigkeit der Kaplolonie unbedent- 
lih als Ziel jegen können. Wenn biergegen, was 
die Woll- und Mohairerzeugung betrifft, bisweilen 
eingewendet wird, dab unjere Dornbüjche in vielen 
Landesteilen dem hinderlich jeien, jo iſt darauf zu 
erwidern, daß die Region des eigentlichen Vor: 
walten® der Dornbüſche, das Hereroland, haupt: 
jählih ein Rindergebiet ift, und daß für Wolle 


gebiet. 

Im Fahre 1874, als im Stapland die Produk— 
tion an Mineralien noch eine im Vergleich zur 
Farmwirtſchaft unbedeutende Rolle fpielte, betrug 
der Wert der Ausfuhr an Produkten der Kleinvieh— 
zucht (einichließlih Strauße), d. h. ganz überwiegend 
Wolle und Mohair, gegen 43 Millionen Mart. 
30 Jahre jpäter finden wir ihn, troß der mittler- 
weile eingetretenen ſtarlen Abjorption der wirtichaft- 
lihen Gejamttätigfeit durch die Minen, auf etwa 
80 Millionen Mark geftiegen, aljo nahezu ver: 
doppelt. 

Mit diefem Wertbetrage für die Ausfuhr von 
Wolle, Mohair und Federn darf aud) daS deutſche 
Südafrifa als mit einer durchaus zu erreichenden 
Norm rechnen, jobald dad Mutterland nur helfend 
eingreift, damit wir bier unjere unter dem Boden 
Ich 
erinnere daran, daß allein unſer Süden nach der 
weiter oben angeſtellten Berechnung, ſelbſt unter der 
entſchieden zu ungünſtigen Vorausſetzung, daß er als 
Kleinviehweideland den kapländiſchen Karroodiſtrikten 
auch nur ebenbürtig iſt, nach ſeinem Futterreichtum 


g8 Millionen Stüd Schafe und Ziegen ernähren 


fann. In Wirklichkeit fann man feine Tragkraft une 
bedenkiih auf 10 Millionen Stüd Kleinvieh und 
mehr veranjchlagen. Eine größere Zahl Merinos 
und Angoras, alles zufammengenommen etwas über 
11 Millionen Stüd, gibt es, wie wir jahen, zur 


| Beit in der ganzen Kapfolonie auch nicht, ſelbſt ein- 





ſchließlich ihrer vor der Karroo weit bevorzugten 
Weidedijtritte im Dften und Südoſten! Jene 


' Kleinviebziffer reiht Hin, um die ebengenannten 
Ausfuhrwerte zu erzeugen, und jo gut wie die Kap— 


und Mohair von vornherein auf andere Bezirke der | 


Kolonie zu rechnen ift, die entweder nur wenig oder 


f 


folonie außer den Merinos und Angoras auch nod 
7 bi8 8 Millionen gewöhnliche Fleiſchſchafe und 
Biegen aufweift, jo gut fönnen auch wir darauf hin— 
weijen, daß die mittleren und nördlichen Qandes- 
teile unjerer Kolonie ebenfall8 bedeutende Streden 
guter Kleinviehweide betreiben. Ein erheblicher Teil 
des Bezirks Dutjo und der weſtliche Teil des 
Nordens jind erjtllafjige Kleinviehweide, und es iſt 
befannt, daß jelbit ein jo ausgejproden Rinder 
züchtended Volk, wie die Hereros waren, nicht un— 
erheblihe Mengen von Kleinvieh beſaß. Selbſt— 
verjtändlid — das muß immer von neuem wieder: 


bolt werben, damit fid) nicht unverſehens das Bild 
des bloß möglihen vor dem, was einftweilen erjt 
Wirklichkeit wird, verjchiebt: alle jene Ertragsziffern 
gelten für unjer Land erſt in dem Halle, da zu 
der Weide dad Waſſer auch dort überall Hinzutritt, 
wo von Natur keins offen vorhanden if. Wird 
fein Wafjer geichafft, d. h. betreten wir nad) diejer 
Richtung Hin nicht auch den Weg, auf dem unjere 
engliihen Nachbarn mit jo glänzendem Erfolge 


unter ähnlichen Berhältniffen, wie wir fie haben, | 


vorangehen, jo bleiben alle jene Ertragsbilder eben 
bloß Bilder. Ebenſowenig, glaube ih, wird es über- 
flüjfig jein, zu bemerfen, daß kein verjtändiger 
Menſch daran denlen kann, in wenigen Jahren und 
ohne zeitweilige RNüdjchläge, wie fie auch die Kap: 


folonie zu verzeichnen hat, oder ohne eine welt: 
blidende Landverkaufspolitif und ohne ſyſtematiſches 


Hineinarbeiten auf Futterreſerven natürlicher und 
fünftliher Urt, da8 am letzten Ende uns vor 
ſchwebende Produktiongziel zu erreichen. Notwendig 
aber ift vor allen Dingen das eine: wir müfjen 
uns bewußt jein, daß wir es erreichen wollen! 
Jene ebengenannten Artitel — Wolle, Mohair 
und Straußenfedern — find vermöge ihres relativ 
geringen Transportgewichts, ihrer bequemen Ber: 
Ihiffung und ihres faſt ausnahmslos glatten Ab- 
ſatzes auf dem Weltmarkt, rationelle Produktions: 


verhältnifje voraußgejegt, bejonders für die über 


jeeifhe Ausfuhr geeignet. Etwas anders fieht es 
mit den Erzeugniffen der Rindviehzucht. Abgejehen 
etwa don #leiichertralt und Häuten wertet das 
Rind als Exrportartitel mit feinem eigenen lebenden 
oder toten Flelichgewidt. An einen Export von 


geichlachtetem , d. h. im diefem Falle gefrorenem | 
Bleiih für die Zukunft Südweſtafrilas zu denen, 


ift zwar möglich, denn ſowohl die Frage der künfts 
lihen Gefriervorrihtungen, als auc die der Ver— 
jendung und Verjchiffung würden an ſich, jobald 
erit die Berhältniffe eine Entwidlung des Betriebes 
in genügend großem Maßjtabe gejtatten, feine un— 
überwindlihen Schwierigkeiten machen aber 
woran man bei und zunächſt denken muß, iſt Doc, 
dereinft lebendes Schlachtvieh zu erportieren. 


Prutfch-Deu-Guinra. 


Die Beflraiung der Bili-Bili-Lente. 


Um die Bıli-Bili-Leute wegen ihrer Teilnahme 
dem Überfall auf Friedrich « Wilhelmshafen am 
Juli 1904 (vgl. Kolonialblatt von 1904, ©. 641) 
zu beitrafen, hatte der Polizeimeiſter Beyer im 
DOftober 1904 zwei Streifjüge in die Dörfer 
Melamo, Menefiee, Signor und Kul unternommen. 
Hierbei wurden 3 Bili-BilisLeute getötet, 7 gefangen 
genommen und mehrere Hütten und Kanoes zerftört. 
Der Kaiſerliche Bezirlsamtmann, 
Studhardt in Friedrich » Wilhelmshafen, der ſchon 


an 
26. 
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Regierungsrat | 


‚ am 19. Juni dv. 38. gegen die Bili-Bill-Leute vor- 
gegangen war (vgl. Kolonialblatt von 1905, ©. 583), 
berichtet nunmehr über weitere Maßregeln gegen die 
Bili-Bili-Leute folgendes: 

Nachdem ich bei der Anmwejenheit des „Seeftern“ 
im Juli 1905 den Schlupfwinlel der Bili- Bili- 

Tamols an der Ray» KKüfte aufgejucht, jedoch nie 
manden zu Geficht befommen hatte, befahl ich den 

‚ dortigen Eingeborenen, den Bili = Bili - Leuten feine 

Unterkunft zu gewähren. Sie find diefem Befehle 

| nachgefommen, und die Bili = Bili- Leute haben fich 
daraufhin an der Sübdfeite der Gogelmündung 

| niebergelafjen. Ih fnüpfte mit ihnen Unterhand- 
| lungen an und forderte die Stellung von 15 Mann 

' für dreijährige Arbeit in Herbertshöhe. Sie zogen 

die Verhandfungen hin und bebrängten in der 

Zwiſchenzeit wiederum die Bewohner der ihrer 

Niederlafjung benachbarten Dörfer, jo daß vielfache 

Klagen an mid) "gerichtet wurden. Endlich be 

quemten fie fi dazu, mir 4 Leute anzubieten und 

diefe auch nach Friedrich Wilhelmshafen zu jchiden. 

Ih Habe jelbitverftändlich dieſes Anerbieten ab- 

gelehnt, da feine Annahme, nad) hiefigen Eingeborenen- 

Anſchauungen, Friedensſchluß bedeutet hätte. Die 

4 Leute habe ich zurückgeſchickt mit der Erklärung, 

ih würde demnächſt die Feindjeligkeiten fortiegen. 

Am 12. September 1905 bot fi) hierzu Ge: 
legenheit. Nach meiner Rücklehr aus den Bergen 
ließ ih den Polizeimeifter Frommund mit der in— 
zwiſchen auf 20 Mann verftärkten Bolizeitruppe 
zurüd, während id; mit meiner Begleitung am 

Strande nah Friedrich-Wilhelmshafen zurüdging. 

Frommund erhielt den Auftrag, einen Strafzug 

gegen die Bili-Bili- Niederlafjung zu unternehmen. 

Es gelang ihm dieſe zu überrajchen. Bei dem fich 

entjpinnenden Gefecht wurden 9 Bilt-Bili-Leute er: 

ſchoſſen. Ich habe nun wiederum den Friedensſchluß 
bei Stellung von 15 Leuten anbieten lafjen, Ant— 
wort iſt noch nidt eingetroffen. Die Maraga: 

Tamold find vor Aufnahme der Bili- Bili - Leute 

gewarnt. Lebtere jollen ſich jeßt in Banup bei 

Jelſo aufhalten. 








Bericht des gejhäftsführenden Vizegouverneurs Berg 
‚ in Ponape über die Cage der am 20. April 3095 durd 
den Zaifun betroffenen Ofttarolinen.*) 


Eine eigentlihe Hungeränot unter den Cingebo- 
renen ſelbſt in den ſchlimmſten Tagen, der Zeit don 
Mitte Juli bi8 Mitte September 1905, hat nicht 
' beftanden. Die Beihaffung von Nahrungsmitteln 
macht täglich weitere Fortſchritte; trogdem bieten ſich 
fortwährend Leute zur Arbeit an. Mit Hilfe der 
vermehrten Arbeitskräfte ift eS gelungen, das Sekre— 
tärhaus in Bonape fertigzuftellen, die beiden jteinernen 
Molen auszubefjern und zu erhöhen jowie den 
Schuppen auf dem Kopfe der Hauptmole zu voll: 


*) Bgl. Kolonialblatt 1905, ©. 407, 457, 645-647. 


enden. Sehr zu jtatten fommt auch die teilmeife 
Vernichtung de dichten Urwaldes durch den Taifun 
und bie darauf zurüdzuführende Abnahme der 
Regenmenge. 

Der Motorjhuner „Diana“ hat den Eingeborenen 
der verwüſteten Inſeln durch Verabfolgung von Reis 
jowie von Arten und Buſchmeſſern zum Kanubau 
Hilfe gewähren können. 

Inzwiichen hat fi auch der Verbleib des ver: 
mißten Mijfionard Snelling*) und der gleichzeitig 
vermißten Perjonen aufgellärt. Snelling verließ in 
einem Boote, in welchem fi außer ihm nod acht 
Erwachſene und ein Kind befanden, am 23. März 
1905 Piherar. Dad Boot trieb bei Truf vorüber, 
ohne daß Land gefichtet wurde. Der Verſuch, nad) 
Piherar zurüdzufehren, mißlang, das Boot trieb 90 
oder 93 Tage auf hoher See umher, ohne Land zu 
erbliden, bis es endlich Anrepik in den Weitfarolinen 
erreichte. Von dort fuhr e8 mit Weſtwind nad) 
Oleai zurüd. Hier erlag Snelling den furdtbaren 
Entbehrungen und Anſtrengungen, nahdem er nod 
in feinen legten Stunden von den dort anläjligen 
Japanern gepflegt worden war. Drei andere Bootd- 
injaffen und das Kind waren während der Fahrt 
geftorben. 


Entwaffnung der Ponape » Infulaner. 


Über den Fortgang der Entwafinung der Ein: 
geborenen berichtet der geichäftsführende Vize— 
gouverneur Berg im Anjchluß an feinen im Kolonial— 
blatt von 1905, Seite 647, veröffentlichten Bericht: 

In meinen leßten Berichten über die friedliche 
und allmähliche Entwafinung in Ponape hatte ich 
darauf hingewieſen, daß dieje jeit Mitte Juli mehr 
und mehr jtode, nicht allein wegen der verringerten 
Vorräte, jondern auch als Folge verichiedener 
Gerüchte, für deren Nichtigkeit dem mißtraufjchen 
Teile der Eingeborenen die Ankunft eines Kriegs— 
ſchifſfes zu einem jo ungewöhnlichen Zeitpunkte, 
wie Mitte Juli, als deutlicher Beweis erjcheinen 
fonnte. 

Nachdem abgeliefert waren: 
bom 14. bis 31. Mai: 51 Gewehre, 146 Patronen, 

im S$uni: 178 :s 1377 = 
vom 1. bis 15. Juli: 56 ⸗ 270 ⸗ 

Kamen nur ein: 
vom 16. bis 31. Juli: 25 Gewehre, 139 Patronen, 

im Auguft: 28 ⸗ 149 s 
vom 1. bis 24. Septbr.: 7 ⸗ 61 ⸗ 

Für den 25. September hatte ich nach dem 
ruhigen Zumarten, welches den mißtrauijchen 
Elementen gegenüber erforderlih war, die Ober- 
bäuptlinge zu einer Verſammlung mit anjchliegender 
Bewirtung einberufen, in welder id insbejondere 
das Gerücht, die Regierung beabjidhtige, erſt die 
Waffen abzunehmen und dann über die Ponape— 


*) Vgl. Deutiches Kolonialblatt 1905, ©. 646. 
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Leute berzufallen, in jeder möglichen Art zu ent— 
fräften hatte, unter wiederholter Betonung, daß ich 
mit feiner meiner Beweisführungen einſchüchtern, 
fondern nur über die Sinnlofigfeit des Geredes 
aufffären wolle. Uber die Zahl der noch in ihren 
Landſchaften vorhandenen Gewehre befragt, ver- 
fiherten die Oberhäuptlinge mit Beitimmtheit, daß 
der größte Teil abgeliefert und nur noch verhältnis: 
mäßig wenige Waffen zurüdgeblieben wären, auf 


| deren Abgabe fie hinwirken würden. 


Die gemünjchte Folge trat in erfreuliher Weije 
ein. Es wurden gebradt: 
vom 25. bi8 30.Septbr.: 19 Gewehre, 190 Patronen, 

im Dftober: 50 ⸗ 681 ⸗ 
vom 1. bis 14. Novbr.: 9 s 106 ⸗ 

Die Geſamtzahl beträgt bisher 423 Gewehre 
und 3119 Patronen. Sie ſtellt ſich bereits als 
eine außerordentlich hohe dar, denn es fommt nahezu 
auf jeden jiebenten Kopf der eingeborenen Gejamt- 
bevölferung ein Gewehr. 

Der Ponape-Mann hat Freude an feiner Waffe 
und ihrer Handhabung. So kommt es aud, daß 
viele Leute vor Ablieferung der Gewehre, gemiffer- 
maßen zum Abjchied, noch eine größere Zahl Patronen 
daraus verſchoſſen haben. Noch vor einem Fahre, 
vor der Truf= Entwaffnung, wäre von dem ſelbſt— 
bewußten Eingeborenen dad Anfinnen, jeine Waffen 
berzugeben, nicht viel anders als ein Scherz auf: 
genommen worden. 

Der Reſt der Gewehre ſcheint recht gering zu 
fein; ich laſſe fie ohne Ubereilung einzeln heraus— 
holen. Für die Landichaft Kiti habe ich dieſe Auf: 
gabe dem noch auf Reifen befindlichen Häuptling 
Henry Nanpei aufgeipart. 

Die Entwaffnung wird in 2 bi8 3 Monaten 
al3 beendet anzujehen jein. 


Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antifklaverei- Beivegung. 


Über die Tätigkeit der katholiſchen Miffion in 
Kamerun im verfloffenen Fahre wird in dem 
Kanuarheft der Zeitichrift „Die katholiichen Miffionen“ 
— wie folgt — beridtet: 

Ein Zahr ift verflofjen feit der Errichtung des 
Apoftoliihen Vikariates und der Emennung Migr. 
Vieterd zum Apoftoliichen Bilfar. Das Hauptereignis 
bildete natürlich der feierliche Einzug des Biſchofs 
am 3. März 1905 in feine Reſidenzſtadt Duala. 
An der Landungsbrüde begrüßten ihn die Behörden. 
Groß war der Jubel der Katholiken, den verehrten 
Oberhirten wieder in ihrer Mitte zu jehen. Die 
bübiche Peter und Paulsfathedrale prangte im Feit- 
Ihmud. Schon wenige Tage nad jeiner Ankunft 


‚ trat der Biſchof die Vifitationsreife nach den andern 
‘ fünf Hauptjtationen an. 


Überall, namentlich aber 


in Kribi, jener alten Pfarrei, wurde ihm ein fejt- 


liher Empfang zu teil. In Duala Hatte fich die 
Zahl der Katholiten auf 700 vermehrt; gegen 300 
Katechumenen harren der Taufe. Die Kirche von 
Kribi erhielt im vorigen Jahre einen 18 m hohen 
gottihen Turm. Aus einem Blumenkelch ragt hoch 
oben das Kreuz, vier große Drachenköpfe zieren als 
Waflerjpeier die Eden. Fenjter und Schallöcher 
find mit Ornamenten geihmüdt, jo daß der Turm 
dem Gotteshauſe und der ganzen Station zur Bierde 
gereiht. Groß-Batanga entwidelt ſich langſam. Im 
Laufe des verflofjenen Jahres find 61 Taufen von 
Ermwadjenen, 45 Erftlommunionen und Firmungen 
zu verzeichnen. Der Aufſchwung der Station machte 
den Bau einer Kirche und Schule notwendig, Mit 
beiden ijt bereit3 begonnen. Auch bietet fi) Aus- 
fit, unter den Mabea demnädft eine Schule zu 
gründen. 25 Stunden von Engelberg plant man 
dedgleichen die Errichtung einer neuen Gtation. 
Kirchen beſitzt die Miſſion zur Zeit fieben; dazu 
fommen ſechs Kapellen. 15 Prieſter, 25 Laien- 
brüder und 18 Ballottiner-Miffionsichweitern vers 
teilen ſich auf die verjchiedenen Stationen. Leider 
ſahen fich mehrere Patres krankheitshalber gezwungen, 
nad) Europa zurüdzufehren; dafür erhielt die Miffion 
an Patres und Brüdern und namentlih an 
Schweitern während des Jahres neuen Zuzug. Die 
Bahl der Katholiken beläuft fich auf 4500 Seelen. 
Außerdem befinden ſich gegen 1000 Katechumenen 
in der zweijährigen Vorbereitung. 

Schulen beftehen in allen Hauptftationen und 
auch auf einigen der umliegenden Dörfer. Im 
ganzen erhalten über 1600 Kinder Unterricht und 
Erziehung. Über die Hälfte derfelben muß von der 
Milfion gekleidet und ernährt werden. Ein drin- 
gendes Bebürfnis für die rajchere Entwidlung bes 
Vilariates ift die Errichtung eines Katechiftenfeminars. 
Bereits wurden zu biefem Zwecke der Miifion 10 ha 
fruchtbaren Landes in den Bergen bei Viktoria ge- 
ſchenlt. Doch fehlen zum Bau noch die nötigen 
Mittel. Der Voranſchlag der Koften beläuft fich 
auf 32000 Marl. Man gedentt 60 bis 70 ges 
wedtere Schüler aufzunehmen und fie in dreijährigem 
Kurfus als Katechiften heranzubilden. 

An Begabung fehlt es im allgemeinen der 
Kameruner Jugend nicht, wohl aber, da fein Schul- 
zwang befteht, zuweilen an Fleiß und Musdauer. 
Da muß dann Güte und Belohnung ihre An— 
ziehungskraft ausüben. Als der große Preistag für 
Fleiß, Ausdauer und Gehorſam gilt dad Weihnachtd- 
jet. Je nach der größeren oder geringeren Zahl 
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der Schulverjäumnifje werden die Schüler mit mehr | 


oder weniger Gaben bedacht. Diejer fittlihe Gerichts— 
tag verfehlt denn auch jeine Wirkung auf daß Herz 
der Naturlinder nicht. An die Preiverteilung reiht 
fih ein Weihnachtsſpiel. In einer ZTaljohle bei 


Lämpchen die Bühne. Die ſchwarzen Hirten leben 
ſich jo in ihre Rolle hinein, als vernähmen fie jelbft 
die Engelöbotihaft auf Bethlehems Flur. Paſſende 
Lieder wechſeln mit den Szenen. Lautlos folgt die 
eritaunte Menge dem Spiel, und wenn dann die 
legten länge verhallen, jo hört man allenthalben: 
„D diefe Weißen, dad war ja fein Spiel, wie man 
und vorher fagte, dad war wahrhaftig eine Kirchen— 
feier!“ 


Über den Bau und die Einweihung der Fatholiichen 
Kirche in Apia entnehmen wir dem Januarheft von 
„Kreuz und Charitad* folgendes: 

Volle 20 Zahre lang wurde an bem Gottes: 
bauje gebaut. Was am meilten Schwierigfeiten bot, 
war das Finden und Herbeilhaffen der Steine und 
des Kalkes. Um den leßteren zu bejchaffen, boten 
zuweilen die Einwohner dieſes oder jened Dorfes 
ihre vereinigten Kräfte auf. Männer und Jünglinge 
begaben ſich dann zu den Meeredriffen und brachten 
ganze Sciffsladungen von Korallenblöden. Doch 
das genügte nicht; die ftarfen Eingeborenen zogen 
hinaus in den Wald, jchlugen Holz, brachten das— 
jelbe auf den Bauplag und blieben oft 2 bis 3 Tage 
um den Kalt zu brennen. Gewiß war dies eine 
anftrengende Arbeit, wobei mand dicker Schweiß- 
tropfen zur Erde niederrann. 

Bald waren ed Mangel an Hilfsmitteln, bald 
ſchlechte Witterung, die einen unfreimilligen Auf: 
ihub der Arbeit brachten. In den erften Jahren 
leitete der leider zu früh verjchtedene und allgemein 
betrauerte Pater Didier mit Eifer und Talent die 
Arbeiten. Ein verhängnisvolles Schidjal erreichte 
ihn. In den fräftigiten Lebensjahren fand er einen 
frühen Tod auf dem Meere, ald er nad) vollbradhter 
Milfionsreife auf einem Heinen Segelidiff von den 
Inſeln Toelau (300 Meilen von Apia entfernt) 
heimfehrte. Wäre der Dahingefchtedene nicht jo früh 
jeiner Wirlfamteit entrifjen worden, jo würde die 
Vollendung der Kirche früher zuftande gelommen 
fein. Gar mandes, das jet nur halb und halb 
jeinem Plane entjpriht oder aud garnicht aus: 
geführt werben Fonnte, würde ſich am richtigen 
Plate befinden, wenn die göttlihe Vorſehung es nicht 
anders bejchloffen hätte. So jprechen jene Miffionare, 
die den unternehmenden, geiftvollen Pater noch ge— 
fannt haben. 

Mit neuem Eifer wurden während ber zwei 
legten Jahre die Arbeiten an der Kirche wieder 
aufgenommen, und als e8 einmal hieß, daß in 
wenigen Wochen die Einweihung ftattfinde, da 
herrſchte überall Freude und VBegeifterung. Bor 
Monaten jhon hatten die Häuptlinge Beiprehungen 
und Berfammlungen gehalten bei den Miffionaren 
und hatten ihre Mafregeln getroffen, um dem Feſte 


Duala wird von Palmzweigen eine Bühne errichtet. | in jeder Beziehung einen glüdlihen Erfolg zu ſichern. 
Ampbiteatraliih lagern ſich die Zuſchauer an den | 


gegenüberliegenden Abhängen. Kaum iſt die Sonne 
um 6 Uhr verjchwunden, da erhellen Lampen und 


Ganz Samoa jollte an diefem Tage herbeieilen — 
hatten fie gelagt — nämlid die Bewohner von 
Upolu, Savati und Tutuila. Viele Samoaner, die 


fih in Toga und Viti (Fidji) aufhlelten, trafen auch 
zur rechten Zeit ein. Den katholiſchen Leuten des 
Apia-Bezirkes, genannt Tuamajaga, fiel die Aufgabe 
zu, die Feitteilnehmer zu empfangen und zu bewirten, 
wad dann auch ausgeführt wurde zum Lobe der 


Gaftgeber und zur größten Befriedigung der Gäfte, | 


Dieje letztern waren nad Zahl und Dorfreihe in 
den verichiedenen Weilern des Tuamajaga-Diftriktes 
untergebracht, von wo auß diejelben ſich leicht nad) 
der Stadt begeben konnten. Wohl felten fahte die 
Stadt Apia eine jolde Vollsmenge in ihren Straßen, 
wie in jenen Tagen. 

Am Tage vor dem Feſte hatten die verichiedenen 
Schulen ihre Sammlung und Vorftellungen. In 
langen Reihen lamen die Mädchen der zahlreichen 
Schweſternſchulen auf dem Feſtplatze an. Dede 
Schule erihien in eigener Farbe und Koftüm, was 
einen jehr interefjanten Eindrud machte. 
brachten ein Scherflein für die Kirche, worauf fie 


der Zandesfitte gemäß mit Geſang und Tanz ben 
Auch die Knabenſchulen 
waren vertreten und weiteiferten miteinander, welche | 


freudigen Tag priejen. 


unter ihnen den Kranz erringe für bie befte Leiftung 
in ihren üblichen Spielen und Beluftigungen. 

Der eigentliche Feſttag verlief glänzend, die Kirche 
ftand in ihrem ſchönſten Schmude da; die meiften 
Beamten der Stadt Hatten fi eingefunden, In 
ber erjten Reihe jah man den beutjchen Gouverneur 
Dr. Solf, jowie aud den Kommandeur Moore, 
Gouverneur don Tutuila, der durch jeine Gegenwart 
allen Gönnern der Milfion feine freundliche Ge- 
finnung und jeine Sympathie für die Miffionare 
und die Katholiten Samoad an den Tag legte. 
Dak der jromme König Mataafa mit 


80 





Sie alle 





feinen ' 


Häuptlingen zugegen war, bedarf faum einer Er: 


wähnung. 

Die Zeremonte wurde vollzogen von dem hochw. 
Herrn Biſchof Vidal von Bitl, umgeben von allen 
Mifjionaren Samoad. Das geräumige Gotteshaus 


ſonders an gebratenen Schweinen. Bei allen jeit- 
lichen Gelegenheiten find dieje Talolos Gebrauch bei 
den Eingeborenen. Bald waren in verichiedenen 
Haufen Hunderte don Schweinen aufgetürmt, Das 
zwifchen famen Fiſche, Taro, geſalzenes Ochjenfleiich 
uſw. Alles dieſes wurde unter die Säfte verteilt. 
Wenn man an die Mafje der geichlachteten Tiere 
dentt, die in jenen Tagen in Mulinum, wie in den 
Dörfern den Eingeborenen verabreiht wurden, jo 
möchte man faft jagen, daß die Samoaner ed machen 
wollten, wie König Salomon bei der Tempelein- 
weihung in Serujalem. Zwar hatten die Samoaner 
feine Schafe und Rinder, dafür aber gaben fie das 
einzige, was fie geben fonnten — Schweine — und 
diefe find in den Augen ber Samoaner feine 
Klelnigleit. 

So verlief der Tag der Einweihung unſerer 
Kathedrale, welcher ohne Zweifel einer der ſchönſten 
Tage ſein wird in den Annalen der Miſſion von 
Samoa. 


Aus fremden Kolonien und 
Produktionsgebieten. 


Einfuhrzölle für Sleiſch und Schlachtvieh in ber 
Oraniefluß : Rolonie. 

In der Dranjefluß: Kolonie find jetzt bei der 
Einfuhr von friihem, gefüßltem und gefrorenem 
Fleiſch ſowie von Schlachtvieh in gleiher Weile wie 
in Natal die im Bolltarif für den Südafrikaniſchen 
Bollverein dafür feitgeießten Zölle zu entrichten, 
deren Erhebung auf Grund des Artikels XIII des 
Bollvereinigungsvertrage® zwiſchen ben  Bbritijchen 
Kolonien in Südafrifa einftwerlen ausgeſetzt war. 


Die betreffenden Nummern des Bereinszolltarifs 


war während ber feierlichen Pontifikalmeſſe überfüllt. 


Unter der Leitung Pater Ginsbachs wurde von den 
Knaben und Mädchen der hieſigen Milfion eine 
Mefje von Peroſi gefungen. Der fromme und er- 
hebende Geſang des großen Meifterd wurde fo treu 
wiedergegeben, daß der Beifall und die Freude all- 
gemein waren. Ein bejonderer Kranz der An: 
erfennung möge bier dem Pater Ginsbach gebracht 


werden für jein Talent und für die Ausdauer und | 


mühevolle Hingabe, mit welcher er die Gelänge ein- 
übte. In drei Sprachen wurde den Anweſenden 
der Zweck und die Feier des Tages erklärt. 

Nach dem Gottesdienite jpielte die Fanfare von 
Tutuila, weldhe in Begleitung de3 Gouverneurs 
gelommen war, einige Stüde zur großen Freude 
der Samoaner, die bis dahin jelten eine gute Mufit 
gehört hatten. Am Nachmittag des Feittages begab 
fi die Vollsmenge nah Mulinuu, um den „Talolos“ 
beizumohnen. Zalolo8 nennt man bier die Übergabe 





von allerlei Gejchenten in Lebensmitteln, ganz bes ı 


® 


lauten: 
Nr. 3: Tiere: 
a) Rindvieh zum Schlachten, dad Stüd 
1 Pd. Sterl. 10 Schill, 
b) Schafe zum Schlachten, das Stüd 
5 Schill. (vgl. Art. XIII des Vertrages). 
Nr. 23: Fleiſch, einihl. Schweineſchmalz, Fette, 


Suppen und andere ähnliche ald Nah: 
rumgämittel gebrauchte Stoffe, jedoch mit 
Ausnahme don Ertralten, Efjenzen und 
Talg (vgl. Urt. XIII des Vertrages), das 
Pfund 1 Pence. 


Rautihufpflanzungen in den engliihen Rolonien. 


Ein Artikel in der engliichen Zeitung „Financter 
and Bullionift* von 2. Januar d. 8. gibt einen 
Überblick über das Geihäft in Altien von Kautſchuk— 
pflanzgelellichaften an der Londoner Börſe während 
des verfloffenen Jahres und über die für Pilanz- 
kautſchuk während desjelben Zeitraums erzielten Preiſe. 


In dem Urtifel wirb die außerordentlich günftige | 


Entwidlung der Kautſchukpflanzgeſellſchaften erörtert, 


welche auf der malaiiſchen Halbinjel und in Eeylon | 


Kautjchutplantagen angelegt haben. In beiden Ge- 
bieten find bedeutende Flächen mit Kautſchuk bepflanzt 
worden. 
etwa 45 Tonnen Pilanzlautihuf von der malaiiſchen 
Halbinjel und aus Eeylon auf dem Londoner Marlt 
verfauft, durchweg von ausgezeichneter Qualität. 
Es find bis zu 6 Schilling 9'/s Pence für den 
Kautſchuk gezahlt worden. Entſprechend diejer gün- 
ftigen Entwidlung find die Preije der an der Lon— 
doner Börſe gehandelten Aktien der Kautichutpflanz- 
gejellihaften, von welchen die Pataling Company | 
als erſte ſolche Gejellihaft eine Dividende (vom 
7'/a 0.9.) gezahlt habe, erheblich geitiegen. 


Eijenbahn und Schiffahrt in Britifh : Sentralafeita. 


Für die Eijenbahn von Ehiromo nad Blantyre, 
deren Herjtellung die Britijh Central Africa Company 
Limited durch Vertrag mit der „Shire Highlands 
Railway Company“ übernommen hat, find nad 
einem Bericht ihrer legten Generalverjammlung bis 
zum 30. Juni v. 38. 416 597 £ (nahezu 8’, Mill. 
Mark) verausgabt worden. Die von der genannten 
Eijenbahngejellichaft gebaute, 30 (engl.) Meilen lange 
Hilfslinie von Port Herald nad Chiromo ift bereits 
im Auguft 1904 für den Verkehr geöffnet, jedoch 
im Dezember 1904 und wieder im Februar und 
März 1905 dur Fluten durchbrochen worden. | 
Seit April 1905 iſt die Linie wieder für den Ver: | 
tehr offen. Bon der von der „Britiſh Central 
Africa Company“ herzuftellenden Linie oberhalb 
Ehiromos find im Dezember 39 Meilen Bahnlörper 
bi8 zur Schienenlegung fertiggeftellt geweſen, auf 
20 Meilen find die Schienen gelegt. E3 wird ge: 
hofft, daß die Linie bis Blantyre noch im Laufe 
diejed Jahres fertiggeftellt werde. 

Die farbigen Arbeiter ſollen jehr mangelhaft und 
verhältnismäßig teuer fein. Ein Mrbeiter joll 
12 Schilling monatlicd, foften und dabei nur !/s Au: 
bilyard (aljo weniger als !/s Kubikmeter) täglich 
Erdarbeit leiſten. 

Die Schiffahrt auf dem Shire- Fluß joll mit 
erheblihen Scwierigleiten verbunden fein. Die 
Schiffahrt zwiſchen Vila Bocage und Port Herald 
ift vom 1. Juli 1904 bis zum 16. Dezember 1904 
und wiederum jeit dem 19. Juni 1905 geichlofjen 
gewejen, | 

Die Geſellſchaft fol auß dem Transportgeichäft 
einen Gewinn erzielt haben, troßdem ihre Flottille 





zum größten Zeil mit Transport ihres Eijenbahn= | 


materiald in Anſpruch genommen gewejen ift. 
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Während des verflofjenen Jahres find 


Aus Britifh- Binterindien, 


Über den Handel der fogenannten Straits Settle- 
ments (Singapore, Penang und Malafla) äußert fich 
der Bericht für das Jahr 1904, wie folgt: 

Einfuhr und Ausfuhrhandel litten im Berichts— 
jahre unter einer allgemeinen und tiefgehenden De: 
preifion, die ihren Grund hauptſächlich darin Hat, 
dab Java auf der einen, Malakka auf der anderen 
Seite ihren Handel nah Niederländiich-Borneo, 
Sumatra und den Moluklen immer mehr ausdehnen. 
Dieſe Stodung, die ſich befonders im zweiten Viertel: 


‘ jahr fühlbar machte, führte zu einer erheblichen Ver: 


minderung der Einkünfte der Kolonien und zu einer 
itarfen Beanſpruchung des Kredits. 

Der Wert ded Handels (in Dollar berechnet) 
betrug: 


I Waren: 

1903 1904 
a) Einfuhr . 337 796 435 325 868 032 
b) Ausfuhr. . 272209513 255 438 661 
Bufammen 610005 948 581 306 693 

II. Edelmetall und gemünztes Gelb: 
a) Einfuhr . 52 364 110 42 960 031 
b) Ausfuhr . 52 637 628 57 070 257 
Bufammen 105 001 738 100 030 288 
Gefamtfumme I u. II 715 007 686 681 336 981 


An diefem Gejamthandel nahmen teil: Singapore 
mit etwa 75 v. H., Penang mit 24 v. H., Malafta 
mit 10.9. 

Der Warenhandel verteilte ſich auf die einzelnen 
Länder folgendermaßen: 


Der Ge: 
Einfuhr | Ausfuhr — 
weniger 
Dollar Dollar Segen 1908 
Engl. Mutterland 32 580 000) 54 202 ( 2 927 000 
Engl. Beſitzungen . 156439 000] 54 603 15 703 000 


Undere Länder . . |136 849 000] 146 633 000] 10 068 000 


Zufammen . |325 868 000| 255 438 000| 28 698 000 
Der Gejamtinnenhandel betrug etwa 20 915 000 
Dollar, im Jahre 1903 23 741 000 Dollar. 
Einfußr. 
An der Gefamteinfuhr nahm Deutſchland mit 
31°/4 v. 9. teil (1903 36 v. H.), Italien mit 13°/4 
v.9. (1903 13/4 v. H.), Belgien mit 11'/s 2.9. 


‚ (etwa3 weniger als 1903). 


Die Einfuhr aus allen europäiihen Ländern, 
mit Ausnahme von Deutihland und Oſterreich, nahm 
zu, oder doch nicht ab. 

Unter den einzelnen Einfubrartifeln wurde im 


' Jahre 1903 für insgeſamt 400 000 Dollar Zwiebad 


‚ eingeführt, davon für 76 000 Dollar von Deutid): 


land. Im Sahre 1904 ſank diefe Einfuhr auf 


338 000 Dollar, die deutſche auf 17000 Dollar, | 
während die engliiche fi in beiden Jahren auf 
310 000 Dollar hielt. 

Die deutſche Einfuhr von Stragenbahnmaterial 
fant um 132000 Dollar, die von Nägeln um 
120 000 Dollar. Die deutiche Einfuhr nahm zu 
in Zement um 180 000 Dollar, in Tonmwaren um 
112000 Dollar, in Lampen, Wand» und Tajchen- 
uhren um Kleinere Beträge. 

An der Biereinfuhr von 851 000 Gallonen 
(1903 831000) beteiligte fih England mit 45 v. 9., 
Deutſchland mit 50 v. 9. 

An Belleidungs:, Strumpf- und Putzwaren wurde 
aus Deutichland für über 1300 000 Dollar einge— 
führt (1903 für 1 617 000 Dollar). Die englifche 
Einfuhr in diefen Artifeln nahm um 24 000 Dollar 
ab, die der anderen europäilhen Länder nahm zu. 


Ausfuhr. 

An den Ausfuhrhandel hat nur die beutiche 
Nachfrage nad) zu Kabelzweden geeignetem Gutta- 
percha befter Qualität etwas Leben gebradt. Bon 
der deutſchen Beteiligung an der Ausfuhr ift hervor: 
zubeben: 

Es fiel die Ausfuhr in Rotang um 677 000 
Dollar, in Guttaperha um 572000 Dollar, in 
Gambir um 139 000 Dollar und in Kopra um 
127 000 Dollar, fie hob fi in Zinn um 405 000 
Dollar, in weißem Pfeffer um 326 000 Dollar, in 
Olkuchen und Borneo-Gummi um Heinere Beträge. 


Sdiffsverlehr. 
Bon Dampf- und Segelihiffen famen an 9767 
(1903 9519), fuhren ab 9804 (1903 9580). 
Die Gelamttonnenzahl diefer Schiffe verteilt ſich 
auf die einzelnen Nationen folgendermaßen: 


1903 1904 
Amerifa . 22 689 7129 
Auftralien 461 401 389 042 
England . . 11147 182 11842 744 
Dänemarf 76 723 83 712 
Niederlande . 1 247 808 1551 295 
Frankreich 607 651 598 814 
Deutichland . 2856 417 2859 761 
Italien 252 404 209 804 
Japan : 831 040 88 511 
Malapenftanten . — 60 
Schweden-Norwegen 431 747 343 140 
NRubland . . . . 282254 22 559 
Serawat . 45 250 66 626 
Siam . 34 021 57 741 
Spanien . 158 301 146 561 





Bufammen 18 404 383 18267 499 


Unterribtsmweien in Niederländiih: Indien. 


Aus dem Jahresbericht über die europäicdhen | 
Schulen Niederländiih: Indiens für das Jahr 1904: | 


82 


| fidhe 
‘ Soerabadja, daneben gibt es mehrere private Vor— 


I. Höhere und Fachſchulen. 

Am Gymnafium Willem III in Batavia iſt eine 
Abtellung B eingerichtet, in ber Unterricht in ber 
indifhen (malayiihen) Sprade, Land⸗ und Bölfer- 
funde in zwei Klaſſen erteilt wird, Den Kurſus 
bejuchten bei Beginn des Schuljahred 1904/05 
34 Schüler, von denen 6 nur an einzelnen Bädern 
teilnahmen, und außerdem 3 Infanterieoffiziere. Die 
Schüler hatten das Meifezeugnis einer höheren 
Bürgerjchule, dad 4 in den Niederlanden, 10 in 
Batavia, 8 in Semarang und 11 in Soerababja er- 
worben hatten. 

Solche höheren Bürgerſchulen mit fünfjährigem 
Kurſus gibt es nur in Batavia, Semarang und 
Soerabadja. Ihr Lebrziel entfpricht ungefähr dem 
der ſechsſtufigen deutſchen Realſchule. Die Schüler: 
zahl betrug zu Beginn des Schuljahres 1904/05 
in Batadia 290, darunter 49 Mädchen, in Semarang 
228, darunter 55 Mädchen, in Soerabadja 212, 
darunter 42 Mädchen. Unter den Schülern waren 
in Batavia 9 Inder, 1 Chineſe, in Semarang 
18 Inder, 5 Ehinefen, in Soerabadja 3 ner, 
6 Chineſen. 

Die Königin Wilhelminenſchule in Batavia zer 
fällt in eine Abteilung A für allgemeinen und B 
für Fachunterricht. In letzterem wird u. a, Bau— 
funde, Mechanik und Bergbaufunde gelehrt. Der 
Abteilung A gehörten zu Beginn ded Schuljahres 
1904/05 an: 119 Schüler, darunter 30 Mädchen, 
ber Abteilung B: 221 Knaben. In Wbtellung A 
waren 4 Chinejen, in Mbteilung B: 2 Inder, 
5 Chineſen. 

Die Bürgerabendjhule in Soerabadja iſt eine 
Fachſchule, in welcher Baus und Maichinenkunde 
gelehrt wird. Sie zählte 30 Schüler in der Bau— 
abteilung, darunter 5 Chinejen, 2 Inder; 38 Schüler 
in der Majchinenabteilung, darunter 1 Inder. 

Die Handiwerferfortbildungsihule in Batavia 
unterrichtet Metalle und SHolzarbeiter, Sie hatte 
zu Beginn bes Schuljahre® 1904/05 34 Schüler, 
die faft jämtlih aus Batavia und Umgegend 
ſtammten. 

Private Handwerkerfortbildungsſchulen beſtehen 
außerdem in Semarang und Soerabadja, erſtere 
mit 80, letztere mit 127 Schülern. Beide Schulen 
rentieren ſich gut. 


II. Vollsſchulen. 
Zur Ablegung bed Volksſchullehrerexamens war 
im Berichtsjahre in Batavia, Semarang und 
Soerabadja je zweimal Gelegenheit. 227 Kandidaten 
wurden geprüft, von denen 129 beftanden. Üffent- 
Lehrerieminare beftehen in Batavia und 


bereitungsanftalten. 

Bisher find 180 öffentliche Vollsſchulen eröffnet 
worden, und zwar 149 für Knaben und Mädchen, 
31 nur für Mädchen. 140 diefer Schulen befinden 
fih in 77 Drten Javas und Madoeras, 40 in 


29 Drten des übrigen Archipels. 57 Schulen er: 
teilten ausgedehnteren Unterricht. In der gemijchten 
Schule in Bondowoſo iſt  franzöfiiher Unterricht 
eingeführt, während er in Ongaran und Djombang 
abgeihafft worden if. Es unterrichteten an den 


83 


' 31.000 ha Rautichufpflanzungen angelegt find. Hier— 


öffentliden Schulen 149 Hauptlehrer, 31 Haupt: 
jedes umjerer Schußgebiete geeignete Arten ber 
Nautſchulpflanzen beſitze. So hätte man ſchon in 


lehrerinnen, 242 Lehrer und 20 Lehrerinnen. Unter: 
richtet wurden am Ende des Schuljahres 1903/04 


18 602 europäijche Kinder, darunter 9486 Mädchen. | 
Kautſchul (Manihot Glaziovü), auf Neu-Guinea mit 


Ferner bejuchten die Schule 875 eingeborene Chriſten, 
2210 eingeborene Nidhtchriften und 485 jonftige 
DOrientalen. 

Private Schulen gibt es 29, von denen 28 auf 
Java liegen. An dieſen unterridten 10 Haupt— 
lehrer, 19 Hauptlehrerinnen, 21 Lehrer und 152 
Lehrerinnen. Der Unterricht liegt zum großen Teil 
in den Händen ber Urfulinen- und Franziskanefjen- 
Ordensſchweſtern. Staatliche Unterftügung erhalten 
19 der 29 Schulen. 


Verſchiedene Mitteilungen. 
Rolonial- Wirtſchaftliches. 


Das Januarheft des meuen Jahrgangs vom 
„Zropenpflanzer“, Drgan des Kolonial- Wirtichaft: 


lihen Komitees, enthält u. a. einen allgemein inter= | 


ejlanten Artifel von Prof. Dr. D. Warburg über die 
Ergebnijje und Ausjihten der Ffolonialen 
Landwirtſchaft. Eingangs feiner Ausführungen 
betont Berfafler die dringende Notwendigleit des 
weiteren Ausbaued von Eifenbahnen in ben Kolonien 


ald Vorbedingung ihrer landwirtichaftlichen Entwid: 
lung. Somohl die Bolldkulturen der Eingeborenen 


wie die Gewinnung und ber Erport der Urprodukte 
al3 aud) die Ausbreitung des Plantagenbaued hängen 
von dem Ausbau der Verkehrswege ab. Der Plan— 
tagenbau dürfe fich nicht mehr ausſchließlich auf die 
Küfte bejchränken, da die Konzentration der ver— 
ichtedenen Pflanzungen in einer örtlich eng begrenzten 
Gegend ernſte Gefahren in fih birgt: Elnerſeits 
wird fi der Arbeitermangel immer fühlbar machen, 
beſonders mit dem Beginn des Eijenbahnbaues, 
anderjeits tjt die Verbreitungsmöglichkeit von Pflanzen: 
frantheiten und »Schäblingen eine größere als bei 
entfernt voneinander liegenden Plantagen. Was nun 
iveziell die einzelnen Kulturpflanzen anbetrifft, jo 
verweiſt Berfaffer auf die gegen da8 Jahr 1903 
faft verdoppelte Ausfuhr von Kalao aus Kamerun 
und auf die erhöhte Produktion von Baummolle und 
Sijalhanf in Togo bzw. Oſtafrika. Die Kultur des 
Stjalhanfes, der ſchon im dritten Jahre Erträge 
liefert, breitet fich in Oftafrifa außerordentlich jchnell 
aus und liefert jchon jetzt vorzügliche Ergebnifie. 


Bejonderen Wert legt Berfafjer auf die Ausdehnung | 


' Pflänzlingen verdient gemacht Hat. 


gegen fommen doch die etwa 300 ha Kautſchuk in 
Kamerun, die 500 ha in Deutich-Dftafrifa und die 
etwa 1000 ha in Neu-Guinea kaum in Betradt. 
Warburg geht ausführlih auf die Rentabilität der 
einzelnen Kautſchulpflanzen ein und ftellt feſt, daß 


Deutſch-Oſtafrila gute Erfolge mit dem Ceara- 


Ficus elastica, Hevea brasiliensis und Castilloa, 
in Kamerun mit Hevea brasiliensis und in erfter 
Linie mit Kickxia elastica, die dort im wilden 
Zuſtande vorlommt, erreiht. Auf Samoa ſeien die 
Ausfihten für die Kautſchullultur ebenfalls ſehr 
ausfichtöreih. Die erften Anfänge find dort von 
der vor kurzem gegründeten Samoa-Kautſchul— 
Kompagnie damit gemadt worden, die fi) durch die 
gut gelungene Überführung von Heveaſamen und 
Warburg geht 


ı noch mit einigen Worten auf die Ausfichten der 


Einführung der in Venezuela neu entdedten Kaut— 
ſchulmiſtel in die deutſchen Kolonien ein, bejpricht 
im einzelnen die Heineren Kulturen der Kolonien 


‚ und weit jchließlich auf die Bedeutung der Olpalmen, 











der Kautjchulpflanzungen in den deutichen Stolonien; | 
er berweift auf das Beijpiel der Engländer auf | 
Geylon und der malatijhen Halbinfel, wo ſchon 


insbejondere der Kokospalme, in der Südſee hin. 

In bezug auf die Kulturen der Eingeborenen 
tft Verfaſſer der Anficht, daß es fchwierig jei, allen 
Wünſchen unferer Induftrie, in bezug auf die Er- 
jeugung don Rohjtoffen in den Schußgebieten gerecht 
zu werden. Dan müſſe fich mit weijer Beſchränkung 
vorläufig auf einzelne Kulturen, die das Mutterland 
mit Mafjenproduften verjehen können, verlegen. Nach 
biejer Richtung hin jeien die Bemühungen des 
Koloniale Wirtjaftlihen Komitees, die Baummwoll- 
kultur in unjeren Kolonien heimiſch zu maden, ganz 
bejonder8 hervorzuheben. Uber die Entwidlung der 
Baummwolltultur und des Baummollgejchäftes jet in 
den Berichten „Deutich-foloniale Baummwoll = Unter: 
nehmungen“ ausführlihd berichte. Eine größere 
Steigerung der Baummwollproduftion in den deutjchen 
Kolonien verfpricht fich Verfaffer namentlich bei Ein- 
führnng der Pflugkultur in den Betrieb der Einge- 
borenen an Stelle der jegigen Hadkultur. 





Südmwefafritaniihe Schäferei-Befellichaft. 


Am 28. Dezember 1905 fand die dritte ordent: 
lihe Hauptverfammlung der Geſellſchaft ftatt, in 
der u.a. bie im Laufe des Gejchäftsjahres von dem 
Auffihtsrat zugemwählten Mitglieder des Auffichts- 
rated, Geheimrat Schwabad, Dr. Hartmann und 
Dr. Schulte im Hofe, einftimmig ald Mitglieder des 
Auffichtsrates don der Verſammlung bejtätigt wurden, 


Titerafyr. 


Das Generalftabswert über den Krieg in 
Südmweftafrifa. Verlag von €. ©. Mittler & 
Sohn, Berlin. 

Von dem kürzlich angelündigten, in weiteſten 
Kreljen unſeres Volkes mit begreifliher Spannung 
erwarteten Generaljtabswert „Die Kämpfe der 
deutjchen Truppen in Südweſtafrika“ ift joeben das 
erfte Heft zum Preiſe von 40 Pf. zur Ausgabe 
gelangt. Es enthält den Ausbruch des Herero— 


Aufftande® und den Siegeszug der Kompagnie | 


Franke. In gemeimverftändlicher Form gibt die 
Kriegsgeihhichtliche Abteilung I des Großen General: 
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' dur, daß dieſer Vortrag nun als Broſchüre er- 


iheint, die Möglichkeit geboten, die Darlegungen 
des Herrn d. Deimling auf Die weitejten Krelſe 
unſeres Volles einwirken zu laffen. Die v. Deim» 


lingſche Broſchüre foll zeigen, mit welcher Treue 





ſtabes einleitend einen Überbfid über die Vorgefchichte 


des Krieges ſowie eine anſchauliche Darjtellung vom 
Kriegeichauplage, feiner Eigenart, feiner Geftaltung 


und jeines Klima und erörtert die militäriiche | 


Lage vor Ausbruch des Aufſtandes. ingehend 
ſchlldert das Generalftabswerf in dem vorliegenden 
Heft daß tapfere Verhalten der Heinen deutſchen 
Abteilungen, die Entſatzverſuche für das beionders 
bedrohte Olahandja und die erften kriegeriſchen Zu— 
jammenftöße mit den Wufjtändiihen. Won ent: 
icheidender Bedeutung für die Lage auf dem Kriegs— 
ihauplage wurde das Eintreffen der Kompagnie 
Franke, die in Gemwaltmärjhen — 380 km in 
4! Tagen zurüdlegend — zur Hilfe herbeieilte 
und durch deren Siege bei Dfahandja und Omaruru 
die Hererod in die Verteidigung zurüdgemworfen 
wurden, ehe es ihnen gelang, einen der Hauptfiße 
der deutichen Macht in ihre Hand zu befommen. 
Die Taten der tapferen Verteidiger von Omaruru 
und Dfahandja und der Siegedzug der Klompagnie 
Franke werden in der Geſchichte unferer kolonialen 
Kriege für immer als leuchtende Vorbilder glänzen! — 
Das zweite Heft wird die Kämpfe an den Onjati- 
Bergen jchildern, das dritte den Enticheidungstampf 
am Waterberg und die Verfolgung der Hereros. 
In ähnlicher Weiſe jollen die Kämpfe gegen die 
Hottentotten Behandlung finden. — Dies Werk jei 
auch weitejten Kreiſen des deutichen Volles wärmſtens 
zur Beachtung empfohlen. Sein äußerft billiger 
Preis ermöglicht jedem die Beichaffung. 


v. Deimling, Oberft: Südmweftafrila, Land und 
Leute, Unjere Kämpfe, Wert der Kolonie. Preis 
poftirei 60 Pf. in größeren Partien billiger. 
Verlag don R. Eijenihmidt, Berlin NW.7, 
Dorotheenjtr. 70a. 

Hat ſchon der feinerzeit von Herrn Oberſt 

dv. Deimling in verjichiedenen größeren Städten 

Deutſchlands gehaltene Vortrag die Aufmerkſamkeit 

und das Intereſſe aller Zuhörer erwedt, indem er 

die unter den denkbar jchwierigiten Verhältniſſen er- 
wiejene heldenmütige Tapferkeit und Ausdauer 
unjerer braven Truppen ins hellfte Licht geftellt 
und den Wert unferer ſüdweſtafrikaniſchen Befigung 


unjere Soldaten auch in dem fernen Erbteil den 
bon ihnen geleiteten Eid gehalten haben, fie foll 
aber aucd ein Belehrungsmittel für unſer Volt, für 
die Armee und Marine werden. Um diejen für 
das vaterländiiche Intereſſe hochbebeutfamen Zweck 
zu erreichen, empfehlen wir die vorliegende Schrift, 
welche den Leſer fefjeln und ihm genußreiche Stunden 
bereiten wird, auf daß märmite. 


€ Haſſe: Deutſche Grenzpolitil. (Der 
Deutihen Bolitif dritter Zeil) München. 
J. 3. Lehmanns Verlag. Preis broſch. Mt. 3,—, 
geb. Mi. 4,.—. 
Das große Werk Hafjed über deutihe Politik 
fchreitet rüftig vorwärtd. Dem Hefte über „Das 


Deutſche Reich als Nationalſtaat“ und „Die Be- 
' fiedelung des deutichen Vollsbodens“ iſt nun als 
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dritte die „Deutiche Grenzpolitik“ gefolgt. Haſſe 
zeigt, wie die Grenzen, die daß Deutſche Reich zur 
Zeit hat, nur zum Kleinen Teil natürliche find. Die 
ganzen Oſtmarken entbehren der natürlichen Grenzen, 
ebenjo fehlen fie gegen Holland und Belgien, da— 
gegen haben wir gegen Frankreich im Jahre 1870 
eine Grenze in den Vogejen erhalten, die ald zwed- 
entiprechend betrachtet werden kann. Gegen die 
Schweiz bildet der Rhein keine Grenze, wie Flüſſe 
überhaupt nie Naturgrenzen waren und nie, fein 
werden, dagegen haben wir wiederum gegen Oſter— 
reich; meift in den Gebirgszügen natürliche Grenzen. 
Hafje weift auf dad mangelnde Berftändnis hin, das 
die Nation der Grenzpolitik entgegenbradhte, mie 
1813, 1815, 1840, 1866 und 1870 nur wenige 
mußten, was man vom Befiegten verlangen durfte, 
und wie wir und um bie Frucht der bdeutjchen 
Siege bringen ließen, bis Bismarck der Nation die 
Wege wies, 


Indien. Ein Buch für Reiſende und Nichtreijende, 
Von Katharina Zitelmann, 165 Seiten mit 
einer Karte von Borderindien und 4 Illuſtrationen 
in Lihtdrud. Preis 3 Mi. Woerld Reiſebücher— 
Verlag in Leipzig. 

Hier haben wir eines jener Bücher, die in 
einem Heinen Umfange weit mehr bieten, ald man 
erwartet. Die Verfafjerin teilt ihr Büchlein in 
3 Abſchnitte ein, von denen I, Praftifches, II. All: 
gemeines, III. ihre Erlebniffe auf dem großen Reiſe— 
wege durch Indien behandelt. Da es bisher ein 
deutſches Reiſebuch für Indien überhaupt nicht gibt 
und ber einzig vorhandene engliiche Führer mehr 
für britiſch-indiſche Beamte gejchrieben iſt als für 
eilig reifende Ausländer, dürften die von der Ber- 
fafferin auf Grund eigener Erfahrungen gegebenen 


aufs deutlichſte nachgewiejen hat, jo wird jept da- | Winle und Ratichläge für deutiche Indlenreiſende 
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äußerſt wertvoll ſein. Aber auch denen, die fich ; Die Kämpfe der deutihen Truppen ın Sübmweft: 


für das alte Wunderland interejjteren, ohne doch in —553 ——— 8 —— 
der Lage zu ſein, es beſuchen zu können, bietet das ralſtabes Trſies Heft: Ausbruch des Hereroaufftandes 
Buch eine Fülle des Wiſſenswerten mit ſeinen Siegeszug der Nompagnie Franke. Berlin 19086. 


Skizzen über Kultur und Religion, Geſchichte, E. S. Mittler & Sohn, 
Srauenfeben, hygieniſche und landwirtichaitliche Ver- | v. Deimling, Oberft: Sübweftafrifa, Land und Leute. 


hältniſſe uiw. Ebenſo dürften die Urteile der Ver: Unfere Rämpfe, Wert ber Solonie. Preis poftftei 
fafjerin über die britiſche KRolontalarbeit in Indien 2 denfhmiet Bein —— Fire 
in hohem Maße intereſſieren. A. Seidel: Deutſch-Kamerun, wie es ift und was es 
u tc ieeo eens ud 
is * * ſchaftlich dargeſtellt. Berlin 1906. Herm. J. Meidinger. 
Katharina Zitelmann: Indien. Ein Bud für Reiſende 

ifer: - ichnis. und Nichtreiſende. MWoeris Neifebüher: Verlag, Leipzig. 

erje q 


Alle eingegangenen Bücher werben im dieiem Teile aufgeführt. Ber | Ernſt Haſſe Deutſche Grenzpolitil. Münden 1906. 
iondere Beiprehung erfolgt nad diesieiiigen Ermeſſen. RNüdiendung | 3: F. Lehmanns Verlag. 


er eingegangenen Bücher findet unter feinen Umſtänden —* Kolonial: Handels Adreßbuch 1906 (10. Jahrgang). 

Dr. jur. Ed. Dannert: Zum Rechte der Herero, inäber Mit einer Harte der Kolonien in Buntbrud. Preis 
fondere über ihr Familien- und Erbredt. Berlin 1906. | 1,50 ME Herausgegeben vom Kolonial-Wirtſchaftlichen 
Dietrich Reimer Ernſt Bohfen). Komitee, Berlin, Unter den Linden 40. 


Berkehrs -Rachrichten. 


Um 21. Januar d. 38. ıft in Kransneus in Deutſch-Südweſtafrika — etwa 35 km ſüdlich 
von Windhuf an der Telegraphenlinie Windhuk — Rehoboth — eine Neichd: Telegrapbenanftalt für den 
internationalen Verkehr eröffnet worden. 

Die Worttare für Telegramme nach Kraneneus ift diefelbe wie für Telegramme nech Windhuf 
und den übrigen Anftalten des Schutzgebiets. Ste beträgt zur Zeit 2 Mark 75 Bf. 


Poſtdampfſchiffsverbindungen nad) ben deutſchen Schuggebieten für deu Monat Februar 1906. 





Die Abfahrt erfolgt Einfhiffungähafen. Briefe müffen aus 
Nach vom Eins i Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen re: der Überfahrt abgejandt werben am: 
Neapel 1. 29. März Friedrich: Wilhelms: 
(deutide Schiffe) hafen 43 Tage 
1. Deutid-New-Sninea. Simpfonhafen 45 Tage | 9.27. Febr. 9. 27. März 
Brinbifi ' 11. Febr, 11. März Simpfonhafen 42 Tage 108 abds. 
(englifdhe Schiffe) Friedrid) : Wilhelms» 
| hafen 46 Tage 
* = 
9 Deutjch · Oftafrita. —— 5. Febr. » März Mombafa 2% zage — 
a) gag Buloba, Muanja und Neapel 19. Febr. 19. März Mombafa © 15 Tage 3. ra a 
=cirti : Pur # . deutiche Schiffe) 10% 53 13 
Ge u ker lea Brindiſi 2. März Mombaſa © 15 Tage j 


bahn und von der Endftation | | (öiterreich, Schiffe) 
zu Ei nach den Beftim-. Marſeille 10. Febr. 10. März Mombaja © 17 Tage | 8. Feb.8.März 10 abds. 


utungsorten. 

7 Brinbdifi 18. Febr. 18. März Mombafa © 18 Tage | 16. Febr. 16. März 
(enal. Schiffe) 10% abbs. 

b) nach Tanga (einfl. Amoni. Neapel 19, Febr. 19. März Tanga 16 Tage 3.17. Febr. 3. 17. März 
Rorogme, Mondo, Moldi, |) Peutihe Echiffe) 10% abds 
Mubele, Bangani, Wugiri Genua 5. Febr. 5. März Tanga 21 Tage " 

und Bilbelinstal) (beutihe Schiffe) : 
Neapel 19. Febr. 19. März Daresſalam 17 Tage 
(beutihe Schiffe) 3. 17. 7. Febr 
Genua 5. Febr! 5. März Daresjalam 23 Tage : 3 17 Mär 
deutſche Schiffe) 108 abbe rz 
Brindiſi 2. März Zanzibar 16 Tage i 
(öfterreich. Echiffe) er a en ae 
.Ditairitt .. , mit naͤchſter Gelegenhe = 
han 3 |} Warfeile 10. Febr. 10. März | Zansibar 18 Tage 8. Febr. 8. März 
genannten Bortorte) (vom Yanzibar unmittelbar 10 abo8, 
Weiterbeförderung nah Dar: 
esfalam burd; Bouperuements- 
. ! dampfer ın 6 Stunden) — 
+ Brindift 18. Febr. 18. März Banzibar 20 Tage 16. Febr. 16. Marʒ 
(engliihe Schiffe) nah Daresialam weiter mit 105 ab ds 


nachſrer Gelegenheit 








Briefe müffen aus 


Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. 
Nach vom Ein · Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen — ber Überfahrt abgefanbt werben am: 
3. Deutf-Südmwefafrita. 
a) or 53 Hamburg 15. 28. Febr. Smalopmund 24-277. | 14. 27. Febr. 72 abds. 
—— 80 an, do —* Hamburg 17. Febr. Smwalopmunb 24 Tage | 16. Febr. 9° vms. 
i6, Maltohöhe, Mariental, |) Antwerpen 21. Febr. Smwalopmund 20 Tage | 20, Febr. 12% nms. 
—88 Olahanbja, DOlom- | | (deutiche Schiffe) 
Imölngpe ame, Bull, reist Southampton | 3. 10. 17. 24. Febr. | Kapftabt 17 Tage 2. 9. 16. 23. Febr. 
ee Eetepmunn Mal, 3. Mär von dort weiter mit mädhiter 2. März 112 vms. 





Gelegenheit nahSmwafopınund 








b) Pe ——— Rubnb, Southampion | 3. 10. 17. 24. Febr. Rapftabt 17 Tage, 2. 9. 16. 28. gebr. 
eibanten, auur, ci» i i 
—— zn a a 3 Fa 11 om 
e) mad) Ramonsdrift, Ulamas,| Gouthampton 8. 17. Febr. 3. März | Kapftabt 17 Tage 2. 16. Febr. 2. März 
Barmbad | von dort weiter auf dem 112 pms. 
| Bandıwege über Eteinfonf 
Hamburg 10. Febr. 10. Mär Viktoria 19 Tage 9. Febr. 9. März 
4. Ramerun. Duala X) Tage 72 abbs. 
Aribi 21 u. 22 Tage 
Boulogne 11. Febr. 11. März Viktoria 17 Tage 10. Febr. 10. März 
a) nad Bamenda, Buta, Duala, fur Mer Kribi 19 u. 20 Tage 123 nadım. 
—— |) Baar Gare Dunta 25 Tag 
öbe, Aribi, Comie, Biltoria Liverpool 24. Febr. 24. März Duala 23 Tage 2. —— März 
| 1017 a 
Hamburg 13. Febr. Duala 41 Tage 12. Febt. 718 abds. 
Kribi 33 Tage 
+ Liverpool 10. ehr. 10, März Biltoria 25 Tage 8. Febr. 8, März 
Duala 26 Tage 10 abds. 
Liverpool 10. Febr, 10. Mä Rio del Rey 23 8. Febr. 8. Mär 
b) nad Rio bei Rn. . » » | * Geb s i ” Tage Er abbs, . 
Hamburg ı 18. Febr. 13. März Rio dei Rey 40 Tage a 12. März 
8. 
e) nach dem Tihabier-Bebiet Liverpool | jeden Sonnabend Forcados 17 Tage, | jeden Donnerstag 
(Garua) | von bort weiter über 1047 abds. 
Lokodja ⸗ Pola 
d) nach Diſidinge.... » Liverpool | jeden Sonnabend Ealabar 19 Tage, jeden Donnerdtag 
) von bort weiter über Obofum 1047 abbs. 
(am Erokilub) 
5. den Rarolinen, Neapel | 29. März Jap 37 Tage 27. März 10% abds. 
den Dalan · Inieln. (deutiche Eile) | Vonape 49 Tage 

















Neapel 16. Febr. 1. März Zfingtau 36 Tage 13. 27. Febr. 
6. Riautihou. (beutihe Swiffe 10% abds. 
ae Der Ieren Sonntag Tfingtau 36 Tage jeden Freitag 
iramuhide Baiite) 10% abds. 
Neapel 29. März Seipan 41 Tage 27. März 109 abbs. 
7. den Marianen, beutide Esifie) 
Auf Berlangen bes Abſenders aud über Japan; von Molohama weiter jechd: bis 


fiebenmal jährlich mit Segelici en. 


Hamburg 10. Febr. 10. Mär Lome 18 Tage 9. Feb. 9. März T!2abbe. 
Boulogne ſur Mer 11. Febr. 11. März Lome 16 Tage 10. Febr. 10. Märı 125 
(deutiche Schiffe) | 
Hamburg 13. jedes Monats Lome 20 Tage 12. jed. Mis. 712 abds. 
Hamburg | 26. jede Monats Zome 26 Tage 25. jed. Wis. 712 abbs. 
Rotterbam ‚30. jebed Monats Lome 22 Tage 29, jed. Mts. 9% abbs. 
8 Togo (deutſche Schiffe) 
+ Hamburg 2. jebe Monats Lome 38 Tage 1. jed. Mis TIE abds. 
Rotterdam 8. jebes Monats Some 32 Tage 7. jed. Mis. 9% abds. 
(deutſche Schiffe) 
+ Marfeille 6. jedes Monats GEotonou 23 Tage 8. jed. Mts. 107 abbs, 
von dba ab kandderbindung 
+ Borbeaug | 15. jeves Monats 18. jed. Mts. 10 abbä- 


otonou 19 Ta 
— 


| von dba ab Banbe 
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Die Abtadrt erfolgt Wusiciffungsgafen. | SPriefe müffen aus 

Na) vom Eins , Dauer Berlin jpäteftend 
ſchiffungshafen N: der Überfahrt abgefandt werben am: 

9. ven Marfhall- Injeln. | — 9. Mär Jaluit 56 Tage 27. März 10% abb3. 



































Dueenäto 4. 25. Febr. 18. Mä . 28. Febr. 16. 
10. Samoa. (über — — * ” | ’ 2 —— kun 
San Francisco) | 
+) Den burd + neten Schiffäverbinbungen werben Brieffendungen nur dann zu rt, wenn der Abjender 
die B zung auf diefem Wege buch einen Leitvermerf verlangt dungen, nueeiüß 
Eintreffen der Poft ans den deutichen Shuggebieten. 
Sanbungs: | Die Bor it fig | mr | Landungs: | Die Boft ift fälig 
Son hafen | in Berlin am Son bafen | nn 
Dentjch · Ken: Guinea . em re re den Rarolinen. . | Bein. .. 10. Mär 
Neapel .. . 10%. Febr. 10*Mäı Neapel . . 2. 16%. Febr. 2. Märy 
a 3— br ge many | Rlautigon . Bess :, 10,34 Beie 10 Mn 
Deutie- Brindiſi ebr. 10. Marßß | Marfeie . . t arz 
— Darfeile :| 16 Sehr 18. Warn. 
Brindbifi. . . 8. —* Mis. den Marianen. . Brinbif. 10. März 


Boulogne 
Deusfg-SüdweRaeita |DUBt, u. Febr. 4*. März |den Maripall-Infeln| Brindifi. . . 10. März 
nördl. Zeil d. Schupgeb. {| Hamburg . . 23*, jev. Mis. en ee ee — 





Southampton 16*.18. Feb. 16*. m. Dueensdtomn 
ſadl. Teil d. Säupgeb. [Southampton 11.25. Febr. 11. Mrz. Samoa . ... od. Plymouth 3. Febr. 16. Närz 
Southampton 16*. Febr. 2*. März — Southampton 16#. Febr. 2. März 
Ramerun ....... Biymouth . . | 2.16. Febr. 2.März Ge... .... Hamburg . 4*, Geb. Mts. 


* Fälligfeitötage für die mit beutihen Schiffen eintreffenden Boflen. 


Schiffsbeivegungen. 
(Die Zeit vor dem Orte bebeutet die Ankunft, hinter dem Orte bie Abfahrt des Schiffes.) 
©. „Buffard“ . Daresfalam 2/11. — 5/11. Kılwa 7/11. — 7/11. Kiswere — 12/11. His 
wani 14/11. — 14/11. Kilwa Kiwindje 8/12. — 9/12. Daresjalam. 
S. „Eondor* . Suma 2/11. — Jaluit. 
©. „Seeadler* . Daresfalam 15/12. — 17/12. Kılma Kiwindje. 
E „Sperber“ . Riltoria 8/12. — 12/12. Lome 18/12. — 21/12. Duala. 


„Thetis“. . Daresſalam. — 11/11. Bagamojo 13/11. — 13/11. Zanzibar 15/11. -— 
15/11. Daresjalam 29/12. — 30/12. Tanga 4/1. — 4/1. PBangani 
6/1. — Saadanı, 


——te2* der —⸗ Oſtafrika⸗ Linie —— 








Reichspo Reif e Leite Racrichten 
— von nach bis 30. Januar 1906. 

„Sselomarfhal” . .. . Durban | amburg am 24. Yan. von Bliffingen abgegangen. 
Kengzler .» . 2 Delagoabai | amburg am 27. Jan. von Port Said abgegangen. 
RO 2:05 ne Delagoabai Hamburg am 22. Jan. von Zanzibar abgegangen. 
„Bürgermeifter“ . . . . Hamburg Durban anı 29. Jan. in Durban eingetroffen. 
Praſident . » . . . Hamburg Delagoabai am 26. Jan. von Kapftabt abgegangen. 

erste”. » oo... Hamburg Durban geht am 3. Febr. von Hamburg ab. 
„‚Prinzregent“ Bear EN Hamburg Beira am 28. Jan, Queſſant paffiert. 
„Bouverneur” . . .. . Hamburg Durban an: 29. a. in Mombaffe, eingetroffen. 
— RE ER Hamburg Delagoabai am 29. Jan. von Liffabon abgegangen, 

onprind”. . 2.2... Delagoabai Hamburg am 30. Jan. von Las Palmas abgeg. 


„Admiral"” . . 2 2... Hamburg Delagoabai am 28. Jan. von Suez abgegangen. 


— — 


Eine jeltene Auszeichnung wurde den Maggi-Erzeugniſſen auf der Internationalen Kochkunſt— 
Ausftelung in Wien (5. bis 10. Januar) zuteil. Seine Majeftät Katjer Franz Joſeph nahm im Maggi- 
Papillon eine Kofiprobe entgegen und trug unter dem Ausdruck volliter Befriedigung feinen Namen in 
da8 „Goldene Buch“ der Gefellichaft ein. Seinem Beljpiele folgten Ihre K. K. Hoheiten Erzherzog. 
Thronfolger Franz Ferdinand und Erzherzog Nainer, die Markgräfin Pallavicint forte die Minijter des 
Aderbaues und der Marine. 


Dur 150 000 Rauder ift gewiß ein großes Heer. Die Firma Heinrich Müller, Bremer Zigarren: 
fabrit, Bremen, genießt dad Vertrauen, ſich von Bereinen mit diefer ſtattlichen Mitgliederzahl Vertrags: 
Vteferant nennen zu dürfen, Mit Recht dürfen wir Daher unfere geihägten Herren Abonnenten wohl auf bie unjerer 
heutigen Nummer ‚beiliegende Spezial:Dfferte dieſer Firma aufmerfjan maden. Es wird an den Zigarren gerühmt die 
tabellofe Arbeit, ein —— Aroma, leichte bis milde Qualität, ſchneeweißer Brand und guter Geſchmack. D. Exp. 


Bhotographifche Apparate höchfter Vollendung für alle Ze in unübertroffener Ausführung 
und Zeiftungsfähigteit liefert die Firma Camera-Verſand „Meteor“ A. M. Gey & Co., Dredden: 
U. 16, worüber ein Proipeft der Gejamtauflage unferer heutigen Nummer beiliegt, auf den wir bejonders 
aufmerffam machen. Die Erpebition. 


Felten & Guillsaume-Lahmeyerwerke Äctien-esellschaft 


Mülheim am Rhein, Abteilung „Carlswerk“. 


Eisen-, Stahl-, Kupfer- und Bronze-Drahtfabrik, 
Drabhtseilerei, Drahtwarenfabrik, Verzinkerei, Kupferwerk, 
Fabrik von Telegraphen-, Telephon- und Lichtkabeln aller Art, 
Installationsleitungen, Dynamodraht und technische Gummiwaren. 


Stacheldraht, Befestigungsteile, 
Zaundraht Is: 













und Schlaufen, 
Zaundraht- Haken, 
R Drahtspanner, 
litzen. 


Bindedraht. 
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er * — A 
Runde und flache "EDRA WWESsiEs aller Art 
in den neuesten patentierten Sid — Konstruktionen für alle Zwecke. 
— Drahtseilbrücken. 
Säimtliches Leitunzsmaterial_für Telegraphie, Telephonie, elektrisches Licht und Kraftübertragung. 
Codes used: ABC 4th und sth edition. Al, Lieber, Western Union, Staudt & Hundius. 
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Zeichen-, Paus- und Licht- 
pauspapier; Pausapparate. 






Lichtpauspapierfabrik PHOS in Detmold | 


Deutſches Kolonialblatt. 
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Herausgegeben in der Kolonial» Abteilung des Auswärtigen Imts. 





r. Freiherr 


D 
anckelman. Ter vierteljährliche Abonnementöpreis für das Holonialblatt mit den Beiheften beträgt beim Bezuge durch die 2 und bie 
N 


ch und 
lung von 





Inhalt: Amtliher Teil: Nachweiſung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung in Deutſch-Oſtafrika im Monat 

November 1905 ©. 89. — Belanntmadhung deö Gouverneurs von Deutih:NeusÖuinea, betreffend Ausnahme von 
den Verbot des Fiichens mit Sprengftoffen S. 90. — Perfonalien und Berluftlifte Nr. 55 S. 90 ff. 
. Nihtamtliher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 95. — Patriotiihe Gaben S. %. -—- Deutſch-Oſtafrika: 
Über die in Deutſch-Oſtafrika ausgebrocdhenen Unruhen S.97. — SHamerun: Bericht über die Tätigkeit ber 
Sandlommilfion für den Vermwaltungsbezirt Buena in der Zeit vom 24. Januar bis 30. Juni 1905 ©. 97. — 
Überficht über die Bewegung des Handels des Schutzgebiets Kamerun (Küfte) im dritten Viertel des Halenderjahres 
1905 im Vergleich mil dem im gleichen Zeitraum des Vorjahres S. 101. — Togo: Ausftellung in Balime S. 100. 
— Die Hüftenbahn Lome— Aneho ©. 102. — Deutſch-Südweſtafrika: Der Herero: und Hottentotten:Aufftand 
&.108. — Deutih:-Reu:-Guinea: Bericht des KHaiferlihen Bezirfdamtmanns Frig in Saipan über einen zweiten 
Taifun S. 108. — Aus fremden Kolonien und Produftionsgebieten: Protofoll zum Zollvereinigungs- 
vertrage zwifchen den britiichen Kolonien und Gebieten in Südafrika, betreffend Erhebung eines Zujclagzolls auf 
Branntwein in der Kapkolonie S. 104. — Anderung des Einjuhrzolld auf Wein, Bier und andere gegorene Getränfe 
im britifch-oftafrifanifhen Schuggebiet S.104. — Vorfchriften für die Einfuhr von Opium in Transvaal ©. 104. — 
Beitritt Nordweſt-Rhodeſias zum Südafrikaniichen Bollverein S. 105. — Vorſchriften für die Einfuhr und ben 
Verkauf von denaturiertem Branntwein in Natal S. 105. — Sid-Nigeria im Jahre 104 S. 105. — Außenhandel 
Sierra Teones im Jahre 1904 ©. 107. — Verordnung für die Kolonie Fidſchi, betreffend die Enteignung von Ein: 
geborenenland für öffentliche ZJwede S. 107. — Verbot der Einfuhr von indiſchem Hanf in Fidſchi S. 107. — 
Aus Briliſch-Reu⸗Guinea S. 108. — Zudergejelligaften in Portugieſiſch-Oſtafrila S. 111. — Handel des Hafens 
von Mozambique S. 112. — Verfhiedene Mitteilungen: Kolonial: Wirtfhaftliches S. 112. — Literatur 
S. 112. — Literatur-Verzeichnis S. 113. — Schiffsbeweqgungen S. 113. — Verkehrs-Nachrichten ©. 114. 


Amtlicher Teil. 
Geſehe; Perordnungen der Reichsbehörden; Perträge. 





Nachweifung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung in Deutſch-Oſtafrika 
im Monat November 1905. 























Zölle für er | Schiffaprts- | Holzfclag: | Neben- 
gollamt | Ginfupr | Ausfupr |" Aenae | Mbsade | Gebühren | Einnahmen Insgefamt 

Hr. 51 Mm. 81 Mm. 9 mM. 91 Mm. !5| M. 1595| Rp. 5. — M. Pr. 
Zanga . . . 17 582 595] 1990 60 1192 5 — 14 70 65 60| 19678 415 262831 22 
Bangni . . 6161 01 629 87 - 3 — so 60 77 66) Hl 9254 84 
Bagamojo 14 641 60 1916 41, 9 — -- 22 10] 16589 12 — 22118 8 
Dareöjalam . 34608 8] 1861 | 34 4 21 — 81 01) 457 84) 837166 72 — 49555 68 
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gun. + Abn. — |+34 986 62 1-17 720 611 + 5 091 -- 124 | — | 320 | 91 | + 428 | 10 + 1719029 
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Bekanntmachung des Gouverneurs von Deutſch-⸗-Neu-Guinea, betreffend Aus- 
nahme von Dem Verbot des Fifchens mit Sprengftoffen. Vom 13. Dezember 1905.*) 
Auf Grund des 8 1 Abſatz 2 der Verordnung, betreffend dad Verbot des Fiſchens unter An- 
wendung von Sprengftoffen, vom 1. Dezember 1904 wird beftimmt, dab bis auf weitered dad Berbot des 
$ 1 Ubjap 1 diefer Verordnung in den Rüftengewäflern der Inſel Bougainville feine Anwendung findet. 
Herbertshöhe, ben 13. Dezember 1905. 
Der Raijerlide Goupderneur. 


Hahl. 


Perfonalier, 


Seine Majeftät der Kaiſer und König Haben im Namen des Reichs den Kaufmann Frig 
Henrique Preßler zum Bizelonful in Sao Thoms zu ernennen gerußt. 


Aus Anlaß der kriegerischen Ereignifje in Südweſtafrila find den nadhbenannten, beim Auswärtigen 
Amt beichäftigten Beamten, fommandiert zur Dienftleiftung beim Oberlommando der Schußtruppen, nach— 
ftehende Auszeichnungen verliehen worden, und zwar: 


Das Ritterkreuz 1. Muffe des Königlich Württembergiichen Friedrichs-Ordens: dem Kanzleirat Trantow; 

das Verdienſikreuz des Königlih Bayertihen St. Michael-Verdienſtordens: dem Geheimen expedierenden 
Sekretär Wiedenroth und dem Geheimen Regiftrator Michalsky; 

dad Königlih Sächſiſche Albrechtslreuz: den Geheimen Kanzleiiefretären Dammenhayn und Bauer. 


Kaiferliche Schugtruppen. 
Oberkommando der Schußtruppen. 
a. K. D. vom 27. Januar 1906. 

Kraut, Oberleutnant im 6. Thüringiſchen Infanterie- Regiment Nr. 95, unter Belajjung in dem Kommando 
zur Dienftletftung beim Oberfommando der Schugtruppen und Verfegung in das 1. Ober⸗Elſäſſiſche 
Snfanterie- Regiment Nr. 167, zum überzähligen Hauptmann befördert. 

A. K. O. vom 30. Januar 1906. 


Puder, überzähliger Major, aggregiert dem 10. Rheiniſchen Infanterie- Regiment Nr. 161, und 

Götze, Hauptmann und Mitglied des Belleidungsamts des XVII. Armeelorps, bis auf weitered zur 
Dienftleiftung beim Oberkommando der Schuptruppen — ohne Gehalt aus Militärfonds — 
fommandiert mit der Maßgabe, daß das Kommado einer Verfegung gleich zu achten ift. 


Schußtruppe für Deutid-Ditafrika. 
A. 8. D. vom 27. Januar 1906. 
v. — Oberleutnant, zum überzähligen Hauptmann befördert. 


Schutztruppe für Südweſtafrika. 
A. K. O. vom 27. Januar 1906. 
Am 31. Januar aus dem Heere ausgeſchieden und mit dem 1. Februar in der Schutztruppe angeſtellt: 
die Oberleutnants: 
v. Frantzius im Infanterie-Regiment Bremen (1. Hanſeatiſchen) Nr. 75 und 
nn im SInfanteriesRegiment von Bogen (5. Oſtpreußiſchen) Nr. 41. 
2. Februar aus dem Heere ausgeichleden und mit dem 3. Yebruar in der Schußtruppe angeitellt: 
die Leutnant: 
v. Münchow im Garde-Örenadiers Regiment Nr. 5, 
Welß (Erih) im Infanterie Regiment von Boyen (5. Dftpreußifchen) Nr. 4l, 
Henſchke im Infanterie- Regiment Herzog Karl von Medlenburg-Strelik (6. Dftpreußiichen) Nr. 43, 
v. Raven im Großherzoglich Medlenburgiichen Grenadier- Regiment Nr. 89, 
Braun im 6. 6. Thüringijhen Infanteries Regiment Nr. 95, 
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Renihhauien im 7. Rheinischen Infanterie Regiment Nr. 69, 

v. Tſchlrnhaus im 5. Niederjchlefiihen Infanterie Regiment Nr. 154, 

Hoffmann im 3. Poſenſchen Infanterie- Regiment Nr. 58, 

Stumpf im 7. Badiſchen Infanterie Regiment Nr. 142, 

Dtto im SImfanterte- Regiment Prinz Morik von Anhalt Defjau (5. Pommerſchen) Nr. 42 und 
Ebinger im 2. Oberrheiniſchen Snfanterie: Regiment Nr. 99. 


Am 10. Februar aus dem Heere ausgeſchieden und mit dem 11. Februar in der Schugtruppe angejtellt: 
Danger, Major und Batatllonstommandeur im Infanterie-Regiment Fürft Leopold von Anhalt: Defjau 
(Magdeburgifchen) Nr. 26, ald Major, 
Rentel, Hauptmann, aggregiert dem 1. Naſſauiſchen Infanterie-Regiment Nr. 87, unter Beförderung 
zum überzähligen Major mit Patent vom 11. Februar 1906, 
Jenſch, Oberleutnant in der 1. Ingenieur⸗-Inſpektion — dieſer in der II. Scheinwerfer- Abteilung, 
Plieninger, Oberleutnant im 2. Elſäſſiſchen Pionter-Bataillon Nr. 19, fommanbiert zur Dienftleiftung 
beim Telegraphen-Bataillon Nr. 1 — biejer in der 2. Funtentelegraphen- Abteilung, 
Jochmann, Leutnant im 4. Thüringlſchen Infanterie-Regiment Nr. 72, lommandiert zur Dienftleiftung 
beim Telegraphen-Bataillon Nr. 1. 
Ferner: Nach erfolgtem Ausicheiden aus dem Königlich) Bayeriſchen Heere: 


Gabler, Königlich Bayeriſcher Leutnant im 13. Infanterie-Regiment Kaifer Franz Zofeph von Oſterreich, 
al8 Leutnant mit Patent vom 9. März; 1902, 


Es werden befördert: 
Zu überzähligen Hauptleuten: 
bie Oberleutnant: 
Doerihlag und Cramer, leßterer in der 1. Etappenlompagnie. 
Zum überzähligen Rittmeifter: 
Poerting, Oberleutnant im Pferbedepot Süd. 


Zu DOberleutnants: 
bie Leutnant: 
v. Alten, in den Erjaplompagnien des 2. Feldregiments, 
Delius, in der IL (Proviant:) Kolonnen: Abteilung und 
Wernide, in der III. (Proviant-⸗) Kolonnen-Abteilung. 
Bu Oberärzten: 
bie Ajfiftenzärzte: 
Stuller, in der V. (Provlant-) Kolonnen-Abteilung, 
Heilmann und Dr. Breuftedt. 
Seelmann-Eggebert, Hauptmann und Kompagniechef im Eifenbahn: Bataillon, ein Patent jeines Dienft- 
grades erhalten. 
Es werden verjegt: 
Stard, überzähliger Hauptmann und Adjutant des Etappenlommandos, als Hauptmann in den Generalftab, 
Lindemann, Dberleutnant in der I. Scheinmwerfer-Abteilung, als Adjutant zum Etappentommando. 


Am 31. Januar aus der Schußtruppe audgejchteden und mit dem 1. Februar im Heere wieder angeitellt: 


die Hauptleute: 

Rihard, Kompagniechef im 1. Feldregiment, in nfanterie-Regiment von Wittich (3. Kurheſſiſchen) Nr. 83, 

Breiderhoff, Kolonnenführer in der IV. (Fuhrpark) Kolonnen-Wbteilung, als Battertechef im 2. Rhei— 
niichen Feldartillerie-Regiment Nr. 23, 

Eberhard, Kolonnenführer in der II. (Proviant-) Kolonnen-Abtellung, als Batteriechef im 1. Naſſauiſchen 
Beldartillerie-Regiment Nr. 27 Oranien; 

die Oberleutnants: 

Schönberg, in der 11. Feldartillerie-Abteilung, im  FFeldartillerte - Megiment Generaffeldzeugmeifter 
(1. Brandenburgiichen) Nr. 3, 

vd. Bönninghaufen, in den Erfaglompagnien des 2. Feldregimentd, im Infanterie-Regiment Freiherr 
von Sparr (3. Weſtfäliſchen) Nr. 16, 

Holgheuer, Leutnant im 2. Feldregiment, im Infanterie-Regiment Bremen (1. Hanfeatljchen) Nr. 75, 
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Dr. Schlender, Stabsarzt, als Batalllonsarzt des III. Bataillons Pommerſchen Füſilier-Regiments Nr. 34, 
Dr. Bluemchen, Stabsarzt, als Bataillonsarzt des II. Bataillons 5. Thüringiſchen Infanterie— 
Regiments Nr. 94 (Großherzog von Sachſen). 


A. K. D. dom 30. Januar 1906. 


vd. Trotha, Generalleutnant und Kommandeur der Scuptruppe, ein viermonatiger Urlaub vom 
1. Februar d. J. ab zur Wiederherjtellung der Gejundheit bewilligt. 


A. K. O. vom 1. Februar 1906. 


Piſchel, Leutnant im 2. Niederichlefiichen Feldartillerie-Negiment Nr. 41, am 2, Februar aus dem Heere 
ausgeichieden und mit dem 3. Februar in der Schußtruppe angeitellt. 


Am 10. Februar aus dem Heere außgejchieden und mit dem 11. Februar in der Schußtruppe angeitellt: 
v. Gabain, Rittmeiſter, jet Kompagniechef im Kurheſſiſchen ZTrain-Bataillon Nr. 11; 


die Hauptleute und Kompagniechefs: 
Schulz, im Infanterie:-Regiment von Grolman (1. Poſenſchen) Nr. 18, 
Mofner, im Eifenbahn-Regiment Nr. 1; 
die Oberleutnant: 

Ritzler, im Thüringiihen Infanterie-Negiment Ar. 71, kommandiert als Inſpeltionsoffizier an der Kriegs— 

ſchule in Neiße, 
Pirner, im 5. Weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 118; 

die Leutnants: 
Haupt, im Füfilier-Negiment General-Feldmarichall Graf Moltle (Schleſiſchen) Nr. 38, 
v. Berg, im Königin Elijabetd Garde-Grenadier-Regiment Nr. 3, 
Lenk, im SchleswigsHolfteintichen Fußartillerie-Hegiment Nr. 9, 
Genſchow, im Infanterie-Regiment von Alvensleben (6. Brandenburgiichen) Nr. 52, 
Hoffmann, im Weftälifchen Pionier-Bataillon Nr. 7, 
Neinhardt, im Infanterie-Negiment Prinz Morig von Anhalt Defjau (5. Pommerſchen) Nr. 42, 
Runge, im Eiſenbahn-Regiment Nr. 2, 
v. Kleiſt, im Grenadier-Regiment Graf Kleift von Nollendorf (1. Weſipreußiſchen) Nr. 6, 
Honig, im Brandenburgiihen Train:-Bataillon Nr. 3, 
Bernhard, im Eıjenbahn-Regiment Nr. 3; 
die Stabsärzte: 

Eimler, Bataillonsarzt des 2. Bataillons gnfanterle-Regiment® Herzog Friedrich Wilgelm von Braun 

ſchweig (Ditfriefiihen) Nr. 78, 
Dr. Schiepan, an der Kater Wilhelms: Akademie für das milttärärztlihe Bildungswejen, 
Dr. Busch, Oberarzt beim 2. Badiihen Dragoner-Regiment Nr. 21 und 
Dr. Fleiſcher, Oberarzt der Referve (Glag), als Oberarzt mit Patent vom 18. Auguft 1904. 

Ferner: nad) erfolgtem Ausſcheiden aus dem Königlich Bayeriſchen Heere: 

Mayr, Königlih Bayerliher Leutnant im 2. nfanterie-Regiment Kronprinz, als Leutnant mit Patent 

vom 11. Juni 1898. 

A. K. O. vom 6. Februar 1906. 

v. Ujedom, Oberleutnant in den Erjaglompagnien des 1. Feld-Regiments, biß auf weiteres zur Dienit- 

fetftung beim Gouvernement von Südmweftafrila kommanbiert. 


Berfügung des Reichskaänzlers (Dberlommando der Schubßtruppen) vom 7. Februar 1906. 
Baumgarten, Bizewachtmeijter der Landwehr IL, 
Büchner, Sheunemann, Wiens, Unteroffiziere der Reſerve und 
Röſch, Unteroffizier der Landwehr, mit dem 11. Februar in die Schußtruppe übernommen und unter 
gleichzeitiger Beförderung zum Feldwebel mit Wahrnehmung einer PBroviantamts-Aijiftentenftelle 
beauftragt. 
Schußtruppe für Kamerun. 
u. 8. D. vom 27. Januar 1906. 
v. Naben, Leutnant mit dem 31. Januar, behufs Nüdtritts in Königlih Wiürttembergiiche Militärdienite, 
aus der Schußtruppe außgeichieden. 
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Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, den nachbenannten 
Dffizieren ufw. der Schußtruppe folgende Auszeichnungen zu verleihen: 


A. K. D. vom 9. Januar 1906. 


Den Roten Adler-Orden 4. Klaffe: dem Milttärintendanturrat Martmann von der Äntendantur des 
II. Armeekorps; 

den Königlichen Kronen-Orden 3. Klaſſe: dem Militärintendanturrat Müller von derjelben Intendantur; 

das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Zahlmeijteraipiranten Raabe in der Schußtruppe für Deutih-Diftafrifa, 
fämtlich Fommandiert zur Dienftleiftung beim Oberkommando der Schußtruppen. 


N. 8. D. vom 11. Sanuar 1906. 


Den Königliden Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: dem Oberleutnant Fiſcher in der Schußtruppe 
für Deutſch-Oſtafrila; 

dad Militär» Ehrenzeihen 2. Klafje: dem Gergeanten Mierswa und dem Ganitätdunteroffizier Patriot 
in der Schugtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 


U. 8. D. vom 21. Januar 1906. 


Den Roten Adler-Drden 4. Klaſſe: dem Hauptmann dv. Gramert, dem DberjtabSarzt Meigner, beide 
in der Schußtruppe für Deutih-Dftafrifa; dem Hauptmann v. Rahlen in der Schugtruppe für 
Südweſtafrila und dem Oberſtabsarzt Plagge, Chefarzt beim Etappenkommando derſelben 
Schutztruppe; 

den Königlichen Kronen-Orden 4. Klaſſe: dem Oberleutnant Abel in der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika 
und dem Zahlmetjter Ammon bei der Schußtruppe für Kamerun; 

das te Ehrenzeihen: dem Bahlmeifterajpiranten Mühlhäufer in der Schuptruppe für Teutſch— 
Oſtafrila. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, den nachbenannten, 
farbigen Angehörigen der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrila folgende Auszeichnungen zu verleihen und zwar: 
die Krieger-Verdienſt-Medaille 2. Klaſſe in Gold: dem Schauſch Faragalla Mioga; 
die Krieger-Verdienft-Medatlle 2. Klaſſe in Silber: den Askaris Sef bin Ali, Munipande, Baruku 
und Kufalulala. 


Seine Majejtät der Kaiſer und König haben Allergnädigit geruht, den nachbenannten 
Offizieren ufm. die Erlaubnis zur Anlegung der ihmen verlichenen nichtpreußiichen Orden zu erteilen, 
und zwar: 


des Ritterfreuzed des Königlich Sächſiſchen Militär-St. Heinrich3orbens: dem Major Meifter im 2. Feld- 
regiment der Schußtruppe für Südweſtafrika; 

des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Königlich Württembergijchen Friedrichsordens: dem Hauptmann Merker 
in der Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrila; 

des Großherzoglich-Mecklenburg-Schwerinſchen Militärverdienſtlreuzes 2. Klaſſe: dem Hauptmann 
Scdlojjer in der Schuptruppe für Stamerun, dem Leutnant v. Billerbed in der 1. Feld— 
artillerie- Abteilung der Schugtruppe für Sübmeltafrifa, den Unteroffizieren Willer8 und 
Duggen jowie dem Gefreiten Klockmann, jämtlih in der Schußtruppe für Südweſtafrika; 

ded Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Militär-VBerbienfttreuzes 2. Klafje am roten Bande: dem 
Sanitätsunteroffiziev Raethke In der Schußtruppe für Südmweitafrila; 

des Großherzoglih Mecklenburg-Strelitzſchen VBerdienftlreuzes für Auszeichnung im Kriege: dem Leutnant 
v. Petersdorff-Campen im 2. Feldregiment der Schußtruppe für Südweſtafrika; 

des Ritterkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern des Herzoglih Sachen: Erneitiniichen Hausordens: dem 
Leutnant v. Haejeler in der Feldfignal-Abteilung der Schußtruppe für Südweſtafrika; 

der demſelben Orden angereihten Verdienftmedaille in Silber mit Schwertern: dem Unteroffizier 
Streihardt in derjelben Schugtruppe ſowie 

der Fürſtlich Schaumburg-Lippiihen Militär: VWerdienftmedaille: dem Sanitätsjergeanten Teubener in 
derſelben Schußtruppe. 


—— 
Verluſtliſte Ar. 55 


der Raijerlichen Schutztruppe für Sildweſtafrila bei den Rämpfen gegen die aufftäindifhen Eingeborenen.- 


.. 
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Gefallen: 
Am 19. Januar bei Dochas: 


, Unteroffizier Karl Birsner, früher im 4. Badijchen Infanterie Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112. 
. ©efreiter Wilhelm Möhrle, früher im Königlih Württembergifhen 1. Grenabier-Regiment Königin 


Diga Nr. 119. 


. Reiter Friedrih Wilhelm Bruno Prophet, früher im 6. Weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 149. 


Berwunbet: 
Am 19. Januar bei Dochaß: 


. Unteroffizier Joſef Pflaum, früher im 4. Niederjchlefiihen Infanterie-Regiment Nr. 51; Schuß 


rechten Oberſchenlel. 
Reiter Jalob Gundling, früher im 1. Nafjauifchen Anfanterie-Regiment Nr. 87; Knochenſchuß linken 
Unterichentel. 

Am 1. Februar bei Autaß: 
Hauptmann Febor dv. Boſſe, früher im 1. Seebataillon, leicht, Streifihuß rechten Unterarm. 
Unteroffizier Dtto Röder, früher im Königin Eliſabeth Garbe-Grenabier-Regiment Nr. 3; leicht, 
Fleiſchſchuß rechten Oberichentel. 


Den Wunden erlegen: 


. Sergeant Paul Kanip, früher im 1. Brandenburgifhen Dragoner- Regiment Nr. 2, Infolge der an 


15. Auguft 1904 im Gefecht bei Omatupa erlittenen ſchweren Verwundung am 1. Februar im 
Garnijonlazarett I Berlin geftorben. (Siehe „Verwundet“ Verluftlifte Nr. 17/1904, Ifd. Nr. 39.) 


Vermißt: 
Seit 12. Januar bei Tfamrob: 


. Gefreiter Otto Chemniß, früher im Weftfäliihen Train-Bataillon Nr. 7. 


An Krankheiten geftorben: 
In der Krankenſammelſtelle Koes: 


. Reiter Karl Klumpp, früher im Königlich Bayertihen 20. Infanterie-Regiment, zulegt im Yandmwehr- 


bezirt Stodad, am 27. Januar an Typhus. 
An DOtjojondu: 


. Gefreiter Emft Völkner, früher im Kulmer Infanterie-Regiment Nr. 141, am 29. Januar an 


Typhus. 
Reiter Max Wolff, früher im 2. Ermländiſchen Infanterie-Regiment Nr. 151, am 10. Februar an 
Typhus. 
In der Krankenſammelſtelle Ramansdrift: 
Reiter Franz Darmſtadt, früher im Füſiller-Regiment von Gersdorff (Kurheſſiſchen) Nr. 80, am 
30. Sanuar an Lungenſchwindſucht. 
In YAutabib: 


Gefreiter Theodor Wergowski, früher im Kulmer Infanterie-Regiment Nr. 141, am 1. Februar an 
Herzſchwäche bei Storbut. 
Im Lazarett Keetmandhoop: 


Reiter Franz Dallmann, früher im Kaifer Franz; Garde-Örenadier-Regiment Nr. 2, am 4, Februar 
an Nierenentzündung. 
Am Lazarett Warmbad: 


Reiter Ernft Pfeiffer, früher im 2. Weftpreußlichen Fußartillerie-Regiment Nr. 15, am 6. Februar 
an Herzihwäche nach Typhus. 
Im Feldlazarett Aminuis: 


Reiter Willy Kurtzhalß, früher im Garde-Fäger-Bataillon, am 7. Februar an Typhus. 


Nachträglich gemeldet: 
Im Lazarett Hajuur: 


. Reiter Ludwig Scheidt, früher im Lehr-Regiment der Feldartillerie- Schießichule, am 19. November 1905 


an Typhus. 
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Verunglüdt: 


1. Reiter Wilhelm Heynen, früher im Wehtfälifhen Dragoner- Regiment Nr. 7, zulegt im Landwehr: 
bezirt Siegburg, am 18. Januar auf Patrouille in Gegend Kundjas von einem Kameraden, ber ihn 
für einen Kaffern bielt, erjchofjen. 

2. Reiter Hugo Fratſcher, früher im Huſaren-Regiment Landgraf Friedrid II. von Heflen- Homburg 
(2. Kurheſſiſchen) Nr. 14, am 26. Januar beim Baden in Boftel an Herzichlag geftorben. 

3. Netter Paul Buntrod, früher im Grenadier-Regiment König Friedrid Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) 


Nr. 2, am 26. Januar aus Unvorſichtigkeit durch Schuß inte Hand fidy felbit verlegt. 
4. Gefreiter Martin Kröber, früher im Königlid Sächſiſchen 7. Feldartillerie- Regiment Nr. 77, am 


28. Januar 








durch einen Boften in Narichas ſchwer verwundet, Schuß Arm, Acjelhöhle und Rüden. 


vr 


Nichtamtlicher Teil. 


Perfonal-Badrichten. 
Nachruf. 

Am 22. Dezember 1905 erlag im Lager bei 
Singam (Mbo-Geblet) der Leutnant in der Schuß- 
truppe für Kamerun 

Her Karl Förtſch 
jeinen im Gefeht bei Singam am 17. Dezember 
1905 erhaltenen Wunden. 

Seit bem 8. April 1905 der Schußtruppe an- 
gebörend, hat er durch feine hervorragenden ſolda⸗ 
tiſchen Leiftungen die Anerlennung jeiner Vorgeſetzten 
in gleih hohem Maße wie die Liebe und Achtung 
feiner Untergebenen fi) erworben. Das Difizier- 
forp3 verliert in ihm einen ſelbſtloſen, vortrefflichen 
Kameraden, deſſen Andenten ſtets in hohen Ehren 
gehalten werben wird. 

Soppo, den 4. Januar 1906. 

Im Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere und Be- 
amten der Schußtruppe für Kamerun 
(gez.) Mueller, 
Oberft und Kommandeur. 


Deuti& » Ofafrita. 
Die Vermeſſungsgehilfen Lehnhardt und Hör: 
mann find in Oſtafrika eingetroffen. 


Aus Dftafrika find mit Helmatäurlaub einge 
troffen: Der Vermefjungsgehilfe Dannert und der 
Steuermann Müller. 


Mit Heimatsurlaub ift am 1. Februar 1906 in 
Genua eingetroffen: Sanitätdunteroffizier Groha. 


Kamerun. 
Die Wiederausreiie nah Kamerun Haben am 
9, Februar d. 38. angetreten: Der Arbeitertommifjar 
Behr. v. Lüdinghaufen, der Bauaufjeher Preller, 


der Eifenbahnadjuntt Sertoriusß, der Landwirt 
Kammerer und der Eifendreher Richrath find im 
Schußgebiet eingetroffen. 

Der Bezirksrihter Kirchhof, der Hauptmann 
Dominik, der Boligeimeifter Peter, der Gouverne⸗ 
mentöfetretär Nagel, der Maſchiniſt Woltersdorf, 
der Keffelihmied Nomara, der Gärtner Prepid 
und der Landwirt Godtknecht find im Schußgebiet 
wiebereingetroffen. 


Aus Kamerun find mit Heimatsurlaub einge- 
troffen: Gouverneur dv. Puttlamer und Ber 
meflungstechniter Haubolb. 


Die Wiederausreife in das Schußgebiet haben 
am 10. Februar 1906 von Hamburg aus angetreten: 
Oberleutnant Heinede, Oberfeuerwerter Wegener 
und Sergeant Herbft. 





&ogo. 
Der Sekretär Mohr ift mit Heimatöurlaub aus 
Togo hier eingetroffen. k 


Südmwehafrita. 
Der Forjtaffefior Karl Pogge it im Schutz— 
gebiet eingetroffen. 


Zur Verwendung im höheren Juſtizdienſt bes 
ſüdweſtafrikaniſchen Gouvernements iſt der Gericht3- 
aſſeſſor Wolfgang Kühnaſt aus Berlin angenommen 
worden; er hat die Ausreife nach Swafopmund am 
15. Februar angetreten. 


Der dem füdmweftafrilaniichen Gouvernement al 
höherer Bergbeamter überwieſene Königlihe Berg: 
affeffor Kurt Paſel und der ebenjalld® für das 
Goudernement angenommene Forftauffeher Woedner 
haben die Ausreiſe nach Smwalopmund am 15. Fe 


der Maſchiniſt Braun, der Schloſſer Sünder und | bruar von Hamburg aus angetreten. 


der Tiſchler Wallberg. 


Der Geologe Dr. Guillemain, der kommiff. 
Sekretär Hellweg, der Bautechniter Dallabetta, 


Die Ausreife in das Schußgebiet Haben am 5. Fer 
bruar 1906 unter Führung der Majore vd. Frey— 
hold und Sieberg von Hamburg aus angetreten: 


a) 


c) 


Transportbatailon Z 5 (26., 27., 28. und | 
29. Transportlompagnie) in der Stärke von 
34 Difizieren, 1 Sanitätsoffizier, 1 Feldunter- 
arzt, 4Oberveterinären, 11 Zahlmeifterafpiranten, 
527 Mann und 799 Pferden; 

dem Zrangport angegliedert: 11 Dffiziere — 
dem Trandportbataillen Z 6 entnommen ---, die 
Intendanturaffefjoren Dr. Heyne und Kuhlicke 
Intendanturſelretär Rojenbaum, Lazarett 
rendant Laepke, Lazarettinipeltor Bojjelt und 
Regiitrator Kemter; 10 Mannjdaften unter 
Anrehnung auf Transport Z 4. 


Ferner unter Anſchluß an diejen Transport 
haben die Wieberausreije in das Schufgebiet 
angetreten: Oberleutnant Graf dv. Kageneck, 
Leutnant Ehales de Beaulieu und Sergeant 
Bordert. 


Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 


Erkrankung find in Hamburg eingetroffen: 

Am 17. Januar 1906: Dberveterinär Schaub. 

Am 29. Januar 1906: Major Buchholz, die Ober: 
leutnants v. Ait-Stutterheim und v. Schulz, 
Stabdarzt Dr. Werner, Feuerwerksleutnant En: 
gelhardt, Garnijon = Verwaltungsinipeftor Ke— 
rinnis, Lazarettinfpeltor Depen, Proviantamts- 
affiftent Müller, Oberapothefer Braeuning und 
98 Mannſchaften. 


a 


Patrivfifce Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweſtafrila zur Nieder: 


werfung des Aufſtandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen 


bzw. nachſtehende Anerbietungen gemacht worden 


' 


für welche hiermit nochmal der Dank des Ober: 
tommando8 ausgejprodhen wird: 


1; 


Bom Herin Oberft dv. Deimling bier, Abteilungs- | 


ef im Großen Generalitabe, das Ergebnis von 
ihm gehaltener Vorträge mit 976 ME. 

Durch Vermittlung des Herrn Poſtdireltors 
Linde in Wattenſcheid der Ertrag einer Wohl: 
tätigkeltövorftellung mit 917,87 Mt. 

Bon der Ortögruppe Düfjeldorf des Alldeutichen 
Berbandes 630 Mt. 
Don der Abtetlung Kaiſerslautern der Deutichen 





Rolonialgejellicaft durd Sammlung 550,91 Mt. 
Vom Bürgerlichen Gejangverein in Lüneburg | 
(Hannover) der Erlös eined Wohltätigleits- | 
fonzert8 mit 537,30 Mt. 
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10. 


11. 


20. 


24. 


Bon dem dramatischen Verein „Thalia“ in 
Bochum: Hofitede der Überfhuß einer Theater- 
aufführung mit 150 Me. 

Ertrag einer Sammlung gelegentlich der Kaijer: 
Geburtstagsfeier am 27. Januar 1906 in Bor: 
bei (Nheinland) durch Bermittlung des Ge— 
meinde-Oberjelretär8 Herrn Breilmann dajelbft, 
mit 105 Mt, 

Bon der Kafinogefellichaft in Altdorf bei Nürn- 
berg durd Vermittlung des Königlich Baye— 
rischen Forſtamts-Aſſiſtenten und Leutnants der 
Reſerve Herrn Wolpert daſelbſt 101 Mt. 


- Bon Mitgliedern des Zivilkaſinos Diedenhofen 


durch Vermittlung des Herrn Direltors Hein- 
ri Franle in Diedenhofen (Lothr.) 62 ME. 
Von dem Sirieger- und Landmwehrverein zu 
Hörde i. W. 41,45 ME. 

Bon der Züricher Sektion des „Anternationalen 
Genfer Verbandes der Hotel: und Neftaurant« 
Angeftellten” durch Vermittlung des Kaiſerlich 
deutichen Generallonfulats in Zürich 32,38 ME. 


» Bon den Beamten der Nüniglichen Regierung 


in Liegnitz 30 Mt. 
Bon den Geſchwiſtern Heine in Wiedelah bei 
Vienenburg 12 ME. 


. Von der Stammtifchgejelichaft „zur Sonne“ in 


Oberftdorf (Bayern) 10,50 ME, 

Bon dem Gejangverein „St. Eäcılia“ in Roß— 
lingen 10 Mt. 

Bon der Abteilung München der Deutjchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft 10 Mt. 


. Bon der Mbteilung Bautzen der Deutſchen 


Kolonial-Gejellichaft 10 ME. 


. Bon Herrn Dr. Kroeber in Bajel (Schweiz) 


5 ME. 

Bon der Abteilung Kaiſerslautern der Deutichen 
Kolonial-Geſellſchaft 3 Kiſten mit Liebesgaben. 
Bon dem Wüdeutihen Verband in Berlin 
6 Kiſten mit Liebesgaben. 


. Bon der Firma Bauer & Cie,, Sanatogenwerte 


in Berlin, 500 Flaſchen Sanatogen. 


. Die Firma Seidel & Co. in Breslau beab- 


fichtigt, 500 Flaſchen Nachod-Bitters zu jpenden. 


. Die Dampfmollerei Rofleben, Lüttich K Eo. 


in Roßleben beabfichtigt, einige Kiſten ihrer 
Naturmilch zu jpenden. 

Herr Wendenburg in Tarnow bei Kleeth in 
Medienburg beabfichtigt, Unterhaltungsbeilagen 
der „Täglihen Rundihau”, 12 Monatshefte 
ſowie mehrere Jahrgänge der „Woche“ zu 
fpenden. 


. Herr W. Stloje hier, beabfichtigt, Schriften -und 


Zeitungen zu ſpenden. 
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Nachrichten aus den deuffchen Schukgebieten. 


(Abdrud ber Nachrichten volftändig ober teilmeiie nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Prutfch- Pflafrika. 


über die im Deutfh-Oftafrita ausgebrohenen Unruben 
Itegt folgendes Telegramm vor: 


50. 
4. Februar. 

Der Gouverneur Graf dv. Götzen telegraphiert 
aus Daresfalam: 

Major Johannes meldet ein erfolgreiches Ge— 
fecht des Leutnants Sibberus ohne diesjeitige Ver: 
Iufte bei Mohamaliro im Norden des Bezirkes 
Sfongen und Forticreiten der Unterwerfung. 


Hauptmann Seyfried meldet, daß der Aufftand | 


im Lindi⸗Bezirk völlig gebrochen fei. 
Die Neu-Guinea-leute find am 31. Januar eins 
getroffen. 


Ramerun, 


x 
Beriht über die Tätigkeit der Landtommiſſion für den 
Derwaltungsbezirt Bueag in ber Seit vom 24. Januar 
bis 30. Juni 19085. 


Über die Reſervate der Landlommilfion Buea 


war bezüglich der Lage und Größe in der Sibung | 
vom 18. November 1903 und 14. Dezember 1903 | 


unter dem Vorfig des Stationdleiterd Leuichner und 


vom 23. März 1904 unter Gerichtsaſſeſſor Wolff | 


ald Borfigenden Beihluß gefaßt worden. In der 


Sigung der vereinigten Landtommiſſionen Biltoria 
und Buea vom 17. Dezember 1904 unter dem | 


Vorſitz des ftellvertretenden Gouverneurd Geheimrat 
Gleim wurden nähere Anweiſungen gegeben, in 
welcher Weiſe die Landlommirfion in Zukunft bei 
der Übertrogung der Rejervate in die Ortlichkeit 
zu verfahren habe. In diefer Sitzung wurde bezügs 


lid des Vorgehens bei der Feititellung der be= ' 
jchlofjenen Refervate in natura folgendes vereinbart: | 


„Sobald ein Reſervat von dem Landmeſſer ver- 
mefjen, aber nod nicht veriteint ift, hat ſich die 
Kommilfion an Ort und Stelle zu begeben, feitzu- 
ftellen, ob das Reſervat allen Anſprüchen genügt, 
eventuell Abänderungen zu trefien und über bie 
Verhandlung ein Protofoll, dem eine Skizze beizu- 
fügen ift, aufzunehmen und allieitig zu unterzeichnen. 
Herriht über die Angemefenheit des Nejervats fein 
Bmeifel, jo ift das Nejervat zu verfteinen und jo: 
dann einzuienzen.“ 

Diele Beitimmungen waren maßgebend und gaben 
die Richtſchnur für alle weiteren Beihlüffe der 
Kommiſſion. 

Im voraus ſei bemerkt, daß die Wünſche der 
Eingeborenen berückſichtigt wurden, ſoweit es keine 
Schädigung der Pflanzungen bedeutete. Die Ein— 
geborenen haben ſoviel Land erhalten, als es ſich 


unter dem gegebenen Verhältniſſen ermöglichen ließ. 
Ein Grund zu weiteren Klagen dürfte nicht mehr 
| vorhanden fein. Someit es fi beurteilen läßt, 
; waren bie Leute zufrieden. 

Anderſeits war bei jeder Veränderung oder Ber- 
größerung der Reſervate dad Augenmerk der Rom: 
milfion darauf gerichtet, daß in keinem Falle bie 
Pflanzungen geſchädigt wurden. 

Nunmehr joll über die einzelnen Reſervate und 
deren Veränderungen ein kurzer Überblid gegeben 
' werben. 

I. Das Neierbat für Molylo, Balofo, Botolo 
. und Wolofo war in der Sigung vom 18. November 
1903 feitgejegt worden. 

Nachdem die Grenzen von den Vermefjungs- 
beamten in die Ortlichleit übertragen waren, wurde 
‚ bie Kommiffion an Ort und Stelle zufammenberufen. 
| Die Kommilfion unterzog das Gelände einer 
| eingehenden Befichtigung, der fid) die Häuptlinge und 
Dorfälteſten anſchloſſen. 
| Die Kommiffion war der Anfiht, daß bie 
Bodenbeſchaffenhelt ausreicht und Wafjer zur Genüge 
‘ vorhanden fit. 

Laut Statiftit befiehen Molylo, Batolo, Botolo 
: und Woloko aus 202 Familien, 276 Männern, 
' 342 Frauen und 455 Kindern. Die Nejervate 
| haben die Größe von 407 ha. Mithin kommen auf 
| die Familie rund 2 ha Land. 
| 

| 





Die Reiervate Molylo und Balolo wurden nad 
Dften und Weften vergrößert. 

Die Vergrößerungen betragen 72 ha. Das Re 
| jerbat hat alio eine Größe von 407 -!- 72 — 479 ha 

bei 202 Famtlien mit 1100 Köpfen. Das madıt 

| pro Familie nicht ganz 2,4 ha. 
I. Sodann wurde über dad Nejervat Mangai, 
| Bonanfa, Ober-Bolifamba beraten. 
| Das Nejervat hat nah ber Vermeflung der feſt— 
gejepten Grenzen eine Größe von 172 ha. 
| Nah, Statiſtik hat: 


Mangat : 53 Familien, 301 Seelen 
Bonanfa . . ...08 ⸗ 46 = 
DOber-Bolifamba . 31 ⸗ 153 = 


Zul, 92 Familien, 500 Seelen, 
das macht pro Familie nur 1,9 ha. 

Bei der Befihtigung des Geländes wurde von 
der Kommulfion fonftatiert, daß ein Zeil der Hütten 
| von Dber: Bolifamba jowohl im Kften wie im 
Norden außerhalb des Reſervats lag. 

&s wurde von der Kommifjion die Vergrößerung 
bes Mejervatd beichloffen, jo daß die Größe jept 
238 ha, alio pro Familie 2,6 ha Land, beträgt. 

Die in den Sigungen beſchloſſenen Vergröße— 
rungen wurden vom Landmeſſer Hahn fofort in die 
Ottlichkeit übernagen und die Verſtemung vor: 
genommen. Es ſei noch bemerkt, daß durch die 
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Vergrößerungen weder im Molylo— Boloko-Refervat 
noh m Mangai—Bolifamba die Kakaofarmen der 
Pflanzungen berührt wurden. 

Es erfolgte dann die Übertragung der Mejervate 
Liſoka, Moly, Mavum, Elona, Meanja, Majuka und 
Mpundu, die alle in der Sitzung vom 23. März 
1904 beſchloſſen waren, in die Dcılichkeit. 

Der Wiederzufammentritt der Kommiſſion wurde 
durch Die verſchiedenſten Umſtände erjchwert. 

II. So gelang e8 erſt in Malende am 2. Fe 
bruar 1905 eine Kommiifion zulammen zu befommen. 
Es jollte über das in die Drtlichleit übertragene 
Nefervat Malende beraten und beichlofjen werden. 


Malende am Mungo liegt nicht im Pflanzungs- 
gebiet am Kamerungebirge. Es gilt für dasjelbe 
aljo die Beitimmung, dab ald Minimum 6 ha für 
die Familie gegeben werden muß. Die Landzuteis 
fung wurde reichlid bemefjen, da genügend vor— 
handen war und an Malende, am Hauptweg nad 
dem Innern liegend, große Anforderungen in bezug 
auf Verpflegung von den Expeditionen geitellt werden. 
Nah einer Zihlung vom ftellvertreienden Bor: 
figenden, im Beilein der Kommiſſion ausgeführt, 
mwurden 43 Familien mit 42 Männern, 47 Frauen 
und 40 Kindern feitgeitellt. Hierzu kommt das 
Sklavendorf Malende mıt 16 Familien. Aljo 59 
Familien wurde ein Terrain von rund 630 ha zu- 
gewieſen. Dad macht nad) Abzug der Öffentlichen 
Wege pro Familie ungefähr 10 ha Land, 

Das Nejervat wurde von der Kommiſſion be- 
fihtiat und jodann über die Angemefjenheit beraten. 

Der Grund und Boden wurde alljeuig als gut 
anerkannt. Waſſer ift reichlich) vorhanden. 

Berreffend die Größe des zugeteilten Landes 
war die Kommilfion einftimmig der Anfiht, daß bie 
Fläche vollauf genüge. 

Es wurde einftimmig beichloffen, das Reſervat 
fofort zu veriteinen. 

IV. Am 3. Mat 1905 tagte die Kommiſſion 
über das Reſervat Majufa. In der Sigung vom 
23. März 1904 war für die Majufa-Leute ein 
Reſervat feitgelegt worden. 

Das Nejervat wurde einer eingehenden Belichti- 
gung unterzogen. Es ıft größtenteils leiter Sand» 
boden, der zwar für Farmbetrieb ausreicht, aber zur 
Erholung einer größeren Ruhepauſe bedarf Es 
wurde ferner lonftatiert, daß ein großer Teil der 
Farmen außerhalb des Rejervates im Kronland lag, 
und zwar nad; Norbweit Hin, wo ein ſchwerer 
Boden, der Übergang zum Lavaboden, zu finden tft. 

In Majula wohnen Ballons, die ſich in mander 
Beziehung von den Balırid unterjcheiden. Ihre 
Farmen find volftändig frei geichlagen, eine ſtößt 
unmittelbar an die andere, jo daß man ein übers 
fichtliches Feld vor fih hat, während die Balwiris 
ihre Farmen möglichſt zeritreut im Buſch anlegen. 
In Majufa waren ausgedehnte Maisfelder. Wafler 
ift reichlich vorhanden, 


a. — 


Die Kommiifion war der Anficht, daß bie vor— 
geiehenen 150 ha für die 60 Familien nicht aus— 
reichten, und wurde die Vergrößerung von 600 m 
Breite bei 1800 m Yänge nad Norden hin eins 
ftimmig zum Belchluß erhoben. Die Vergrößerung 
von 108 ha ift aus Kronland genommen. Dadurch 
fommen alle Farmen in das Reſervat hinein. Die 
Größe des Reſervats beträgt 258 ha. Dad macht 
auf die Familie 4,3 ha. 

Die Kommiſſion beichließt ferner bie fofortige 
Verſteinung 

Die Leute waren mit dem Reſervat zufrieden. 

Am 9., 10. und 11. Mat wurden die Reſervate 
Mpundu, Meanja und Efona einer örtlichen Be- 
fihtigung unterzogen. 

Am 11. Mai 1905 wurde in Elona über bie 
Rejervate Beihluß gefaßt. 

V, Reſervat Mpundu. In der Sikung vom 
23. März 1904 war für dad Dorf Mpundu in der 
Molwepflanzung ein Rejervat in Größe von 140 ha 
borgeiehen. 

Nach Statiftif Hat Mpundu 71 Familien. Mit: 
bin kamen nad dieſem Beſchluſſe auf die Familie 
nicht ganz 2 ha. 

Die Wufjer- und Bodenverhältnifje wurden bon 
der Kommilfion als ausreichend erachtet. Un dem 
Mungo entlang ift lehmiger Sand, während land- 
einwärt3 nad) Weiten ſchwerer Lehm zutage tritt. 

Die Befichtigung ergab, daß der größte Teil 
aller armen außerhalb des Reſervates lag. Die 
Kommijfion beſchloß einftimmig eine Vergrößerung. 
Dadurch kommen fait alle Farmen ins Rejervat. 
Die Größe beträgt jetzt rund 265 ha. Das macht 
auf dıe Familie 3,7 ha, 

Es wurde ferner einjtimmig befchlofjen, daß das 
Rejervat fofort verfteint werden ſoll. 

Der Häuptling und die Älteſten waren mit 
dem Reſervat zufrieden, 

Das nördlid von Mpundu gelegene Dorf Man- 
dongo beiteht nur aus einer Famille. Das Haupt 
derſelben verſprach, zu jeinen Stammesgenofjen 
(Bakwiri) nördlich der Muanja-Pflanzung ins Kron⸗ 
land zu ziehen. 

VI. Sodann wurde über das Reſervat Meanja 
in der Meanja-Pflanzung beraten. In der Sıyung 
bon 23. März 1904 war für die Meanja-Leute 
ein Rejervat ausgewieſen in der Form eined Recht⸗ 
edö, defien Nord» und Süpfeite 1550 m und deſſen 
Oft: und Weftieite 1600 m lang fein follten. Die 
Nordſeite follte mit der Meanjagrenze zujammen- 
fallen, nur die Lage eine derartige jein, daß der 
größte Zeil des Dorfes ind Reſervat fallen follte. 
Um die legte Bedingung zu erfüllen, mußte daß 
Nejervat nah Süden in einer Breite von 250 m 
bergrößert werden. Der Flächenzuwachs betrug 
rund 35 ha. Das Reſervat hat aljo eine Größe 
bon rund 285 ha. 

Die Kommiſſion beſchloß einftimmig die Ver— 
größerung. 


Nah der Zählung hat Meanja 15 Familien. 
Das Refervat wurde in der Größe ausgewieſen zur 
Aufnahme von Eingeborenen, die ſich in der Pflan- 
zung nod vorfinden jollten und für die kem Reſervat 
feftgelegt ift. 

Dad Gelände ift mit Lavafeldern ftarl durch— 
jeßt, jo daß man bei eventl. Zuzug für eine Familie 
wenigftend 5 bis 6 ha rechnen muß. 

Die Wafjerverhältnifie find ausreihend. Außer 
dem Mbewewe, der auf öffentlihem Weg in 15 Mi: 
nuten zu erreichen ift, liegt unmittelbar an ben 
Hütten eine Quelle, die auch in der Trodenzelt ges 
nügend Woſſer liefert. 

VI. Sodann wurbe beraten über daß Reſervat 
Efona. 

In der Kommiffionsfikung vom 23. März 1904 
unter dem Borfiß des Herrn Aſſeſſors Wolff war 
folgendes beſchloſſen worden: 

„Hür das Dorf Elona mit dem Ausbau Wotome 
wird als Rejervat ein noch in die Meanja-Pflanzung 
ragendes Rechteck feitgelegt, deſſen Oft: und Weit: 
jeite je 750 m (nah der Deanja-Pflanzung) + 
1100 m (nad der Sole: Pflanzung) = 1850 m, 
und beffen Rord- und Südſeite je 1550 m lang iſt. 
Die Ofigrenze läuft längd der Grenze Ekona — Koke 
bzw. deren Verlängerung nad Norden hin,“ 

Das Nefervat wurde dann Mitte März von 
dem ftellvertretenden Vorfißenden mit den Grüßen» 
maßen, wie fie im Prototoll vom 23. März 1904 
bejchlofjen waren, in die Ortlichkeit übertragen. 

An der Dftjeite des Reſervats in der Meanja- 
Pflanzung lagen einige Hütten außerhalb. Es 
wurde deshalb eine Vergrößerung nad) diejer Seite 
borgenommen, und zwar ein Streifen von 50 m 
Breite, der nah Süden bis zum Wafjer führt. 
Die Vergrößerung wurde zum Beſchluß erhoben. 
Die binzugelommene Fläche iſt 7 ha groß, 8,5 ha 
davon liegen in der Meanja-Pflanzung und bie 
übrigen 35 ha in der Kole-Pflanzung. 

Mithin hat das Rejervat eine Größe von 290 ha. 
Das macht auf die Familie 4,3 ha Land. 

Es wurde jodann einfttimmig beichlofjen, daß alle 
außerhalb des Reſervats wohnenden Eingeborenen 
innerhalb eines Jahres in das Reſervat zu ziehen 
hätten. Die Anzahl der Hütten, die dur ben 
Umzug abgebrodyen werden müffen, wird dur ein 
Mitglied der Kommilfion in Gegenwart des Ber- 
treterö der Pflanzung gezählt, und wird ben Leuten 
pro Hütte der beichloffene Sa von 20 bzw. 15 Mi. 
von der Pflanzung gezahlt. 

Die Bodenverhältnifje wurden einftimmig als 
ausreichend anertannt. 

Im Relewvatgebiet liegt eine außergewöhnlich 
ftarle Duelle Bon bier holen nicht allein bie 
Elona= und Wotome⸗Leute ihr Waller, jondern aud) 
alle, die nördlich und nordiweitluh in der Meanja— 
Pflanzung wohnen. 

Es wurde beſchloſſen, das Reſervat jofort zu 
verfteinen. 
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Am 12. Mai 1905 wurden von ber Kommiſſion 
die Nejervate Maomu, Liſoka und Moly bejichtigt. 

Am 13. Mai wurde in Moly über die einzelnen 
Referate beraten und Beſchluß geſaßt. 

VII. Das Rejervat Maomu-Maſſala liegt In 
der Ekona-Pflanzung. In der Sitzung dom 
23. März 1904 wurde beſchloſſen: „Die Maomus 
und Maflafa-Leute erhalten ein Reſervat im Nord: 
weiten der Efona-Pflanzung. Die Weftgrenze bildet 
die Grenze Liſola — Ekona von der Meanja-Pflanzung 
bls zum Schnittpunkt mit dem Mmwombefluß; bie 
Nordgrenze läuft 850 m längs der Grenze Meanja— 
Elona, von hier wendet fi die Grenze ſüdlich bis 
zum Schnittpunkt mit dem Mwombefluß. Die Süb- 
grenze bildet der Mwombe.“ 

Nah Statiftik find in Maomu— Mafjata 95 Fa— 
milien, Daß Rejervat hat eine Größe von 250 ha. 
Das macht pro Familie 2,6 ha. 

Die Wofjer- und Bobdenverhältniffe wurden als 
ausreichend anerfannt. 

Bei der Befichtigung ded Geländes wurde feit- 
geftellt, daß eine Anzahl Hütten (15) außerhalb des 
Nefervated und zwar im Sübdoften am Mwombe— 
fluß lagen. 

Es murbe eine Vergrößerung beichloffen. 

Die Vergrößerung ift rund 35 ha groß. Mithin 
beträgt die Größe des ganzen Reſervats 250 -+ 85 
— 285 ha. Auf die Familie fommen 3 ha Land, 

IX. Sodann wurde beraten über daß Reſervat 
Moly— Boffewa. 

Für die Moly— BofjewasLeute war in der Sitzung 
bom 23. März 1904 folgender Beſchluß gefaht 
worden: 

„Die Dörfer Moly und Bofjewa, deren ftörende 
Lage mitten in der Lirofa- Pflanzung anerkannt wird, 
erhalten ein Reſervat ſüdlich des Reſervates Liſola 
längs der Grenze Liſoka — Ekona in Größe von 
60 ha, deflen Südoſtecke am Schnittpunkt des 
Mwombefluſſes mit der genannten Grenze Liegt.“ 

Beim Durdichlagen der Grenzen fand der jtell- 
vertretende Borfigende, daß der fübliche Teil des 
Reſervats, das Duellgebiet des Mwombe, vollitändig 
unter Waſſer lag. Es wurde deshalb nicht die 
Breite don 550 m fondern von 900 m abgeſetzt. 
Die Größe des unbraudbaren Landes wurde auf 
30 ha eingefhägt. Die Gejamtgröße beträgt 100 ha. 

Bei der Befichtigung dur die Kommiifion 
wurde feitgeftellt, daß Die Südgrenze von der Maomu⸗ 
grenze an 600 m unter Waſſer lag. 

Es wurde von der Kommiſſion beſchloſſen, das 
Reſervat jo beizubehalten, wie es in natura liegt, 
900 m Breite bei 1100 m Länge, 

Die Bodenverhältniffe find gut mit Ausnahme 
ber 30 ha Quellgebiet. 

Als Eniſchädigung für den Umzug wird ben 
Moly-Leuten der Satz von 20 bzw. 15 ME. für 
die Hütte bewilligt. 

X. Rejervat für Liſoka, Bululu, Bunjia und 
Bokala. 


In der Sigung vom 23. März 1904 wurde 
das Reſervat, wie folgt, fjeitgelegt: „Die Dörfer 
Liſokla, Bukulu und Bunjla erhalten ein Reſervat 
in der Nordoftede der Lijofa-Pflanzung längs der 
Grenze zwiſchen diefer und der Meanja- bzw. Elona⸗ 
Pflanzung. Das Rejervat bildet ein Nechted, deſſen 
Nord» und Südſeite je 2500 und deſſen Weft- und 
Oſtſeite je 2200 m lang iſt.“ 

An demjelben Protofoll Heißt ed: „Die Ein- 
wohner des Dorjed Bolala, die über das ganze 
Pflanzungsgebiet zerftreut wohnen, haben fih in 
irgend einem ber jejtgelegten Reſervate anzufiedeln.* 

Da einige Hütten der Bolafa-Leute ſchon im 
Lifola-Rejervat lagen und bie übrigen aud dahin 
neigten, wurden fie mit zum Reſervat gerechnet. 


Die Zählung der vier Ortichaften ergab 242 
Familien. Die Reſervatgröße beträgt 550 ha; das 
macht pro familie 2,3 ha. 

Da die Bobenverhältnifje im nördlichen Teile des 
Reſervates zu wünſchen übrig lafjen, wird eine Ver: 
größerung bejchloffen. Das Rejervat hat nunmehr 
eine Größe von rund 984 ha. Das macht für die 
Familie 4 ha. 

Die Grundftüde wurden jofort verfteint. 

Die in den Sitzungen beichlofjenen Veränderungen 
wurden jedesmal von den Bermejjungsbeamten jofort 
in die Ortlichleit übertragen und die Berjteinung 
vorgenommen, wie ed In der Sitzung vom 17. De 
zember 1904 vorgejchrieben war. Es wurde darauf 
geachtet, daß alle 400 bi8 500 m ein Bementitein 
gefept wurde, jo daß bei Bedarf die Grenze ohne 
Schwierigkeit wieder aufgefunden werden kann. In 
jelfigem Gelände wurden als Grenzzeichen Stein: 
pyramiden benußt, die 2 m hoch find und am Fuß 
einen Durchmeſſer von 2 m haben. Bei der Ber: 
fteinung wurden die Eingeborenen möglichſt hinzu— 
gezogen, damit allen ihr Mejervat nebjt den zeit: 
punften befannt wurde. 

Bei dem üppigen Wachstum, dad in einigen | 
Boden jede Spur eines Durchſchlags verwiſcht, ift | 
«8 unbedingt notwendig, daß Fenzen gezogen werden, 

Geſchieht das nicht, dann lann wohl der Fach— 
mann mit dem Kompaß in der Hand, jobald er | 
einen Stein bat, alle übrigen wieder finden, aber 
der Eimgeborene iſt ratlos. Er muß ein Grenz— 
zeichen haben, das er auf Schritt und Tritt verfolgen 
fann und das iſt die lebende Fenz, die jeden Irr— 
tum ausichließt. Dieſe lebende Mauer verhindert 
auch das Eindringen ded Viehs In die Pilanzungen, 
wodurd den Eingeborenen viele Unannehmlichkeiten 
entjtehen und den Pflunzungen oft ein bedeutender 
Schaden erwächſt. Trotzdem der Eingeborene den 
Wert der Fenz kennt, jo läßt ihn die angeborene 
Trägheit nicht zu dem Entigluß ſich aufraffen, nun 
aud wirklich die Fenz auszuführen. Wllen Em— 
geborenen wurde gejagt, wann fie die Arbeit erledigt 
baben müßten, aber in feinem Reſervat war troß 
aller Verſprechungen nur der leifefte Anfang zu 








100 


jehen. Hier muß durch Überwadhung der Station 
ein Drud ausgeübt werden, fonft geihieht nichts. 

Es iſt deshalb an die Station Buea bereits 
eine Skizze abgegangen, in ber bie Nefervate mit 
fämtlihen Steinen und den nötigen Maßen ein- 
getragen find. Durch dieſe Unterlage iſt ber 
Stationgleiter über bie Reſervate zur Genüge orien- 
tiert und kann jederzeit den Bau ber Fenz fon: 
trollieren oder Streitigkeiten der Beute fchlichten. 

Den Eingeborenen ift mitgeteilt, daß fie ihre 
Farmen in aller Ruhe abernten dürfen und im 
Laufe eined Jahres fih Innerhalb der Mejervate 
anfiedeln müſſen. Neue Farmen dürfen nur im 
Reſervat angelegt werden. Es wäre nun fehr 
wünjdhenswert, wenn bie Gingeborenen zu einer 
rationelleren Bewirtfchaftung angehalten würden. Es 
macht einen recht traurigen Eindrud, wenn man aus 
den in hoher Kultur ftehenden SKakaopflanzungen 
fommt und dann ein Nejervat betritt, Es liegt dies 
zum Teil an der eigentümlihen Bewirtſchaftung der 
BDakwiri. Sie legen ihre Farmen möglichſt zeritreut 
im Bush an, jo daß feine mit der anderen in Be 
rührung kommt; außerdem erreichen ihre Kulturen 
laum die Größe von ha. Die Folge it, daß 
bei der dauernden Beichattung, alfo bei dem Mangel 
an Licht und Luft, der Ertrag meiſtens recht fpär- 
ih it. Man müßte dahin wirken, daß für die 
Barmanlagen ein großes, freies Feld geichaffen 
würde, Das würde für die Eingeborenen einen höheren 
Ertrag ihrer Arbeit bedeuten und das ganze Anjehen 
der Rejervate heben. 


Togo. 
Ausſtellung in Palime. *) 


In einer am 30. Dezember 1905 in Lome ftatt- 
gehabten Verfammlung von Vertretern aller Stänbe 
wurde einftimmig beiclofjen, Die Eröffnung der für 
Ende Dezember 1906 in YAusficht genommenen land» 
wirtſchaftlichen Ausftellung auf den 27. Januar 1907 
zu verjchieben. 

Mitwirlend bei diefem Entihluß war ber Um— 
ftand, daß mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt, daß 
bis zum 27. Januar 1907 aud die. Inlandbahn bis 
Balime joweit fertiggeitellt fein wird, daß am Kalſers⸗ 
Geburtstag 1907 eme Einmweihunasfeier der Inland» 
bahn mit der Eröffnung der Austellung verbunden 
werden kann. 

Die Ausftellung jelbjt wird nur etwa drei Tage 
dauern. 


*) Val. Kolonialblatt 1905, ©. 672. 
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Überficht über die Bewegung des Bandels des Schuhgebiets Kamerun (Küjte) im 
dritten Diertel des Kalenderjahres 1905 im Pergleich mit dem im gleichen Zeit- 
raum des Porjahres. 

















v d 3 | dm | 
ee — IIT. Biertel | TIL. Viertel | Zunahme | Abnahme 
Warengruppen 1906 1904 | 
Bert M. Ber Mt. Met Mi. | Mer Mt. 
A. Einfuhr 
I. Erzeugniffe des Landbaues und der Forftwirt- | 
ſchaft ſowie der zugehörigen Nebengewerbe: 
a) Kom: und Hülfenfrüdhte . . Au 171457 144 319 277138 | = 
b) Anollengewädjfe, Gemüfe und Früchte —F 24 008 27 284 — | 3281 
e) Rolon. Berzehrungs —— Genußmittel 167 814 127 818 39996 | — 
d) Getranke (außer se fier) 196 372 183 067 13305 | — 
e) — lebende Pflanzen u. duurermitei 1409 8579 — 7170 
fi Faferpflangen. . — 2 — 2 — 
g) Erzeugniſſe der Forftwirtfcaft . NEN 33057 
Zufammen I 594 114 540 414 53 700 | — 
II. Tiere und tieriſche Erzeugniſſe: 
a) Lebende Tiere . R 3 897 3154 7143 — 
b) Fleiſch und tierifche Erzeugniſſe aller Art . 259 996 220 721 39 275 _ 













Zufammen II 263 893 223 875 40018 — 
III. Mineraliſche und foffile Rohſtoffe, Mineralöle . 166 899 121 541 45 358 
IV, Fabrifate aus Wachs, Fetten und Ölen . . 33 495 16 774 16 721 
V. Chemiſche u. pharmazeutifche Erzeugnifie (außer | 
Schießbedarf und Sprengmitteln) . . 75 730 41245 34487 | .. 
VI Tertil u. —— Belleidungsgegenftände um. | 
(außer Lederwaren) 39 876 695 688 244188 | = 
VII. Leder u. Lederwaren, Wachstuch, Rürfeinermaren 36 182 — 
VIII. Gummi: und Kautſchulwaren s 4613 - 
IX. Holzwaren, Flecht- und Schnigwaren . ; 21559 — 
X. Papier⸗- und Poppwaren, —— und Runft | 
gegenftände F . — | 1007 
XI. Stein, Ton» und Glaswaren 28988 | _ 


XII. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, 
Maſchinen und Waffen): 
a) Unbearbeitete Metalle und San 

b) Fabrifate . . 









a Xu 296 982 





XI. Nafen un 9 Maſchinen und Sahrzeuge . 33 450 59 858 26 408 
XIV. ®affen und Munition . . 5 87098 175 687 — 88 589 
XV. Geld. . e sen: de, 2a 460 634 328 755 131 879 _ 
Gefamteinfuhr . 3 286 523 2 645 504 641 019 — 
B. Ausfuhr. 


I. Erzeugniſſe des Landbaues und ber Forſtwirt⸗ 
ſchaft ſowie der zugehörigen Rebengewerbe: 
a) ) Engeugnide des Landbaues . . . . 
b) Erzeugniffe der Forftwirtichaft . 





1103 897 1 062 50 41 307 
342 593 1119644 — 









Zuſammen I 2046 4% 2182284 — 135 744 
II. Tiere und tierische Erzeugnifie . 256 793 236 825 19968 — 
III. Mineraliſche und foſſile Roh fe 1371 2180 - 809 
IV. zum: — — 9919 2210 8709 — 
V. unser ko — | — = | BR 
Geſamtausfuhe 2314 573 2422 449 — 107 876 
Geſamthandel 5 601 096 5.067 958 533 143 — 
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Bintigke Berensniliienen. 





Im II. Viertel 





Benennung Im — des Jahres 1904 Zunahme Abnahme 
ver Menge ; Wert | Menge | Wert | Menge  Mert | Menge | Wert 
Waren | 
kg ME kg Mt. kg Dt, kg ME, 
A. Einfuhr. 

Heid . . 524678 124444) 509 977 114701 19114] — — 
—— und Backwaren 114219 40681] 70579 43640 ° 64 — — 
Tab 98109 114319 78764 DE Br — — 
—— — — 3209 30825) 2567 62 11274 — — 
Stille Weine Liter | 236111 25802) 19019 459 387 — — 
Branntweine aller Art . . Liter | 252554 114475) 218154 34 400 346 — — 
Bier . . ü . . Liter 58468 32782) 69223 - — 10755 4462 
Bau: und Nupholz R 180857 33057] 388549 — — 208192 16204 
Fleisch, Fiſche, Eier, Milh, Honig und 

fonftige tieriiche Rahrun Smittel. 321196 25989) 350 978| — 3935 29 762 — 
Zement, Halt, Kreide, —* Erden | 

und Steine. . . . . 1 2986911 31071] 915217 _ 3638) 618506 — 
Salz 1365363 817] 684717 KT 42760 — 
Sleinlohlen, Biauntohlen, Brileits 739070 31760) 770400 — 31 330 188 
RBetroleum . ; ä 66834 1657 78 — — 9830 460 
Seifen aller Art ee 62469 20102] 423936 19 533 Bl — | — 
Gewebe aller Art. . . 1 236109 679821] 152 536 83573 207 ME — — 
Leibwaſche, Kleider, Hüte, Müte en, Poſa— 

mentierwaren, "Schirme, ilymaren 54855 250499] 52882 1971 38974 — 
Glas und Glaswaren —— 46 625 6057 36 535 1000 252181 — 
Wellblech. 149686 42 1861 99741 19945 16608 
Eiſenwaren, nicht genannt . i 277329 200208) 318210 — 4729 4088 — 
Waren aus anderen unedfen Metallen . 59578 126576] 25375 34203 86 7600 — _ 
Feuerwaffen — — aa 

gewehre). . . .Stüd | 43%0 43611] 18035 - — 8715 70071 
Goldmünzzen.. — 104 544 64544 _ — 
Silbermünzen ne ie | — 35600 — — 1735 — — 

B. Ausfuhr. 

Kaladooo.. 41306 702 281716] 452 934 IKT 9 — — — 146 232 151 251 
Palmlernennee22951 358 598 70912 336 373 364 041] 614985 234668 — — 
Ralmöl . . ——— 679457, 222634) 827865 264 998)1) — — 148 408 42364 
Bau: und Ruphols .... 1501378 39494 320107 22820) 18121 166 — ' — 
Kautihut . nn.» 233373, 900317] 2648881094 6550| — — 31515 194313 
Elfenbein — 25127 2546281 21077 2836 1251 4050 18601) — — 


Die Rüftenbabn Lome— Anecho. 
(Bel. D. Kolonialblatt 1905, S. 479.) 


' Gewicht von 20 kg für das laufende Meter und 


Am Anſchluß an die Eröffnung der Küftenbahn | 


wird nadhftehend eine kurze Bahnbeſchreibung gegeben: 


Die Linie ift 44,8 km lang und geht von Lome 


in fait genau öſtlicher Richtung entlang der Küſte 
nah Aneho unter Berührung der beiden Zwilchen- 
ftationen Bagida in 12,8 km und Porto Seguro 
in 30,3 km Entfernung. Bei $ılometer 33,5 ift ein 
Bweigglei von eiwa 100 m Länge für die Plantage 
Kpeme angeſchloſſen. 

Die Spurweite diefer eingleifigen Bahn beträgt 
1 m, der Heinfte Halbmeffer der Krümmungen auf 
der freien Strede 300 m und in den Bahnhöfen 
150 m, während für die mit der Neigung 1:7 
verjehenen Weichen der Krümmungshalbmeſſer 70 m 
ift. Infolge des flachen Geländes wird eine größere 
Steigung ald 1:800 nirgends erreicht. 

Der Oberbau befteht aus Stahlichienen von 
97,5 mım Höhe und 82 mm Fußbreite mit einem 


aus Stahljhwellen mit Hafenplatten. Eine Schiene 
von 10 m Länge iſt auf 11 Querjchwellen in ber 
Geraden und auf 12 Schwellen in der Kurve befejtigt. 
Außer einigen Heinen Durdläffen in Anecho 
waren Brüden und Anlagen zur Wafjerabführung 
wegen ded durchläffigen jandigen Bodens unnötig. 
Die Bahnnhofsanlagen find einfach gehalten; Lome 
fommt als gleicdyzeitiger Ausgangspunkt der Strede 


 Lome— Palime bier nit in Betracht, Anecho weiſt 


ſechs einfache Weichen und eine Laderampe ſowie an 


 Hochbauten ein Empfangögebäude und einen Lolo- 


mottofchuppen, beide in Holz, auf; ſonſt find an 
baulichen Anlagen noch eine Zaderampe in Porto 
Seguro und gemauerte Brumnen auf allen Stationen 


zu erwähnen, 


Entlang der Strede laufen Drahtleitungen für 
die Bahn und die Reichspoſt auf eilernem Geſtänge 
vereinigt. Für den Betrieb iſt die Bahnftrede mit 
Fernſprechern ausgejtattet, während optiihe Sıgnale 
nicht vorhanden find. 


Der Bau der Slüftenbahn dauerte von März 
1904 bi8 Juli 1905 und wurde von der Altien- 
geſellſchaft „Vereinigte Maſchinenfabrilen Augeburg 
und Maicinenbaugefellihaft Nürnberg“ ausgeführt. 
Nach der Übernahme durch daß Gouvernement wurde 
die Betriebsführung der Firma Lenz & Co. übergeben. 


Pruflch-Südivellafrika. 
Der Berero und Bottentoiten- Auiftand. 


253, 
7. Februar, 

Aus Deutih-Südmweitafrita wird amtlich gemeldet: 

Morenga und Sohannes Chriſtian ſaßen nad) 
Ausfage aus dem SHottentottenlager entflohener 
Kaftern noh am 29. Januar bei Hartbeitmund. 
Unjere Patrouillen fanden die Linie Eendoorn- 
Kaimad und öſtlich vom Gegner frei. - 

Major dv. Eftorff zieht die Abtellung Heuck 
(1. Komp.) Regts. 1, 7. Komp. Regts. 2 und zwei 
Geihüge der 9. Batterie) von Groendorn nad 
Velloor heran. 

Am 31. Januar raubte eine auß den Pleinen 
Karasbergen gelommene Hottentottenbande von etwa 
30 bis 40 Gemwehren weſtlich Keetmanshoop Vieh. 
Hauptmann Salzer, Generaljtabsoffizier beim Haupt- 
quartier, nahm fofort mit 15 Gemwehren die Ver— 
folgung auf und erreichte den Feind bei Gobas, 
10 km füdweſtlich Keetmanshoop. Nah kurzem 
Gefecht, wobei diesſeits ein Reiter umd ein ein- 
geborener Soldat verwundet wurden, entfloben bie 
Hottentotten nad) dem Löwenfluß, einem Nebenfluß 
des Fılchfluffes (etwa 35 km füdlich Keetmanshoop). 
Bon bier aus fehte jedoch Hauptmann Wobring, 
Generalftabsoffizier der Südetappe, mit 70 Gewehren 
die Verfolgung fort und holte den Feind am 1. Fe— 
bruar abends in den Kleinen Karasbergen ein. Nach 
einftündigem Gefecht floh der Gegner unter Verluſt 
von fünf Toten und Aurüdlafjung der größeren 
Hälfte des geraubten Viehs. 

Diesfeitd wurden ein Offizier und ein Unter 
offizier verwundet. 

Eornelius hat ſich anjcheinend in mehrere Banden 
geteilt. Hauptmann Volkmann fteht mit der 4. Kom— 
pagnie Regts. 2 und Teilen der 4. Erjablompagnie 
bei Kunjas und hat die 5. Komp. Regts. 2 nad) 
Sinclair » Mine vorgejhoben zur Aufklärung ber 
Gegend weſtlich Gobis, wohin anjceinend die 
Werften des Cornelius zurüdgegangen find. Ber: 
fügbare Zeile der Erfaplompagnie 1a unb ber 
4. Etappenlompagnie find aus dem Nordetappen: 
bereih und die 2. Erjaplompagnie vom Tſub zur 
Unterjtügung Volkmanns nach Grootfontein heran 
gezogen worden. Die 7. Siompagnie, Regiments 1 
durchjtreift von Mietfühl (18 km weitlih Gibeon 
am Leberfluß) aus ben Schwarzrand. 
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Wilhelm Maharero, ein Sohn des Herero-Dber- 
fapitänd Samuel Maharero tft, wie erit jet befannt 
wırd, am 25. November 1905 in Tau, jüdmejtlich 
des Ngamiſees im Britiih Betſchuanaland Protek— 
torat, geſtorben. 

254. 
9. Februar. 

Gouverneur d. Lindequift meldet: 

„Sant Witboi, ältefter Sohn und Nachfolger 
Hendrik Witbois, hat ſich 3. Februar mit 21 Män- 
nern in Nunub (16 km nördlich Stamprietfontein) 
geftellt und 13 Gewehre abgeliefert. Dies tft ans 
jcheinend der Reit der diesſeits der Grenze befind- 
lichen Witbois. Aus Zeitungen erjah ich, daß Iſaal 
Witboi vielfach mit dem Unterlapitän Samuel Iſaal, 
ber ſich zuerjt ergab, verwechjelt wurde.“ 


255. 
11. Februar. 

Eine amtlihe Meldung berichtet: 

Mit Iſaak Witboi, dem Sohne und Nachfolger 
Hendrits, haben fich, wie nunmehr feftgeftellt, 76 Leute, 
darunter 40 Männer mit 19 Gewehren, geftellt. 
Die Gefamtzahl der Krtegögefangenen betrug am 
5. Februar 13 040 Köpfe, davon 10 677 Herero, 
mworunter 2720 Männer, und 2300 SHottentotten, 
worunter 730 Männer. In Walfiichbai ſchifften 
fih am 29. Januar 198 Herero, darunter Kapitän 
Michael von Omaruru mit 82 Männern ein. Cie 
find ald Minenarbeiter nad Kapftadt angemworben. 

Der Abtransport ber zur Zeit in Gibeon und 
Keetmanshoop befindlichen, am Kriege beteiligt ge 
wejenen Witboi und Veldſchoendrager nad Windhuf 
hat begonnen. Die Überführung dieſer Hottentotten= 
ftämme nad dem Norden ift aus politiichen Gründen, 
hauptiädhlic aber wegen der im Süden bejtehenden 
Berpflegungsichwierigfeiten erforderlich. 


Deutſch⸗Neu-Guinea. 


Bericht des Raiſerlichen Bezirtsamtmanns Sritz 
in Saipan über einen zweiten Taifun. 


Um 8. November 1905 wurde Saipan von 
einem zweiten Zatfun heimgeſucht, der an SHeftigleit 
und zerftörender Wirkung den vom 27. Auguft 
übertraf. 

Gegen 4 Uhr am Nadjmittag des 7. November 
wehte bei einem Barometerjtande von 752 mm ein 
ſcharfer von Negen begleiteter Nordwind, der fi in 
ber Naht nah Dit drehte und heftige Gewitter 
brachte. Bon 8 Uhr des nächſten Morgen? an 
ging bei ftetig fallendem Barometerftand der Wind 
nad) Norden zurüd und wuchs zum Sturm an, 
Um 12 Uhr mittags zeigte der Barometer 700 mm. 
Um 12'/ Uhr fprang der Sturm plöglih nad) 
Weiten über und erreichte feine größte, furchtbare 
Heftigfeit. Langſam wuchs der Quftdrud: 702 mm 


um 2 Uhr, 704 mm um 2'/s Uhr. Zwiſchen 8 und 
5 Uhr ſchwächerer Südweſt, Barometer 711 bis 
719 mm, bann griff der Orkan mit erneuter Ge 
walt aus Süben an, behielt diefe Richtung während 
der ganzen Naht und des folgenden Tages, verlor 
aber allmählih feine Stärke. Der Begenfall vom 
8. November vormittags 6 Uhr bis zum 9. November 
vormittags 6 Uhr betrug 249,1 mm. Das Meer 
trat aus und überſchwemmte mit den von ben An— 
höhen jtürzenden Regenmafjen die am Strand liegen- 
den Unfiedlungen; doc find auch dieſes Mal feine 
Menſchen verunglüdt. Seit dem Jahre 1884 hat 
fein folder Orkan die Inſel heimgeſucht, wie die 
beiden vom 27. Auguft und 8. November 1905. 

Trotzdem der leptere heftiger war und länger 
dauerte ald der am 27. Auguft, ſtürzten doch weit 
weniger Häufer ein; die Eingeborenen waren ges 
warnt und aufgefordert worden, das Dachgebälf mit 
den Pfojten dur Draht zu verbinden, 

Ein am Strand liegende3 Dienftgebäude, in dem 
ſich die Schule, ein Teil des Lagers und die Woh— 
nung des Lazaretigehilfen befand, jtürzte ein, die 
eben wiederbergejiellte Landungsbrüde wurde ihres 
Holzbelagd beraubt. Die Straßen find aufgewühlt, 
die Brüden niedergerifien, die Baumanlagen zerftört. 
Der Wald iſt niedergebrohen und die fonft grüne 
Inſel grau bis in die höchſten Gipfel; an vielen 
Stellen tritt der nadte weiße Korallenfeljen zutage. 

Am traurigften fieht e8 in den Pflanzungen auß: 


Stamme herab und einem binnen Blätterichopf fällt 
die Aufgabe zu, den Baum am Leben zu erhalten; 


ein Glüd ift e$ daher, daß auch faſt alle unreifen 


Früchte und Frudtanjäße abgefallen find, die fonft 
dem franfen Baum den zur Blättererzeugung nötigen 
Saft vollends entziehen würden. Wohl die Hälite 
aller Kokospalmen ift ganz entblättert und daher 
verloren. 

Tabaf, Bananen, Süßkartoffeln und vor allem 
die ganze fait reife Maisernte find vernichtet. 
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Die Aufräumungsarbeiten, die Herftellung der 
Strafen, die Wiederaufrichtung der Gebäude werben 
Monate in Anſpruch nehmen, 


Aus fremden Kolonien und 
Produktionsgebieten, 


Prototoll zum Sollvereiniaungsvertrage zwiſchen den 

britiihen Rolonien und Gebieten in Südafrita, betr. 

Erhebung eines Suihlagzolls auf Branntwein in ber 
Raptolonie. 

The Natal Government Gazette vom 5. Sept. 1905.) 


Bon ben Regierungen der Kaplolonie, Natals, 
Transvaal3, der Oranjeflußlolonie und Süd⸗Rhodeſias 
ift bzw. unter dem 5. Juli, 22. Juli, 8. Auguft, 
8. Auguſt und 31. Juli 1905 folgendes Protokoll 
unterzeichnet worden: 

Nahdem die Regierung der Haplolonie um die 
Erlaubnis nachgeſucht hat, auf Branntwein, der zum 
Verbraudy in dieje Kolonie eingeführt wird, einen 
Zuſchlagzoll von 6 Schilling für einen Gallon legen 
zu bürfen, geben Seine Erzellen; der Gouberneur 
der Kapkolonie, Seine Exzellenz der Gouverneur 
von Natal, Seine Exzellenz der Gouverneur ber 
Dranjeflußlolonie und von Transvaal und Geine 
Ehrwürden der Verwalter von Süd-Rhodeſia (gemäß 
Urtilel XXV des BZollvereinigungdvertrages)*) gegen- 


die Wedel der Kolospalmen hängen gefnicdt am keltig im Namen igrer Regierungen ihre gemeinfame 


‘ Zuftimmung zu der obengenannten Abänderung des 


' genannten Vertrages. 


Das im Hafen liegende deutſche Segelichiff der | 
Pagan:Gejellihaft konnte nicht ausfahren und wurde : 


mit voller Ladung auf den Strand zwiſchen bie 
Bäume geichleudert; es muß al$ verloren gelten, 


Das 5 km nördlicher, der Bahn des Sturm- ' 
zentrums näher gelegene Dorf Tanapag iſt völlig | 


zerftört. 
ſtehen. Ich laſſe den Ort an einer geichüßteren, 
vom Strande entfernten Stelle wieder aufbauen. 


Den Schaden an amtlihem Inventar ſchätze ich 


auf 25 000 ME, den an privatem auf 50 000 Mt. 


Den Verluft von mindeftens 8000 tragenden Kokos— 


valmen berechne ih bei einer Jahresernte von 
a Yentner Kopra — 5 Mt. auf 8000 x 5x 10 
— 400 000 Mf. Sehr viele junge dreis bis fünf— 
jährige Palmen wurden niedergedrücdt und find eben- 
falls verloren. Mit ihnen und den Exnteverlujten 
wird der Geſamtſchaden mit 600 000 ME. nicht zu 
hoch veranschlagt jein. 


Nur die Kirche und ein Haus blieben | 





Der Zuſchlagzoll joll Teine Anwendung finden 
auf parfümierten oder denaturierten oder auf folchen 
Branntiwein, der in einer der zum Bollverein ge 
bhörigen Kolonien oder Territorien aus deren Ges 
wächſen oder Erzeugniffen bergeftellt iit. Die Re: 
gierung der Kapfolonıe fol allein für die Erhebung 
diejes Zuſchlagzolls verantwortlich fein. 

(L. 8.) (Unterjchriften.) 


Anderung des Einfuhrzolls auf Wein, Bier und andere 
gegorene Getränte im britij-oftafritanishen Shußgebiet. 
(Colonial Import Duties 1%05 ©. 501.) 

Der dur die Verordnung Nr. 27 vom Jahre 
1902 feſtgeſetzte Einfuhrzoll auf Wein, Bier und 
andere gegorene Getränte*) it auf 10 0.9. des 
Werts erhöht. 


DVorjhriften für die Einfuhr von Opium in Gransvaal, 
(The Board of Trade Journal Nr. 468 S. 304.) 
Gemäß einer in der Government Gazette vom 


13. Dftober 1905 veröffentlichten Verordnung dom 
2. Dftober 1905 — Opium Importation Ordinance 


*) Handels:Archiv 1908 I. ©. 1378. 
**) dandels⸗Archiv 1908 I. ©. 371. 


1905 (Nr. 36 1905) — iſt die Einfuhr von feſtem 
elaftiihen (gum) Opium, von Opiumertralt, Mohn 
oder Zubereitungen aus Mohn nad Trandvaal, ſo— 
fern fie nicht durch einen eingetragenen Arzt, Zahn— 
arzt, Ehemifer oder Drogiften erfolgt, nur mit be— 
ſonderer fchriftlicher Erlaubnis des Kolonialſekretärs, 
in der die einzuführende Menge feſtgeſetzt iſt, ge— 
ſtattet. Nach einer zur Ausführung der vorſtehenden 
Verordnung erlaſſenen Bekanntmachung (Nr. 865 
1905) gilt jede ſolche Erlaubnis nur für einen 
Monat vom Tage der Ausſtellung ab. 
Beitritt Nordweit-Rhodefias zum Südafrikaniſchen | 

Sollverein. 


Nah einer Mitteilung im Board of Trade 
Journal vom 5. Oktober 1905 ijt Nordweit-Rhodefia 
am 1. Dezember 1905 dem Südafrilaniſchen Zoll: 
verein unter denjelben Bedingungen wie Bafutoland 
und dad Betichuanaland- Schupgebiet*) beigetreten. 
Die Artikel 14 und 15 des Bollvereinigungsver- 
trage3*) jollen auf Norbweit-Rhodefia gleihmäßig 
Unmwendung finden, auch jollen Prämien gemäß | 
Urtilel 15 zwei Jahre lang nicht gezahlt werden, 
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Die eingeborene Bevölkerung jteht geiftig noch 
auf einer jehr niedrigen Stufe. Sie zeigt wenig 
SInterefjen, kümmert fih um nichts und lebt ſorglos 
in den Tag hinein. Cine direlte Steuer wird bon 
ihr nicht erhoben. 

Die Eingeborenen = Gerichtöhöfe (42 Native- 
Councils und 30 Minor Courts) haben ſich bewährt. 
Verbrehen find verhältnismäßig jelten, 

Mehrere Schulen wurden neu errichtet, darunter 


| zwei residential schools in Calabar und Bonny. 


Binanzen. 

Die Einnahmen des Etatsjahres 1903/04 bes 
trugen 470 606 £ (im Vorjahre 440 809 £). Hlerzu 
ift noch ein Barbeftand in den Kaſſen von 30 832 £ 
binzuzurechnen, jo daß 501 438 £ zu Ausgaben zur 
Verfügung ftanden. 

Tatjächlih wurden audgegeben 477 756 £ (im 
Vorjahre 455 294 £). Die Negierung war aljo 
in der Lage, ihre Aufgaben zu erfüllen, ohne ber 
finanziellen Unterftügung des Mutterlandes zu be- 
dürfen oder eine Anleihe aufnehmen zu müfjen, 

Das Steigen der Einnahmen ift Tediglih auf 
dad Anwachſen der Erträge aus den nicht erhöhten 


Zöllen, alfo einen Auſſchwung des Handels, zurück— 
zuführen; die übrigen Einnahmequellen zeigen faft 


alle Abnahmen. 


Dorihriften für die Einfuhr und den Verkauf von 
denaturiertem Branntwein in Natal. 


Die Regierung von Natal bat durch Belannt- 
mahung vom 30. November 1905 Beitimmungen 
über den Handel mit denaturiertem Branntwein 
erlafjen, wonach eingeführter denaturierter Brannt- 
wein, gleichviel mit welden Stofjen oder Angre | 
dienzien er gemijcht ift, bei Ankunft durch einen von | 
der zuftändigen Behörde ernannten Beamten unter | 
judt werden muß. Der Verkauf darf nur erfolgen, 
wenn der Beamte bejcheinigt, daß der Branntwein | 
weder trinfbar ift, noch trintbar gemad)t werden kann. 

Auf jedem Gebinde mit denaturtertem Brannts 
wein muß mit Olfarbe in deutlichen Buchſtaben von 
mindejtend 1 Zol Höhe die Aufichrift „Methylated 
Spirits“ (dematurierter Branntwein) angebracht jein, 
und die Gebinde, in denen folder Branntwein ein- 
geführt wird, jollen einen Raumgehalt von höchſtens 
100 Imperial» Gallonen haben. 


(Government Gazette.) 





Süd » Nigeria im Jahre 3904.**) 
(Nah dem engliſchen Parlamentsbericht.) 
Ullgemeines. 

Die Ausdehnung der Verwaltung machte weitere 
Fortichritte; fieben neue Diftriftöverwaltungen wurden 
geichaffen. 

*) Handels⸗Archiv 1908 I. &. 1378. | 

**) Für 1908 vgl. Kol, Bl. 1905, ©. Mff. 





| währung. 


Geſetzliche Währung ift die engliiche Sterling- 
Es wurde für 222892 £ gemünztes 
Geld eingeführt. Silbergeld beginnt ſich einzu= 
bürgern; der Umlauf an Kupfer iſt gering, weil 
die Eingeborenen es nicht nehmen wollen. Haupt— 


' zahlungsmittel der Eingeborenen find Meffingftangen, 


Manila, Kupferdrähte (jogen. »eitims«) und in 
einigen Gegenden des Schutzgebietes noch Kauri— 
muſcheln. 

Außenhandel. 

Die Geſamteinfuhr in Nigeria betrug im Ka— 
lenderjahre 1904 an Wert 1792 468 £ (Im Bor: 
jahre 1492747 £), einichließlih ded3 gemünzten 
Geldes. Deutjchland importierte für 168 056 £ 
(im Vorjahre 122 284 £), und zwar hauptſächlich 
Spirituojen. 

Viele im Handel, zum Bauen, im Unterridt, 
zum Transport uſw. gebrauchte Einfuhrartitel wurden 
für zollirei erklärt. 

Erportiert wurde für 1718717 £ (im Bor: 
jahre 1431 984 £), davon nah Deutichland für 
530 067 £ (im Borjahre 456 907 £). Die Haupt: 
ausfuhrartifel find Palmöl (13 028 733 Gallonen), 
Balmferne (70 500 Tons) und Gummi (2 408 926 
Pfund). Die Erportziffer in Ebenholz und Elfen- 
bein zeigt eine Abnahme, eine Folge des letzten 
Eingeborenenaufftandes im deutſchen Croßgebiet. 


Schiffsverkehr. 
E3 liefen im Jahre 1904 ein: 446 Dampfer, 
davon 349 engliiche, 95 deutiche und 2 von anderer 
Nationalität. Das nichtengliſche Sciffsgeihäft hat 


alſo Deutjhland ganz in Händen. Die Zahl der 
Nigeria anlaufenden deutichen verhält fich heute zur 
Zahl der engliihen Schiffe wie 1 zu 3"'/a, während 
fie ſich nod im Jahre 1901 wie 1 zu 9 (26: 226) 
verhielt. Der Zahl nah Haben ſich die hier in 
Betracht lommenden deutſchen Dampfer um 300, 
die engliihen nur um 50 v. H. vermehrt. 

Der Tonnengehalt der deutichen Schiffe (90000 t) 
ift heute !/s des engliichen Tonnengehalts (444 000t); 
er hat fi in den legten vier Jahren verdreifacht, 
der engliihe noch nicht verdoppelt. Der deutiche 
Durdjchnittötonnengehalt ift 1520 t, der engliſche 
1925 t. 

Beinahe bie gleichen Ziffern gelten für die aus— 
laufenden deutjchen und engliſchen Schiffe. 


Land» und Forjtwirtichaft. 

Die Verfuhe mit dem Anbau von Kaffee auf 
der Dnitiha Plantation am Niger find mißlungen; 
im weftairifaniihen Klima und Boden will Kaffee 
nicht recht gedeihen. 

Die Verſuche mit Baummwolllulturen wurden 
ſortgeſetzßt. Man erwartet von Heineren, neu an— 
gelegten Pflanzungen im Inneren, wo trodeneres 


Klima berricht, befjere Ergebniffe, ald von den bis- 


herigen Anpflanzungen im feuchten Nigerdelta. Vie 
Hauptichwierigkeit bei der Baummollfultur bietet 
auch heute nod in Nigeria die Arbeiterfrage, die 
eine Konkurrenz mit Dftafrifa beinahe unmöglich 
madt. Die Eingeborenen bejchäftigen fich lieber 
mit dem einträglicheren Palmölhandel als mit der 
Unpflanzung von Baumwolle, 

Weitere Verſuche jollen angeftellt werben mit 
dem Anbau von Erdnüſſen, Eingeborenentorn, 
Bohnen, Tabal, Indigo, Tee, Gewürznelten, Wein, 
Luzernen, Rizinus; ferner mit der Pflanzung von 
Tealholz, Zedern, Mahagoni und anderen Nußs 
bölzern, 

Das im Jahre 1903 ſchon für das Fällen von 
Mahagonibäumen feitgejegte Minimum von 12 Fuß 
Baumumfang hatte eine Ausdehnung der Konzeſſions— 
gebiete der Bauholzgejellihaften zur Folge, und dies 
wieder veranlaßte eine Vermehrung der Geſuche um 
Konzeffionserteilung. 

Die Gummiausfuhr hat ſich im Vergleih zum 
Vorjahre bedeutend gehoben. Von dem Foreſtry 
Department werden Verſuche angejtellt, um eine 
befiere Metbode der Gummigewinnung als die bisher 
übliche zu finden. 


Statiftil der weißen Bevölkerung. 

In der Kolonie leben 500 Europäer, von denen 
157 Beamte, 343 Kaufleute und Miifionare find, 
Die Zunahme gegen dad Vorjahr beträgt 40 Pers 
fonen. 

Todesfälle wurden 19 gezählt, die Haupttodes- 
urfahen waren Fieber und Geſchwüre. Bon 
100 Europäern ftarben durchſchnittlich 3,8 (1908: 
2,6); wurden tropenbdienjtunfähig 8,4 (1903: 11,7). 
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Die Trodenlegung von Sümpfen hat viel zur Hebung 
bes Geſundheitszuſtandes beigetragen. 
Poſt und Telegrapb. 

Der Roftverkehr iſt im Auſſchwung begriffen. 

Es wurden u. a. befördert an Briefen, Karten und 


ähnlihen Sendungen 812431 GStüd (1908: 
742 034), an Paketen 15384 Gtüd (1908: 
13 718). 


Das Telegraphenneg wurde ausgedehnt durch 
Errichtung der Stationen zu Benin, Bonny, Calabar, 
Egwanga, Elet und Forcados. Die beiden Haupt: 
linien find die von Ealabar nad) Bonny (117 Meilen) 
und die von Forcados nad der Örenze der Nachbar— 
folonie Lagos (64 Mellen) und von dort weiter 
nah Lagos ſelbſt. Der Telegraph wurde von Re— 
gierung und Bublitum fleißig benutzt. Die Tare 
ift 1 Penny pro Wort, Mindefttare 1 Schilling. 


Vermeſſungsarbeiten. 
Die noch nicht vollendete Feſtlegung der Grenze 
zwiſchen dem Schutzgebiete und Kamerun wird bald 
in Angriff genommen werden. 


Fahrzeuge (Marine-Departement). 

Die Regierung des Schutzgebietes verfügt über 
26 Dampffahrzeuge und über 150 Kanoes und 
Leichter. Dieſe werden hauptſächlich zur Dffen- 
haltung der ſchiffbaren Flüſſe verwandt und dadurch 
dem Handel wichtige Dienſte geleiſtet. 46 Europäer 
und etwa 900 Farbige find in dieſem Verwaltungs- 
zweige beichäftigt. 

Schußtruppe und Polizei. 

Das Süd-Nigeria-Regiment der West African 
Frontiers Force zählte am 31. Dezember 1904 
49 Dffiziere, 22 britifche Unteroffiziere und 1308 
Mann. Im Etatsjahr 1903/04 beliefen fi die 


' Ausgaben für das Regiment auf 68 891 £ gegen 


69 508 £ im Vorjahre. 

E3 fanden mehrere friegeriiche Expeditionen ftatt; 
jo mußte 3. B. anläßlid) der Unruhen im deutichen 
Croßgebiet zunächt eine Heine Abteilung nad Aboltam 
und ſpäter eine Truppe von 220 Mann nad) dem 
rechten $moufer entjandt werden, um Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten, was auch gelang. 

Die Bolizeitruppe (Civil Police) ift auf 25 Sta— 
tionen verteilt. Ihre Stärle beträgt heute ins— 
geſamt 401 Mann, darunter 1 Inſpeltor, 5 Hilfs- 
infpeftoren (3 davon Farbige), 3 Clerks, 1 Injtruftor 
ujm. 

Bergmejen. 

Die im November 1903 errichtete Mineral 
Survey mußte fi mit ihren Arbeiten bisher auf 
da3 Gebiet zwijchen der Grenze von Kamerun und 
dem Großfluß bejchränfen. Dieſes Gebiet wurde 
Oban Hills genannt. Es fand fich dort Granit, 
Gneiß und ähnliches Geftein, im Süden und Norden 
eingeichloffen von verſchiedenen jedimentären Lage— 
rungen wie Sandjtein und Kalf, doch liefern dieſe 


Zagerungen fein gute® Baumaterial, 
Hills enthalten nad) dem bisherigen Ergebnis ber 
Forſchungen fein Metall, das wirtichaftliches Interejie 
bietet, jedenfalls nicht in abbaulohnenden Mengen. | 
Der gefundene Granit ift von ausgezeichneter Güte | 
und in unerihöpflihen Maffen vorhanden. Das | 
Public Works Department hat mit jeinem Abbau 
angefangen. 
Wegebau. 

Mit dem Bau guter Landſtraßen wurde be— 
gonnen und ein beſonderes Wegebau-Departement 
eingerichtet. 


Außenhandel Sierra Leones im Jabre 1904. 
(Nah einem Bericht der Zollverwaltung in Freetown.) 
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Die Dban : 


Poſamentierwaren 
Hüte und Mützen 
 Eifenkurzwaren 

‘ Eijerne Töpfe 

Lampen 

Schmalz 

' Bauhol; . 

‚ Bündhölger 


Mufilinftrumente 
Kerofen 
Parfümerien . 
Lebenämittel . 

| Reis 

| Rum 

Salz 

| Sde . . . 

' Buder (ungereinigt) . 
Buder (gereinigt) 
Münzen . . 
Tabat (undennbetet) 
Whialy 

Nomein . . 
Anderer Wein 
Wollenwaren . 





Medizin und Drogen 


1904 


Wert: 


28 347 
7 276 
18 493 
3 675 
1 338 
3979 
10 106 
1598 
5914 
2 462 
9 677 
5 041 
15 721 
3732 
14 110 
13 169 
2061 
2 306 
4 225 
78 086 
80 971 
5 627 
1501 
4 048 
7592 


1903 
£ 
30 681 
7 982 
16 961 
2842 
1175 
3 943 
11112 
1 496 
5612 
1918 
6 522 
3 886 
16 350 
3 640 
12 156 
13 692 
1632 
2903 
4810 
36 238 
34 095 
5 123 
2175 
5 396 
10 417 





Die Ausfuhr belief ſich im Jahre 1904 auf 
484870 £ gegen 418 631 £ im Jahre 1903. 

Die hauptſächlich ausgeführten Landeserzeugniffe 
waren folgende: 


1900 11 1902 1903 1904 

| Wert: £ 

‘ Benni:Saat. 4559 2610 2006 2547 925 

| Kolanüfle.. 79219 51805 60516 76354 80742 
Angmwer . 6233 8742 17358 158598 12743 
Kopalgummi 6958 5808 68% 6740 4083 
Balmkerne . 171 774 161749 201356 1964831 213 731 
Palmöl . 7436 9816 1354 14068 16245 
Veffer . 743 637 674 1956 1536 
Piafjava .. 862 185 1104 8528 2904 
Kautihut.. 741 903 8192 9258 18055 


Zufammen 303 520 250550 311570 326 780 350 914 


Verordnung für die Rolonie Sidichi, betreffend die Ent- 
eignung von Eingeborenenland für öffentlihe Zwecke. 


Der in Nummer 2 des Kolonialblatted dom 
15. Januar 1906 mitgeteilte Entwurf einer Ber» 
ordnung für die Kolonie Fidſchi, betreffend die Ent- 
‚ eignung von Eingeborenenland für öffentliche Zwecke, 
iſt inzwiſchen mit Ausnahme der in dem Schlußſatz 
wiedergegebenen Beſtimmung Gejeß geworben. 





| 

| Verbot der Einfuhr von indiſchem Banf in Sidſchi. 

' Der Gouverneur der Kolonie Fidſchi hat durch 
‚ Verordnung vom 19. Dftober v. 38. die Einfuhr 
| von indiſchem Hanf und den daraus gewonnenen 


Gejamteinfuhr. 
1900 101 1902 1903 1904 
Bert: £ 
Lebende Tiere . 739 200 24855 24 668 | 
Nahrungsmittel 
und Getränte 123279 123023 139649 135050 140 982 
Narkotila. . 3342 23836035 39893 4%9 43016 
Nohmaterialien: 
Metalle... . 184 38 151 167 176 
Andere. 1545 1020 977 21644 23060 
Fabrifate: 
Zertilwaren . 171492 176739 206395 216333 200 864 
Metallwaren. 44835 57686 64418 90268 58608 
Andere. ... 178026 156342 141871 153681 160 876 
Münzen u. Ebel: 
metalle .... 5129 1%2 30145 36238 83086 
Zufammen 558271 548285 625%4 700826 717236 ı 
Haupteinfuhbrartifel. 
1904 1903 
Bert: £ 
Koblenfaur® und anderes 
Muineralwafjer 2595 2942 
Ale und Porter . 7141 6099 | 
Kletdungsftüde 12 063 9541 
Sped und — 1808 1341 
Säcke.. 5 949 4 913 
Berlen.. . 5 095 8 344 
Rind» und Schweinefleifch . 1 930 1799 
Bücher und Schreibwaren . 5 766 5 108 
Stiefel und Schuhe. 4481 4 965 
Baumaterialien . 6 085 4869 
Butter . 4538 5164 
Lichte 2515 3528 
Bement. . 2151 2 258 
—— u. bearbelteter Tabat 5321 4 329 
Kohlen . 21519 19406 
Baummollenwaren . 165 690 182119 | 
Meſſerſchmiedewaren 3479 2 285 | 
Töpferwaren . 5 888 5 693 
Mehl. . 21475 14461 
Mobiltar, Hausrat . TF 4 258 3 225 
Bacıolberbeersranntwein ; 16473 17018 
Glaswaren 2090 1351 | 


Erzeugniffen, wie Gunjah (Haſchiſch), Banz (Guaza) 
und Charas, die wegen ihrer narkotifchen Wirkung 
bei den Kulis der Buderplantagen in Fidicht fehr 
beliebt find, verboten. Ausnahmen find nur mit 
Ichriftlicher Genehmigung des zuftändigen Medizinal- 
beamten jtatthaft. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldftrafe bis zu 100 £ oder mit Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten und mit Einziehung der betreffen- 
den Rare beftraft. 


Ans Britifh-Neu- Guinea. 


Der Eelretär des auftraliihen Bundesminifte- 
riums der auswärtigen Angelegenheiten, Mr. Atlee 
Hunt, hat In dienſtlichem Auftrage Britifh-Neu- 
Guinea und die benachbarten Injeln in der Beit 
vom 13. Juli bi8 zum 26. Auguſt v. 38. bereiit. 

Bon Port Moresby aus hat er die einzelnen 
Teile der Kolonie beinht. Im Norbbezirt war er 
wegen Zeitmangels nicht, hat fih aber über bie 
bortigen Verhältniſſe durch ben Bezirksleiter, ben 
er in Port Moresby traf, unterrichten Tafjen. 

Der Zwed der Weile war nad der Mr. Hunt 
erteilten Weiſung: „Vorſchläge über die Förderung 
der Anfiedlung und die Wahrung der Nedhte der 
Eingeborenen zu machen.” 

Dem als Parlamentsvorlage gebrudten Reife: 
bericht ijt folgendes zu entnehmen: 

Beitimmte Grundſätze für die Verwaltung Neus 
Guineas find niemald aufgeftellt worden. Bisher 
wurden mehrere Adminlitratoren zur Ausübung der 
Verwaltung beftellt. Dieſe Beamten, die mehr oder 
weniger unter Auffiht der Staaten Queensland, 
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Neuſüdwales und Biltoria ftanden, haben zwar den | 


Einfluß der Reglerung fehr weit ausgedehnt, ſich 
aber fonft lediglich darauf beichränkt, für den Frieden 
unter den Eingeborenen und ihre Wohlergehen im 
allgemeinen zu jorgen, 

Es dürfte nunmehr an der Zeit fein, beftimmte 


Verwaltungsgrundſätze für die Regierungsbeamten | 


aufzuitellen. 

Bon den Bertreten der in Frage kommenden 
Kolonien und don jeiten des Mutterlandes find 
zu verichiedenen Zeiten verichiedene Vorſchläge ge— 
macht worden, die im wejentlihen dahin gehen: 

a) Sih mit der durch die Befikergreifung ges 
ihaffenen Tatjache, daß fremde Staaten die Kolonie 
nit mehr als Dperationsbafis gegen Auftralien 
benugen können, vorläufig zu begnügen; 

b) daß Land einer Privatgejelihaft zu über: 
weilen ; 





ce) die Tätigfeit der Regierung auf die Aufs | 
rechterhaltung des Friedens unter den Eingeborenen | 


zu beichränfen; 

d) die Eingeborenen möglichſt ſich ſelbſt zu 
überlafien und nur, wenn es zum Schuß weißer 
Anſiedler erforderlich ift, einzufchreiten; 

e) die Unfieblung europäifher Familien zu 
fördern; 


| 





f) die Entwidlung des Landes durch Einführung 
europälihen Kapitald zu unterftügen und den Ein— 
fluß der Regierung allmählich auszudehnen. 

Die unter a) bis e) wiedergegebenen Anregungen 
werden ald ungeeignet oder unzureichend bezeichnet, 
während ber unter £) angeführte Vorſchlag als bie 
erfirebenswerte Politik erachtet wirb. 

Bevor der Berichterftatter die Mittel erörtert, 
mit denen biejes Biel erreicht werden kann, gibt er 
einige Daten über die gejamten wirtſchaftlichen und 
rechtlichen Verhältniſſe Neu-Guineas, aus denen zu— 
nächſt über die eingeborene Bevölkerung folgendes 
zu entnehmen iſt: 

Die Zahl der Papuas läßt ſich zur Zeit nicht 
genau angeben, die Schäßungen ſchwanken zwijchen 
300 000 und 1 Million Seelen. Die Eingeborenen 
zerfallen hauptſächlich in zwei Raſſen, von denen 
die eine don dunklerer Hautfarbe, größer und wilder, 
die andere von hellerer Farbe, Heiner und friedlicher 
if. Die Angehörigen der einen Raſſe wohnen am 
Sliegenfluffe und am Golf von Papua, die der 
anderen auf ben an landſchaftlicher Schönheit reichen 
Inſeln der öftlihen Gewäfjer Neu-&utneas, Eine 
herrihende Sprache gibt es nicht, die Zahl der 
verichiedenen Sprachen iſt umbelannt. Leptere find 
nicht ald einzelne Dialekte, jondern ald völlig von— 
einander verichiedene Sprachen anzuichen. Die am 
meljten verbreitete und erforjchte Sprache ift das 
„Motu“, das in Port Moresby und Umgegend 
geiprochen wird, und befjen Erlernung den Beamten 
anempfohlen wird. Ebenjo wie ſprachlich, find die 
Eingeborenen aud politisch zeriplitiert und unters 


; einander umelnig. Sie wohnen in Dörfern, bie oft 


nur einige Hütten umfafjen, zuweilen aber über 
1000 Einwohner zählen. Diele Zeriplitterung bat 
die Arbeit der Regierung erichwert, anderjeitd aber 
Beindfeligleiten gegen die Regierung vorgebeugt. 
Die Bevölterung Neu-Guineas darf nicht al8 auf 
der niedrigften Stufe von Wilden ftehend angefehen 
werden. Über ihre Meligion ijt wenig bekannt. 
Vorherrſchend ift der Glaube an böfe Geifter. 

Als Nahrung dienen Kofosnüffe, Sago, Ba- 
nanen, Taro, Yams, fühe Kartoffeln und Pieilwurz, 
an tieriicher Nahrung gibt e8 außer Heinerem Getier 
Schweine, Hübner, Fiſche, Vögel, Enten, Tauben uſw. 

Der Aderbau der Eingeborenen ift hauptſächlich 
Raubbau, an einigen Stellen findet ſich künſtliche 
Bewäflerung des Bodens. 

Die Papuas find feine Nomaden. Bis vor 
furzem hatten fie nur hölzerne Werfzeuge Die 
Wohnftätten find ungelund. Die Negierung hat fi 
die Befjerung der Wohnverhältniffe angelegen fein 
lafjen. 

Die Kriminalität ift verhältnismäßig gering. 

Um Beziehungen zu den Cingeborenen anzu— 
nüpfen, verfährt Die Regierung gewöhnlich folgender- 
moßen: Wenn eine Expedition einen neuen Stamm 
trifft, ſucht man zunächſt zu einer friedlichen Unter 
redung zu gelangen. Bon der Schußwafſe wird 


nur in feltenen Fällen Gebraud gemacht. Gewöhn— 
lich kommt es aud bald zu einer friedlichen Ver— 
ftändigung, wobei von beiden Geiten Gejchente 
ausgetaufcht werden. Sit daß MWertrauen des 
Stammed gewonnen, jo wird einer ber angejeheniten 
Männer zum Dorfhäuptling ernannt. Er befommt 
eine Uniform, 1 £ jährlichen Sold, ein Baar Hand- 
jchellen und eine Zegitimationsmarke, Er hat dafür 
in feinem Dorf Ordnung zu halten und Übeltäter 
dem zuftändigen Beamten vorzuführen. Dorf für 
Dorf wird nad diefem Verfahren vorgenommen. 
Das geht langjam, bewährt ſich aber. Die meijten 
Bezirtsbeamten — es gibt ihrer ſechs, einen in 
jedem Bezirt — haben die niedere Gerichtöbarleit, 
während die höhere einem bejonderen Richter zufteht, 
ber die einzelnen Bezirke bereiit. 

Weiße Soldaten oder Boliziften gibt es nicht, 
fondern jeder Bezirköfelter hat eine unter dem 
Kommando eines Weißen ftehende ſchwarze Polizei- 
truppe, die aus der ganzen Kolonie angeworben 
und auf drei Jahre verpflichtet wird, 

Mit dem Erlaf von Verordnungen ift die Me: 
glerung jehr jparfam. Hervorzuheben iſt die Ver: 
ordnung gegen die Abgabe von Waffen, gelftigen 
Getränten und Opium an Eıngeborene. Ferner ift 
zu erwähnen bie Wrbeiterverordnung, die die Ein- 
geborenen vor Ausbeutung durd Arbeitgeber ſchützt. 

Ernite Gemalttätigfeiten gegen Weiße find jelten 
und werden ftreng geahndet. Geringfügigere Une 
ruhen entitehen bisweilen aus dem Mißtrauen der 
Eingeborenen gegen die Anfiedlung von Weißen. 
Das Entlaufen von Arbeitern ift häufig, beſonders 
in den Goldminen des Nordbezirks, und erflärt ſich 
aus der ungejunden und ungewohnten Arbeit und 
bejonderd aus dem jtarten Heimweh der Papuas. 

In Neu:Guinea wirken vier Miſſionsgeſellſchaften, 
die Londoner Miffion, die Mijfionare vom Heiligiten 
Herzen, die Wesleyaniſche und die Anglikaniſche 
Milfion. Sie wirken durchweg jehr ſegensreich, be— 
ſonders dadurd, daß fie Schulunterricht erteilen 
und die Schwarzen zur Arbeit und zur Erlernung 
eined Handwerls anleıten. Für den legteren Zweck 
bat fi noch eine beſondere Geſellſchaft gebildet. 
Der Eriolg der Miifionstätigkeit ift ein langſamer. 

Über die fittlihen Anihauungen der Papuas 
läßt fich nicht viel jagen. Nach der Meinung alter 
erfahrener Kolonialbeamter haben fie fi jeit dem 
Beginn der engliihen Herrſchaft in moraliſcher 
Hinſicht nicht viel geändert. 

Der Gejundheitszuftand iſt im allgemeinen ein 
guter; die ftrenge Durdführung der Quarantäne 
vorichriften hat die Verbreitung von Epidemien ver» 
hindert. Maſern und Keuchhuſten find g-legentlich 
aufgetreten und haben die Sterblichfeitsziffer beein- 
flußt, jedoch feine weitere Verbreitung gefunden. 
Im Oftbezirt find Geſchlechtskrankheiten eingejchleppt, 
denen die Regierung mit ernftlihen Abwehrmaß- 
regeln entgegentreten müßte. 

Unvertennbar ift der Papua fauler geworben, 
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feltben er nicht mehr genötigt ift, fich zu feiner 
Berleidigung Bogen, Speer, Steinfeule und Kriegs— 
fanoe anzufertigen und damit umzugehen. Das 
Klima und die Geringfügigfeit feiner Bedürfniſſe 
erlauben ihm, zu faulenzen und feine freie Zeit mit 
Rauden und Betelnußfauen zuzubringen. Da diejes 
Nichtötuen zweifellod zu feiner körperlichen und 
geiftigen Entartung führt, iſt es eine ernfte Aufgabe 
der Behörden, ihn zu regelmäßiger Tätigkeit zurüd- 
zuführen. 

Dad ijt mit allzu jchwer; denn der Papua 
paßt ſich leicht neuen Bedingungen an. Es gibt 
viele Leute, die ſich gern als Arbeiter verdingen. 
Die Vertragdzeit dauert gewöhnlich ein Jahr und 
wird jelten verlängert, da der Arbeiter es laum 
abwarten kann, wieder in jeine Heimat zurückzu— 
fehren. Sit er gut behandelt worden, jo jtellt er 
fih oft ſchon nad wenigen Monaten wieder zur 
Arbeit ein. In Zukunft wird vor allem eine 
längere Vertragszeit, etwa eine dreijährige, anzus 
ftreben fein. 

Der Papua ift ein brauchbarer Matroie, ein 
fräftiger und ausdauernder Minenarbeiter und gibt, 
nad) genügender Ausbildung, aud einen ziemlid) 
guten Plantagenarbeiter ab. Immerhin iſt feine 
Arbeitsleiſtung nicht gleihwertig mit der chineſiſcher 
oder japanijcher Arbeiter. Als fremde farbige Ar— 
beiter würden ſich Malayen und Fılipinod befier 
als Hindus und Chinejen eignen, da die Malayen 
insbejondere mit den Papuas ftammesverwandt und 
die malayiſch-peruaniſchen Miſchlinge ein brauchbarer 
Menſchenſchlag find. 

Was die Landfrage angeht, jo iſt in Neu-Guinen, 
im Gegenfaß zum auſtraliſchen Feftland, gleich bei der 
Beligergreifung das Eigentum der Eingeborenen an 
Grund und Boden gejeglih anerkannt und ver: 
ordnet worden, daß nur die Megierung Grund: 
eigentum von den Eingeborenen erwerben Tann. 
Jeder Weihe muß fi bei Yanderwerb der Ber: 
mittelung der Regierung bedienen. Rronland find 
Grundſtücke, welche entweder von der Regierung er 
worben, oder als unbenußte und unbemwohnte zu 
Kronland erllärt worden find, Kronland der 
legteren Art wird immer jeltener, da die Einge— 
borenen immer mehce mit Eigentumstiteln hervor— 
treten. Die Einjepung einer Landlommiffion würde 
ber Rechtsunſicherheit ein Ende machen, jcheitert aber 
am Koftenpunft, Dan hat vorgeihlagen, nachträglich 
alled Land zu Kronland zu erllären, dad nicht tats 
ſächlich in Befig und Benußung von Eingeborenen 
ſich befindet. Dieſe Änderung des beſtehenden 
Recht3zuftandes würde aber das Vertrauen der Ein- 
geborenen zur Regierung untergraben. 

Das Kronland umfaßt jebt ungefähr 700 000 
Aeres Land, 

Die Anzahl der Europäer beträgt 573, darunter 
120 weibliche Perjonen. Sie beihäftigen fi, ab— 
geiehen von den Beamten und Miifionaren, mit 
Bergbau, Handel, Landwirtſchaft und Holzgeminnung. 
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Die melften Perfonen find beim Bergbau tätig. 
Auf Neu-Guinea ſelbſt find die Hauprjächlichen 
Goldfelder im Norbbezirk, in den Tälern des Yodda 
und Girafluffed, doch find dort noch keme gold- 
baltigen Gefteine gefunden, jondern ed wird nur 
der Flußſand ausgewaſchen. Spuren von Gold 
finden fi in der Nähe aller Flüſſe der Inſel 
Neu-Guinea und man glaubt allgemein, daß man 
auch eined Tages goldhaltiges Geitein finden wird. 
Auf den Wordlarkinjeln gibt es Quarzlager, Die, 
trotzdem ihr Goldgehalt nur gering iſt, von zwei 
Geſellſchaften ausgebeutet werden. 

Der europälihe Handel iſt unbedeutend. In 
den größeren Plätzen, bejonders in Samarai, gibt 
e8 mwohlverjehene Läden, und außerdem fährt eine 
Anzahl Meiner Logger an der Küjte entlang von 


Ort zu Drt, erhandelt von den Eingeborenen Sago, 


Kopra, Perlmuſcheln und zuweilen einige Perlen, 
und gibt im Austaufh dafür Stoffe, Glasperlen, 
Beile und andere Tauſchwaren. 


die Verbindungen befjer werden, billiger. 

In Neu-Guinea gediihen ohne Zweifel alle 
Tropenpflanzen. Die ganze Landwirtſchaft befindet 
ſich aber noch im Verjuchäftadium, jo daß man aus 
einzelnen Erfolgen oder Mißerfolgen feine voreiligen 
Schlüſſe ziehen follte. 

Dem Staffeebau wird größte Aufmerliamleit ge— 
widmet. Unbauverfuche in größerem Maßftabe find 
nur an drei Plätzen unternommen, von denen einer, 
2500 Fuß hoch, im Nitrolabe-Bezuf, 25 Meilen 
von Port Moresby entfernt liegt, während die 
beiden anderen tiefer, im Tale des Lalokıfluffes, 
25 Meilen vom Gruvernementäfige entfernt liegen. 


Der Boden diefer Plantagen ift auögezeichnet, der 


Regenfall reichtich. Die Anlegung weiterer Plantagen 


in dortiger Gegend wird ficherlic folgen, wenn die | 


vorhin genannten Erfolg haben. Die Qualität des 
Kaffees ift vorzüglid und kommt dem beiten 
arabıfchen und liberiihen Kaffee gleih. Um indes 
befriedigende Rejultate zu erzielen, bedarf ed, wie 
die Erfahrung in Neu-Guinea gezeigt hat, ber 
Heranztehung der beiten Fachleute, die in Ceylon, 
Java oder Borneo gründlich gelernt haben. 

In Rigo, 40 Meilen öhlich von Port Moresby, 
beftehen ausgedehnte Sifalhanfplantagen, Die ihre 
Produkte jchon in Ballen zur Ausfuhr bringen. 
Die Pflanzen kommen dort eher zur Reife, als 
anderdwo, fie jcheinen gejund zu fein, fommen auf 
dürftigem Boden fort und erfordern zu ihrem Anbau 
nicht viel Mühe und Koſten. 

In Rıgo beiteht auch eine Plantage mit etwa 
19 000 Gummibäumen, die zwar noch feine Ernte 
geben, aber zu guten Hoffnungen berechtigen. 

Früchte, wie Bananen, Ananad, Mangos und 
Granadilla® werden für den eigenen Gebraud ge- 
zogen, für die Ausfuhr zum auftraliichen Feſtland 
fommen fie nit in Betracht. 








| gewerbe wohl feine lange Dauer haben. 





Kokosbäume wachjen längs der ganzen Eeelüfte; 
ihre Früchte dienen neben der Koprageminnung zur 
Ernährung der Eingeborenen. Eine größtentelld in 
BVergrfienheit geratene Verordnung, die aber dem- 
nädjit wieder in Erinnerung gebracht werden fol, 
verpflichtet die Eingeborenen, Kolosbäume zu pflanzen. 
Die Regierung hat am einigen Plätzen Kolos— 
pflanzungen angelegt, ebenſo haben Privatperjonen 
einige große Plantagen errichtet, doch hat noch feine 
von diefen einen Ertrag ergeben. 

Der Ralaobaum braudht 6 bis 10 Sabre, biß 
er vollen Ertrag liefert, dann trägt er aber aud), 
wie die Erfahrung in der ganzen Südjee gezeigt 
bat, jo reichlid, daß er für die Wartezeit völlig 
entichädigt. 

Faſergewächſe, aud denen man Taue und Bänder 
machen kann, kommen zahlreich vor und einige von 
ihnen, beſonders eine PBandanusabart, haben einen 
erheblichen Handelswert; ein ſyſtematiſcher Anbau 


iſt noch nicht verſucht worden. 
Lie Waren find nicht fehr teuer, außgenommen | 
auf den Goldfeldern, und werden auch dort, jowelt | 


Ebenſowenig ift Zuckerrohr, das in einigen 
Arten vorkommt, in größerem Maßftabe angebaut 
worden. Um genügend große Pflanzungen anzu— 
legen und darauf eine Zuderfabrif einzurichten und 
zu betreiben, würde mehr Kapital erforderlich ſein, 
als zu irgend einem Unternehmen auf Neu Guinea 
verwandt worden iſt. Geeignete Land für Zuder- 
rohrbau gibt e8 im Überfluß, und es mag fein, daß 
Neu-Guinea eined Tages Hinfichtlih der Buder- 
produltion nicht Hinter Java zurüditebt. 

Baumwolle, Tabak, Vanille, Gewürz lommen 
vereinzelt vor; der Waldreihtum des Landes ift 
nod ziemlich unbelannt. Das Holz hat, abgejehen 
von Sandelbolz, joweit e8 befannt ift, einen hohen 
Wert und lohnt die Koften ſelbſt eines weiten 
Transports. Mit der Holznewinnung find nur 
wenig Leute beichäftigt, zum Fällen geeignete Bäume 
find ſchwer zu finden, und jo wird dad Holziäller 
Man hat 
mächtige Zedern gefunden und hat neuerdings ver— 
jucht, einige von ihnen im Süden auf den Marft 
zu bringen. Die Verſuche find bisher ohne Erfolg 
geweſen, die Entfernung dom Golf von Papua iſt 
zu groß, um den Transport zu lohnen. Die neuer: 
dings in Kwato bei Samarat errichtete Sägemühle 
wird zeigen, welchen Wert die jhönen Bäume haben, 
die dort in den didten Wäldern wachſen. Die 
bisher mit Heineren Bäumen gemadten Erfahrungen 
find ermutigend, ein abſchließendes Urteil ijt aber 
noch nicht geftattet. 


* * 
* 


Neu Guinea ift nicht das tropiihe Paradies, als 
dad es in Wort und Schrift gefeiert worben ift, 
im Gegenteil, feine Ausfichten berechtigen nicht zu 
überjchwenglichen Hoffnungen. Manche Enttäufchungen 
und Berlujte werben nod) eintreten, aber wenn fie 
durch verjtändige Mitwirkung der Verwaltung mög— 
lichſt bejchränft werden, ijt zu erwarten, daß bie 


Kolonie fi entwideln wird; langiam vielleicht, aber 
beitändig und auf gefunder Grundlage. Dazu ge: 
hören vor allem vier Dinge: Zeit, Geduld, Tarkraft 
und Geld. 


Die Kultivierung eined großen Gebieted, das | 


mehr oder weniger dicht von einer jchmwierig zu be— 
handelnden Bevölkerung bewohnt iſt, iſt nicht leicht 
und wird viele Jahre dauern; fie wird fi aber 
eined Tage lohnen. Für Die 


Neu-Guinea, wo die natürlichen Schwierigleiten viel 
größer find, al3 in den meiiten Teilen des Bunbes- 
gebieted, wird man mit einigen taujend Pfund im 
Jahre nicht ausfommen. Die Verwaltungsausgaben 
betragen 75 v. H. der Gejamtloften und jteigen von 
Jahr zu Jahr. Daher kann dıe Anlage von Wegen 
und Brüden, die Urbarmadung der Büſche und Die 
Trodenlegung der Sümpfe nur allmählid), dem bes 
grenzten Einkommen der Kolonie entjprechend, aus— 
geführt werden. 

Bon den einzelnen Gewerben iſt der Bergbau 
zur Beit no die Haupterwerbäquelle der Kolonie. 
Allerdings ift der in erreihbarer Nähe liegende 
goldhaltige Flußſand ziemlich erichöpft, aber Die 
Entdedung abbaumürdiger Golderze wird täglich 
erwartet. Um Schürfen Lönnen fi noch mehr 
Perſonen beteiligen, fie müſſen aber etwas Kapital 
zum Anlegen von Gängen und Stollen haben. Die 
Regierung jollte ſolche Goldſucher in geeigneter Weiſe 
heranziehen, beſonders dadurch, daß fie auf bie 
Ausfihten des Bergbaued aufmerkjam macht. Größere 
Bunde würden allerdingd die unerwünſchten Neben: 
erjcheinungen eined® allgemeinen Andrange® von 
Goldſuchern herbeiführen. 

Auf den kleineren Inſeln, bejonder8 bet Murua 
und Mijima auf den Wordlark- und St. Yignand- 
infeln wırd mit fteigendem Erfolg geihürft. 

Der Berichterftatter beichäftigt ſich ſodann mit 
Vorſchlägen zur Förderung der Anſiedlung. Er 
bezeichnet als geeignete Anfiedlungsgebiete die Gegend 
zwilchen Milne-Bay und Fife-Bay an der Südküſte, 
dad Tal des Lalokiflufjes in der Gegend von Sozeri 
und die Ufer des St. Joſephfluſſes. Hier jollte die 
Regierung die Anfiedlungen vereinigen, ftatt fie ſich 
über das ganze Land zeritreuen zu laſſen. Gie 
follte ferner amtliche Auskunftsblätter nebft Karte 
der Gegend verbreiten laffen, Werjuchspflanzungen, 
Baumschulen und ftaatlihe Mufterplantagen anlegen 
laſſen jomwie wertvollere Holzarten, wie Ebenholz-, 
Teak: und Sandelholzbäume anpflanzen und Prämien 
für den Anbau beftimmter Gewächſe ausſetzen. 

Der Berfafjer empfiehlt ferner die Befteuerung 
ber Eingeborenen, die dann vielleicht mehr arbeiten 
werden, und, um ben Produkten Neu-Guineas auf 
dem auftraliihen Markt ein Abſatzgebiet zu er- 
Ichließen, die Einführung eines Vorzugdtarif für 
diefe Erzeugnifie. 

Er hält Neu-Guinea für ungeeignet zur Vieh: 


Aufihließung | 
Auftrafiens find Millionen ausgegeben worden; in 
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Außerdem ift die Konkurrenz Auſtraliens, des 
einzigen möglichen Abſatzgebletes, zu groß, der eigene 
Verbraud zu Hein und die Ausfuhr von Fleiſch in 
lebendem oder gefrorenem Zuftand auf weite Ent» 
fernungen zu ſchwierig und teuer. 

Mr. Hunt Hält die Verwaltung Neu:Öuinens 
für ſparſam und wirtſchaftlich. 

Der Zuſchuß des auſtraliſchen Bundesminiftertums 
beträgt 20000 £ jährlich, das eigene Eintommen 
ber Kolonie etwas weniger. Mr. Hunt befürwortet 
die Erhöhung des Zuſchuſſes auf 25 000 £ jährlich 
wegen ber vermehrten Verwaltungsfoften und die 
Heranziehung größerer Kapitalien zur wirtſchaftlichen 
Aufichließung der Kolonie. 


Sudergejellihaften in Portugiefiih - Oftafrita. 

Die zwei am unteren Sambefi in Portugieſiſch— 
Dftafrila tätigen Budergeiellicaften hatten im Jahre 
1904 auf ihren Zuderrohrplantagen eine ſehr gute 
Ernte zu verzeichnen. Die eine von ihnen, die 
Companhia do Affucar de Mocambique, in Mopea, 
ein portugieſiſch- englijcher Concern, beſchäftigt un— 
gefähr 20 Europäer, 10 Goaneſen und ungefähr 
2000 bis 3000 Eingeborene je nad der Eaifon bei 
einer Produktion von 3700 t, ungefähr doppelt fo 
viel ald im Jahre 1903. Die zweite Gejellichaft, 
die Companhia de Erploracao da Fabrica de 
Marromeu, die hauptſächlich mit franzöſiſchem Ka— 
pital arbeitet und ihren Direltionsſitz in Paris hat, 
produzierte im Jahre 1904 3750 t und dürfte im 
laufenden Jahre ungefähr ebenjoviel erzeugen. Die 
portugtefiiche Negterung gewährt der Zuderausfuhr 
ihrer afrifanifhen Kolonien bei der Einfuhr nad) 
Portugal eine 50 prozentige Ermäßigung des dortigen 
BZuderzolles, doch dürfen ſowohl aus Portugieſiſch— 
Dftafrifa als aus Portugieſiſch-Weſtafrila nur je 
6000 t zu dem niedrigen Zolle eingeführt werden. 
Was darüber hinausgeht, hat den höheren Boll zu 
entrichten. Beide Zudergejellihaften haben mit ihren 
Unternehmungen bisher noch feine Seide geiponnen. 
Häufige Mißernten oder Zerjtörung der Ernten durch 
Heuſchreckenſchwärme haben mehrfah Verluſtjahre 
gebracht. Die Geſellſchaft in Mopea erfreute ſich 
lange Yahre einer übel wirtihaftenden Leitung durch 
einen Engländer und bat ſtarke Anleihen — aud) 
hier in Hamburg — aufnehmen müfjen. Die Co. 
de Marromen mußte fogar ſchon einmal von Grund 
auf reorganifiert werden. Den größten Schaden 
erlitten die beiden Gefellichaften durch den für Eng- 
land günftigen Ausgang des Burenfrieges, der ihnen 
die Ausfuhr von Allohol nad) Transvaal abſchnitt. 
Seitdem müſſen die Fabrifen die Nüdftände und 
Melafje, die früher zu Spirituoſen verarbeitet wurs 
ben, unbenußt in den Zambeſi laufen lafjen. Ein 
weitered Hemmnis iſt der Umstand, daß die Fabriken 
ben Buder drüben nicht raifinieren dürfen, dieſes 
Vorrecht vielmehr den portugiefiihen Mutterlande 


zucht, da pafjendes Weideland wenig zu finden ift. | durch die Gefeßgebung vorbehalten iſt. 


Bandel des Bafens von Mozambique. 


Während die Einfuhr in dem Handel des Hafens 
vom Mozambique für Deutichland eine geringere 
Rolle jpielt, da Waren deuticher Herkunft hauptjäch- 
lich dur die Inder über Bombay eingeführt wer- 
den, interejfiert umjomehr das Ausfuhrgeſchäft, 
worüber der Bericht des deutſchen Konſulats pro 
1904 die folgenden Mitteilungen bringt: 

Dad Exvortgeſchäft it einigermaßen zufrieden. 
ftellend verlaufen. 
1904: 1153 191 ME. gegen 1268 474 Mt. im 
Vorjahre. Die Ausfuhr von Erdnüffen ift 1904 
bei abfallender Qualität minimal geblieben. Die 
Ausfuhr von Gummt elaftitum iſt zufriedenftellend 
geweien; die Berichiffungen wurden mit wenigen 
Ausnahmen nad) Hamburg gerichtet. In Mangroven= 
rinde hatte ſich ein’ flottes Geſchäft entwidelt, das 
durch die hohen Marktpreije in Deutichland bejon- 
ders unterftüßt wurde. Es find wohl bis 7000 t 
ausgeführt worden, melde fait jämtlih ihren Weg 
nad) Hamburg genommen haben. Gegen Ende des 
Jahres flaute die Marktlage bedeutend ab, und auch 
feitend der Landesregierung wurde mit dem 1. Ja— 
nuar 1905 das weitere Schlagen diefer Rinde ver— 
boten, da man für zu große Abſchwemmung des 
Küſtenlandes Beſorgnis trug. (Dieſe Sachlage bietet 
eine weitere Veranlaſſung zu einer intenſiveren Aus— 
beutung der reichen Mangrovenbeftände in Deutid)- 
Dftofrita! D. Ned.) Für die Ausfuhr von Mais 
ift e8 bejonders vorteilhaft gewejen, daß man zeit 
weilig ſowohl in Liffabon als aud in Hamburg 
einen jehr günftigen Markt fand; nad) beiden Hafen— 
pläßen wurden größere Quantitäten verſchifft. Die 
QDualıtät ded Mais ſieht allerdingd auf einer recht 
niedrigen Etufe, er wırd infolgedefjen nur zu Futters 
zweden verwendet. Außer den genannten Produften 
wurden noch sehr geringe Mengen von Wachs, 


Scildpatt, Kauris, Grenadillholz ausgeführt. Sefam- | 
jaat wurde im Sabre 1904 faum geerntet; es 


ſcheint dieje8 Produft in der Tat ganz von ber 
Bildfläche verſchwunden zu fein. 


Verſchiedene Mitteilungen. 
Rolonial: Wirtfhaftliches. 


Die ſoeben erjhienene Nr. 2 des „Tropen | 
pflanzer”, Organ ded Kolonial: Wirtiaftlihen Kos 


miteed, Berlin, Unter den Linden 40, bringt einen 


Artikel von Prof. Dr. Hand Winkler, Tübingen, | 


über die Kultur des Kokaſtrauches, bejonders ın Java. 


Der Urritel geht ausführlih auf die Kultur der | 


Pflanze ein. die das wertvolle Produkt, das Kokain, 
liefert. Bivilingenieur Hubert Boelen ſchildert in 
einem mit Abbildungen verjehenen Artikel die Kultur— 


bedingungen der Ramie, einer. Fajerpflanze, die in | 


verjchtedenen Teilen der deutſchen Echußgebiete mit 
Erfolg angebaut werden könnte. Boelen iſt der 
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Die Ausfuhr betrug im Jahre 


Anfiht, daß der Anbau einer jo dankbaren und 
nüglihen Pflanze, wie e8 bie Ramie ift, vielen 
Pilanzern bedeutenden Gewinn abwerfen würbe. 
Es ſel ſehr wahricheinlih, daß die Kultur dieſer 
Böhmeria über kurz oder lang eine große Auß- 
dehnung geiwinnen und daß ihr Produft, die Ramie— 
fafer, einen jehr bedeutenden Handelsartifel des 
Weltmarktes bilden wird. 

Auf die jet an der Tagesordnung ſtehende 
Kautichulfultur geht ein ausführliher Auffag von 
| Kurt Buffe ein, der ſpeziell die Bedingungen für 

den Anbau der Ficus elastica in Deli (Sumatra) 
| behandelt. Verfaſſer weiſt auf die Bedeutung Hin, 
' welche dieſer Kautſchuklieferer für die Kultur hat, 
und ift der Anficht, daß neben der Hevea (dem 
Lieferer des vorzüglichen Paralautſchuls) auch die 
Ficus bei Kulturanlagen berückſichtigt werden müßte. 
In einem weiteren Artikel wird Verfaſſer auch auf 
die Kultur der Hevea brasiliensis eingehen. An— 
geſichts der Wichtigkleit der Kautſchulplantagen— 
Kultur, die „Der Tropenpflanzer“ ſeit vielen Jahren 
vertritt, erſcheinen Artilel, wie der von Buſſe, auch 
für das weitere Publilum von größerem Intereſſe. 

In der ſtändigen Rubrik „Koloniale Geſell— 
ſchaften“ kommen diesmal zur Beſprechung die Be— 
richte der Deutſchen Handels- und Plantagen-Geſell⸗ 
ſchaft der Südſee-Inſeln zu Hamburg, der engliſchen 
Upolu Cacao: Company, Ltd., die auf Samoa ihre 
Kalaopflanzungen hat, der Siedlungs-Geſellſchait für 
Deutih-Sudmweitafrifa und der Kaffeeplantage Salarre 
in Deutich-Dftafrifa. Es folgen alddann die weiteren 
Nubriten „Aus deutihen Kolonien”, wo beionders 
auf die chemiſche Unterfuchung von Mangrovenrinde 
bingewiejen fein mag, „Aus fremden Produktions: 
ı gebieten“, „Bermilchtes*, „Auszüge und Mittei- 
' lungen”, „Neue Literatur” und „Martıbericht*. 
In einem Nachruf bellagt dad Kolontal=- Wirt: 
ſchaftliche Komitee dad Hinfheiden des Ingenieurs 
Alerander Kuhn, welcher eine Reihe von waſſer— 
‚ wirtichaftlichen Expeditionen in Südweſtafrika mit 

Erfolg ausgeführt und jo zur wirticaftlihen Er— 
ſchließung dieſes Landes weſentlich beigetragen hat. 


| a a a a iz 


Literatur. 


Dr. jur. Eduard Dannert: Zum Redt der 

'  Derero, indbefondere über ihr Familien» und 
Erbredt. Berlin 1906. Dietrich Reimer (Exnft 
Vohlen). Preis 1,50 ME. 

Dieje Abhandlung trägt bazu bei, das Recht 
und die Rechtsgebräuche eines Vollsſtammes in 
unjeren Schuggebieten eingehend kennen zu lernen 
und fo eine Aufgabe zu löſen, deren Erledigung 
gerade in der legten Zeit als beionder8 dringend 
von den verichiedenften Eeiten gefordert worden tjt. 
Sie gewinnt bejonderes Intereſſe dadurd, daß dor 
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furzem*) eine andere Abhandlung über denſelben 
Gegenftand von Kammergerihtdrat Dr. Felir Meyer 
erſchienen ift. Beide Arbeiten beruhen auf denjelben 


Quellen und jtimmen in ihren Ergebnifjen im wejent- | 
lihen überein. Bejonders interefjant ift in Dannertö | 


Arbeit bei der Behandlung des Familienrechtes die 
Aufzählung der verjchiedenen otuzo (Singular oruzo 
— Stammeszulammengebörigleit, die fi im Mannes- 
ſtamme fortpflanzt) und omaanda (Singular eanda 
— Stammeszufammengehörigleit, die fich mütterlicher- 
ſeits fortpflanzt), deren Eigentümlichfeiten und her— 
vorragende Bertreter er anführt. Dur jcharfes 
Hervorheben der Verichiedenheiten Ddieler beiden 
Hamilienftämme und durch mehrere Beijpiele erleich- 
tert er weſentlich das Verftändnid der jchwierigen 
Familien- und erbrechtlichen Fragen. 


Johannes Teſch, Hilfßarbeiter in der Kolonial- 
Abteilung ded Auswärtigen Amts: „Die Wohl: 
taten für die Hinterbliebenen von Ungehörigen 
der Kailerlihen Schußtruppen“. Selbtverlag des 
Verfaſſers. 

Die Bearbeitung iſt mit Genehmigung des 
Auswärtigen Amts unter Benutzung amtlicher Quellen 
nach den geſetzlichen und ſonſtigen Vorſchriften er— 
folgt. Das Buch kommt dem praktiſchen Bedürfnis 
injofern jehr entgegen, als die recht fchwierige 
Materie in zahlreichen geießlihen und jonitigen Be: 
ftimmungen verjtreut niedergelegt und die für den 
einzelnen praktiſchen Fall einjchlägige Vorjchrift nur 
mit großer Mühe und Zeitaufwand aufzufinden ift. 
Es wırd daher für den Anfänger jowohl wie für 
den geübteren Beamten ein hochwilllommenes Hilfs: 
mittel bilden. 

Der Inhalt des Buches ift dad Ergebnis einer 
jahrelangen Arbeit und reihen Erfahrung, welche 
der Berfaffer in feiner amtlichen Tätigkeit in Ver— 
bindung mit den berufenen Organen des Ober: 
tommandos der Schußtruppen gejammelt hat. Ihn 
leitete vor allem der Gedanke, daß mancher opfer- 
mutige und tapfere Angehörige der Katjerlichen 
Schuptruppen daraus die beruhigende Gewißheit 
ichöpfen kann, daß und in welchem Maße für Frau 
und Kind, für Vater und Mutter und nähere Ver: 
wandte von Staats wegen gelorgt wird, wenn er 
jein Leben für das Vaterland in den Schußgebieten 
laff en müßte. 


„Wirtichaft und Recht der Herero“, abgebrudi im 
F mm. Bande des Jahrbuches der Internationalen Bereini« 
gung für vergleichende Rechtswiſſenſchaft und Bollswirt- 
Ichaftslehre in Berlin, auch ald Sonderabdrudf im Verlage 
von Julius Springer, Berlin, erjchienen. 


Mar Belmwe: Gegen die SHerero 1904/1905. 
ZTagebuchaufzeihnungen. Mit einer Überſichts— 
ſtizze und achtzehn Abbildungen im Text. 1906. 
E. S. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbud;- 
handlung, Berlin. 3,25 ME, geb. 4 Mt. 

Der Berfaffer, in jeinem bürgerlichen Berufe 
Kaufmann, war Gefreiter beim 3. Garde-Regiment 
zu Fuß, als infolge der Unruhen in Deutſch-Süd— 
weitafrifa freiwillige verlangt wurden. Er murbe 
in das Marine-Erpeditionslorps verſetzt und dem 
Stabe Leutweins, jpäter v. Trothas zugeteilt. Seine 
Aufzeihnungen erjtreden fi auf die Zeit vom Fe- 
bruar 1904 bis April 1905. Sie find unter dem 
frifchen Eindrude der Erlebntfie gejchrieben, berichten 
über Leben und Treiben, über die Leiden und Ent: 
behrungen, denen unjere Landsleute im Kampfe mit 
den aufrühreriichen ingeborenen ausgeſetzt find. 
Sie zeichnen die Bilder, wie fie ein Mitkämpfer 
geihaut Hat, fie jchildern ſelbſterlebte Eindrüde, 
jelbjtbeobadhtete Vorgänge und berichten unmittelbar 
von Gemwährdmännern empfangene Mitteilungen. 


Den Bude find zahlreiche Abbildungen beigegeben 
aus dem reichen Schatze photographiſcher Aufnahmen, 
die der —— —— hat. 





Kiterafur- Ver eichnis. 


alle —*— gangenen Buchet werden in dieſem Teile anfgeſührt. Be · 
ſondere Beſprechung erfwigt nach diesjeitigem Ermeſſen. Nüdjendung 
der eingegangenen Bücher indet unter feinen Umftänden ftatt. 


Deutjd:Südweftafrifa. Ein offenes Wort von Eugen 
Wolf. Verlag der Ko. Köjelichen nn in 
Münden und Kempten 1905. Preis 50 Bf. 


3. Irle, Rhein. Miſſionar: Was foll aus den Herero 
werden? Berlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 
Preis 50 Pf. 


Dr. Franz Florad: Die Schußgebiete, ihre Organifation 
in Berfaffung und Berwaltung. Band I, Heft 4 ber 
Abhandlungen aus dem Staats, Verwaltungs: und 
Völferreht. Verlag von J. €. B. Mohr (Paul Siebed) 
in Tübingen. Preis 2 ME, 


Le Tradueteur und The Translator. Halbmonatsjchrift 
zum Stubium ber franzöfiichen, engliihen und deutſchen 
Sprade. Bezugspreis je 2,50 Fr. halbjahrlich. Ya 
Chaur de Fonds, Schweiz 


Immanuel, Major, zugeteilt dem Großen Generalftabe: 
Die franzöftiche Schiekvorjchrift für die Infanterie vom 
31. Auguſt 1905. Berlin 1906. Liebelſche Buchhand— 
lung. Preis 1,25 ME, 


Diedrih Weſtermann, Mifftonar der Norddeutichen Mij: 
ſionsgeſellſchaft: Wörterbuch der Eweſprache. I. Teil: 
Gme: Deutihes Wörterbud. Berlin 1905. Dietrich 
Heimer (Ernit Vohſen). Preis 12 ME 


Schiffsbewegungen. 


(Die Zeit vor dem Orte bedeutet die Ankunft, hinter dem Orte die Abfahrt des Schiffes.) 


©. M. ©. „Buflard“ 
S. M. S. „Condor“ 


Daredialam 3/2. — 3/2. Kilwa Kiwindje 
Jaluit 2/12. — 8/12. Bonape 3/1. — 17/1. Jap 18/1. — Admiralitäts-Inſeln. 


7/2. — Lindi. 


©. M. ©. „Seeadler* 

— Rapftadt. 
S. M. ©. „Sperber“ . Duala. 
S. M 


. ©. „Thetis“.. 
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Kilwa Kimindje 17/1. — Daresſalam 24/1. — 31/1. Zourenzo Marquez 4/2. 


Saadani alle — 8/1. Daresjalam Au: — — 1.— a0 l. —— 





— Nachrichten. 


Boſtdampfſchiffsverbindungen nach den deutſchen Schutzgebieten für die Zeit vom 15. bis 28. Februar 1906. 










vom Eins 


ſchiffungshafen 


Rad 


Neapel 
(beutiche Eciffe) 
1. Deutid-fleu-Guinea. 


Brindifi 
(engliihe Schiffe) 





Genua 
2. Deutid + Oftafrita. (deutihe Schiffe) 
“) * — Muauſa und Neapel 
pr Pi u u uf (beutfcdhe Schiffe) 
ter» f 
— ezeer ) Brinbift 
en von * Gndltation | | (öfterreid. Schiffe) 
a n 
Ks, an * Marjeille 
FBrinbifi 
(engl. Stifte) 
Neapel 
” Bereane, Diomde, Bioigı, || Oeutide Ca 
Den gani, giri Genua 
und ——— (deutiche Schiffe) 
Neapel 
(beutiche Schiffe) 
Genua 
(beutihe Echifie) 
erg 
(öfterreid. Schiffe) 
e) nach Deutſch · Dftafrila . - j 
(ausfchl. der unter aund b || Rarfeille 
nenannien Poitorte) 
f Brinbifi 
tenglifhe Schiffe) 
3. Deutid-Südmwerajrita, 
a) ber ussenis Gibeon, Go · Hamburg 
Grootſontein, Haris, 
—— —S— Hamburg 
Wattahdbe, Kauchas, Die, |} Antwerpen 
Benbie.Dfonbahe, Omaruru (deutfdie Schiffe) 
awi, Otiimbingwe, Omi- 
—— Dutjo, eheboth, Southampton 
Geeis, Swalopmund, Uiatos, 
ge Waterberg, Windbuf 
b) nach Lüberifb Kubub, 
* *8 * * — Southbampion 
mandboop 


) nah Ramansdrijt, Uamas, uthbampton 
Bernbab | Southamp 





| 1. 29. März 


1. 


Die Abfahrt erfolgt 


am: 


März 


5. März 


19. 


2. 


10. 
18. 


19. 


Febr. 19. März 
März 


März 
Febr. 18. März 


Febr. 19. März 


| 5. März 


19. 


Febr. 19. März 


5. März 


10. 


18. 


28. 
17. 
21. 
17. 
17. 


17. 


‚März 


März 


Febr. 18, März 


Febr. 


Febr. 
Febr. 


24. Febr. 3. März 


24. Febr. 3. März 


Febr. 3. März 


















Briefe müffen aus 
Berlin fpäteftens 
abgefandt werben am: 


Einfchiffungshafen. 
Dauer 
der Überfahrt 







Friedrich: Wilhelms: 
hafen 43 Tage 

Simpfonhafen 45 Tage || 27. Febr. 9. 27. März 

Simpfonhafen 42 Tage | 10% abb3. 





Friedrich : Wilhelms: 
bafen 46 Tage 





Mombajfa OD M Tage 


Mombafa © 15 Tage 17. 27T. Febr. 


3. 17. März 


10% abds. 
Mombaja © 15 Tage 


Mombaja © 17 Tage 
Mombaſa O 18 Tage 


8. März 1017 abds 
16. Febr. 16. März 
is abds. 


Tanga 16 Tage 17. Febt. 3. 17. März 
Tanga 21 Tage 10% abds. 
Daresjalam 17 Tage 
Daresjalam 23 Tage ir 1 br. 

10% abbs. 


Banzibar 16 Tage 
(nad Dareslalanı weiter 
mit nachſter Gelegenheit) 
Zanzibar 18 Tage 
(von Zanyibar unmittelbar 

Beiterbeförderung nadı Dar- 

es ſalam durch Gouvernements. 

dampfer in 6 Stunden) 
Zanzibar 2) Tage 16. Febr. 16. März 
nach Daresiolam weiter mit 10% abbs. 
nachfter Gelegenbeit 


8. März 100 abds. 









Swalopmund 26 Tage 


Smwalopmund 24 Tage 
Smwalopmund 20 Tage 


27. Febr. 712 abbE. 
16. Febr. 9% ums. 
20. Febr. 12% ms. 


Kapftabt 17 Tage 16. 23. Febr. 2. März 






von dort weiter mit mädhiter 112 vms. 
Gelegenheit nadhSwatopmund 

Kapftadt 17 Tage 16. 28. Febr. 2. März 
von bort weiter mit nächſter 112: ums. 
Gelegenbeit nad Küderigbudht 

Kapftadt 17 Tage 16. Febr. 2. März 

von bort weiter auf bem 1124 oms, 


Landwege über Steintopi 


4 den Rarolinen, Neapel 29. März Jap 37 Tage 27. März 10% abds. 
den Palau» Inieln. (dene Schiffe) Bonape 49 Tage 
Neapel 1. 15. März Tſingtau 36 Tage 27. — 13. März 
5. Riautſchou. (deutiche Swme Rirg 
ter tier jeden Sonntag Tſingtau 36 Tage jeden ; Freitag 
5 de Schiffe⸗ 10® abds. 


Digitized by Google 
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Ausichiffungshafen. 








Die Abfahrt erfolgt 
En vom Ein -· ‘ 
ii; ſchiffungshafen or 













abgejandt werben am: 





Hamburg 10. März Viltoria 19 Tage 9. März 9 vms. 


6. Ramerun. Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Bouloane 11. März Viktoria 17 Tage 10. März 
a) nad Bamends, Buda, Duala, fur Mer Kribi 19 u. 20 Tage 12% nachm. 
Save, "Johan tree (beutihe Schiffe) Duala 26 Tage 
döbe, Kribi, Yomie, Biltoria Liverpool ‚ 24. Febr, 24. März Duala 23 Tage ne März 
ö. 
Hamburg 13. Mär; - Duala 41 Tage 12. März 712 abds. 
Kribi 33 Tage 
T£iverpool 10. März Biltoria 25 Tage 8. März 107 abbs. 
Duala 26 Tage 
| Liverpool 10. März Rio del Ney 23 Tage | 3. März 10% abds. 
b) nah Rio del Rey . - . » 
Hamburg 13. März Rio del Rey 40 Tage | 12. März 712 abds. 
e) nach dem Zichadfee-Gebiet Liverpool jeden Sonnabend Forcabos 17 Tage, | jeden Donnerstag 
(Sarua, Kuferi) von dorf weiter über 10 abbs. 
| Lotodla⸗ Nola 
4) nad Difibinge. .. - » » Liverpool | jeden Sonnabend Calabar 19 Tage, jeden Donnerstag 


| von u 10% abb3. 


Reapel 29. März Seipan 41 Tage 27. März 10% abds. 






deutihe Schiffe) | 
Auf Berlangen des Abfenberd auch über Japan; von Nolohama weiter ſechs- bis 
fiebenmal jährlih mit Segelfchifien. 


| 29, März Jaluit 56 Tage 


7. den Marianen, 













= 27. März 109% abbs, 
8. den Marfhall« Injeln, — Schiffe) 


Dueendtown | 25. Febr. 18. Mär 
9. Samoa. (über Rem-Nort— * 
Ban Francisco) 


23. Febr. 16. März 
11% ums. 


Hamburg 10. März Lome 18 Tage 9. März 99 ums, 
Boulogne ſur Mer 11. März Zome 16 Tage 10. Mär; 125 
deutſche Schiffe) 
Hamburg 13. jedes Monats Lome 20 Tage 12. jed. Mts. 712 abds, 
Hamburg 26. jedes Monats Lome 26 Tage 25. jeb. Mis. 712 abbs. 
Roiterbam 80. jedes Monats Lome 22 Tage 29. jed. Mts. 9% abbs. 
10. Togo (deutiche Schiffe) 
2 + Hamburg 2, jedes Monats Zome 88 Tage 1. jed. Mis 712 abbs. 
T Rotterdam 8. jebes Monats Lome 32 Tage 7. jed, Mts. 9% abds. 
(beutige Ecifie) 
7 Rarjeille 5. jedes Monats Eotonou 28 e 3. jeb. Mts. 1047 abb3, 
von ba ab Landverbindung 
+ Borbeaug 15. jedes Monats Eotonou 19 Tage 18. jeb. Mis. 10% abbs. 
| 


von dba ab Banboersindung 


7) Den burd + ——— Schiffsverbindungen werden Briefſendungen nur dann zugeführt, wenn der Abſender 
die Beförderung auf dieſem Wege durch einen Leitvermerk verlangt hat. 


Der heuligen Nummer liegt ein Profpeft der Firma Karl Blod, Buchhandlung. Breslau, Bohrauer: 
/ ftraße 5 (aın Bahnhof), bei über die foeben vollftändig gewordene neue neunte Nusgabe von Stielers 
Sand: Atlas (100 Karten in Kupferftih auf 200 Seiten mit 162 Nebenfarten nebft einem alphabetiſchen Ortsverzeichnis, 
etwa 240 000 Namen enthaltend, herausgegeben von Juftus Perthes’ Geographifcher Anftalt in Gotha). Wir beſitzen 
in dem neuen Stieler ein auf der Höhe ber Zeit ftehendes Kartenwerk, dem, ſoweit unfere Kenntnis reicht, Feine Nation 
der Erde ein gleichwertiges zur Seite ftelen fann; er ift ein Beweis, daß Deuifchlands Kartographie nody immer bahn: 
bredend und führend an der Spige marſchiert. Sämtliche Kartenblätter find hierin einaig in ihrer Art — vom erften 
biö zum legten Blatt in Kupfer geftochen, aber gebrudt werben fie von der Schnellprefle und pas ift der jpringende 
Punlkt: Stielerd Hand Atlas tritt dadurch heraus aus feiner teueren Unerreichbarkeit, ſtellt fid) annähernd auf die Hälfte 
feines bisherigen Preifes und iritt auf den Markt für mweitefte Kreiſe. 
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Eintreffen der Poſt aus dem so. Schusgebieten. 


























Bon | gondungs: | Die Bor if fänig Bon Landungs · Die Boft if jälig 
bafen in Berlin am bafen in Berlin am 
Deutih-Nen- Guinea. — 5 — ur er 16%,März| dem Rarolinen.. | Neapel ... 17*. März 
Neapel i 7 10*. Mär Neapel . 16*. Febr. 2*. März 
Genua 2#, Marz Riauijgou . Brindifi.... 24. Febr. 10. März 
Deutig-Oftafrita . Brindifi.. . 10. März | Marfeille ... 22. Febr. 8. März 
Marfeile ... 16. Febr. 18. März 
Brindifi. .. | 28. jed. Mts. ben Marianen. . | Neapel ... 17*.Mär 
zu Boulogne 
Deuti@-SüdmeRafrite fur Mer 4*. März den Harihall-Injeln] Jteapel . 17*. Marz 
nörbL Zeil d. —2 Hamburg . „| 25*. jed. Mis. * — 5 
Southampton 16*. 18. Feb. 16*.M;. eenstomn es n—_ 
fübl. Teil d. Schutgeb. [Southampton | 25. Febr. 11. März Samoa . ..... od. Plymouth 23. Febr. 16. März 
Southampton 16*. Febr. 2*. März —— 16*. Febr. 2*. Mir; 
Rameran ....... Plymouth... | 16. jyebr. 2. März 8090 ..... Hamburg . 4*. ev. MS. 
* Fälligfeitätage für die mit deutſchen Schiffen eintreffenden Boften. 
— — der Deutſchen Oſtafrika-Linie —— — Oſtafrikah. 
Reiſe vitzie Aechrichten 
Reichspoſtdampie 
—— von nach bis 13. Februar 1906. 
ee Hamburg Durban geht am 3, März von Hamburg ab. 
Kanzler" . Delagoabai Hamburg am 12, Febr. von Dover abgegangen. 
„Könw“ . . Delagoabai Hamburg am 12. Febr. in Marjeille eingetroffen. 
" Bürgermeifter“ urban Damburg am 12. Febr. von Swakopmund abgeg. 
"Präfident“ . Delagoabai Pamburg am 13. ehr. von Mozambique abgeq. 
„Marlgraf” . Hamburg Durban am 12. Febr. von Lijlabon abgegangen. 
„PBrinzregent” . Hambura Beira am 2. ;sebr. von Yas Palmas abgeg. 
„Bouverneur“ . Durban Hamburg m 8. Febr. von Yanzibar argegangen. 
„Herzog“ Hamburg Delagoabai am 12. Febr. von Suez abgegangen. 
„Kronprinz“. Telagoabai Hamburg am 9. Febr, in Antwerpen eingetroffen. 
„Admiral” Hamburg Delagoabai am 10. Febr. von Daresjalam abgen. 





ver Gebrüder Erf 


Unferer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Deutſchen Teeplantage 
Die Erpedition. 


Du. Ceylon bei, welchen wir befonderer Beachtung empfehlen. 


NRaubtierfallen. Yon der allbefannten Naubtierfallen: jabrif E. Grell & Ev. in Haynau Schl. 

liegt unferer heutigen Hummer ein Preisverzeichnid bei, Das wir der Beachtung unferer Leſer empfehlen. Den 

reich illuftrierten Hauptkatalog fügt die Firma jeder Beftellung gratis bei. Neben der Herjtellung des befannten und 

berühmten Tellereifens für den Fuchsfang und anderen Fangapparaten hat die Firma die Herftellung des Schweih: 
fährtenrades, der Schlagmwürgejalle „Krah” uſw. neu in bie Fabrifation aufgenommen, 





Anzeigen. 


Anterate Kür bie drer —— Betit * oder Deren — Bl. ind an bie Beirichtieitung, Berlin wog, Rodftr. Br 1, einzufende. 











Bekanntmachung. 


In das hieſige Handelsregiſter A 
Nr. 9 ift heute bei der Firma Georg 
I. Heflelmann in Lüderigbudt 
folgendes eingetragen worden: 


Die — der Haufleute Rudolf 


Sacobien in Sleetmanshoop unb 
Kurt Kramm in Xüberitibucht iſt 
erloschen. 4) 


Keetmanshoop, den 30. Dezbr. 1905. 
Der Staiferlihe Bezirförichter. 


Befauntmachung. 


In das Hanbeläregifter A tft heute 
unter Wr. 25 bei der offenen Handels: 
aefelihaft Blumenthal & Stern, 
Internationale Importgeſellſchaft in 
Smwatopmund, eingetragen worden: 

Die Gejellichaft ift aufgelöft, die 
Firma ift erlofchen. (se) 


Smalopmund, den 2. Januar 1906. 


Der Kaiſerliche Bezirkérichter. 


Bekanntmachung. 

Im biefigen Handelsregiſter B tft 
heute unter Ar, 2 bei ver Emwalop: 
munder Buchhandlung, Sejellicaft 
mit beichränfter Haftung, folgendes 
eingetragen worben: 153) 

Der Buchhändler Mar Raul wird 
zum Gejchäftsführer beftellt. 


Swalopmund, den 10. Januar 1906. 
Der Kaiferliche Bezirkörichter. 


Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben in der Aolonial- Abteilung des Auswärkigen Amts, 


XVII. Jahrgang. Berlin, 1. März 1906. 


Diefe Zeitfchrift erfcheint in der Hegel am 1. und 15. jebes Monats. Derielben werben als Beibeite beigefügt die mindeitens einmal vierteljährlich 

ericheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr, iherr 

v. Danckelman. Ter vierteljäbrlihe Abonnementöpreis für das Kolonialblatt mit den Weibeiten beträgt beim Bezuge dur die Poſt und die 

Daßkenbiangen Mt. 3,—, direlt unter Streifband durch die Verlagsbuhhandlung ME. 3,50 für Deutihland einſchl der deutichen Schußgebiete und 

iterreich- Ungarn, DE. 4,50 für die Lander bes Weltpoftvereinsd. — Ciniendungen und Anfragen find an die Königliche Hoibucdhhandlung von 
Ernit Siegfried Mittler und Sobn, Berlin SWR, Kochſtrahe 8-71, zu richten. 
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FJuhalt: Amtlicher Teil: Verordnung, betreffend die anderweite Regelung der Verwaltung und der Rechtsverhältniſſe 
im Schußgebiet der Marſchall⸗ Brown: und Providence-Injeln S. 117. — Beſchluß des Bundesrat? vom 
18. Januar 1906, betreffend die Pflanzungsgejellihaft Apeme in Togo ©. 118. — Belanntmahung des Gouverneurs 
von Deutſch-⸗Oſtafrika, betreffend den Gouvernementsrat S. 122. — Nachweiſung der Brutto-Einnahmen ber Zoll: 
verwaltung in Deutich » Oftafrifa im Monat Dezember 1905 ©. 128. — Verordnung des Gouverneurs von Kamerun, 
betreffend Abänderung der Verordnung des Gouverneurs von Kamerun vom 12. Februar 1900, betreffend die Aus: 
übung der Jagd füdlih des Sanaga S. 123. — Verordnung des Gouverneurs von Tago wegen Aufhebung der 
Verordnung, betreffend die Beröffentlihung von Gejegen und Berordnungen vom 6. Eeptember 1886 &. 1233. — 
Bekanntmachung des Gouverneurs von Togo, betreffend die Berdffentlihung von Verordnungen S. 124. — Ver: 
fügung des Gouverneurs von Togo, betreffend die Gewährung von fogenannten Fahrradgeldern S. 124. — Ber: 
ordnung ded Gouverneurs von Deutſch-Neu⸗Guinea, betreffend die Öffnung von Sieta für den Auslandverkehr 
©. 124. — Belanntmahung des Gouverneurs von Deutih-NeusGuinea, betreffend Ernennung von- Mitgliedern bes 
Gouvernementsrat3 ©. 124. — Berfonalien und PVerluftlifte Nr. 56 S. 125 fi. 

Nihtamtliher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 130. — Patriotiſche Gaben S. 132. -- Kamerun: Überfidt 
über die vom Stationsleiter Schmidt im September und Dftober 1906 ausgeführte Balofo» Erpedition (mit einer 
Karte) S. 132, — — des kommiſſariſchen Bezirfsamtmanns Schmidt in Edea über eine Gejandtichaft aus 
Ndogontomb ©. 188. — Deutſch-Oſtafrika: Überficht über die Bewegung des Handels des Schußgebiets Deutſch- 
Dftafrifa (KHüftengebiet) im zweiten Vierteljahr 1905 S. 138. — Togo: Bericht des Korpsftabsapotheters a. D. 
2. Bernegau über Verfuche betreffend Berfand deutfcher Bruteier nad Togo S. 140. — Amtsblatt für das Schub: 

ebiet Togo 8.141. — Geſchenke an das Königlich Zoologifche Muſeum in Berlin S. 141. — Schiffsverlehr des 
hußgebiet3 Togo S. 142. — Deutfd-Südmeftafrila: Der Herero» und Hottentotten-Aufftand ©. 141. — 
Samoa: Bericht des Amtmanns Williams über den Ausbrud des Bullans auf Samwaii (mit einer Kartenfkisze) 
©. 143. — Deutih:Reu:-Guinea: Bericht des Kaiferlihen Bezirksamtmanns Senft über a. Beſuch auf Der 
Injel Guam S. 143. — Aus dem Bereiche ber Miffionen und der AntifflavereisBewegung ©. 144. — 
Aus fremden Kolonien und Produltiondgebieten: Der Handel von Britiſch-Somaliland im Jahre 1904/05 
S. 148. — Handel und wirtichafllide * in Britiſch⸗Zentralafrila im Jahre 1904/05 S. 148. — Die Baumwolle 
in Rhodefia S. 148. — Baummollendau in Nordindien S. 148. — Britiich-Neu-Guinea S. 148. — Niederländiid: 
Indien S.149. — Berfhiedene Mitteilungen: Vorlefungen am Seminar für orientaliihe Sprachen in Berlin 
S. 149. — Literatur S. 150. — LiteratursBergeichnis S. 150. — Verkehrs-Nachrichten S. 151. — Anzeigen. 


Amtlicher Teil, 
Geſehe; Berordnungen der Reicsbehörden; Perfräge. 


Verordnung, betreffend die anderweite Negelung der Verwaltung und der Nechts—⸗ 
verhältnifje im Schußgebiet der Marfchall:, Brown: und Providence: Infeln.*) 
Vom 18. Januar 1906. 


Wi: Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Raijer, König von Preußen zc., verordnien auf 
Grund de Schußgebietögejeßes (Reichs-Geſetzblatt 1900 ©. 813) im Namen ded Reichs, was folgt: 
Das Schußgebiet der Marjchalle, Brown: und Providence-Inſeln wird am 1. April 1906 mit 
dem Sjnjelgebiete der Karolinen, Palau und Marianen vereinigt. 
Zu demſelben Zeitpunkte tritt an Stelle des Obergericht3 in Jaluit das Obergericht in Herbert3höhe. 
Der Neichdlanzler (Auswärtiged Amt, Kolonial- Abteilung) und mit feiner —— der 
Gouverneur des Schutzgebiets Deutſch-Neu-Guinea haben die zur Ausführung der vorſtehenden Be— 
ſtimmungen erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterjchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, den 18. Januar 1906. 


EIER gez. Wilhelm I. R. 
*) Siehe Deutſchen Reichsanzeiger vom 14. Februar 1906. gez. Fürjt von Bülow, 
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Beſchlußz des Bundesrats vom 18. Januar 1906, betreffend die Pflanzungs— 
gejellichaft Kpeme in Togo.*) 


In Gemäßheit des $ 11 des Schutzgebietsgeſetzes vom 25. Juli 1900 (Reichs-Geſetzbl. 1900 
S. 818) wird nachſtehendes zur öffentlihen Kenntnis gebradit: 

Der Bundesrat hat in der Sigung vom 18. Januar 1906 beſchloſſen, der mit dem Sitze in 
Berlin gegründeten Pflanzungsgejellichaft Kpeme in Togo die Korporationdrechte zu verleihen. 


Auszug aus den Satzungen. 
Auf Grund des Schußgebiet-Gejeges wird unter der Firma: 
Pflanzungsgejellfhaft Kpeme in Togo 
eine Kolonialgeſellſchaft errichtet, welche ihren Sitz in Berlin hat. 

Der Zwed der Geſellſchaft iit der Erwerb und die Verwertung von Grundbeſitz, der Betrieb von 
Lande und Plantagenwirtichaft, der Ein- und Verlauf und die Verarbeitung land und forftwirtichaftlicher 
Produlte, jomwie die Beteiligung an ſolchen Unternehmungen im deutjchen Schußgebiete in Togo und den 
benadhbarten Kolonien. 

Die Dauer der Geſellſchaft ift unbeichränft. 

Die Geſellſchaft kann AZweigniederlafjungen im In- und Auslande errichten. 

In Ausführung ihrer Zwecke wird die Gejellihaft zunähft den gejamten Befiß der „Plantage 
Kpeme in Togo, Geſellſchaft mit bejchränkter Haftung“ mit allen Aktiven und Baffiven erwerben. 

Die Gefellihaft ift befugt, auf Beſchluß der Hauptverfammlung Sculdverihreibungen auf 
Namen oder — vorbehaltlich ftaatliher Genehmigung — auf Inhaber auszugeben und überhaupt Anleihen 
aufzunehmen, 

a Dad Grundkapital der Gejellihaft beträgt 640 000,— Mark, eingeteilt in Anteile zu je 
100,— Marl, und zwar gelten hiervon 
480 000,— Mark als Stammanteile und 
160 000, — Mark als Borzugsanteile. 

Für die 480 000,— Mark als vollbezahlt geltenden Stammanteile bringt die „Plantage Kpeme 
in Togo, Gejellichaft mit beichränkter Haftung“ ihren gefamten Befig mit allen Aktiven und Paſſiven in 
die Geſellſchaft ein. 

Auf die 160 000,— Mark Vorzugsanteile find 25 v. H. fofort, der Reſt nach näherer Beftimmung 
des Aufſichtsrates einzuzahlen. 

Innerhalb der erften drei Geihäftsjahre fann das Grundfapital durch Ausgabe weiterer Vorzugs- 
anteile durch Beſchluß des Auffichtsrates bis zum Höchſtbetrage von 680 000,— Mark Gejamtlapital oder 
200 000,— Mark Borzugsfapital erhöht werden. 

Spätere oder weitergehende Erhöhungen bedürfen des Beichluffes der Hauptverfammlung. 

Die Anteiljheine lauten auf den Inhaber. Sie find untellbar und haben die rechtlichen Eigen- 
ſchaften beweglicher Sachen. 

Über die Stammanteile werden ſofort endgültige Anteilſcheine ausgeſtellt und der „Plantage 
Kpeme in Togo, Gejellihaft mit beichränfter Haftung“ ausgehändigt, jobald fie ihr geſamtes Geſchäft 
ordnungsgemäß auf die Gejellichaft übertragen hat. 

Für die Vorzugäbeteiligten werden zunächſt Interimfcheine audgeftellt, auf denen die gelelfteten 
Teilzahlungen vermerkt werden. Die Interimjcheine lauten auf Namen und werden nad Bollzahlung 
gegen bie Borzugsanteilicheine umgetauſcht. 

Wird die Zahlung einer ausgeichriebenen Teilzahlung zu der feitgefeßten Frift nicht gelelftet, jo 
lann der Säumige zur Zahlung der fälligen Beträge nebſt Zinjen vom Fälligleitstage ab im Rechtswege 
angehalten werden. 

Es kann aber auch nad zweimaliger Zahlungsaufforderung, welche durch eingejchriebene Briefe 
unter Androhung des Ausichluffes ftattzufinden hat, durch Beſchluß des Auffichtsrates der Säumige feines 
Anteils zugunften der Gejelliaft für verluftig und der über den Anteil ausgeftellte Interimſchein für 
kraftlos erflärt werden. Dieje Erklärung wird dem Säumigen ſchriftlich mitgeteilt; fein Anteil verfällt 
der Gejellichaft, die berechtigt iſt, ihn wieder zu verkaufen. 

Die Interimſcheine find übertragbar. Die Übertragung erfolgt durch Vermerk feitend der 
Gejellihaft auf dem betreffenden Interimſchein auf Grund einer Übertragungserflärung des alten und einer 
Annahmeerklärung des neuen Beſitzers. 


*), Siehe Neichd-Angeiger vom 17. Februar 1906, 
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Für den richtigen Eingang der Neftbeträge bleibt der alte Beſitzer mit verhaftet, foweit die Zahlung 
von dem neuen Befiger nicht zu erlangen ift. Dies ift bis zum Beweiſe des Gegenteild anzunehmen, wenn 
der neue Befiger die Zahlung nicht bis zum Ablauf eined Monats geleitet hat, nachdem an ihn eine 
zweite Zahlungsaufforberung ergangen iſt. Der alte Befiger erwirbt gegen Zahlung des rüdjtändigen 
Betrages den Unteil des jäumigen neuen Beſitzers zurüd, 

Die Haftpflicht des alten Beſihers erlifcht binnen zwei Jahren vom Tage de3 Übertragung 
vermerf3 gerechnet. 

Der Zeichner eined Vorzugsanteiled haftet nur für die Zahlung des vollgezeichneten Betrages; 
darüber hinaus hat er feine Verpflichtung. 

Für die Verbindlicheiten der Gejellichaft haftet nur das Gejellichaftsvermögen. 

Die Mitglieder der Gefellichaft unterwerfen fi für alle Streitigkeiten mit ber Gejellihaft aus 
dem Gefellihaftsvertrage dem Amts- bzw. Landgericht I zu Berlin. 

Die Organe der Geſellſchaft find: 

ber Borjtand, 
der Auffichtörat, 
die Hauptverfammlung. 

Der Borftand befteht aus einer oder mehreren Perjonen und wird vom Aufſichtsrat in notarieller 
Verhandlung ernannt und abberufen. Much können ftellvertretende Mitglieber in gleicher Welſe be- 
ftellt werden. 

Der Vorftand vertritt die Gejellichaft nah außen in allen Rechtsgeſchäften und Angelegenheiten 
berjelben, ernennt und entläßt die Beamten der Gejellihaft umd leitet die Unternehmungen der Gejellichaft, 
infomweit ihm in dieſen Befugniffen nicht durch den Auffichtsrat oder dur die Statuten Beſchränkungen 
auferlegt werben. 

Mitglieder des Vorftandes können nicht gleichzeitig Mitglieder des Auffichtsrates fein. Bu ftells 
vertretenden Mitgliedern des Vorftandes fönnen für einen im voraus. begrenzten Zeitraum auch Mitglieder 
des Aufſichtsrates beftellt werben; doch jcheiden dieje für die Dauer ihrer Beftellung zu ftellvertretenden 
Borftandsmitgliedern aus dem Auffichtsrate aus. 


Erklärungen oder Unterjchriften find für die Gefellichaft verbindlih, wenn fie unter dem Namen 
der Gefellihaft abgegeben werben, und zwar, wenn nur ein Voritandsmitglied ernannt ift, von dieſem 
oder feinem Stellvertreter, und wenn mehrere Vorftandsmitglieder” ernannt find, von zwei Vorſtands— 
mitgfiedern oder einem Vorſtandsmitglied und einem Stellvertreter oder zwei Stellvertretern. 


Der Auffihtsrat befteht aus mindeftens drei und höchſtens fieben Mitgliedern. Die Zahl wird 
innerhalb dieſer Grenzen jährlich von der ordentlichen Hanptverfammlung jejtgefeßt. 

Die Wahl erfolgt in den orbdentliden Hauptverfammlungen. In jeder ordentlihen Haupts 
verjammlung fcheiden die drei Mitglieder aus, welche die längfte Umtsdauer haben; im Zweifelsfalle ent= 
ſcheidet das Los. Die ausſcheidenden Mitglieder find wieder wählbar. 


Bei jeder orbentlihen Wahl können ſowohl die Stammbetelligten wie die Vorzugsbeteiligten, 
fall8 ein ſolcher Antrag wenigſtens von einem Drittel des in der Verjammlung vertretenen Stamm= bzw. 
Vorzugskapitals unterftügt wird, verlangen, daß fie eines der zu mählenden AuffichtöratSmitglieder in 
bejonderer Wahl wählen, in der nur die Stamm: bzw. Vorzugsbeteiligten ſtimmen. Alle anderen 
Wahlen werden durch die Gejamtheit der Beteiligten ohne Rückſicht auf die Betelligungsart vorgenommen. 


Benigftend zwei Drittel der Mitglieder des Wuffichtsrates müfjen deutihe Reichsangehörige 
fein, — die Hälfte der Mitglieder müſſen Geſellſchafter oder geſetzliche Vertreter von Gefell- 
ſchaftern jein. 

Sceidet ein Auffihtsratsmitglied während feiner Umtsdauer aus, jo kann für ihn in der nächiten 
orbentlihen Hauptverfammlung eine Erſatzwahl ftattfinden. Bis dahin kann der Auffichtörat ein Erjaß- 
mitglied zumwählen. 

Die Mitglieder des Auffichtsrates beziehen fein Gehalt, erhalten jedoch Erjag der Barauslagen 
und bei Reifen eine Vergütung nad) feiten, von der Hauptverfammlung zu beftimmenden Süßen. Ferner 
fteht dem Auffihtsrat ein Gewinnanteil zu, unter deſſen Verteilung an die einzelnen Mitglieder er jelbft 
beichließt. Diefer Beihluß kann auf Untrag eined Mitgliedes des Auffichtsrate® von der Hauptverfammlung 
abgeändert werben. 

Der Aufihtsrat hat das Recht und die Pflicht, die geſamte Gejhäftsführung zu überwachen. 
Er kann jederzeit von dem Vorſtande oder den Beamten der Gejelichaft Bericht über die Angelegenheiten 
der Gejellichaft verlangen und durch von ihm zu beftimmende Mitglieder, auch durch dritte Sachverftändige, 
die Bücher und Schriften der Gejellichaft einjehen und prüfen, ſowie den Beftand der Geſellſchaftslaſſe 
und bie jonjtigen Altivbeftände unterjuchen. 
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Dem Auffihtsrate find vorbehalten: 

1. die Beitellung und Abberufung bed Vorſtandes, 

. die Vertretung der Gejellihaft bei Rechtsgeſchäften oder Rechtsſtreitigleiten mit den Borftands- 
mitgliedern, 

. bie Feftftellung von Anweiſungen für die Gejchäftsleitung des Vorſtandes, 

. bie Beihlußfaffung über Erwerb, Veräußerung oder Belaftung von Grundftüden, 

. die Inanſpruchnahme von Banffrebit, 

. bie Einforderung von Einzahlungen auf die Vorzugsanteile, 

. die Erhöhung ded Grundfapital® der Gejellichaft innerhalb der erften drei Sabre, 

. die Einberufung der Hauptverfammlung und die Feſtſetzung ihrer Tagesordnung. 


Der Auffihtsrat wählt aus feiner Mitte einen VBorfigenden und einen ftellvertretenden Borfigenden 

jedesmal bis zur erſten Sigung nad) der nächjten ordentlihen Hauptverfammlung. 

Er regelt jeine Tätigfeit durch eine von ihm felbft befchlofiene Gejhäftsorbnung. In dieſe find 

folgende Beitimmungen aufzunehmen: 

1. Die Sitzungen des Auffichtsrates finden in ber Regel in Berlin ftatt; die Berufung erfolgt 
unter Mitteilung der Tagesorbnung dur den Vorfigenden ober deſſen Stellvertreter, ober, 
falls dieſe verhindert find, oder die Berufung einer Sigung jtatutenwidrig verweigern, durch 
dad an Jahren ältefte Mitglied. 

2. Eine Sigung muß binnen 14 Tagen berufen werben, fall3 zwei Auffihtsratömitglieder oder 
der Borjtand ed beantragen. 

3. Die Beichlüffe werden durch einfache Stimmenmehrheit gefaßt, jedes Mitglied hat eine Stimme, 
bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des PVorfigenden. 

4. Die Beſchlüſſe werden in der Regel in Sigungen des Auffichtörated gefaßt; zur Beſchluß— 
fähigfeit einer Sigung ift die Anmwejenheit von wenigitens drei Mitgliedern erforberlih. Durch 
den Borfigenden kann auch briefliche oder telegraphiihe Abftimmung herbeigeführt werben; 
zur Gültigkeit einer ſolchen Abjtimmung ift erforderlih, daß wenigſtens die Hälfte der Mit- 
glieder des Aufſichtsrates ſich geäußert Hat und kein Mitglied diefer Form der Beſchlußfaſſung 
widerſpricht. 

5. Über Gegenſtände, die nicht auf der Tagesordnung ſtehen, kann ein gültiger Beſchluß nur 

gefaßt werden, wenn fein Mitglied widerſpricht. 

. Über die Sigungen ift ein Protokoll zu führen und von dem Vorfigenden bzw. feinem Stell- 
vertreter zu vollziehen. Im Falle briefliher oder telegraphiſcher Abſtimmung tritt an Die 
Stelle des Protokolls eine den Mitgliedern zur Kenntnisnahme mitzuteilende Beſcheinigung des 
Vorftandes bzw. ſeines Stellvertreter über das Ergebnid der Abftimmung. 

7. Willenderllärungen des Auffichtsrate® werben durch den Vorſitzenden (oder jtellvertretenben 

Vorfigenden oder in dem oben unter 1 vermerkten alle durch das an Fahren ältefte Mitglied) 
und durch ein zweites Mitglied des AuffichtSrates unterzeichnet. 


Die Hauptverfammlung vertritt die Gejamtheit der Geſellſchaftsmitglieder. Ihre Beichlüffe und 
Wahlen find für alle Gejellichaftsmitglieder verbindlich. 

Die Hauptverfammlungen finden in Berlin ſtatt. Die Einberufung erfolgt durch den Auffichtsrat 
mitteld öffentliher Belanntmahung, welche mindeften® 14 Tage vor dem betrefienden Termine zu 
erfolgen bat. 

In der Bekanntmachung muß die Tagesordnung, jowie die Stellen, an welchen Anteils» bzw. 
Interimsſcheine Hinterlegt werden können, angegeben werben. 

Über Gegenftände, welche nicht auf der Tagedorbnung ftehen, können gültige Beſchlüſſe nicht 
gefaßt werben. 

Zur Teilnahme an der Hauptverfammlung tft jedes Mitglied der Geſellſchaft berechtigt, falls es 
jpäteftend am zweiten Werktage vor der Verfammlung wenigſtens einen Anteil: bzw. Interimjchein bei 
einer der oben genannten Stellen hinterlegt hat und dies durch entiprechende Beicheinigung nachweiſt. 

Mitglieder, welche Scheine auf ihren Namen hinterlegt haben, können fi in der Hauptverfammlung 
durch einen Bevollmächtigten vertreten laſſen. Der Auffihtsrat kann eine genügende Beglaubigung der 
Unterſchrift der Vollmacht verlangen. 

Der Auffihtsrat hat das Recht, auch Perſonen, welche weder Mitglieder noch Bevollmächtigte 
find, die Teilnahme an der Hauptverfammlung zu gejtatten. 

In den Hauptverfammlungen berechtigt jeder ordnungsgemäß hinterlegte Anteil ohne Rüdficht 
darauf, welcher Betrag auf ihn einbezahlt worden fit, zu einer Stimme, 

Über die Verhandlungen ift notariell Protokoll zu führen und vom Vorfigenden der Verſammlung 
zu vollziehen. 
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Anträge von Geſellſchaftsmitgliedern, welhe auf die Tagesordnung fommen follen, rn 
wenigitend vier Wochen vor der Siyung dem Auffihtsrate mitgeteilt werden und von wenigiiens 5 dv. 9. 
des Gejelliaftslapıtald unterftügt werden, 

Die Hauptverfammlungen find ordentliche und außerordentliche, 

Dem Beihluffe einer Hauptverfammlung find vorbehalten: 

1. die Aufnahme von Anleihen duch Schuldverichreibungen, 

2. die Erhöhung des Grundkapitals, 

3. Sopungdänderungen, 

4. die Auflöfung der Geſellſchaft und die Beftellung der Liquidatoren, 

Der jährlih innerhalb der legten vier Monate ded Kalenderjahres —— ordentlichen 
Hauptverſammlung find vorbehalten: 

1. die Beſchlußfaſſung über den von dem Vorſtande und Au'ſichtsrate zu erftattenden Jahres⸗ 
bericht, die Genehmigung der Bılanz nebft Gewinn- und Berluftrechnung für das abgelaufene 
Geihäftsjohr, die Beihlußfoffung Über die Entlaftung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates, 

2. die Beihlußfaffung über die Verwendung ded Reingewinnes, 

3. die Neumahlen zum Aufſichtsrat. 

Außerordentlihe Hauptverfammiungen können jederzeit berufen werden; fie müſſen berufen werden 
und zwar auf Verlangen innerhalb längſtens vier Wochen: 

1. wenn die Aufſichtsbehörde ed verlangt, 

2. wenn Mitglieder, welche nachweislich mindeitens 5 v. H. des Geſellſchaftskapitals befipen oder 

vertreten, e8 unter Einreichung eines formulierten Antrages verlangen. 

In legterem Falle beichließt die Hauptverfammlung darüber, ob die entftandenen Koften von der 
Geſellſchaft getragen werden follen. 

Die Beihlüffe der Hauptverfammlung werden mit einfacher Mehrheit der angegebenen Stimmen 
gefaßt, infoweit fi nıcht auß den Saßungen etwas anderes ergibt. 

Bu den Beidlüffen über Sapungsänderungen oder über die Auflöiung der Gejellichaft ift 
erforderlich, daß in der Berfammlung mindeſtens die Hälfte ded Grundlapital® vertreten iſt und wenigſtens 
zwei Drittel der abgegebenen Stimmen für den Antrag find. Falls in der Verfammlung nit die Hälfte 
des Grundlapital3 vertreten ift, wird eine zweite Hauptverfammiung einberufen, welche in jedem falle 
beichlußfähig iſt. Bei der Einberufung der zweiten Verfammlung tft hierauf hinzuweiſen. 

Bei Beichlüffen über Anderung derjenigen Beſtimmungen der Sapungen, welche das gegenfeitige 
Verhältnis der Stammbeteiligten und Borzugäbeteiligten regeln, ift ein übereinfliimmender Beſchluß von 
je zwei Dritteln der von den Stamm» wie den Vorzugsbeteiligten getrennt abzugebenden Stimmen und 
die Beihlußiähigkeit der Verſammlung an fid) nad) Maßgabe ded vorigen Abſatzes erforderlich. 

Bei Gleichheit der Stimmen gibt der Vorfikende ben Ausichlag. 

Im Falle einer Auftöfung der Gefelihaft ernennt die Hauptverfammlung die Liquibatoren. 

Die Anſprüche der Gejeujhaft gegen die ihr aus der Gründung oder auß der Geihäftsführung 
des Borftanded und Auffichtörated haftenden Perſonen müſſen geltend gemadt werden, wenn ed ın der 
Hauptverfammlung mit einfadyer Stimmenmehrheit oder mit einer Minderheit der Anteile, welche den 
zehnten Teil de8 Grundlapitald erreicht, verlangt wird, 

Zur Führung des Rechtsſtreits kann die Hauptverfammlung bejondere Vertreter wählen. Iſt 
die Geltendmachung des Anſpruches von der Minderheit verlangt, jo fünnen die von dieſer bezeichneten 
Perſonen * die Aufſichtsbehörde zur Führung des Rechtsſtreites beſtellt werden. 

Die Vorſchriſten der SS 269 und 270 des Handelsgeſeßbuches finden entſprechende Anwendung. 

Ergibt fi) bei der Aufitellung der Jahresbilanz oder einer Zwilchenbilanz, daß die Hälfte des 
Srundtapitals verloren ift, jo iſt unverzüglich eine Hauptverfammlung zu berufen und dieſer davon Anzeige 
u maden. 

e . Glaubt der Vorftand, daß die Vorausfegung der vorftehenden Beitimmung vorliegt, fo hat er 
unverzüglich die Berufung einer Aufſichtsratsſitzung zu beantragen. 

Tas Geichäftsjahr läuft vom 1. Mar bis 30. April. 

Die Yahresbilanz und die Gewinn und Berluftrehnung find vom Vorftande aufzuftellen und 
nebft einem Berichte über den Vermögensitand und die Berhältniffe der Gejellihaft nah Prüfung und 
Genehmigung durch den Auifichtärat mindeftend vierzehn Tage lang vor der Hauptverfammlung in den 
Gejhäftsräumen der Geſellſchaft zur Einfiht der Mitglieder auszulegen. 

Die Höhe der Abjchreibungen und Nüdlagen wird von dem Auffichtsrat feitgeftellt, unterliegt 
jeboch der Genehmigung der Hauptverjammlung. 

Der nad) Abzug der Abichreibungen und Nüdlagen verbleibende Reingewinn wird, unbeichadet 
der dem Vorſtande oder den Angeftellten der Gejellihaft vertragsmäßig zuftehenden Gewinnanteile, tie 
folgt verteilt: 
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Bunädft werden 10 v. H. des Reingewinned ber Rüdlage zugeführt, bis deren Betrag 20 v. 9. 
bed Grundkapitals erreicht hat bzw. wieder erreicht hat, nachdem fie angegriffen war; fodann erhalten die 
Vorzugsbeteiligten eıne Dividende biß zur Höhe von 6 d. H. des von ihnen eingezahlten Kapitals; Hierauf 
erhalten die Stammbeteiligten eine Dividende bis zur Höhe von 4 dv. H. des Stammfapitald; von bem 
verbleibenden Betrage erhält der Aufſichtsrat insgeſamt 15 dv. H. ald Geminnantell. 

Der alsdann verbleibende Reit wird ald Superdividende gleihmäßig an alle Mitglieder entiprechend 
ber Höhe des von ihnen eingezahlten Kapitals verteilt, ſofern nicht die Hauptverfammlung die Verwendung 
* — Zwecke der Geſellſchaft, die Bildung einer Sonderrücklage oder den Vortrag auf neue Rechnung 
eſchlleßt. 

Bei der Berechnung von Dividenden werden Sätze unter v. H. nicht zur Ausſchüttung gebracht. 

Über die Art. der Anlegung der Rücklage entfcheidet der Auffichtsrat; er ift befugt, fie zu Zwecken 
der Gefellich ıft zu verwenden, 

* Innerhalb vier Jahren nach Fälligkeit nicht erhobene Dividenden verfallen zugunſten der 
eſellſchaft. 

Im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft wird nach Tilgung ihrer Schulden und Beſtreitung der 
Koften des PVerfahrend das verbleibende Vermögen derart unter die Mitglieder verteilt, daß zunächſt bie 
Vorzugsbeteiligten, jodann die Stammbeteiligten den Berrag ihrer Einzahlungen zurüderhalten und 
der verbleibende Reſt nad Verhältnis der geleifteten Einzahlungen unter jämtlihe Mitglieder ver- 
teilt wird. 

Die Berteilung darf nicht eher vollzogen werden, ald nad; Ablauf eined Jahres, von dem Tage 
an gerechnet, an welbem die Auflöjung der Geiellihaft unter Aufforderung der Gläubiger, ſich bei ihr zu 
melden, in den Gejellihofteblättern befannt gemacht worden ift. 

Bis zur Beendigung der Liquidation verbleibt e8 bei der bißherigen Organtfation der Gefellichaft 
und ihrem Gerichtsſtande. 

Die Belanntmahungen der Geiellihait erfolgen im „Deutichen Neicht-Unzeiger und Königlich 
Preußiſchen Etaatrd:Unzerger“. Der Auffihtsrat fann noch andere Publikationsblätter beftimmen. 

Die Aufjiht über die Gefellihaft wird von dem Reichskanzler geiührt, welcher zu dieſem Behufe 
einen (ober mehrere) Kommiſſare beitellen kann. Die Aufficht erftredt fih auf die fagungsgemäße Führung 
ber Geſchäfte für die Erreihung des Geſellſchaftszweckes. 

Der Kommifjar ıft berechtigt, an jeder Verfammlung bed Auffihtsrated und an jeder Haupt: 
verfammlung teilzunehmen, von dem Aufſichtsrate jederzeit Bericht Über die Angelegenheiten der Geſellſchaft 
zu verlangen und die Bücher und Schriften berjelben einzufehen, fomie auf Koften der Gejelichaft, wenn 
dem Verlangen ber dazu berechtigten Mitglieder der Geſellſchaft nicht entiprodhen wird, ober aus fonftigen 
wichtigen Gründen eine außerordentliche Hauptverjammlung einzuberufen, 

Der Genehmigung der Auffihtsbehörde find insbejondere die Beſchlüſſe der Geſellſchaft, nad) 
welchen eine Änderung oder Ergänzung diefer Sapungen erfolgen, die Geſellſchaft aufgelöft, mit einer 
anderen vereinigt oder in ihrer rechtlichen Form umgewandelt werden joll, unterworfen. 


Befanntmachung Des Gouverneurs von Deutjch-Oftafrifa, betreffend den 
Gouvernementörat. Vom 14. Dezember 1905. 
In Gemäßhelt der Verfügung des Reichskanzlers, betreffend die Bildung von Gouvernementsräten, 
vom 24. Dezember 1903 und der Ausführumgsbeftimmungen des Gouvernementd vom 22. Februar 1904 
habe ich zum Gouvernementsrat bei dem Gouvernement von Deutſch-Oſtafrika auf die Bauer der Kalender- 
jahre 1906 und 1907 die bisherigen auferamtlihen Mitglieder und deren Stellvertreter, nämlid): 


als auferamtliche Mitglieder die Herren: als deren Stellvertreter bie Herren: 
1. Earl Feılle zu Kwamloro, 1a. Ernſt Köhler auf Lewa, 
2. Ludwig Illich auf Kwai, 2a. Dito Weber zu Ngomeni, 
3. Hermann Schuller zu Bagamojo, 3a Mar Steffens zu Daresjalam, 
4. Wilhelm Schulp zu Daresialam; 4a, Franz Günter zu Daresfalam 


wieder berufen und außerdem nach gutachtlicher Anhörung des Berufskreiſes der Miffionare 
ald außeramtlihes Mitglied den Herrn 
5. Martin Klamroth zu Maneromango, 
als jeinen Stellvertreter den Herrn 


58. Anton Ruedel zu Daresjalam 
berufen. 
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Als amtlihe Mitglieder haben dem Gouvernementsrat anzugehören: 
6. der Erfte Referent, 
7. ber Oberricdter, 
8. ber Kommandeur der Schußtruppe, 
9. und 10. die Provinzialreferenten. 
In Fällen ber Verhinderung amtlicher Mitglieder find diejenigen Funktionäre, welche beren 
Dienftgefhäfte wahrzunehmen haben, ihre Stellvertreter. 
Daresjalam, den 14. Dezember 1908. 
Der Raiferlide Gouverneur. 
Graf v. Gößen. 


Nachweifung der Brutto: Einnahmen der Zollverwaltung in Deutich- Oftafrika 
im Monat Dezember 1905. 
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Verordnung Des Gouverneurs von Kamerun, betreffend Abänderung der 
Verordnung des Gouverneurs von Kamerun vom 12, Februar 1900, betreffend 
die Uusübung der Jagd füdlich Des Sanaga. Vom 20. November 1905. 

Auf Grund des $ 15 des Schupgebietögeieges in Verbindung mit $ 5 der Verfügung bed Reichs- 


fanzlerd betreffend die ſeemannsamtlichen und Eonjulariihen Befugniffe und dad Verordnungsrecht ber 
Behörden in den Schußgebleten Afrikas und der Südſee, vom 27. September 1903, wird Hiermit ver- 


ordnet, was folgt: 
Einziger Paragraph. 


Der $ 1 der Goubernementöverordnung dom 12. Februar 1900, betreffend die Ausübung der 
Jagd füdlih des Sanaga (Kolonialblatt S. 282), erhält als zweiten Abſatz folgenden Zuſatz: 
„Der Gouverneur kann in beionderen Fällen die Erlaubnid zur Ausübung der Jagd erteilen.“ 
Busa, den 20. November 1905, 
Der Kaiferlihe Gouverneur. 
v. Buttlamer, 


Berordnung des Gouverneurs von Togo wegen Aufhebung der Verorduung, 
betreffend die Veröffentlichung von Gejegen und Verordnungen vom 6. Scp- 
tember 1886. Vom 8. Januar 1906. 

Auf Grund de3 8 5 der Verfügung ded Reichskanzlers vom 27. September 1903 (Kolonialblatt 

©. 509) wird Hiermit verordnet, was folgt: 
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Einziger Paragraph. 
Die Verordnung, betreffend bie Veröffentlihung von Geſetzen und Verordnungen vom 6. Sep- 
tember 1886 wird aufgehoben. 
Lome, den 8. Januar 1906. 
Der Raijerlihe Gouderneur. 


Graf Bed. 


Befanntmachung des Gouverneurs von Togo, betreffend die Veröffentlichung 
von Verordnungen. Bom 8, Januar 1906. 
Die Veröffentlihung der nad) der Vorſchrift des 8 5 der Verfügung des Reichslanzlers vom 


27. September 1903 (Kolonialblatt S 509) zu erlafjenden Verordnungen erfolgt vom heutigen Tage ab 
dur Emrüdung in das „Amtsblatt für das Schußgebiet Togo”. 


Lome, ben 8. Januar 1906, 
Der Kaiferlide Gouverneur. 


Graf Bed. 


Verfügung des Gouverneurs von Togo, betreffend die Gewährung von 
fogenannten Fahrradgeldern. Bom 2. Januar 1906. 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1906 ab wird die gemäß Verfügung vom 27. Dezember 1904 
(Deutiche Kolonial Geſetzgebung 8. Tell S. 267) zugebilligte Vergütung für Benußung eigener Fahrräder 
auf Dienftreifen von 7 Pfennig auf 10 Pfennig für jedes zurüdgelegte Kilometer erhöht. 

Lome, den 2. Januar 1906. 
Der Kaijerlihe Gouverneur. 


Graf Bed. 


Verordnung des Gouverneurs von Dentfch-Nen-Guinen, betreffend die Öffnung 
von Slieta für den Auslandverfehr. Vom 15. Dezember 1905. 

Auf Grund des 5 5 der Verfügung des Neichslanzlerd, betreffend die feemanndamtlihen und 

tonjulariihen Befugniffe und das Verordnungsreht der Behörden in den Schußgebieten vom 27. Sep- 

tember 1903 und in Ausführung des $ 1 Abſatz 2 der Zollverordnung vom 30: Juni 1888 wird ber 


Hafen von Kieta, an der Oſtlüſte der Inſel Bougainville gelegen, dem Auslandvertehr geöffnet, ſowelt er 
bon dem Gebiet der engliſchen Salomons-Inſeln ausgeht. 


Herbertähöhe, den 15. Dezember 1905. 
Der Kaiferlihe Gouverneur. 
Hahl. 


Bekanntmachung des Gouverneurs von Deutich-Nen-Guinen, betreffend 
Ernennung von Mitgliedern des Gouvernementsrats, 

Auf Grund der Verfügung des Reichskanzlers vom 24. Dezember 1903, betreffend die Bildung 
bon Gouvernementsräten, find dom Kaiferlichen Gouverneur von Deutih-Neu=-Gulnea für die Dauer der 
Kalenderjahre 1906 und 1907 zu Mitgliedern des Gouvernementsrats in Herbertshöhe ernannt worden: 

a) Amtlihe Mitglieder: 
1. der Kaiſerliche Bezirkdrichter Dr. Krauß, 
2. der Regierungsarzt Dr. Wendland, in feiner Vertretung Dr. Seibert, 
3. der Kaüerliche Bezirtsrichter Karlowa, 
4. der Kaiſerliche Sekretär Warnecke; 
b) Außeramtliche Mitglieder: 


. der Biſchof Ludwig Couppé, als fein Vertreter der Pater Johann Dicks, 
. der Miſſionar Heinrich Fellmann, als ſein Vertreter der Miſſionar Mar Wittig, 
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3. der Kaufmann M. Thiel, als fein Vertreter ber Kaufmann D. Haesner, 

4. der Adminiftrator H. Geisler, als fein Vertreter der Pflanzer und Händler Fr. Guyot, 

5. der Pflanzer und Händler R. Parkinſon, als jein Vertreter der Pflanzer und Händler 
® BP. Kaumann, 

6. der Pflanzer und Händles R. Wolff, als fein Vertreter der Pflanzer und Händler 

RN. Hildebrandt. 


Perſonalien. 


Uaiſerliche Schutztruppen. 
Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
A. K. O. vom 13. Februar 1906. 
Fiſcher, Major & la suite der Schußtruppe, kommandiert zur Dienftleiftung beim Oberfommando der 
Schutztruppen, 
Dr. Philipps, Dr. Lott und Dr. Feldmann, Stabsärzte, — Anträge um a aan bei der Schutz⸗ 
truppe auf weitere 2'/s Jahre genehmigt. 


Schußtruppe für Sübmweitafrifa. 
A. K. O. vom 13. Februar 1906. 
v. Beltheim, Oberleutnant im 2. Pommerſchen Ulanen- Regiment Nr. 9, kommandiert zur Dienftleiftung 
beim Zelegraphen- Bataillon Nr. 1, am 23. Februar aus dem Heere ausgejchieden und mit dem 
24. Februar d. 38. in der Schußtruppe angeftellt. 
Am 28. Februar d. 38. aus der Schugtruppe ausgejchieden und mit dem 1. März d. 38. im Heere angeftellt: 
Dürr, Hauptmann und Führer der Majchinengewehr » Abteilung, ald Führer der Maſchinengewehr-⸗ 
Abteilung Nr. 8, 
Frhr. Grote, Oberleutnant, in der Majcinengewehr: Abteilung Nr. 9, 
v. Bredow, Oberleutnant, im Feldartillerie-Regiment General-Feldzeugmeifter (1. Brandenburgifchen) Nr. 3, 
Günther, Leutnant in der 3. Etappen: $ompagnie, in der 3. Ingenteur- Anipektion, 
Funk, Leutnant, im nfanterie-Regiment von Aivensleben (6. Brandenburgiichen) Nr. 52 und 
Dr. Todt, Oberarzt, beim Infanteries Regiment Kaiſer Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſchen) Nr. 116. 
Dr. Dempwolff, Stabsarzt, in die Schußtruppe jür Deutſch-Oſtafrika verjegt. 
Hammann, Leutnant in der V. (Proviant-) Kolonnen= Abteilung, zum Oberleutnant befördert. 
Hermann, Leutnant, auf fein Geſuch der Abſchied mit der gejeplichen Penfion, Ausficht auf Anftellung im 
Zivildienft und ausnahmsweiſe mit der Erlaubnis zum Tragen feiner bisherigen Uniform bewilligt. 


Berfügung des Reihslanzlerd (Oberfommando der Schußtruppen) vom 26. Januar 1906. 
Heyden, Immendorf und Gujt, Unterveterinäre, mit dem 19. Januar d. %8., 
Schmidt, Unterveterinär, mit dem 25. Januar d. 38. — in die Schuptruppe übernommen und zu 
Oberveterinären ernannt. 
Berfügung des Reichſskaänzlers (DOberlommando ber Schußtruppen) vom 11. Februar 1906. 
Rau, Zimmer, Hausmann und Juſt, Unterveterinäre, mit dem 11. Februar d. 38. in die Schußtruppe 
übernommen und zu Oberveterinären ernannt. 
Verfügung des Reichskanzlers (Dberlommando der Schußtruppen) vom 22, Februar 1906. 
Bauer, Belleidungsamtdaipirant, mit dem 11. Februar 1906 in die Schugtruppe übernommen und gleid) 
zeitig mit Wahrnehmung der Stelle eined Belleidungsamtsaffiftenten beauftragt. 
Verfügung des Reihslanzlers (Oberfommando der Shußtruppen) vom 23. Februar 1906. 
Toußieng, Bahlmeifteraipirant, mit dem 24. Februar 1906 in die Schugtruppe übernommen und zum 
Bahlmeifter ernannt. 


Schuptruppe für Kamerun. 
A. K. O. vom 13. Februar 1906. 


Langheldt, Hauptmann beim Stabe der Schußtruppe, und 
v. Sobbe, Oberleutnant, — Anträge um Belafjung bei der Schußtruppe auf weitere zwei Jahre genehmigt. 
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A. K. D, vom 27. Januar 1906. 


Seine Majeftät der Katjer und König haben Allergnädigft gerubt, dem Hauptmann 
Siebert in der Schugtruppe für Südweftafrita den Roten Adler-Orden 4. Klaſſe zu verleihen. 


Seine Majeftät der Kaifer und König Haben Allergnädigit geruht, den nachbenannten 
Offizieren uſw. bie Erlaubnis zur Anlegung der ihnen berliehenen nichtpreußlſchen Orden zu erteilen, 
und zwar: 

Oberlommando der Schußtruppen: 


des Offizierkreuzes des Königlich) Bayerijhen Militär: Verbienftordensd, des Komturkreuzes 2. Klaſſe des 
Königlih Sächſiſchen Albrecht3-Ordens und des Kommenturkreuzed 2. Klaſſe des Königlich Württem- 
nee Friedrichs-Ordens: dem Oberfien Ohneforg (mit den Befugniffen eined Chefs 
es Stabes); 

des Königlich Bayeriſchen Militär Verdienftordbens 4. Klaſſe mit der Krone: den Majord v. Wolff, 
2. Stabsoffizler, und Fiſcher A la suite der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika, kommandiert 
zur Dienſtleiſtung beim Oberkommando; 

bes Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienſtordens 4. Klaſſe: dem Stabsarzt Dr. Simon, den Militär— 
Intendanturräten Müller von der Intendantur des III. Armeelorps und Schmidt von der 
Intendantur der 1. Garde-Divifion fowie dem Militär-Zntendanturafjeffor Kuhn von ber In— 
tendantur des VI. Armeelorps, legtere drei fommandiert zur Dienftleiftung beim Oberfommando; 

des Königlich Boyerifchen Militär» Verdienfttreuzges 2. Kaffe: dem Bahlmeifterafpiranten Raabe in der 
Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrika und dem Gergeanten Hieljher in der Schuptruppe für 
Kamerun, beide fommanbdiert zur Dienftleiftung beim Oberfommando; 

des Nitterfreuges 1. Klaſſe des Königlih Sächſiſchen Albrechts-Ordens mit der Krone: dem Major 
Schimmelfennig, 3. Stabsoffizier; 

des Nitterkveuges 1. Klaſſe desjelben Ordens: dem Hauptmann Bethe ſowie dem Hauptmann v. Beringe, 
Kompagniechef in der Schuptruppe für Deut » Oftafrifa und dem Militär - Intendanturrat 
Markmann von ber Intendantur des III. Armeekorps, leßtere beiden kommandiert zur Dienit- 
leiftung beim Oberfommando; 

des Königlich Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens: dem Zahlmeijterafpiranten Dymke in der Schuß: 
truppe für Deutſch-Oſtafrika; 

der Königlih Sächſiſchen filbernen Friedrih-Augujt-Mebaille: dem Serganten Nüger in der Schuptruppe 
für Südweftafrifa, beide fommandiert zur Dienftleiftung beim Obertommando; 

des Ritterlreuzes des Ordens der Mürttembergiichen Krone mit dem Löwen: dem Oberftabsarzt Dr. Steubel, 

bes Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Königlich Württembergijchen Friedrichs-Ordens: dem Hauptmann Kepler 
in der Schubtruppe für Südmeftafrifa; 

bes Nitterfreuzes 2. Klaſſe des Königlih Württembergiichen Friedrichs- Ordens: dem Militär-Jntendantur- 
jelretäv Wienitein, von der Antendantur des III. Urmeelorps, beide fommandiert zur Dienft- 
letftung beim Oberlommando; 

der Verdienſt-Medaille des Königlich Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: dem Zahlmeiſteraſpiranten 
—— in der Schutztruppe für Teutſch-Oſtafrika, bisher kommandiert zur Dienftleiftung beim 

erfommando. 


Schußtruppe für Deutjh-Dftafrila: 
der Königlich Bayeriihen Jubiläums: Medaille: den Zahlmeifterafpiranten Deininger und Mühlhäuſer, 
den Feldwebeln Demmel und Daubenfped, dem Unteroffizier Haugg und dem Sanitäts- 
jergeanten Diepolder. 


Schußtruppe für Südweitafrila: 
bes Königlich Bayerlichen Militär» Verdienftordens 1. Klaſſe mit Schwertern, des Großlreuzes des Königlich _ 
Sächſiſchen Albrechts-Ordens mit der Kriegsdekoration und des Großkreuzes des Königlich Württemn- 
bergiſchen Friedrichs-Ordens mit Schwertern: dem Generalleutnant v. Trotha, Kommandeur der 


Schutztruppe; 

bes Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienſtordens 3. Klaſſe mit Schwertern und bed Ehrenkreuzes des 
Ordens der Württembergiſchen Krone mit Schwertern: dem Major v. Eſtorff, Kommandeur des 
2. Feldregiments; 

des Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienſtordens 8. Klaſſe mit Schwertern und bes Ritterkreuzes bes 
Ordens der Württembergiſchen Krone mit den Löwen und Schwertern: dem Major Meiſter, im 
2. Feldregiment; 
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des Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienftordens 3. Klaſſe mit Schwertern und des Nitterfreuzes 1. Klaſſe 
des Königlich Sächſiſchen Albrecht3:Ordens mit der Krone und der Kriegsdeloration: dem Haupt- 
mann Franke, Kompagniechef im 2. Feldregiment; 

des Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienftordens 4. Klafje mit der Krone und Schmertern: den Majors 
v. Kampp, im 2. Feldregiment, v. der Heyde, im 1. Feldregiment, Rieje, Kommandeur der 
H. (Proviant-) Kolonnen-Abteilung und Buchholtz, im Generaljtabe des Etappenkommandos 
„Süd“, den Oberſtabsärzten Dr. Duden, beauftragt mit Wahrnehmung der Gejchäfte ald Korps- 
arzt beim Kommando, und Dr. Berg, bei den Feldlazaretten; 

des Königlich Bayeriſchen Militär-Berdienftordend 4. Klaſſe mit der Krone und Schwertern: des Ritter 
freuzes 1. Klaſſe des Königlih Sächfiichen Albrechts-Ordens mit der Krone und ber Kriegs— 
dekoration und des Ehrenfreuzed ded Ordens der Württembergifchen Krone mit Schwertern: dem 
Major dv. Redern, aggregiert dem Generalftabe de Kommandos; 

des Königlich Bayerijchen Militär: Verbienftordend 4. Klaſſe mit Schwertern: den Hauptleuten Richard, 
Kompagniechef im 1. Feldregiment, Dürr, Führer der Majchinengewehr: Abteilung Nr. 8, biöher 
Führer der Majchinengewehr-Abteilung der Schußtruppe, dv. Lettow-Vorbeck, Kompagniechef im 
2. Feldregiment, Salzer, Bayer, beide im Generalftabe des Kommandos, und Ritter, im 
1. Feldregiment, dem Oberleutnant Stuhlmann in der 1. Funfentelegraphen:Abteilung, den 
Leutnant? Schimmer und Schwandner im 2. Feldregiment, den Stabsärzten Dr. Dtto beim 
2. Feldregiment und Graf bei den Feldlazaretten; 

des Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienſtkreuzes 2. Klafje mit Schwertern: dem Feldwebel Grünbaum, 
dem Vizewachtmeiſter Buchfelder, dem Sergeanten Wendler, den Unteroffizieren Qindinger, 
Conrad und Wegelin, dem GSanitätdunteroifizier Horn, ben Gefreiten Führen und 
Shmidlanz, dem Sanitätägefreiten Mäußer, den Reitern Delmann, Rihm, Nürnberger 
und Raith; 

des Königlich Bayeriſchen Militär-Verbienftorbens 4. Klaſſe: dem Militär-Intendanturrat Nachtigall, 
Feldintendantur:Borftand, dem Bahlmeifter Bod und dem Oberveterinär Mrowka beim 2. Feld- 
regiment; 

des Königlich Bayeriihen Militär-Verbienftordend 3. Mlafje mit Schwertern und des Offizierkreuzes des 
Königlich Sächſiſchen Albrehts: Ordens mit der Kriegädeloration: dem Oberftleutnant v. Mühlenfels, 
Kommandeur des 1. Feldregiments; 

des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechts-Ordens mit ber Krone und der Kriegs— 
deforation: den Major dv. Lengerfe im 2, Feldregiment, Taeubler, Kommandeur der 
III. (Proviant⸗) Kolonnen-Abteilung, Gräfer im Generalftabe des Kommandos, Nordjied, 
Kommandeur der I. (Fuhrpark) Kolonnen-Abteilung, Trott im Eijenbahn-Batailloen und dem 
Militär-ntendanturrat Dr. Engel, Feldintendanturrat; 

des Ritterlreuzes 1. Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrecht3-Ordend mit der Kriegsdekoration und des 
Nitierfreuzes 1. Klaſſe des Königlih Württembergiichen Friedriche-Ordens mit Schwertern: dem 
Hauptmann dv. Heydebred, Batteriechef in der I. Feldartillerie: Abteilung; 

des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechns-Ordens mit der Kriegsdekoration: den 
Hauptleuten v. Koppy, Rompagniechef im 1. Feldregiment, Baumgärtel, Kompagniechef in ben 
Erſatzlompagnien des 1. Feldregiments, v. Wolf, Batteriechef der 2. Erſatzbatterie der II. Feld— 
artillerte- Abteilung, und v. Boſſe, Adjutant beim Kommando; 

des Ritterkreuzes 2. Klaſſe desſelben Ordens: dem Leutnant Fahnert, im Eifenbahn: Bataillon, dem 
Oberarzt Zodtla bei den Feldlazaretten, dem Zahlmeifter Zborowski bei der II. Feldartilleric- 
Abteilung und dem Oberveterinär Gottſchalk beim 2. Feldregiment; 

des Königlich Eädhfirhen Allgemeinen Ehrenzeichens mit der Kriegädeloration: dem Sergeanten Hiß; 

der Königlich Sächſiſchen filbernen Friedrich-Auguſt- Medaille mit dem Bande für Kriegädienfte: dem Feld- 
webel Midlich, den Vizeieldwebeln Firlus und Klinger, den Eergeanten Böhme, Fugmann 
und Brummer, den Unteroffizieren Franned, Heder, Behnert, Spahn, Edardt, 
Flechſig, Heidel, Baumgarten und Kloß und dem Ganitätsunteroffizier Inveen; 

der Königlih Sächſiſchen bronzenen Friedrich: Auguft- Medaille mit dem Bande für Kriegädienfie: den 
Öefreiten Egold, Hantzſchle, Eurt, Leinung und Illgen, den Reitern Leuthold, Gebler, 
Gruner, Walter, Lampredt, Niklas, Hınlelmann, Klappenbad und Lindner; 

des Ritterkreuzes des Ordens der Württembergijhen Krone mit Schwertein: dem Major v. Wahlen: 
Sürgaf im 2. Feldregiment; 

des Mitterkreuzed 1. Klafje des Königlich Württembergiichen Friedrichs-Ordens mit Schwertern: ben 
Majord Pierer, Kommandeur der V. (Broviant:) Kolonnen: Abteilung, und Wilhelmi im 1. Feld- 
regiment, dem Intendantur-Aſſeſſor v. Lagiewski, Feldintendanturrat beim Etrappentommando 
und dem evangeliſchen Feldgeiſtlichen, Divifionspfarrer Schmidt; 
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des Nitterfreuzes 2. Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberleutnant dv. Trotha, Kommandant des Haupt- 
quartierd, dem Oberarzt Hannemann beim 1. feldregiment und dem Staböveterinär Jwerjen 
beim Etapvenfommando; 

ber Königlich Württembergiichen filbernen Milttär-Berbienft-Medaille: dem Vizewachtmeiſter Frohberg, 
dem Sergeanten Stölzle, den Unteroffizieren Wißmann, Deyringer, Endreß, Schippert 
und Bräuer, dem Sanitärdunteroffizier Bandermann, den Reitern Mozer, Freuding, 
Singer, Dieter, Rüdert, Igel, Schant, Gehry, Bühl, Ziegele, Merkle, Kleemann, 
Vierlorn und Kindler; 

der filbernen Verdienſt-Medaille des Herzoglich Sachſen-Ecneſtiniſchen Haus-Drdend mit Schwertern: dem 
Sanitärdunteroffizier Hergel und dem Reiter Engert; 

ber Fürſtlich Waldeckſchen jilbernen Verdienſt-Medaille mit der Kriegsdeloration: dem Netter Schnare. 


Schußtruppe für Kamerun: 
bed Königlih Bayeriihen Militär-Verdienſtordens 4. Klaſſe mit Schwertern: dem Oberarzt Handl; 
des Könlglich Bayeriſchen Miluär-Verdienſtkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern: dem Serganten Schriefer; 
der Königlih Bayeriſchen Jubiläums: Medaille: dem Feldwebel Mair. 


Verluſtliſte Ar. 56 
der Raiſerlichen Schutztruppe für Sildweſtafrila bei den Kämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 


Gefallen: 
Am 6. Februar im Batrouillengefeht bei Kamkas füdlid Kleinpenz: 
1. Relter Ernft Seiter, früher im Königlich Württembergiichen 2. Dragoner-Regiment König Nr. 26; 


Kopfſchuß. 

Am 7. Februar im Patrouillengefecht bei Eendoorn: 
Leutnant Erich Bender, früher im Niederrheintichen Füfilter-Regiment Nr. 39; Schuß Kopf, linfe Seite. 
Gefreiter Walter von Santen, früher im Infanterie-Regiment von Boyen (5. Dftpreußiichen) Nr. 41; 
ſtopf⸗ und Rückenſchuß. 
4. Reiter Alois Feldmeier, früher im Königlich Bayerischen 3. Chevauleger-Regiment Herzog Karl Theodor. 


Am 14. Februar im Gefedt bei Noredhab: 
5. Gefreiter Anton Förichte, früher im Königlih Württembergiichen 4. Infonterie-Regiment Nr. 122 
Kaifer Franz Kofeph von Oſterreich, König von Ungarn, zulept im Landwehrbezirk Hellbronn ; Kopfſchuß. 
Reiter Emil Radtke, früher im 5. Lothringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 144; Bruſtſchuß. 
Reiter Franz Helmchen, früher im Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) 
Nr. 2; Bruftihuß. 
Reiter Anton Horcher, früher im 8. Badiſchen Infanterie-Regiment Nr. 169; Bauchichuß. 
Reiter Andread Baumer, früher im 3. Badiſchen Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 22; Bruſtſchuß. 


Verwundet: 
Am 7. Februar im Batrouillengefeht bei Eendoorn: 


1. Reiter Karl Gerold, früher im Königlich Württembergiſchen 2. Infanterie-Regiment Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120. 


Um 14. Februar im Gefecht bei Norechab: 

2. Wifiitenzarzt Dr. Mar Weftphal, früher im Ulanen = Regiment Hennig von Treffenfeld (Alt: 
märliihen) Nr. 16; jchwer, Bauchſchuß. 

3. Gefreiter Gottfried Shumader, früher im Königlich Württembergiihen 1. Grenabier = Regiment 
Königin Dlga Ne. 119; ſchwer, Knohenihuß linten Fuß. 

4. Reiter Emil Samel, früher im Königin Eliſabeth Garde-Örenadier-Regiment Nr. 3; ſchwer, Knochen⸗ 
und Weichteilſchuß dur beide Geſäßhälften. 

5. ©efreiter Auguft Roewer, früher im 2. Großherzoglich Heſſiſchen Dragoner-Regiment (Leibdragoner- 
Regiment) Nr. 24; leicht Fleiſchſchuß rechten Oberſchenlel. 

6. GBerreiter Dito Löper, früher im 1. Elſäſſiſchen Pionter-Batalllon Nr. 15; leicht, Fleiſchſchuß rechten 

Oberſchenlel. 

Reiter Wilhelm Stolley, früher im Infanterie-Regiment Herzog von Holſtein (Holſteiniſchen) Nr. 85; 

leicht, Fleiſchſchuß linken Unterſchenkel. 
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Reiter Anton Langhoyer, früher im Königlich Bayertichen 1. Chevanleger-Regiment Katjer Nikolaus 
von Rußland, zufegt im Landwehrbezirt Weilheim; leicht, Fleiſchſchuß Geſäß. 
An Krankheiten geftorben: 


Un Bord der „Erna Woermann*: 
Reiter Leo Kaluza, früher im 4. Niederichlefiihen Infanterie-Regiment Nr. 51, zuleßt im Land⸗ 
wehrbezirt I Breslau, am 6. Februar an Gehirnhautentzündung. 


In Dtjofondu: 


. Gefreiter Andreas Pfeifer, früher im Königlich Bayeriſchen 13. Infanterie-Regiment Kaifer Franz 


Joſeph von Dfterreih, am 12. Februar an Typhus und Ruhr. 


. Reiter Karl Ingerl, früher im Königlich Bayeriichen 2. Infanterie-Regiment Kronprinz, am 


14. Februar an Herzlähmung infolge Ruhr. 


. Reiter Alois Malek, früher im Samländiſchen Btonter-Bataillon Nr. 18, am 16. Februar an Typhus. 


Im Lazarett Smalopmunbd: 


. Sanitätdunteroffizier Wilhelm Wilsdorf, früher im Infanterie» Regiment Großherzog Friedrich 


Franz II. von Medienburg- Schwerin (4. Brandenburgiſchen) Nr. 24, am 15. Februar an Ruhr 
und Leberabſzeß. 


In Runjus: 
Reiter Friedrich Krzykowski, früher im 9. Weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 176, am 
15. Februar an Typhus. 
In der Kranlenjammelftelle Ramansdrift: 

Unteroffizier Mar Gooth, früher im Schleswig-Holfteintihen Pionier-Bataillon Nr. 9, am 18. Februar 
an Typhus. 
Gefreiter Johann Frohnhöfer, früher im Königlich Bayeriſchen 10. Infanterie Regiment Prinz Ludwig, 
am 21. Februar an Typhus. 

Am Lazarett Keetmanshoop: 
Bahlmeifter Wilhelm Weiffenbad, früher im Infanterie-Leibregiment Großherzogin (3. Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen) Nr. 117, am 21. Februar an Typhus. 

Im Feldlazarett Aminuis: 
Reiter Heinrich Grimm, früher im Infanterie-Regiment Hamburg (2. Hanfeatiihen) Nr. 76, am 
21. Februar an Typhus. 

Im Feldlazarett Lüderigbudt: 


Reiter Albert Knuth, früher im Großherzoglich Medienburgiichen Grenabier-Regiment Nr. 89, am 
21. Februar an Typhus. 


Im Lazarett Hajuur: 
Gefreiter Georg Heinemann, früher im 1. Kurheſſiſchen Feldartillerie » Regiment Nr. 11, am 
23. Februar an Typhus. 
In der Krankenſammelſtelle Berjeba: . 

Reiter Johann Roß, früher im Königlich Bayeriſchen 1. Ulanen-Regiment Kaifer Wilhelm IL, 
König von Preußen, am 23. Februar an Typhus. 

Nachträglich gemeldet: 

Im Feldlazarett Hafuur: 


Unteroffizier Philipp Langenbach, früher im 2. Ober-Elſäſſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 51, 
am 2. Januar 1906 an Typhus. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Nachruf. 
Am 18. Januar 1906 verſtarb in Valparaiſo 
der Ingenieur Alexander Kuhn 
Am 186. Januar 1853 in St. Pölten (Nieder- 
Ofterreich) geboren, erwarb fi Kuhn feine technijche 
Vorbildung im öfterreihtichen Staatsdienft. Durch 


) 
! 
1} 
! 


feine beiden in den Jahren 1901 und 1908 inner- | 


halb des fübweftafrikanifchen Schußgebiets mit beftem 
Erfolge ausgeführten Erpebitionen trat er in engere 
Beziehungen zur kolontalen Arbeit. Die erfte Expe— 
bition galt der techniſchen und wirtichaftlichen Prüfung 
der großen Dammprojefte Hatfamas, Marienthal und 
Naumte; die zweite der waſſerwirtſchaftlichen Er- 
forſchung des Fiſchflußgebiets. Beide Aufgaben löfte 
er mit jo großem Geſchick und jo gutem Verftändnis 
für die ſüdweſtafrikaniſchen Wirtfchaftsverhältnifie, 
daß die Kolonial-Abtellung ihn als Leiter der Wafler- 
erjchließungsarbeiten in Deutich - Südweftafrifa in 
Ausfiht nahm und fi feine Dienfte vertraglich 
fiherte. Zu feiner Information unternahm er in 
amtlihem Auftrage eine Studienreife durch die Ber: 
einigten Staaten von Nordamerifa, wo er fi mit 
den dortigen Wafjererichliegungsarbeiten beſtens ver— 
traut machte. Nach feiner Rückkehr mußte jedoch 
wegen der friegerlihen Unruhen im Schußgebiete 
jeine Ausreife dorthin bis Juni 1906 verſchoben 
werden. Kuhn benußte diejen Aufihub zu einer im 
Auftrage der Baufirma Hilzmann & Cie. unters 
nommenen Reiſe nady Chile. Auf diefer ereilte ihn 
der Tod. 

Die Kolonialverwaltung verliert in dem Dahin- 
geichiedenen einen Mann von jeltener Arbeitskraft 
und Tüchtigkeit. Seine wertvollen Arbeiten werben 
für die Erjchliefung Südweftafrilad von bleibendem 
Nutzen fein und fihern ihm ein ehrenvolles Andenken. 


Nadıruf. 

Es fiel vom 1. Südweſtafrikaniſchen Feldregiment 
im Geiedht bei Toaſis am 17. Dezember 1905 beim 
Angriff auf die Hottentotten der Hauptmann und 
Kompagniechef 

Hellmuth Kliefoth, 

nachdem er ſchon einmal, am 29. Januar 1904, bei 
Etaneno fein Blut für das ſüdweſtafrikaniſche Schup- 
gebiet hergegeben hatıe. 

Windhuk, den.5. Januar 1906. 

v. Mühlenfels, 
Dberftleutnant und Kommandeur des 1. Südmweit- 
afrilaniſchen Feldregiments. 


Nachruf. 
Es fiel vom 1. Südweſtafrikaniſchen Feldregiment 


am 2. Januar 1906 bei Gubuoms auf der Ver— 


folgung der Hottentotten der Leutnant 
Kurt BWelzel. 

Es iſt dieſem lebensfrifchen, jungen Offizier nur 
kurze Zeit vergönnt gewelen, jeine Kräfte für den 
Kampf gegen die Aufftändijchen einzufeßen. 

Windhul, den 5. Januar 1906. 

v. Müphlenfels, 
Oberftleutnant und Kommandeur des 1. Südweſt⸗ 
afrikaniſchen Feldregiments. 


Nachruf. 

Am 9. Januar 1906 fiel im Kampfe gegen 
Hottentotten in der Nähe von NAlurisfontein der 
Leutnant im 1. Südweſtafrikaniſchen Feldregiment 

Bodo v. Ditfurth. 

Er hat jehr bald, nadhdem er den Boden Süd— 
weſtafrilas betreten hatte, feine Treue mit dem Tobe 
befiegelt. 

Windhuf, den 19. Sanuar 1906. 

vb. Mühlenfels, 
Oberftleutnant und Kommandeur des 1. Feldregiments. 


Nachruf. 

Am 5. Januar 1906 verſchied auf dem Dffizier- 
poften Baiho der Leutnant in der Schußtruppe 
für Kamerun 

Herr Waldemar Lenz 
an den folgen einer Lebererkrankung. 

Das Dffizterlorps verliert in dem PVerftorbenen, 
welcher jeit 8. April 1905 der Truppe angehörte, 
einen allgemein beliebten Kameraden. 

Trefflihe militärtihe Eigenſchaften und hohes 
Pflihtbewußtjein haben ihm die Anerkeimung feiner 
Vorgeiegten und die Achtung feiner Untergebenen 
erworben, 

Wir werden jein Andenken ftetS in hohen Ehren 
halten, 

Soppo, den 17. Januar 1906. 

Im Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere und 
Beamten der Schußtruppe für Kamerun: 
(ge5.) Mueller, 

Dberft und Kommandeur. 





Nachruf. 
Am 4. Januar d, 38. veritarb in Kueſa-Kamerun 
an Dysenterie der Unteroffizier 
Karl Alfred Barthel 
der Raijerlihen Schutztruppe für Kamerun. 


Der Entſchlafene gehörte jeit 8. April 1905 der ı 
Schußtruppe an, Er war ein tüchtiger Soldat und 
allgemein beliebter Kamerad, welchem die Ange— 
börigen der Truppe ein ehrendes Andenken bewahren 
werben 


Soppo, den 17. Sanuar 1906. 
gez. Müller, 
Dberft und Kommandeur, 


Deutid · Ofafrita. 
Der Ingenieur Johannes Beyer wird am 
5. März die Ausreiſe nach Deutſch-Oſtafrila antreten. 


Die Wiederausreife nad) Oſtafrila haben am 
19. Februar 1906 angetreten: Der Bezirldamtmann 
Regierungsrat Meyer und der kommiſſ. Sefretär 
Freitag. . 


Der Königliche Amtmann Köftlin, die Gerichts 
afiefioren Fehler und ten Brink, der Tiefbau- | 
technifer Keller, die lommiſſ. Sekretäre Lichtenberg, | 
Sembrigfi, Gorholt und Windifch fowie der | 
Steuermann Giefe find in Dftafrifa eingetroffen. | 

Bom Urlaub in Oſtafrika wiedereingetroffen: 
Bezirkdamtmann Spieth, Hauptzollamtsvoriteher 
Dtte, Gouvernementsjefretär Schmetier, kommiſſ. 
Sekretär Paulfen, Bureaugehilfe Tempel und 
Maſchinenaſſiſtent Götz. 


Aus Oſtafrila ſind mit Heimatsurlaub einge— 
troffen: Der Erſte Referent Regierungsrat Haber, 
der Bezirlsamtsſelretär Siegel und der Bauſekretär 
Bäder. 





Mit Heimatsurlaub find eingetroffen: Am 1. Fe— 
bruar 1906 in Genua: Oberleutnant Frank und 
Oberarzt Dr. Brünn; am 9. Februar 1906 in 
Neapel: Feldwebel Schwarzloje und Sanitätsfeld- 
webel Behr. 


Die Ausreife bzw. Wiederausreife in das Schup- 
gebiet haben am 19. Februar 1906 von Neapel aus 
angetreten: die Stabsärzte Dr. Schelle und Hoefe- 
mann. ö 








Ramerun, 

Am 9. Februar haben die Ausreife nad) Kamerun 
angetreten: Dr. phil, Weberbauer, Leiter der Ver- 
ſuchsanſtalt in Viktoria, Dr. phil. Koeppen, Chemiler 
an berjelben Anftalt, Amtögerichtsiekretär Bettler, 
Sandwirt Mollenhauer und Majhinift Putzke. 


Im Schußgebiet Kamerun find eingetroffen: 
Kanzlift Schmidt, Maurerpolier Frank fomwie die 
Begebauer Elaren und Dorn, 


Logo. 
Die Wiederausreife nach Togo hat am 10. Fe | 
bruar angetreten der Gouvernementsſekretär Wirth. 
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Der Bezirlögeologe Dr. Koldt ift aus dem 
Schuggebiet Togo hier eingetroffen. 
Südweſtafrita. 
Der Tierarzt Dr. Scheben, der Landmeſſer 
Guſtav Loevenich und der Kataſterlandmeſſer Otto 
Mornſen find im Schuhzgebiet eingetroffen. 


Der Geftütödireftor v. Clavé hat mit Heimats- 
urlaub das Schupgebiet verlafjen. 


Die Ausreife in das Schutzgebiet haben am 
28. Februar 1906 unter Führung der Majors 
Langer und Rentel von Hamburg aus angetreten: 
a) Transport- Bataillon Z6 (30. bis 35. Transport- 
Kompagnie) in der Stärle von 17 Diffizieren, 
4 Sanitätdoffizieren, 5 Oberveterinären, 14 Bahl- 
meifterafpiranten ſowle 743 Mannſchaften und 
843 Pferden; außerdem 1 Dffizier, 4 Unter 
offiziere und 3 Gefreite ald Begleitlommando; 
dem Transport angegliedert: Intendanturfefretär 
Temme, die Intendantur-Bauſekretäre Labes 
und König, Bahlmeiter Toußieng, Feld- 
lazarettinfpeftor Tonndorf, Belleidungsamts- 
afpirant Bauer und fünf Magazinaffiitenten- 
Stellvertreter; 
unter Anſchluß an dieſen Transport in das 
Schutzgebiet wiederausreijend: Hauptmann Bött- 
lin, die Oberleutnants Müller v. Berned, 
v. Müller und Wahler, Leutnant Bagner, 
Stabdarzt Frey, Oberarzt Dr. Trommädorff, 
Proviantamtsfontrolleur Zimmer, Intendantur: 
ſelretͤr Koch und Unteroffizier Dahl. 


b) 


Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung find eingetroffen: 

Um 10. Februar 1906 in Antwerpen: die Leutnants 
Pauljiet und v. Hoffmann; 

am 13. Februar 1906 in Hamburg: Bahlmeifter- 
ajpirant Gejerich und Gefreiter Müller; 

am 14. Februar 1906 in Hamburg: Major v. Re- 
bern und Leutnant Meinardus; 

am 16. Februar 1906 in Hamburg: Oberftleutnant 
dan Semmern, Hauptmann dv. Roppy, bie 
Dberleutnants dv. Spanferen und v. Dewitz, 
die Leutnant v. Studnig, Kirchheim, Thiel, 
Schultz und Walther, Intendanturrat Lued, 
SIntendanturjefretär Seidenſchnur, Intendanture 
Baujekretär Pfeiffer, die Oberveterinäre Koops 
und Diedmann, bie Gefreiten v. Maubeuge 
und Kotitſchke. 

Deutjch · Heu: Gninea. 

Nah Mitteilung des Katjerlichen Gouverneurs 
von Neu-Öuinea ift der Bezirldamtmann Regierungs- 
rat Studhardt in Friedrid: Wilhelmöhafen, der am 
13. Oltober 1905 einen Urlaub nad Japan antrat, 
am 23. Dezember 1905 wieder im Schupgebiet ein= 


8* 


getroffen und hat am gleichen Tage die Dienitgejchäfte 
bes Bezirkdamts in Friedrich: Wilhelmshafen wieder 
übernommen, 


Der am 27. November dv. 38. im Schußgebiet 
von Neu Guinea wiebereingetroffene Polizeimeiſter 
Doellinger ift zum Leiter der neu errichteten 
Station Kieta auf Bougainville ernannt worden, 





Patrivfifche Gaben. 


Für die zur Zeit In Südmeitafrifa zur Nieder: 
werfung des Aufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen 
bzw. nachſtehende Anerbietungen gemacht worden, 
für welche hiermit nochmal der Danf des Ober: 
fommandoß audgejprochen wirb: 


1. Vom Kriegerverein Saarbrüden durch Ber: 
mittlung ded 2. Vorſitzenden Herrn TH. Vogel 
in Saarbrüden 180 Mt. 

Ertrag einer Sammlung gelegentlich der Ratjers- 
geburtstagsfeier von den Bürgern in Schönebed 
durh Vermittlung des Oberarztes der Re 
jerve Herrn Dr. Dölleles in Borbeck mit 
64 ME. 
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3. Bon Herrn Wirklichem Geheimen Oberpoftrat 
Griesbach in Friedenau 49,55 Mt. 
Von Herm Konrad Ejeld in Roflingen (Loth: 
ringen) 21,60 Mt. 
Vom Herrn Bergmwerködireltor Loſch in Louiſen⸗ 
thal bei Saarbrüden 20 ME, 
Vom Herrn Poſtdireltor Linde in Wattenjcheid, 
Neftbetrag des Erlöfes einer Wohltätigleits— 
vorftelung daſelbſt mit 11,30 ME, 
. Vom All-Deutfhen Berband bier 
7 Kiften mit Liebesgaben. 
Bon Herrn Emil Keller in Dahlen (Sachſen) 
eine Kiſte mit Liebesgaben. 

Es beabfichtigen zu ſpenden: 
Herr Baumeifter Heinrih Vogt in Machen 
2 Balete mit Liebesgaben. 
grau v. Beyer in Sprottau, Unterhaltungs 
beilagen der „Täglichen Rundſchau“. 
Herr Dr. Richard Lüdide in Berlin eine Anzahl 
Bücher. . 
Der Befiger des Hotel Pfaff in Königsberg 
im Taunus, Herr Johannes Lemke in Frant: 
furt a. M., bat fi zur foftenfreien Aufnahme 
von erholungsbebürftigen Difizieren und Mann 
Ihaften der Schußtruppe für Südweſtafrila 
bereit erklärt. 


4. 


W. 35, 





Nachrichten aus den deuffceen Schuhgebieten. 


(Aborud der Nachrichten vollſtändig ober teilweife nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Kamerun, 


Üderfiht Über die vom Stationsleiter Schmidt im 
September und Ottober 3005 ausgeführte Batoto- 
Erpebition. 

(Hierzu eine Karte.) 


Der Volksſtamm der Ndogotindi Hat ſich jeit 
Jahren duch große Unbotimäßigkeit ausgezeichnet, 
und aus mehreren Gründen war ed notwendig, ihre 
ſchon lange geplante Unterwerfung durchzuführen. 

Nodogotindi war direft gefürchtet. Als in letzter 
Beit ein Bote des Bezirlsamts angeblih gefangen 
worden war und die Ndogotindi wieder eine Her— 
ausjorderung zum Kriege jchidten, wurde es bie 
höchſte Zeit, diefen unmürdigen Zuftand zu ändern 
und gegen Ndogotindi vorzugehen, umjomehr als 
die Ndogotindi benachbarten Stämme Krieg mit den 
Ndogotindi machen wollten, weil fie unter deren 
Räubereien und Fangen und Töten von Menſchen 
zubiel zu leiden hatten. 

Der Zeitpunkt war allerdings der denkbar un— 
günftigfte, Ende der Regenzeit mit höchſtem Wafjer- 
ftand in den reißenden Flüſſen und täglicher ſchwerer 
Negen. Es war aber gerade jet ein entjcheidender 
Schritt notwendig, wenn das Bezirksamt nicht noch 





mehr in den Verdacht der Schwäche und der Furcht 
fommen follte. 

Am 22. September 1905 bin ich von Edea 
abmarſchiert mit 30 Polizelfoldaten. Da mit diejer 
Expedition gleichzeitig die Befichtigung des Geländes 
für den Wegebau Edea —Jaunde verbunden werben 
tonnte, hatte ih den Wegemeifter Behrend mit- 
genommen. 

Um die Laften gut über die Flüſſe mit Hoch— 
waffer und durch das unbefannte und gerüchtwelſe 
oft kaum paffierbare Gebiet befördern zu können, 
hatte ich fie ganz klein, etwa 40 Pfund, gemadt. 
Ich brauchte daher mehr Träger, wie jonft üblich, 
doch war ich gezwungen, die Laften Hein zu machen, 
um gut bewegungsfähig zu bleiben. Ich war jo 
in der Lage, Märſche von 8 bis 9 Stunden am 
Tage zu machen mit gejchloffener Kolonne, wie dies 
nicht jelten vorgelommen it. Die beiden erjten 
Tagemärjche (22. und 23. September) führten durch 
befannte8 Gebiet, durch die Landſchaften Eden, 
Ndokok, Mangale, Belot. Am 24. September 1905 
Mari bis Nlonjok in Belof. Hier kamen mir 
Leute aus Ndogonge entgegen mit der Nachricht, 
daß Die Ndogotindi bereit3 ungeduldig auf Krieg 
warten und daß Oberhäuptling Mafjo mir jagen 
ließ, „der Gobina foll nur jchnell fommen, er fei 


friegäbereit.“ .Biele Bekok kamen, um den Srieg 
mitmachen zu fönnen, d. 5. natürlich, um zu rauben 
und zu plündemn, jobalb ed wirklich zum Gefecht 
fommen würde. Sch wies deshalb die Belol-Leute 
zurüd, 

Am 25. September 1905 marjcdierte ih ONO. 
durh die Landihaft Ndogonje bis nah Mumm, 
Zuvor wollte ih mehr nad) SO. marſchieren, doch 
behaupteten die Eingeborenen, daß ed nur einen 
Weg nah Ndogotindi gäbe. 

Bon den ausgeſchickten Kundſchaftern kamen 
einige zurück. Sie brachten die Nachricht, daß einige 
Häuptlinge ſich gutwillig unterwerfen wollten, einige 
aber, beſonders Mafjo und Maji, ihre Leute — 
viele Hunderte — bereit gejammelt hätten und 
durch Palmmeingelage und Gendeſpiele in guter 
Kriegslaune zu halten juchten. 

Die Erzählungen und Ausſagen der Ndogonjes 
waren einander jehr widerjprechend. 

Ganz augenjheinlid lag den Ndogonjes aber 
viel daran, daß es in Ndogotindi zum Schießen 
fommen würbe. Über den angeblid gefangenen 
Boten des Bezirksamts, Yungele, gingen die Gerüchte 
auch jehr auseinander. Einige behaupteten, er wäre 
bereit getötet, die Verſuche einiger Häuptlinge, ihn 
auszulöſen, wären erfolglo8 verlaufen, Einige be— 
baupteten aber auch, Yungele ſei gar nicht gefangen. 

Die Aufregung in Ndogonje war ſehr groß. Die 
Häuptlinge erflärten mir, daß fie jchon jelbft mit 
den Noogotindis Krieg machen wollten, weil feit 
Jahren das Bezirlsamt alle Räubereien zugelaſſen 
hätte. Den Oberhäuptling Mafjo mit feinen Leuten 
fürdteten jie am melften. Sie wollten jet mit mir 
ziehen und ſich rächen. Nahezu 800 bis 1000 bes 
waffnete Männer hatten fi) gejammelt, um mit- 
zuziehen. Sie Hatten einige Bujchgewehre, meijt 
aber Speere und Haumefjer und Armbrüfte mit 
Giftpfeilen. 


Troß der Gerüchte über Mafjos Vorbereitungen | 


hoffte ich, durch mein Vorgehen zu erreichen, daß es 
nit zum Schiefen fommen würde. Ich hatte mir 


borgenommen, ehe nicht ein Schuß von den Ndogo- | 
tindis fiele, mit größter Ruhe und Geduld bor- | 


zugehen und mir dann die Rädelaführer, vor allen 
Dingen Mafjo und ebenjo 50 bis 100 feiner Leute, 
zu fangen und zur Erziehung nad Edea zu nehmen. 

Nodogonje tft ebenjo wie Bekok ſehr jtark be 
völfert und braucht dauernd eine fefte Hand, um es 
botmäßig zu erhalten. 

Ich verbot den Ndogonje-Leuten, mir über bie 
Noogotindi-Örenze zu folgen, was ihnen durchaus 
nicht zuſagte. Ich mußte aber gerade hierauf mit 
aller Strenge dringen, denn bei dem Haß der beiden 
Völkerſtämme gegeneinander wäre ed ganz ohne 
Zweifel zu einem furchtbar blutigen Gemetzel ges 
tommen, wenn ich nur erlaubt hätte, daß Ndogonjed 
mitlämen. Cine friedliche Löjung wäre dann aus— 
geichlofjen geweſen. 

Am 26. September 1905 führte der Weg NO. 


ı Ndogotindi fein Ort mehr fein jollte, 
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duch Ndogonje weiter. Die Angaben über die Ent- 
fernung von Ndogotindi waren ſehr verfchieden. Um 
11 Uhr machte ich in einem größeren Dorf, Lun— 
gonjang, Rat, da angeblih bis zur Grenze von 
Auch hier 
hatten fi wieder große Scharen von Leuten ge 
jammelt, um mit nad Ndogotindi zu gehen. 

Ein Nodogotindi-Welb fam dort zu mir und 
jagte, fie jei eine Frau des Häuptlingd Dunga. 
Diejer wolle gar keinen Krieg, ſondern wolle fich jo 
unterwerfen. Doch habe er große Angft und jet 
beshalb mit feinen Leuten in ben Buſch gelaufen. 
Nur der Dberhäuptling Mafjo wolle Krieg, da er 
nicht zulaffen würde, dab ein Weißer ind Land 
käme. Er jet mit allen feinen Leuten in feinem 
Dorf und wolle jeden Weißen töten, ber in fein 
Land käme. 

Sch ſchickte das Weib zurüd, um Dunga zu be- 
nadhrichtigen, daß ih noch Heute nad Ndogotindt 
fommen und bei ihm Lager aufichlagen wolle. Er 
jolle für Lebensmittel forgen. 

Dad Weib Hatte mit zugehört, wie ich den 
Ndogonje-Leuten ftreng verboten — jetzt — nad 
Nodogotindi mitzulommen, und jagte, daß die Ndogonje 
bisher immer die Ndogotindt aufgehegt hätten, feinen 
Weißen in ihr Land zu laſſen. Als ich gerade 
wieder aufbrechen wollte, fam ber angeblih in 
Ndogotindi gefangene Bote des Bezirlsamts, Yungele, 
und meldete, er jei heute aus Ndogotindi entflohen, 
und zeigte auch einen Holzklotz vor, der ihm an den 
Füßen befeftigt worden ſein jollte, damit er nicht 
entfliehen könne. 

Bon den herumftehenden Ndogonje-Qeuten trat 
aber plößlih ein Mann hervor und fagte, das jei 
alle8 gar nicht wahr. Yungele jet überhaupt nicht 
in Ndogotindi gewejen. Er habe Angit gehabt, Hin- 
zugehen und fi vom Ndogonje » Häuptling Nge 
überreden lafjen, die Lüge von feiner Feitnahme 
nah Eden zu jchiden und ſich folange zu ver 
ſtecken. 

Nach längerem Verhör gab auch Yungele zu, 
daß die Geſchichte von ſeiner Feſtnahme erlogen ge— 
weſen und Häuptling Nge, ein ganz alter kranker 
Mann, ihn dazu veranlaßt und verſteckt habe, well 
dem fehr viel daran lag, dab in Ndogotindi Krieg 
geführt werde. 

Yungele wurbe gefeflelt und als Gefangener mit: 
genommen. Nge wurde durch jeinen anweſenden 
Sohn, der auch zugab, daß jein Vater diefe Intrigue 
erjonnen, nach Edea geladen. 

Als ich dann endlich aufbrechen konnte, lam ein 
jchweißtriefender Bote des Dberhäuptlingg Maſſo 


mit einem geichürzten Palmblatt als Zeichen, daß 


die Botihaft wahr fe, und beftellte die Botſchaft, 
Mafjo ließe mir jagen, wenn ich nicht bald käme um 
Krieg zu machen, käme er felbft in der Nacht. 

Sch ließ ihm fagen, daß id komme und verlange, 
dab er mir ohne Waffen entgegenfäme, Auf den 
erſten Schuß von feiner Seite würde ich ihm Krieg 


machen und nicht eher aufhören, bis ich feinen Stamm 
aufgerieben hätte. 

Bei firömendem Regen auf ganz fürdhterlichem 
Pfade durch dichten Bujc über Felögeröll und durch 
Sümpfe marſchierte ich nach Ndogotindi herein. 
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Ort zu Drt weiter gegeben wurden. Gegen Mitter- 
naht war ein wüſtes Getrommel zu hören. Die 
Dunga-Leute fagten, es wäre Moli- oder Genbe- 
fpiel, bei dem faft immer Weiber getötet werben. 
Maſſo ſchien alfo duch Blut und Palmwein 


Bei ber langjährigen Feindfchaft zwiichen Ndogonje } feine Leute in Kriegslaune verfegen zu wollen. 


und Ndogotindi gab es natürlich feinen Verbindungs: 
weg, fondern nur einen Schleichpfad. 

Bon meinem ganzen Marſche hatte ich die ganze 
Route aufgenommen, troß mijerabler Wege und 
ichlechteftem Wetter und mollte auch weiter jeden 
Weg aufnehmen. Ich führte es auch durch, doch 
ift mir feine Aufnahme von ben vielen Nuten, bie 
ich bisher aufgenommen, fo ſchwer geworden wie 
gerade dieſe. Natürlich mußte ich auch immer auf 


einen etwaigen Überfall gefaßt fein und durfte baber | 


feine Vorfihtsmaßregel außer acht lafjen. 

Um 8 Uhr kam id) in ein verlaffenes Dorf von 
Dunga, nah Binijam, und jchlug bier Lager auf. 
Das Weib, welches mir nad Ndogonje entgegen- 
gelommen war, fand ich hier wieder. Sie jagte, 
dab die Dunga-Leute alle ſich verftedt hätten vor 
Angft und nicht kommen wollten, um Verpflegung 
zu liefern. 

Mit Hilfe des Häuptlingsweibes gelang es, 
Dunga und einige feiner Leute zu bewegen, zu mir 
zu kommen. Sie erzählten, dab Maſſo auch zu 
ihnen Boten geſchickt hätte, fie follten leinesfalls den 
„Gobina“ über die Grenze laſſen, fondern ihn 
überfallen. Er würde mit vielen Kriegern zu Hilfe 
fommen. 

Mafio Habe gedroht, fie zu töten, wenn fie dem 
Gobina nicht Widerftand entgegenjegen würden. 

Dunga mit feinen Leuten wolle aber gern haben, 
daß der Gobina läme, damit endlich Friede würde 
und fie vor den häufigen Raubanfällen der Ndo- 
gonjes geihügt würden. Die Ndogonje, welche 
manchmal aud zum Handel ins Land kämen und 
von denen fie bisher im Handel ganz abhängig ge 
weſen jeien, haben immer das Gerücht verbreitet, 
dab die Weißen ſehr böfe feien und viele Leute 
töteten oder ald Sklaven verkauften. 


Häuptling Mafjo habe viel Krieger gefammelt 


und wolle nicht, daß die Weißen ins Land kämen, 
er wäre jelbft Gobina und habe viel mehr Krieger 
wie der Weiße. Er wolle den Weißen mit allen 
feinen Leuten an einem Tage töten, dann würde 
fein Weißer mehr wagen, zu fommen. 

Dunga bradte aud einige Verpflegung und 
verſprach Führer zu ftellen, die den Weg zu Maſſos 
Dorf zeigen würben. 

Unter Beobahtung aller Vorſichtsmaßregeln 
ſchlug ih in Binijam daß Lager auf, um am nächſten 
Morgen gegen Mafjo vorzugehen. 

Die ganze Naht hindurch eriholl von allen 
Seiten bie Kriegstrommel. Im etwa 3 bis 4 
Marſchſtunden entfernten Dorfe Mafjos wurde erft 
die Kriegstrommel mächtig gerührt, dann wurden 
Botichaften mit der Sprachtrommel gejchidt, die von 





| 





Um 27. September 1905 marjdierte ih an 
vielen Hleineren und größeren Gehöften vorbei bis 
gegen 10 Uhr. Ein Kundſchafter fam mit ber 
Meldung, daß Mafjo in feinem Dorfe jet mit vielen 
hundert Leuten, die zum Teil mit Gewehren zum Teil 
mit Armbrüften und Speeren bewaffnet jeien. Ich 
mußte annehmen, daß ed num dod zum Gefecht 
fommen würde, als ich aber hinlam, war, ein Menſch 
mehr zu ſehen. Alle waren entflohen. In einiger 
Entfernung konnte ich noch viele Leute hören, ließ 
ſofort die Laſten abſetzen und einige Soldaten und 
Träger als Bedeckung dabei und nahm die Verfol— 
gung auf. Es gelang, einige Leute zu fangen. Dieſe 
jagten aus, daß Mafjo, ald er erfuhr, daß ich ganz 
dicht bei feinem Dorfe war, feine Leute nicht mehr 
zufammenhalten fonnte und nah dem ganz nahe 
liegenden Babjob geflüchtet fei. Der zweite Dber- 
bäuptling Maji habe fih, da er merkte, daß ber 
Weiße doch käme, in letzter Stunde für friedliche 
Unterwerfung entichieden. 

Ich entließ eine Anzahl der Gefangenen mit dem 
Auftrage, die Leute aufzufordern, zu mir zu fommen 
und um Frieden zu bitten, dann würde ihnen nichts 
geichehen. Maji mit feinen Leuten fam auch und 
bat um Frieden, Maſſo war aber mit angeblich 
einigen hundert feiner Leute nach Badjob entflohen, 
um mit Hilfe von Badjob gegen mich zu fechten. 

Das Dorf Mafjos, Bela, lag auf einem Hügel 
ettva eine halbe Stunde von der Landſchaftsgrenze von 
Babjob ab, 

Ich beſchloß, hier einige Tage zu bleiben, um 
das Land zu erfunden und um nah Maflo und 
jeinen Leuten zu fahnden. 

Um vor Überrafhungen geſchützt zu jein, ließ ich 
dad Gelände um dad Dorf herum flären und Die 


‚ Hütten, die ich nicht für meine Leute brauchte, ab» 


brennen. Gerüchtweiſe verlautete, Maſſo plane einen 
nächtlichen Überfall. 

Häuptling Majt mußte einen Elefantenzahn, den 
er ſelbſt als Friedensgabe angeboten, ald Strafe 
zahlen, weil er fich anfänglich auch widerjeßen wollte, 
und erhielt Befehl, ſich täglich zweimal bei mir zu 
melden, folange ich dort fei. Der Bahn wurde jo- 
fort gebracht, und Maji mit jeinen Leuten wurde 
wohl beobachtet, aber jonft unbehelligt gelafien. 

Den 28. und 29 September blieb ich in Dela, 
machte aber von hier aus Heine Aufllärungsmärſche 
in die Umgegend, fam nad) Norden bis an den 
Sanaga, nad Weften bis in die Landichaft Babjob, 
nad; Dften bis Ndogoboea. Mafjo konnte ich aber 
nicht finden; die Gerüchte über jein Verſteck maren 
zu verſchieden. Durch ein ziemlich heftige Fieber 


' wurde ich in der Arbeit etwas behindert. 


Behrens, der auf dem Marjche immer bie 
Nahhut und die Verantwortung für die Träger | 
Hatte, führte auch größere Patrouillen in der Um- | 
gegend von Dela. 

Zufällig erfuhr ich aber Hier, daß ein Vertreter 
des Häuptling Maji vor Jahren mal einen Euro- 


päer am Sanaga beraubt haben und ihm eine Kifte 


Patronen und ein Gewehr abgenommen haben ſolle. 
Diejer Hatte aber ſchon rechtzeitig das Weite ger 
ſucht und fih Maſſo angeichlofjen. 

Ich verpflichtete Maji, mir bei der Ergreifung 
diejed Mannes, Mandenj, behilflich zu fein. Der 
geraubte Blechloffer, gezeichnet T. IL, wurde mir aud) 
ausgeliefert. In dem Koffer war ein gelabener 
Urmeerevolver und ein Korkenzieher fowie ein altes 
Tagebuhbrudftüd. Nach Ausſage einiger Leute 


jollte diefer Revolver „das Gewehr" und der Blech- ſch 


foffer die „Sifte Patronen“ fein. 

Neuefter Nachricht zufolge ſollte Maſſo nad 
Ndogoboea geflohen jein. 

Ich hatte durch Boten alle benachbarten Volls— 
jtämme aufgefordert, alle in ihr Land kommenden 
Noogotindi zu fangen und außzuliefern, bejonders 
aber Mafjo und Mandenj. 


Als ich am 30. September 1905 nad) Ndogoboea | 


abrüdte, fam Maji, um fi) zu verabfchieden, und 
verficherte, daß die Ndogotindi nie wieder jo dumm 
fein würden, ſich mwiberjeglich zu zeigen. Nachdem 
der bisher jehr gefürdhtete Maſſo, der jchon viele 
getötet habe, ſogar geflohen jei, wiürbe es niemand 
mehr wagen, fi zu widerjeßen. 

Ih mar gezwungen, die Verfolgung Mafjos 
jelbft zu führen, weil ich vermeiden wollte, daß ge= 
ſchoſſen würbe. 

In Ndogoboea war Mafjo auch nicht zu finden, 


wohl aber fing ich einige feiner Untertanen. Der 


Oberhäuptling von Ndogoboen hatte Mafjo einige 


Tage in feinem Lande gehabt, ihn aber nicht aus- 


geliefert und war nun aus Furt vor Strafe aud) 
entfloden. Ein Unterhäuptling Bol, der den Mandenj 
verftedt haben jollte, wurde auch gefangen, doch 
machte Bol einen jehr ruhigen und guten Eindrud 
auf mic, jo daß ich ihn entließ und ihn beauftragte, 
nad Mandenj zu ſuchen und ebenjo nad Mafjo 
und auch den Nodogoboea =» Leuten mitzuteilen, 
daß fie nichts zu fürdhten hätten, 
Ndogotindi außlieferten. Es war dies ein glück— 
licher Griff, denn Bok hat ſich als verſtändiger und 
relativ zuverläſſiger Unterhändler bewährt und mich 
tagelang freiwillig begleitet. 
auch, daß Maſſo nach dem' öſtlich gelegenen Badjob 
geflüchtet ſei. Der zu dem dortigen Oberhäuptling 
Nongbo geſandte Bote, der die Auslieferung bes 
Mafjo verlangen jollte, fam zurüd mit der Botjchaft: 
Nongbo ließe mir jagen, er jet jelbit Gobina, habe 
noch nie einen Weißen gejehen und wolle auch feinen 
jeden. Er denke gar nicht daran, Mafjo auszultefern, 
wenn der Weiße wirklich ein fo mächtiger Mann 
fei, follte er fommen und fi Maſſo holen. Er 
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wenn fie bie | 


Durch Bok erfuhr ich | 


| jet jelbft aber auch jehr ftart und werde nicht zu- 
laſſen daß ich zu ihm käme. 

| Diefe Botihaft hatte der Bote don einem 

| der Söhne Nongbos angeblich im Auftrage Nongbos 

‚ erhalten. 

Er berichtete ferner, daß viele bewaffnete Leute 
in Ra, dem Dorfe Nongbos, verjammelt feien. 

Ich nahm mun an, daß Nongbo, aufgereizt und 
| verftärkt durch Maſſo, tatſächlich ſtehen würde, lieh 
daher etwa eine halbe Stunde vor Ka bie Laſten und Ge⸗ 
fangenen unter Bebedung zurüd und rüdte am 
1. Oftober 1905 mit 22 Soldaten auf Ra vor. 

Doh aud; hier waren einige Minuten vor 
meinem Anrüden alle geflohen. Ka liegt am Fuße 
eines Berges, etwa 200 m ab vom Berg. Auf dem 
Berghange jah ic Leute und hörte auch einige Leute 
reien. Sch ſchickte Bol zu dieſen und ließ fie 
auffordern, Maſſo und Mandenj außzuliefern und 
fi zu unterwerfen, andernfalld fie Krieg haben 
würden. Bol kam zurüd und fagte, daß die Leute 
ihrem Häuptling Dies melden und Botihaft ſchicken 
würden. Nachdem ich veritedt Poften zur Beob- 
achtung aufgeftellt Hatte, Tieß ich mitten im Dorf 
| die Gewehre zufammenftellen und die Soldaten fid 
bins 


etzen. 
Plötzlich erſcholl vom Lager her ein mächtiges 
Geſchrei, und es wimmelte von Menſchen. Ganz 
deutlich waren ſichtbar 600 bis 700 Menſchen. In 
einem dicken Knäuel wurde beſonders heftig geſtilu— 
liert und gejchrieen. 

Meine Leute wurden aufgeregt, behaupteten 
ihon, zu jehen, wie einige ſchießen wollten, und ich 
mußte fie wieder zur Ruhe bringen. Mit dem 
Glaſe konnte id die ganze Situation vorzüglich 
überſehen. 

Ich blieb ruhig ſitzen und ſchickte nun nochmals 
einen Boten, um ſofortige Auslieferung zu verlangen, 
oder ich würde ſchießen. Wenn ſie die beiden aus— 
liefern würden, würde ich ihnen diesmal noch ver- 
zeihen, nur der Häuptling müßte 2 Zähne Elfenbein 
al8 Strafe zahlen. 

Wie ih jah, daß der Bote angelangt mar, 
ging ich jelbft langfam und ohne Waffe bis zu den 
verftedten Beobachtungspoſten vor. E8 wurde plößlidh 
ftil auf dem Berge, ein einzelner Mann wurde aus 
dem Haufen herausgebraht und kam auf mid zu. 
Es war der verfolgte Maſſo. Ihm nad kamen 
2 andere Leute, die Die Botichaft brachten, die Badjob 
bäten um Frieden. Mandenj jei geflohen, würde 
aber heute noch ausgeliefert werden, und Nongbo 
würde 2 Elefantenzähne zahlen. Er fürdte ſich 
aber zu jehr, ſelbſt zu kommen. 

Einige (10) BadjobsLeute, die ic) vorher ge 
| fangen hatte, ließ ich jeßt laufen, erflärte ihnen aber, 
daß ich wieder Leute von ihnen fangen würde, wenn 
nicht Mandenj ausgeliefert und die Strafe bezahlt 
würde. 

Ich lieh jetzt das Gepäd holen und die Zelte 
aufichlagen. 








Nachmittags wurde Mandenj gebunden eingeliefert. 
Er jagte aus, daß er den Koffer mit Revolver früher 
gefunden habe. 

Maſſo fagte im Verhör, daß er hätte Krieg 
machen wollen. Seine Leute wären ihm aber nicht 
gefolgt. Er hätte mit haben wollen, daß bie 
Weißen ind Land kommen. Wie ih nah feinem 
Dorfe gelommen jei, hätten alle Leute Angſt be- 
fommen, obwohl fie ihm noch bis zum legten Augen- 
blid verſprochen Hätten, daß fie ihm helfen wollten, 
mid) und meine Leute zu töten. 

Da am 2. Dltober früh die 2 Elefantenzähne 
noch nicht gezahlt waren, ließ ich durch Patrouillen 
10 Leute des Nongbo fangen, um ihn dadurch zur 
Zahlung zu bewegen. 

IH Hatte jeßt den miberfpenftigen Häuptling 
Mafjo, Mandenj, etwa 20 Ndogotindi, Untertanen 
des Mafjo, und wollte nun nad) Ndogotindi zurüd, 
um nod etwa 50 Untertanen des Mafjo zu fangen 
und nad) Edea zur Erziehung zu fchiden. 

Am 3. Oftober 1905 führte der Weg erjt durch 
Badjob, dann einige Stunden dur die Landichaft 
Nodgjul, darauf dur einen ſchmalen Streifen von 
Nodogoboea in die Landihaft Logſend. In Sfong 
Matum bezog id um "/s5 Uhr Lager bei ftrö- 
mendem Regen. 

Die Leute in Ndogjal und Logiend waren er 
freut über mein Kommen, weil fie nun hofften, daß 
die unficheren Zuftände aufhören würden, denn die 
als Giftmiſcher und Mörder gefürchteten Badjob 
und Ndogotindt haben ihnen bisher viel zugejeßt. 

Der alte Häuptling Dub in Sſong Matum 
empfing mich mit Jubelgeheul und tanzte auf feinen 
alten Beinen immer dor mir herum und gab fi 
alle Mühe, für Verpflegung zu jorgen. 

Die ganze Expedition war heute jehr durch Maſſo 
aufgehalten worden, da dieſer fi) weigerte, zu laufen 
und ſich ſchließlich Frank ſtellte. Er iſt ein etwa 
35 Jahre alter, großer, baumftarler Mann. Er 
verfteflte fi) nur und konnte am nächſten Tage jehr 
gut laufen. 

Am 4. Oltober 1905 marſchierte ih in SW.- 
Richtung nach Ndogotindi zurüd, um die nad Dften 
geflohenen Leute Mafjos abzufangen. Ich fing auch 
etwa 70 bavon, behielt aber nur die jungen fräftigen 


Leute. Natürlich verfuchten die Gefangenen darzutun, | 
daß fie gar nicht Ndogotindi jeien, und habe ich | 


eine ganze Anzahl, denen ich nicht ganz ficher nad: 
weten konnte, dab fie Untertanen Mafjos jeien, 
wieder freigelafjen. 

Am 5. Dftober 1905 jeßte ich die Verfolgung 
ber Mafjo-Leute fort und erkundete das Land, in 
Ndumjok wurde Lager bezogen. 

Jetzt hatte ich erreicht, was ich wollte, Maſſo 
und 88 jeiner jungen Leute, welche unbotmäßig 
waren, und Mandenj waren gefangen. Mit dem 
nördlichen unbotmäßigen Teil von Ndogotindi hatte 
ih abgerechnet. 

Die Landihaft Ndogotindi zerfällt, wie ich hier 
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feititellte, in Ndogotindi-Mapupe oder Nbogotindir 
Lom, d. 5. das frei gelegene oder am Lom (Sanaga) 
gelegene Ndogotindi und in Ndogotindi-Malai, d. h. 
Grasland:Ndogotindi. 

Die Ndogotindi-Mapupe gelten als die gefähr- 
liheren. Nah Nodogotindi-Mafai wollte idy nun 
weiter, aljo nad) Süden. 

Es waren jhon einige Ndogotindi-Malai zu 
mir gelommen und Hatten geiagt, daß fie gar feinen 
Krieg wollten, fie hätten überhaupt mit dem räubes 
rischen Ndogotindi-Mapupe ſehr wenig gemeinjam. 

Um mid nicht länger mit dem großen Troß 
berumjchlagen zu müſſen, jchidte ic) Behrens am 
6. Dftober 1905 mit allen Gefangenen und den 
10 Duala-Soldaten jowie einigen Reſerveträgern 
nad Eden zurüd und marjchierte jelbit auf Mafai 
zu. Zwar wollte keiner den Weg zeigen von den 
Mapupe-Leuten. Erſt nad Beftrafung wurde mir 
der Weg gezeigt. Der Weg führte durd) die Land- 
ſchaften Ndogjog und Ndongund, alles bisher ganz 
unbefanntes Gebiet. Die Eingeborenen famen mir 
entgegen und brachten ihre Freude zum Ausdruck, 
daß Mafjo mit feinen Leuten gefangen ſei. Auch 
dieſe Landichaften find ebenfo wie Ndogonje und 
Ndogotindi, Badjob und Ndogoboea jehr bevöltert. 
Erft am fpäten Nachmittag fam ich in das Mafai: 
Gebiet. Hier liegt Gehöft an Gehöft. Einige un- 
verftändige Leute, die ja noch nie einen Weißen ge- 
jeben, liefen davon und die übrigen machten es nad). 
Ich lieh fofort einige fangen und machte ihnen den 
Zwed meines Beſuches klar und entlieh fie darauf, 
die anderen zurüczurufen. In einem größeren Ge- 
böft von etwa 40 Hütten, das jelbft „Mafai”, heißt 
und dem Häuptling Jon gehört, blieb ich über Nacht. 
Jon, ein anicheinend jehr verftändiger Mann, fam 
aud) bald, als er fah, daß ihm feine Gefahr droßte, 
und veranlafte auch jeine Leute, ſich nicht zu fürchten. 
In kurzer Zeit war Verpflegung herbeigeſchafft, und 
eine große Schar Neugieriger beobachtete den merk— 
würdigen Weißen, von dem fie jchon viel gehört, 
den fie aber nie gejehen. 

Jon erzählte mir, daß die Ndogotindi-Malai 
ſchon lange gewünſcht haben, daß der „Gobina“ zu 
ihnen komme. Sie wären felbjt jchon zu ihm ge- 
fommen, doch jeien fie immer von den weſtlich be- 
nachbarten Bollsftämmen entweder gemaltiam ober 
durch furchtbare Erzählungen über die Weißen daran 
verhindert worden. Seht müßten fie alle Sachen 
teuer an bie Nachbarn bezahlen, jie wollten aber 
felbft gern zur Küfte, um dort einzufaufen. 

Bor etwa 5 Jahren hätten fie auch einmal den 
Verſuch gemadt, an den Gobina nad) Eden eine 
Botſchaft zu ſchicken, doc ſei dies auch mißglüdt. 


Ein Malimba-Mann, Thomas Ebimbi, habe e8 über- 


nommen, die Botjchaft auszurichten, doch habe er 
gejagt, dab fie dem Gobina 50 Biegen ald Gefchent 
ihiden müßten, damit der Gobina ſehe, fie wollten 
Frieden. 

Diefe 50 Biegen hätten fie aud ihm gegeben, 
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Beriht des tommifi. Bezirtsamimanns Spwmidt in , Nunmehr wären aljo alle Landſchaften von Baſſa 
Edea Über eine Gelandtihaft ans Ndogontomd. | und —* —* — — — gelegt 
i wurde) botmäßig, wennglei e Stämme vora 
Nach eimem Berichte des kommiſſ. Bezirlsamt—- — er gefftaft —— müfen, ren 
mannd Schmidt in Edea iſt Anfang Januar Ordnung in den einzelnen Stämmen und zwifchen 
d. 38. eine Geſandiſchaft aus der Landſchaft Ndo- | yon Stämmen untereinander hergeftellt fein ‚wird. 
gontomb (oder Logentomb) in Edea eingetroffen, um Die Ndogotinde, die ſich Hürzlid) erft unterworfen 
bie friebliche Unterwerfung bed Stammes zu erklären. | haben, kommen ſchon zu den Gerichtötagen mit Bivil- 
Ndogontomb ift Die legte bisher noch nicht unter» | klagen und Straffahen. Auch Kleinere Karawanen 
worfene Landſchaft im Nordoften bed Bezirls Eden | mit Produkten aus Ndogotinde treffen in Eden ein, 
auf dem rechten Sanaga-Ufer geweien und galt ald | um dieje zu verhandeln. Nur die davor gelegene 
ſehr feindlich. Bor etwa zwei Jahren haben die Landſchaft Ndogonje kann ſich anſcheinend noch nicht 
dortigen Eingeborenen nod auf den Miffionar Häffig | darein finden, daß ihr num der Zwiſchenhandel ver— 
geſchoſſen, als er die Landgrenze überſchreiten wollte, | foren geht, und verjucht noch, bie Ndogotindi abzu- 
und war ed biöher weder der Miffion noch einem halten, nach Eden zu kommen. 
anderen Europäer gelungen, nad Ndogontomb zu Eine häufige Bereifung dieſer Landſchaften zur 
fommen. Sicherung ded Handels iſt notwendig. 








Peutlc;- Pflafrika. 
Überngt über die Bewegung des bandeis des Squs gebiet⸗ Deutſch · Oftafrita (Rüßtengebiet) im 1. Dierteljahr 1006. 





Im weiten Im zweiten | 

Vierteljahr | Vierteljahr | Zunahme | Abnahıne 
1905 1904 

Mt. 






Benennung 


dber®arengruppen 


Mt. Mt. Mt, 





A. Einfuhr. 
Erzeugnifje des Landbaus und der Forftwirtichaft ſowie ber 
— Nebengewerbe: 


u 


Korn: und Serge an F FT PR ee Be 654 336 312 808 241 533 — 
b) Knollengewachſe, Gemüje und Früchte . r — 45 166 28311 16 855 -- 
2 KRoloniale Berzehrungsgegenftände, Genußmittel PR: 127 407 65 854 61 558 — 
d) Olfrüchte, Pflanzendle, Pflanzenwachs 6 983 2627 4 306 — 
) Getränfe (außer Mineralmwafler) . 8 9% 45174 40 321 E 
ri Sümereien, lebende Pflanzen und Futtermittel | legten, 2771 2548 223 — 
ſoweit nicht unter Ta und b bereits — ei 
8) Faferpflangen . ———— ee 430 654 — 224 
Erzeugniſſe der Forftwirtfcaft ee ee 38808 37309 | 16320 | 209591 — 
Zufammen I...» . | 860347 I A74201 | 3606| — 
II. Tiere und tierifche Erzeugnifje: 
2 Lebende Tiere . . : 8662 8607 - 
Fleiſch und eßbare uieriſche Ergegnifie aller Art . . 119 025 64 554 54 471 - 
e) Tierifche Rohſtoffe . . ; 7106 — T16 | 169 | 5407| — 
Zufonmen r. —W — IT & — 
III. Mineraliſche und fojjile Rohſtoffe, Mineralöle a za 158 605 19188 79 422 — 
IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten und Olen 62011 28581 33 430 
V. Chemifhe und pharmazeutifche Erzeugniffe (außer Schief- 
bedarf und Sprengmitteln) . 75 861 30 631 45 230 — 
VI. Tetil: und Filzwaren, Belleidungsgegenftände um. (außer 
Lederwaren) . . . 1673 613 1167 799 605 814 
VII. Leder und Lederwaren, Wachsiuch, Kürfmerwaren RR: 45 148 17104 28 044 — 
VII. Gummi: und Rautihufwaren em — — 3240 1321 1919 
IX. Holzwaren, Flecht und Schnigwaren i : 40 245 17 992 22 263 
X. Papier» und Pappwaren, literarifhe und Kunftgegenftände ; 49 004 28615 20 389 — 
XI. Stein, Ton: und Glaswaren . . 818% 69471 12 422 — 
XI. Metalle und Metallwaren (außer Infteumenten, Maichinen 
und Waffen): 
a) Unbearbeitete Metalle und ‚Salbzeug Fe a ge 20 038 195 786 173 748 
b) Fabrifate . . ee 444 917 403 994 40.923 — 
BZilammen XIT. 44 464 5 597 TE ) — 132825 
XI. — Maſchinen und —— —— a 56 
XIV. Waffen und Munition s : 
Sufammen I bis XIV (ohne Geh) . .1 3798480 2726 987 
XV, 6b .... . 37 903 7124 337 
" Bufemmen L bis xv \einfeht. sn) «1 3831383 3461 274 
Dazu Gefamteinfuhr über die Binnengrenze . . . 340 436 243 010 


Gefamteinfuhr des Scungebiets - ..] 4171819 3694 284 














Am zweiten | 3m zweiten 
Bierteljahr | Bierteljahr 
905 104 






Benennung 
dberMarengruppen 


Zunahme | Abnahme 






B. Ausfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landhaus und der Forftwirtichaft ſowie ber 
zuge! drigen Nebengewerbe: 
8 —— und —— a, nt ; ER . 
no e, Gem ruchte 
e) Koloniale Verzehrung X enftände und Genußmittel . 
— —— — —— anzenwachs . . i 


fl — iebende Pflanzen und d Gutiermitil. 


uw 
0 UT Das Rohbaummolle 


h) Erzeugnifie der Forſtwirtſchaft 





Zufammen I. . . - 
U. Tiere und tierifche Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere. . 
b) Zierifche Nahrungsmittel 
e) Tierifche Nobftoffe 1 ehe an 
— ak er 268 409 704 860 
III. Mineraliſche und foffile Robftoffe . . Dan Ne 52 472 21885 31.087 
IV. Gewerbliche Erzeugnifie . . * 26 727 25 819 08 
„ Bufammen I bis IV (ohne Ge) | 2804 792 1437 402 | — 
v.&hb .... u. 140 186 101 -- 185 961 


_ Bufammen Ibis V (einicht. un) . . | 2304932 | 1623503 | 681429 _ 
Dazu Gefamtausfuhr über die Binnengrenze . . . ; 434 320 259 560 174 760 — 
Geſamtausfuhr des Schupgebiets. . . | 2739252 | 1883068 | 5193| — 

Wichtigfte Warenpofitionen. 


Im zweiten Viertel: | Im zweiten Viertel: 








jahr 1905 iahr 1904 Zunahme Abnahme 
Benennung der Waren f 
Menge | Wert Menge Wert 
kg oO me Ko | mt. kg Mt. kg Mt. 

















A. Einfuhr. 
ey E 
ed 2449532 | 477256 — 165 | 241 13011121367 3836136] — _ 
Taboffabritete ie engen a 657 30428 1893 14 589 5.064 2 839 _ 
ement . 87350 5199| 818% 6223| 791630 45726 — — 
ertils und Filjwaren, veklei 
dungsgegenftände e 641 087 1678613] 481079 1167799] 159955. 505 814 — — 
Alle nicht beſonders genannten 
Eifenwaren . . 1068469 359104] 336278 134291 | 722191 224 813 — _ 
bi Binnengrenge: 
Tertil: und Filzwaren, —— 
dungsgegenftände . . . BMI 2259471) 73679 169879] 20225 56.068 — — 
B. Auſfuhr. 
a) Küſtengrenze: 
— und Hülfenfrüdte. . . 175.897 16591 | 695315 48567 — — 519418, 31 966 
R er er 73078, 87791 15073 13216] 58005 74575 — 
* Hanf 90 688 64082] 57767: 3024| 3296 3378| — 
iſalagaven 275122 208743] 150492. 112 4807 124630 96256 - — 
uf 33067 666616) 7344 486286 | 19588 180229 — — 
Elfenbein ee VD, mr ra 10 755. 235 913 445 782051 6350 157708 _ — 
Haute und Fellee 53785 66246) 99778 10 2601 — — 4598 53015 
BIER; ER EU RER: 158320, 377006] 52292 118775| 106028 258 2390) — — 
—— 39 434 3994| 15868 165682) 23576 23372 — — 
b) eh grenze | 
—** Hindvieh (Stüdzahl) 16 5871 8318 14 841 — — 29 14254 
Wild 5 1344 50 46575 — 45 46 231 
äute und Felle .. | 217284 | 324851] 114298 144275| 102936 180076| — — 


nſeltenwach 17419 35610 — — 17419 35610 — — 


Togo. 


Beriht des Rorpsltabsapotbeters a. D. L. Bernegau 
in Balenjee » Berlin über Deriude, betrefiend Deriand 
deutfher Bruteier nah Togo. 


Zech ließ ich durch die Pflanzungs-Gefellichaft Kpeme 
Bruteier duch 
ſchen Geflügelzuchtanftalt Müggendorf, Herren Brauers, 
nah Togo jenden. Zum Verſand gelangten im 
Auguft 50 Stüd Bruteier, wovon 25 Stück be 
fonderd Lonferviert waren. Durch einen Beamten 
der Gejellihaft wurden die Eier nad) Togo gebracht. 
In Kpeme waren auf Anordnung de Herrn 
Direktor Hupfeld Bruthennen bereit gehalten. 


Nach Mitteilung des Herrn Hupfeld find 6 Stüd | 


Küken ausgefommen. Die Küken befanden ſich bei 
der Abreiſe ded Pflanzungsleiters Herrn Woelel in 
gutem Zuſtande. 


Troß ded großen Berluftes hält Herr Hupfeld | 


den Verſuch für teilmeije geglüdt und daher für 
recht weſentlich. 


Durh den Verſuch ift bewiejen, daß Bruteler 


gebrauchsfähig die lange Seereiſe überſtehen Lönnen. 

Wir werden die Verſuche mit Frühjahrseiern 
fortjegen. Die Herbfteier jollen nad) den in Gemen 
gefammelten Erfahrungen niemald recht zum Brüten 
geeignet fein, weil dur; die Maufer und das Legen 
der Hühner legtere entkräftet find. 

Durd Einführung deuticher Bruteier in Togo 
fönnen gute Eierleger und Fletichraffen weniger loſt— 
iptelig eingeführt werden, als durch Einfuhr leben: 
der Hühner. 

Die aus Bruteiern erzeugten Küken werden ſich 
aller Wahrjcheinlichteit nah in Togo befjer allli— 
matifieren, als aus Deutſchland, Italien, den kana- 
riſchen Inſeln eingeführte Hühnerrafjen, die nad) 


fahren des Klimas fchneller erliegen, abgejehen da— 
von, dab der Berluft an Hühnern auf der Seereije 
erfahrungsgemäß bereit3 ein großer ijt. 

Die Einführung guter Eierlegerrafjen ift für die 
Verpflegung der Europäer ein Vorteil. Das lecithin- 
phosphorjäurereihe Eigelb ift für die Emährung 


in den Tropen ganz bejonderd wertvoll. Es macht 


den Körper widerjtandsfähig., Für Europäer em: 


pfiehlt es ſich, täglich 4 Stüd friſches Eigelb, mit 


Zucker kräftig geichlagen, prophylaftiih zu nehmen. 
Für die Togo paffierenden Dampfer ift e8 von Vor— 
teil, in Togo, Lome und Aneho einen Eiermarft zu 
haben. 

Ganz allmählich kann fi dann bei der Ent- 
widlung der Geflügelzudt in Togo aud) ein Export 
entwideln. 

Deutjchland führt alljäprlih für über 100 
Millionen Mark Eier und für weitere 100 Millionen 
Mark Geflügel aus dem Auslande ein. Bei der 


den Leiter der gräflih Landsberg-⸗ 
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Geflügelfleiihlonfum von Jahr zu Jahr wachſen. 
Die Industrie, die Albuminpapierfabrilation, die Kattun- 
druderei, die Handſchuhlederfabrilen, die chemifchen 
Fabriken brauchen heute für viele Millionen Mart 
techniiches Eiweiß und Eigelb. Auch dieſes wird 


2 . im Konfum fteigen. 
Nah Rückſprache mit Herrn Gouverneur Graf 


Heute wird das techniſche Ei vorwiegend aus 
China und Galizien eingeführt. Rußland allein 
führte 1903 für 55,2 Millionen Mark Eier ein, 
Italien für 4,7 Millionen Marf. 

Das techniſche Eiweiß und Eigelb könnte aus 
Togo und Oflafrila in Form von Trockeneiweiß 
und Trodeneigelb eingeführt werden. Die Yutter- 
mittel, wie Mais und Sühlartoffeln, find dort billig, 
daher die Borbedingungen für die Geflügelzudt 
günftig. 

Die Grundlage iſt die Einführung guter Eier- 
legerraſſen, wodurd Kreuzungen mit den einheimtjchen 


Raſſen und den im SHinterlande von Togo vor— 


handenen Perlhühnern ausgeführt werden können. 
Da die Chemie heute über Ronjervierungsverfahren 
verfügt, wodurd Eier viele Monate friih erhalten 
werden können, kann allmählich auch ein Teil der 


in Deutichland fehlenden Eier für die Ernährung 


‚ dorf ließ ich in Buea dieje Eier kochen. 





zunehmenden Bevölferungszahl wird der Eler- und | 


eingeführt werben. 

Verſuchsweiſe habe ich deutiche Eier Tonjerviert 
mit nad Kamerun genommen. In Gegenwart des 
Herrn Gouverneurs und des Herrn Grafen von Obern- 
Sie waren 
von friichen Buea-Eiern nicht zu unterſchelden. 

Durch Dr. Dietrich, Helfenberg, ließ ich 6 Monate 
alte Eier, vorher konſerviert, chemiſch prüfen. 

Die konjervierten Eier, das Eigelb, wie daß Ei- 
weiß waren in chemiicher Hinficht von friſchem Eiweiß 
und Eigelb nicht zu unterfcheiden. Daher iſt vom 
Standpunkt der Nahrungsmittelhemie nichts dagegen 
einzuwenden, wenn Togo⸗ und Dft-Wfrika-Eier mit 


‚ deutlicher Kennzeichnung „Lonjervierte Eier“ auf den 
der Seereije melft entlräftet anlommen und den Ge: | 


beutihen Markt gelangen. 

Ganz bejonderd möchte ich ed begrüßen, wenn 
die Miſſions-Geſellſchaften fi) mit der kolonialen 
Eierfrage befafjen möchten. Die Miſſionen könnten 
Mufter- Geflügelfarmen anlegen und mit Hilfe von 
Brutmaſchinen ſchnell die Geflügelzudt in Togo und 
Oſtafrila zur Entiwidlung bringen und die Schwarzen 
darin belehren und ihnen beibringen, daß Hühner: 
diebftahl eine ſchwere Sünde ift. 

Hier können die Miffionen, katholifhe und pros 
teftantifche, einheitlich erzieheriich in Harmonie wirken. 

Die Regierung kann die Frage kräftig fördern 


durch Ausjegen von Preijen für die Prämiierung 


folonialer Geflügelhöfe. 

Die Prämien müßten für Europäer 500 Mark 
betragen und vom Gouvernement an jolhe Geflügel- 
züchter verteilt werden, deren Geflügelfarm nad) 
praftiihen Geſichtspunlten geleitet wird, ſowohl hin- 
fichtlih reiner Eierleger und Fleiſchraſſen, ald mie 
bon Sreuzungen ; der Geflügel- Hygiene, der Ge— 
flügel-Häufer, der Buchführung, der Rentabilität. 


Zum Anſporn für die ſchwarzen Nejervatbe- 
figer müßten Prämien zu 100 Mark ausgeſetzt 
werben für bie beftangelegte Eingeborenen-Geflügel- 
farm. Hier könnte ein Kaiſer- und Katjerin-Preis 
jehr förderlich fein. Auf die Eingeborenen -Be- 
völferung würde dieſer Wunder wirken, und die Er- 
zählung davon würde von den mohammedanijchen 
Haufja-Händlern durch ganz Afrifa verbreitet werden. 
Die Bezirksämter müßten Borjchläge bezüglich der 
Prämiterung machen. Eine vom Goubernement ein- 
zuſetzende Kommilfion müßte alljährlich eine Be 
fihtigung der in der Kolonie befindlichen Geflügel: 
zucdht-Unftalten vornehmen und dem Gouvernement 
über dad Ergebnis ihrer Beobadhtungen Bericht er- 
ftatten. Hühnerdiebſtähle jeitend der Neger würben 
beſonders ſcharf zu ahnden jein. 

Auf der gräflih Landsbergſchen Geflügelfarm 
ift das Stallſyſtem vorbildlich eingerichtet. Dort 
laufen über 3000 Hühner in den Sartoffelfeldern, 
Wieſen und Wäldern herum. Epidemijche Krankheiten 
jind in vier Jahren nit vorgelommen. 

Das Huhn will Freiheit haben. Daher eignen 
fih die Kolonien mit großen Landkomplexen be- 
fonder8 für die Anlage von Nußgeflügel- Anftalten. 

Für die Pflanzungen Kamerund habe ich em- 
pfohlen, Hühner zur Bekämpfung einzelner Pflanzen 
ihäblinge zu halten. Auf jedem Pflanzungsporwert 
müſſen Hübhnerftälle hergerichtet werden, damit die 
Hühner bei Regen, ober wenn fie legen und brüten 
wollen, wifjen, wo fie ihr Neft finden. 

Dem Gouvernement von Kamerun habe ich im 
botaniſchen Garten meine Brutmafchine zur Ber: 
fügung geftellt. 


Amtsblatt für das Schupgebiet Togo.*) 


Dad Kaiſerliche Gouvernement gibt jelt dem 
1. Januar 1906 ein befondere® Amtsblatt heraus, 
da8 in der Regel am 8. und 23. jeden Monats 
— Der Bezugspreis beträgt vierteljährlich 
2 Ma 


Geſchente an das Röniglich Zoologiihe Mujeum 

in Berlin. 

Der Wirkliche Legationsrat Dr. Gleim hat dem 
Zoologiſchen Mujeum in Berlin eine jehr willkommene 
Süäugetierfammlung aus dem Togogebiet als Gejchent 
übermiejen. 


In der Sammlung befinden ſich elle des Heinen | 


Ohrfledduders, der roten Schopfantilope, zweier Arten 
von Kuhantilopen, der grünen Meerkatze und des 
Pavians, ein Pavianſchädel und das Gehörn einer 
Scopfantilope. 

Diefe Sammlung dient in jehr willlommener 
Weiſe zur Vermehrung der Kenntnis des in Togo 
lebenden Wildes. Auch bringt fie den Nachweis 


*) Bgl. Kolonialblatt 1905, ©. 605. 
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ı zweier verjchiebener Arten von Kuhantilopen aus dem 
Bezirk Solode. Die ganze Sammlung bildet eine 
danfendwerte Bereicherung für die Säugetierfjammlung 
bed Zoologiſchen Muſeums. 


* 


* 

Dr. Kerſting in Sokode hat eine wertvolle 
Süäugetierfammlung als Geſchenk überwiejen. 

Die Sammlung ftammt aus einer wenig bekannten 
Gegend und tft jomit in wiſſenſchaftlicher als aud) 
in muſeologiſcher Beziehung fehr wertvoll. Sie wird 
für die Erforfhung der Togo: Säugetierwelt will- 
fommene Aufjchlüffe geben. Die bier vertretenen 
Arten deuten auf ein Gemisch von weftafrifantichen 
und fudanefiichen Formen hin. Beſonders erwünſcht 
waren die der Sammlung beigefügten Elefantenohren, 
das Fell und der Schädel eines jungen Büffels und 
des Stachelſchweins. Die Elefantenohren unterjcheiden 
fi) jehr von ſolchen aus Kamerun und lafjen das 
Vorkommen einer bejonderen Form des Elefanten 
in Solode vermuten. Dad Fell und der Schädel 
eined jo jungen Büffeld war im Berliner Mufeum 
bisher nicht vertreten. Das Stachelſchwein zeigt eine 
Anzahl von Merkmalen, die bei feiner bekannten Art 
borlommen. Wahrfcheinfich wird es ſich, wenn nod 
mehr Material davon vorliegt, ald neu für die 
Wiſſenſchaft erweifen. 

* 





* 


* 

Der Stationdaffiitent Mude in Baſſari (Togo) 
hat Fell und Schädel eines weiblichen Waſſerbocks 
als Geſchenk überwieſen. Dieje Schenkung ijt jehr 
willlommen und bejonders deshalb wertvoll, weil 
die Unterfuhung dieſes Tieres die jchon früher ge- 
hegte Vermutung, der Wafjerbsd von Weit: Togo 
jei von demjenigen des öftlichen Togo erheblich ver- 
f&hieden, in erwünſchter Weiſe beftätigt. 





| Peutfc- Südiveltafrika. 


| Der Berero- und Botientotten- Auffiand. 


256. 
15. Februar. 

Umtlich wird gemeldet: 

Teile der Erjapfompagnie 1a unter ÜOberleut- 
nant Barlah hoben am 5. Februar bei Huams, 
80 km weſtlich Gibeon, eine 20 Köpfe ftarte Werft, 
Hereros und Hottentotten, die fih von Cornelius 
getrennt hatte, auf. Die Gefangenen jagten aus, 
daß der Hererofapitän Andreas, der im Frühjahr 
und Sommer 1905 bie Komad-Berge und das 
Baftardland unficher gemacht hatte, im Tirasgebirge 
gefallen wäre. Cornelius ſoll nad Kundſchafter⸗ 
nachrichten im Schwarzrand ſüdlich Huams ſitzen. 
Hauptmann Volkmann geht mit 4. und 5. Kom— 
pagnie Erjagregimentd 2 von Kunjas, Hauptmann 
Buchholz mit Teilen der Erjaglompagnie 1a, der 
2. Erjagfompagnie und 4. Etappenlompagnie von 
' Grootfontein gegen Corneliuß vor. 
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Schifisvertehr des Schukgebiets Togo. 
Nachweiſung über Anzahl, Nationalität und Tonnengehalt der Schiffe, melde die Reeden des Schutzgebiets Togo 
im Salenberjahre 1905 angelaufen haben. 











Neede von Lome 
Nationalität ber 









Reede von Anecho Zufammen 














Kalenderjahr 
1905 | 194 


Zu: 


nahme | nahme 


Schiffe 











J. Anzahl der 





Schiffe. | 
a) Dampfer | | 
beutihe.... . . 13 97. 36 — 
engliſche 38 3ß — 
franzoſiſche . . 30 | 2 — | 2 
b) Segelfchiffe: | 
amerifanifde . . — 31 — | 3 
portugiefiihe . . | 1 1 








Kalenderjahr | 
1906 | 1904 





Zu | Ab» 
nahme |nahme| 1905 | 1904 nahme nahme 


— — 





w — = 

7 — |! 29 45 2 — 7 

si-|ı a 42 5 — 2 
| 

E 3 

















Summe . | 
| | 

II. Regiftertons. 

a) Dampfer: | | | | ! 
deutihe... . . 249 975 174286 75739 — | 42557 69587 26 980 | 292 532 243 773 48759 _ 
englihe .... | 60429 59850 579 — | 1055| 41802 — 31252] 70979 101652) — 30673 
franzöfiihe . .. | 4097 44096 — | 8069| 14788 46104 31321 | 55750, 90140 — |343% 

b) Segelidiffe: | 
ameritanifde..| — | 1050 — | 1050 — — —— |.100 — | 1080 
portugiefiihe . . — 45 — | 415 — — — — 416 — 415 

| 67890/15743 — 17 769 


Summe... —8 371 279 587 178 — 
| | | 





eo sse| 19201 57 00 = 
| | 


Der Grund für ben Rüdgang in der Beſuchszahl der Schiffe liegt vor allem darin, dab feit dem 18. Juli 1905, an 
welchem Tage bie Reede von Anecho gefchloffen wurde, die geſamte Einfuhr und Ausfuhr des Schuggebietd feewärts 


nur noch über Lome erfolgt. 





Im Südbezirt wurde am 7. Februar eine Pa= | ber 10. und 12. Kompagnie Feldregiments 2 an 


trouille bei Eendoorn, 30 km füdöftlih Warmbad, 
von Hottentotten umzingelt, wobei Leutnant Bender, 
früher 2. Kolonialabtelung, 5 Reiter und 1 Bur 
fielen. Dieier Offizier und feine Mannichaften hatten 
fid) mehrfach bejonder8 durch Fühne Aufllärungsritte 
ausgezeichnet. 

Am 9. Februar ftellte eine Patrouille unter 
Leutnant Eleve ftärkere feindliche Kräfte bei Arus feſt. 

Das Hauptquartier marjchierte mit der 2. Kom— 
vagnie Regiments 2 am 12. Februar von Feet 
manshoop nah Kalkfontein (Süd) ab, während die 
3. Kompagnie Regtmentd 2 von dort nad) Warmbad 
rüdte, 

Der Ergänzungdtransport Z 4 (rund 600 Köpfe) 
ab Hamburg 18. Januar, tft am 11. Februar in 
Lüderitzbucht eingetroffen. 

257. 
21. Februar. 
Vom füdlihen Kriegsihauplage wird gemeldet: 

Am 14. Februar früh erichtenen etwa 200 
Hottentotten am Ausgang der Norechab-Schlucht 
unweit Sandfontein. Sie hatten die Abjicht, der 
Abteilung Erdert die Pferde zu rauben. Haupt- 


mann v. Eıdert fam ihnen zuvor, griff mit Teilen | 





und warf in 91/s ftündigem Gefecht den Feind in 
der Richtung auf dad Homrevier zurüd, on ber 
Stumbergquelle bei Sinderzit aus war Leutnant 
Degentolb mit zwei Mafchinengewehren auf das Ges 
fechtöfeld geeilt. Es gelang ihm, die abziehenden 
Hottentotten gegen 3 Uhr nachmittags unter wir: 
james Feuer zu nehmen. Der Gegner löſte fi in 
einzelne Trupps auf und floh unter BZurüdlafjung 
bon einigen Gewehren und ausgerüfteten Reittieren 
in Richtung Hartebeeftmund. Fünfzig Meiter der 
Abteilung Hornhardt, die von Warmbad und Aluris- 
fontein herbeifamen, vermodhten den Kampfplatz erft 
5'/a Uhr nachmittags zu erreichen und kamen nicht 
mehr zum Eingreifen. 

Bon der Abteilung Erdert fielen fünf Reiter, 
ſchwer verwundet wurden ein Arzt und zwei Reiter, 
leiht verwundet vier Nelter. 

Die Kundſchafternachrichten beſagen überein- 
jtimmend, daß Morenga und die Werften der Bondels 
nod bei Hartebeejtmund jtehen, während ſich Morris 
weſtlich Gaobi8 und bei Henkris auf dem linlken 
DranjeUfer aufhalten fol. Größere Hottentotten- 
Kommandos bis zu 100 Berittenen durchitreifen die 
Gegend und beunruhigen die deutjchen Viehpoften. 
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Dberft Dame war mit dem Hauptquartier am 
16. Februar in Kreikluft in den Großen Karas— 
bergen eingetroffen. 

Der Zrandport Z 5, ab Hamburg ben 5. Te 
bruar, Hat geſund Lad Palmas erreicht. 


258. 
23. Februar. 

Gouverneur v. Lindequiſt meldet: 

In Berfeba Haben fi) 300 Hottentotten von 
Eorneliuß’ Anhang, darunter 160 Männer, geftellt 
und 25 Gewehre abgegeben. Gorneliuß Hatte ſich 
bei Chamifid dem Berfebalapitän geftellt, welcher 
meldete, dab fie in allen Punkten einig wären. 


Nachträglich beanfpruchte ein Teil der Männer des | 


Cornelius — 100 an der Zahl — außer Zuſiche— 
rung des Lebens auch Belafjung des geraubten 
Viehes als Unterwerfungsbedingung und ritt wieder 
ab. Cornelius ritt mit dem Berjebalapitän ben 


Leuten nah, um fie zur Umlehr zu bewegen, und | 


erflärte, als dies mißlang, dak er jeine Leute nicht 
im Stiche lofjen könnte, 







— Matautm 
— * — ——— 
—— nme — — 





—— — —— 





Samoa. 


Bericht des Amtmanns Williams über den Ausbruch 


bes Vulkans auf Samaii. 
(Hierzu eine Kartenffizze.) 
Am 8. Dezember 1905 begann die Lava an ber 


Stelle, an der der Lavaftrom den Leagoweg über: | 


fchreitet, fi) auszubreiten und flo das Flußbett 
herunter. Am Mittag ded 6. Dezember war fie nur 
noh 100 m vom Haus des Mer. King entfernt und 
um Mitternadt brannte fie e8 weiterfließend nieder. 





VA VYulkan- Ausbruch in Sawail 





Um 4 Uhr nadhmittags bed 7. Dezember hatte fie 
die Brüde von Toapaipai erreicht und ergoß fich ins 
Meer. AB ih am 8. Dezember um 6 Uhr früh 
bort war, jah ih einen etwa 30 m .breiten und 
50 m tiefen Qavaftrom, der ind Meer geflofjen war. 
Er drang halbwegs bis zu dem 100 m vom Weg 
entfernten Riff vor. Als der Lavafirom die Brüde 
erreichte, war Hodflut, er kochte aber das Wafler 


auf, fam unter den Bogen der Brüde hindurch und 
| erweiterte fi) bann auf 50 m. 


Die Lava ift gegen 10 Fuß hoch und Bat viel 
Land, das für Kolosnüffe und Brotbäume geeignet 
ift, vernichtet; viele Häufer find verbrannt, über 
3 km bed Weges, der von Kings Haufe nad Sata- 
putu führt, find bebedt, und man kann nicht wifjen, 
warn man Sataputu wieder auf dem Landweg er- 
reihen kann. Es iſt zu bedauern, dab ſich die ge- 
famte Lava nicht nad) Toapaipai gewandt hat, ba 
fie alsdann ein Strombeit innegehalten hätte. 

Die Bevöllerung iſt ruhig und erträgt ſtill ihre 
Verluſte. 


Skizze zum 


/ 
1905 Efstamee 
wor Naidien ⸗ 
se | Lern bis Augmat IRRE 
mm “= 2. Deemmb 005. 
Deutſch⸗Neu - Guinea. 


Bericht des KRaiſerlichen Bezirtsamtimanns Senit vom 
30. Ottober 1905 über feinen Beſuch auf der Infel Guam, 


In der Entwidlung der Kolonie Guam it jeit 
meinem lebten Beſuch vor zwei Jahren ein merklicher 
Hortichritt, was öffentliche Arbeiten anbelangt, zu 
bemerten. Es führt jet vom Hafen ein für Bars 
faflen und Boote auch bei Niedrigwafjer benußbarer 
Kanal zur Landungsitelle Siti, und ein weiterer zur 


' Kabelftation auf der Halbinfel Oroti ift im Bau. 
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Die Niederlaffung der Commercial Pacific Cable 
Company iſt eine folide und gejchmadvolle und 
äußerft praftiiche Anlage, die, objchon von faſt gleicher 
Größe wie die der deutſch-holländiſchen Gejellichaft 
in Zap, von einem amerifanijchen in gleihen Bauten 
erfahrenen Unternehmer in wenig mehr ala ſechs 
Monaten fertiggeftellt worden fein joll, allerdings 
mit 80 gejchulten weißen und einer großen Anzahl 
farbigen Kräften; alles in allem jollen fich die Koſten 
auf etwa 200 000 amerikanijche Dollar belaufen. 
Bon ber Regierung wird jet an dem Bau einer 
Station für drahtloſe Telegraphie gearbeitet, der 
Gouverneur fragte, ob fich die deutiche Regierung 
auf eine gleiche Anlage in Saipan einlafjen würde, 
fo dab die Inſeln miteinander kommunizieren 
fönnten, was er für Saipan als beſonders wünfchens: 
wert bezeichnete, zumal es ohne Arzt ei, während 
in Guam vier Mediziner tätig wären. Ich mußte 
mid; auf die Bemerkung beſchränken, dieſe Anregung 
zur Kenntnis melner Regierung bringen zu wollen. 


Rus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Aus dem oſtafrikaniſchen Wufjtandsgebiet, 

Ueber die Vorgänge im oberen Uhehe bringt 
die Februar-Nummer der Berliner „Miffionsberichte” 
eingehende Mitteilungen. Danach hatten die am 
Oberlauf des Ruhudje-Fluſſes liegenden beiden 
Miffionsftationen Jalobi und Lupembe einen ftarken 
Anprall der Aufſtändiſchen auszuhalten. Um die 
legtgenannte Station, die vom Superintendenten 
Schumann und den Milfionaren Heeje und Hahn 
bejeßt war, bildete ſich jofort eine fefte Gruppe von 
Leuten, die nichts mit der von den Schürern 
bes Aufſtands angebotenen Medizin zu tun haben 
wollten und eher mit den Miffionaren zu fterben 
bereit waren. „Ich bin weit davon entfernt“, ſchreibt 
der Superintendent, „dieſe Treue der Schwarzen 
und gegenüber zu überſchätzen. Sie lannten ihr 
Scidjal; fie wären mit uns ermordet worden, weil 
fie immer zu uns hielten. Uber e3 joll nicht ge: 
leugnet werden, daß viele uns wirklich aus innerer 
Überzeugung treu waren. Wir taten aud alles, 
dem Mberglauben zu jteuern, und jandten an alle 
Häuptlinge Warnungen. Bor allem ließ ich ihnen 
jagen, doch das naheliegende Mittel zu probieren, 
einem Hunde oder Schafe die Mebizin erjt beizus 
bringen und dann zu verjuhen, ob nun das Tier 


underwundbar ſei, wie man ihnen eingeredet hatte. | 


Bejonderd wichtig und durchichlagend war das Ver: 
halten Kivangas, der jedem Medizinmann einfach 
den Hals abſchnitt. Das jchredte viele ab, Die 
Arznei zu nehmen. Vorteilhaft war auch, da bie 
Hehe keine Medizin nahmen, Die Urſache erfuhr 
ih durch die Schwarzen jelbit: „Die Hehe haben ja 


feinen Häuptling, der ihnen die Medizin geben | 











fönnte, der Häuptling der Hehe iſt der Stationds 
chef von Iringa“. Außer zu Kivanga jandte ich 
Warnungen an Mwanamuhavi, Mugopelini, Mus 
gonela und Mmwanamuhomi. Zu Mugonela, Unter- 
häuptling Mbejelas, iſt die Sendung vergeblid; es 
ift dort nicht mehr ſicher für und“. 

Das war am 6. September. In den folgenden 
Tagen ſah e8 weniger bedrohlid aus. Unfichere 
Häuptlinge famen, um auf der Miſſionsſtation ihre 
Ergebenheit zu befunden und ſich zur Verfügung zu 
ſtellen. Gleihwohl jchwirrten allerlei wilde Ge- 
rüchte dur dad Land. Der Superintendent ward 
von einem Teil der Miflionare beftürmt, die er- 
ponierten beiden Stationen — das noch weiter ſüd— 
li gelegene Milow war’ ſchon zerſtört — aufzu- 
geben und in das befeftigte Kidugala zu flüchten. 
Aud der Stabdarzt Dr. Zupiga in Iringa gab 
ähnlichen Rat; er empfahl jogar den Rückzug nad) 
Langenburg. Schumann erklärte aber das Verlafien 
jeiner Station für beunrubigend. Wenn die Miffionare 
auf ihren Poften aushielten, wurden dadurch auch 
die noch regierungdtreuen Leute gejtügt. Er lieh 
fi in diefem Vorſatz auch durch eine nochmalige 
Barnung aus Sringa, die am 17. September kam, 
nit erihüttern. Mit den Freunden in Sakobt, 
denen Miffionar Hahn ſchon 10 Tage früher zu 
Hilfe geeilt war, wurde ein häufiger Botenverfehr 
unterhalten. Als die von dort kommenden Nad)- 
richten bie Beſtürmung der Milfionsftation ald uns 
mittelbar bevorftehend meldeten, machte ſich der 
Superintendent am 19. September mit feinen Ge— 
treuen zu einem Hilfszug auf. Nach einer bei 
Mbuna gehaltenen Mufterung über jeine Schar, die 
300 Männer zählte, ſchlug er den durch feindliches 
Gebiet führenden direlten Weg nad Jakobi ein, 
Die Gelüfte feiner Leute, Hütten anzuzünden, dämpfte 
er, fie durften nicht einmal Hühner nehmen; es 
wurde ihnen nur erlaubt, Bataten zu graben, um 
ihren Hunger zu ftillen. Einige mit Speer und 
Schild bewaffnete feindlihe Männer liefen denjelben 
Weg. Schumann ließ fie rufen, um ihnen mitzus 
teilen, daß die Miffionsleute nichts Böſes im Schilde 
führten. Diefe aber antworteten höhnend: „Bei 
Gröſchel, wohin ihr geht, werdet ihr nichts als 
Trümmerhaufen finden“. 

Wie fih inzwiſchen die Dinge in Jakobi (früher 
Mpangile genannt) entwidelt hatten, ſchildert das 
in den „Miffionsberichten” gleichfalls im Wortlaut 
mitgeteilte Tagebuch dieſer Station aus der Zeit 
vom 3. bis 17. September. Der bier jtationierte 
Milfionar Gröſchel erhielt Anfang September von 
verichiedenen Seiten beunrubigende Meldungen. Der 
Dialon Ambwene teilte ihm mit, dab bei Nadıt 
viele Leute aus den Dörfern der Umgegend geflohen 
wären; Mbejela habe fich mit den Wapoma vers 
bunden und drohe der Milfionsftation mit Krieg. 
Um fi) Sicherheit zu verichaffen, was an biejem 
Gerücht jet, ſchickte der Miffionar Boten zum Häupt- 
ling und ließ ihn auf feine Station bitten. Gleich— 


zeitig fchrieb er an den bei Mbejela flationterten 
Steuerpoiten, beftehend aus dem Aliden Sana bin 
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| 


betrogen feien, aber ihre Zauberei und geheimnid- 
volle Medizin würden ihnen gar nichts nüpen. 


Said nebſt 3 Aslari und einem Boliziften, und | Mpangile wiſſe, daß er kein Kriegsmann, fondern 


ftellte ihnen anheim, wenn fie an der Treue bes 


Häuptlings zweiielten, berüber zur Miffionsftation | gegen ihn zu fämpfen. 


zu kommen. Letztere rüdten aud wirklich gegen 
Abend an, Moejela aber leiftete der Einladung 
feine Folge. Er hatte nur zum Schein die Reife 
nach Jatobi angetreten, um den Mijfionar fiher zu 
machen. Es galt num, wachſam zu bleiben. Die 
Arbeiter, die mit dem Zurichten von Bauholz für 
den Kirchbau in dem 2'/a Stunden entfernten Walde 
beichäftigt waren, werden jofort zurüdgerufen; auch 
die anderen Eingeborenen, auf deren Hilfe und Er- 
gebenheit beftimmt gerechnet werden lonnte, werden 
fogut a'3 möglich bewaffnet. Es waren im ganzen 
etwa 60 Männer. Um mertvollften für die Ver— 
teidigung der Station waren natürlich die farbigen 
Beamten des Steuerpoftens, aber die Askari waren 
jehr niedergeichlogen, weil fie nur wenig Munition 
hatten. Der Milfionar konnte ihnen natürlich nur 


| 


einige Gewehre und Patronen zur Verfügung ftellen. | 


Am 6. September ſchlichen ſich zwei zuverläffige 


junge Zeute bis dicht ans feindliche Lager, ja bi 
zwiſchen die Vorpojten hinein, ohne gefaßt zu werben. | 


Sie berichteten von einem großen feindlichen Heer, 
das drüben lagere. Infolgedeſſen wurde das Stations⸗ 
gehöft mit Palijaden umgeben. In den nädhiten 


Tagen erfolgte noch nicht3, nur wurden die von aus: 


wärtd gebradhten Botichaften immer beunruhigender. 
Schon wollte Gröfchel mit den Seinen fi auf das 
ſtärler bejegte und verfchanzte Kıdugala zurüdziehen, 
als am 8. September der Miljionar Hahn aus 
Lupembe anlam und außer einigen treuen Leuten 
auch etwas Munition mitbradte. Nun ward ber 


ichlofjen, zu bleiben und es auf einen Überfall an | 


fommen zu lafjen. Am 11. September ergab eine 
genaue Zählung, daß die Zahl der zuperläffigen 
Männer auf der Station 80 betrug, zu denen 
60 Frauen und Mädchen gehörten. Außerdem 
hielten noch viele Bewohner der anliegenden Dörfer 
zu den Mıflionaren, 3. B. jenſeits des Fluſſes Haga- 
filo die einflußreichen Unterhäuptlinge Mmwambango 
und Malvarala, diesjeitd der Mundzagila Mmwanams 
bale die wiederholt verficherten, daß fie des 
Miffionard Freunde bleiben wollten. Sie wünſchten 
nur in ihren Dörfern zu jchlafen, ließen jedoch, um 
feinen Zweifel an ihrer guten Gefinnung auflommen 
zu lafjen, ihre Söhne auf der Station, Alle Männer 
und die Knaben, jofern fie nur einen Speer tragen 
fonnten, erhielten als Erlennungszeichen ein jchmales 
Band von rotem Kaliko am linfen Arm. 

Am 15. September famen die von Mbejela und 
Mpangile geführten Aufjtändiichen ganz nahe. Gröjchel 
ging ihnen mit einigen Männern entgegen, um mit 
ihnen zu verhandeln. Er ließ den Häuptlngen 
durch jeinen Sprecher jagen, er ſei jehr betrübt über 
dad Böfe, was fie bereitd begangen hätten. Er 
wiſſe wohl, daß fie von BZauberern und Lügnern 





ein Miifionar jet; er werde aljo nicht ausziehen, 
Aber wenn der Häuptling 
die Station überfiele, jo würden die Mijfionare fie 
verteidigen; er würde da erfahren, daß aus ihren 
Gewehren ſehr jcharfe tödliche Geſchoſſe lämen und 
nicht nur Wafjer. Es jeien auch ſchon viele Kriegs: 
leute, Weiße und Askari, nach bier unterwegs. Er, 
der Häuptling, täte jetzt am beften, nicht noch mehr 
Böjes zu feinen Schandtaten hinzuzufügen, ſondern 
fih fill zu verhalten. Wenn der Bwanamkubwa 
fäme, fo würde er und Mbejela fi nicht durch 
Flucht retten können. Er riete ihm, fih dann frei- 
willig zu ftellen, jonjt würden alle Dörfer in feinem 
Lande verbrannt und alle Menjchen erſchoſſen werden. 
Seine Sache ſei fo groß, daß fie nur der Bwanam— 
fubwa richten könne. 

Die gutgemeinte Warnung blieb fruchtlos. 
Wenige Tage Später fand der Angriff ſtatt. In 
den Vormittagsſtunden ded 19. September rüdten 
große Scharen, fie werden auf 1000 bi3 1500 
Männer geihäßt, unter Anführung von Mbejelas 
Söhnen Mpangile, Mupangamahute und Naopin: 
goffi heran. Als fie vor der um dad Miſſions— 
gehöft gezogenen Paliſade jtanden, fragte Miſſionar 
Gröſchel, was fie wollten. „Ergib did!“ hieß es. 
Er antwortete: „Wir jollen uns eurer Medizin er: 
geben? Macht, dab ihr fortlommt, oder mir 
ſchießen.“ „Ergib dic! Ergib di!“ hieß es weiter 
von Feindesfeite. Dazwiſchen fangen fie ihr Zauber- 
lied: „Bomo bomo, Sahidı!* Plöglich verjuchten fie, 
über die Palifade zu fteigen; da ließ Gröjchel das 
Feuer eröffnen. Die Wirkung auf die nahen Scharen 
war furdtbar und die Verblüffung auf Seite des 
Feinde groß. Die Medizin, die fie genommen 
hatten, jollte fie gegen die Gewehrſchüſſe ſchützen, 
und nun fam doch fein Wafler aus dem Lauf, 


ſondern ſcharfes Geſchoß! Alles floh verwirrt. Doc 


e3 war noch nicht aus; noch ziweimal jtürmte der 


' Feind an, wurde aber auch dieje beiden Male ab: 


geichlagen. Die Gefahr wurde dadurd erhöht, daß 
die Gegner auch mit Gewehren (Vorderladern) 
ihoffen. Sie zielten freilich ſchlecht; daher flogen 
die Kugeln in die Dachziegel, hinter denen die Frauen 
und Kinder geborgen waren, und gegen die Wand 
des Haufes; Gröjcheld Heine Schar aber ftand auf 
der Veranda. Es war nötig, diejenigen fortzuſchießen, 
welche die Gewehre trugen. So ift es gefommen, 
daß die Vorftehenden fielen oder verwundet wurden, 


' denn nur die WUngeiehenen haben Gewehre. Es 


fielen oder wurden verwundet ſechs Söhne Mbejelas, 
darunter die Anführer, ausgenommen Ngoflingoffi. 
Auf feiten der Milfionare floß nicht ein Tropfen 
Blut, dagegen wurde daß der Miifion gehörige Vieh 
mit Ausnahme der Schafe und Ziegen geraubt, aud) 
die Eingeborenen der Station verloren 31 Stüd 
Rindvieh und etwa 75 Stück Kleinvieh. Der 
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Superintendent Schumann fam mit feinen Männern |, dem wurden im legten Jahre noch etwa 7000 andere 
erft an, ala der Angriff glücklich abgeichlagen war. | Kranke behandelt, die meift mit Geihmwüren behaftet 


Da mit Beftimmtheit auf eine Rüdtehr der Feinde 
zu rechnen war, die Befeitigung von Jakobi aber 
und die Munition nicht ausreichend erjchien, wurde 
die gemeinjame Rücklehr nad) Qupembe beſchloſſen. 
Schnell wurden die wertvolliten Sadjen gepadt oder 
vergraben, dann bewegte fi der lange Zug von 
Europiern und Eingeborenen hinüber zur andern 
Miſſionsſtation. Er war zwar unterwegs von den 
Beinden ein wenig beunruhigt, fam aber doch glüd: 
ih and Ziel. Am 6. Dltober erichien Hauptmann 
Nigmann mit etwa 60 Askari und einem Maichinen- 
gewehr; das diente fehr zur Beruhigung der Stations- 
bemwohner. 


Die Miffionsgejelihaft fügt diefen Mitteilungen | 
folgendes Hinzu: „Seit Ddieje Berichte der Brüder | 


Schumann und Gröjchel geichrieben find, bat ſich die 
Lage in unjerer Heheſynode wieder geändert, und 
leider nicht zum Befleren, Die Nachricht der vorigen 
Nummer über die Unterwerfung Mbejelas und feiner 
Söhne müſſen wir widerrufen. Amar wurden die 
Aufſtändiſchen, wie wir meldeten, von der heran: 
rüdenden Schugtruppe geichlagen, und ein nicht uns 
beträchtlicher Teil von ihnen unterwarf fi. Bei 
ber Annahme derielben konnten unſere Miifionare 
freundliche Dienſte leiften. Mbejela cber und Ngoffin: 
goſſi flohen mit ihren Anhängern und zeritreuten 
fih in Büſche und Berge. 
dann nad) Songea abgezogen war, jammelten jie 
fi, drangen durch Wapomahaufen verftärkt wieder 
vor und zerjtörten am 18. November die verlafjene 
Station Jalobi gänzlich. Im Dezember mwagten fie 


es jogar, einen Einfall in das Gebiet von Zupembe | 


zu maden. Darauf eilte der Bezirlsamtmann von 


Langenburg, Oberleutnant Albinus, herbei und ficherte 


das bedrohte Gebiet durch Bejogungen, weiche er 
nah Kidugala und Ndjombe, den Regierungspoften 
im Benalande, legte. Nach dieſen jchmerzlichen 
Nachrichten müſſen wir leider damit rechnen, daß 
noch geraume Zeit vergehen wird, ehe die Ruhe 


in unſerm Miſſionsgebiet gänzlich wieder herae 


ſtellt iſt“. 


Bericht über bie Entwidlung ber Miſſion konme bereus im Jahre 1904 bezogen werden, 


in Süd-Zanzibar. 

Hierüber lejen wir im Januar» und Februar: 
heft von „Got will es“, dem Drgan bed Afrika— 
vereind deuticher Katholilen: 

Die Ältefte unjerer Stationen ift Daresialam, 
zugleih der Sig unſeres hochwürdigſten Herrn 
Buchofs. Es befteht dajelbjt ein Männerklofter mit 
2 Patres und 3 Brüdern und eine Niederlafjung 
der St. Benediftus-Miffionsfchweftern, die gegen- 
wärtig 10 Schmeftern zählt. Leßtere leiten ein 
Mädcyeninternat von 75 Zönlingen und ein Kranken— 
haus für die Zöglinge und übrigen Neger, in dem 
fi durchſchnittlich immer 40 Kranke befinden. Außer— 





waren, ſicherlich eine gewaltige Arbeit für die ver- 
hältnismäßig geringe Anzahl von Schweſtern. 

Die ſchwarzen Mädchen des Internates wurden 
außer dem eigentlichen Schulunterricht auch in den 
verſchiedenen weiblichen Arbeiten unterwieſen, wie 
Mattenflechten, Nähen, Kochen ulm. 

Was die ſeelſorgliche Tätigleit der Miſſionare 
betrifft, jo bezieht ſie ſich auf die etwa 220 katho- 
liſchen Neger, ferner auf die 130 Goaneſen (Indier) 
und etwa 60 europärfche Katholifen. Außerdem 
haben die Patred die Oberleitung der im weiteren 
Umkreis von Dareejalam errichteten Außenſchulen, 
zu denen im verfloffenen Jahre noch einige hinzu— 
famen, wie jene zu Pugu, wo die von unjeren erften 
Mirfionaren in den achtziger Jahren ausgeſtreute 
Glaubensfaat doch noch nicht gänzlich eritidt war. 
Hochw. P. Ambroſius hat daſelbſt an der Stelle, 
wo das alte Klofter ftand, das von den Arabern 
niedergebrannt wurde, eine eine, ſchöne Kapelle 
gebaut. 

In Daresjalam jelbft wurde an der inneren Ein- 
richtung der St. Joſephskirche weiter gearbeitet und 


' ein neues geräumige8 Miännerflofter gebaut, nad): 


dem ſchon längjt eine dringende Notwendigkeit vor: 


‚ handen war. 


As die Schußtruppe | 


Am Nahbarliofter Kuraſini ging alles in ge 
wohnter Weile feinen Gang. Das Miffioneperjonal 
beiteht zur Zeit aus zwei Patred und zwei Brüdern, 
Einer der Patres hat die Leitung der etwa 110 In— 
ftitutsfmaben und der daſelbſt beitehenden Katecheten— 


ſchule zur Heranbitdung fchwarzer Lehrer, während 


der andere die Paftoration der beiden etwa 300 
Köpfe zählenden Chriitendörfhen St. Maurus und 
St. Plazidus bejorgt und außerdem den in etwa 
100 Heineren Dörfchen zerftreut wohnenden Kate: 


chumenen tegelmäßigen Unterricht erteilt. 





Herrlich Hat ſich in den beiden letzten Jahren 
die Station Nyangao entwidelt. Das Miſſions— 
perfonal bejteht bier aus 1 Pater, 2 Brüdern und 
4 Schweitern, denen ed nicht an Arbeit gebricht, zu: 
mal größere bauliche Arbeiten binzulamen, die der 
Mıffionar wenigſtens leiten und überwachen muß. 

Das neue luftige Wohnhaus der Miiftonare 


während das alte zu einer Knabenſchule umgebaut 
wurde; deögleihen wurden das Kinderhaus, die Kate— 
chetenſchule und die Werlitätten teild renoviert, teils 


‚ umgebaut. Bon dem neuen Viehhof wurde ein Traft 





vollendet. ferner wurden um die Station herum 
etwa 40 Heltar Land urbar gemacht und mit Baunt- 
wolle, Gummibäumen und anderen Nuphölzern be: 
pflanzt, doch dürften noch 4 bis 5 Jahre vergehen, 
ehe die ganze Pflanzung ertragefähig wird. 

Die größte unjerer Stationen, was die Seelen: 
zahl anbetrifft, iſt Lukuledi. Sie zählt bereits 
über 1200 wohlunterrichtete Ehriften, während bie 
laufende Nummer des Taufbuches jept bereits die 


Zahl 1500 überfchritten haben dürfte. Wings um ! 
die Station befinden fih in einem Umkreis von 6 
Stunden fieben Außenſchulen mit etwa 150 Schülern. 
Dieielben werden, wie au die Stationsichule, von 
Ihwarzen Lehrern geleitet, während der eine der 
beiden der auf der Station tätıgen Patres fait be 
ftändig damit bejchäftigt ijt, per Rad — um Zelt 
zu fparen — von Schule zu Schule zu eilen, um die 
Ihmarzen Lehrer, die übrigend nad dem BZeugniffe 
des hochw. Herrn Biſchofs in ihrem Amte bei den 
Kleinen und auch teilmeife bei den Erwachjenen uns 
ermũdlich tätig find, zu Kontrollieren. 

Leider wurde in den legten Jahren Lululedi 
von einer großen Hungerönot heimgeſucht. Auch in 
diejem Jahre jcheint nach einem Berichte des dortigen 
Superior eine ſolche in Ausficht zu ftehen, da ins 
folge der Trockenheit alles verdorrt iſt; freilich fiel 
in den letzten Tagen reichlih Regen, allein wahr: 
icheintich dit e8 ſchon zu fpät. 

Auch auf der Station Peramiho nimmt das 
Miſſionswerk einen gedeihlichen Fortgang, fowohl in 
reliqiöier ald auch in fultureller Hinficht. Die Baus 
tärigfeit betreffend, wurbe dad neue Heim der St. Bene⸗ 
biftus-Miffionsichmweftern, die jich jeit 1902 in Pe- 
ramiho befinden, fertig geitellt und fonnte von den— 
jelben Ende Januar 1905 bezogen werben. Ehriften 
zählte die Station am 1. Januar 1905 etwa 450. 
In den Stationsjhulen und den 6 Außenichulen 
wurden etwa 450 Schüler unterrichtet. 

Die Olonomie blüht dort ebenfalld. Der Ertrag 
ber Weizenernte war ein zehnfacher, jener der Kar: 
toffelernte ein adhtfacher, keine ſchlechten Rejultate 
für den Anfang. Bon hundert Kaffeebäumden, die 
gepflanzt wurden, trägt bereitd die Hälite, 

Zwei Tagereifen weſtlich von Peramiho liegt an 
einem Gebirgsbach die feit fünf Fahren beftehende 
Station Kigonfera, nad) Ausſage des hochw. Herrn 
Biſchofs eine der ſchönſten und gefündeften Stationen 
des ganzen Vilariates. An Bauten wurde im ber: 
floffenen Jahre das Brüderbaus fertiggeitellt, und 
zwar ganz aus jelbjtgebrannten Ziegelſteinen, es hat 
eine Länge von 30 m. Der zweite im verfloffenen 
Jahre ausgeführte bezw. vollendete Bau iſt eine 
ftilgerechte gotische Kirche mit einem 22 m hohen 
Turm; auch fie ift ganz aus Biegeliteinen gebaut 
und nad) dem Berichte des hochw. Herrn Biſchofs 
mit ſchön gejchnittenen Ballen und muftergültigen 
Dachziegeln eingededt, die den Woſſermaſſen der 
Regenzeit zu widerftehen vermögen. Außerdem wurde 
ein Schulgebäude mit drei Schulzimmern aufgeführt, 
während das Wohnhaus für die beftändig auf der 
Station befindlichen Knaben im Bau begriffen ift. 

Auch in geiftiger Hinſicht fcheint die Station 
fih gut zu entwideln. Anfangs bradte die in den 
nahen Matengobergen wohnende Bevöllerung den 
Miffionaren großes Mißtrauen entgegen, das aber 
mehr und mehr zu fchwinden jcheint. Die Zahl der 
Katechumenen betrug nad) dem legten Berichte bereits 
400 und dürfte ſich inzwiſchen noch vermehrt haben. | 
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Die Knabenſchule zählte zu Anfang d. Is. 70 
Schüler; außerdem lommen an drei Wochentagen 
auh 40 Mädchen und Frauen zum Unterricht. 

Auch die jüngfte unferer eigentlihen Miffions- 
ftationen Kwiro macht gute Foriſchritte. Leiter 
derielben find 2 Beuroner Patres. Die ummwohnen- 
den Wapogao bringen der driftlichen Lehre großes 
Intereſſe entgegen und entfenden ihre finder fleißig 
in die Schule. Letztere zählte bereits zu Beginn 
b. 38. 350 Knaben. 

Leider brannte Anfang 1905 das Miſſions— 
firchlein mit jeinem gejamten Inventar nieder. 
Allein, dank der Bereitwilligfeit, mıt der die Leute 
der limgegend unentgeltlih zum Wiederaufbauen 
mithalfen, konnte jofort eine neue Nothirche errichtet 
werden. 

In Iringa (Tofamaganga) verhalten ſich bie 
ftolzen Wahehe im großen und ganzen noc immer 
ablehnend genen das Ehriftentum und wollen jelbjt 
in jchwerer Krankheit, wo doch die Gemüter im all« 
gememen den Wahrheiten unferer Religion zugäng- 
licher find, meiſt nichts von demjelben „wiffen. Doc 
tft die Arbeit der beiden Milfionare (ein Pater und 
ein Bruder) nicht ganz ohne Erfolg, indem doch 
jede8 Jahr 40 biß 50 Heiden die heilige Taufe 
empfangen. Die vier Schulen zählen gegenwärtig 
80 Schüler. 

Ende September hat ſich die Peſt, der im vorigen 
Jahre zwei Schweitern und mehrere ſchwarze Ehrijten 
zum Opfer fielen, wieder gezeigt und ſich aus einem 
Haufe allein fünf Opfer geholt. Hoffentlich wird 
e3 das legte Mal geweſen fein, da im verfloffenen 
Jahre in Tofamaganga allein 420 000 Ratten, welche 
nach den neueften Forſchungen die eigentlichen Bet 
träger fein follen, verbrannt wurden. Se. Majejtät, 
der Deutjche Kaiſer, hat hochw. Herrn P. Severin 
wegen feinen Heldenmuted beim Ausbruch der Peſt 
den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen, 

Die zweite Station im Uhehelande, Mabibira, 
hat im verfloffenen Jahre einen recht erfreulichen 
Aufihwung genommen. Es wurden über 200 Heiden 
getauft. ferner wurden eine Stationdfchule und 
acht Außenjchulen errichtet. Der dortige Superior 
hofft, daß Madibira trog der nicht jehr ftarten Be: 
völferung bald eine der einflußreichiten Miffions- 
ftationen werde, zumal wenn die Station mit 
mehreren Patres bejept werden kann. Vorläufig 
ift die Miffionterung ded Landes wegen ber jehr 
zeritreut wohnenden Bevölkerung und der geringen 
Kräfte jehr beichwerlich; find doch die beiden äußerten 
Schulen nicht weniger als 25 Stunden voneinander 
entfernt. Die Kinche iſt im Mohbau fo ziemlich 
fertig, doch fonnte nur die Hälfte unter Dach ges 
bracht werden, da es am nötigen Werkzeug fehlt. 


— 


Rus fremden Rolonien und 
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: Herald und Ehiromo im Betrieb i 


Proteftorat ift auch metallveich, und man hat kürzlich 
bei Blantyre ein nutes Nidellager entdedt. Bon ber 
Vollendung der Eijenbahn, die s zwiichen Port 

, erwartet man 
große Erfolge für die Entwidlung des Proteftorats. 
(Rah The British and Bouth African Export Gazette.) 


Die Baummolle in Rhodeſia. 
Die Baumwollprodultion Hat in der engliichen 


' Kolonie Nhodefia bedeutende Fortichritte gemacht. 





Produktionsgebieten. 
Der bandel von Britiid-Somaliland im Jahre 
1904/08. 

Der Handel von Britifh-Somaliland mies im 
Jahre 1904/05 und in den Vorjahren die folgenden 
Werte auf: 

1902/03 1903/04 1904/05 
Häfen £ £ & 
Beyla: 
Emfuhr . 70700 84700 65 100 
Ausfuhr. .» . 95500 75100 62800 
Berbera und Bulbar: 
Eimfuhr . 177700 273300 225 600 
Ausfuhr . 127 600 110400 113900 
Karam: 
Einfuhr . 1600 2 800 1400 
Ausfuhr . 1500 2.000 1500 
Heiß: 
Einfuhr . 9800 11400 5 900 
Ausfuhr : 6 500 5 600 4 700 
Geſamteinfuhr 259 800 372200 298000 
Geſamtausſuhr 228 100 193 100 182900 
Sefamtjumme 487 900 565300 480900 


(Nach einer britiichen Parlamentsdrudface.) 


Dandel und wirtſchaftliche Lage in British» 3entral- 
afrita im Jahre 1004/05. 

Nach Konjulatäberichten aus dem britiihen Schutz— 

gebiet Zentralafrıfa herrichten dort im Jahre 1904/05 


hat eine Ausdehnung erfahren infolge der Zunahme 
der Baummwollenkultur und der landwirtſchaftlichen 


Tätigkeit im allgemeinen, Em freierer Geldumlauf | 


war die Wirkung der Nüdlehr von Eingeborenen 
aus den Bergwerten Transvaald, welche die eriparten 
Löhne mitbradhten, fih an eine anſpruchsvollere 
Lebendhaltung gewöhnt hatten und nun durch Nad)- 
frage nah früher in dem Proteltorate laum ver: 
langten Waren den Marlt beiebten. 

Kurzwaren, Biltualien und Alkohol waren bie 
Hauptartifel der Einfuhr, die einen Wert von 
220 697 £ oder 13011 £ mehr als im PVorjahre 
erreichte; hiervon famen aus Großbritannien für 
175 370 £, aus britifchen Kolonien für 12 803 £ 
und aus fremden Ländern für 24 324 £. Die Aus: 
fuhr wies gegenüber dem Vorjahre eine Wertiteige- 
rung von 21 902 £ auf und beitand In Kaffee für 
27 160 £, Baummolle für 5947 £ (4163 £ mehr 
als 1903/04), ferner in Kautſchut, Bienenwachs, 


‚ ausgefallen, 


In letzter Zeit Tamen 56 Ballen aus dieſem neuen 
Produktionsgeblet in England an. Ein wohlbefanntes 
Liverpoofer Haus bezeichnet die Sendung ald gute 
und bewertet fie auf wenigſtens 7'/a bis 7°/ı A für 
das engliiche Pfund. Eine fehr viel bedeutendere 


Sendung Baummolle joll augenblicklich von Rhodeſia 


nad England unterwegs jein. 
(Moniteur oflieiel du Commerce.) 


Baummollenban in Nordindien. 

In der Provinz Sind macht man jeit einem 
Jahre Verſuche mit dem Anbau von ägyptiſcher 
Baummolle. Dieje Verfuche find zur Zufriedenheit 
Die Ernte hat in dem vergangenen 


Verſuchsjahre ungefähr 1000 Ballen ergeben, deren 
‘ Qualität vorzüglid; fein fol, Einige größere Firmen 


in Bombay jollen ſich bereit erklärt haben, jede 


' Quantität ded Ertragd abzunehmen und zwar zu 
' emem um 100 Rupien höheren Preis für das Candy 
als für „Broach“-Baumwolle gezahlt wird. Diejer 
Preis würde einem jolden von 6'/s d in Liverpool 
aus ſichtsreiche wirtichaftliche Verhältniffe. Der Handel 
| die erzielte Menge noch nichts, da die Verſuche auf 
‚ nur Heinen, über ein bedeutended Gebiet verfireuten 





ſpaniſchem Pfefſer, Tabak uſw. Die Fortfchritte in | 
der Baummollenkultur, die den Emgeborenen ſchon 
aus früherer Zeit befannt iſt, find ermutigend und | 
würden durch die Einfuhr einfacher Egriniermaſchinen 


eine erhebliche Förderung erfahren können, 


Daß | 


gleihlommen. Für den Handel bedeutet natürlich 


Parzellen gemacht worden und daher von nırgendöher 
größere Mengen auf einmal zu haben find. Diefe 
Verteilung der Verſuchsgrundſtücke ift abſichtlich ded- 
halb angeordnet worden, um in jedem einzelnen Fall 
in der Yage zu jein, dem Landeigentümer die änyp- 
tiſche Anbau⸗ und Bemwäfjerungämethode zu zeigen 
und ihn jo vor Enttäujchungen zu bewahren. Sept 
glaubt man genügend getan zu haben, um die An— 
baumelje der äghptiſchen Baumwolle befannt zu 
machen, und man erivartet, daß der Bauer willens 
und in der Lage fein werde, den weiteren Fortichritt 
jelbjt in die Hand zu nehmen. Vom näditen Jahre 
erwartet man einen fünfmal größeren Ertrag als 
in dem vergangenen. 


Britifch« len» Guinea. 


Der in Nr. 24 des Deutichen Kolontalblattes 
bom 15. Dezember 1903, Seite 688, mitgeteilte 
Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung von Britljch- 
Neu: Guinea (Territory of Papua) iſt nunmehr 
Geſetz geworden. 


Dad Geſetz ftimmt im allgemeinen mit dem 
Entwurf überein, untericheidet fi aber dadurch, 
daß die Einfuhr, Herftellung und der Vertrieb von 
geiftigen Getränfen in der Kolonie nit wie im 
Entwurf überhaupt verboten ift, fondern daß nur 
feine neuen Sonzeifionen erteilt werden dürfen. Die 
Konzefiionen können indefien ohne Entſchädigung 
aufgehoben werden, wenn die Mehrheit der weißen 
Bewohner durch Abftimmung fi) dafür erklärt. 





Niederländiih » Indien. 


Der Generalgouverneur don Niederländiſch— 
Indien macht befannt, daß Eingeborene, wenn fie 
den geleglihen Anforderungen zum Belleiden eines 
richterlichen Amtes genügen, von dieſem Amt in 
Zukunft nicht deshalb auegeſchloſſen jein jollen, weil 
fie Eingeborene ind. 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Dorlefungen am Seminar für orientalifhe Spraden 
in Berlin. 

Auszug aud dem Verzeichnis der Vorleiungen 
und Übungen, melde im Sommerjemejter vom 
15. April bi8 15. Auguft 1906 im Seminar für 
orientaliihe Spraden in Berlin gehalten werden. 

Beginn der Inſkription: 18. April. 
Beginn des Unterrichts: 23. April. 


Borlefungen und Übungen zur Vorbereitung 
für den Kaiſerlichen Kolonialdienft. 
Suaheli. I. 1. Anfänger- Hurfus: tägl. 9—10 Uhr 

vorm, Herr Prof. Dr. Belten. 
2. Zweiter Kurſus: täglıdh außer Mittwochs und 
Sonnabendd, 8—9 Uhr vorm, Herr Prof. 
Dr. Belten. 
3. Geſchichte und Verwaltung Deutſch-Oſtafrikas: 
Mittwochs, 8—H Uhr vorm., Herr Dr. Velten. 
. Roungen im Erklären und Abfaffen von öffentlichen 
und privaten Urkunden: Sonnabends, 8—9 Uhr 
borm., Herr, Brof. Dr. Velten. 
1. Praftiiche Übungen: täglich außer Sonnabends, 
5—8 Uhr abends (5—6'/s Uhr für den An- 
fänger⸗ Kurſus, 6'/%—8 Uhr für dem zmeiten 
Kurfus), Lehrgebilien Suedi bin Farjallah 
und Tabu bin Uledi, 
2. Schreibübungen: Dienstags, Donnerstags, 4 bis 
5 Uhr nachm. Lehrgebilfen Suedi bin Far: 
jallad und Tabu bin Ulebdi, 
1. Unfänger- Rurius (für Miffionare): täglich 
10—11 Uhr vorm., Herr Prof. Meinhof. 
2. Lautlehre der Bantuſprachen: Dienstags und 
Freitags, 11—12 Uhr vorm, Herr Profeffor 
Meinhof. 
3. Prattiſche Übungen im Suabeli (für Miffionare): 
täglich außer Sonnabendse, 10—11 Uhr vorm. 
Haujfa. 1. Anfänger: Kurjus: tägfid außer Sonn- 
abends, 9—10 Uhr vorm, Herr Profeſſor 
Dr. Lippert. 


II. 
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2. Zweiter Teil. des Jahreslurſus: täglich außer 
Sonnabendd, 8—9 Uhr vorm, Herr Prof. 
Dr. Lippert. 

Fulbe. Einführung in die Fulbe-Sprache mit be— 
fonderer Berüdiichtigung des Dialelts von 
Adamaua: In zu vereinbarenden Stunden, Herr 
Prof. Dr. Lippert. 

Herero. Anfänger: Rurfus: täglih von 9—10 Uhr 
borm., Herr Brof. Meinhof. 

Duala. Anfänger KHurfus: täglid 8—9 Uhr vorm., 
Herr Prof. Meinhof. 

Ephe. Anfänger-Kurſus: täglid 9—10 Uhr vorm. 
und (mit Ausnahme des Sonnabends) 5—6 Uhr 
nachm. Herr Miifionar Weftermann. 

Geographijche Ortsbeſtimmungen (zweiter Teil 

bes Jahteslurſus): 
1. Übungen im praftifhen Berechnen der geographi- 
fchen Breite, der Zeit und der geographiſchen 
Länge aus angejtellien aftronomtichen Beobady- 
| tungen: Dienstags, Freitags, 12 —1 Uhr nachm., 
| Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Güßfeldt. 

' 2, Aſtronomijche Beobachtungen zum Zweck geo- 
graphiicher Ortöbeitimmungen (die Beobadı- 
tungen finden ftatt auf dem Gebiet des Königlich 
Geodätischen AInftituts bei Potsdam an Tagen 
und zu Stunden, welche der Vereinbarung vor: 

& behalten find): Herr Aitronom Prof. Schnauder. 

Uber Tropens Hygiene, verbunden mit Demon: 
ftrationen und praftijchen Übungen: "Montags, 
Freitags, 4—5 Uhr nachm., Herr Oberftabsarzt 

‘Dr. Steudel. 

Über die widtigften tropifhen Rubpflanzen 
und deren Verwendung, mit Demonjtras 
tionen: Montags und Sonnabends, 12—1 Uhr 
nacım., Herr Prof. Dr. Warburg. 

Außerdem wird auf die am hiefigen Königlichen 
Botanischen Garten und Muſeum eingerichtete 
Botaniiche Zentralſtelle für die Kolonien aufs 
merfiam gemacht. 

Landeskunde von Deutſch-Oſtafrika: Montags 
und Donnerstagd, 10—11 Uhr vorm, Kerr 
Prof. Dr. Belten. 

Landeskunde der deutſchen weitafrifaniichen 
Kolonien (Deutſch-Südweſtafrika, Kamerun 
und Togo): Dienstags, Freitags, 10—11 Uhr 
vorm., Herr Prof. Dr. Lippert. 

Außerdem wird mit Ermädtigung Seiner Erzellenz 
des Herrn Minijters der geiftlichen, Unterrichts- 
und Medizınal = Angelegenheiten Herr Prof. 
Dr. Köbner, Admitalitätsrat im Reichs-Marine— 
Amt, eine unentgeltliche Vorleſung halten über 

Verfaſſung und Verwaltung der deutſchen 

y Schutzgebiete: Dienstags, 4—5 Uhr nahm, 

Uber die Vereinigten Staaten von Umerila 
(Überficht ihrer politiſchen, ſozialen und wirt— 
Ihaitlichen Zuſtände): Dienstogs und Freitags, 
12—1 Uhr vorm, Herr Prof. Dr. Darm» 
ftaedter. 





| 
| 


TLiterafiur. 


Dr. 9. Shwörbel: Die ſtaats- und bölferrechtliche 
Stellung der deutſchen Scupgebiete. Erlanger 
Juauguraldiffertation. Berlin 1906. Drud der 
Reichsdruckerei. 

Die vorliegende Diſſertation, die auch in den 
Mitteilungen des Seminars für Orientaliſche Sprachen 
zu Berlin erſcheint, hat mit anerklennenswertem Fleiß 
die vorhandene Literatur verarbeitet. Neues bringt 
der Verfuffer nicht, doch hat er es verjtanden, bie 
von ihm vertretene Anſchauung bei den vielen bor« 
handenen Streitfragen mit Geihid zu vertreten. 
Anhangsweile gibt er eine furze Überficht über bie 
Arten der Kolonien Englands und Franfreihs und 
jeigt jo, wie die verfchiedenen Mächte ihre über- 
jeerichen Befigungen mit dem Mutterlande rechtlich 
verbunden haben, 


Hand Ziegler: Hinaus in die Welt. Erfebniffe, 
Studien und Betrachtungen eined Weltreiſenden. 
Heft III: Britische Kolonten in Weſt- und Dftafrifa. 
Berlin, Wilhelm Süfjerott. Preis 2,60 ME. 

Der Verfaffer gibt eine Überſicht über die Ge— 
ihichte, Verwaltung und Entwidlung der engliſchen 

Kolonien Gambia, Sierra Leone, Goldküjte, Lagos, 

Nigeria, Ditafrila und Ugande. Daß in fnapper 

Form gut geichriebene Bud) wird jedem, dev etwas 

über dieje Kolonien erfahren will, willlommen fein, 

Das vierte Heft, das demnächſt ericheinen ſoll, wird 

den Songoftaat und die deutjche Kolonialverwaltung 

behandeln. 


Wilhelm Filchner, Leutnant im Kgl. bayer. 1. Inf. 
Negt. König, tommandiert nah Berlin: Das 
Klofter Kumbum in Tibet. Berlin 1906. 
€. S. Mittler & Sohn. Preis 5 Mt. 

Bekanntlich iſt es dem Forſchungsreiſenden und 

Kol. bayer. Leutnant Wilhelm Filchner gelungen, den 

unbelannteften Teil Bentralafiend, Nordoft: Tibet, 

diogonol zu durchqueren und in China und Tıbet 
eine veiche wifjenichaftliche Ausbeute zu fammeln. 

Als erite Veröffentlihung über jeine Erpedition ers 

Scheint ſoeben, mit vortrefjlichem, rerchhaltigem Bilder: 


material geichmüdt, das oben bezeichnete Werl. Zum | 
dieſes kundigen Führers ganz neue Möglichkeiten 


erften Male wird in dem vorliegenden, jehr unter 
haltend gefchriebenen Werle eines ber feflelndften 
Kapitel aus der Gejchichte des Lamalsmus im Rahmen 
einer Dionographie behandelt, die fih auf Selbft- 
erlebtem aufbaut. 
Schilderung eines lamatjchen Gemeinweſens mit jeinen 
Tempeln, Dentmälern und Sagen. Wber nicht nur 


in kulturgeſchichtlicher, ſondern auch in politicher | 


Hinfiht befigt das Werk befonderen Wert. Dank 
feiner Lage im äufßerften Nordojten Tibets und an 
der Berührungeitelle verſchledener Völkerſtämme fällt 
Kumbum gerade bei den jeßigen Verhältniſſen im 
Ditafien und im Südoften Tibeis eine führende Rolle 
zu. Der nad) eigenen photographiihen Aufnahmen 


Filchners Buch ift eine umfafjende | 


150 


| 





des Berfafierd hergeftellte Bilderfhmud und Die 
ebenfald von ihm entworfenen Karten und DOrien- 
tierungstafeln geben eine treffliche Überſicht von der 
Lage und Einrichtung der lamaijchen Zentrale. Das 
Werk wendet ſich nicht etwa nur an die reife der 
Fachleute, fondern es darf nah Inhalt und Dar— 
ftellung allen Gebtldeten als anregende und fefjelnde 
Lektüre empfohlen werden. 


Paul und Fri Sarafjin: Reifen in Eelebes. 
Wiesbaden 1905. C. W. Kreidels Werlag. 
2 Bände. Preis 24 Mt, 

Das vorliegende Werk fiellt dad Ergebnis von 
Forſchungen dar, die die Verfaffer in den Jahren 
1893 bi8 1896 und 1902 bis 1903 in Gelebes 
ausgeführt haben. Dank der Unterftügung der 
niederländifchen Regierung iſt e8 ihnen gelungen, 
Teile de8 Innern anfzufuhen und zu durchforichen, 
die vorher noch von feinem Europäer betreten 
waren. Wie die Verfaffer in der Worrede fagen, 
jol das Bud kein fachwiffenichaftliches fein, ſondern 
„in erjter Linie die mannigfaltigen Ergebniſſe unferer 
Reifen und die Eindrüde wiedergeben, welche eine 
zum guten Teil noch jungfräulice Natur und die 
bald freundlichen, bald düſter ernten Kulturbilder 
bes heidnifchen Innern auf und gemadht haben“. 
Und dieſen Zwed haben fie volllommen erreicht, 
denn mit Intereſſe wird jeder die Beichreibungen 
der merkwürdigen Kulturen fefen, die binnen kurzer 
Beit infolge der raſch fortichreitenden Europärfierung 
und Islamiſierung des Landes verihwunden jein 
werben. Bahlreihe Abbildungen und arten ers 
höhen den Wert des Buches. 


Dr. med. Ronald €. ©. Krohn: Handbuch für 
Madeira. Verlag der Madeira-Aktiengeſellſchaft 
in Berlin. Kommiffionsverlag und Verlauf von 
Wilh. Baenſch, Berlin SW. Preis 3 Mt, 

Nach der Art der Bädederichen und Meyerichen 
Reifeführer enthält das Buch in Inappfter Ausführung 
alles für dem Reiſenden Wiſſenswerte und beiteht 
neben ber allgemeinen Beichreibung der Stadt Funchal 
im wefentlihen aus einer Zufammenjtellung aller Aus: 
flüge und Gebirgdwanderungen auf der Jnjel. Dem 
Touriſten und Alpinijten eröffnen fi an der Hand 


lohnendjter Unternehmungen. 


aa a a a 2 
Titerafur- Perpeidnis, 


Alle ein egangenen Bücher werden in bieiem Teile aufgeführt. Ber 
fondere Beiprehung erfolgt nad biedfeitigem Grineffen. Rüdiendung 
der eingegangenen Bücher findet unter leinen Umftänden ftait. 
Compte rendu des travaux de la premiere r&öunion 
internationale d’agronomie coloniale. Paris 1906. 
Felix Aclan. 

Eugen Wolf: Wilimann, Deutfhlands größter Afrifaner. 
Leipzig, Fr. Wilh. Grunow. Preis 50 ®f. 


— 181 > 
Perkehrs -Bachrichten. 


Die Reichspoftdampfer ber Auftral- Fapanlinie laufen bis auf weiteres Manila für Pafjagiere an. 


—— — 


Poitdampfihifisverbindungen nach den deutſchen Schutzgebieten im Monat März 1906. 
Die Abfahrt erfolgt 
vom Eins | 


ſchiffungshafen 











Einſchiffungehefen. Briefe nuſſen aus 
Dauer Berlin ſpäteſtens 
der Überfahrt abgeſandt werden am: 







Rad = 









Neapel 29. März Friedrich Wilhelmös 
(deutiche Schiffe) bafen 43 Tage | 
1. Deutih-Neu-Guinea. . Simpfonhafen 45 Tage || 9. 27. ns . April 
Brinbifi 11. März 8. April Simpfonhafen 42 Tage 10% abds 
(engliihe Schiffe) | Friedrich Wilhelms: 
| bafen 46 Ta 
2. Deutih- Oflairita. een Sao 5. März 2, April Mombaja © 20 Tage 
a) ri er Muanfa und Neapel 19. März Mombafa © 15 Tage || 3. 17. 27. 31. März 
% 2 Shonkafe Weitere | — 108 abds. 
— mit der Uganda · Brindiſi 30. März Mombafa © 15 Tage 


bahn und von der Endſtation (öjterreih. Schiffe) 
gm SER ne ben Denen Marjeille 10. März 10. April 


mungborten, 


Mombafa © 17 Tage |8. März 8.Apr. 1047 abbs. 










Brindiſi 18. März Mombafa © 18 Tage | 16. März 10% abbs. 
(engl. Schiffe) ' 
Neapel 19. März Tanga 16 Tage 
re On un as 
bein, —— ar —— 5. März 2. April Tanga 21 Tage 
Neapel 19. März Daresjalam 17 Tage 
(deutihe Schiffe) 
Genua 5. März 2. April Daresſalam 23 Tage || 3. 17. 27. 31. März 
(deutihe Schiffe) 108 abds. 
Brindiſi 30. März Banzibar 16 Tage 
(öfterreih. Schiffe) a Dee — 
Deutſch · O fa... . mit m er Welegenbeit) i 
* ep an =; Marfeille 10. März 10. April Zanzibar 18 Tage 8. März 8. April 
genannten Voſtorte) F on Zamibar unmittelbar 10#7 abds. 
Re nah Tar- 
esialam bush Bounernementö- 
i baupfer ın 6 Stunden) 
T Brindifi 18. März Zanzibar WU) Tage 16. März 10% abbs. 
(englijge Schifie) nad Daresfalamı mi ni mit 
j naͤchſter Gelegenheit 
3. Deutig-Süomwenarrıta. Swat d 24 und 
®) nadı Abbabis, Gibeon Go |{[ Hamburg 15. 30. März Swatopmund ZA UND | 14. 29. März 712 abds. 
babis, Grootfontein, Haris, 27 Tage 
Hatfamas, Hobemarte, afalb- Hamburg 17. März Smwalopmund 24 Tage | 16. März 9% vms. 
aan Mon te |} Antwerpen 21. März Smwalopmund 20 Tage | 20. März 12% nms. 





andja, Ofombatıe, Omarurı, 
tati, Otiimbingme, Omie 
fotorero, Dutjo, Reboboth, 
Eceis, Swatepmund, Ufatos, 
Paldau, Waterberg, indbuf 


b) nady Lüberikbudt, Aubub, 
Beihanien, Haſunt, Steet- 


2. 9. 16. 233. 30. März 
112 vms. 


2. 9. 16. 238. 30. März 
112! ums. 


Southampton 3.10.17. 24. 31. März | Kapftadt 17 Tage 
von dort weiter mit nächſter 
Gelegenheit nah Swaltopmund 


Southampton | 3. 10. 17. 24. 31. März | Hapftadt 17 Tage 


von dort weiter mit nächſter 


| (deutſche Schiffe) 


mandhoop Gelegenheit nad Luderihbucht 
e) nad Ramansbrift, Ulamas, Southampton | 3. 17. 31. März Kapftabt 17 Tage 2. 16. 30. März 
armbad von dort weiter auf dem 1124 oms, 





Landwege über Eteintopf 


— 





4. den Rarolinen, Neapel | 29. März Jap 37 Tage 27. März 10% abds. 
den Palau » Inieln. (deurtihe Shifle) | Vonape 49 Tage 
Neapel , 15. 29. März Zingtau 36 Zage 13. 27 März 
5. Riautſchou. (deutihe Schifie) | 10% abds. 
es \ jeden Sonntag Tfingtau 36 Tage jeden Freitag 
frangdilie Echifiel | 10% abds. 
Neapel 29. März Seipan 41 Tage 27. März 108 abds. 
6. den Marianen, ——— 


Auf Verlangen des Abſenders auch über Japan; von — weiter ſechs⸗ bis 
fiebenmal jährlich mit Segelichi en. 
Jaluit 56 Tage | 27. März 109 abds. 





2 A b Neapel 29. Mär 
7. den Marihall- Injeln ae | 3 





— 12 — 














Die Abfahrt efolt_—D—_—__| Husihiffungsgafen. | Briefe müflen aus. 

















Nach vom Eins | | Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen una der Überfahrt | abgefandt werben am: 
I 
[ Hamburg 10. März 10. April Viktoria 19 Tage 9. März 9. April 
8. Ramerun. Duala 20 Tage 9% vms. 
? Kribi 21 u. 22 Tage 
Boulogne 11. Märy 11. April Biltoria 17 Tage 10. März 10. April 
») nad; Bamenda, Buda, Duala, fur Mer Kribi 19 u. 20 Tage 12% nadım. 
—— Mipregis. |) Datide Cafe) | Duala 26 Tage 
Öbe, ® outie, Biltoria Liverpool 24. März 21. April Duala 23 Tage 22. pr 19. April 
1017 abbs, 
Hamburg 13. März 13. April Duala 41 Tage 12. März 12. April 
j Kribi 33 ee T12 abbds, 
+2iverpool | 10. März 7. April Biltoria 25 Tage 8. März 5. April 
| Duala 26 Tage 1017 abbs. 
gi l 10. März 7. April io d 8. Mä A 
REINE | iverpoo | x; 7. Apri Rio del Rey 23 Tage F * J pril 
Hamburg 13. März 13. April Rio del Rey 40 Tage 12, m 23. April 
2 abbs. 
e) nad dem Zichadfee-Webiet Liverpool jeden Sonnabend Forcabos 17 Tage, | jeven „Donnerötag 
(Barua, Kufieri) son bort weiter über 1017 abds. 
Lotodja—Nola 
4) nad Difidinge. .. - » - Liverpool jeven Sonnabend Calabar 19 Tage, jeden Donnerdtag 
1 von bort weiter über Obotum 1047 abbs. 
) am Grokluh) 
Queenstown 18. März 8. April ia 25 ü 
9. Samoa. ey Rew-Nort— : * — . ur J pen — 


rancisco) 


Hamburg 10. März 10. April Lome 18 Zage 9.März 9. April 99 vms. 
Boulogne furMer 11. März 11. April Lome 16 Tage 10. März 10. April 129 
(deutige Schiffe) 
Hamburg 13. jedes Monats Lome 20 Tage 12. jed. Mts. 712 abbs. 
Hamburg 26. jedes Monats Some 26 Tage 25. jed. Mts. 712 abbs. 
Rotterdam 30. jedes Monats Lome 22 Tage 29. jed. Mis. 96 abbE. 
10. Togo (deuifige Schiffe) 
s . + Hamburg 2, jedes Monats Lome 38 Tage 1. jed. Mis 712 abds. 
Rotterdam 8. jedes Monats Lome 32 Tage 7. jeb. Mts. 9% abbS. 
(beutihe Schiffe) 
+ Rarjeılle 5, jedes Monats Eotonou 23 * | 8. jed. Mt3. 1047 abds. 
von da ab Landverbinbung 
+ Borbeaur 15. jedes Monats Cotonou 19 Tage 18. jeb. Mts. 107 abbs. 


von ba ab Landversindung 


+) Den durch + bezeichneten Schiffsverbindungen werden Briefſendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abſender 
die Beförderung auf biefem Wege durch einen Leitvermerk — hat. 


Eintreffen der Poſt aus den —— Schutzgebieten. 








T——⏑ | Die dot iſt faulig Sandungs: | Die Bolt ift fällig 
Bon dafen | in Berlin am Bon bafen | in Berlin am 

Deutid- Neu · Guinea Neapel ... 16*. März den Rarolinen. . | Neapel... 17°, Rn 11*, Mai 
i —  . _ [Marfeile .., 8. März 5. April |__ _ — — 

‚|NReapel . .. 10%. Marz 3*. April Neapel . . 2*. 16%. 30%. März 

| nen März 21° Apri | Rlantfpon .... Bendißi,. . 10.4 Man 7 5 
Vrindiſi... 10. März 7. April | ii— atjſeine . „| ©. 22. ürz D. Mpte 
DEEHR-OREINE Marieille ... 18. März 
Brindifi. . .| 28. jed. Mts. den Marianen . . | Neapel ... 17* März 11*, Mai 
Deutjg-Südmenlafrita, Antwerpen. 4*. März 1*. April den Marihall-Infeln] Neapel .. . 17%. März 11*. Mai 


nbedl, Zeil d. Schupgeb. | Hamburg . . | 25*, ied. a — 3— — 
Southampton 11. 18*. März ueenstomn * 
fübL Teil d. Schupgeb. Southampton. 11. 25. März DEE nen od. Plymouth 18. Rür 8 ‚Apr 


Southampton 2*, 18*. 30*, Märı Logo Southampton: 2*, 18*, 30%. März 
Plymouth... 3.17. 31.Märg | 0 rn Hamburg . „| 4*, jed. ts, 
* Falligkeitstage für die mit deutihen Schiffen eintreffenden Poften. 


Ramerun ....... 
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Schiffsbewegungen der Deutſchen Dftafrita- Linie (Hamburg Dftafrita). 
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Letzte Nachrichten 
bis 27. Februar 1906. 

ee er Hamburg | Durban am 24, Febr. von Boulogne abgegangen. 

anlee" . . .... Hamburg Delagoabai am 27. Febr. von Liffabon abgegangen. 
BU We ur Delagoabai —— am 23. Febr. in Hamburg eingetroffen. 
„Bürgermeifter” . . . . Durban | amburg geht am 31. März von Hamburg ab. 
uhr Delagoabai Samburg am 19. Febr. von Zanzibar abgegangen. 
„Matigief”. . » .. . Hamburg Durban am 25, Febr. von Suez abgegangen. 
mpringregent” . . .. ., . Beira Hamburg am 27. jsebr. von Durban egangen. 
„Gouverneur“ . . .. . Durban | Hamburg am 23. Febr. en abgegangen. 
Herzog 2. Hamburg Delagoabai am 23. Febr. in Mombafja eingetroffen. 

— — Hamburg | Delagoabai am 3. März von Hamburg abgegangen. 
AWIRERE ;, % 5.5 5 % Hamburg | Delagoabai am 23. Febr. in Durban eingetroffen. 








Erfurt, den 17. Februar 1906. Die Gärtnereien Beterfeim brachten im Sabre 1905 über 
400 000 Poſt- und Bahnfendungen auf den Weg. Mit diefer Ziffer tritt die genannte Firma unferer 
Stadt an Anzahl der Sendungen mit an die Spige ber größten Verſandgeſchäfte der Welt. 
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Anzeigen. 


Zementfarben,Magnesitfarben,Rostschutztarben] | Mlitärfteier junger Mann, 








r e 27 Jahre alt, vorzügl. Schüge u. Jäger, 
sowie sämtliche Anstrichfarben in vorzüglicher Qualität. 11 


—5* er Bar raxis u. 4 Sem. 
Berlin S.59, Kottbuser Damm 75, Maſchinentechnil⸗Hochſchule, möchte in 
S; H . Coh n, Farbenwerke, u.Badenburger Mühle b.Giefsen. 

Beste Referenzen vieler Kgl. Behörden. — Gegr. Wörlitz 1798, 





deutfcher Kolonie Afrifas Stellung als 
Infpetor 4 ger bei freier Überfahrt 
erhalten. Gefl. ſchleunige Offerten bitte 
zu richten direft an 
M. von Trampezynöti, Bofen, 
St. Martinftr. 32 I. (73) 






Sonderangebot: Es 
steht zum Verkauf eine 
Partie feine Glasschalen, 
gefüllt mit frischemWald- 
moos und dieses bepflanzt 
mit Maiblumenstauden; 
die Maiblumen treiben 
nach und nach aus dem 
Moos hervor, und bald 
knospen sie und blühen - 
das ganzo Frühjahr hin- 
durch einen entzUckenden 
Fensterschmuck bildend. 


Glasschale swefüllt 
mit Waldmoon und be- 


pfllanzt mit 
Maiblumen- 
stauden Pf, 


2 soleber komplett ge- 

füllter Glasschalen M. 1.55 
4Sttck 1.3 — 
7 Stück M. 5. 

DioGlasschals hat einen 
Umfang v.nahezu !/,Moter, 
Unter Mitek worden nicht 
versandt. 

*,* Vogel-Futterhaus, 
aussen am Fenster auf- 
zubiingen, bei dem man 
vom Zimmer aus beob- 
achten kann, wio die Vögel 
ein- und ausfliegen, ihr 
Futter verzehren, 97 Pf. 
Vogelfutter dazu das 
grosse Paket 30 Pf. *,* 

Thüringer Wetterhäuser 8 Pf. *,° Nistklisten für das Freie für Stare, 
Meisen, Rotschwänzchen und andere Singrögel 85 Pf. (88 


Gärtnereien Peierseim, s.... u Erſurt. 


BER Diesen Jahr sehr billie: Gemünesamen, Blumen- 
samen, Obstbäume, Rosen, Hauptkatalog umsonst. 


Junger Deutscher, 


32 Jahre alt, Abfolvent einer berech— 
tigten lanbmirtihafil. Schule, 3 Jahre 
auf Weingütern praltiih, bis heute 
faufmännifch tätig; einj.freimillig ger 
dienter Kavallerift, jucht Anftellung 
auf einer Pflanzung, Farm oder in 
attorei in u A Kolonie ober 
üdamerifa. Gefl. Offerten unter 
A. B. 5659 beförbern Daube & Co., 
Berlin W. 8, Zeipzigerftr. 26. (51) 


Fahnen 


Reinecke, Hannover. 





Schutzmarke 


Kreuz-4. Stern 


e.e- 


Y 
— — 


Man achte auf den Namen MAGGI 
und die Schutzmarke Kreuzstern. 


Die Holzschuhfabrik 


Chr. Lotz Böhne, 


Kaiserslautern (Rheinpfalz), 
empfiehlt ihre anerkannt besten Fabrikat«: 


Lederschuhe mit Holzsohlen. 


Preisbuch gratis und franko. (149) 


Billi ste Bezugsquelle für 
ü Schuhartikel! 
Öfferiere für die Tropen: 
Segeltuch- u. Lasting- sowie wasser- 
dichte Stoffstiefel u. Halbschuhe für 
Herren, Damen u. Kinder in allen 
gewünschten Fagons, im Gebrauche 

sehr leicht und haltbar, 70) 
Vertreter werden angenommen. 


Wilh. Kling, Pirmasens. 








ode .J ewerbe, jode 
Hausfrau, ja fast Juder Mansch 
tor Welt hat Verwendung für die 
bereits in Hunderttausenden von 
Exemplaren allenthalben im Gebr 
befindliche, ausgezeichnet prakt 


fein verzinnte Handschaufel 


„„STEHAUF”. 


(Patento Im In- und Ausland) 
In allen Eisenwarenhandlungen und 
Ahnl, Gonchäft. stets in allen Gröss 

zugsquellen unbe- 
nsolchenachgewiesen 

durch den alleinigen Fabrikanten 
Metnilwarenfabriken, 

H. A. Erbe, Sohmalkalden In Thilr 
(Zu den Engro“Menx 


*n In Leipzig.) 


Bücher! 


Gustav Pietzsch, 
Antiquariatsbuchhandlung, 
Dresden-A., Waisenhausstr. 28 I. 
Kataloge gratis und franko, 








Ackerbaugeräte u. Maschin. 
Anstrichmasch. f. Handbetr, 
Ärztliche Instrumente und 
Medikamente. 
Automobile für Personen- u. 
Gütertransport. 


Bagrer- — Bahnen. 
Ballenpressen 


Baumaterialien u, Beschläge 
Baumrodemaschinen. 
Baumschutzringe- 
Baumwoll - Entkern. - Masch 
Bergbau - Maschinen und 
Oerätschaften. 
Bierbrauerei- Maschinen u 
Utensilien. 
Bohrapparate u. Werkzeuge, 
Bohrausführungen a.Wasser, 
Kohle, Mineralien. 
Brennerei-Masch u Utensil. 
Brutapparate, 


Cement- und Cementstein- 
Maschinen 
Dachpappen. 
Dammschaufeln 
Dampfmaschinen u «Schiffe 
Dampflastwagen. 
Dampfwa sch- Anlagen. 
Desinf,- Masch. f. Handbetr. 
Draht, Drahtgewebe, Draht- 
seile, Drahtstifte, 
Eisen- und Stahlwaren. 
Eis- und Kältemaschinen. 
Elektrische Anlagen. 
Elektr.-Isolierkitt „Stephan“ 
Entfaserungs- Maschinen. 
Entladevorrichtungen. 
Erdnuß - Schälmaschinen. 
Erdschaufeln, selbsttätige. 
Fabrik-Einrichtungen f. alle 
landwirtschaftliche und 
industrielle Zweige. 
Fahrräder und Motorräder, 
Farben. — Filter, 
Feuerlöschgeräte u. Utensil. 
Geldschränke u. Kassetten. 
Oerberei- u Ledermaschin, 











































ahrrädern 


lastwagen, F 
mobilen, 
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Lieferung sämtlicher Maschinen, 


Theodor Wilckens 


Technisch-kaufmännisches Bureau für 


Kolonial-Maschinenbau und Transportmittel. 
Export und Import. — Agentur und Kommission. 


Hamburg, Afrikahaus, 


Gr. Reichenstraße 25/33. 
Tel.I,Nr. 8416. Börsenstand: Pfeiler 54. 


Telegramm-Adresse: 
Tropical, Hamburg. — Tropical, Berlin. 
A.B.C. Code 5. — Staudt & Hundius. 


Exporfvertreter_ arster deutscher, 


Geräte für Landwirtschaft, 
Berg-, Eisenbahnbau usw. 
Göpel, oder Roßwerke. 


Häuser, Tropen-, aus Holz 
und Eisen. 

en Winden. 

Holzbearbeitungs - Maschin, 

Hydraulische Pressen. 

Jutesäcke, Ballenstoff. 


Kaffee-Erntebereitungs-An- 
lagen. 
Kakao-Erntebereitungs-An- 


en. 

Kaut chuk - Oewinnungs- 
Maschinen, Instrumente, 
Messer und -Gefäße, 

Kokosnuß » —— — 
anlagen u. Maschinen für 
Kopra und Faser, 

Krane u. Hebevorrichtung. 

Krankenhaus- und Lazarett- 
Einrichtungen. 

Landwirtschaftliche Oeräte 
und Maschinen. 

Lokomobilen, Lokomotiven. 

Maschinen für alle land- 
wirtschaftlichen, industr. 
u. bergbaulich. Zwecke. 

Maschinenöle und Bedarfs- 
artikel, 

Medikamente und medi- 
zinische Instrumente, 
Metall- Zement „Stephan‘*, 

Mineralwasser - Apparate. 

Molkerei - Einrichtungen. 

Motoren für Wind, Benzin 
Petroleum, Spiritus und 
Elektrizität. 

Motorboote und -Wagen, 

Mühlenanlagen u. Maschinen 
für Hand-u. Kraftbetrieb. 

Imühlen und Pressen, 
Ipalmenfrucht- Bereitungs- 


Anlagen. 


Pflanztöpfe. 


Ausführung aller maschinellen Einrichtungen. 


Gerätschaften, Apparate, Transportmittel und Zubehör- 
teile für alle industriellen, bergmännischen und landwirtschaftlichen Betriebe, 
z.B.: Agaven-, Baumwoll-, Kaffee-, Kakao-, Kautschuk-, Kokospalmen-Pflanzungen, 
Einrichtung von Mühlen für Korn, Mais, Reis für Hand- und Göpelbetrieb, für 
Wind-, Wasser- und Dampfkraft. 


Ölmählen und -Pressen für Baumwollsaat, Erdnuß, Kopra, Bohnen, Palmfrächte, 


Ricinus, Sesam. 


Einrichtung von Spiritus-Brennereien und Zuckerfabriken, Dampfwasch- 

Kühlanlagen, Bergwerks- und Wasserwerks-Anlagen, Holzsägereien und Seilfabriken, 
Seifen- und Kerzenfabriken. 

Lieferung und Bau von Eisenbahnen, Feldbahnen, Seilbahnen, Automobllen, ** 

Wagen, Dampf- und Motorbooten, Dampfmaschinen, Loko- 

asserrädern, Göpelwerken, 

Ausrüstung von Expeditionen. 
Kostenanschläge und Rentabilitätsberechnungen. 


Spezial-Kataloge in deutscher und fremden Sprachen kostenfrei. 


otoren, 


NW. 7, Dorotheenstraße 22. 
Telephon I, Nr. 9726. 


Filiale der Deutschen Bank, Hamburg. 
Deutsche Bank, Depositenkasse A, Berlin. 


englischer und amerikanischer 
Fabrikanten der Maschinen-, Geräte-, 
Transportmittel-Branche u. a.: 

















Berlin 


Bankkonto: 


Pflüge, en, Kultivatoren. 
— Äpparate usw, 
Plantagengeräte u. Maschin. 
Pumpen jeder Art. 


Reismühlen - Anlagen und 
Maschinen. 
Rostschutz-Ölfarbe „‚Eisena“ 
ewerks- Anlagen. 
Se Reitzeuge, Geschirre 
für Pferde, sen 
Schmiede- und Schlosser- 
Werkstatt-Einrichtungen. 
Seifenfabrikations - Einrich- 
tungen. — Segeltuch, 
Seile aus Hanf und Draht. 
Speicheranlagen. 
Spiritus» Brennerei - Einrich- 


tungen. 
Spiritus- Motore und -Loko- 
mobilen. 
Spritzen, Feuerlösch-, Oar- 
ten- und Desinfektions-. 
Stahlwaren, -Blech, -Draht. 
Steinbrecher. 
Straßenwalzen. 
Tabak-, Zi - u. Ziga- 
m — —— 
aphen- un On- 
Kabel und -Anlagen. 
Tierfallen. 
Treibriemen. 
Trocken-Anl u.-Häuser. 
Tropen-Ausrüstung. 
Verpackungs-Materialien. 
Waagen aller Art, 
Wa und Karren für alle 
Wasser-Boh Apparate 
asser-Bohrungs-Apparate. 
Wasser-Reinigung. 
Wanser-Versörguugs-Änleg. 
Werkzeuge un erkzeug- 
maschinen, 
Windmotore. 
Zelte. 
Zerkleinerungs-Maschinen, 
Ziegelei-M inen. 
Zuckerfabrikations-Maschin. 


und Eis- und 


(288) 





Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben in der Kolonial- Abteilung des Auswärtigen Amts. 
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xvil. Jahrgang. Hummer 6. 


Diele Zeitichrift ericheint in der Regel am 1. umd 15. jedes Monats. Derfelben werden als Beiheite beigefügt die mindeſtens einmal vierteljährlich 

erfcheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr. Freiherr 

v. Danckelman. Der vierteljährlihe Abonnementspreis für das Kolonialblatt mit den Beiheiten beträgt beim Bezune dur bie Boit und bie 

Euhbondiumgen ME. 3,—, direft unter Streifband dur bie Berlagöbuhbendlung ARE. 3,50 für Deutſchland etnſchl. der deutichen Schuggebiete und 

fterreich - Ungarn, MI. 4,50 Tür die Länder des Weltpoftvereind. — Giniendungen und Anfragen find am die Königliche Holbudbandlung von 
Ernit Siegiried Mittler und Sohn, Berlin SW68, Kochſtrahe 68-71, zu richten. 














Inhalt: Amtlicer Teil: Allerhöchſte Ordre, betreffend Anrehnung von Hriegsdienftjahren S. 155. — Zujammens 
[esung des —— beim Kaiſerlichen Gouvernement von Samoa S. 155. — Perſonalien und Verluſt— 
lifte Nr. 57S.1 . 


Nihtamtliher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 159. — Patriotifhe Gaben S. 160. — Deutih:Südmeft- 
afrika: Kupfererzvorkommen bei Diyofonjati S. 160. — Deutfh:Neu:Guinea: Friedensſchluß der Eingeborenen 
©. 162. — Kamerun: Überſicht über die Bewegung des Handels des Schuggebiets Kamerun (Sfanga-Ngofogebiet) 
im dritten Viertel des Kalenderjahres 1905 im Vergleich mit dem im gleichen Zeitraum des Vorjahres S. 163. — 
Aus dem Bereidhe der Miflfionen und der AntifflavereisBemegung ©. 162. — Aus fremden 
Kolonien und Produftiondgebieten: Bericht des NKolonialbeirat3 in Yondon über das materielle Einges 
borenenftrafrecht in engliichen Kolonien in Afrifa und der Süpdfee S. 165. — Europälfhe Ginmwanderung nad) den 
Hawaiiſchen Inſeln S. 168. — Ausfuhrzol für Strauße und Straufßeneier in Transvaal S. 169. — Berbot der 
Ausfuhr von Kühen und Fürjen aus Madagaskar ©. 169. — Einfuhrzölle für Fleiſch und Scladtvieh in der 
Oranjefluß⸗Kolonie S. 169. — Bolltarif für Norbweit:Rhodefia (Barotjeland) S. 169. — Einftweilige Aufhebung 
gerifier Zölle in Norbmweit:Nhodefia (Barotjeland) S. 169. — Beſtimmungen für die Durchfuhr und Wieberausfuhr 
von Waren in Britiſch-Oſtafrila S. 169. — Vorſchriften für die Einfuhr, Yagerung und den Verkauf von Petroleum 
in Sierra Yeone S. 170. — ZBolltarifänderungen und Zollzuſchlag in den franzöfiihen Befigungen der Südſee 
S. 170. — Außenhandel von Maflaua im Jahre 1904 S. 170. — Außenhandel der Oramefluß-Kolonie im Jahre 
1904/05 &. 171. — Außenhandel von Franzöfiih«Somaliland im Jahre 1904 ©. 171. — Verſchiedene Mittei— 
lungen: Ausbildung in aftronomiihen Längen: und Breitenbeftimmungen ©. 172. — Vorbildung portugiefiicher 
Kolonialbeamten S. 172. — Bericht über die Tätigleit des Kolonial: Wirtjchaftlihen Komitees, Berlin S. 173. — 
Kolonial:Wirtichaftliches S. 175. — Literatur S. 176. — LiteratursBerzeihnis S. 176. — Schiffsbewegungen 
©. 177, — Verkehrs-Nachrichten S. 177. — Anzeigen. 

Beilage: Kaiferlihe Bergverorbnung für die afrifanifchen und Sübdfee-Schubgebiete mit Ausnahme von 
Deutſch⸗Südweſtafrila. Bom 27. Februar 1906. 


Amtlicher Teil, 


Geſehe; Perordnungen der Reidısbehörden; Perfräge. 


Allerhöchfte Ordre, betreffend Anrechnung von Kriegsdienftjahren. 


IJch beſtimme im Anſchluß an Meine Ordre vom 12. Dftober 1905: Den im Jahre 1906 an 
der Niederwerfung der noch andauernden Eingeborenen-Aufitände in Südweitafrifa beteiligten Deutichen 
wird dad Jahr 1906 als Kriegsjahr angerechnet, fofern in dieſem Jahre die Beteiligung mindeftend einen 
Monat betragen hat oder die Teilnahme an einem Gefecht vorliegt. 

Im übrigen findet Meine Ordre vom 12. Dftober 1905 jinngemäß Anwendung. 


Berlin, den 27, Februar 1906. 


gez. Wilhelm IR, 


99%. Fürſt v. Bülow. 
An den Reichslanzler (Oberlommando der Schuptruppen). 


Zufammenfegung des Gonvernementsrats beim Kaiferliden Gouvernement 
von Samoa. 
Der von dem Kaiſerlichen Gouverneur don Samoa im Jahre 1900 eingefegte, nad den Bes 


ftimmungen der Verfügung des Neichdlanzlerd vom 24. Dezember 1903 ergänzte Gouvernementsrat in 
Apia bejteht zur Zeit auß folgenden Mitgliedern: 
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a) amtlihe Mitglieder: 
Bezirlörihter Dr. Imhoff, Negierungslandmefjer Haidlen, Vorjteher der Gouvernements⸗ 
Hauptlafle Häußler; 
b) außeramtlide Mitglieder: 
Leiter der deutichen Handels- und Plantagengefellihaft der Südſee-Inſeln in Upia Riedel, 
Kaufmann Fabricius, Kaufmann Dean, Rechtsanwalt und Pflanzungsbefiger Carruthers, 
Pflanzungsbefiger Beemueller. 


Perfonalier. 


Kaiferliche Schuttruppen. 
Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
A. 8. D. vom 15. Februar 1906. 
v. Gramwert (Werner), Hauptmann, zum Ehrenritter des Johanniter-Ordens ernannt. 


Schußtruppe für Sübmweitafrifa. 
A. K. O. vom 22. Februar 1906. 

Kuhn, Königlich Bayeriſcher Oberleutnant der Landwehr 2. Aufgebots (I Münden), nad erfolgtem Aus— 
ſcheiden aus dem Stöniglid Bayeriihen Heere mit dem 1. März d. 38. in der Schuptruppe als 
Oberleutnant mit Patent vom 7. März; 1900 angeftellt. 

A. K. D. vom 1. März 1906. 

v. Berg, Leutnant, aus der Schußtruppe ausgeſchieden und im Königin Elifabetd Garde-Grenadier- 
Regiment Nr. 3 angeftellt. 

ARD. vom 6. März) 1906. 
Es werden befördert: 

Horn, Oberleutnant im 2. Feldregiment, unter Verfegung in das 1. eldregiment, zum überzähligen 
Hauptmann, 

v. Klüber, Oberleutnant, zum überzähligen Rittmeifter und 

v. Maſſow, Leutnant, zum Oberleutnant. 

Ein vorbatierted Patent ihres Dienjtgrabes erhalten: 
die Hauptleute: 

Epp, Kompagniechef in den Erfag-Kompagnien des 1. Feldregiments, vom 15. September 1902, 

v. Lettow-Vorbed, Kompagniechef im 2. Feldregiment, vom 23, März 1899, diefer unter Berjeßung 
in das 1. Feldregiment und 

Baumgärtel, vom 22. September 1897, 

Haegele, Rittmeijter und Kolonnenführer in der 1. (Fuhrpark-) Kolonnen-Abteilung, vom 27. Januar 1896, 

v. Winterfeld, Oberleutnant, vom 28. Januar 1902; i 

die Leutnants: 


v. Frankenberg u. Proihlig, vom 18. Auguft 1896 und 
Pueſchel, vom 25. November 1896. 
Verfügung des Reichſskaänzlers (Dberlommando der Schußtruppen) vom 24. Februar 1906. 


Bruder, Unterveterinär, fommandiert zur Dienftleiftung bei der Pferdefammeljtelle Munjter, mit dem 
24. Februar d. 38. in die Schuptruppe übernommen und zum Oberveterinär befördert. 


Schußtruppe für Kamerun. 
A. 8. D. vom 1. März 1906, 
Dühring, Leutnant im 3. Niederfchlefifhen Infanterie: Regiment Nr. 50, am 6. März; aus dem Heere 
außsgejhieden und mit dem 7. März d. 38. In der Schußtruppe angeitellt, 
A. K. O. vom 5. März 1906. 


v. Mihaelis, Leutnant im Infanterie-Regiment von Stülpnagel (5. Brandenburgtichen) Nr. 48, am 
5. März aus dem Heere ausgeichieden und am 6. März d. 38. in der Schuktruppe angeftellt. 
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Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnädigft gerußt, dem Oberſten 
Obneforg (mit den Belugniffen eines Chefs des Stabes), beim DOberlommando der Schußtruppen, das 
aus Anlaß der Feier Allerhöchſt Ihrer filbernen Hochzeit geftifiete Erinnerungszeichen zu verleihen. 


Seine Majeität der Kaiſer und König Haben Allergnädigſt geruht, ben nachbenannten 
Dffizieren uſw. der Schuptruppen die Erlaubnis zur Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Drden zu erteilen, und zwar: 


des Königlich Sächſiſchen Dienftauszeichnungdtreuzes: dem Hauptmann dv. Schönberg in der Schußtruppe 
für Deutſch-Oſtafrila; 

des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit der Sriegsdeloration ded Königlih Sächſiſchen Verdienſtordens: dem 
Oberleutnant Müller v. Berned im 1. Feldregiment der Schugtruppe für Sübmeitafrifa; 

des Mitterkreuzed erfter Klaſſe mit der Ktriegsdekoration des Königlich Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 
dem Stabsarzt Dr. Wienede beim Feldlazarett derſelben Schutztruppe; 

des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe mit der Kriegsdekoration desſelben Ordens: dem Oberleutnant Freiherrn 
v. Fritich im 2. Feldregiment derſelben Schutztruppe und dem Oberarzt Dr. Welz bei der 
2. Feldartillerie-Abterlung derſelben Schugtruppe; 

der Königlich Sächſiſchen filbernen Friedrich Auguft-Medaille mit dem Bande für Mriegäverdienft: den 
Sergeanten Rauch und Weber, dem Sanitätsjergeanten Rlingner, dem Unteroffizier Fick, 
jämtlid in der Schuptruppe für Südweſtafrila; 

der Königlih Sächſiſchen bronzenen Friedrich-Auguft: Medaille mit dem Bande für Kriegsverdienſt: den 
Gefreiten Müller und Rentſch in derielben Schußtruppe; 

bes Nitterkreuzed zweiter Klaſſe des Königlich Württembergiichen Friedrichs-Ordens: den DOberleutnants 
Hintler nd Schipper In der Schuptruppe für Kamerun; 

des Ritterkreuzes des Königlich Württembergiihen Militärverdienftordend: dem Leutnant Frelherrn 
Seutter v. Lötzen im 2. feldregiment der Schußtruppe für Südmweftafrifa, dem Leutnant 
v. Neubronner in der Feldfignalabteilung derſelben Schuptruppe, dem Leutnant Klewitz ım 
2. Feldregiment derjelben Schußtruppe und den Leutnants Heigelin, v. Naben und v. Dergen 
in der Schußtruppe für Kamerun; - 

bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des Königlih Württemberglichen Friedrichs-Ordens: bem 
Oberarzt Dr. Frig beim Feldlazarett der Schuptruppe für Südmeitafrifa; 

der Königlich Württembergifchen filbernen MilttärsVerdienftmedatlle: den Sergeanten Faaß und Kerkau, 
dem Unteroffizier Barfam, den Reiten Schüllhorn und Hanjel, fämtlih in berfelben 
Schuptruppe; 

bes Ritterfreuzed zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern des Großherzoglih Badiſchen Ordens 
vom Bähringer Löwen: dem Hauptmanu Böttlin im 2. Feldregiment der Schußtruppe für 
Südweitafrifa und dem Hauptmann Ritter im 1. Feldregiment derfelben Schußtruppe; 

der Großherzoglich Badiſchen filbeınen Verdienfimeraile am Bande des militäriihen Karl Friedrich— 
Verdienftordend: dem Bizewachtmeifter Quenſer, dem Gergeanten Engelmann, ben Unter: 
offizteren Stauffert und Bartels, ben Gefreiten Schilling und Endres und dem Reiter 
Duller, jämtlic in derſelben Schugtruppe; 

des Ritterkreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienfiordens Philipps des 
er dem Hauptmann Bertano im 1. Feldregiment der Schuptruppe für Süd— 
weitafrifa; 

bed Nitterfreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern besfelben Ordens: dem Oberleutnant Rauſch im 1. Feld- 
regiment derſelben Schußtruppe; 

bes filbernen Kreuzes mit Schwertern desielben Ordens: dem Wachtmetjter Dieb in derielben Schußtruppe; 

des Großherzoglich Heifiihen Ulgemeinen Ehrenzeihens mit der Inſchrift „für Tapferkeit”: dem Sergeanten 
Böhniſch in derielden Schußtruppe; 

des Ritterkreuzes zweiter Abteilung mit Echwertern des Großherzoglih Sächſiſchen Hausordens der Wach— 
famteit oder vom weißen Fallen: dem Oberleutnant Schulße in der II. Feldartillerie-Abteilung 
der Schußtruppe für Südweitafrifa, dem Leutnant v. Brederlom im 2. Feldregiment derjelben 
Schußtruppe und dem Leutnant Fürbringer in der Feldſignalabteilung derjelben Schußtruppe; 

bed Großherzoglih Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeihens in Silber mit Schwertern: den Sergeanten 
Latiſch, Weber und Ihling in derſelben Schugtruppe; ſowie 

bes Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordend: dem Hauptmann der 
Reſerve des Infanterie-Reglments Freiherr von Sparer (3. Wehrfältihen) Nr. 16 Freiherrn 
v. Bangenheim im 1. Feldregiment der Schugtruppe für Südweſtafrika. 
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Berihtigung. 
Auf Seite 126 des Deutfchen Kolonialblatte® Nr. 5 vom 1. März 1906 muß es heifen: 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechts-Ordens „mit der Krone“: dem Militär: 


Intendanturrat Markmann von der Intendantur des III. Armeelorps, fommandiert zur Dienft- 
feiftung beim Oberlommando. 


Verluftlite Ar. 57 


der Raijerliben Schutztruppe für Südweltafrita bei den Rämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 


1. 


1. 


Gefallen: 
Am 6. März bei Umeis: 
Blizewachtmeiſter Horit von Barpart, früher im 2. Thüringiſchen Feldartillerle-Regiment Nr. 55, 
zulegt im Landwehrbezirt Cottbus, Bruftihuß. 
Verwunbet: 
Am 2. März auf PBatrouille bei Pelladrift: . 
Neiter Mar Keßler, früher im Feldartillerir Regiment Prinz Auguft von Preußen (1. Litthauijches) 
Nr. 1, leicht, Streifihuß linken Oberjchentel, 
Nahträglih gemeldet: 
Am 31. Januar auf PBatrouille bei Kowas: 


2. Gefreiter Franz Miſchke, früher im 2. Kurheſſiſchen Infanterie Regiment Nr. 32, leicht, Weichteil- 


ſchuß linken Fuß. 
Berichtigung zur Berlujtlifte Nr. 56. 
Der im Batrouillengefeht bei Eendoorn am 7. Februar 1906 verwundet gemeldete Neiter Karl 


Gerold ift feit diefem Tage vermißt. (Siehe Vermißt Nr. 1.) 


to 


wu 


Vermißt: 
Seit 7. Februar im Patrouillengejedt bei Eendoorn: 


. Reiter Karl Gerold, früher im Königlich Wirttembergiichen 2. Infanterie-Regiment Kaiſer Wilhelm, 


König von Preußen, Nr. 120. 
Seit 12. Februar 1906: 


. MNeiter Joſef Kofiol, früher im 2. Oberſchleſiſchen Feldartillerie-Negiment Nr. 57, hat fi von der 


Kolonne entfernt und ift am 18. Februar nördlich Konus Kl. Beenbred) mit Kopfihuß tot auf: 
gefunden. 

An Krankheiten geftorben: 

Im Lazarett Warmbad: 


Reiter Robert Schmidt, früher im 1. Ober-Elſäſſiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 15, am 
25. Februar an Typhus. 

Neiter Adam Göbel, früher im 1. Großherzoglih Heffiihen Dragoner-Regiment (Garde:-Dragoner: 
Regiment) Nr. 23, am 25. Februar an Typhus. 


In Dtjojondu: 


. Gefreiter Georg Stier, früher im 7. Badijchen nfanterie-Regiment Nr. 142, am 27. Februar 


an Typhus. 
Im Lazarett Gobabis: 


. Meiter Louis Neuhaus, früher im 5. Weitfäliichen Infanterie-Regiment Nr. 53, am 28. Februar 


an Typhus. 
Im Feldlazarett Bethanien: 


. Reiter Johann Milinsti, früher Im Telegraphen:Bataillon Nr. 2, zulept im Landwehrbezirk III 


Berlin, am 1. März an Typhus. 
Gefreiter Karl Henje, früher im 4. Unter-Elſäſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 143, zuleßt im 
Landwehrbezirt Naumburg a. S., am 8. März an Herzſchwäche. 


An der Franlenfammelftelle Namansdrift: 


. Reiter Emil Samel, früher im Königin Eliſabeth Garde-Örenadier-Regiment Nr. 3, am 1. März 


an Typhus. 
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Im Lazarett Windhuk: 

8. Neiter Georg Ling, früher im Königlich Württembergiihen 8. Injanterie-Regiment Nr. 126 Groß. 
berzog Friedrih von Baden, am 3. März an Typhus. 

9. Reiter Baul Schneider, früher im 4. Thüringiſchen nfanterie-Regiment Nr. 72, am 5. März 
an Malaria. 

10. Reiter Karl Ehlers, früher im nfanterie-Regiment Bremen (1. Hanſeatiſchen) Nr. 75, am 
5. März an Malaria. 

11. Gefreiter Ernft Rofenhagen, früher im nfanterie-Regiment Bremen (1. Hanjeatiihen) Nr. 75, 
am 7. März m Malaria. 

Verunglüdt: 


3. Gefreiter Paul Fett, früher im Infanterie-Regiment Graf Boſe (1. Thüringiſches) Nr. 31, am 
24. Februar durch Huflhlag am Kopf ſchwer verwundet. 

2. Feldwebel Karl Bolze, früher im 1. Lothringiichen Feldartillerie-Regiment Nr. 33, zulegt im Land» 
wehrbezirk Halle, hat ſich am 27. Februar in Windhuf beim Fahren durch Umkppen des Wagens 


einen Schädelbrud zugezogen und ift fofort geftorben. 








Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Nachruf. 

Am 16. Januar 1906 fiel beim Sturm auf 
Ngute der Oberleutnant in der Schutztruppe für 
Kamerun 
Herr Richard Schroeder. 

Bir betrauern in dem Gefallenen einen guten 
Kameraden, den ausgezeichnete ſoldatiſche Eigenſchaften 
bei Borgejeßten und Untergebenen geachtet gemacht 
haben, und der feine Treue gegen Kaifer und Reid 
mit dem Heldentod auf dem Schlachtfeld befiegelt Hat. 

Ehre jeinem Andenken, das wir ſtets hochhalten 
werden! 

Soppo, den 5. Februar 1906. 

Im Namen der Dffiziere, Sanitätdoffiziere und 
Beamten der Schußtruppe für Kamerun: 
(gez) Mueller, 

Oberit und Kommandeur. 


Deutid » Oftafrita. 
Die Wiederausreife nah Deutſch-Oſtafrila hat 
am 5. März angetreten Kapitän Brüffing. 
Hauptzollamtsvorfteher Sieh, Gouvernements⸗ 
fefretär Klenze, Bezitlsamtsſekretär Erufe, kommiſſ. 
Sekretär Schwarzer und Mechaniker Koch werben 
am 19. März die Wiederausreife antreten, 


In Deutſch-Oſtafrika find eingetroffen: Land— 
meſſer Selfe und Polizeibureaudiäter Wolf. 


Mit Heimatsurlaub ift am 9. Februar 1906 in 
Neapel eingetroffen Hauptmann Schlobach. 
Ramerun. 
Die Wiederaußreife bzw. Ausreiſe in das Schuß: 
gebiet haben am 10. März 1906 von Hamburg aus 


angetreten: Die Oberleutnant® dv. Heigelin und 
Dftermayer, die Leutnants Dühring und 
v. Michaelis ſowie ber Oberarzt Heßler. 


Die Wiederausreife nah Kamerun haben am 
9. März 1906 angetreten: Kapitän Often, Stations: 
leiter Rummep und Boltzeimeifter Janſon. 


Im Schußgebiet Kamerun find eingetroffen: 
Regierungsarzt Dr. Ufer, Gerichtsaſſeſſor Dr. Hegel, 
Unteroffizier Tannenberger, Bimmermann Huhn, 
Landwirt Kutzer ſowie die Maurer Klemmt und 
Medel. 


Aus Kamerun find mit Heimatsurlaub einge: 
troffen: Negierungsarzt Dr. Külz und Materialien- 
verwalter Wichert. 


Togo. 
Die Wiederausreife nah Togo hat am 9. März 
angetreten der Stationdaffiftent Henkel. 


Der Staatsbauaififtent Hoffmann fft in Lome 
eingetroffen. Der Regierungsarzt Dr. Krüger und 
der Lehrer Ehni find wiebereingetroffen. 


Der Wegebauer Juriſchka hat am 13, Februar 
das Schupgebiet mit Heimatsurlaub verlaffen. 


Südmwehafrita. 

Der Tierarzt Zbiranski und ber Gerichtö- 
jefretär Heinrich de Roos ſowie der für Südweſt⸗ 
afrika angenommene Lehrer Fritz Klein aus Schwarz: 
wald (Bez. Poſen) mit Familie haben die Ausreiſe 
nah Smwalopmund am 15. März angetreten. 


Die Schlofjer Napotnil, Riemer und Diß— 
mann find im jübweftafrikanifchen Schußgebiet ein 
getroffen. 
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Der Bodenmeifter Edleben ijt am 1. Januar | weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen 
d. 38. auf jeinen Untrag aus dem Eifenbahndienft | bzw. nachſtehende Anerbietungen gemadyt worden, 
des ſüdweſtafrilaniſchen SchußgebietS ausgefchieden. | für welche hiermit nochmal der Dank des Ober: 


— a —— fommando8 ausgeſprochen wird: 

ie Wiederausreiſe in das utzgebiet hat am 

1. tab ; 
15, My 1008 von Hamburg cu angeln Jar | 7° Yonic Dr Gaap cn gnnhlanen Oil 
a ges. kränzchens mit 400 ME. 


Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder | 2. Von dem Männergeſangverein zu Medling- 





Erkrankung find in Hamburg eingetroffen: haufen durd Vermittlung des Bezirlslomman— 
Am 26. Februar 1906: Rittmeiſter v. Mlüber, dos bajelbft 120 M. 
Oberleutnant v. Maſſow, die Leutnants Rietzſch, 3. Von der Buhdruderei des Herrn 9. Bauer, 
Pachnio, Ereugburg und Mörjchner, die Verlag der Recklinghäuſer⸗Zeitung, in Redling- 
Stabsärzte Dr. Künfter und Dr. Engels, Ober: hauſen 31,40 Mt. 
veterinär Biefterfeld, Lazarett-Verwaltungd | 4. Bon dem Reichstagsabgeordneten Herrn Gräfe 
inſpeltor Dybilasz, Feldlazarettrendant Schulz in Biihofswerda durch Vermittlung des Herrn 
und außerdem 114 Unteroffiziere und Mannjcaften; Bürgermeifter8 Dr. Lange dafelbjt 3 Kiſten 
am 6. März 1906: Major dv. der Heyde, Haupt: mit Liebesgaben. 
mann Moraht, die Leutnants Wende und | 5, Bon Herrn Fabrikbefiger Heinrich Lange in 
Fiſcher. Bernburg a. ©. eine Kiſte mit Leſeſtoff. 
Deutjh-Neu-Gninea. 6. Bon den Mitgliedern der Baugewerke, Innung 
Folgende Gouvernementsbeamte haben die Aus- | und Wrbeitgeberbund für das Baugewerbe zu 
reife nad Neu-Guinea angetreten: Am 28. Februar Gelſenlirchen durch Vermittlung des Herrn 
von Genua aus: Notariatsfandidat Gentner, Hell: | Fabrikanten Guſtav Pieper dafeldft, 1 Kiſte 
gehilfe Arnold Kapell, Kameratpraktitant Paul mit Liebesgaben. 
Merz, Bizefelbwebel Auguft Völz, Techniler Joſ. 
sun Gerihtsjchreibergehilfe M. Bäumler, Es beabſichtigen zu jpenden: 
autechniter Georg Wittrod und Sergeant Wulff; ; r a : i 
3 a von Genua aus der Landwirt Georg u nn u 7 — — 


heidelbeeren „Waldkönigin“. 


8. Herr F. Kaufmann in Berlin Unterhaltungs— 
beilagen der „Täglichen Rundſchau“. 


9. Herr Paul Charlier in Aachen, B. 2, Leſeſtoff. 


innere 


Patrivfifce Gaben. 


| 
Für die zur Zeit in Südweftafrila zur Nieder: | 
werfung bed Aufftandes befehligten Truppen find 


Nachrichten aus den deuffchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollftändig oder teilmeiie nur mit Quellenangabe geftattet.) 





„%i N (bis vor Ausbruch des Aufftandes im Januar 1904) 
Peuiſch· Sudweſtafrika. von den Intereſſenten durch weitere bergmänniſche 
Arbeiten in ausgedehntem Maße bie dort auftreten- 
den upferlagerjtätten aufgejchloffen worden. Es 
bat ſich dabei herausgejtellt, daß die Hoffnungen, 
welche man bezüglid) der wirtiaftlichen Bedeutung 
für die Entwidlung des Schußgebiete8 an jenes 


Rupfererzvortommen bei Otvoioniati. 


Über das Kupfererzvorkommen bei Dtyofonjati | 
im Bezirk Windhul, defjen Ausbeutung zur Zeit 
von einem Schürffonjfortium geplant wird, hat 
fürzlic) der Kaiſerliche Bergrat Duft den nad 


. | Vorkommen Inüpfte, fi in einer zufriedenftellenden 
ſtehenden Bericht erflattet: Weiſe erfüllt haben und daß nichts im Wege fteht, 
I Einleitung. die Vorbereitungen zu einem planmäßigen Bergbau 


Während jih die von den Eingeborenen ſchon zu treffen. 
gegen Mitte des vorigen Jahrhunderis ausgeführten II. Geologiſches. 
Gewinnungsarbeiten ſowie die jpäter von Europäern Was zunächſt die geologiihen Verhältniſſe des 
aufgenommenen Profpektierungsarbeiten in Otyofon- | Vorkommens betrifft, jo jet kurz erwähnt, daß das— 
jati nur auf primitive und oberflächliche Schürfungen | jelbe an eine Zone von parallel zueinander laufen- 
beichräntten, find in den Jahren 1902 und 1903 | den Quarzgängen gebunden ift, welche die flach— 


fagernden Gebirgsſchichten, beitehend aus jeinkörnigen 
Biotit- und Hornblendegneijen, an verjchiedenen zum 
Teil weit audeinanderliegenden Stellen in nord- 
ſüdlicher Richtung fait vertikal durchbrechen. 


Die | 
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3. Die nad Deutihland zur Verſchiffung ge 
langten Erzfrachten von je 10 bis 15 Tonnen haben 
bei der Verichmelzung auf verjchiedenen Hüttenwerlen 
günstige Rejultate erzielt; in einigen Fällen handelte 


hauptſächlichſten Arbeiten find bislang ausgeführt —E ſich um 21 bis 24, ſogar um 28,5 prozentige 
auf dem Hocdplatenu, etwa 6 km Luftlinie öftlich | Erze. 


von der Farm Dtyojonjati und etwa 60 km von 
der Bahnjtation Dlahandja gelegen und eingejchlofien 
von den GSeitentälern des Swalopfluſſes, welcher 
bier feinen Ursprung nimmt. Ein abjchließendes 
Urteil über die Frage, ob dad Erz entweder von 
den Gunisjchiefern oder von dem Duarzgängen ge 
führt wird, fann meines Erachtens noch nicht gefällt 
werden, da bie biöherigen Arbeiten im zerſetzten 
Teile der Erzlagerjtätten ausgeführt und weitere 
Auffchlüffe nad der Tiefe Hin nötig find. Genetiſch 
find alle Vorfommen identiſch zu bezeichnen, und 
glaube ich, in der Annahme nicht fehl zu gehen, daß 
bei dem gleichzeitigen Auftreten von Granit (Peg: 
matit) eine verrwandtichaftlihe Beziehung zwiſchen 
den Gängen mit diefem bejteht. Wenn aud nicht 
überall durch Schürfarbeiten erwieſen, tft die räum— 
liche Ausdehnung der Gänge fehr bedeutend, ba auf 
große Erftredungen hin an der Oberfläche das Aus— 


Aus der Spezialanalyje geht hervor, daß die 


| Erze frei von jchädlichen Beftandteilen find und daß 
' überhaupt deren Zufammenjegung zu hüttenmännifchen 





gehende mit Kupfererzindilationen zu verfolgen tft, 
welches auf einen darunter liegenden Erzreihtum | 


ſchließen läßt, wie er fi) an dem meiſten von ben 
ungefähr 20 vorhandenen Schürfihäcdten und Stellen 
gezeigt bat. In der Hauptjache befteht die Aus: 
füllungsmafje diefer Gänge neben Quarz ald Gang- 
art aus den Zerjegungsproduften Maladit, Kupfer: 
fafur und den eigentlihen Kupfererzen, vornehmlid) 
Kupferglanz, Rotkupfererz mit nur wenig Kupfer— 
ties, welche ſich infolge der Reinheit ihres Auftretens, 
ihrer Anreiherung jowie teilweijen Ausicheidung von 
gediegenem Kupfer durch einen erjtaunlichen Kupfer 
reichtum auszeichnen. In einigen Gängen, in welchen 
die Erzführung eine geringere ift, wird der Duarz 
durch Kalkſpat mit grobsrhomboödriihem Bruch ver: 
drängt. Ob der ftellenweije außergewöhnlich reiche 


Kupfergehalt mit zunehmender Tiefe anhalten wird, | 
ift wohl zweifelhaft; charakteriftiich ift jedenfalls, daß | 


fi) an manden Stellen nad) der Abnahme an Erz 
eine Zunahme nad) der Tiefe hin wieder zeigt. Ein 
Gefeß der Erzverteilung wird erft mit vorgejchrittenem 
Abbau aufzufinden fein. 


III. Ratur ber Erze. 

Die im Laufe der Zeit ausgeführten chemijchen 
Unterſuchungen ergaben folgende Nefultate: 

1. Im Laboratorium der Bergbehörbe zu Wind— 
Huf auf Rupfergehalt unterfuchte Proben zeigten bis 
zu 40 v. H. einige jogar bis 50 und 70 v. H. Kupfer. 
Es handelte fich hierbei um einzelne Erzſtücke. 


2. Im Laboratorium der Bergafademie zu Berlin | 


unterjuchte Proben zeigten bis zu 43 v. H. Rupfer 
mit der Erllärung, daß fich die Erze zweifellos durch 
Handſcheidung bi8 zu 40 und 50 v. H. Kupfer an- 
reichern laſſen. 


Zwecken eine recht gute iſt. Beſondere Schwierig— 
feiten bietet daher die Verhüttung nicht, da Die Gang— 
art überwiegend quarzig oder kallig- ift und die Erze 
nur wenig Schwefel enthalten, jo daß die Verhüttung 
auf Kupferrohjtein keine außergewöhnlichen Untojten 
verurjacht. 


IV. Über die Zukunft der Otyofonjati-Mine. 

Da nad dem Gejagten die hervorragende Qua— 
lität für die bergmänniichen Unternehmungen in 
größerem Umfange günftig ift, jo dürften für bie 
Beurteilung der Zukunft diejeß Bergbaues nod zwei 
wejentlihe Punkte in Betracht kommen. 

Zunächſt fragt es ſich, ob die zur Zeit auf: 
geichlofjenen Gänge fich nachhaltig erweijen werden. 

Hat man auch an vielen Punkten der Erbober- 
flähe die Erfahrung gemacht, daß die Erze nicht 
tief niederjegen oder daß die in den oberen Tiefen 
vorhandenen reichen Anbrüche nad) der Tiefe zu in 
geringwertige Erze übergehen, fo trage ich nad) Maß— 
gabe der von mir gemachten Beobachtungen feine 
Bedenken, anzunehmen, daß ein gemügender Erz— 
gehalt ſowohl nad) der Fall- wie nad) der Streich— 
rihtung bleiben wird, jobald durch weitere Auf- 


ſchlußarbeiten nah der Tiefe Hin die Gänge im 








unzerjegten Zuftande erreicht fein werden. ebenfalls 
liegen bis jetzt keinerlei Unzeichen dafür vor, daß 
diefe Gänge mit zunehmender Tiefe ärmer werben. 
Die bereit3 oben erwähnte oberflächliche Verbreitung 
der Gänge mit ben ſich merkwürdig gleichbleibenden 
äußeren charalteriſtiſchen Eigenjchaften laſſen ferner 
die Gewißhelt vorausſetzen, daß nah Erſchließung 
der unmittelbar benachbarten Gebiete manche ange: 
nehmen llberrafchungen bereitet werben. 

Ein anderer wejentlicher Faktor ift für die Bes 
urteilung der Nentabilität der Mine die Beurteilung 
der wirtjchaftlichen Fragen. 

Bedingt ſchon der Bergbau im allgemeinen ein 
größeres Riſiko als fait alle anderen Gebiete der 
Induſtrie, jo jtehen dem Kupferbergbau auch beim 
ſachgemäßen Vorgehen bedeutende Schwierigkeiten 
entgegen. Bejonder® find es die Werte ber ge- 
wonnenen Produkte, welche täglihen Schwankungen 
unterliegen, jodann die Transport- und Abjah- 
verhältniffe, welche oft wechſeln, ſowie die Selbit- 
foften, welche in den Anfangsſtadien oft Lüdenhaft 
und unrichtig angegeben werden. Die Frage der 
Möglichleit der Herftellung von geeigneten Kom— 
munifationsmitteln, einer jchmaljpurigen Eifenbahn, 
der einer Drahtjeilbahn jowie der Anwendung einer 


3 
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praltiſch geeigneten Aufbereitungsmethode wird nicht 
jelten erft dann richtig erwogen, wenn bereit8 große 
Summen für Aus- und VBorridtungsarbeiten -— oft 
ganz fruchtlos — verwendet worden find. Gerade 
mit Rüdficht auf die jehr hohen Ochjenwagenfradhten, 
welche für die Strede von der Mine bis zur Eilens 
bahnſtation Dtyojonjati 2 ME. pro Bentner, aljo 
40 ME. pro Tonne, beträgt, wird es ſich empfehlen, 
nad) genauer Feititelung der Gang: und Abbau- 
verhältniffe jehr bald an den Bau einer einfachen 
ſchmalſpurigen Eijenbahn mit Eſel- oder Lofomotiv: 





Prutfch-Deu-Guinea, 


Sriedensihluß der Eingeborenen. 

Der Apoſtoliſche Präielt der nördlichen Sa— 
lomons-Injeln, J. Forreftier, hat, wie er dem 
Kaijerlihen Gouverneur in Herbertshöhe mitteilt, 
bei jeinem vor einigen Monaten im Süden der Inſel 
Bougainville gemachten Beſuche feitgeftellt, daß die 


' Eingeborenen ſich ruhig verhalten und in freundlichen 
' Beziehungen zur dortigen Marijtenmiffion ftehen. 


betrieb zu gehen, da nichts belebender auf die Berg: 


werksinduftrie wirlen wird als die Einführung 
mäßiger Eiſenbahntarife. Bedenkt man, daß es 
bi8lang der Eijenbahn Swalopmund — Windhuf 
gänzlih am Beförderungdgütern in der Richtung 
nah der Küfte fehlt, daß nur die reichen Erze hohe 


Zarifjäge ertragen können, jo liegt e8 auf der Hand, | 


daß eine Erleichterung In den Trandportverhältnifien 
gegenüber den teuren Ochienwagenfradhten, etwa 5 
bis 6 Pf. pro Tonne und Kilometer bei großem 
Umſatz, d. 5. bei der Beförderung, ſowohl der reichen 
wie auch der minderwertigen Erze von Vorteil für 
den Minen und Eijenbahnbetrieb jein wirb. 

Wenn aud die Wafjerverhältnifie, wie in ganz 
Südweftafrifa, befonders für größere Betriebe nicht 
günjtig zu nennen find, jo wird Wafler für Menjchen 
und Bug. und Scladhtvieh in der Nähe der Mine 
durch Anlage von Staudämmen oder auf dem 
weiteren Plateau durch Brunnen zu ſchaffen jein, 
falld es fi nicht empfehlen jollte, ſolches von dem 
nahegelegenen Swakopfluß zu transportieren. Auch 
ift die Wahricheinlichleit fehr groß, dak durch den 
Bergbau ſelbſt brauchbares Waſſer erſchloſſen wird. 

Nachdem ſich infolge des Aufitandes die Arbeiter- 
verhältniffe und jomit auch die Lohnverhältniſſe voll- 
ftändig gegen früher verändert haben, jo fehlen zur 
Zeit Anhaltspunkte für die Beurteilung derjelben. 
Nach den früher gemachten Erfahrungen haben ſich 
die Herero8 als geichicte Arbeiter jomwshl über Tage 
als in der Grube bei der Bohrarbeit gezeigt, und 
e3 ijt faum anzunehmen, daß die Lohnverhältnifie 
ungünftigere werden. Bet geſchickter Behandlung 
der während des Aufſtandes gemachten Gefangenen 
wird es möglich fein, aud dieſe in den Arbeiten 
der bergmännijchen Technik auszubilden. 

Auch ift jet ſchon vorauszufehen, daß die zur 
Beit noch beträchtlih hohen Löhne für europäiiche 
Urbeitäfräfte in dem unentwidelten Lande nad 
Wiederherjtellung friedlicher Zuftände mit dem Aus: 
bau der Eijenbahn, der billigeren Zufuhr von Lebens: 
mitteln und der Entftehung geordneter Gemeinweſen 
bald finlen werden, zumal die gejundheitlichen und 
tlimatiſchen Verhältnifie jehr günstige find. 

Faſſen wir da8 Gefagte zujammen, jo glaube 
id, erfichtlih gemacht zu haben, daß der Kupfer 
bergbau in Otyoſonjati bei Anwendung gebührender 
Vorſicht die beiten Hoffnungen für einen lohnenden 
Betrieb bietet. 





Er Hat erfahren, daß die Einwohner zweier 
Dörfer, die jeit langer Zeit miteinander Krieg 
führen, beſchloſſen Haben, beim nächiten Beſuche 
S. M. ©. „Seeabler* „asu* zu machen, d. h. end» 
gültigen Frieden miteinander zu jchließen. 


Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Die evangelijden Schulen im Kiautſchou— 
Gebiet. 

Die in neueſter Zeit ſtärker hervortretende Be— 
reitwilligleit der chineſiſchen Bevölkerung, ſich mit 
den Sprachen und Wiſſenſchaften der abendländiſchen 
Welt bekannt zu machen, hat die im Kiautſchou— 
Gebiet wirkenden Miſſionsgeſellſchaften zu einem 
möglichft fchnellen Ausbau ihres Schulweſens ver- 
anlaft. Die in Betracht fommenden beiden deutichen 
Miffionen haben dabei auch dem Unterricht in der 
deutichen Sprache einen breiten Raum gegeben. 

Die Berliner Gejellihaft zur Beförderung 
der evangeliichen Miffionen unter den Heiden 
befigt nach ihrer legten Statiftif im deutichen Pacht: 
gebiet und der ntereffeniphäre, wo fie vier Haupt- 
ftationen und 22 Nebenpläpe beſetzte, eine höhere 
Lehranftalt und fünf Vollsſchulen mit insgeſamt 
414 Schülern. Ihr Leiter ift der Superintendent 
3. Voskamp in Tfingtau. Die Miffionsgejelichaft 


' eröffnete fchon 1898, wo ihre Tätigkeit hier begann, 





eine deutſch-chineſiſche Schule, die erit in einem 
Tempel Tfingtaus, |päter aber in einem eigens dafür 
errichteten Gebäude auf dem von der Megierung 
hierfür angewieſenen Orundjtüde untergebracht wurde. 
Neben dem Schulhauſe jteht ein Internat für Die 
Schüler. Der Unterricht erjtredt fi auf die chines 
ſiſchen Klaſſiker, deutihe Sprache, Geographie, Ges 


ſchichte, Mathematif, Naturwiſſenſchaften, Religion, 


Sejang und Turnen. Es bejtehen fünf Klaſſen, die 
vermehrt werden jollen, wenn dad Bedürfnis dazu 
vorhanden iſt. Die höchſte Zahl der Schüler, die 
bisher unterrichtet wurden, betrug 80 in einem 
Jahre. Der Unterricht wird von fünf chinefiichen 
und zwei deutjchen Lehrern erteilt. Die Koften der 
Schule werden durch das VBerpflegungdgeld der 
Schüler und freiwillige Gaben gededt. In Uner- 
fennung der Leiftungen der Schule jpendele im 
(Fortfegung Seite 164.) 
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Überficht über die Bewegung des Bandels des Schutgebiets Kamerun (Sfjanga- 
Yigoktogebiet) im dritten Diertel des Kalenderjahres 1%5 im Dergleich mit dem im 
gleichen Zeitraum des Dorjahres. 
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Benennung III. Viertel | III. Viertel | Zunahme | Abnahme 
der Warengruppen 1905 1904 | 
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4A. Einfuhr. 


I. Erzeugnifje des Landbaues und der Forftwirtichajt ſowie Der 
zugehörigen Nebengewerbe: 


a) Kom und Hülfenfrüdite . RE TEE ES 1418 955 463 — 

8 Ainollengewädje, Gemuſe und Fruchte — 156 — 156 

) Koloniale Bergchrungägegenfiänbe, Genußmittel — 2386 3999 — 1613 

Getränke (außer Mineralwaſſer — 2834 1595 1239 — 
Sümereien, lebende Pflanzen und Futtermitel PER: n= — — — 
f) Faferpflanzen — en — — — — 
g) Erzeugniſſe der Forftwirtichaft — EU (TED an, BET ET sie — = 
Zujammen I... .- 679 6 549 245 — 


II. Tiere und tieriſche Erzeugniſſe: 
a) Lebende Tiere . . eh on _ } — — ar 





b) Fleiſch und tierifche Erzeugniffe aller At . 0... 960 _ 950 | A 
Bufammen IT. . . . 960 — 960 — 
III. Mineraliſche und foſſile Rohſtoffe, Mineralöle . . » . . . 425 146 279 — 
IV. —— aus Wachs, Fetten und Olen 497 278 219 — 
V. Chemiſche und pharmazeutiſche Erzeugniſſe (außer Schiehbedarf 
und Sprengmitteln) . . 1359 ı 3% 963 — 
VI Textil- und Filzwaren, Belleivungsgegenftände ujm, (auber 
Gederwaren) . . Be 9308 17 954 - 8646 
VII. deder und 2eberwaren, Wachstuch, Rürfnermaren rer 159 — 189 | - 
VIII. Gummi und Rautfihulwaren . . . Era ei 34 — 34 — 
IX. Holzwaren, Fledt: und Schnigwaren . F 9 — 94 — 
X. Papier- und Pappwaren, literarifche und Kımftgegenftände r 105 198 — 93 
XI. Stein, Ton- und Glaswaren . 483 2420 -- 1937 
XH. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, Maſchinen 
und Waffen): 
Unbearbeitete — und Fee ee ee 63 11 253 ı 111% 
b) Fabrifate . . u 241 — 2641 — 
— XI... 2 604 11 253 — 8649 
XII. Inſtrumente, Mafchinen und Sahrgeuge Be a er fern 5 543 443 100 _ 
XIV. Waffen und Munition . . . — ——— 10413 | 3064 7349 — 
XV. Gb... Br ar Dar Zee SE = | = — — 
—⸗ N re 33808 | 42701 — 8.893 


B. Ausfuhr. 


I. Erzeuanifie bed Landbaues und ber Forftwirtichaft ſowie der 
zugehörigen Nebengewerbe: 


a) Erzeugnifie des Sondbbaues . . 
bh) Erzeuanifie der Forftwirtichaft (nur Kautſchut⸗ 


Zuſammen I 55 680 50 808 4812 — 

U. Tiere und tieriiche Erzeugniſſe mur rg 20 096 23 540 — 3484 
III, Mineraliiche und ſoſſile Nopfioffe a — — — 
300 300 — 


IV. ad Erzeugniffe 
V. Geſd. 


Geſamtaus fuhr 76 036 | 74 348 | 1688 | 


Gefamthandel . . » . | 109844 | 11704 | ei 7205 


vorigen Zahre der damalige Gouverneur der Pro: 
vinz Schantung und jebige Vizekönig in Nanling, 
Tſchoufu, der Schule 1000 Dollar und jeßte außer: 
dem einige Belohnungen für die beiten Schüler aus. 
In Litjun, einer der wichtigeren Städte des Pacht— 
gebiets, befindet ſich jeit 1903 eine zweite deutſch— 
chineſiſche Schule. Ihre 40 Schüler leben ebenfalls 
in einem Internat. Dem Miffionar ftehen zwei 
eingeborene Lehrer zur Seite. Einen befonders 
erfreufihen Aufihmwung nahm in den legten Jahren 
der Schulunterriht in der 50 000 Einwohner zäh— 
lenden freisftadt Tjimo, die 45 km nördlih von 
Tingtau liegt. Der bier ftationierte Miſſionar 
W. Lutihewig hat neben dem Unterricht in feiner 
Evangeliftenjchule und einer gewöhnlichen Miffions- 
ſchule auch ſolchen in der Sreisihule zu erteilen. 
Zu letzterer Tätigfeit ward er von den chinefiichen 
Behörden aufgefordert, die auch eine nicht unbedeu- 


tende Entihädigung für die damit verbundene Mühe: | 
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waltung auswarfen. 
Eramen in der Regierungdftadt Laidſchufu ab und 
erlangte dabei den erjten Gelehrtengrad als „blü- 
bendes Talent“. Dad machte Aufjehen. Der Man- 
darin, die Kreißeraminatoren, die Lehrer der Schule 
und andere famen zum Mijfionar und gratulierten 
ihm; auch der neue junge Gelehrte fam mit den 
Abzeihen feiner Würde und dankte jeinem alten 
Meijter mit einem Fußfall. In jüngfter Zeit ward 
eine weitere Schule auf der neugegründeten Station 
Tihutihöng, 90 km weſtlich von Tfingtau, eröffnet. 


Einer jeiner Schüler legte das | 





Auch das weibliche Geichleht geht in den Miſſions— 
ſchulen nit Icer aus. 


Die Berliner Million hat | 


zwei deutjche Lehrerinnen angejtellt; auf die Mädchen: | 


Ihule in Tapautau (Tfingtau) werben bald weitere 
folgen. Der Miffionsinjpeftor Sauberzweig Schmidt 
bat im vorigen Jahre die ganze Kiautſchou-Miſſion 
jener Geſellſchaft vifitiert und ift im Oktober 
weitergereift. 

Der Allgemeine evangelijch=proteftantijche 
Mifjionsverein, der durch Pfarrer R. Wilhelm 
und Pfarrer Lic. W. Schüler vertreten wird, verfügt 
über fünf Schulen mit etwa 200 Schülern, unter 
denen das bdeutjch=chinefiiche Seminar in Tſingtau 
weitaus die bedeutendfte if. Die Scülerzahl 
betrug bei Beginn des vorigen Jahres 103. Über 
Zweck und Betrieb diejed Seminars geben folgende 
Beitimmungen der Sapungen Auskunft: „Das Lehr- 
ziel umfaßt einerſeits chineſiſche und weſtliche Wifien- 
ſchaft, anderjeitd Unterricht in der deutichen Sprache. 
Grundbedingung für die Aufnahme ift, daß die 





Schüler fi eines tadellojen Betragens befleißigen, 
törperlih gejund und ſtrebſam find. Die Schule | 
hat einen fiebenjährigen Kurſus. Davon entfallen | 
vier Jahre auf die Unterftufe, drei auf die Oberftufe. 
Nah Abjolvierung des ganzen Kurſus erhalten die 
Schüler, wenn jie die Schlußprüfung befriedigend | 
betehen, ein Abgangszeugnid. Das erite Jahr des | 
Schulbeſuchs wird als Probejahr betrachtet. Die | 


Auszeichnung. 


Deutih, Rechnen, Geographie, Phyſik und Chemie. 
Es wird fein religiöjer Zwang auf die Schüler 
ausgeübt, aber jtreng darauf gehalten, daß die Be- 
fenner der verſchiedenen religiöjen Belenntnifje gegen: 
feitig im Frieden leben. Die Hohen chinefiichen 
Beamten, namentlih der frühere Gouverneur bon 
Schantung, Tſchoufu, und fein Nachfolger Yang Schi 
Siang haben bei ihren Bejuchen in Tfingtau der 
Lehranftalt lebhaftes Intereſſe entgegengebradt, das 
nicht nur in reichen Geldjpenden Ausdruck fand, 
ſondern ald noch wertvollered Rejultat den Anichluß 
der Schule an das dhinefishe Regierungsſchulſyſtem 
herbeiführte. Auf Anregung Tſchoufus hat der Taotal 
Hſiau alle Miſſionsſchulen, ſoweit fie es mwünjchten, - 
geprüft, für das Seminar mit dem Ergebnis, daß 
mehrere Schüler Preife befamen und der Vorfteher 
aufgefordert wurde, Schüler nah Tfinanfu zu den 
Prüfungen an der Univerfität zu fchiden mit dem 
ausdrüdlichen Zugeſtändnis, daß es dieſen Schülern 
nad beitandener Prüfung geftattet fein jollte, ihre 


Studien am Seminar zu beendigen. Won biejer 


Erlaubni® wurde für einen Schüler Gebraud ge 
macht; biejer beitand die Prüfungen in Tfinanfu mit 
Mehrere andere Seminarijten gingen 
an bie dortige Univerfität über und beſtanden alle 
die nötige Aufnahmeprüfung. Drei der beiten Schüler 
fonnten als Hilfslehrer an ber Lehranftalt angejtellt 
werden, was bei dem jtarlen Zudrang neuer Schüler 
ald große Erleichterung empfunden wurde. ine 
ihon ſeit Jahren als nötig empfundene Erweiterung 
fam mit dem Anbau eines Hofes für Beamtenjöhne 
zur Ausführung. Die Mittel wurden durch eine 
freiwillige Sammlung in Zfinanfu und anderwärts 
aufgebradht. Dadurch wurden zugleich weitere Kreiſe 
auf dad Seminar aufmerkſam, auch wurden durch 
die Aufnahme junger Männer aus anderen Provinzen 
Chinas die Beziehungen der Miffion zu den höheren 
Beamtenfreijen verſtärkt. Der Verkehr zwiſchen 
diejen Erternen und den Böglingen des Internats 
trägt offenbar dazu bei, die zwiſchen den Chriften 
und ben gebildeten reifen Chinas jonjt vielfach 
noch bejtehende luft durch gemeinfame Schulerleb— 


niſſe und gegenfeitiges Verftändnis zu überbrüden. 


Auch die Kreisihule in Kaumi macht gute Fort: 
Ichritte. Der Unterricht im Deutichen wird bier in 
drei Klaſſen erteilt. Die Plätze der abgehenden 
Schüler, von denen drei an die Univerfität Tfinanfu 
übergingen, wurden jofort wieder bejeßt. Gegen: 
wärtig hat fie 24 Schüler. In Schawo, Luangia- 
dſchuang und Landi bejtehen Vorſchulen, die geeignete 
Schüler für das Seminar in Tfingtau beranbilden. 
Die letztgenannte Schule verurfaht der Miſſion gar 
feine Koſten. Der ganze Bedarf wird an Ort und 
Stelle von der Bürgerſchaft aufgebracht, den Unter— 
riht erteilt ein eingeborener Lehrer. Der Edul: 
beiuh und die Leitungen der Schüler Tafjen nichts 
zu wünſchen übrig. Seit Jahresfriit hat der 
Miſſionsverein auch eine höhere Mädchenſchule in 


s. Schule hat bejondere Unterrichtsräume für Chineſiſch, Tfingtau eröffnet, die unter der Leitung einer deut— 


"schen Lehrerin, Fräulein Hanna Blumhardt, jteht, 
neben der eine chinefiihe Lehrerin jowie Frau Pfarrer 
Schüler Unterricht erteilen. Das Lehrziel umſchließt 
eine Ausbildung im chinefiichen Schreiben und Leſen, 
foweit fie für den Hausgebrauch nötig ift, aud) jollen 
die Schülerinnen eine genügende Kenntnis der chine- 
fiichen Literatur erlangen. Daneben tritt Unterricht 
in der deutjchen Sprache, Rechnen, Geographie und 
den übrigen Fächern, die an einer deutſchen Mädchen— 
jchule gelehrt werden, auch Muſik und Zeichnen. 
Neben dem theoretijchen Unterricht ſoll eine Ein- 
führung in den Haushalt gegeben werden, ebenjo 
Anmeijung zum Nähen, Stiden und anderen Hand» 
fertigfeiten. Chriftlid=religiöfe Unterweiſung wird 
in täglihen Morgenandadten und Sonntagsgottes- 
dienten fowie in bejonderen Religionsſtunden erteilt. 
Das junge Unternehmen ift recht vielverjprechend, 
da gerade gegenwärtig, dem Beijpiel der Kaiſerin 
folgend, fehr viele Frauen ſich für eine höhere 
Bildung intereffieren. 

Die amerilanijhe Presbyterianer-Miſ— 
fion, deren Wirkſamkeit in Schantung ſchon weiter 
zurüdreiht al$ die der beiden genannten Miſſions— 
geiellichaiten, hat Tfingtau und Umgegend nur ſchwach 
bejegt. Immerhin verfügt fie in diefem Teil ihres 
Arbeitsfeldes über 23 Knabenſchulen mit 240 Schü 
lern und ſechs Mädchenſchulen mit 96 Schülerinnen. 
Ihr Internat in Ta Hfin Tan wird jährlich leiſtungs— 
fühiger. Das Miffionsperfonal beiteht aus Mijfionar 
Davies, Fräulein Louife Vaughan und 31 chine— 
ſiſchen Lehrern. 


Aus fremden Rolonien und 
Produkfionsgebieten, 


Beriht des Rolonialbeirats in London über das 
materielle Eingeborenenftrafreht in engliihen Rolonien 
in Afrifa und der Südſee. 


Dad materielle Eingeborenenftrafreht in ben 
engliſchen Kolonien in Afrita und der Südſee ift 
verichieden geregelt. In manden Kolonien, wie 
3. B. in Gambia, hat überhaupt feine Kodififatton 
des Strafrecht? jtattgefunden. Es gilt dort für 


Weihe und Eingeborene das engliihe Strafreht — | 


Common Law und jtatutartjche® Recht — und da— 
neben für die Eingeborenen die in einzelnen Ver— 


ordnungen enthaltenen, auf fie bezüglihen Sonder | 


bejtimmungen ſowie in bejchränktem Umfange das 
Eingeborenen» Gemwohnheitsreht. In anderen Ko— 
fonien, wie in der Goldküſten-Kolonie, ift eine Kodis 
fizterung des Strafrechts in einem für Europäer wie 
für Farbige geltenden Strafgefegbuh (Eriminal 
Code) erfolgt, daneben gelten einzelne Sondervor— 
fchriften für die Eingeborenen und in beſchränktem 
Umfange die Rechtsgewohnheiten der lebteren. In 
anderen Gebieten find die Strafgeſetzbücher älterer 
engliiher Beſitzungen adoptiert. So gelten in ben 
oftafrifaniichen Protektoraten der indiſche „Penal 
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Eode“ und die in einigen anderen indiſchen Geſetzen 
enthaltenen Strafvorfchriften für Weiße und Ein: 
geborene, in Britiſch-Neu-Guinea der „Criminal 
Eode* von Dueendland. Endlich gibt es für ein- 
zelne Gebiete, und zwar für einen Teil ber Kap— 
folonie und für Natal, mit Ausnahme des Zulu- 
landes, umfafjendere Kodifitationen des Eingeborenen- 
ftrafrehtd. Muh in den zulegt aufgeführten 
Kolonialgebieten gibt e8 außer den Beitimmungen 
der „Codes“ Strafvorjchriften für die Eingeborenen 
in fonftigen Gejeßen bzw. Verordnungen und tft die 
jubjidiäre Geltung des Eingeborenen-Gewohnheits— 
recht3 in beſchränktem Umfang zugelafjen. 

In den Kolonien, welche fein Strafgefeßbuch bes 
figen, find bisweilen ftrafgeleßlihe Beitimmungen 
über einzelne Materien des Strafrechts erlafien. So 
iſt z. B. in Fijt durch eine Verordnung vom Jahre 
1889 eine erfchöpfende Negelung der Beftrafung von 
Sittlichleitövergehen erfolgt. Auch find in den in 
manden Kolonien von einem bejonderen Komitee für 
Eingeborenenangelegenheiten erlafjenen Eingeborenen- 
vorſchriften (Native Regulationd) vielfah Beſtim— 
mungen ſtrafrechtlicher Natur enthalten. 

Dem Strafreht angehörige Sondervorfchriften 
finden fi vielfach für einzelne Klaffen von Ein: 
geborenen. So enthalten die auf die farbigen Mi- 
litär- und Polizeitruppen bezüglichen Verordnungen 
regelmäßig mehr oder minder ausführliche Straf- 
beitimmungen, bejonder8 über Verbrechen und Ber- 
gehen militäriiher Natur, wie Meuterei, Injubs 
ordination u. dgl. Ferner find die im Gouvernements⸗ 
bienft ftehenden Eingeborenen bisweilen von der 
Aburteilung durch die Eingeborenengerichte und 
damit in den Kolonien mit Tobifiziertem Strafrecht 
auch von der Beltrafung nad Eingeborenenrecht 
ausgenommen. ©. z. B. Nr. 4 der „Eriminal Code 
Proclamation, 1904* und Nr. 6 der „Native Courts 


' Proclamation, 1900* des Proteltorat3 Nord-Nigeria. 


Nachſtehend jet ein Überblid über das in 
einigen Kolonien und Proteltoraten für die 
Eingeborenen geltende Strafrecht gegeben. 


Weſtafrika. 


Gambia, Lagos und Süd-Nigeria beſitzen 
kein Strafgeſetzbuch. Es gibt einzelne auf die Ein— 


geborenen bezüglihe Vorſchriften. 3.8. find durch 
die „Supreme Court Ordinance 1889“ von Gambia 





Mohammedaner von der Anwendung gewiſſer Bes 
jtimmungen des engliihen Strafrechts ausgenommen. 
Die in Gambia gültige „Criminal Lam Ordinance 
1855*, in Sierra Leone erlafjen, ftellt betrügertjche 
Handlungen farbiger Unterhändler unter Strafe, 
Das Eingeborenenftrafrecht, d. 5. da8 Gemwohnheits- 
recht der Eingeborenen, ift in diejen Kolonien ähn- 
li wie in den weiter unten ausführlicher erörterten 
weftafrifaniichen Kolonialgebieten anwendbar. 

Das Proteltorat Nord: Nigeria befigt ein ganz 
modernes Strafgeſetzbuch, den durch die „Criminal 
Eode Proclamation, 1904* zum Gejep erklärten 


„Eriminal Eode of the Protectorate“. Dieſer Code 
bürfte ald das neuefte koloniale Strafgeſetzbuch, in 
welchem die in anderen engliichen Kolonien in Afrika 
gemachten Erfahrungen verwertet find (jowohl der 
High Commilfioner wie der Oberrichter des Pro- 
teftoratd waren früher fange Jahre in anderen afri- 
faniihen Kolonien tätig), beiondered Anterefje bieten. 
Zur Ergänzung dieſes Criminal Code dient eine 
Strafbeitimmungen betr. Stlavenhandel uſw. ent- 
baltende „Slaveryg Proclamation, 1904“ und Die 
„Native Courts Proclamation, 1900“, welche über 
die Anwendung de8 Gemwohnheitörehtd der Em— 
geborenen, ſoweit fie der Criminal Code noch zuläßt, 
Beitimmungen trifft. 
diejen Verordnungen in Nord-Nigeria folgender: 


Die Gerichte des Proteltorats, mit Ausnahme 
der Eingeborenengerichte, d. b. der aus Eingeborenen 
neu für Eingeborene gebildeten Gerichte, können 
Strafen gegen Europäer wie Eingeborene nur auf 


Grund der Beitimmungen des Criminal Code oder | 


der jonftigen im Proteltorat gültigen Geſetze (Pro: 


Der Rechtszuſtand it nach 
indiſchen Strafgejege, insbejondere der „Penal Code“, 
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ber ftrafbaren Handlung jtehen. Die zuläfiige Höhe 
der Geld» und Freiheitsſtrafe fol von Zeit zu Zeit 
durch Verfügung (Rules) des Gouverneurs feftgejegt 
werden. Größere Vergehen jollen die Eingeborenen- 
bäuptlinge nicht aburteilen, jondern dem europäiichen 
Beamten (Commiffioner) überweilen. Bejtimmungen 
über die Eingeborenen enthält ferner die „Native 


Cuſtoms Ordinance, 1892“, welche Eingeborenenfeite, 


| Fetifchverehrung, Verſammlungen von Eingeborenen 


u. dgl. betrifft und Zuwiderhandlungen gegen ihre 
Vorſchriften mit Strafe bedroht. 


Djtafrika, 
In den ojtafrifanifhen Proteftoraten gelten die 


für Weiße wie für Eingeborene, joweit nicht für 
legtere im einzelnen bejondere Vorſchriften erlaſſen 


ı find. Es folge ein Ülberblid über den Zujtand des 
‚ Eingeborenenftrafrecht3 in Britiſch-Oſtafrika: 





Für die Eingeborenen gelten nad der „The 


| Application to Natives of Indian Acts Ordinance, 


Hamationen des High Commiſſioner, Königlicher 


Verordnungen, Barlamentsafte) verhängen. 


Die Eingeborenengerihte haben Gerichtsbarkeit 
über die Eingeborenen außer in Fällen, in denen 
die Krone Partei ift, über die im Gouvernements— 
dienst ftehenden Eingeborenen jedodh nur dann, wenn 
der Refident zujtimmt. Die Eingeborenengerichte 
haben, joweit nicht eine Prollamation des Proteftorats 
anders beitimmt, das in dem Jurisdiltionsbezirt 
vorherrichende Eingeborenenreht und Gewohnheit 
anzuwenden mit der Mafigabe jedoch, daß feine 
Strafe verhängt werben darf, welche mit Verſtümme— 
lung, Folter oder fchwerer Köperverlegung oder Ge: 
ſundheitsbeſchädigung verbunden ijt oder der natür— 
lihen Gerectigfeit und Humanität wibderftreitet. 


In der Goldküften- Kolonie ift im Sabre 
1892 ein Griminal Eode erlafjen worden. Diejer 
Eode weift mit dem Strafgejegbud; von Nord: 
Nigeria in vielen Punkten Ahnlichleit auf und dürfte 
bei der Abfafjung des leßteren wohl mit als Vor: 
bild gedient haben. Eine Bejonderheit des Gold- 
füften- Codes iſt, daß er nach jeder Geſetzesbeſtimmung 
fonfrete Beijpiele für die Anwendung des Geſetzes 
gibt. Uber die Ausübung der Strafgerichtöbarteit 
durch die Eingeborenenhäuptlinge trifft die „Native 
Jurisdiction Ordinance, 1883" Beltimmung. Da— 
nad jollen die von den Häuptlingen erlafjenen Bor: 
ſchriften gültig fein, joweit fie der natürlichen Ge— 
rechtigleit, Billigleit oder dem guten Gewiſſen nicht 
widerftreiten und mit kolonialen Verordnungen nicht 
im Widerfpruch ftehen. Die Eingeborenenhäuptlinge 
önnen®eldftrafen, Freibeitsftrafe(personaldetention) 
und andere Eingeborenenjtrafen verhängen, ſoweit 
ſolche nit der natürlichen Gerechtigleit oder den 
Prinzipien des engliſchen Rechts widerſtreiten. Die 
Strafen jollen nicht übermäßig hoch fein und immer 
im Verhältnis zu der Natur und den Umftänden 


1903* die Vorichriften der indiſchen Geſetze, welche 
bereit3 im Proteltorat angewandt wurden (darunter 
der „Penal Code“, Alt 44 von 1860, mit jpäteren 
Abänderungdgejegen) jowie einiger weiterer in dieſer 
Verordnung aufgeführter indiſcher Gejepe jtrafrecht- 
lihen Anhalt (Prevention of Cruelty to animals 


' act 1890, Explosive act 1861), die erfteren jedoch 
‚ nur infoweit, als fie ſich auf folgende Materien be— 


‚ graphen, Eijenbahnen. 


ziehen: Schutz von Leben und Eigentum, Aufrecht-— 
erhaltung von Drdnung, Einfammeln und Zahlen 
von öffentlichen Abgaben und Gebühren, Poll, Tele: 
Die Gerichtöhöfe für Die 
Eingeborenen — 3. T. europäijcher Beſetzung bzw. 
mit eingeborenen Beifigern mit beratender Stimme, 


3. T. nur aus Eingeborenen gebildet — ſollen joweit 





als tunlid) (as far as practicable) durd) die indiſchen 
Benal und Criminal PBrocedure Code geleitet werden, 
aber in der mohammedanijchen Küftenzone und Mo: 
hammedanern gegenüber jollen fie auch durd die 
allgemeinen Grundjäge de mohammedaniſchen Rechts 
(the general principles of the Law of Islam) ge— 
leitet werden und auf dieſelben Rückſicht nehmen, 
desgleichen innerhalb des Proteltoratd durd; Ein- 
geborenenrecht und Gewohnheit, joweit dieſelben nicht 
mit der natürlichen Moral und Humanität im Wider: 
ſpruch jtehen (not opposed to natural morality and 
humanity). Die reinen Eingeborenengerichte jollen 
mit den erwähnten Maßgaben nur nach Eingeborenen- 
recht urteilen. 

Was die Ausübung der Strafgerichtsbarkeit durch 
die eingeborenen Stammeshäupter anbetrifft, jo jollen 
die europäifchen Beamten eine vernünftige Auflicht 
darüber ausüben, aber fi) nur dann einmilchen, 
wenn die Strafen weſentlich inhuman oder ungerecht 
find, wie 5. B. wenn Eingeborene durch Zauberkraft 
oder Folter überführt werden, oder wenn barbariſche 
Strafen, wie Berjtümmelung, graufame körperliche 
Beitrafung, Verſetzung des Berurteilten oder feiner 


Verwandten in den Zuſtand ber Stlavdei, ver 
hängt werden. 
Südafrika. 

Natal beſitzt in dem Geſetz Nr. 19 von 1891, 
welches den „Code of Native Law“ in Kraft ſetzte, 
die umfajjendfte Kodifitation von Eingeborenenredt 
innerhalb der englüchen Kolonien in Afrika. Zu 
diefem „Code“ find verichiedene Abänderungsgeſetze 
ergangen, auch gelten noch verſchiedene frühere Gejege 
zum Teil ftrafrechtlihen Inhaltd. Der „Code“ gilt 
nicht in der Provinz Zululand. In diefer wird das 
nicht jchrijtlich feitgelegte Eingeborenen-Gemwohnheits- 
recht angewandt. 

Der „Gode of Native Law“ ftellt in der Haupt— 
jache eine Kodifizierung des Gewohnheitsrechts der 
Eingeborenen mit den durch die Geſetze der Kolonie 
und die Rüdjihten europäljcher Humanität bedingten 
Abänderungen dar, ohne daß er indeflen die jub- 
fidiäre Anwendung ungejchriebenen Gewohnheitsrechts 
ausfchließt. Sofern weder der „Code“, noch das 
Eingeborenen-Gewohnheitsrecht, noch die fpeziell für 
die Eingeborenen erlaffenen Bejtimmungen anwend— 
bar jind, unterliegen die Eingeborenen demielben 
Necht wie die Europäer. 

Der „Eode* enthält in ftrafrechtliher Beziehung 
hauptſächlich Beftimmungen über Widerftand gegen 
die Staatögewalt, Ungehorfam gegen Anordnungen 
des höchiten Häuptlingd (dad iſt der jemweilig die 
Gouvernementsgejchäfte wahrnehbmende Beamte), 
Bauberet, Parteitämpfe, Aufftand, Qandfriedensbrud) 
Sittlidleitöverbrechen, Zumwiderhandlungen gegen Ehe: 
rechtsvorſchriften, Betrug u. dgl, Verbreitung von 
Krankheiten, Verlaſſen hilflofer Verwandter, Tragen 
von Waffen bei Verſammlungen ujm. 

Bon den Abänderungen des „Code“ iſt am 
wichtigſten ein Gejeg von 1896, welches neben 
Einzelbeftimmungen Ungehoriam gegen das Geſetz 
allgemein zur jtrafbaren Handlung erklärt. Dasjelbe, 
Act Nr. 40, 1896 „to amend the Code of Native 
Law‘ jagt in Nr. 16: 


„Disobedience or disregard by any native | 


of any duty, obligation, direction, or prohibition 
imposed on him by Law No 19, 1891 or any 
of the sections of the schedule thereto, shall 
be deemed to be an offence‘“. 


Ein weiteres Abänderungsgeſetz, Act Nr. 8 von 
1897, bejtimmt, daß jede Zumwiderhandlung gegen 
die Vorfchriften des „Code“, foweit diefer nicht bes 
jondere Strafen feftgejeßt hat, mit Geldjtrafe bis zu 
10 Pid. Sterl. oder Gefängnis bis zu 6 Monaten 
oder Prügelfirafe biß zu 15 Hieben beftraft wird. 

Weiteres Strafreht ift in dem umfangreichen 
Gejeg zur Verhütung von Biehdiebftählen enthalten, 
Act 1, 1899 „for the prevention of the crime of 
cattle stealing and kindred erimes‘‘, welches be: 
ſonders eingehende Bejtimmungen über „spoor law‘‘ 
aufweift, das heißt die Rechtsſätze, welde zur Ans 
wendung gelangen, wenn die Spuren verſchwundenen 
Vieh In einen Kraal leiten. 
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' Eingeborenen, 





| 


i 
i 


Strafvorichriften betreffend Eingeborene neben 
folhen für Weihe enthält auch Geſetz Nr. 15 von 
1899 „for the punishment of idle and disorderly 
persons and vagrants within the colony of 
Natal“, 

Sn der Kapkolonie wurde bereits früher, 1880, 
eine Kommiſſion zur Feitftellung des Eingeborenen- 
Gemwohnheitörehts eingefegt. Auf Grund der Ar- 
beiten dieſer Kommiſſion wurde der „Transkeian 
Territorted Penal Code“ erlajjen, welcher nur in 
ben von den meiften Eingeborenen bewohnten öftlichen, 
jenſelts des Keifluſſes gelegenen Gebieten der Kolonie 
gilt. Nah Sir Henry de Villierd, Oberrichter der 
Kaptolonie („The Law of South Africa" in 
„Journal oftheSociety of comparativelegislation‘“ 
1901, New Series Wr. 1) beruht diejer Code zum 
Teil auf dem indischen Penal Code, zum Teil auf 
Eingeborenen-Gewohnheitsrecht, zum Zeil auf dem 
in der Kapfolonie geltenden Recht. Ansbejondere 
find gewiſſe Grundfäge über „spoor law“ (j. oben) 
dem Gewohnheitsrecht der Eingeborenen entnommen. 

In Transvaal ift das Gewohnheitsrecht der 
Eingeborenen anerkannt, joweit dasſelbe den all— 
gemeinen Grundjäßen der Ziviliſation nicht wider: 
ftreitet. 

An der Dranjefluß- Kolonie gilt für bie 
von einzelnen Gejeßen abgejehen, 
dasjelbe Strafrecht wie für die Weißen. 


Sudan. 

An dem ägyptiichen Sudan, welder allerdings 
formell feine engliſche Kolonie ift, ift 1899 ein 
Penal Code und ein Eode of Eriminal Procedure 
erlaffen worden, beide nad) dem Vorbilde der gleid)- 
namigen indiichen Geſetze, welche ſich nach engliſchem 
Urteil in Indien mit feiner zum Teil mohammeda- 
niſchen Bevölkerung gut bewährt haben. 

Südſee. 

In Fiji iſt 1889 eine ziemlich umfangreiche 
Verordnung über die Beitrafung von Sittlichleits— 
verbrehen und damit in Zuſammenhang jtehenden 
Vergehen erlaflen worden, die „Eriminal Law and 
Procedure Amendment Drbinance 1889“, “to make 
further provision for the protection of women 
and girls, the suppression of brothels and other 
purposes”, Ferner iſt 1901 eine Verordnung “to 
make further provision for the peace and good 
order of the colony" ergangen, durch welche jede 
Perſon, die unter den Eingeborenen Unzufriedenheit 
gegen das Goudernement erregt oder zu erregen 
verjucht, oder einen Eingeborenen zu einer Hand- 
fung verleitet oder zu verleiten verſucht, welche auf 
den Umfturz oder eine Anderung der jegigen Form 
des Gouvernements abzielt, mit jechdmonatlicher 
Sefängnisftrafe bedroht wird. „Neben einzelnen 
Strafbeftimmungen, welche fih in jonftigen Ver— 
ordnungen finden, ijt eine Reihe von Strafvor- 
Ihriften fpeziell für die Eingeborenen in den von 
dem „Native Regulation Board“ erlaffenen „Native 
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Regulations* enthalten, weiche ſich 3. B. auf die 
Regelung örtlicher Verhältniſſe, Begebau, Pflanzen 
von Kolosnüſſen u. dgl. beziehen. 

In Britifh-Neu-Guinea ift durch die „Eris 
minal Code Ordinance 1902“ das Queensländer 
Strafgeſetzbuch, „Criminal Code Act 1899“ nebit 
Ergänzung durd Queensland Act 64 PVict. Nr. 7, 
eingeführt worden. Spezialbeftimmungen für bie 
Eingeborenen enthalten die wie in Fiji von einem 
„Board“ erlafjenen „Native Regulations“, welche 
z. B. Verbot der Zauberei, Beftrafung des Ehe— 
bruchs, Verbeſſerung der Dörfer, Pflanzen von 
Kotosnüfjen betreffen. 

* 


* 

Von den Geſetzen und Verordnungen der vor— 
ſtehend aufgeführten Kolonien und Proteltorate find 
nur zum Teil Sammlungen herausgegeben. Im 
Buchhandel in England erhältlich find folgende: 

Gambia, 1900, erichienen bei Water- 


low & Sons, London k 2 Bände, 
Southern Nigeria, 1902, dgl. . . 2 Bünde, 
Lagos, 1902, Stevend & Gons, 

London . 0.2 Bänbe, 
Gold Coaſt, 1908, dgl. ’ 2 Bände, 
Northern Nigeria, 1905, dgl. . 1 Band, 


Trandvaal, ebendort eridjienen, 


Die Sammlung der „Statuted of Natal, 1900“, 
bei P. David & Sons in Pietermarigburg in drei 
Bänden erſchienen, ift in England nicht erhältlich, 
deögleichen die indijchen Codes. 

* * 
* 

Wie aus der borftehenden Barftellung hervor- 
geht, ift tunlichjte Schonung des Gewohnheitsrechts 
der Eingeborenen und Nüdfihtnahme auf die ört- 
lichen Verjchiebenheiten, jedoch unter Verwertung der 
in älteren Kolonien gemadten Erfahrungen bei der 
Regelung ded Eingeborenenftrafrehts in den afrila— 
niihen und Südjeelolonien maßgebend gewejen. 

Soweit eine Kodifizierung de8 Cingeborenen- 
ſtrafrechts ftattgefunden hat, ift dies lediglich für ein 
örtlich beſchränltes Gebiet mit einheitlicher Ein- 
geborenenbevölterung geichehen unter weitgehenditer 
Rüdfihtnahme auf die Gewohnheiten der Ein- 
geborenen. Über den Wert einer ſolchen Kodifizie— 
rung ded Eingeborenenftrafrecht3 wie überhaupt des 
Eingeborenenrecht3 gehen die Meinungen auseinander. 
Der oben erwähnte Oberrichter der Kapkolonie, de 
Villiers, jpricht fi) dahin aus, daß der für die Ein- 
geborenenterritorien erlafjene Penal Code zwar 
brauchbar jei und mit geringen Abänderungen wohl 
für die ganze Ktolonte adoptiert werden könnte, daß 
jedody daS Fehlen eines ſolchen Code früher nicht 
als ein Mangel empfunden jei. Die jtrafbaren 
Handlungen hätten durch die Rechtſprechung ihre 
ausreichende Definition erfahren und die Beitrafungen 
jeien im Einllang mit den humaneren Anjchauungen 
des Zeitalters erfolgt. 
1903 zur Unterfuhung der Eingeborenenangelegen- 





Sodann aber hat fi) die | 


heiten in Südafrila eingejeßte, aus Vertretern jämt- 
licher englijchen Befigungen in Südafrifa zufammen- . 
geſetzte Kommijjion in ihrem im Wpril 1905 ver- 
öffentlichten Bericht gegen eine Kodifizierung des 
Eingeborenenreht3 ausgeſprochen und Lediglich die 
Abfaſſung eined das Eingeborenenredht darftellenden 


Gandbuchs ohne Geſetzeskraft als nützlich im Inter: 
eſſe der Einheitlichkeit der Verwaltung bezeichnet. 


Dem richterlichen Ermeſſen iſt auch in den 
Kolonien mit kodifizlertem Strafrecht ein weiter 
Spielraum gelaſſen. So iſt in den Strafgeſetz- 
büchern regelmäßig nur das Höchſtmaß der zuläffigen 
Freiheit: oder Gelditrafe angegeben, während das 
Mindeitmaß feiner gejeglihen Beſchränkung unter 
fiegt (1. 3. B. Nr. 18a de8 Criminal Code von 
Nord: Nigeria). 


Europäiihe Einwanderung nah den Bawaiiſchen Inieln. 


Infolge einer Beitimmung der Bundesregierung 
in Waſhington, nad welder weiße Arbeiter unter 
Mitwirkung der Territorialregierung nah Hawaii 
gebracht werden können, wird nunmehr eine Ein- 
wanderung europäifher Koloniſten und Qandarbeiter 
nah den Hamatiihen Inſeln angejtrebt. Vorzugs— 


weiſe follen portugiefilche oder italtenifche Arbeiter 


vom Norden Jtaliend angeworben werden, und haben 
fi) die Pflanzer bereit erllärt, vorläufig 1000 Fa— 
milten mit etwa 5000 Köpfen Arbeit zu geben und 
ihnen ferner ein Stüd Land zum eigenen Gebraud) 
zu überweifen, ſoweit es ſich mit den Landverhält- 
nifjen auf den einzelnen Plantagen vereinbaren läßt. 

Die Territorialregierung gedenkt Ländereien, 
deren Pachtvertrag abläuft, nicht wieder an Plans 
tagen abzugeben, jondern an Heine „Settler* euro: 
päiicher Herkunft billig zu verlaufen. Eine größere 
Anzahl derjelben joll fi zufammentun, um entweder 
mit ſchon bejtehenden Zudermühlen Kontralte abzu- 
ichließen oder in anderer Weije den Abjag ihrer 
Produlte zu fihern. Auf Ländereien, melde von 
der Malee Sugar Company, Kealia, Sanai, bis 
jet gepachtet waren, gedenft man eine größere 
Anzahl ruffiiher Familien anzufiedeln, und zwar 
Leute, die zur Selte der „Mololaner* gehören und 
fih augenblicklich in Kalifornien aufhalten. 

Schon vor Jahren hat eine deutſche Firma auf 
einigen ihrer Plantagen, welche dazu geeignet jchienen, 
Verjuhe gemacht, wie fie jet von der Regierung 
vorgejchlagen werden. Dieſe Verſuche haben ſich 
jedoch troß bedeutender Kredite, welche den Heinen 
Pflanzern von obiger Firma gewährt wurden, nicht 
bezahlt gemacht. Zuckerrohrplantagen haben ſich nur 
rentiert, wenn in großem Maßjtabe ſparſam gemirt: 
ichaftet wurde und zwar auch dann nur bei billigen 
Arbeitskräften und annehmbaren Zuderpreien. Nur 
Afiaten find imftande, billig genug zu arbeiten und 
Feldarbeit auf die Dauer zu ertragen. 

Es ift nicht zu leugnen, daß durch Anfiedlung 


| europäifcher Arbeiter der Konſum einheimiſcher Ar— 


tifel unter gewiſſen Bedingungen bedeutend gejteigert 
: und das augenblidlih ſchwer bdaniederliegende Ge— 
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ſchäft wieder gehoben werden fann, doch die Zuders | 


induftrie ift unbedingt auf afiattiche Arbeiter ange: 
wiefen. Werben diejelben durch zu jcharfe Auslegung 
der Einwanderungsgeſetze oder durch jonftige Maß— 
nahmen der in Frage lommenden Regierungen an 
ber Einwanderung verhindert, dann ijt eine ernſte 
Schädigung diefer Induftrie gewiß und das Fort- 
beitehen derielben würde ernſtlich in Frage geitellt 
werden. 


Ausfubrzoll für Straufe und Straußeneier in 
Transvaal. 


Durh ein unter dem 8. September 1905 für | 


Trandvaal erlaſſenes Jagdſchongeſetz (Nr. 6/1905) 


it auf die Ausfuhr von Straußen und Straußen- | 


eiern ein Zoll von 100 bzw. 5 Pfd. Sterl. für das 
Stüd gelegt. Diejer Zoll wird nicht erhoben bei 
der Ausfuhr nad einer anderen Kolonie oder einem 
anderen Territorium Südafrilas, wo für dieje Artikel 
ein mindeſtens aleich hoher Ausfuhrzoll beiteht. 
(The Transvaal Government Gazette.) 


Derbot der Ausfuhr von Rüben und Särſen aus 
Madagastar. 


Eine Verordnung der franzöfifhen Regierung 
bom 29. Dezember 1905 lautet: 

Artilel 1. Das Verbot der Ausfuhr von Kühen 
und Färfen aus der Kolonie Madagaslar nebit Zu- 
behörgebieten wird bis zum 31. Dezember 1906 
unter nachfolgender Einſchränkung verlängert: 

Jeder Ausführer von Ochſen kann gleid)zeitig 
eine dem 20. Teil der ausgeführten Stüdzahl Ochſen 
entiprechende Anzahl Kühe und Färſen ausführen; 
diefe Vergünftigung darf jedoch nit von einem 


Ausfuhrpoften auf einen anderen übertragen werden. | 
Artikel 2, Bis zum 31. Dezember 1906 wird | 


auf genannte Winderarten ein Wusfuhrzoll von 
2,50 Franken für das Stüd erhoben. 
Artilel 3 ufw. (D. Hand. Ar. Februarheft 1906.) 


Einiubrzölle für Sleiih und Schlachtvieb in der 
Oranielluß:Rolonie. 

(The Board of Trade Journal Nr. 471 ©. 442.) 

In der Dranjefluß- Kolonie find bei der Einfuhr 
von frischem, gelühltem und gefrorenem Fleiſch ſowie 
von Schlahhtvieh in gleicher Weije wie in Natal*) 
die im Bolltarif für den Südafrikaniſchen Zollverein 
dafür feſtgeſetzten Zölle zu entrichten, deren Erhebung 
auf Grund des Artilels XIII ded Zollvereinigungs⸗ 


afrifa einftweilen ausgejeßt war. 
*) VBgl. Deutſches Kolonialblatt 1905, S. 586. 








f 


| 


5Solltarif für Nordweit-Rbodelia (Barotjeland). 
(Ebenda Nr. 474 ©. 595.) 


Nachdem Nordweſt-Rhodeſia (Barotieland) dem 
Südafrifanishen Zollverein beigetreten, ift durch eine 
in der Official Gazette of the High Commissioner 
for South Africa vom 24. November 1905 ver: 
öffentlihte Prollamation Nr. 17 vom Jahre 1905 
in dieſem Territorium vom 1. Dezember 1905 ab 
der Zolltarif des Südafrilaniſchen Zollvereins in 
Wirkſamkleit gejept. 


Einftweilige Aufhebung gewilier Zölle in Nordmeft- 
Rbodeſia (Barotjeland). 
(Ebenba.) 


Laut Belanntmachung de Oberkommiſſars dom 
20. November 1905 (Nr. 110/1905) find die Zölle 
auf frifches, gefühlte® und gefrorenes Fleiſch ſowie 
auf Schlachtvieh einftweilen und die Zölle auf fol: 
gende Waren für einen Zeitraum von zwei Jahren 
vom 1. Dezember 1905 ab aufgehoben: 

Getreide und Hülſenfrüchte, einjchließlih Mehl 
und gequetichte uſw. Hörner; 

Sprengitoffe; 

Butter, Butterine, Margarine, Ghee und andere 
Erfapitoffe für Butter; 

Lichte; 

Käſe; 

Zichorie und Erſatzſtoffe für Kaffee und Zichorie; 

Kaffee; 

Eingedidte, eingebampfte oder haltbar gemachte 
Milch oder dal. Rahm; 

Bilde; 

Früchte, getrodnet; 

Wellblech, galvantiiert; 

Ole, außer flüchtigen oder wohlriechenden; 

deli; 

Zwiebeln, Pidles, Neid, Zuder, Tee; 

Gemüje, gepreßt oder auf andere Weiſe haltbar 
gemacht; 

Holz, unbearbeitet, einſchließlich der gehobelten, 
mit Nuten oder Federn verſehenen einfachen, 
nicht weiter zugeſchnittenen Bretter. 


Beſtimmungen für die Durchfſuhr und Wiederausfubr 
von Waren in Britiſch-Oſtafritka. 


(The Offieial Gazette of the East Africa and Uganda 
Proteetorates Nr. 146 vom 1. Dez. 1905.) 
Eine Verordnung vom 25. November 1905 
(Nr. 12/1905) bejtimmt folgendes: 
2. (1.) Ale Waren, die zur See zum Zwecke 
der Weiterbeförderung mit der Uganda: Eijenbahn 


; ,„, eingeführt und zur Durdfuhr durch das Schußgebiet 
vertrages zwiſchen den britifhen Kolonien in Süd | angemeldet werben, find über daß Bollamt in Silin- 


dini zu leiten. 
(2.) Werden derartige Waren im Hafen bon 


Mombaja gelöicht, jo werden jie ald zollpflichtig 
behandelt und mit dem vollen Zoll belegt; auch er- 
folgt feine, aud nicht teilweiſe Nüdvergütung des 
Zolles an den Durchfuhragenten oder eine andere 
Perſon. 

3. Die Verordnung ſoll am 1. April 1906 in 
Kraft treten. 


Vorſchriften für die Einfuhr, Lagerung und den Verkauf 
von Petrolenm in Sierra Leone. 

Durch eine Verordnung vom 10. Januar 1906 

— Petroleum Ordinance 1906 (Nr. 1/1906) — 

find unter Wufhebung oder Bufammenfaffung der 


bisherigen Beftimmungen für die Einfuhr, Lagerung 


und den Verkauf von Petroleum neue Vorjchriften 
erlajien, wonach die Einfuhr don Petroleum, das 
bei einer Temperatur von weniger ald 95 Grad 
Fahrenheit entflammbar ft, verboten if. Die Ver- 
ordnung joll an einem vom Gouverneur durch Pro— 


Hamation zu bejtimmenden Tage in Wirkjamkeit 


treten. 
(The Board of Trade Journal.) 


Solltarifänderungen und 5ollzuihlag in den franzöfiihen 
Beligungen der Sübdiee. 


Durch eine Verordnung der franzöfiihen Re— 


gierung vom 16. Februar d. 8. ift der Zolltarif 
für die franzöfischen Befigungen in der Südjee vom | 


9, Mat 1892, wie folgt, geändert: 


Opium . .  .  100kg 500 $ranfen 
Rauch⸗ oder Kautabat in 
Stangen, Tafeln oder 


Blättern, Schnupftabat v. Wert 300.9. 
Zigarren aller Urt . . ⸗ 30 = 
Bigaretten . . . 30 = 
Waſſerfahrzeuge, höfgerne, 

unter 100 Tons Brutto: 

raumgehalt . . Ton 2 Franken 
Wafjerfahrzeuge, alle an 

deren . . ö frei 
Chineſiſche Koffer 100 kg 10 Franlen 
Venjterglad . frei. 


Außerdem ift die Erhebung eines Zollzufchlags | 


von 2 Dezimen von einer großen Reihe der in dem 
Zolltarife aufgeführten Waren bis zum 31. Dezem- 
ber 1909 angeordnet. 

(Journal officiel de la Republique Frangaiese.) 


Außenhandel von Maiiaua im Jabre 1004. 
(Nach Movimento Commerciale della Dogana di 
Massaua 1904.) 
Der Handel Mafjauas bewertete fi im Jahre 
1904 in der Einfuhr auf 7777266 Lire gegen 
7 760 666 Lire im Jahre 1903 und in ber Aus— 
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fuhr auf 2814688 Lire gegen 2800 712 Lire. 
Außerdem wurden im Zranfitverfehr Waren im 
Werte von 2 948 447 Lire jeewärtd ein- und wieder 
ausgeführt. 

An der Einfuhr und Ausfuhr waren beteiligt: 








Einfuhr: 
| 1904 19083 
| Wert: Fire 
Indien . . 3532044 3189 408 
Italien . . 2121351 1787713 
Aegypten . . 605 626 412902 
Großbritannien 477 965 530 307 
Arabien. 393094 460 492 
Ber. Staaten von Amerika 149691 608604 
Oſterreich Ungarn 146 781 109 091 
' Rußland 109 341 182563 
Deutſchland 76485 336 576 
Frankreich 69 670 54403 
Belgien . 5 14 911 31526 
Ausfuhr: 
1904 1903 
| Wert: Lire 
Stalin. 220. 450331 219739 
Defterreich= “Ungarn 446 059 653579 
Deutichland 373143 372.009 
Arabien. 334343 451895 
Indien . 76 995 — 
Frankreich 62718 33 120 
Großbritannien 53 404 23 240 
| Die hauptſächlichſten Ein⸗ und Ausfuhrartifel 
‚ waren: 
Einfuhr: 
1904 1903 
Mert: Lire 
' Baummwollenwaren . 2901577 3 152 057 
' Nahrungs» und Genußmittel, 
| außer Durra . . 1539338 1656 426 
Durra . . 910688 541110 
Steintohlen, Mineralien und 
| Metallwaren . 588 888 758297 
Lebende Tiere. . 279469 315 296 
Ehemilalten und —— 192828 253470 
Tabl . ; 173043 154755 
| Aus h uhr: 
1904 1903 
Wert: Lire 
Getrodnete Häute 1 295 046 1003 453 
' Rerlmutter . 385 418 608 943 
Wade . 375 922 255 406 
Gummi . 238 213 124962 
Butter . . 183 587 306 573 
‚ Andere Pilanzenprodutte 167 864 131873 
‘ Andere Tierprodufte . 132 256 182402 
Lebende Tiere 72382 187100 
Bujammen . 2814688 2800712 
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Außenhandel der Oranielluß-Rolonie im Jahre 1901/05. , 1904/05 1903/04 

(Rad) der Statiſtik de Zollamtes in Bloemfontein.) Wert: Pfund Sterling 

In dem am 30. Juni 1905 abgelaufenen Ned | Rais und Hirfe . . . . . . . 161977 12 468 

nungsjahre ftellte ſich der snßwärtige — F rer Bien 2... = - ar 

Dranjefluß- Kolonie, im Vergleich zum Vorjahre, Bierde. - - >» 2 2 2222. 121079 16 183 

wie folgt: | Roblen III 38 
Einfuhr: Ausfuhr: 


Aufenbandel von Sranzöfiih-Somaliland 


Wert: Pfund Sterling Im Jah 
im Jabre 1904. 


Aus bzw. nad: 1904/05 1903/04 190405 1903/04 | 
| 
Kapkolonie . 2471672 3011655 1633583 1169806 | 


—— — —— m = eg | (Statistiques Coloniales pour l'annde 1904.) 
Bafutoland . 106486 59986 63458 100837 | Im Jahre 1904 gejtaltete ih der Außenhandel 
auf. (einschl. von Franzöjiih-Somaliland, im Vergleich zum Bor: 
Süd: Rhodefia) 3251098 3541421 2263 925 1405530 | jahre, wie folgt: 
i r | 1904 1903 
Die Hauptfächlichften Ein- und Ausfuhrartitel | Einfuhr: er 
waren die folgenden: aus Frankreich ..... 278432 1671890 
Einfupr: ' aus franzöfiihen Kolonien... 4188 33 074 
"1904/05 1903/04 aus anderen Yändern ....... 9 877 828 5 825 317 
Wert: Pfund Sterling | a zufammen.. 12666 338 7530 221 
Kleider und Wälhe . - - 2 2. 831885 129200 Ausfuhr: 
Baummollene und wollene Deden . 4709 64440 | nach Franfreidh ............. 530 489 232 957 
ı nad franzöfiihen Kolonien... 105 494 116 572 


Stiefel und Schuhe ſowie jonftige 
Lederwaren . » 2 2.22..9678 109705 | nad anderen Yändern....... 15 862 096 10 101374 
eg Margarine u. dgl... . . 2%0137 23 276 | AR 40RNTO ınarnann 


Ba de aa BOT: BER — ——— 
Tr Als Herkunftsländer und Häfen kommen (abge: 
Baummwollenwaren - - > >... 85861 117997 | fehen von Frankreich und feinen Kolonien) für das 
Drogen und Ghemitelien 00.1722 233095 | Jahr 1904 namentlih in Betracht: 

obel und Kunfttifhlerwaren . . 7464 108 943 5 
en a ' Großbritannien . -. mit 1512505 Franken, 
„ Strumpfwaren, Bugwaren . . 277182 357865 | * Mappen . 2.2.0 * 193541 = 
Eifenkurgwaren, Kupfer: u. Meffing- 189890 176195 Üben ; . »*. .::744390 - 
waren. 
Verzinktes Eifen: und Wellblech 42886 55585 |  Pritiih-Somalilnd? » 14599 - 
Sleiih . . 71 978 98 535 Yemn. . ». . .» = 147458 


Nahrungsmittel, Delikateffen ufm. . 36455 4015 


—— . : BE 184 18 | Haupteinfuhrartifel waren folgende: 
BOREAN ee tn EL T 
ollenwaren » 2 222220227088 26 868 Weizenmehl -. . » . . . 167261 $r., 
—— ——— an . MB: et ne IE = 
wc 1 FE EEE u SE Durra (Kafferhirie). - . . 313475 = 
—* Karren u. andere Fahrzeuge 31969 20 GSteinlohlen . . . . . . 1255357 - 
Getreide, Mehl ufm.. . . . . . 114428 261933 Baumwollengarm. . . . . 221106 =: 
— ————— u. ke Sc a — Rohe baumwollene Gewebe 2958 867 - 
ahnen, landwirtſchaftliche Geräte 67 Gebleichte baummollene Gewebe 378 555 = 
eg rg De Desgl., gefärbte oder bedruckt 404598 = 
ttermittel . © 2 2 20002020. 7022 48958 | Brillantes ufm . . . . . 180001 = 
—— un zus dertige Kleider . . . . . 146689 -- 
afe und Ziegen . ». 2.2... ; R 
Pr -_ I ae 13 755 Waffen und Mimition. . . 819743 
Bon den Ausfuhrartifeln find folgende erwäh- 
Ausfuhr: i nendwert: 
1904/05 1903/04 Lebende Tiere 124206 Franken, 

B 111 d wollene Ded ig a er Bey Biie .. 2196447 j 
aummollene und mwollene en . 7 s 
Diamanten - > = ni ART TEE er . J 

Uhren N mr 075 16542 Bibt . . . 194400 — 
Mafhinen und landwirtichaftl. Geräte 53 555 29 864 Kaffe. .- . 3451 340 
Schafwole . » 2 2 2.2.2.2... 487620 253 197 
Mohairwole .» » 2 2 222. . BAdrıl 34 992 


Jeleee 4707 23 985 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Ausbildung in aflronomifben Längen: und Breiten: 
beftiimmungen. *) 

Der Wettbewerb der praftiiche Kolonialpolitik 

treibenden Nationen in der Erſchließung der Reid): 

tümer Afrilas macht es notwendig, die politijchen 
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‚ und haben am 28. September v. 33. die Ausreije 


Grenzen der einzelnen Schußgebiete jo gemau jeit- 


zulegen, daß PVerwidlungen jedweder Art ausge: 
ſchloſſen bleiben. Der deutihen Regierung, die fich 
in dieſem Bejtreben mit ihren Grenznachbarn eins 
weiß, muß e8 daher vor allem daran liegen, für die 
biernady notwendigen Bermefjungserpeditionen jeder- 
zeit ein in der Aufnahme aftronomijder Längen: 
und Breitenbeftimmungen genügend vorgebildetes 
Perjonal an der Hand zu haben, um den oft plößlich 
eintretenden Anforderungen gerecht werden zu können. 

Unjere Lejer werden ſich erinnern, daß auf Ber- 
anlaffung der Kolonialabteilung erjtmalig im Des 
zember 1900 ein folder Unterrichtäfurfus unter 
Leitung des Objervatord an der Königlichen Stern— 
warte in Göttingen, Profefjord Dr. Ambronn, 
jtattfand. Bereits im Mai 1901 folgte ein zweiter 
Kurſus unter Profeſſor Schnauder am geodätiſchen 
Inftitut bei Potsdam und im Dezember 1901 ein 
dritter wiederum in ©öttingen unter Profeſſor 
Dr. Ambronn. Die damals ausgebildeten Kräfte 
itehen der Solonialverwaltung heute nur nod teil» 
weile zur Verfügung, jo daß fi die Einrichtung 
neuer Unterrichtöfurfe empfahl. 

Für dieſe Kurſe kommen in erfter Linie Offiziere 
in Betradht, die neben der nötigen Ruhe und Bes 
ſonnenheit im Verkehr mit Weißen und Farbigen 
ſprachliche und techniſche Vorbildung für die ihnen 
zugedadhten neuen Aufgaben mitbringen. Mit folchen 
hat die deutiche Rolonialverwaltung ebenjo mie die 
engliihe und franzöfiihe die beiten Erfahrungen 
gemacht. 

Es wurde im Jahre 1905 ein neuer, vierter 
Kurſus eingerichtet. Die Leitung desſelben, welcher 
am 1. Mai 1905 begonnen hatte, war im Ein— 
verjtändnis mit dem Herm Minifter der geiftlichen, 
Unterrichts» und Medizinalangelegenheiten wiederum 


Dr, ü | 
dem Profefjor Dr. Ambronn übertragen worden | &. Thome und Angola errichtet werben. 


Bur Teilnahme waren berufen der Oberleutnant im 
2. Königlich Sächſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 22 
Winkler und der Leutnant im Königlich Baheriſchen 
Infanterie-2eib-Regiment Freiherr v. Reitzenſtein; 
jpäter trat noch der Oberleutnant in der Betriebs— 
abteilung der Eijenbahn-Brigade v. Roebel Hinzu. 
Dieſe drei Offiziere haben nad) der im Herbit v. Is. 
erfolgten Beendigung ihrer Ausbildung jämtlich ſo— 
fort Verwendung im Grenzexpeditionsdienſte ges 
funden. Oberleutnant Winkler und Leutnant Frei: 


| 


nah dieſem Schußgebiet angetreten; Oberleutnant 
v. Roebel ift der Expedition zur Regelung der 
Grenze zwiſchen Nordweit-Hamerun und Nigeria 
als Mitglied beigegeben worden und am 9. No— 
vember dv. Is. von Hamburg aus nah Kamerun 
ausgereiſt. Da voraußfichtlich demnächſt weitere 
Expeditionen, zu Örenzregulterungszweden auszu— 
rüften fein werden, ijt die Abhaltung eines fünften 
Unterrichtäfurfus unter Profeſſor Dr. Ambronn in 
Göttingen in die Wege geleitet. Diefer Aus: 
bildungsfurfus bat am 15. Januar d. Is. jeinen 
Unfang genommen. Zur Teilnahme an demſelben 
find berufen der Major im nfanterie-Regiment 
Freiherr don Sparr (3. Weitfäliihed) Nr. 16 
Haering, der Leutnant im Königlich Sächſiſchen 
6. Feldartillerie-Regiment Nr. 68 Rothe und der 
Leutnant im Königlich Bayerlihen 2. Pionier: 
Bataillon Euno. 


Vorbildung portugiefiiber Rolonialbeamten.*) 


Dem Beijpiele Deutſchlands, Frankreichs, Hollands 
und Belgiens folgend, iſt in Portugal jet durch 
zwei Königliche Defrete vom 18. Januar d. 38. Die 
Errichtung einer Kolonialſchule in Liſſabon und von 
Fachſchulen in den afrikanischen Kolonien Portugals 
angeordnet worden. 

Die Kolonlalſchule in Lifjabon joll mit der dort 


‚ beftehenden Geographiihen Gejellihaft eng ver- 


bunden werden. Der jährlich neu zu wählende Prä- 
fident der Geſellſchaft wird gleichzeitig Direktor der 
Schule fein, welche bejonderd für die Ausbildung 
der zulünftigen Kolonialbeamten bejtimmt ift. Der 
Kurjus ift ein zweijähriger; im erjten Jahre werden 
Kolonialgeographie, Kolonifatton.und die Amlundo— 
iprache gelehrt werden, im zweiten foloniale Volls— 
wirtichaft, Zivil: und Finanzverwaltung nebjt der 
darauf bezüglichen kolonialen Gejeßgebung, die 
Landim-Sprache ſowie koloniales Geſundheitsweſen. 
Die Lehrer ſollen unter den Profeſſoren der Liſſa— 
boner Schulen ſowie den Offizleren des Heeres und 
der Marine ausgewählt werden. 

Fachſchulen ſollen in den Provinzen Kap Verde, 
Für die 


Kap Verdiſchen Inſeln find mehrere derartige 
Schulen vorgeſehen, die ihren Sitz in den Haupt« 





ber Oſtgrenze des Schutzgebiets Kamerun zugeteilt | 


*) Bgl. Deutſches Kolonialblatt 1901, S. 326 und 
1902, ©. 52. 


punlten der Injelgruppe haben und unter anderem 
der Vorbildung von Sciffern, Fiſchern, Bauhand— 
werlern, Bimmerleuten, Schlofjern, Schuftern, Schneis 
dern uſw. dienen follen. Für die Probinzen 
©. Thome und Angola ift je eine Schule ähnlichen 
Charalters mit dem Sig in der Hauptitadt der 
Injel S. Thome und in Loanda in Ausſicht ge: 


herr v. Reipenftein find der Expedition zur Feitlegung | nommen. 


*) Wegen der PVorbildung der Kolonialbeamten ber 
verjchiedenen Länder vgl. D. Kol. Bl. 18% ©. 355, 1895 
S. 656, 13% ©. 259, 1897 ©. 330, 14 ©. 137, 1905 
©. 617. 
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Bericht über die Tätigkeit des Rolonial-Wirtibaftlihen ! Kautſchuk- und Guttapercha-Erkundungen in den älteren 


Romitees, Berlin, 


In Verbindung mit dem Wuswärtigen Amt, 
Kolonial- Abteilung, und mit der Deutichen Kolonial- 
geiellihaft wirkt das Kolonial-Wirtſchaftliche Komitee 
durch wirtichaftlihe Unternehmungen zur Nußbar- 
machung unjerer Kolonien und überjeetichen Inter— 
efiengebiete für die heimifche Vollswirtſchaft. Seine 
Tätigkeit erftredt ſich auf: 

1. Schaffung von national-widhtigen Rohſtoffen 
und Produlten; 

2. Förderung des Abſatzes deuticher Induſtrie— 
erzeugnifle; 

3. Vorarbeitung für deutſche Siedlung; 

4. Vorbereitung des Eijenbahnbaues; 

5. Allgemeine Arbeiten im Interefje der Kolonien. 


1. Schaffung von national=-widtigen 
Rohftoffen und Produkten. 
Die Ausfuhr der deutihen Kolonien betrug im 
Jahre 1904 insgeſomt 45 Millionen Mark. 
Baummolle bezog Deutichland im Jahre 1904 
im Werte von 470 Millionen Mark vom Auslande. 


Die Vergewaltigung ded Baummollmarktes durch 


amerifanijche Spekulanten und die dadurch drohende 
volföwirtichaitliche und joziale Gefahr veranlaßte den 
Baumwolltulturtampf, in welchem Deutſchland bahn— 
brechend und für die folonialen Induſtrieſtaaten vor— 
bildlich gewirkt hat. 

Rorbereitende Studien der Kultur und majchinellen 
un wurden durch die Sachverftändigen 

3.9. ©. Beder, John Booth, Dr. Endlih, Fr. R. 
Holzmann und Brof. Dr. Zimmermann in Amerika, 
Agypten und Kleinafien unternommen. 

Das bisherige Ergebnis der deutſch-kolonialen 
Baummwoll» Unternehmungen ift: die Produltion von 
2 Mill. Pfund Baumwolle in guter amerilaniſcher 
und ägyptiſcher Qualität in Togo und Deutich- 
Ditafrita und die Sicherjtellung einer weiteren Aus— 
breitung der Baummollvoltäfultur und Blantagenkultur 
durch eine ftändige Organtfation, umfafjend Baummoll- 
injpeltionen, Baummollihulen, Berjuchsplantagen, 
Ginftationen und Auflaufmärkte. 

Sijal: und Bananenhanf. Die Gewinnung 
von Fajerjtoffen aus Sijalagaven und Bajtbananen 
wurde durch vorbereitende Studien und Maßnahmen 
zur Verbefjerung der majchinellen Erntebereitung 
gefördert. Neuerdings it das Stubium der Jute— 
frage aufgenommen. 

Die deutſchen Kolonien lieferten Baumwolle und 
Faferftoffe im Jahre 1904 im Werte von 931 000 
Mark (1903 584 000 Marl). 

Kautſchul und Guttaperha bezog Deutſch— 
land im Sabre 1904 im Werte von 109 Millionen 
Mark vom Auslande. 

Die Verteuerung diefer Rohſtoffe — eine Folge 
des Raubbaues der Eingeborenen und des enorm 
geiteigerten Bedarſs der Kautſchukwaren-, eleltrotech- 








Produftionggebieten und in den deutichen Kolonien, 
Bu dieſem Zwed wurden die Sadverjtändigen 


' H. Baum, C. Großmann, Prof. Dr. Preuß und Dr. 


Schlechter nah Zentral und Südamerika, Nieder: 
ländifch- Indien, Neufaledonien, Südangola und dem 
Kongoſtaat entjandt. 

Das Ergebnis der deutſch-lolonialen Kautſchuk— 
und Guttaperchaunternehmungen iſt: die Feſtſtellung 
wilder Kautſchulbeſtände und die Einführung der 


| Rautjchulplantagenkultur in Weſt- und Oſtafrika und 
ı in den Südſeekolonien jowie die Entdedung der 


wildwachienden Guttaperchapflanze 
Sumpfianum in Neu-Guinea, 

In Neun: Guinea wird nunmehr ein auf Jahre 
berechnete Unternehmen ind Werk geſetzt, welches 
die allmähliche Heranziehung der eingeborenen Be- 
völferung zur Gewinnung von Kautihul und Gutta- 
percha und die Förderung der Plantagenkultur bezwedt. 

Die deutjhen Kolonien lieferten Kautſchuk im 
Jahre 1904 im Werte von 6 324000 Mt. (1903 
4 640 000 Mt.). 

Diprodufte bezog Deutichland im Jahre 1904 
im Werte von 200 Mill. Marl vom Auslande. 
Die große Aufnahmefähigkeit Deutſchlands an 
Dlproduften und deren verluftreihe Bereitungsweiſe 
durch die Eingeborenen veranlaßte die Erfindung der 
deutichen Olfruchtbereltungsmaſchinen und ihre Ein- 
führung in den Olfrüchte produzierenden deutjchen 
Gebieten. Majchinenanlagen ded Komitee find in 
Togo und Kamerun verſuchsweiſe im Betrieb. 

Die Gewinnung der Olpalmprodukte, Seſam und 
Erdnüſſe ift bis jetzt ausſchließlich Eingeborenenlkultur. 
In der Plantagenkultur der Kolospalme find Fort— 
ſchritte auf Neu-Guinea und Samoa zu, verzeichnen. 

Die deutſchen Kolonien lieferten Dlfrüchte im 
Jahre 1904 im Werte von 8499 000 Mi. (1903 
9 092 000 Mt.). 

Tropiihe Nahrungs: und Genußmittel 
bezog Deutichland im Jahre 1904 im Werte von 
etwa 500 Millionen Mart vom Auslande. 

Der fortgefept fteigende Bedarf Deutichlands an 
biefen tropiihen Produkten veranlafte die Studien- 
reifen der Sachverftändigen Bernegau, Dr. Gruner, 
Prof. Dr. Preuß, Dr. Schledter, Dr. Stuhlmann und 
Prof. Dr. Wohltmann nad Weſt- und Oſtindien, 
Bentralamerifa, Lago und der Goldküfte, Samoa 
und Nordafrika. 

Das Ergebnis der Unternehmungen zur Förderung 
der Produktion von Nahrungs- und Genußmitteln tt 
die Einführung neuer nußbringender Kulturen und 
Spielarten und einer verbefjerten Technik der Ernte— 
bereitung in den bdeutichen Kolonien. Die Anbau: 
verfuche der verjchiedenartigen langfriftigen Kulturen 
liefern fortgefegt neue Ergebnifje hinſichtlich der 
Erhöhung des Ertrag und der Verbeſſerung der 
Qualitäten. 

Die deutjchen Kolonien lieferten u. a. Kakao im 


Palaquium 


niſchen, Automobil und Rabelindujtrien — veranlaßte ! Jahre 1904 im Werte von 1074000 Mt. (1903 


935 000 ME.), Kaffee im Werte von 542 000 ME. ı 


(1903 526 000 Mt). 
Tropifhe Nutzhölzer und Gerbſtofſe bezog 


Deutichland im Jahre 1904 im Werte von 30 Mil. 


Markt vom Auslande. Die Feftitellung von Nutzholz— 
beitänden und Gerbſtoffe liefernden Pflanzen erfolgte 
gelegentlih der Studienreijen nad) den weft: und 
oftofrifanischen Kolonien und der Gübfee 
Dr. Bufje und Dr. Schlechter. 

Die deutſchen Kolonien lieferten im Jahre 1904 
Nugbölzer im Werte von 177 000 Mt. (1908 
206 000 Mt.). 

Wachs bezog Deutichland im Jahre 1904 im 
Werte von etwa 7 Millionen Marl vom Auslande. 
Zur Hebung der Bienenzudt wurden Ausrüftungen 
nah DOftafrila und Südweſtafrika geliefert. Die 
Negierung Iteß den Eingeborenen entiprechende Be— 
lehrung zuteil werden. 


Die deutichen Kolonien lieferten Wachs im Jahre 


1904 im Werte von 576000 M. (1903 138500 M.). 
Mineralien. 
Jahre 1904 im Werte von 135 Millionen Marl 
bom Auslande. 
volljtändig durch amerikanische Truft3 beherrſcht. 
In Deutih- Südweitafrila — Otavi find reiche 


Kupjerlager feftgeftellt. Zu ihrer Ausbeute baut die | 


Otavi⸗Minen- und Eiſenbahn-Geſellſchaft zur Zeit 
eine eigene 570 km lange Eijenbahn. Weitere ab- 
bauwürdige Supferfundftellen find befannt. Weniger 
fihergeftellt ift da8 Borlommen von Gold und 
Diamanten in Südweſt- und DOftafrila, von Zinn in 
Kamerun und von Eijenerzen in Togo. Kohlen find 
am Nyafjafee (Deutih-Dftafrika) feitgeftellt. 

2. Förderung des Abſatzes deutſcher 

Induſtrieerzeugniſſe. 

Die Einfuhr nach den deutſchen Kolonien betrug 
im Jahre 1904 insgeſamt 80 Millionen Mark. 
Deutſchland war daran mit etwa 50 v.H. beteiligt. 


Bur Hebung der Kaufkraft der Bevöllerung in | 


den Kolonien hat das Komitee beigetragen durd) die 
Einführung neuer und Ausbreitung vorhandener Ein- 
geborenen und Plantagenkulturen, durch Vorarbeiten 
für deutihe Siedlung und durd Vorbereitung des 
Eiſenbahnbaues. 

Teils aus eigener Initiative, teils auf Grund 
von Preisausichreiben und Modellen ded Komitees 
befaßt fich meuerdingd die deutjche Induſtrie u. a. 


mit der Ktonftruftion und Herjtellung tropiſch-land⸗ 
wirtichaftliher Maſchinen, wie Baummwollgins und | 
Preſſen, Maſchinen für Hanfentfajerungen, Palmöl- 
bereitung und Entkernung, Erdnuß- und Bataten 


ſchälmaſchinen, Maniokrajpeln, Geräten zur Kautſchul— 
gewinnung, leichten Pflügen uſw. 
3. Borarbeiten für deutihe Stedlung. 
Die Auswanderung Deutichlands betrug in den 
Jahren 1871 76221, 1881 220902, 1891 120089, 
1900 22309, 1901 22 075, 1902 32 098, 1903 
36 310, 1904 27 984. 
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durch 


Kupfer bezog Deutſchland im | 


Der Nupfermarlt wird zeitweile | 


Zur Vorbereitung einer Überfiedlung nad) den 
\ deutichen Kolonien, joweit ſolche klimatiſch geeignet 
find, Hat das Komitee beigetragen in Deutſch-Süd— 
weitafrifa durch die unter Zeitung des Ingenieur 
Alerander Kuhn ausgeführte Fiichfluß - Expedition 
und durch die Ausrüftung von Bohrlolonnen mit 
dem Ergebnis der Schaffung von etwa 40 öffentlichen 
und privaten Brunnen für Tränlzwecke und ber 
Fertigſtellung von Projekten für Stauanlagen in der 
Lömwenjluß-Route, in Arochas-Bethanien, Oſis und 
Gibeon. 

In Deutſch-Oſtafrika wird die Vorbereitung einer 
deutjchen Siedlung in Verbindung mit den Eifenbahn- 
projeften betrieben. Zur Befiedlung der Nyafjaländer 
hat die Erkundung einer ojtafrilaniihen Südbahn 
Beiträge geliefert; die Schaffung von Unterlagen für 
eine Befiedlung der nördlichen Gebiete ijt der wirt: 
ſchaftlichen Erkundung einer oſtafrilaniſchen Nordbahn 
vorbehalten. 


4. Vorbereitung des Eiſenbahnbaues. 


Vorbedingung für eine gedeihliche wirtſchaftliche 
Entwicklung unſerer Kolonien und überſeeiſchen In— 
tereſſengebiete iſt die Schaffung billiger leiſtungs— 
fähiger Trangportmittel. 


Der Eijenbahnbau in den deutichen Kolonien 
ift gegenüber den fremdländiichen Kolonien im Rüd- 
ftande. England befigt in Afrifa 11 822 km Eljen- 
bahnen, Frankreich 6156 und Deutſchland 1450 km, 

Ein deutſcher Eijenbahnbauplan zur Erſchließung 
der Kolonien und ihrer Hinterländer follte umfaſſen: 


den Ausbau der Togobahn nad dem Sudan, ber 
nordweſtlichen Kamerunbahn nad dem Tſchadſee, 
den Bau einer ſüdöſtlichen Kamerunbahn, den 
Ausbau der füdmweitafritaniihen Bahnen, den Aut- 
bau der oftafrifanischen Bahnen nad) dem Viktoria— 
und Tanganjitafee, den Bau einer Bahn nad dem 
Nyaſſaſee. 


Die Vorbereitung des Eiſenbahnbaues betreibt 
das Komitee dur Erkundungen deutfher und fremd- 
ländiſcher Eijenbahn- Interefjengebiete. 

Auf Grund feiner wirtichaftlihen und techniſchen 
Traffierung wird jeßt die Togobahn bis Palime 
gebaut. Für den Bau einer Bahn von Kilwa— 
Kiſiwani nad dem Nyaflajee find durch eine wirt: 
ihaftliche Erkundung die Unterlagen geichaffen. Vor— 
arbeiten im nterefjengebiet der Namerunbahnen und 
einer Bahn nad dem Biltoriafee bzw. Tanganjilajee 
find eingeleitet. 


Kraftlaftwagenverlehr. Die Zufahrt zu den 
Eifenbahnen erfolgt wegen der in Afrika vielfach 
verbreiteten Viehſeucheu am vorteilhafteiten durch 
Kraftlaftwagen. Verſuche werden jet mit Uutomo- 
| bilen in Deutih:Südweftafrifa und mit Dampflaft- 
| wagen in Togo unternommen. Der von dem Komitee 

vorgeprüfte Dampflaftwagen erjegt etwa 400 Träger, 








5. Allgemeine Arbeiten im Intereſſe 
der Rolonten. 


Zur Ergänzung und Förderung feiner Unter- 
nehmungen in den Kolonien betreibt dad Komitee: 


Wiſſenſchaftliche und fabrifatorifhe Unterfuhungen | 


von Rohjtoffen und Produkten — Beihaffung und 


Verteilung von Saatgut und Pflänzlingen — pflanzen | 


pathologijhe Unterfuhungen an Ort und Stelle in 
den Kolonien, wie die Expedition des Pflanzen: 


pathologen Dr. Walther Bufje nad) Wejtafrifo, die 


mit der Bekämpfung der in Kamerun und Togo 
auftretenden Kakao», Kautſchuk-⸗, Kolod- und Baum 
wollihädlinge betraut war, — einen Stellennadhmweis 
in den Kolonien — die Gewährung von kolonialen 
Stipendien — die Beteiligung an Ausstellungen wie 
an der landwirtichaftlichen Ausstellung in Daresſalam 
1904, der Weltausftellung in St. Louis 1904, ber 
Baummollausftellung in London 1905 und der land» 
wirtichaftlihen Austellung in Zanzibar 1905. Das 
Komitee wirkt ferner mit an der Reichsſtatiſtik des 
Arbeitsmarktes in den Kolonien, an der Errichtung 
deutſcher Kolonialbanten, einer Reichs-Handelsſtelle, 
einer landwirtichaftlichen Reichsſtelle. 
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Reihe von Aufſätzen, welche ſich mit verſchiedenen 
Kulturmethoden in den Tropen beſchäftigen. Un 
eriter Stelle berichtet Dr. Strunk, Leiter der Ber- 


ſuchsanſtalt für Landeskultur in Bictorio, Kamerun, 


über eine neue Anzapfungsmethode für Kickxia 
elastica. Er berechnet den Ertrag eines 6'/sjährigen 
Kidriabaumes, der nach feiner Methode angezapit 


| wird, auf 120 g Kautſchuk pro Jahr, was 180 kg 


pro Hektar entipridt. Bei einem Marftpreije von 
nur 6 Mk. per Klogramm wäre der Bruttoertrag 


ı eines Heltard HY/sjähriger Kidriapflangungen mehr 





Veröffentlichungen des Komitees find: das Organ | 


des Komitees „Der Tropenpflanzer“ mit wifjenichaft- 
lichen und praktiſchen Beiheften — „KRolonial- Handels» 
Adreßbuch“ — „Die Kautſchukpflanzen und ihre Kul— 
tur“ — „Erpedition nad Zentral- und Südamerika“ 
— „SNunene » Sambefi » Erpedition* — „Fiſchfluß— 
Ervedition* — „Samoa-Erkundung“ — „Wiriſchaft⸗ 
lihe Erkundung einer oftafrifaniihen Südbahn“ — 
„Zur Baummollfrage, Berlin 1900* — „Baumwoll⸗ 


Erpedition nad) Togo, Beriht 1901* — „Deutiche | 


toloniale Baumwollunternefmungen 1902/03, II. Be- 
richt“ — „1903/04, III. Bericht“ — „Serbftbericht 
1904, IV. Bericht“ — „Frühjahrsbericht 1905, 
V. Beriht* — „Herbitberiht 1905, VI. Bericht“ — 
„Anleitung für die Baummolltultur* und „Die 
Baummollfrage, ein weltwirtiaftlihes Problem“. 


* * 
* 


Die Mitgliedſchaft des Kolonial-Wirtſchaftlichen 
Komitees berechtigt: a) zu Sitz und Stimme in der 
Mitgliederverſammlung; b) zum Bezug der Zeitſchrift 
„Der Tropenpflanzer“; c) zum Bezug des „Kolonial⸗ 
Handels-Adreßbuches“ d) zum Bezug der „Ber 
bandlungen des Kolonial-Wirtichaftlihen Komitees“; 
e) zum Bezug ded „Kolonial-Wirtſchaftlichen Atlas“ 
zu einem Vorzugspreiſe. 

Geſchäftsſtellen des Kolonial-Wirtſchaftlichen Komitees: 


Daresfalam (Deutſch-Oſtafrila). — Berlin, Unter | 


den Linden 40. — Lome (Togo). 


Rolonial: Wirtihaftlides. 
Die foeben erjhienene Nummer 3 bed „Tropen: 
pflanzer“, Organ des Kolonial-Wirtſchaftlichen Ko— 
miteed, Berlin, Unter den Linden 40, enthält eine 





ala 1000 Mi. Die Rentabilität der Kickxiapflanzung 
ſcheint auf diefe Weile außer jedem Zweifel zu ftehen. 
Dr. Stroſchein empfiehlt Rarbolineum zur Belämpfung 
von Pflanzenerkrankungen parafitärer Natur. Ludwig 
Kindt teilt die Ergebnifje der von ihm mit der 
Büttnerichen Baumrodemajchine in Langd, Oberbefien, 
angejtellten Berjuhe mit. Eine Reihe von Abbil- 
dungen illujtriert die Wirlungsweiſe diejer für die 
tropifhen Pflanzungen jeher wichtigen Erfindung. 
Kindt iſt der Anſicht, daß die Büttnerſche Baum— 
rodemajchine ein vorzügliches Hilfsmittel bei der 
Anlage von Plantagen in den Tropen abgeben wird. 

Zwingenberger beipricht in einem Auffa „Zur 
Kultur des Kakaobaumes in Kamerun“ die verſchie— 
denen für den Kakaobaum in Betracht kommenden 
Scnittmethoden und wendet ſich gegen die Aus— 
führungen von Dr. Strunf, der für eine Strauch— 
form beim Kalaobaum eintrat. Zwingenberger it 
der Anficht, daß der Kalaobaum von zartejter Jugend 
an ebenfo richtig geleitet werden muß wie ein Obſt—⸗ 
baum in Deutſchland. 

Dr. Hubert Winkler jhildert in einem „Sit ber 
botaniſche Garten in Viktoria überflüffig* überſchrie— 
benen Urtifel die Bedeutung des botantichen Gartens 
für die Landwirtihaft von Kamerun. Er zeigt, dab 
die Exiſtenz des botanifchen Gartens eine völlig bered)- 
tigte ijt und daß der Garten wichtige Aufgaben nod) 
zu löjen hat. In der Kalaofultur jeien noch Ver— 
befjerungen erwünſcht, ebenfo müfje der Garten die 
Delämpfung der Pflanzenihädlinge in die Hand 
nehmen. Die Kautjchultultur jet jet auf der Tages» 
ordnung und müſſe ebenfalld vom botaniſchen Garten 
in entjprechender Weije gefördert werden. Außerdem 
läme nod eine ganze Reihe von anderen Kulturen 
in Betracht, die durch den botanischen Garten ver: 
ſucht werden müfjen. . 

In den ftändigen Rubriken „Koloniale Gejell- 
ſchaften“, „Aus deutſchen Kolonien“, „Aus fremden 


| Produltiondgebieten“, „Vermiſchtes“, „Auszüge umd 





Mitteilungen“, „Neue Literatur” und „Marttberichi* 
wird dem Lejer eine Fülle von wifjenswertem Ma: 
terial über kolonialtechniihe Fragen geboten. 


TLiterafur. 


Perels (weiland Wirkl. Geh. Nat) und Dr. Spilling 
(Wirll. Geh. Dber:Poftrat); Das Reichs— 
beamtengejeg. Zweite, neubearbeitete Auflage. 
Berlin 1906. E. ©. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. ME. 6,—, geb. ME. 7,—. 

Eine umfafjende Darftellung des Reichdbeamten- 
rechts gibt in der Form eines Kommentars zum 

Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichs— 

beamten, unter Berüdfihtigung der ergangenen Er- 

gänzungsbejtimmungen das foeben in zweiter, neus 


bearbeiteter Auflage erjchienene Wert: „Das Reiche: 
Das | 


beamtengejeß“, erläutert von den Berfaffern. 
Bud) hat ſich als ein zuverläjfiged und unentbehrliches 
Hilfamittel in der Prarid der Behörden eriwiejen 
und wird von den beteiligten Beamtenkreiſen als ein 
bewährter Ratgeber zur Orientierung über ihre Rechte 
und Pflichten geſchätzt. Alle ſeit feinem erjteh Er: 
icheinen veröffentlichten Gejepe, Verordnungen, Erlafje 
der Zentralinftanzen und Gerichtsenticheidungen find 
in der neuen Auflage, deren Bearbeitung nad dem 
Tode des Wirkt. Geh. Rats Pereld der andere Her- 
audgeber, Wirk. Geh. Dber-Poitrat Dr. Spilling, 
allein zu Ende geführt hat, auf das jorgfältigite 
berüdjichtigt worden. Neu aufgenommen ift außer— 
dem das inzwijchen eingeführte Dienftalteröftufeniyftem 
bei der Beamtenbejoldung, aud haben die Beamten- 
verhältniffe ded3 Reichslandes und der Schußgebiete 
erhöhte Beachtung gefunden. Ferner jeien 
Neuerungen gegenüber dem Inhalt der erſten Auf— 
lage hervorgehoben der Abdrud des Geſetzes über 
die Dienfivergehen der richterlichen- Militärjuftiz- 
beamten und ihre unfreimillige Verfegung in eine 
andere Stelle oder in den Ruheſtand, ſowie der 
Verordnung über die Tagegelder, die Fuhrkoſten 
und die Umzugsfoften der Reichsbeamten nebit den 
bisher erichienenen Ausführungsbeftimmungen. Ein 
höchſt zweckmäßig bearbeiteted eingehended Sachregiſter 
erhöht die praktiſche Brauchbarkeit des Wertes ſehr 
weſentlich. 





Ein deutſcher Seeoffizier. Zyllus von fünf 
Abteilungen aus den hinterlaſſenen Papieren des 
Korvettenlapitäns Hirſchberg. Abteilung A: 


Kindheits⸗ und Kadettenjahre (1349 —1871), Ab» | 


teilung B: Leutnantsjahre (1871 —-1878), Abtei— 
dung C: S. M. Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ 
(1878— 1830), Abteilung D: Der Kapitänleutnant 
(1880— 1888), Schlußabteilung: Neunzehn Monate 


Kommandant S. M. Kreuzer „Schwalbe“ in Deutſch- 


Dftafrita (1888— 1890). Hirſchbergs Verlag in 
Gernrode a. Harz. Der Preis für jedes einzelne 
diefer mit vielen Bildern ausgeftatteten Marine: 
Werke, deren jedes ein im ſich abgeichloffenes 
Ganzes darftellt, beträgt gebunden im Karton als 
Geſchenlwerk in elegantejter Ausftattung 4,50 Mt. 

Die Verfafjerin, Frau Korvettenkapitän Hirſch— 


on 
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ı don Ereignifjen zu fchildern, an denen ihr verſtor— 
bener Gatte in jeiner erfolgreihen Marinelaufbahn 
teilnehmen fonnte. Die Lektüre ift allen denen zu 

empfehlen, die an der Tätigfett unjerer jungen Marine 

' daheim und in fernen Landen Anteil nehmen, ins— 
bejondere werden unjere heranwachienden Söhne fich 

begeiſtern für die deutſchen Difiziere und Mann 
ichaften, die im Auslande unter der Reichsflagge ein 
Leben fteter Pflichterfüllung führen. 


Die evangeliſchen Miffionen. Auftriertes 
Bamilienblatt. Herausgegeben von Pfarrer Julius 
Richter in Schwanebed bei Belzig. Verlag von 
E. Berteldmann in Gütersloh. Monatlic ein Heft 
von 24 Seiten mit 10 bis 16 Bildern. Preis 
jährlich 3 ME, mit Porto 3,60 Mt. 

Diefe Miffiongzeitichrift ift gut redigiert, fie 
umjpannt das ganze Gebiet der evangeliichen Miſſionen, 
berüdfichtigt aber beſonders daß Gebiet der deutichen 
Kolonien. Die Darftelung iſt lebensfriſch, voll 
Keiner und großer Züge aus der Wirklichkeit. Dabei 
' waltet ein gejunder Humor. 

Saat und Ernte auf dem Miffiongfelde. Illuſtr. 
Blätter für die erwachjene Jugend. Herausgegeben 
von Julius und Paul Richter. Monatlih ein 
Heft von 8 Seiten mit 4 bis 5 Bildern. Preis 
jährlih 1 ME, mit Porto 1,36 ME. Beide Blätter 
zufammen 3,75 ME, mit Porto 4,35 MI, 





Die ärztliche Mifjion. Blätter zur Förderung 
der deutſchen milfionsärztlihen Beſtrebungen. 
Seraudgegeben von Dr. med. 9. Feldmann. 
1. Jahrg. 1906. Jährlich 6 Hefte mit Illuſtra— 
tionen. 1,60 M., mit Porto 1,75 M. Verlag 
von C. Bertelsmann in Gütersloh. 

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß das 
Intereſſe an der ärztlichen Miſſion, dieſem wichtigen 
Miſſionsmittel, ſtetig im Wachſen iſt. Die ver— 
mehrte Kenntnis dieſes ausgebreiteten Arbeitszweiges 
wird ſicherlich dazu beitragen, das Verſtändnis für 
die mannigfaltigen und wichtigen Fragen dieſer 
Arbeit zu fördern und das Band zwiſchen den in 
| der Hiße ded Tages unter großen Opfern draußen 
' arbeitenden Milfionsärzten und der Miſſionsgemeinde 
in der Heimat zu ftärfen und zu feitigen. 


ass 
Titeratur- Perzeidmis. 


Alle eingegangenen Bücher werden in diefem Teile aufgeführt. Be 

\ fondere Beiprehung erfolgt nad diedfeitigem Grmefien. Rüdienbung 

| ber eingegangenen Bücher ſindet unter feinen Umſtänden ftatt. 

Deutiher Seefifherei: Almanad für 1906. Her: 
ausgegeben vom Deutſchen Seefiicherei: Berein. Hahn: 
ſche Buchhandlung, Hannover und Leipzig. 





berg, verſteht es, in ſeſſelnden Bildern eine Reihe | 
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Schiffsbewegungen. 


(Die Zeit vor dem Orte bedeutet die Ankunft, hinter dem Orte die Abfahrt des Schiffes.) 


©. M. ©. „Buffard“ Kiwindje 7/2. — 7/2. Lindi 10/2. — 13/2. Kilwa-Kiſiwani — 17/2. is 
windje 25/2. — 27/2. Daresfalam. 

©. M. S. „Condor“ Jap 18/1. — 26/1. Admiralitätd-Infeln 25/2. — 7/3. Gladftone (Queens: 
land) 8/3. nach Brisbane, 

S. M. ©. „Seeadler* . Lourenzo Marquez 4/2. — 10/2. Rapftadt. 

©. M. ©. „Sperber“ Duala 9/3. nad Zoonda, 

© M. ©. „Thetis“. Daresfalam. 


Ablöjungdtransporte: 
Sahrplanmäßiger Reichspoftdampfer „Gouverneur“ der Deutſchen Dftafrika- Linie mit dem Marineinfanterie- 
detachement. 
Transportführer Hauptmann v. Schlihting. 
Daresjalam 9/2. — 11/2. Mombafja 12/2. — 18/2. Aden 18/2. — 23/2. Sue, 23/2. — 
2/3. Genua 3/3. nad) Hamburg. 
Bahrplanmäßtger Reichspoſtdampfer „Scharnhorft“ des Norddeutichen Lloyd mit der Ablöjung für den Heinen 
Kreuzer „Condor“. 
Trandportführer Kapttänleutnant Schütte. 
Bremerhaven 21/2. — 22/2. Antwerpen 25/2. — 26/2. Southampton 26/2. — 
4/3. Genua 6/3. — Neapel. 


VerkehrsNachrichten. 
In Lolodorf (Kamerun) — etwa 120 km nordöſtlich von Kribi — iſt am 5. März eine für 


den internationalen Verkehr geöffnete deutſche Reichs-Telegraphenanſtalt eingerichtet worden. Die Wort- 
tare für Telegramme nad Lolodorf tft diejelbe wie fir Duala; fie beträgt zur Zeit 5 ME. 30 Pf. 


Am 1. Februar d. 38. iſt in Raribib Deuiſch⸗ Südweſtafrila) ein Ortsfernſprechnetz mit 
13 Hauptanſchlüſſen und zwei Rebenanſchluſſen in Beirieh genommen worden. 


In Uſakos (Deutjch- Sübweftafrifa) if am 7. Miyz dv. Is. eine Neichd- Telegrapbenanftalt für 
den internationalen Verkehr eröffnet worden. Die Worttare für Telegramme nach Uſakos iſt biejelbe wie 


nn nah Windhul und den übrigen Anftalten des Schußgebleted. Sie beträgt zur Zeit 
2 . 75 DH. 


Bohtdampfigifiäverbindungen nad) den deutichen Schubgebieten vom 15. bis 31. März 1906. 


Die Abfahrt erfolgt 


Einſchiffungshafen. Briefe mütlen aus 


vom Eins 
Ihiffungshafen 


Nach 





Neapel 
ibeutihe Schiffe) 
1. Deutih-NewGuinen, 
Brindiſi 
lenglijche Schiffe) 


2, ben Rarolinen, Keapel 


den Palau » Injeln. Beute Schiffe) 


Neapel 
(deutihe Schiffe) 
Brinbifi 
(englifde ober 
Franzöhtde Schifie) 


3. Riautichou. 





Neapel 


4. den Marianen, beutite Etiffe) 


29, März 


Dauer 
ber Überfahrt 


Berlin fpäteftens 


— abgeſandt werden am: 





29. Marz Friedrich⸗ Wilhelms⸗ 
hafen 43 Tage 
Simpſonhafen 45 Tage 
Simpſonhafen 42 Tage 
Friedrich Wilhelins- 
hafen 46 Tage 





27. März 6. April 


8, April | 108 abbs, 


Jap 37 Tage 
Ponape 49 Tage 


27. März 10% abb8. 





29. März 12. April Zfingtau 86 Tage 237. März 10, April 
10% abds. 

jeden Sonntag Zfingtan 36 Tage jeden freitag 
10% abb3. 





29. März Seipan 41 Tage 27. März 10% abbs. 


| 
| 
| 


Auf Verlangen des Abſenders auch über Japan; von Molohama weiter ſechs- bis 


ftebenmal jährlich mit Segelſchiffen. 








178 














Die Abfahrt erfolgt 
Nach vom Ein | , 
i6iffungshafen er 
| . 
5. Deuti-Ofafrita. || oma, u 2 April 
a) nad) Buloba, Muanfa und Neapel 19. Mär 
— RE Deutige Seife) : 
Selßtberung wit —— Brindifi 80. März 
bahn und von der Enditation | | (öfterreih. Schiffe) 
sn nad den Beim || Marfeile | 10. April 
f Brindifi 18. März 
(engl. Schiffe) 
\ ; f Neapel ‚ 19. Mär; 
J Deutie Eile) | 
9 2 i 
Be ans Birpanieh || pen | 7 ri 
Neapel ' 19. März 
(deutige Schiffe) | 
Genua 2. April 
(deutiche Schiffe) 
Brinbifl 30. März 
(öfterreich. Schiffe) | 
e) nad Deutih-Oftafrifa . . . 
(ausfchl. der unter a und b Marfeille | 10. April 
genannten Poftorte) | 
7 Brinbifi 18. März 
(englifhe Schiffe) 
6. Deuti-Südmwenafrita. | 
b . 
— 1122 [m men 
Hatfamab, Hoßemarte, er Hamburg 17. März 
ahöhe, Naudas, Dfa- Antwerpen 21. März 
hanbie, Dlombahe, Omarıen, | | (deutihe Schiffe) 
ati, Otiimbingwe, Ol 
fotorero, Dutio, ehobet ‚ Southampton 17.24. 31. März 
Seeis, Swalopmund, Ufatos 
BWaldau, Waterberg, Windbut | 
b) ’ b 2 . PM . 
) sr Wera * . er Southampion | 17. 24. 31. März 
mansbhoop 
e) zb Bumenabe, Ulamas, Southampton | 17. 31. Mär; 






T. Ramerun. 


a) nad Bamenda, Bibundi, Buda, 


Campo, BDuala, Ebolmwoa, 
Ebea, Fontembdorf, Iabaffl, 


Fre ag Kribı, 


omie, Plantattion, Vitoria 


b) nad Rio dei Key . 


e) nad dem Tihadiee-Bebiet 
(Saruc, Aufferi) 


d) nad Difidinge. . . 


6) nah Molumbu 









Liverpool 7. April 








T. April 
13. April 


Liverpool | 


Hamburg 
Liverpool 








‚ jeden Sonnabend 


Liverpool | jeden Sonnabend 








Antwerpen 5. 26. April 





[ Hamburg | 10. April 
Boulogne ‚ 11. April 
fur Mer | 
(deutiche Schiffe) | 
Liverpool 24. März 21. April 
hamburg 13. April 











Ausfgiffungshafen. 
Dauer 
der Überfahrt 


Mombaja © 20 Tage 
Mombaja © 15 Tage 


Mombafa © 15 Tage 


Mombaja © 17 Tage 
Mombafa © 18 Tage 


Tanga 16 Tage 
Tanga 21 Tage 
Daresjfalam 17 Tage 
Daresjalam 23 Tage 
a gm 16 Tage 


nah Daresialam weiter 
mit nädyfter Gelegenheit) 
Banzibar 18 e 
von Zanzibar unmittelbar 
eiterbeförderung nach Dar- 
esjalamı durch Souvernemenis: 
dampfer in 6 Stunden) 
Zanzibar 20 Tage 
nah Daresfalanı weiter mit 
nachſter Gelegenheit 









Smwalopmund 24 und 

27 Tage 
Smwalopmund 24 Tage 
Smwalopmund 20 Tage 


Kapftabt 17 Tage 
von dort weiter mit nächſter 
Belegenbeit nahSmwalopmund 
Kapftabt 17 Tage 
von dort weiter mit nächſter 
Gelegenbeit nach Lüderigbucht 


Kapitabt 17 Tage 
von dort weiter auf bem 
Laudwege über Steintopi 















Viktoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Vitoria 17 Tage 
Kribi 19 u. 20 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 23 Tage 


Duala 41 Tage 
Kribi 33 Tage 
Viktoria 25 Tage 
Duala 26 Tage 


Rio del Rey 23 Tage 
Rio del Rey 40 Tage 
Forcados 17 Tage, 


von bort weiter über 
Lolodja—TVlola 


Galabar 19 Tage, 
von bort weiter über Obofum 
(am Grohrluß) 
Matadi 19 Tage, 
von da weiter mit ber Eiſen · 
bahn bis Brazzaville und 
daun mit Flukdampfern auf 
dem Kongo, Ziongen und 
Diah bis Molundu 


























Briefe müflen aus 
Berlin jpäteftens 
abgeſandt werben am: 





17. 27. 31. März 
10% abds. 


8. April 1047 abds. 
16. Mär; 10% abds. 


17. 27. 31. März 
10% abds. 


| 


17. 27. 31. März 
10% abbs. 


8. April 1047 abds. 


16. März 10% abds. 





29. März 712 abds. 


16. Mär; 9% vms. 
20. März 12% nms. 







16. 23. 30. März 
11% vms. 


16. 23. 30. März 
1124 ums, 


16. 30. März 
112 oms. 











9. April 9° vms. 
10. April 12% nahm. 
22. März 19. April 
1017 abds. 
12. April 712 abds. 
5. April 1047 abds. 


5. April 104 abds. 
12. April 712 abds. 


jeden Donnerstag 
10 abds. 


jeden Donnerdtag 
104 abds. 


4. 25. April 
126 nahm. 
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Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. Briefe müffen aus 
Nach vom Eins j Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen am: der Überfahrt abgeſandt werden am: 
Neapel 29. Mä aluit 56 Tage 27. März 10% abds. 
8. den Marjhall- Injeln. | Pe ER | 14) J 8 3 
Dueenätown 18. März 8, April ia 25 Tage 16. März 6. April 
9. Samoa. (über Rew-Jort-— ’ r ” 8 | 11% a ’ 
Son Francisco) , 
Hamburg 10. April Lome 18 Tage 9. April 99 ums. 
Boulogne furMer 11. April Lome 16 Tage 10. April 123 
(deutſche Schiffe) 
Hamburg 13. jedes Monats Lome 20 Tage 12. jed. Mts. 712 abds. 
Hamburg 26. jedes Monat Lome 26 Tage 25. jed. Mis. 71? abds. 
Rotterdam 30. jedes Monats Lome 22 Tage 29. jed, Mts. 9% abos, 
(beutihe Schiffe) | 
10. Togo Hamburg ı 2. jebed Monats Lome 33 Tage 1. jed. Mts. 712 abbs. 
T Rotterdam ı 8. jedes Monats Lome 32 Tage T. jed. Mis. 9% abds. 
(deutihe Schiffe) 
+ Rarjeille : 5. jedes Monats Eotonou 23 Tage 3. jeb. Mis. 1017 abbs, 
von dba ab Panbverbimbung 
r Borbeaug ı 15. jedes Monats Eotonou 19 Tage 18. jed. Mts, 107 abb3, 
| bon ba ab Banboeröinbung 
7 Liverpool Buzz Sonnabend Accra 15 Tage | Donnerstag 96 abbs. 
von dort weiler am ber J 
Landwege in 4-5 Tagen 
+) Den burd + bezeichneten Sgifföverbinbungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abſender 
die Beförberung auf Diejem durch einen Leitvermerf verlangt hat. 
—— der Poſt aus den dentſchen Schutzgebieten. 
— EN — — 
Landungs· a Bot if fällig Sanbungs- | Die Bot ift fällig 
Son hafen ; in Berlin am | Son bafen : in Berlin am 












Neapel ... 16%, Mär IN * "aa fi 17*. mä 1*. Mai 
Dentiqh · Nen · Guinea. Marfeille . | deu Basoituen Neape [1 X ‚Mei 
L... 3% April Neapel . . 16%. 30% Mär 
—— — Re ! Riautjpon . . - - | Brindifi.. . 24. März 7. April 





eutfe- .., )erimbift. ..| 7. April I Marjeille .. 22. März 5. April 
Deaiq-Opafeite Marfeille . . 18. März | 





— — .. 28. ts, | ben Marianen... |Reapel ...ı 17%. ke 1°, base 
— — — J KENN 
Deutjg-SüöweRafrita Antwerpen . 18*. April den Marihal-Infeln| Neapel .. .ı 17%. März 11%. Mai 
nörbl. Zeil an | Hamburg . . 25*. jed. Mis : a | — 
Southampton 18*, März ji Samoa Queenätown 8*, April 
fübL Zeil d. Schutgeb. [Southampton 5Min 404 | ob. Plymouth p 
Southampton 18*. 30*. März — Southampton 18*. 30%, März 
Rameran ....... Biymouth.. 17. 31. März Ge ..- .... Hamburg . 4*, jed. Mts. 


* Falligkettalage für bie mit deutſchen Schiffen eintreffenden —8 


— — — 

Es dürfte unſere Leſer intereſſieren zu erfahren, daß nad den jüngſten amtlichen Statiſtiken die 
deutſche Induſtrie ſich ein wachſendes Abſatzgebiet in unſeren Kolonien errungen hat. Von den einführenden 
Firmen ſei erwähnt die Metallgießerei und Armaturenfabrik von Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld, 
die als alleinige Spezialität Mineralwaſſer- und Schaumweinapparate fabriziert, die für jede gewünſchte 
Tagesleiſtung gebaut werben. Beſteller find u. a. das Kaiſerliche Bezirksamt in Swalopmund und Windhuf, 
die Kaiſerliche Schuptruppe in Kondoa und Mpapua, Offiziersmeſſe in Daresialam ufw. geweien. 

Die große Zweckmäßigkeit der genannten Anlagen liegt darin, daß jeder Late ein tadellos altohol- 
jreled Getränf zu ganz minimalem reife jelbft herftellen kann. Es ift fein Zweifel, daß dies für bie 
Tropen von ganz befonderem Werte ift. 
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Prattifch und wohlfeil find bejonderd in der gegenwärtigen Zeit zwei nicht zu unter 
ihäßende Loſungsworte. Sie pafjen vorzüglih auf ein Küchenhilfsmittel, dad fi im Laufe der Jahre 
in unzähligen Küchen eingebürgert bat. Die Erhöhung des Wohlgeihmaded von Suppen, Saucen, Gemüjen 
uſw. mitteljt eines geringen Bujages von Maggis Würze ift jo außerordentlich, daß ein einziger Verſuch 
jede Hausfrau, die gut, praftiih und mwohlfeil kochen will, fofort zur überzeugten Anhängerin dieſes vor— 
züglichen Produltes machen wird. 





Ein Schwerenöter ift es, der den beiden harmlos „Linte Hand — Rechte Hand” ratenden Neger: 
tindern den Gegenftand des Spiels, die Banane, Hinterrüds aufißt. Solche Szenen im Bilde fejtzuhalten, 
ermöglicht ein photographiiher Apparat. Der heutigen Nummer unferer Zeitichrift ift ein Vrofpekt der Firma G. RNüden- 
berg jun. beigefügt, der eine hervorragende Auswahl folder Apparate in ausjchließlich erjtklaffiger Ausführung enthält. 
Wir verfehlen nicht, auf das Außergewöhnliche diefes Angebots — nicht nur Hinfichtlich der Auswahl und der Preife, 
ſondern aud) der Bezugd:Vergünftigungen — unfere Leſer ganz beſonders hinmweifen. 

















Befanntmachung. 


Im biefigen Handeläregifter Abt. A 
Nr. 29 ift bei Fırma Franz Herms 
nachitehendes eingetragen worden: 


bewährter Rostschutzanstrich für Eisen- 


.. 
konstruktionen, u.a. von vielen Kgl. Eisenbahn- 
eo r r direktionen zum Anstrich von Brücken, Unter- 
gestellen, hölsernen und eisernen Güterwagen 
(Ilna) 


„Der Drt der Hauptniederlaffung 
ift nah Tabora verlegt." (77) 


Daredjalam, den 23. Januar 1906. 
Der Kaiſerliche Bezirkorichter. 


Befanntmachung. 

In das hiefige Handeläregifter Ab: 
teil, A ift heute unter Nr. 42 die Firma 
Richard Höfinghoff, Daresſalam, 
und alö deren Inhaber der Ingenieur 
Rihard Höfinghoff hier eingetra: 
gen worden, (76) 

Daresfalam, den 5. fyebruar 1906. 
Der Staiferliche Bezirksrichter. 


Befanntmachung. 

In das hieſige Handelärenifter ift 
eingetragen, dab die Firma C. Meima- 
ridis in Mofchi in eine offene Han—⸗ 
delögejeljchaft unter der Firma 

G. & E. Meimaridis 


verwandelt worben tft. Gefellichafter 
find die Kaufleute Conftantin und 
Euftratius Meimaridis in Mofdi. 
Die Geſellſchaft hat am 13. Januar 
1906 begonnen, (s1) 
Tanga, ben 1. Februar 1906. 


Der Kaiferliche Bezirksrichter. 


Befanntmachung. 
In das Handeläregifter Abteilung A 
ist heute unter Ar. 35 die Firma 
Germania- Drogerie, Hans 
Buttfamer, Swafopmund, 


und als ihr Inhaber der Drogift 
Hans Puttkamer in Smwalopmund 
eingetragen mworben. (83) 
Smwalopmund, den 10. Januar 1906. 
Der Kaiferlihe Bezirförichter. 


S. H. Cohn, Farbenwerke, 


Beste Referenzen. 





Bekanntmachung. 


Uber das Vermögen der Ktilima— 
udjaro- Handels: u. Landwirtichafts- 
Ba t ® m. 6.9. in Berlin 
mit gewerblicher Niederlaffung in 
Mbugumi, Deutih:DOftafrika, ift am 
20. Januar 1906 das Konkuröverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter ift Zahl: 
meilterafpirant Verb in Modi, 
Deutſch-Oſtafrila. Anmeldefrift bis 
19. April 1906. Erfte Gläubigerver: 
fammlung ben 15. März 1906, 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 17. Mai 
1906, 10 Uhr. Offener Nrreft mit 
Anzeigepfliht bis 10. Mai 1906. (so) 

Tanga, den 20. Januar 1906. 
Der Kaiſerliche Bezirförichter. 


Befanntmachung. 

In das Handelsregtfter Abteilung A 
Nr. 3, betreffend die Firma F. Oloff 
& Ev, zu Lome, ift heute einge: 
tragen mworben: (78) 

Die Prokura des Kaufmanns Ernft 
Friedrich Wild. Lülwes ift erlofchen. 

Some, den 4. Februar 1906. 


Der Kaiferlihe Bezirkörichter. 


Befanntmachung. 
In das Handelöregifter A ift heute 
unter NRr. 37 die Firma 
Morris Pieter, Swafopmund, 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Morris Pieters in Smalopmund 
eingetragen worden. 20) 

Swalopmund, ben 6. Februar 1906. 


Der Staiferliche Bezirkörichter. 


eto. vorgeschrieben, 

Berlin $. 50, Kottbuser Damm 75, 

und Badenburger Mühle b. Gießen. 
Gegr. Wörlitz 17986. 


Befanntmachung. 

In Band II des hiefigen Handels: 
regifierd find in Abteilung B unter 
Nr. 7, betreffend die Weſtafrikauiſche 
Handels-Geſellſchaft „Victoria“, 
folgende Eintragungen gemadt: 

Der Pflanzungsdireltor Heinrich 
Nefior zu Victoria ift zum ftellver- 
tretenden Borftandsmitgliede ernannt. 

Durch den ſchon durchgeführten Be: 
ihluß der Generalverfammlung vom 
25. Juli 1904 ift das Grundlapital 
um 1500000 ME., auf 4 500 000 Mt., 
erhöht. Die Aktien find zum Kurfe 
von 110 pCt auägegeben. 

Die Satzung ift gemäß der Durch— 
führung der Grundfapitalserhöhung 
laut Beichluß der Generalverjammlung 
vom 25. Juli 1904 geändert. (18) 

Victoria, den 5. Februar 1906. 


Kaiſerliches Bezirksgericht. 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Handelsregiſter A 
ift heute unter Nr, 36 bie offene 
Handelögeiellihaft in Firma 
Stern & Charney, Swafopmund, 
eingetragen worden. Gejellidafter find 
die Kaufleute Salomon Stern und 
Haymann Charney, beide in Swar 
topmund. 

Die Gejelihaft hat am 1. Januar 
1906 begonnen. Jeder der beiden Ge: 
ſellſchafter ift zu ihrer Vertretung bes 
rechtigt. (8) 

Smwalopmund, ben 30. Januar 1906. 
Der Kaiſerliche Bezirkörichter. 


Deutſches Koloninlblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 
Herausgegeben in der Anlonial-Abteilung des Auswärtigen Amts, 





xn. Jahrgang. | Berlin, J. April 1906. nn Hummer 1. 
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Diele — —*** in ber Regel amt 1. und 15. jedes Monats. Derfefben werben ala — beigefügt die mindeſtens einmal vierteljährlich 
ericheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“, herausgegeben von Dr. Freiherr 
v. Danckelman. Ter vierteljährliche Abonnementspreis für das Kolonialblatt mit den Beiheften beträgt beim Bezune durch bie Poit und die 
—— Mt. 3,—, direln unter Streifband durch die Verlagebuchhandluug Ml. 3,50 für Deutſchland einſchl. der deutſchen Schußgebiete und 
ch · Ungarn, M wvin * die Lander des Weltpoſtoereins. Einſendungen und Anfragen ſind am die Königliche Hofbuchhanblung von 

Ernft Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SW68, Aochſtraäße 68-71, zu richten. 


Impatt: Amtliher Teil: Allerhöchfte Genehmigun der Einberufung bes Beurlaubtenftandes S. 181. — Beroronung 
ded Gouverneurd von Kamerun, betreffend das Hapmeien &. 181. — Belanntmadhung des nn von Togo, 
betreffend die Gewährung von Zolllredit ©. 182. Perſonalien und PVerluftlifte Nr. 58 S. 182 fi. 


Nichtamtlicher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 192. — Patriotiſche Gaben S. 1%. -- Deutfd:Dftafrifa: 
Auflöfung der Bürgerwehr in Daresfalam S. 19. — Togo: Bahnbau Lome— Balime iv. S. 1904. — Deutſch— 
Südmehafrita: Die Hererofammelftellen Omburo und Otjihaenena S. 194. — Der Herero: und SHottentotten- 
Aufftand S. 195. — Bon der Lüderigbudt:Eifenbahn in Deutſch-Südweſtafrila S. 197. — Deutih:-Neu:Buinen: 
Befuh der Marihall:nfeln und Karolinen durh S. M.S. „Condor” S. 197. — Aus dem Bereide ber 
Miffionen und ber AntijflavereisBemegung ©. 198. — Aus fremden Kolonien und Produktions— 
—— Die Schutzzollbewegung in Südafrika S. 199. Beſchränkung der Einfuhr von Spirituoſen aus anderen 

olonien oder Gebieten des füdafrilanifchen Zollvereind in die Hapkolonie S. 200. — HBolltarifänderung in Mada— 
aslar S. 200. Der Handel Angolas mit befonderer ae mp =, der deutfchen Inlereſſen S. 200. — Britifd: 
Dhtafrita im Jahre 1904/05 ©. 201. — Sierra Leone im Jahre 1904 S. 202. — Reue Baumwolli innereien im 
Bezirk von Mandefter S. 204. — Baummwollenanbau Britifch« Indiens für die Saifon 1906/06 ©. — Baum: 
induftrie in der ee re Bombay S. 205. — Die Behandlung und Befteuerung der Eingeborenen auf den 
idſchi⸗ Inſeln S. 206. — Verſchiedene —— 9— Ferienkurſus für koloniale —— 208. — Deutſcher 
‚srauenverein für Krankenpflege in ben Kolonien S Koloniale Landwirtſchaft S. 208. — Anbau agyptiſcher 
Baumwolle in der indiſchen Provinz Sind S. 200. — Literatur S. 210. — Siteratur: Berzeichniä S. 210. — 
Berlehrs: Nachrichten S. 211. — Anzeigen. 


Amtlicher Teil. 


Geſehze; Verordnungen der Reichsbehörden; Vertrãge. 


Allerhöchſte Genehmigung der Einberufung des Benrlaubtenftandes. 


Jq beſtimme: Die durch Meinen Gouverneur von Deutſch-Oſtafrila aus Anlaß der Unruhen 
im Schutzgebiete in den Jahren 1905/06 auf Grund des $ 19 de Geſetzes vom 18. Juli 1896 erfolgte 
vorläufige Einberufung von in Deutſch-Ofſtafrika befindlichen Perſonen des Beurlaubtenftandes des Heeres 
zur Berftärtung der Schußtruppe erhält hierdurch Meine nachträgliche Genehmigung. 

Berlin, den 24. März 1906. 
gez Wilhelm LR, 
99%. Fürſt v. Bülom. 

An den Reichslanzler (Oberlommando der Schußtruppen). 


Berordnung des Gouvernenrs von Kamerun, betreffend Das Paßweſen. 
Bom 20. Februar 1906. 
Auf Grund des S 2 Abſatz 2 der Neichelanzler- Verfügung vom 28. Auguft 1902 (Kolontalblatt 

Seite 389) und der erteilten Genehmigung ded Auswärtigen Amts (Kolonial- Abteilung) übertrage ich die 
mir auf Grund des $ 1 genannter Verfügung zuftehende Befugnis, 

an Ausländer Reiſepäſſe mit einer Gültigleitsdauer von Höchftens einem Jahre auszuftellen 

und Päſſe von Ausländern zu bifieren, 
widerruflicd auf den jeweiligen Leiter der Station Dffidinge. 

Buda, den 20. Februar 1906. 


Der Kaijerlide Gouverneur. 
3.8: Mueller. 
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Befanntmachung des Gouverneurs von Togo, betreffend die Gewährung von 
Bollfredit. Bom 10. Januar 1906. 


Die Stundung der Zollgefälle wird für die Folge nur noch gegen Sicherheitsleiſtung gewährt, 
die zu bejtehen hat 
1. in der Hinterlegung von ficheren, bei der Reichsbank beleihbaren Schuldverjchreibungen, 
2. in ber dauernden Berpfändung von Immobilien, 
3. in der Berpfändung von Waren, 
4. in Wechſelbürgſchaft. 

Bei den einzelnen Arten der Sicherheitsleiſtung find folgende Vorichriften zu beachten: 

1. Schuldverihreibungen werden nur bis zu bem Betrage ald Sicherheit angenommen, bis zu 
welchem fie nah dem Bankgejeg vom 14. März; 1875 von der Meichöbant befichen werden dürfen. Es 
ift Sache des Hinterlegerd, darauf zu achten, ob die verpfändeten Wertpapiere zur Auszahlung aufgerufen, 
ausgeloft oder gelündigt werden beziehungsmweile ob jonft eine Anderung betreffs berfelben eintritt oder 
vorzunehmen iſt. 

Dies gilt auch Hinfichtlih der Folgen einer nicht vechtzeitigen oder nicht richtigen Abtrennung, 
Verwertung, Aushändigung oder Neubeichaffung der Zinsſcheine, mag die Abtrennung von dem Berpfänder 
jelbft oder auf Antrag desjelben von einem Beamten vorgenommen werden. 

2. Die verpfändeten Immobilten werben mit zwei Dritteln ihres Wertes nach Abſchätzung durch 
den Borjtand des Bauamts ald Sicherheit angenommen. 

Gebäude müſſen, folange fie als Pfand dienen, gegen Feuersgefahr verfichert fein, der Ber- 
jiherungsichein tft dem Gouvernement auszuhändigen. Das Goubernement ift berechtigt, aber nicht ver- 
pflichtet, den Verfiherungsvertrag an Stelle und für den Verficherungsnehmer zu erfüllen und ihn zu 
verlängern. Erliſcht der Verſicherungsvertrag, jo werden die geftundeten Beträge jofort fällig und wird 
weiterer Zolltredit nicht gemährt. 

Sit dad Grundftüd in dad Grundbuch nicht eingetragen, fo genügt die Sicherheitsfeiftung durch 
Beftellung einer Sicherheitöhypothel nur dann, wenn zugleid die zur Eintragung des Grundftüds in das 
Grundbud erforderlichen Anträge gejtellt werden und bie eidesftattliche Verficherung abgegeben wird, daß 
das Grundftüd anderweitig noch nicht befaftet ift. Bugleich find dem Gouvernement die in den 88 11383 
bis 1135 des Bürgerlichen Gefepbuches beftimmten Rechte einzuräumen. 

3. Bei der Berpfändung von Waren bleibt folgendes zu beachten: 

Die Waren müffen, jolange fie als Pfand dienen, ‚gegen Feuerögefahr verfichert werden; ber 
Berfiherungsichein ift dem Gouvernement auszuhändigen und wird dieſem mit der Befugnis verpfändet, 
fih bei eutftehendem Feuerfchaden bezahlt zu machen. 

Dad Goupernement haftet für feinerlei Schaden, welcher während des Lagernd an den Waren 
entſteht. Es ift Sache bed Verpfänders, nah den Waren zu jehen und zur Erhaltung jelbit das 
Erforderliche vorzunehmen. Für die Lagerung der Waren in amtlichen Räumen find die üblichen Lager: 
gebühren zu entrichten. 

4. Bon Firmen zugunften des Gouvernements auf die Deutich-Weftafrilaniihe Bank gezogene 
und von biefer alzeptierte Zweimonatöwechjel können gleichfalls als Sicherheitsleiftung bei der Stundung 
der Bollgefälle hinterlegt werben. 

Lome, ben 10. Januar 1906. 
Der Kaijerlihde Gouverneur. 


Graf Zed. 


Perfonalier, 


Seine Majeität der Kaiſer und König haben mittel® Allerhöchſter Ordre vom 12. März 
1906 dem Gouverneur v. Buttlamer die Erlaubnid zur Annahme und Unlegung ded von Sr. Majeftät 
dem Könige von Württemberg ihm verliehenen Kommenturfreuzes 2, Klaſſe des Friedrichs-Ordens zu 
erteilen gerubt. 

Der bisherige Erfte Direktor der Königlich Geologiihen Landesanftalt und Direktor der Berg- 
afademie, Geheimer Bergrat Schmeiker, Mitglied des Kolonialrats, iſt von Seiner Majeftät dem Könige 
zum Berghauptmann und Direktor des Königlichen DOberbergamts zu Breslau ernannt worden. 
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Kaiferliche Schuttruppen. 
Shußtruppe für Deutih- Dftafrtta. 
A. 8. D. vom 20. März 1906. 
Merker, Hauptmann und Kompagniedef, 
v. Wieſe u. Raiferswaldau, Leutnant, und 


Dr. Brünn, Oberarzt, — Anträge um Belaffung bei der Schußtruppe auf weitere 2"/s Jahre genehmigt. 
Lademann und Ritter und Edler Herr dv. Berger, Leutnants, zu Oberleutnantd befördert. 


Schußtruppe für Südweſtafrika. 
U. RD. vom 9. März 1906. 
Leonhardt, Königlich Sächſiſcher Oberleutnant im 1. Feldartillerie-Regiment Nr. 12, nad erfolgtem Aus— 


ſcheiden auß der Stöniglih Sähfifhen Armee ald Oberleutnant mit Patent vom 20. April 1900 
und Führer der Feldfignal-Abteilung in der Schußtruppe angeftellt. 
A. K. O. vom 20. März; 1906. 
Am 31. März d. Is. auß der Schußtruppe ausgejchieben und mit dem 1. April d. Is. im Heere angeftellt: 
Ehrenberg, Oberleutnant im Eifenbahn- Bataillon, unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne 
Patent, mit einem Dienjtalter vom 15. Juni 1905, als Kompagnlechef im Eifenbahn: Regiment Nr. 1, 
Schule Oberleutnant in der 2. Feldartillerie-Abteilung, im 2. Naſſauiſchen Feldartillerie-Megiment Nr. 63 
Frankfurt und 
v. Plehwe, Leutnant in der Feldfignal-Abteilung, im 1. Leib:Hujaren-Regiment Nr, 1. 
Stahl, Hauptmann und Batteriechef in der 1. Feldartillerie-Abteilung, am 31. März d. 38. behufs Rüd- 
tritt8 in Königlich Bayeriſche Militärdienfie aus der Schuptruppe ausgeſchieden. 


Es werben beförbert: 
v. Fritſche, Rittmeiſter und Kolonnenführer in der 1. (Fuhrpark) Kolonnen-Abteilung, zum überzähligen 
Major; 
die Oberleutnants: 
Wild in den Erjagfompagnien des 1. Feldregiment3 und 
Willeke, Führer der 1. Scheinwerfer-Abteilung, — zu überzähligen Hauptleuten; 


bie Leutnants: 

Hohl in den Erſatzkompagnien des 1. Feldregiments, 

Niegih im 2. Feldregiment, 

Neuß in der 3. Etappenfompagnie, 

Häublein in der 5. Etappenfompagnie, 

Wagner, Götz, Deuringer und Rohe — zu Öberleutnants. 

Lindemann, Oberleutnant und Adjutant des Etappenfommandos, ein auf den 18. Auguft 1908 vor— 
batierted Patent feined Dienftgrades erhalten. 

v. Maltzan Frhrn. zu Wartenberg u. Benzlin, Nittmeifter und Kolonnenführer in der 3. (Proviant-) 
Kolonnen- Abteilung, im Anſchluß an den ihm vom Reichskanzler (Oberlommondo der Schuptruppen) 
bis zum 28. Februar d. 38. gewährten Urlaub, ein viermonatiger Nachurlaub zur Wiederherftellung 
der Gejundheit nach Deutichland bewilligt, an : 

Edlen Herrn und Freigeren v. Vlotho, Leutnant in der 2. Feldartillerie-Abteilung, im. Anſchluß an 
den ihm vom Reichskanzler (Oberlommando der Schußtruppen) bis zum 19. März d. 38, gewährten 
Urlaub, ein - breimonatiger Nadurlaub zur Wiederherftellung der Gejundheit nach Deutichland, 
Bronfreih, Stalten und Griechenland bemilligt. 

v. Lengerke, Oberleutnant im 2. Thüringiihen Infanterie» Regiment Nr. 32, bis zum. 31. März d. 38. 
zur Dienftleiftung beim Großen Generalftabe fommanbiert, jcheidet am 11. April d. Is. auß dem 
Heere aus und wird mit dem 12. April d. 38. im Feldvermefjungdtrupp der Schußtruppe angeftellt. 


A. K. D. vom 27. März 1906. 


Stelling, Leutnant im Feldartilleri-Regiment Nr. 71 Groß-Romtur, kommandiert zur Dienjtleiftung beim 
Seldtelegraphens Bataillon Nr. 1, fheidet am 9. April d. 38. aus dem Heere auß und wird mit 
dem 10. Aprit d. 58. unter Beförderung zum Oberleutnant mit Ratent vom 20. März d. 38. in 
der Schußtruppe angeftellt. 


Verfügung des Reichskanzlers (Oberlommando der Schutztruppen) vom 13. März 1906. 
Polewka, Zahlmetfterajpirant, und 


2 
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Schüße, Unteroffizier der Reſerve, dieſer unter Beförderung zum Feldwebel, mit dem 18. März d. Is. 
in die Schußtruppe übernommen. Erfterer mit Wahrnehmung ber Stelle eined Zahlmeiſters, 
legterer mit Wahrnehmung der Stelle eined Proviantamtsaffiftenten beauftragt. 


Verfügung des Reihskanzlers (Dberfommando der Schußtruppen) vom 19., 21. bzw. 
vom 22. Mär; 1906. 
Mit dem 31. März d. Is, behufs Wiederanftellung in ber Königlich Preußiſchen Heeresverwaltung, aus 
der Echuptruppe ausgeſchieden: 
die Zahlmeifter Kraufe, Guftau, Brandt, Brenneifen, Rojhlaub, Rademacher, Spyra, 
Sauerland und v. Garſſen, Proviantamtsaffiitent Goerke und Feldlazarettinfpeftor Beidler. 


Verfügung des Reichskanzlers (Oberlommando der Shußtruppen) vom 23, bzw. 26. März 1906. 
Mit dem 31. März d. Is, behufs Wiederanftellung im Bereihe der Königlich Sächſiſchen Heeres- 
verwaltung, aus ber Schußtruppe außgejchieden ;, 

bie Oberveterinäre Scholz; und Gottſchalk. 


Schuptruppe für Kamerun. 
u. K. D. vom 20. März 1906. 

Schr. Gans Edler Herr zu Putlig, Leutnant, am 31. März d. 38. aus der Schußtruppe ausgeſchieden 
und mit dem 1. April d. 38. im 2. Garde: Dragoner: Regiment Kaiſerin Alerandra von Rufland 
angeftellt. 

Adametz und Baldauf, Leutnants, zu Oberleutnants befördert. 


Seine Mojeität der Kaifer und König haben Wllergnäbigft geruht, den nachbenannten 
Offizieren uſw. der Schugtruppe für Südweftafrita folgende Auszeichnungen zu verleihen: 


u 8. D. vom 20. März 1906. 


Den Roten Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern: 
dem Oberften Dame, Etappentommanbeur; 


bie KRöniglihe Krone zum Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Hauptmann Brofig in der 2. (Proviant-) Kolonnen:Abteilung; 


bie Schwerter zum Roten Adler-Drben 4. Klaſſe: 
den Hauptleuten v. Zwehl im 2, Feldregiment und Siebert; 


ben Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern und der Königlihen Krone: 

dem Mojor v. Uthmann, Kommandeur ber 1. Feldartillerie-Abtellung, unter Belafjung des ihm durch 
Allerhöchſte Kabinetts-Ordre vom 27. Januar 1900 verliehenen Noten Adler-Ordens 4. Klaſſe mit 
der Königlichen Krone; 

ben Roten Adler-Orden 4. Klaffe mit Schwertern: 

den Hauptleuten Stard im Generalitab, v. Hahnke im Generalftab und Bermefjungsdirigent beim Feld: 
bermefjungdtrupp, dv. Kirchbach, Anders und Böttlin im 2. Feldregiment, Winterfeld in 
der 2. Weldartillerie- Abterlung, Hälbig beim Etappentommando, Barad in der 8. Etappen- 
fompagnie, Gundel, Führer der 2. fFeldtelegraphensAbteilung, Beh in ber 1. (Fuhrpark-) 
Kolonnen-Abteilung, Hinih, Sellmann und Meerwein in ber 3. (Proviant-) Kolonnen: 
Abteilung, Wunſch in der 5. (Proviant-) Kolonnen-Abteilung, Meydam, Borftand bed Be: 
Heidungd- und Ausrüſtungsdepots und Buchholz; 

den Rittmeiſtern dv. Tresdomw in ber 2 (Provlant-) Kolonnen- Abteilung nud Graf v. Königsmarck, 
Kommandeur des Pferbedepots; 

dem Striegsfreiwilligen, Hauptmann der Zandwehr-Infanterie L Aufgebots (II. Berlin) v. Stodi, 

dem Stabsarzt Dr. Krawietz, ſowie 

dem Oberleutnant Frhr. v. Gaisberg-Helfenberg im 2. Feldregiment; 


die Schwerter zum Roten Adler-Orden 4. Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfafjung: 
den Oberftabtärgten Dr. Duden, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Korpsarzt, und Plagge; 
dem Stabdarzt Dr. Weindel; 
den Feldintendanturräten Röftlin und Dr. Engel; 
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den Roten Adler-Drden 4. Klaſſe an —— am weißen Bande mit ſchwarzer 

: infaffung: 

den Stabsärzten Dr. Krebs beim 2, Felbregiment, Dr. Glapel beim Eiſenbahn-Bataillon, Dr. Engels 
bei der 2. (Proviant:) Kolonnen-Abtellung, Berger, Dr. Mayer, Dr. Künfter, Dr. Eggert, 
Dr. Gühne, Fiſcher, Dr. Lion, Dr. Hellwig, Dr. Braaſch und Dr. Bofinger: 

den Feldintendanturräten Ahlemann, Kochanowski und Qued ſowie 

dem Kriegsgerichtsrat Schönemwerf; 


die Schwerter zum Königliden Kronen-Orden 3. Klaſſe: 
dem Dberftleutnant a. D. Mueller, früher Kommandeur ded 1. Feldregiments. 


den Königlihen Kronen-DOrden 3. Klajje mit Schwertern: 
den Majoren v. der Heyde im 1. Feldregiment und Taeubler, Kommandeur der 8. (Proviant:) 
Kolonnen-Abteilung; 


bie Schwerter zum Königlichen Kronen: Orden 4. Klaſſe: 
dem Oberleutnant Gutzeit in der 1. Scheinwerfer-Abteilung; 
den Rönigliden Kronen-Drben 4. Klaſſe mit Schwertern: 


dem NRittmeifter, bisher Oberleutnant, Boerting beim Pferdedepot Süd; 

dem Hauptmann, bisher Oberleutnant, der Landwehr-Infanterie 2. Aufgebot (II. Berlin) Waſſerfall; 

den Oberleutnants Fürft, Oftermeyer im 2. Feldregiment, v. Ujedom in den Erjaßlompagnien bes 
1. Feldregiments, fommandiert zur Dienftleiftung beim Gouverneur, Lindemann, Adjutant beim 
Etappenfommando, Dannert in der 1. Etappenlompagnie, dv. Sydomw in ber 2. Etappen- 
fompagnie, Wahler in der 2. Etappenfompagnie, Hammann in der 4. Etappenfompagnie, 
Bartenftein in der 4. Etappenlompagnie, diefer unter Belafjung des ihm durch Allerhöchite 
Kabinettd:Ordre vom 9. Auguft 1904 verliehenen Kronen-Drdens 4. Klaſſe, Flaskamp, Führer 
der 2. Funfentelegraphen-Abteilung, Stach, Führer der 2. Scheinwerfer: Abteilung, v. Schauroth 
in der 1. (Fuhrpark) Kolonnen-Abteilung, Pabft, v. Rojenberg und Henjel in ber 
2. (Proviant⸗) Kolonnen-Abteilung, Erdmann in den Erjagfompagnien bes 1. Feldregiments, 
v. Ondarza, Stage, Medding und Srüger, lepterer in der 1. (Fuhrpark-) Kolonnen- 
Abteilung; 

den Leutnanis Schr. v. Watter und Fiſcher, v. Knobelsdorff, dv. Scheven, Fiſchach, dv. Detten 
und Peter im 2. Feldregiment, Hohl bei den Erjaplompagnien des 1. Feldregiments, Naabe, 
Schr. Hiller dv. Gaertringen und Chales de Beaulieu bei den Erjaplompagnien des 
2. Feldregiments, Schr. dv. Buddenbrod- Hetterädorff, vd. Wefternhagen, vd. Elpons und 
Bad, v. Trotha in ber 2. Erjagbatterie (2. Feldartillerie-Abtellung), Frhr. dv. Crailsheim— 
NRügland in der 1. Etappentompagnie, Wandesleben und Gaehtgens in der 2. Etappen» 
fompagnie, Zutter und Wendland in der 1. fyeldtelegraphen- Abteilung, v. Heimburg in 
der 2. Feldtelegraphen- Abteilung, Dunft und Zwada in der 2. Funlentelegraphen-Abtellung, 
Schneider in der 1. (Fuhrpark) Kolonnen-Abteilung, Müller (Erih) und Voigts in der 
2. (Proviant:) Kolonnen-Abteilung, Perkuhn, Oberg, Trautmann, Freytag, Neuerbourg 
und vd. Eofjel in der 3. (PBrovlant-) Kolonnen-Abteilung, dv. Hauenſchild, Gößv. Dlenhufen, 
Thiel und Pachnio In der 4. (Fuhrpark-) Kolonnen-Abteilung, Küenple in der 5. (Proviant-) 
Kolonnen-Abteilung, Löwe, Schonert, v. Düring, Ahrens, dvd. Münftermann, Bender, 
Krüger, Ereugburg, Koh, Mejer und Lademann jowie Brüggemann, legterer in ber 
1. (Fuhrparl⸗) Kolonnen-Abteilung; 

dem Sriegsfreiwilligen Leutnant von der Reſerve bed Dragoner-Regimentd König Albert von Sadjen 
(Dftpreußiichen) Nr. 10, v. Hanenfelbt; 

den Leutnant? der Nejerve Eihhoff von der Mejerve ded 2. Hannoverſchen Infanteries-Regiments Nr. 77 
und Seydel von der Reſerve des Königlich Sächſiſchen 8. Infanterie-Regiments Prinz Johann 
Georg Nr. 107; 

dem Leutnant der Landwehr-Infanterie 1. Aufgebot? Schmidt (IL. Hamburg); 

dem Kriegöfreimilligen, Leutnant a. D. v. Clav6-Bouhaben, zulegt à la suite des Braunſchweigiſchen 
Hufaren-Regimentd Nr. 17. 

den Oberärzten Hoffmann und Erhart bei den Erſatzkompagnien des 2, Feldregimentd, Dr. Ohly bei 
ber 2. Etappentompagnte, Dr. Willerding bei ber 2. fFeldtelegraphen-Abteilung, Schnabel 
bei den Feldlazaretten, Kahle, Dr. Heim, Korſch, Dr. Rudert und Dr. Wilde; 

den Afiitenzärzten Weftphal und Dr. Frif; 

dem Leutnant von der Reſerve des 4. Magdeburgijchen Infanterie-Regiments Nr. 67, Oßwald, Bezirks: 
rihter in Swalopmund; 
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den Zahlmeiſtern Pinzle und Bielefeldt; 
ben Oberdeterinären Brühlmeyer, Fiſcher, Fitting und Galle; 


das ſchwarze Band mit weißer Einfaſſung zum Königlichen Kronen-Orden 4. Klaſſe mit 

Schwertern an Stelle des ihnen früher verliehenen weißen Bandes mit ſchwarzer 
Einfaflfung: 

dem Oberarzt Edert und bem Bahlmeifter Lautner; 


die Schwerter zum Königlichen Kronen-Orden 4. Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfajlung: 

dem Staböveterinär Ralette beim Kommando ſowie 

dem Pater Ziegenfuß von der katholiihen Miſſion in Windhuk; 


den Königlihen Kronen-DOrden 4. Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande 
mit fhwarzer Einfaſſung: 

den Dberärzten Blumersd und Herzer beim 2. Feldregiment, Dr. Jorns bei der 2. Erjaßbatterie (2. ield- 
artillerie-Abteilung), Dr. Saſſerath beim Pierdedepot, Dr. Fiſcher, Zöllner, Dörrien, 
Dr. Köhler, Dr. Sowade, Dr. Haring, Schadtmeyer, Dr. v. Gofen, Dr. Xood, 
Strahler, Dr. Martb, Dr. Breuftedt, Dr. Schulze, Jungels und Dr. Merdas, 

den Aififtenzärzten Dr. rief, Meyer und Dr. Wetzel, 

dem Feuerwerls-Oberleutnant John, 

den Feuerwerlsleutnants Donnevert, Engelhardt und Engel, leßterer beim Artilleriedepot, 

bem Beugleutnant Lindt beim Urtilleriedepot, 

dem Bezirköridhter Dr. Forlel in Keetmanshoop, 

den Feldintendantur-Setretären Koh, Kiedhäfer, Groth, Hilliged, Schmidt, Kirchner, Kolbig, 
Huſchens, Baumert, Seidenfhnur und Krainid, 

dem ſtriegszahlmeiſter Jesle, 

den Zahlmeiſtern Kunzke, Bauer, Spyra, Krauſe und Buſch, 

dem Striegägerichtöjelretär Boeniſch, 

den Oberveterinären Wenderhold, Laubis, Kobe, Scholz, Moldenhauer, Erhardt und Dreyer, 

dem Stabsapotheler Dr. Adlung, 

dem Oberapotheler Paczlowski, 

dem Lazarett⸗Verwaltungsinſpeltor Kubowitz, 

den Lazarettinſpeltoren Depner, Dybilacz, Hecke, Zeidler und Sellin, 

dem Lazarettrendanten Booſt, 

ben Proviantamts-Rendanten Reuter und Pieper, 

den Proviantamtsd-Fontrolleuren Rohdl und Alverdes, 

den Magazinaffiftenten Naujod, Berner, Rennſchuh, Goerle, Neuſchild und Samſon, 

dem Kaſerneninſpeltor Saſſe, 

dem Gouvernements-Geologen Dr. phil. Lotz, ſowle 

dem Miſſionar Fenchel in Keetmanshoop; 


das Militär-Ehrenzeichen 1. Klaſſe: 


den Wachtmeiſtern Göbelsmann bei der 8. (Proviant-) Kolonnen-Abteilung und Plickert, 
dem Feldwebel Knleriem in der 1. Funkentelegraphen-Abteilung, 
dem Unteroffizler Marſchhauſen und dem Reiter Bethle; 


das Milttär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 


den Bahlmeliterafpiranten Grunom beim Kommando, Wild beim Magazin Windhul, Duggen beim 
Magozin Lüderigbuht, Abraham beim Magazin Swakopmund, Borrmann beim Magazin 
Gobabis, Boden beim Magazin Rehoboth, Zechiel beim Magazin Omaruru, Hausknecht beim 
Magazin Epuliro, Rogall und Beder bei der Feldintendantur, Roethig beim Belleidungsdepot 
Kub, Stein beim Belleidungsdepot Okahandja und Holz bei der Eüd-Etappenintendantur, 

den Sergeanten Schönmwolf und Bod, den Unteroffizieren Kaftner, Boldt und Kranholdt, den Ge 
freiten Müller (Reinhold), Spörkmann, ehe, Köfter, Starte, Möhring, Helmid, 
Praufe, Dittmann und Kahlau beim Kommando; 

den Feldwebeln Beſſe, Peters und Ruppert, dem Vizefeldwebel Makojch, den Sergeanten Trenkler, 
Stark und Stiller, dem Santtätsjergeanten Schewezyk, tem Unteroffizieren Schneidereit, 
Gotze, Fleihhut, Wegener, Minne (Trompeter) und Kleeberg, den Gefreiten Stoll, 
Dornad, Schönfeld, Kraus (Johannes), VBagehorn, Kanzler, Walter, Gelhaus, 
Palokat, Everding, Weirih, Großmann (Hermann) und Wegener, den Reitern Feiſtel 
und Stoll (Johann) im 1. Feldregiment, 


— 17 — 


den Reitern Heinz und Schaaf im 2. Feldregiment; 

den Bizefeldwebeln Loogen und Rauſch, dem Fähnrich der Reſeche dv. Wenpel, den Gergeanten 
Nikolaus, Beder und Scholz, dem Sanitätsiergeanten Wille, den Unteroffizieren Pankrath, 
Buchholz, Winter, Rutlomsti, Lauriſch und Ptaſchek, den Sanitätsunteroffizieren Geißler 
und Hiller, den Gefreiten Weigelt, Sagan, Voigt, Kröber, Edel, Rofjau und Voß, 
dem Einjährig-Freimilligen, Reiter Caspar, den Neitern Robbes, Shrumpf, Buhmann, 
Hohlfeldt, Liepau, Kreutzer, Malek, Richter, Schäfer, Sommerfeld, Widboldt, 
Ahlers, Doll, Hahn, Jakobs, Yunior, Kneiſel, Magerkurth, Röhl, Vogt, Wiegolt 
und Wünn in den Erjaglompagnien des 1. Feldregiments; 

den Feldwebeln Neumann und Meſech, den Bizefeldwebeln Bullrih und Winter, den Sergeanten 
Bindel, Seelig, Bernhardi, Herzog, Edel, Ramdohr, Eſchberger, Stang, Gohlke, 
Mlodzik und Großmann, den Unteroffizieren dv. Bernhardi, Sobezak, Kriem, Faatz, 
Sröhlich, Vogel, Jenjen, Nidl, Theuß, Lenz und Franke, dem Unteroffizier der Land» 
wehr 2. Aufgebot3 Kaftner, dem Sanitätöunteroifizter Steimle, den Gefreiten Borkmann, 
Bötther, Fronzed, Geppert, Möllersmann, Danowski, Laber, Nede, Schröder, 
Dötih, Barrentbin, Kühne, Prange, Wawries, Pelka, Boll und Böhm, den Reitern 
Mitat, Pietih, Shuhmader, Schneider, Föll, Horn, Küſter, Bender, Lippemeier, 
Minne, Frenſel, Schulfa, Sehnen, Gewede, Gökel, Hartwig, Hilden, Sielt, 
Kallenbach, Kathmann, Klüber, Hoch, Nehring, Noll, Schröder, Strauß, Behne, 
Eichler, Shmidt, Schäfer I, Neubert, Boltz, Jeitner, Schoer und Türk, jowie dem 
Kriegsfreiwilligen, Reiter Fallſon, in den Erjaglompagnien des 2. Feldregimentg; 

dem Bizefeldwebel Edhardt, den Sergeanten Lerz und Hartung, dem Unteroffizier Rottler, ben 
Gefreiten Preußer, Reumann, Pıeftert, Pit, Raps und Buchs, den Reitern Schröder 
(Suftav), Wolff (Heinrih), Hund, Dppermann, Mönfeberg und Stephan im Eijenbahn- 
Bataillon: 

dem Sergeanten Walther, dem Unteroffizier Wegner, den Gefreiten Feiſe und Semmelrogge, ben 
Reitern Zihn und Bitter in der 1. (Fuhrpark-) Kolonnen: Abteilung; 

dem Wadhtmeifter Hempe, dem Sergeanten Müller, den Unteroffizieren Snigge, Hotopp, Fröhlich 
und Koppe, den Gefreiten Herzberg, Schulz, Leßle, Ledig und Hoppe, ben Neitern Pott, 
Beder, Horrenberger, Miſchke, Uphoff, Süßen und Geifer in ber 4. (Fuhrpark) 
Kolonnen:Abteilung; 

den Wachtmeiftern Buch, Wolfram und Kohler, den Vizewachtmeiftern Bilke, Qudhardt, Mantel, 
Philler, Neufert und Grahlmann, dem Bizewadıtmeiiter der Reſerve Mehnert, dem Vize: 
felowebel der Reſerve Richter, den Sergeanten Jankowski und Dawedeit, den Unteroffizieren 
Gärtner, Wrobel, Lastowski, Groß, Großklaus, König, Manthei, Albrecht, 
Krüger, Krauje, Gießler und Wittmann, ben Gefreiten Keppler, Wuſowsky, Sobezak, 
Eichler, Barra, Weller, Gaufel, Gering und Finken, den Reitern Frank, Gagelmann, 
Uthpadel, Raſchte, Dähne, Edhardt, Fülber, Zähne, Nörtershäujer, Schaaf, 
Knoppik, Nilsfon und Riethauſen in der 2. (Proviant-) Kolonnen: Abteilung; 

dem Sergeanten Hirſch, den Unteroffizteren Schneemann, Dannemann, Pietrowsky, Kaiſer und 
Koch, den Gejreiten Lungenhaufen, Kollad, Duiadlomäly und Tiedemann, den Reitern 
Immendörier, Pannek, Wrege, Götz, Schütte, Schulz (Guftav), Theile, Rakowsky, 
Meinhold, Purwin, Strobbad und Tamm in der III. (Proviant:) Kolonnen- Abteilung; 

dem Wactmeiſter Donicht, dem Geireiten Mohr und dem Reiter Köppen in der V. (Proviant-) 
Kolonnen-Abteilung; 

den Sergeanten Schöffler, Klatt, Jäger, Czieslik und Kröhnert, den Unteroffizieren Müller, 
Seidel, Eggers, Mehlhorn, Kurze und Dremwes, den Öefreiten Biermann und Hannen, 
dem Feldſignaliſten Langenbach in der Feldfignal:Abteilung; 

den Sergeanten Kemp und Rau, den Unteroffizieren Schütze und Zope, ben Gefreiten Stiegel, 

Bendke, Kopfa und Köttgen, den Reiten Schramm, Habermehl, Laas, Neff, Dietrid 

und Burgermeifter in der 1. Feldtelegraphen-Abteilung; 

dem Zahlmeifterafptranten Schulz, den Gefreiten Bahmann und Wilhelm, den Neitern Beder, 
Hamann, Niemig und Bub in der 2, Fyeldtelegraphen-Abteilung ; 

ben Unteroffizieren Schmidt, Gieſe, Braun und Nedlih, den Gefreiten Krämer, Philipps, 
Ullenboom und Kerger in der 1. Funkentelegraphen-Abteilung; 

ben. Gerganten Böttcher, Comblain und Miepner, dem Unteroffizier Contius, dem Gefreiten 
— den Reitern Löſche, Meier IL (Wilhelm) und Wieſe in der 2, Funkentelegraphen— 
Abtellung; 

den Wallmeijtern Kit und Segler, dem Iinteroffizier Weißhaupt und dem Gefreiten Blumentritt 
in der 1. Scheinwerfer-Abtelfung; 8 
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dem Wallmeifter Fiedler in der 2. Scheinwerfer-Abteilung; 

dem Feldwebel Groth, den Sergeanten Praß, Schlemmer und Kallenbach, ben Unteroffigieren 
Gefite, Gräber, Gutiche und Ruh, dem Sanitätdunteroffizier Schubert, den Gefreiten 
Kuchler und Bärh, den Neitern Altmann, Bertram, Büſching, Binder, Buſch, Sänide, 
Krauth, Lipomicz, Müller IL, Nidlas, Böller, Wagge und Wölk in der 1. Etappen- 
fompagnie; 

dem Feldwebel Herz und dem Unteroffizier Roft in der 2. Etappenlompagnie; 

dem Sergeanten Schnur, dem Gefreiten Bordt und dem Reiter Steffen in der 3. Etappenfompagnie; 

dem Bizewachtmeifter Schwerin, den Reiten Shuhmann und Spehn in der 4. Etappenfompagnie; 

dem Zahlmeifterajpiranten Gottſchalk, dem Bizefeldwebel Kant, den Bizewachtmeiftern Duhme und 
Hennigs, den Sergeanten Keplin und Wolf, den Geftelten Lebendig und Schmitt (Joſef) 
beim Stabe des Etappenkommandos; 

ben Dberfeuerwertern Rojenhahn und Sterz, dem Bahlmeifterafpiranten Seeber, den Unteroffizieren 
Lemmen und Beuthner, dem Gefreiten Ulbrich beim Stabe ded Etappenlommandos Süd; 

ben Reitern — Muſſog, Burghardt und Obermeier bei der Etappenlommandantur 
Windhu 

dem Oberbäcker 1. Klaſſe Boll, den Oberbäckern Bieſemeyer und Nowalk und dem Unteroffizier Noil 
bei der Etappenlommanbantur Swalopinund; 

den Feldwebeln Sagner, Grad und Stad bei der Etappenlommandantur Keetmanshoop; 

dem Wachtmeiſter Grüßmader, dem Sergeanten Kegebein, den Unteroffigieren Klepka, Lipple und 
Könede ſowie dem Gefreiten Gröhn beim Pferdedepot Süd; 

dem Bahlmeifterajpiranten Nitichte bei der Etappenfommandantur Lüderitzbucht; 

dem BZahlmelfteraipiranten Metzmacher bei der Etappenlommandantur Kubub; 

dem Bizefeldwebel Ahr und dem Gefreiten Erdmann bei der Etappenfommandantur Rehoboth; 

dem Sanitätdunteroffizier Thiede bei der Etappenlommandantur Gibeon; 

dem Vizefeldwebel der Nejerve Dufving und dem Sergeanten Wallaſch in der 1. Erjapbatterte; 

dem Bizewachtmeifter Achterberg in der 2. Erfaßbatterie; 

den Oberfeuerwerlern Süren, Mauer und Urmann, den Depotvizefeldwebeln Weſthaus und Schul; 
beim Wrtilleriedepot; 

dem Sergeanten Strobuda und dem Unteroffizier Wutzler beim Haupt-Bekleidungsdepot; 

dem DOberfeuerwerler Prillwitz beim Munitionsdepot Keetmanshoop; 

dem felbmebel Elze beim Diftriftsamt Bethanien; 

dem Unteroffizier Held in der 4. Erjagfompagnie; 

dem Unteroffizier Better und dem Weiter Wagner bei der Feldbäckerei; 

dem Wizemachtmeifter Drebfa, den Gefreiten Georgi und Alba, jowie dem Reiter Schneider 1. 
beim Santtäts: Fuhrpark; 

den Sanitätsfeldwebeln Wandelt, Schmidt und Burkert, den Sergeanten Kleinert und Nalonz, 
den Mititär-Rranlenwärtern Liner und Würth beim Etappenlazareit Windhul; 

den Sanitätöjergeanten Winterfeld, Durntof und Haag, jowie dem Mititärkranfenwärter Seiffertb 
beim Etappenlazarett Okahandja; 

den Sanitätöfeldwebel Müller, den Santtätsunteroffizieren Schwarzer und Wolfram und dem Militär: 
Krantenwärter Wolf beim Etappenlazarett Keetmanshoop; 

dem Sanitätsfeldwebel Wodde beim Etappenlazarett Gobabig; 

ben Sanitärsfelowebeln Lüder und Müller, dem Santtätdunteroffizier Müller, den Militär-Kranken— 
wärtern, Gefreiten Emmid und Soft beim Weldlazarett 3; 

dem Sanitätsfeldwebel Dobelmann und dem Militär-Sranfenwärter Kreckel beim Feldlazarett 4; 

dem Sergeanten Klein beim Feldlazarett 7; 

dem Milttärsfranfenwärter Billert beim Feldlazarett 9; 

dem Sanitätöfeldwebel Barnid und dem Sanitätsſergeanten Schielke beim Feldlazarett 12; 

dem Sanitätdiergeanten Schöttgen und dem Militär-flranlenwärter Krämer beim Feldlazarett 14; 

dem Sanitätäfeldwebel Römer und dem Reiter Spingat beim Feldlazarett 15; 

den Sanitätdjergeanten Rurzwart und Schäfer bei der Etappe Smwalopmund; 

den Santtätsjergeanten Schaar, den Sanitätdunteroffizieren Wende, Siemd und Gerdborf und dem 
Santtätögefreiten Heller bei der Etappe Süd; 

den Sanitätäjergeanten Gottſchalk beim Sanitätsamt, Kewitſch beim Feldlazarettbireltor, Petermann 
und Stanies beim Lazarett:Rejervedepot Windhul, Doufjaint bei der Etappe Windhul und 
Maye früger beim Etrappenlazarett Windhuf; 

dem Sanitätöfeldwebel Noppenz beim Etappenlazarett Swalopmund jowie dem Santtätsunteroffipter 
Heitmann bei der Etappe Karibib; 
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Berner: 

dem Wachtmeiſter Bud, 

dem Vizewachtmeiſter Walther, 

den Serganten Magerkurth, Heuer und Bühl, 

dem Sanitätsjergeanten Fehlermeier, 

den — Ritter, Rethorn, Wehr, Bohne, Laſchke, Link, Melchert, Uhlig, Rumohr, 

Porſchke, Vahldiek, Rühl, Schneider, Haufler, Rogge, Ball, Kaden, — und 

Janke (Trompeter), 

den Sanitätsunteroffizieren Schaarſchmidt, Schoepe und Schreiber, 

den Gefreiten Krauth, Behrens, Menzel, Emminghaus, Kloppe, Nitzſche, Faßbender, Kamm, 
holz, Knoth, Lange, Seichter, Wiepored, Reiniger, Urgien, Baſſitta, Wittfelb- 
Engel und Kolberg, 

dem Sanitätögefreiten Braunsdorf, 

den Reitern Neumann (Otto), Wulf, Schrader, Lühmann, Dogs, Guthier, Wachs, Dintelader, 
Storzig, Bauer, Seifert, Kätzge, Bernhardi und Seeber ſowie 

dem Waffenmeifter Wisniewski. 

Außerdem: 

den Uinteroffizieren der Landwehr 1. . Aufgebots Riegel, Wille und Siegrift, 

dem Dbergefreiten der Landwehr 1. Aufgebot? Dierfes, 

den Gefreiten der Landwehr 1. Aufgebot? Kurz, Boje, Borſch, Paegelow umd Pittſchaft, 

dem Landwehrmann 1. Aufgebots Barnekow, 

dem Pionier der Landwehr 1. Aufgebots Holy, 

dem Reiter ber Reſerve Steinmetz jowie 

dem Füfilier der Neferve Bahn bei der Militär-Eijenbahn ; 

dem Unteroffizier der Landwehr 1. Aufgebot? Kups, 

den Gefreiten ber Landwehr 1. Aufgebot? Bohn und Witte, 

dem Geireiten der Reſerve Wille und 

dem Königlich Sächſiſchen Garde-Reiter der Reſerve Guhr. 


Das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaffung: 


den Magazinauffehern Hinrichs beim. Magazin Okahandja und Bieger beim Magazin Lüderigbucht, 
dem Feldbadmeifier Schneider beim Magazin Windhuf, 

dem Packmeiſter Klapper beim Haupt-Belleidungsdepot jowie 

dem Wegebauleiter Eyt beim Etappenfommando Sid. 


Den Roten Adler-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
den Hauptleuten Arnold im 2. Naſſauiſchen nfanterie- Regiment Nr. 88 und Eberhard im 
1. Naſſauiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 27, Oranien, beide biäher in der Schußtruppe; 
den Roten Abdler-DOrben 4. Klafſe mit Schwertern am weißen Bande mit ſchwarzer 
infafjung: 
dem katholiſchen Miffionspfarrer Weyer bei der 11. Divifion, bisher Latholticher Feldgeiftlicher bei ber 
Schußtruppe; 
den Rönigliden Kronen-Drden 4. Klaffe mit Schwertern: 


dem Oberleutnant dv. Bredomw im Feldartillerie-Regiment General-Feldzeugmeifter (1. Brandenburgijchen) 
Nr. 3 und 


dem Leutnant Funk im Infanterie-Regiment von Alvensleben (6. Brandenburgiihen) Nr. 52, beide bisher 
in der Schubtruppe; 


den Königliden Kronen-DOrden 4. Klafje mit Sqhwertern am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfaffung: 
dem Dberveterinär Dorner beim 2. Pommerjchen Seldartifferie- Regiment Nr. 17, bisher bei ber 
Schutztruppe. 


Verluſtliſte Ar. 58 
der Raiſerlichen Schutztruppe fiir Südweſtafrika bei den Rämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 
Gefallen: 


Am 5. März auf Patrouille bei Kaimas: 
1. Rriegsfreiwilliger Mar Schneider, Hald- und Bruftihuß. 


-] 


10. 


11, 


10. 


11. 


12. 
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Am 8 März im Gefedt bei Belladrift: 


. Unteroffizier Mar Kretzſchmar, früher in der Mafchinengemwehr-Abteilung Nr. 3. 


Am 10. März auf Patrouille bei Pelladrift: 


. Gefreiter Hermann Noßad, früher im Ulanen-Regiment Raifer Alexander II. von Rußland 


(1. Brandenburgiihen) Wr. 3. 


. Reiter Johann Kubon, früher im Uflanen-Regiment Prinz Auguft von Württemberg (Poſenſchen) 


Nr. 10. 
Am 11. März bei Belladrift: 


. Reiter Ferdinand Franz, früher im Infanterie-Regiment Graf Werber (4. Rheinischen) Nr. 30. 


Am 12. März im Gefecht bei Hartebeeftmund: 


. Unteroffizier Karl Emald, früher im Hujaren-Regiment Landgraf Friedrid II. von Heffen-Homburg 


(2. Kurheſſiſchen) Nr. 14, zufegt im Landwehrbezirt I Berlin, Herzſchuß. 


- Gefreiter Adam Jünger, früher im Infanterie-Regiment Graf Barfuß (4. Weftfälifchen) Nr. 17, 


Bauchſchuß. 
Am 16. März bei Aragauros: 
Ennitätsjergeant Gottlieb Schopi, früher im Infanterie-Regiment Alt-WBürttemberg (3. Württem- 
bergiichen) Nr. 121, Halsſchuß. 
Am 21. März beim Überfall der Pferdewade der Station Jerujalem: 


. Unteroffizier Alfred Prugel, früher im Infanterie-Regiment von Stülpnagel (5. Brandenburgiichen) 


Nr. 48, zulegt im Landwehrbezirt Frankfurt a. D., Kopf-, Arm- und Beinihuß. 

Reiter Ernſt Albrecht, früher im Grenadier- Regiment Kronprinz (1. Oftpreußifchen) Nr. 1, Bruſt-, 
Arme, Unterleibſchuß. 

Reiter Paul Müller, früer im Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pommerſchen) Nr. 61, 
zulegt im Landwehrbezirt Barmen, Bruftichuß. 


. Reiter Rihard Steinert, früher im Königlih Sächſiſchen 4. Infanterie-Regiment Nr. 103, Bruft« 


Huft· Armſchuß. 
Verwundet: 
Am 6. März bei Umeis: 
Gefreiter Wilhelm Schultze, früher in der Mujchinengewehr-Abtellung Nr. 1, leicht, Streifihuß 
linfen Unterarm. 
Am 8. März im Gefecht bei Pelladrift: 
Leutnant Johannes Mannhardt, früher im Feldartillerie Regiment General: Feldmarjhall Graf 
Walderſee (Schleswigihen) Nr. 9, leicht, Steinfplitter Sinte. 
Sergeant Guftad Bendzko, früher in der Mafchinengewehr: Abteilung Nr. 5, leicht, Steinfplitter 
Geſicht. 


. Unteroffizier Konrad Kindinger, früher im 3. Württembergiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 49, 


ſchwer, Kopfſchuß. 


. Gefreiter Johann König, früher im 2. Ober-Elſäſſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 51, ſchwer, 


Bauchſchuß: ſiehe „den Wunden erlegen“ Nr. 1. 


. Gefreiter Mar Lux, früher im 2. Schleſiſchen Feldartillerie:- Regiment Nr. 42, leicht, Steinjplitter 


Geſicht. 


. Gefreiter Otto Altmann, früher im Feldartillerie-Regiment von Podbielsti (1. Niederſchleſiſchen) 


Nr. 5, leicht, Geichofiplitter linkes Schulterblatt. 


. Gefreiter Martin Lorenz, früher im nfanterie-Regiment von Boyen (5. Oſtpreußiſchen) Nr. 41, 


leiht, Streifihuß Rüden. 


. Reiter Wilhelm Schulge, früher im Infanterie-Regiment von Manftein (Schleswigihen) Nr. 84, 


ihwer, Schuß Oberarm. 
Neiter Bruno Heerling, früher im Infanterie » Regiment Fürft Leopold don Anhalt » Tefjau 
(1. Magdeburgiichen) Nr. 26, leicht, Streifihuß Unterleib. 
Am 11. März bei Pellabrift: 
Netter Heinrih Yohann Trommer, früher im Königlich Bayerlihen 9. Infanterie : Regiment 
Wrede, jchwer, Strelfihuß Scläfe, Steinjplitter beide Augen. 
Am 12, März im Gefecht bei Hartebeejtmund: 


Leutnant Willy Schlettwein, früher im Infanterie-Regiment General-Feldmarihal Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburgiichen) Ar. 64, leicht, Streifihuß rechte Handfläde. 


12. 
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Gefreiter Heinrih Hoß, früher im Infanterie » Leibregiment Großherzogin (3. Großherzoglich 
Heſſiſchen) Nr. 117, leicht, Steiniplitter linken Handrüden. 

Sefreiter Walter Panzer, früher im 2. Litauifchen FFeldartilleries Regiment Nr. 37, leicht, Streif- 
ſchuß rechte Fußſohle. 

Gefreiter Franz Rickelt, früher im 2. Pommerſchen Ulanen-Regiment Nr. 9, leicht, Streifſchuß 
linler Heiner Finger. 

Gefreiter Willy Weinreich, früher in der Königlih Sächſiſchen 1. Majchinengewehr-Abtellung Nr. 12; 
leicht, Streifſchuß Unterleib. 

Sanitätögefreiter Guſtav Tejchner, früher im Königlich Sächſiſchen 4. Infanterie-Regiment Nr. 103; 
leicht, Streifihuß Linker Oberſchenlel. 


. Reiter Emil Neukirch, früher im Königlich Sächſiſchen 4. Feldartillerie-Regiment Nr. 48; leicht, 


Prellſchuß am Mund. | 
Am 21. März beim Überfall der Pferdewade der Station Jerufalem. 


. Reiter Guſtav Bonnett, früher im Grenadier-Regiment Kronprinz (1. DOftpreußlfchen) Nr. 1; 


leicht, Schuß rechtes Ohr. 


Den Wunden erlegen: 


. Gefreiter Johann König, früher im 2. Obereljäffiichen Feldartillerie-Regiment Nr. 51, am 9. März 


infolge innerer Verblutung (fiehe „Verwwundet“ Nr. 5.) 
Bermißt: 
Seit 8. März anf der Jagd bei Tharob: 


. Reiter Alerander Schent, früher im Infanterie-Regiment Heilen-Homburg Nr. 166. 


An Krankheiten geftorben: 
An Namutoni: 


. Reiter Hermann Bahr, früher im Hufaren-Regiment Satfer Franz Jofeph von Dfterreich, König 


von Ungarn (Schleswig. Holiteiniihen) Nr. 16, am 27. Februar an Lungenentzündung. 
Im Lazarett Keetmanshoop: 


. Sergeant Paul Nik, früher im 2. Badiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 30, am 11. März an 


Ruhr und Bauchfellentzündung. 
Sm Feldlazarett Lüderigbudt: 


. Reiter Johann Bogt, früher im Königlich Bayeriſchen Infanterie-Leib-Negiment, am 12. März an 


Nierenentzündung. 


. Reiter Georg Kleen, früher im Oſtfrieſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 62 am 24. März 


an Typhus. 
Sefreiter Mar Siedom, früher im Jnfanterie-Regiment Marlgraf (7. Brandenburgiihen) Nr. 60, 
am 27. März an Gelbſucht und Herzſchwäche. 

Im Lazarett Karibib: 
Reiter Ewald Rötſchke, früher im Königlich Sächſiſchen 1. Ulanen-Regiment Nr. 17, Katjer Franz 
Joſeph von Dfterreih, König von Ungarn, am 13. Mär; an Ruhr. 

Im Lazarett Windhuk: 
Öefreiter Ernſt Yacobi, früher im Magdeburgiichen Pionter-Bataillon Nr. 4, am 14. März 
an Typhus. 

Im Lazarett Swalopmunbd: 

Bizefeldiwebel der Landwehr 2. Aufgebot3 Karl Göttig, früher im Pommerſchen Füfilter-Regiment 
Nr. 34, zuleßt im Landwehrbezirl I Berlin, am 15. März am Lebercirrhofe. 
Gejreiter Friedrich Lange, früher im Eifenbahn:Regiment Nr. 1, am 19. März an Typhus. 


Im Feldlazarett Aminuiß: 


. Gefreiter Guftav Stahr, früher im Niederjchlefiichen Pionier-Batatllon Nr. 5, am 16. März 


an Thphus. 
In der Krantenfammelftelle Ramanspdrift: 


. Gefreiter Heinrih Bolter8dorf, früher im 7. Rheinischen Infanterie-Regiment Nr. 69, am 


16. März an Typhus. 
Im Lazarett Dfahandja: 


Reiter Arno Müller, früher im Königlich Sächſiſchen 15. Infanterie-Regiment Nr. 181, am 
19. März an Lungentuberkulofe. 
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Berunglüdt: 


1. Gefreiter. Friedrih Neumann, 


früher im 9. Weſtpreußiſchen AInfanterie-Regiment Nr. 176 am 


16. März nördlich Waſſerfall auf Patrouille von einem Unteroffizier, der ihn für einen Hottentotten 
hielt, —— — Bauchſchuß — und an demſelben Tage geſtorben. 





Stichtamtliche Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Nachruf. 

Am 6. Januar d. Is. fand in einem Gefecht bei 
Nyumbanitu in der Nähe des Ruhudje (Bezirk 
Langenburg) der Kaiferliche Stabsarzt in der Schupß- 
truppe für Deutih-DOftafrifa, 

Herr Dr. Albert Wiebe, 
in treuefter Pflichterfüllung mit feiner Patrouille den 
Heldentod. 

Die Truppe betrauert aufs tiefſte das Hinſcheiden 
eines Kameraden, der ſich die Achtung und Liebe 
bei Vorgefepten und Kameraden In reichſtem Maße 
erworben hat. 

Sein Andenfen wird bei uns hoch in Ehren ge 
halten werben. 

Im Namen der Offiziere und Eanitätsoffiziere 
der Ratjerlihen Schuptruppe: 
Graf v. Götzen, Major. 


Nachruf. 

Am 24. Januar d. %8. jtarb im Feldlazarett XII 
zu Lüderigbuht am Herzſchlage nach Typhus der 
Kaiferlihe Leutnant bei der 4. (Fuhrparl-) Kolonnen⸗ 
Abteilung der Schußtruppe für Südweitafrifa 

Herr Georg Rehfeldt. 

Seit dem 14. Juli 1905 feiner Truppe ange 
hörend, hat der Verftorbene nit nur mit großer 
Bravour bei zahlreihen Patrouillen dem Tode ind 
Auge gejehen, jondern auch durch Monate, auf ein- 
jamer Station figend, ftet3 gemärtig eines Überfalls, 
feine Pflit in nie verfiegender Tatkraft und Hin- 
gebung für jeinen Dienft in felten hohem Maße 
erfüllt. 

Wir alle hier betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
ebenfo den treuen, ſtets hiljsbereiten Kriegslameraden, 
wie den tüchtigen Soldaten, deſſen vortreffliche Gaben 
des Geiftes ihm eine glänzende Zulunft veriprachen. 

Wir werden feiner nicht vergeflen! 

3.8: Wobring, 
Hauptmann im Generalitabe der Etappe Süb 
der Schußtruppe für Südweftafrifa. 
Deutid + Oftafrita. 

Der Finanzaffefjor Schr. v. Waechter, der 
Bauinfpeltor Brandes, der Bauingenieur Ferbinand 
Bauer, der Elſenbahnpraltilant Manneſchmidt 


und die Gerichtsaltuare Kobus und Johannes 
Peterd werden am 16. April die Ausreiſe nad) 
Deutſch-Oſtafrika antreten. 


In Deutih-Dftafrila find eingetroffen: Bau— 
affiftent Raſch und Wegemeljteranwärter Frey. 

Vom Heimatdurlaub find wmiedereingetroffen: 
Gouvernementsſelretär Bayha, Bureaugehilfe Bin- 
ding, Kanzlift Rux, Kafjenbeamter Friedrich und 
Segelmadher Badhus. 


Aus Oſtafrila find mit Heimatsurlaub in Deutſch⸗ 
fand eingetroffen: Förſter Dankert, die Kanzlei 
gehilfen Heldmann, Garbe und Richter fowie 
die Maſchiniſten Shüß und Stiehler. 


Mit Heimatsurlaub find am 11. März 1906 in 
Neapel eingetroffen: Oberfeuerwerter Knoke, Feld: 
webel Rehbaum und Sanitätäfeldwebel Diepolder. 





Ramerun. 

Dem Gerichtsaſſeſſor Kirchhof iſt Die etatmäßige 
Stelle eined Bezirlärichterd bei dem Kaijerlichen 
Gouvernement von Kamerun mit Wirkung vom 
1. Januar 1906 ab übertragen worden. 


Im Scußgebiet Kamerun find eingetroffen: 
die fommifl. Sefretäre Ritter und Schmeijer jo- 
wie der Kanzliſt Großmann; wiedereingetroffen: 
die fommiff, Selretäre Bittner, Fabian und 
Knabenſchuh, der Zollamtsaſſiſtent 2. Klaſſe 
Krauſe und der Kanzliſt Röhr. 


Die Wiederausreiſe in das Schutzgebiet haben 
am 9. März 1906 von Hamburg aus angetreten: 
Sergeant Bitzinger und Unteroffizier Greca. 


Togo. 
Der Gerichtsaltuar Madretzke wird am 9. April 
die Ausreife nah Togo antreten. 


Regierungsrat Hanſen ijt am 28. Januar 1906 
in Togo wiedereingetroffen. Es ift ihm mit Wir: 
fung vom 1. Auguſt 1905 ab die etatdmäßıge Stelle 
des Meferenten (Kanzlers) bei dem Statjerlichen 
Goubernement bon Togo übertragen worden. 


Dad Schutzgebiet Togo haben am 28. Februar 
mit Heimatsurlaub verlaſſen: Zollamtsvorſteher 
Borchardt, Stationsaſſiſtent Hintz und Bauauf— 
ſeher Winkler. 


Südwelafrita. 

Bon der in Nr. 6 ded Kol. Bl. v. 15/3. gemel- 
beten Ausreiſe des Tierarztes 3biranski nad 
Swalopmund iſt auf Grund eines Telegramms des 
Kaiſerlichen Gouvernements in Windhuk im letzten 
Augenblick Abſtand genommen. 
Gouvernements wird ſich der Genannte nunmehr 
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Auf Anregung ded 


einer Ausbildung in der Agglutinationsmethode bei | 


dem Profefjor an der hieſigen tierärztlichen God | 


ſchule, Geh. Rat Schüß, unterziehen. 


Der ald Landmeſſer für das Gouvernement von 
Südmweitafrifa angenommene Großherzogliche Geometer 
1. Klaſſe Johann Schäfer wird die Ausreiſe nach 
Smwalopmund am 15. April d. 98. antreten, 


Der Schlofjer Biſchoff iſt im Schupgeblet von 


Deutih: Südweftafrifa eingetroffen. 


Der Zimmermann Wilhelm Bollert ijt mit dem 


1. Januar d. 33. In den Dienit des Saijerlichen 
Gouvernements beim Kaijerlichen Hafenamt Swalop— 
mund getreten. 


Der fommiff. Bezirkdamtmann Dr. Fuchs hat 
das jühmeftafrifantihe Schupgebiet am 14. Februar 
d. 58. mit Urlaub verlafjen. 


Der Landmefler Steffen it aus dem Dienjte 





des Schußgebiet3 Deutih-Südmeftafrila ausgeichieden. 


Der Stredenwärter Rudolf Engel ift vom 
1. Januar d. Is. ab auf jeinen Antrag aus dem 
Eifenbahndienft entlafjen worden, und der Slupfers 
ichmied Paul Hübner und der Schlofjer Friedrich 


Menzel find am 16. Februar d. Is. aus demjelben | 


Dienit ausgejchieden. 


Die Ausreife bzw. Wiederausreiſe in dad Schuß: 
gebiet haben am 15. Mär; 1906 von Hamburg aus 
angetreten: die Oberleutnants Frhr. v. Fürſtenberg 
und Leonhardi, die Dberapotheler Langkopf und 
Maue, Militär-Bauſekretär Goldgrebe, Zahl- 
meifterafpirant Bolewfa und Feldwebel Schüpe. 


Mit Heimatdurlaub infolge Verwundung oder 
Erkranfung find am 19. März 1906 in Hamburg 
eingetroffen: Hauptmann Baumgärtel, Oberleut- 
nant Barad, die Leutnants Schonert, v. Thun, 





v. Römer, Frhr. dv. Buddenbrod-Hettersdorf, | 


Fiſchbach, Scheple ımd v. Eberjtein, die Ober | 
ärzte Hannemann, Dr. Rudert und Dr. Nord« | 


mann, Oberveterinär Beuge, Oberapothefer Finke 


und Provtantamtsrendant Reuter, außerdem 42 | 


Unteroffiziere und Mannjchaften. 


Deutich-Tleu: Guinea. 
Der Großherzoglih Badiſche Referendär Kar— 
lowa und der Bayeriſche Bezirlsamtsaſſeſſor Fell 
find im Schutzgebiet Neu-Guineg eingetroffen. 





Marihall » Infeln. 
Aus Jaluit ift mit Heimatsurlaub eingetroffen 
ber Landeshauptmann Brandeis, 


a an 


Patrivfifche Gaben. 


Für die zur Beit in Südweſtafrika zur Nieder- 
werfung des Aufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen 
bzw. nachſtehende Anerbietungen gemacht wordem, 
für welche hiermit nocdmal8 der Danl des bes 
fommando8 ausgeſprochen wirb: 

1. Von Herm Major a. D. v. Kohnfton in Zwel⸗ 
brodt, Kreis Breslau, 1000 Mt. 

2. Bon dem Berein ehemaliger Kameraden der 
Kaiſerlichen Schutztruppen in Franffurt a. O. 
Ertrag eines Wohltätigkells Konzerts mit 400 M. 

3. Bon dem Verlage der Aligemetmen in 
Ehemnig Ertrag eines Lichtbilder- Bortxages 
mit 289,10 Mt. 

4. Bon der Direktion der Firma H. Brüninghaus 
Söhne, A.“G, Herm Auguſt Vorwerk in 
Barmen, 200 ME, 

5, Bon dem Berein Köslin des Bundes Deuticher 
Militäranwärter Ertrag eines Wohltätiglelts- 
Konzert mit 173,92 ME. 

6. Bon der Spar- und Darlehnskaffe, eingetragene 
Sejellihaft mit bejchränkter Haftpflicht, durch 
Bermittlung des Herrn Rendanten Kuſche in 
Heinrichsdorf, Bezirk Breslau, 50 ME. 

7. Bon den Beamten des Bahnpojtamtes Nr. 2, 
durh Vermittlung des Herm H. Giltmann in 
Berlin, 24,50 Mt. 

8. Bon der Tafelrunde „Zune Sonne“ in Oberſt⸗ 
dorf, Allgäu in Bayern, durch Vermittlung des 
Herin Earl Richter dajelbit, 13 ME, 

9. Bon „unbelannter Hand“ durch Vermittlung des 
Vorfigenden des Marine- Vereins in Gelſenlirchen, 
Herrn Otto Heikhaus daſelbſt, 20,50 ME. 
Bon den Forſtbeamten der Oberförſterel Schet⸗ 
ricden bei Petricken durch Vermittlung des Ränig- 
lihen Förſters Herrn Meyer dajelbit 9,50 ME. 
. Bon dem Königlichen Regierungsietrefär Herm 

John in Liegnig durhd Sammlung 6,50 ME 

Bon der Schiffd-Mummebrauerei des Herrn 

H. Nettelbet in Braunfchweig eine Kiſte mit 

50 Stüd Doſen Schiffs-Mumme. 

E83 beabjihtigen Leſeſtoff zu ſpenden: 
Herr Oberpfarrer Meier zur Kapellen in Tanna 
(Neuß j. L.), 

Herr Kontreadmiral z. D. Roſendahl in Auer- 

bach (Heſſen) und 

Frau Schwabe in Wriezen a. Oder. 

Der Kurausſchuß zu Aachen hat ſich erboten 

den die Aachener Bäder benutzenden Angehörigen 

der Schußtruppe jür Südmweltafrifa die Kurtare 
zu erlafjen. 


194 


Nachrichten aus den deutſchen Schuhgebieten. 


Abdruck der Nachrichten vollſtändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 


Prutfc- Pflafrika. 


Auflöſung der Bürgerwebhr in Daresialam. 


Das Kommando der Schußtruppe veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, in der die Mitglieder ber 
Bürgerwehr aufgefordert werden, die ihnen ſeinerzelt 
überlofjenen Waffen wieder zurüdzugeben. Dies ift 
ein Reichen, daß es mit dem Eingeborenen- Aufitand 
im großen und ganzen vorbel it. 


Togo, 
Babııbau Lome — Palime IV. 
(Bgl. D. Rolonialblatt 1905, ©. 451.) 


Dem Berichte über die GSiredenbereifung von 
Mitte Januar d. 38, wird folgendes entnommen: 


Die Erdarbeiten find bis Kilometer 41 ſowie 


zwiichen Kilometer 61 unb 77 im wejentlihen her⸗ 


geitellt; e& iſt daher anzunehmen, daß fie Mitte 
Februar bis Kilometer 80 fertig fein werden. 

Der Oberbau ift bi Kilometer 39 vorgeftredt, 
während die aus Küftenjand befiehende Bettung In 
voller Stärfe bis Kilometer 34 eingebracht tft. 


Die Brüden in Kilometer 43,6 und 62,6 find 


fertig, mit den in Kilometer 46,8 und 66,7 fowie 
107 audzuführenden wurde begonnen. 

Die Ferniprechleitung iit bis Kilometer 10 ge— 
zogen. während die Stangen bis Kilometer 16 ftehen. 
Am Empfangsgebäude Lome find die Leitungen und 
Apparate fertig angebracht. 

Auf der ſchon in Betrieb genommenen eriten 
Teilftrede von Lome nad Noepe ift der erjte mor— 
gend um etwa 6 Uhr auß Lome abfahrende und 
der letzte von der Strede heimlehrende Bauzug, 
zur Perſonen- und Güterbeförderung eingerichtet, 
während mit den fonjtigen Bauzügen Perjonen und 
Güter nicht beförbert werben, 

Der Stand des Bahnhofsbaues in Lome fit 
folgender: 


wage find eingebaut und der Kohlenbanſen errichtet 
worden. 
iſt faſt fertig, die Werkzeugmafchinen und die zu 
ihrem Antriebe dienende Lolomobile find aufgeftellt 
und teilweile bereit? in Betrieb genommen. Der 
Waſſerturm iſt ziemlich fertig montiert, der Brunnen 
ihon im Betrieb. Das Empfangsgebäude und das 
füblihe Beamtenwohnhaus find famt den Neben- 
gebäuden fertig und in Benußung genommen, wäh: 
rend dad nördlihe Beamtenwohnhaus im Rohbau 
hergeftellt wurde. 

Auf dem Zolbahnhofe fehlen nur noch wenige 


Auf dem Hauptbahnhofe find die Gleiſe 
faft ſämtlich verlegt, die Drehicheibe jomwie die Gleis: | 


Der Lolomotiv- und Werljtättenihuppen 


Gleiſe; der Anſchluß an die Werkftattanlage fit 
hergeſtellt. 
Auf den Halteſtellen Sangera und Noepe ſind 
die Nebengleiſe eingebaut. 
Infolge der Trockenzeit herrſcht wieder Arbeiter- 
| mangel. 


Peutlch- Südiveltafrika. 


Die Bererojammelftellen Omburo und Otiihatnena. 


Über die Tätigkeit der Miifionare auf den 
‚ Hererofammeljtelen Omburo und Dtjihaönena be- 
richtet der Kaiſerliche Gouverneur von Beutid; 
Süpdweftafrifa unter dem 8. Februar d. Is, wie folgt: 

Gegen Mitte Dezember vorigen Jahres gingen 
auf meine Anordnung die Miffionare Diehl und 
Kuhlmann in das Hereroland, und zwar erfterer 
nah Dtjihaenena, leßterer nah DOmburo, um bie 
noch im Felde figenden Eingeborenen zu jammeln. 
Mit der Truppe war vorher vereinbart worben, 
feine Batrouillen mehr gegen Die Hereros zu fchiden. 

Die Miffionare fandten meine in der Anlage 
- beigefügte Brollamation vom 1. Dezember durch Ein- 
geborene, die früher im derielben Gegend geſeſſen 
hatten, nach genügender Erläuterung ins Feld. Diele 
Boten waren den Gefangenen und denen, bie ſich 
freiwillig geftellt hatten, entnommen und gingen in 
Trupps bon jehs bis elf Männern aus, um Die 
Weriten, deren Lage fie fannten, aufzufordern, nad 
den Sammelftellen zu kommen. 

Ein Beweis für die Zmedmüßigleit der Einge- 
borenen=Batrouillen ift der, daß fih in einem Zeit- 
raum bon drei Wochen in Dtjihadnena 630 Köpfe, 
darunter 191 Männer, und in Omburo 546 Köpfe 
mit 145 Männern geftellt haben. 

Die Sammeljtellen jtehen unter der Auffiht der 
Miffionare, Militär ift nicht anwefend, und nur in 
den eriten Tagen haben ſich die Miffionare durch 
bewaffnete Hereros bewachen laſſen. 

In neu angelegten Gärten arbeiten die Hereros 
für die ihnen gelieferte Verpflegung. 

Die Eingeborenen kommen im allgemeinen in 
leidlich gutem Nährzuftand an, da die Regenzeit jpät 
eingejegt bat, jo daß reichlich Feldkoſt vorhanden 
war. Auf Befragen, warum fie nicht jchon früher 
gefommen wären, jagten fie, man hätte ihnen von 
der Behandlung und Beichäftigung in Windhuf, 
Okahandja und Karibib fo ſchreckliche Schilderungen 
gemacht, daß fie lieber im Felde geblieben wären. 
Auch gäbe ed, bejonder® im Sandfeld, eine ganze 
Reihe von feindlichen Werften, die die friedlichen 

daran zu hindern wühten, fich zu ergeben. Gie 
drohten jeden Herero tot zu jchlagen, der ſich ftellen 
wolle, 





Dad ÜEntjenden von Eingeborenen Batrouillen 
wird fortgefegt, auch wird jetzt von Gobabi3 aus 
durch Buſchleute auf die Hereros in friedlicher 
Weile eingemwirkt werden. 

Der Zuzug dauert fort, da fich die Kunde aud 
durch Weıtererzählen von Werft zu Werft verbreitet, 
und es ift nicht ausgeſchloſſen, daß auch die femd— 
lihen Werften bald dem guten Beiſpiel der übrigen 
folgen werden, wenn dies auch noch einige Zeit 
dauern wird. 

Nach einem fpäteren Telegramm des Gouberneurs 
haben fih bis zum 2. März in Dtjihaönena und 
Dmburo 4250 Herero geftellt. 


* * * Anlage. 
Windhuf, den 1. Dezember 1905. 
Belanntmahung. 


Hereros! Seine Mojeftät der Kaiſer von Deutich- 
land, der hohe Schugherr dieſes Landes, hat die 
Gnade gehabt, mic, zum Nachfolger des Gouverneurd 
Leutwein zu ernennen und ald Gouverneur über 
diefed Land zu fepen, nachdem General v. Trotha 
bor einigen Tagen nad) Deutſchland zurückgekehrt iſt, 
der die deutihen Truppen gegen Euch geführt bat. 
Seine Abreiie bedeutet, daß der Krieg jetzt auf- 
hören joll. 

Hereros, Ihr kennt mi! Fünf Jahre bin id 
früher in dieſem Lande gemwejen, als Kaijerlicher 
Richter und Stellvertreter ded Gouverneurs Leute 
wein — ald Afjefjor und Regierungsrat — zur Zeit, 
da Manafje von Omaruru und Sambazembi von 
Waterberg noch lebten, die mir ftet3 treu geſinnt 
untergeben waren. Es ift jegt mein Wunſch, dab 
der Aufftand, den Eure Häuptlinge und Großfeute 
und die Kinder, bie ihnen gefolgt find, frevelhafter- 
weije begonnen haben und der daß Zand vermilitet 
hat, nunmehr fein Ende erreicht, auf daß wieder 
Ruhe und Ordnung herrſcht. Ich rufe daher alle 
Hereros, die ſich jegt noch im Felde und in ben 
Bergen berumtreiben und fi von Äärmlicher Feldkoſt 
und Diebftählen ernähren: Kommt und legt die 
Waffen nieder. Hereros! Taufende Eurer Stammes- 
genofien haben ſich bereit3 ergeben und werden von 
der Regierung ernährt umd gekleidet. Es iſt jede 
Vorſorge von mir getroffen, daß fie gerecht behandelt 
werden. Dasfelbe jichere ich auch Euch zu. 

Es ift ferner angeordnet worden, daß vom 
20. Dezember ab, aljo drei Wochen nach dem heu— 
tigen Tage, im Damaralonde feine KHereromeriten 
aufgejucht und aufgehoben werden follen, da ich Euch 
Beit geben will, felbjt in Frieden zu mir zu kommen 
und Euh zu unterwerfen. Kommt nad) Omburo 
und Dtjihaönena! Dort werden Eure Miſſſionare 
von mix hingejchidt werden. Sie werden aud) Pros 
viant mitnehmen, damit Ihr Euren erſten und großen 
Hunger ftilen könnt. Es ſoll Euch aud etwas 
Klemvieh für die Unterhaltung Eurer Weiber und 
Kinder zur vorläufigen Benußung gelafien werden, 
ſofern Ihr noch ſolches habt. Diejenigen, welche 
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kräftig find und arbeiten können, ſollen, wenn fie 
beionderd tüchtig arbeiten, eine Meine Belohnung 
erhalten. Es werben in Omburo und Otjihaönena 
feine weißen Soldaten ftatloniert werden, damit Ihr 
nicht Angſt habt und denkt, es ſoll noch weiter ge- 
ſchoſſen werden. Je fchneller Ihr kommt und die 
Woffen niederlegt, deito eher lann daran gebadht 
werden, Euren Stammeögenofjen, bie jept gefangen 
find, Erleichterungen in ihrer jeßigen Lage zu ges 
währen und ihnen Später bie Freiheit wieder zu 
geben. Wem von Euh Omburo oder Dtjihaönena 
zu weit ift, der kann feine Waffen auch bei irgend 
einer Militärftation abgeben und fi dort ftellen. 
Auch die Soldaten, die auf diefen Stationen jind, 
werden nicht ſchießen. Ebenfo find die Soldaten, 
welche Wagentraneporte begleiten und deshalb im 
Sande herumziehen, angewieſen, nicht auf Euch zu 
ſchleßen, folange Ihr nichts Feindliches gegen fie 
unternehmt, Fürchtet Euch alfo nicht, wenn Ihr 
fie jebt. 

So lommt denn jchnell, Hereroß, ehe es zu ipät iſt! 

Auch im Namalande wird e8 bald wieder ruhig 
fein, denn Hendrif Witbooi ift durch eine deutiche 
Kugel getötet worden, und fein Unterfapitäin Samuel 
Iſaak hat fi) ergeben und ift in unferen Händen. 

Der Kaiſerliche Gouverneur, 


v. Lindequiſt. 


Der Derero- und Bottentotten: Anfftand. 


259. 
6. März. 

Amtlic wird gemeldet: 

Oberft Dame meldet dur; Telegramm aus 
Ramansdrift vom 3. März die Unterwerfung des 
Cornelius. 

Diefer Führer der Bethanier Kat fih am 
2. März in Heikons, 60 km ſüdweſtlich Bethanien, 
mit 75 Männern, 36 Frauen und Kindern gejtellt 
und 54 Gewehre, darunter 47 moderne Hinterlader, 
abgegeben. 

Wie Oberſt Dame hervorhebt, ift der (Erfolg 
der energiichen Verfolgung durch die Abteilung des 
Hauptmannd Bollmann jowie der unausgeſetzten 
Hetzjagd zu verdanten, die alle beteiligten Truppen 
in ben legten Monaten umter ſchwerſten An— 
jtrengungen in dem jcdhluchtenreichen Felsgelände 
veranjtaltet haben. 

260. 


17. März. 
Bom jüdlichen Kriegsichauplaß wird gemeldet: 
Major v. Eitorff hat den Angriff gegen Morenga 
in den legten Wochen vorbereitet und den Kreis um 
die Stellung des Gegnerd am Dranjefluß immer 
enger geichloffen. Es ftanden die Abteilung des 
Hauptmanng v. Erdert (vier Kompagnien, fünf Ge- 
ihüße, zwei Mafchinengewehre) bei und weſtlich 
Homsdrift, die Abteilung des Hauptmanns v. Hohn 
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hardt (zwei Kompagnien, vier Geihüge) um Umeis, 
die Abteilung bed Hauptmannd Siebert (vier Kom— 
pagnien, ſechs Geichüge, zwei Majchinengewehre) in 
zwei Kolonnen bei Pilgrimsruft und Wafjerfall, Die 
Patrouillen des Leutnant® Döring und Oberleut— 
nants Stage hatten in den erften Tagen des März 
ſüdlich Umeid und weſtlich Pelladrift feindliche Wacht: 
feuer feftgeftellt und verichiedentlih Feuer erhalten. 
Am 6. d. Mid. wurde eme Funlenftation auf dem 
Marih von Alurisfontein nad) Umeis beichofien, 
wobei ihr Führer, Vizewachtmeiſter v. Parpart, fiel. 
Tags darauf erhielt eine Sıgnalpatrouille nördlich 
Homsdrift Feuer. Allenthalben wid; der Gegner 
in ſüdlicher Richtung zurüf. Won der Abteilung 
Siebert trat am 3. d. Mis. die zwei Kompagnien, 
zwei Gebirgägeihüße und ein Mafcinengewehr 
ftarfe linfe Kolonne unter Cberleutnant Beyer den 
Vormarſch von Wafjerfal den Oronjefluß abwärts 
an. Gie ftich öſtlich Peladrift auf ſtarlen Gegner, 
der erſt in der Naht vom 9. zum 10. März, als 
Berftärtungen heranfamen, feine Stellung räumte, 
In dem Gefecht fiel 1 Unteroffizier, ſchwer ver: 
mwundet wurden 3 Mann, leicht verwundet Leutnant 
Mannbardt und 3 Mann. Am 10. März vor 
mittags ſetzte Dberleumant Beyer feinen Vormarſch 
fort. Am gleihen Tage ging Major Täubler mit 
der durch andere Truppen verftärlten rechten Ko— 
lonne der Abteilung Siebert (zwei Kompagnien, 
vier Gejchüße, ein Maſchmengewehr) von Pilgrims— 
ruft im jüdmejtlicher Richtung vor und erreichte am 
Abend den Dranjefluß, etwa 12 km weſilich Pella— 
drift. Nach Meldungen vom britiichen Ufer des 
Fluſſes ſoll ſich Morenga zwiſchen diejen beiden 
Abteilungen befinden, und die Fortſetzung des An— 
griffs war am 11. März beabſichtigt. Die näheren 
Nachrichten hierüber ftehen noch aus. Die Abteilung 
Erdert ging von Homsdrift längs de Oranje nad 
Dften, Abteifung Hornhardt von Umeis quer über 
das Gebirge in Richtung Hartebeeftmund vor. Beide 
Abteilungen ftießen am Morgen des 12. März 3 km 
öſtlich Hartebeeftmund auf den Feind und warfen 
ihn im gemeinfamen Angriff zurüd. Er floh teils 
den Dranje aufwärts, teild in nordöſtlicher Richtung. 
Die Abterlung Erdert hatte zehn Leichtvermundete, 
die Abteilung Hornhardt eine Verlufte. Beide Ab- 
teilungen follten am 12. abends den Vormarſch in 
Richtung Pelladrift fortjegen. Bei Rooiberg, wohin 
fi) auch DOberit Dame in der Nacht vom 12. zum 
13. März begeben hat, follte eine Reſerde vereinigt 
und demnächit nach Bilgrimeruft vorgeführt werden. 
Das wildzerllüftete, unerforichte Gebirgsgelände ver— 
langt, wie dad Kommando meldet, die äußerften 
Anftrengungen von der Truppe. 
261. 
19. März. 

Bom füdlichen Kriege ſchauplatz wird gemeldet: 

Major Tänbler hat am 11. März bei Pelladrift 
den Ungriff gegen den von ihm umjtellten Gegner 
ausgeführt. Die Abteilung des Hauptmanns Siebert 
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griff von Weiten, die Abteilung des Oberleutnants 
Beyer, bie bereit3 einen zehnitündigen Nachtmarſch 
zurüdgelegt hatte, von Dften ber an. Nach längerem 
Widerſtand gelang es dennoch den Sottentotten, 
deren Stärfe auf etwa 100 Gewehre geſchätzt wird, 
noch Nordoften zu entfliehen und fich in dem unmeg- 
ſamen ®ebirge zu zerftreuen. Morenga ſoll dieſe 
Bande perſönlich geführt haben. Auf deuticher Seite 
ift ein Neiter gefallen, ein Reiter ſchwer verwundet. 
Major v. Eitorff ordnete fogleich die Bejepung der 
Wafjerftellen von Arus, PVelloor und Nantfi3 und 
die Verfolgung ded Gegnerd durch die vereinigten 
Abteilungen Sıebert und Beyer den Dranje aufwärts 
an. Die Abteilungen der Hauptleute v. Erdert und 
v. Hornhardt, die am 12. d. Mts. den Gegner bei 
Hartebeeftmund gejchlagen Hatten, ſetzten noch am 
Abend desfelben Tages den Vormarih in Richtung 
Pelladrift fort. Auf Saumpfaden, die Geichüße, 
Maſchinengewehre und Verpflegung auf Tragetieren 
verladen, verfolgte man den Feind, dem es möglich 
war, bon den jeitlichen hohen Felswänden herab 
unjere Kolonnen zu beſchießen und zu zeitraubenden 
Entwidlungen zu zwingen; am 13. Mär; morgens 
wurde endlich eine friichverlafiene Werft erreicht, aus 
ber nur noch vereinzelte Schüffe fielen. Die mit 
Deden und Hausgerät gefüllten Pontols (Hütten), 
zurücgelafjene Gewehre und Sättel ließen die Eile 
erlennen, mit der der Feind geflüchtet war. Das 


in der Werft aufgefundene Tagebuch des am 26. Juli 


vergangenen Jahres unmeit Ramanddrift von Morris: 
Leuten erichoffenen Generalarztes Sedlmayr läßt 
darauf fchließen, daß die Werft von diefen bewohnt 
war. Die früheren Infofien zogen jich rechtzeitig 
über den Oranjefluß zurüd und jeßten ſich zum Teil 
auf den dichtbewachienen engliſchen Flußinfeln, zum 
Teil auf dem füdlihen britifdyen Ufer feſt. Nach 
Mitteilung des Gouverneurs an den Oberften Dame 
hat der Kolonialielretär in Kapſtadt die Entwaff— 
nung und Snternierung der Flüchtlinge bereitwilligft 
zugelagt. Wie Oberft Dame hervorhebt, bedeuten 
die in den Zagen vom 8. bis 13. d. Mis. ge— 
führten Kämpfe in materieller und moraliſcher Hin- 
fit einen wichtigen Erfolg unferer Waffen, indem 
fie den Gegner von den Wafferjtellen am Dranje 
vertrieben und ihn von der dort bejonders günftigen 
Zufuhr abgejchnitten haben. Der Erfolg jei in 
eriter Sinie der umfichtigen und energiichen Leitung 
der Operationen durch den Major v. Ejtorff und 


' der zähen Wusdauer unferer Truppen und ihrer 


Difiztere zu danken. Oberſt Dame ging mit feinem 
Stabe am 14. nah Warmbad zurüd, wojelbit am 
15. d. Mid. auch Major v. Eftorff wieder ein- 
getroffen iſt. 
262. 
21. März. 

Amtlich wird gemeldet: 

Hauptmann v. Bentivegni mit der 6. Kompagnie 
Feldregiment3 2 durchitreifte von Keetmanshoop aus 
die Kleinen Karasberge und erreichte an deren Süd— 
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rand am 12. März eine große friichverlafjene Werft. 
Er folgte der Spur des Feinde und ftieß am 13. 
bei einer Wafferftelle öftlih der Kleinen Karasberge 


9. Komp. Regts. 2, 3. Erf. Komp., Y/s 9. Batter., 
2 Maſch. Gew.) auf Stolzenfeld, die Abteilung des 
Hauptmann? Heud (1., 2, 11. Komp. Regts. 1, 


auf Hottentotten, die nach kurzem Feuergefecht unter | "/s 9. Batter.) auf Jeruſalem — Blydeverwacht, unter 


Zurüdlafjung von Weittieren, Vieh und Haußgerät 
nad den Großen Karasbergen entflohen. Dank der 
energiichen Verfolgung wurde der Feind am 14. 
abends in den Großen Karasbergen nochmals geftellt. 
Er verlor 3 Tote. 35 gejattelte Pferde und Maul: 
tiere, 97 Stüd Großvieh und 280 Stüd Kleinvieh 
wurden erbeutet, Die Bande war etwa 50 Gewehre 
ftart und jeßte fi) auß Bondelzwarts, Veldſchoen— 
dragern und Bethantern zujammen. 

Im Südbezirk ordnete Major dv. Eftorff nad 
den Gefechten vom 8. biß 13. März an: 

Die Abteilung Erdert (4. Bataillon Regts. 2, 
5 Geſchütze von der 2. und 8. Batterie, 2 Majchinen- 
gewehre von ber 2. Abteilung) beießt die Wafjer- 
jtellen am Dranje von Homsdrift bis halbwegs 
Belladrift. 

Die Abteilung Heud (1., 2., 11. Romp. Regts. 1, 
7. Batterie) anſchließend bis einſchließlich Kaimas, 
jowie Pilgrimsruft, Aragauras, 
Nantſis. 

Die Abteilung Siebert (3. Bataillon Regts. 2, 
3. Erſatzlompagnie, 4 Geſchütze der 9. Batterie, 
2 Maichinengewehre von der 2. Abteilung) beiept 
die Wafjerftellen im Bezirk zwiſchen Velloor — Davis 
— Stolzenfels — Ukamas — Öroendoorn. 


Die Abteilung Hornhardt (1. Bataillon Regts.2, 


4 Geſchũtze von der 2. und 8. Batterie, 2 Majchinen- 
gewehre von der 2. Abteilung) bejegt die füdlich 
Warmbad gelegenen Waſſerſtellen im Raum Aluris- 
fontein — Kinderzit— Umeis— Eendoorn. 

Die Dftgrenze in Linie Ulama3— Hafuur ift 
dur Poſtierungen der 1. und 5. Etappenftompagnie 
bejept. 
zugewiejene Gelände zu durchitreifen. 

Der Feind jcheint in kleinen Trupps außeinander: 


geiprengt im Gebirge zu figen. Einzelne jeiner 


Leute verjuchen am Dranje Wafjer zu jchöpfen. 
263. 
29. März. 

Vom füdlihen Kriegsſchauplatz meldet Oberſt 
Dame aus Warmbad: 

An den Bergen nördlich der Linle Pelladrift 
— Hornsdrift befinden ſich feine ftärteren feindlichen 
Kräfte mehr. Hingegen führen zahlreiche Spuren 
Heinerer Trupp8 durch das wildzertlüftete Gelände 
nah Dften. Am 21. März wurde die Pferdemache 
bei Jeruſalem von etwa 30 Hottentotten angegriffen. 
Es fielen hierbei 1 Unteroffizier und 3 Weiter, 
1 Reiter wurde leicht verwundet; 15 Pferde wurden 
abgetrieben, 

Major vd. Ejtorff hat die Verfolgung der Hotten- 
totten mit allen verfügbaren Truppen aufgenommen. 
Er erreichte mit den vorderiten Teilen am 24. März 
die Linie Stolzenfel®— Ulamad. E8 wurden ans 
geſetzt: die Abteilung ded Majord Täubler (2., 8., 


Rooiberg und 





Sämtliche Abteilungen haben das ihnen | } 
Traſſierarbeiten auf den erjten 28 km jo weit ge 








Belafjung 1. Komp. Regts. 1 in Ondermattji, die 
Übteilung des Hauptm. v.Rappard (7. Komp. Regts.2, 
1. Etappentomp., 7. Batter.) auf Ariams — Gapüts, 
die Abteilung des Hauptm. v. Hornhardt (mit 3. Komp, 
Regts. 2, */5 2. Batter., 2 Majch. Gew.) auf Udabis, 
während 1. Komp. Regts. 2 in Halb (nordweſilich 
Warmbad), ?/s 8. Batter. in Gabis auf Biehpoften 
verbleiben. Die Abteilung des Hauptm. v. Erdert 
(10., 11., 12. Komp. Regts. 2, °/s 2. Batter., 
a 8. Batter., 2 Maſch. Gem.) bleibt am Oranje in 
Linie Ramansdrift— Belladrift und fichert die Etappen⸗ 
ftraße Ramansdriit— Warmbad, 

Die in Engliſch-Ramansdrift gejammelten Flücht- 
linge find durch die Kappolizei nah) Steinfopf 
(50 km ſüdlich des Dranje) abtransportiert worden. 


Don der Lüderitzbucht ⸗Ciſenbahn in 
Deutjh - Südweafrita. 


Nachdem Mitte Dezember v. 38. die Genehmi- 
gung des Bahnbaus durch den Reidydtag erfolgt war, 
fonnte nach der Ankunft einer genügenden Zahl von 
Arbeitern am 27. Dezember mit den Bauarbeiten 
begonnen werden. Der Bedarf an Arbeitern wird 
tunlichſt durch die Geftellung von Eingeborenen ge— 
bedt, doch werden außerdem für bejondere Arbeiten 
auch Weihe herangezogen. Die Traifierarbeiten be- 


| gannen mit dem jchwerjten Teil der Aufgabe: der 


Durhquerung ded Dünengürteld, Die Arbeiten find 
um jo mühjamer, al3 in dieſen Monaten oft nur 
einige Morgenftunden für die Mefjungen mindfrei 
genug find. Am 31. Januar d. Is. waren die 


fördert, daß die Wrbeiten am Unterbau auf ber 
Anfangsftrede begonnen werden fonnten. 


Peutfch-Deu-Guinea, 


Beſuch der Marjball-Injeln und Rarolinen durd 
$. M. $. „Condor“. 


S. M. S. „Condor“ traf am 10. November 
v. 38. in Jaluit ein. In der Zeit vom 19. No- 
vember bis zum 1. Dezember v. 8. bejudhte der 
Kaijerliche Landeshauptmann an Bord des „Condor“ 
die Inſel Nauru, wo feit fieben Jahren kein Kriegs: 
ſchiff geweſen war, und die tolle Ebon, Ailingla- 
blab, Malvelab, Mejit und Majeru. In Yilinglablab 
nahm der „Eondor* auf Eriuchen des Landeshaupt- 
mannd den unbotmäßigen Nalil- Häuptling Zoran 
an Bord und bradte ihn mach der Inſel Mejit, 
wohin er auf zwei Jahre verbannt worden iſt. 
Zoran, der ſich jchon feit mehreren Jahren wider: 
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feplich gezeigt hatte, hatte in Mißachtung einer Ent- , Stamm arbeiteten. Als Ergebnis ihrer Bemühungen 


ſcheldung des Landeshauptmanns in einer den Nadı- 
laß des verftorbenen Cherhäuptings Loial betreffenden 
Landſache fi Übergriffe zuſchulden kommen laffen 
und war der Aufforderung des Landeshauptmanns, 
fid) zu verantworten, nicht nachgelommen. 

Am 2. Dezember v. 38. jepte der „Condor“ feine 
Nelfe nad) den Karolinen fort, Am 9. Januar d. 38. 
traf er in Jap ein. Ber Kaiſerliche Bezirksamt: 
mann Senfit benußte die Anmefenheit des „Condor“ 
zu einer Reiſe nach den Palau-Inſeln, um fi dort 
der Mörder des engliihen Händlers Wilfon zu bes 
mächtigen. Zugleich follte das Ericheinen des Kriegs: 


fchiffes eine militäriiche Demonftration zur Unters | 


ftügung des Anfebens der Regierungsitation bedeuten. 

Der Bezırldamtmann traf am Nachmittag des 
14. Januar d. 38. im Hafen von Malalal ein und 
ließ die Mörder durch den Stationsleiter feitnehmen. 
Am folgenden Morgen wurde ein Landungelorps 
nad der Inſel Koror geſchickt, daS dort einige Ge- 
fehtzübungen vomahm. Inzwiſchen befichtigte ber 
Bezirldamtmann den Bau des Gtationdgebäudes, 
dad bereit3 unter Dach jteht, den Weg durch die 
Inſel und den großen Pier, der über das Rıff bis 
zum tiefen Waſſer geführt wird. Bu dem Wege- 
und Pierbau find die Eingeborenen durch Wermitt- 
lung ihrer Häuptlinge herangezogen worden. Wie 
der Stationsleiter in Malalal berichtet, Hat Die 
entichiedene Sprache des Bezirfdamtmsnnd in ber 
Häuptlingdverfammlung und die Vollziehung der 
Todesftrafe an einem Mörder im November v. 38. 
auf die Palou-Inſulaner Eindrud gemadt. Es ift 
aber immer nod nötig, die Ausführung von Ans 
ordnungen, befonders der Maßregeln zur Vernichtung 
der Schildläuſe, ſcharf zu überwachen. 

Der „Eondor“ kehrte am 16. Januar bon 
Molatal zurück, lief unterwegs noch die Inſel Ngulu 
an und traf am folgenden Tage wieder in Jap em. 
Am 18. Januar ſetzte das Kriegsichiff jeine Fahrt 
über die Admiralitäts- Infeln nach Herbertöhöbe fort. 
Der „Condor“ wird vorausfichtlih im Auguſt d. 38. 
nochmals die Palau-Jnſeln bejuchen. 


Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Spradarbeiten der Norddeutſchen 
Miſſion in Togo. 

Seit 1847, wo die Norddeutihe Milfion ihre 
Tätigkeit an der Efiavenfüjte begann, haben bie 
Sendboten dieſer Geiellihoft die Eweſprache ftudiert 
und zur Edniltiprabe erhoben. Als erſte wiſſen— 
ſchaftliche Arbeit erichien im Jahre 1856 eine von 
Schlegel harausgegebene Grammatik. An die Fuß— 
tapıen dieſes Pfadfinders ijt eine Reihe weiterer 
Miifionare getreten, Die mit zäber Energie an der 
Ausgeitaliung einer Literatur für den volfreichen 


| 





liegt heute eine Sammlung von etwa 25 zum Tell 
ſehr umfangreihen Büchern in der Emweiprade vor, 
wobei die außer Gebrauch gejegten Schriften nicht 
mitgezählt find. 

Bon wiſſenſchaftlichen Spradarbeiten find 
hervorzuheben: Die Grammatik von E. Bürgi, das 
mit Beihilfe der deutichen Kolonialgeſellſchaft kürz- 
lich erihienene Wörterbuh von D. Weitermann und 
das im Erjcheinen begriffene große Werl von 3. Spielh 
über Religion und Redt, Sagen und Sıtten der 
Eweer, das ewe und deutſch geichrieben if. Belm 
Kolontalfongreß 1905 ward -auf die hervorragende 
Bebeutung dieſes Buches von jachlundiger Seite 
aufmerfiam gemadt; eine Reſolution ded Kongreſſes 
befürmortete die Bereitftellung von Geldmitteln zu 
feiner Drudlegung. Für den firdlidhen Gebraud 
ift eine ſchon in mehreren Auflagen erichienene Aus: 
gabe ded Neuen Teſtaments vorhanden; aud bie 
meiften Bücher ded Alten Teftaments find ſeit 
längerer Zeit überlegt; ferner Geſangbuch, Liturgie 
und Konfirmandenbuch. Als Schulbüher wurben 
beſchafft: Fibel, Leſebuch, bibltiche Geſchichte; ferner 
eine Weltgeſchichte, Lehrbücher für Geographie, Arith- 
methit und dgl. Außerdem ericheint jährlih ein 
Kalender, der guten Wpjag findet, aud ein Biertel- 
jahrsblatt, das den Titel: Nutifafa na mi (riedend- 
bote) führt und chriſtliche, patriorifhe und gemein- 
nügige Dinge enthält. — Das Erſcheinen des oben 
erwähnten Wörterbuches vom Miffionar Werftermann 
gibt dieſem Anlaß, in der Februamummer bes 
Monate blatts der Nordbeutihen Miſſionsgeſellſchaft 
einen Überblick über ſeine Entſtehung zu geben. Er 
kommt da zuerst auf die Vorarbeiten anderer Miſſio— 
nare jeiner Gr jellichaft zu Iprechen, wobei er nament- 
ih Schlegels „Schlüſſel der Eweſprache“ ſowie 
Knüslis und Däubles Arbeiten am Ewe-Deutid- 
Engliſchen Wörterbuch erwähnt. Donn legt er bar, 
wie er dieje Vormbeiten zum Abſchluß gebracht hat. 
Er befond ſich zu der Zeit, da er vom Boritand 
feiner Gelellibaft damit betraut wurde, in Ho. 
„Man lebt dort,“ jchreibter, „wie auf feiner andern 
unferer Stationen, mitten unter dem Boll; von 
weither kommen die Leute, um Arzneien zu bolen 
und ſich ihre Wunden verbinden zu laflen. Außerdem 
aber hatten wir mebr als hundert Schullnaben im 
Alter von 10 bis 25 Jahren in unferem Gehöft 
wohnen, die aus den vericiedeniten Gegenden des 
Emwegebietd ſtammten. Bon ihnen lich ſich viel 
lernen, zumal als fie erjt begriffen Hatten, was ich 
bei ihnen juchte. Jeden Nachmittag von 3 bis 5 Uhr, 
wenn die Schulftunden glüdlid Hinter ihnen lagen, 
mußten fie auf dem Stationdgelände arbeiten: Buſch 
roden, Bäume füllen und Bäume pflanzen, Felder 
anlegen, Wege remigen ufv. Da war id als ihr 
Aurjeber merjt mitten unter ihnen und bemühte mich, 
ihre Unterhaltungen zu belaufchen. Überhaupt fuchte 
ich ſoviel ald möglid, aus ihren Geſprächen unter- 
einander dad mir Fremde zu merlen und nachher 


nach deffen Bedeutung zu fragen; damit fommt man 
in ber Regel weiter, ald wenn man die Eingeborenen 
direlt um Erklärungen angeht, weil fie da oft nicht 
verfteben, wo man hinaus will. Wenn die Nadıt 
bereinbrach, und die Knaben ihr Kochen und Efien 
erledigt. hatten, legten wir uns unter bie alten 
Mongobäume. Da wurden Märchen erzählt, Rärfel 
und Sprihwörter gewechſelt, allerlei Geſchichten über 
Mond und Sterne berichtet, Lieder gefungen oder 
auh im Mondihein Spiele gemadt. Manchmal 
nahm ich aud) eine Anzahl mit auf mein Zimmer, 
daß fie mir etwas diltierten. 
bald große Luft, denn ed war doch zu wonnig, im 
Zimmer ded Europäerß ſich ungeniert bewegen und 
alles genau unterfuchen zu dürfen. Wenn ich ihnen 
gar ein Buch mit hebräifchen oder arabiichen Buch— 
jtaben zeigte, dann erftarben fie ſchier vor Verwunde— 
rung. Noch mehr wuchs ihre Begetfterung, ala fie 
merlten, daß ihre Nahforihungen auch belohnt 
wurden. Ich gab Ihnen nämlich von Zeit zu Zeit 
auf, mir Namen bejtimmter Gegenitände aufzu— 
ſchreiben und verſprach ihnen für jeden Namen, den 
ih noch nicht hatte, einen Pfennig. Das reiste 
mädtig und gelegentlih fonnte man wohl hören, 
wie fie ſich unterhielten: „Der Herr will heute 
Töpfenamen wiſſen, wir wollen welche ſuchen.“ So 
famen nacheinander an die Reihe: Namen von 
Blumen, Fruchtbäumen, Gemüjepflanzen, Unkräutern, 
Würmern, Raupen, Eidechſen, Schlangen, Schmetter- 
lingen, vierfüßigen Tieren, Fiihen, Vögeln, oder 
von Haarfrijuren, Tätowierungen, Kleidungsſtücken, 
Speilen, Geräten, Gebäuden ujw. Hierbei lag 
natürlıd die Gefahr nahe, daß man mir nur flüchtig 
gehörte oder ungenügend befannte Namen nannte. 
Dieler Gefahr wurde aber dadurch begegnet, daß 
die Wörter vor unparteitichen Zeugen niedergeichrieben 
wurden. Da ließ die gegenjeitige Eiferſucht nicht 
zu, daß ein erjonnene® Wort Aufnahme fand; es 
fam vor, daß dem ahnungslofen Sammler der nieder- 
ichmetternde Ruf zuteil wurde: „Du lügſt“. Auf 
Spaziergängen, Ausflügen und Reijen gab es ftet3 
viel zu beobachten, zu jammeln und zu fragen. Faſt 
immer brachte ich eine Rarität heim, einen Stein, 
eine Pflanze, Frucht, Blüte, Es gibt faft nichts, 
für dad die Eingeborenen feinen Namen hätten. In 
zweifelhaften Fällen ging ich zu den Alten im 
Dorfe, die faſt immer Auskunft geben tonnten. Sehr 
lehrreich ift es auch, nad der Beichaffenheit der 
Gegenjtände zu fragen, da die Emeipradhe eine ganz 
unglaubfihe Menge vor Eigenihaftswörtern hat. 

Dad bisher genannte, nicht jo ſchwer zu er 
langende Material bezieht fi) meiſt auf finnliche 
Gegenftände; viel jchwieriger ift e8, Wörter für 
Geiſtiges zu finden, jchon deshalb, well die Sprache 
darin ebenio arm ft, wie fie an Namen für ſinnlich 
wahrnehmbare Gegenftände überreich ift. Die Neger 
fühlen ſchon nicht das Bedürfnis, Gleichartged unter 
einem Gejamtnamen zufammenzufafien. Sie haben 
3. 2. fein Wort für Tier, Antilope, Palme, obwohl 
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Dazu befamen fie | 


fie für jede einzelne Art dieſer Gattungen befondere 
Namen haben. Doh wird man auch im Suchen 
nad) Wörtern für geiftige Vorstellungen oft angenehm 
enttäuicht, inkem man mehr findet, ald man anfäng- 
lich Hoffte. Dazu muß man unter die alten Leute 
geben, ihren Reden vor Gericht und in anderen Ver- 
fammlungen zuhören. 

Alle jo gejammelten Wörter find aber natürlich 
noch wieder gründlih zu prüfen und ihre ver— 
ſchiedenen Bedeutungen zu unterfuchen. Gerade 
legtered iſt oft ſehr ſchwer. Man hat ein Wort 
gehört und verjtanden und fchreibt ed fröhlich auf; 
bei nachſter Gelegenheit hört man es in ganz anderer 
Bedeutung, fpäter wieder anders; das kann einen 
' ganz erheblich abfühlen. Dazu fommt die Ton- 
untericheidung. Faft alle Wörter der Eweſprache 
find einfilbig, und dieſe eine Silbe kann fünf ver- 
fchiedene Töne haben und bedeutet jededmal etwas 
ganz anderes. So kann 3. B. die Stibe mo heißen: 
Reis, äthzen, Weg, begreifen, Falle, Schmetterling, 
Untiefe, Feftung. ftieren Blickes, je nachdem ber Ton 
höher oder tiefer, der Vokal länger oder fürzer, 
mehr oder weniger durch die Naſe geiprochen wird. 
Außerdem hat die Sprache zwei d, zwei f, drei w, 
zwei g. 
As ih mit dieſer Sammelarbeit gerade im 
Ihönften Zuge war, nötigten mid ſchwere Schwarz- 
wafjerfieber- Anfälle zur Heimtehr nad; Europa. Als 
ſprachliche Ausbeute brachte ich etwa 6 bis 7000 
I neue Wörter mit. Durch die Güte unſeres Vor— 
ftande8 wurde ich völlig für ſprachliche Arbeiten frei 
gemadt und erhielt im Mai 1904 in meinem 
früheren Schüler Gottfried aud Ve in Togo einen 
tüchtigen Gebilfen, mit dem ich die Wrbeit in 
Zübingen und Berlin fortjegen fonnte. Unſere 
nächſte Aufgabe war nun, das gejamte Material, 
ſowohl das von Afrika mitgebrachte, wie auch das 
Ion vorhandene noch einmal Wort für Wort forgs 
| fältig zu überarbeiten, die Rechtichreibung, Töne und 
Bedeutung zu unterfuchen und aus Märchen, Liedern, 
Sprichwörtern und anderer Vollsliteratur Belipiel- 
läge zu den einzelnen Sägen zu ſuchen, ſoweit nicht 
ſchon glei beim Sammeln in Afrika ganze Süße 
ftatt einzelner Wörter aufgejhrieben waren. Dann 
murde jeded Wort mit feinen Berjpielen auf einen 
beionderen Zettel geſchrieben und ſchließlich die Zettel 
alphabetiich geordnet.“ 








Aus fremden Rolonien und 
Produktionsgebieten, 


Die Schutzzollbewegung in Sübdafrita. 


In den füdafrilanifchen Kolonien, wo der nad 
dem Kriege erwartete gefchäftlihe Aufſchwung aus- 
geblieben tft, ſucht man neuerdings eifrig nad 
Mitteln zur Verbefferung der Lage, und überall 
haben ſich die Handelskammern und beiondere, von 
ben Regierungen eingefegte Kommiffionen mit ber 








Ungelegenheit beihäftigt. Aus deren Arbeiten geht 
num hervor, daß man dem Übel durch erhöhten 
Zollſchutz ſteuern will. Diele Strömung macht fi 
in der Kaplolonle geltend, aber befogperes Aufjehen 
erregt dad von der „Anduftries Kommiifion“ in 
Natal ausgearbeitete und jüngst veröffentlichte Gut— 
achten, in welchem erklärt wird, daß ber gegenwärtige 
Bolltarif unvorteilhaft wirle, das ausländiiche In: 
terefje ſchütze und durch Ermunterung des Wett: 
bewerbes von Ländern, im denen die Arbeitskraft 
billiger wie in Südafrika fei, den lokalen Erwerb 
erichwere. 





Aus diefem Grunde hat die erwähnte 


Kommijfion einen neuen Zolltarif ausgearbeitet, der | 
vier verjchiedene Grade von Zollabgaben einführen 
will. Der erfte und niedrigfte joll für alle Rob: 


waren angewandt werben, bie für die einheimifche 
Induftrie von Nupen find. Der zweite Grad iſt 
für nicht fertig bearbeitete Waren beftimmt, die 
wahrſcheinlich nicht im Lande bergeitellt werden 
tönnen, aber für die einheimijhe Induſtrie nötig 
find. Der dritte und höchſte Grad trifft folche 
Artikel, die von ber eigenen Induſtrie hergejtellt 


werden, und ber vierte Grad enthält einen Wertzoll | 


auf Wrtilel, die ſich vermutlich nie im Lande fabri- 
zieren laſſen. Was letzteren Grab betrifft, jo hielt 
die Kommıffion es für angezeigt, daß der jehige Zoll 
bon 10.0.9. des Werted — ober 7,5 v. 9. bei ber 
Einfuhr vom britiichen Reid und deſſen Kolonien — 
auf 15 0.9. erhöht werden joll, wobei für britische 
Baren eine Ermäßigung von 5 v. H. des Wertes, 
ftatt der biöherigen 2,5 v. H., eintritt. Die Ub- 
gaben innerhalb des erften Grades jchlägt die 
Kommiifion auf 5 v. H. des Wertes für ausländiſche 
und Bollfreiheit für britiihe Waren vor. 
zweiten Grad foll die Abgabe 15 v.9. für aus: 
ländıfhe und 10 v. H. für britiide Waren und im 
dritten Grad 25 bzw. 20 v. H. des Werteß betragen. 
Die Einfuhr von Waren, gan; oder teilweiſe in 
Gefängnifien oder Strafanftalten bergeftellt, foll ver- 
boten werben. 


Im 





Geht dieſer Zolltarif dur, fo wür- 


den 3. B. landwirtichaftlihe Geräte und Maidjinen, | 


die jept zolfrei find, 25 bzw. 10 v. H. Zoll zu 
tragen haben. Für Dampfmaſchinen und Dampf- 
keſſel fteigt der Zoll von 2 auf 102.9. Für 
Glas dagegen fol der Zoll von den jepigen 10 0.9. 
auf 5 v. 9. ermäßigt werden. Peitungspapier, jeßt 
zollfrei, fol einen Bol von 5 v.9. des Wertes 
tragen. In den Gejchäjtskreifen in Durban ift man 
der Anſicht, daß eine Bollerhöhung eintritt, wenn 
auch die Borjchläge der Kommiſſion für Natal etwas 
modifiziert werden dürften, 
(„Emport” Ar. 11 vom 15. März 1906.) 


Beihräntung der Einfuhr von Spirituolen aus anderen 
Rolonien oder Gebieten des Büdafrifaniihen Sollvereins | 


in die Raptolonie. 


Durd eine Belanntmadung, der Bollverwaltung 
vom 24. Januar d. I. ilt in Übereinftimmung mit 
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den Vorfchriften der „Additional Taxation Acts‘ 
vom Jahre 1904 und 1905 die Einfuhr zu Lande 
und zur See von Kolontalbranntwein oder auslän- 
diſchen Spirituofen aus oder im Durchgangsverlehr 
einer zum Südafrikaniſchen Bollverein gehörigen 
Kolonie oder aus einem ſolchen Territorium von 
einer Steuererlaubnid (excise permit [75 E]) ab- 
bängig gemacht. Ohne eine ſolche Erlaubnis einges 
führter derartiger Branntwein wird beichlagnahmt, 
und ber betreffende Einführer wird beftraft. 
(The Board of Trade Journal.) 


Solltarifänderung in Mabagastar. 


Durd eine auf Grund des Zolltartfgefeged vom 
11. Januar 1892*) und des Geſetzes vom 16. April 
1897, betreffend Anwendung des franzöftfchen Zoll— 
tarif3 auf Madagaskar erlafjene Verordnung der fran- 
zöfiichen Negierung vom 7. Februar d. 98. ift, ab— 
mweihend von dem Bolltarif des Mutterlandes, in 
Madagaskar der Bol für Mafchinen, volftändige, 
zujammengejeßt oder zerlegt, zur Gewinnung bon 
Gold (Motoren nicht einbegriffen) auf 8 Franken 
für 100 kg Reingewicht feitaejebt. 

‘Journal offieciel de la Röpubligue Frangaise.) 


Der Bandel Angolas, mit befonderer Berüdfihtigung 
der deutihen Intereien. 

Obwohl deutihe und engliiche Dampfer vegel- 

mäßig die Küften Angolas befuchen, iſt es doch dem 


deutſchen und englischen Handel nicht möglich, größere 


Mengen von Waren dort abzujegen infolge des jehr 
ftarken Differenzialzolles, den die Angola: Zollämter 


ſowohl bei der Einfuhr wie bei ber Ausfuhr zugunften 


der mit portugiefiihen Dampfern zwiſchen Portugal 
und der Kolonie beförderten Waren erheben, Daher 


' geht ein Teil der nichtportugiefiihen Einfuhr und 


Ausfuhr mit Umladung in Lıffabon, indem deutſche 
und englische Ausfuhrwaren, foweit fie in Angola 


nicht zollfrei find, fich teilwelſe in Liffabon „nativ 


nolifieren” laffen, während die mit portugiefifchen 
Sc fien verladenen Ausfuhrwaren Angola uw. in 
Liffabon auf engliiche und deutjche Dampfer umge: 
laden werden. Die Koften ſolcher Berteuerungen 
zugunften des Mutterlandes trägt natürlich die Ko— 
lonie, weshalb ſich auch portugiefifche loloniale Kreiſe 
wiederholt entſchieden gegen dies Syſtem ausgeſprochen 
haben. Während die Einfuhrzölle Angslas von 1888 
bis jeßt auf portugiefiihe Waren 4 bis 50.9. auf 
den Wert ausmachen, waren es auf nichtportugle- 
ſiſche Waren 26 bis 28 0.9. Es betrug in YUngolo, 
das Konto gleihmäßig zu 4000 ME. umgerechnet: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
1888 11864000 Mt. 1888 9120000 Mt. 
1891 19292000 = 1892 16072000 — 


*) Dal, Deutfches Kolonialblatt 1892, S. 617. 


Einfuhr: Ausfuhr: 
1894 20272 000 Mt 1895 20328000 ME. 
1898 24748000 = 1898 28 676 000 
1902 12352000 = 1902 11096 000 = 
1904 28600 000 = 1904 20752000 = 


Al die nationale, durch hohe Schußzölle groß- 
gezogene Induſtrie in Portugal noch gering war, 
konnten ſich die deutfchen und engliihen Waren noch 
gut in Angola behaupten, aber jeit einigen Jahren 
haben dieſelben, jomweit fie al3 unbedingt vom Aus— 
land benötigte, zur Hebung der Kolonie wichtige 
Artikel nicht zollfrei find, ſchwer zu fämpfen, denn 
die Einfuhr portugiefiiher Waren in Angola hob 
fi von 3228000 ME. in 1888 auf 8124000 Mt. 
in 1895, 17392000 Mt. in 1898, und in diejem 
Jahrhundert ſtellt Fi die Einfuhr in Angola 
folgendermaßen: 


RPortugiefiihe Waren: Nichtportugieſ. Waren: 


1900 15480 000 Mt. 9 292 000 Mt. 
1901 9988000 = 5 900 000 = 
1902 7712000 = 4636 000 > 
1903 14 600 000 7388 000 = 
1904 19124000 =» 9524000 = 


Die deutihe Ausfuhr nad) Angola umfaßt be= 
fonders Eijen-, Stahl:, Meſſing⸗, Baummwoll-, Strumpf- 
waren, Pulver, Patronen, Kleidungsftüde, Bier um. 

Einen überaus geringen Prozentſatz an dem Handel 
Angola, aus defjen öftlihem Gebiet ein Teil der 
Waren, bejonderd Kautjchuf, der Zölle und Traus— 


portwege halber, jeinen Weg über den Kongoftaat | 


nimmt, bat der füdlichfte, an Deutſch-Südweſtafrila 
grenzende Teil (mit den befannten drei Häfen Tiger: 
bat, Aleranderhafen und Mofjamedes), welder mit 
Ausnahme des Hafend von Mofjamedes ald Land- 
tonzejfion ber vorwiegend mit franzöfiihem Kapital 
arbeitenden Companhia de Mossamedes, als Minen- 
fonzeifion der engliihen South West Africa Co. 
übergeben tft. Dieje drei Häfen partizipierten am 
Handel Angolas nur folgendermaßen: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
1878 524 000 Mt. 260 000 ME. 
1888 676 000 = 8372000 = 
1900 1572000 = 1156 000 = 
1904 2524 000 1000 000 = 


Es fteht jomit in 1904 der gejamten Handels: 
bewegung der Kolonie Angola, welche etwa jo groß 
wie Deutichland und Oſierreich⸗ Ungarn zulammen 
ift, von 50 000 000 ME. eine Handeldbewegung der 


201 


von Deutichland ein Handeldjadhverftändiger nad) 
Liffabon geihicdt ift, zumal der jehr fühige Graf 
Tattenbach belanntlich jeit Ende März den deutichen 
Gejandtenpoften in Lifjabon, wenn auch nur vor— 
übergehend, mit Marokko und Ulgeciras vertauicht hat. 
(Deutfher Bote Nr. 34 vom 21. März 1906.) 


Britifd-Oftafrita im Jahre 1904/08. 


Die Einnahmen des Proteltorats beliefen ſich im 
Berichtsjahr, einſchließlich eines Zuſchuſſes des 
Mutterlandes von 251133 £ (im Vorjahr 256000 *) 
auf 405 889 £ (im Borjahr 364 857 £), die Aus- 
gaben auf 302560 £ (im Rorjahr 418 877 £). 
Die Einnahmen find bejonders geftiegen bei den 
Zölen (um 27 397 £), teil® infolge der Erböhung 
des Wertzolles von 50.9. auf 10 v. H. teild weil 


ein vermehrter Zuzug von weißen Anfiedlern eine 


‘ Bunahme der Einfuhr bei einer Reihe von Artikeln 














drei ſüdlichſten Häfen, welche aud; den beiten Zus | 


gang zum Dvambolande bilden, von nur 31/ Mil. 


Mark gegenüber, worunter fic) auch noch die Ver- | 
proviantierung der im Jahre 1904 gegen die Ovambos | 


geihidten militäriichen Expedition befindet. 

Bu verwundern bleibt, daß in Anbetracht der 
Wichtigkeit der portugiefiichen Kolonien in Wet: und 
Dftafrifa aus kommerziellen und nachbarlichen Grün: 
den nicht auch, ebenjo wie in Madrid und Rom, 


| daß Ugandaproteltorat, 
| ferner aud nicht das eingeführte Bargeld und die 


‚ bewirkte, ferner bei den Steuern und Lizenzen (um 


14 155 £), wejentlic, Infolge energijcher Einziehung 
der Hütteniteuer. 

Die Ausgaben betrugen 302 560 £ (im Bor- 
jahre 418 877 £); fie haben ſich vermindert, haupt- 
jählic) weil die Ugandabahn einen um 62 544 £ 
geringeren Zuſchuß erforderte — fie hat im Be- 
richtsjahr zum erften Male die Betrieböfoften aus 
ihren eigenen Einnahmen deden können — und weil 
die Aufwendungen für die Zollverwaltung und bie 
Blottille, für die im Jahre vorher bejonders hohe 
Ausgaben entjtanden waren, um 28154 £ zurüd- 
gegangen find. 

Von direlten Steuern gibt e8 nur bie Hütten- 
jteuer in Höhe von 3 oder 2 Rupien je nad) dem 
Diftrilt. Ste bradte 37655 £ gegen 24 176 £ 
im Vorjahre ein. 

Der Wert der Einfuhr belief fi im Berichts- 


' jahr auf 518 143 £ (ım Vorjahr 486 947 £), der 


ber Ausfuhr auf 234664 £ (im Borjahr 159815 £). 
Die Zahlen der Einfuhr umfafjen nicht die Güter, 
die für die Regierung, für die Ugandabahn und für 
eingeführt worden find, 


Durchgangsgüter. Von der Einfuhr kamen 165484 £ 


' aud Großbritannien und Irland, 151383 £ aus 


anderen britiihden Kolonien und 201 276 £ aus 
dritten Ländern. Die Zunahme der Einfuhr beruht 
auf einer allgemein günftigen Entwidiung des 
Wirtichaftslebend und im bejonderen auf der oben 
bereit? erwähnten jtärferen Zuwanderung weißer 
Anfiedler. 

Bei der Ausfuhr find aud die Güter mit- 
berechnet worden, die aud Uganda, Deutſch-Oſtafrila 
und dem Songoftaat jtammen und mit der Uganda— 
bahn über Mombafja ausgeführt werden. Geftiegen 
it die Einfuhr von Fellen (aus Deutſch-Oſtafrika), 
Gummi, Elfenbein (aus dem Kongoſtaat), Wachs 
und Mangrovenrinde. Die Ausfuhr nad Deutichland 
nahm um 13 049 £ zu. 


Es ift noch nicht bejtimmt feftgeftellt, was das 
BProteltorat an Mineralien befigt, man weiß nur, 
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| 


daß Eiſen häufig vorfommt; Glmmer und Graphit | 


finden fi in Ulamba, Kalk bei Kitui, Malindu und 
am Victoria Nyanfa, Opale im Nifttale. 
bau auf Gold ift wieder aufgegeben worden. 

Die in den legten beiden Jahren zahlreich ein- 
gewanderten Europäer haben in ben Hocländern 
gegen 3000 Acres in Kultur genommen; es find 
beftellt mit: 


Mais . 800 Acres 
Bohnen 700 = 
Kartoffeln . 700 = 
Hirte . 300 = 
Kaffee . 80 : 
Weizen. 150 = 
Gras . . 90 
Hafer, Rizinus, Lugerne, 

Gerſte, Leinſamen 180 


Mais, Bohnen, Kartoffeln und * gedeihen 
ſehr gut, ihre Ausfuhr ſcheitert aber an den hohen 
Transportloften. Der Kaffeeanbau dehnt ſich ſchnell 
aus und verſpricht ſehr zukunftreich zu werden. 
Schädlinge oder Krankheiten find bisher nicht auf— 
getreten; der Ertrag iſt groß geweſen. Ein Baum 
gibt 2—3 Pfund getrocknete Bohnen, die 6—7 d 
für das Pfund ergeben haben. Eine große Gefahr 
bejteht nur darin, daß die Bäume zu viel tragen 
und frühzeitig abtragen. 

Die Regierung hat 3 Verfuchäftationen, aud) 
eine Zebrazucht ift von ihr angelegt, aber nad 
furzer Zeit wieder aufgehoben worden, weil zu viele 
Tiere ftarben. 

Auf den ausgedehnten Weidegründen des Hoch— 
landes werden große Herden von Kühen, Schafen 
und Biegen gehalten. In der Nähe von Nairobi 
find etwa 12 Molfereien entitanden, welche bie 
Flaſche Milch mit 2 d, das Pfund Butter zwiſchen 
is 8d und 2 8 verlaufen. Auch Schweine, euro- 
paiſche Hühner, Enten, Gänſe, Pferde und Ejel ge 
deihen gut. 
wichtigſten Haustiere: 


Der Berg | 





— — — — — — — — 


Folgendes ſind die Preiſe für die 
geteilt, 


Ochſen (roh) 1—3 £, eingefahren 3—5 £, Kühe 


5—10 £, Pferde 30—50 £, Ejel (männlıh) 3—4 £, 
(weiblih) 5—6 £, Mascatejel 25 £, Schafe 4—8 s, 
Biegen 4—8 8, Schweine 1 £ Maultiere 20 £. 

In den tiefer gelegenen Gegenden wachſen haupt: 
ſächlich: Kolosnüſſe, Neis, Hirſe, Mais, Erdnüffe 
und Sejam. 


Baummolle verſpricht an der Hüfte gute Erträge | 


zu geben. Die Verſuchsſtation der Regierung in 
Malındi hat von brauner egyptiiher Baummolle 
gute Erträge erzielt. Es wird beabfichtigt, die 
Baumwollkultur erheblich auszudehnen. — 

Die eingeborene Bevöllerung wird auf 2 Mile 
lionen geihäßt, die weiße beträgt 1464, darunter 
233 Beamte (einichließlih der Bahnbeamten). 

Der Gejundheitözuftand war befriedigend; nur 
fommt die Sclaffrankheit noch in Kavirondo vor. 





Über den Scifföverlehr gibt folgende Überſicht 
Aufihluß: 








1903/04 1904/05 
| Anzahl | Tond | Anzahl | Tons 

Es liefen ein: 
Segelihiffe| 2414 | 59208] 2222 | 52670 
Dampfer 419 | 816457 421 | 899 367 

Es liefen aus: 
Segelichiffel 2492 | 58750] 2254 | 53702 
Dampfer 418 | 811 396 422 | 904 428 


Hierbei war Deutihland folgendermaßen be: 
teifigt: 138 Dampfer mit 406 138 Tond liefen 
ein und aus, und 30 Segelidiffe mit 571 Tons 
liefen ein und 26 mit 637 Tons liefen aus. Hiermit 
fteht Deutichland, was die Dampferichiffahrt betrifft, 
an erfter Stelle, denn die 209 engliſchen Dampfer, 
die ein» und außliefen, hatten nur einen Raumgehalt 
von 348 843 bzw. 353 574 Tons. 

Die Ugandabahn beförderte im Berichtsjahr 
23 717 Ton Güter, 71680 Paſſagiere und 
6195 Stüd lebendes Vieh. 

Die Einnahmen beliefen fi) auf 153 793 £ und 
waren 22 226 £ höher ald im Vorjahr. Die Aus— 
gaben erreichten einen Betrag von 151 153 £ oder 
40 514 £ weniger als im Borjahr. 

599 Europäer und 97 Indier wanderten ein, 
während 317 Europäer und 365 Indier aus: 
wanderten. 

(Nah dem Parlamentsberict.) 


Sierra Leone im Jahre 1904.*) 
(Nad) einem englifhen Parlamentsberidt.) 
Allgemeines. 

Sierra Leone wird in zwei Verwaltungsgebiete 
in die „Colony“ an der Küſte und das 
„BVrotectorate" im Innern. Die Küſtenlinie der 
Kolonie iſt 210 engliihe Meilen lang, in ihrer 
Mitte ungefähr Liegt der Peninjula-Diftrikt mit dem 
Haupthafen Freetown, dem Sitz der WRegierung. 
Südöſtlich ſchließt fi der Sherbro-Diftritt an mit 
den beiden Häfen Bonthe und Mano Salija. 

Das Sierra Leone Protectorate hat ungefähr die 
Größe Irlands. In der Colony ift das englijche 
Recht eingeführt, im Protectorate herricht noch das 
Eingeborenenrecht, eingeichränft natürlich durch Re— 
gierungsverordnungen, die in erſter Linie die Unter- 
drüdung des Sklavenhandels bezweden. 


Binanzen. 


Die Einnahmen betrugen im Jahre 1904 
240 472 £ gegen 237 534 £ im Borjahre. Davon 


®) Bol. Deutſches Rolonialblatt 1906, &. 675. 


brachten die Zölle 182799 £, die Sierra Leone 
Eijenbahn 35 642 £ ein. 

Die Ausgaben beliefen fih auf 287892 £ 
(im Rorjahre 206 464 £). Die Hauptaußgabe- 
poften find: 40097 £ für Eifenbahnbauten, 
45709 £ Binjen für die von der Kolonie auf- 
genommene Anleihe in Höhe von 1250000 £; 
22566 £ für die Weit African Frontler Force. 


Einfuhr und Ausfuhr. 

Der Wert der Gejamteinfuhr betrug 717 236 £ 
gegen 700 826 £ im Vorjahre. Deutichland im— 
portierte Waren im Werte von 79 081 £ (in 1908 
für 72559 £), das iſt über 11 v. H. der fremb- 
ländiichen Einfuhr. 

Die Haupteinfubrartifel find: Baummollen: 
waren (165 690 £), unverarbeiteter Tabak, Totletten- 
artikel, Kohlen, Mehl, Eifenwaren, Gin, Nahrungd- 
mittel, Schnaps, Salz und Kleidungsſtoffe. 

Ausgeführtt wurden Waren im Werte von 
484 870 £ (418631 £ in 1908), davon nad 
Deutihland für 147 884 £. 


(80742 £), Gummi (18055 £) und Palmöl 


(16245 £) werben hauptjädhlic Balmterne (213781 £) 


exportiert. Für letztere iſt Deutichland der befte 
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Neben Kolanüſſen 


Abnehmer, deſſen ganze Einfuhr aus Sierra Leone | 


nur in Palmlernen beiteht. 

Un barem Gelde wurden im Jahre 1904 

77 875 £ audgeführt und 83 086 £ emgeführt. 
Schiffsverkehr. 

Am Jahre 1904 liefen Sierra Leone 908 Dampfer 
mit einem Tonnengehalt von 1 581 262 t an gegen 
981 im Vorjahre mit einem Tonnengehalt von 
1676 951 t. Die Zahlen für Segelichiffe find: 
Unzahl 426 in 1904; 359 in 1903, Tonnenzahl 
14 652 in 1904; 11406 in 1903. Der Rüdgang 
im Dampfichiffsverlehr iſt teilmeije darauf zurüd: 
zuführen, daß die Woermann-Linie nicht mehr wie 
in früheren Jahren in Freetown anlegte. 


Stadtgemeinden. 


Freetorun war bis zum Ende des Jahres 1904 


die einzige Stadt, die einen Municipal Councıl hatte. 
Dieje Behörde befteht aus 15 Näten, von denen 
12 gewählt, 3 von der Regierung ernannt werben. 


Die ftädtifhen Einkünfte beftehen in den Erträgen | 


der Gebäudejteuer — 5 v. H. von dem veranjchlagten 


jährlihen Mietwert —, Marktabgaben, Gewerbe: | 
der Municipal Council ver | 


und Fuhrwerlſteuer, 
waltet alle jtädtifchen Angelegenheiten mit Ausnahme 
des Baued und der Unterhaltung der Straßen, was 
Aufgabe der Regierung tft. 


Advisory Boards. (Beratende Behörden.) 

Die Verordnung, betr. die Hüttenſteuer, jagt, 
daß die durch dieſe Steuer in den einzelnen 
Diftriften aufgebrahten Summen in bem be- 
treffenden Diftrıft verwandt werden jollen, in bem 
fie gejammelt wurden. Die Verwendung geichieht 





durch dad Public Works Department, dem die für 
jeden Diftrift gebildeten Adviſory Boards Vor— 
ſchläge zu machen haben. 

Aderbau. 

Die Regierung hat noch wenig Erfolg mit ihren 
Bemühungen gehabt, den Eingeborenen befjere, die 
Waldbeſtände der Kolonie nicht gefährdende Arten 
der Landrodung beizubringen. 

Die Farmer werden durch die fiete Gefahr des 
Ausbruchs von Bujhbränden abgehalten, Land in 
dauernde Kultur zu nehmen. Junge Pflanzungen, 
beren Anbau mehrere Jahre angeftrengter Arbeit 
erforderte, werden Häufig durch derartige Brände 
vernichtet. Die Anlegung von Schneifen ift das 
einzige Mittel, den Buſchbränden entgegenzutreten. 

Die Verfuhe mit dem Anbau befjerer Baum- 
wolle werden von der Regierung unterftüßt. Go 
erhält die Britiſh Cotton Growing Afjociation von 
1904 bis 1907 eine jährliche Unterftügung von 
1500 £ unter der Bedingung, daß fie jährlich 
10 000 £ in Baummolltulturen anlegt. Außerdem 
genießt die Gejellichaft Frachtfreiheit auf der Staats- 
eilenbahn für ihre Sendungen von und nad 
Freetown. 

Der in Sierra Leone gezogene Kaffee wird im 
Lande ſelbſt verbraucht, ebenſo der Reis, von deſſen 
Kultur man gute Fortſchritte erhofft. 

Kolanüffe werden in großen Mengen und zu 
guten Preifen abgeiegt; fajerliefernde Bäume werden 
in beinahe unerihöpflihen Mengen gefunden. 

Bon den beiden botanischen Stationen in Free 
town und Songo ließ man bie leptere wegen zu 
hoher Unterhaltungstoften eingehen. 


Bevölkerung. 


Die Eolony (ohne das Protectorate) zählt un- 
gefähr 77 000 Emwohner; 1514 Geburten ftehen 
jährlih 1860 Todesfällen gegenüber. In Freetown 
betrugen die Geburten 1,7 v. H., die Todesfälle 
2,7 dv. H. ber Bevölferung. 

Um den Gejundheitäzuftand der Kolonie zu 
heben, wird von der Regierung viel getan, nament- 


‚ li der Trodenlegung des Bodens wendet fie ihre 





1} 
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Aufmerlſamleit zu. 


Poſt und Telegraph. 

Die Zahl der beförderten Pakete, Briefe, Karten 
und Boftanwetjungen wächſt ftändig, ſowohl im 
Verkehr mit dem Auslande wie im Inlande. 

Bolgende Telegraphenlinien verbinden Sierra 
Leone mit der übrıgen Welt: Im Norden bie 
Line der African Direct Telegraph Company nad) 
Gambia, ferner die franzöfiihen und fpantichen 
Staatölinien über Konalıy, Balar, St. Louis, 
Teneriffa nad Cadiz; im Süden eine Linie der erft- 
genannten Gejellichaft nad Accra (Goldfüfte), end- 
lid eine direfte Verbindung mit Ascenſion. 

Im Inlande jchreitet der Telegraphenbau mit 
dem Eifenbahnbau weiter. 


Staatdbauten. 


Die Ausgaben für Wege: und Brüdenbau bes 
laufen fi auf 1041 £. 

Von der Eijenbahn Freetown — Baiima waren 
om 31. Dezember 1904 142 Meilen dem Verkehr 
übergeben. Die Einnahmen betrugen 35 642 £. 
Das rollende Material beftand aus 54 Perjonen- 
wagen, 103 Güterwagen und 18 Lolomotiven. Die 
Bauarbeiten (Ausgabe: 40097 £) wurden eifrig 
fortgefeßt; Ende 1904 war man jdon mit Erd» 
arbeiten bei Baitma, dem Endpunkte der Bahn, 
beiäftigt. Juli 1905 follte die Bahn fertiggeftellt 
fein. Schon 1904 zeigte fih der außerordentlich 
günftige Einfluß der Bahnanlage auf die Belebung 
des Handels. 


Militär: und Poltzeitruppe. 

Die Stärle der „Amperial Garrifon* betrug 
121 Offiziere jomie 2346 Unteroffiziere und Mann 
Ihaften; die Stärke des von ber Colony unter: 
baltenen Sierra Leone Bataillon der Weit African 
Frontier Force 17 Difiziere und 527 Mann, 
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Die Poligeitruppe zählte 252 eingeborene Unter | 
offiztere und Mannſchaften unter einem europälfchen | 


Für fie 


Superintendant und einem Snipeltor. 
wurden 8499 £ ausgegeben. 


Neue Baummollipinnereien im Bezirt von Mandeiter. 


Für amerilanijche Baumwolle find im Jahre 1905 
im Bezir! von Mancheſter 3 Spinnereien mit 
240 000 Spindeln in Betrieb gejept. 

Im Bau find begriffen und mehr oder weniger 
der Vollendung nahe: 27 Spinnereien mit 2 260 000 
Spindeln. 

Für ägyptiſche Baummolle find im Jahre 1905 
7 Spinnereien mit 540 000 Spindeln in Be: 
trieb gelegt. 

7 Spinnereien mit 610000 Spindeln find 
teilweiſe fertig und im Betriebe, 17 Spinnereien 
mit 1 685 000 Spindeln find im Bau begriffen. 

Wenn alle dieje Spinnereien im Gange find, 
werden nahezu 5'/s Millionen Spindeln mehr laufen 
als Anfang 1905. Vier weitere Spinnereien jollen 
in den nächſten Monaten gebaut werden. 

Wenn man bedenft, daß die Gefamtanzahl der 
Baumwollipindeln Frankreichs 6 150 000 Spindeln, 
Deutjchlande 8 832 000 Spindeln beträgt, jo er- 
halten vorftehende Zahlen eine beiondere Bedeutung. 

Mach einem Berichte des Kaif. Konfulats in Manchefter.) 


Baummollenanbau Britiih- Indiens für die 
Sailon 1005/00. 


Dad am 15. Februar d. 38. veröffentlichte 





Schluß Generalmemorandum der oftindifchen Mer 


gierung über den Baummollenanbau Britifch- Indiens 


für die Saiſon 1905/06 vereinigt die bid zum 


1. Februar d. 38. eingegangenen Berichte der ein- 
zelnen Provinzen. 

Im britiſchen Gebiete find etwa 13 804 000 Acres 
gegen 138 104 000 Acres zu dem gleichen Beitpunft 
des Borjahre® mit Baumwolle bepflanzt, Wenn 
died auch eine Zunahme von 5,3 v. H. in ſich fchließt, 
fo bliebe doc der Ertrag, der auf 2 244 000 Ballen 
geihäßt wird, hinter demjenigen des Vorjahres um 
nahezu 16 v. 9. zurüd. 

Für die Emgeborenen-Staaten wird die Anbau— 
fläche auf 6 607 000 Aeres angegeben. Der Rüd- 
gang ded Areals beträgt gegenüber dem gleichen 
Beitpunfte des Borjahrd nahezu 3 v. H., dagegen 
wird die Ertragdverminderung auf 13,2 v. 9. 
geſchützt. 

Das geſamte, mit Baumwolle beſtandene Areal 
aller Territorien beträgt für die Saiſon 1905/06 
20 411 000 Ucred und zeigt jomit gegenüber dem 
Vorjahre eine Zunahme um 2,5 v. H., dagegen 
wird der Ertrag auf 3240 000 Ballen gegen etwa 
8818 000 Ballen, aljo um 15 v. H. niedriger, 
geihäßt. 

Im einzelnen lauten die Berichte über die ver: 
ſchiedenen Provinzen folgendermaßen, Die dem 
Namen der Provinz in Klammer beigefügte Zahl 
gibt den Prozentiag an, mit weldem die betreffende 
Provinz gewöhnlih an der Gejamtbaummollernte 
Britiich- Indiens beteiligt iſt. 

An den Britiichen Diftrilten von Bombay 
(25,9 v. H.) wird das für die Früh: und die Spät» 
ernte bebaute Arcal auf 3 495 000 Aeres angegeben, 
das find für 107 000 Acres oder 3 v. H. mehr als 
zu dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Die 
Eingeborenen-Staaten, außer Baroda, weilen eine 
Anbauflähe von 1 883 000 Acres gegen 1 926 000 
Acres, alſo 2 2.9. weniger ald im verfloffenen 
Jahre, auf, Die Ente ſteht m Gujarat und Khandeſh 
vorzüglich, litt indefjen am Ende der Satjon unter 
dem Mangel an Regen. In Deccan und Sarnataf 
waren bie Regen jehr Ipärlih und an manchen 
Stellen verdorrten die Pflanzen. Diejenigen, bie 
die Dürre überftanden, ergaben nur einen geringen 
Ertrag. Das Ergebnis wird auf 540 000 Ballen 
in den britiſchen Diftriften und auf 388 000 Ballen 
in den Eingeborenen-Staaten geihäßt gegen 345 000 
und 352 000 Ballen im Vorjahre. 

Der Eingeborenen: Staat Baroda weift 730 000 
Aeres mit Baumwolle bejäter Fläche gegen 641 000 
Acres im verfloffenen Jahre auf, alio 14 v. H. mehr. 
Der Ertrag wird auf 189 000 Ballen gegen 99 000, 
aljo 91 0.9. mehr als im Vorjahre, angegeben. 

Sind (1,3 v. H.) meldete am 1, Februar eine 
Anbaufläche von 265 000 Acres gegen 221 000 Acres 
zu dem gleihen Zeitpuntt des Vorjahres. Der Bus 
wachs um 20 v. 9. iſt der günitigen Bewäſſerung 
zuzufchreiben, indeflen litt die Saat ſehr unter dem 
„boll:worm“. Der Gejamtertrag wird denn auch 
nur auf 79000 Ballen gegen 97 000 Ballen im 
Vorjahre, aljo um 18 v. H. geringer, gejchäßt. 


Madras (14 v. 9.) Die gejamte bis Ende 
Januar in den „raiyatwari-Dörfern mit Baumes 
wolle bejäte Fläche wird auf 1 634 000 Aeres an= 
gegeben. Es ift dies eine Abnahme von 121 000 
Acres oder 7 v. H. gegenüber dem gleichen Zeit- 
punft ded Vorjahres, indeſſen 18 v. H. über dem 
Durchſchnitt der vorhergehenden fünf Jahre. Die 
Ernte ift infolge ded Mangeld an Regen im all 
gemeinen jpärlih, und es werden etwa 70 v. 9. 
eined normalen Ertrage® erwartet. Der Bruttos 
ertrag wird gegenwärtig auf 148 000 Ballen gegen 
132 000 Ballen zum gleichen Zeitpunft bed Vor— 
jahres geihäßt. In den übrigen, nicht „raiyatwari‘: 
Dörfern wird die Gefamtbaummwolflähe auf 158 000 
Acred gegen 122 000 Acres angegeben, indefjen find 
die Berichte undoljtändig. 

Die Bentralprovinzen und Berar (34,3 v. 9.) 
weiſen eine Gejamtanbauflähe von 4 783 000 Acres 
auf gegen 4553 000 Acres im legten Jahre. Der 
Gejamtertrag wird (megen des jchledht verteilten 
Regenfalles und wegen des Mangel an Tau) auf 
830 000 Ballen geichäßt, gegen 1229 000 Ballen, 
aljo 32 v. H. weniger als im Vorjahre. 

Amer Merwara (0,3 v. H.) gıbt, die Anbau- 
flähe auf 29 000 Acres an gegen eine Gejamt- 
fulturfläche von 52 000 Acres im legten Sabre. 
Der Rüdgang um 44 v. H. ift auf den ungenügenben 
Negen zurüdzuführen. Der Gejamtertrag wird auf 
nur 15 000 Ballen gegen 53 000 Ballen im legten 
Jahre geſchätzt. 

Das in den Vereinigten Provinzen (10 dv. 9.) 
mit Baumwolle beftellte Areal wird auf 1 358 000 
Acred gegen 1192000 Aeres im Februar 1905 
angegeben. Die Pflanzen feimten wie im Dezember 
bereitö berichtet wurde, gut, aber jpäter verurfachte 
der Regenmangel indefien erheblichen Schaden. Der 
Ertrag wird auf 391 000 Ballen gegen 366 000 
Ballen im legten Jahre geihäpt, das find 6,8 v. 9. 
mehr. Der Rampurftaat meldet 14 000 Acres und 
83000 Ballen gegen 9000 Aeres und 1700 Ballen 
im legten Jahre. 

Nordweit-Grenzprovinz (0,3 dv. H). Die De- 
zemberihägung in dieſer Provinz, die fih auf 
59 000 Acres gegen 49 000 Acer im lebten Sabre 
belief, muß infolge des durch den boll-worm ans 
gerichteten Schadens um 10000 Acres reduziert 
werden. Der Ertrag wird auf 12000 Ballen 
gegen 10 000 Ballen im legten Jahre geſchätzt. 

Im Pundjab (10,8 v. H.), von dem ein Februar 
bericht noch nicht vorliegt, wurde im Dezember das 
Baummollareal auf 1861 000 Aeres angegeben, 
gegen 1580000 Acres im Vorjahre. Der Gejamt- 
ertrag wurde auf 161 000 Ballen gegen 363 000 
Ballen im legten Jahre, aljo um 56 v. H. weniger, 
geihäßt. Der Eingeborenenftaat Patiala gibt die 
Anbaufläche auf 107 000 Acres und 20 000 Ballen 
an gegen 106 000 XAcred und 37000 Ballen im 
legten Yahre. Im Shind-Staat find diesmal nur 
35 000 Acres bejät. 
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Bengalen (1,1 v. 9.) bat 73000 Acres gegen 
78000 Xcred im legten Jahre mit Baumwolle 
bepflanzt. Für die Frühernte waren die Witterungs- 
verhältnifje im allgemeinen günftige in dem früheren 
Teile der Saifon; dagegen ſchädigte der zu ergiebige 
Negenfall im September, der auch für die Spät- 
ernte zur Saatzeit ungünftig war. Der Ertrag wird 
auf 17 000 Ballen gegen 20 000 Ballen im lebten 
Sabre geihäpt. Daneben wird die Ernte in den 
Eingeborenenftaaten, für welche ftatiftifche Angaben 
fehlen, auf 850 Ballen geihägt. 

Für Dftbengalen und Aſſam (0,4 v. H.) wird 
die Anbauflähe wie im Dezember auf 61 000 Acres 
gegen 50 000 im letzten Sabre angegeben. Der 
Ertrag wird auf 15 000 Ballen gegen 17 000 Ballen 
im Vorjahr angegeben. 

Burma (1,5 v. 9.) hat wie im lehten Jahre 
189 000 Xcres mit Baumwolle bejtellt. Die Ernte 
fteht im allgemeinen günftig, und die Ausfichten find 
gut zu nennen. Der Gejamtertrag wird auf 37 000 
Ballen, das find 5 v.H. weniger ald im leßten 
Jahre, geihäßt. 

Hyderabad meldet ein Areal don 2 537 000 
Acres. Dies find 7 0.9. weniger ald nad, der 
entiprechenden Schäßung des Vorjahres. Der Ertrag 
wird auf 197 000 Ballen gegen 330 000 Ballen 
im Borjahre geſchätzt. 

Myſore meldet 76000 Aeres gegen 71000 
Ucres im Vorjahre und 5000 Ballen wie im 
Vorjahre. 

Die aus Rajputana und Zentralindien ein— 
gegangenen Berichte ſind unvollſtändig. Rajputana 
gibt die Anbaufläche und den Ertrag auf 289 000 
Aecres und 61 000 Ballen an gegen 469 000 Acres 
und 186 000 Ballen im legten Jahre. Zentralindien 
auf 968 000 Acres und 132000 Ballen gegen 
846 000 Xcred und 136 000 Ballen im verflofjenen 
Jahre. 

(Nach dem Final General Memorandum on the Indian 
Cotton Crop of the Season 1905/06. 


Baummollindufirie in der Präfidentihaft Bombay. 


Einem und zur Verfügung geftellten Berichte 
entnehmen wir nachitehende Mitteilungen: 

Das Jahr 1905 fit für die Baummollinduftrie 
in der Präfidentichaft Bombay jehr günftig gemwejen. 
Die Baummollpreife waren während des größten 
Teild des Jahres niedrig und die Nachfrage nach 
Baummwollfabritaten groß. Der Ubjag von Geweben 
war beſonders lebhaft infolge der in der Prä- 
ſidentſchaft Bengal ſich geltend machenden Agitation 
für den Verbraud einheimischer Erzeugniffe. Die 
Fabriken waren vollauf beichäftigt und konnten ihre 
Babrifate zu guten Preifen verlaufen. Sie haben 
hohe Gewinne, teilweife von 25 v. H. erzielt, und 
ihre Aktien, in denen ein reger Spelulationshandel 
getrieben wurde, find beträchtlich gejtiegen. 


Die Ausfichten für dieſes Jahr find ebenfalls 
günftig. Die Baummollernte iſt befriedigend aus— 
gefallen, wenn ihr Ertrag auch wegen ungenügender 
Niederihläge etwa um 15 v. H. niedriger jein wirb 
ald im Vorjahre. Die Baummolle ift zwar teurer 
geworden, 
Garn und Gewebe geſtiegen, und die Fabrilen haben 
zeitig zu niedrigen Preiſen Baumwolle gelauft, ſo 
daß ſie durch die jetzigen höheren Preiſe nur wenig 
geihädigt werden. Die Nachftage nach Garn ſowohl 
ald nach Geweben iſt andauernd groß, und manche 
Fabriken haben ſchon jetzt ihre ganze Produltion 
bi8 Ende des Jahres verkauft. Die Ausfuhr von 
Garn nah Ehina verjpricht gut und gewinnbringend 
zu werden. 

Infolge Ddiefer günftigen Lage nimmt die Fa— 
brifation zu. In Bombay und Ahmedabad werden 
12000 neue Webftühle aufgeftellt werben, von 
denen die meiften vorausfichtlic Ende dieſes Jahres 
in Betrieb gejeßt werden. Außerdem ift bie Er— 
richtung einiger neuer Fabriken in Ahmedabad, Buna, 
Sholapur und Rolhapur geplant, und es haben fich 
hierfür Aftiengejellichaften gebildet. 


Die Bebandlung und Befleuerung der Eingeborenen 
auf den Sididi-Inieln. 


Bei der Einrichtung der engliichen Verwaltung 
im Fahre 1875 wurden die Wohnfige aller Stämme, 
welche vorher demjelben Oberhäuptling oder „Rofo“ 
unterftanden hatten, zu einer Provinz vereinigt, zu 
beren Leiter der biöherige Oberhäuptling als „Rolo 
der Provinz“ ernannt wurde. Dem Roko wurden 
die Häuptlinge der einzelnen Stämme, Die joge- 
nannten „Buli*, als Bezirksleiter unterftellt. Auf 
diefe Weije wurden an der Küfte 12 Provinzen mit 
je einem Rofo an der Spitze eingerichtet. Im 
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anderjeitd find aber die Preiſe für 


1 
der Eingeborenen zu fördern, den zweiten Weg be— 
ſchreiten müſſen. 

Die Beſoldung der eingeborenen Beamten iſt 
nicht glänzend. Die Bull befommen, obwohl fie 
die wichtigften Perſonen des ganzen Verwaltungs- 
ſyſtems jtnd und viele Geſchäfte zu erledigen haben, 
10, 5 oder 3 £ jährlich, je nachdem fie Buli erfter, 
zweiter oder dritter Alafje find. Die Provinztal- 
beamten erhalten 12—20 £, die eingeborenen Bolizei« 
richter duchichnittlih 15 £ jährlich. Dabei find 
diefe Beamten durch ihre bienftliche Tätigkeit jo ſehr 
in Anſpruch genommen, daß fie für die ihnen fonft 
obliegenden Arbeiten, beſonders die Unterhaltung 
ihrer Gärten, keine Zeit haben. Da fie fidh bei dem 
geringen Gehalt auch feine Urbeiter mieten können, 
find fie darauf angewiejen, daß die Eingeborenen, 
der alten „Lala*-Sitte entiprechend, ihnen uns 
entgeltlich dieſe Arbeiten verrichten. Da anderfeits 
die Häuptlinge mit dem Recht auf „Lala“ vielfach 
Mißbrauch getrieben haben, find durch eine Ber- 
ordnung als zu leiftende Arbeiten folgende beftimmt 
worden: Hausbau, Gartenunterhaltung, Wegebau, 
Fremdenführung, Kanoebau, Schildfrötenfang, Poſt— 
beforgung und die Verpflichtung, die Regierungs— 
beamten und deren Boten durchs Waſſer zu tragen. 
Der Lalapflichtige muß für die Dienſte in bar oder 
in Nahrungsmitteln entihädigt werden, ſoweit das 
im einzelnen alle üblich fein jollte; er ıft nicht 
verpflichtet, fie für einen Europäer unentgeltlich zu 
leiften. 

Leider treiben noch jeßt manche Häuptlinge da— 


duch Mikbraud, dab fie die Beitimmung einer 
‚ anderen Verordnung: „die Eingeborenen ſollen nad 


gebirgigen Innern des Landes, wo Kleine Eriegeriiche | 


Stämme in fortwährender Fehde miteinander leben, 
ernannte man für jeden Diftrift einen befonderen 
europätichen Bezirksleiter. 


Diejes Syſtem befteht im wejentlichen noch jeßt, 


nur bat man aus den Diitrilten im Innern drei Pro: 
vinzen unter europäijchen Leitern gebildet und die 
Küftenprovinzen durd Tellung um zwei vermehrt, 
ſo daß die Zahl der Provinzen jept 17 beträgt. 
Die früher ſchranlenloſe Gewalt der angeftammten 
Häuptlinge hat man either durch mannigfadhe Ein- 
geborenenverordnungen bejchränft. Der Erfolg diejer 
Verordnungen hängt davon ab, ob man fie „dur 
die Häuptlinge und im Intereſſe der Häuptlinge“, 
oder „dur die Häuptlinge und im Intereſſe des 
Volles“ ausführen laffen wild, Ber erftere Weg 
entipriht mehr den überlieferten Anſchauungen der 
Injelbewohner und ijt bequemer und vorteilhafter, 
weil er Reibungen vermeidet und der Regierung bie 


ihrem Herlommen ihren Häuptlingen und Beamten 
in allen Dingen gehorchen“, dazu benußen, um un— 
gemefiene Dienfte zu beanjpruchen. 

Faft überall herrſcht unter den Cingeborenen, 
ihrer fortichreitenden Aufklärung entiprehend, eine 
wachſende Mißſtimmung gegen die Lala-Sıtte. Sie 
bezeichnen es als bejonderd drüdend, daß fie den 
Häuptlingen Gärten unterhalten, Häuſer bauen, 
Geld und Nahrungsmittel geben, für fie Wege 
bauen und filhen, ihnen Botendienite leiften und 
ihre Boote jederzeit frei zur Verfügung ftellen müfjen. 


' Die Mißftimmung wird dadurch vergrößert, daß bie 


| Fünftel 





Anhänglichleit der meiſten Häuptlinge fihert. Troß- 
dem wird man, um bie Entwidlung und Wohlfahrt - 


Eingeborenen Bergleihe zwiſchen ihrer Lage und der 


der immer mehr einwandernden Inder und Poly: 


nefier ziehen. Dieſe Farbigen, die jhon fait ein 
ber Bevölkerung der FFidichiinjeln aus— 
machen, find von Handdienſten und einer Kopfiteuer 
in Fit ebenjo befreit mie die Werken und können 
gehen und kommen, woher und wohin fie wollen. 

Leider find es hauptjäckhlih die jungen Ein- 
geborenen, die fich den ſchwereren Arbeiten zu ent- 
ziehen ſuchen. Bu den jchweren, aber aud am 
bäufigiten vorlommenden Arbeiten gehört der Bau 
des Eingeborenenhaujes, das nur eine Dauer von 
4—6 Jahren hat. Die Älteren Leute, die eine eigene 
Famille haben, beteiligen fi bereitwillig am Haus- 
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bau, weil fie wiffen, daß fie aud; für den Bau und 
die Ausbeſſerung ihrer eigenen Häufer auf die Hilfe 
der Stammedangehörigen angewiefen find. Die 
jungen Burfchen Hingegen, die überall einen Platz 
zum Schlafen finden, und beren ganze Bedürfniſſe 
in zwei oder drei Hüfttüchern und ebenfovielen 
Bolljaden beftehen, haben feine Luft zu arbeiten. 

An einigen Orten entweichen fie, jobald fie ein 
Haus bauen follen, nad einer Nacbarinjel und 
bleiben dort, bis das Haus fertig if. Während 
biefer Zeit arbeiten fie an einem der verfehräreichen 
Hafenpläge oder jonjtwo und bringen Lohn genug 
mit nad Haus, um bie verwirlte Strafe mit 
Leichtigkeit bezahlen zu können. 

Um einem Mißbrauch des Lala-Rechtes entgegen- 
zutreten, hat man jeit dem Jahre 1897 vier 
Provinzialinipeltoren angejtellt, die fi im ganzen 
Lande perfönlich überzeugen ſollen, ob die im Intereſſe 
der Eingeborenen erlafjenen Verordnungen auch be 
folgt werden. Dieje Einrichtung hat ſich nicht bes 
währt. Wenn au indirelt durch die Wirkjamtelt 
der Inipeltoren die Loge der Eingeborenen verbefiert 
worden ijt, hat doc; ihre eigentliche Tätigleit jo viel 
Unfrieden erzeugt, daß man fie wieder abjchaffen will. 

Eine weitere Maßregel ift die Aufftellung eines 
Arbeitsplanes. Für jede Art von Gemeindearbeit 
ift eine beftimmte Zeit angefeßt, jo daß der Ein- 
geborene von vornherein weiß, wieviel Zeit ihm zu 
jeiner freien Berfügung bleibt. 

Auch diefe Verordnung hat nit viel genußt, 
da ihre Durhführung zu Schwierig war. Sie hat 
aber vorteilhaft dadurch gewirlt, daß fie den Em— 
geborenen Kar machte, daß er ein Recht auf freie 
Zeit bat, und daß er fich beichweren lann, wenn fie 
ihm genommen wird. Dadurch ift ein gemıfjes 
Rechts- und Individualitätsgefühl in ihm gewedt 
worden. 

Tas iſt um jo notwendiger, ald der Begriff des 
Privateigentumd noch faſt völlig fehlt. Das Grund- 
eigentum ſteht außichließlich dem Stamme zu, Privat: 
eigentum des einzelnen am Boden fennt man laum. 
Das Land geht allerdingd durch Erbgang von einem 
Verwandten auf den anderen über, gewöhnlich vom 
Vater auf ben Sohn oder auf einen Bruder. Aber 
der Einzelerbe ift nur der Vertreter einer Gruppe 
von Berwandten, die neben ihm Eıben find und die 
ihm ſogar die Erbſchaft fortnehmen können, wenn 
er ſich ſchlecht aufführt. 

In ähnlicher Weile vererbt fih aud die Bes 
fähigung zur Häupflingewürde. Aus den zu dem 
Amt bejähigten Verwandten wird der Häuptling 
gewählt ohne Rüdficht auf die Nähe der Ber 
wandtſchaft. 

Die Landkommiſſion hat, den Rechtsanſchauungen 
des Eingeborenen entſprechend, den „mata quali“ 
oder den Stamm als den Grundſtückseigentümer in 
da8 Grundbuch, eingetragen. Ein Wechel bereitet 
fi hierin infofern vor, als die Kommiſſion neuer: 
dings aud) Land auf den Namen einzelner „Kanſivi“ 
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oder Familten eingetragen hat. Das bedeutet einen 
wünſchenswerten Schritt auf dem Wege, allmählich 
das Stammeseigentum durch das BPrivateigentum 
zu erjeßen. 

Die von den Eingeborenen aufzubringende Steuer 
ift im weſentlichen eine SKopffteuer, die von ben 
einzelnen Stämmen in Landeserzeugniſſen entrichtet 
wird. Ahr Gejamtbetrag von ungefähr 20 000 £ 
jährlich verteilt fich auf die einzelnen Provinzen „je 
nad der Dichte der Bevölkerung, der Fruchtbarkeit 
des Bodens und dem Stande der Biviltfation”. 


| Die Steuer wird meiftend in Kopra und Auder- 
ı rohr, aber auch in Mais, Tabak und Yaquona bezahlt. 


Im Unvermögensfalle fann fie auf ftaatlichen Zuder- 
plantagen abgearbeitet werden. Liefert eine Ge— 
meinde eine größere Menge von Erzeugnifien ab, 
ol® ihrer Steuer entſpricht, jo erhält fie für ben 
Uberihuß den Marktpreis in barem Geld, Die 
Eingeborenen haben auf dieſe Welfe einen guten und 
fiheren Ubjag für ihre Waren. Die Rüdzahlungen 
find daher durchweg ſehr erheblich, zumal auch der 
Buli an möglihft großen Lieferungen dadurch 
interejfiert ift, daß er von ber Rüdzahlung 10 v. H. 
erhält. 

Seit der Einführung ber Kopfſteuer haben ſich 
die Verhältniffe in mancher Beziehung geändert, jo 
daß eine Steuerreform notwendig geworden iſt. 
Urfprünglid) bildeten die Eingeborenen 99 v. H. der 
Bevölferung, und es war daher billig, daß fie bie 
Steuer allein aufbrachten. Nachdem fie jet nur 
noch 80 v. 9. bilden und 20 v. H. auf farbige Ein- 
mwanderer entfallen, wollen fie nicht mehr allein bie 
Öffentlichen Laften tragen. Außerdem geht ihre Zahl 
fehr fchnell zurüd. Im Jahre 1881 verteilte fich 
ber Steuerbetrag von 20 000 £ auf 114748 Ber: 
jonen, während im Sabre 1901 faſt dieſelbe Steuer- 
jumme von nur noch 91 019 Perfonen zu tragen 
war. Die weitere Abnahme der Eingeborenen ift 
auf wenigftens 1000 Köpfe jährlih zu jchäßen. 
Auch die Verteilung der Steuer auf bie einzelnen 
Provinzen entipricht nicht mehr den jeßigen Ber- 
hältniffet. Berner iſt zu berüdfichtigen, daß die 
jenigen, bie ihre Steuer in Kopra zahlen können, 
erheblich günftiner geftellt find als bie Bewohner 
ärmerer Provinzen, die in Buderrofr oder nod 
minderwertigeren Erzeugniffen zahlen müſſen. Ein 
Ausgleich muß durch verhältnismäßig höhere Heran- 
ziehung der Kopra gewinnenden Bezirke geſchaffen 
werden. Die Eingeborenen wünjchen endlich, daß 
die Zuderplantagen jo angelegt werben, daß fie nicht 
alzuweit von ihren Wohnfigen liegen, und daß fie 
bie Steuer au in bar entrichten dürfen. Die Re— 
gierung will ihnen hierin entgegenfommen und be— 
abfichtigt aud, die Steuerjumme von 20 000 £ um 
3000 £ jährlich zu ermäßigen. 

(Aus: Correspondence relating to native taxation aud 


the communal system in Fidji, PBarlamentsprudjade, 
September 1904). 
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Verſchiedene Mitteilungen. 
Serienturfus für koloniale Technit. 


Am frädtiihen Friedrichs» Volgtehnilum in 
Köthen (Anhalt) wird in einem Ferienkurſus vom 
23. bis 28. Upril d.%8. eine Reihe von Vorträgen 
für ſolche Hörer veranftaltet, welche die foloniale 
Technik zum Gegenftand ihrer Studien machen. 
Bei dem allgemeinen Intereſſe an unferen folonialen 





Beligungen iſt dieſe Veranftaltung umjomehr her- 


vorzubeben, als die Technik in der nächſten Periode 


der wiriſchaftlichen Erſchließung unferer Schußgebiete | 


eine größere Rolle als bisher zu fpielen berufen fein 
dürfte. 
nicht allein die ed rain ge Kurſe, jondern 
auch eine Reihe von Themen aus den Gebieten ber 
Kolontalmirtichaft und Kolonialpolitit, fo daß den 
Teilnehmern wie im Vorjahre eine Fülle von An— 
regungen geboten iſt. Es werden u. a. ſprechen: 


1. Dr. Alfred Berg, Halle a. S.: Länder umd 
Völlerlunde der deutichen Kolonien. 
2. Dr. ing. Boeterd, Admiral, Charlottenburg: 
a) Über Kolonien und Kolonifation, 
b) Deutichland als Kolonialmacht, 
bildern, 
e) Kolonialpolitil und Kolonialwirtihaft, mit 
Lichtbildern, 
d) Die Kolonien ald Robftofferzeuger für Wirt- 
ſchaft und Anduftrie, mit Lichtbildern. 
3. Adolf Damafchke, Berlin: Bodenpolitif in Ko— 
lonialländern. 
4. Dipl.-Ing. Dr. Foehr, Profeffor, Direktor des 
Polytehnitums Eöthen: Ethil der Kolonialpolitif. 
5. Ing. Grosheim, Eiſenbahnbau-Inſpeltor a. D., 
Dozent, Cöthen: Der Eijenbahnbau in den 
Kolonten. 
6. Dr. Heine, Rechtsanwalt, Defiau: Das Leben 
in den Tropen. 
7. Dipl.Ing. Kraze, Dozent, Cöthen: Tone, Kalk: 
und Zement: Induftrie in den Tropen. 
Dipl.-Ing. Michel, Dozent, Eöthen: Die Wärme- 
fraftmajchinen mit Berüdjichtigung der Verhält- 
nifje in den Tropen, mit Demonftrationen im 


mit Lichts 


* 


Die Auswahl der Vorträge berückſichtigt 








Maſchinenlaboratorium. 

9. Dr. Fr. Oppenheimer, Berlin: Genoſſenſchaftliche 
Koloniſation. 

10. Dr. Theo Sommerlad, Privatdozent an der 
Univerſität Halle: 

a) Die Deutſchen als Kolonialvolk, 
b) Bismarck als Kolonlalpolitiler. 

11. Dr. A. Schenck, Profeſſor an der Univerſität 
Halle: Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Süd: | 
weitafrilas. 

12. Dipl.-Ing. Speidel, Leimbach: Wafjerwirtichaft 
und Waſſerbau in den Kolonien. 

13. Ing. Schaaf, Patentanwalt, Eöthen: Patent: 


14. Ang. Bipp, Dozent, Eöthen: Anwendung ber 

Elektrotechnik in den Kolonien. 

Zu allen weiteren Auslünften über bie Teilnahme 
an dem Kurfus, ber für jedermann zugänglich tft, 
ift dad Sefretariat des genannten Polytechnilums 
gern bereit. 


Deutiher Srauenverein für Arantenpflege 
in den Rolonien. 


Der Vorftand des Deutichen Frauenvereins für 
Krankenpflege in den Kolonten hat an feine Mit- 
glieder die Einladung zu der am Dienstag, Den 
22. Mat d. Is. abends 6 Uhr, in dem Situngsjaale 
der Kolonral» Abteilung in Berlin, Wilhelmſtr. 62, 
ftattfindenden 18. (ordentlihen) Hauptverfammlung 
ergehen lafjen, deren Tagesorbnung wir nachſtehend 
mitteilen: 

. Nahred: und Redinungsbericht für 1905. 
Erteilung und Entlaftung an den Vorſtand. 
Beititellung des Voranſchlags für 1906. 
Wahl der Rechnungsführer. 

Eriagwahl für die gemäß $ 6 der Saßungen 
ausjcheidenden Mitglieder. 

6. Anträge von Mitgliedern. 


Unträge von Mitgliedern, über welde in ber 
Hauptverfammlung Beſchluß gefaßt werden joll, 
müſſen dem Vorſtande jpätejtens bis zum 6. Mai 
Ihriftlich überreicht fein (5 16 der Saßungen). 


* * 
* 


Der deutſche Frauenverein für Krankenpflege in 
den Kolonien hat nad) Vereinbarung mit der Kolonials 
Abteilung zur Unterjtügung der in Neu-Guinea fchon 
tätigen Vereinsſchweſter eine weitere Pflegejchweiter 
dorthin entfandt. Die immer zahlreiher werdende 
weiße Bevölkerung dieſes Schußgebieted wird bieje 
entgegentommende Betätigung des Frauenvereins 
gewiß mit Intereſſe begrüßen. 


atom 


Roloniale Landwirtichaft. 


Die kürzlich erfchienene Nr. 1 ded neuen Jahr- 
gangs vom „Tropenpflanzer”, Organ des Kolontals 
Wirtſchaftlichen Komitees, enthält an erfter Stelle 
einen allgemein interefjanten Artifel von Prof. Dr. 
D. Warburg über die Ergebniffe und Ausfichten der 
folontalen Landwirtihaft. Eingangs feiner Aus— 


; Führungen betont Berfafjer die drirrgende Notwenbdigfeit 


de8 weiteren Ausbaues von Eifenbahnen in den Kor 
lonien als Borbedingung ihrer landwirtichaftlichen 
Entwidlung. Somohl die Vollskulturen der Ein- 
geborenen wie die Gewinnung und der Erport der 
Urprodufte al3 auch die Ausbreitung des Plantagen- 


baues hängen von dem Ausbau der Verkehrswege 


ab. Der Plantagenbau dürfe fi nicht mehr aus— 


verhäftnifje im Drient und in den bdeutjchen | jchließlih auf die Hüfte beichränfen, da die Kon— 
' zentration der verjchiedenen Pflanzungen in einer 


Kolonien. 


örtlid) eng begrenzten Gegend ernfte Gefahren in 
ſich birgt. Einerſeits wird ſich der Arbeitermangel 
immer fühlbar machen, beſonders mit dem Beginn 
bes Eijenbahnbaues, anderjeits ift die Verbreitungs- 
möglichleit von Pflanzenkranktheiten und Schädlingen 
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eine größere als bei entfernt voneinander liegenden | 


Plantagen. Was nun jpeziell die einzelnen Kultur: 
pflanzen anbetrifft, fo verweiſt Verfaſſer auf bie 


gegen das Jahr 1903 faft verdoppelte Ausfuhr von | 


Kakao aus Kamerun und auf die erhöhte Produktion 


von Baummolle und Sijalhanf in Togo bzw. Dit: 


afrila. Die Kultur des Sijalhanfes, der ſchon im 
dritten Jahre Erträge liefert, breitet fi in Oſtafrila 
außerordentlich jchnell aus und liefert ſchon jept 
vorzügliche Ergebniffe. Bejonderen Wert legt Ver— 
faffer auf die Ausdehnung der Kautjchulpflanzungen in 
den beutjchen Kolonien; er verweiſt auf das Beifpiel 
der Engländer auf Ceylon und ber malaiischen 
Halbinjel, wo ſchon 31 000 ha Kautſchulpflanzungen 
"angelegt find. Hiergegen kommen doch die etwa 
300 ha Kautſchuk in Kamerun, die 500 ha in 
Deutid-Dftafrıla und die etwa 1000 ha in Neu- 
Guinea faum in Betradht. 
auf die Rentabilität der einzelnen Kautichufpflanzen 
ein und ftellt feit, daß jedes unjerer Schußgebiete 
geeignete Arten der Kautjchufpflanzen beſitze. So 
hätte man ſchon in Deutſch-Oſtafrika gute Erfolge 
mit dem Cearo-Kautſchuk (Manihot Glaziovii), auf 
Neu:Guinea mit Ficus elastica, Hevea brasiliensis 
und Castilloa, in Kamerun mit Hevea brasiliensis 
und in erfter Qinie mit Kickxia elastica, die dort 
im wilden Zuftande vorlommt, erreiht. Auf Samoa 
jeien die Ausfichten für die Kautſchukkultur ebenfalls 
ſehr außfichtsreih. Die erften Anfänge find dort 
von der vor furzem gegründeten Samoa⸗-Kautſchulk— 
Kompagnie damit gemacht worden, bie ſich durch die 
gut gelungene Überführung von Hevea-Samen und 
Pflänzlingen verdient gemadht bat. Warburg geht 
noch mit einigen Worten auf die Ausfichten der 
Einführung der in Venezuela neu entdedten Kaut— 
ihufmijtel in die deutſchen Kolonien ein, bejpricht 
im einzelnen die Meineren Kulturen der Kolonien 
und weilt jchlieglich auf die Bedeutung der Olpalmen, 
insbejondere der Kolospalme in der Südjee, hin. 
In bezug auf die Kulturen der Cingeborenen 
ift Berfofjer der Anficht, daß es jchwierig jei, allen 
Wünſchen unjerer Induftrie in bezug auf die Er- 
zeugung von Rohſtofſen in den Schußgebieten gerecht 
zu werden. Man müfje fich mit weiſer Beſchränkung 
vorläufig auf einzelne Kulturen, die dad Mutterland 
mit Mafjenproduften verjehen können, verlegen. 
Nah dieſer Richtung Hin ſeien die Bemühungen 
des Kolonial⸗Wirtſchaftlichen Komitees, die Baummolls 
kultur in unjeren Kolonien heimiſch zu maden, ganz 
bejonderd hervorzuheben. Uber die Entwidlung 
der Baummolllultur und des Baummollgeichäites 
jet in den Berichten „Deutjch-foloniale Baummwoll- 
Unternehmungen” ausführlich berichtet. 


Steigerung ber Baummoll-Broduktion in den deutjchen | 


Warburg geht ausführlich 








Eine größere 


Kolonien veripricht ſich Verfaſſer namentlich bei 
Emführung der Pflugfultur in den Betrieb der 
Eingeborenen an Stelle der jegigen Hacklultur. 
Negierungsrat Dr. Walter Buſſe beipricht die 
Einhona-fultur auf Java mit bejonderer Berüd- 
fihtigung von Kamerun und Deutſch Oftafrifa in 
einem mit ſehr intereffanten Abbildungen verjehenen 
Auffag. Er geht auf die einzelnen Bedingungen 
des erfolgreihen Anbaues von Cinchona-Pflanzen 
ein und ſpricht ſich für die Notwendigleit aus, daß 
die Einführung der Kultur in einem neuen Gebiete 
von der Regierung in die Hand genommen werde. 
In einem Aufſatz über Kickxia-Erträge in Kamerun 
beweift Dr. Sostin, daß in diefer Kolonie für bie 
Kultur der Kickxia jpeziell diejenigen Teile des Landes 
in Betraht kommen, mo wilde Sidria:Beftände 
angetroffen werden. Die bis jept in dem Gebiete 
des Kamerun-Berges von der Kıdria erzielten Erträge 
jeien, entgegengeiegt den Behauptungen von Dr. Strunf, 
jehr befriedigend und geben Ausficht auf einen guten 
Erfolg bei der Anlage von Kidriapflanzungen. 
(„Exrport” Nr. 11 vom 15. März 1906.) 


Anbau ägpptifher Baummolle in der indifhen 
Provinz Sind. 


In der Provinz Sind maht man jeit einem 
Jahre Verſuche mit dem Anbau von ägyptiſcher 
Baumwolle Dieſe Verjuhe find zur Zufriedenheit 
ausgefallen. Die Ernte hat in dem vergangenen 
Verſuchsjahre ungefähr 1000 Ballen ergeben, deren 
Dualität vorzüglich) jein fol. Einige größere Firmen 
in Bombay jollen ſich bereit erflärt haben, jede 
Quantität des Ertrages abzunehmen, und zwar zu 
einem um 100 Rupien höheren Preis für das Candy, 
al für „Broach“ Baummolle gezahlt wird. Diejer 
Preis würde einem jolden von 6'/s d in Liverpool 
gleihlommen. Für den Handel bedeutet natürlich 
die biöher erzielte Menge noch nichts, da die Ver: 
juche nur auf Heinen, über ein bedeutended Gebiet 
verjtreuten Parzellen gemadt worden und daher von 
nirgendher größere Mengen auf einmal zu haben 
find. Dieſe Verteilung der Verſuchsgrundſtücke ift 
abfichtlic deshalb angeordnet worden, um in jedem 
einzelnen Falle in der Lage zu fein, dem Land» 
eigentümer die ägyptiichen Anbaus und Bemwäflerungs- 
methode zu zeigen und ihn fo vor Enttäujchungen 
zu bewahren. Seht glaubt man die Anbaumeife 
der ägyptiſchen Baummolle genügend bekannt gemacht 
zu haben, und man erwartet nun, daß der Bauer 
willend und in der Lage jein werde, den weiteren 
Anbau jelbjt in Die Hand zu nehmen. Vom nädhften 

' Jahre verjpriht man fich einen fünfmal größeren 
Ertrag ald im dem vergangenen. 
(Deutiher Bote Nr. 35 vom 23 März 1906.) 
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Literatur. 


Praktiſche Suaheli-Grammatitnebft Wörter: 
verzeichnis von Prof. Dr. C. Velten, Profeſſor 
des Suaheli am Seminar für orientaliihe Sprachen 
ber Friedrich Wilhelm: Univerfität zu Berlin. 


Zweite Auflage. Verlag von Wilhelm Baenid, 


Berlin SW. Preis 4 Mt, 


Die „Praltiihe Suaheli- Grammatil“ des Prof. | 


Dr. Belten fand bei ihrem Erſcheinen (1. Auflage 
1905) eine glänzende Aufnahme. Seitdem hat das 
Büchlein eine ſolche Verbreitung gefunden, daß be- 
reit3 jept nach kaum Yahresfrift die zweite Auflage 
erjchienen it. Prof. Dr. Belten tft ein Kenner erften 
Ranges auf dem Gebiete der Suaheli: Sprache. 
Seiner Grammatif liegt eine langjährige Erfahrung 
und Praxis in Dftafrifa ſowie ald Lehrer des 
Suaheli am orientaliihen Seminar zugrunde. Was 
das Werk aber beſonders auszeichnet, iſt die praf- 
tiſche Brauchbarkeit. Nur praktischen Zweden dient 
die Grammatif. Sie ift kurz, Har und überfichtlich 
gehalten und ermöglicht es dem Unfänger, aud ohne 
Anleitung in kurzer Frift die Sprache ſich anzueignen. 


Togo und Slamerun. Eindrüde und Moment: 
aufnahmen. Bon einem Abgeordneten. Verlag 
von Wilhelm Weiher in Leipzig. Preis 2 Mt, 
gebunden 280 ME. 


Togo und Kamerun benennt ſich eine Schrift, | 
die die Eindrüde eines Mitgliedes der befannten 


parlamentarıfhen Studientommirfion aus feinem 
Aufenthalt in Deutſch-Weſtafrila behandelt. Der 
Verfoſſer verfteht es, durch die Lebendigleit der 
Sprade gleihjam Bıld an Bild aus unjeren der 
Allgemeinheit no fo wenig belannten tropiichen 
Schutzgebieten vor dem geiftigen Auge des Leſers 
erftehen zu laſſen. Dabei hält er mıt feiner perjön- 
lichen Anſicht über mande Einzelheiten nicht zurüd, 


fondern weiß auch jeine abweichende Meinung in 


intereflanter Weife zur Geltung zu bringen. 


3. Irle, Milfionar: Die Herero. Ein Beitrag 
zur Landes, Volks- und Milfionstunde Mit 
56 Illuſtrationen und 1 Karte. Preis 5 ME, 
geb. 6 ME. Verlag von E. Bertelsmann, Gütersloh. 

Das vorliegende Bud, von Miffionar Irle über 
das Roll der Herero in Deutih-Südmeltafrila ver- 
dient bejondere Beachtung; was der BVerfaffer über 
das Land und das Volk, über feine Eigenart, feine 

Geſchichte, feine religiöien Anſchauungen und Ger 

bräuche, fein Soziales und wirtichaftliches Leben und 

die Arbeit der evangeltichen Miſſion daſelbſt berichtet, 
beruht auf ernſten, gründlichen Studien; ift er doch 


unter den Herero nicht weniger al$ 34 Jahre lang 
tätig geweſen. Das Bud, bietet eine abſchließende, 
viele Irrige richtig ftellende und manches bisher 
Unbelannte ergänzende Darftellung, iſt reich illuſtriert 
und feſſelnd geichrieben und jei allen, die fih für 
Länder, Böller- und Miſſionslunde intereffieren, 
warn empfohlen. 


Die ſtaats- und völterrehtlihe Stellung der 
beutichen Schupgebiete. Inauguraldiſſertation 
zur Erlangung der DVoltorwürde, vorgelegt von 
Heribert Shwörbel, Geridjtäreferendar. Son: 
derabdrud aus den „Mitteilungen des Seminars 
für ortentaliihe Sprachen“. 

Wenn wir und aud nicht mit allen Ausfüh— 
rungen ded Verfaſſers einverftanden erllären können, 
wollen wir dennoch nicht unterlaffen, auf dieſe be- 
merfenswerte Schrift ſowie auf die Tatiache Hinzu- 
weiſen, daß ein junger jtrebjaner Jurist ſich zur 
Erlangung der Doltorwürde ein Tolonialrechtiiches 
Thema zur Bearbeitung gemählt hat. 


Die BWanderbeuihreden in Uljambara im 
Jahre 1903/04, zugleh ein Beitrag zu ihrer 
Bioloate, mit zwei Texifiguren und Tafeln XII 
und XIII, von Brofeffor Dr. Voſſeler in Amant. 
(Aus den Berichten über Land: und Forftwirt- 
ſchaft in Deutih: Dftafrifa, herausgegeben vom 
Kalſerlichen Gouvernement von Deutſch-Oſtafrila.) 

Das Leben und Leiden der Deutihen im 
Rufiiigen Reiche, beionderd in den Oſtſee— 
provinzen. Eine national=politiihe Studie von 
Wilhelm v. Tiling, Paftor und Oberlehrer a. ©. 
Eaffel 1906. Berlag von Georg Dufayel. 


Beiträge zur Kenntnis der morphologiidhen 
Bırliamfeit der Meeresftrömungen, bon 
Dr. Alfred Rühl. Heft 8 der Veröffentlichungen 
des Inftituts für Meereslunde und des Geographi: 
ſchen Inſtituts an der Univerfität Berlin. Königliche 
Hofbuchhandlung E. S. Mittler & Sohn, Berlin. 
Preis 2 Mt, 


a a a 0 22 
Titeratur- Verpeichnis. 


alle ne Büder werden in dieſem Teile anfgeführt. Be 

fonbere setprechung erfolgt nad biesfeirigem Ermeſſen. Rüdfenbung 
der eingegangenen Bürber findet umter feinen Umſtänden jıatt. 

Warum Weltmacht? Der Sinn unferer Kolonial« 
Politik. Bortrag, gehalten zum zehnjährıgen Stiftungs: 
fefte in der Abteılung Hamburg der Deutihen Kolonial 
gelellihaft am 13. Februar 1906 von Dr. jur. Hübbe: 
Schleiden. Hamburg, 2. Friederihfen & Co. 1906. 
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Perkehrs -Barhrichten. 


Bei folgenden Roftanftalten in Deutſch-Südweſtafrika find nachftehend bezeichnete Dienit- 
zeige neu eingeführt worden: 

a) in Hub: Zeiltungsdienſt — Annahme von Paleten — internationaler Poſtanweiſungs- und 
Nahnahmedienft; 

b) in Gochas: Zeitungsdienſt — Poſtanweiſungs- und Nachnahmedienft im Berfehr innerhalb 
des Schußgebiet3 und mit Deutſchland; 

c) in Maltahöhe und Namansdrift: Poftanwelfungsdienft im Verkehr innerhalb des Schup- 
gebiet? und mit Deutjchland. 


Die auftraliide Bundesregierung hat mit der Firma Burns, Philp & Evo. Ltd. in Sydney 
einen Vertrag abgejchloffen, wonach dieje bis 31. Auguft 1910 eine Subvention von jährlih 12 000 £ für 
die Bejorgung des Poſt-, Pafjagier- und Frachtdienſtes zwiihen Sydney und einigen Südſee-Inſeln, 
darunter nad) Wahl der Firma die Marſhall-Inſeln und Deutſch-Neu-Guinea, aus Bundesmitteln erhält. 

Nah dem Fahrplan ber gleichfalls von ber Firma Burns, Philp & Co. Ltd, betriebenen Poft: 
dampferlinie Sydney— Singapore erhält dieſe Iehte Linie in Thursday land Anſchluß nad) verfchiedenen 
Häfen in Britiſch-Neu-Guinea durch mehrere der Firma gehörige Küftendampfer, doc) ift über das Nähere 
noch nicht8 befannt geworden. Wie verlautet, beabfichtigen Burns, Philp & Co. Ltd. trotz des Fracht— 
ablommen® bed Norddeutichen Lloyd mit den Plantagenbefigern in Deutjch- Neu-Guinea, mit diejen 
Küftendampfern den Verlehr mit den deutſchen Schußgebieten wieder aufzunehmen. 


WERE EEE nad den —— —— im Monat vo. 1906. 

















Die Abfahrt erfolgt Einfeiffungshafen. Briefe müffen aus 
Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen ie der Überfahrt abgefandt werden am: 
Neapel 26. April Friedrih: Wilhelms: 
(deuiſche Schiffe) hafen 43 Tage 
1. Deutid-fleu-Guinea. , | . Simpfonhafen 45 Tage || 6. 24. April 4. Mai 
Brindiſi 8. April 6. Mai Simpſonhafen 42 Tage 10% abds. 
(enaliſche Stiffe) | Friedrich » Wilhelms: | 
au sp Tr En en el: _ = 
I 
2. Deutih- Oflahita. — 30. April Mombaſa © 20 Tage 
a) na Lu Muanfa und Neapel | 16. April 14. Mai Mombaja © 15 Tage || 14. 27. 28. April 
eg E abaf ® it 2 | Leere 12. Mai 10% abds 
n m 
—— wit der Ugenda- |} Brindifi 30. April Mombaſa © 15 Tage 
bahn und von der Enditation I (öfterreid. Schiffe) 
er Ra den Beitim- Marfeille 10. April 10. Mai Mombaja © 17 Tage | 8. April 8. Mai 104 abds. 
T Brinbifi 15. April 18. Mai Mombafa © 18 Tage | 13. April 11. Mai 
= re 10% abds. 
16. April 14. Mai Tanga 16 Tage 
v) u — —— ER 8 8 er 23. April 12. Mai 
Be ae eine —5—— — Be LE 
16. April 14. Mai Daresfalam 17 Tage 
— FE 
Genua 30. April Daresfalam 23 Tage || 14. 27. 28. April 
deutſche Schiffe) 12. Mai 10% abbs. 
Brindiſi 30. April Zanzibar 16 Tage 
(öfterreid. Schiffe) (nad Fer m ne 
Deutſch · O ta.» mit nädfter Gelegenheit 
' al in —— Marſeille 10. April 10. Mai Zanzibar 18 Tage 8. April 8. Mai 108 abds. 
genannten Poftorte) (von Zanzibar unmittelbar 
Keiterbeförderwug nad Dar · 
esialam durch Gouvernements« 
dampfer in 6 Stunden) 
| T Brinbifi 15. April 13. Mai Zanzibar 20 Tage 13. April 11. Mai 
(englifge Schiffe⸗ nad) Daresjalam weiter mrit 108 abds. 
näciter Gelegenheit 
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Die Abfahrt erfolgt 
Nah vom Ein -· B 
ſchiffungshafen — 











Ausſchiffungshafen. 








Dauer 
der Überfahrt 


Smalopmund 24 und 

Tage 
Smalopmundb 24 Tage 
Smwalopmund 20 Tage 


Smwalopmund 25 Tage 
Swalopmund 22 Tage 
Kapftadt 17 Tage 


von dort weiter mit nädhiter 
Gelegenheit 


Lüderinbuct 22 Tage 
Lüderitzbucht 23 Tage 
Kapftadt 17 Tage 


von dort ipeiter mit nächſter 


Gelegenheit nad) Lũderihbucht 


Kapftadt 17 Tage 

von dort weiter auf dem 
Landwege über Steinlopf 
Hapftabt 17 Tage , 

von dort weiter mit der 
Eiſendahn bis Upington und 
dann durch Wotenpooft nad 

Utamas 








18. 29. April 712 abds 


13 April 11. Mai 9% oms. 
17. April 15. Mai 
12% nms. 
6. 20. April 4. Mai 
11 ums. 
13. April 11. Mai 
113 ums, 
27. April 25. Mai 
1124 vms. 


6. 20. April 4. Mai 
112 vms. 
17. April 15. Mai 195 


13. 27. April 11. Mai 
1124 ums, 


13. 27. April 11. Mai 
112% vms. 


Freitag 11% 








+ Hamburg ' 14. April 12. Mai 
Antwerpen 18. April 16. Mai 
(veutiche Ehifie) | 
Southampton | 7. 21. April 5. Mai 
Southampton | 14. April 12. Mai 
m d Klaren, i 
alba Beaterberg Windhuf Southampton | 28. April 26. Mai 
Southampton 7. 21. April 5. Mai 
b b Kubub, Antwerpen 18. April 16. Mai 
) Betbanien, alu, Reit: (beutiche Schiffe) . . 
nehoop | Southampton 14. 8. April 12. Mai 
e) nah Ramansbrift, Warmbad | Southampton 14. 28. April 12, Mai 
d) nad Mamas . +... Southampton jeden Sonnabend 
® 
| Hamburg 30, jedes Monats 
4. Ramerun, 
Boulogne 11. jedes Monats 
a) nad) Bamenda, Bibundi, Buda, fur Mer 
Sieg ua Spt || Otar Saite 
Johann. Mibrecpispöhe, |} Siverpoot 21. April 19. Mai 
Lomie, Plantation, Viktoria 
Hamburg 12. April 13. Mai 
Liverpool T. April 5. Mat 
| Liverpool 7. April 5. Mai 
b) nach Mio del Hey . . . » 
Hamburg 12. April 13. Mai 
e) nad dem Zichpabiee-Webict Liverpool jeden Sonnabend 
(Garua, Huferi) 
d) nad Difldinge. . . - Liverpool jeven Sonnabend 
e) nad Molundu Antwerpen 5. 26. April 17. Mai | 
Bordeaur ' 25. jedes Monats 
5. den Karolinen, Neapel 97. Mai 





den Palau » Inieln. (engliihe Schiffe) 





6. Ri t . (bemt che eh fe 


(englifhe oder 


Neapel 


7. den Marianen, englifde Schiffe) 


8. den Marjball- Inieln. PB. - ER 


kransöfiihe Schiller 










12. 26. April 10. Mai 


jeden Sonntag 


27. Mai 


Auf Verlangen des Abſenders aud über Japan; von 
fiebenmal jährlich mit Segelichitien. 


' 2. Mai 








Viktoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Viktoria 17 Tage 
Kribi 19 u. 20 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 23 Tage 


Duala 41 Tage 
Kribi 33 Tage 
Viltoria 25 Tage 
Duala 26 Tage 


Nio del Ney 23 Tage 
Nio del Ney 40 Tage 
Forcados 17 Tage, 


von bort weiter über 
Lotodja—Nola 


Calabar 19 Tage, 
von dort weiter über Obofum 
(amt Groktluh) 


Matadi 19-20 Tage, 


‚| von ba weiter mit ber Eiſen; 


bahn bis Brazzaville und 

dann mit Alunhdampfern auf 

dem Sonao Sſongea und 
Diah bis Molundu 


Jap 70 Tage 
Ponape 55 Tage 


Tſingtau 36 Tage 
Tſingtau 36 Tage 


Seipan 66 Tage 


Jaluit 45 Tage 


| 25. Mai 10% abds. 





9. jed. Mts. 9% ums. 
10. jed. Nis. 19% nahm. 


19. April 17. Mai 
1047 abds. 
11. April 12. Mai 
Ti2 abds. 
5. April 3. Mei 
1017 abds. 


5. April 8. Mai 
10# abds. 
11. April 12. Mai 
712 abds. 
jeden — 
1047 abds. 


jeden Donnerstag 
100 abds. 


4. 25. April 16. Mai 
126 nachm. 
23. jed. Mis. 10# 





10. 24. April 8. Mat 
10% abds. 
— Freitag 
0% abds. 


25. Mai 10% abds. 


olohama weiter ſechs⸗ bis 


| 25. Mai 10% abds. 


Digitized by 


Google 
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Die Abfahrt erfolgt Ausſchiffungshafen. Briefe muſſen aus 
Nach vom Eins i Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen ; der Überfahrt abgefanbt werben am: 
9. Samoa. — 8. 29. April 20. Mai Apia 25 Tage 6. ger 18. Mai 
San Francisco) 


Hamburg 10, jedes Monats Zome 18 Tage 9. jed. Mts. 90 umE. 
Boulogne fur Mer; 11. jedes Monats Lome 16 Tage 10. jed. Mts. 125 
(deutiche Schiffe) 

Hamburg ‚ 12. April Zome 20 Tage 11. April 712 abds. 

Hamburg 26. jedes Monats Lome 26 Tage 25. jed. Mts. 712 abds. 

Rotterdam 30. jedes Monats Lome 22 Tage 29. jed. Mts. 9% abb3. 
(deutihe Schilie) | 

10. Togo Hamburg 2. jedes Monats Lome 38 Tage 1. jed. Mis 712 abds. 
fRotterdam ' 8. jedes Monats Lome 32 Tage 7. jed. Mis. 935 abds. 
(deutihe Schiffe) 
7 Marfeille 5. jedes Monats Cotonou 233 Tage 8. jeb. Mis. 10% abbs. 
von ba ab Lanbverbinbung 
fBorbeaug 15. jedes Monats Eotonou 19 Tage 13. jed. Mis. 10% abde. 
von ba ab Panbnersinbung 
+ Ziverpool jeden Sonnabend Accra 15 Tage, | Donnerötag 9% abds. 
j von dort weiter auf bem 
| Landwege in 4-5 Tagen 


+) Den durch + rg = Schiffäverbindungen werben Briefjendungen nur bann zugeführt, wenn ber Abſender 
die Beförberung auf diefem Wege durch einen Leitvermerf verlangt bat. 


Eintreffen der Poſt ans den deutfchen Schutzgebieten. 














| | 5 a ke — — 
Landungs · | Die Poſt iſt fallig Landungs · | Die Poſt iſt fallig 
* | hafen ; in Berlin am | Bon hafen | im Bam am 
Neapel .... 18°. April 11%. Mai | = I: 
sense DEREN 13. EU Hoskumsananditd banundihe Kern 
2.) 9% Mpeik 1%, Mai Neapel. . 13°. 27%. April 11*.Mai 
a Bi | RiautfYow . . - - | Brindift.. .. 7. 21. April 5. Mai 





Marieile .. 16. April 17. Mai | 
Brindift. ..., 28. jeb. Mis. | 





Deusjg-Opafrita . .. |Brtnbifi.. .. 7. April 5. Mei | Mareille . .. 5. 19. April 3. Mai 





— — — — |” — 
Deutj@p-Büdweafrita Antwerpen . A.97* Neiden Marfpait-Infeln Neapel .„.., 11%. Mai 
nordl. Zeil d. Schupgeb. {| Hamburg . . | 23*, jed. Mis. Ba — 








Southampton! 15. 16*. April 6. Mai’ Queenstomn — 
fudl. Teil d. Schutgeb. Southampton 8. 22. April 6. Mai j Samoa ..—..0.r od. Pigmouth gr, 24*. April 15*. Mai 
Southampton‘ 16*. 30*, April | Southampton. 16*. 30*. April 16*. Mai 

Bamerun ....... Pigmouth..., 14. 28. April Bo ....... Hamburg... A*. jeb. Mte. 





* Fälligteitötage für die mit beutihen Schiffen eintreffenden Boften. 


Die Amateur: Photographie ift ein Sport, welcher eng verbunden ift mit der Wanderung über 

Berge und Täler, um von Punkten, welche Naturfhönheiten aufmweifen, ober von Szenen intimer ober 
intereffanter Art Bilber mitnehmen zu fönnen, die uns in fpäteren Jahren noch die Erinnerung an fröhlich verlebte 
Stunden ind Gedächtnis zurüdrufen. 

Bon unfhäsbarem Wert für den Touriften ift eine Heine leichte Kamera, welche bequem in der Nodtafche 
untergebracht werden kann, wie dies bei der Hodtafchen- Kamera „Meteor UIe“ der Firma A. M. Gey & Co, 
Dreöden-:H. 16, der Fall ift, worüber ein Projpeft der Gefamtauflage unjerer heutigen Nummer beiliegt, um deſſen 
Beachtung wir bitten. Die Erpebition. 


150 000 Raucder ift gewiß ein großes Heer. Die Firma Heinrich Müller, Bremer Zigarren: 

fabrif, Bremen, genießi das auen, fi von Vereinen mit diejer ftattlıhen Mitgliederzahl Bertrags:- 

teferant nennen zu dürfen. Mit Hecht dürfen wir baher unfere gefchägten Herren Mitglieder mohl auf die unjerer 

heutigen Nummer beiliegende Spezial:Dfferte diefer Firma aufmerffam machen. Es wird an ben Zigarren gerühmt bie 

tabelloje Arbeit, ein vorzügliches Aroma, leichte bis milde Qualität, fchneeweißer Brand und quier Geſchmack. Auch 

find die vielen Anerfennungen und Nachbeitellungen ein Beweis größter Lei Gemäß den günftigen 

Bezugsbedingungen ift ein Rififo völlig ausgefelofen, und möchten wir nochmals , ver Firma einen Auftrag zu 
überfchreiben, welcher fiherlich zur dauernden Verbindung führen wird. 
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Lehzte Nachrichten 
o er 
— | un nun! bis 19. März 1906. 
„Alegandra Woermann” Hamburg Smwalopmund am 18. März Queſſant pafjiert. 
„Aline Moermann“ . mburg Smalopmund am 11. März in Swakopmund. 
„Anna Woermann“ . otonou amburg am 18. März in Las Palmas. 
„Ascan Woermann” . Moſſamedes amburg am 6. März in Hamburg. 
„Garl Woermann” . Hamburg Kotonou am 16. März Dover paſſiert. 
„Eduard Woermann“ mburg Smatopmund am 8. März ın Las Palmas. 
‚Eleonore MWoermann“ . amerun Hamburg am 19. März in Conakry. 
„Ela Woermann“ . Hamburg Alfinie am 20. Mär; ab —— 
„Emilie Woermann“ . Hamburg Moſſamedes am 12. März ab Las Palmas. 
„Erih Woermann“ Moffamedes Hamburg am 18. März) ab Lagos. 
„Erna Woermann” . Smalopmund Hamburg am 4. März ab Swakopmund. 
„Ernft Woermann” . Smwalopmund Hamburg am 19. März in Hamburg. 
„Gertrud Woermann” Smwalopmund Hamburg am 12. Mär; ab Swakopmund. 
„Grethen Bohlen” . Hamburg Affinie am 14. März in Sierra Leone. 
„Hans Woermann“ . Smalopmund Hamburg am 15. März ab Swalopmund. 
—3 Woermann“. mburg Rio Nunez am 15. März in Antwerpen. 
lene Woermann“ . amerun Hamburg am 13. März in Lome. 
Irma Woermann”“ . Hamburg Burutu am 28. Februar ab Las Palmas. 
„Jeannette Moermann“ , Burutu —— am 13. März in Selondi. 
„Kurt Woermann” Hamburg amerun am 17, März in Whydah. 
In Woermann“. Hamburg Burutu am 18. März Dover paffiert. 
Linda Woermann” . Rio Runez Hamburg am 19. März Dover palfiert. 
ae Bohlen” . Degama mburg am 17. März in Hamburg. 
„Lucie Woermann” . Hamburg amerun am 17. März ab Las Palmas. 
„zulu Bohlen“ , Smwalopmund Hamburg am 9, März ab Swakopmund. 
"Marie Moermann“ . amburg Kotonou am 18. März in Cape Coaft Caſtle 
"Martha Moermann” amburg Mofjamedes am 7. März in Benguela. 
„Melita Bohlen“ . Hamburg Alfinie am 2. März in Aifinie. 
"Dtto Woermann” Hamburg Rio Nung am 15. März in Bolama. 
"Baul Woermann” . . Hamburg Degama am 13. März ab Las Palmas. 
Profeffor Woermann” . Hamburg Smalopmund am 8. März in Teneriffe, 
"Thetla Boblen* . . . . Hamburg Deganıa am 12. März in Bonny. 
gehe Moermann”.. . . —— Kamerun am 16. Mär; Dover paffiert. 
elheid — — mburg Swalopmund am 28. Februar ab Las Palmas. 
"Elbe" ö Eu Hamburg Smwalopmund am 5. Wär; in Las Palmas. 
"Mimi Horn" r Er Hamburg Swalopmund am 1. Mär; Dover paffiert. 
Luiſe⸗ EIER Hamburg Swalopmund am 8. Mär; Dover pajliert. 
"Dora Som: :; 4% u Hamburg Smalopmund am 18. März ab Emden. 
Thereſe Som" . , .| Hamburg Swakopmund am 20. März ab Hamburg. 
(RTV Fi VVVVFVFVVVI— vr 
Anzeigen. 
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Bekanntmachung. 

In das Handelsregiſter Abt. A iſt 
heute unter Nr. 9, betreffend die Firma 
Xicbau & Glafen zu Lome fol: 
gendes eingelragen worden: 

Dem Kaufmann Kurt Walterss 
höfer in Lome ift Profura erteilt. 

Lome, den 3. März 1906. (17) 


Der Kaiſerliche Bezirförichter. 


Befanntmachung. 

In das hiefige Handelsregifter Ab- 
teilung B ift bei Nr. 1: Deutſch-Weſt⸗ 
afrifanifche Handelsgejellichaft mit 
bejchräntter Haftung zu Hamburg, am 
9. Februar 1906 eingetragen worden, 
daß die Firma erlojchen ift. (100) 

Lome, den 9. Februar. 1906. 


Der Kaiferlihe Bezirfärichter, 


Dr. med. A. Smith'sches Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 


Berlin W. 76. Potsdamerstraße 52. (118) 

Funktionelle Untersuchung umd Behandlung. Ausführlichex im Prospekt (frei), 
Literater: Dr. med. Max Asch, Herz- u. Nervenleiden u. ihre Behandlume mit 
unterbrochenen u. Wechselströmen. Historisches, Theoretisches mn. Praktisches 
in wemeinwerständl. Darstellune. (Zn beziehen «J, wlle Buchhandl, Preis 50 Pf.) 
I) 


Zementfarben,Maonesitfarben,Rostschutzfarben 


sowie sämtliche Anstrichfarben in vorzüglicher Qualität. «ıeb 
Berlin S.59, Kottbuser Damm 75, 
S. H. Cohn, Farbenwerke, u.Badenburger Mühle b.Giefsen. 


Beste Referenzen vieler Kgl. Behörden. — Gegr. Wörlitz 1796. 
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Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben in der Kolonial Abteilung des Auswärtigen Amts. 





_ Aummer 8. 


NVIL Jahrgang. 2 Berlin, 15. April 1906. 
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Sammlung der no im Felde befindlichen Herero S. 241. — Der Herero« und Hottentotten-Aufftand S. 241. — 
Über ben wirtfchaftlichen Wert des Smalopgeländes ©. 242. — Aus dem Bereiche der Miffionen und der 
AntifflavereisBemegung ©. 243. — Aus fremden Kolonien und Brodultiondgebieten: Zollrüdver: 
gütung für gewifle Waren in Barotjeland Nordweſt-Rhodeſia) S. 246. — Zolltarifänderung in Franzöfifch- Weit: 
afrika ©. 246. — Währungsänderung in Britifch-Nordborneo S. 246. — Außenhandel des Bafutolandes im Jahre 
1904/05 S. 246. — Tabatinduftrie in Britiih»Sübdafrıfa ©. 247. — Einfuhr und Ausfuhr in Britiſch-Oſtafrika im 
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mollenbau in Birma ©. 252. — Weiterverbreitung der Baummollpeft in den Vereinigten Staaten von Amerifa S. 258. 
— Förderung der Seidentultur in Indien S. 288. — Über den gegenwärtigen Stand der Verwendung indifcher 
Kulis außerhalb Indiens S. 258. — Verſchiedene Mitteilungen: Ausbildung von Anmwärtern für den Kolonial: 
dienft am Seminar für orientaliihe Sprachen S. 258. — Mufeun für Bölferfunde in Berlin ©. 254. — Koloniale 
Landwirtichaft S. 254. — Über Biasbearbeitung in Weſtafrika ©. 254. — Droganifation des Perſonals im landmirt- 
ihaftlihen Dienft der franzöfiihen Kolonien ©. 255. — Belämpfung bes gelben Fiebers in Panama S. 256. — 
Elfenbeinmarlt in Antwerpen ©. 257. — Verkehr deutfcher Schiffe in ausländifchen Häfen während bes Jahres 1905 
S. 258. — Literatur ©. 258. — Literatur: Berzeihnisd S. 259. — Verlehrs-Nachrichten S. 259. — Anzeigen. 





Antlicher Teil, 


Geſehe; Verordnungen der Reidisbehörden; Verträge. 


Vorſchriften des Bundesrats für die Beförderung von Leichen auf dem Seewege. 
Vom 18. Januar 1906, bekannt gegeben von der Kolonial-Abteilung des Auswärtigen Amts am 9. April 1906. 


Der Bundesrat bat in ſeiner Sitzung vom 18. Januar 1906 für die Beförderung von Leichen 
auf dem Seewege die nachfolgenden Vorſchriſten erlajjen: 

Dieje Vorjchriften werden mit dem Hinzufügen befannt gegeben, daß bie Ausftellung der Leichen- 
päſſe ($ 1, Nr. 1 der Vorfjchriften) in den Schußgebieten Afrilas und ber Südſee durd; die don dem 
Gouverneur eines jeden Schußgebiet3 zu beftimmenden Dienfttellen erfolgt. Die Gouverneure haben auch 
die jonft erforderlichen Betimmungen zur Ausführung der Bundesratsvorjchriften zu treffen. 

Die Vorjchriften über die Beförderung von Leichen auf dem Seewege zwiſchen dem Schußgebiete 
Deutſch⸗Südweſtafrila und einem deutjchen Hafen, vom 15. Dezember 1904 (Rol. BL. 1905, ©. 37), treten 
am 1. Juli 1906 außer Kraft. 

Berlin, den 9. April 1906. 

Auswärtiges Amt, Kolonial=Abteilung. 


In Vertretung: v. König. 
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VBorfchriften für die Beförderung von Yeichen anf dem Scewege. 
Beichlojien in der Sitzung des Bundesrat vom 18. Januar 1906. 


8 1. 1. Für die Beförderung einer Leiche zwiſchen den Seehäfen des Deutihen Reichs und 
jeiner Schußgebiete und zwiichen einem diefer Häfen und einem ausländijchen Hafen it ein nach anliegenden 
Mufter ausgejertigter Leichenpaß beizubringen, welchen der Schiffslapitän für die Dauer der Fahrt in 
Verwahrung nimmt. 

2. Die Ausftellung der Leichenpäfje liegt im Deutſchen Reiche den von den Landesbehörden, in 
ben Schußgebieten den vom Reichskanzler zu bezeichnenden Stellen, im Auslande den dazu ermädhtigten 
Geſandten und Konfuln des Reichs ob. Für Leichen von Berjonen, welhe an Cholera, Fledfieber, Peſt 
oder Pocken verftorben find, dürfen ſolche Päſſe erſt dann ausgejtellt werden, wenn mindeftens ein Jahr 
nad dem Tode verflofjen ift. 

3. Dem Geſuch um Erteilung eines Leihenpafjes find in Urſchrift oder beglaubigter Abjchriit 
beizufügen: 

! a) eine vorichriftsmäßig ausgefertigte Sterbeurkunde, welche Namen, Stand, Alter und Todestag 
des Verſtorbenen enthält; 

b) eine tunlichft auf Grund einer Auferung des Arztes, welcher den Verftorbenen behandelt hat, 

ausgejtellte Beicheinigung über die Todesurjahe. Kommt die Leiche aus einem Orte, an dem 
Cholera, Fleckfieber, Peſt oder Pocken herrihen, fo ijt gleichzeitig zu beicheinigen, daß der 
Beförderung der Leiche gejundheitliche Bedenken nicht entgegenjtehen; 

ec) eine Beicheinigung des bei der Einfargung zugegen gewejenen Sahverjtändigen ($ 2, Abi. 1) 

darüber, daß die Einfargung vorſchriftsmäßig erfolgt iſt. 

4. Bei Leihen von Angehörigen der Armee oder der Marine genügen die von der zuftändigen 
Militärbehörde oder Dienititelle außgefertigten Nachweife zu Abſ. 3, a bis c. Im Uuslande kann auf die 
zu b vorgefehene Beſcheinigung verzichtet werden, wenn dem zur Ausftellung des Leichenpafjes zuftändigen 
Geſandten oder Konjul des Reichs die zu beicheinigenden Tatjachen befannt find. 

5. Bei Leichen aus ſolchen ausländiichen Staaten, mit welchen eine Vereinbarung wegen wechſel— 
feitiger Unerfennung der Leichenpäffe abgejchlofjen ift, genügt die Beibringung eines der Vereinbarung 
entiprechenden Leichenpaſſes. 

6. Bei der Beförderung von Leihen in das Ausland Hat der Kapitän auch darauf zu jehen, 
dab die nach den Beitimmungen des Auslandes erforderlihen Nachweiſe beigebracht find. Werden aus: 
ländiſche Häfen angelaufen, jo hat der Kapitän auch die dort geltenden Beſtimmungen zu beachten. 

s2 1. Die Einfargung der Leiche bat in Gegenwart einer von der zuftändigen Behörde des 
Sterbeort3 oder des jeitherigen Beitattungsorts hierzu zu beftimmenden jachverftändigen Perſon zu erfolgen. 
Diefe Perſon wird bei Leichen von Angehörigen der Armee oder der Marine von der zujtändigen Militär: 
behörde oder Dienftitelle, im Ausland in Ermangelung einer für den Ort zuftändigen Landesbehörde von 
dem Gejandten oder Konjul des Neich8 beftimmt. 

2. Die Leihe muß in einem hinlänglich wideritandsfähigen, luftdicht zu verlütenden Metalljarge 
eingeichloffen und dieſer von einem feitgefugten Holzjarge dergejtalt umgeben jein, daß jede Verſchiebung 
bes Metalljarges in der Umhüllung verhindert wird. Der Holzfarg ift in einer Kiſte derart zu verpaden, 
daß auch hier jede Verfchiebung des Inhalts ausgeſchloſſen ift. 

3. Falls die Leiche nicht vollftändig einbalfamiert wird, und es ſich nicht um eine Beförderung 
von fürzerer Dauer handelt, iſt die Leiche durch Einfprigung einer fonjervierenden Flüſſigleit z. B. von 
etwa 5 1 einer weingeijtigen Löſung von Formaldehyd (10 prozentig) oder Nohlrefol (5 prozentige) 
oder Sublimat (2prozentig) oder Chlorzint (10 prozentig), in eine oder mehrere leicht zugängliche 
Arterien uſw. gegen Verweſung möglichit zu jhüßen; auch ift der Boden des inneren (Metall) Sarges 
mit einer reichlihen Schiht Sägemehl, Torfmull oder mit anderen aufiaugenden Stoffen zu bededen. 

4. Dieje Beitimmungen finden finngemäße Anwendung bei Leichen (Leichenrejten), welche für bie 
überjeeiihe Beförderung wieder ausgegraben worden find. 

Ss 3. 1. Sollen Leichen von Perſonen, welche während der Nelje an Bord geftorben jind, aus» 
nahmsweiſe bis zum Beitimmungshafen mitgeführt werden, jo iſt tunlichit nah $ 2 Abſ. 2 und 3 zu 
verfahren. Dauert die Reiſe don der Todeditunde bis zur Ankunft am Begräbnisorte weniger als Drei 
Tage, jo darf von der Einfargung abgejehen werben. 

2, Leihen von Perjonen, welche während der Meile an Cholera, Fledfieber, Peſt oder Poden 
verjiorben find, dürfen an Bord nicht weiter befördert werden. 

S 4 Leiden jind an Bord von Schiffen tunlichft getrennt von Nahrungs» und Genufmitteln 
und derart aufzubewahren, daß eine Beläftigung der Neijenden und der Beſatzung vermieden wird. 

S 5. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten am 1. Juli 1906 in Kraft. 
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Mufter. 
Leichenpaß (für Beihenbeförberung auf dem Seewege). 

Die Überführung der nach Vorſchrift eingefargten Reiche de... am .. . . . . . . . . . . . . . . .. 19. 
an (Todesurſache) ......... ......... .... verftorbenen ..... jäßrigen 
(Bor: und Buname, Stand des Berftorbenen, bei Kindern Stand der Eltern) vom... . .. ... ......... ; 
BU een auf dem Seewege wird hierdurch genehmigt. 

PET ERN HERREN. — TROHPETIERIIEREREEN TER NNERHEG: | TERERE 

(Dienftitempel.) (Unterſchrift.) 


Verordnung des Gouverneurs von Deutſch-Oftaäfrika, betreffend den öffentlichen 
Verkehr im dentjch-oftafrifanifchen Schußgebiete. Vom 7. März 1906. 


Auf Grund des $ 5 der Verfügung des Reichskanzlers, betrefiend daß Werorbnungsrecht ber 
Behörden ujw., vom 27. September 1908 (KRol.-Bl. Seite 509), in Verbindung mit den 88 20, 34 ber 
Katferlichen Verordnung, betreffend Zwangs- und Strafbefugnifie der Verwaltungsbehörben in den Schuß- 
gebieten Afrifad und der Südſee, vom 14. Juli 1905 (Reichs⸗-Geſetzbl. S. 717), wird hierdurch verordnet, 
was folgt: 

$ 1. Durch Öffentliche Belanntmachung ded Gouverneurs können beftimmte, ihrer Lage und ihren 
Grenzen nach näher bezeichnete Teile des Schußgebietd, deren eingeborene Bevölterung für die unbes 
Ichränfte Aufnahme des öffentlihen Verkehrs nicht reif erjcheint, ald „geiperrtes Gebiet“ erklärt werben. 

Die Belanntmahung kann bei dringender Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ruhe vor- 
läufig von der örtlichen Verwaltungsbehörbe hinfichtlich beftimmter Teile ihres Verwaltungsbezirks erlafjen 
werben, ijt jebod; zurüdzuziehen, wenn nicht binnen drei Monaten ihre Beftätigung durch öffentliche Belannt- 
madung des Gouverneurs erfolgt. 

In den von der Belanntmachung betroffenen Zandesteilen unterliegt der öffentliche Verkehr einer 
Beſchränkung nah Maßgabe der nachfolgenden Vorſchriften. 

$ 2. Nichteingeborenen tft der Aufenthalt in dem gejperrten Gebiete nur nad perjönlicher Ein- 
holung einer jchriftlichen Erlaubnis der Verwaltungsbehörde des Bezirks, in weldiem daß geiperrte Gebiet 
belegen ijt, geftattet. 

Hat die Verwaltungsbehörde ihren Sig innerhalb der Grenzen des geiperrten Gebiets, jo ift ber 
Antrag auf Erteilung der Erlaubnis vor dem Betreten der Landjchaft auf ſchriftlichem Wege anzubringen, 
es jet denn, daß bie Benußumg eines öffentlichen Wegs zum Sie der Verwaltungsbehörde in der Belannt- 
madung & 1) freigegeben ift. 

$ 8. Bel Stellung des Antrags auf Erteilung der Erlaubnis (S 2) find ſeitens eine jeden 
Nichteingedorenen ichriftlich oder zu Protofoll folgende Angaben zu machen: 

1. Namen, Stand oder Beruf, Staatdangehörigkeit, Alter und Wohnſitz; 

2. Dauer des bisherigen Aufenthalts in Afrila und im beutich-oftafritantfchen Schußgebiet, bins 
fichtlich des Teßteren getrennt nach den Landſchaften, in welchen der Aufenthalt ftattgefunden hat; 

3. Zwed und gewünſchte Dauer ded Aufenthalts in dem gejperrten Gebiet; 

4. Anzahl und Herkunft der zur Dienftleiftung verpflichteten Eingeborenen, getrennt nad) Trägern 
ober Tierwärtern, Arbeitern, perjönlicher Dienerihaft und Schutzmannſchaft einerjeit3 fowie Handlungs- 
gehilfen anderjeits; 

5. Anzahl und Art der mitgeführten Feuerwaffen ſowie Art und Menge des Schießbedarfs, 
getrennt nach ihrer Beſtimmung zum Gebrauche durch Nichteingeborene oder dur Eingeborene; 

6. Urt und Menge mitgeführter Handelöwaren. 

7. Etwaige weitere von der örtlihen Verwaltungsbehörde verlangte Angaben. 

Die Verwaltungsbehörde kann verlangen, daß ihr die Richtigkeit der Angaben, insbeſondere auch 
binfihtlich der perjönlichen Verhältniſſe jedes a nachgewieſen wird. 

$ 4 Die Ertellung der Erlaubnis ($ 2) kann an die Bedingungen der Einhaltung gewiſſer 
Verlehrswege, der Vermeidung beftimmter — und der Erfüllung beſonderer Auflagen hinſichtlich 
des Verkehrs mit ben eingeborenen Stämmen und ihren angeſtammten Oberen gelknüpft werden. 

Für die Erfülung der Bedingungen kann die Beſtellung einer Sicherheit in Geld oder ficheren 
Wertpapieren mit ber Maßgabe verlangt werden, daß bie geftellte Sicherheit, wenn die Nichterfüllung einer 
Bedingung amtlich feitgeftellt wird, ohne weiteres an dem Landesfisfus verfällt und daß die Rüdzahlung 
ber nicht in Anjpruc genommenen Sicherheit jrüheftend nach drei Monaten feit dem Verlaſſen der unficheren 
Landſchaft verlangt werden kann. 

2 
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Die Sicherheit foll in der Regel 250 Rup. für jeden Nichteingeborenen und 25 Nup. für jeden 
ihm zur Dienjtleiftung verpflichteten Eingeborenen nicht überfteigen. 

5. Bor Antritt einer Neije in dem gefperrten Gebiete hat der Unternehmer der Reife ſich 
unbeſchadet der Vorſchriften des $ 4 vor ber örtlichen Verwaltungsbehörde dem Landesfisfus gegenüber 
vertragsmäßig zur Tragung jedes von den eingeborenen Reifeteilnefmern in der Landſchaft vorjäßlich oder 
fahrläffig verurfachten Schadens zu verpflichten und für die Erfüllung der Verpflichtung eine Sicherheit 
bis zur Höhe von 20 Rup. für den Kopf der eingeborenen Reijeteilnefmer zu Hinterlegen. 

Die Sicherheit ift mit der Maßgabe zu beftellen, daß fie ohne weitered in der erforderlichen Höhe 
zugunften der Geſchädigten verfällt, fobald der Gouverneur eine Schadenerfaßpfliht gemäß Abi. 1 für 
vorliegend erachtet. Im übrigen hat fie dem $ 4 Abſ. 2 zu entjprechen. 

$ 6. Die Erteilung der Erlaubnis ($ 2) erfolgt widerruflih und, außer im alle der feften 
Niederlaffung, nur auf beftimmte Zeit. Ihre Geltungsdauer kann auf den vor ihrem Ablauf gejtellten 
Antrag ohne weitere Förmlichkeiten auf beftimmte Zeit verlängert werben, 

$ 7. Die Erlaubnis ($ 2) ift zu verjagen und die erteilte Erlaubnis zu widerrufen, wenn dies 
nad freiem Ermeſſen behufs Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ruhe in dem gejperrten 
Gebiet erforderlich erjcheint. 

$ 8. Durd bie Erlaubnis (5 2) wird eine obrigleitliche Gewährleiftung für die Sicherheit der 
In dem gejperrten Gebiet ſich aufhaltenden Perſonen und ihres Eigentums nicht begründet. 

8 9. Die Vorſchriften der SS 2 bis 7 finden feine Anwendung auf Beamte und Militärperfonen 
bei der Berrichtung ihres Dienſtes und auf diejenigen Nichteingeborenen, welche in dem von der öffentlichen 
Belanntmahung ($ 1) betroffenen Gebiete vor dem Erlaß dec Bekanntmachung ihren Wohnfik hatten und 
dieje Tatjahen binnen drei Monaten nad dem Erlaß der Belanntmachung bei der örtlichen Verwaltungs— 
behörde anmelden. Doch ift die Verwaltungsbehörde befugt, auch den leßtgenannten Nichteingeborenen die 
Einhaltung gewiſſer Veriehrswege, die Vermeidung beftimmter Ortlicleiten und bie Erfüllung bejonderer 
Auflagen Hinfichtlic des Verlehrs mit den eingeborenen Stämmen und ihren angejtammten Oberen vorzu— 
ſchreiben ($ 4), und biejenigen, welche dieſen Vorjchriften wiederholt zumiderhandeln, auß dem gejperrten 
Gebiete zu entfernen. 

$ 10. Eingeborenen, welche nicht Angehörige eines daß von der öffentlichen Bekanntmachung ($ 1) 
betroffene Gebiet bewohnenden Stammes find, tft verboten, während des Aufenthaltd in dem geiperrten 
Gebiete Feuerwaffen und Scießbedarf zu führen und zu befigen. 

Eingeborenen, welche nicht Angehörige eines afrikaniſchen Negerftammes find, fann der Aufenthalt 
in dem geiperrten Gebiet -von der örtlichen Verwaltungsbehörde im einzelnen Falle oder allgemein ver: 
boten werden. 

Die Vorſchriften des Abi. 1, 2 finden feine Anwendung auf farbige Soldaten der Schuß: und 
Bolizeitruppe ſowie auf diejenigen Eingeborenen, welche in Übereinfiimmung mit den Angaben gemäß $ 3 
einem mit der Erlaubnis ($ 2) verjehenen oder einem im $ 8 bezeichneten Nichteingeborenen zur Dienft- 
feiftung verpflichtet find, ſolange fie fich bei dem Nichteingeborenen befinden, 

$ 11. Someit eine öffentliche Belanntmahung in Gemäßhelt des $ 1 nicht erlaffen ift, unter 
liegt der öffentliche Verlehr keiner polizeilichen Beichränlung im Sinne der vorftehenden Vorſchriften. 

Jedoch find Perfonen, welche mit einer Trägerfarawane oder in Begleitung von mehr ald fünf 
Eingeborenen reijen, verpflichtet, der örtlichen Verwaltungsbehörde jedes auf der Reife berührten Bezirks 
ebenjo wie den ihnen begegnenden im Dienfte befindlichen Beamten des Polizei- und Sicherheitsdienſtes 
auf Verlangen Angaben nad Maßgabe des 8 3 Biffer 1, 4 bis 7 zu machen. 

$ 12. Die in ben 88 17, 19 ber SHatferlihen Verordnung, betr. Zwangs- und Strafbefugniſſe 
der Verwaltungsbehörben in den Schußgebieten, vom 14. Zult 1905 (Reichs-Geſetzbl. ©. 717) vorgejehenen 
zweiwöchigen Friften für die Beichwerde an den Gouverneur und für den Antrag auf Wiedereinjegung 
in den vorigen Stand werden für die Zwede dieſer Verordnung auf vier Wochen verlängert. Den Bor: 
ichriften der bezeichneten Kaiferlichen Verordnung find in den Grenzen der gegenwärtigen Verordnung Die 
Eingeborenen gleich den Nichteingeborenen unterworfen. 

8 13. BZumiderhandlungen gegen die Borjchriften des $ 2 werden mit Geldftrafe bis zu 450 Rup, 
an deren Stelle im Unvermögensjale Haft tritt, im Wiederholungsfalle mit Geldftrafe biß zu 3000 Rup. 
allein oder in Verbindung mit Gefängnis bis zu drei Monaten beftraft. 

Wer im Wiederholungsfalle mit Freiheitäfirafe beftraft worden tft, hat außerdem die polizeiliche 
Beſchränlung feines Aufenthalts oder die Ausweilung aus dem Schußgebiet zu gemärtigen. 

$ 14. Nichteingeborene, welche ben Vorjchriften dieſer Verordnung zuwider einer amtlichen 
Aufforderung, fih und die ihnen zu Dienftleiftung verpflichteten Eingeborenen auß dem gejperrten Gebiete 
zu entfernen, nicht binnen der in der Aufforderung geſetzten Friſt Folge leiften, haben ihre und der Ein- 
geborenen zwangsweiſe Entfernung zu gemwärtigen und werden mit Gefängnis nicht unter einem Monat 
jowie mit Geldſtrafe beitraft. 
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$ 15. Wer einem zuftändigen Beamten oder einer zuftändigen Behörde bie in dieſer Berorb- 
nung ober zu beren Wusführung vorgeſchriebenen Ungaben verweigert ober in Angelegenheiten, auf welche 
dieje Verordnung fich bezieht, wiſſentlich unrichtige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 100 Rup. 
oder mit Haft beftraft, fofern nicht nad; den allgemeinen Strafgefegen auf eine härtere Strafe zu er— 
fennen iſt. 

$ 16. Gingeborene, welche den Vorjchriften des $ 10 oder den auf Grund berjelben erlafjenen 
behördlichen Anordnungen zumwiderhandeln, werden nad; Maßgabe ber Verfügung des Reichskanzlers dom 
22. April 1896 (Kol. BL. S. 241) beftraft. Außerdem Lönnen die entgegen den Vorjchriften dieſer Ver— 
ordnung bei ihnen vorgefundenen Feuerwaffen fowie der Schießbedarf eingezogen werben. 

17. Die Verordnung trit mit dem erjten April 1906 in Kraft, Gleichzeitig treten bie bie 
Haftbarfeit und Sicherheitsleiftung von Karawanen betreffenden Verordnungen vom 29. April 1892 und 
bom 30, September 1892 außer Kraft. 

Daredjalam, den 7. März 1906. 

Der Ratjerlihe Gouverneur 
Graf v. Bögen. 


Bekanntmachung des Gonverneurs von Deutjch-Oftafrifa, betreffend die 
Sperrung einiger Gebiete für den Verfehr. Bom 7. März 1906. 
Auf Grund des $ 1 der Verordnung vom 7. März 1906, beirefiend den öffentlichen Verkehr 


im deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Schußgebiete, werben folgende Teile des Schutzgebietes als „geiperrte Gebiete” 
erflärt, deren Betreten nur unter gewifjen Bedingungen erlaubt ift: 


1. Der Bezirk Uſumbura (Sultanate Urundi und Ruanda), { 
2.» 


i = Buloba. 
Außerbem werden als „geiperrte Gebiete“ bis auf weiteres erflärt: 
1. Der Bezirk Kilwa, 5. Der Bezirk Jringa, 
2. « :  Linbi, 6. » =  Mahenge, 
8. =: =  G&fongen, A =  Muanja. 
Langenburg, 


4, = 
US BVerwaltungsbehörden im Sinne diejes Geſetzes gelten die Bezirköiimter und Militärftationen 
unter Ausſchluß der Bezirkönebenämter und Militärpoften. 


Daresjalam, ben 7. März 1906. 
Der Raiferlide Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 


Bekanntmachung des Gonverneurs von Deutfch-Oftafrifa, betreffend die 
Annahme von Noten der Deutjch : Oftafrifanifchen Bank bei den öffentlichen 
Kaſſen des Schußgebiets. Vom 15. Februar 1906. 


Im Anſchluß an die Belanntmahung vom 1. Dezember 1905, Umtlicher Anzeiger Rr. 31. 

Die Deutih-Oftafrikantiche Bank hat zufolge des ihr im $ 7 der Sonzeffion bes Reichskanzlers 
vom 15. Januar 1905 verliehenen Rechts nunmehr auch mit der Ausgabe von Noten begonnen, die auf 
den Betrag von fünfzig Nupien lauten und im Schupgebiet außgeftellt find. 

Die öffentlichen Kaſſen des Schußgebiet? werden ermächtigt, dieſe Wertzeichen bis auf weiteres 
bei allen den Nennwert der Noten erreichenden ober überfteigenden Bahlungen zu ihrem Nennwerte in 
Zahlung zu nehmen. 

Hinſichtlich der Verpflichtung der Bank zur Einlöfung der ausgegebenen und zum Erſatz be 
Ihädigter Noten gegen Münzen, die im oſtafrikaniſchen Schupgebiet als gefehliche® Zahlungsmittel an- 
erkannt find, wird auf die in der Belanntmahung vom 1. Dezember 1905 abgedrudten 88 10 und 11 

der Konzeifion Bezug genommen. 
Daresjalam, ben 15. Februar 1906. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 
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— der Brutto⸗Einnahmen der Zollverwaitung in Deutſch⸗Oftafrika 
im Monat Januar 1906. 
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Schulordnung für die zur Gewährung von Beihilfen angemeldeten Miffionsfchulen. 
Erlaffen vom Gouverneur von Togo am 2. Februar 1906. 


1. Als Gegenftand des Sprachunterrichts ift außer der Landesſprache feine andere lebende 
Sprache zugelafjen als die deutiche (vgl. B. D. vom 9. Januar 1905 betr. den Sprachunterricht In den 
Schulen des Schußgebiets). 
2. Die Unterrihtderteilung im Deutſchen bat nad dem anliegenden Lehrplan zu erfolgen. 
3. Auf die im Lehrplane angegebenen Fächer find wöhentlih im 1. Kurs mindeſtens 6 Stunden 
im 2. Kurs minbeftens 8, im 3., 4. und 5. Kurs mindeftens 10 Stunden zu verwenden. 
In Müdceniulen, in welchen nachweisbar Handarbeitsunterricht erteilt wird, find auf die im 
Lehrplane angegebenen Fächer wöchentlich im 1. Kurs mindeitens 5 Stunden, im 2. Kurs minbeftens 6, 
im 8,, 4. und 5. Kurs mindeftend 8 Stunden zu verwenden, 
4. In jedem Schulraum muß für jede der zur Gewährung von Beihilfen angemeldete Klaſſe 
ein Stundenplan offen angebradt (aufgehängt) fein, nad welchem in den betreffenden Klaſſen der Unter- 
richt an den einzelnen Wochentagen erteilt wird, 
5. Die Scullehrer haben täglich nach der erften oder zweiten Unterrichtäftunde über Uns bezw. 
Abweſenheit eines jeden Schülers der zur Gewährung von Beihilfen angemeldeten Klaſſen VBormerkung im 
Schulregifter zu machen. Iſt der Unterricht in Bor: und Nadhmittagsunterricht geteilt, jo hat der Eintrag 
ind Schulregitier Vor: und Nachmittags zu erfolgen. 
6. Sculbeihilfen werden nur für ſolche Schüler gewährt, weldye an mindeſtens 150 Schultagen 
Schulbeſuch aufwelien können. Ber Verſetzung von Schülern von einer Schule zu andern fommen bie in 
dem gleichen Schuljahr in den verjchiedenen Schulen ftattgehabten Schulbefuche in Anrechnung. 
7. Die Schulauffiht wird geführt vom Gouverneur, feinem Vertreter, von den Bezirkgamtmännern 
und Bezirlsleitern. Bezirlsamtsmänner und Bezirköleiter haben die Schulaufficht perjönlich zu führen und 
dürfen diefe Befugnis weder an die ihnen unterftellten Sefretäre, Stationsbeamte oder Aififtenten noch an 
die Leiter von Nebenitationen übertragen. 
8. Der bie Schulaufficht führende Beamte hat 
a) zu achten, daß neben der Landesiprade keine andere lebende Sprache gelehrt werde als 
Deutſch. 

b) zu achten, daß die in den Schulen aufgehängten Stundenpläne die nad Ziffer 3 geforderte 
Zahl an Unterrichtsſtunden nachweiſen. 

ce) dem Schulunterricht teilweife anzumohnen ohne in die Tätigleit der Lehrer einzugreifen; 
wohl aber dürfen die Schüler durch kurze Anſprachen zur Erlernung bed Deutjchen 
angeeifert werden. 

d) bei den Schulbejuchen ſich zu überzeugen, ob der Stundenplan eingehalten wird. 

e) bei den Schulbefuchen das von den Lehrern geführte Schulregifter einzufehen. 

9. Wenn der die Schulauffiht führende Beamte glaubt, anläßlich eines Schulbeſuches einen An— 
ftand erheben zu jollen, jo hat er dies nicht dem eingeborenen Lehrer gegenüber, jondern, falls es fih um 
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wejentlihe Unftände Handelt, ſchriftlich dem europätihen Schulvorftand gegenüber zu tun. Uns 
wejentliche Beanftandungen können auch mündlich bei dem betreffenden europälihen Schulvorftand ange- 
bracht werben. 

10. Der Gouverneur bzw. fein Stellvertreter oder Beauftragter hält jeweild am Ende des Schul— 
jahres Prüfungen der zur Gewährung von Beihilfen angemeldeten Miſſionsſchulen ab, durch welche feft- 
geftellt werden joll, ob die Lehrer dad im Lehrplane geſetzte Ziel erreiht haben. Bei Mädchenſchulen, 
in welchen nachweisbar Handbarbeitdunterricht erteilt wird, werden bie Anforderungen entiprechend ber 
geringeren Stundenzahl geringer geftellt. 

Zome, ben 2. Februar 1906. 
Der Gouverneur. 


Graf Bed. 





Anlage zur Schulordnung vom 2. Februar 1906. 
Lehrplan. 
1. Rurs: 

1. 2efen und Schreiben ber deutſchen Sprade in lateinischen ober beutjchen Schriftzeichen. 
Schreiben und Lejen ſämtlicher Sprachlaute und ihrer Verbindungen. Abjchreiben der Drud- und 
Schreibſchrift. Nachſchreiben vorgejprochener kleiner einfacher Wörter. Nachſchreiben derſelben aus 
‚dem Gedächtnis. 

N 2. Benennung der Gegenftände im Schulzimmer und der Körperteile im Deutſchen. 
3. Nechnen im Zahlenkreis 1 bis 20. 
4. Gängen: Yuswendiglernen und Einüben von zwei deutjchen Liedern. 

2. ſurs: 

1. Leſen in deutſcher und lateiniicher Drudichrift. 

2. Schreiben: Abſchrelben aus dem Leſebuch. (Deutſch- oder Lateinſchrift). Nachſchreiben 
von Heinen Säßen. 

3. Grammatik: Anfangsgründe der Formenlehre, Säpebilden mündlih. (Was tut, ivie if, was 
it das Ding?) 

4. Rechnen im Zahlenkreis von 1 bis 100. Feſte Etnübung des Heinen Einmaleins, 

5. Singen: Auswendiglernen und Einüben von zwei weiteren deutichen Liedern; Wiederholung 
der im 1. Kurs erlernten Lieder. . 

8. Kurs: 


1. Leſen: Erxzielen einer größeren Lefefertigkeit in lateiniſcher und deutfcher Drudichrift. Bes 
achtung der Saßzeichen. Leſen in der noch nicht erlernten Schreibichrift. Auswendiglernen Heiner Dent- 
und Sinnſprüche. 

2. Schreiben: Erlernung der deutſchen Schreibihrift, falls noch nicht geichehen. Abſchreiben 
aus dem Leſebuch; Bilden von Heinen Sägen mündlih und Niederichreiben derſelben. Niederichreiben 
gelernter Denkt: und Sinnjprüde. 

3. Grammatik: Fortſetzung der einfachen Formenlehre. 

4. Mechnen im Zahlenkreis 1 bi8 1000. Das wichtigſte aus der deutſchen Map Münz- und 
Gewichtörechnung joweit früher noch nicht berüdfichtigt. 

5. Heimatkunde: Himmelögegenden, dad Schulhaus und feine nächte Umgebung, der Schulort 
und feine Umgebung. Die Landſchaft. Einführung in die Landeskunde von Togo. 

. Singen: Auswendiglernen und Einüben von zwei weiteren deutfchen Liedern; Wiederholung 
ber früher erlernten Lieder. 

4. Rurs: 

1. Leſen: Steigerung der Lefefertigfeit in deutſcher und latelniſcher Drudichrift. Überſetzen 
beutjcher Leſeſtücke in Eve und umgelehrt. Auswendiglernen von vaterländiichen Gedichten. 

2. Schreiben: Fehlerfreles Abjchreiben, Ausmendiglernen und Niederjchreiben Heiner Leſeſtücke 
Kurze Schriftliche Wiedergabe des Inhalts von Lejeftücden nad) vorhergegangener Erklärung. Gegen Ende 
des Schuljahres Anfertigung Heiner Aufſätze und Briefe. 

3. Grammatik: Abſchluß der Formenlehre. Anfangsgründe der Saplehre. 

4. Rechnen: Fortgefepte Übung der deutihen Maße, Gewichts: und Münz- Rechnung. Leichtere 
Dreifagaufgaben. 

? 5. Geichichte von Togo. Die lebenden Mitglieder des Kalſerhauſes. Pflichten gegenüber ber 
Obrigkeit. 3 
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6. Erdkunde: Abſchluß der Landeskunde von Togo, das Wichtigite von Afrifa, Befißungen der 
Deutjhen in Afrika, das Wichtigfte über Deutjchland. 

7. Singen: Uuswendiglernen und Einüben von zwei weiteren deutſchen Liedern; Wiederholung 
des früher Erlernten. 

8. Geſundheitslehre. 

‚5. Kurs. 

1. Lejen: Lejen größerer Leſeſtücke. Ubungen in der mündlichen Wiedergabe deutſcher Leſeſtücke 
und im Erzählen in deutſcher Sprade. Übung in Zwiegefprächen, Leſen von Gedichten, Auswendiglernen 
von baterländifchen Gedichten. 

2. Schreiben: Scriftlihe Wiedergabe von Lejeftüden aus dem Gedächtnis, Heine Aufſätze aus 
dem Leben. Abfaſſung von Briefen, Schreiben von Adreſſen, Beſchreibung des eigenen Lebenslaufes. 

3. Grammatik: Saplehre, Wiederholung des Wichtigften aus der Formenlehre. 

4. Rechnen: Eigentlihe Bruchrechnung (gewöhnliche und Dezimalbrüche), einige8 aus ben 
bürgerlihen Rechnungsarten, einige aus der Raumlehre. 

5. Geſchichte: Deutſch- franzöfiiher Krieg 1870—71. Die drei beutichen Kaijer ſeit 
18. Januar 1871. Pflichten gegenüber der Obrigkeit. 

6. Erdkunde: Erweiterung der Kenntniffe über Deutichland; das Wichtigfte von Europa; Namen 
und Lage der fünf Erdteile. Soweit möglid, die Geftalt der Erde. 

7. Singen: Auswendiglernen und Einüben von zwei weiteren deutjchen Liedern; Wiederholung 
des früher Erlernten. 

8. Gejunbheltdlehre. 


Verfügung des Gouverneurs von Togo, betreffend die Gewährung von 
fogenannten Fahrradgeldern an farbige Augeſtellte. Vom 25. Januar 1906. 


Die Beltimmungen über die Gewährung von jogenannten Fahrradgeldern bei Benußung don 
privaten Fahrrädern (Deutjche Kolonialgefeggebung 8. Teil Seite 267 und Amtsblatt für dad Schußgebiet 
Togo Nr. 1) dürfen auf die farbigen Angejtellten, welche bei Dienftreifen eigene Fahrräder benupen, an: 
gewendet werden, wenn die Benußung bed eigenen Fahrrad im bdienftlihen Interefje gelenen und not— 
wendig war. 

Lome, den 25. Januar 1906. 


Der Kaiferlide Gouverneur. 


Graf Zed. 


Verordnung Des Gouverneurs von Dentjch-Südweftafrifa, betreffend den 
Verfehr in und nach dem Ambolande. Bom 25. Januar 1906. 


Auf Grund des $ 15 des Schußgebietögejeges (Reichs-Geſetzbl. 1900 Seite 813) jowie des S 5 
der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1903, betreffend die jeemannsamtlichen und konjula- 
riihen Befugnifie und das Verordnungsrecht der Behörden in den Schußgebieten Afrifas und der Südſee, 
wird hiermit verordnet, was folgt: 


$ 1. Der Verkehr nah und in dem Ambolande unterliegt den in den folgenden Paragraphen 
aufgeführten Beichränfungen. 

Ss 2 Als AUmboland im Sinne diefer Verordnung gilt der Teil im Norden des Schußgebietes, 
ber begrenzt wird 

im Wejten durch die Dftgrenze des Kaologebietes von Zwartbooidrift am Kunene bis zu ihrem Schnitt- 
punkte mit 18° 30’ füdlicher Breite (In der Nähe von Onganbura), 

im Süden: durch die auf 18° 30’ fjüdlicher Breite laufende Nordgrenze des Damaraland» Minen: Klon: 
zeifionsgebietes (ungefähr bezeichnet durch die Pläge Dtjivalunda, Ekuma, Norbweftipige der 
Etojhapfanne, Omufere 20 km nordweſtlich Dfohama) bis zu ihrem Schnittpunfte mit 17° 30' 
öftlicher Länge, 

im DOften: durch 17° 30’ öjtliher Länge (ungefähr bezeichnet durch die Plätze Dtjimpolofontein und 
Dmeva:Andera Ondora Unandjira). 

: $ 3. Die Einfuhr von Feuerwaffen. Munition, Pferden und Spirituofen in das Amboland ijt 

verboten. 

Perjonen, denen der Gouverneur den Zutritt zum Umbolande gemäß $ 7c geitattet, können 
feitens desjelben Ausnahmen hiervon in einem im Erlaubnisjhein näher zu bezeichnenden Umfange zuge: 
billigt werden. 
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$ 4 Zur Ausübung des gewerbsmäßigen Handel im Ambolande bedürfen Nichtangehörige der 
dort anfäfligen Eingeborenenftämme eine8 Erlaubnisjcheind des Gouverneurs, 

Die Erlaubnis zur Ausübung des gewerbsmäßigen Handel3 wird nur auf eine beſtimmt begrenzte 
Zeit gegeben. 

Die Beitimmungen der Verordnung vom 26. Juni 1895, betreffend die Beſteuerung der Wanbder- 
händler, werden hierdurch nicht berührt. 

$ 5. Bur Anmwerbung von Eingeborenen im Ambolande bedarf es eines Erlaubnisicheines des 
Gouverneurs. 

Die Anwerbung von Dienerjhaft für den perlönlihen Bedarf ift ohne Erlaubnis geitattet. 

$ 6. Der Anwerber ift dafür verantwortlich, daß jeder auß dem Ambolande auszuführende Ein- 
geborene dem DiftriftSamte Dfaufwejo oder Namutoni vorgeführt wird, wo er die nach der Paßverordnung 
vorgeſchriebene Marle erhält. 

8 7. Bis auf weiteres wird der Zutritt in das Amboland überhaupt verboten. 

Ausgenommen von ben Verbote find: 
a) die Angehörigen der im Ambolande anfälfigen Eingeborenenftämme, 
b) die Angehörigen der im Ambolande beftehenden Miljionsftationen, 
c) ſolche Perfonen, welde von dem Gouverneur aus bejonderen Gründen einen Erlaubnisichein er: 
halten haben. 

8 8. Den im $ 7b und e ausgenommenen Perjonen ift der Zutritt von der deutjchen Seite aus 
nur über die Station Diaufwejo und Namutoni geitattet. 

8 9. Wer Dfaufwejo oder Namutont pajfiert oder in dem Gebiete nördlich dieſer Statiouen 
reift, hat ſich gegenüber den Polizeibeamten über feine Perjon und Zwed und Ziel jeiner Reife aus— 
umeljen. 

i Der nah 8 7 0 erteilte Erlaubnisſchein ift auf der Station vorzuzeigen und dom Diſtriktschef mit 
einem Sichtvermerk zu berieben. 

$ 10. Mit Geldftrafe von 300 bis 5000 Mark oder mit Gefängnis bis zu brei Monaten allein 
oder in Verbindung miteinander wird beftraft, wer Gegenjtände, deren Einfuhr nach $ 8 verboten ijt, in 
dad Amboland einführt. 

8 11. Mit Geldftrafe biß zu 5000 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten allein oder 
in Verbindung miteinander wird bejtraft, wer entgegen ben Beftimmungen der 88 4 und 5 Handel treibt 
oder Eingeborene anwirbt. 

Ss 12, Mit Geldftrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten allein oder 
in Verbindung miteinander wird beftraft: 

a) der Anmerber, wenn ber von ihm zur Ausfuhr angeworbene Eingeborene entgegen der Beftimmung 
des $ 6 dem DiftriftSamte nicht vorgeführt wird, 

b) wer entgegen ben Beitimmungen der 88 7 und 8 das Amboland betritt oder fi nicht gemäß 
$ 9 außweijen kann. 

$ 13. Cingeborene, die fi nad SS 10 bis 12 jtrafbar machen, werden gemäß ber Verfügung bes 
Reichskanzlers vom 22. Aprif 1896 (Gouvernementöverordnung vom 8. November 1896) beftraft. 

$ 14. Gegenftände, bie mitteld eine gemäß SS 10518 13 ſtrafbaren Vergehens erlangt find, 
unterliegen ber Einziehung. 

8 15. Im Falle eines gemäß SS 10 bis 13 ftrafbaren Vergehens lann der Zuwiderhandelnde 
von jebem Polizeibeamten aus dem Ambolande ausgemwiejen und der nächften deutſchen Polizeiftation zu— 
geführt werden. 

$ 16. Dieje Verordnung tritt am 1. März 1906 in Kraft. Gleichzeitig werden die Polizei— 
berorbnungen der Bezirlsämter Dutjo und Grootfontein vom 27. Juni und 12. Juli 1905 über die Ein- 
fuhr von Pferden nad dem Ambolande aufgehoben. 

Windhuk, den 25. Januar 1906, 

Der Kaijerlihe Gouverneur. 
gez. dv. Lindequiſt. 


Husführungsverfügung des Naiferlichen Gouverneurs von Deutjich-Südweitafrifa 
zur Verordnung, betreffend den VBerfehr in und nad) dem Ambolande, vom 
25. Januar 1906. 


In der Verordnung ift die geographtih richtige Bezeichnung Amboland (— Land der Ovambo) 
gemählt. 
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Das Einfuhrverbot des $ 3 eritredt fih auf alle Perfonen: Weiße und Eingeborene, Anſäſſige 
und Durchreifende oder vorübergehend ſich dafelbft aufhaltende.e Es umfaßt ferner die Einfuhr ſowohl 
bon den übrigen deutichen Teilen des Schußgebiete8 wie von Angola aus. Unter dad Verbot fällt alio 
beiipielöweije auch ein Ovambo, der in Damaraland ein Pferd oder ein Gewehr gelauft hat und es nad) 
dem Ambolande mitnehmen will. 

Im Gegenfage hierzu fällt der Ovambo nicht unter daS Verbot de $ 4. Wohl aber würde 
einem zu den Ovambo geflüchteten Herero, ald Nidhtangehörigem der Ovamboſtämme, die Ausübung des 
gewerbömäßigen Handeld verboten fein. Ebenſo würde fi ein Weiher jtrafbar machen, der einen Ovambo 
mit Waren ausrüftet und nad) dem Ambolande jchidt, um fie dort abzuſetzen. 

Abgeſehen von dem Erlaubnisicheine de Gouverneurs bedarf der Wanderhändler nod) des gemäß 
$ 13 der Verordnung vom 26. Juni 1895 (Kolonial-Geſetzgebung II, Seite 162) vom Bezirkdamte aus— 
zuftellenden Handelsſcheines. 

Unter den Begriff des gewerbömäßigen Handel3 fallen nicht Käufe, welche ein im Ambolande 
anfäffiger Miffionar oder ein Reiſender zu feinem Unterhalte oder zu Sammelzweden madt. Ob jolde 
Ankäufe in gewerbömäßigen Handel ausarten, tft Frage des Einzelfalles. 

Der $ 5 und 6 will Hauptjächlih die Anwerbung und Ausfuhr von Opamboarbeitern der be: 
hördlichen Überwachung unterwerfen. Um da8 wertvolle Arbeitermaterial und zu erhalten und bie Ovambo 
immer mehr zu veranlaffen, ihre Stammfige wenigſtens zeitweile aufzugeben und ihren Lebensunterhalt im 
Dienfte der Weißen zu fuchen, wird nur ganz zuverläffigen Leuten die Erlaubnis zur Anwerbung gegeben 
werden. Der Abſatz 2 des S 5 hat den Fall im Auge, daß ein im Ambolande anjäffiger Miffionar ſich 
Dienftgefinde mietet oder ein Reijender fich einen Diener oder einen Führer annimmt, in welchen Fällen 
die Einholung einer Erlaubnis eine zu drüdende Feſſel wäre. 

Die Ausfuhr von Eingeborenen über die Grenzen des Schußgebieted ift bereit? dur Die Ver— 
ordnung vom 30. November 1901 (Kolonial-Gejeßgebung VI Seite 427) verboten und unter Strafe ge- 
ftellt. Hier treten nunmehr bejchräntende Beitimmungen für die Ausfuhr aus dem Ambolande nad) anderen 
Teilen des Schußgebieted hinzu. Die Ausfuhr wird auf die Diftriftsämter Okaukwejo und Namutoni be- 
ſchränkt, weil dieſe Stationen die Hauptzugänge nad; dem Ambolande beherrihen und jo die Kontrolle 
vereinfacht wird. Die Aushändigung der Paßmarke ſoll die Feititellung der Identität des Eingeborenen 
erleichtern und ihn bei jeinem weiteren Aufenthalte in den übrigen Bezirken legitimieren. Die feit längerem 
ins Auge gefahte Gouvernementsverordnung, die an Stelle ber probemeije eingeführten Bezirtöverordnungen 
(vergleihe Verfügung vom 8. Januar 1902) treten fol, wird demnächſt erlaffen werden. Bei der Aus— 
bändigung der Marke werden die Ovombos über die Vorteile zu belehren fein, die dad Tragen eines 
Legitimationgzeihend gewährt. Bei den Eingeborenen in Swalopmund hat fi) die Blechmarke ald „Mert 
des Kaiſers“ jehr Schnell eingeführt. Wenn die Ovambo nad Ablauf ihrer Dienftzeit nad) ihrer Heimat 
zurüdtehren, jo nehmen fie am beiten die Marke mit; fie würden dann bei ihrer demnädjitigen Wieder- 
auswanderung leicht wiedererfannt werben. Ferner hat der Diftriftschef Gelegenheit zu nehmen, die Ovambo 
über das gerade fie mit berührende Einfuhrverbot des 8 3 zu belehren. Wenn auch die Butrittöbe- 
ſchränlung des $ 8 auf die Ovambo nicht mit ausgedehnt worden tft, jo hat doch der Diftriktschef ihnen 
begreiflic, zu machen, daß ihre Rüdwanderung über die Station die Möglichkeit bietet, feftzuftellen ob und 
welche Klagen fie etwa vorzubringen haben, damit in den Bezirken, wo fie befchäftigt waren, Nachforſchungen 
angejtellt werden Fönnen. Überhaupt wird der Diftriktschef fich nad Kräften der Leute anzunehmen und 
ihnen jeine Fürforge zuzumenden haben, damit fie fich daran gewöhnen, ihren Rückweg freiwillig über die 
Station zu nehmen. Bei der Rüdwanderung wird er fi) nad dem Verbleib des einen oder andern, ber 
etwa fich nicht unter den Zurücklehrenden findet, zu erkundigen haben, insbeſondere, ob er freiwillig fein 
‚Dienftverhältnis verlängert hat. Jedenfalls ift den Ovambo das Gefühl beizubringen, daß es fich bei 
der Überwachung um einen Akt der Fürforge für fie handelt, und der Eindrud zu vermeiden, al ob fie 
beeinträchtigt werden jollten. Aus diefem Grunde tft auch in $ 6 fein Gebot, fih auf der Station zu 
melden, aufgeftellt, jondern lediglich der Anmwerber dafür verantwortlid; gemadjt, daß kein von ihm ange- 
worbener Dvambo ſich der Kontrolle entzieht. 

Das Verbot des Zutritts in dad Amboland ($ 7) ift nur vorübergehend gedacht. Unter ben 
jebigen Verhältnifjen fol jede Möglichleit vermieden werben, die zu einem Zwiſte zwilchen Weißen und 
Ovambo Anlaß geben könnte. Die im AUmbolande Anfälfigen mußten von dieſer Beitimmung ausge— 
nommen werden, das find bie Ovambo jelbjt und die dort dauernd tätigen Milfionare. Dagegen würde 
ein Mijfionar, der eine der dortigen Milfionsftationen, ohne zu einer von ihnen zu gehören, lediglich ala 
Beſucher auffucht, eines Erlaubnisicheines bedürfen. Ebenſo müſſen Angehörige der Schugtruppe und Bes 
amte einen Erlaubnisichein haben. Der Zweck diefer Verordnung tft einerfeit3, einzelne Perſonen, deren 
geringe Wehrfraft die Eingeborenen zu Übergriffen reizen könnte, fernzuhalten, anderjeit3? ein zu raſches 
und zu zahlreiches Vordringen der Weißen und damit eine Beunruhigung der Dvamboftämme zu verhüten. 

Zur Durchführung des Verbotes dient der $ 8, dem auch die im Ambolande anſäſſigen Miffionare, 
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nicht aber die Angehörigen der ‚dort anſäſſigen Eingeborenenftämme unterworfen find. Leßtere find aus: 
genommen, weil ein Zwang, nur über die Stationen Namutont und Dfaufwejo zurüdzumandern, fehr 
ſchwer durchzuführen wäre und fie von der Auswanderung nad) dem Damaralande überhaupt abjchreden 
könnte. Vielmehr find fie, wie jchon hervorgehoben, durch eine fürjorgende Behandlung von den Vor— 
teilen de8 Weges über die Station zu überzeugen und an diejen Weg zu gewöhnen. 

Aus demjelben Grunde, dem Gefichtspunfte möglichft jchonender Behandlung, wird bei den 
Ovambo der nad) $ 9 zu erbringende Ausweis allein jhon in der aus äußeren Merkmalen erfennbaren 
Stammeszugehörigkeit zu erbliden fein. Miffionare werden entweder dem Polizeibeamten, der fie unter- 
wegs antrifft, perjönlid) befannt fein oder fi) ihm gegenüber dur ein von dem Diftriftächef außgeftelltes 
Legitimationspapier oder auf jonftige Art ausweiſen können. Für andere Perſonen, die nördlich Okaukwejo 
oder Namutoni auf dem Wege nad dem Ambolande getroffen werden, bildet der nah 8 7c erteilte und 
nach $ 9 mit dem Sichtvermerle des Diftriltächef8 verjehene Erlaubnisichein die Legitimation. 

Abgeſehen von diefen Perjonen kommen aber noch ſolche in Betradht, die in dem Gebiete nörd— 
(ih Dlaufwejo und Namutoni ihren Wohnfig haben, die in den dortigen Pfannen Salz holen wollen 
oder andere berechtigte Zwecke verfolgen, deren Ziel aber nicht dad Amboland tft. Auch diefe haben ſich 
auf die eine oder andere Weije, am bejten durd ein Legitimationspapier des Diftriktächefs, über ihre Perſon 
und Zwed und Ziel ihrer Reiſe auszuweiſen, damit fie fich nicht dem Verdacht ausjegen, daß fie unbe 
fugt Zutritt in das Amboland fuchen. Ders 9 ſchafft eine Schußzone für dad Amboland. Ilm die Be- 
folgung der Vorjchriften der Verordnung zu überwachen, follen die Ovambo in ihrem Lande nicht durch 
Stationdbefaßungen oder Streifzüge von Poltzeimannjchaften beunruhigt werden, jondern die Kontrolle joll 
außerhalb des Ambolandes in die Grenzbezirle verlegt werden. Daher müfjen auch die Perjonen, die 
in diefen Grenzbezirten wohnen oder ſich aufhalten, die Unbequemlichkeit über fi) ergehen Laffen, fi über 
ihr berechtigtes Verweilen und ihre nicht mit der Verordnung im Widerfpruche ftehenden Zwecke aus- 
weilen zu müſſen. 

Zum Schluffe betone ich nochmals, daß die Verordnung nicht beabfichtigt, den Verkehr mit den 
Ovambo einzufchränten, jondern daß fie im Gegenteil ihn zu heben und vor Störungen zu bewahren be- 
ſtimmt tft. Um Mißverftändniffen und Zwiſtigkeiten vorzubeugen, jol der Zutritt zum Ambolande zu— 
nächſt möglichſt ganz geſperrt jein, da eine Kontrolle, wie die dort fi aufhaltenden Weißen fi den Ein- 
geborenen gegenüber benehmen und wie fie fie beeinfluffen, vorläufig noch außgefchloffen if. Dagegen foll 
der Zuzug von Dvambo nad) dem von Weißen bewohnten jüdlicheren Teil des Schußgebietes jo viel wie 
möglich gefördert werden. Won gewiſſen Verboten wie ber Waffen: und Munitionseinfuhr lönnen aud) 
die Ovambo nicht außgenommen werden. Im übrigen aber muß leitender Gefichtspunft für die Behörben 
der Grenzbezirke fein, das Vertrauen der ihre Stationen paffierenden Ovambo zu geminnen und fie 
immer mehr dem Dienfte der Weißen nußbar zu machen ſowie an den Verlehr mit den Weißen zu ges 
wöhnen. Nad) diejer Richtung Könnte vielleicht die Einrihtung von Märkten in Dfaufwejo und Namutont 
von Nußen jein. Zweimal im Jahre etwa je eine Woche lang vor Anfang und nad) Ende der Regenzeit 
önnten Märkte ftattfinden, zu denen die Händler, die bisher im Ambolande reiften, fi) einfinden; bie 
Ovambo, bie zu jenen Zeitpunkten auf dem Wege nad dem Süden oder dem Rückwege nad dem Norden 
jind, würden die erften Bejucher der Märkte fein; andere Ovambo würden vielleicht folgen und lediglich 
zum Bwede des Ein- und Verkaufs fih von ihrem Heimatsorte zu einem Beſuche des Marktplaßes aufs 
maden. So würde dem Ovambohandel Fein Eintrag geſchehen und dod den Unzuträglichleiten des 
Wanderhandels im Ambolande vorgebeugt werden. Es braucht nicht bejonder8 hervorgehoben werben, 
daß mit den im $ 3 Abſatz 1 aufgeführten Waren auch auf den Märkten nicht gehandelt werben darf. 

Die Verordnung und dieſe Ausführungsverfügung ift den mit der Überwachung derjelben be- 
trauten Organen mindeſtens einmal monatlich vorzulejen. 


Perſonalien. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, dem Erſten Referenten 
bei dem Kaiſerlichen Gouvernement von Deutſch-Oſtafrila, Negierungsrat Haber, den Charakter als 
„Geheimer Regierungsrat“ zu verleihen. 


Seine Majejtät der Kaiſer und König Haben mittels Allerhöchſter Orbre vom 12. März 
1906 dem Gouverneur dv. Lindequiſt die Erlaubnis zur Unnahme und Anlegung des von Shrer 
Majejtät der Königin der Niederlande ihm verliehenen Kommandeurkreuzes de3 Ordens von Dranten: 
Naſſau zu erteilen geruht. 
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Seine Majeftät der Kaifer und König Haben Allergnädigft geruht, den vortragenden 
Nat im Auswärtigen Amt, Wirklichen Geheimen Legationsrat Hellwig, feinem Antrage gemäß unter 
Gewährung der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand zu verjegen und ihm anläßlich ſeines Ausſcheidens 
aus dem Reichsdienſte den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen. 

Seine Majeftät der Kaifer haben Allergnädigit geruht, dem Vorftande der Geheimen Kallu— 
latur B der Kolontal-Abteilung, Geheimem expedierenden Selretär und Kallulator Heinze und ben Ge: 
heimen erpebierenden Sekretären und Kalkulatoren Hentihel, Kunow und Geyger in der Kolonials 
Abteilung ded Auswärtigen Amts den Charakter ala Hofrat zu verleihen. 


Seine Majeftät der König von Württemberg haben dem in der Kolonial-Abteilung des 
Auswärtigen Amts beichäftigten Dr. jur. Hardy das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Friedrichs-Ordens zu ber= 
leihen geruht. 


Kaiferliche Schugtruppen. 
Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
A. K. D. vom 10. April 1906. 
E3 werben befördert: 
Schr. v. Schleinig, haralterifierter Major, beauftragt mit Wahmehmung der Geſchäfte ald Stabsoffizier, 
Johannes, charakterifierter Major, beim Stabe der Schußtruppe, — zu überzähligen Majord, und 
Albinus, Oberleutnant, zum überzähligen Hauptmann. 
Graf dv. Gögen, Major, Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika und Kommandeur der Schußtruppe, ein Patent 
jeines Dienftgrades, mit Rangierung vor dem Major Frhrn. v. Schleinig, erhalten, 

Johannes, Major, beim Stabe der Schußtruppe, 
Albinus, Hauptmann, 
Meirner, Oberjtabsarzt, und 
Dr. Banje, Stabsarzt, — Anträge um Belaffung bei der Schußtruppe auf weitere 2'/. Jahre genehmigt. 


Schutztruppe für Südweſtafrika— 
A. K. O. vom 10. April 1906. 
Um 30. April d. Is. ſcheiden aus der Schutztruppe aus und werden mit dem 1. Mai d. Is im Heere 
angeftellt: 
bie Majors: 
v. Wahlen-Jürgaß, Bataillonsfommandeur im 2. Feldregiment, als Bataillonstommandeur im 5. Weit- 
fältichen Infanterie Regiment Nr. 53, und 
Gräjer im Generalftabe, unter Überweiſung zum Generalſtabe de XI Armeelorp& im Generalftabe 
ber Armee; 
die Reutnants: 
Epel im 2. Feldregiment, im Küraffier- Regiment Graf Geßler (Rheiniſchen) Nr. 8, 
v. Haefeler in der Feldjignal- Abteilung, im Hufaren-Regiment Landgraf Friedrich IL. von Heſſen— 
Homburg (2. Kurheſſiſchen) Nr. 14, 
v. Brederlomw im 2. Feldregiment, im 2. Hannoverſchen Dragoner- Megiment Nr. 16, 
Graf dv. Hardenberg (Rubolf) im 2. Feldregiment, im 1. Großherzoglich Heffiihen Dragoner: Regiment 
(Garde-Dragoner-Regiment) Nr. 23, 
v. Scheven im 2. Feldregiment, im Füjtlier- Regiment von Gerddorff (Kurheſſiſchen) Nr. 80, 
Dr. Schian, Generaloberarzt und Korpsarzt, ald Divifionsarzt der 34. Divifion, und 
Engel, Feuerwerkileutnant, beim Artilleriedepot, unter Überweiſung zur 20. Feldartillerle-Brigade. 
Leiöner, Oberleutnant, jcheidet am 30. April d. 38. behufs Nüdtritts in Königlich Bayeriſche Milttär- 
dienfte aus der Schußtruppe aus. 


Es werden beförbert: 
van Semmern, Öberjtleutnant, zum Oberit; 
die Majors: 


v. Kamp, Bataillongfommandeur im 2. Feldregiment, 

v. Eitorff, Kommandeur des 2. Feldregiments, und 

v. Nedern, aggregiert dem Generalftabe, — zu Oberitleutnants, 
Dr. Frik, Alfiitenzarzt, zum Oberarzt. 
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v. Maubeuge, Kriegsfreiwilliger, überzähliger Unteroffizier im 2. Feldregiment, fcheidet aus dem jebigen 
Dienftverhältnis aus und wird für tapferes Verhalten vor dem Feinde mit dem 21. April d. Is. 
als Fähnrich im Weitfäliichen Ulanen- Regiment Nr. 5 angeitellt. 


Berfügung des Reichſskanzlers (Dberfommando der Schußtruppen) vom 31. März 1906. 
van Gülid, Feldintendanturjelretär, mit dem 31. März d. 38. behufs Wiederanftellung im Bereiche der 
Königlih Preußifchen Heeresverwaltung aus der Schuptruppe ausgeſchieden. 
Seine Majeität der Kaiſer und König haben Allergnädigft geruht, dem nachbenannten 
Offizieren ujw, der Schußgtruppe für Südweſtafrila folgende Auszeichnungen zu verleihen: 
u 8. D. vom 5. April 1906. 
Den Königlihen Kroönen-Orden 4. Klaffe mit Schwertern: 
den Oberleutnant Albrecht im Feldvermefjungstrupp, Wrzodel in der 1. (Fuhrpark) Kolonnen-Abteilung 
und Rojendahl in der II, (Proviant:) Kolonnen-Abteilung; 
ben riegsfreimilligen, Oberleutnant der Reſerve a. D. Strahler, früher im Thüringifchen Ulanen— 
Regiment Nr. 6 und Leutnant der Landwehr: Feldartillerie I. Aufgebot? Lieberfühn (IV. Berlin); 


den Königlichen Kronen-Orden 4. Klafje mit Schwertern am weißen Bande mit [hwarzer 
Einfaifung: 
dem Oberveterinär Gräbenteich; 
das Militär-Ehrenzeihen 1. Klaſſe: 
dem Bizefeldwebel Haßler im 2. Feldregiment; 


das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe: 

ben Feldwebeln Schleif, Schröder und Braun, 

den Bizefeldwebeln Thiel, Michael und v. Kameke, 

den Sergeanten Theimann, Meyen, Wollert, Ruf, Hüldmann, Beckmann, Nagel, Knote, 
Dobbert und Münd, 

den Sanitätsfergeanten Rotzured und Eger, 

den Unteroffizieren Buſch, Beder, Junge, Spoben, Hildebrandt, Janepki, Hoffmann, Hinze, 
Stowranet, Zindert, Keller, Kantner, Weißenborn, Mader, Höning, Bell, 
Poranske, Tobien, Peterſen, Luchterhand, Schenker, Klages, Treuerſch, Rödiger, 
Hain, Danehl, Redlieh und Heijer, 

den Sanitätöunteroffizieren Rutjche, Dunkels und Hedel, 

den Gefreiten Sapfi, Machner, Saß, Büttner, Sperlid, Schwerg, Henner, Rieſe, Wein: 
hold, Irmer, Thein, Bohl (Guftav), Lonny, Nowitzky, Helfing, Schmidt (Alfred) 
und Hubert, 

ben Reitern Stedel, Berimann, Kretſchmar, Alt, Berger, Strud, Göpfert, Bauer, Elfen 
broid, Koß, Sommer, Greſſer, Grüttner, Buſſe, Niegiſch, Fralomwial, Treiber, 
Hennig, Klein, Peters, Schauer, Klebow, Kifter, Yenjen, Meyer (Karl), Volpert, 
Martin (Albert), Kröber, Matjholl, Reinte, Fleiihhauer, Krauje (Karl), Witt- 
haut, Waldheim, Heß (Anton), Stange (Johann), Ramm, Groß, Riepl, Kubis, 
Himmeldbad, Panniger, Pietref, Hendrihs, Trumann, Holftein, Roewer, Rieden, 
Kreitmeier und Kampf im 2. Feldregiment, 

ben Teldwebeln Peine, Morgenroth und Jabs, 

dem Bizefeldiwebel Eberhardt, 

den Sergeanten Ehrlih, Rößler und Klepſch, 

den Linteroffizteren Wieting, Nintenberger und Mann, 

den Gefreiten Oftmann, Qudemwig, Henkel, Clemens, Uebelbein und Friedrich, 

ben Reitern Belzer, Thieme, Weije, Maurig, Boſſelmann, Kriews, Peter I, Ramolla und 
Szameitat in den Erjaglompagnien des 1. Feldregiments, 

dem Sergeanten Rirften, 

den Reltern Helms und Schalepki in der 3. Etappenfompagnie, 

den Unteroffizieren Walther und Weininger und 

dem Reiter Dbjartel in der 4. Etappenfompagnie, 

dem Bahlmeifterafpiranten Altmann, 

dem Feldwebel Gärtner, 

dem Wizejeldwebel Damm, 

den Sergeanten Peters, Schael und Schmieh, 
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den Unteroffizteren Röder, Vogel und Meinten, 

ben Gefreiten Merſiowsky und Kaempfert, 

ben Reiten Soddemann und Schild in ber 1. Freldtelegraphen-Abteilung, 

dem Wachtmeifter Heidenreich, 

den Bizewachtmeiftern Brummund und Schulß, 

den Sergeanten Scharff, Wride, Kruſe, Slottke, Kopke und Nolte, 

den Unteroffizieren Schitted, Benter, Stadowik, Kugel, Ganſchow, Broſchinski, Beier, 
Richert, Rehſe, Ried, Fehrenbah und Mepger, 

den Reiten Scellhorn und Wittmann in der 1. (Fuhrparl-) Kolonnen- Abteilung, 

dem Bahlmetiterafpiranten Köppel, 

ben Unteroffizieren Wohlfahrt, Berger, Billing und Sittel, 

ben Gefreiten Dapper, Raether, Koh und Lindner in der Mafchinengemehr-Abteilung, 

bem Wachtmeifter Gohde, dem Sergeanten Stein und dem Unteroffizier Rumpf in der 2. Erjaßbatterie, 

ben Vizewachtmeiſtern Beder und Fuhg, 

ben Unteroffizieren Adamel, Rudelbad und Reichelt, 

ben Gefreiten Kidftein, Kalns, Lohſe, Erfurt und Planiger gen. Lindner beim Pferbebepot, 

dem Reiter Döring im Feldvermefjungdtrupp, 

ben Gefreiten Seelemann und Schwark beim Stabe des Etappentommandos. 


Ferner: 


dem Unteroffizier der Landwehr 2. Aufgebot? Mertens und 
dem Landwehrmann 2. Aufgebot? Heinze. i 


Dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Wachtmeifter Rieje in der 1. Erjapbatterie, 
dem Sergeanten Bunge in der 1. Erjagfompagnie des 1. Feldregiments, 
den Militärbädern Reuther und Dittmann beim Etappenmagazin Swalopmunbd. 
Den Noten Abler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Hauptmann Boethle im Eifenbahn-Regiment Nr. 1, bisher Führer ber 1. Feldtelegraphen-Abteilung 
der Schußtruppe, 
den Rönigliden Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Oberbeterinär Mann beim 1. Badijchen Leib-Dragoner-Regiment Nr. 20, bisher bei der 2, Feld: 
telegraphen: Abteilung der Schußtruppe, und 
den Königlihen Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande mit jhwarzer 
Einfafjung: 
dem Zahlmeiſter Guſtau beim Feldartillerie-MRegiment General-Feldmarihall Graf Walderjee (Schleswig- 
ihen), Nr. 9, bisher bei der 1. Feldtelegraphen-Abteilung der Schußtruppe. 


Derluftlifte Ar. 59 
der Raiferliben Schutztruppe für Stdweitafrita bei den Rämpfen gegen die aufftändifhen Eingeborenen. 


Gefallen: 
Am 25. März beim Überfall eines Ochſenwagens nördlid Ariam: 


1. Leutnant Kuno Keller, früher im 3. Württembergiihen Feldartillerie-Regiment Nr. 49, Bruſtſchuß. 

2. Gefreiter Wendelin Riesner, früher im 2. Schlefiichen Feldartillerie-Regiment Nr. 42, Bruftihuß. 

3. Gefreiter Aloyſius Advena, früher im 5. Lothringiichen Infanterier-Regiment Nr. 144. 

4. Gefreiter Sigismund Baron, früher im Grenadier-Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weit 
preußiichen) Nr. 6. 

5. Gefreiter Karl Lichterfeld, früher bei der 2. Matrofen:Divijion. 

6. Reiter Alfred Kimmel, früher im Hufaren-Regiment von Bieten (Brandenburgiihen) Nr. 3. 

7. Weiter Ernft Helfing, früher im Pommerſchen Füfilter-Regiment Nr. 34. 

8. Reiter Otto Haude, früher im 3. Poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 58. 

9. Reiter Baul Gutiche, früher im Infanterie-Regiment von Alvensleben (6. Brandenburgiſchen) Nr. 52. 

0. Reiter Julius Sierdzyn, früher im Infanterie-Regiment Herwarth von Bittenfeld (1. Weſt— 
fälifchen) Nr. 13. 

11. Reiter Wilhelm Anders, früher im Hufaren-Regiment von Bieten (Brandenburgijhen) Nr. 3. 
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Berwunbet: 
Am 26. März beim Überfall eines Ochſenwagens nördlich Artam: 
1. Unteroffizier Baul Herzog, früher im Magdeburgifchen Dragoner-Regiment Nr. 6, zulegt im Land» 
wehrbezirt Straßburg, jchwer. 
Gefreiter Hermann Stulzus, früher im Infanterie-Regiment Graf Schwerin (3. Pommerſchen) 
Nr. 14, ſchwer. 
Gefreiter Georg Schäfer, früher im 2. Kurheſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 82, Teicht. 
Gefreiter Otto Roy, früher im Leib: Küraffier-Hegtiment Großer Kurfürft (Schlefiichen) Nr. 1, leicht. 
Am 27. März auf Patrouille bei Ariam: 
5. Reiter Paul Schulze, früher im 4. Weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 140, leicht, Fleiſchſchuß 


rechten Oberarm, 
Am 5. April bei Nababiß: 
6. Gefreiter Max Hampel, früher im 2. Oberjchlefiihen Feldartillerie-ARegiment Nr. 57, leicht, Streif- 
ſchuß rechten Oberichenfel. 


»@ m 


Bermißt: 
Seit 24. März bei der Wafferftelle Zaun ſüdlich Das: 
1. Gejreiter Karl Bielad, früher im 1. Oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiment. 
An Krankheiten geftorben: 
Am Felblazarett Maltahöhe: 
1. Gefreiter Stephan Panig, früher im Schleſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 6, am 27. März an 
Nierenentzündung. 
2. Unteroffizier Qudwig Dannemann, früher im 2. Oſtaſiatiſchen InfanterieRegiment, am 29. März 
an Typhus. 
Im Feldlazarett Kalkfontein: 
3. Sergeant Friedrih Bannier, früher im 10. Lothringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 174, am 
29. März an Lungenentzündung. 
Im Feldlazarett Aminuiß: 
4. Reiter Albrecht dv. Franken, früher im Infanterie-Regiment Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſenſchen) Nr. 59, am 1. April an Blutvergiftung. 
Im Zeldlazarett Lüderigbudt: 
5. Unteroffizier Franz Zawadzinski, früher im 2. Lothringiihen Bionier-Bataillon Nr, 20, am 
6. April an Typhus und Bauchfellentzündung. 
Berunglüdt: j 
1. Reiter Auguſt Beder, früher im Pionier-Bataillon von Rauch (Brandenburgifhen) Nr. 3, am 
25. März im Staubeden zu Dawignab infolge Herzſchwäche ertrunten. 

























Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Nachruf. 
Am 9. Januar 1906 fiel als Führer der Spitze 
in den Dranje-Bergen bei Rootfontein, feiner Ab: 
tellung lühn voraneilend, der Leutnant 


Bobo dv. Ditfurth 
der 2. Kompagnie 1. Feldregiments. 


Nachruf. 

Am 7. Februar 1906 fand im Patrouillengefecht 
bei Eendoorn am Nordrand der Dranje- Berge mit 
feiner Batrouille den Heldentod der Leutnant 

Erich Bender 
der 1. Kompagnie 2. Feldregiments. 

In ihm verliert das Regiment einen feiner beften 
und fühnften Patrouillenoffiziere und einen treuen, 


Das Andenken des tapferen Dffizierd und all- 
jeitig hochgefhägten und beliebten Kameraden wird 
bei der Abteilung in ehrenvoller Erinnerung bleiben. 

Barmbad, den 10, Februar 1906. 

v. Ejtorff, Major. 


jehr beliebten Kameraden. 
Sein Andenken wird beim Regiment in Ehren 
gehalten werben. 
Barmbad, den 10. Februar 1906. 
v. Eftorff, 
Major und Kommandeur des 2. Feldregiments. 
4 


Deutjch » Oflafrita. 
Der Forſtaſſeſſor Rohrbed Hat am 16. April 
die Husreife, der Förſter Beyer, der Vermeſſungs— 
affiitent Leopold und der Lehrer Andres haben 


die Wiederaußreife nad; Deutſch-Oſtafrika angetreten. | 
An Deutjch-Ditafrita find wiebereingetroffen: 


Maihinift Seidel und Bauaufjeher Grafſe. 


Oſtafrila Haben mit Heimatsurlaub verlaſſen: 
Rechnungsrat Liedtke, kommiſſ. Sekretär Höntſch 
und Bureaugehilfe Schneider. 


Kamerun. 


Die Wiederausreife in das Schupgebiet hat am 
9. April angetreten der Steuermann Borbe. 


Der Leutnant v. Houmwald und der Techniker 
Günther find im Schußgebiet eingetroffen. Der 
ommiff. Arbeitertommifjar Schr. v. Lüdinghauſen 
gen. Wolff ift bajelbit twiedereingetroffen. 


Aus Kamerun find mit Helmatsurlaub eingetroffen: 
Die kommiſſ. Stationgleiter dv. Kroſigl und Geo. 
A. Schmidt, Kapitän Witt, Maſchiniſt Zieleſch 
und Kupferſchmied Zirkenbach. 


Der Maſchiniſt Engelke iſt aus dem Dienſte 
des Schutzgebiets Kamerun ausgeſchieden. 


Cogo. 

Die Wiederausreiſe nach Togo haben am 9. April 
angetreten: Bezirlsamtmann Dr. Gruner und 
Setretär Klinfmüller. Der Vermeſſungsgehilfe 
Saft wird am 9. Mai die Außreife dorthin antreten. 





GerichtSafjefior Hermans, kommiſſ. Gouverne⸗ 
mentsfefretäcHeb, Sinanzaffiftent Hoerner, Stationd- 
beamter Sonntag, die Stationsaffiftenten Hoff⸗ 
bauer, Zahn und Bape find in Togo eingetroffen. 
Der kommifi. Gouvernementsjefretär Wirth iſt da— 
felbjt wiedereingetroffen. 


Das Schupgebiet Togo haben mit Heimatsurlaub 
verlaſſen: Bezirksgeologe Dr. Koldt, Selretär Mohr, 
tommifj. Sekretär Duftert, Bollamtsajjiitent Lang 
und Gärtner Unger. 


Südmwelafrita. 


Gerichtsaſſeſſor d. Zaftrow wird bie Ausreiſe 
nah Südweſtafrila am 19. d. Mits. von Hamburg 
aus antreten. 


Der Gerichtsafjefior Kurt Sperling fit im 
Schupgebiet eingetroffen. Er wird zunächſt ald Be— 
zirfsrichter in Swalopmund Verwendung finden. 


Der Lotomotivführer Tappert, welcher jchon 
früger im Dienfte der Eijenbahnverwaltung von 
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Südweftafrila beihäftigt war, iſt für dieſen Dienit 
wieder angenommen worden, 


Der Schlofjer Anton Drzista, welcher aus dem 
Dienfte der Eifenbahnverwaltung von Südweftafrifa 
außgeichieden und am 4. März d. Is. die Heim- 
reife angetreten hat, ift in Deutſchland eingetroffen. 


Der Polizeilommifier Rabe, der Militär-Bau- 
fefretariatdanwärter Jung, der Hauptzollamtsajfiitent 
Schmolck, der Polizei - Zivilfupernumerar Müller, 
der Bergdiätar Bernhard Bohr und der Forftauf- 
jeher Michael Trefjel find im Schupgebiet ein- 
getroffen. 


Nah dem Kriegsihauplag in Südweſtafrika find 
wiederum drei Schweitern des Frauenvereins für 
Krankenpflege in den Kolonien entjanbt worden. 
Zwel derjelben haben die Ausreife am 15., bie legte 
am 30. März d. 3. angetreten. 





Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung find eingetroffen: 


Am 9. Mäw in Cadir: Major Rieſe; 
am 28. März in Hamburg: Oberleutnant v. Boetti— 


her, Oberarzt Dr. Krauſe, Kaſerneninſpektor 
v. Baczlo und Militär» Baufelretär Scheike, 
außerdem 48 Unteroffiziere und Mannſchaften; 

am 2. April in Hamburg: Hauptmann v. Kliging, 
Oberleutnant vd. Madat, Feldintendanturrat Ohm⸗ 
ftede, die Feldintendanturjetretäre Werner (Karl) 
und Krainick fowie Proviantamtsmeifter Karit, 
außerdem 1 Mann; 

am 3. April in Hamburg: Leutnant Weinberger 
(Theodor); 

am 5. April in Hamburg: Oberleutnant v. Ondarza, 
die Leutnants Neigenftein und Diiander, Ober— 
arzt Dr. Loock, Zahlmeifter Lautner, die Ober: 
veterinäre Moldenhauer und Wenderhold, 
Lazarettrendant Gramlich, Proviantamtskontrol⸗ 
leur Rohde und Proviantamtsaſſiſtent Kloß 
ſowie 113 Unteroffiziere und Mannſchaften. 


Die Wiederausreiſe in das Schutzgebiet hat am 
15. März 1906 von Hamburg aus angetreten: 
Hauptmann Wehle. 

Samoa. 

Der Regierungsarzt Dr. Schweſinger iſt am 

18. Februar im Schupgebiet wiedereingetroffen. 


Fer 


. Patrivfifche Gaben, 


Für die zur Beit in Südweſtafrila zur Nieder— 
werfung des Wufitandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen 
bzw. nachſtehende Anerbietungen gemacht worden, 
für welche hiermit nochmals der Dant bed Ober- 
fommanbo8 ausgeſprochen wirb: 


1. Bon Freiin von Gemmingen » Guttenberg in | 


Weimar eine Anzahl Schneehauben. 
2. Bon dem „All-Deutihen Verband“ in Berlin 


13 Kiſten mit Liebesgaben und 3 Siften mit | 


Leſeſtoff. 
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Es beabſichtigen zu ſpenden: 
3. Die Firma Herrmann Meyer & Co., Weingroß- 
handlung in Berlin, 2000 Flaſchen Fruchtquell. 
4. Herr obs. Sandberg in Flensburg, Unter- 
baltung3beilagen der „Täglichen Rundſchau“. 


Nachrichten aus den deuffchen Schukgebieten, 


(Abdrud der Nachrichten vollftändig oder teilmeife nur mit Quellenangabe geftattet.) 


Peutlch- Pflafrika, 


Bereiherungder Sammlungen des 5oologishen Muſeums 
in Berlin. 

Forſtaſſeſſor Giejeler im Forftbezirt Wilhelms: 
tal (Deutih:Dftafrika) hat dem Boologtihen Mujeum 
in Berlin eine feltene Antilope als Geſchenk über- 
wiejen. Die fragliche Antilope heißt Cephalolophus 
spadix und ift von Wbbott im Jahre 1889 auf 
dem Kilimandjaro in den höchſten Lagen entbedt 
und 1892 von 5. ®. True unter dem obigen Namen 
bejchrieben worden. Seit diejer Zeit hat man kein 
einziges vollſtändiges Eremplar mehr erlangen 
fünnen. Leutnant Lademann erwähnt und bejchreibt 
fie für Die Uluguru-Berge. Die Säugetierſammlung 
des Zoologiſchen Muſeums befigt einige Gehörne 
aus hehe, die denjenigen von C, spadix ähnlich 
find, aber vielleicht einer anderen, naheftehenden Art 
angehören. Die von dem Forſtaſſeſſor Gieſeler als 
Geſchenk überwieſene Antilope ift deshalb für das 
Muſeum wie für die Wifjenichaft jehr wertvoll. 


Der Dertehr auf der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Linie im 

. Jabre 1904. 

(Nach der amtlichen Statiftik.) 

Der Gefamtverfehr auf diefer Linie, Ausreiſe 
und- Heimreife zujammengenommen, belief ſich auf 
134 411 t im Werte von 70 084 000 ME gegen 
126 117 t im Werte von 64750000 Mt. im 
Jahre 1908. Hierbei find nicht mitgerechnet Edel— 
metalle und ſtontanten im Betrage von 2 038 000 ME. 
im Sabre 1904 und von 668000 Mt. im 
Jahre 1908. 

Die Dampfer diejer Linie machten im Jahre 
1904 im ganzen 39 Aus- und 41 Heimreiſen, wo— 
von je 13 Auß- und Heimreijen auf die öftliche 
Rundfahrt, je 13 Aus- und je 14 Heimreiſen auf 
die weſtliche Rundfahrt und auf die Zwiſchenlinie 
entfielen. Im Jahre 1903 Hatte die Gefamtzahl 
der Fahrten fi) auf 41 Aus- und 37 Heimreijen 
belaufen, und zwar waren 13 Aus- und 12 Heim- 
relſen auf der öftlihen Rundfahrt, 14 Aus- und 
13 Heimreiſen auf der weftlihen Rundfahrt und 
14 Aus- und 12 Heimreijen auf der Zwiſchenlinie 
ausgeführt worden. 

Es entfielen auf die Ausreiie 72 913 t im 


Werte von 831 348 000 Mi. gegen 80 523 t im 


Werte von 31 352 000 ME. im Jahre 1903, auf 
bie Heimreife 61 498 t im Werte von 38 736 000 ME. 
gegen 45 594 t im Werte von 33 398 000 ME. im 
Jahre 1903. Danach ift auf der Ausreife ſowohl 
in der Menge der ausgeführten Güter al3 aud in 
ihrem Werte ein Nüdgang eingetreten, welcher ſich 
auf 7610 t und 4000 ME, belaufen hat, während 
auf der Heimreife die Menge der verladenen Güter 
um 15 904 t, ihr ®ert um 5338 000 ME. ans 
gewachſen ift. Hierbei ift zu bemerken, daß infolge 
der durch den Verluft des am 5. Mai 1904 bei Kap 
Eagre8 an der portugiefiihen Küſte geftrandeten 
Dampferd „Kurfürft” notwendig gewordenen Ände— 
rungen der Fahrten der von Hamburg am 18. Mat 
1904 abgegangene Erjaßdampfer ausgehend über- 
haupt feine Ladung, ein anderer von Liffabon am 
22. desjelben Monats abgefertigter Dampfer erft 
von dort aus Ladung genommen hat. 

Auf der Ausreife wurden dem Werte nach weit 
mehr als zwei Drittel der in europäiſchen Häfen 
eingeladenen Güter — nämlid 71,8 0.95. — in 
Hamburg, nur 0,9 v.9. in Bremerhaven, 9,9 v. H. 
in Rotterdam, 7,4 0.9. in Untwerpen, 4,0 v. H. 
in 2iffabon, 1,9 0.9. in Marfeille, 0,8 v.9. in 
Genua und 3,3 0.9. in Neapel aufgenommen. 
Gelöfcht wurden auf der SHeimreife in Neapel 
7,7 0.9., in Genua 2,0 v.9., in Marjeille 10,1 v. H., 
in Lifjabon 4,2 v.H., in Vliſſingen 0,0 0.9. in 
in Rotterdam 4,6 v. H. in Bremerhaven 0,1 v. H. 
und in Hamburg 71,3 v. H. vom Gejamtwerte der 
heimwärts beförderten Güter. 

Die Hauptjächlichften Beförderungsgegenftände 
bildeten auf der Ausreiſe: Verzehrungsgegenftände 
(vorzugsweile Zuder, Wein, Kaffee, Spirituojen, 
Bier, Konferven, Butter, Schmalz, Fette), Zeug— 
waren aller Art, Drogen, Chemikalien und Farben, 
Eifenwaren, Majchinen und Majchinenteile, Metall: 
waren, Zement, Lichte aller Art, Tabak und Tabak— 
fabrifate, Schiffsausrüftungsgegenftände, Holzwaren 
und Mufikinftrumente (vorzugsweile Pianos). 

Bei der Heimrelje wurden bejonderd Kautſchuk, 
Nelten und Neltenftengel, Wolle, Häute und Felle, 
Bigaretten, Gummiharze aller Art (faft nur Gummi: 
arabifum), Kopra, Wachs aller Art, Kaffee, Erdnüffe, 
Zuder, Elfenbein, Rinden aller Art, Korkholz, Hanf, 
Früchte und Obſt, Dle aller Art und Kalao 
befördert. 

Bon den audgegangenen Gütern waren deuticher 


Herlunft 52 633 t im Werte von 18 401 000 ME, 
db. h. 72,2 0.9. bes Gejamtgewichtd und 58,7 0.9. 
des Gejamtmwerted der auf der Ausrelſe geladenen 
Waren, gegen 57 581 t im Werte von 17146 000 ME, 
(71,5 0.9. bzw. 54,7 v.9.) im Borjahre. 

Bon den eingefommenen Gütern waren 29 707 t 
im Werte von 21114000 ME. für Deutichland 
beftimmt, d. 5. 48,3 v. H. des Geſamtgewichts und 
54,5 v. H. ded Geſamtwertes der auf der Heimreije 
verfrachteten Güter, gegen 22 227 t im Werte von 
18 136 000 Mt. (48,7 0.9. bezw. 54,8 v. H.) im 
Jahre 1903, 

Auf den djtlihen Rundfahrten gelangten, bie 
Aus: und Heimreife zujammengenommen, 42 032 t 
im Werte von 18299 000 Mt. zur Beförderung, 
auch Hier wieder ohne Hinzurechnung der Edel: 
metalle und Kontanten. Auf die Ausreije entfielen 
hiervon 28 055 t im Werte von 11 947 000 ME, 
darunter deuticher Herlunft 19 513 t im Werte von 
6 906 000 Mt., d. h. 69,6 v. H. des Gejamt- 
gewichtd und 57,8 v. H. des Geſamtwertes der auf 
diefen Fahrten nah dem Auslande beförderten 
Güter. Bon den auf der Heimreije verfracdhteten 
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13 977 t im Werte von 6152000 ME. waren ! 
7587 t im Werte von 4 044 000 ME, d. h. 54,3 | 


v. H. des Geſamtgewichts und 63,7 v. H. bed Ge 
ſamtwertes, für Deutſchland beſtimmt. 

Der auf die weſtlichen Rundfahrten entfallende 
Anteil an der Gejamtbeförderung betrug — ohne 
Edelmetalle und Kontanten — 52 716 t im Werte 
von 25737 000 Mt. Hiervon wurden auf ber 
Ausreife 27 338 t im Werte von 9 455 000 Mt. 
befördert, darunter deutſcher Herlunit 22 026 t im 


Werte von 7097000 ME, d. h. 80,6 v. H. des 


Gejamtgewihtd und 75,1 v. H. des Geſamtwertes 


der auf dieſen Fahrten für fremde Häfen vers | 


ladenen Güter. Won den auf der Heimreije ein- 
genommenen 25 378 t im Werte von 16 282 000 Mt, 
waren 11822 t im Werte von 8451 000 ME, 


db. h. 46,6 v. H. des Geſamtgewichts und 51,9 0.9. 
des Gejamtwertes, für Deutichland beftimmt. 

Auf der Zwiſchenlinie wurden — ohne Ein- 
rechnung der Edelmetalle und SKontanten — im 
ganzen 39 663 t im Werte von 26 048 000 ME. 
befördert. Hiervon famen auf die Ausreije 17 520 t 
im Werte von 9 946 000 ME, darunter beuticher 
Herkunft 11 094 t im Werte von 4 398 000 ME., 
d. h. 63,3 v. H. bed Geſamtgewichts und 44,20.9. 
des Geſamtwertes der auf dieſer Linie nach aus— 
ländiſchen Häfen verſchifften Güter. Von den auf 
der Heimreiſe geladenen 22 148 t im Werte von 
16102 000 Mt. waren 10298 t im Werte von 
8619000 ME, d.h. 46,5 v. H. des Gelamt- 
gewihtd und 583,5 v. H. des Gejamtwertes, für 
Deutichland beftimmt. 

Der Perſonenverlehr geftaltete fi, wie folgt: 























1004 1003 
|, Bu Zu · 
Klafie fammen Klafie fammen 
— —Alaſie Alafie 
ı n/imirmfı' mim [m 
Oftlihe Rundfahrt: 
Ausreife . [1125 862 915 2902]1170. 103211416 3618 
Heimreife . | 534 588 1264 2386) 454 457) 862 1773 
Zufammen [1650 1450 2179, 52851624 1489 2278 5391 
Weſtliche Rundfahrt: 
Ausreiie . | 509 6721268) 2449] 71411562162 40831 
Heimreife . 11453 133111263) 4047/1343 1094 1135 3572 
Zufammen |1962 2003 2531; 6496/2057 2249 3297 7603 
Zwiſchenlinie: 
Ausreife . | 5833| 360 308. 1196] 710 562 469 1741 
Heimreife_. | 576; 442 470 1488] 640 492 328 1460 
Zufammen [1109 802 773) 26841350 1054. 797 3201 
Alle Linien: 
Ausreife . 12167 1894 2486 65472594 2749 4047 30 
Heimreife . 2563 2361 2997 7921 2487 2048 2325 6805 
Zufammen |4730 4255 5483 14468[081 4792 6372 16195. 





Don der Niambara-Eiienbabhn. 
A.) Bericht über den Betrieb der Ujambara-Eijenbahn im dritten Vierteljahr des Rechnungs— 


jahres 1904, 


(Oltober bis Dezember 1904.) (Vgl. Deutſches Nolonialblatt 1905 Nr. 5.) 


Der Verkehr weiſt in dem Berichtövierteljahr nur eine geringe Steigerung gegenüber dem vorher- 
gehenden Vierteljahr auf, der Perjonenverfehr war ſchwächer, dagegen herrſchte ein reger Güterverkehr. 

Die Ergebnijje des Perſonenverlehrs find in der Tabelle Nr. 1 zufammengeftellt. Auf den Monat 
fommen durdichnittlid 6856 Perjonenfahrten, für welche Bezahlung geleiftet wurde; Hierbei wurden von 
Weißen durdjichnittlih 47, von Farbigen 37 km zurüdgelegt. 

Die Gejamteinnahmen auß dem Perſonenverlehr (fiehe Tabelle 1) beliefen fih auf 11710 Rup. 23 Bei. 


Tabelle Nr. 1. 





6 FRE r 2 GSeleiftete Perſonenlilometer 
Richtung egen Entgelt Unenigeltlid gegen Entgelt unentgeltlich 
Meife | Farbige | Weiße Farbige | Weihe : Farbige Weiße Farbige 
Tanga—Korogme. . . . 3% 9732 75 359 18854 359647 4234 21094 
Korogwe— Tanga . 361 10083 82 343 16293 380274 4687 21328 
zuſammen | 19815 | 157 02 | so177  Ta9aı | 8921 42422 
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Der Umfang des Güterverfehrs ift aus Tabelle Nr. 2 erfichtlih. Die Menge der zu beförbernden 
Bahnbaugüter iſt um eiwa 500 t geringer als "im vorhergehenden Vierteljahr, während der Privatgut- 
verfehr fi um faft bie gleiche Tonnenzahl vergrößert hat. 









Tabelle Nr. 2. 
j Gegen Entgelt Unent: Geleiftete Tonnenktilometer 
Richtung Privatgut Reg.-Gut Bahnbaugutſ geltlih | Privatqut! Reg-Gut Bahngut | unentgeltl, 
t t | t t tkm | tkm tkm | tkm 
Tanga Rorogwe. . . | 907 | 131 864,3 31 | 140089 | 492 | 82469 | 4589 
Korogme— Tanga. . . . 8010 1,7 2,0 204,7 46600 : 106 | 18 | 2319 
























zufammen in t = 291,6 | 1771,7 598 82487 


14,8 | 


| j 

er Die Gejamteinnahmen aus dem Güterverfehr ergaben die Summe von 17700 Rup. 50 Peſ., außerdem 

find no 448 Rup. 8 Rei. Einnahmen für Gepädheförderung zu verzeichnen. 

Auſſchl ur den Transport von Vieh und die dadurch erzielten Einnahmen gibt die Tabelle Nr. 3 
ufichlu 

Tabelle Nr. 3, 











tüdzahl i 
Richtung Stüdzah | zen 
Grofvieh Aleinvieh | jufammen Kup. Bei. 
Tanga—Horogme - . . 3 I 2 2 ııı 5 248 22 
Korogwe— Tanga . . - 18 102 120 156 28 
zufammen la ıı a | || ee 80 
Tafel I. 


Zufammenftellung der Betriebseinnahmen. 
A. Ridtung Tanga— Korogme. 








Privatverlehr | Regierungäverkehr | Bahnbauverkehr Bufammen 
Betrag der Einnahmen 


Nupien | Bei. Rupien Bei. Rupien Peſ. Rupien | Bei. 
















Perſonenverkehr. 5766 16 167 18 — — 5933 | 34 
Reifegepäd . 2283 38 58 62 — — 237 36 
Guterverlehr. 10 346 37 136 59 3101 05 13584 | 37 
Viehverkehr . 202 46 45 40 = — 248 22 
Summe ber Einnahmen . 16 544 09 3101 | 0 2004 01 
Sonftige Einnahmen . _ 2 —_ — 1073 | 52 








Gefamteinnahmen . 2117 |58 
B. Richtung Korogwe— Tanga. 
Rerionenverlehr. 5776 5 
Neifegepäl . 160 | 36 
&üterverlehr . 4116 11 
Biehverlehr 156 : 28 
Summe der Einnahmen. 10210 00 
Sonftige Ginnahmen . 1077 05 





Geſamteinnahmen.. — — | — — | = | = | 11237 | 05 


Betrag der Einnahmen In der Richtung Tanga — Korogwe . 21127 Rup. 53 Rei. 
P . e Pe . Korogwe — Tanga . 11287 =» 05 — 


zufammen . 32414 Kup. 58 Bei. 
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Tafel 11. 
Leiitungen der Betriebsmittel. 
N > Is | «a a re 9 10 ui 
| Zolomotinfilometer Wagenachskilometer 
Mr 104 Zug I _— F 

Po ’ als ’ on Knast Güterwagen Ber: |imganzen 
onat | Fahrten Zug: Morfpann Leer | imganzen | Waller: ‘ „per e * 

ſonen⸗ palte 

—* — fahrten Spalte 4—6) tender beladen unbeladen, wagen 8-11 
1 | Ottober 53 4 724 54 4808 3% 39 062 9335 36416 85 204 
2 | Rovenber 50 4424 — 4424 308 36 244 2282 39560 18 394 
3 | Degember 42 4088 4088 198 30 468 18222 39134 71622 
4 | sufammen | 145 | s#| — 84 13 220 | 2 105774, 13439 15110, 8525 


B. Bericht über den Betrieb der Uſambara-Eiſenbahn im vierten Vierteljahr des Rechnungsjahres 1904. 
(Januar bis März 1905). 

Es ift eine Zunahme des Perfonenverfehrs im Berichtövierteljahr gegenüber dem vorhergehenden 
Betriebövierteljaht nachzuweiſen, die allerdingd vor allem durch die Verlängerung der Eijenbahn bis 
Mombo hervorgerufen ift. Uber auch die ftarte Ausdehnung und Weiterentwidlung der Plantagenbetriebe 
und. ber induftriellen Unternehmungen, ferner die Hebung und Zunahme des Lolalverfehr3 waren von 
wejentlich günftigem Einflufje auf die Eifenbahneinnahmen, 

Die Ergebniffe des Perſonenverlehrs find in der Tabelle Nr. 1 zujammengejtellt. Auf den 
Monat entfallen durhichnittlih 8615 Perfonenfahrten, für welche Bezahlung geleiftet wurde, hierbei wurben 
von Weißen durchſchnittlich 45 km und von Farbigen 37 km zurüdgelegt. 

Die Gelamteinnahmen des Perſonenverlehrs beliefen ſich auf 14 166 Rup. 63 Bei. 


Tabelle Nr. 1. 








Geleiftete Perjonentilometer 
Gegen Entgelt Unentgeltlich eleiſtete Perſonen 


Richtung gegen Entgelt | unentgeltlich 
Weite | Farbige | Weihe | Farbige | Weiße Farbige | Weihe . Farbige 









TZanga— Mombo 
Mombo— Tanga 


482 12673 173 512 22375 | 454839 11891 34137 


407 12283 6 833 17962 | 4618% 12160 43184 


zuſammen . . | 889 24956 340 | 1345 | 40337 916735 24051 82321 














Der Güterverkehr ift auf Tabelle Nr. 2 zufammengeftellt. Tabelle Nr. 2. 
gm Entgelt — Geleiſtele Summer für | Unentgelt: 
Richtung Privatgut — — lich Privatgut — — Güer 
t F | t t tkm | 2 tkm tkm 
Tanga Rombo . SEE" 25 1955 | os | 500 | 444 | 13981 | 764 
Mombo— Tanga 1,6 7,4 94 75,3 22382 569 | 320 1903 








zuſammen - +1 15083 99 154,9 245,9 73602 1013 , 1401 3597 
1 t 


r 


Es wurden insgeſamt 1914,2 t Güter befördert, wobei insgeſamt 99113 tkm geleiſtet find. 
Gegen Entgelt wurden 1513 t Güter befördert, welche bei einer Leiſtung von 74615 tkm 15423 Rup. 
19 Rei. Einnahmen bradten, 








Tabelle Nr. 3 enthält die Statiftil über den Viehverkehr. Tabelle Nr. 3. 
Richtung Stückzahl Einnahmen 
Großvieh | Kleinvleh zufammen | Rup. | Be. 
Tanga Momo . : 2.2.2.8 | 16 59 314 | 8 
Mombo— Tanga . .» . 2... 21 147 168 215 6 


zufammen 64 163 227 529 58 


— SE — 


Tafel I. 
Zujammenftellung der Einnahmen. 
A. Ridtung Tanga— Mombo. 





























Irivatverfehr | Negierungäverlehr | Vahnbauverkehr Zufammen 
Betrag der Einnahmen in — — b ki j u 
Aupien | Bel. Rupien Bei. Rupien Peſ. Rupien Peſ. 
Perſonenverlehr Br EL ey u 5850 sl | 380 58 — 7241 55 
Nele en 308 04 70 02 - 378 6 
Sitervnerbedr - > > en 11415 68 70 32 877 62 12367 29 
Riehuedebt » > 2 rn 238 2 76 50 314 52 
Summe ber Einnahmen . . . . . 15816 2 | 598 14 317 62 | 20292 14 
Sonflige Einnahmen. 1157 46 | — — — 1157 46 
Sefamtbeirg. 22.2.2... ea Fu 6877 62214409 60 
B. Ridtung Mombo— Tanga. 
Yeirag der Einnahmen Vrivatverkehr Regterungsverfehr | Bahnbauverkehr Zufammen 
Rupien Bei, Nupien Dei. Rupien Bei, Rupien Peſ. 
Perfonenoereft . -» 2 2 2 20. 4708 48 31 24 — — 6935 08 
Heileaepäld > en 104 10 19 14 — 123 24 
Gliervertehrrr. 2949 18 87 54 18 46 305 Br: 
Qiehverkeht - - . » : 2 2 re. 196 DS 18 12 — — 215 06 
Summe ber Einnahmen . . . 4354 8 | 56 40 | 18 46 10329 28 
Sonftige Einnahmen der Eiienbahnlafie 1157 45 | — | — 1157 45 
Befamtbeitag -. -. » -» » 2... UN 51 | 356 | 15 46 | 11487 09 
venes der er Richtung TZanga—Mombo . . 21449 Rp. 60 P. 
Mombo— Tanga . . 11487 : 09: 
zufammen 32987 Rp. 05 P. 
Tafel I. 
Leitungen der Betriebsmittel. 
ıl ee Is | a 5 6 2] 8 9 10 11 12 
Sotomotivftlometer Wagenachskilometer 
* 105 Zug⸗ 
Nr, als Bitterinane en |; i 
Monat fahrten | Zug: Loripann Leer: | imganzen| Waſſer— a = "ae 
i * = onen⸗ Spi 
filometer, Oder tahrten Spalte4—6) tender | beladen unbeladen wagen 8-11 
Nachſchub 
1 Januar dt 461) 4610 308 36 58.4 4924 | 49558 91 354 
2 | Sebruar 42 442 | 48 uw | 832 726 2892 62 524 98 
3 März 50 4459 — 4 459 116 42 764 5120 | 68175 | 114235 
a | wuuſammen | 138 | 15481 | 488 15.969 | 770 112054 10936 170357 | 294017 
am | Häuptling ift feit Zintgraffs Zeiten einer der treue 
a Ramerun, , | ften Anhänger der Weißen. Er hat auch bie Ex— 
Bericht des Bauptmanns Glauning über feine Reife in | pepition Wavel glänzend aufgenommen und ber 
den Nordbezirt, Station jederzeit Träger geitellt und Lebensmittel 
Am 25. Auguſt brach ich auf und benußte die | geliefert. 
inzwiſchen fertiggeftellte neue Strafe über Babanli — Bon Babungo aud wurde die über 1000 m 


Zungo und Bameſſing nad Babungo. Der dortige | hohe Gebirgäfette erftiegen, die in bie Hochländer 


von Belom, Bamufu und und Banfjo übergeht, und 
nad etwa 9Yftündigem Mari) das erjte Farmdorf 
von Dfu, am nächſten Morgen das Häuptlingsborf 
ſelbſt erreiht. Der Häuptling von Dfu (oder 
Bamulu) fam und mit einem Korb auf dem Rüden 
und einer Erdhade entgegen, ald Zeichen, daß er 
nicht kämpfen, fondern für den Weißen arbeiten 
wolle. Olu ijt eine jchöne, fruchtbare, wie Belom 
hoch in den Bergen gelegene Landidaft. Eiſen 
ſcheint Hier viel gefunden zu werden. Man fieht 
bier zahlreiche Eijenjchmelzhütten. In den großen 
Wäldern gibt es wahrſcheinlich Kautſchul. Oku liegt 
zwiſchen Bekom und Banſſo und ſteht mit dieſen 
beiden Ländern, die es an Größe weit übertreffen, 
in freundſchaftlichem Verkehr. Die Bauart der 
Häujer entjpricht der der übrigen Graslandftämme, 
Die nächſten Tage wurden auf die Erkundung des 
2300 m hoch in den Bergen gelegenen Mauwes— 
Sees verwendet. Da die Führer, wahrjcheinlih um 
den Beſuch des Sees zu verhindern, behaupteten, 
den Weg verloren zu haben, jo wurde ein Pfad 
duch die dichten Buſch- und Bambuswälder ges 
Ihlagen und der See jcdließlih unter großen 
Schwierigleiten aufgefunden. Diejer höchſte See 
Kameruns ift ein Kraterſee von etwa 4 bid 5 km 
Länge und 21/s bis 3 km Breite. Er tft jehr tief, 
hat ſchön bewaldete Ufer, einen Abflug (Okun— 
wandene), aber keinen fichtbaren Zufluf. Die Ein- 
geborenen bejuchen den See einmal im Jahr, um 
der Gottheit, die in dem See nad ihrem Glauben 
wohnt, Palmwein, Planten uſw. zu opfern. Dicht 
am See fanden wir aud mitten im Walde das 
Lager, in dem fich der Belombäuptling während 
des Krieges verftedt gehalten hat. Vor Antritt des 
Weitermarſches war ich genötigt, 4 an Poden er- 
franlte Soldaten unter Führung eines Gefreiten zur 
Station zurüdzujenden. Wuch im weiteren Berlauf 
der Expedition traten noch verfchiedene Podenfälle 
auf, die aber leicht verliefen. ine weitere Über- 
tragung der Krankheit auf die von der Expedition 
pajfierten Landichaften hat nicht jtattgefunden. Die 
weiterhin durchzogenen Landſchaften Dioti, de, 
Nlo, Bebem gehören ſämtlich zu Banffo. 

Sie liegen in einer Höhe von 1200 bis 1400 m 
am Fuß des eigentlichen Banfjo-Platenus, das 
fi wie ein mächtiger Wall, wenige km entfernt bis 
800 und 1000 m Höhe erhebt. Von Dioti fol 
es bis Kumbo 1 Tagemarih, von Nto 2 Tage: 
märjche jein. Bon legterem Ort paſſiert man unter- 
wegs die große, zu Banfjo gehörige Landicaft 
Banlen. Die Expedition jtieß infolge ihres über- 
rajchenden Erſcheinens nirgends auf birelte Feind— 
feligfeit, doch waren jämtlihe Ortſchaften verlafjen. 
Später hat der Häuptling von Banfjo die Land» 
ſchaft No ſchwer bejtraft, weil die dortigen Einge— 
borenen und den Durchzug durch ihr Land nicht 
verwehrt Hatten. 

Am 4. September traf ich in Metiho (das die 
Hauſſas Sundey nennen) ein. 
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inmitten von Olpalmen und Bujhwald am Hang 
der 400 bis 500 m hohen Abeng-Berge. Uber Bifja 
(1267 m über dem Meeresipiegel) und Aſſa, die 
beide auf hohem, fi) nad dem Hodland von Rambo 


zu fortjeßenden Bergplateau liegen, gelangten wir 


in die Tulum-Felsgebirge, die den Ubergang von 
den Hocländern zur Tiefebene bilden. Die Wande- 
rungen über dieſe jchroffen Gebirge und durd) die 
engen faft nirgendd ebene Flächen aufwelienden 
ihwül = heißen Täler waren überaus anftrengend. 
Dad Maultier hatte ich mit Rückſicht auf das 
ihwierige Gelände in Dumbo zurüdgelaffen. liber 
Kanko gelangte die Expedition am nächſten Tage 
nah Mandi, das auf jchroffem Felsrücken gelegen 
tft. Wir fanden den Drt, der weitaus die ſchmutzigſte 
von fämtlichen nicht allzu jauberen Zulum - Ort- 
ſchaften ift, verlafien. Da die Eingeborenen, die, 
mit Speer und Schild bewaffnet, die angrenzenden 
Höhen bejegt Hatten, fih auf feine Verhandlungen 
einließen, jondern die Träger und Boys beim Wafjer- 
holen zu überfallen verjuchten und rings um das 
Lager ihr Kriegögeheul ertönen ließen, jo war es 
nötig, ihnen einen Denkzettel zu geben. Sie widen 
vor den Patrouillen zurück, ſetzten fi aber mit 


; ftarten Kräften an einem Fluß feit und juchten hier 





E3 liegt malerifch | hoch am Rande der Ebene gelegen tft. 


den Übergang der Truppe zu verhindern; doc 
wurde biejer erzwungen und die Mandileute zurück— 
gejchlagen und weithin verfolgt. Am 15. September 
wurde der Weitermarjc nach dem °/ı Stunden ent- 
fernten Tſchaefi angetreten. Der Mandihäuptling 
hatte inzwijchen feine Unterwerfung angezeigt und 
einitweilen 2 Heine Elfenbeinzähne überbracht. Einen 
größeren Zahn wollte er in Kambo faufen. In 
Tichaefi wurde die Expedition freundlich aufgenommen, 
ebenfo am nächſten Tag in Berabe, das auf einem 
Hügel etwa 200 bis 300 m über der Taliohle ge- 
legen tft. Das ganze Gelände tft ungeheuer zer- 
Hüftet. Tiefe Täler und Schluchten wechſeln mit 
ſchroffen Hügeln und Bergen. Berabe ijt in letzter 
Zeit ohne jeden Grund bejonderd viel genannt 
worden. Gold ift dort noch nicht gefunden, obwohl 
bei den zahlreichen dort vorlommenden Duarzrifien 
die Möglichkeit feines Vorkommens vorhanden ift. 
Gummi foll fich in geringen Mengen in den Wäldern 
finden. 

Bon Berabe aus marjchierten wir durch ſtark 
coupierte® Gelände nad) dem Gebirgsort Ko. Hier 
jah ich viele Quarzriffe. In den Wäldern gibt es 


\ Gummi, auch foll die Gegend reih an Elefanten 


jein. Uber die einen Orte Ela uud Amba ge- 
langten wir am 19. September nad) dem am Hang 
der Mambila-Berge gelegenen Dorfe Kodja, das veich 
an Gummi und Elfenbein iſt. 

Da die Nebenflüjje des Dongafluſſes in der 
Negenzeit jehr tief und ohne Kanoes nicht zu über- 
ichreiten find, gaben wir die Abficht, im Tale diejes 
Fluſſes direkt nah) Nama zu marjchieren, auf, und 
beſuchten zunächſt Bogu, das in den Bergen 817 m 
Der dortige 


Häuptling war hocdherfreut, ald ihm eröffnet wurde, 
daß er von den Fulbes nichts mehr zu befürchten 
habe und daß er daher feinen Ort aus dem uns 


fruchtbaren Gebirge wieder in die Ebene verlegen | 


tönne. Der direfte Weg Bogu—Nama ijt im der 
Regenzeit wegen der tiefen Moräjte nicht paſſierbar. 
Wir mußten daher zuerft nad Kentu marjchieren, 
das am Fuße bed etwa 1000 m hohen Fungiwe-Ge- 
birged und am Rand der weiten, fi nad) dem 
Benue zu erjtredenden Ebene gelegen iſt. 
geborenen wohnen auch hier, wie überall, in den 
Bergen verftedt. Im der Ebene liegen das jtattliche 
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Haufjadorf Kentu, jowie die Faltorei des Kaufmanns 


Halt und das Lager des Engländers Taylor. Hier 


hatte der Häuptling aud) für meine Erpedition ein | 
lich des Katjena (Kumbifluſſes) lennen zu lernen. 


ſtattliches Barackenlager aus Grashütten erbaut. 
Kentu iſt ein Hauptzentrum für den Handel mit 
Kola und Gummt und Liegt an der großen Haupt: 
ſtraße Dumbo— Kentu — Sama; die Gegend tit frudht- 
bar. In der nahegelegenen Hauffaanfiedelung des 
Serikin-Barka, zwiſchen den beiden Armen des 
Biſaulafluſſes, wird viel guter Reis gebaut. 
Temperatur iſt meiſt angenehm; Moskitos und Sand— 


fliegen kommen vor, dagegen gibt es keine Sandflöhe. 
40 m breiten und tiefen Arme des Kumbifluſſes, 


Die Tſetſefliege ſoll an einzelnen Stellen in Kentu 
vorfommen.- Da der Kaufmann Fall ſchwer am 
Schwarzwafjerfieber erkrankt war, blieb Taylor zu 
jeiner Pflege in Kentu zurüd, während ich jelbit am 
27. September zur Bereifung der Grenzorte aufs 
brah. Aus der Ebene, die zumeift mit Baumjavanne 
an den zahlreichen Flüffen mit Galeriewald und zum 
Teil größeren Wäldern bejtanden iſt, erheben ſich 
zahlreiche Hügel und Bergketten von anjehnlicher 
Höhe. Über das Cfefantenjägerdorf Konticha er 
reichten wir am 28. September den Dongafluß. 
Beim Übergang über den Kontſchafluß ertrant eines 
ber Pferde, indem fih dad Tau, mit dem es Durch 
den Fluß gezogen wurde, an einem unter dem Waſſer 
befindlihen Baume verwidelte und nicht mehr recht— 
zeitig lodgemocht werden konnte. Der Dongafluß 
ift etwa 200 bis 300 m breit, tief und reißend. Er 
ift in der Negenzeit beftimmt bi8 Sama, wahrſchein— 
lich aber auch in feinem Dberlauf biß nahe an das 
Mambila-Plateau für Dampfer ſchiffbar. Der Über: 
gang wurde mit einem einzigen Kanoe bewerfitelligt, 


Die | 








das infolge der ftarken Strömung für jede Hin- und 


Rüdfahrt 25 Minuten braudte. 50 Minuten vom 
Fluß entfernt liegt auf einer niederen Hügelfette die 
große Driichaft Nama, die ganz den Eindrud eines 
Haufjadorf3 maht. Während in den Tufumorten 
des Gebirged Männer und Weiber völlig nadı gehen, 
find die Tukums ded flachen Landes fait ſämtlich 
nah Haufja-Art gekleidet. Das gut gebaute, auf 
hohem Hügel gelegene Dorf Atſchoku, das ih am 
nächſten Tage erreichte, ift der legte Tukumort. 
Hier jowohl wie in Nama find zahlreiche Duarz- 
riffe. 
einem etwa 200 m hoben Bergrüden feftungsähnlid 
gelegene Galea, 





Kumtana, Bent, Ndaboro dem Stamm der Ndoro 
angehört. Auch ein Zeil der öſtlich daran grenzen— 
den Bufjum-Landihaften gehört zu Galen. In den 
öftlid) von Galen gelegenen Wäldern wird ein vorzüg- 
liher Gummi gewonnen. Galea macht ganz den 
Eindrud eines Hauſſa- oder Fulbe-Ortes. Das 
Königsdorf iſt von einer Mauer umgeben. Am 
5. Dftober traf ich wieder in Kentu ein, wo ein 
Nuhetag gemacht wurde. Am nächſten Tage wurde das 
Fungwe- Gebirge überjäritten und am 8. Oftober 
Dumbo erreicht. Hier war in der Zwiſchenzeit durch die 
dort zurücgebliebenen Soldaten unter Mithilfe der 
Eingeborenen ein geräumiges Baradenlager erbaut 
worden. Es erjchien mir wichtig, auch die im weſt— 
lichen Grenzgebiete gelegenen Bafum:Landichaften jüd- 


Ten Plan, in die nördlich diejes Fluſſes gelegenen 
Grenzländer vorzudringen, hatte ich wegen ber 
Schwierigleit der Flußübergänge und der damit ver: 
bundenen großen BZeitverlujte aufgegeben. In Dumbo 
blieb der farbige Unteroffizier Kakolli mit 4 Soldaten 
zurüd. Am 11. Oltober brady id) von Dumbo auf 
und lagerte in Mungong, am nädjten Tage über: 
Ichritt ich auf guten Hängebrüden die beiden etwa 


die ji etwa eine Stunde unterhalb des großen, in 
fruchtbarer Ebene gelegenen Farmdorfes Fofula vers 
einigen und als Katjenafluß durch die Muntſchi— 
länder dem Benue zujtrömen. Dicht am Fluß liegt 
die Heine Haufjaniederlaffung. Bon hier führt der 
Weg zuerſt in der jchönen Gebirgsſchlucht des 
Ngumefluſſes, dann auf fteilem Berghang empor zum 
Häuptlingsdorf der großen Bafumlandihaft Bum, 
zu der auch Fofula, Mungong, der große Drt 
Kumbi (auf der Route nach Banfjo) und zahlreiche 
Barmdörfer gehören. Der alte Häuptling Tam ver- 
bringt hier in feinem Eleinen in fleiniger Gebirgs- 
landjhaft 1311 m über dem Meere gelegenen Dorfe 
feine Tage in patriarchaliiher Ruhe. Er ift ein 
treuer Freund der Weißen, und jein Anjehen hat 
viel dazu beigetragen, daß die Station ihren Eins 
fluß auf die Bafumlandichaften fajt überall in fried- 
licher Weile ausdehnen konnte. Bum iſt der Zen- 
tralpunft für den Kolahandel aus Nko, Dfu (Ba- 
mufa), Banfjo, Belom. In den nächſten Tagen 
pajfierte ich das Heine Farmdorf Su jowie die 
Bergorte Faug und Koſchin. Dicht bei letzterem 
Orte wurde die Expedition durch den fchwierigen 
Übergang über ben tiefen und reißenden Mbumfluß faft 
einen Tag lang aufgehalten. Nahe bei Kojchin Liegt 
Dbang, das bei den anderen Bafumbum » Stämmen 
Munfa, bei den Haufjad Majche Heißt; hier ſowohl 
wie in Koſchin gibt es Gummi. 

Am 18. Dftober marſchierte ich nach dem großen 


Ort Munten. Hier wurde die Expedition, nachdem fie 


Am 30. September erreichte ih Das auf | 


daß mit jeinen Dörfern Maforo, | hatte, 


von den zahlreichen mit Speer und Schild bewaffneten 
Eingeborenen ungehindert den Häuptlingsplag erreicht 
und, durch auögejtellte Poſten gededt, Lager bezogen 
plöglid von den Munlenleuten mit großer 
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Übermacht angegriffen. Der Angriff wurde abge 
ſchlagen und durch abgejandte Patrouillen der ganze 
Ort vom Feinde geräumt, während das Lager durch 
Poſten gededt blieb. Die Nacht verlief ruhig. Die 
am anderen Morgen auögelandten Batrouillen fanden 
die Gegend verlafien. Gegen Mittag trat id; den 
Weitermarih an. Munlen war bei den ummwohnen- 
den Stämmen fehr gefürdtet. Niemand wagte fi 
in den Ort, aus Furcht, getötet und aufgefreffen zu 
werden. Daß die Muntenleute gefährliche Kannibalen 
find, wurde durch die in den Häujern zahlreich ge- 
fundenen Menſchenſchädel bejtätigt. 

An dem nahe gelegenen Orte Bele und Kung 
waren die Eingeborenen friedlich, wenn auch ſcheu 
und mißtrauifh. Bele brachte eine Kuh mit Kalb, 
Kung zwei Elfenbeinzähne als Geſchenk. Über die 
Heinen Orte Munlas » Jyno und Syno erreichte ich 
nad Paſſieren eined etwa 200 m tiefen, jchönen 
Gebirgstaled den großen Ort Su, ber bei den an- 
wohnenden Stämmen Ndum Heißt. Die Haufias 
nennen den Drt Bafum-Kalſe „dad Bafum der 
Mörder“, weil bier früher mehrere Hauffahändler 
getötet worden fein jollen. Der Ort zählt gegen 
1200 jchön gebaute Häuſer. Da jede Haus von 
einer Familie, beftehend aus 1 Mann, 1 bi 10 
Weibern und den Kindern, bewohnt wird, auch jeder 
verheiratete Stlave ein Haus befigt, jo fann man, 
pro Haus je 1 Mann, 1 bis 2 Weiber und 1 bis 
2 Kinder gerechnet, die Einwohnerzahl auf rund 
5000 Seelen veranjchlagen. 

Su fteht im Verkehr mit Balt Mudi. Zwiſchen 
beiden Orten ſoll fih ein etwa 5 Tagemärſche 
großer Wald auddehnen, in dem es viel Gummi gibt. 
Der Ort Wal, den ih am nädjten Tag erreichte, 
zählt 800 Häufer. Am 23. Dftober überjchritt id) 
den übermannstiefen 5 bi8 6 m breiten Ngufluß, 
über den ich vorher eine Brüde hatte jchlagen laſſen, 
umd gelangte nad Ufu (au Agam oder Wum ges 
nannt). Dieſe DOrtichaft zählt gegen 1200 Häufer; 
außerdem gehören dazu noch etwa 10 Törfer, Die 
fi etwa 2 Tagemärſche weit nad Welten erjtreden 
und an die Landſchaft Ifo grenzen. Die Einwohner 
von Flo heißen Witihu. Da „Witihu* in der 
Sprade von Bali» Mudi „Pfeil“ heißt, jo find 
aljo Leute gemeint, die, im Gegenſatz zu den Ipeer- 
bewafjneten Bafums, Pfeil und Bogen führen. Wum 
grenzt nah Süden an Bafut. In allen dieſen 
Diten wurde die Expedition freundlich aufgenommen. 

Vom Drte Kult aus fteigt das Gelände etwa 
300 m bod zu dem Plateau an, auf dem bie 
große Bafumlandfhaft Me (1516 m über dem 
Meeresjpiegel) liegt. Der Hauptort, der fih an 
mehrere ſchroffe Felshügel anlehnt, macht einen ver: 
wahrloften Eindrud. Der alte Häuptling ſcheint 
jehr wenig Einfluß zu haben. Die Einwohner 
von Me gelten als Menihenfrefier. Nördlih Me 
erhebt fi) der Ndawum-Berg, an deſſen jenjeitigem 
Abfall der Bergſee Ndi (etwa 1700 m ü. d. M.) 
mit dem Orte Njos liegt. In Me traf ich den mit 
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der Kontrolle des Wegebaues beauftragten Feldwebel 
Sticher und befichtigte mit ihm eine am Uferhang 
eined Baches befindliche Kalkſtelle. Während Feld: 
webel Fiiher am nächſten Tage feinen Mari nad) 
Dumbo fortjeßte, überjtieg ich die Grenzgebirge von 
Belom und lagerte bei einem früheren Farmdorf. 
Am nächſten Tag paſſierte ih die tiefe und enge 
Schlucht des Mugomflufjes, überjchritt die Teßte 
hohe Bergfette von Belom und lagerte im Farmdorf 
Babanli. Bon hier wurde nad) fteilem Anftieg der 
1700 m ü. d. M. gelegene Hauptort Babanli er- 
reiht. Der Weitermarih führte über Bambut, die 
beiden dicht nebeneinander hoch am Bergabhange 
gelegenen Orte Bambili und Bafolum nad Bafuen, 
zu dem jegt auch der frühere Dit Bamenda gehört. 
Die bisherigen Bewohner des letzteren Orts haben 
biefen wegen des ungefunden Klimas verlafien und 
fi wieder in der falten Landſchaft Bamenda, etiwa 
1 Stunde öſtlich der Station, angefiedelt. Am 
30. Oktober traf ich wieder auf der Station ein. 

Die Bodengeftaltung diejes nordweſtlichen Grenz- 
gebiet3 ift eine ungemein vieljeltige und weift lIber- 
gänge von über 2000 m hohem Gebirgsplateau bis 
zur ZTiefebene von nur 200 m abjoluter Höhe auf. 

Vom Bali= Plateau fteigt das Gelände in 
mehreren Gebirgsketten zu den fait alpenbaften, 
höchſten bewohnten Bergländern Kameruns, Belom, 
Oku, Banfjo und Kambo an. Auch der öftliche Teil 
des Bafum-Plateau8 mit der Landichaft Me und 
dem Ndawum-Bergrüden erreicht noch eine bedeutende 
Höhe. Von hier aus fenkt fi) dann das Gebirgs— 
malfiv nad Norden zunächſt in mehreren Terrain: 
ftufen ab. Beim Abfall nach der Tiejebene zeigt 
es ſtark aufgemwulftete Ränder, wie daß etwa 1000 m 
ſchroff nad) Kentu abfallende Fungwe-Gebirge und 
die wildzerflüften Helßgebirge von Tuklum. Auch 
die Benue-Niederung weift noch zahlreiche Gebirgs- 
fetten und viele auffällige Einzelberge auf. Die 
ganze gewaltige Gebirgsmafje führt ihre Wafler- 
mengen den beiden großen Nebenflüffen des Benue, 
dem Katſena und Dongafluß, zu. Nur ihr füdöft- 
liher Zeil gehört dem Stromgebiet ded Nun: 
Mbam an. . 

Die eigentlichen Hochgebirge jowie die Übergangs» 
länder von Bafum, Dumbo, Aſſa find mit Grad 
beitanden, doc; finden fi in den Tälern und an 
den Berghängen häufig ausgedehnte Hochwälder, wie 
im nördlichen Belom, in Oku, Banfjo, in den weit- 
lihen und füdlien Teilen von Bafum, ein großer 
Grenzwald foll ſich ferner zwiſchen Banfjo und 
Kambo ausdehnen. Haft ganz mit Wald beftanden, 
mit Ausnahme der höher gelegenen Graskuppen, find 
die Felsgebirge von Tulum. 

In der Ebene herriht die Baumfavanne vor, 
die Häufig in lichten Wald übergeht. Un den 
Flüffen findet ſich Galeriewald; teilweile aud 
dichter, außgedehnter Hochwald. Kola kommt über- 
all in den Hodländern vom Bull-Plateau bis nad 
Banffo, Belom und Rambo vor, Gummt in den 


Wäldern der Übergangdzone und zum Teil in den 
Tiefländern. 

Olpalmen finden ſich bejonderd in den Tukum⸗ 
Bergen; Kaphiapalmen und Phönirpalmen an ben 
Slußläufen der Hochländer und Übergangslänbder. 

Der Wildftand ift gering. Elefanten find ver- 
hältnismäßig zahlreih. Sie fommen in den Hoch— 
ländern von Banſſo und Rambo, in Mambila, Dumbo, 
den Qufumländern, Ro, Kodja, Abong, Fonſchi, 
ferner in den Wäldern des Tieflandes zwilchen Kentu, 
Kontſcha, Gallen und Sama vor. 

Große Elefantenherden wechſeln zwiſchen Ga— 
ſchala und Kodja und zwiſchen Bafut und Bumbo. 
Bumbo iſt ein ſüdweſtlich Kentu gelegener, von Wild 
aller Art beſuchter Salzplatz. 

Büffel, von Antilopen beſonders Hartebeeſte, 
Buſchböcke und Riedböcke, gibt es bei Bumbo, Sama, 
Dumbo, in verſchiedenen Gegenden von Bafum und 
an den großen Flüſſen. Leoparden gibt es überall 
im Grasland; Affen in den Wäldern. 

Das Klima iſt in den Hochländern kühl, in den 
zerklüfteten Felsgebirgen von geringer, abſoluter Höhe 
ſchwül und drückend, im Tiefland heiß. 

Die Regenmengen waren beſonders ſtark in den 
Hochländern und in den Plateauländern, gering in 
den niederen Felsgebirgen und im Tiefland. 

In ethnographiiher Beziehung kann man unter: 
ſcheiden: 


1. Die Völler des Hochlandes: Bekom, Olu, 
Banſſo, Tambo. 
2. Die Stämme der Übergangsländer: Bafum, 
Dumbo, Aſſa, Mambila. 
3. Die Völker des Tieflandes, die ſich ſchei— 
den in 
a) die Bewohner der niederen Randge- 
birge: Tukum, Kentu, Djumperri; 
b) die Bölfer der eigentlichen Ebene: 
Zulum, Ndofo, Bufjum, Dinjt, 
Muntſchi. 

Die Djumperri bewohnen nach Taylor die Gegend 
nördlich des Katſenafluſſes im deutſchen Gebiete. 
Dem Dinjiftamm gehören an die Landſchaften Tuſſo, 
Dida, Kofo. Die Bufjum wohnen öftlid Gallen. 

Die Stämme des Hochlands find durchweg ſchöne, 
ftattliche Geftalten; die Tulums find ebenfalls ſchön 
gebaute Menihen von Mittelgröße mit mohl- 
geformten Geſichtszügen. Beſonders viel hübjche 
Gefihter fieht man bei den Zulumfrauen. Die 
Mambilaleute follen dagegen ſehr häßlich ſein. Auch 
die Eingeborenen von Dumbo und Bafum haben 
unfchöne Gefichtözüge. Lebtere find wohl, wie bie 
Stämme nördlich des Croßfluſſes, den Muntſchis 
ſtammverwandt. 

Auffallend ſind im gebirgigen Teile von Tukum 
und in Bafum die zahlreich vorlommenden Kröpfe, 
die ich in den eigentlichen Hochländern nirgends be— 
obachtet habe. Die Leute von Mambila und ein 
großer Teil der Tukums find Menſchenfreſſer, ebenſo 
find e8 von den Bafums, die jedenfalls früher ſämt— 
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lich Kannibalen waren, beſtimmt die Munkenleute, 
wahrſcheinlich auch die Eingeborenen von Munka, 
Dun, Bele und Me. Die Stämme der Hochländer 
ſowie die Bafums und Dumbos führen als Waffen 
Speere und Vorderlader; die Tukums des Felsge— 
birges Speere, Rindenſchild und ein kurzes Meſſer; 
die Tulums des Flachlandes, die Ndoſos wie auch die 
Muntihiftämme Pfeil und Bogen. Die Pfeile find 
mit Strophantus vergiftet. Groß ift die Sprach— 
verwirrung. Nicht nur die volldreihen Stämme wie 
Belom, Banfjo, Kambo, Mambila, Tukum, jondern 
auch die kleineren Landichaften wie Dumbo, Kentu, 
Aſſa, Bebe, Ndoſo, Buffum, Djumperri und die in 
unfer Gebiet hineinragenden Zweige anderer Stämme 
wie die Dinji, Djukum, Muntſchi ſprechen ihre be 
fondere Sprade. In Bafum ſpricht jede Landſchaft, 
jelbjt Heinere Orte wie Mungong, ihren beionderen 
Dialekt. Nah Taylor joll die Tulum- und Djukum— 
ſprache jehr ähnlich fen. Die Sprade ber Dinji 
und die Balifprache find faft glei. Da auch bie 
bei der Auswanderung des Balivolles in Takum 
zurüdgebliebenen Reſte ber eingeborenen Bevölkerung 
Dinjis find, jo kann ald feftftehend angenommen 
werden, daß die Balid zum Stamm der Dinji ge— 
hören. Dagegen ift Bali-Mudi nicht den Balis 
jtammverwandt, fondern eine Djukum - Anfiedelung. 
Im allgemeinen kann man ſowohl die Landſchaften 
des Gebirged wie die der Ebene ald jehr fruchtbar 
bezeichnen. Weniger fruchtbar find einige, in be— 
fonders fteiniger Gegend gelegene Landſchaften der 
Randgebirge, wie Konlo, Mandi, Audi, Bogu; in 
Bafum, Mumka und Teile von Bum und Me. 

Angebaut werden in den Hochländern hauptjäd- 
lich Maid, Durrah, Süßlartoffeln, Yams, Kolo, 
Planten oder Bananen, Tabak, Kola; in Olu aud 
Erdnüffe. In den Übergangsländern Mais, Durrah, 
Erdnüſſe, Süßkartoffeln, Koko, Planten, Tabal, Im 
Tiefland: Mais, Durrah, Reis, Süßkartoffeln, Yams, 
Kaſſada, Papayen, Tabak, Baumwolle. Kleinvieh 
und Schweine ſind überall vorhanden. Rinder, 
ſämtlich der lleinen, höckerloſen, halbwilden Rafje an— 
gehörig, gibt es zur Zeit in Banſſo und Bafum; 
in Dumbo, Kentu und anderen Ländern ſind infolge 
der jahrelangen Raubzüge der Fulbe keine Rinder 
mehr vorhanden. 

Die Stämme des Hochlandes und der Übergangs— 
länder bauen quadratiihe Häufer von bedeutender 
Höhe. Die Wände der Häufer find außen mit 
Lehm beworfen, innen ebenjo wie bie Dede mit 
Bambusſtangen verkleidet. An den Wänden ziehen 
fi Bänfe von demfelben Material entlang. Im 
manchen Orten ruhen die Häufer in einer Höhe 
von 30 cm frei über dem Boden auf ftarlen, auf 
großen Steinen liegenden Bohlen. Die Türpfoften 
find vielfah ſchön geichnipt. 

Im Gegenjag hierzu bauen die Tiejlandftämme 
Hütten aus runden Lehmwänden, in der Mitte bis 
zum Dad) etwa 3 bis 4 m hoch. Das Grasdach 
reicht faft bis zum Boden. Die Türen find jchmal 
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und niedrig von ovaler Form. ine Meine, jchräg 
nad) außen verlaufende Ofinung in der Wand dient 
zur Verrihtung der Notdurf. Um Lebensmittel 
vor Ratten und Ameljen geihüßt aufbewahren zu 
können, jind in die rüdmärtige Wand gemauerte 
Vorratsräume eingelafjen, die auf tönernen Füßen 
ruhen. In einer Hütte wohnen bis zu 7 Perjonen. 
Als Korntammern dienen die in Afrika ehr verbreiteten, 
längli runden, in der Mitte ausgebauchten Tonge— 


fäße von etwa 3 m Höhe, die mit einem Grasdad | 


bededt find. In den mäher nah dem Benue zu 
gelegenen Ländern wie in Nama, Atſchoka, Galla 
find die Häufer ſchon nad) Haufjaart bequemer ger 
baut und mit Mattenzäunen umgeben. 

Die Feldarbeit liegt überall den Weibern ob. 
Holzihnigerei wird in Belom, Banjjo und den 
Bafumlandichaften betrieben. In Kentu, Dumbo, 
den Tulumländern, Ndoro ujw. ift fie unbelannt. 

Eijenschmelzhütten gibt es in Babungo, Belom, 
Olu. Das gewonnene Eijen wird zu Schwertern, 
Speeren, Mefjern, Erdhaden verarbeitet; in die 
übrigen Länder wird dad Eifen durch Haufjas 
eingeführt und wie oben verarbeitet. 

In Belom, Oku, Banjjo, Kambo ift Kola ein 
Haupthandeldartifel. Hauptzentrum für den Kola— 
handel aus Belom ‚Ofu ‚Banjo ft Bafum und Bum, 
für Kola aus Rambo: Kentu. 

Die Tulumlandihaften taugen Palmöl gegen 
Kola in Kambo um. Einzelne Stämme, wie Kodja, 
Kentu und einige Bafumorte gewinnen auch Gummi; 
die meiſten aber überlaffen da8 Gummigeſchäft den 
Haufjad. Auch Elefanten werden meift von Hauſſa— 
jägern erlegt, die gewöhnlich einen Elfenbeinzahn an den 
Häuptling des betreffenden Jagdgebiets abgeben 
müfjen, Die Eingeborenen von Mambila und Rambo, 
wahrſcheinlich auch Banfjos jagen jelbjt auf Elefanten, 
die meiſt in Gruben gefungen werden. In politischer 


Beziehung unterjcheiden fih die Hocdlandsjtämme | 


jehr wejentlich von den übrigen Stämmen. Erſtere, 
wie Belom, Banfjo, Olu bilden politiich geeinte, 
kräftige Staatdwejen unter mächtigen Häuptlingen. 
Sie haben die angrenzenden, jchwächeren Stämme 
in fi) aufgefogen. So hat ji) zum Beiſpiel Banfjo 
die Landſchaften Nlo, Djoti und Bebem unter 
worfen. Dagegen find die Stämme der Übergangs: 
und Tiefländer jämtlih in zahlreiche, voneinander 
unabhängige, häufig unter fi feindielige Land- 
ichaften geteilt. Sole Zeriplitterung finden wir 
bejonders in Bafum und Tukum. Im lebteren Lande 
liegt faft jedes Dorf mit dem anderen in Kampf. 
Diefe Uneinigkeit erflärt auch, daß die Tukums 
den Einfällen der Fulbes, die jeit etwa 20 Jahren 
bis in die neuefte Zeit jtattfanden, jo wenig Wider— 
ftand entgegenjegten. Die lebten Einfälle der Fulbes 
aus Gaſchaka fanden jtatt: Oktober 1904 in Abiri: 
November 1904 in Kodja und Tukum, Januar 1905 
in Bogu. Bon leterem Drt zogen die Fulbes wieder 








iſt nah Mittellung des Engländer Taylor kurz 
nachdem id) das dortige Gebiet verlaffen, Anfang 
November diejed Jahres nad Gallen unternommen. 

Die früher jehr volkreihen Landſchaften Dumbo 
und Sentu unterlagen vor 12 Jahren im Kampfe 
gegen die vereinigten Fulbeheere von Balundi und 
Gaſchala und find heute nur noch Schwache Stämme 


‚ unter einflußlofen Häuptlingen. Die Furcht vor 


den Einfällen der Fulbes hatte die Eingeborenen ver- 
anlaßt, ihre Orte in die Berge und auf einzelne 
hohe Hügel zu verlegen. Viele von ihnen erklärten 
fih, al8 ihnen mitgeteilt wurde, daß die Einfälle 
der Fulbes von jetzt an aufhören würden, mit Freuden 
bereit, ihre Dörfer wieder in die fruchtbare Ebene 
zu verlegen. 

Es jpriht für die Zähigleit der Eingeborenen 
und den Reichtum des Landes, daß es troß dieſer 
vieljährigen Räubereien noch immer eine zahlreiche 
Bevölferung und wohlhabende Orte gibt. 

Die Bevöllerung des Grenzdreiedd, das im 
Weſten und Norden an die Britiiche Grenze reicht, 
im Süden von Bafut, Babanfi uud Babungo, im 
Dften von den Kamlamftämmen und dem Gebiet 
von Gaſchaka begrenzt wird, beträgt etwa eine halbe 
Million Menſchen. (Taylor ſchätzt fie auf eine 
Million.) 

Die Benöllerungszahl der einzelnen Stämme 
beträgt nad) ungefährer Schäßung: 


Belont . 15000 bis 20000 
Otu..... 6000 

Banfo . . . . 50000 bis 60000 
Baſchungle, Ejob . 5000 bis 8000? 
Rambo . . . . 40000 n. Taylor 
Bafum . 50000 bi8 60000 
Mambila 20000 

Dumbo . 2000 

Kentu 2000 

RR... 5. 3000 
Bebe-Hati und Gato 2000? 

Zulum . » 2 2 ....60000 

Metiho. . . 2000 bis 3000 
Ndora (Galea) 3000 bis 5000 
Dini . ; 2000 bi8 3000? 
Buflum . 3000? 


An ausfuhrfähigen Produlten it in erfter 
Linie Gummi zu nennen, und zwar fommt ſowohl 
der Gummibaum (nad) Taylor Eaftilloa), als die 


‚ Zandolphia-Ziane vor. Gummi befindet ſich beſonders 


ab, weil fie von dem Krieg der Station in Belom | 


hörten. 


Ein neuer Einfall der Fulbes aus Gaſchala | 


im Walde zwilchen Abu und Bafut, in den Bafum— 
landichaften Ndum, Munla, Kojchin; in den Gebieten 
nördlich des Katienafluffes (Bafung, Matjche, Dodſchi) 
in Kambo, Mambila, in den Tukumländern So, 
Kodja, Berabe jowie in den Wäldern zwiichen Kentu 
und Zufjo, in den Orten am Dongafluß Same, 
Gallen, Nama, Atſcholu. 

Kola wächſt in allen Hochgebirgsländern, be- 
jonders in Banfjo, Belom, Kambu ferner in Bogu. 
Der Kolabaum wird aud in vielen Gegenden von 
den Eingeborenen angepflanzt. 


— 


Elfenbein kommt befonderd aus Dumbo, Kodja, 
Ko, Kentu, Kontiha, Galea, Sama. Sehr viel 
Elfenbein fol aus Gaſchaka lommen. Die dortigen 
Elefanten haben nad) Taylor bejonders ftarte Zähne. 
In neuerer Zeit haben ſich die Elefanten aus den 
obigen Gegenden vor den Verfolgungen ber Haufja- 
jäger mehr und mehr in die den Hanfjad ver- 
ſchloſſenen Tukumlandſchaften Abong und Fonic, 
jowie nah Mambilo-Kambo und Baneſo zurück— 
gezogen. 

Reiche Olpalmenbeftände finden fi in den Zulums 
Bergen. 


Peutlch- Südweſtafrika. 


Über die Sammlung der noch im Selde befindlichen 
berero 


meldet ein weiterer Bericht de3 Gouverneurs *), daß 
die Eingeborenen-Batroutllen nunmehr bis an die 
noch feindlich geſinnten Werften vorgedrungen und 
deshalb unter Beigabe einiger Gewehre bis zu 32 
Mann veritärkt worden feien. Der Gouverneur be- 
abfichtigt, neben den Sammelpläßen Omburo und 
Dtjihaönena bie beiden bisher mit der Angelegenheit 
befaßten Mifftonare nad) Otjimbindeoder Dlowindombo 
bzw. Otjeſongombo oder Otjahewita vorzufchiden, um 
neue Sammelpläße anzulegen. Miſſionar Diehl be 
rihtet unter bem 21. Februar dieſes Jahres aus 
Dtjihaönena, wie folgt: 

Heute fann ich mitteilen, daß ſich die Werft: 
bormänner Philemon, Konnjara und Hamana mit 
ihrem Anhang gejtellt Haben. Meine am 8. Februar 
d. Is. dorthin entjandte Patrouille kehrte am 
18. Februar mit 292 Köpfen, 21 Gewehren zu— 
rüd; eine Zweigpatrouille am 18. Februar mit 
18 Köpfen. Die Andreasbande hatte, bevor bie 
Boten von Hier dorthin kamen, während der Ab— 
wejenheit der Männer, die bei Bhilemon verfammelt 
waren, die Werft Konnjarad überfallen und eine 
Anzahl Weiber mit ihren Kirris halbtotgejchlagen 
und ihnen die paar Feen Zeug vom Leibe herunter: 
gerifien. Die Tat vollführte die Horde aus Rache, 
weil Konnjara ſich nicht mit ihnen verbinden wollte, 
ſondern gewillt war, fi mit Philemon freiwillig 
zu ftellen. Die verwundeten Weiber habe ich hier 
verbunden. Leider gelang es Gottlieb und Erajtus 
nit, ihren Anhang von der Andreaöbande frei zu 
befommen. Diejen Heinen Werften, die ſich gerne 
jtellen würden, ift dies nicht möglich, da fie ftändig 
beobachtet werden. Die feindliche Bande würde fie 
im Felde, falls fie außrüdten, umzingeln und nieder 
machen. Nach Ungaben Philemons tjt die Andreas: 
bande nad) dem llberfall der Werft Konnjaras umd 
beim Unrüden meiner ſtarlen Patrouille nad Oko— 
vindombo und Dtjingove bzw. Epata gezogen. Die 
Bande joll ungefähr 200 waffenfähige Männer 


*) Bl. Rolonialblatt vom 1. April 1906, S. 19. 
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ı haben, etwa 80 Gewehre Mob. 98 und Henry: 
' Martini beiigen und eine Anzahl „Donnerbücjen”. 
' Batronen haben fie, wie mir Philemon jagte, jehr 
| wenig. — Philemon ift geftern mit 32 Männern 
| feines Anhangs nad) Dlovindombo aufgebrochen, um 
zu verfuchen, die armen Feſtgehaltenen an fich zu 
ziehen. Buerft will er fi mit dem Großmann 
Katvahondua, von dem er fagt, da er ſich hätte 
mit ihm freiwillig ftellen wollen, verbinden. Kat— 
vahondua fol fih in Omupanda Tjiremba bzw. 
; Epata aufhalten. 
| Begen ber Gefährlichkeit der feindlichen Banden 
‚ babe id) den wiederholten Bitten der Patrouillen 
‚ Gehör geichenft und ihnen einige Gewehre mitge- 
geben. Die Leute find biöher willig ohne Gewehre 
‚ ind Feld gegangen. Uber jegt, mo ihnen durch bie 
' feindlichen Banden tatſächlich Gefahr droht, konnte 
ih ihre berechtigte Bitte nicht zurückweſſen. Die 
Gewehre gebe ich nur den zuberläffigiten Führern 
mit und made fie für die Rückgabe verantwortlich). 
Philemon habe ich drei Gewehre mitgegeben. Ferner 
2 Gewehre einer Patrouille von 15 Mann, bie am 
19. Februar nah Dlofongnenje (nordweitl. vom On- 
gnenje-Berg). 

Die im Anfang meine® Schreibend ermähnte 

| Zweigpatrouille meldete mir, daß ein Weib, welches 
fie im Felde aufgegriffen habe, ausgeſagt habe, 
Herero wären aus Namaland zurücdgelehrt und 
hielten fi) in den Bergen bei Omitara auf. Morgen 
follen nun 2 Boten, fall dieſe Ausſage fich be- 
wahrheitet, verjuchen, den Plaß feitzuftellen, wo bie 
Leute fich aufhalten, damit ich dorthin eventuell eine 
‚ Batrouille fenden kann, 
| Da die Boten bisher meiſt die friedlichen 
Berften des Anhangs Nikanors bereinholten, konnten 
fie in geringerer Zahl ausgehen. Se weiter jie nun 
vordringen, um zwiſchen ben Orlogswerften bie 
friedlich gefinnten Werften zu jammeln, tft es meines 
Eradtens beffer, wenn die Patrouillen ſchon durch 
eine größere Bahl imponierend auftreten Fünnen. 
Ich entſpreche damit einem Wunfch der Leute jelbft, 
die es nicht wagen, jeht im einer fleineren Anzahl 
in feindliche Gebiet vorzudringen. 

BIS zum 18. Februar haben ſich hier insgeſamt 

geitellt 1669 Köpfe. 








Der Berero- und Bottentoiten Aufitand. 


264. 
2. April. 
Vom ſüdlichen Kriegsihauplag meldet Oberft 


ame: 

Auf die Meldung, daß eine Hottentottenbande 
am unteren Ham-Revier feitgeftellt et, trat Major 
v. Eftorff am 27. März in drei Kolonnen von 
Stolzenfeld, Jerufalem und Ondermaitje den Vormarſch 
dorthin an. Das Dranje-Revter zwiſchen Stolzenfels 
und Davis ſowie das untere Ham-Revier wurden 





aber bereit3 vom Feinde geräumt gefunden. Bren- 
nende Feuer und zahlreiche friiche Spuren verrieten, 
daß derſelbe kurz vorher durch eine Seltenſchlucht 
nach Dften abgezogen war. 

Ein Farmer will am 25. März Morenga bei 
Davis perjönlich geſprochen haben. 

Major v. Eſtorff ſetzte mit den Abteilungen des 
Majord Täubler über Stolzenfeld, des Hauptmanns 
v. Hombardt über Blybeverwacht und des Haupt- 
mannd Heud aus Linie Nababis—Ulamas die Ver- 
folgung nad Often fort. Un der Grenze öftlich 
Ulamad wurden am 25. März Hottentotten feſt— 
geftellt, die anfcheinend nad Arlam zogen. Um 
26. März überfiel eine ftärfere Hottentottenbande 
zwifchen Ulamas und ber Oftgrenze einen Transport 
von ſechs leeren Wagen. Bon dem nur 17 Mann 
ftarten Begleitlommando fielen der Führer des 
Trangportd, Leutnant Keller, früher im 3. Württem- 
bergifchen Yeldartilleries-Hegiment Nr. 49, und zehn 
Reiter; ſchwer verwundet wurden zwei, leicht ver: 
wundet zwei Reiter. Die Wagen wurden von den 
Hottentotten verbrannt, die Ochſen in fübmweftlicher 
Richtung abgetrieben. Nur ein Mann der Bededung 
fehrte zu Fuß nad Ukamas zurüd, von wo jofort 
24 Gewehre der 7. Kompagnie 2. Feldregiments 
nah Nakab (an der Dftgrenze öſtlich Ulamas) ent- 
jandt wurden. Der gleichfalls benadprichtigte 
Hauptmann dv. Rapparb ging mit 40 Gewehren 
am 27. früh von Arlam nad) Nalab vor. Er ſtieß 
an der Überfalljtelle auf 30 bis 40 Hottentotten, 
die nach kurzem Feuergefeht auf Nalab abzogen. 
Patrouille Rapparb Hatte feine Berlufte, während 
vom Feinde jechd Tote und zahlreiche Blutipuren 
aufgefunden wurden. 

Nalab wurde am 28. März durch umfere 
Truppen beſetzt. Eine Difizterpatrouille, die am 
27. März von Arlam auf Gamfibfluft aufflärte, 
erhielt am Rande der Kluft Feuer. Ein Reiter 
wurde leicht verwundet. Die Abteilung des Haupt: 
mannd Heud ging auf die Nachricht des Überfalles 
am 27.9. M. abends, von Nababi8 auf Ariam fort. 


Über den wirtihaftliben Wert des Smwatopgeländes 


berichtet der Forftreferent bed Kaiſ. Gouvernements 
in Windhul unter dem 17. Februar d. Is., wie folgt: 

Durch die Gärten in Klein-Windhul, Windhuf, 
Dfahandja, Olakango ufw. ift der Beweis erbradt, 
daß Gartenbau und Baumzucht unter geeigneter 
Pflege nicht nur möglich, ſondern auch ventabel find, 
daft alle heimischen Gemüfe- und Obftiorten ge- 
deihen vortrefflic, in befonderer Güte Weintrauben, 
die in Klein⸗Windhuk gefeltert werden und einen 
recht trinkbaren Wein ergeben. Der Großfarmer 
zeigte bisher wenig Neigung, außer Viehzucht auch 
Landwirtihaft und Gartenbau zu treiben, e8 waren 
mehr die Kleinfiedler, die fich hiermit befaßten. 
Die gewonnenen Früchte wurben an bie größeren 
Plätze gebracht und dort zu hohen Preifen verkauft: 
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bor dem Aufſtande: 
Weintrauben. . pro Pfund 0,50 bis 1,50 Marl 


Rartoffeln ... „ Bir. 25 bi8 60 Mark 
Burfen .. „ Bund 

Ba ) 0,40 bis 0,60 Mark 
Feigen. ....... 0,40 Mark 


während des Aufſtandes 
Weintrauben. pro Pfund 0,60 bis 1,50 Mark 


Kartoffeln... „ Bir 60 bis 70 Mark 
Gurten .... „ Bund 

———— 0,40 bis 0,60 Mart 
Ms: 2.02 0,40 Marl. 


Für ſolche Kleinanfiedelungen, die fi vornehm— 
fih mit Fruchtbau befchäftigen, gibt e8 in der Nähe 
der Bahn hinreichend geeignetes Gelände. In aller- 
neuefter Zeit werden bereit3 in ber Gabel des 
Swakop⸗ und Dlahandjaflufjes bei DOfonna von jeiten 
des Gouvernements Flächen von 10 biß 12 Heltar 
abgeftedt, die faft durchgängig gutes Gartenland 
enthalten. Eine die Preiſe herabdrüdende Kontur: 
venz ober Mangel an Abfaßgelegenheit ift dabei 
jpäter nicht zu befürchten, wenn die Unfiedler ſich 
nit darauf bejchränfen würden, ihre Erzeug— 
nifje am nächſten größeren Plage in natura zu ver» 
faufen, was natürlich mit gefteigertem Betriebe bei 
der vorläufig geringen fauffräftigen Bevölferung un: 
dentbar wäre, ſondern ſich dazu entichließen würden, 
ihre Produkte in anderer Weiſe rentabel zu machen. 

Hier wäre das gegebene Feld für fleißige Bauern 
aus dem Weiten und Süden Deutichlands, die im 
Bein: und Tabakbau und deren Verwertung Er— 
fahrung haben. i 

Ein Haupterfordernis, um zum Ziele zu gelangen, 
wäre allerdings die Schaffung der Möglichkeit ra- 
tioneller Ausnutzung des geeigneten Geländes. In 
eriter Linie fommen dabei die wafjerreihen Flächen 
an den Seiten der Reviere in Frage. Am Smwatop 
ltegt ein Teil jo bejchaffener Flächen auf Regierungs— 
land, ein großer aber im Gebiete der Kolonial« 
gejelichaft ſüdlich des Swakop und der Rheimniſchen 
Miſſion weſtlich Otjimbingue zu beiden Seiten des 
Swakop. Für Großfarmbetriebe wäre das bejagte 
Gebiet der Kolonialgeſellſchaft ſchon aus dem Grunde 
nicht geelgnet, da ſich der 1100 m hohe Potberg 
und die Swalopberge direft hinter dem ebenen 
Streifen am Revier erheben. Weiter öftlich folgen 
Im Norden des Swalop armen im Privatbefik 
und dann wieder von Fl. Barmen aufwärtd Re— 
gierungsland zufammen viele taufend Heltar anbau— 
würbigen Zerrains. 

Bon der Kolonialgefelihaft ift diejes außer 
ordentlich fruchtbare Land mit zum Teil geichloffenen 
uralten Anabaumbeftänden an feiner Stelle ausge— 
nut, Im Miffionslande ift ein jehr beicheidener An- 
| fang gemacht, Gärten anzulegen, in denen Einwohner 
von Dtjimbingue und Baſtards Kürbiffe, etwas Korn 
| und Maid bauen. Dad bdahinterliegende Gelände 

wirbe nebenbei das Halten von Viehherden, wie fie 
zum Bedarf der einzelnen Familien nötig mären, 
ermöglichen. 
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Ein Blick auf die ehemalige Forſtſtation Ukuib 
am Swalop, ſüdlich von Kubas, die ſeit Ausbruch 
bes Aufitandes ohne jede Pflege geweien war, würbe 
jeden Bweifler an der Zukunft und ber Ertrag: 
fähigleit de8 Bodens unjerer Kolonie vom Gegen 
teil überzeugen. Die Schwemmlandfläde ift hier wie 
an vielen Stellen ftromab- und aufwärts an beiden 
Seiten des Revierd gegen 500 m breit, zum Teil 


fahl oder mit wenig mwucherndem Unkraut bejegt, 


zum größten Teil aber lüdig bis dicht mit uralten 
Anabäumen beftanden. Der Boben iſt jehr tief- 
gründig und befieht an den kahleren Stellen zumelft 
aus Schlid, der reihlih mit Lehm und Humus 
gemiſcht iſt, unter den Anabäumen bdesgleichen, 
dort aber mit einer diden Humusſchicht bedeckt, 
auf ber eine Streudede von Laub und Zweigen 
lagert. Im Sommer bildet fi unter den jchattigen 
Bäumen ein dichter Überzug hoher jaftiger Gräfer 
und Sräuter. 

Inder Nähe der Forftftation hatte ein Heiner 
arten gelegen, in bem Dattelpflanzen aus Saat 
gezogen werden jollten, dazwiſchen waren einige ans 
dere Obſt- und Nußbäume gepflanzt. Alles glich jet 
einer Urmwalddidung. Bor dem Hauje Hatte eine 
Beinrebe geftanden. Sie hatte fi) mit der Zeit, 
auf der Erde liegend, zu einem größeren Buſch 
entwidelt und trug große, ſüße Trauben, und das 
nah 2 Fahren ohne Pflege und Bewäſſerung. Im 
Geftrüpp von aufgejchlagenem Anaholz jtand eine 
Reihe von Feigenbäumen, die fih kräftig mit den 
Kronen durch das wuchernde Wildholz dDurchgearbeitet 
hatten. Sie hatten in der Regenzeit gegen 1 m 
lange Triebe gemacht und ſaßen voller Früchte, 
Nach Entfernung ded Unkrautes auf den ehemaligen 
Beeten erſchien eine Anzahl eiwa ein Fuß hoher 
Dattelpflanzen, mit kräftig entwidelten Blättern. 
Mitten auf dem Wege ftand ein dichter Forft junger, 
diesjähriger Dattelpflänzchen, daneben lagen mehrere 
Dattelferne. Es mußte hier ein Kaften mit Kernen 
verjchüttet und die Kerne troß der Härte des 
Weges geleimt jein und Wurzeln gejchlagen haben, 
ohne Pflege und Bewäſſerung. Mehrere Eufalypten 
waren präcdtige Bäume geworden und trugen Samen, 
ein Port Jadjon (Acacia cenophylla) war zu einem 
etwa 7 m hoben Baume mit gewaltiger Krone heran- 


gewachſen. Neben dem Garten lag eine mehrere | 


Heltar große Kulturfläche, auf der in etwa 5 m 
Abſtand Dattelkerne gepflanzt waren. Etwa der 
Pflanzen Hatten ſich erhalten und waren bis 1 m hod). 
Wie könnte hier erft bei jorglicher Pflege gedeihen, 
mad jchon ohne eine ſolche geeignete Lebensbedin— 
gungen findet! Die geringe Menge der Niederjchläge 
wird Hier durch das hochanſtehende Grundwaſſer 
und die vorzügliche Qualität des jungfräulichen Bo— 
den erießt. 

Die Forftftation Uluib wird ſchon in der aller: 
nächſten Zeit vom Gouvernement neu bejeßt werben, 
bereit3 im Februar beginnt die Herrihtung des teil 
weile zerftörten Hauſes. Dattel:, Wein:, Obft- und 











Gartenbau jollen nur in dem Maßſtabe betrieben 
werden, als zur Selbſternährung ber Station und 
zur Abgabe von Pflanzen an Private erforderlich tft, 
und in der Art, daß jeder Anfiedler jehen kann, was 
ber Boben zu leiften vermag. 

In erfter Linie werden aber vom Goubernement 
Forftkulturen vorgenommen werden, um jpäter einmal 
in der Lage zu jein, einen Zeil des Holzbedarf3 der 
Kolonie von bier aus zu deden. Holzkulturen im 
großen zu betreiben, ift in anderen Ländern ftets 
vorwiegend Sache des Staates, großer Gejellichaften, 
Gemeinden und jehr reicher Privater gewejen. Es 
wird aljo auch Hier im Intereſſe der Kolonie liegen, 
durch Gartenbau und Landwirtichaft nur belehrend 
zu wirken, koſtſpielige Verfuhe in dieſer Hinficht 
nicht zu jcheuen, im großen e8 aber zu unterlafjen, 
als Konkurrent jpäter in der Kolonie entjtehender 
Privatunternehmungen aufzutreten, Holzkulturen aber 
im großen Umfange jelbjt vorzunehmen und fich 
geeignete Stellen nah Möglichkeit zu rejervieren, da 
died im landesfulturellen Intereſſe Liegt. 

Zum Schluffe möge nod ein Einwand von jeiten 
ber Gegner der Ausnutzung des fruchtbaren Geländes 
an den Revieren im Heinen beleuchtet werden. Es 
wird da gejagt, wenn man in diefer Weiſe jozujagen 
die Rofinen aus dem Kuchen nähme, jo würden die 
Großfarmer, bie bis jet doch allein al8 maßgebendes 
Rulturelement im Scußgebiet zu betrachten wären, 
fi hüten, Farmen anzufaufen, von denen die frucht- 
baren Teile an den Revieren jchon vergeben wären. 

Wenn man unfere Großfarmen betrachtet, jo 
fieht man aber, dab bort jelten das Reviergelände 
wirtfchaftlih ausgenußt iſt, dad nicht einmal als 
Weideland in Betracht kommt, dba die Weide im 
umliegenden Hügellande viel wertvollere Fulter— 
pflanzen enthält. Unbebaute Stellen, um mit dem 
Vieh and Revier zu gelangen, werben immer nod) 
genügend vorhanden jein. 





Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilfklaverei- Beivegung. 


Dem für dad Jahr 1905 vorliegenden Bericht 
über die von ben PP Oblaten der Unbefleckten 
Jungfrau Maria im Jahre 1903 gegründeten 
Kolonial-Miffionsihule zu Maria-Engelport bei 
Treis (Mojel) (j. Kol:Bl. 1904 ©. 416) ent— 
nehmen wir folgendes: 

Mit der Ausficht auf noch viele anftrengende 
Arbeit Haben wir unſern letztjährigen Bericht ge- 
ſchloſſen. Ohne Unterbredung wurde je nad 
Möglichkeit der Jahreszeit das unternommene 
Wert weitergeführt und nad) Kräften gefördert. 
Mit Schutt und Trümmern wurde endgültig aufs 
geräumt und auß den alten wertlojen, ja nur 


| hindernden Ruinen ift ein neues fräftige8 Leben 


entftanden. Das neue Wohngebäude wurde unter 
Dad gebraht und bis auf die Kellergewölbe und 


einen Teil der Zwiichenmauern im Rohbau voll 


endet. 
Wirken auch im verfloffenen Jahre begleitet, und 
mit jeiner Hilfe gedenten wir in diefem Jahre dem 
erwünjchten Ziele immer näherzufommen. 

Die Zahl der Ende 1905 gegenwärtigen In— 
jafjen der Kolonial-Miffionsichule beläuft ſich auf 26. 
Diefelben werden in folgenden Abteilungen ver: 
wendet und ausgebildet: 

Maichinelle Anlage, Eleltromontage, Schreinerei, 
Schmiede, Schlofjerei, Klempnerei, Schuiterei, 
Schneiderei, Küche, Obſt- und Gartenbau, Feld: 
und Wiejenbau, Weinbau, Viehzucht. 

Außer der gewöhnlichen Beichäftigung in den 
Werkſtätten und jonjtigen Betrieben war troß des 
ſchon recht bemerfbaren (Betriebes) Fortſchrittes in 


der Aufbefjerung und Hebung des Gutes Engelport 


noch reichlih Gelegenheit geboten, fich in mander 
ichwierigen Lage neuen Schaffens jelbjt zuredt- 
finden zu lemen. Alle unjere Zöglinge haben es 
auch richtig begriffen, von wie großem Nußen eine 
ſolche Schule der Arbeit gerade für den angehenden 
Anfiedler in den Kolonien iſt, und überall freudig 
und wader zugegriffen. 
darauf gerichtet, fih ein 
Können anzueignen, um, wo es einftend auch immer 
nötig fein würde, allein ihren ganzen Mann jtehen 
zu können. 
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Gottes Gegen hat unjer Scaffen umd | 
Ertrag ihrer Arbeit zu leben. 


Das Streben aller war ı 
möglichſt allgemeines 


Gouvernement ſelbſt auserſehen. Es find etwa 
150 Farbige dort angefiedelt, die dazu angehalten 
werben, Gartenbau zu treiben, um dann bon dem 
— An Rindern 
wurden eingeführt Simmenthaler und Bogelöberger 
Naffe, die ſich bisher in jeder Hinficht gut be 
mwährten. Zur Geflügelzuht wurden Minorfa: 
hühner eingeführt; die ebenfalls gut gediehen. 

Auch ein Opfer hat da vergangene Jahr ge- 
fordert durch den Tod des Br. Schäfer, der zu 
Windhuf am Typhus geftorben ift. 

Durh die Entjendung von drei weiteren 
tüchtigen und gutgeichulten Arbeitskräften hat unjere 
Kolonie im vergangenen Jahre wieder Zuwachs er: 
balten. 


Die Million der Kapuziner auf den 
a rip berichtet über den Stand ihrer Miffion 

„Gott will es“ folgendes: 

Der Milfionsdiftritt der Oſt-Karolinen, welcher 
im vergangenen Fahre von der Propaganda end» 
gültig der rbeinifch-weitfältihen Kapuzinerprovinz 
übertragen wurde, umfaßt etwa 30 Inſeln mit zu- 
ſammen 28000 Einwohnern. Die Miſſion bat 


‚ bisher aber erit auf der Hauptinjel Ponape Fuß 


Mit der Schilderung trauriger Zuftände und | 


einer teilweije faft vollitändigen Zerftörung unferer 
beften Hoffnungen in Deutih-Südmweitafrifa mußten 
wir unferen dvorjährigen Bericht jchließen. Mit der 
Wiederkehr fiherer Zuftände wurde jedoch jofort 
wieder Hand angelegt zu neuem Schaffen und 
Wirken. 

Neben den fchon vorhandenen Stationen wurben 
zwei neue, Döbra und Ufalos, gegründet. 


In Groß-Windhuk erhalten 11 Eingeborene 


ihre Ausbildung ald Maurer, Schreiner, Schufter 
und Schneider. 

Klein⸗Windhul ift dem Gartenbau und ber 
Weinkultur gewidmet. Zur Beriefelung wurde ein 
Windmotor aufgejtellt. Unter den verjchiedenen an— 
gepflanzten Meben hat fi der Burgunder-Riekling 
am beiten bewährt. — lleber die bereit3 dort ge- 
felterten Weine hat fi) dad Kolontal-Wirtichaftliche 
Komitee in jehr anerlennender Weile ausgeſprochen. 
Auch im Garten wurde gehörig gearbeitet. Nach 
dem Urteil der Herren Difiziere, die denjelben be— 
fichtigt Haben, ijt er eine wahre Mujteranlage. 
Sechs Farbige werben dajelbit unterrichtet. 

Epuliro ift ein Kernpunkt für Farmbetrieb und 
Aderbau unter den dort angefiedelten Hereros und 
Betſchuanen. Es jei noch nebenbei erwähnt, daß 
in den jcdhwierigen und harten Zelten ded Auf: 
ftandes alle der Regierung treu blieben. 

An dem neu gegründeten Döbra, Stunde 





von Brafwater, ſoll befonderd die Viehzucht ge- ' 


pflegt und gefördert werden. 


Den Pla hat das 


fafjen können. 

Ponape zählt etwa 3300 Einwohner. 
von find 930 bereits katholisch. 

Unfer Miffionsperjonal befteht aus drei Patres 
und ſechs Laienbrüdern; zwei von den leteren find 
Spanier, die jchon mehrere Jahre vor und hier 
tätig waren. Diejelben erden nächſtens in ihre 
Heimat zurüdfehren. 

Stationen haben wir fünf: 

1. Kolonie, Hauptftation mit 365 Katholiken. 
Die Schule zählt etwa 50 Schüler. 

2. Roi mit 217 Katholiten. Die dortige Schule 


Da: 


' Bat gegenwärtig 30 Schüler. 


3. Anak mit 190 Katholifen und etwa 25 
Schülern. 

4. Jokas mit 158 Katholilen und 20 Schülern. 

5. Tafain. Dieſe Station haben wir im Vers 
laufe der zehn Monate, die wir nun bier find, neu 
gewonnen. Talain ift eine Meine zu Ponape ge 
börende Inſel mit etwa 60 Einwohnern, die num in 
ihrer überwiegenden Mehrzahl (50) Latholiich werden 
wollen. Wir haben dort bereit? eine Kapelle ge— 
baut und bereiten nun die Leute vor auf den 
Empfang der heiligen Taufe. 

Auf ganz Ponape haben wir innerhalb ber 
zehn Monate getauft 53, nämlid 33 Erwachſene 
und 20 Kinder. An Katechumenen haben wir zur- 
zeit 57. Es find das verhältnismäßig ſehr Heine 
Zahlen, aber in Anbetracht der hiefigen, äußerit 
ſchwierigen Berhältnifje jchließen fie doch immerhin 
einen Foriſchritt in fich. 


Aus Samoa. 

Die Bevöllerung der beutihen Samoa-njeln 
tft bereit über bie erfte Stufe der Ehriftiantfierung 
hinaus. 
mehr. Nah den jtatlftifchen Liften im leßten 
Weißbuch hat die Londoner Miffion 24584 
Anhänger, die Methodiftenmiffion von Aujtralien 
zählt deren 6808; die Zahl der Katholiken wird 
mit 6001 berechnet. 
Mormonen. Wie dieje Statiftil der Miffionen 


mit der von anderer Seite vorgenommenen Zählung 


der Samoaner, die eine Seelenzahl von höchſtens 
35 000 Eingeborenen annimmt, in Einklang zu 
bringen ift, wird man erft bei der in Ausſicht ge 
nommenen genauen Vollszählung jehen. 

Die ſamoaniſche Bevölkerung ift, wie vorfiehende 
Zahlen zeigen, ihrer Mehrzahl nad) evangelifch. 
Die für die Gemeinden nötigen Prediger und 
Lehrer fommen mit wenigen Ausnahmen aus dem 
Volke jelbft, ja, e8 geht bereits eine ftattliche Zahl 
von ihnen als Milfionare auf die noch heidniſchen 
Injeln der Südſee. Das Verdienft, die Bewohner 


von Samoa zuerft mit dem chriftlihen Glauben | 


belannt gemadt zu haben, gebührt dem „Wpoftel 
der Südſee“ John Williams, der von Rarotonga 
aus im Fahre 1830 auf dem Miſſionsſchiff „Friedend- 
bote" nad) Savati und drei Jahre fpäter auch 


nad Upolu fam. Die Londoner Riffion, der diefer | 


berühmte Milfionar angehörte, Hat im Auguſt 
vorigen Jahres das 75jährige Jubiläum feiner An— 
kunft in Samoa gefeiert. Ihrem unter ben 
Samoanern weit verbreiteten Monat3blatt „D le 
Sulu Samoa“ entnehmen wir folgenden Feftartifel: 

An jenem Tage (24. Auguft 1830) begann die 
milde und freundlide Sonne bed Evangeliums 
ihren Schein und die Leben fpendenden Strahlen in 


das Dunkel des Heidentumsd von Samoa zu werfen. 


Wir wollen hier nit von dem geiftlihen Segen 
ſprechen, der ſich dem menſchlichen Auge entzieht 
und den der allmijjende Gott einjt in der Ewigkeit 
offenbaren wird. Auch rein äußerlich betrachtet, iſt 
das Chriftentum und die treue Arbeit der Londoner 


Miffionare einer der mächtigften Faktoren gewejen, 


die aud Samoa erft dad gemacht haben, was es 
beute ift. Das hHeidniihe Samoa von damald und 
das heutige — welch ein Unterſchied. Als der, Friedens⸗ 
bote“ 1830 landete, brannten eben die Feuer, in 
denen Hunderte von wehrloſen Gefangenen, darunter 
Greiſe und Kinder, ihr Leben qualvoll aushauchten. 
Heute ſind die heidniſchen Grauſamkeiten und Un— 
ſitten von der Bildfläche verſchwunden. Und doch 
haben anderſeits die Miſſionare wieder mit vieler 
Beisheit alle Vollsſitten gejchont, die harmlos 
waren und dem Geiſt des Chriftentums nicht wider⸗ 
ſprachen, jo daß das Volk jeine nationalen Sitten 
und harakterijtiihen Eigentümlichleiten bewahrt hat. 
Sie gaben dem Volle eine Schriftiprahe und 
Literatur, deren Umfang etwa 20 000 Drudjeiten 
beträgt. In jedem Dorfe ift jeßt eine Schule und 
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Kirche, jo daß das geiftige Niveau des Volls außer: 
ordentlich gehoben wird. Milde Sitten, Drbnung, 


Reinlichleit und Sittjamkeit find eingefehrt. Außer: 


Es gibt dem Namen nad) faft feine Heiden 


Hierzu kommen nod 624 | 





dem beftehen in dem Heinen Ländchen fünf höhere 
Schulen, davon vier in Deutſch-Samoa, eine höhere 
Knabenſchule in Leulumoega, eine höhere Mädchen: 
Ihule in Papauta und eine höhere Knabenſchule 
und ein Predigerjeminar in Malua. Bald nad)- 
dem Samoa beutjc geworden war, wurde in allen 
biejen Schulen auch die deutihe Sprache gelehrt. 
Wer z. B. nad) dem reizend gelegenen Papauta 
fommt, fann aus hundert frijchen Kehlen unjere 
Ihönen beutichen Volks- und religiöſen Lieder er» 
ſchallen hören, ja, die begabteren können ihm wohl 


ein Duett von Mendelsjohn in tabellojem Deutich 


vorſingen. 
Das iſt das Werk der deutſchen Leiterin des 


Inſtituts, Fräuleln Schultze. Auch auf den größeren 


Verſammlungen zu Malua oder Leulumoega trägt 
ber Chor der Studenten jtet3 ein deutſches Lied 
vor. So Hilft die Miffion die Samoaner zu loyalen 
deutjchen Untertanen erziehen. Daneben aber werben 
die Knaben aud in allerhand nützlichen Handwerken 
unterrichtet. In Leulumoega und Malua beftehen 
Tiichlerwerkftätten, in denen ganz reizende Sachen 
wie Tiſche, Pulte, Tabletten, Schränle, Stühle, 
Kifthen uſw. angefertigt werden. Dber gilt es 
irgendwo ein Haus zu bauen oder einen Garten 
anzulegen, fo werden Maurer, Zimmermanns-, 
Schreiner- und Erdarbeiten von den Knaben unter 
Leitung des Miſſionars gemacht. Welchen Nupen 
das für die kulturelle Hebung des Volkes mit ſich 
bringt, iſt Har. Auch durch die Einführung fremder 
Kulturpflanzen haben fi die Londoner Mijfionare 
verdient gemacht. In Leulumoega befteht ein 
botaniiher Kulturgarten mit etwa 200 Pflanzen, 
ber bis jeßt in Samoa einzigartig daſteht, 
und dem ein Fachmann, Profeſſor F. Wohltmann, 
folgende anerfennende Worte widmet: „Seine 
(Miſſionar Hills) Beſtrebungen verdienen bie 
höchſte Anerkennung und ſind von der größten 
Bedeutung für die Entwicklung von Samoa. Ihm 
ift e8 zu verdanken, daß die mwertvolliten tropijchen 
Kulturpflanzen nahezu fämtlic in Samoa bereits 
vertreten find. Gleich große Anerkennung wie bie 
Beitrebungen verdienen die Leiftungen des Herrn 
Hills. Die neuen Kulturpflanzen jprechen in ihrem 
gefunden Ausſehen für eine ſachgemäße Behandlung, 


' und alle zeugt von Ordnung, Sauberkeit und 


Bleib. Es ift ein wahres Vergnügen, den Garten 
zu durchwandeln und in feinen Einzelheiten zu 
ſtudieren.“ Mit diefem Urteil eines ſachkundigen 
Profeſſors darf die Londoner Milfion wohl zus 
frieden fein. Manderlei Unruhen und Hemmungen 
braten der Mijfion naturgemäß die Kriegszeiten; 
allein die Miffion hielt fi völlig neutral (mie fie 
fi) überhaupt grundſätzlich nicht in Politik miſcht, 
jondern auf einer höheren Warte fteht ald der Zinne 
der Partei) und pflegte, indem fie ihre Räumlich— 


— Aa — 


feiten in Malua in ein Zazarett verwandelte, bie 
Verwundeten auß beiden Lagern. 

Benn jo die Miffion auf ihre 75 jährige Arbeit 
an der getjtlichen und geiftigen Hebung der Samoaner 
zurüdblidt, darf fie im allgemeinen wohl zufrieden 
jein. Durd treue Arbeit und Gottes Segen ift 
Großes geleiftet worden. Selbſtverſtändlich ift das 
Werk fein vollkommenes, und die Mıffionare wären 
gewiß die legten, dies zu behaupten. Neben den 
Lichtfeiten fehlt es auch nit an Schatten. Ymmer- 
bin aber ift eine gute Grundlage gelegt, auf ber 
weitergebaut werden kann. Auch jede ehrliche, 
ſachliche Kritik, die beflern helfen will, iſt will— 
fommen. Anderſeits ift es auch ein gemik 
erfreuliche8 Zeichen, daß die ungerechten Urteile all- 





für das Meter feſtgeſetzt. 


tung der für ſolche Waren jeweilig in Geltung be= 


findiichen Vorſchriften. 
Deuitfches dandels· Archiv, März-Heft 1906.) 


Solltarifänderung in Sranzöſiſch · Weſtafrita. 


Laut Verordnung der franzöſiſchen Regierung 
vom 10. März d. Is. iſt für Guineazeug Baum— 
wollengewebe) bei der Einfuhr nad) der Senegal: 
folonie der Zol auf 25 Eentimen und der Zus 
ſchlagszoll — für den Fall der Herkunft aus einem 
fremden (nicht franzöfiichen) Lande — auf 6 Centimen 
Nah der Verordnung 


vom 14. April 1905*) jollte für dad Gewebe der 
' gedachten Art ein Zoll von 5 v. H. und gegebenen- 


mählich verftummen, die meift aufebenfo großer Uns | 


fenntnid wie Oberflächlichteit berubten. Es ift oft 
gewünſcht worden, daß die engliihe Miffion durch 


eine deutſche abgelöft würde. In der Tat wäre | 


das am beiten, und die Londoner Miſſion machte 
im Mär; 1902 verichiedenen deutſchen Miifionen 
den Borjchlag, die Miffion in Samoa zu über- 
nehmen. Wllein die deutihen Milfionsgejellichaften 
waren dazu nicht in der Lage infolge finanzieller 
und anderer Schwierigkeiten. Daher ſah fi die 
Londoner Miſſion genötigt, vorläufig den lang» 


falls ein Zuſchlagszoll von 7 v. H. ded Wertes er- 


hoben werden. 
(Nachricht für Handel und Induſtrie Nr. 35.) 


Währungsänderung in Britiid-Nord-Borneo. 


Durch Proflamation des Gouverneurs von Britiſch 
Nord-Borneo vom 24. April 1905 (genannt the 


‚ Curreney Proclamation 1905) ift mit Geltung 


jameren ®eg einzujchlagen und, jo oft eine Lüde 
der Britiih-Nord:Borneo- Compagnie der Straits- 


entfteht, dieſe durch einen Deutjchen auszufüllen. 


So war denn der nächſte Sonntag nad) dem 


24. Auguft, an dem der 7öjährige Gebädtnistag 
gefeiert wurde, ein wichtiger Feſttag für Die 
Samoaner, und e8 war fein Wunder, daß alle 
größeren Kirchen gedrängt voll waren, um Gott zu 
danken für die mandyerlei inneren und äußeren 
Segnungen, welde die Londoner Miifion den 
Samoanern gebracht hat. 


Aus fremden Kolonien und 
Produkfionsgebieten. 
Sollrüdvergüitung für gewiſſe Waren in Barotieland 
(Nordmweft:Rhodefia). 

(The Board of Trade Journal.) 


Laut Belanntmahung in der Official Gazette | 


of the High Commissioner for South Africa 
vom 15. Dezember 1905 (Nr. 1233/1905) wird auf 
Grund des $ 13 der Zolltarifproflamation (Barotjes 
land) vom Jahre 1905 vom Tage der Belannt- 
machung ab bei der Einfuhr folgender Waren oder 
bei der Entnahme diefer Waren aus einem Zollager 
eine Vergütung ded ganzen auf dieſe Ware ent- 
fallenden Zolles gewährt: 

1. Denaturterter Branntwein, 

2. Altohol, der ausſchließlich zu Fabrikations— 
oder mwifjenichaftlihen Zwecken eingeführt wird, und 

3. Waren, die zum PVerbraud, in Orten außer 
halb des Zollvereins beſtimmt find, unter Beobach— 


vom 1. Juli d. 38. an feitgejegt worden, daß mit 
Ausnahme der gehörig ausgeftellten Schatzanweiſungen 
der Regierung und ber Nidel» und Kupfermünzen 


Dollar, wie er in der Straits Settlements (Coinage) 
Order of 1903 bezeichnet worden ijt, alleınige ge— 
jegliches Zahlungsmittel fein fol. — Einige Wochen 
zuvor am 1. Mpril 1905, war bereit3 eine andere 
Proklamation erjchienen, die es vom 15. April 1905 
an unter Strafe jtellte, andere als die Straitd- 
Silberdollars nad) Britiich-Nord:Borneo einzuführen. 


Außenhandel des Bafutolandes im Jahre 1904/08. 


Bei einer Bepölferung von 895 Europäern und 
347 953 Eingeborenen wurden nah dem Baſuto— 
land im Sabre 1904/05 Waren im Werte von 
149 821 £ eingeführt; die Einfuhr ging gegenüber 
1903/4 um fajt 50°/o zurüd, weil der Warenbedarf 
in der Zeit nad dem Kriege ganz außergewöhnlich 
groß gewejen war. Die Ausfuhr bewertete fich für 
1904/05 auf 164817 £ und ftieg gegenüber dem 


' Borjahre um 37 000 £. Die Haupteinfuhrartitel 


' Stiefel und Schuhe 





waren 1904/05: ®ollenfabrifate (33 451 £), Baum: 
wollenwaren (24 289 £), Pojamenten (13 997 £), 
Metalllurzwaren (14971 £), Aderbaugeräte (7043 £), 
(7016 £), Kleidungsftüde 
(6774 £), Biltualien (17 874 £) Im Laufe des 
Jahres wurden 161 allgemeine Handelölizenzen und 
472 Haufiererlizenzen erteilt. Die Aufnahmefähigfeit 
des Bafutolandes für europäiihe Waren ſcheint fich 
gehoben zu haben. 
Nachrichten für Handel und Induſtrie Nr. 37.) 


*) Bol. D. Kol. BL. 1905 S. 364. 
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Tabatinduſtrie in Britiih-Südafrite. 270000 £ —— bee werben = für 
In Britiſch Südafrika gedeiht der Tabak, der | 851540 2 Tabal und Tabalfabrilate in die Kolonien 
in einer Fa unter der dortigen einheimifchen | Südafrikas eingeführt, jo daß bie einheimijche 
Flora vertreten war, infolge günjtiger Boden- umd Induſtrie nod einer bedeutenden Außbehnung bebarf, 
Klima-Verhältniffe fehr gut. Die Tabafkultur hat | um den Gejamtbebarf befriedigen zu können, Das 
in den Kolonien fchon erhebliche Fortſchritie gemacht. | in der Zabakinduftrie Südafrikas angelegte Kapital 
An den älteren Kolonien wirb fie feit einer Reihe | fonn man auf rumd 300000 & veranichlagen. 
von Jahren rationell betrieben, und in Rhodeſia tft | Zur Förderung der Tabalkultur werben auf Verſuchs- 
fie neuerdings mit wachjendem Erfolg ind Wert | farmen die am borteilhafteften anzubauenden Sorten 
gejeßt worden. Im Jahre 1904 mwurben in der | feftgeftellt und Unterrichtsturſe in der Pflege und 
Kaptolonie für 208317 Z Tabakprobufte gewonnen, | Behandlung des Tabals erteilt, auch von einzelnen 
und zwar 2186958 engl. Pfund Blättertabat, | Kolontalvegierungen Prämien für Tabalzüchter verteilt 
147650 Pfund Schnupftabat und 4161800 Stüd | und bejondere reife für die SHeritellung von 
Zigarren. Natal erzielte 2907057 Pfund Blätter Nilotin-Schafwaſchmitteln bewilligt. In Transvaal 
tabat im Werte von 28778 2; die Erzeugung | haben ſich die Tabalpflanzer zujammengetan zum 
Rhodeſias ftellte fi auf 294000 Pfund Tabak im | Bmwede ber Verbeſſerung ber gezogenen Sorten; 
Werte von ungefähr 2450 F. Die Ausfuhr von das Uderbau-Departement Rhodeſias hat Tabakjamen 
Tabak aus Trandvaal betrug in dem Jahre bis | erteilt jowie ‚ein Bentralwarenhaus für die Tabaf- 
Ende Junt 1905 dem Werte na) 60923 2; die | Induftrie gegründet und hiermit den Erfolg erreicht, 
Produktion diejer Kolonie iſt nicht bekannt. Auch | dab 1904/05 ſich ungefähr 100 Farmer Rhodeſias 
die gegenwärtige Gewinnung der Orange River | dem Zabalbau widmete. Durch Bujammenihluß 
Kolonie, die 1890 mit 200000 Pfund im Jahre | der Pflanger jollen auch Tabatfabrifen mit modernter 
veranſchlagt wurde, Tann nicht angegeben werden, | Einrichtung angelegt werden, welche beite Tabat- 
Die Gefamtproduftion der füdafrifaniichen Tabat- | fabrifate auf den Markt zu bringen vermögen. 
induftrie wird jetzt einen Wert von annähernd MNachrichten für Handel u. Induſtrie No. 39.) 





Einfubr und Ausfuhr in Beitiihb-Ofafrita im Jahre 7004/08. 
(Rad einem Bericht des KHaiferlichen Vizekonfulats in Mombafia.) 
Einfuhr. 

Britiih-Dftafrila und Uganda bilden eine Zollgemeinichaft. Ber einzige Zugang, den Uganda zum 
Weltmarkte hat, geht auf der Ugandabahn durch Britiſch-Oſtafrila. Die nad) Uganda beftimmten Güter 
werben ebenjo wie bie in Britiih-Oftafrila verbleibenden im Eingangshafen Mombaſſa deflariert und 
verzollt. Die nachitehend gegebenen Ziffern über die Ein- und Ausfuhr Britiih-Dftafrikas jchließen aljo 
den Handel Ugandas mit ein, ohne daß ſich erkennen ließe, wad in dem einen und was in dem anderen 
Proteftorat aufgenommen wird. Was bejonderd als Tranfiteinfuhr gelennzeichnet iſt, geht nad, Deutſch— 
Dftafrifa mit Ausnahme eines verſchwindenden Anteils für den Rongoftaat. 

Die Einfuhr betrug im Rechnungsjahre 1904 (1. April 1904 bis 31. Mär; 1905) 518 143 £ 
gegen 436 947 £ im Jahre 1903. 


Dabei find folgende Güter nicht mit — 1904 1903 
Tronfitgüter . . - 57067 £ 18 480 £ 
Negierungdgüter für Britiſch⸗ Oftafrifa . 28677 = 14 940 = 
Regterungsgüter für Uganda. . . . 198320 =» 13 000 = 
Güter für die Ugandabafn . . . . 18578 «= 42 000 = 
Geld . 66 667 = 79 000 = 
Die Einfuhr aus den hauphächüchnen Arfprungeändern geftaltete fich, wie ag 
19 
— Prozenten —* Prozenten 
Herlunftsländer: Wert: £ der Geſamt⸗ Bert: £ der Gejamts 
einfuhr: einfuhr: 
Großbritannien . -. . . . . 165 484 8319 . 123 006 28,1 
Indien und Burma . . . .„ 148394 27,7 123 765 28,4 
Deutihland . .-. » 54030 10,4 55 452 12,7 
Niederlande . . 34 187 6,6 23 537 5,4 
Vereinigte Staaten von Amerika 32 662 6,3 33 343 7,6 
Rußland . . NZ 14 417 2,8 4180 1 
Deutſch⸗ Oſtafrilo ne a a IR 2 — — 
Oſterreich⸗ Angarn.. . . 10488 2,0 12 841 3 
Frankreich . 2 #918 1,7 5 569 1,8 
Schweden und Norwegen er 7513 1,4 5 866 1,8 
alien -. . . . PER: 5 628 21 4931 ‚1 
EN a 5 4"8 1,1 — — 


— DUB — 


De Hauptfächlichiten — — waren die — 





Anteil einzelner Lander im Jahre 1904 
Wert: 1000 £ 









Baummwollenwaren. . » 2 2.2.2.1 145588 Indien 44, Großbritannien 34,4, Norbamerifa 26,8, 
118 839 Niederlande 24,3, Deutfchland 10,4. 
Baummollengarn ee € Indien. 
Wollenwaren. . Ar: 51% 14 764] Großbritannien 3, Niederlande 2. 
Fertige Kleider und Voiamentierwaren . 15 472 | — Großbritannien 8,8, Öfterreih 2,3, Indien 2,2, 
| Deutichland 1,7. 
Lebenämittell. - > 2 2 2 44375, 48975] Großbritannien 20,4, Indien 103. 
Reid. . . De Nana Pt dr ae zu 41 995 29 255] Indien 39, Deutfch : O tafrifa 2,8. 
Spiritwofen: " 

RR ee Se an 3729 — Deutichland 1,9, Vereinigte Staaten von Amerika 1,5. 
in u eier 6 227 — —— 2,7, Großbritannien 12, ne 1. 
Branniwein.. =. 2 2 a 16 176 roßbritannien 12, Frankreich 3,3 

Baumaterialien: 

Sol: ran. a Be er 8573 } 19 936 Norwegen 6,7, Indien 1,6. 

Ander . . a ee 15 660 * Großbritannien 12,5, Deutihland 2,3, Indien 0,7. 
Eifen: und Stahlwaren “a — 19 801 ? Großbritannien 8,6, Deutihland 6,5, DOfterreich 1,9, 
a ——— Süffenfeüche: Indien 1,6. 

Mehl we — 11 620 Indien 11, Rußland 0,5. 

Weiien IR TERN 957 28 549 Indien. 

Indiſche Bohnen a eg kan ei 964 Indien. 

Andere Arten . >» > 2 2 20. 5337 — 3, Deutlſch-⸗Oſtafrila 28, 

uder . . ee re 14 664 — eutichland 6,8, Rußland 5,6, Oſterreich 1,4. 
Laffen und Munition: 

Suflen - » » > 2 0 se 8567 | Großbritannien 7,6, Deutfchland 0,6, Ber. Staaten von 

Munition. — u ler au 2942 7813| Großbritannien 2,6, Deutſchland 0,3. [Amerifa 0,3. 

Schhießpulver. - » > 2 2 2 2. 1 J Großbritannien 1. 

Slaspelen 2 2 nt. 10 970 9023| Deutichland 5,6, Ztalien 4,2, Oſterreich 1. 
rei ee re ee 10 633 11 404 | Niederlande 5,8, Großbritannien 3, Indien 0,7. 
m. 
er 4022 Yalin 2, Aden 0,9, Südafrika 0,8. 

g amele . . — 192 alieniich » Oftafrila 0,15. (Ditafrifa 0,3. 
680 Stüd Rindvieh . —— wur 2569 eutih:Oftafrita 1,8, Großbritannien 0,4, Italienifch- 
173 Eiel. . . NEE 487 795 Free 0,2, Deutſch⸗Oſtafrika O,1, Italieniſch-Oſtafrila 0,1. 
169 Schafe . . » 2.2. . 1609 Auftralien 1,4, Großbritannien 0,2. 

2828 Biegen . . a at ae 1019 Italieniſch⸗ Öftafrifa 0,7, Deutfch : Oftafrita 08. 

263 Stüd Geflügel ee ee 134 ) Großbritannien 0,1. 

Petroleum. . . De ee 9116 6247| Rufland 8,3, Vereinigte Staaten von Amerika 0,8. 

Möbel. . — — 787 6807 | Großbritannien 5,5, Indien 1,4, Deutſchland 0,6. 

Weffing und Rupfermwaren —— 5671 ? Deutihland 4,3, Indien 13. 

Schuhmaren . . — et 5431 ? Großbritannien 4,9, Indien 0,5. 

Erd: und Glaswaren A — 4 562 ? Großbritannien 2,1, Deutihland 0,8, Niederlande 0,2. 

Drogen: und Ehemilalien . . . . . 4552, 3576| Großbritannien 3, Deutichland 0,8, Indien 0,6. 

— — ——— A —— 4035 638Großbritannien 2, Deutihland 0,5, eg Staaten 

Tee Fa 3892 | ? Geylon 33, Indien 0,6. von Amerifa 0,5. 

Büger- un "und Drudfaden 29% ? Großbritannien 1,6, Frankreich 0,6, gubienOB, Deutich- 
2254 ? Indien 2,2. (land 0,2. 

u) 1827 ? Aden 1, Indien 0,8. 

Ma chinen und Majchinenteile 1137 7 Großbritannien 0% Ber. Staaten von Amerifa 0,2. 

Sämereien und —— 805 ? Großbritannien 0,4, Sübdafrita 0,1. 

Seidenwaren. . 560 | 1 Verſchiedene aſiatiſche Häfen. 

Arztliche Inftrumente 559 ? Großbritannien 0,4, Deutfchland 0,15. 

Kohlen . z 339 11848 — 

Andere Ariitel 62717 ? rokbritannien 29, Indien 15, Deutfchland 7,7. 

Ausfuhr. 


Im NRechnungsjahre 1904/05 betrug die Gejamtausfuhr Britiſch-Oſtafrilas 234 664 £ gegen 
159 815 £ im Jahre 1903/04. Hiervon find die von einem Hafen des Proteftoratd nad dem andern 
verichifiten Güter im Werte von 20.087 bzw. 25 657 £ abzuziehen, fo daß als reiner Ausfuhrhandel 
214577 bzw. 134 158 £ verbleiben. Davon entfallen auf den Tranfithandel aus Deutich- Dftafrifa 
43 270 bzw. 6107 £, aus dem Kongoftaate 4298 £ (im Vorjahre nichts) und aus Italieniſch-Oſtafrila 
6 £ (im Vorjahre nichts), jo daß ald Ausfuhrhandel Britiich-Dftafrita8 und Ugandas 167 003 bzm. 
128 051 £ verbleiben. Die Ausfuhr beider Proteltorate iſt danach um rund 39 000 £ geftiegen. 

Der Anteil Ugandas an der Ausfuhr, der inſofern getrennt berechnet werden kann, als die Uganda 
verlaffenden Waren bereit8 vom Ausgangshafen Entebbe deklariert und verzollt werden müffen, betrug im 
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Jahre 1903/04 rund 44 600 £ und ift im Jahre 1904/05 auf rund 62 000 £ geftiegen. Auf Britifc- 
Dftafrita felbjt fommt aljo von den 39 000 £ ein Mehr von rund 22000 £. 

Die Ausfuhr Britiih- Dftafrifad nach) den hauptlädhlichiten Beftimmungsländern gejtaltete fich, 
wie folgt: 





1904 1903 
An Prozenten In Prozenten 
Beitimmungsland: Bert: £ der Gefamt- Wert: £ der Gefamt: 
ausfuhr: ausfuhr: 
Vereinigte Staaten von Umeria 78911 33,6 19 788 12,3 
Großbritannien . - -» 2 2 ...36834 15,7 17 274 10,8 
Banzibar . - © 2 2 2.2.2.80546 13 33 986 21,2 
Deutihlnd . . » 2 2232343 9,5 9 294 5,8 
Frankreich . . .... 21019 9 12 034 7,5 
Oeſterreich⸗ Ungarn . an a ae 6 169 2,6 11 581 1,2 
Andien und Burma . . . . 6 081 2,6 2422 1,5 
Aben . . . 84 2140 0,9 24 756 15,9 
—* Hauptarite der —— waren folgende: 
1904 | 1908 Anteil einzelner Länder im Jahre 1904 









Wert: Wert: 1000 £ 





Häute, Felle und Hömer . . —F 0647 44 827 | Bereinigte Staaten von Amerika 56,8, Frankreich 11,7, 
Davon aus: Britifch-Oftafrifa. . . 22261 69 Öfterreih 5, Zanzibar 28, Deutihland 1,5, Groß: 
Uganda . . 23 568 14 388 britannien 1,4, Men 0,4. 
Deutid Oftafrifa —A 34 818 4810 
Eljenbein . . FERNE 57466 49936 | Vereinigte Staaten von Amerifa 21,5, Zanzibar 15,7, 
Davon aus: Brit: Oſtafrita — 23918 24039 Großbritannien 15,7, Indien 2,8, 
Uganda . . — 2859 25843 
Deutf « Oftafrifa Be 650 54 
Kongoftaat . . F 4298 — 
Italieniſch⸗ Öftafrita 5 6 — 
Kautihuf . . . 25 168 13 634 | Großbritannien 16,5, Deutichland 7,6. 
Davon aus: vrinſch⸗ Dſtafrila TR 21579. 10772 
Uganda . . — 2948| 2838 
Deutich: Dftafrita . er 641 24 
Getreide und Hülfenfrühte . . .». . » 25 222781 Häfen des Proteftorats 12, BE aſiatiſche Häfen 5, 
Davon aus: Britiih:Oftafrila. . . 20482 20849 Zanzibar 2, Deutfchland 1,5 
Uganda . . —— 475 210 
—* Oftafeita SET 2008 | 1219 
Kopra . . . ee 9412 11 084 —— 8, Zanzibar 0,7, Italien 0,5. 
Vieh Are 339% 2972| Deutichland 4,8, Häfen d. Proteftoratö 2,2, Zanzibar 1,3. 
Davon aus: Briiih; Oftafrila. . . 3622 } 2972 
Deutſch-Oſtafrika. . 4773 | ' 
Made . . nk 4084 | 184 | Deutfchland 3,4, Großbritannien 0,6. 
Davon aus: Brit Oftafrife . 24 3925 184 
Deutih:-Dftafrifa . . . 159 — 
DIR: can ea er ee 35% 3786| Indien 1,6, anzibar 0,7, verſchiedene afiatische 
Häfen 0,5, Aben 0,2. 
Kartoffeln. 2: 2 En nn 3471 2852 — N Kolonien 2, Zanzibar 1,1, Deutich: 
tafrita 0 
Roter Pfeffer — 3425 2] Zanzibar 1,4, Grofbritannien 0,6, Bereinigte Staaten 
Davon aus: Britifch: Dftafrifa ae 92 2 von Amerika 0,6, Frantreid 05. 
Uganda — ———— 3333 — 
Ghee zerlaſſenes Fett) . re 3201 — Zanzibar 1,9, Aden 0,8. 
Faſern (Uganda? .» .». » 2 2 20. 2.067 185 Deutichland 08, Großbritannien 0,6, Öfterreih 0,6. 
Mangroventinde . » > 2 2 22. 2016 1155| Deutidland 1,2, Großbritannien 0,6. 
Mufhen . > 2 2 rn 729 4565| Indien 0,7. 
Baumwolle . 2: 2 2 2 ren 668 = Deutichland 0,3, Broteftoratähäfen 0,3. 
Davon aus: —— Dftafrita. . 285 — 
Iganda . . Eee 162 — 
Teufg- Oftafrita eye 221 — 
Kopal Ne 603° 1274| Indien 0,5. 
FSeee 397 534 | Großbritannien 0,09, Deutihland 0,08. 
Schildpatftt. 155 — nzibar 0,155. 


Straußenfedern . » 2 2 2 2 2 0 88 — Großbritannien 0,045, —— 0,085. 
Andere Artikel . — Er Proteftoratähäfen 4,2, Zanzibar 1,6 


Deutſches Handels:Arhiv, Märzheft 1906.) 
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Jabresberiht der Britiib South Africa Company 
für 1904/1905. 

Der vor kurzem erjchienene Bericht der Britiſh 
South Africa Company für das am 31. März; 1905 
abgeichlofiene Geſchäftsjahr beſchränkt ſich im weſent⸗ 
lichen auf Angaben über Einnahmen und Ausgaben 
und verweiſt im übrigen auf die Angaben in dem 
ausführlichen Bericht über das Vorjahr*) Es be 
trugen in dem legten Jahr in Southern RhHodefia 
die Einnahmen 456 385 £, die Verwaltungsaus— 
gaben 590 139 £. Für das laufende Jahr find 
‚518550 £ Einnahme und 531 349 £ Ausgabe 
angejeßt. 

An North-Eaſtern Rhodeſia betrugen die Ein- 
nahmen 28 030 £, die Ausgaben 90 512 £. Für 
dad laufende Jahr find 25 385 Einnahme und 
60 885 Ausgabe angeiept. 

Die Einnahme Norti-Weftern Nhodefiad betrug 
20 002 £, die Ausgabe 59 665 £. Fr das laufende 
Jahr find 32 470 Einnahme und 87 421 £ Aus 
gabe angejeßt. Die größten Einnahme-Pofitionen 
bilden in den drei Gebieten die Steuern der Eins 
geborenen. In Süd-Rhodefia wird von den Ein: 
geborenen eine Kopffteuer erhoben, welche im Be— 
richtsjahre 171 624 £ betrug; in Nordoft: und 
Nordweſt⸗Rhodeſia beiteht eine Hüttenfteuer, welche 
15 831 £ bezw. 9767 £ einbradte. 

Die Goldaußbeute in Rhodefia betrug während 
des Salenderjahred 1905 407 048 Unzen (gegem 
309 516 Ungen im Borjahre), an Silber 89 278 
Unzen, Blei 570 Tonnen und Sohlen 97 191 
Tonnen. 

Die allgemeine Ausgabe ber Kompagnie betrug 
in dem Berichtsjahr 898 748 £, die Einnahme 
641 342 £ Für dad laufende Jahr ift die all» 
gemeine Ausgabe auf 792 655 £, die Einnahme auf 
641 342 £ angelegt. 


In der am 26. März d. 8. in London ab» 
gehaltenen ordentlihen eneralverfammlung ber 
KRompagnie gab der in Abwejenheit des Präfidenten 
und Bizepräfidenten den Borfig führende Mr. Rod; 
fort Maguire einen llberbfid über die finanzielle 
Lage der Kompagnie. Er hob hervor, dab in dem 
Ende dieſes Monats ablaufenden Finanzjahr zum 


erſten Male jeit 1896 Einnahme und Ausgabe Süd» | 


Rhodeſias ſich balanclerten. Died Reſultat habe 


jedoch nur dadurd) erreicht werden fünnen, daß ein | 


Teil der Handelseinnahme der Kompagnie aus Süd« 
Rhodeſia, welche im laufenden Jahr auf 70 000 £ 
geihägt werde, zur Dedung bes Verwaltungsdefizits 
verwandt ſei. Gegenwärtig könne daher Süd— 
Rhodeſia noch nicht ald ein fi felbit erhaltendes 
Gebiet angejehen werden, doch werde diejer Zuftand 
orausfichtlich in Bälde eintreten. 

An Nord: Rhodefia feten noch weitere Auf— 
wendungen der Kompagnie notwendig, Doch feien 
die Ausfichten ſowohl betreffs Entwidlung des 


Bgl. Kol. Bl. 1905, Rr. 24, S. 749. 
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Landes durch Landwirtſchaft und Handel wie be- 
treffs mineraftfcher Ausbeute günftig. Nach Vollens 
dung der Eifenbahn biß zur Brofen Hill Mine, 
welche bis Ende Juni d. 38. zu erwarten jet, werde 
eine beträchtlihe Steigerung der Einnahmen der 
Eiſenbahnen Rhodeſias infolge Beförberung von 
Mineralien eintreten, fo daß die Garantteleiftungen 
ber Sompagnie fi vermindern würden und zu 
hoffen fei, daß die Eifenbahnen in die Lage fommen 
würden, der Kompagnie die gemachten Vorſchüſſe zus 
rüdzugeben. 

In betreff der Arbeiterfrage jei die lürzlich er- 
folgte Bejeitigung der Anmwerbung von Wrbeitern 
nördlich des Limpopo für den Witwaterdrand für 
Rhodefin günſtig. Dagegen werbe die Anwerbung 
von Mrbeitern für die Bergwerle Rhodeſias in 
Vortugiefiih » Ditafrita dur die Konkurrenz bes 
Rands beeinträchtigt. 

Die Goldausbeute Rhodeſias betrage zur Zeit 
etiva 2 Millionen Pfund Sterling pro Fahr. 

Bon Str John Willoughby fet nahe Gwelo 
diamantenhaltiger Grund entdedt worden, allerdings 
bisher noch nicht in permanenter Formation. Dem 
Genannten ftehe bis Ende 1909 eine ausſchließliche 
Diamantenfonzeifion zu, für die jpätere Zeit würden 
im Einvernehmen mit der De Beers Company, mit 
welcher eine Abmachung bejtände, Maßnahmen zur 
Ausbeutung zu treffen jeln. 

Die Ausfihten des Tabalbaus feien günftig. 
Die Verfuche mit Baumwolle hätten dad Rhodeſia— 
Baummwoll-Syndikat jo ermutigt, daß es mit Unter⸗ 
flügung der Britiſh Cotton Growing Affociation in 
größerem Umfang Baumwolle bauen wolle, 

Zum Schluß verglid der Redner die Zujtände 
Rhodeſias, wie er fie vor 18 Jahren gefunden 
babe, mit den jeßigen Verhältnifien, vor allen bie 
früheren mangelhaften Verkehrseinrichtungen mit ben 
jegigen Eifenbahnen und die damalige Unficherheit 
mit den jeßigen friedlichen Zuftänden. Bisher habe 
die Kompagnte insgeſamt etwa 12000 000 £ für 
Rhodeſia veraußgabt. Dem ftänden der gemaltige 
Landbejig der Kompagnie, ihre Bergwerksrechte und 
die Kontrolle des Eiſenbahnſyſtems gegenüber. 

Der Bericht wurde einftimmig genehmigt. 


Die Goldtüfe im Jabre 1904. 


Der Fortiritt, den die Kolonie im Jahre 1903 
gemacht hat, Hat auch im Jahre 1904 angehalten. 
Die Einnahmen überfteigen die Wusgaben um 
59 816 £. Die Ausfuhr ift mit 1340 026 £ die 
höchſte, die jemals erreiht worden iſt. Gie hat 
zugenommen bei Gummi um 164144, bei Kalao 
um 113775 £, bei Golb um 90817 £, bei 
Metallgeld um 86893 £ und bei Kolanny um 
4202 £. fie hat abgenommen bei Palmkernen um 
18 686 £, bei Palmöl um 17144 £ und bei 
anderen Kolonialerzeugniffen um 18 637 £. 
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Die Einfuhr hat einen Gejamtwert von 
2 001 857 erreicht und bat hiermit um 80 687 £ 
gegen 1903 abgenommen. Die deutiche Einfuhr ift 
um 21 970 £ zurüdgegangen, fie betrug 248 372 £. 

Die Eingeborenen find veranlagt worden Gumntt« 
bäume anzupflangen, bei der Trägheit der Häupt: 
linge war jedod der Erfolg zu gering. Die Aus— 
fihten des Baummollbaues find in der öftlichen 
Provinz günftig. Man jhäpt, daß das mit Baum 
wolle angebaute Land von 200 auf 2000 Acker 
geftiegen ift. Der Boden und das Klima find hier 
dem Wachstum günjtig und die Nähe des Volta 
erleichtert bis zu einem gemiflen Grabe ben 
ichwierigen Trandport. In Anum und Sabolabo 
find Verſuchsſtationen gegründet worden, um Unter: 
richt am Pflanzer zu erteilen und um Samen ab- 
zugeben. 

Die beiden botanischen Verſuchsſtatlonen in 
Abari und Tarkwa Haben im vergangenen Jahre 
abgeneben: 15 142 Pflanzen, 2000 Kalaoſchoten, 
8500 lbs Baummollenfamen, 5500 Bara-Gummi- 
baumjamen und 952 WBalete mit verjchiedenen 
anderen Samen. 

Im Berichtsjahr find 577 Dampfer mit 
1 026 995 Tonnen ein- und 567 mit 1010731 
Tonnen audgelaufen. Unter den einfaufenden waren 
152 deutiche mit 251 692 Tonnen umd unter den 
auslaufenden 148 mıt 246 320 Tonnen. ferner 
tiefen ein 15 Gegelidiffje mit 5384 Tonnen, 
während 17 Segelihiffe mit 7000 Tonnen aus 
liefen. Ein deutſches befand ſich nicht darunter. 
Bon den Schulen der Kolonie find 7 Negierungs- 
jchufen, 123 werden von ihr umterftüßt. Andere 
123 Schulen mit 2564 Schülern erhalten feine 
Unterftüßung. 

Auf der Bank wurden 6777 £ eingezahlt und 
5560 £ abgehoben. 

Die eingeborene Bevöllerung wird auf ein und 
eine halbe Million geſchätzt. Der Gejundheits- 
zuftand war unter Weihen und Eingeborenen ein 
guter. 

Die Schuptruppe befteht aus 2 Bataillonen mit 
55 Offizieren, 11 Unteroffizieren und 1747 Ein- 
geborenen. Am 1. Upril wurde die Eifenbahn 
von Dbuafi nad Kumafi von der Regierung über 
nommen. Die Grenze zwilchen ber Kolonie und 
dem deutſchen Schußgebiet Togo wurde abgeſteckt. 
Straferpebitionen waren nur in geringer Bahl not- 
wendig. (Nach dem Parlamentäberichte.) 


£agos im Jahre 1904. 


Die Kolonie hat fi) im Jahre 1904 befriedigend 
entwidelt. Die Einnahmen betrugen 334 695 £ 
gegen 359 960 £ im Vorjahr, die Ausgaben 
303 085 £ gegen 254 331 £ im Vorjahr. Hiervon 
entfällt auf bie Eijenbahn bei den Einnahmen 
51 072 £, bei den Ausgaben 46 464. Die Minder- 





einnahme ift auf den Rüdgang der Altoholeinfuhr 
zurüdzuführen. 

Folgende Überſichten zeigen die Hauptpoften 
der Einnahmen und Ausgaben in den leßten drei 
Jahren: 

Einnahmen: 
1901/02 1902/03 1903/04 


Böle. . 233049 287510 257183 
Qizenzen . . 7199 8740 8575 
Amt- u. Gertgtsgebühren 4862 10171 6209 
Pol . R 1991 2356 3178 
Eifenbahn 17898 45961 51072 
Ausgaben: 

ß 1901/02 1902/08 1903/04 
DOffentliche Arbeiten 36303 34821 59931 
Gejundheitämeien . 14057 15594 15611 
Sdußtruppe 23308 21455 290833 
Bolizei . . 14507 15301 15497 
Zinſen für die Anleihe b0310 51368 53214 
Eijenbahn 21640 33795 46464 

Der Gefamthandeldumfap belief fih auf 


1 878 893 £ gegen 1 738 562 £ im Jahre 1903. 
Bon der Ausfuhr ging 68 v. H. (1908 67 v. H.) 
nah Deutichland, die deutſche Einfuhr belief ſich 
dagegen nur auf 18'4 v. H. (1903 ebenjo) der 
Gejamteinfuhr. 

Hauptausfuhrartikel find: Palmöl, Palmlerne, 
Mais, Kakao, Baummolle, Gummi und Mahagoni. 
Zurüdgegangen iſt die deutihe Einfuhr von Baum- 
wollenwaren, Neid und Salz, geitiegen von Tabat, 
Mineralwafler und Kleidungsftüden. 

Die Schiffahrt liegt ausfchließlih in engliſchen 
und deutfhen Händen: ‘425 engliihe Dampfer mit 


-ı 586 770 t und 211 deutiche mit 219 574 t Tiefen 


1904, 328 englifche und 199 deutſche Dampfer mit 
433 067 bzw. 192 117 t liefen 1903 die Kolonie an. 

Hinfihtlid der Zukunft der Kolonie macht ber 
Bericht auf den Umftand aufmerffam, dab 88 v. 9. 
der gelamten Ausfuhr Produkte der Palme find 
und daß deshalb dafür gejorgt werden müfle, daß 
andere Kulturen ſich entwideln. Ob die Baummoll- 
hultur dies tun werde, wird als zweifelhaft darge— 
fteflt, da ihre Rentabilität ungewiß fei, wenn Die 
Unterftüägungen der Britiſh Cotton Growing Aſſo— 
clation wegfielen. 


Sidjhi-Injeln im Jahre 1004.*) 


Die Entwidlung der Inſeln war eine be⸗ 
friedigende; die Hoffnung ericheint berechtigt, daß 
fi die Inſeln in Zukunft noch jchneller entwideln 
werben. 

Die Gejamteinnahmen betrugen 139405 £ 
(1903 138 167 £), die Ausgaben 158 167 £ (1903 
113 341 £). Die Steigerung der Ausgaben er 
folgte, weil 19 469 £ mehr für die Rüdzahlung 


*) Bol. Deutſches Kolonialdlatt 1894, ©. 457. 
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der Anleihen, 6000 £ für MWetterfchäden und 
17 204 für einen neuen Regierungsdampfer aus» 
gegeben werden mußten. 
den Überjchüffen der Vorjahre gededt. Bon ben 
Einnahmen famen 14 723 £ aus direlten Steuern 
von den Eingeborenen. 

An Metallgeld ift nur engliiche8 Geld im Um— 
lauf. Daneben bejteht ein Umlauf von Noten der 
Bank von Neu-Seeland, die Niederlafjungen in 
Suva und in Levufa hat, und der Bank von 
Neu-Süd-Waled mit Niederlafjung in Suva in 
Höhe von etwa 5000 £. 


Das Defizit wurde aus | erhalten. 


Durch Berordnung vom 31. März 1904 haben 
die Fidſchiinſeln eine Art repräjentativer Regierung 
Der Gouvernementsrat beſteht aus dem 
Gouverneur ald Vorſitzendem, 10 amtlihen Mit: 


' gliedern, 6 gewählten und 2 eingeborenen Mit- 


| 


von allen Laften, Abgaben) oder von mindejtens 


Die Gefamteinfuhr im Berichtsjahr 1904 belief | 


fi) auf 439 995 (im Vorjahr 489 095 £), die 
Ausfuhr auf 589 990 £ (im Vorjahr 554 707 £). 
Haupteinfuhrartifel 
Lebensmittel, Wollen: und Baummwollenwaren, Eijen: 
waren, Majchinen, Bauholz und Kohlen. Die Ein- 
fuhr kommt hauptiählih über Sydney; ed läßt ſich 
daher nur ſchwer feftitellen, aus welchen Ländern 
die eingeführten Güter jtammen. Der Bericht führt 
an, daß die Einfuhr von deutjchen und beigifchen 
Baumwollen-, Glas, Eijen- und Holzwaren im 
Jahre 1904 jehr geitiegen jet. 


Die Haupterzeugnifie der Kolonie find Zuder, | 


Kopra und friiche Früchte, fie machen über 97 0.9. 
der gejamten Ausfuhr aus, 
Sprit ald MNebenbetrieb bei der Zuderfabrifation 
hat aufgehört. 

Im Sahre 1904 waren 6 AZuderfabrifen mit 
einer täglichen Produktion von 420 Tons, 1 Tee- 


Die Produktion von | 


plantage, 14 Bootbaumwerfftätten, 1 Seifenfabrif und | 


4 Schneidemühlen im Betrieb. Man ſchätzt das in 
Kultur befindlihe Land, ausichließlih der Ein- 
geborenenländereien, auf 68000 Aeres, wovon 
36 543 Acres mit Zuderrohr bejtellt find. Korn» 
land find noch 7000 Acres vorhanden, im Beſitz 
von Europäern befinden ſich 425 245 und im Befig 
von Eingeborenen etwa 4'/ Millionen Acres. 

Die Schiffahrt liegt faſt ausſchließlich 
engliihen Händen. 

Über die Bevölkerung gibt nachſtehende Tabelle 
Aufſchluß. 


in 


Sahlung am chatzung am 
1. März s — 

et 
Europäer 2459 = 623 
Halbblut 1516 1615 
Sindier . 17 105 22 785 
Polynefier . 1 950 1 959 
Botuma⸗Inſulaner 2230 2276 
Fidſchi⸗Inſulaner. 94 397 90 063 
Andere . iR 467 452 
Zufammen 120 124 121 773 


Im Berichtsjahr kamen 1195 Einwanderer aus 
Indien, 324 Indier gingen nad ihrer Heimat zu= 
rüd. Diefe indiihen Einwanderer fommen auf 
10 Jahre, 
ſpruch auf freie Heimreife nad Indien. 


find Badwaren und andere | 





baufläche zu verzeichnen gewejen, 


gliedern. Wahlberechtigt iſt jeder männliche Ein— 
wohner, der von europäiicher Abftammung, engliicher 
Untertan, mindeſtens 21 Jahre alt ift, fich mindejtens 
12 Monate ununterbroden in der Kolonie auf- 
gehalten hat und ein Einfommen aus eigenen oder 
gepachteten Ländereien (von mindejtend 20 £ frei 


120 £ aus anderen Quellen nachweijen kann. Ge— 
wählt werden zwei Mitglieder in der Stadt Suva, 
eined in Levufa und drei don den Eigentümern 
ober Berwaltern don Farmen oder Zuderplantagen. 
Beamte haben weder altives nod paſſives Wahl: 
recht. Die eingeborenen Mitglieder werden vom 
Gouverneur unter 6 Eingeborenen ausgewählt, die 
bon dem Rat der eingeborenen Häuptlinge präjentiert 
werden und die der engliichen Sprade mächtig jein 
müfjen. (Nach dem Parlamentäbericht.) 


Baummollanbau in Birma. 


Die Regierung von Birma hat fih in Der 
legten Zeit eingehend mit ber Frage beſchäftigt, 
ob nit dem Anbau von Baumwolle in der ge- 
nannten Provinz weitere Ausdehnung verſchafft 
werden könnte. Es ſcheinen jedoch fich dieſem 
Unternehmen große Schwierigkeiten in den Weg zu 
ſtellen. Bor allem ift der Birmeje nit zu be 
wegen, dort, wo Neid Ausficht hat, fortzulommen, 
etwas andered anzubauen. Aus diefem Grund it 
aljo der Anbau von Baummolle ſchon auf die 
trodenen Diftrilte von Ober-Birma beichräntt. Bon 
den drei Millionen nicht irrigierten, angebauten 


Acres find nur 150 000 Acres unter Baummwoll- 


kultur, 

Weitere Schwierigfeiten, welche fi dem Anbau 
von Baumwolle entgegenftellen, find in dem durch 
das Klima bedingten unficheren Ausfall der Ernte 
zu fuchen, ferner in den ſchwierigen Verfehröverhält- 
niffen und in dem großen Mangel an Arbeits— 
fräften. In den fünf Diftrilten, in denen Baum: 
wolle hauptſächlich angebaut wird, ift in den lebten 
fieben Jahren jo gut wie feine Zunahme der An- 
obwohl ſich die 
Nachfrage nad birmeſiſcher Baumwolle gejteigert 
hat und obwohl Baummollipinnereien eingerichtet 
worden find. Die Regierung bat jedoch die Hoff: 
nung für gedeihlichere Entwidelung der Baumwolle 
in Birma noch nicht aufgegeben und ift der Anſicht, 
dab zunächſt Verbefjerungen in der Urt ded Ans 


baues und in der zur Verwendung kommenden 


dann haben fie mit ihrer Familie Ans | 


Hafer eingeführt werden jollen. 


Weiterverbreitung der Baummollpeft in den Vereinigten 
Staaten von Amerita. 


Die Veit des Boll Weevil in den Baummollen- 
pflanzungen ber Vereinigten Staaten von Amerila 
bat fih, nad einem Beriht von Beamten des 
Aderbaudepartementd zu Waſhington, im Laufe des 
Sahres 1905 troß aller Bemühungen um ihre 
Vernichtung weiter ausgebreitet. Der Wiebelläfer 
bat feine gewöhnliche Jahreswanderung von 
50 Meilen nah dem Dften zu aud im vergangenen 
Jahre vollbraht. Bedenklich iſt es, daß die leßt- 
jährige Wanderung den Käfer nad) dem Tiefland 
des Mijfilfippitales gebraht Hat, wo die Bor: 
bedingungen für fein Gedeihen beſonders günftige 
find, Wenigſtens hatten in Texas die tiefgelegenen 
feuchten Plantagen befonders jtart zu leiden. Im 
weftlihen Louiſiana wurde die Negion der Baum- 
molltultur unterbroden duch ein Waldgebiet; 
die Hoffnung, daß der Käfer dieſes Waldgebiet 
nicht überjchreiten würde, iſt nicht in Erfüllung 
gegangen. Auch der Miffiffippiitrom wird für das 
Vorwärtsdringen der Peſt fein unübermwindliches 
Hindernis bilden, denn die Käfer vermögen bei 
günjtigem Wind 25 Meilen weit zu fliegen, und 
der ftarfe Verkehr über den Strom wird auch eine 
Verichleppung des Käfer auf fein anderes Ufer 
mit Waren uſw. leiht machen. Zunächſt ift die 
Ausbreitung der Peit flußabwärts für alle jüdlicher 
gelegenen Staaten wohl unvermeidlich. 

(Nachrichten für Handel u. Induſtrie Nr. 39.) 


Sörderung der Seidentultur in Indien. 


Die in Bangalore vorgenommenen Verſuche mit 
ber japaniihen Methode der Seidengewinnung 
werben auf einer Farm angejtellt, die den befannten 
Großinduftrielen aus Bombay, den verftorbenen 
Mr. Tata, zum Gründer hat. Sein Name ift, 
wie nebenbei bemerkt werden mag, aufß engite mit 
den Verſuchen, in den Bentralprovinzen eine Eijen- 
induftrie ind Leben zu xufen, verfnüpft. Dieſe 
Seidenfarm nun hat ed unternommen, Leuten aus 
anderen Provinzen, denen an der Einführung der 
Seidenkultur gelegen ift, in der japaniſchen Methode 
Anleitung zu geben. Der Seidenfarm, die von der 
Regierung in Pula errichtet worden ift, dient die 
Farm in Bangalore zum Muſter. Auch im der 
Präfidentihaft Bombay folen ähnliche Verſuche 
unternommen werden. 

Es fehlt daher nicht am Anzeichen, daß das jeit 
einiger Zeit zu beobachtende Wiederaufleben des 
Intereſſes an praftiicher Förderung der Landwirt: 
ihaft dur die Megierung auch der danieder- 
liegenden Seideninduftrie zugute fommt. 


(Bericht des Kaiſ. Generalfonfulats in Kalkutia vom 
10. Februar d. 38.) 
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über den gegenwärtigen Stand der Verwendung 
indifher Rulis außerhalb Indiens, 


eine Frage, die zur Zeit im Hinblid auf den 
Erſatz der hHinefiishen Arbeiter in der Trandvaal- 
Kolonie im Bordergrund ded ntereffed ſteht, 
berichtet der Kolontale Beirat bei der Botſchaft in 
London, wie folgt: 

Nah den geltenden Beitimmungen wird bie 
Anwerbung indiſcher Kulis nur für ſolche Länder 
geftattet, welche nad dem Ermefjen der indijchen 
Regierung Sicherheit bieten, daß für den Schuß 
ber Arbeiter, für die Zahlung angemefjenen Lohnes, 
für Wohnung und ärztlihe Behandlung und für 
freie Heimbeförderung nad) Ablauf des Vertrages, 
falld der Kuli heimzufehren wünſcht, Fürjorge- 
getroffen iſt. Die einzige nichtbritiiche . Kolonie, in 
welcher zur Zeit indiſche Kulis verwandt werden, 
iſt Holländiſch Guiana. Früher war aud bie 
Anwerbung für franzöfifche Kolonien geftattet, doch 
ift die Erlaubnis bereitd vor einer Reihe von 
Jahren wegen ſchlechter Behandlung der Kulis 
zurüdgezogen worden. Von den britijhen Kolonien 
bat innerhalb der legten zehn Jahre Natal die meiſten 
Kulis aus Indien erhalten, obwohl die freien Inder 
dort verjchiedenen Beichränkungen, bejonders betreffend 
Handelsbetrieb und Niederlafjung unterliegen. Die 
Zahl der in Natal befindlichen Inder (Kulis und 
freie Inder) beträgt etwa 80000. Im Dftafrifa 
find bei dem Bau der Uganda-Eifenbafn 33000 
indiſche Kulis bejchäftigt worden. In Britiſch 
Guiana wurden 1903/4 2932 Kulis aus Indien 
eingeführt, 1904/5 1295, während im gleichen 
Beitraum 1625 von dort nah Indien zurückkehrten. 
In Trinidad wurden 1904/5 1265 indiihe Kulis 
eingeführt, 728 kehrten nad Indien zurüd, In 
Fiji betrug die Zahl der in der Kolonie befindlichen 
Inder (Kulis und freie Inder) am 31. Dezember 
1904 22785. Die erheblichjte indiſche Bevölferung 
hat Mauritiud mit 265277 Indern unter einer 
Gejamtbevölterung von 387395 (1904). 

Die Gefamtzahl der innerhalb der legten zehn 
Jahre aus Indien ausgeführten Kulis wird auf 
177000 angegeben, die Zahl der während des 
gleihen Zeitraums in die Heimat zurüdgefehrten 
indiihen Kulis auf 72000. 


Verſchiedene Mitteilungen. 
Ausbildung von Anmwärtern für den Rolonialdienft am 
Seminar für orientaliihe Sprachen. 


Am Schluffe des verfloffenen Winterjemefters 
haben jih am Seminar für orientaliihe Spraden 


15 Kandidaten, mweldje von der Kolonial-Abteilung 


bed Auswärtigen Amtes dem Seminar zum Studium 
der Suaheli-Sprache und der Kolonialwiſſenſchaften, 
behufs jpäterer Verwendung im Landesdienfte des 


oſtafrilaniſchen Schußgebietes, überwiejen waren, der 
Prüfung mit Erfolg unterzogen. 

Unter diejen Kandidaten befanden ſich 6 Kolonial— 
eleven, 3 Lehrer, 2 Gerichtẽaltuare, 1 mittlerer 
Horftbeamter, 1 Regierungd =» Ziviljupernumerar, 
1 Eijenbahnpraftifant und 1 bayeriſcher Finanz. 
rechnungsreviſor. 


Muſeum für Völkerkunde in Berlin. 
Dem Verzeichnid der Borlefungen, welche auf 
der Friedrichs » Wilhelms » Univerfität zu Berlin im 
Sommerſemeſter 1906 gehalten werden, entnehmen 
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Über Gläsbearbeitung in Weftafrita. 

Der Zeitſchrift für Ethnologie, Heft 1 u. 2 
1906, entnehmen wir folgendes: 

Herr P. Staudinger legt verjchiedene aus 
Hebron ftammende Glasſsſachen, namentlihb Arms 
ringe jowie auch gläferne Armringe aus Nupe vor. 
Selegentlih meiner vor 20 Jahren ausgeführten 
Expedition nad) den Niger-Benuögebieten vermochte 


ich die jehr wichtige Tatjache feitzuftellen, daß bie 
' vielfach in diefem Telle Weftafrilas getragenen Arm— 


 aljo in Afrila ſelbſt, bergejtellt wurden. 


wir, daß der Direltor im Muſeum für Völkerkunde, 
Herr Profeſſor Dr. v. Luſchan, folgende Vorlefungen 


halten wird: 

Völkerkunde von Südafrika, mit Demonftrationen 
im Königlichen Mujeum für Völkerkunde, Dienstags, 
3 bis 4 Uhr, öffentlich. 


ringe aus Glas von den Nupe- oder Nufeleuten, 
Leider 
fonnte id; damals nicht felbjt die Glaskünſtler bei 
ihrer Arbeit beobachten und näheres über bie Tech: 
nif in Erfahrung bringen, da meine Expedition nicht 


das eigentlihe Nupeland berührte und ih auf 


Anthropologifches Eolloguium, Donnerstags, 7 | 


bi8 9 Uhr abends, privatilfime und unentgeltlich. 


Anthropologiihe Übungen, Sonnabends, 3 bis | 


7 Uhr, privatijjime. 

Leitung wifjenfchajtlicher Arbeiten für Geübtere, 
im Königlihen Mujeum für Völlerkunde, täglich, 10 
bi8 5 Uhr, privatijfime. 

Spezielle phyfiiche Anthropologie, mit Demon: 
jtrationen, Donnerstags, 3 bi8 5 Uhr, privatim. 

Ethnographiiche Übungen, täglich, 10 bis 3 Uhr, 
privatiffime und unentgeltlich. 


Roloniale Landwirtiait. 


Bon den interefjanten Auflägen, die in der 
joeben erichlenenen Nummer 4 (April 1906) bes 
„Zropenpflanzer“, Organ des SKolonial-Wirtichaft- 
lichen Komitees, Berlin, Unter den Linden 40, ent- 
halten find, machen wir unſere Lejer auf den zweiten 
Teil des Artifeld von Kurt Bufje über Kautſchuk— 
kultur in Deli aufmerkſam. Während der erite 
Artilel ſich jpeziell mit der Frage der Kultur Ficus 
elastica bejchäftigte, hat der vorliegende Schluß: 
artifel die Rultur der Hevea brasiliensis, Manihot 
Glaziovii, Castilloa elastica und Kickxia elastica 
zum Gegenſtand. — E. Ule welt in einem kurzen 
Aufſatz auf die Verwendung der Palmfrüchte am 
Amazonasitrome zu erfriichenden Getränfen hin und 
empfiehlt die Anpflanzung ſolcher Palmen aud in 
unjeren afrtlanijhen Kolonien. Die aus den Früchten 
diejer Palmen bergeitellten Getränte würden einen 
Erjaß für die in den Tropen oft jo ſchädlichen 
altoholiichen Getränke bieten. In einer ausführlichen 
Arbeit behandelt Prof. Dr. H. Winkler, Tübingen, 
die Ehincyonafultur in Java. In dem erjten Teil 
feines Artilels bejpriht er die allgemeinen Wachs— 
tumöbedingungen der Chinchonen, die Anpflanzung 
der Büume, die Ernte der Ehininrinde und ihre 
Behandlung; in einem Schlußartifel wird nocd bie 
Sortenauswahl uſw. erörtert werden. 





wandernde Glasarbeiter nicht ftieß, aber e8 war 
immerhin von gewifjer Tragweite, in Erfahrung zu 
bringen, daß auch Afrikaner Glas in jo guter Weije 
bearbeiten. 

Schon damal3 erfuhr ich, daß die Kunſt nicht 
allgemein, wie andere Handwerle in dem indujtrie= 
reichen Nupe verbreitet fei, jondern daß nur ver: 
hältnismäßig wenig Familien im Befige des „Ge— 
heimnifjes* jeien, das ſorgſam gehütet werde. Vor 
jieben Jahren teilte ich Ihnen gelegentlih der 
Vorlage verjchiedener Glasſsgegenſtände aus Afrika 
mit, daß nad einer Mitteilung, die Herr ©. 4. 
Kraufe, der bekannte Afrilaſprachforſcher und eriter 
Kenner der Hauſſa- und anderer weitafrifanijcher 
Sprachen, mir feinerzeit gemacht hatte, die Glas— 
macher vom „Often“ gelommen feien und e8 „Juden“ 
gewejen jein jollten. 

Auch er beftätigte, daß die Olasarbeitstechnif 
nad) Ausfünften, die er erhalten habe, geheim ge— 
trieben würde; fo erfuhr ich aud), daß man Sklaven, 
die bei den Glasmachern arbeiteten, mit dem Tode 
wegen Verrat der Kunjt bedroht hätte. 

Mag dem nun fein, wie ihm wolle, jedenfalls 
war dad Gewerbe nicht allzumweit verbreitet. Was 
nun das Auftreten von Sagen über „Juden“ im 
mweitlihen Sudan anbelangt, jo findet man Dieje 
Überlieferungen nit allzu felten in verichiedener 
Form; auch in der Geſchichte des Sudans werden 
fie wie auch Miſchvöller von „Juden und Perſern“ 
erwähnt. Beziehungen mit dem Dften und jeinen 
verihiedenen Völkerſchaften haben ja gewiſſe weft» 
afrilanifche Gebiete jeit alter Zeit jehr verjchiedene 
gehabt. 

Ich beichloß indeſſen der Sache nachzugehen, 
obgleihh ein anderer zuderlälfiger Gewährdmann 
nichts von der Sade ded Einflufjes der Juden bei 
der Glasmachekunſt gehört hatte. Nun mußte ich 
aus der Literatur, daß in Hebron in Paläjtina in 
alter Zeit bis zur Neuzeit Glasinduftrie getrieben 
wurde. ch wandte mid an einen Belannten und 
erhielt vor 5 bis 6 Jahren eine Anzahl Glasjachen 
aus Paläftina, angeblich Hebron. Es waren zu— 
nächſt einige Gläſer von alter, intereſſanter Form, 


dann Perlen, auf die ich vielleicht noch jpäter 
zurüdlomme. Ferner ein Bündel Gladarmringe. 
Einige von diefen ähneln Stüden, wie fie in Jeru— 
jalem bei Ausgrabungen, 5. B. auf der Dormition 
gefunden wurden, andere haben den gewöhnlichen 
Charakter der Gladringe, wie fie aud in Agypten 
wohl meiftend von Syriern angefertigt werden, einige 
wenige Stüde haben Filigranettoeinlage und andere 
eine Art Imitation der Goldgladverzierung. 
6 Stüd erwedten aber mein höchſtes Intereſſe. 

Da iſt zunächſt ein gelber Ring mit Heinen 
Budeln, der Ahnlichkeit mit Stüden, die aus ber 
La Tönezeit ftammen, befigt. Ein Vergleih mit 
dem Stüd der Nupearbeit zeigt die verblüffende 
Übereinftimmung beider. Noch frappanter ift dieſe 
aber bei einer Art gegofiener dider Form, innen 
glatt und außen gewölbt. Ich zeige Ihnen bier 


den blauen Nupering, wie er jet dort aus Nizinus- 


ölflaſchen gemacht wird, 
Hebronring. 

Ferner iſt ſelbſt die Strichverzierung, die die 
Nupe ſo ſchön aus andersfarbigen Glas durch eine 
Einſchmelztechnik machen, bei den beifolgenden Hebron- 
jtüden jehr ähnlich. 

Eins fällt aber bei den leßteren auf. Die Ninge 
find jo Kein, daß fie ald Arm- oder Fußringe nicht 
benußt werden können (als Fingerringe find fie 
wiederum zu groß und did). Es gewinnt alfo den 
Anſchein, ald ob dieſe Dinge jeßt nur noch in einer 
gewifjen Nachahmung alter Stüde vielleicht, um fie 
aufzureihen, angefertigt werden. Die gewöhnlichen 
Ringe haben die zum Gebrauch erforderliche Weite 
Ich Habe lange gewartet, ehe ich mich entichloß, 
Ahnen dieſe interefjante und vielleiht hochwichtige 
Entdedung borzutragen. 

Hoffentlih wird in unferer neuen Zeit, wo ja 
das Reiſen jo leicht ift, auf dieſe Anregung Hin bald 
noch mehr Licht in die Sache hineingebradt. 


und den entiprechenden 


Organifation des Perjonals im landwirtichaftlihen 
Dienft der franzöfiihen Rolonien, 


Durch Dekret vom 6. Dezember 1905 (Journal 
officiel vom 12. Dezember 1905) wird die Orga- 
nijatton des Berfonald im landwirtichaftlichen Dienſt 
der franzöfiichen Kolonien geregelt. Demfelben ijt 
ein Bericht des Kolonialmintfters an den Präfidenten 
der franzöfiichen Republik folgenden Inhalts vorauf- 
geſchickt: 

Die Bewirtſchaftung (mise en valeur) des 
Bodens in den Kolonien verdient augenblidlich das 
höchſte Intereſſe. 


und genau geleiteten Kultivierung wird die end— 


gültige Wohlfahrt der überſeeiſchen Befigungen ab» 


hängen. So reich die natürlichen Hilfsquellen des 
Landes auch fein mögen, jie würden bald erichöpft 
jein, wenn nicht die Bewirtichaftung die Schäden 
wieder gut machte, weldhe die häufig übermäßigen 
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5 bis 


einſtimmung und jeglihen Zujammenhangs. 


Bon einer ſachgemäß eingerichteten | 


Ernten verurfacht haben. Überall, wo die Kultur 
einſetzt, kann eine ſyſtematiſche Kolonijation Platz 
greifen. Der Pflanzer wird ſeßhaft, und die neuen 
Reichtümer, welche er dem Boden entlockt hat, und 
welche bis zu dieſem Tage verborgen geblieben 
waren, werden auf dieſem Erbteil eine Nachfolge 
der Generationen ſichern, um welche die Eingeborenen 
unter Aufgabe des Nomadenlebens ſich dauernd 
feſtſetzen werden. Zum praltiſchen Studium der 
zahlreichen Fragen, deren Beantwortung zur Er— 
reichung dieſes Zieles notwendig iſt, ſind bereits der 
„Jardin colonial métropolitain“ und in jüngfter 
Beit eine höhere Kolonial-Landwirtichaftsichule ein— 
gerichtet worden. Jede der Kolonien ijt bereits 
mit einem landwirtſchaftlichen Dienft verjehen, defjen 


‘ Aufgabe es ift, Nußpflanzen zu verbreiten und bie 


Kolonijation in die rechten Wege zu leiten. In— 
deſſen alle dieſe Einrichtungen, welche nadeinander 
entitanden find, entbehren 518 heute jeglicher Über 
Ihr 
Perſonal iſt im bezug auf Erja und Avancement 
feiner beitimmten Ordnung unterworfen. Im 
Augenblid, in weldem die wirtjchaftliche Ent- 


wicklung der Kolonien für dieje eine der wichtigften 


Fragen bedeutet, wird e8 notwendig, dem landwirt- 
Ihaftlihen Dienft eine größere Stabilität zu geben, 


und auß dieſem Gefichtpunfte it das Dekret zu— 


ftande gekommen, deſſen wichtigfte Beitimmungen 
folgende find: 

Der Landwirtſchaftsdienſt in den franzöfiichen 
Kolonien außer Indo⸗China ſteht unter der Leitung 
und der Aufjicht eines technijchen Perſonals. 

Erlaſſe der Generalgouverneure und Gouderneure, 
welche im Bermwaltungsrat oder in einem außer: 
amtlihen Rate angenommen und der vorherigen 
Genehmigung des Minifterd unterworfen find, bes 
ftimmen die Zuſammenſetzung des landwirtichaftlichen 
Perſonals jeder Kolonie. 

Das Landwirtiaftsperfonal unterjteht in jeder 
Kolonie, in welcher ein Landwirtichaftsdienft ein- 
gerichtet wird, einem dem Gouverneur direkt ber- 


antwortlichen Dienftchef. 


In Ermanglung einer bejonderen Ernennung 
durd) den Minifter werden die Funktionen eines 
Dienjthef3 in jeder Kolonie dem höchſten Beamten 
diejed Dienſtzweiges oder dem dienjtälteften Beamten 
überhaupt übertragen. 

Das Perſonal des Landwirtichaftsdienftes be- 
fteht auß: 

1. Landwirtichaftsdireftoren (3 Klafien), 

2. Landwirtſchaftsinſpeltoren (3 Klaſſen), 

3. Landwirtichaftd-Unterinfpeftoren (3 Klaſſen), 

4. Direltoren der Verſuchsgärten oder der agro— 
nomijchen Stationen (3 Klafjen), 

5. Kultur-Ober-Beamten (3 Klafjen). 

Die Ernennung der unter 1 genannten Beamten 
erfolgt durch Verfügung des Präfidenten der Re— 
publit, ihre Beförderung durch Minifterialdekret, die 
Ernennung und Beförderung der unter 2—4 ge 


nannten Beamten durch Verfügung des Kolontal- 
minifter8 auf Vorjchlag der Gouverneure. Die unter 
5 genannten Beamten werden von dem Minijter 
zur Verfügung der Gouverneure geftellt, durch welche 
fie ernannt und befördert werden. 


Jede Ernennung beginnt mit der unterften Klaſſe 


ber betreffenden Beichäfttgung. 


Die Hlafjenbeförderungen find nur zuläffig nad 


Abjolvierung von mindeftens einem Dienjtjahr in den 


Kolonien oder auf Dienftreifen in der unmittelbar 
vorhergehenden Klafje. 

Zu Landwirtiaftsdireftoren lönnen nur Land» 
wirtichaftsinfpeftoren 1. Klaſſe genommen werden, 
welche in diefer Klajje wenigitend 3 Dienftjahre in 


den Kolonien oder auf Dienjtreifen aufweilen; zu | 


Landwirtichaftsinfpeltoren nur Unterinipektoren und 
Direktoren der Verſuchsgärten oder agronomijchen 
Stationen 1. Klafje mit wenigjtend 2 Dienftjahren in 
den Kolonien oder auf einer Dienftreife in dieſer 
Kaffe; zu Landwirtichaft = Unterinjpeltoren und 
Direltoren der Berjuchdgärten werden genommen: 

1. geprüfte Schüler des agronomijchen National: 
Inſtituts oder der nationalen landwirtichaftlichen 
Schulen, der Gartenbaufhule in Verſailles oder 
ber Kolonial-Landwirtiaftsichule in Tunis und Be: 
iger von Beugniffen der höheren Kolonial-Land— 
wirtichaftsjchufe. 

2. Ober-Rultur-Beamte 1. Klaſſe mit wenigjtens 
einem Dienftjahre in den Kolonien oder auf einer 
Dienftreife in dieſer Klaſſe. 

Als Direktoren der agronomijchen Stationen 
werden geprüfte Schüler des agronomiſchen National: 
Inſtituls, der nationalen Landmwirtfchaftsichulen, der 
Bentraljhule, der Schule für Phyfit und Chemie 
oder Lizentiaten der Wifjenfchaften, welche ein Zeugnts 
der höheren Kolonial-Landwirtſchaftsſchule befißen, 
genommen. 
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Dber-Hultur-Beamte können Schüler der höheren | 


Kolonial =» Landwirtichaftsichule, welche 
Studiumsbeicheinigung dieſer Schule verjehen find, 
oder Schüler der Bartenbaufchule von Villepreux nad) 
einjähriger Dienftleiftung im Kolonialgarten werben. 

In dieſen Dienft können nur Franzojen, die 


ihren gejeglihen Militärdienſtpflichten entſprochen 


haben, aufgenommen werden. 


mit einer | 





Die Bezüge der Folonialen Landwirtſchafts— 
beamten find, wie folgt, geregelt: | 
Dienftftellung Klaſſen: Europa: Kolonien: 
Fr. dr. 
Landwirtſchafts⸗ . en 12 000 
direftoren — 6000 12000 
3. 5 000 10 000 
Landwirtſchafts⸗ F er 9 000 
injpeftoren e un Is 
3. 3500 7 000 
Unterinfpeltoren und 
Direktoren der Ber: F a. ne 
juchsgärten u. agro— 3. 9500 5.000 


nomiſchen Stationen 


Dienſtſtellung Klaſſen: Europa: Kolonien: 
Fr. Fr. 
Kultur⸗Ober⸗ Klaſſe 9 000 
Beamte — 5 500 
3. ⸗ 1500 3 000 


Befämpfung des gelben Siebers in Panama. 

In der „Times“ vom 20. November 1905 wird 
eine Darftelung der Maßnahmen gegeben, welche 
zur Belämpfung des gelben Fiebers auf der Banama- 
landenge im Bereiche der Kanalzone ergriffen find. 


Die Hauptmaßnahmen, durch welche der im Mai 


1905 von den Vereinigten Staaten dorthin entjandte 
Gouverneur Magoon hervorragende Erfolge erreicht 
hat, waren folgende: 

Etrikte Durchführung des Scuped gegen Mos— 
titos durch Moskitonege und Drahtgitter an den 
Fenſtern unter Strafandrohung gegen diejenigen, 
welde die Drahtgitter bejchädigen oder entfernen 
würden. 

Vollſtändige Dedinfizierung der Stadt durch 
Ausräucherung jedes einzelnen Gebäudes derſelben, 
welches ſchwierige Werk innerhalb eines Monats 
durchgeführt wurde. 

Anſtellung von 8 Sanitätsinſpeltoren, von welchen 
jeder einen Teil der Stadt zur täglichen Inſpizlerung 
eines jeden Hauſes und jeden Einwohners zugewieſen 
befam und welchen gleichzeitig die Aufgabe der Auf— 
Härung der Bevöllerung über die Übertragung der 
Krankyeit durch Moslitos und die zur Verhütung 
derjelben zu treffenden Maßnahmen zufiel. 

Der Verſchluß aller Wafferbehälter, Zifternen uſw. 
gegen den Zutritt von Moslitos, Zerftörung aller 
Pläge, an denen Mostitos fich fortentwideln könnten, 
bzw. Behandlung derjelben mit DI oder desinfizie- 
renden Mitteln. 

Schafjung von Wafjerwerfen zur Berjorgung 
der Bevölkerung mit gefundem Wafjer, wodurch eine 
teilweiſe Zerftörung der Waſſerbehälter, aus welchen 
früher der Wafjerbedarf gededt wurde, ermöglicht 
wurde, 

Anlage einer Kanalijation. 

Pflafterung der Straßen, deren Pfüßen bisher 
reichliche Pläge für die Entwidlung von Inſelten 
boten. 

Der Erfolg diejed mit äufßerfter Energie durch— 


‚ geführten Feldzuges war ein vollftändiger. Während 
im Mai 1905 38 Fälle von gelbem Fieber vorfamen, 





im uni 62 Fälle, im Juli 42, kamen im Auguſt 
nur noch 27 und im September 6 Fälle vor. Der 


lete Fall in Colon fam am 27. Wuguft vor, der 
legte in Panama am 14. September. Ein in einem 
Dorf am 29. September vorgelommener Fall gab 
Veranlafjung, das Dorf fofort volljtändig zu des— 
infizieren. Am 2. Oktober hat der Gouverneur 
einen Preis von 50 Dollar (etwa 200 Mark) für 
jeden außgejeßt, der bis zum 1. Dezember 1905 


2 


einen Fall von gelbem Fieber in Colon, Panama 
oder innerhalb der Kanalzone berichten Tann. 
Mitte Ditober hatte niemand diejen Preis in Anſpruch 
genommen. Demmach ftellt fih Die Gelbfieber- 


befämpfung in Panama derjenigen in Havana, wo ein | 


gleih abjoluter Erfolg gegen das gelbe Fieber er- 
zielt wurde, würdig an die Seite, 

Hierbei drängt ſich unwillkürlich die Frage auf, 
weshalb find bei der Malaria, welche ebenfalld wie 
das gelbe Fleber durch Mostkitoß übertragen wird, 


nicht in größerer Zahl ähnliche Erfolge zu verzeichnen? 
doch die Malariabefimpfung nah dem 


Beiteht 
Roßſchen Syitem in nahezu den gleichen Maßnahmen, 
wie die amerilaniſche Gelbfieberbelimpfung und ift 
doch dieje Form der Malariabelämpfung jchon älteren 
Datums. Allerdings hat ja die Malariabelämpfung 
nah dem Roßſchen Syſtem auch ſchöne Siege zu 
verzeichnen, 3. B. in Ismailia, von den deutſchen 
Scyußgebleten in Lome und in einzelnen Orten von 
Südweſtafrika, aber jo abjolute Erfolge wie bei der 
Gelbfieberbefämpfung find doch nur vereinzelt, und 
an anderen Orten war fie erfolglos. 

Zunächſt muß hervorgehoben werden, dab das 
gelbe Fieber eine akute und das Leben bed einzelnen 
direft gefährdende Krankheit if. Einer ſolch gefähr- 
lien, dur kein Arzneimittel zu beeinflufjenden 
Krankheit gegenüber find große Aufwendungen an 
Geld, wie fie durch die Schaffung einer Kanalijation, 
Trintwafjerderjorgung, Plafterung von Straßen und 
Bodenregulierungen verurfaht werden, leichter zu 
rechtfertigen, bejonder8 wenn e3 fi um ein räums 
lich bejchränftes und national = ölonomiſch fo wid: 
tiges Gebiet handelt wie in Havana und Panama. 
Auch wird ſich unter diejen Umftänden eine Bevölkerung 
der Beläftigung von Quarantänen, Inſpeltionen und 
Dedinfektionen williger unterziehen, als bei einer über 
große Gebiete verbreiteten direlt wenig gefährlichen 
Krankheit, wie die Malaria, gegen welche wir außer- 
dem im Ehinin ein vorzügliches Heilmittel beſitzen. 
In der Tat ijt die Vernichtung der Moskitos zum 
Teil eine Geldfrage. An Orten mit durchläſſigem 
Boden wie in Lome iſt fie mit geringen Mitteln 
durchführbar, an Drten mit ausgedehnter Sumpf: 
bildung erfordert fie enorme Aufwendungen. 

Das Gelbfieber zeigt aber noch bejondere Eigen- 
tümlichleiten, welche jeine Belämpfung weſentlich 
erleihtern; dahin gehört die furze Dauer der Ans 
jtedungsfähigfeit des Kranken. Ein Gelbfieberkranler 
beherbergt nur in den eriten Fiebertagen, während 
er ſchwer Frank zu Bette liegt, anftedungsjähige auf 
Moslitos übertragbare Krankheitskeime. 


die erſten Tage der Krankheit ſo iſoliert werden, 
daß ſie von Moslitos nicht geſtochen werden können. 
Für die Übertragung der Malariaparaſiten dagegen 
tommen in erjter Linie die Menjchen in Betracht, 
welche einen Malariaanfall ſchon überjtanden haben, 
Ale Menſchen, welhe Malariaparafiten in ihrem 


Einer Über: | 
tragung der Krankheit auf andere fann daher da— 
durch vorgebeugt werden, daß die Fieberfranten für | 


[9] 


Bis 
durchführbar, 








; genügenden Mitteln und mit 
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Blute haben, jo lange zu tiolieren, bis fie feine 
Malariaparafiten mehr im Blute Haben, iſt nicht 
ganz bejonderd auch deshalb nicht, 
weil zur Anftedung fähige Malariaparafiten viele 
Monate in anjheinend gefunden Menjchen ſich 
lebend erhalten können, und zwar trifft dies in 
DMalariagegenden nit nur auf Europäer zu, welde 


einen Malariaanfall Hinter fih haben, jondern fehr 


häufig auch auf Eingeborene, welche ſich vorher gar 
nicht frank gefühlt haben. 

E3 geht daraus hervor, daß die Malariabe- 
fümpfung auf wejentlih größere Schwierigleiten 
jtößt ald die Belämpfung des Gelbfiebers, und die 


Ausſichten bei der Malaria würden noch ſchlechter 


fein, wenn wir nicht bei der Malaria, was beim 
Gelbfieber nit der Fall iſt, den Krankheitserreger 
lennen würden und ihn jederzeit in den Damit behafteten 
Menjhen nadyweiien und durch Chinin abtöten 
fönnten. Durch eine jyftematifche Wufjuchung ber 
mit Malariaparafiten behafteten Menſchen und durch 
eine Vernichtung des in ihnen befindlichen Anſteckungs— 
jtoffe8 vermitteld einer Ehininfur können wir, wie 
Koch dies gelehrt hat, an foldhen Orten, an welchen 
die Vernichtung der Moskitos aus ungünftigen ört— 
lihen Gründen vorläufig noch nit durchführbar ift, 
der Malaria mit gutem Erfolg zu Leibe rüden. 
Daresjalam bildet hierfür ein gutes Beifpiel. 

Wenn wir demnach bei der Malariabelämpfung 
auf jo raſche und abfolute Erfolge, wie die Amerilaner 
fie in Havana und Panama dem Gelbfieber gegen- 
über erreicht haben, nur ausnahmswelje unter örtlich 
günftigen Bedingungen hoffen können, fo haben doch 
die biöherigen Erfahrungen gezeigt, daß diefer Kampf 
durchaus nicht ausſichtslos ift, wenn er nur mit 
der erforderlichen 
Beitändigkeit in Angriff genommen wird. 


Elfenbeinmartt in Antwerpen. 


Der erſte PVierteljahresverlauf an Elfenbein im 
Jahre 1906 iſt am 1. Februar d. 58. in Antwerpen 
beendet worden und hatte folgendes Ergebnid. Es 
wurden verkauft: 


kg Kongo, hart, 225 kg A yoker, hart, 
51 


weich, | 6651 « Ditafrik, 

5059 =: An sole, 2 10612 ; s weich 
4898135 Gabun, 1112 = Mbeffin, : 
1134 = Samerun, 5 : Siam 

6021/g «= Ambrize, | 32 : Flußpferbzähne 
914 = Senegal, |zuf. 96162 kg 


gegen 73 688 kg im Jahre 1905, 94 569 kg im 
Sahre 1904, 87318 kg im Jahre 1903, 82 147 kg 
im Sahre 1902, 87 726 kg im Sabre 1901 und 
72664 kg im Jahre 1900. 

Die Nachfrage war fehr lebhaft, und die ange- 


‘ brachten Mengen fanden, wenn auch zu ſchwankendem, 


jo im allgemeinen für große Zähne doch feiten Pretie 
leiht Käufer. Elefantenzähne (scrivailles) und Zähne 
für Billardkugeln wurden zu einem um 1 bis 1"/a Fres. 


erhöhten Preife verfauft. Nach weichen Effenbein | 
war wenig Nachfrage, und es erlitt infolgedeſſen 
einen Rückſchlag von ungefähr 1 Frc. mit Ausnahme 
der großen Zähne von guter Qualität und der Zähne 
für Billardlugeln, welde zum feiten Preiſe von 
10 Fres. verkauft wurden. 

Der am 8. Februar d. Is. vorhandene Vorrat 
betrug ungefähr 82 000 kg gegen 115 000 kg im 
Vorjahre und 114000 kg im Jahre 1904. 

Die Preiſe für Kongo-Eifenbein ſtellten ſich, 
wie folgt: 

Geſunde Zähne 26°/4 bis 351/s Fres. pro Rilo- 
gramm je nah Gewidt. 

Mehr oder weniger defekte Zähne 26 bis 36 Fres. 
pro Rilogramm. | 

I 





Defekte Zähne 23°/4 bis 31?/ Fred. pro Kilogr. 
Sehr befelte Zähne 14'/s bis 26'/a Fred, pro 
Kllogramm. 
Der nächſte Verkaufstermin iſt auf Dienstag, den 
1. Mai d. 38. feſtgeſetzt worden. 
(Nachrichten für Handel und Induſtrie Nr. 36.) 


| Auslande bewirkt, ergeben. 
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ſie die ausgedehnte Vertretung unſerer Intereſſen im 
Es ſei darauf hinge— 
wieſen, daß nach amtlicher Bekanntmachung die An— 
rufung der Kaiſerlich Deutſchen Konſuln ſeitens der 
Reichsangehörigen nicht etwa der Vermittlung des 
Auswärtigen Amts bedarf, ſondern direkt geſchehen 
kann, wofür das Verzeichnis den nötigen Anhalt 
bietet. Dasſelbe iſt von der Königlichen Hofbuch— 
handlung von €. S. Mittler & Sohn in Berlin SW. 
für M. 1,25 zu beziehen. Gleichzeitig erſchien ebenda 
und in derjelben Weije redigiert ein Verzeichnis der 
Konſuln des Auslandes im Deutſchen Neid 


(GPreis M. 1,25). 


Die Kämpfe der deutjhen Truppen in Süd— 
wejtafrifta*). Bearbeitet vom Großen General» 
jtab. Zweites Heft: Die Kämpfe an den 
DOnjatisBergen. Verlagvon®. S. Mittler& Sohn, 
Berlin. 

Die Friegegeihichtlihe Abteilung des Großen 

Generaljtabes hat ſich der Aufgabe unterzogen, eine 


‘ populär gehaltene Schilderung des Aufitandes her- 


Dertebr deutiher Schiffe in ausländiihen Däfen | 
während des Jahres 1905. 


Eingang Ausgang | 
Zahl Raum: Darunter Bahl Darunter | 
Häfen ber gehalt‘ Schiffe in der in 
Schiffe Reg-Tons Ladung Schiffe Yadung 
Aus. .... 52 8.068 46 52 17 
Chriftianfand . . 14 2027 10 11 8 
Rönne . .. 38 2328 22 28 12 | 
Hasle. . . 29 1525 1 29 23 | 
ammerhaunen . 92 4582 1 92 92 
yliöbing . . . 100 7168 8 100 41 
Verben . . . 6 1752 6 6 1 
Fraferburg . . 4 1080 1 4 3 | 

wanfea. 15 134677 28 15 121 
Roole mise Ei 3 764 14 2) 15 
%eymoutdb ,. . . 2 1041 2 2 -- 
Düntirden . 64 74 2% 55 64 38 
Barcelona . 99 92 707 99 99 56 
Almeria. . .. 9 5947 4 8 6 | 
Garuda . ,» . 8 *) * 9 *) 
Santander . . . 75 86 243 37 75 75 
Tarragona . . 5 2539 4 5 1 
Moulmein Britiſch⸗ 

Burmab)i. . 3 3 938 — 3 3 
Aur Cayes (Haiti) 57 96 065 55 57 55 
Rio Grande doSul 29 62 720 28 33 25 
Santos . . . 116 296 778 98 116 97 
Tocopilla 61 174110 54 63 60 
Honolulu . .. 5 11712 5 5 1. 


(Nachrichten für Handel und Induſtrie Nr. 36.) | 
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Literatur. | 


Im Auswärtigen Amt iſt joeben das neue dies— 
jährige Verzeichnis der Kaiſerlich Deutſchen 
Konjulate bearbeitet worden, aus welchem ſich die 


Hereros an den DmjatirBergen. 


umfaßt. 


auszugeben. Die Arbeit verfolgt in erfter Linie den 
Zwed, das Intereſſe weiterer Kreije für die Kämpfe 


' unjerer Truppen in Südweſtafrika zu fördern. 


Nachdem ſich das Anfang dieſes Jahres er: 
ſchlenene erſte Heft mit den Ereigniſſen ſeit Beginn 
des Aufſtandes, dem Feldzug gegen die Bondelzwarts 
und namentlich mit dem Siegedzuge der Kompagnie 
Franle beichäftigt Hat, gibt das jeßt vorliegende 
zweite Heft eine Schilderung der Kämpfe gegen die 
Mit der Liber: 


nahme des bis dahin von Oberſt Leutwein geführten 
‚ Oberbefehld durch Generalleutnant 
ſchließt das Heft. 


von Trotha 


Der Preis diejed mehr als 70 Quartſeiten 


‚ Starken Heftes iſt auf 35 Pf. feſtgeſetzt. 


Brockhaus' Kleines Konverjationd-Lerikon. 


Fünfte, volljtändig neubearbeitete Auflage in zwei 
Bänden. Leipzig, Verlag F. U. Brodhaud, 1906. 
Der erite Band (A—K) iſt ſoeben erichienen. 
E83 hieße Eulen nad Athen tragen, über diejen 
Wiſſensanwalt für tägliche Nöte viele Worte zu 
maden. Die Firma Brodhaus hat es fertiggebracht, 


‚ in einem Bande von 1000 Seiten eine große Menge 


Wiſſensſtoff und Anſchauungsmaterial unterzubringen. 


Und dabei zeigt der Kleine Brodhaus feine Ab— 


hängigleit von feinem großen Bruder, der 17 Bände 
Er ift in Wort und Bild eine jelbftändige 
Schöpfung. Die Artikel der großen Konverſations— 


Lexila erfüllen einen anderen Zweck, fie wollen ftudiert 


werden; die in den 2 Bänden bed Kleinen Brod: 
haus jind zu plößlicher Orientierung beitimmt, fie 
find jo fur; als möglid. In dem vorliegenden 
1. Bande Lonnten gegen 40000 Stihwörter unter- 


| gebracht werden neben Taujenden von Abbildungen , 


zahlreichen Neubefegungen der SKonfulatitellen, wie ' Karten und Ertrabeilagen. 


*) Nicht nachgewieſen. 


*) Val. 2. Kolonialblatt 15, S. 34. 


Die Brauchbarkeit ded Kleinen Brodhaus ift 
daher eine unbeſchränkte. Im Kontor des Kauf: 
manns oder Induftriellen, im Bureau des Beamten, 
auf dem Schreibtiiche des Gelehrten, im Geſchäft 
jedes Gewerbetreibenden, im Heim jedes intelligenten 
Arbeiterd, kurz in jeder deutſchen Familie fehlt 
etwas, wenn dieſes Hausbuch fehlt. 

Ganz bejonderd gilt dies für die Schußgebiete. 
In den Heineren Drtjchaften, im Inneren, auf den 
zerjtreut im Lande liegenden Plantagen wirb dem 
Europäer faum immer eine volljtändige Bibliothet 
zur Verfügung ftehen, aus welder einwandfreie 
Belehrung in Zweifelsjällen geihöpft werden fünnte. 
Wir möchten daher unjere Landsleute in ben 


deutjhen Beligungen auf die Bereicherung des | 


Büchermarltes, die mit der Wusgabe der neuen 
Brodhaus-Auflage ftattgefunden Hat, ganz befonders 
hinweiſen. 


Und da der Preis von 12 Mark für den ftatt- 
fihen, reich mit Abbildungen und Karten audge- | 
ftatteten Band jehr billig ift, wirb niemand vor der | 


Anschaffung dieſes Univerjalwerted zurückzuſchrecken 
brauchen. 
Wo wir den Kleinen Brockhaus aufſchlagen, 


finden wir ihn ebenſo originell wie belehrend. Drei 


Leitbuchſtaben oben auf Textſeiten, Abbildungen und 
Karten ſcheinen uns eine neue ſehr praltiſche Er— 


findung. Trefflich find die tauſend Heinen Tertab: | 
bildungen, die auf den erjten Blid einen Begriff 
erläutern, den man ohne Zeichnung nicht erflären 


fann. Und eine Fülle von bunten Karten und 
Kärtchen reizt zu längerem Betrachten. Deutichland 


allein ift illuftriert mit nicht weniger ald 27 Karten | 


und 25 Nebenkarten und durch eine große Anzahl 
Bilder der interefjantejten und widhtigften Gebirge, 
Landſchaften und Städte, aud eine neue Erfindung. 


Lehrreich und völlig neu find die zahlreichen Bilder: | 


tafeln in ſchwarz und bunt, die jedem etwas bringen 
werden. Kirchengeräte und Entwidlungsgeihichte 
bon Tier und Menſch, die fernften Sterne am 
Himmel und die Heinften Bazillen auf der Erde, 
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die modernjten Majchinen und Heilverfahren und 
die ehrwürdigſten Bauten de Altertums, die Kriegs— 
waffen aller Zeiten und Blut und Eingeweide bes 
Menihen, die meuentdedte afrikaniſche Halbgiraffe 
Okapi, furzum, alles iſt im Bilde vereinigt, was 
den Benußer des Werkes nur immer interejfieren 
lann. 

Schließlich wollen wir auch die vielen Text— 
beilagen beſonders hervorheben, die ausführliche 
ſtatiſtiſche Ergänzungen wichtiger Artikel geben, die 
zum vollen Verſtändnis des betreffenden Artilels 
nötig ſind, z. B. die höchſten Berge, Hauptdaten der 
Weltgeſchichte in neuartiger Anordnung, Kriminal—⸗ 
ſtatiſtik u. a. 

Wir wünſchen dem Werke, das bedeutende Her— 
ſtellungsloſten verurſacht haben muß, die weiteſte 
Verbreitung, damit der Verlag uns immer wieder 
mit neuen, den eilenden Zeitereigniſſen folgenden 
Auflagen beſchenlen kann. 











‚ Alle eingegangenen Bücher werben in biefem Teile aufgeiührt. Be- 
fondere Deiprehung erleigt nad) bieöfeitigem Ermeſſen. Rüdiendung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänden jtatt. 
Medizinal:Berihte über die deutihen Schußgebiete 
Deutih:Oftafrita, Kamerun, Togo, Deutjc :« Sübmeft: 
afrika, Neu-Öuinea, Harolinen, Marſhall-Inſeln und 
Samoa für das Jahr 1903C4. Herausgegeben von 
der Kolonial-Abteilung des Auswärtigen Amts, Ber: 
lin 1905. Verlag der Sänigliden Hofbuhhandlung 

Ernft Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SW. 68. 


Photographiidhes gt enfihe buch. Anleitungen 


| Titerafur-Dergeidmis, 


u interefjanten und leicht auszuführenden photographi« 
de Arbeiten von A. Parzer-Mühlbacher. Zweite ver: 
beiferte und vermehrte Auflage. Mit 140 lehrreichen 
Abbildungen im Tert und auf 16 Tafeln. Geheftet 
ME. 3.60, in Leinenband ME. 4.50. Verlag von Guftav 
Schmidt in Berlin W. 10 


ı Dr. Paul Neubaur: Die deutihen Reichspoſtdampfer— 
linien nad DOftaften und Auftralien in zwanzigjährigem 
Betriebe. Cine wirtſchafts-politiſche Studie. 1906. 
ME. 3.50, geb. Mt. 4.50. Ernit Siegfried Mittler 
und Sohn, Berlin. 





Derkehrs -Barhrüchten. 


In Mombo (Deutſch-Oſtafrika) iſt am 29. März d. Is. eine Reichs-Telegraphenanſtalt für den 


internationalen Verkehr eröffnet worden. 


Die Worttare für Telegramme nach Mombo ift diejelbe wie für Telegramme nad Daresjalam. 


Sie beträgt zur Zeit 2 ME. 75 Pf. 





Poftdampfichiffsverbindungen nach den denticen Schutzgebieten für die Zeit vom 15. bis 30, April 1906. 





Die Abfahrt erfolgt 
vom Ein: | 


ſchiffungshafen 


Nach 


am; 


Einſchiffungshafen. Briefe muſſen aus 
Dauer Berlin fpäteftens 
der Überfahrt abgefandt werden am: 





Neapel | 26. April 
(deutihe Schiffe) 
1. Dentid-fleu-Gninea. | 
Brindifi | 6. Mai 


(engliihe Schiffe) | 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
hafen 43 Tage 
Simpfonhafen 45 Tage 
Simpfonhafen 42 Tage 
Friedrich» Wilhelms: 
hafen 46 Tage 





24. April 4. Mai 
| 108 abbs. 





Nah 


2. Deutid- Oftafrita. 
— Muanja und 


s) na 
Ehirsli - «0... 
10] * Mombaſa Weiter 
beiörberung mit ber Uganda⸗ 
bahn und von ber Enb 
zu Edi” nah ben 
mungäorten. 


tion 
jeftlin» 


6) en Zanga leinſchl. Amani, 

Aruiche, Rorogmwe, Mombo, 
Moſchi, Muheſa Bangani, 

Bugiri und Bllpelmbtal) 


e) nah Deutih-Dftafrila . . 
(ausichl. der unter a und b 
genannten Poſtorte) 


3. Deuti-SüdmweRafrita. 


®) * a Gibeon, Go · 
ontein, Seit 


Seeis 23 fotos, 
Baldau, Baterberg, Windhut 


) —8* ſubub, 
Bei anien, Hafuur, Aeet- 
mansboop 


‚ nad) Ramanebrift, Warmbab 


‚ nad Ufamas 


. er... 


4. den Rarolinen, 
den Palau · Injeln. 


5. Riautſchou. 


6. den Marianen, 


T. den Marſhall  Inieln. 


— — — — 
— — — 
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Die Abfahrt erfolgt 


vom Eins 
Idiffungshafen 


Genua 
(deutiche Schiffe) 
Neapel 
(beutihe Schiffe) 
Brinbifi 
} Cöhterreig. Schiffe) 
Marſeille 


Brindiſi 
(engl. Schiffe) 
Neapel 
Ddeutſche Schiffe) 
Genua 
(deutidhe Schiffe) 
Neapel 
(beutihe Echiffe) 
Genua 
(deutihe Schiffe) 


Brinbifi 
(öfterreid. Schiffe) 
MRarfeille 


T Brinbifi 
tenglifhe Schiffe) 


Hamburg 
+ Hamburg 
Antwerpen 
(deutihe Ecıiffe) 
Southampton 


7 Southampton 


Southampion 


Antwerpen 
(beutiche Schiffe) 
Southampton 


Southampton 


Southampton 


Neapel 
(engliige Schiffe) 


Neapel 
(deutſche Schiffe) 
Brinbi 


(engliide ober 
franzdiiihe Schiffe) 


Neapel 
engliide Echiffe) 


Auf Verlangen des Abſenders auch ü 


Neapel 
(englifge Schiffe) 





am: 


d 
30. April 
14. Mai 


30. April 


10. Mai 
13. Mai 


14. Mai 


' 30. April 


14. Mai 


30. April 


' 30. April 


10. Mai 


13. Mai 


, 19. 30. April 


12. Mai 


| 18. April 16. Mai 


Southampton 


21. April 5. Mai 
12. Mai 


ı 28. April 26. Mai 





21. April 5. Mai 


18. April 16. Mat 
28. April 12. Mai 


28, April 12. Mai 


jeden Sonnabend 


297. Mai 


26. April 10. Mai 


jeden Sonntag 


27. Mai 








| Seipan 66 Tage 


Ausfhiffungspafen. | 


Dauer 
der Überfahrt 
Mombafa © 20 Tage 
Mombafa © 15 Tage 


Mombafa © 15 Tage 


Mombaja © 17 Tage 
Mombaſa © MO Tage 


Tanga 16 Tage 
Tanga 21 Tage 
Daresfalam 17 Tage 
Daresjalam 23 Tage 


Zanzibar 16 Tage 
(nah Daresſalam weiter 
mit naͤchſter Gelegenheit) 
Zanzibar 18 Tage 


von Banyibar unmittelbar 


eiterbeförberung nach Dar: 
Goupernements:- 


esfalanı dir 
bampier in 8 Stunden) 
Zanzibar 22 Tage 
nah Daresjalam weiter mit 
nädyfter Gelegenheit 


Smwalopmundb 24 und 
27 Tage 
Smwalopmund 24 Tage 


Emalopmund 20 Tage 
Smwalopmund 25 Tage 
Swalopmund 22 Tage 
Kapitabt 17 Tage 


von bori weiter mit nächfter 
Gelegenheit 


güberigbucht 22 Tage 
Lüberigbudt 23 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nächfter 
Gelegenheit 7 Lüderigbucht 
Kapftabt 17 Tage 
von dort weiter auf bem 
Landivege über Steintopf 
Kapftadbt 17 Tage 
von dort weiter mit ber 
Eifenbahn bis Upington und 
denn durch Botenpooft nach 
Ilfamas 


Jap 70 Tage 
Ronape 55 Tage 


Tingtau 36 Tage 
Tfingtau 36 Tage 





er Japan; von 


fiebenmal jährlich mit Segelfcht en. 


27. Mai 





Jaluit 45 Tage 














Briefe möflen au 
Berlin fpäteftens 
abgefandbt werben am: 





27. 28. April 12. Mai 
10% abds. 


8. Mai 10 abbs. 
11. Mai 
10% abb3. 


25, April 12. Mai 
10% abbs. 


27. 28. April 12. Mai 
108 abds. 


8. Mai 107 abd8, 


11. Mai 
108 abb3. 


15. 29. April 712 abds. 
11. Mai 9% om, 
17. April 15. Mat 
12% nms, 
20. April 4. Mai 
11° ums, 
11. Mai 11% ums, 


27. April 25. Mai 
11% om3, 


20. April 4. Mai 
11% vms. 
17. April 15. Mai 1255 


27. April 11. Mai 
1124 ums. 


27. April 11. Mai 
112% vms. 


Freitag 11% 





25. Mai 10% abds. 


Zi —* 8. Mai 
08 abds. 

Freitag 
08 abb#. 


25. Mai 10% abds. 





olohama weiter ſechs⸗ bis 





25. Mat 10% abds. 
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Die Abfahrt erfolgt Ausfiffungshafen. Briefe muſſen aus 
Nach vom Eins i Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen am:; der Überfahrt abgeſandt werden am: 
Hamburg 10. jedes Monats Biltoria 19 Tage 9. jed. Mis. 99 vms. 
8. Ramerun. Duala 20 Tage 
| Kribi 21 u. 22 Tage 
Boulogne 11. jeved Monats Viktoria 17 Tage 10. jed. Mis. 1289 nachm. 
s) nad Bamenbe, Dibundi, Buda, fur Mer Kribi 19 u. 20 Tage 
Gore, Bontemderf El (deutihe Schifie) Duala 26 Tage 
Johann-Mibrechishöße, Kribi, 2iverpool 21. April 19. Mai Duala 23 Tage 19. April 17. Mai 
omie, Blantation, Viktoria ’ 1017 abds. 
Hamburg 13. Mat Duala 41 Tage 12. Mai 712 abds. 
Kribi 33 Tage 
TLiverpool 5. Mai Viktoria 25 Tage 3. Mai 1017 abds. 
Duala 26 Tage 
| Liverpool 5. Mai Rio bel Rey 28 Tage | 3. Mai 10 abds. 
b) nad Rio bel Rey . . . . 
Hamburg 13. Mai Rio del Rey 40 Tage | 12. Mai 71? abbs. 
e) nad dem Tichadſee · Gebiet Liverpool jeden Sonnabend Forcados 17 Tage, | jeden Donnerätag 
(Garıa, Aufferi) son bort weiter über 107 abbs, 
Rolobjia— Viola 
d) mad Offidinge. .. .  .» Liverpool jeden Sonnabend Calabar 19 Tage, jeden Donnerötag 
. von donr  enk Br 104 abbs, 
e) nah Motndu . . . .. Antwerpen 26. April 17. Mai Matadi 19—20 Tage, | 25. April 16. Mai 
von ba meiter mit der Eiſen · 125 nach. 
Bordeaug 25. jedes Monats ee u | 28. jed. Mis. 1047 
dem Kongo, Sſongea und 
Diab bis Molunde 
Dueenötomn | 29. April 20. Mai ia 25 e 27. April 18. Mai 
9. Samoa. (über Rew-Norl— * * * 11% 1% om8. 
San Fraueisco) 
Hamburg 10. jedes Monats Lome 18 Tage 9. jed. Mis. 90 ums, 
Boulogne ſur Mer 11. jedes Monats Lome 16 Tage 10. jed. Mis. 12% 
(deutſche Echifie) | 
Hamburg ' 13. Mai Lome 20 Tage 12. Mai 712 abds. 
Hamburg ‚ 26. jedes Monats Lome 26 Tage 25. jeb. Mts. 712 abds. 
Rotterdam 30. jebes Monats Lome 2 Tage 29. jed. Mts. 99% abds. 
(beutiche Schiffe) ! 
10. Togo + Hamburg ' 2, jebed Monats Lome 38 Tage 1. jed. Mts. 712 abbs, 
Rotterdam 8. jebes Monats Lome 32 Tage 7. jed. Mis. 9% abds. 
(deutſche Schiffe) 
fMarſeille 5. jebes Monats Cotonou 23 Tage 3. jeb. Mts. 1047 abbS. 
| von ba ab Lanboerbinbung = 
+ Borbeaur 15. jedes Monats Eotonou 19 Tage 18. jed. Mts. 107 abds. 
von da ab Ronbuersinbung 
7 Liverpool ' jeden Sonnabend Accra 15 Tage, Donnerätag 9 abds. 
| Banbwege In 4-8 Tagen 


+) Den burd) Le a Schifjöverbindungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abfenber 
die Beförberung auf biefem Mege einen Zeitvermer? verlangt hat. 








Dortmund. Am Dienstag, den 27. März, wurde jeitend der Stadt Tortmund zu Ehren der 
außerordentlichen chineſiſchen Miffion, die auch von Seiner Majeftät dem Kaifer Wilhelm II. in Berlin 
empfangen wurde, ein großes Bankett veranitaltet. Un der Spige der Miſſion ftehen belanntlih der Vize— 
fönig von Futſchou, Tuan- Fang, und der Vizepräfident vom Pelinger Finanzminifterium, Tai-Hung-Tſe. 
Es murbe bejonderd bemerkt, daß bei dem Feſteſſen als einziger Schaummwein „Söhnlein Rheingold* 
gereicht wurde. 
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— der Poſt aus den deutſchen —— 











Landungs· | Die Bot if fällig Landungs · ¶ Die Boft ift fähig 
Bon bafen | in Berlin am Bon bafen in Berlin am 
Neapel ... 11*. Mai : 11*. Mai 
Deuti@ ‚Neu Guinea. Marfeille .. 3. Mai Tr den 1 Rarolinen. Neapel | 11*. Mai . 
Neapel ... 1%. Mai Neapel . . 27%. April 11* Mai 
Genta ..  21r Aprit 19°. Mai | Kiautſchon.... | Brindifi. . . 21. April 5. Mai 
Deutid-Oftafrita . .. | Brindifi....., 5. Mai 0 JMarfeille . . 8. April 3. Mai 
Marfeile .. 16. April 17. Mai 
Brinbif. ..,28. Bio Mts, den Marignen .. Hape: Rat 1m, Mai 


nördl. Teil d. Schupgeb. J Hamburg . . 23*. jed. Mis. 








Deutig-Südmeafrita | Antwerpen . | 29*. April 27*. Mai den Maripal. Iujein Neapel ... 11*. Mai 


Southampton 15. 16*. April 6. Mat Queenstomn . Be ’ 
füdL. Teil d. Suggeb. Southampton | 22. April 6. Mai Samoa . ..... od. Plymouth 24*, April 15*. Rai 
Southampton 16*. 30%. April — — [Soutgampton 16*. 30*. April 16*. Mai 
Ramerun ....... Plymouth. ., 28. April 5090 2 2... Hamburg . 4*, jed. Mts. 


* Falligkeitstage für bie mit deutſchen Schiffen eintreffenden Boften. 





Schiffsbewegungen. 
{Die Zeit vor dem Orte bedeutet die Ankunft, Hinter dem Orte die Abfahrt des Schiffes.) 
©. M. ©. „Bufjard* . Daresſalam 13/3. — 13/3. Tanga 25/3. — 25/3. Bagamojo 26/3. — 
26/3. Daresjalam. 
©. M. ©. „Eondor* . Gladjtone 8/3. — 17/3. Sydney. 
S. M. ©. „Seeadler* . Kapftadt 16/3. — 20/3. Durban 26/3. — 4/4. Daredjalam. 
©. M. ©. „Sperber“ . Duala 9/3. — 14/3. Loonda 19/3. — 25/3. Swalopmund 27/3. — 29/3. 
Lüderitzbucht 4/4. — 6/4. Kapftadt. 
S. M. ©. „Thetis“. . Daresjalam 29/3. — 30/3. Mombafja 30/3. — 7/4. Aden. 
Ablöſungstransporte: 
Fahrplanmäßiger Reichspoſtdampfer „Gouverneur“ der Deutſchen Oſtafrika-Linie mit dem Morineinfanterie- 
detachement. 


Transportführer Hauptmann v. Schlichting. 
Genua 3/3. — 11/3. Dover 11/3. — 14/3. Hamburg. 


Fahrplanmäßiger Reihspoftdampfer „Scharnhorft* des Norddeutichen Lloyd mit der Ablöjung für S. M. S 
„Condor“. 


Transportführer Kapitänleutnant Schütte. 
Genua 6/3. — 12/3. Port Said 12/3. — 17/3. Aden 17/3. — 23/3. Colombo 24/3. — 
3/4. Freemantle 3/4. — 7/4. Ubdelaide 7/4. — 9/4. Melbourne. 





Dur Kamerun-Kautjchut-Eompagnie. Unter Hinweid auf die günftige Konjunktur 
auf dem Kautſchulweltmarkt tritt das Kautſchullultur-Syndilat an das Publilum mit ber Ein— 
fadung” heran, fi) an einem Unternehmen zu beteiligen, welches in Kamerun Kautfchutpflanzungen anzulegen 
beabjichtigt. Die vom Syndifat herausgegebene Denkihrift über die Ausfichten der Kamerun-Kautſchuk— 
Compagnie liefert u. a. zahlenmäßige Beweiſe dafür, daß die von den Urwäldern Südamerikas, Zentral» 
afrilas und Südaſiens gelieferte Menge an Kautſchuk nicht mehr in der Lage tft, den gejteigerten Welt- 
bedarf an diefem unentbehrlichen Rohſtoffe zu deden. 

Dad Projekt einer Kautjhulpflanzung= Unternehmung für Kamerun entipringt einem ridjtig ver— 
itandenen Bedürfnis. Gerade Kamerun bietet, was in leßter Zeit auch in der Tagesprefje mehrfach betont 
wurde, die geeignetften Bedingungen für die Kautjchuffultur, da dieſes Schußgebiet einen wildwachſenden 
Kautſchuklieferer — Kickxia (Funtumia) elastica Preuss — aufzumweifen hat der ein jehr gutes marft- 
fähiges Produkt liefert, welches zulegt mit 10 ME. pro Kilogramm bewertet wurde. 

Dad neue Unternehmen hat für jeine Zwecke ein gut gelegenes Terrain zur Verfügung. Die vom 
Reichstag genehmigte Duala — Manengubaberge: Eifenbahn führt in der Nähe diejed Terraind vorüber. 
Die anderen Vorzüge desfelben find aus dem in dieſer Nummer veröffentlichten Proſpelt der Gejellihaft 
zu erjehen. Dem Sautjchuffultur: Syndikat ift es gelungen, die beiten Fachleute an diefem Unternehmen 


Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben im der Aolonial-Abteilung des Auswärtigen Amis, 








rn EDS DEE ET DT DT DET ERDE EEE ne ne 


Diefe Zeitichrift ericheint in der Hegel am 1. und 15. jedes Monatd,. Derfelben werden als Beihefte beigefügt die mindeftend einmal — * 


—3 „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben ron Dr. iherr 
*. 


———— Dit, 3,—, bdirefi unter Streifband durch die Verlagobuchhandlung ME. 3,0 für Deutſchland einſchl. der deutſchen Schußgebiete und 
fierreich · Ungarn, ME. 4,50 für die Länder des BWeltpoftvereind. — — und MT han find an bie Königlihe Hofbuhhandlung von 
68, Kochſtra 
Inhalt: Amtliher Teil: Satungsänderung der Safata:Samoa :Gefellihaft S. 263. — Verordnung des Gouverneurs 
von Deutih:Oftafrifa, betreffend die Ein- und Durchfuhr von Feuerwaffen und Schiefbedarf S. 264. — Desgleichen 
betreffend die Führung und ben Befitz von Feuerwaffen und Schießbedarf und den Verkehr mit denfelben S. 265. 
— Belanntmadhung des Gouverneurd von Deutſch-Oſtafrika, betreffend Feuerwaffen und Schießbedarf S. 267. — 
Deögleihen betreffend die Verordnung über den öffentlichen Verkehr im Schuggebiete von 7. März 1906 ©. 269. — 
Nachweiſung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung in Deutſch-Oſtafrika ım Monat Februar 1906 ©. 269. — 
Perſonalien und Verluftlifte Nr. 60 S. 269 ff. 
Nichtamtlicher Teil: Perjonal:Nahrichten S. 273. — Patriotifhe Gaben S. 274. — Deutſch-Oſtafrika: 
Die Waldmwirtjchaft in Deutſch-Oſtafrila S. 274. — llberficht über die Bewegung des Handels des vg 
Deutſch-Oſtafrika im dritten Vierteljahr 1905 S. 278. — Kamerun: Biffenihaftlihde Sammlungen ©. 277. — 
Togo: Über Goldvorlommen bei Apandu in Togo S. 279. — DeutſcheSüdweſtafrika: Der Hereros und 
Hottentotten-Aufftand S.280. — Deutfh:-Neu:-Guinea: Bericht des Katjerlihen Bezirldamtmannd Senfft über 
feine Rundreije durch die Weftfarolinen und Palau: Infeln S. 281. — Berwaltungäbericht des Vizegouverneurs in 
Bonape ©. 284. — Polizeitruppe in Ponape ©. 286. — HaifersWilhelmsland und Bismard:Arcdipel (I.) S. 286. — 
Bereiherung der Sammlungen des Zoologiſchen Mufeums in Berlin S.291. — WMarihall:Infeln: Jaluit 
Gefelichaft in Hamburg S. 291. — Samoa: Zur Handeläftatiftit des —— Samoa im Kalenderjahre 1905 
S. 291. — Überfit über den Ausfuhrhandel des Schuggebiets Samoa im Kalenderjahre 105 S. 292. — Schiffs: 
verkehr im Hafen von Apia während der Kalenderjahre 1905 und 1904 S.29. — Aus dem Bereide der 
Miffionen und der AntifllavereisBemegung S. 295. — Aus fremden Kolonien und Brobuftiond: 
gebieten: Befieblungäverfuhe im Transvaal und in der Dranjefluß:Kolonie S. 297. — Wertfeftiegung für einige 
Ausfuhrartifel in Britifch: Jentralafrila S. 298. — Zollerleichterungen für deftillierte und alfoholifche Füffigteiten 
im britifchen Schuggebiet in Zentralafrita S. 298. — Sonderzölle für Prämienzuder aus verfhiedenen Ländern in 
Rorbweft:Rhodefia (Barotieland) S. 299. — Zollerhöhungen in Gambia S. 299. — Die britifchen Beſitzungen in 
Südafrita S. 299. — Einfuhrhandel Britiſch-Südafrilas im Jahre 1905 ©. 299. — Uganda im Jahre 1904 ©. 299. 
Britifch-Betfhuanaland im Jahre 1904/05 S. 300. — Hebung der Landwirtſchaft in der Präſidentſchaft Bombay 
S. 301. — Die Baummollinduftrie Bombays im Jahre 1905 ©. 301. — Geidenkultur in. Indien S. 301. — 
Außenhandel von BritifchNeu:Guinea ©. 302. — Verſchiedene Mitteilungen: Franzöfiihe Kolonialbeamte 
S. 302. — Literatur S. 3083. — Literatur: Berzeihnis S. 304. — Verkehrs-Nachrichten S. 304. — Anzeigen. 





Amtlicher Teil. 


Gelehe; Perordnungen der Reicksbehörden; Perfräge. 


Satungsänderung der Safata:-Samoa:Gejellichaft. 


Die Safat-Samoa-Gejelihaft zu Berlin Hat in ihren Hauptverfammlungen vom 16. Dezember 
1905 und vom 8. März 1906 nachbezeichnete Sapungsänderungen beichlofjen: 

Die bisherige Einteilung des Grundlapitald der Gejellichaft in 8000 Unteile zu je 100 ME. ift 
abgeändert worden in 2000 Anteile zu je 100 ME. und 600 Anteile zu je 1000 ME, ($ 5). 

An Stelle der auf den Namen lautenden Anteiliheine jollen ſolche auf den Inhaber lautend 
ausgegeben werden. Die Beitimmungen der bißherigen Sagungen ($ 6) über Teilzahlungen auf gezeichnete 
Anteile find aufgehoben worden, ebenjo die die Führung des Anteilbuches und die Ausgabe von Interims— 
ſcheinen anordnenden Borichriften ($ 8). Die Eigentümer der Anteil- und Genußſcheine bilden die 
Geſellſchaft. 

Die Zahl der Mitglieder des Auſſichtsrats iſt auf mindeſtens 5 und höchſtens 9 (früher mindeſtens 
9 und hödftens 17) feftgejeßt worden ($ 21). 

Die Vorſchrift der Wahl von möglichſt 3 in Samoa mwohnhaften Gejellihaftern zu Auffichtsrats- 
mitgliedern ijt aufgehoben worden und dementiprechend aud die Beſtimmung, betr. die Nichterftattung der— 
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jenigen Ausgaben, welche den auf Samoa lebenden Mitgliedern des Aufſichtsrats durch die Reiſe von 
Samoa nad Deutihland aus Anlaß ihrer Teilnahme an den Sitzungen und Hauptverſammlungen entjtehen. 
($ 22 und 25 der alten Saßungen.) 

In der Hauptverfammlung berechtigt jeder Anteil zu 100 ME. zu einer, jeder Anteil zu 1000 Mt. 
zu 10 Stimmen. Stimmberedtigt ift, wer bis zum Mittag des der Hauptverjammlung vorangehenden 
Tages jeine Anteile bei der Gejelliaftäfafie oder einem bdeutichen Notar Hinterlegt. ($ 30 der neuen 
Sagungen). 

.. die Vorſchrift der Einladung der im Anteilbuch verzeichneten Gejellichafter unter ihrer im Anteil 
buch ftehenden Adrefje zur Hauptverſammlung ($ 30 der alten Satzungen) ift aufgehoben. 

Die Sapungsänderung ift von "der Auffichtöbehörde genehmigt worden. 


Verordnung des Gouverneurs von Deutjch:Oftafrifa, betreffend die Ein: und 
Durdfuhr von Yeuerwaffen und Schiebedarf. Vom 9. März 1906. 


In Ausführung des $ 4 der Zollverordnung vom 13. Juni 1903 (Reichdanzeiger vom 21. No- 
vember 1903, Amtliher Anzeiger IV Nr. 27) wird bierdurd verordnet, mas folgt: 

$ 1. Eingeborenen und ihnen rechtlich gleichgeftellten Farbigen ift nicht gejtattet, Feuerwaffen 
und Scießbedurf in dad Schußgebiet einzuführen. 

$ 2. Nidteingeborene find berechtigt, Hinterladergewehre, Piftolen, Revolver, Erjagteile und 
Zubehör der bezeichneten Feuerwaffen jomwie dafür geeigneten Schießbebarf nach Maßgabe der nachitehenden 
Vorichriften in das Schutzgebiet einzuführen. 

$ 3. Die Feuerwaffen und der Schießbedarf werden nad) erfolgter Prüfung und Erledigung 
der Zollpflidt amtlich in den für jeden Einfuhrplag durch behördliche Bekanntmachung bezeichneten öffentlichen 
Lagerraum verbraht und dort zwed3 Aufbewahrung auf Gefahr des Einführenden niedergelegt. 

Die Unterbringung in zollfreien Niederlagen ift nicht geftattet. 

$ 4. Der Gouverneur kann beitimmen, daß Feuerwaffen, deren Erjapteile und Zubehör jowie 
Scießbedarf, wenn ihre Menge nad jeiner Entiheldung dem tatjädhlihen Bedürfnis im Schußgebiet nicht 
entipridht, von der Einfuhr und der Niederlegung ausgejchlofien und erforderlihenfalls vernichtet werben. 

Schießbedarf, welder nicht ordnungsmäßig verpadt oder deſſen Aufbewahrung mit Gefahr ver- 
bunden it, fann von der Einfuhr zurüdgemieien und erforderlichenfalld eingezogen oder vernichtet werden. 

S 5. In dem öffentlichen Lagerraum ($-3) wird jede Feuerwaffe und jeder jelbftändige Erfaßteil 
einer ſolchen ſowie jede ſelbſtãndige Packung von Schießbedarf amtlich geſtempelt, mit einer laufenden 
Nummer verſehen und in ein Verzeichnis eingetragen. Hierfür ſowie für die Aufbewahrung werden 
Gebühren nach einem von dem Gouvernement feſtgeſetzten, an dem Lagerraum ausgehängten Tarif erhoben. 

Über die Stempelung und Niederlegung wird eine den Namen des Niederlegenden und die 
Nummer des Verzelchniſſes enthaltende Beicheinigung erteilt. 

$ 6. Zur Befihtigung jowie zur Reinigung und Inftandhaltung der niedergelegten Feuerwaffen 
wird der Zutritt zu dem öffentlichen Lagerraum zu bejtimmten Stunden gejtattet. 

$ 7. Bon der Stempelung und Regiitrierung von Feuerwaffen und Schießbedarf, welche zur 
Durdfuhr oder zur Wiederausfuhr binnen ſechs Monaten angemeldet worden jind, fann nad dem Ermeſſen 
der Behörde Abjtand genommen werben. 

Die Durdfuhr oder Wiederausfuhr hat unter behördlicher Leitung gegen Erftattung der dadurch 
verurjadhten befonderen Koſten zu erfolgen. 

$ 8. Die Entnahme der nad) $ 2 eingeführten Feuerwaffen, Erjagteile und Zubehörftüde der— 
jelben ſowie Schießbedarfspadungen aus den öffentlihen Lagerräumen ift nur zum Gebrauche Nicht— 
eingeborener und unter den nachſtehenden Bedingungen geftattet: 

1. Der Entnehmende bat dem Niederlegungsihein vorzuzeigen und, fofern er nicht der darin 
bezeichnete Nieberleger ift, jein Verfügungsrecht darzutun. 

2. Der Entnehmende hat die obrigkeitlihe Erlaubnis zur Führung der Waffe, fofern es fih um 
Erjagteile, Zubehörftüde und Schießbedarf handelt, zur Sührung einer entiprechenden Waffe nachzuweiſen. 
Die Entnahme von Schießbedarf ift auch zuläffig, wenn eine lediglich hierauf bezügliche obrigkeitliche 
Erlaubnis dargetan wird. 

3. Vertreter eined nah Nr. 1 und 2 zur Entnahme Berechtigten haben fi auch über Die 
Vertretungsbefugnis auszuweiſen. 

$ 9. Wer über Feuerwaffen ujw. oder Schießbebarf, welche ſich in dem öffentlichen Lagerraum 
eines Einfuhrplages befinden, zu verfügen berechtigt ift, fan gegen Hergabe der Beicheinigung ($ 5 Abi. 2) 
die vollftändige oder teilweije amtliche Überführung in einen anderen durch amtlihe Bekanntmachung als 
folden bezeichneten öffentlichen Lagerraum an der Grenze oder im Innern de8 Schußgebietd beantragen. 
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Die Uberführung wird, joweit Gründe des Öffentlichen Intereſſes nicht entgegenftehen, bei nächſter 
geeigneter Gelegenheit auf Gefahr des Antrogftellerd gegen Zahlung einer von Fall zu Fall feftzufeßenden 
Gebühr ausgeführt. Die Beicheinigung (Abſatz 1) wird alsdann, mit einem Vermerk über die anderweite 
Niederlegung verjehen, zurückgegeben. 

Für die Aufbewahrung in einem Lagerraum ber in Abſatz 1 bezeichneten Art find ebenfalls 
Gebühren nad einem von dem Gouvernement feitgefeßten, an dem Lagerraum außgehängten Tarif zu zahlen, 

$ 10. Die Vorfchriften diefer Verordnung finden auf die Ein und Durhfuhr von Feuerwaffen 
und Schießbebarf zum amtlichen oder milltäriſchen Gebrauche, einjchließlich des Dienftgebrauch$ der Beamten 
und Offiziere, feine Anwendung. 

Der Nachweis darüber, ob Feuerwafſen und Schießbedarf zum Dienftgebraude von Beamten und 
Dffizteren beftimmt find, wird durch eine Bejcheinigung der vorgejegten Dienjtbehörde geführt. 

Dem Gouvernement bleibt vorbehalten, eine dem Abſatz 1 entiprechende Ausnahme auch für 
Feuerwaffen und Schießbedarf zuzulafen, welche nach der Beſcheinigung eines zuftändigen Konſulates ufw. 
oder nach feinem Ermeſſen zur perjönlihen Verteidigung eines lediglich auf kurze Zeit im Schutzgeblete 
verweilenden Reifenden beftimmt find. 

$ 11. Dieje Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1906 in Kraft. 

Daresjalam, den 9. März 1906. 
Der Raiferlihe Gouverneur. 
Graf v. Gößen. 
Verorduung Des Gouverneurs von Deutjch-Oftafrifa, betreffend die Führung 
und den Beſitz von Feuerwaffen und Schiebedarf und Den Verfehr mit Denfelben. 
Vom 9. März 1906. 


Auf Grund des $ 15 Abſatz 2 und 3 ded Schutzgebietsgeſetzes (Neichs-Geſetzbl. 1900 Seite 813) 
in Verbindung mit der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1903 (Kolontalblatt Seite 509) 
wird hierdurd für den Umfang des SchußgebietS verordnet, was folgt: 

I. Vorſchriften für Nichteingeborene. 

$ 1. Bur Führung und zum Beſitze giner Feuerwafle bedarf es ber obrigleltlichen Erlaubnis, 
welche durch Ausjtellung des Waffenſcheins erteilt wird. 

Für eine jede Feuerwaffe ift ein beſonderer Woffenichein erforderlich. 

Der Waffenſchein lautet auf den Namen ded Berechtigten, enthält die Angabe des Stempel 
der Waffe und iſt nicht übertragbar. Doch Tann ein Waffenichein (auch nadträglih) auf den Namen 
mehrerer Berechtigter audgeftellt werden. 

8 2. Die Erlaubnid ($ 1) ann verfagt werden: 

1. wenn der Nadjfuchende ſich über jeine Perſon, feine Vertrauenswürdigleit oder den Erwerb 
der Feuerwaffe nicht auszumeijen vermag; 

2. wenn ber Nacdjuchende bereits eine zum Schuß ſeines Hausſtandes und feines Eigentums 
Tomie zur Ausübung der Jagd genügende Anzahl von Feuerwaffen befigt; 

3. wenn nicht genügende Vorforge getroffen iſt, um zu verhindern, da die Feuerwaffe oder der 
Schießbedarf in die Hände Unberufener, insbejondere Farbiger, zu fallen vermögen. 

‚ Bei Borhandenfein der Vorausjegungen unter 1, 2 lann die Erlaubnis von der Hinterlegung 

einer Sicherheitsjumme bi8 zur Höhe von 300 Rup. abhängig gemacht werden. Die Hinterlegung hat 
mit der Maßgabe zu gejcehen, dab die Sicherheit bei Zumiderhandlungen gegen die Vorjchriften diejer 
Verordnung Ider anderer den Verkehr mit ruerwaflen und Schießbedarf betreffenden Vorſchriften ohne 
weiteres zugunften des Fislus für verfallen erllärt und eingezogen werden kann. 

$ 3. Geiſteskranken und Perjonen, welche unter polizeilicher Aufficht ftehen, darf die Erlaubnis 
($ 1) nicht erteilt werden. 

8 4 Die Erlaubnis ($ 1) kann jederzeit zurüdgezogen werden, wenn die Vorausfegungen für 
ihre Berjagung vorhanden find. 

$ 5. Feuerwaffen, zu deren Führung und Beſitz die Erlaubnis ($ 1) verfagt oder zurücgezogen 
wird, jowie dazugehöriger Schießbedarf find von der Polızeibehörde in Eh Rasa zu nehmen. 

$ 6. Buftändig für die Erteilung und gegebenenfalld für die Zurüdziehung der Erlaubnis ($ 1) 
ift die Verwaltungsbehörde ded Bezirks, in welchem der Nachſuchende wohnt oder bei Ermanglung eines 
fejten Wohnfipes im Schußgebiete ſich aufhält. 

Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ($ 1) ift vor Erlangung des Befiges ber Feuerwaffe, 
in dringenden Fällen jpäteftend vier Wochen nad) Erlangung des Befiged anzubringen. 

2 
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Wer fi zur Zeit der BVerlündung diefer Verordnung im Befike von Feuerwaffen befindet, bat 
die Erlaubnis ($ 1) ſpäteſtens binnen drei Monaten nad ihrem Aufrafttreten nachzufuchen. 

$ 7. Für eine jede Feuerwaffe tft eine Waffenfteuer zu entrichten, welche auf jedes angefangene 
Stalenderjahr beträgt: 

1. für ein Gewehr oder eine Schaftpiftole . . . 2 Rup. 
2. für eine Piftole oder einen Revolver . .1: 

Die Waffenfteuer ijt eritmalig bei Ausftellung des Waffenſcheins ($ 1), jpäter bi8 zum 31. März 
jeden Jahres an die Verwaltungsbehörde ded Bezirls, in welchem der Steuerpflichtige zur Zeit der 
Fälligkeit der Waffeniteuer wohnt, oder in Ermanglung eines Wohnfipes im Schußgebiete fich aufhält, 
unter Angabe von Ausjtellungsort, Datum und Nummer ded Waffenjcheins zu entrichten. Lautet ein 
Waffenſchein auf den Namen mehrerer Berechtigter, jo haften dieje für die Steuer als Geſamtſchuldner. 

$ 8. Vorſtehern von Miſſionen und anderen gemeinnügigen Beranjtaltungen ſowie Leitern von 
mwirtjchaftlichen Unternehmungen oder von Erpeditionen lönnen für die zum Schuße von Leben und Eigentum 
der Gemeinichaft beitimmten Feuerwaffen Waffenſcheine mit der Wirkung ausgeftellt werden, daß jedes 
nichteingeborene Mitglied zur Führung der Feuerwaffe befugt ift. 

$ 9. Die Veräußerung und jede ſonſtige Uberlaffung von Hinterladergewehren und -Biftolen, 
von Revolvern und Feuerwaffen mit gezogenen Läufen, deren Eringteilen und Zubehör jowie von dazu 
vafjendem Shießbedarf an Eıngeborene und ihnen rechtlich gleidhgeitellte Farbige ift nur mit vorgängiger 
ihriftliher Erlaubnis des Gouverneurs geitattet. 

Der Veräußerung und fonftigen Uberlofjung von Feuerwaffen zweds Führung oder Beſitz ($ 1) 
an Nıchteingeborene hat die Anzeige an die Bermaltungsbehörde unter Angabe von Namen und Wohnort 
oder Aufenthalt des neuen Ermerberd vorherzugehen. In dringenden Fällen genügt e8, wenn Die Anzeige 
binnen vier Wochen nach der Veräußerung erfolgt. Zuftändig für die Entgegennahme der Anzeige iſt 
diejenige Vermaltungsbehörde, in deren Bezirk die Veräußerung jtattfindet. 

Ss 10. Wer ein Hinterladergewebr, eine Hinterladerpfitole, einen Revolver oder eine Feuerwaffe 
mit gezogenen Läufen verliert oder vernichtet, Hıt dies ſpäteſtens binnen ſechs Wochen, nachdem der Verluft 
zu feiner Kenntnis gelangt it oder die Vernichtung ftattgefunden bat, der VBerwaltungsbehörde des Bezirls, 
in welchem das Ereignis jtattgefunden hat, anzuzeigen. it der Verlierer oder Vernichter ein anderer als 
der im Wiffenſchein benannte Führungsberechtigte, jo fit der legtere zur Eritattung der Anzeige mit ver— 
pflichtet. Die ſechs vöhige Friſt beginnt für ihn mit der Kenntnis des Ereignifies. 

As Berluit im Sinne ded Abi. 1 gilt jedes Abhandenlommen. 


U. Vorſchriften für Eingeborene und ihnen rehtlih gleichgeitellte Farbige. 

$ 11. Die Eingeborenen und ihnen rechtlich gleichgeitellte Farbige ($ 2 der Allerhöchſten Ver— 
ordnung vom 9. November 1900, Reichs-Geſetzbl. 1900, S. 1014) dürfen Hinterladergemehre und -Piſtolen, 
Revolver, Feuerwaffen mit gezogenen Läufen, Erjagteile und Zubehörftüde diejer Waffen fowie- dazu 
pafiendem Scießbedarf nur auf Grund jchriftlicher Erlaubnis des Gouverneurd führen oder befigen. 
Alsdann finden auf fie die VBorihriften der SS 7, 9 und 10 entiprechende Anwendung. 

Im übrigen bedürfen fie zur Führung und zum Befige einer jeden Feuerwaffe ber fchriftlichen 
Erlaubnis der Verwaltungabehörde des Bezirks, in welchem fie anfälfig find, und haben für jede Feuermwaffe 
jährlih im voraus eıne Gebühr von 1 Kup. zu entrichten. 

Der Zeitpuntt, an welchem die Vorjchrift des Abſatz 2 in Kraft tritt, wird für jeden Bezirk 
oder Bezirköteil durch öffentlihe Belanntmahung des Gouvernements fejtgejegt, welchem auch nähere Be- 
ftimmungen über die Durchführung jener Vorſchrift vorbehalten bleiben, 


II. Gemeinſame Vorſchriften. 


$ 12. Das Feilhalten von Hinterladergewehren und -Piſtolen, von Revolvern und Feuerwaffen 
mit gezogenen Läufen ſowie von Erjagteilen und Zubehör diefer Waffen ift verboten. 

Das Feilbieten von anderen als den im Abſ. 1 bezeichneten Feuerwaffen, deren Erfaßteilen und 
Zubehör jowie von Schiräbedarf fit nur auf Grund einer Erlaubnid der örtlich zuftändigen Verwaltungs: 
bebörde und nur nah Maßgabe der vom Gouverneur erlafjenen befonderen Vorjchriften oder öffentlichen 
Belanntmahungen zuläſſig. Die Erlaubnis tritt in Anjehung der Berechtigung zum Beſitz der feilgehaltenen 
Feuerwafien an die Stelle des Waffenicheins ($ 1) und der nah $ 11 Abſ. 2 erforderlichen Erlaubnis, 

Bom Feilbieten im Umberziehen find Feuerwaffen, Erjapteile und Zubehör derjelben ſowie 
Schießbedarf jeder Art ausgeſchloſſen. 

$ 13. Die Vorſchriften der SS 1 5bi8 8 und 11 diefer Verordnung finden auf Mitglieder der 
bewafineten Macht und auf Beamte Hinfichtlic der Feuerwaffen und des Schießbedarfs, melde fie nad) 
der Entiheidung der vorgelepten Dienjtbehörde zu ihrem Dienfte gebrauchen, feine Anwendung. Dem 
Souvernement bleibt vorbehalten, eine gleiche Ausnahme für Reifende zuzulaffen, welche ſich Tediglih auf 
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kurze Zeit im Schutzgebiet aufhalten, ſofern es ſich um Feuerwaffen oder Schießbedarf handelt, die nach 
der Beſcheinigung eines zuftändigen Konſulates uſw. oder nach ſeinem Ermeſſen zur perjönlichen Ver— 
teidigung beſtimmt find, 


IV. Straf- und Einführungsbeſtimmungen. 


4. Ein Nichteingeborener, welcher 
den Vorſchriften der SS 1 bis 4, 6 und 8 zuwider eine Feuerwaffe führt oder beſitzt, 

2. Feuerwafien, Erjagteile oder Zubehörftüde derſelben oder Schießbedarf den Borjchriften des 

$ 9 zumiber an CEingeborene veräußert oder ſonſt überläßt, 

3. den Vorſchriften des $ 12 Abſatz 1 und 3 zumiberhandelt oder Feuerwaffen uſw. ohne Die 

im $ 12 Abjap 2 vorgeichriebene Erlaubnis freihält, 
wird, infofern nicht nad anderen Strafgeiegen eine härtere Strafe verwirkt ift, mit Gelbftrafe bis zu 
1000 Rup. oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit beiden Strafen beitraftl. Auch kann auf 
Einziehung der entgegen den bezeichneten Vorſchriften geführten, befefjenen oder feilgehaltenen Feuerwaffen 
erfannt werden, ohne Unterfchied, ob fie dem Verurteilten gehören oder nidt. 

Mit Geldftrafen bis zu 450 Rup., an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle entjprechende Haft- 
ftrafe tritt, wird beitraft, wer die in den SS 9, 10 vorgejchriebenen Anzeigen nicht oder nicht rechtzeitig 
erftattet oder wer als Nichteingeborener einer auf Grund des 8 12 Abſatz 2 erlaffenen Vorſchrift oder 
Belanntmahung zumiderhandelt. 

Zumiderhandlungen gegen die Vorſchriften des $ 7 werben mit Gelbftrafe bis zu 100 Rup. be— 
itraft, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle Haftitrafe bis zu zwei Wochen tritt. 

$ 15. Eingeborene und ihnen rechtlich gleichgeftellte Farbige, welche den Vorſchriften dieſer Ver- 
ordnung oder den auf Grund der legteren erlaffenen Borichriften und Belanntmadungen zuwiderhandeln, 
werden nad) Maßgabe der Verfügung des Neichskanzler8 vom 22. April 1896 (Rolonialblatt S. 241) bejtraft. 

$ 16. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1906 in Kraft. 

Gleichzeitig treten die Verordnungen vom 9. Juli 1892 (Kol.-Gejeßgebung I Seite 390), 1. Fe 
bruar 1894 (Kol.«Geſetzgebung II Seite 71), 25. Mat 1894 (Kol. Gefepgebung II Seite 100) und der 
Runderlaß vom 15. Dezember 1894 (Kol.-Gejebgebung II Seite 133) jomwie die auf Grund der Berord- 
nung vom 9. Juli 1892 und 25. Mai 1894 außgeitellten Erlaubnisicheine mit der Maßgabe außer Kraft, 
daß die Waffenſteuer (S 7) erit von dem Ablauf des Zeitpunktes zu zahlen iſt, bis zu welchem die Gebühr 
in Gemäßheit des S 1 der Verordnung vom 25. Mai 1894 entrichtet worden ift. 


Daresjalam, den 9. März 1906. 
Der Raiferlide Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 


81 
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VBefanntmachung des Gouverneurs von Deutjch-Oftafrifa, betreffend Fenerwaffen 
und Schiehbedarf. Vom 9. März 1906. 


A. Us Einfuhrpläpe für Feuerwaffen und Schießbedarf gemäß $ 3 der Verordnung bom 
9. März 1906, betreffend die Ein» und Durchfuhr von Feuerwaffen und Scießbedarf, werden erllärt: 

I. an der Meeresküfte: Tanga, Pangani, Bagamojo, Daresjalam, Kilwa, Lindi; 

II. an der Binnengrenze: Moichi, Schirati, Muanja, Buloba, Ujumbura, Udjidji, Bismardburg, 

Neu-Langenburg, Muaja, Wiedhafen. 

An diejen vorgenannten Orten werden bie öffentlichen Lagerräume für Feuerwaffen und Schieß— 
bedarf in den Zollämtern errichtet. 

B. Offentliche Lagerräume gemäß S 9 der Verordnung vom 9. März 1906, betreffend die Ein- 
und Durchfuhr von Feuerwafſen und Sciekbedarf, werden ferner eingerichtet bei den VBerwaltungsbehörden: 
Morogoro, Sſongea, Mpapua, Kilimatinde, Tabora, Mahenge, Iringa. 

C. An Gebühren für Aufbewahrung, Stempelung ufw. der Feuerwaffen und Schießbedarf in 
den Lagerräumen ſowohl der Einfuhrpläge als auch der vorftehend unter B bezeichneten Orte find in den 
entiprechenden Fällen die in dem nachfolgenden Tarif feftgeießten Beträge zu erheben: 

Gebühren- Tarif. 
a) für Stempelung von Feuermwaffen ujm.: 
1 Rup. 50 9. für Gewehre, 
1 = — s für Piftolen und Revolver, 
— =» 50 = für jeden jelbitändigen Erjapteil (Lauf, Schaft, Schloß), 
— » 25 = für jede jelbitändige Packung von Schießbedarf. 
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b) für Aufbewahrung von Feuerwaffen ufw.: 

1. für jede Handfeuermwaffe (auch zerlegte) ſowie für jeden felbftändigen Erjagteil (Lauf, Schloß oder 
Schaft) monatlich 25 Heller, 

2. für jede felbftändige Padung von Schießbedarf (Pulver, Kugeln, Schrot, Hülſen, Wahspfropfen, 
Bündhütchen u. dgl.) monatlich Y/s Prozent vom Werte des Schießbedarfs. 


Anmerlungen: 
. Der Kalendermonat der Nieberlegung gilt für voll. 
. Der Monat der Heraudnahme bleibt außer Berechnung, ſofern die Niederlegung fih auf mehr 
als einen Kalendermonat eritredt. 
Die Gebühren find bei der Herausnahme jälig, wenn dieſe im Laufe bes erften Monats erfolgt, 
fonft am Schluſſe jedes Kalendermonats. 
. As Wert des Schiehbedarfs gilt der nach S 25 der Bollverordnung zu berechnende Marktpreis. 
» Betragen die von einem Zahlungspflichtigen für einen Monat zu entrichtenden Gebühren weniger 
al3 30 Heller, wird nichtS erhoben. Für Niederlegungen, welche fi) auf mehr als zwei Monate 
eritreden, gelangen indeſſen auch Gebührenbeträge unter 30 Heller zur Erhebung. 


D, Die Vorſchrift bes Abſ. 2 8 11 ber Verorbnung vom 9. März 1906, betreffend die Führung 
und den Befik von Feuerwaffen und Schießbedarf und den Verkehr mit benfelben, tritt mit dem 1. April 
1906 in Kraft in den Bezirken: Daresjalam, Mohoro, Kilma, Lindi, Morogoro, 


E. Für die Erteilung der Erlaubni® zum Feilhalten von Gewehren und Sciekbebarf gemäß 
8 12 Abſatz 2 der Verordnung vom 9. März; 1906, betreffend die Führung uſw. von Feuerwaffen und 
Schießbedarf, gelten folgende Vorſchriften: 

1. Gegenftand der Erlaubnis bildet das Feilhalten von Patronen und den zu ihrer Herftellung 
erforberlihen Materialien, unter Ausſchluß von Handel3pulver. 

2. Bur Erteilung der diesbezüglichen Erlaubnis find diejenigen Bezirlsämter und Milıtärftationen 
bzw. Nebenftellen und Offizierpoften befugt, an denen fi ein öffentlicher Lagerraum gemäß Abja A und B 
diejer Bekanntmachung befindet. 

3. Die Erlaubnis tft nur an ald zuverläffig bekannte Kaufleute und auf jederzeitigen Widerruf 
zu erteilen. 

4. Uber die Erteilung der Erlaubnis it von der Verwaltungsbehörde eine Beicheinigung aus— 
zujtellen, in welcher die Menge der Patronen, weldye der betreffende Händler auf Lager halten darf, 
anzugeben iſt. 

5. Die feitgefeßte Zahl der Patronen kann der Kaufmann nad) Belieben als fertige Ware oder 
in Materialien zu denjelben führen, 

6. Die Vermwaltungsbehörde jtelt dem Erlaubnisinhaber die zur Auffüllung des geftatteten Vorrats 
gemäß $ 8 ber Verordnung vom 9. März 1906, betreffend die Einfuhr ujw. von Feuerwaffen, erforderliche 
Beicheinigung ohne weiteres aus. 

7. Der Erlaubntsicheininhaber ift verpflichtet, den von ihm feilgehaltenen Schießbedarf nur an 
Perfonen abzugeben, welche ſich im Beſitz eined Waffenſcheins befinden. 

Er hat ferner ein Regiſſer zu führen, in welches die Namen der Käufer und die an diefelben 
abgegebenen Schießbedarfsmengen einzutragen find. 

Abjhriften der Regifter find den Verwaltungsbehörden, welche die Erlaubnis erteilt haben, all: 
jährlich zum 1. Januar einzureichen. Lebteren fteht auch das Recht zu, jederzeit Einfiht in die Regiſter 
zu nehmen, 

8. Für die Einhaltung der nad vorjtehendem dem Erlaubnisiheininhaber obliegenden Verpflich— 
tungen tft die Behörde berechtigt, die Stellung einer Kaution zu verlangen. 


F. Die zur Zeit der Berlündung der Verordnung, betreffend die Führung und den Belig von 
Feuerwaffen ujw., vom 9, März 1906 im Befig von Feuerwaffen befindlichen Perſonen find Hinfichtlich 
diefer bis zur Beendigung der Gültigkeitsdauer der bezüglichen Waffenerlaubnisicheine von der Entridtung 
der Gebühr des $ 7 Nr. 1 gedachter Verordnung entbunden. 


Daresjalam, den 9. März 1906. 
Der Ratjerlihe Gouverneur. 
Graf v. Gößen. 


= wo 


Sum 
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Befanntmachung des Gouverneurs von Deutich- DOftafrifa zur Verordnung, 
betreffend den öffentlichen Verfehr im Schußgebiete, vom 7. März; 1906.*) 
Vom 22. März 1906. 


Der S 11 der Verordnung, betreffend den öffentlichen Verkehr im Schußgebiet, vom 7. März 1906 
beitimmt im zweiten Abjab, daß Perjonen, welche mit einer Trägerlaramwane oder in Begleitung von mehr 
als fünf Eingeborenen reifen, verpflichtet find, ber örtlichen Verwaltungsbehörde jede auf der Weile 
berührten Bezirls ebenſo wie den ihnen begegnenden, im Dienjte befindlichen Beamten des Polizei- und 
Sicherheißdienjtes auf Verlangen Angaben nad) Maßgabe des $ 3 Ziffer 1, 4 bis 7 zu machen. 

Es wird mit Bezug auf diefe Beitimmungen darauf hingewieſen, daß die örtlichen Verwaltungs— 
behörben don eintreffenden Karawanen, die nur durch Farbige geführt werben, dieſe Angaben und ben 
Nachweis der Richtigkeit derjelben in der Regel verlangen werden, um den Beftimmungen zur Verhinderung 
des Stlavenhandeld und des Waffenſchmuggels gerecht zu werben. 

Um etwaige hierdurch veranlaßte Verzögerungen zu vermeiden, empfiehlt es fi, die Karawanen— 
führer mit einem amtlichen Ausweis zu verjehen. 

Die drtlihen Verwaltungsbehörden find deshalb ermächtigt worden, Karawanen oder einzelnen 
Reijenden „Reife Erlaubnisicheine“ in der bisher üblichen Weife auf Verlangen auszuftellen, Eine Gebühr 
wird hierfür nicht erhoben, 

Daresfalam, den 22. März 1906. 
Der Raijerlide Gouverneur. 


Graf dv. Götzen. 


Nachweifung der Brutto-Einnahmen Der Zollverwaltung in Denutich- Oftafrifa 
im Monat —— 1906. 
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Perfonalien. 


Seine Majeftät der Kater und König haben Allergnädigſt gerubt, ben Generaltonful in 
Warſchau, Freiheren vd. Rechenberg, zum Gouverneur von Deutih-Ditafrifa zu ernennen, 


Seine Majeität der Kaiſer und König haben Allergnädigit geruht, mittel® Allerhöchſter 
Ordre vom 26. April d. 38. dem Statierlichen Gouverneur z. D. Graf dv. Bögen den Königlichen Kronen— 
Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern zu verleihen. 


Seine Majejtät der Kaijer und König haben mitteld Allerhöchſter Ordre vom 12. März 1906 
dem Geheimen erpedierenden Selretär, Hofrat Waßmannsdorf, die Erlaubnis zur Annahme und An— 
legung des von Sr. Majeftät dem König von Spanien ihm verlichenen Ordens ber Nitter de3 Ordens 
Gar des III. zu erteilen geruht. 





*) Bol. Deutfces Rolonialblatt 1906, ©. 217. 
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Seine Hoheit Herzog Ernft von Sachſen-Altenburg bat dem zur Zeit in der Kolonial— 
Abteilung ded Auswärtigen Amts beſchäftigten Gerichtsaſſeſſor Dr. Oßwald das Nitterfreuz zweiter Klaſſe 
des Herzoglih Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens mit Schwertern verliehen. 


Kaiferliche Schuttruppen. 
Schußtruppe für Deutih: Dftafrika. 
A. 8. O. vom 15, April 1906. 

Graf v. Götzen, Major, bisher Gouverneur von Deutſch-Oſtafrila, aud der Stellung ald Kommandeur 
der Schußtruppe ausgeſchieden und mit ber Berechtigung zum Tragen feiner bisherigen Uniform 
bei den Difizieren à la suite der Armee angejtellt. 

Schußtruppe für Südmeitafrifa. 
A. RD. vom 15. April 1906. 


Seine Majeftät der Kaijer und König haben Allergnädigit geruht, dem bisher den 
Geſchlechtsnamen Friedrich Earl Dtto „von Heimburg“ führenden Leutnant in der Schußtruppe den 
erblichen Adel unter dem Namen „von Bylburg“ zu verleihen. 


Verfügung des Reichskanzlers (Oberfommando der Schußtruppen) vom 26. April 1906. 


Groth, Feldintendanturfefretär, mit dem 30, April d. 38. behuſs Wiederanftellung im Bereiche der 
Königlich Preußischen Heereöverwaltung aus der Schußtruppe ausgejcieden. 


Seine Majeftät der Kaifer haben Allergnädigit geruht, folgende Auszeichnungen zu verleihen: 
A. K. D. vom 5. April 1906. 


Die Nettungdmedaille am Bande: 
dem Leutnant Frhm dv. Vietinghoff gen. Scheel in der Schugtruppe für Kamerun. 


4. 8. D. vom 24. April 1906. 


Das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 


dem Feldwebel der Seewehr 1. Aufgebot? Widdede, dem Matrojen der Nejerve Brod und dem Werl: 
meifter Rügheimer aus Anlaß ihres tapferen Verhaltens im Kampfe mit den aufjtändiichen 
Eingeborenen in Südweſtafrika, bzw. in Wnerlennung ihrer erfolgreihen Tätigleit im Auf— 
ftandögebiete. 


Seine Majeftät der Kaifer Haben Allergnädigft geruht, den nachbenannten Offizieren ujm. der 
—— die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden zu erteilen, 
und zwar: 


Das Ehrengroßkreuz mit Schwertern des Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- und 
Verdienſtordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig; 
dem Generalleutnant v. Trotha, Kommandeur der Schutztruppe für Südweſtafrika: 
das Ehrenkomturkreuz desſelben Ordens: 
dem Oberſten (mit den Befugniſſen eines Chefs des Stabes) Ohneſorg beim Oberkommando der 
Schutztruppen; 
das Ehrenritterkreuz erſter Klaſſe mit Schwertern desſeben Ordens: 
dem Major Maerder im Generalſtabe des Etappenkommandos der Schutztruppe für Südweſtafrila; 
des Ehrenritterfreuzes erfter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Major Shimmelpfennig, drittem Stabsoffizier beim Oberfommando der Schußtruppen ; 
be3 Ehrenritterfreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern besjelben Ordens: 


dem Hauptmann vd. Krüger im 1. Feldregiment der Schußtruppe für Südweſtafrila, 

dem Hauptman Langheld beim Stabe der Schußtruppe für Kamerun, 

den Oberleutnants Bauszus in der 1. Feldartillerie-Abteilung, v. Kleift, im 1. Feldregiment und 
v. Stülpnagel, ſowie 

dem Leutnant v. Gofler, leßtere beiden im 2, Feldregiment der Schußtruppe für Südweſtafrika; 
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des Ritterkreuzes zweiter Abteilung mit Schwertern des Großherzoglid. Sächſiſchen 
Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Fallen: 
den Oberleutnants Freiheren v. Fritic im 2. Feldregiment und Müller v. Berned im 1. Feldregiment 
der Schußtruppe für Südmeftafrifa ; 
des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglih Heſſiſchen Verdienftordens 
Philipps des Großmütigen: 

dem Leutnant Raujc in der Schugtruppe für Kamerun ; 

des Ritterfreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des Herzoglid Braunſchweigiſchen 

Drdend Heinrich des Löwen: 

dem Hauptmann v. Erdert im 2. Feldregiment der Schutztruppe für Südweſtafrila; 

des demjelben Orden angereihten Verdienſttreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern: 
bem Bizefeldwebel Krege in derſelben Schußtruppe; 
des Nitterlreuzed zweiter Klajje mit Schwertern des Herzoglid Sachſen-Erneſtiniſchen 

Hausordens: 

dem Leutnant Chales de Beaulieu im 2. Feldregiment der Schutztruppe für Südweſtafrila; 

der mit dem Herzoglid Anhaltiſchen Hausorden Albrehts des Bären verbundenen 

jilbernen Berdienjtmedaille mit Schwertern: 
den Sergeanten Taute und Röhler, dem Gefreiten Tramiel und dem Reiter Shwarzbad, ſämtlich 
in der Schußtruppe für Südweſtafrila; ſowie 
der Fürftlih Schwarzburg iſchen Ehrenmedaille in Silber: 

dem Feldwebel Ohm und dem Reiter Jödicke, beide in der Schußtruppe für Südweſtafrila. 


Derluftlite Ar. 60 
der Raiferliben Shubtruppe für Südweftafrita bei den Kämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 

Gefallen: 

Am 8. Upril im Gefecht bei Fettlluft: 

Unteroffizier Paul Steger, früher im Hufaren-Regiment von Bieten (Brandenburgifchen) Nr. 3. 
Gefreiter Auguft Jokiſch, früher im 8. Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 45, Bruftihuß. 
Be Karl Armbrecht, früher im Infanterie-Regiment von Voigts-Rhetz (3. Hannoverjchen) Nr. 79, 
Bruftihuß. 
Reiter Adolf Bolle, früher im Infanterie-Regiment Großherzog Friedrich Franz II von Medienburg: 
Schwerin (4. Brandenburgifchen) Nr. 24, Schuß rechtes Auge. 
5. Reiter Karl Bienas, früher im Ulanen-Regiment von Schmidt (1. Pommerſchen) Nr. 4, Kopfſchuß. 
6. Reiter Auguft Draeger, früher im 1. Unter Elſäſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 132, Kopſſchuß. 
7. Reiter Adolf Meyer, früher im InfanterieRegiment Graf Dönhoff (7. Tftpreußiichen) Nr. 44, 


Bruſtſchuß. 
Um 20. April im Gefecht bei Witmund (Gr. Karasberge): 
8. Oberleutnant Leo dv. Baehr, früher im Dragoner-Regiment König Albert von Sachſen (Oſtpreußiſchen) 
Nr. 10, Kopf und Rückenſchuß. 
Am 22. April am Gaujob-Revier: 
9. — Julius Wenda, früher im 4. Lothringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 136, 
opfſchuß. 


>» mw 


Verwundet: 
Am 8. April im Gefecht bei Fettkluft: 

1. Leutnant Arthur Gaede, früher im Anfanterie-Regiment von Manftein (Schledwigihen) Nr. 84, 

pair Streifſchuß über linked Auge, rechten und linken Beigefinger, Schuß rechten Arm, linle 
chulter. 

2. Unteroffizier Joſephh Machner, früher im Infanterie-Regiment von Winterfeldt (2. Oberſchleſiſchen) 
Nr. 28, ſchwer, Schuß linke Bruſt. 

3. Reiter Joſef Rußmann, früher im 9. Weftpreußtichen Infanterie-Regiment Nr. 176, ſchwer, Schuß 
Unterkiefer, rechten Oberarm, linle Ferſe. 

4. Neiter * Neumann, früher im 5. Lothringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 144, ſchwer, Schuß 
Unterleib, 
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. Reiter Johann Gruber, früher im Königlich Bayeriſchen 6. Infanterie Regiment Kater Wilhelm, 


König von Preußen, ſchwer, Schuß rechten Oberarm. 


. Neiter Friedrich Kronenberger, früher im 1. Maſuriſchen Infanterie-Regiment Nr. 146, ſchwer, 


Schuß linles Auge. 
Am 10. April im Gefecht an der Onchasſchlucht: 


. Oberleutnant Leo dv. Baehr, früher im Dragoner-Regiment König Albert von Sachen (Oſtpreußiſchen) 


Nr. 10, leicht, Geihoßfplitter Iinten Oberſchenlel, Tinte Seite. 


. Sergeant Paul Wieje, früher im Danziger Infanterie-Regiment Nr. 128, leicht, Fleiſchſchuß Rüden, 


line Schulter. 
Am 14. April beim Überfall der Pferdewahe Narudas Süd: 


. Gefreiter Guſtav Gummel, früher im 1. Elſäſſiſchen Pionter-Bataillon Nr. 15, ſchwer, Bauchſchuß, 


Knochenſchuß linken Oberarm, 


. Reiter Louis Haas, früher im Königlich Bayeriſchen 7. Infanterie-Regiment Prinz Leopold, ſchwer, 


Lungenihuß links, Streifihuß Knie. 


. Reiter Glemen® Föhrer, früher im Nafjauifchen Pionier-Bataillon Nr. 21, ſchwer, Knochenſchu ß 


linten Unterjchentel, rechten Fuß, Streifihuß Rüden. 

Reiter Franz Nikolaus, früher im Infonterie-Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſchen) Nr. 44, 
ſchwer, Knochenſchuß linken Unterichentel, Fleiſchſchuß rechte Wade. 

Reiter Johann Haar, früher im Königlich Bayeriſchen 1. Pionier-Bataillon, leicht, Fleiſchſchuß rechten 
Unterarm. 

Reiter Arnold Hud, früher im InfanteriesRegiment Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſenſchen) 
Nr. 59, leicht, Fleiſchſchuß rechten Unterarm. 


Am 17. April im Gefecht bei Noahabeb: 
Neiter Theodor Edjtein, früher im Füfilier-Negiment Graf Roon (Dftpreußlichen) Nr. 33, leicht, 
Fleiſchſchuß rechten Oberjchentel, 
Reiter Waglam Spielmann genannt Graczyk, früher im Infanterie-Regiment Prinz Morik von 
Anhalt: Defjau (5. Pommerſchen) Nr. 42, leicht, Prellſchuß rechten Oberjchentel, Schrotihuß Knie und 
Ellenbogengelent. 
Um 18. April im Gefecht bei Holpan: 


. Hauptmann Emil v. Rappard, früher im Grenadier-Regiment Kronprinz (1. Oftpreußtichen) Nr. 1 


leiht, Schuß linke Seite Bauchwand, Prellſchuß rechtes Handgelent. 


. Reiter Jakob Wölk, früher im Füfilier-Regiment von Steinmetz (Wejtpreußiichen) Nr. 37, fchiwer, 


Schuß linte Hand. 
Am 20. April im Gefecht bei Witmund (Gr. Karasberge): 


. Leutnant Friedrich Schlüter, früher im Infanterie-Regiment Prinz Morig von Anhalt-Deſſau 


(5. Pommerſchen) Nr. 42, jchwer, Knochenſchuß linken Unterarm. 


. Unteroffizier Anton Michalek, früher im 4. Niederjchlefiihen Infanterie-Regiment Nr. 51, ſchwer, 


Schuß linfen Oberarm, Iinten Oberſchenkel, Streifihuß Rüden. 


. Sanitätunteroffizier Johann Graf, früher im Königlich Bayeriihen 1. Chevauleger-Regiment Kaijer 


Nilolaus von Rußland, leicht, Knochenſchuß linke Schulter. 
Gefreiter Arthur Franke, früher im Thüringiihen Hufaren-Regiment Nr. 12, ſchwer, Bruſtſchuß links. 


. Neiter Joſef Schlegel, früher im Anfanterie-Regiment Graf Dönhoff (7. Dftpreußtihen) Nr. 44, 


ſchwer, Bauchſchuß; jiche den Wunden erlegen Nr. 1. 


. Reiter Robert Hoffmann, früher im Anfanterie-Regiment Vogel von Faldenftein (7. Weftfäliichen) 


Nr. 56, ſchwer, Bruftihuß rechts. 


. Reiter Hermann Gnamm, früher im Dragoner-Regiment Königin Olga (1. Württembergiihen) Nr. 25, 


ſchwer, Bruftihuß linls, Knochenſchuß rechten Oberarm. 


. Reiter Guſtav Jaſtrzemski, früher im 1. Maſuriſchen Infanterie-Regiment Nr. 146, leicht, Fleiſch— 


ſchuß rechten DOberjchentel. 
Den Wunden erlegen: 


. Neiter Joſef Schlegel, früher im SInfanterie-Regiment Graf Dönhoff (7. Dftpreußiichen) Ar. 44, 


infolge der am 20. April im Gefecht bei Witmund erhaltenen Verwundung in derjelben Nacht ge: 
jtorben; fiehe „Verwundet“ Nr. 23. 


Un Krankheiten gejtorben: 
An der Kranltenjammeljtelle Ramansdrift: 


. Gefreiter Dtto Stidel, früher im 4. Württembergifhen Infanterte-Regiment Nr. 122, Kaiſer Franz 


Joſeph von Dfterreih, König von Ungarn, am 8. April an Typhus. 
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Im Lazarett Warmbad: 
2. Unteroffizier Erih v. Hohenborff, früher im Infanterie-Regiment Freiherr Hiller von Gaertringen 


(4. Poſenſchen) Nr. 59, am 13. April an Typhu 


2. 


3. Wachtmeiſter Viktorin Buchfelder, früher im Königlich Bayeriſchen 9. Feldartillerie-Regiment, am 


15. April an Ruhr. 


4. Gefreiter Willy Groth, früher im Küraſſier-Regiment Kaijer Nikolaus I. von Rußland (Branden- 


burgiichen) Nr. 6, am 17. April an Typhus. 


An Kunjas: 
5. Kriegsfreiwilliger Leutnant der Reſerve Friedrich dv. der Trend, früher im 2. Leib: Hufaren-Regiment 
Königin Victoria von Preußen Nr, 2, zulegt im Landwehrbezirt Danzig, am 15. April an Typhus. 
Im Lazarett Keetmanshoop: 
6. Reiter Guſtav Wenzel, früher im Niederjchlefiichen Fußartillerie-Regiment Nr. 5, am 15. April an 


Blinddarm- und Bauchfellentzündung. 


Im Feldlazarett Bethanten: 
7. Reiter Konrad Roſt, früher im 1. Pommerſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 2, am 15. April an 


Typhus und Lungenentzündung. 


Im Feldlazarett Lüderitzbucht: 
8. Nelter Ernft Stark, früher im Schleswig. Holfteinfhen Ulanen-Regiment Nr. 15, am 16. April an 


Typhus 


9. Reiter Richard Wolf, früher im Königlich, Bayerischen Infanterie-Leib-Regiment, zulegt im Landwehr— 


bezirk 1 Münden, am 19. April an Ruhr. 


Im Lazarett Windhuk: 
10. Reiter Hand Goosmann, früher im Infanterie-Regiment Lübeck (3. Hanſeatiſchen) Nr. 162, zuletzt 





Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Deutſch + Oflaifrita. 

Der Finanz-Rechnungsreviſor Shürlein wird 
am 14. Mai die Ausreiſe nah Deutſch-Oſtafrika 
antreten. Der Staatsbauaffiftent Allmaras Hat 
am 16. April die Ausreife und der Förfter Beyer 
die Wiederaußreije dorthin angetreten. 


In Deutſch-Oſtafrika ift wieder eingetroffen ber 
Lotomotivführer Berge. 


Mit Heimatdurlaub aud Dftafrila eingetroffen: 
Bezirkdamtmann Keudel, Bezirkdamtsjelretär Beh— 
mer uud Goubernementsjefretär Hemmerling. 








Mit Heimatsurlaub find eingetroffen: 
Am 2, April in Neapel: Hauptmann Fiedler und 
Bahlmelfterafpirant Brand; 
am 17. April in Genua: Bahlmeifterafpirant Fied- 
fer, Sergeant Koh und Sanitätsjergeant Lud—⸗ 
zumweit. 


Ramerun. 

Der praftifche Arzt und Oberarzt der Reſerve 
Dr. Räbtger und ber Stationsbeamte W. Stößel 
werden am 9. Mai die Ausreife nad Kamerun 
antreten. = 


Der Maſchiniſt Braun und der Tiſchler Wall- 
berg find im Schußgebiet wieder eingetroffen. 


Die Wieberaudreife in dad Schußgebier hat am 
10. April von Hamburg aus angetreten: Unter 
offizier Güttler. 


Togo. 
Der DObergrenzlontrolleur Reinhardt wird am 
9. Mai die Ausreife nad) Togo antreten. 


Der Gerichtsaſſeſſor Schlettwein Hat das 
Schupgebiet Togo mit Heimatsurlaub verlaffen. 
Südmwekafrita. 
Der Bureauaffiltent Fritz Rinow hat die Aus- 
reife nad; Südweſtafrila am 30. April angetreten. 


Der Gerichtsſekretär Illner und der Tierarzt 
Wilde find im Schußgebiet eingetroffen. 


Die Ausreife bzw. Wiederausreife in das Schuß: 

gebiet Haben von Hamburg aus angetreten: 

Am 30. März: Leutnant Frhr. Seutter v. Lößen 
und Kaſerneninſpeltor Felgentreu; 

am 19. April: Hauptmann Graf v. Stillfried u 
Rattonip, Oberleutnant v. Qengerte, die Unter- 


3 


offiziere Eyber und Leudter, die Gefreiten 
Judkowiack und Piepenburg jowie die Reiter 
Weber und Freund. 


Mit Heimaturlaub infolge Verwundung ober 
Erkrantung find am 20. April 1906 in Hamburg 
eingetroffen: Major dv. Lengerle, Hauptmann 
Pfeffer, die Oberleutnants Frhr. dv. Elverfeldt, 
Sallwürk v. Wenzelftein und v. Sydow, die 
Leutnants dv. Reefe, v. Gersdorff, v. Detten, 
Jaeſchke und Ebeling ſowie ein Reiter. 





Deutjch len » Guinea. 


Der Megierungdarzt Dr. Runge Hat am 
25. April von Genua die Ausreife nad) Neu-Guinea 
angetreten. 
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Patrivfifche Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweltafrifa zur Nieder- 
werfung des Aufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
für welche Hiermit nochmals der Danf des Ober— 
fommando8 ausgeſprochen wird: 

1. Bon der Untertertia der Yugufta-Biltoria- 
Schule, Berlin, durch Vermittlung der Ordinaria 
diefer Mlafje, Fräulein A. Scott-Prejtom, 54 ME. 
Bon dem Kriegerverein Mondelingen, Gemeinde 
Neichersberg, 12,10 Mt. 

. Bon der Abteilung Eſſen der Deutſchen Ro: 
tontalgefelichaft 10,40 ME. 

. Bon der Firma Türk & Babft in Frankiurt aM. 
100 Kartons, jeder enthaltend 12 halbe Tuben 
fondenfierte Milh; 100 Kartons, jeder ent- 
baltend 12 halbe Tuben feinften Tafeljenf. 

. Bon dem Baterländiihen Frauen» Verein in 
Rathenow eine Anzahl Strümpfe und Puls- 
wärmer. 


Nachrichten aus den deutſchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollſtändig ober teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 


Peutlıh- Pflafrika. 
Die Waldwirtidaft in Deutih-Oftafrita. 


Der Katferlihe Oberförſter Edert berichtet 
darüber folgendes: 

Während gewiſſe afrikaniſche Waldprodufte, als 
Kautſchuk, Gerbftoffe, Faferftoffe u. a. ſchon ſeit 
längerer Zeit auf dem europälfchen und außer: 
europäijhen Marlt Abſatz finden, hat ſich das Haupt- 
prodult „Holz“ erft in jüngerer Zelt Eingang da— 
ſelbſt verſchafft. Die Nachfrage erftredt ſich im 
befonderen auf feinere® Bau- und Möbelholz, auf 
Zierhölzer, Eiſenbahnſchwellen, Grubenhölzer u. a. m. 
Als Ubfaßgebiete kommen vermöge der günftigen 
Lage Dftofrilad zum Weltmarkt nit etwa nur 
Deutihland und England in Betracht, jondern vor 
allem aud Südafrika, Zanzibar, Kleinafien, Agypten, 
Nordafrila und Spanien. Wuch wird mit zus 
nehmender Entwidlung Dftafrilas der Konjum im 
eigenen Lande nad) und nad größere Wusdehnung 
gewinnen. 

Als Maßſtab für die beftehende Nachfrage kann 
man anführen, daß in beutjchen Hafenpläßen für 
Podocarpusholz aus Ditafrila, das afrifaniiche Pic; 
Pine, 100 ME. pro Feitmeter bezahlt wird, für afri— 
kaniſchen Nußbaum, auch afrikanijcher Teak genannt, 
für Grenadilleholz, Ebenholz, Timbo oder Mlullo 
u.a. erzielt man 100 bis 150 ME. pro Feitmeter 
und mehr, für Zeder und Mahagoni ſelbſt 200 bis | 
250 Mt. 

In Banzibar und Daresfalam dagegen wird 
deutſches und norwegiſches Fichtenholz gegenwärtig 








mit 64 ME. pro Feſtmeter verlauft. Bedenkt man 
nun, daß die europäilchen Waldeigentümer und 
Zwiſchenhändler, die dieſe Hölzer importieren, dabei 
ihre Rechnung finden wollen und tatſächlich aud) 
finden, jo geht daraus ohne Zweifel hervor, daß 
umgefehrt die afrikanischen Waldbeſitzer ihre Pro- 
dukte in Europa, beiſpielsweiſe in Hamburg oder 
Bremen abjegen können, und zwar mit erbeblid 
höherem Vorteil, fofen nur die Koſten für Ge: 
winnung der Hölzer und für Herbeiihaffung derſelben 
zur Küſte die Differenz der angeführten wechſel— 


 jeitigen Verkaufspreife nicht überjchreiten. 


Nach den bereitö gejammelten Erfahrungen bietet 


! die Gewinnung der Hölzer feine nennenswerte 


Schwierigkeiten. Die Eingeborenen laſſen ſich nicht 
nur mit Leichtigkeit zu den Holzfällungsarbeiten 
beranziehen, fie zeigen ſelbſt eine gewiſſe Vorliebe 
hierfür und arbeiten dabei weit billiger als unfere 
deutihen Waldarbeiter. 

Das Rohholz, wie e8 die Art des eingeborenen 
Waldarbeiterd herftellt, bedarf aber zur Erhöhung 
ber Konfurrenzfähigfeit vor der Ausfuhr einer ge— 
wiffen Bearbeitung und Verfeinerung zu Handels— 
fortimenten. Died erreicht man entweder durch Be- 
waldredhtung der Rundhölzer durd die Hand ber 
Eingeborenen an Ort und Stelle der Gewinnung 


' oder durch fabritmäßige Bearbeitung in Sägewerfen 


und Holzbearbeitungsfabrifen. Der Großerport wird 
feßtered vorziehen. Daß der Betrieb derartiger An— 
lagen in DOftafrika lohnt, kann al3 erwieſen gelten. 
Sägewerle Heineren Maßſtabes beftehen bereit3 in 
Kwambkoro, Derema, Niuffi, Umbangulu, Kwamluſſa, 


ein größered Sägewerk mit Holzbearbeitungsfabrif 
wurde in jüngerer Zeit erbaut in Mfulumufi am 
Sigi, ein ähnliches gleichgroßen Stils iſt im Ent» 
ftehen begriffen im Schumeland, weitere Großanlagen 
find geplant in Baga und Daresjalam. 

Größere Schwierigfeiten ald die Frage ber 
Holzgemwinnung verurſacht die Trandportfrage. Ohne 
Zweifel kann von einer Ausbeutung nur da bie 
Nede fein, wo Verkehrswege vorhanden find. Oſt— 
afrika ift jedoch, wie bekannt, in diefer Hinfiht ein 
im großen und ganzen noch unerſchloſſenes Gebiet. 
Was an künftlichen Verkehrswegen bereit3 vorhanden 
tft, befindet fih noch im erjten Anfangsftadium, 
Vorerſt ift man jonad) nur auf die beiden beſtehenden 
furzen Eijenbahnlinien, auf einige wenige fahrbare 
Wege und auf die jchiffbaren oder flößbaren Teile 
einzelner Wafjerläufe jowie auf die Meerestüfte an- 
gewieſen. Dieſe Verkehrsmittel find indefjen für den 
gegenwärtigen nod geringen Umfang der Wald» 
wirtſchaft nicht nur hinreichend, fie ermöglichen jelbft 
biejenige Ausdehnung ded Betriebes, welche für bie 
nächſte Zukunft geplant iſt. 

Gewiffe nicht zu verlfennende Scwierigleiten 
bietet infolge des Fehlens von BZweigbahnen und 
Straßen die Frage der Heranichaffung des Holzes 
von den Wäldern nad den Verkehrslinien. Dieje 
Schwierigkeiten find aber keineswegs unüberwindliche. 
Ein Blid auf die Waldwirtichaft der Alpen, der 
Pyrenäen, Standinaviend, oder auf Länder wie 
Indien, Siam, Java lehrt, daß weder das hohe 
Gebirge, noch — bis zu einem gewiflen Grade — 


die horizontale Entfernung vom Verkehrsbereich ein | 


dauerndes Hemmnis für die Holzabbringung und 
den Holztransport darftellen können. Alle diejenigen 
Hilfsmittel, Die in den genannten Ländern und 
anderwärts bei der Holzabbringung im Schwunge 
find, ftehen auch Oſtafrika zu Gebote, die Praxis 
wird dieſe Mittel erproben und ſich ihrer, je nad 
Lage der Berhältnifje, im ausgedehnteften Umfange 
bedienen. 

Bei kurzen Entfernungen kann das Holz, zumal 
da ed fi größtentell® um fleinere Dimenfionen 
handelt, angeſichts der billigen Arbeitäfräfte durch 
Träger angebracht werden. Schwerere Sortimente 
ſchleppt man auf primitiven Schleppwagen mittels 
Bugviehes herbei. Unter Umftänden find Abfuhr— 
ftraßen zu bauen, um das Holz mitteld Wagen heran 
zufohren. Vom Gebirge herab geſchieht die Be— 
förderung zu Tal durch Holz= oder Steinriejen oder 
durch Ausnugung der Waldbäche In Verbindung mit 
Stauanlagen zum Flößereibetrieb. 

Bon größtem Gewinne für die Entwidlung bed 
Holztransportes wird ſich ber allmählihe Ausbau 
von Fahrftraßen erweilen, deren Unlage neben dem 
Eiſenbahnbau als umerläßliches Erfordernis für den 
allgemeinen Fortjchritt des Schußgebieted anerkannt 
worden ijt. 

Solange indeffen die Straßen fehlen, greift man, 
fobald es fih um größere Entfernungen handelt, 
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am zwedmäßigiten zum Bau von Waldeiſenbahnen. 
Die Aufwendungen für derartige Anlagen primi- 
tiverer Art machen fi ohne Bmeifel bezahlt, fofern 
uur dad Ausnutzungsobjekt entiprechend groß be— 
meflen iſt. Man lann annehmen, daß eine Unter 
nehmung mit einem Jahreserport von 5000 Feſtmeter 
eine Waldeilenbahnanlage von 20 bis 30 und mehr 
Kilometer Länge verträgt. Als Beweis für dieſe 
Behauptung kann beiſpielsweiſe auf die zahlreichen 
Baldausbeutungunternefmungen in Niederländijc- 
Indien Hingewiejen werben, die unter ähnlichen 
Umftänden jeit einer Reihe von Jahren florieren, 

Eifenbahnanlagen zum Bwede der Holzabfuhr 
find uns in Oſtafrila nicht mehr fremd, jeitdem die 
Sigi-Erport-Gejellihaft eine derartige Bahn in einer 
Länge don etwa 30 km im Bezirk Tanga hergeftellt 
bat, Dieje Bahn fließt an die Station Muhefa 
der Eijenbahnlinie Tanga-Mombo an und führt von 
ba aufmwärtd in dad Gebirge von Dft-Ujambara 
zweds Erſchließung der dort vorhandenen Wald- 
beftände. ine weitere Holzabfuhrbahn ſoll eventl. 
gebaut werden von Mafinde nah Mombo durch die 
Holzerportgejelihaft Willind K Wieſe. Diejelbe 
Firma baut fernerhin eine Drahtjeilbahn zur Holzes 
abbringung vom Hochplateau des Schumelandes 
herab nah Mafinde. Die Privatwaldbefiger Dft- 
Ufambaras planen den Bau einer weiteren Holz 
abfuhrbafn vom Dft-Hjambara-Gebirge nah der 
Station Niuffi der Tangabahn. Überdies haben 
fi) wiederholt Großinterefjenten erboten, längere 
Eifenbadnlinien im Anſchluß an bie Ulambarabafn 
auszubauen, fall® ihnen Konzeſſionen zu Wald» 
ausbeutungen verliehen würden. 

Unter den dargelegten Berbältnifjen iſt es ein- 
leuchtend, daß man gezwungen tft, vorerjt nur ein 
eng begrenztes Gebiet für die Waldausnutzung ins 
Auge zu faſſen. Es kommen demnach zunädft nur 
die nachgenannten in den 7 Küftenbezirken, ſowie in 
den daran angrenzenden Bezirken Morogoro, Wil- 
heimstal und Moſchi und im Bereich ded Victoria- 
ſees gelegenen fistalischen Waldbeftände in Betradht, d. |. 


die Waldungen am Meeresufer re 


etwa. » 40 000 ha 
im Bereich der uſambarabahn etiva . 90000 = 
im Bereich des Ruwufluſſes und der 
verlängerten Ufjambarabahn etwa. 35000 = 
im Bereih der Daresſalam —Moro— 
gorobahn etwa. . 25000 = 
in den Gebieten bes Rufihi⸗ und 
Uangafluſſes etwa . . 10000 = 
im Küftengebtet von Kilwa und Lindi 
etwa. . 25 000 = 
am Bictorio-Rpanfaee, am Sogeratub 
etwa . . 25 000 = 
d. — etwa . 250 000 ha 


Die Flähenangaben find nur ald Ergebnis vor« 
läufiger Erhebungen aufzufafjen, exalte Flächen— 
aufnahmen find im Gange. 


276 


Auf die Frage, innerhalb welchen Zeitraums die | lichen Leiftungsfähigkeit der Waldungen bebeutend 


Abnutzung diefer etwa 250 000 ha großen Urwald» 
flähe am zwedmäßigiten zu erfolgen bat, läßt ſich 
eine bejtimmte Antwort nicht ohne weiteres geben. 
Wenn man die ſämtlichen dabei mitjpielenden Fal— 
toren in Erwägung zieht, jo wird man zwar eine 
vorderhand annehmbare Grundlage hierfür gewinnen 
fönnen, dieſelbe wird aber ſicherlich im Laufe der 
Beit je nad Lage der Verhältnifie gewiffen Modi- 
fifationen unterworfen ſein. Angeſichts der an ſich 
weit hinter dem normalen Zuftand zurücdbleibenden 
Bewaldungsverhältnifje Oftafrifas muß an der Wieder: 
aufforftung der abgeholzten Flächen grundſählich 
feftgehalten werden. Da indeſſen die für eine künſt— 
lihe Wiederaufforftung erforderlihen Kräfte und 
Mittel vorderhand nicht verfügbar find, fo ift bis 
auf weitere auf eine wenig oder gar feine Kojten 
verurfachende natürlide Werjüngungsweiie hin— 
zuarbeiten. 


Teil der vorhandenen Bäume, nämlid die ftärkjten 


und ältejten, abgeichlagen werden, während die 
mittleren und ſchwachen Stämme ſowie der gejamte 


junge Nachwuchs ald weiterhin beftandbildend er- 
halten bleiben. Die durch die Abholzung einzelner 
Bäume oder ganzer Gruppen von Bäumen und 
Beftänden entitehenden Lücken verjüngen fich durch 
Samenabfall auf natürlihem Wege von jelbit, nur 
da, wo dieſe natürlihe Verjüngung verfagt, tritt 
eine künſtliche Anbautätigfeit an ihre Stelle. Man 


bezeichnet dieſe Betriebsart befanntlih mit dem 


Namen „Plenterbetrieb“. 

Es ift einleuchtend, daß bei einer ſolchen Betriebö- 
weife nad Verlauf eined gewiſſen Zeitraumes ein 
Teil der ftehengebliebenen Bäume und des Nach— 
wuchſes jo weit erjtarft tft, daß eine zweite plenter- 
weile Nutzung in derjelben Weiſe wie bei der erft- 
maligen Plenterung jtattfinden kann u.|.f. Man 
darf annehmen, daß in Dftafrifa ein Zeitraum von 
50 Sahren hierzu ausreichend ift, mit anderen 
Worten, man ift berechtigt, der geplanten Wirtichaft 
für den zunächſt vorliegenden Zeitraum einen 
50 jährigen Umtrieb zugrunde zu legen. 


Unter diefer Annahme ergibt fidy bei 250 000 ha 
Waldfläche als jährlih abzunugende Fläche eine | 


Größe von 
260 000 ,, 2 5000 ha, 
50 

Wird ferner angenommen, daß man pro Heltar 
durchſchnittlich 20 Feitmeter erportfähigen Nupholzes 
fhlagen kann, jo erhält man eine Jahresabnupunge®- 
mafje von 

5000 x 20 Feftmeter = 100 000 Feſtmeter 
erportfähigen Holzes. 

Es ift hierbei ausdrücklich hervorzuheben, daß 
eine Entnahme von 25 Feſtmetern pro Hektar, 
zumal unter Berüdfihtigung des fortdauernd ftatt- 
findenden Zuwachſes der Beftände, hinter der wirf- 


Diefe Erwägungen führen zur Wahl | 
einer ſolchen WAbnußungsmethode, bei der nur ein 


zurüdbleibt, allein die Vorſicht gebietet, zunächſt nur 
dieſen Minimalbetrag in die Rechnung einzuftellen. 
| Jedenfalls ft aus den voritehenden Erwägungen 
| zu entnehmen, daß die in Betrieb zu nehmende 
| Waldflähe dauernd einen Ertrag von mindeftens 
100000 Feitmetern Erportholz jährlid mit Sicherheit 
zu liefern vermag. 

Es tft num keineswegs gleichgültig, ob dieſes zu— 
läffige Abnupungsquantum auch wirklich abgenußt 
wird oder nicht. Die Unterlafjung der Abnußung 
würde gleichbedeutend fein mit einer Bergeudung 
von Vermögen. Man würde die Zinfen eine Ka— 
pital8 ungenußt preisgeben. Ein nad) wirtſchaftlichen 
Grundjägen verfahrender Waldbejiger hat ſonach die 
Pflicht, die Abnupung durchzuführen. So ruht auch 
auf dem ojtafrtlaniichen Zandesfistus als Waldbefiger 
die Dbliegenheit, die Zinjen eines Waldlapitald ab- 
zubeben, d. h. er hat dafür zu jorgen, daß zunächit 
alljährlih wenigſtens 100 000 Feſtmeter Holz ab: 
| genußt und verwendet werden. 

Die Durhführung diefer Maßregel hängt jedoch 
an einer Bedingung, d. i. der Möglichkeit lohnenden 
Abſatzes. Inwieweit eine ſolche Möglichkeit bezüglich 
‚ ber oftafrıfantihen Waldprodulte bereit vorliegt 
oder nocd herbeigeführt zu werden vermag, wurde 
oben bereit3 dargelegt. 

Hierbei gelangt man auf ein Gebiet, zu deſſen 
Bearbeitung die Staat3waldwirtihaft der Mithilfe 
des privaten Unternehmertums bedarf. ES genügt 
nicht allein, daß fi die Handelswelt mit unjeren 
\ Waldproduften aufs eingehendite befaßt, ed müfjen 
außerdem private Unternehmer auftreten, die die 
Vermittlung zwiſchen dem Produzenten einerjeitS und 
den Händlern und Sonfumenten anderjeit3 über- 
nehmen. Diejen Weg bat das Gouvernement in 
Deutih-Dftafrifa bereits feit einigen Jahren be— 
ſchritten und wird in dieſer Richtung weiter fort 
gelegt. 

Es find zur Beit bereit die nachgenannten Ver— 
träge wegen Pachtungen von Waldlompleren zwecks 
Ausnutzung und Verwertung ihrer Produlkte in 

Kraft: 
1 Waldpachtvertrag am PVictoria-Nyanafajee, 
1 dgl. zur Ausnutzung ber Mangrovenbeftände 
in den Bezirken Tanga und Bangant, 
1 dgl. über 2000 ha Mangrovenwald im Bezirk 





Lindi, 

1 dgl. im Bezirk Kilwa von gleicher Aus— 
dehnung, 

1 Waldpachtvertrag über 3000 ha Hochwald im 
Schumeland, 


1 Waldpachtvertrag wegen Ausnutzung ber Kaut⸗ 

ſchulwälder in Ujiji. 

Die aufgeführten Verträge ſind auf Gewinnung 
von Nutzholz, Gerbſtoff und Kautſchuk gerichtet. 
Weitere Bemühungen zwecks Abſchluſſes neuer der- 
artiger Verträge ſind fortdauernd im Gange. 

Der Grundgedanke bei den Verträgen iſt, daß 





dem Unternehmer die Abnupung und Verwertung 
der Produkte gegen eine zu vereinbarende Abgabe 
an den Waldbefier übertragen wird. Der Unter: 
nehmer arbeitet mit der Ausficht auf einen gehörigen 
Unternehmergewinn, dafür trägt er jedoch aud das 
Nifilo für feine Arbeit und jein Kapital. 
Vorteilhafter für den Fiskus würde es fein, 
die Abnutzung ſelbſt zu beforgen und die gewonnenen 
Produlte am Geminnungsorte, im Walde, zum 
Verkauf darzubieten, dagegen aber die Verarbeitung 
und den Vertrieb der Hölzer dem Unternehmer zu 
überlafjen. In der Tat wird hiernad) bereits ver— 
fahren in denjenigen Gegenden, in welchen Gou— 
vernementd-Forftverwaltungen bejtehen. Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß der Unternehmer in erfter Linie 
auf feinen finanziellen Erfolg bedadt iſt, während 
die Fürforge für eine intenfive Ausnußung der Vor— 
räte, wie für die Forterhaltung der Bejtände haupt- 
jädlih im Intereſſe des Waldbejigerd gelegen it. 
Nur durh eine planmäßig ausgeübte Wirtichaft 
jeitend des Waldbefikerd unter Zuhilfenahme jad- 
verjtändiger Organe vermag dieſes Ziel erreicht zu 
werden. Auch dem Ilnternehmer dürften nur Bor: 
teile daraus erwachjen, wenn er von dem umfänglichen 
Holzichlagbetrieb befreit wäre, da der Schwerpunft 
für feine Betätigung in oben angegebener Richtung 
zu juchen if. In der Prari wird man aber auf 


die Wünjche des Unternehmertums möglichft Bedacht 


nehmen und je nad Lage der Berhältnifje bald 
dieſes, bald jened Verfahren in Anwendung bringen. 

Bewegt fi die Wirtichaft in den vorgezeichneten 
Bahnen, jo läßt ſich der finanzielle Erfolg derjelben 
für die nächte Zukunft mit ziemlicher Wahrſchein— 
lichleit vorausfehen. Iſt die Betrieböweije eine 
ertenfive, wie es bei der Waldverpadhtung an Privat: 
unternehmer der Fall ift, jo muß fi der Fiskus 
mit einem nur mäßigen Gewinn zufrieden geben. 
Bei dem gegenwärtigen Abgabejat von 10 bis 20 Mt. 
pro Feſtmeter würde ſich beiſpielsweiſe die Yahres- 
einnahme auf 1 bi3 2 Millionen Mark belaufen. 

Anders verhält es fich gegenteiligen Falls, wenn 
ber Fiskus Abnugung und Vertrieb ded Holzes in 
eigener Regie betreibt, mit anderen Worten, bei einer 
intenfiveren Wirtſchaftsweiſe. An Ort und Stelle 
der Gewinnung, d. i. an den Sägewerken Uſambaras, 
bezahlt man für geſägtes Holz mittlerer Dualität 
50 bi8 60 Mk. für befiere Qualitäten 100 Mt, und 
darüber pro Feſtmeter, während die Gewinnungs— 
und SHerftellungsfoften für 1 Feſtmeter, noch dazu 
bei den gegenwärtigen unzulänglihen Hilfsmitteln, 
nit mehr als 30 bis 40 ME, in der Regel aber 
weniger betragen. 

Hieraus ift ohne weiteres erfichtlich, daß ſich bei 
einer Wirtihaft in eigener Megie ein doppelt und 
mehrfah höherer Einnahmeertrag ergeben würde 
al3 beim Verpachtungsſyſtem, ganz abgejehen davon, 
daß die Forftverwaltung zu einer gründlicheren 
Ausnugung der Beitandömafjen weit mehr befähigt 
ift ald der Privatmann., 
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Noch weitergehende Gewinnchancen eröffnen fi, | 


wenn der Verlauf der Hölzer nicht in Afrika, ſondern 
in den Häfen der Importländer erfolgt. Daß der 
Verfendung der Hölzer dahin feine nennenswerten 
Schwierigkeiten im Wege ftehen, lehrt ein Blick auf 


' die jeitens vieler anderer holzproduzierender Länder 


der Welt nad dieſer Richtung Hin jeit alterd her 
entwidelte Tätigleit, e8 fommt nur darauf an, das 
nachzuahmen, was dort mit unbeftrittenem Erfolg 
bereit längit geſchieht. Wenn beiſpielsweiſe nor- 
wegiiche Großhändler ihr Holz für 15 Mi. von 
Norwegen nad) Südafrika verfrachten, jo iſt nicht 
einzufehen, warum fi ähnliche günftige Fracht— 
einrichtungen nicht auch bei uns beſchaffen lafjen 
jollten, wenn e3 gilt, unjer Holz aus Dftafrifa nad) 
Südafrifa, Europa und nad anderen Bedarfsländern 
zu befördern. Bedenkt man nun, daß in den in 
Betracht fommenden überfeeifhen Handelsplägen, wie 
eingangs dargelegt wurde, ungefähr doppelt jo hohe 
Preife erzielt werben ald in Dftafrifa jelbit, jo 
läßt fih unſchwer ermefjen, in wie hohem Grade 
gewinnbringend der Export oſtafrilaniſcher Hölzer 
ſich zu gejtalten vermag. 

Wie jehr auch der Verwaltung des Schußgebietes 
im Hinblid auf feine Finanzlage daran gelegen fein 
muß, aus jeinen Waldbejtänden einen möglichſt hohen 
Nutzen zu ziehen, jo darf anderſeits nicht überjehen 
werden, in wie hohem Grade die Beteiligung ber 
privaten Arbeit und des Kapitals an jener Nußbar- 
madung erwünſcht und geboten ift. Die nad allen 
Seiten Hin fi) darbietenden günftigen Ausfichten 
berechtigen ohne Zweifel dazu, die Verwertung ber 
in den Wäldern Deutſch-Oſtafrikas aufgejpeicherten 
Rapitalien im Intereſſe der Staatsfinanzen wie zum 
Nutzen von Handel und Induſtrie mit allen Kräften 
in Angriff zu nehmen. 





Ramerun, 
Wifienfhaftlihde Sammlungen. 


Der GStabdarzt Dr. Mandfeld Hat dem 
Zoologiſchen Mufeum eine von ihm in Dffidinge 
(Kamerun) angelegte Naturalienfammlung ald Gejchent 
überwiejen. Die Sammlung enthielt: 

35 Schädel von Säugetieren, 34 Säugetiere in 
Altohol, 21 Wogelbälge, 8 Neptilien, 1 Fiſch, 
3 Raupennefter und 2 Raupen in Alkohol, 7 Coleo- 
pteren, 2 Meuropteren, 1 Weipenneft mit Welpen, 
10 HYymenopteren in Alkohol, 2 Dipteren, 
17 DOrthopteren, 8 Rhynchoten, 1 Spinnentier, 
5 Myriopoden, 102 Ameifen und 250 Xermiten, 

Den wertvolliten Teil der Sammlung bilden 
die Säugetiere, beionderd wegen einer großartigen 
Kollektion von Gorillafhädeln. Aber auch bie 
Vögel, Reptilien, der Fiſch und die Inſelten waren 
jehr erwünjcht, weil fie aus einem neuen und tier- 
geographiich interefjanten Gebiet ftammen. 

Die Sammlung liefert jomit einen wichtigen 
Beitrag, um die verwidelten tiergeograpijchen Fragen, 
die Afrıka, bejonderd das Kamerungebiet, und bietet, 
löjen zu helfen. 


II. 


ILL. 
IV. 


V. 


. Mineralifhe und foſſile Rohſtofſe, Mineralöle 
. — aus Wachs, Fetten und Olen 


. Textil: und Filzwaren, Belleidungsgegenftände ufm. (außer 


Leder und Leberwaren, Wachsiuch, aurichnerwaren 
Gummi⸗ und Rautihufwaren — 


—— Maſchinen und —— 


Geld 
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überücht über die Bewegung des Bandels des Schukgebiets Deutih- Oftafrita im TIL Vierteljahr 1905. 


Im dritten | Im dritten 
denennung Vierteljahr | Bierteljahe | Zunahme | Abnahme 
der Warengruppen 1905 1904 


ME. ME. Mt. 





A. Einfuhr. 
. Erzeugnifie des Landbaus und der Forſtwirtſchaft fowie der 
augehöngen Nebengewerbe: 
) Korn: und Hülfenfrüdte 












224 975 131 540 93 435 


b) Anollengewädhie, Gemüfe und Früch te. . 39394 36 131 3263 — 
c) Koloniale Verzehrungsgegenſtände, Gerußmiitel 121 159 13 288 47871 — 
d) Ölfrüchte, Pflanzendle, Pflanzenwachs 7337 4665 2672 _ 
e) Getränfe (außer Mineralwafier) . . 101 3% 51 760 49 635 — 
f) Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel legte, 
ſoweit nicht unter Ia und b bereil$ genannt) . . 1597 1209 328 — 
de: Faferpflanzen . . 397 148 249 — 
Erzeugniſſe der Forſtwirtſchafi 46 093 12 838 33 255 — 
Zuſammen ‚CR 542 287 311 579 230 708 
. Tiere und tierifche Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere. . 21 306 11316 9990 
b) Fleifh und ehbare tere Srjeugniffe aller ut. 98011 83 574 14 437 
e) Tierifhe Robftoffe . . - } 3100 


Bufammen IL. 








18 361 
41 483 33 716 


56 691 42335 


emiſche und pharmazeutische —— (außer Schieß 
bedarf und Sprengmitteln) . 


Lederwaren) 







olzwaren, 83 und Schnigwaren . . i 20 528 
apier» und. Bappmwaren, literarifche und Kunftgegenftände i 5.698 
. Stein, Ton: und Gladwaren . . 112% 
. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, Mafchinen 
und Waffen): 
a) Unbearbeitete — * ‚Halbgeug 17 657 168 248 150 591 


114807 | 19194 6: = 


. .} 1166564 360 212 806 352 * 
3 126 589 137 525 — 10 36 
. 78931 23 380 55 551 - 

«| 3929097 2667 675 [1261422 — 
1015 388 174 965 840 423 2 
194 485 2842640 |2101845 — 

620 802 520 601 99 701 _ 


5564787 | 3363241 |2201 546 


b) Fabritate . . 
Bufemmen x. 


affen und Munition 
Sufammen I bis XIV (ohne Se). 








Bufemmen IL bie xv (einfehl, sen) 
Dazu Gefamteinfuhr“ Aber die Binnengrenze . . 


Gefamteinfuhr des Scupgebieis . 
B. Ausfuhr, 






























. Erzeugniffe des Lanbbaus und der Forftwirtichaft ſowie ber 
zugehörigen Nebengemwerbe: 
a) Korn: und Hüljenfrüdte . . es Beam 26 143 50 451 — 24 308 
b) Anollengewädje, Gemüfe und Früchte . i 5739 9326 — 3587 
ce) Koloniale Berzehrungsgegenftände und Gerumittel s 42 973 158 660 _ 115 687 
d) Ölfrüchte, Pflanzenöle, Pflangenwahs . . . n 324 021 422 265 — 98244 
e) Getränte . —F 880 653 227 — 
ſ) Samereien, lebende Pflanzen und Futtermitet —F 1048 520 628 — 
ni: Faſerpflanzen te ang 329 949 213 961 115 988 
) Ergeugnifie der Forftwirtichaft j 710 872 867 115 
Zufammen I. 
Tiere und tierifche Erzeugnifie: 
8 Lebende Tiere . FR Ser Ur Bo EL BEER, 67 575 74233 — 
b) Tieriſche Radrungsmittel re 34 706 32 019 
e) Tierische Robftofe - - > > 2 2 een 420 390 440 541 
Zufammen — — — 512671 529 983 
Mineralifche und fofjile Robftofe . . - u... 62 824 27 658 25171 
Gemwerblihe Erzeugnifie . . - er 20 214 23 209 — 29% 
— I bis Iv (ohne Geh) . | 2027334 2 303 796 
Gb .... a 241 613 10 553 
_ Bufammen I bis v Cinſchl. sc) . +1 2268 97 2 314 349 —— 
Dazu Geſamtausfuhr über die Binnengrenze . . ST 545 284 482 749 62 535 


Gefamtausfuhr des Scupgebiets . . .| 281481 | 2797098 | 17188 — 








Jın dritten Riertel: 
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Wicdhtigfte Warenpofitionen, 


Im dritten Viertel: 











jahr 1905 iahr 1904 Zunahme Abnahme 
Benennung der Waren 
Menge Wert Menge | Wert 
kg mt, KB ME e kg Mt. 
4. Einfuhr. 
a) Aüftengrenze: | | 
Reis . 1 75548 153 6941 air 8205661 339 315 716333 — ıı — 
Suder. toh und vaffiniert i 137 505 48113 84311 26368| 5319 21745 _ — 
abakfabrilate . . . F 10441 42 802 2714 17 034 8727 25768 — — 
Stille Weine 330 28 369 15 749 18 025 11581 10344 — — 
Bier 80 860 44164) 380 19121] 4688 25043 — — 
Bau: und Rupbolz 356 296 45264 90 870 12 4811 265426 32783 — — 
ement . 8138: 53574 232494 15708] 5851331 37866 —— 
etroleum . . 90 906 1834| 298594 | 55 626 — — 207 688 39 5721) 
Tertils und ‚Filiwaren, 3 Belleis | 
bungsftü 562914 | 1497417] 5504481389239] 12466 108178 — — 
Eiſerne Schienen, Stangen, | | 
Blöde ujw.. . s 64 167 149981041335 | 166011 — — 977 168 151013 
Eiſenwaren, nicht beſ. enanni 749 322 999 7601 229597 12114415519 725 878 606 — — 
Waren aus and. unedl. Metallen 342306 107823 21184, 41084| 321122 66 789 — — 
Silbermünzgen . 8218| 981622 1462, 174698 6756, 806 924 — — 
b) Binnengrenze: | 
u = en — 
20 053 440 1261 142506. 352M1l 60647 71 — — 
B. Ausfuhr. 
a) Rüftengrenze: 
Miama . 188785: 15041] 357081 31 026 — 168296 15985 
Raffer . 169756 18476) 103759, 125 032 - — 86 784 1066662 
Kopra . 859145 197 711] 87178 247075 - — 98 035 | 49364 
Scfam. . .. . 577862, 114614|1 089424 1542641 — — 511 562 | 39650 
Robhbaummolle . . . 35312 26 492 4596 | 6283] 30716 20209 — — 
Flachs, Hanf 74 488 66666 49 945 173331 24 663 38388 — — 
Sifalagaven . 326 340 243667 | 249 756 | 184860] 76584 58807 — — 
Kautſchuke 101754 694708| 131 956 864 186 F — 30 201 |159488%) 
Silbermünzen — 2075' 241613 88 10 558 1987 231060 — — 
b) Binnengrenze: 
Wachss 63465 131608 17 321 63448, 181 576 — — 


Togo. 
Über Goldvortommen bei Rpandu in Togo. 


Bezirkögeotoge Dr. Koert berichtet: 

Bei der Ähnlichkelt, welche nach der Bejchreibung 
bei Bed (Lehre von den Erzlagerftätten, 1908, 
S. 534) die goldführenden Konglomerate von Tarkva 
(Goldtüften-Kolonie) mit gewiſſen Konglomeraten in 
Togo befiten, lag e8 nahe, Proben von leteren auf 
Gold prüfen zu laſſen. Im Auftrage des Herrn 
Gouverneurd von Togo, ded Grafen Beh, wurde 
dad Gebirge jüdlih von Kpandu durch den Bericht: 
erftatter unterfudt umd dabei eine Reihe von Ges 
fteinsproben gejammelt, welche im Probierlabora⸗ 
torium ber Königlich geologifchen Landesanftalt und 
Bergakademie in Berlin auf Gold geprüft wurden. 
Über die im folgenden genannten Ortlichleiten gewährt 


dad Blatt E 1 (Mifahöhe) der Karte von Togo, 


im Maßſtabe 1:200 000, einen Überblick. 








Eine Neihe von goldführenden Gefteinen wurbe 
an dem Wege, welcher von dem am Volta belegenen 
Markte Dukluja nah Abeſſia führt, feitgeftellt, 
nämlich: 

1. In etwa 300 m Entfernung von Dukluja 
iſt dem Arloſeſandſtein ein quarzitiſches Konglomerat 
eingelagert mit einem Goldgehalt von 1,25 g pro 
Tonne. 

2. Ungefähr 400 m vor der Rinne Blebi — 
diefe zum Ataulo fi herabziehende Rinne ift auf 


der Karte nicht angegeben, fie freuzt den Weg Dukluja 


— Abeſſia etwa 1 km don erfterem Orte — führt 
berjelbe Arkofefandftein ein quarzitifches Konglomerat 
mit einem Goldgehalt von 0,25 g pro Tonne. 

3. Berfolgt man die Rinne Blebi von genanne 
tem Wege an aufwärts, fo ftößt man nad einer 
Strede von ungefähr 150 m auf ein im Quarzit 
eingelagerted, etwa 1 m mädtig aufgefchlofjenes 
Ronglomerat, welches beinahe NO—SW ftreicht und 


!) Die BetroleumsEinfuhr erfolgt vorzugsweiſe aus Zanzibar durch einheimiiche Segler, deren Verlehr durch 


die in Zanzidar ausgebrochene Peſt ſehr zu leiden hatte, 
=, Geringe Ausfuhr infolge ungünſtiger Ernte, 


3) Rüdgang durch Ungunft der Witterung veranlaßt. 
# Durch ben Auiftand wurde bie Kautſchukausfuhr ber fünlichen Bezirke ungünftig beeinflußt. 


füböftlich einfällt. Bet der Tiegelprobe, die mit 300 g 
ausgeführt wurde, ergab ſich „eine mit der Lupe 
deutlich erfennbare Spur von Gold (meniger als 
0,00001 g)*. 

4. Beim weiteren erfolgen bed Weges bon 
Dulluja nad) Abeſſia zu wurde ungefähr 650 m von 
der Rinne Blebi ein mürbes Konglomerat geſchlagen, 
befien Goldgehalt zu 0,1 g pro Tonne ermittelt 
wurbe. 

5. Raum 100 m weiter tauht am Wege aus 
bem ſonſt vorherrichenden Arkojeiandftein ein mürbes, 
grünlichgraues, Geſchiebe bis zu Kopfgröße führendes 
Konglomerat auf, zweifellos eine alte Grundmoräne, 
mit einem Goldgehalt von 0,05 g pro Tonne. Da- 
gegen ftieg bier die Goldmenge in einem nur 8 bis 
10 m lint® vom Wege anjtehenden quarzitifchen 
Konglomerat bis auf 1,92 g pro Tonne. Jene eben 
erwähnte Grundmoräne wird übrigens 800 m weiter 
nad Abejfin zu nochmals fihtbar und führt aud) 
bier wieder den geringen Goldgehalt von 0,05 g 
pro Tonne, 

Aud an dem jeßt begangenen Wege von Kumfa 
nad Tateingwe, der fid) auf etwa 1 km mit dem 
Wege Dra —Jangana jchart, wurden mehrere gold» 
baltende Songlomeratvorfommen feftgeitellt, und 
jwar ergab 

6. ein quarzitiiched® Stonglomerat, aus einem 
quarzitiichen Sandfteine ungefähr 2 km vor ber 
Rinne Ahape fammend, einen Goldgehalt von 
0,04 g pro Tonne, 


7. Da wo berjelbe Weg den Ataulo überjchreitet 
(an der Waflerftelle für das Dorf Tateingwe) fällt 
am Bade ein anftehendes grobes Konglomerat auf, 
deſſen Goldgehalt 0,12 g pro Tonne betrug. 

Niht mehr wägbare Spuren Goldes wurden 
bei der Schmelzprobe an je 200 g Geftein erhalten 
bei folgenden Vorlommen: Einem quarzigen Kon— 
glomerat ungefähr 4 km füblih Djani (in ber 
Landſchaft Botoku) nach dem Dorfe Beme zu; ferner 
bei einem dolomitishen Konglomerat zwijchen Ajingbe 
und Djani, ungefähr 20 Minuten vor letzterem 
Dorfe; endlich noch bei einer durch Quarzitlnauern 
außgezeichneten Einlagerung des Arkoſeſandſteins auf 
der Höhe zwiſchen Agame und Torome. 

Aus diefen Mitteilungen geht hervor, daß das 
Edelmetall in jener Gegend an Konglomerate ges 
bunden ift, welche entweder als Einlagerungen in 
einem Arkojejanditein der Dtiformation*) auftreten 
oder im engften Verbande mit den als alten, viel 
leiht permofarbonen Grundmoränen gedeuteten Ge— 
jteinen ftehen. Unter den Geröllen der Konglomerate 
find zu erfennen ſolche von Granit, Schiefer, Quarz 
und Toneijenjtein; bei der Vermitterung werden 
buch das legtgenannte Mineral wahrſcheinlich bie 
zahlreihen mit Eifenmulm erfüllten Hohlräume be— 


) 2. v. Ammon: Zur Geologie von Togo und vom 
Nigerlande. Mitteil. der Geogr. Gejelfhaft in München, 
Band I 3. Heft 1906, ©. 411. 
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dingt. Die meiften Konglomerate zeichnen fich ine 
folge ihrer quarzitiihen Grundmafje durch große 
Härte aus, nur einige, zumal die „alten Grund» 
moränen“, befigen ein tonreiched Zement und find 
infolgebefien mürber. 

Hinſichtlich der mwirtichaftliden Bedeutung dieſer 
Boldfunde fei bemerkt, daß zwar feines der unter- 
juchten Gefteine einen den Abbau lohnenden Gehalt 
aufweiſt, daß aber doch anderjeit3 der Beweis für 
dad Vorkommen von Gold in Togo erbradt iſt, jo 
daß nicht ausgeſchloſſen ift, an beitimmten Stellen 
vielleicht eine Anreicherung des Goldgehalted zu er- 
mitteln, welche ähnlich wie bei Tarkwa den Abbau 
lohnen würde. Man darf eben nicht vergefjen, daß 
die unterfuchten Proben faft durchweg an Wegen 
geichlagen find, während weite Gebiete zwijchen den 
Wegen nicht weiter unterfucht wurden, wie das ja 
bei derartigen orientierenden Wrbeiten leicht ver— 
ftändlich ift. Da aber ſolche Konglomerate in dem 
Gebiete der Dtiformation, alfo weitlid vom Togo— 
gebirge, jedenfall weit verbreitet find,*) jo fände 
bier die private Unternehmungdluft ein weites Ar— 
beitöfeld vor. Sehr erleichtert dürfte dad Projpef- 
tieren fein, jobald die im Bau begriffene Bahn 
Lome —Palime fertiggeftellt fein wird. 


Peutlıh- Südiveltafrika, 


Der Berero« und Bottentotten Aufftand. 


265. 
14. April. 

Umtlih wird gemeldet: Major dv. Eftorff ging 
am 2. April 1906 mit den Abteilungen Täubler 
und Heud in der Richtung Gamfiblluft vor. Durch 
diefen Vormarſch wurden die dort befindlichen Hotten= 
totten gezwungen, auf britijches Gebiet überzutreten. 
Eine ſtarle Hottentottenwerft mit 40 Männern und 
300 Weibern und Kindern wurde von der Kap— 
polizei von Aris nad der Gegend von Rietfontein 
S. D. abtransportiert, Anjcheinend hierdurch ver— 
anlaßt, kehrte Morenga, der auf britijchem Gebiet 
in Höhe von Ariam gemeldet war, mit etma 
70 Gewehren auf deutſches Gebiet zurüd. Am 
5. April überjchritt er die Pad Nababis-Ulamas 
und jchlug die Richtung auf Heirachabis und Amas 
ein. Hierbei wurde ein Teil jeiner Bande durch 
die don Nababi8 im Anmarſch befindliche Funken—⸗ 
ftation von Milczewsli angegriffen und nad kurzem 
Beuergefeht nad Norden zurüdgeworfen. 

Uber Ulamas auf Heirachabis folgte die Abteilung 
Hornhardt, deren Führung Major Siebert über- 
nommen hatte, während ſich Abtellung Heud in 


*) Sie find mir 3. B. befannt von Ntameda am 
RkunjasGebirge, vom Bade Aboabu a Kwamilrum 
und Amamfrum und vom Dorfe Obetengaſe unweit 


Niſchumuru. 





Hudab zujammenzog unter Bejeßung von Gapüts 
Damwignab und Das. Inzwiſchen hatte Morenga 
die Richtung auf Amas verlaffen und war über 
Wehlerd Damm auf Fettfluft abgebogen. Port 
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| 


ftieß am 8. April ein Zug der 1. Sompagnie | 


2. Feldregiments in tief eingeichnittener Felsſchlucht 
auf jtarfe feindliche Banden. Diesjeits fielen 8 Reiter, 
jhwer verwundet wurden Leutnant Gaede und 
vier Meiter, leicht verwundet ein Weiter, vermißt 
ein Unteroffizier, ein Reiter. Bor Teilen der ans 
rüdenden Abteilung Heud floh der Gegner in 
Richtung Das, wo die 11. Kompagnie des 1. Feld— 
regiments die Verfolgung aufnahm. 

Am Morgen des 10. April griff dieſe Kompagnie 
unter Überleutnant dv. Baehr die nördlid Das 
lagernde Bande an und warf fie nach zweiftündigem 
Gefeht nad öftlicher Richtung zurüd. Oberleutnant 
v. Baehr, früger im PDragoner-Regiment König 
Albert von Sachſen (Dftpreußifches) Nr. 10, wurde 
leicht, ein Unteroffizier jchwer verwundet. Am Nad- 
mittage des 10. April ſtieß dieſe Patrouille der 
11. Kompagnie 1. Feldregiments in Gegend weſtlich 
Das auf weitere von Süden kommende Hottentotien. 
Diesſeits werden zwei Reiter vermißt. 

Major v. Ejtorff ſetzte die Verfolgung fort. 
Major v. Freyholdt, Führer der bisherigen Ab— 
teilung Exdert, hält mit Teilen die Linie Warmbad— 


Romansdrift beſetzt und rückt ſelbſt mit einer Kom- 


pagnie, zwei Majchinengewehren von Warmbad auf 
Kalkfontein ab, eine Kompagnie ift von Udabis auf 
Groendoorn angejeßt worden. 

Nach Meldung des Oberjten Dame ift der Bezirk 
Dfit-Namaland und Nord: Bethanien-Berjeba frei von 
feindlichen Banden. 

266. 
24. April. 

Amtlih wird gemeldet: Das Gelände ſüdlich von 
Das und meitlid der Linie Stinfdoorn-Duurdrift 
‚it vom Feinde frei. Beim Morgengrauen des 
14. April wurde eine Pſerdewache der 4. Kompagnie 
des 2. Regiments bei Nurudas in den Karasbergen 
von einer etwa 50 Mann ftarlen Bande überfallen. 
Ein Unteroffizier ift tot, vier Reiter ſchwer und 
zwei leicht verwundet. Die jofort alarmierte Kom: 
pagnie und die Bejagung von Nurudas nahmen die 
Verfolgung auf, konnten aber nicht verhindern, daß 
ein Teil der Pferde abgetrieben wurde. Ob Morenga 
auch bei der Bande ſich befand, ſteht nicht jet. Da 
der Kapitän der Bondelzwartd Johannes Chriftian 
aus dem engliihen Gebiet auf deutſches Gebiet 


zurüdgefehrt it, rüdte Major QTäubler mit der 9. | 


und 11. Kompagnie des 2. Regiments, zwei Gebirgs- 


geihügen und zwei Majchinengewehren nad Udabis 


und fol mit dem bei Hownsdrift mit der 10. und 
12. Kompagnie des 2. Regiments, zwei Gebirgs— 


267. 
27. April. 
Amtlich wird gemeldet: 
Wie bereit3 berichtet, wurde bei der Verfolgung 
ded von Das in nordmweitlicher Richtung abgezogenen 


| Gegners jeftgeftellt, daß die Gegend ſüdlich Das und 








‚ nad den kleinen SKarasbergen. 


weſtlich bis zur Linie Stinkdoorn —Duurdrift vom 


Feinde frei je. Won den verfolgenden deutſchen 
Truppen mußte die Abteilung ded Majord Siebert 
zur Bejeßung der wichtigen Punkte Kais, Dawignab, 
Gapuets, Heirachabis zurüdgehalten werden. Die 
Abteilung des Hauptmannd Heud hingegen (1., 2., 
11. Kompagnie 1. Feld-Regiment® und 2 Gebirgd- 
geichüße) feßte die Verfolgung auf der gefundenen 
Spur energlih fort. Sie durchſchritt auf bisher 
unbefannten Wegen den jüblichen Teil der großen 
Karadberge und ftellte den Gegner nach zehntägigen 
beſchwerlichen Märchen am 20. April bei „Wafjer- 
jtelle” am Dftabhang der großen Karadberge. Der 
Gegner, in Stärle von etwa 100 Gewehren, wurde 
zurüdgeworfen und zog in der Nacht ab. Es fielen 
auf deutſcher Seite der Oberleutnant v. Baehr, 
früher im Dragoner-Regiment Nr. 10, der bereits 
am 10. April bei Das verwundet worden war, 
ferner ein Reiter. PVerwundet wurden Leutnant 
Schlüter, früher im Snfanterie-Regiment Nr. 42, 
zwei Unteroffiziere und fünf Weiter. Der Feind 
büßte zwei Gefangene, eine Anzahl Pferde und Ge— 
wehre ein. Starle Blutjpuren beweilen jeine Ver— 
lufte. Der feindlihe Rückzug erfolgte über Aunas 
Die Waflerftellen, 


welche deren Ausgänge beherrichen, im Norden See 





heim und Nanebis, im Süden Amkous und Hoamus, 
find bejeßt worden. Vom Weſthang der großen 
Karasberge aus haben Teile der dort befindlichen 
Abteilung des Rittmeifterd Ermeleil (4. und 5. Kom— 
pagnie 2, Feld-Regiments) die direkte Verfolgung 
aufgenommen. 

Un der Dftgrenze ging am 18. Upril Haupt- 
mann v. Rappard mit einer halben 1. Etappen- 
fompagnie und einem Gejhüß gegen einen Gegner 
vor, der ſich jüdöftlich Klipdam auf deutichem Boden 
gezeigt hatte, und warf ihn aus einer ftarken Dünen- 
jtellung. Der Feind entfloh über die Grenze. 
Hauptmann d. Rappard wurde leicht, ein Reiter 
ſchwer verwundet. 

Über die Operation gegen Johannes Chriftian 


in den Dranjebergen liegen neue Nachrichten nicht vor. 


Pruffch-Beu-Guinea. 


' Bericht des Raijerliben Bezirtsamtmanns Senft über 


geihügen und zwei Mafcinengewehren fiehenden | 


Major Freyhold gegen Ebhriftian vorgehen. Ober: 
leutnant Eftorff befindet fich in Ufanas, Oberjt Dame 
feit 15. April in Keetmanshoop. 


feine Rundreife durch die Weittarolinen und Palau: 
Inieln. 

Der Kaiferlihe Bezirkdamtmann Senfft in Jap 
berichtet über feine Rundreije durch die Wejtkarolinen 
und Palau⸗Inſeln folgendes: 

4 


Nachdem am 31. Dftober 1905 der Slabel- 
dampfer „Stephan" jeine jämtlichen Arbeiten in Jap 
erledigt hatte und nad) Schanghat zurüdgelehrt war, 
tonnte ich die längit notwendig gewordene Dienit- 
reife durch meinen Bezirk antreten. Da der Re- 
gierungsſchuner infolge der ihm durch die Taifune 
erwachſenen Aufgaben unentbehrlih war, benußte 
ih den Schuner der Firma D’fleefe, auf dem ich 
mid am 2. November v. 8. früh einſchiffte. Noch 
an demjelben Abend wurde bei der Nordinjel des 
Atolls Ngulu geankert; am folgenden Tage wurden 
die füdlihen Inſeln erreiht. Hier hatte fi vor 
ſechs Monaten ein junger Spanier niedergelafjen, 
um Trepang zu fiſchen. Obſchon ein ziemlicher 
Reichtum an Trepang in guter Qualität vorhanden 
ft, war jeine Ausbeute doch nur gering, weil bie 
Lager zu tief find, als daß fie ohne Upparat wirk 
jam bearbeitet werden könnten, 


gläubiihen Gründen die Zubereitung nur auf einer 
Inſel des umfangreihen Atolls. 

Am 4. November wurde die Reiſe bei jehr 
ſchwerem Wetter fortgejeßt und die Palaugruppe 
am 8. abend8 erreiht. Wir anferten am Dfteingang 
der Aremis:-Pafjage und benupten fie am folgenden 
Tage zu der Fahrt nah Korror. Dieje Einfahrt 
ift viel breiter und jchöner, als die allgemein be— 
nußte zur Inſel Malatal. 
ftößt man auf eine Anzahl Untiefen, die aber jelbjt 
zum Auffreuzen genügend Raum bieten. 

Um 9. landete ih auf der Inſel Korror und 
blieb dort bis zum 16., während der Schuner nad) 
dem Norden der Gruppe fuhr, um dort Waren zu 
löihen. Die politiihen Verhältniſſe wurden von 
dem Stationdleiter Winkler als wenig erfreulich be 
zeichnet. Beſonders ſetzt die Bevöllerung jeinen 
Maßnahmen zur Vernichtung der noch nicht über- 


mäßig herrihenden Scildlausfrankheit einen hart- | 
Kunfthandwerts aufzuweiſen, jonjt aber überlafjen fie 
' die gelamte Arbeit, in eriter Linie den Feldbau, 


nädigen paffiven Widerjtand entgegen. Das einzige, 
was verlangt wird, bejteht in dem Abichlagen und 
Verbrennen der befallenen Blätter, eine Arbeit, Die 
nicht länger als eine Stunde wöchentlich in Anſpruch 
nimmt, aber auch das wird nicht getan. Dazu ges 
jellt fi) eine Agitation der einflußreichen Zauberer, 
der fogen. „Kalis“. Meine früheren Wahrnehmungen 


über das beiipiellofe, vor feinem Mittel Haltmachende | 


Streben, reich zu werden, fand ich beftätigt. Zur 
Illuſtrierung dejjen mögen folgende Tatſachen Plaß 
finden: 

Der Oberhäuptling Arallei von Mologejol, ein 
halb tauber und Halb blinder alter und reicher 
Mann, unternimmt troß jchmerzhafter Krankheit bei 
ſtürmiſchem Wetter eine gefährliche Kanufahrt von 


Zudem geftatten | 
die jonjt jehr gutartigen Eingeborenen aus aber= | 
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fommen und befragt ihn, ob er nicht eine Zauberei 
berjtände, mittels beren man recht viel Geld ge- 
mwinnen Lönnte, 

Altes ſchmutziges Palaugeld, das bekanntlich aus 
Glas, Porzellan, gebrannter Erde und ähnlichem 
Material befteht, kochen fie aus und jtreichen die 
unjaubere Brühe den Rindern auf den Kopf oder 
laſſen fie trinken, damit die Kinder reich werden. 

Kurz vor dem Tode des Vaters umftehen ihn 
die Kinder und ergehen ſich in herzzerreißenden 
Klagen, aber in demjelben Augenblid, in welchem 
er den lepten Atemzug getan hat, wird daß ganze 
Haus ded BVerjtorbenen fieberhaft durchſucht und die 
Umgebung nad) jeinen Schägen umgegraben. Bald 
darauf ftellen fi die Dörfler ein, um den etwa 
vorhandenen Vorrat des Toten an Melafje aus 
zutrinfen. 

Selbjt bei der großen Gaſtfreundſchaft, die 
ſchließlich doch auf Gegenjeitigkeit beruht, berechnet 
der Wirt gemwifjenhaft den Wert bes Fiſches oder 
des Taros, die fein Gaſt verzehrt. 

Bei der Geburt eined Knaben herrſcht Ent: 
täufchung, denn durch ein der Proftitution zu über: 
lafjendes Mädchen kann Geld verdient werden. 

Hiermit fomme ih auf die zweite minderwertige 
Eigenjhaft der Palauer, das ijt ihre große Scham— 


loſigleit und Unfittlichleit in geichlechtliher Be— 


Nur am Wejtausgang | 





ſechs Stunden Dauer zu einem fleinen Yet, nur | 
weil er dort ein Geldgeihen! von 10 ME. Wert zu | zählenden Bevöllerung einem gefunden Familienleben 


erwarten bat. 


ziehung. Niht nur, daß Kinder von den eigenen 
Eltern, jelbft von den reihen Häuptlingen ſchon vor 
der Geſchlechtsreife proftituiert werden, die Eltern 
legen fih auch in Gegenwart ihrer Kinder, weder 
im Geſpräch noch in ihren Handlungen, die geringjte 
Burüdhaltung auf. 

Als dritte häßliche Eigenſchaft tritt noch Die, 
jelbjt für Eingeborene ungewöhnliche, Faulheit her- 
vor. Gie bauen zwar gute Häufer und Fahrzeuge 
und haben auch Leiftungen auf dem Gebiete des 
jegt allerdingg mehr und mehr vernadläffigten 


den Frauen, während die Männer den ganzen Tag 


' mit Faulenzen verbringen, denn die Arbeit ſchändet 


in ihren Augen. Trotz ihrer Geldgier borgt ein 
zu Geldftrafe Verurteilter die nötige Summe lieber 
zu dem höchſten Zinsſatz, als daß er die für den 
Fall ded Unvermögens ſeſtgeſetzte Strafarbeit leiftet. 

Es liegt auf der Hand, daß der Stationgleiter 
bei jolhem Charakter der Bevölterung mit den 


größten Schwierigkeiten zu ringen bat und daß nur 


bet intenfivfter Arbeit und Energie ihm Erfolge be— 
ichert werben, zumal er mit einer Heinen Polizei— 
truppe aus jungen Männern allein in dieſem Kampfe 
fteht. Immerhin ift die Proftitution, die Hunderte 
von Mädchen und Frauen bei einer nur 3000 Köpfe 


entzog, gänzlich aufgehoben und die Scildlauss 


Der höchſte Häuptling Aibaſul, ein an das Haus | frantheit derartig eingedämmt, daß ihr vollitändiges 


gefeſſelter Greis, der fchon mit einem Bein im 
Grabe jteht, läßt jich einen angejehenen Jap-Injulaner 


Erlöjchen erwartet werden kann. 
In einer Häuptlingsverfammlung hielt ich der 


Bevölkerung ihr Spiegelbild vor und ftellte, da alle 
Ermahnungen in Güte nichts genugt haben, die 
firengften Maßregeln in Ausfiht. Zwei Zauberer, 
die gegen bie Verwaltung agitiert hatten, wurden 
mit Gefängnisftrafen belegt, der Häuptling der Inſel 
Piliu, der berüchtigite Lieferant von Weibern für 
die Mlubs, auf defien Inſel ſich kaum eine Frau 
befinden fol, bie er nicht bereit? der Proftitution 
zugeführt hatte, wurde abgeſetzt. In einer Straf- 
jahe wegen Morbes wurden bie drei Mörber zum 
ode verurteilt, zwei von ihnen, die zweifellos nur 
unter dem Einfluß des brüten, eines Bauberer, 
daB Verbrechen begangen hatten, glaubte ich be— 
gnadigen zu jollen, dagegen ließ ich den dritten 
öffentlich erſchießen. Die Verhandlung Hatte er— 
wiejen, daß Morde durchaus nicht zu den Selten- 
heiten gehören und daß bet einem niebrigen Manne 
ihon ber Beſitz eines wertvollen Geldftüdes genügte, 
um jein Leben zu gefährden, wie denn überhaupt 


der gewöhnliche Palauer von dem höher ftehenden | 


rückſichtslos außgebeutet wird. Das ift natürlich 
auch ein Grund, der die Entwidlung des Landes 
beeinträchtigt, denn der Schußloje wird nur das 
bauen, was er für jich gerade nötig hat. 

Zwei Umftände kommen der Regierungsftation 
zugute. Einmal bat fie die Frauen zu Freunden 
aus Dank für die Abjchaffung der Proftitution und 
dann fühlen fi die Oberhäuptlinge fidher, die in 
früheren Zeiten der Landesfitte gemäß umgebracht 
wurden, wenn fie zu lange lebten, meijt auf Be— 
treiben de in der Würde folgenden Bruders, denn 
die Brüder konnten die Zeit nicht erwarten, fi in 
den Beſitz des Häuptlingsvermögens zu jegen. Leider 
haben die Häuptlinge auch kaum ein anderes In— 
terefie, al8 den des Gelderwerbs, fie find meift alt, 
ftumpf und energielos. 

As Grundſtück für die Kalferlihe Station habe 
ih den Südweftzipfel der Inſel Horror erworben. 
Sie liegt dort in der Mitte der ganzen Gruppe in 
beherrichender Stellung, dicht bei dem Hafen, ein 
Abkommen mit dem Boot ijt bei jedem Waſſer 
möglih, da8 Terrain iſt eben und gibt jehr reich- 
lihen Platz, auch die Kriegsmarine kann dort Land» 
ererzitien in größerem Umfange vornehmen. 

Am 16. November jchiffte ich mich mit zwei 
Volizeifoldaten wieder ein und jegelte nad; dem 
Atoll Oleei, das ich nad) anfangs recht ſtürmiſchem 
Wetter am 26. erreichte. 

Der SKofogbeftand auf Oleei war normal, Die 
Rattenplage feit den vor zwei Jahren getroffenen 
BVertilgungsmaßregeln vermindert. Seit der Ein: 
ziehung des Polizeiſoldaten-Poſtens, der die Be— 
obachtung dieſer Mafregel zu überwachen hatte, 
war aber nichts wieder gefchehen, und man hatte 
wieder begonnen, den verberblichen Sauertoddy zu 
trinken. In dem Zuftand völliger Trunlenheit hatte 
ein Eingeborener einen Händler erft mit einem langen 
Meſſer, fodann mit einem Speer bedroht. Der 
Täter wurde mit nad Jap genommen und jpäter 
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dort abgeurteil. Nach einem Gerücht follte vor 
drei Sahren ein auftraliiher, auf Dfeei für eine 
Japfirma tätiger Händler, objchon alt und gebrechlich, 
feines natürlihen Todes geftorben ſein. ch ftellte 
deshalb eine umfangreiche Unterfuhung an Ort und 
Stelle an, die auch ſchwerwiegendes Material zu— 
tage förderte. Danach ift der Händler von einem 
Sonfol:Eingeborenen im Bett durch Hammerſchläge 
betäubt und dann erwürgt worden. Beiſtand hat 
de3 Händlers Wirtichafterin, eine Landsmännin des 
Mörbers, geletftet. Weitere Zeugen follten ſich auf 
den Inſeln Lamutrik und Satumal befinden. Die 
zur Hauptverhandlung nötigen Zeugen mußten ſich 
einfchiffen. Das Mörderpaar befindet ſich 3. 8. auf 
den Palau. 

In einer Volksverſammlung bradte ich alles 
Nötige zur Sprache und teilte mit, daß von neuem 
ein Polizift mit weitgehenden Befugniffen zurück— 
gelafien würde. Wegen Unterlaffung des Baum: 
jchußeß gegen Ratten und wegen Genuſſes bes 
Sauertoddy8 wurden Naturalitrafen verhängt. 

Am 28. November wurde der Kurs nad) der 
Inſel Zamutrif genommen und drei Tage jpäter 
dort geankert. Nuc hier hatte ich Gelegenheit zu 
jehen, daß früher getroffene Anordnungen zum Schuß 
der Palmen und das Verbot des Gauertobdy- 
Trintend verjchiedentlih unbeachtet geblieben waren; 
es ift freilich eine betrübende Erjcheinung, daß der 
weiße Händler den Eingeborenen, was das Trinken 
anbetrifit, mit einem jehr ſchlechten Beifpiel voran— 
geht. Bei einem Gang durch die Inſel wurden an 
vier Balmen Scildläuje entdedt, die Bäume wurden 
gejäubert und der Häuptling in Bufunft dafür ver- 
antwortlih gemadt, daß die befallenen Blätter 
verbrannt werben. 

Zamutrit wurde am 3. Tezember vormittags 
verlafjen. Gegen Mittag wurden zwei große Ringe 
um die Sonne beobadtet, eine jeltene Ericheinung. 
Das Barometer fiel, dad erwartete ſchwere Wetter 
blieb aber aus. Dafür wurden wir in der Nadıt 
30 Seemeilen ſfüdlich verfegt, jo daß wir erjt am 
5. Dezember Satuwal erreichten. Diejer Inſel hatte 
ich bisher feinen Beſuch machen können. Sie fit 
etwas höher als die üblichen Atoll-Infeln, von einem 
Riff umgeben, das fteil abfällt, und ohne Ankerplap. 
Die gutmütige Eingeborenen-Bevöllerung befteht aus 
81 Männern, 69 Frauen, 37 Knaben und 37 Mäd- 
hen und fpricht ſowohl die Sprache der Bewohner 
von Lamutrik und Dleei wie auch die der benach— 
barten Dftkaroliner, die fie unter ſich anwendet. 
Auf Satuwal iſt der Übergang zwiſchen Weſt- und 
Ditlarolinen auch deutlich; an einzelnen Gebrauch: 
gegenftänden, wie dem Gelbwurzpulver und den für 
Trul charakteriftiichen togaäßnlichen Überwürfen oder 
Burnuffen, zu bemerfen. Satuwal ijt eine Heine 
hübſche Inſel, die etwa 35 000 kg Kopra liefert, 
mit gefunden Palmen und verjchiedenen Arten Brot- 
frudtbäumen, Pandanus, Taro, Cyſtoſperma und 
ähnlichen auf Korallenboden gedeihenden Pflanzen 
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beitanden. In der Mitte liegt ein Kleiner, augen- 
bradigem Waſſer. Bananen find vorhanden, ihre 
Früchte werden aber nicht gegeflen fondern ver: 
graben, weil der Aberglaube berricht, daß der Genuß 
von Bananen den Fiſchfang unmöglid) mache. 
Krankheiten wurden nur Ringwurm und Elephantiafis 
bemerlt. Auf Satuwal lebt jeit 10 Jahren ein 
Hamburger, der für eine Handlung in Jap Kopra 
eintauſcht. Die beiden in der Mordſache benötigten 
Zeugen wurden gefunden und an Bord genommen, 

Noh am Nahmittage des Ankunftstages fegelte 
ih ab, um der unbewohnten Inſel Grimes einen 
Beſuch zu mahen. Sie tft den Eingeborenen unter 
dem Namen „Gaferut“ bekannt, aber nie beiucht 
worden. Sie bezeichnen fie mit dem Zunamen 
„die Teufeldinjel* und fürchten, in ihre Nähe zu 
lommen. Ste konnten aber feine nähere Erklärung 
für ihre Furcht angeben, auch von der Schiffsbeſatzung 
hatte fie noch feiner gefehen. Die Inſel wurde am 
5. Dezember nah Einbruch der Dunfelheit erreicht, 
e3 wurde aber fein Ankergrund gefunden. Der Ka— 
pitän ſetzte deshalb einige Leute an Land, bie 
während der Nacht ein Feuer unterhalten jollten, 
damit ſich das Schiff in dejjen Nähe halten könnte. 
Bei Tagedanbruh fuhr ih an Land. Die Ad— 
miralitätßlarte bezeichnet Grimes ald hoch, in Wirk: 
lichkeit handelt es fich aber nur um eine flache 
Sandbanf, die ſich nur teilweife bis etwa 2 m er- 
hebt. Als einzige Vegetation ift eine Mangrovenart 
zu nennen. Augenſcheinlich ift vor einigen Monaten 
ein ftarfer Sturm über die Inſel dahingegangen, 
denn die meiften Bäume waren ihrer Aſte beraubt, 


viele bejonderd ftarfe Exemplare ganz entwurzelt. 


Die Fauna beiteht auß zahllojen Seevögeln, die 
ihre loſen Nefter teil3 auf den Bäumen, teils auf 


der flachen Erde bereitet hatten, aus Kotostrabben | 


An | 


Weibern nicht übelnehmen, fie feien mit den Sitten 
ſcheinlich lünſtlich ausgehobener See mit ſchwach 





und, nad) den Spuren zu ſchließen, aus großen | 


Schildkröten, die aber befanntlich die Inſel nur zur 
Nachtzeit beſuchen. 
ſcheu, daß fie ſich mit den Händen greifen ließen. 
Gaferut iſt, einschließlich Riff, etwa 1300 m lang, 
ohne Riff 600 Schritt lang, 300 Schritt breit; ein 
Anlerplatz wurde auch am Tage nicht gefunden. 
Um 8. Dezember wurde die Inſel Feld erreicht. 
Hier fonnte ih die erſte Volkszählung vor— 
nehmen, die 300 Seelen ergab, und zwar 129 Männer, 
108 Frauen, 39 Knaben und 24 Mädchen, und 
fonnte feititellen, dab Sich feine beiondere Raſſe 
blondhaariger, blauäugiger Bewohner vorfindet. Was 
als blaue Augen bezeichnet worden tit, jtellt ſich als 


Die Bögel waren jo wenig | 


der Greilenbogen (Trübung der Hornhaut bei alten | 


Leuten) dar. 


Wie ſchon bei meinem erjten Beſuch, 


erwieien fich die Bewohner ald äuferft freundliche, 
aufmerlfjame und friedfertige Menſchen, und als 


nah der Vollszählung die Frauen und Mädchen 
mit einem Juchzer auseinanderjtoben, hielt es der 
Sprecher des Häuptlings für angezeigt, die Bes 


merfung zu machen, ich möchte dad Benchmen dem : 


der Weißen nicht bekannt und deshalb unhöflich. 


ı Bei der Rüdjahrt nad) dem Schiff wurde ich von 


einer größeren Anzahl Kanus begleitet. 

Die Kolospalmen befanden fih in guter Ver: 
fafjung, Schildläuſe wurden nicht bemerkt und an 
Krankheiten nur ein Fall von Ringwurm. 

Um 12. Dezember traf das Schiff im Ululfi: 
Atoll ein, wo e8 bei der Inſel Efjor vor Anker 
ging. Die beiden dort jtationierten Boliziften waren 
in der Zwiſchenzeit nad dem 111 Seemeilen ent: 
fernten Zap im Kanu zurüdgefehrt, nachdem fie ihre 
Aufgabe, Kopra für das Bezirfdamt einzuziehen, 
erfüllt hatten. Während des eintägigen Aufenthalts 
des Schiffes beſuchte ih die Inſeln Eſſor umd 
Falalap und gab dem Häuptling die üblichen An— 
weiſungen hinſichtlich des Pflanzenſchutzes gegen 
Schildläuſe und Ratten, Flaſchenpoſten und dgl. 

Nah feiner Behauptung find ſtrafbare Hand: 
lungen jeit zwei Jahren nicht vorgelommen. Am 
Abend fand bei Vollmondliht und Fadelichein einer 
jener jchönen, figurenreihen Tänze ftatt, megen 
welcher die Wlulfi:Leute in den Karolinen großen 
Ruf genießen. 

Um 13. Dezember wurden Segel geſetzt und bei 
ſchwerem ſtürmiſchen Wetter Jap am folgenden Tage 
erreiht. Die zurüdgelegte Strede beträgt in der 
Luftlinie 1700 Seemeilen, zu deren Bewältigung 
42 Tage nötig waren. 


Vermwaltungsberiht des Dizegouverneurs in Ponape. 


Aus einem Bericht des geihäftsführenden Kalier- 
lichen Vizegouverneurs in Ponape tft folgendes zu 
entnehmen: 

Nachdem mit dem Schuner der Jaluit-Geſellſchaft 
am 11. November dv. 38. auß Truf die Nachricht 
über eine bisher unbekannte Krankheit, der in drei 
Wochen etwa 50 Menjchen erlegen fein follen, ein: 
getroffen war, berichtete derſelbe Schuner bei ber 
Nüdlehr von den Dftinfeln am 3. Dezember vd. 8. 
über Pingelap, daß dort etwa 70 Leute nach auf: 
getretenen Schwellungen, insbejondere der Füße, 
als Folge verringerter und ungeeigneter Nahrung 
in ben legten beiven Monaten gejtorben jeien. 

Die wenigen mitgelommenen Pingelap-Leute 
waren dabei überwiegend ganz jo wohlgenährt, wie 
man ed von dieſen als bejonders jtarle Eſſer be: 
fannten Eingeborenen von jeher gewohnt fit. 

Am 8. Dezember v. IE. traf dann S. M. ©. 
„Kondor*, Kommandant Sorvettenkapitän Begas, 
welcher die Inſeln auf dem Wege von Saluit an— 
gelaufen hatte, mit 70 Pingelap-Leuten bier ein. 

Bereitd? am nächſten Tage konnte ih an Bord 
bes Kriegsſchiffes nah Pingelap fahren, um noch 
mehrere, und zwar nad) Truf beftimmte Leute fort: 
zuführen und gleichzeitig den Zurüdbleibenden für 
einige Wochen Lebensmittel zurüdzulafien. 


Der Stabsarzt S. M. S. „Condor“ bejtimmte 
die Krankheit als Pſeudo-Beriberi. Die ſchon in 
Ponape erhaltenen Angaben wurden hier dahin be— 
ſtätigt, daß in der bisher ſitets ſehr fiſchreichen 
Inſelgruppe im Dftober und November völlig uner— 
flärlicherweije die Fiſche fortgeblieben waren, daß 
dadurch und infolge des übermäßigen Genuſſes des 
jungen Marks der Balmen die Krankheit im Oktober 
begonnen Hatte, zugleih Hühner und Enten in 
größerem, Ratten in geringerem Umfange ergriffen 
hatte, daß ihr ausweislich der vom Miflionslehrer 
geführten Lifte 70 Leute zum Opfer gefallen waren, 
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und daß die Krankheit, nachdem Anfang Dezember | 


die Fiſche miedererjchienen waren, im Abnehmen 
begriffen und die Nahrungsverhältnifje wieder etwas 
bejjere geworden waren. Das ging auch daraus 
hervor, daß die Leute auf die Frage, ob fie Fiſche 
verlaufen fönnten, erwiderten, da ed Sonntag jet, 
wäre niemand auf den Fiſchfang gegangen. Zum 
Eſſen find nur nicht mehr tragfähige und jolche 
Palmen geichlagen worden, die der Taifun ums 
gejtürzt hatte, und die dann kümmerten. Die Ver— 
ftorbenen waren meijt arme Leute, denen die Wohl- 
habenden nicht3 oder wenig abgaben. Der dortige 
Händler, ein Halbblut, der allerdings jelbit nicht 
jonderlich ausgerüftet war, hat fich in einer Anzahl 
von Fällen des Sachwuchers jchuldig gemacht, 
weshalb ich ihn zur Aburteilung fortnehmen mußte. 

Die neue Prüfung wäre der vermwüfteten Inſel 
wohl eripart worden, wenn nicht an der Erfüllung 
der zu Anfang Auguft gelegentlich meiner dortigen 


Anweſenheit mit ©. M. ©. „Seeadler* gegebenen | 


BZufage, in zwei Monaten wiederzufommen, die in— 


zwijchen fejtgeftellten Beichädigungen der „Ponape* 
Im Auguſt hatte Pingelap | 


mich gehindert hätten. 
neben jeinem Fiſchreichtum, Zehntaufenden von Balmen 
und den wiederbepflanzten Taropläßen nody Schweine, 
Hühner und Enten in ziemlicher Menge zur Ber: 
fügung. 

Nod am Abend des Ankunftstaged wurde bie 
Snielgruppe unter Mitnahme von 207 Leuten ver— 
laſſen. Ich verſprach, daß ich von den verbleibenden 
400 biß 450 Leuten nötigenfall® im Januar mit 
der „Ponape“ noch einige in Kuſaie unterbringen 
würbe. 

Am 11. Dezember traf id in Ponape wieder 
ein, wo die @ingeborenen, vorwiegend aus jelbit- 
fojer Gajtlichkeit, in der Aufnahme von Pingelap: 
Leuten buchſtäblich wetteiferten. Leider find von 
fegteren jeitdem noch einige gejtorben. 

Schon am 12. Dezember war S. M. ©. „Condor“ 
bereit, zu einer kurzen Rundfahrt durch die Weit: 
infeln mit mir weiterzugeben, um die übrigen 
43 Pingelap-Leute nad Truf zu bringen, in allen 
Injelgruppen die Flagge zu zeigen und Poloot 
wegen Empfangnahme der Waffen der Eingeborenen 
zu berühren. 

Truk war inzwilhen — vom 18. zum 19. No= 
vember — ebenfalld von einem Taifun beimgejucht 








' und 


| 


worden, der indejjen nur geringen Schaden ange- 
richtet hat. Menjchen find nicht umgelommen, 
Häuſer nur wenige zerjtört, Palmen nur in geringer 
Zahl umgeftürzt, die Brotfruchtbäume allerdings 
mehr bejchädigt. Dad Barometer fiel nad der 
Beobachtung des Poſtdampfers, der am Tage vorher 
eingetroffen war, auf 742 mm (Minimum des 
Ponape⸗Taifuns nach der Beobachtung der „Ponape“ 
713,5 mm). 

Zur Unterfuhung der dort aufgetretenen Krank— 
beit mangelte die Zeit. 

Am folgenden Tage wurde nad) Poloot ge= 
fahren. Obwohl 6 Gewehre jchon abgeliefert worden 
waren, hielt ih es doc auf die Nachricht hin, die 
Inſel Dlol ſei kürzlich von einem zweiten Taifun 
betroffen worden und nach Angabe einiger eben in 
Tamatam angelommener Leute aller Lebensmittel 
bar, für geboten, fofort über Tamatam dorthin zu 
fahren. 

Nah Angabe des Etjcheitihen Aufjeherd und 
Händlers Hatte der zweite ſchwächere Tatfun, der 
Piherar ebenfalls ftreifte, am 17. und 18. November 
jtattgefunden. Es handelt fi) fonad um denſelben, 
der auch Trul erreicht hat. 

Den für die Eingeborenen refervierten Teil von 
Dlol fand ich ſchwer verwüftet, alle Fruchtbäume 
bi8 auf eine größere Zahl Nüffe nicht mehr auf: 
weilender Palmen zerjtört. Die Eingeborenen, die 
den ihnen im September zugefandten und wegen 
des ſchlechten Wetterd auf einer anderen Inſel ges 
landeten Proviant erft am Tage vorher erhalten 
hatten, Iebten im übrigen nur bon Fiſchen und 
anderen Seetieren jowie von einer Urt Mauerpfeffer. 
Anfänglich geneigt, für einige Monate nad Truk 
überzufiedeln, erklärten fie dann, wie aud die zu— 
fällig anweſenden Häuptlinge von Ono und von 
Magerlap, welches die Piherar-Leute zum Wohnfik 
genommen haben, lieber auf ihren Inſeln jterben zu 
wollen, al3 jie, wenn auch nur zeitiveife, aufzugeben. 
Ic ließ weitere Nahrungsmittel zurück. Das Aus— 
iehen der Leute war ein verhältnismäßig gutes, 
Todesfälle oder Krankheiten waren nicht vorgelommen. 

Die Eticheitiche Pflanzung Hat nicht allzu jchwere 
Beihädigungen erfahren. Von den 5000 trag: 
fähigen oder nicht mehr tragenden Palmen find 
2500 bis 3000, von den 35000 bi 40 000 
übrigen Palmen die weitaus meijten erhalten ge 
blieben. Auszufüllen find insgefamt gegen 6000 
Lüden. Das Nordende der Inſel fol in einer 
Länge von etwa 40 m fortgerifjen worden jein. 

Nah Dlol wurden die Gruppen von Loſſop, 
Namoluf, Etal, Lulunor und Satanan angelaufen. 
Auf mehreren Ddiejer Injeln ergab ſich die Not- 
wendigleit, einige Leute als Strafgefangene mitzu: 
nehmen, bauptjächlic; wegen Überſchreitung der das 
übermäßige Tanzen einjchränfenden Anordnungen 
wegen Unjtiftung zum Ungehorſam. Um 
23. Dezember wurde Ponape wieder erreicht. 

Zu den fertigen Regierungsbauten find hinzu— 


gefommen ein geräumige Bootöhaus und ein 
Schutzhaus auf dem miederhergeftellten Schiehftand. 
Der unbraudbare Unterbau des alten Kranken— 
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ı bildung von geeigneten Oberhäuptlingen beziefungs- 


weiſe 


hauſes iſt abgetragen worden. Auf demſelben Platze 
wird nach Abgang des Dampfers mit dem Neubau | 


begonnen werden. Dem alddann zu errichtenden 
Wohnhauſe für den verheirateten Kapitän der „Po: 
nape“ werde ich den Bau des Bizegouderneurd: 
Hauſes folgen laffen. 


Eine erziehertihe Wirkung des Taifuns auf die 


PonapesLeute ift nicht zu verfennen. Dieje melden 
fih noch immer in wenig wecdjelnder Zahl zur 
Arbeit. Die bisher hier eingegangenen 17 000 Kokos— 
nüfje find, abgejehen von 3000, welche nach Pingelap 
und Molil geihidt wurden, bier zum Pflanzen 
verteilt worden. Die Nachfrage iſt nod jo groß, 
daß ich weitere Pflanznüſſe beziehen werde. 

Die Nordoſtpaſſat-Zeit ift durch jehr ſtarle Böen 
bemerfenöwert, die vielleicht auch deshalb mehr auf: 





fallen, weil feit dem Zaifun bei Weiß und Braun 


vielfach eine gewifje Nervofität nad) diefer Richtung 
berriht. Der Gejundheitäzuftand der Eingeborenen 
ift bis auf einige Dysenterie-Fälle ziemlich günftig 
geblieben. 
Die Entwaffnung geht ihren ruhigen Gang un» 
geitört weiter. Es find abgeliefert worden: 
bom 15. bis 30. November 15 Gewehre und 
245 Patronen, 
im Dezember 31 Gewehre und 110 Patronen, 
vom 1. bis 10. Januar 24 Gewehre und 
127 Batronen, 
ſonach bisher insgefamt 493 Gewehre und 
3601 Patronen, 
Die gejteigerte Abgabe in den legten 14 Tagen 





(32 Gewehre) iſt eine Folge der Einladung an die 


DOberhäuptlinge zu Kaiſers Geburtötag und der 
gleichzeitigen Aufforderung, tunlichſt bis zu diejem 


Tage die Überbringung ded Reſtes der Waffen zu | 


veranlafjen. 


Polizeitruppe in Ponape. 


Das Kaiferlihe Bezirkdamt in Ponape hat den 
Verſuch gemadt, neben den bis jeht als Polizei: 
joldaten verwandten, von auswärtd® eingeführten 
Malaten aud) Eingeborene des Schußgebietes in Die 
Volizeitruppe einzuftellen. Zu dieſem Zweck find 
vorläufig 15 Eingeborene aus den Truk-, Lukunor— 
und Satanan-Inſeln, denen noch einzelne Leute 
— tunlichſt Häuptlingsfühne — aus anderen Injel- 
gruppen folgen jollen, für die Polizeitruppe gegen 
einen Monatslohn von 16 ME. neben freier Ver: 
pflegung angeworben worden. Dieſer Verſuch be— 


deutet eine wejentliche Verminderung der alljährlichen | 


Ausgaben für die Polizeitruppe neben den für die 


Hilfsorganen für die DOberhäuptlinge. Uns 
geficht3 der nahezu durdgeführten Entwaffnung der 
gejamten Dftlarolinen liegt in der Heranziehung bon 
Eingeborenen des nfelgebiet3 zum Dienft in ber 
Truppe leinerlei Gefahr. 


Railer:Wilbelmsland und Bismard-Ardipel. 
Baining, Land und Leute. 

Die nachitehende, in den Monatöhejten (Januar 
bis April 1906) zu Ehren unjerer Lieben Frau 
vom hlſt. Herzen Jeſu veröffentlichte Schilderung 
wurde unter dem jchriftlichen Nachlaß des leider 
allzu früh feinem Berufe zum Opfer gefallenen 
Miffionars Pater Raſcher aufgefunden. 

Pater Raſcher - arbeitete fait 5 Jahre lang 
unter den Eingeborenen des Baininger Landes und 
galt als vorzügliher Kenner dieſer Landicaft. 


I: 
Bodengeltaltung und Begetation Bainings. 
Der Karawatfluß, der im Hintergrunde bes 


| Weberhafend mündet, bildet nicht nur in geologijcher, 


jondern auch in ethnographiſcher Hinficht die Grenze 
zweier Landichaften und Vollsſtämme. Im Often 
herrſcht wellenfürmiges Gelände vor, welches von 
den drei erlojchenen Vullankegeln, nämlid der etwa 
700 m hoben Mutter, der Nord» und Südtochter 
und dem nod tätigen Kaia bei der Inſel Matupi 
überragt wird. Bedeutende Streden dieſes Teiles 
der Gazelle find mit jamtgrünem, jchilfartigen Graſe 
bebedt; an der Küſte, allenthalben auf den Lehnen 
und Rüden der vielfach zerriſſenen Erhebungen 
winfen zahlveihe Beitände von Kofoßpalmen. Ur— 
wald im wahren Sinne ded MWorted kommt hier 
nur vereinzelt und in geringer Ausdehnung vor. 
Diefer Teil der Gazelle ift verhältnismäßig noch 
jungen vullaniichen Urjprunge. Der geologtiche 
Aufbau beiteht aus Lavafand und Bimsjtein. Die 
Humusichicht, welche die Lava und ven Tuff bebedt, 


At nur don geringer Dide. Sehr große Streden, 





Verwaltung ſich ergebenden Vorteilen eined beſſeren 


Verftändnifjes für obrigfeitlihe Anordnungen auf 
den feinen Injeln, der allmählichen Gewinnung von 


zumal die teilen Abhänge und Rüden der Hügel- 


‚ fetten, die hin und wieder unter Kultur ftehen, ent: 


behren derielben volljtändig. Die zahlreihen, meijt 
heftigen Niederichläge wajchen die niedrige Humus— 
frume nur zu leicht ab und führen fie in Schluchten 
oder auf die Ebenen. 

Troß der Pracht der Pflanzenwelt, die dem 
Neuling bei jedem Schritt neue Formen zeigt und 
ihn zur Verwunderung hinreißt, iſt doch das Vege— 
tationsbild in bezug auf Mannigfaltigfeit und Uppig- 
feit nicht jo großartig wie in anderen Gegenden, 
wo der Boden nit nur fruchtbarer, jondern auch 
des allbelebenden Elementes, des Waſſers, das bier 
jo ganz fehlt, nicht entbehrt. 

Die Bewohner dieſes Teiles der Gazelle, 


Dolmetihern auf allen Infelgruppen und der Heran- | zwilchen dem Karawat und Warongoi gegen Kap 


.— 
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Palliſer zu und dem Barzin ald Grenze im Süden, , Laufe der Zeit fi dort angefiedelt haben und von 


gehören einem Vollsſtamme an und ſprechen auch 
eine und dieſelbe Sprade. Der Charalter, die 
Sitten und Gebräuche ſowie die Kulturfähigfeit 
dleſer Eingeborenen, die nun bereit3 nahezu 25 Jahre 
unter dem Cinfluffe des Weißen und im Handels— 
verkehr mit demjelben jtehen, find ſchon genugjam, 
oft aud recht einjeitig und oberflählid, von ver- 
ichiedenen Standpuntten aus geſchildert worden, jo 
dab es überflüjfig ericheint, auch nur einen flüchtigen 
Abriß in den Rahmen dieſer Skizzen aufzunehmen. 
Diefen Vollsſtamm werde ih im Laufe meiner 
Schilderung als Uferleute bezeichnen, troßdem der 
fogenannte Uferftamm nit nur an der Küſte, 
jondern auch im Inneren der Gazelle bis zum 
Barzin und im Flußgebiet des Karawat Nieder- 
lafjungen hat. 

Der Brennpunkt des Verlehrs und Handel in 
diejem Teile wie überhaupt im ganzen Ardipel liegt 
an der Blanchebucht. Hier befinden fich nicht nur 
der Hauptfiß der Verwaltung und der Hafen, von 
wo aus mit jedem Zahr der Scifföverfehr und 
Handel ſich lebhafter geftalten, jondern wo aud) zur 
Zeit bereits gewaltige Streden Landes gerodet und 
mehrere Tauſend Heltar mit Solospalmen und 
anderen Kulturpflanzen bebaut find. 

Wenden wir nun unjeren Blid nah Norbweit, 
jo erhebt fi vor uns in unbejchreibliher Pracht 
daß Gebirgsland Baining. Unter diefem Namen 
begreife ich den zwilchen dem Weberhafen und der 
Mündung des Karawat (Warongoi) einedteild und 
zwilchen der Hiron- und Weitenbucht andernteild 
gelegenen Teil Neupommerns. Seine Küftenlänge 
mag fi auf 170 bis 180 km belaufen, Baining 
umfaßt jomit den beträchtlichjten Teil der Gazelle- 
halbinjel, etwa */s des ganzen Flächeninhalts. Wir 
fönnen jeine Bewohner infolge der Verjchiedenheit 
ihrer Dialekte und gewifjer Eigentümlichkeiten in 
Nord und Südbaininger unterjcheiden. 
beider Gebiete denfe man fich eine vielfach gebrochene 
Linie, die, von der Mitte des Weberhafend aus— 
gehend, fi) nad Südoft wendet und im Tale des 
Toriufluſſes ihr Ende nimmt. Während wir bie 
Örenzen der Nord: und Wejtbaininger mit Be- 
jtimmtheit angeben können, ift uns dies für das 
Gebiet der Süd- und Dftbaininger zur Zeit noch 
niht möglid. Sicher ift, daß Siedlungen der 


Erpedition in Begleitung des jebigen Gouverneurs 
Dr. Hahl davon überzeugt. Mllein ob dieſer 
Stamm aud außerhalb der Gazelle noch Nieder: 


lafjungen hat, harrt nody der Aufllärung. Außer | 


dem Baininger, der nirgends an der Rüſte feite 
Wohnplätze hat, begegnen wir auf Baininger Gebiet 
mehreren Siedlungen des Nordftammes der Gazelle, 


Ramandu, an der Mündung des Patongo und im 
Mafjawahafen. E3 find das Eindringlinge, die im 








Al Grenze | 





Menihenraub und Unterdrüdung des Bergvolfes 
lebten, Die Einwohner von Grawit hinter Mandres 
ftammen aus SKambair und find erft vor fieben 
Jahren auf Baininger Gebiet angejiedelt. Dieje 
Kolonie nimmt noch immer zu. Die Bewohner von 


Maſſawa (Nawiu), Maffitonapula und Ramandu 


find teil von Urar und Kap Lwuan, teild von der 
Talelebuht zugewandert. Seitdem die Milfion 
feiten Fuß in Baining gefaßt, hat das alte Räuber: 
leben für diefe Eindringlinge jeinen Neiz verloren. 

Baining ift Gebirgsland durch und durch. Vom 
Weberhafen bis zur Hixonbucht, der äußerften 
Grenze ded Baininger Gebietes, reiht fih Höhenzug 
an Höhenzug., Nur wenigen außer dem Schreiber 
diefer Bellen fit es vergönnt gewejen, in bie 
Labyrinthe feiner Täler und Schluchten zu dringen 
und die Gipfel einzelner Bergſpitzen mit fajt über: 
menſchlicher Anftrengung zu erllettern. Ein Blid 
bon einem der höchſten Gipfel des Karagebirges z. B. 
zeigt zwar nur dem füdlichen Tell dieſer tropijchen 
Alpen, das übrige Berggebäude entzieht ſich dem 
Auge; doch genügt es, dab die Herrlichkeit und 
Majeftät ded Panoramas den Beichauer überwältigt 
und Herz und Geiſt in höherer Bewegung zu dem 
aufwallen läßt, der vor Sahrtaufenden dieſe 
gigantischen Mafjen ind Dajein gerufen bat. Wie 
winzig Hein und ohnmächtig fühlt ji der Menſch, 
umgeben von fteilen, ſchroffen Höhen, beim Anblid 
der großartigen Bergzüge, die, nad) allen Richtungen 
ziehend, mit düfterprächtigem Walde bededt find und 
jo greifbar des Schöpferd Allmacht in unvergäng— 
lihen Monumenten verkünden! Alles, was das 
Auge trifft, ift erhaben und ehriurdtgebietend, das 
düſtere Kleid, das alle diefe Maſſen bededt, der 
Hare Himmel, der fi) über dem Ganzen mölbt. 
Zu unferen Füßen die verfchlungenen Täler, durd) 
welche die Gießbäche dem Meere zutoben, die dunklen 
Schluchten mit überhängenden Felien und das Ge— 


| wire von fid) kreuzenden Bergrüden feſſeln dich zur 


Betrachtung und Bewunderung. 

Die Höhenzüge ftreichen meiſt von Weit nad) 
Dit. In der Regel find ihnen nad der Küjte zu 
Ebenen oder mwelliges Land vorgelagert, doch fteigen 


' auch bisweilen die Bergmafjen faſt unmittelbar von 


der Küfte auf. Berge, welche ſich einzeln aus der 


| Ebene emporgehoben, gibt ed wenige, und dieje find 
legteren auf den Bergen Hinter der Hironbucht be» 
ftehen; ich ſelbſt Habe mich gelegentlich einer kurzen | 


meilt von nur geringer Höhe und von blenenkorb— 
artiger oder kegelförmiger Geftalt. Die Linien der 
Gebirgstetten find unregelmäßig, heben und jenlen 
fih, find oft durch Quertäler unterbroden und 
zeigen die verjchiedenjten Gejtaltungen: ſchroffe 
Kämme und Rüden, kühne Firſte und tafelfürmige 
Plateaus wechjeln da miteinander ab. 

Die Abhänge find durchſchnittlich teil, doch iſt 


vielfach die Abdahung der einen Seite jehr ver- 
und zwar auf den Hügeln hinter Mandres, in | 


fchteden von der anderen. So fällt 3. B. der Höhen 
zug am linken Karoufer jehr fteil ab, während er 
nad Südojten fi) allmählich und treppenförmig jentt. 


— 


Die Gipfel der Berge, die über die große Maſſe 
der Bergketten ſich erheben, überrajchen wenig durch 
bezaubernd jchöne oder gar gewaltige Formen. Es 
zeigen fich weder Hörner noch Türme, noch Nabel: 
formen. Kuppen und Segel herrichen vor. 

Der Lefer würde fi täufchen, wenn er glaubte, 
eine tropische Gebirgslandichaft gleiche in allem den 
Bergmaffen der gemäßigten Zone. Wbgejehen von 
der beträchtlichen Werjchiedenheit der Höhen — die 


höchſten Spigen Bainingd gehen wohl faum über 


1500 m — ift der geologiiche Aufbau ſowie die 
äußere Ericheinung wejentlich verjchieden. 

Die Vorberge bejtehen im allgemeinen aus einer 
Humusihicht, der Mergel, Lehm und Kallſtein 
folgen. Die Dide der Humusſchicht iſt jehr ver: 
jchieden. Die fteilen, bebauten Abhänge find nur 


mit einer dünnen Krume bedeckt; oft ericheint jofort | 


der Lehmboden. Das öftere Bebauen lodert den 
Boden und die wuchtigen Niederichläge ſchwemmen 
ihn zu Tal. Die Mergelihicht zeigt nicht ſelten 
eine Tiefe don einem Meter. Bei Erdabhebungen 
in der Nähe von St. Paul ftieß man auf Stellen, 
wo in einer Tiefe von 3 m nod fein Stein zum 
Vorſchein kam, doc kommt jo tiefgründiger Boden 
nicht oft vor. 

Kalkjteine findet man nit nur auf den Bor- 
bergen, jondern auch auf den höchſten Ketten, und 
zwar nicht nur unmittelbar an der Hüfte, jondern 
auch vereinzelt im inneren der Inſel, wie 5. B. auf 
den Höhenzügen im Welten vom Weberhafen. Die 
zahlreihen weißen und rötliden Flecken, die der 


Neijende auf der Fahrt von der Inſel Watom gegen | 








Urar zu aus dem Dunfelgrün der Berge hervor: | 


ihimmern fieht, find feine Wafjerfälle, wie oft be— 
hauptet wurde, jondern nadte Kalkielfen, von denen 
infolge von Erdbeben oder durch Witterungseinflüffe 
Trümmer abgelöft wurden. Spuren bon unver: 
witterten Bimsjteinen findet man nur äußerſt jelten 
in der Humusſchicht, und dann auc nur kornweiſe. 


Andere Höhenzüge, ſowohl Vorberge ald Gebirgs- | 


züge in weiter Entfernung von der Küſte, bejtehen 
aus Tuff, Granit und Bafalt. Nicht bloß im Erd— 
veih iſt dieſe Steinart verjtedt, jondern fie liegt 
auch frei und offen zutage. In Gavit und auf den 
Bergen Hru und Peihim z. B. ftößt man auf zahl 
reiche Felsblöcke, die zerjtreut auf den Abhängen 
und Plateaus bis hinauf zu den höchſten Erhebungen 
vorfommen. Sie zeigen jelten abgerundete formen, 
meiſtens find fie länger als breit und platt wie ein 
Tiſch. R 

Die furchtbare Ode des nadten Gejteind, Die 
wetterharten Feljenzinten, die ſtarr ins Unendliche 
ragen, die ausgedehnten Steinfelder, die, jeder Vege— 
tation bar, in ewiger Todesruhe daliegen, die weder 
Strauch noch Grashalm belebt und Die nur von 
ipärlichen Flechten überzogen werden, kurz das Furcht— 
bare, das Troßige und Erjchütternde fehlt dem 
Baininger Gebirge. Hier entwidelt ſich auch auf 
den jteilften Abhängen und jchmaljten Gipfeln der 


| einen nadten Feljen. 
und Mooſe laſſen kein Fleckchen Erde, feinen Fels— 
| blod unbededt, fie fpenden freigebig ftrogendes Leben 
' allenthalben. 
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üppigite Pflanzenwuchs. Nur jelten erjpäht man 
Bäume, Strauchwerk, Lianen 


Eine Gebirgslandſchaft in den Tropen ift voll 
Anmut, voll Zauber und ewiger Jugendfriiche. Ihr 
Anblid hat viel Liebliches, Freudiges und Sonniges, 
aber auch dabei wieder etwas Eintöniged und fait 
Melancholiſches. Wer die Tropen nur aus poetijchen 
Schilderungen kennt und fich diejelben wie ein 
Paradies vorftellt, in dem der Menſch nur zuzugreifen 
braucht, um in den Beſitz aller Schäße zu gelangen, 
ift natürlich auch der Meinung, die Berge und Flüfie 
müßten Gold enthalten. 

Die Nahricht, dab in Neuguinea Goldfunde ge 
macht, wurde jchon öfters verbreitet. Man hat aud 
ihon an mehreren Bunften mit dem Schürfen be 
gonnen, doch muß ed mit der Ergiebigkeit desſelben 
nicht viel auf ſich Haben, da das Goldfieber jo 
plötzlich verſchwunden iſt und die widerjprechendften 
Gerüchte deöwegen umgehen. Auch bier auf Neu: 
pommern fehlte es nicht an Verſuchen diejer Art, 
aber auch hier endeten alle bisher gemachten Unter: 


ſuchungen, die meift von Fundigen Auftraliern unter: 


nommen wurden, ohne den gewünſchten Erfolg. 
Eifenerz dagegen fommt in den Flüſſen in bes 
trächtliher Menge vor. Der Mangel an Ebel- 
metallen ift übrigens fein bejonderes Unglüd für die 
Kolonie. Die Auffindung von Gold mürde, wie 
anderwärt3, eine Menge Abenteurer herbeiloden, die 
nach Bereicherung ihrer Börfe, ohne der ſittlichen 
BVerheerungen zu gedenken, dad Land jo unkultiviert 


' zurüdließen, wie fie e8 bei ihrem Einzug borgefunden 





| Boden und ericdaffen“, 


hatten. Die Kolonie braucht ruhigere Exiſtenzen, 
die mit Geduld und Kraft die Art führen und ben 
fruchtbaren, jungfräulichen Boden der Sonne und 
dem Samen öffnen. Dieje Ummandlung iſt zwar 
mübhevoll und geht nur langiam vor fid, doch es 
fommt auch die Zeit, wo der Koloniſt ſich der 
ſegensreichen File der Fluren erfreuen und mit 
Staufacher im Tell jagen kann: „Wir haben bdiejen 
und die Durch bitteren 


' Schweiß und mit großer Geduld veredelten Strihe 


werden für das Land ein wertvollerer Schaf jein 
al8 das flimmernde Gold! 

Zwiſchen dem Bergwald der Tropen und jenem 
der Alpen fann natürlich fein Vergleich angejtellt 
werden. Sie zeigen geradezu die entſchiedenſten 
Gegenſätze. Hier die größte Einförmigfeit; die 
rauhe Hand des Menichen zeigt jedem Baum den 
Platz an, wo er ſich zu entwideln hat — Einförmig: 
feit jogar in den unteren Regionen, wo horn, 
Lärhen, Tannen und andere Baumarten nod in 
wilder Kraft ftroßen. Kommt man gar im bie 
höheren und höchſten Regionen, jo hört jedes Leben 
auf, man wähnt fich auf einer Unglüdsftätte, au! 
einem Totenfelde: Geröllhalden, Schnee und Eis: 
Nur Flechten und Mooje umklammern einen Stein 


— 


oder dringen in die Riſſe eines Felſens, als ob ſie 
fürchteten, man könnte ihnen das bißchen Leben 
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Reichtum an Arten, Geſtaltung und Farbe! Man 
würde ſich täuſchen, wenn man glaubte, der tropiſche 


mißgönnen. Und nur bier und da fteht eine Zwerg: | Urwald bejtände nur aus Rieſenbäumen. Es zeigen 


fiefer, ein Krüppel, wie e8 ſchon ihr Name jagt, 
unjcheinbar, düjter, vom Unwetter zerzauft, ein Bild 
de3 Kampfes ums Dajfein und der Armut! 

Welch bunter Wechſel dagegen im tropiichen 
Bergwald! Hier iſt faum ein Unterichied zwiſchen 
dem Wald im Tal und dem auf den höchiten Berg- 
rüden zu bemerken. Die taujend Pflanzenformen, 
welche ein tropiicher Wald aufweiſt, wuchern allent- 
halben üppig in bejtändiger junger Farbenfülle. Se 





höher man hinauffommt, dejto mehr verſchwindet das 


undurhdringlihe Unterholz, und wird da8 Wandern 
troß des allenthalben zutage tretenden Wurzelwerkes 
und der Unebenheit des Bodens deſto angenehmer. 


Am tropiihen Urwald iſt nichts Erfünfteltes, 


nichts Schablonenhaftes, aber jein Durcheinander in 
üppiger Fülle, alle Räume ausfüllend, nirgends 
Lücken lafjend, wirkt um jo reizender. Die ver- 
ichiedenen Höhen der Bäume, die verjchiedene Ge— 
ftaltung der Krone und des Blattwerfed, die ver: 
ichiedene Farbe der Stämme fefleln dad Auge und 
ermübden ed nicht. In der Ebene, in den Flußtälern 
und auf den Borbergen iſt der Wald natürlich 
üppiger. Das dichte Unterhol; und Buſchwerk mit 
dem Heere von Lianen find hier charakteriſtiſch. 
Man juht vergebens nad einem freien Plägchen 
am Boden. Aus der Lage von toten Blättern, in 


welche der Fuß verfinkt, über dem morjchen Gerippe | 


eines Baumriefen, den der Sturm geftürzt hat, 
ſproßt neues Leben, Blattpflanzen in allen Farben, 
Lilien, großblättrige Aroideen, Stechypalmen, Ruten— 
palmen, wilde Kokos- und Arekapalmen und bie 
prächtige, tiefdunfle Eykas mit ihren feingefpaltenen 
Blättern ftehen vereinzelt in Gruppen und bringen 
Abwechſlung und Leben in die Waldlandihaft. Die 
zarte Farrenpalme wagt ſich jelten in den Wald ber 
Täler, wo fie ihre Wedel nicht zur Schau tragen 
fönnte. Sie hängt vereinzelt an den Flußufern im 
Schatten eine Baumriejen, umgeben von Orchideen. 
Am beiten jcheint es ihr auf den höchſten Gipfeln 
oder in jchroffen Bergſchluchten zu gefallen, wo tags— 
über häufig Wollen lagern und zahlreiche Nieder: 
jchläge erfolgen. Ihr Stamm iſt unjcheinbar, ſchwarz 
und raubfajerig, um fo graziöjer aber find ihre 
Wedel. Wer vermag erit die Unzahl Scling- 
pflanzen, die am Boden friechen oder an den Bäumen 
emporranfen, zu nennen? Sein Pinjel tft imjtande, 
jold ein maleriſch verſchlungenes Schlingpflanzen- 
gehege mit feinen fein gejchnittenen, harmoniſch ver— 
teilten Yiederblättern auch nur annähernd richtig 
wiederzugeben. 
Pracht der parafitiihen Farren, der Philodendron- 
arten und taufend anderer, die die Stämme der 


Kaſuarinen find alle Bäume 


zu ſchleudern. 
Wer beſchreibt dann ferner die | 





Bäume umjdhlingen, oder das reizende Asplenium 
nidus, daß mit feinen langen, jäbeljörmigen Blättern | der Krone entwideln, 


an Stämmen und Äſten wuchert? 


ſich vielmehr nebeneinander die verjchiedenften Stadien 
im Leben der Bäume. Hier jtrebt eine Anzahl 
ihwader Bäumen in die Höhe; wer weiß, wie 
viele von ihnen völlig auswachſen werden, denn die 
fie umgebenden älteren Bäume gönnen ihnen kaum 
einen Sonnenftrabl. Dort erhebt fi ein mächtiger 
Baum, und etwas weiter mwurzelt ein Rieſe, wie 
die Säule eined® Domes, mit feiner mächtigen, 
breiten Krone einem Gewölbe gleih. Die Bäume 
wachſen raſch und fallen, fobald fie ihre Ent» 
widlung erreicht haben, dem Klima und Stürmen 
zum Opfer. Mit Ausnahme der Nadeln tragenden 
mit immergrünem 
Laub bevedt. Es kommt Fein Herbitlicher Reif, 
fein kalter Winterfiurm, ber die Blätter fahl 
färbt. Gewiſſe Bäume merfen ihre Blätter auf 
einmal ab, um innerhalb einiger Tage ein neues, 
friiches Laublleid anzulegen; andere werfen ihr Laub 
nur nad und nad ab und erjeßen es ebenfo, jo 
daß man daS ganze Jahr hindurch auf denjelben 
Bäumen friiches, junges Grün mit dem dunklen, 
älteren beobachten kann. Die verichiedenen Stimmung: 
bilder, die der europäiſche Wald in den vier Jahres: 
zeiten dem Wanderer bietet und dabei jein Herz 
bald zum Sang und frohen Jubel ftimmt, bald mit 
Todedahnungen erfüllt, vermag der tropiihe Wald 
nicht hervorzurufen. Trotz jeiner Pracht und Groß- 
artigfeit verliert er daher beim jahraus, jahrein 
gleichen Anblid den großen Reiz, den er für den 
Neuling hat. 

Manche Bäume wachen jchlant und ferzengerade 
aus dem Boden, andere jenden bis zu halber Höhe 


' und jelbft noch von ihren Zweigen herab ein ganzes 


Wurzelgehege zur Erde, das für ſich allein einen 
Heinen Wald bildet. Wieder andere haben mächtige, 
platte Strebewurzeln, gleich ebenjovielen Eontreforts, 
die bis zu 5m hoch, nad allen Richtungen ſich 
wendend und auf der Erde noch jchlängelnd ſich 
weiter verbreitend, dem Fuße der Bäume eine 
folofjale Ausdehnung, dem Baume aber Feitigfeit 
geben. Der Raum zwiſchen zweien ſolcher platten 
Streben ift biöweilen jo breit und lang, daß mehrere 
Perſonen bequem nebeneinander ftehen und liegen 
fünnen. Verbände man zwei Strebewurzeln mit 
einem Dache, jo erhielte man ein Heine Zimmer. 
Der Baininger pflegt, wenn ihn der Weg an jolchen 
Bäumen vorbeiführt, ftehen zu bleiben, um große 
Steine mit aller Gewalt gegen die Strebewurzeln 
Er bringt dadurch einen dumpfen, 
weit hörbaren Ton, gleich einem fernen Gewehrſchuß, 
hervor. Unter den biefigen Waldbäumen findet man 
eine ganze Anzahl, namentlich Fleusarten, weldye ihre 
Blüten und Früdte am ganzen Stamm, ftatt an 


Auf einem Hektar Land kann man zumeilen bis 


Wenden wir und nun zu den Bäumen! Welcher | zu 100 Arten von Bäumen und Gewächſen zählen. 


Wie viele Arten es überhaupt gibt, iſt auch noch ı weden. 
Ih habe mich der | 


nicht annähernd zu bejtimmen, 
Mühe unterzogen, die Namen derjelben aufzuzeichnen. 
Troßdem ich jchon die Zahl von 500 beinahe erreicht 
babe, begegnen mir nod) neue Arten. Die meljten 
Bäume find vom Fuß bis zur Krone von Lianen 
und Scmarogern bededt, welche teil gerade, teils 


ipiralförmig am Stamm emporllettern und ihre | 
Ranken wie ein Ne von Telegraphendrähten von 


einem Baum zum anderen ausjpannen und in feinen, 


dünnen Strängen vom Wipfel herab bis auf den 


Boden hängen. Die wire durcheinander ranlenden 
Gewächſe bilden mit ihrer Fülle von Blättern in 
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den Zweigen und Äſten der Bäume ein natürliches 
Dad, das nur einzelne Sonnenfirahlen in das | 


geheimnisvolle Dunkel des Waldes eindringen läßt. 
Von den Früdten der Urmwaldbäume werben 
nur wenige don ben ingeborenen gegeflen; ſie 


dienen größtentell$ nur den fliegenden Hunden und | 


Vögeln zur Nahrung oder fallen ab und werden 
am Boden von Wildjchweinen und Kaſuaren ver: 
ipeift. 
die eigentlichen Fruchtbäume der Eingeborenen, wie 
Brotfruchtbäume, Malayihe Äpfel und Kaddenge, 
eine Art Kirſchen u.a. m. Wahrſcheinlich iind die 
Samen von Vögeln dahin verpflanzt worden. 

Die Blütenentwidlung der Waldbäume fällt 
wenig ind Wuge, und ein Vergleich mit unferen 
blühenden Fruchtbäumen im Frühjahr würde zugunften 
der leßteren ausfallen. Unvergleichlich ſchön ift aber 
der Anblid blühender Schlingpflanzen am Saume 
ded Waldes, die die ganze Krone eines Baumes wie 
mit einem jchneeigen Netze oder ſcharlachroten Teppich 
überjpannen. 

So heiter und der Urwald erjcheint bei hellem 


dichte Laubdach dringen und auf den zitternden 


— 





Das Waldlonzert iſt mehr ein mutwilliges 
Lärmen, eine überſprudelnde Lebensluſt, die auf die 
Dauer die Nerven reizt. 

Je höher die Sonne ſteigt, deſto mehr nimmt 
das Leben im Walde ab. Düſtere Schwüle brütet 
überall. Die Vogelwelt hat ihr Konzert abgebrochen 
und hält ſich nun in den Laubkronen verborgen; 
nur die Myriaden von Inſelten, Biladen, Grillen, 
Bienen, Welpen uſw. zirpen, furren und pfeifen 
weiter. Endlich, wenn die Sonne im Weften fteht, 
atmet die Tier- und Bogelmelt wieder auf und 
unterbricht die Ruhe und Stille, die während der 


‚ heißen Tageszeit im Walde geherrſcht hat. 


Düſterſchweigend find die Nächte im Urwald. 
Totenftille überall; es regt ſich fein Hauch, nur der 
nahe Wildbad raujcht und tot, und von den zahl: 


loſen Inſelten erhebt das eine oder andere jeine 


Stimme. Erft nah Mitternaht erwacht die Vogel: 
welt. Der Hau, ein Vetter unjeres Kuckucks, doch 
größer an Gejtalt und über arijtofratijchere Be— 


‚ wegungen verfügend, beginnt zuerjt fein Morgenlied: 
Auch vereinzelt findet man mitten im Walde | 


„Kal, kiak, Kial“, und wiederholt e8 folange, bis 
bei eintretender Morgendämmerung die übrigen Vögel 
fi dem Konzert anſchließen. 

Furchtbar aber wird der Aufenthalt im Urwald, 
wenn ein Gewitter über ihm fteht, wenn unheim- 
lihe8 Dunkel denjelben überzieht und ichredliche 
Donnerjchläge grollend mwiderhallen, wenn der Wind 
einjegt und die Waldriefen fchüttelt, daß fie ächzen 
und fi) beugen. Doch jchredenerregender ald ein 
Gewitter iſt der Losbrud des Nordweſtmonſuns, 


wenn der Himmel ringsum mit grauen Wolfen ver: 


hüllt ift, und der Sturm und Regen Tage und 


Nächte ohne Unterbrehung anhält. Mit gewaltigem 


' Born ftürmt er in die dichten Laubfronen und zerrt 
Wetter, wenn einzelne Sonnenftrahlen durch das 


Blättern des Unterholzes ihr Licht: und Farbenſpiel 
treiben, jo unbehaglich ift es darin bei bededtem 


Himmel und Negenmwetter. Am freudigiten ftimmt 
der Urwald am Morgen und des Abends einige 
Beit vor dem Untergange der Sonne. Da herrſcht 
Leben über und im Laubgewölbe und unten am 
Boden ein Halbdunfel. Ein janfte® Wehen zicht 
durch das Baumgemwirr, dad Blattwerk glänzt, und 
auf den Blättern funfeln die Tautropfen. Papageien, 
in den verjchiedenjten Farben ſchillernd, und weiße 
Kaladus flattern kreiſchend über den Wipfeln; große 
bunte Tauben girren und halten behaglich im nächften 
Gipfel eines Fruchtbaumes ihr Frühſtück; mächtige 
Nashornvögel fliegen geräufchvoll auf und laſſen 
jchmetternd ihren Ruf ertönen. Ganz in unjerer 
Nähe am Boden lot und fcharrt das Buſchhuhn. 
Von dem Gipfel eines riefigen Ficus ertönt nad) 
furzen Pauſen das Hohle, furchterregende „Huhu“, 
der Kamukelſter, dad dem Gebell des Hundes ähnlich 
it. Freilich fehlt es an Singvögeln, die den 
Wanderer mit ihren Weilen zur Freude ftimmen 
und in der menſchlichen Seele frohe Empfindungen 


' pfade zu Pfüßen. 


fie hin und her und reißt ihre Blätter ab. Morſche 
Alte und Zweige, mit prächtigen Paraſiten geſchmückt, 
fallen dumpf dröhnend herab, Baumkronen breden, 
Bäume werden entwurzelt und bauen ſich dröhnend 
beim Falle in den Boden. Dabei herricht ein Ge— 
töfe, Saufen und Rauſchen, da man in dem allent- 
halben herrichenden Aufruhr faum weiß, wohin ſich 
wenden. Eine Unzahl Bäume fällt jo dem erſten 
Anfturm des Nordweited zur Beute. Aus dem 
wilden Gewirr geftürjter Bäume ragt hier und da 
ein Eronenlojer Stamm hervor, an dem zerfegt die 
Schlingpflanzen herabhängen. Dazwiſchen Praſſelt 
unaufhörliher Negen hernieder und madt die Fuß- 
Wer nicht gerade vom Drlan 
überrafcht wird, umd wen nicht dringende Gejchäfte 
treiben, der wagt ſich nicht in den Urwald, wo als— 
dann die Natur in Aufruhr ift und Tod von allen 
Seiten droht. Nach Tagen und Wochen langer 
Stürme fieht es im Walde wie auf einem Schladt- 
jelde aud. Bäume und Afte liegen kreuz und quer 
übereinander gebettet und verfperren den Meg. Doc 
die Wunden vernarben jchnell. Ein Monat genügt, 
um das Totenfeld wieder zu beleben, ein Beweis 
von der underfiegbaren Kroft der tropiichen Natur. 


Außer dem Urwald, der noch unberührt bafteht 
und noch nicht von Eingeborenen zu Pflanzungs- 


zweden gefällt worden iſt, gibt es noch jüngere | 
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Waldbeitände von meift weichen Holz und oft noch 


undurhdringlicher als der Urwald jelbit. Rotang, 
Gras, wilde Brombeerfträucher und mancherlei Arten 
Gejtrüpp madhen ihn faft unwegſam. Dieſe Art 
Wald, inim genannt, im Gegenfag zum Hochwald, 
a chöol, wird nad Ablauf einiger Jahre, zuweilen 
auch erft nah Jahrzehnten von den Eingeborenen 
immer wieder abgeholzt. In Gegenden mit dichter 
Bevöllerung kommt dieſer Wald oft gar nicht mehr 
vor, da die alte Pflanzung, nachdem fie ein oder 
zwei Jahre geruht hat, bereit? wieder bebaut wird. 
Diefe verlafjenen Pflanzungen mit mannshohem Graje, 
Kletten und dornigen Schlingpflanzen bewachſen, find 
das Schlimmfte, was ed in Baining gibt. Die Hige, 
weldye diejem Chaos entjtrömt, ift umerträgli und 
macht das Gehen zur Dual. Hände, Gefiht und 
Augen find in fteter Gefahr, von den ſcharfen 
Blättern und Spelzen wilder Maisarten, die in die 
Piade ragen, zerichnitten und zerfragt zu werben. 
Mitten aus dem Geſtrüpp dieferverlafjenen Pflanzungen 
ragen no die gepflanzten Fruchtbäume, wie Kokos— 
und Betelpalmen, Brotfrucht: und Mandelbäume 
hervor. Un den Stämmen des Brotfruchtbaumes 
Hlettert troß des nachgewachjenen Unkrautes die be— 
liebte Pfefferranle noch body hinauf und entzüdt das 
Auge mit ihrer Fülle teil dunkelgrüner, teild gold» 
gelber Blätter. 


Bereiherungbder Sammlungen des 5oologishen Mujeums 
in Berlin. 

Der Kaiferliche Bezirksamtmann Senfft jandte 
dem Zoologiſchen Mujeum eine njektenfammlung 
von ben Weitlarolinen. 

Bejonderd reich waren in der Sammlung die 
Rhynchoten und Orthopteren vertreten. Alle auf 


Da von den Marianen im Berliner Zoologiſchen 
Mujeum bisher wenig Tiere vorhanden waren, jo 
tft die ganze Sammlung eine recht erfreuliche Be— 
reicherung für dasſelbe. 


MWarfhall-Infeln, 
Jalnit-Gefellihaft in Bamburg. 


Für die auf den 4, Mai d. 38. berufene 17. ordent- 
liche Generalverfammlung legt der Borftand den 
Jahresbericht für 1905 vor. Er ftellt feft, daß ber 
Gejellihaft durch den Orkan auf den Dftlarolinen 
und Marjgall-Injeln im Frühjahr v. 38. ein Schaden 
von rund 300 000 ME. zugefügt worden fit. Wenn 
au die eigenen Anpflanzungen der Gejellichait 
nicht gelitten haben, fo find doch auf andern Inſeln 
ziemlich beträchtliche Palmenbeftände vernichtet worden, 
jo dab der Kopra-Ertrag für die nächſten Jahre 


' eine Verminderung erleiden wird. Gleihmwohl hat 





das abgelaufene Geihäftsjahr ein befriedigendes 
Ergebnis gebradht. Nachdem das Vertragsverhältnis 
zwiichen der Regierung und der Geſellſchaft gelöft 
worden ift, hat ein jcharfer Wettbewerb der geo- 
graphiich günftiger gelegenen Länder eingejegt. Die 
Ausfälle dur) den vorausfichtlihen Rückgang bes 
Handels werden aber dur künftige Einnahmen aus 
dem Abbau vorhandener Phosphatlager wieder 
eingebradht werden fünnen. 

Neben den erforderlichen Abjchreibungen auf, den 
Buchwert des auf den Marſhall-Inſeln belegenen 
Grundbefiges uſw. zu Laften des Abjchreibungs- 
fontoß ift der Reſt dieſes in der legten Bilanz mit 
370 000 Mt. figurierenden Kontoß zur Dedung des 
Orkanſchadens mit herangezogen mworben. 


Aus dem laufenden Gewinn wurden im Berichts— 


' jahre für Orkanſchäden weitere 78 241 ME. verwandt, 


den Rarolinen gejammelten Tiere find dem Mujeum | 


ſehr erwünſcht, da die Fauna in diejen Gebieten 
noch wenig befannt ijt. 


* * 


* 


Der Kaiſerliche Bezirlsamtmann Fritz in Saipan 
ſandte dem Zoologiſchen Muſeum: 


| 
14 Gemweihftangen und 4 Schädel von Säuge* 


tieren, 10 Eidedjen, 1 Fiſch, 442 Schmetterlinge 


und einige Puppen, 150 Coleopteren, 3 Neuropteren, 





9 Rhynchoten, 1 Wejpenneft mit dazugehörigen | 
Larven, 2 Myriapoden, 9 Orthopteren, 8 Dipteren | 


und Odonaten, 3 Krebſe und 3 Schneden. 

Die Geweihftangen find ſehr willlommen und 
werden zum Teil Aufftelung in der Schaufammlung 
finden. Auch die Säugetierjchädel ſowie die Eidechien 
und der Fiſch waren erwünſcht. Die Inſekten bilden 
eine jehr wertvolle Bereicherung für die entomologifche 
Sammlung. 


zu jonftigen Abjchreibungen 158 931 Mi. Es ver: 
bleibt danach ein Reingewinn von 218 201 Mt., 
wovon, wie im Vorjahre, eine Dividende von 4 dv. H. 
und eine Superdividende don 11 v. H. verteilt 
werben joll. . 


 Bampa, 


Sur bandelsftatiftit des Schubgebietes Samoa für das 
Ralenderjahr 1908. 

Im Fahre 1905 hat die Einfuhr ded Schuß: 
gebieted Samoa 3386 931 ME, die Ausfuhr 
2 028 718 ME. betragen. Der Gejamthandel hat 
fih mithin auf 5 415 649 ME, belaufen und damit 
bisher jeinen höchiten Stand erreicht. Die folgende 
Zahlenreihe gibt ein Bild von der Entwidlung des 
ſamoaniſchen Handels jeit dem Jahre 1891: 

Fortſetzung Seite 294.) 
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Überficht über den Aufenhandel des Schut- 
A. Einfuhr. 








* 
Geſamte Davon für 
xD. Rechnung der | Einfuhr 1904 
Benennung der Waren Einfuhr 1905 | Regierung Zunahme 
Mr. 
enge we Menge Menge er Menge 3 
ıl Biere. 2 22 Liter [73289 732891 573 5731 70851) 70 6511 2438 2438 
3 | Spirituoien . 2 2 2 nen. a 14299 28598 5 10112343 24686] 1956 3912 
3 | Stilwene . » : 2: nen 1510 2278 60 %]| 13086. 19629] 2104 3156 
4 | Shaummweine . » . 2 2.0 1342 3051 — — 1024 6144| 318 1908 
5 | Zabal. . ae te 2885 10007 — — 1322 4568 1563 5529 
5 | Zigarren ulm. in re add Sa ag Erg s18 16360| — — 800 16000 18 360 
T| Feuerwaffen8Stuch 33 660 -- 226 5240| — — 
8 | Schießpulver rt a een u 1813, 10878 1812 10872) 906 5436 907 5412 
9 Verzehrungägegenftände : ee — 428 208 . 419] — TAB 362] — 159 546 
10 | Gewebe und Velleidungsgegenftände ar — 744 841] — 5933] — 504 99771 — 234 864 
11 | Metallwaren (außer Maihinen) . . - - . 106 803 - 14991 — 102 775) — 4028 
12 } Holz und Baumaterial . . . » 2.» = au — ah — 288 829] — — 
13 | Maſchinen und Sahrzeuge ARE Re -- 67572 — 6200| — 75 6061 — 
14 | Sonftiges . . a ec DATE — 3 — 418573] — 156 903 
Zufammen: 2881930| — 184597 2316 878 565 052 
15 | Gold» und Silbermünzen 505001] — 190100 — | 505001 

















Sefamtjumme 1905: — 3386931] — 374697] — 2316 878 1070 055 
Dagegen im Jahre 1904: — 2316878] — 38308 - 2316878] — 
Zunahme +, Abnahme — 4-1.070 obs 286 389] = = | — 1070053 


B. Auödöfuhr. 








ii. | Ausfuhr 1905 Ausfuhr 1904 Zunahme 
Benennung der Waren 


t t 
Menge = Menge = Menge | ur 

















1 Ropia. 2 2222200 kg | 8608000 197860] 7446 000 1638 120) 1 157.000 340 570 

2 Rad. » 2 ans : 27 500 30 20 19 518 21543 7982 8707 

3 I Safe. 2 2 2 22 1668 1 668 1024 1130 644 538 

4-6 Tao ee ee 1714 5142 637 1274 1077 3 868 

5 KRawawurien 2 2 2 nenn 4392 6588 1840 3248 2552 3340 

6 | KRolosnüfle . » 2 2 2 Stürck 58.000 2320 20 400 3160 37600 1504 
7 Ananas 2 2 tn KE 20 30U 4 060 43 750 8 760 — 

| Ausfuhr 1905: | 2098 718 | | 
Dagegen im Sabre 1904: 1674 881 1674 881 — 

| Zunahme +, Abnahme — | + 353 J + 858 837 

| Geſamthandel 1905: sa — Br — 11428890 
Dagegen im Jahre 1904: 3991 759 3 191 759 — 

| Zunahme +, Abnahme — | — 41423890] - | — 4423880 


CC. Durchfuhr. 


Kopra, produziert auf anderen Inſeln der Sübdjee: 
Im Kalenderjahr 1905 = 57'/: Tonnen A ME. 230 — Mi. 13 225.— 
x s 1904 — 38a - aA ⸗ 220 = = 8 470.— 


At See... 1 — — 
Mithin mehr 1905 19 Tonnen — MM. 4766.—- 


gebiets Samoa im Kalenderjahr 1905. 





A. Einfuhr 
Sänder der Herlunft der Waren 
Australien Bereinigte un, 
Abnaß ‘ 
Abnahme Deutſchland und Staaten von England Andere 
Südſee⸗ Inſeln Nord Amerila Nr. 
1 } J W W Re 
Menge ar Menge = * | Menge * Menge a Menge Mi Menge a 
— 64 754 647 54 53649 5369| 2460 2440) - 7106 708 Einzel wuhe Son 1 
5840 116801 7755 15 510 64 128 640 ! 280 2 
5607 8410) 4101 #152) 3438 5149 - 2649 3004 f 
1 153 #918) 151 0 -- 38 28 4 
507 1775] 1415 4 952 er 38 - 952 3332 5 
612 12240) 15 5 DET 36 720 = 17 340 6 
133 4580 20 400 5 100 5 100 1 20 2 4) 7 
1 6 1812 10.872 & — 8 
= 38 I — 592 230 179 997 _ 1 433] - 15920] 9 
-- 202 951 — 493390 16 716 15 523 15 251] 10 
15 827 — 70171 19 769 - - 10361 11 
518 52 726 107 387 116 411 1787] 12 
8236 14 282 24 340 28210 408 3321 13 
195 814 276 wel — wer — | Bl — | al — 55 42 694 4858 55746) 14 
e 636 I ws — on) — mel — mu — m 1699 937 | — 20241 102 072 
- 190 100, 3149044 — _ - zu Me EHE 8 
826 516! 20148 493 264 20.24 10207 
465 991 1 350 603 424 081 18 582 29 621 
+ 56252 5 + 631 236] 817 | — Hi - +1659| — + 72451] 
B. Au fuhr. 
Länder der Beſtimmung der Waren 
Abnahme Deulſchland Ubriges Europa Auſtralien und Vereinigte Staaten xD 
Südſee Inſeln von NRorb:Amerila Nr, 
Wert Wert Wert Wert ' Wert | 
Menge Mt. Menge Mt. Menge at. Menge | a, Menge at. 











— —1 
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8000 


| — 
357 192 
+ 492 346] 
| 1675984 

821113 
— 485487 









3600 000 828000] 2522 000 


19 800 
1 668 
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Einfuhr Ausfuhr Gefamthandel 
Jahre*) Mt. Mt. Mt. 
1891 1 422 000 235 000 1657000 
1892 1 414 000 511 000 1925 000 
1893 1 387 000 643 000 2.030 000 
1894 1842000 1291000 3133 000 
1895 1 618 000 928 000 2546 000 
1896 1 208 000 923 000 2131 000 
1897 1 338 000 812000 2150 000 
1898 1555 000 1999000 3554000 
1899 1954000 1485000 3439 000 
1900 2106 000 1266 000 3 372 000 
1901 1572000 1006 000 2578000 
1902 2603009 1692000 4295 000 
1903 2681 405 1384507 4065 912 
1904 2316 878 1674881 3991 759 
1905 3386 931 2028718 5415 649 


— 
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hat zur Steigerung der Einfuhr beigetragen. Die 
weſentlichſte Erhöhung der Einfuhrwerte hat bei den 
BVerzehrungdgegenftänden fomwie bei den Geweben 
und Belleidungdgegenftänden ftattgefunden, und zivar 


von 768862 Mi. auf 928208 Mt., alſo um 
' 159 846 ME. bzw. von 509 977 ME. auf 744 841 


Mark, aljo um 234 864 ME. und bei Geld um 
505 001 Mt. 

Bei der Ausfuhr nahm, wie immer, Kopra die 
erfie Stelle ein. Die Ausfuhr von Kopra belief 


ſich auf 8603 Tonnen im Werte von 1 978 690 Mt. 
' gegen 7446 Tonnen im Werte von 1 638 120 Met. 


im Jahre 1904. Die Steigerung der Kopraausfuhr 
beträgt mithin 1157 Tonnen und 340 570 Mt. 
Bon der zur Ausfuhr gelangten Gefamtmenge Kopra 


' waren 5400 Tonnen von den Eingeborenen und die 
' reftlihen 3203 Tonnen in den Plantagenbetrieben 


Gegen das Vorjahr zeigt fi eine Steigerung 
bei der Einfuhr von 2 316 878 ME, auf 3 386 931 
Marl, alfo um 1070053 ME, bei der Ausfuhr 
von 1674881 Mt. auf 2028 718 ME, aljo um 
353 837 Mi. und bei dem Gejamthandel 
3991759 Mt. auf 5415649 ME, aljo um 
1 423 890 Mt. Bon der Einfuhr entfielen 505 001 
Mark auf Bargeld (im Vorjahre —); bei der 
Wareneinfuhr ſtellt fi) demnah die Zunahme auf 
565 052 Mt. Eine PVergleihung des gejamten 
Warenhandel3 der Jahre 1905 und 1904 ergibt 
für 1905 eine Zunahme von 3 991 759 ME. auf 
4 910 648 ME,, aljo um 918 889 ME. 

Die große Einfuhr war eine Folge der guten 
Kopraernte und des hohen dafür erzielten Preiſes, 
wodurh die Kaufkraft der Bevölferung weſentlich 
gefteigert worden iſt. Auch die Anmwejenheit von 
etwa 800 chineſiſchen Kulis, deren Lebensbedürfnifje 
zum weitaus größten Teil importiert werden müflen, 


*) Die Angaben für 1900 und 1901 beziehen fich auf 
das Rechnungsjahr, die Angaben für die übrigen Jahre auf 
das Kalenderjahr. 


' der Weißen produziert. 





— ausgeführte Kopra. 


Der Handel mit Deutſchland hat ſich im Be— 
richtsjahre beinahe verdoppelt, die Zunahme betrug 
664 771 Mt. Davon entfielen 492 346 ME. auf 
Nah Deutichland (und dem 
übrigen Europa) wird hauptſächlich die beſſere 
Plantagen-Kopra ausgeführt, da auf dem euro- 
päifchen Markte befjere Ware verlangt und dem: 
gemäß auch bejjer bezahlt wird. Die Mehreinfuhr 
bon Deutjchland (172 425 ME.) erklärt ſich auß den 
günftigen allgemeinen Handelöverhältniffen und zum 
Teil durch die Einrichtung eine neuen deutſchen 
Geihäftshaufes in Apia. 

Den größten Untell an der Einfuhr hatte, wie 
immer, Auftralien mit Neu-Seeland. Der Handel 
mit WUmerifa nimmt allmählich ab, jeitdem die 
amerilaniſchen Poſtdampfer nicht mehr Apia anlaufen. 

Die Durdfuhr von Kopra durch Samoa hat ſich 
auf dem niedrigen Stande des Vorjahres gehalten. 

Der Sciffsverlehr im Hafen von Apia hat fid) 
im Berichtöjahre dadurch der Tonnenzahl nad er 
böht, daß die Union Steamſhip Company einen 


| größeren Dampfer eingeftellt hat. 


Schiffsverkehr im Dafen von Apia während der Ralenderiahre 1905 und 1904. 
A. Handelsſchiffe. 








1. Eingang 
Dampfer Segeljdiffe Zujammen 
Nationalität Anzahl Reg.: Tons Anzahl Reg.⸗ Tons Anzahl Reg.⸗ Tons 
1905 1904 1905 1904 1905 1904 1905 1904 | 1905 1904 1905 1904 
Deutſchland. . . . 1 = 687 — | 24 4 2091 | 1016 | 25 4 2778 1016 
Grokbritannien — 61 73 45453 40798] 17 12 1233 409 | 78 85 46686 41 207 
Ver. Staaten von Amerika . — — — 7 1102 781 7 3 1102 781 
Norwegen.. — — — — 2 2 1463 1421 2 2 1463 1421 
Zuſammen | 62 73 46140 40798 | 50 21 5880 8627 | 112 4 52029 44425 
2. Ausgang 
Deutſchland. 2... 1 — 687 — 21 4 1035 1016 | 12 4 1722 1016 
Großbritannien — 60 72 44219 40680) 17 11 971 389 | 77 83 451% 41069 
er. Staaten von Amerita . - - — — 8 3 1144 784 8 3 1144 781 
Norwegen er — — — — 1 2 730 ı 1421 1 2 730, 1421 
Zufammen | 61 2 44906 40680) 47 20 3880 3607 | 108 92 48786 44 287 
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B. Kriegsſchiffe. 


— 








= J ZN - Häufigfeit 
Nationalität Name Art Deplacement | Befatung des 
Anlaufens 
Deutichland . „Kondor“ Kleiner Kreuzer 1600 160 2 
Franfreih . Zelee“ Kanonenboot 670 108 1 








Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der RAntilklaverei- Beivegung. 


Volkspſychologie am Kilimandſcharo. 

Wenn man Ratzels „Völkerkunde“ lieſt, ſtößt 
man überraſchend oft auf Berichte von Miſſionaren, 
die dieſer Meiſter ethnographiſcher Forſchung als 
Quellen oder Beweismittel anführt. Es hat wohl 
in der Tat auch kein anderer Europäer ſo viel Ver— 
anlaſſung, ſich mit der Lebensweiſe und Gedanken— 
welt der Völker in unſeren Kolonien vertraut zu 
machen, wie der Miſſionar. Je tiefer er feine Auf- 
gabe erfaßt, umjomehr wird er ſich bemühen, einen 
Weg zum Herzen ded Volles zu finden, unter dem 
er wirkt. Emen interefjanten Einblid in dieje dem 
fernftehenden Beobachter Leicht entgehende Geiſtes— 
arbeit unjerer Mijfionare gewährt ein Bericht des 
Milfionard Gutmann in Madichame, den wir dem 
Leipziger Miffionsblatt entnehmen: 

»Ganz verfehlt iſt das oft gehörte Urteil, daß 
die Arbeit unter den Naturvöllern geringere An— 
forderungen ftelle an den Mifjionar. Ihm muß 
mehr als anderen die Gabe eigen fein, fchlummernde, 
verborgene Kräſte zu entdeden und zu weden; er 








jollte einen unermüdlichen Forſchungstrieb befigen, | 
der nicht das Kleinſte unbeobachtet läßt, denn er ſoll 


hineindringen in die verborgenjten Regungen der 
Vollsſeele. 
trieb hin tun, denn ihm fehlen jene anregenden 
Gegenwirkungen, die die Tätigkeit eines Miſſionars 
unter einem gebildeten Volke auslöſt, das an einen 


Und Died alle muß er auf eigenen An 


Kampf der Geifter gewöhnt ift, und das jo immer | 
auf neue auch einen rubeliebenden Geift anregt, | 


auffriicht und etwaige falſche Anjchauungen in betreff 
der Hörer berichtigt. 

Von diefem Gefichtöpunfte aus erjcheint es ges 
wiß nicht ald ein Vorteil, daß der Neger 5.8. leine 
Einwürfe bei der Heidenpredigt machen wird; aud) 
im Einzelgeſpräch iſt er jo zurüdhaltend wie möglich 
und weit lieber jcheinbar vieles von fi, was er im 
Herzen verehrt, ald daß er einmal aus ſich heraus— 
ginge und ehrlich jagte, was ihm unglaublich oder 
unannehmbar ericheint. Trotz dieſer Zurüdhaltung 
it im Volle der Gegenſatz gegen das Chriſtentum 
vorhanden, der von den Machthabern und Zauberern 
ausgeht. Aber auch ihre Anjchauungen fünnen dem 


Miſſionar lange verborgen bleiben, denn es find oft 


diejelben Leute, welche feine Predigt ruhig anhören 
und perjönlih von großer Liebenswürbdigleit ſind. 








Ein wirklicher Vorteil für feine Arbeit ſind aller- 
dings die einfachen Lebendverhältnifje des ganzen 
Volles, die Einheitlichkeit aller Gedanken und Vor— 
ftellungen. Auch des Häuptlings Blid geht nicht 
über den Geſichtskreis eines armen Hausſklaven 
hinaus. 

Um fo Hindernder ift unter einem Naturvolk 
ber Gegenfa von Weiß und Braun. Auch der 
Miffionar kann ihn troß aller Energie nicht völlig 
aushalten aus den Empfindungen jeiner Seele. 
Und wenn es ihm auch gelingt, den Gegenjaß der 
Hauptſache nad) innerlich zu überwinden, jo bleibt 
ed doc; für feine Hörer immer ein ſchweres Hemmnis, 
dab fie fih Jeſum zunächſt auh nur ald einen 
Europäer vorftellen fünnen und den Herrn Himmels 
und der Erde als „Gott der Wafungu“, der Weißen. 
E3 bedarf hier eines wahrhaft evangelijchen Taltes, 
um alle dieje den Eingang ded Wortes hemmenden 
Vorftellungen binwegzuräumen. Hier iſt der Punlt, 
welcher uns evangelijce Miffionare immer zwingen 
wird, jedem Volke das Evangelium in der Mutter: 
jprache zu verfündigen. Denn erft, wenn Jeſus in 
ihrer eigenen Sprache zu ihnen redet, und Gottes Wort 
auch den Kindern und alten Weibern verjtändlic fit, 
darf man hoffen, daß die Gedanken von Weiß und 
Braun aus ihrem Gefichtöfreid völlig weichen, wenn 
fie an Jeſus denten und zu ihm beten. 

Weil aber joviel Fremdes zwiſchen ihn und 
feine Hörer fih drängt, und jeine ganze Botſchaft 
etwa unerhört Neued bringt, muß der Miſſionar 
um jo jorgfältiger alles aufjuchen, wa3 feinen Hörern 
das Verjtändnts erleichtert. Mit unermüdlicher Liebe 
muß er ihren Gedanken und Vorftellungen nachſpüren 


‚ und jonderlic unausgejegt an der Vervolllommnung 


‚ feiner Sprache arbeiten. 





ı der Erneuerung. 


So bilderreih die Leute 
auch reden, fie werden doch nur daß verftehen, was 


von ihnen zubor gedacht und ihrem eigenen Vor— 


ftellungsfreife entiprungen if. Darum kann man 
fih durchaus nicht auf feine eigene Erfindungsgabe 
und Phantafie verlaffen, ſondern muß jedes Bild 
und Gleichnis zuvor forgfältig prüfen, bi8 dann 
allerding8 bei anhaltendem Studium das Gefühl auch 
dafür geichärft wird. 3.8: Für das Bild „jung 
werden wie ein Adler“, hat der Madſchagga auch 
nad eingehender Erklärung kaum ein Veritändnis; 
alle die beabfichtigten Vorftellungen löſen ſich aber fofort 
bei ihm aus, wenn ich ſage „jung werden wie eine 
Schlange“, denn die Schlange ift ihm das Sinnbild 
Die Mahnung: „Vertraue nicht 


auf Menſchen!“ wird zwar auch durch einige nahe |, wenn fie jagt: 


liegende Beljpiele gut unterjtüßt, am ichlagendften | 
aber wirft fie in dem Gleihnis: „Denn wer ſich 
auf Menichen verläßt, gleicht dem Manne, der ſich 
in des Urmwalds jteilen Schludten an einem zer: 
frefjenen Stamme Halten will. Er wird mit ıhm 
zuſammen in die Tiefe ftürzen.“ Das Bild wirkt 
deshalb jo ausgezeichnet, weil die von Ameiſen zer— 
frefjenen Stämme äußerlid) ſtark und fejt ausfehen, 
bei kräftigem Zugreifen aber wie Staub zerfallen. 
Die Aufforderung aber: „Vertraue auf Gott!” wird 
wirkungsvoll unterftügt, wenn ich fortfahre: „Denn 
er iſt wie ein harter Schild im Feindesgetümntel, 
wie ein blanfer Speer in der Fauſt.“ Kraftbewußt— 
jein und Zatenluft find die unmittelbaren Gefühle, 
welhe dur bie Inappen Bilder hervorgerufen 
werden, und mit leuchtenden Augen werden fie weiter 
hören wollen von Diejer Quelle der Kraft. Die 
Torheit der Leute, welche ihr Glüd nur in der 
Erwerbung irdiſcher Güter juchen, ijt gekennzeichnet 
mit den Worten: „Sie gleihen dem Manne, der 
Waſſer In feinem Tuche aufbewahren will; fie find 
wie ein Tor, der fein Haus auf einen Termiten- 
hügel baut.“ 

Manche Bilder, die wörtlich mit biblischen Aus- 
drücken übereinftimmen und deshalb ſehr zur Ver— 
wendung einladen, müſſen doch recht genau angejchaut 
werden und find jedenfall® nur zu verwenden, wenn 
man zuvor nachgewieſen hat, wie fie meijt als leere 
Redensart unter den Menjchen gebraucht werden, num 
aber vor Gott einen neuen Inhalt befommen, Das 
gilt z. B. von einer Anrede an ihren Häuptling: „Du 
bit unjere Speile, die wir efien Tag und Nacht.“ 

Wie glücklos ein Menſch ohne Gott ſel, läßt ſich 
unmittelbar zeigen, wenn man an das Lied anknüpft: 

„Ehe wir den Häuptling verlieren, wollen wir lieber 
des Waſſers entbehren.“ Ungeſucht und ungezwungen 
ergeben fich fo mannigfaltige Bilder und Gleichniſſe 
aus dem Spradygebrauche von jelbft. 

Bon größtem Werte für die Einführung einer 
hriftlihen Wahrheit find die unzähligen Sprich— 
wörter. Anapp und von fchöner Form find fie oft 
das Ideal einer folchen Sentenz. Sie find ein fait 
nie verſagendes Arfenal trefflicher Hilfsmittel für 
die Heidenpredigt, jei es zur Slluftration oder als 
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| fi befonders tapfer im Kriege gezeigt haben. 





„Unglüd kann fi nicht in Segen 
verwandeln.“ Ein ſolches Ausgehen vom Gegenteile 
fann ja befanntlicdy jehr wirkungsvoll werben. Für 
die Größe der Liebe Gottes, der feines einzigen 
Sohnes nicht verichonte, kann man eine Ahnung 
erweden, wenn man fie an ihren Spruch erinnert: 
„Den einzigen Sohn läßt man nicht in den Krieg 
ziehen.“ 

Gerade hier ließen ſich die Beiſpiele leicht ver: 
mehren, aber es wird aus dem wenigen ſchon er: 
fihtlicy fein, welchen Wert die Kenntnis der Spruch— 
poejie des Volles für uns hat. Wir finden fie in 
feinem Buche aufgezeichnet, jondern müfjen fie müh— 
ſam vom Volke erlaufchen und jeder Spur eifrig 
nachforſchen, denn es ift unglaublich, wieviel bier 
vom Zufall abhängt. Die Leute brauchen fie wohl 
täglich, aber fie find nicht imftande, einem anderen 
darüber Rechenſchaft zu geben. Um fo eindrucks— 
voller ift e8 freilich, wenn fie dann aud dem Munde 
des Fremden ihre eigenen Sprüche vernehmen und 
erfennen, wie fie dem Evangelium dienen, feiner 
Bahrheit und Herrlichkeit. 

Weitered Material zur Vermittlung unjerer 
Botichaft find die Anknüpfungen an die Sitten und 
Gebräuche ded Volkes. Ich will hier nur ein Bei— 
ſpiel Herausgreifen: 

Wenn die Männer fiegreih aus einem Kriege 
beimfehren, veranftaltete früher der Häuptling ein 
großes Freudenfejt und ſchlachtete viele Ochjen, deren 
Fleiſch an alle Teilnehmer, auch an Frauen und 
Kinder, verteilt wurde. Bruft und Höder eines 
Stiered legte er an einen bejonderen Pla mit den 
Worten: „Wen's gelüflet, fchneide ſich hiervon 
herunter.“ Doch wagen es nur jene Männer, welche 
Tritt 
dennoch einer hinzu, der dieſes Ruhmes nicht würdig 


| ift, jo verjagen ihn die anderen mit Schlägen und 


Ausgange- und Anknüpfungspunkte, Der erzieheriiche | 


Wert der Trübfal läßt fih ſchön erweilen an dem 
Sprihmworte: „Unterm Stampfer wird die Bohne 
fund“ (ihrem Werte oder Unwerte nad), oder an 
dem anderen: „Wen nod fein Unglüd traf, der ift 
noch nicht zum Manne hevangereift.” Tas Ber: 
ſtändnis für die langfamen, aber gewifjen Gerichte 
Gotte vermittelt das Sprichwort: 
fault nidt an dem Tage, wo es geichöpft wird.“ 
Die Sprihwörter lönnen aber auch dazu dienen, 
aufzumeiien, wie unzulänglid alle Erfahrungsmeisheit 
der Menjchen vor der Kraft unſeres Heilandes iſt, 
wie fich z. B. in der Nachfolge Jeſu dennoch erfüllt, 


| Wie hier der Häuptling, jo handelt auch Gott: 
„Das MWaffer | 





großem Schimpf. Hieran erlennt der Häuptling 
feine tapferen Männer, auf die er fi verlaffen kann. 
Wenn ich dieſe hier nur kurz ſtizzierte Szene aus— 
führlich entwidelt Habe, ann ich wahrnehmen, daß 
fi) die anfänglid) jo teilnahmsloſen Geſichier beleben. 
Die Augen des einen bligen mir ſtolz entgegen, 
denn er hat auch von dieſem „Überwältiger des 
Ruhmes“ gegefien; der andere ſenlt fein Geſicht 
mit beihämten Lächeln. Man hat ihn wohl einjt 
zurüdgejagt unter die gaffenden Weiber. Alle aber 
jchauen mich erwartungsvoll an mit dem Gedanten: 
„Was wird er wohl damit jagen wollen“, Und 
num fahre ich fort, dieſes Bild aus der eigenen 
Vergangenheit auf das Reich Gottes zu deuten. 
er 
teilt alles Erdengut (mie der Häuptling das übrige 


Sleiſch) an alle Menjchen aus und macht feinen 


' Unterfchied zwiichen Guten und Böjen uſw. ber 


‚ fein ewiges, undergänglides Gut, 


die Gemelnſchaft 


in feinem Himmelreiche, jchentt er nur den Mutigen, 


die den Kampf mit der Sünde tapfer aufnehmen, die 


was die Voltöweisheit als ausgejchloffen betrachtet, ; Fich jelbft bezwingen, die c8 wagen, dem Rufe Gottes 


zu folgen, der Erde Güter zu verachten und nad) 
der Gabe Gotted gläubig zu greifen. Es gilt ein 
Bagen und Einjeßen des ganzen Lebens, einen Bruch 
mit allem Alten; wer aber ängftlicd) erſt allen Leuten 
ins Geſicht ſchaut, was fie dazu jagen werden, wenn 
er Jeſu nachfolgt, wer erſt alle Verwandten und 
Freunde befragt, wer auf die anderen wartet, hinter 
deren Rüden er den Gang wagen will, der iſt ein 
Felgling und wird es nie gewinnen. Mit ewiger 


Schande wird er fich bededen, wenn er einjt nach | 


dem leuchtenden Kleinod greifen will.“ 

Vor einer direlten Belämpfung ihrer religiöjen 
Bräuche und Zeremonien, indem man fie etwa lächer— 
lich madt, wird man ſich jehr hüten. Wo erft das 
einfache Mare Evangelium verjtanden wird, kommen 


auch alle dieje Dinge von jelbit in die rechte Ber 


leuchtung.« 


Aus fremden Kolonien und 
Produkfionsgebieten, 


Befiedelungsverfude in Transvaal und in der Oranie- 
fluß-Rolonie. 


Die Imperial South African Aſſociation in 


London, ein unter dem maßgebenden Einfluß des | 
Herzogs von Weftminfter ohne ſtaatliche Geldunter- 
jtügung begründete® Brivatunternehmen, bietet in 
ihrem „Scheme for County Settlements“ einen 


interefjanten Verſuch zur Förderung der Befiedelung 
der Drange River Colony. Nah ihren Veröffent- 
fichungen jtrebt fie lediglich die uneigennüßige Förs 
derung der Anfiedlerinterefien und keinerlei Geld- 
ermwerb an. Sie hat fi Hierbei die Mitwirkung 
des Goupernementd der Drange River Eolony in 


der Weiſe gefichert, daß ihr von letzterem behufs | 
jpäteren Ermwerb3 durch die einzuführenden Siedler 
geeignete® Land in Blods von je 12000 Acres | 


(4800 ha) zur Verfügung geftellt worden tft. Diefe 
Blocks bilden die Grundlage für die projeltierten 
Gemeindenteberlafjungen, zu denen die Siedler der 
einzelnen Blocks zufanmentreten ſollen. (county 
settlements), Es wird dabei angeftrebt, daß auf 
den einzelnen Blocks möglihft Angehörige bes 
„gleichen heimatlichen“ county angejept werden. Hieraus 


tft erfihtlic, daß fi das Siedlungsunternehmen in | 


britijch:nationalen Bahnen bewegen wird. Das 
leitende Prinzip des Planes zielt darauf ab: 
1. den Siedler mit möglichſt geringen Kojten auf 


fein neues Arbeitöfeld zu verpflanzen, 


2. ihn vor Beginn feiner neuen Lebenstätigleit 
im folonialen $armbetrieb ausreichend zu unter 
weiſen und auf biefem Wege | 

3. feine Rapitalien bis zu deren Nutzbarmachung 


im eigenen Betrieb möglichft intakt zu erhalten, 
ALS Anfiedler lommen nur Leute in Betracht 
von gutem Leumund, die über ein Mindeftkapital 
von 500 £ verfügen. Diejed Kapital ift vor der 
Abreije zu Hinterlegen. Außerdem hat der Siedler 
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die Reiſekoſten zu bejtreiten, hinſichtlich derer er 
nicht unerheblihe Vergünftigungen genießt, jo daß 
die Reiſe von England nad) dem Orte feiner Tätig- 
feit für die erwachſene Perſon nur etwa 300 ME. 
foftet. Auf der ganzen Reife joll dem Anfiedler 
die Hilfe der Gejeljchaft zur Seite ftehen. Beim 
Eintreffen auf feiner Farm findet er dieſe bereits in 
betriebsfähigem AZuftande vor, da die Gejellihaft 
vorher für die Beihaffung von Vieh, Sümereten 
und Farmgerät ſorgt. Al Marimum der hierfür 
' zu machenden Aufwendungen hat fie den Betrag von 
2500 £ feitgefegt. Ein Jahr lang wird ihm ſodann 
geftattet umentgeltlih auf der Farm zu wohnen. 
Daneben erhält er auf Koften der Geſellſchaft Koft, 
Unterkunft und Unterweifung in afrilanijcher Land— 
wirtſchaft. Wünſcht er ſchon während des erjten 
Jahres jeine Familie um ſich zu haben, jo wird 
zwar für deren Unterbringung gefellichaitsjeitig geſorgt, 
den Unterhalt hat aber der Anſiedler zu bejtreiten. 

Die Bewirtichaftung der Farm während des 
erften Jahres erfolgt durch die Geſellſchaft und auf 
deren Riſiko. Von ihr werden die Löhne bezahlt, 
Anſchaffnngen und Reparaturen gemacht. Der An— 
fiedler ift lediglich als Lehrling tätig und ftellt jene 
Arbeitskraft unter der Aufficht eines erfahrenen In— 
ftruftord unentgeltlich zur Verfügung. Ihm liegt 
die Pflicht ob, nach jeder Richtung das Intereſſe 
der Gejellihaft wahrzunehmen und für den von ihm 
im Wirtfchaftäbetriebe verurſachten, vertretbaren 
Schaden aufzufommen. Gegen Ende des Lehrjahres 
bat er ſich zu entjcheiden, ob er jein bisherige 
Arbeitögebtet in eigene Bewirtichaftung nehmen will. 
Teilt er diefe Abſicht nicht mindeftens fieben Tage 
vor Ablauf des Lehrjahres der Gejellichaft mit, jo 
wird daraus gejchlofjen, daß dies nicht der Fall iſt. 
Enticheidet er ſich für feine definitive Niederlafjung, 
jo fteht ihm das Recht zu, innerhalb des Blods, 
in dem er tätig war, fi eine Farm auszufuchen, 
die er nad den allgemeinen für die Orange River 
Eolony erlafjenen Bedingungen vom Gouvernement 
läuflih erwerben fann. In der Regel beträgt der 
Umfang der Farm 1500 Acres (600 ha) und der 
Preis pro Acre (0,4 ha) 1 £ Ein Teil des Farm 
gebiet3 bis zu 30 Acres ſoll beriefelbare® Land 
darſtellen. Die erfte Mate des Kaufpreiſes iſt nad) 
Ablauf von zwölf Monaten feit Übermweifung der 
Farm an da Gouvernement zu zahlen. Die Tilgung 
des Kaufpreiſes erfolgt in jechzig halbjährigen Raten. 
Nah 15 Jahren kann der Anfiedler den ganzen 
noch ausftehenden Kaufichilling entrichten und das 
Eigentum an jeinem Grundftüd endgültig erwerben. 

Nah Abſchluß des Kaufablommens mit dem 
 Gouvernement lann der Anfiedler aus den auf der 
Farm befindlichen Bejtänden Vieh und fonftige land» 
wirtfchaftliche Bedarfögegenftände von der Gejellichaft 
zum Selbfifoftenpreife erwerben. Den nicht über« 
nommenen Zeil der Beftände hat er auf jeiner Farm 
für die Dauer eined gewifjen Zeitraums unentgeltlich) 
zu belafjen und zu beaufjichtigen. 





Der nad) Abzug der Unlofien verbleibende Rein: 
gewinn aus ber Bewirtichaftung eine Farmblocks 


wird nah Ablauf des Lehrjahrd unter die auf dem= | 


felben tätigen Anfiedler zu gleichen Teilen verteilt, 
jofern fie fich zur dauernden Niederlafjung verftanden 
und ein Übereintommen wegen Übernahme der er- 
mwähnten Bedarfägegenitände von der Gejellichaft ge- 
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ſchloſſen Haben, Für die nicht übernommenen Gegen- | 


ſtände der lehtgenannten Art bringt die Gejellichaft 
15 °/o des Wert derjelben zu den Wirtſchaftsunkoſten 


in Zuſchlag. Um dieſen Zuſchlag vermindert jih 


der zur Verteilung fommende Gewinn. Als Sicherheit 
für die dem Siedler während des Lehrjahres ob- 
liegenden Berpflihtungen hat er bei Abſchluß des 
Vertrages mit der Gejellichaft die Summe von 25 £ 
zu binterlegen. Iſt er am Schluße der Lehrzeit 
all jeinen Verpflichtungen gegen die Geſellſchaft nach— 
gelommen, fo erhält er diejen Betrag — aber ohne 
Bindvergütung — zurüderftattet. Daß gleichfalls 
bei Abſchluß des Vertrages hinterlegte Betriebslapital 
von 500 £ wird dem Giebler nah Ablauf bes 
Lehrjahres, fall feine Entlaffung vorher erfolgt fit, 
bei feinem Ausicheiden aus dem Vertragsverhältnis 
nebft Zinſen wieder ausgehändigt. 

Auf ähnlicher Bajis wie der vorbejchriebenen hat 
auch die Trandvaalregierung einen Siedlungsverſuch 
eingeleitet. Sie verfolgt dabei allerdings in erfter 
Linie den Zwed der Förderung des Tabakbaues, 

Auf einem 11000 Acres (4400 ha) großen 
Hreal, 112 km von der Bahnitation Pieterdburg 
entfernt, bat fie eine Mufter- und Lehrfarm für 
tropiſche Kulturen eingerichtet. Sie giebt dort jungen 
Leuten aus England Gelegenheit, ſich in tropiſcher 
Landwirtſchaft, insbejondere in der Tabakkultur unter 
jahverftändiger Führung auszubilden. Die Unter 
mweijung erftredt fi auf allgemeine Farnwirtſchaft, 
Tabak, Dbit-, Mais- und fonftige troptiche Kulturen, 
Forſwirtſchaft, Schmiede-, Zimmermann und Maurer- 
handwerk. Für die Unterbringung der Leute ijt mit 
dem ben Engländern eigenen Komfort geforgt worden. 
Immer zweien jteht ein cottage zur Verfügung. 
Mebräume, Bibliothek uſw. dienen der Allgemeinheit. 
Es ift vorerft mit der Aufnahme von zwanzig Zög— 


lingen pro Jahr gerechnet worden. Die Dauer be | 


am 1. Juli jeden Jahres beginnenden Kurſus be- 
trägt ein Jahr. Für diefen Leitraum find an 
Unterkunft: und PBerpflegungsloften 60£ zu ent- 
rihten. Die Unterwelfung erfolgt unentgeltlich. 
Diejenigen Zöglinge de -„Tzaneen Government 
Estate“ — jo heißt die Lehrfarm — die ihre Lehr- 
zeit befriedigend abgeichlofjen und ſich als geeignete 
Siedler erwieſen haben, erhalten auf ihren Antrag 
innerhalb des Farmgebiet? oder in dem unmittelbar 


Die Regierung hat auf der Farm alle zur Auf- 
‚ bereitung des Rohtabals und zur Zigarrenfabrilation 
‚ erforderlichen Vorrichtungen aufgeitellt. Dort finden 
die von ihr audgebildeten Anſiedler eine ftändige 
Abnahmejtelle für den Rohtabal. Regierungsieitig 
wird angeitrebt, die von ihr 3. Zt. felbft bewirt- 
ſchafteten Tabalsaufbereitungdanlagen nad) und nad) 
von den Siedlern auf genoſſenſchaftlicher Grundlage 
betreiben zu lafjen. 





Wertfeitiehung für einige Ausfuhrartitel in Britiic- 
Sentralafrita. 


Laut Belanntmadhung in der „British Central 
Africa Gazette“ vom 31. Januar d. Is. find zum 
Bwede der Verzollung bei der Ausfuhr die folgenden, 
vom 1. April 1906 ab gültigen Werte feitgejeßt 


worden: 

Strophantus Piund 2 Schill. 6 Ber. 
Zinn in Barren . Tonne 100 Bid. Sterl. 
Kupfer in Barren = 50 ⸗ 
Kupfererz, bearbeitet 26 ⸗ 

desgl., nicht bearbeitet 5 10 : 


(The Board of Trade Journal.) 


Sollerleihterungen für deftillierteund altoholiie Slüffig- 
keiten im britiihen Schubgebiet in Sentralafrita. 


Laut einer in der „British Central Africa 
Gazette“ vom 81. Januar db. Is. veröffentlichten 
Verordnung (Nr. 1/1906) ift der Commilfioner 
ermächtigt, dur Belanntmahung in der „Gazette“ 
beitillierte oder alloholiſche Flüſſigkelten ganz 
oder teilmeife von dem durch die Werorbnung 
vom Sabre 1905 feſtgeſetzten Einfuhrzoll von 
15 Schill. für 1 Gallen von Normalftärle*) zu 
befreien. Für jo vom Einfuhrzoll befreite Getränfe 
ift feine Einfuhrerlaubnis erforderlih, und fie können 
demgemäß an Eingeborene verlauft werben. 

Auf Grund der vorftehenden Verordnung 
Nr. 1/1906 find laut Belanntmahung vom 
31. Januar d. 38. alle Parfürmerien, in denen 





daran grenzenden Kronland zu den von der Trand- | 
vaalregierung erlaffenen allgemeinen Beftimmungen 


über die Abtretung von Regierungsland Heimftätten 
von je 100 Acres. Hierbei wird jedoch der Nach— 
weis verlangt, daß der Anfiedler über ein bares 
Mindeftlapital von 500 £ verfügt. 


beftillierte oder alloholiſche Flüffigkeiten enthalten 
find, von dem durch die Liquor (Amending) 
Drdinance 1905 vorgeihriebenen Zoll*) aus— 
genommen und gleichzeitig mit einem Einfuhrzoll 
von 10 vH. des Werts belegt worden. 

Ferner iſt laut einer weiteren Belanntmahung 
vom gleihen Tage für den Verlauf von alkoholischen 
Getränfen im Schußgebiet an Stelle der dur die 
Liquor Ordinance 1904 vorgeichriebenen**) eine 
jährliche Lizenzgebühr von 3 Pfd. Sterl. feſtgeſetzt. 

(Nachrichten für Handel und Inbuftrie Nr. 44.) 





*) Bol. Nr. 20 4 — Kolonialblattes 
vom 15. Dftober 1905, ©. 6 
**) Bol, Nr. 7 des Dentigen Kolonialblatte8 vom 
| 1. April 1905, S. 217. 
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Sonderzölle für Prämienzuder aus verfiebenen Ländern 
in Nordwefl-Rbodefia (Barotieland). — 


Laut Belanntmachung vom 5. Dezember 1905 
(Nr. 121/1905) werden bei ber Einfuhr von Prä- 
mienzuder aus verichiedenen Ländern nad) Barot⸗ 
feland dieſelben Sonderzölle wie in den übrigen 
Ländern des Südafrilaniſchen Bollvereins erhoben. 

(Nachrichten für Handel und Induſtrie Nr. 44.) 


Sollerböhungen in Gambia. 


Laut Verordnung des Gouverneurs vom 1. März 
d. 38. (Nr. 1/1906) find die durch die Verordnung 
Nr. 1 vom Jahre 1905 feftgefehten Einfuhrzölle für 
Kolanüffe von 2 auf 3 Pce. und für unbearbeiteten 
Tabal von 3 auf 4 Pce. erhöht. 
Nachrichten für Handel und Induftrie Ar. 44.) 


Die britiigen Befitungen in Südafrika. 


Seit der Eroberung des Dranjefluß: Freiftaats 
und der Trandvaal»Republit gibt ed in Südafrika 
fieben britifche Kolonien, nämlid): 

die Kapkolonie, zu welcher jeßt auch Betſchuana⸗ 
land und Pondoland gehören, 

Natal, 

Baſutoland, 

Transvaal nebſt Swaſiland, 

die Dranjefluß⸗Kolonie, 

das Betſchuanaland⸗Proteltorat, 

Süd⸗Rhodeſia. 

Von dieſen Kolonien haben zur Zeit nur die 
Kapkolonie und Natal parlamentariſche Selbft- 
regierung unter je einem von ber Regierung in 
London ernannten Gouverneur. Die beiden Rron« 
folonien, d. h. Transvaal und die Oranjefluß-Kolonie, 
fowie die übrigen Territorien haben ald gemeinfames 
Oberhaupt den High Commiſſioner, deſſen Amt 
früher mit dem ded Gouverneur? der Kapkolonie 
bereinigt: war. Seit 1900 refidiert der High 
Eommiffioner (erft Lord Milner und jept ber Earl 
of Selborne) in Johannesburg und ift zugleich 
Gouverneur von Trandvaal, der Dranjefluß-Solonie 
und Bafutoland. In den erfteren beiden Rolonten 
wird er durch je einen Lieutenant-Governor in 
Pretoria und Bloemfontein vertreten, während Ba- 
„futoland und das Betichuanaland » Vrotektorat je 








auf 40,15 Millionen £ ftellte. 
Bevölkerung Südafrikas entfiel im Jahre 1905 ein 


Wareneinfuhrin £ 
Jahr Kapkolonie Matal Delagoabai Beira 
101 21416160 95557560 204125 
1%2 32109605 13317445 1279766 
33 761 8831 15065454 3 290 926 
21 824309 10673 943 2622266 37 456 518*) 
18979607 10503179 3762122 721977 83966 885. 


In der Zeit nad) dem Kriege trat zunächſt ein 
ſehr lebhafter Import von Waren ein, der zu einer 


Anjammlung großer Vorräte und dann zu einem 
Nachlaſſen der Neubeftellungen führte. Die Kahres- 


Im ganzen 


52 562 312 


' einfuhr ſchwankte in diefer Zeit zwiſchen 1?/s und 


52'/, Millionen £, während fie im Durchſchnitt ſich 
Auf den Kopf der 


Einfuhrwert von 5 £ 12 3 gegenüber einem ſolchen 
von 3 £ 13 s im Jahre 1891. Troß des Rück— 
gangs in dem leßten beiden Jahren tft demnach ver- 
hältnismäßig die Steigerung der Einfuhr gegen 1901 
erheblich) größer ald bie der Bevölkerung Der 
Grund der Einfuhrabnahme in den letzten Jahren 
tft anfcheinend in der Schärfe des Wettbewerbs und 
in ber Gründung zu zahlreicher Geſchäftsunter⸗ 
nehmungen, oft ohne genügendes Kapital, nad 
Beendigung des Krieges zu ſuchen. Cine Realtion 
auf dieſe Üübertriebene Handelstätigfeit konnte nad 
Befriedigung bed großen, während bed Krieges 
unfreiwillig eingejhränften Bedarfs nicht außbleiben. 
Erſt nad dem Verſchwinden der überflüffigen und 
ungefunden Gejhäfte werben vorausfichtlich für bie 
außdauernden gut fundierten Unternehmungen wieber 
gute Zeiten fommen. 

Der Anteil der verjhiedenen Herkunftsländer 
an der Einfuhr nad Südmweftafrifa iſt durch Die 
Statiftit nur für den Import über die Kaplolonie 
und Natal belannt, fo daß man ein vollftändiges 
Bild über die Entwicklung der Abjahverhältniffe für 
Baren ber Hauptimportländer nit zu geminnen 
vermag. In der legten Hälfte des Jahres 1905 
wurden nad Kapland und Natal aus Großbritannien 
63,7 vH. aller Waren (darunter 58 vH. britifche 
und 5,7 vH. fremde) gegen 62,4 vH. im Vorjahre, 
aus britiichen Kolonien 21,109. gegen 13,9 v9. 
im Sabre 1904 und aus anderen Ländern 15,2 v9. 
gegen 23,7 vH. im Vorjahre zur Einfuhr gebradit. 


' Die Zunahme de Imports aus britiichen Kolonien 


einen Refident-Commijfioner haben und in Rhodefia 


die Verwaltung von dem Admintftrator der Rhobefia- 
Geſellſchaft geleitet wird. 


Einfuhrhandel Britiih-Südafritas im Jahre 1008. 


Der Einfuhrhandel Britiſch-⸗Südafrilas erreichte 
im Jahre 1905 im Bergleih mit den vier Vor—⸗ 
jahren folgenden Wertumfang: 


) 
| 


ift auf Rechnung von Kanada und Auftralien zu 
jeßen, indefien der Abſatz neuſeeländiſcher Erzeugnifje 
erheblich nachließ. 

Nachrichten für Handel u. Induftrie Nr. 40.) 


Uganda im Jahre 3904.**) 


Die eigenen Einnahmen bed Protektorats waren 
für das Jahr 1904/05 auf 42985 £ veranidlagt, 


*) Die Differenz gegenüber dem Additionsergebnis 
{ft nicht aufzuflären. 
**) Dal, Kolonialblatt 1904 ©. 66 u. 1905 ©. 58, 94, 
9%, 410 585. 


fie betrugen tatjächli 58707 £. Der Mehrertrag 
gegenüber dem tatjächlichen Ergebnis des Vorjahres 
belief fi) auf 8233 £. Die Ausgaben waren auf 
184463 £ veranicjlagt, fie betrugen 173038 £ und 
waren gegen dad Vorjahr um 13761 £ geringer. 

Die Hauptpojten der Einnahmen find: (die ein- 
geflammerten Zahlen beziehen fi auf dad Rechnungs: 
jahr 1903/04) Eingeborenenfteuer 36701 £ (25357), 
Zölle 8027 £ (6996), Lizenzen u. dergl.6257 £(6091). 
Die Hauptpoiten der Ausgaben find: Verwaltung 
15340 £ (14004), Schuptruppe 53353 £ (62390), | 
öffentlihe Urbeiten 26676 £ (20227), Fradt- und 
Neijeloften 18502 £ (16263), Sanitätömwejen 
14089 £ (17000), Bolizeiverwaltung und Ge— 
fängnıffe 11476 £ (11100). 

In der Beiteuerung find verfchiedene Anderungen 
eingetreten. Zu Beginn des Jahres find die Ein- 
fuhrzölle von 5°/ auf 10° erhöht, anderſeits 
die Ausfuhrzöle für Kom und mehrere andere 
Lebensmittel aufgehoben worden. Gebühren werden 
eingeführt für die Anmeldung von Geburten und | 
Todesjällen, für das Regiſtrieren von Schiffen und 
für Vermefjungen von Grundftüden. Eine Steuer | 
von 2 Rupien jährlih wurde für ſolche männlichen 
Eingeborenen eingeführt, die feine eigene Hütte haben 
und nichts zur Zahlung der Steuer beitragen, bie 
auf der elterlihen Hütte liegt. Obgleich dieſe 


Steuer nur in beftimmten Teilen des Proteltorats | 


eingezogen wurde, hat fie doch einen Ertrag von 
2218 £ gebradt. Die Handelsftatiftit ergibt für 
die 8 lebten Jahre folgendes Bild: , 
Einfuhr Ausfuhr Gefamtbetrag 
£ £ £ 





1902/03 62538 832179 94717 
1903/04 . 123199 52848 176047 
1904,05 . 149737 67375 217112 


Da faft die gefamte Ein- und Ausfuhr über 
Britiſch-Oſtafrila geht, läßt ſich nicht mit Sicherheit 
fefiftellen, woher die Einfuhr fommt und wohin die 
Ausfuhr geht. Folgende Zahlen führt der Bericht 
an: Waren im Wert von 67084 £ lamen aus 
England, im Wert von 23903 £ aus Indien und 
im Wert von 17510 £ aus Deutihland. Die 
deutſche Einfuhr beſtand hauptiählich aus folgenden | 
Artikeln: Perlen, Baummwollenwaren (für 8240 £), 
Wein, Bier und Kleidungsftüde (für 2117 £). 
Erwähnt wird der Nüdgang der deutichen Einfuhr 
von emaillierten Eijenwaren, wegen ihrer minder: 
wertigen Beichaffenheit und die fteigende Einfuhr 
bon Reis aus Deutid-Dftafrika. 

Hauptausfuhrartifel find: Elfenbein (jür24331£), 
Gummi, Häute und Felle, Vieh, Fajerpflanzen. Der 
Wert der Baummollenausfuhr und des Kaffee be- 
trug je 236 £. 

Die Kaffeeplantagen gedeihen gut, leiden aber 
an der ſonſt beftehenden Überproduktion. Mit 
Baummolle hat die Uganda Trading Company jehr 
zufriedenftellende Verjuche gemaht. Im Beginn des | 
verflofjenen Jahres hat die Gejellihaft an 27 oder | 
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28 Pflanzer Samen abgegeben, und bieje haben bis 
jetzt 45 t ungeginte Baummolle abgeliefert. 
52 Ballen find nad Liverpool verfrachtet worden, 
weitere 50 waren bei Abfafjung des Berichts verſand⸗ 
fertig. In jüngerer Zeit haben gegen 500 Pflanzer 
um Samen gebeten; fie erwarten, 300 t ungeginte 
Baumwolle zu ernten. Amerilaniſcher „Upland“ 
und ägyptiſcher „Abaſſi“ find die Sorten, die am 
beften gedeihen. 

Die Eingeborenen lernen die Kultur leicht, wenn 
fie angelernt werden, und deshalb jollen Lehrer aus 
den landwirtſchaftlichen Schulen in Indien angeftellt 
werben. 

Der Botanifhe Garten in Entebbe Hat jehr 


' guten Einfluß auf die Entwidlung der Landwirtichaft 


ausgeübt, indem er Berjuche anftellte und Samen 
und Pflanzen verteilte. 

Der Bericht ſchätzt die Bevöllerung des Pro— 
teltorats auf 3 bis 4 Millionen. 

Der Gejundheitäzuftand unter den Beamten war 
ein guter. Die bäufigften Krankheiten waren die 
Malaria und Dyspepſie. Das Schmwarzwafjerfieber 
ſcheint zurüdzugehen, da man ſich mehr vor ber 


' Malaria hütet. 


Die Sclaffrankheit Hat unausgeſetzt im See- 
biftrift und der Nilprovinz unter den Eingeborenen 
gewütet, in letzter Zeit hat fie aud Europäer an— 
gefallen. Im ganzen find in den letzten vier Jahren 
über 10000 Menſchen an ihr gejtorben. 

(Nad) dem Parlamentöberigt.) 


Britiih-Betihnanaland im Jahre 1904 05.*) 


Das Proteltorat unterfteht dem High Commilfioner 
ber SKapfolonie und wird von einem dieſem ver— 
antwortlihen Refident Commiſſioner verwaltet. Die 
eingeborenen Häuptlinge haben in ihren Rejervaten 
weitgehende Befugnifje, nur bei Angelegenheiten von 
bejonderer Wichtigkeit müfjen fie die Genehmigung 
der Behörden erbitten. Dies Syſtem hat fi, wie 
der Bericht jagt, bewährt und bewirkt, daß die 


| Häuptlinge bie beften Stüßen der Regierung ben 
‘ Eingeborenen gegenüber find. 


Die eigenen Einnahmen betrugen im Berichts- 
jahre 30 776 £ (32 443 £ im Vorjahr), die Aus- 
gaben 78 261 £ (82938 £ im Vorjahr). Die 
Hauptpoften der Einnahmen find: (die ein- 
geklammerten Zahlen beziehen fi) auf das Vorjahr) 
Zölle 9867 £ (13 355), Hüttenfteuer 11 592 £ 
(10 566), Poſt 3351 £ (3838). Der Nüdgang 
bei den Zöllen erklärt fi) daraus, daß einmal eine 
Neihe ſchlechter Emten — die Kauffraft der Ein- 
geborenen verringert hat — dor allem aber die 
Örenziperre für Rindvieh in der Kapkolonie wegen 
des Nüftenfieberd, das in Nhodefia und Trandvaal 
ausgebrochen war. 

Statiſtiſche Nachweiſungen über die Ein- und 


*) Bol. Kolonialblatt 1905 S. 217. 


Ausfuhr werden nicht gegeben. Ermwähnt wird, daß 
die in früheren Jahren ftattgehabte Ausfuhr von 
Getreide 
daß gegenwärtig nur im Tatibezirk ſoviel Getreide 
al3 für den eigenen Bedarf nötig ift, produziert wird. 

Die Minen im Tatibezirt, die jahrelang ver- 
laſſen waren, find jet an einigen Stellen wieder 
in Betrieb genommen worden. 

Das Klima ift jehr Heiß und fieberreih, Waſſer 
ift wenig vorhanden; zur Anſiedlung von Weißen 
eignet fi) dad Land daher nidt. 

Nach dem Parlamentsberict). 


Debung der Landwirtſchaft in ber Präfidentihait Bombay. 


Die Regierung der Präfidentihaft Bombay 
wendet jeit einiger Zeit der Entwidlung und Hebung 
der Landwirtihaft ihre bejondere Aufmerkſamleit zu. 
Während im Jahre 1901 nur drei Verjuchdfarmen 
vorhanden waren, befißt fie jet deren neun, nämlich 
fünf in der mittleren, eine in der jüdlichen, zwei in 
der nördlichen Divifion und eine in Sind, und iſt 
im Begriffe, nod zwei einzurichten. 
Farmen find vier europäifche und ein eingeborener 
Auffihtsbeamter und 34 eingeborene Unterbeamte 
angeitellt. 

Die landwirtichaftliche Erziehung der Bevöllerung 
Toll mehr gefördert werden, und es find zu dieſem 
Zwecke 350 000 Rupien jährlich außgeworfen. Die 
Errihtung einer landwirtſchaftlichen Lehranftalt in 
Puna mit europäifchen und eingeborenen Lehrern 
it beichloffen worden. Die Regierung jucht durch 
Flugblätter Tandwirtihaftlihe Kenntnifje umter der 
Bevöllerung zu verbreiten und begünftigt Die 
Bildung landwirtjchaftlicher Verbände in den dazu 
geeigneten Gegenden. 

Für die Verbefjerung der Qualität der Baum: 
wolle it fie andauernd bemüht. Die Anpflangungen 
von ägyptiſcher Baummolle, die unter ihrer Aufficht 
in Sind, am Jamrao-Kanal bei Mirpurkhas öftlich 
von Haiderabad auf bemwäjjertem Land gemadt 
worden find, haben ein gutes Ergebnis gehabt. 
find 1500 Acres (1 Acre gleich 40,4 Ar) bepflanzt 
und davon 1200 Ballen zu 31/a engliichen Bentnern 
geerntet worden. Dieſes Jahr jollen 6000 Ucres 
damit bebaut werden, und man rechnet auf einen 
Ertrag von 4000 Ballen. Proben diejer Baum: 
wolle find auf dem Bombayer Markte auf 325 bis 
375 Rupien das Kandi gleih 5 Zentner geſchätzt 
worden. 

Auf Anregung der Bombayer Handelskammer 
wird die Regierung in ihren Wäldern Verjuche mit 


Anpflanzung von Gummt und Kampher machen lafjen. | 


Die Erdnußpflanzungen haben in den letzten zehn 


Jahren infolge von Trodenheit und Krankheiten | 


ſchlechte Erträge geliefert. Zur Verbeſſerung joll 
ausländiiher Samen an die Bevölkerung verteilt 


infolge der Dürre aufgehört bat und 


Auf Diefen | 


Es 
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Die Baumwollinduſtrie Bombays im Jahre 1903. 
Das Jahr 1905 ift für die Baummwollinduftrie 
in der Präfidentichaft Bombay jehr günftig gewejen. 
Die Baummollpreife waren während des größten 


Teils ded Jahres niedrig und die Nachfrage nad 


Baummwollfabrifaten groß. Der Abſatz von Geweben 
war befonders lebhaft infolge der in der Prä- 
ſidentſchaft Bengal fi geltend machenden Agitation 
für den Verbrauch einheimticher Erzeugniſſe. Die 
Fabriken waren vollauf beichäftigt und konnten ihre 
Babrifate zu guten Preijen verkaufen. Ste haben 
hohe Gewinne, teilweiſe von 25 vH., erzielt, und 
ihre Aktien, in denen ein reger Spefulationshandel 


| getrieben wurde, find beträchtlich geitiegen. 


Die Ausfichten für dieſes Jahr find ebenfalls 
günſtig. Die Baummollernte iſt befriedigend aus: 
gefallen, wenn ihr Ertrag auch wegen ungenügender 
Niederſchläge um etwa 15 vH. niedriger jein wird 


als im Vorjahre. Die Baumwolle ift zwar teurer 








| Produktion bis Ende des Jahres verkauft. 


geworden, anderfeit3 find aber die Preife für Garn 
und Gewebe geftiegen, und die Fabriken haben 
zeitig zu niedrigen Preifen Baunmolle gekauft, ſo 
daß fie burch die derzeitigen höheren Preije nur 
wenig geihädigt werden. Die Nachfrage nad) 
Garn ſowohl als nad) Geweben ift andauernd groß, 
und mande Fabriken haben ſchon jeßt ihre ganze 
Die 
Ausfuhr von Garn nad Ehina verjpriht gut und 
gewinnbringend zu werden. 

Infolge dieſer günftigen Lage nimmt Die 
Fabrikation zu. An Bombay und Ahmedabad 
werden 12000 neue Webftühle aufgejtellt werden, 
von denen die meiften vorausſichtlich Ende diejes 
Jahres in Betrieb gejegt werden, Außerdem ijt 
die Errichtung einiger neuer Fabrifen in Ahmedabad, 
Buna, Scholapur und Kolhapur geplant, und es 
haben ſich hierfür Aftiengejellichaften gebildet. 
(Bericht deö Kaif. Konfulats in Bombay vom 2. März d. 58.) 


Seidentultur in Indien. 


Die vor wenigen Jahren in Aſſam auf Ber- 
anlafjung der Regierung ind Leben gerufenen Verſuche 
zur Hebung der Geidenkultur jcheinen nicht uns 
günftig zu verlaufen. Die im Jahre 1904 ge— 
wonnenen Kokons find, wie verlautet, Sachver— 
ftändigen in Franlreich zur Begutachtung vorgelegt 
worden, die deren Wert auf 80 Nupien für das 


Maund (37,325 kg) Ihäßten. 


Um den Anbau von Maulbeerbäumen zu fördern, 
haben die Behörden Preije dafür ausgeſetzt. 

Man verſucht neuerdings, in den Zentral— 
probinzen der Ausbreitung der Seidenkultur 
die Wege zu ebnen. Vorerſt ift jedoch das Unter— 
nehmen, dem die Lolalverwaltung alle denlbare 
Hilfe leiht, noch im Stadium der Vorbereitung; die 


werben. ' Mitwirkung der Behörden erjtredt fih namentlich 
dBericht des Kaiſ. Konfulats in Bombay vom 13. Febr. d. Is.) 


auf die Suche nad) geeigneten Ländereien, auf denen 
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die Seidenkultur ihre beiten Eriftenzbedingungen 
findet, ſowie die Beihaffung wilder Kolons aus dem 
Dihungelland. Später will man dazu übergeben, 
der Bevölkerung dur Unterriht in der Seiden— 
kultur an die Hand zu gehen, als beren bejte 


Methode man die japaniiche, — in Bengalen bereits | 


mit Erfolg verſuchte — anfieft. Zu ihrer Ein 
führung tft es jedoch nötig, daß es gelingt, das 
traditionelle Vorurteil zu überwinden, an dem die 
Eingeborenen zugunften des landesüblihen Ver— 
fahrens feithalten dürften. 

(Nahricten für Handel und Inbuftrie Nr. 29 u. 38.) 


Außenhandel von Britiih-Nleu-Gninea. 


In dem Jahre vom 1. Juli 1904 bis 30. Juni ı 
1905 geftalteten ji der Außenhandel von Britiſch⸗ 


Neu Öuinen und die Beteiligung der drei Häfen 
der Kolonie an dieſer Handelsbewegung, wie folgt: 


Einfuhr Ausfuhr 


1904/05 1904/05 

£ £ 
Samarai 43 793 62 228 
Port Moresby 19 772 12 756 
RER 0 ur 3 622 1450 
Bufammen 67 187 76 434. 


Die widtigften Ein- und Ausfuhrartikel waren 
im Jahre 1904/05 (und 1903/04) dem Werte nad) 
die folgenden: 

Einfuhr: Nahrungsmittel 23 095 (80 452) £ 
— Beugwaren und Kleidung 7893 (8372) £ — 
Tabak und Bigarren 6102 (8181) £ — Wein und 
Spirituofen 3555 (4021) £ — Eiſenkurzwaren 
6526 (7979) £ — Maſchinen 2012 (1413) £ — 
Baumaterial 3092 (2395) £. 

Ausfuhr: Gold 56 362 (55 686) £ — Trepang 
1542 (1431) £ — Sandelhol; 7873 (8382) £ — 
Koprah 5671 (3933) £ — Perlen 420 (1225) £. 

(Nachrichten für Handel und Induftrie Nr. 44.) 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Sranzöflibe Rolonialbeamte. 
Ein Dekret vom 10. Dezember 1905, betreffend 


Abänderung des Dekrets vom 6. April 1900 über | 


Reorganijatton des Kolonial-Verwaltungsperſonals, 
wird durch einen Beriht bed Kolonialminifterd 
folgenden Inhalts eingeleitet: 

Nach den Organtjationsbejtimmungen des Dekrets 
vom 6. April 1900 fegt fich die Kolonialbeamten- 
fchaft folgendermaßen zulammen: 1. aus den kom— 
mifjariichen Berwaltungsbeamten (administrateurs 
stagiaires), welde von der Kolonialſchule ein 
Patent erhalten Haben; den mit beftimmten 
Univerfität3-Diplomen verfehenen Kandidaten, welche 
auch ein Eramen erfolgreich beftanden haben. 


2. aus den Forſchern, Beamten verichlebener 
Kolonialverwaltungszweige und den Offizieren der 
Rolontaltruppen pp., welche bejtimmte Dienft- und 
Anciennitätsbedingungen in ſich vereinen. 

Bezüglich) diefer letzteren, melde ſich eine 
Koloniolerfahrung erworben haben, bejtimmt eine 
| Verordnung jüngeren Datums, da fie verpflichtet 
‚ find, an der RKolonialſchule beſondere Borlejungen 

zu hören, um ihnen zu ermöglichen, ihre allgemeinen 
und Bermwaltungslenntniffe zu ergänzen. 
Um den Kandidaten ber erften Kategorie vor— 
Antritt ihrer Verwaltungstätigkeit die Möglichkeit 
zu eröffnen, die ihnen fehlenden praltiſchen Kennt— 
nifje zu erwerben, ſollen die Verwaltungseleven eine 
Station von wenigſtens einem Jahre in ben 
afritantichen Kolonien durchmachen, in deren Verlauf 
fie den Anwelfungen eine® erfahrenen Beamten 
unterftellt werden. Nach Ablauf dieſer vorbereitenden 
Tätigkeit und durch miniſterielle Enticheidung follen 
diefe Berwaltungdeleven endgültig in die Mer: 
waltungsjtellen einrüden oder im Falle ihrer Un- 
fähigkeit entlafjen werben. 
| Der Zwed dieſer Neuerung befteht darin, bie 
Garantien für ein auserleſenes Kolontalbeamtentum 
zu erhöhen. Wußerdem hat die Erfahrung gezeigt, 
daß die Zahl der oberen Berwaltungsftellen nicht 
mehr im Verhältnis zu ber tatſächlichen Gefamt- 
ftärte des Perſonals fteht; es ift deshalb die 
‚ zuläffige Höchſtzahl für die oberſten Verwaltungs- 
| ftellen von einem Viertel auf ein Drittel geſetzt 
| worden. 
| Die Rangordnung, die Bejoldung und die Ent- 
ſchädigung für den Abſchied der Kolonialbeamten 
| find folgendermaßen feſtgeſetzt: 


Rangklaffen. Gehalt. Geſamtbeſtand. Penfionen. 
Verwaltungs: J 1. Kl. 16 500 höchſt. ein Drit: 
ae bis 17 000 | d. une] 4500 — 6000 
| (administra- | 2. X. 15 000 | Verwaltungs: 
fear en chef) Bis 1600 Derfonats | 3000-4000 
| Kl. 13 
Verwaltungs: | bis 14 500 3000 —4000 
beamte 2. RI. 11000 
(administra- bis 12000 30004000 
teurs) 3.81. 9500| mwenigft. Die en 
bis 1000| Sitte der 3000 — 4000 
dien LA. 80 Gefamtzahl 
Silfebermat | His 9000fan Hilfs Bar.) 2300-3800 
2 2.81. 6500| waltungsbe⸗ 
(administra- bis 17 500 amten 230-3300 
| teurs ad: Ku 5000 
Verwaltungs: | 4000 
elven 5 bis 4500 1600-2300 


Bemerlung: Das Gehalt für Europa ift einheitlich auf 
Hälfte des Kolonialgehaltes feitgejegt. 


Die Verwaltungdeleven ſetzen ſich zuſammen auß: 
1. ohne Wettbewerb: 
Den Diplom-Schülern der Kolonialſchule, welche 


| die 


die für diefe Schulen gefeglidh bejtimmten Bedingungen 


in fi) vereinen; 


2. auf Grund eines Wettbewerbes, deſſen 
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Programm und Beitimmungen durch den Mintfter 


feftgefegt ſind: 
Kandidaten, die entweder mit einem Lizentiaten- 


| 


 Eme-Eingeborenen Weſtafrikas. 


Diplom der Rechte, der Wifjenichaften oder mit | 


einem Doltordiplom der Medizin verjehen find; 
ferner jolchen, die ein Diplom der Staatsrechts- 
ihulen, der Schule für lebende orientaliihe Sprachen 
der Handels⸗Hochſchulen, einer höheren vom Staat 
anerlfannten Handelsſchule, des agronomiſchen 
National-Inſtituts oder der nationalökonomiſchen 
Schule beſitzen oder beglaubigte Zeugniſſe über be— 
ſtandene Examina des Polytechnilums, der beſonderen 
Militärſchule, der Navigationsſchule, der höheren 
National-Bergwerlsſchule, der Nationalſchule für 
Brücken und Wege, der Kolonialſchule, der Zentral: 
jhule für Kunſt und Gewerbe oder ber Bergiverts- 
ihule von St. 





Etienne beibringen; ferner aus 


Kandidaten, welche einen Dienſt von 5 Jahren ald 


Bureaubeamte in den General-Sefretariaten der 
Kolonien aufweijen. 

Diefe Kandidaten müſſen dem Wehrpflicht 
gejeg genügt und dürfen das dreißigſte Jahr nicht 
überſchritten haben. 

Die Balanzen werden in folgendem Verhältnis 
verteilt: 

Die Hälfte an die Schüler der Kolonialfchule, 
die andere Hälfte an bie Kandidaten der zweiten 
Kategorie. 

Die Bermwaltungseleven werben ausjchließlih in 
einer einem Generalgouverneur oder einem General: 
fommifjar unterftellten Kolonie beſchäftigt; fie werden 
als Unterbeamte eingeftellt und können unter feinen 
Umftänden, jelbft zeitweije, Berwaltungsfunktionen 
ausüben. 

Die Verwaltungseleven werben nad) einem 
Dienftjahre in den Kolonien durch ben General» 
gouverneur oder den Generallommifjar entweder 
zur Ernennung als Hilfs-Verwaltungsbeamte 3. A. 
— zur Abſolvierung eines zweiten Dienſtjahres 
in den Kolonien oder im Falle der Untauglichkeit 
zur ſofortigen Entlaſſung vorgeſchlagen. Die zurück— 
geſtellten Verwaltungsſchüler werden nad Abſol— 
vierung ihres zweiten Dienſtjahres in den Kolonien 
durch den Generalgouverneur oder den General— 


kommiſſar entweder zur Ernennung als Hilfe | 


Vermwaltungsbeamte 3. Klafje oder zur Entlafjung 
vorgejhlagen. Die Berwaltungseleven, deren Ent— 
laſſung verfügt iſt, haben ein Recht auf eine Ent- 
fchädigung für ihre Verabſchiedung. 


Die Hälfte der freien Stellen für Hilfd-Ver- | 


waltungsbeamte 3. Klaſſe ift den Verwaltungs— 
Eleven vorbehalten. 


a a2 


Titeratur. 


Zeitſchrift für Ethnologie. Heſt 1und 2, 1906. 
Die Zeitſchrift veröffentlicht in ihren beiden 
erſten Heften des laufenden Jahres eine Abhandlung 


der Miſſionare ©. Binetſch und G. Härtter über 
die auch das deutſche Togoſchutzgebiet bevölkernden 
In 4 Aufſätzen 
werden wir mit den Anfchauungen, den Sitten, Ge— 


bräuchen und den Spielen der Eingeborenen jowie 


mit der Art des von ihnen betriebenen Fiſchfanges 
befannt gemacht. 


®. Haußleiter, Paſtor: Zur Eingeborenen- 
frage in Deutſch-Südweſtafrika. Ermä- 
gungen und Vorſchläge. Preis 40 Pf. Verlag 
von Martin Warned, Berlin. 

Paftor Haußleiter ift Infpeltor der Rheiniſchen 
Miſſion in Barmen. In dieſer Stellung, in welcher 
alle Berichte dur feine Hand gehen, hat er ſich 
eine gründliche Kenntnis der Berhältnife in Südweſt⸗ 
afrila angeeignet, darum darf er wohl mit Recht 
jeine Stimme in bdiejer für unfer Vaterland jo 


| wichtigen Frage erheben. Nach einigen einleitenden 


i Worten beſpricht Haußleiter die Literatur über Deutſch⸗ 


Südweftafrila und nimmt zu ihr Stellung In 
ruhiger und fahliher Form jtelt er faliche Auf- 
' fafjungen richtig, Härt Irrtümer und Mißverſtändniſſe 
auf oder billigt und ergänzt Anſchauungen und 
Maßnahmen, die er für vorteilhaft und erfolgreich 
hält. Aber die Broſchüre übt nicht nur Kritik, 
ſondern fie gibt und auch etwas Bofitived, Die 
Vorſchläge, die Haußleiter macht, zeugen von Wohl- 
wollen, tragen den Verhältniſſen vollauf Rechnung 
und behalten ſtets die vorteilhaften und praftijchen 
Biele im Auge. Jeder, der fich für unfere Kolontal- 
politif interejfiert, wird das hübſch außsgejtattete 
‚ Büchlein gern willlommen heißen. Dean ann der 
trefflihen Schrift nur weiteſte Verbreitung unter 
Freund und Feind wäniden. 


Deutſch— Ewe⸗-Wörterbuch Herausgegeben von 
P. Franz Mertens 8. V.D., unter Mitwirkung 
mehrerer Miffionare derjelben Sejelicaft. Rome, 
Verlag der Fatholiihen Miſſion. BDrud der 
Miffionsdruderei in Steyl, Poſt Kaldenkirchen, 
Rhl. Ladenpreis 3 ME, 

Weſtermann, Miffionar der Norbdeutichen Miffions- 
Gejelihaft: Wörterbuch der Ewe-Sprade. 
I. Teil, Emesdeutjches Wörterbuch. Berlin 1905. 
D. Reimer. Gr. 8%, Preis 14 ME. 

Es iſt als eine erfreuliche Erfcheinung zu be— 
grüßen, daß die in Togo tätigen Miffionen der 





Erforſchung der dort verbreiteten Eweſprache ihr 


Interefje zuwenden. Als Ergebnis emfigen Fleißes 
liegen jeßt die beiden oben bezeichneten Wörterbücher 
bor. Abgeſehen von der ſprachwiſſenſchaftlichen Be— 
deutung haben beide Werle einen nicht zu unter- 
ſchätzenden Wert für alle diejenigen, welche ſich Die 
Erlernung ber Eweſprache angelegen jein lafjen oder 
deren Gebraudy im Verkehr mit den Eingeborenen 
pflegen. 
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iterafur- Pere | Unfer Kriegsmarineweſen von GE. Lengning. 175 ©. 
— Bit E * en — mit 70 Autotypien und einer farbigen Tafel der Kriegs⸗ 
eingegangenen „ e werben in dieſem Teile aufgeführ e. flaggen der Seeitaaten. Broſchiert 1 ME, eleg. geb. 
—— Winer Hober unles tainen Unpinen kat 9 1,50 Mt. Berlag von Ernft Heinrich Morig, Stuttgart. 
Britiſch-Afrika in dem geplanten Britiihen Reichszoll- NR. Elairbroof: Die Kunft, die englifhe Sprache in 
verein von Dr. Rudolf Asmis. 1906. Verlag von fürzefter Zeit und im bezug auf Berftändnis, Konver— 
Julius Abel in Greifswald. | fation und Schriftſprache durch Selbitunterricht ſich an- 
In der Bibliothek der Rechts- und Staatslunde, heraus; | zueignen. Mit zahlreihen Übungs:Aufgaben, Wörter: 
gegeben von Prof. Dr. Ernft Frande (Verlag von Ernft jammlung, Geipräden und einer Heinen Chreftomatbie 
Heinrich Morig in Stuttgart) erſchien foeben: Unfer nebft einem vollftändigeu Wörterbucde zu dem in ber 
Heimatreht von W. Bazille, Amtmann an der Stadt: Chreftomathie enthaltenen Lejeftüden. 7. Auflage. Wien 
direftion in Stuttgart, und N. Köſtlin, Reg-Aſſeſſor. und Leipzig. A. Hartlebens Verlag. Preis 2 Mt. 
Brojchiert 1 Mf., eleg. geb. 1,50 ME. 
Prerkehrs -Dachrichten. 


In Wilhelmstal (Deutſch-Oſtafrila) tft am 14. April d. 38. eine Reichs-Telegraphenanſtalt 
für den internationalen Verkehr eröffnet worden. 

Die Worttare für Telegramme nah Wilhelmdtal ift diefelbe wie für Telegramme nad Dared- 
jalam. Sie beträgt zur Zeit 2 ME. 75 Pi. 

Die Poftanftalten in Agome— Balime, Ancho * Lome im Togo-Schubgebiet find ermächtigt 
worden, telegraphiihe Poftanweifungen im Verkehr untereinander zuzulaffen. 


Nach einem Telegramme des Poſtamts in Windhuk ift in Omaruru am 8. April d. 38. ein 
Ortöferniprechneg in Betrieb genommen worden. Es umfaßt nach dem Anſchlage acht Hauptanichlüffe. 





Shiffahrtsverbindungen mit Deutih-Südweitafrifa. 

Zwiſchen der Neich3: Poftverwaltung und der Woermann=Linie iſt wegen der Poitdampfichiffs- 
verbindung zwiſchen Kapftadt und Deutſch-Südweſtafrila ein neuer Vertrag abgejchlofjen worden, der vom 
1. April 1906 ab in Kraft getreten if. Auf Grund diefes neuen Vertrages haben die regelmäßigen Ber: 
bindungen des Schußgebietd weſentliche Verbefjerungen erfahren. Es find jegt zwijchen Kapftadt, Lüderig- 
bucht und Swakopmund vierzehntägige Fahrten eingerichtet, die in Kapftadt mit einem Tage Spielraum 
den Anſchluß an die britiihen Poſtdampfer von und nad) Europa herftellen. Die Fahrt zwiſchen Kapftadt 
und Swalopmund iſt in längftens fieben Tagen auszuführen, eine Friſt, die in der ſchlechten Jahreszeit 
vom 1. Mai bi8 31. Juli in Anbetracht der häufigen Unpaifierbarfeit der Barren und der durch hohe 
Brandung erſchwerten Landung ſich bis zu neun Tagen ausdehnen kann. In Verbindung mit den Dampfern 
der Woermann: Hauptlinie, der WoermannsLinie II und der Dftafrifa- Linie wird das Schußgebiet jomit 
fünftig im Monat fünf regelmäßige Berbinbungen mit ber Gelmat erhalten. 


Petbanpiinifeverbinhungen nad den —— Schutzgebieten für den Monat Mai 1906. 


Die Abfahrt erfolgt 2 


vom Eins j 
ſchiffungshafen m: 


Einfgiffungägafen. _ Briefe müffen and Er 
Dauer Berlin fpäteftens 
der Überfahrt abgefandt werben am: 






Nach 











Neapel 24. Mai Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
(deulſche Schiffe) hafen 43 Tage | 
1. Deutid-flen-Guinea, | Simpfonhafen 45 Tage || 4. 22. Mai 
Brindiſi 6. Mai Simpſonhafen 42 Tage 108 abds. 
(engliſche Schiffe) Friedrich⸗ Wilhelms: 
hafen 46 Tage 
Genua 28. Mai Mombaſa © 20 Tage 
2. Deutid- Oflahita. Al Schiffe) j * 
a En — Muanfa und Neapel 14. Mai Mombafa © 15 Tage || 12. 26. 27. Mai 
© = son = ms afa ð N Br —— 108 abds. 
beforderung * * . Brindiſi 30. Mai Mombala © 15 Tage 
bahn und von ber Enditation |} (öfterreidh. Schiffe) 
Br Bee ven Dekim Marſeille 10. Mai 10. Juni Mombaſa © 17 Tage |8.Mai 8. Juni 10% abds. 
7 Brindifi 13. Mai 10. Juni Mombafa © 20 Tage | 11. Mai 8. Juni 
(engl. Schiffe) 10% abbs. 
d Neapel 14. Mai Tanga 16 Tage 
) nd Zunge — Wenae Echiffe) — a. 
Motchi, Druhela, Bangani enua 28. Mai Tanga 21 Tage ä 


Bugiri und Bilpelinstal — Schiffe) 


— — — 
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Die Abfahrt erfolgt Aus ſchiffungs hafen. Briefe müffen aus 
Nah vom Ein | , Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen mn: abgefanbt werben am: 
Neapel 14. Mai Daresfalam 17 Tage 
deutſche Schiffe) 
t&enua ' 28. Mai Daresfalam 23 Tage || 12. 26. 27. Mai 
(deutfche Schiffe) 10% abbs. 
Beinbil 30. Mai rg 16 — 
(öfterreich. Echiffe) 
ae inte sun Marfeile 10. Mai 10. Juni 8. Mai 8. Juni 
genannten Boftorte 1047 abds. 


3. Deutih-Südmehafrita. 
* 
r ootlon 4 r 


ae ——— 


Zeen A 


Waldau, Waterberg, WR inbbu 


b) nad Kübderigbudt, Subub, 
Belbhanien, Hafuur, Kect 
manshoop 


e) nad) Ramansdrift, Warmbab 


. ee 


d) nad Ulamas 





Ans, 


Brindiſi 
A Scifie) 


| Hamburg 
+ Hamburg 
Antwerpen 
(deutihe Schiffe) 
Southampton 
Southampton 


+ Southampton 


Southampton 


Antwerpen 
(deutidhe Schiffe) 
Southampton 


Southampton 


Southampton 


13. Mai 10. Juni 


' 30. Mai 


12. Mai 


‚16. Mai 13. Juni 
5.19. Mai 2. Juni 


12. Mai 
26. Mai 


5. 19, Mai 2. Juni 


16. Mai 
12. 26. Mai 


12. 26. Mai 


jeden Sonnabend 










dbampier 8 


Zanzibar 2 
nad Deyebieien weiter mit 
nãchſter Gelegeuheit 


Swakopmund 24 und 

27 Tage 
Swakopmund 24 Tage 
Smalopmund 20 Tage 


Smwalopmund 25 Tage 
Smwalopmund 22 Tage 


Kapftabt 17 Tage 

von bort weiter mit mädhfter 
Gelegenheit 

Züberigbucht 22 Tage 


Lüderitzbucht 23 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mıit nächiter 
Gelegenheit T Lüderigbudht 
Kapjtadt 17 Tage 
von dort weiter auf bem 
Landwege über Steinlopf 
Kapftadt 17 Tage 
von dort weiter mit der 
Gifenbahn bis Upington und 
denn durch Botenpoft nad, 
ilfamas 











11. Mai 8. Juni 
108 abds. 





29. Mai 712 abds. 


11. Mai 9% ums. 

15. Mai 12. Juni 
12% nms, 

4. 18. Mat 1. Juni 
11 vms. 

11. Mai 11®# ums, 


25. Mai 
11% vms. 


4. 18. Mai 1. Juni 
112 vms. 
15. Mai 12% nms. 


11. 25. Mai 
112 oms. 


11..25. Mai 
1124 vms. 


Freitag 112 vms. 





4. Ramerun. 


a) nad Zug Bibundi, Burda, 
E —— — 


b) nad Rio bel Hey . 


ec) nah dem Tſchadſee · Gebiet 
(Garua, Kufieri) 


d) nad DOffidinge. 


e) nad Molundu 


a 


Hamburg 


| 
5 | — 


— as 
Ziverpool 


Hamburg 
| T Liverpool 


| Liverpool 


Hamburg 
Ziverpool 
Liverpool 


Antwerpen 
Borbeaur 


10. jedes Monats 


11. jedes Monatö 


19, Mai 


13. Mai 
5. Mat 


5. Mai 2. Juni 


‚13. Mai 
| jeden Sonnabend 


| jeden Sonnabend 


| 17. Mai 
| 25. jedes Monats 


Biltoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Viktoria 17 Tage 
Kribi 19 u. 20 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 23 Tage 


Duala 41 Tage 
Kribi 33 Tage 
Biltoria 25 Tage 
Duala 26 Tage 


Rio del Rey 23 Tage 
Rio del Rey 40 Tage 
Forcados 17 Tage, 


von bort weiter über 
Lotodja—Nola 


Galabar 19 Tage, 
von bort weiter über Obolum 
(am Grontus) 
Matadi 19—20 Tage, 
von ba weiter mit der Eiſen⸗ 
bahn bid Brazzaville und 
dann mit Flußdanpiern auf 
dem Stongo, Ziongen und 
Diah bis Molundn 


— — 


9. jed. Mts. 9% vms. 
10. jed. Mts. I26 nachm. 


17. Mai 100 abds. 
12. Mai 712 abb3, 
3. Mai 104 abds, 


3. 31. Mai 10 abds. 
12. Mai 712 abds. 
jeden Donnerstag 

107 abds. 


jeden Donnerstag 
1047 abds. 


16. Mai 
125 nachm. 
23. jed. Mis. 10" abds. 





5. Samoa. 





Queenätown | 20. Mai 


(über Rew-Tort— 
Can Francisco) 


Ban 


18. Mai 
11% vms. 
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Die Abfahrt erfolgt Ausfhiffungspafen. Briefe müffen aus 
Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin ſpateſtens 
ſchiffungshafen ee der Überfahrt abgejandt werden am: 
6. den Rarolinen, — — Pond 70 2. 
f eape ‚27. Mai onape e 
den Palau · Inſeln, a Ba Seivan 66 za . 25. Mai 10% abbs. 
den Warianen, Jatrit 45 Tage 
den Marfball-Infeln. |) Auf Verlangen des Abienderd werden Sendungen nad) den Marianen aud über Japan 
| geleitet; von Volohama weiter drei: bis viermal jährlih mit Segelſchiffen. 
Neapel 10. 24. Mai Tfingtau 36 Tage 8. 22, Mai 
7. Riautſchon. (deutihe Schifle; 10% abb8. 
en - jeden Sonntag Tfingtau 36 Tage jeden Freitag 
hranıdRtde Eifer 109 abbs. 
Hamburg 10, jedes Monats Lome 18 Tage 9. jed. Mes. 9% vms. 
Boulogne furMer 11. jedes Monats Lome 16 Tage 10. jed. Mis. 1255 nms3. 
(deutiche Schiffe 
Hamburg 13. Mai Lome 20 Tage 12. Mai 712 abds. 
Hamburg 26. jedes Monats Some 26 Tage 25. jed. Mis. 712 abbs. 
Rotterdam 30, jedes Monats Lome 22 Tage 29. jeb, Mts. 996 abbs. 
(beutihe Schiffe) 
8. Togo + Hamburg 2. jedes Monats Lome 38 Tage 1. jed. Mis 712 abds. 
Rotterdam 8. jedes Monat Lome 32 Tage 7. jed. Mts. 9% abds. 
(beutihe Schiffe) 
Marſeille 5. jebes Monats Eotonou 23 Tage 3. jeb. Mtö. 1017 abds. 
von da ab Lanbverbindung 
+ Borbeaug 15. jedes Monats Gotonou 19 Tage 13. jed. Mts, 10T abbs. 
von ba ab Panbnerdindbung 
+ Kiverpool jeden Sonnabend Acera 15 Tage, Donnerstag 9% abds. 
von bort weiter al dem 
Landwege in 4-5 Tagen 


+) Den durch + bezeichneten Schiffsverbindungen werden Briefſendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abſender 
die Beförberung auf biefem Wege durch einen Xeitvermerf verlangt hat. 


Eintreffen der Poſt aus deu deutfhen Schusgebieten. 




















Bon Landungs- | Die Boft ift fällig Bon Landungs⸗ Die Poſt iſt fällig 
hafen in Berlin am bafen in Berlin am 
. Neapel ..., 11*. Mai Southampton 16*, 30%. Mai 
Dentih ⸗ Nen⸗ Guinea . Marfeille nn 3. 81. Mai Ramerun Pe er er‘ Plymouth. ü 12. 26. Mai 
Neapel ... 1*. 25%, Mai den Rarolinen . " Neapel... | 11*, Mai 
Genua .. .ı 19*, Mai den Marianen .. | Brindift ...15 Juli 
Deuti-Ofafrita . ... |Brindifi... 5. Mai 3. Juni den Narihal-Injeln 
Marjeille ..., 17. Mai Neapel . „| 11%. 26*, Mai 
Brindift. » . | 28, jed. Mis. Riautihon . . . . |Brinbifi.. . 5. 19. Mai 
Marjeile .., 3. 17. 31. Mai 
—— Anlwerpen. 27*. Mai gauoa Queenotown 15% Mai 7*. Juni 
nördt, — Hamburg . .| 28* jed. Mid, Pamog ·— od, Plymouth di 38 
" Southampton 6. 16*. 20. Mai _ er 
fübL. Zeil d. Schuggeb, |Southampion | 6. 20. Mai 5000 ..:...:. —————— * F —* 


* Fälligfeitstage für bie mit deutſchen Schiffen eintreffenden Boften. 
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Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrifa und in der Südfee, 
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Diefe Zeitſchrift erfcheint in der Kegel am 1, und 18. jedes Monats. Derfelben werben als Beibeite beigefügt die mindeftend einmal vierteljäurlia 

ericheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“, herausgegeben von Dr. Freiherr 

v. Danckelman. Der vierteljäbrlihe Abonnementspreis für das Kolonialblatt mit den Beiheiten beträgt beim Bezuge durch die Bolt und di: 

uhbandlungen MI. 3,—, direlt unter Streifband durch die VBerlagsbuchhandlung Dit. 3,50 für Deutichland einfhL der beutichen * ebiete und 

fterreih+- Ungarn, IL, 4,50 für die Länder bes Weltpoftvereins. — Einſendungen und Anfragen find an die Königlihe Hofbuchhandlung von 
Ernft Stiegirieb Mittler und Sohn, Berlin SWER, Kochſtraße &—TI, zu richten. 








Inhalt: Amtliher Teil: Verfügung des Auswärtigen Amts, Kolonial:Abteilung, betreffend die Errichtung eines 
Bezirlögerichts in Lüderigbuht S. 307. — Belanntmahung des Gouverneurd von Kamerun, betreffend ben 
Gouvernementärat S. 308. — Berorbnung des Bezirfdamtmanns in Ponape, betreffend den Handeläbetrieb in den 
Dftlarolinen S. 308. — Berfonalien und Berluftlifte Nr. 61 S. 309 ff. 


Nichtamtlicher Teil: Perfonal:Rahridten S. 311. — Patriotifhe Gaben S. 312. — Kamerun: Erbbeben 
in Buea 8.812. — Deutſch⸗Südweſtafrika: Diamantmuttergeftein in Deutfh:Sübmweftafrifa &. 312. — Der 
Herero» und Hottentotten-Aufftand S. 313. — Von der Lüderigbucdt-Eifenbahn in Deutſch-Südweſtafrika S. 313. — 
Deutfhs-Neu:-Guinea: Kaifer-Wilhelmsland und Bismard:Archipel (II.) S. 313. — Togo: Überficht über bie 
Bewegung des Handels des Schutgebietd Togo im vierten Viertel des Kalenderjahres 1905 im Vergleich mit dem 

leihen Zeitraum des Vorjahres S. 314. — Aus dem Bereihe der Miffionen und der Anti: 
MlavereisBemegung ©. 320. — Aus fremden Kolonien und Produktionsgebieten: Einfuhrzoll auf 
Mein, Bier und andere gegorene Getränke in Britiſch-Oſtafrila S. 323. — Britifch: Zentralafrifa im Jahre 1904/05 
©. 323. — Neuer Dampfer auf dem PVictoriafee S. 324. — Mauritius im Jahre 1904 ©. 324. — Baummollen: 
fultur in Indien S. 325. — Ausfuhr von Gummi aus Brafilien ©. 326. — Neue Seidenart S. 326. — Ver: 
ihiedene Mitteilungen: Seventh Annual Report of the incorporated Liverpool School of Tropical 
Medicine 1905 ©. 326. -— Berichte über Krebsforfchung in den engliihen Kolonien ©. 327. — Hollfreie Einfuhr 
von Quebrachoholz ufw. im Wege bed Wereblungsverfehrs ©. 328. — Koloniale Landwirtihaft S. 328: — 
Literatur ©. 328. — Literatur » Verzeichnis S. 329. — Schiffsbewegungen ©. 329. — Verkehrs-Nachrichten S. 329. 


Amtlicher Teil, 
Geſehe; Perordnungen der Reichsbehörden; Perträge. 


Verfügung des Auswärtigen Amts, Kolonial-Abteilung, betreffend die Errichtung 
eines Vezirfsgerichts in Yüderigbucht. Vom 27. April 1906. 


Auf Grund des $ 15 des Schutzgebietsgeſetzes (Reichs-Geſetzbl. 1900, ©. 813) und bes 81 
Biffer 7 der Verfügung. betreffend die Ausübung der Gerichtöbarfeit in den Schußgebleten Afrikas und 
der Südſee, vom 25. Dezember 1900 (Kol. Bf. 1901, S. 1) wird beſtimmt: 

1. Im Schußgebtete Deutih- Südweftafrila wird von dem Bezirke bes Kaiſerlichen Bezirksgerichts 
Keetmandhoop der Gericht3bezirt Lüderigbucht abgetrennt, welcher, wie folgt, begrenzt wird: 

im Wejten durch das Meer; N 

im Norden durh die Südgrenze des Gerichtöbezirked Gibeon (etwa mit dem Breitenparallel 
24° 13’ ſ. Br. zufammenfallend); 

im Oſten durch die öftliche Grenze des Landbefiges der Deutjchen Kolonialgeſellſchaft für Süd- 
wejtafrifa (welche der Küfte in einem öftlihen Abftand von 20 geographiichen Meilen parallel läuft und 
vom Schnittpunkt mit dem Großen Flihfluß ab dem rechten Ufer des letzteren folgt); 

im Süden dur die politiihe Grenze des Schußgebiet? (nördliche Uferlinte des Dranjefluffes). 

Der Gerichtöbezirf umfaßt aud die dem bezeichneten Gebiete vorgelagerten deutichen Inſeln. 

Der zur Ausübung der Gerichtöbarleit in diefem Bezirk ermädhtigte Beamte erhält feinen Amtsfig 
in Lüderigbucht. Der Bezirksrichter in Swalopmund ift allgemein berufen, den Bezirksrichter in Lüderig- 
bucht in Behinderungsfällen zu vertreten. 

2. Dieje Verfügung tritt am 1. Juli 1906 in Kraft. 

Berlin, den 27. April 1906. 


Auswärtiged Amt, Kolonial-Abteilung. 
E. Hohenlohe. 
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Befanntmachung des Gouverneurs von Namerun, betreffend Den Gonverne:- 
mentörat. Vom 16. März 1906. 


Huf Grund der SS 1 bi8 3 der Verfügung des Reichslanzlerd vom 24. Dezember 1903, betreffend 
die Bildung don Gouvernementsräten, werden hiermit für die Zeit bi$ zum 31. März 1907 als aufer- 
amtliche Mitglieder de Gouvernementsrated für Kamerun berufen: 


A. ald außeramtlihe Mitglieder: 


1. Lug, Miffionar in Buea, 5. Wulff, Direltor in Kribi, 
2. Gippert, Pater in Duala, 6. Raphael, Kaufmann in Duala, 
8. van de Loo, Pflanzungsdireltor in Victoria, | 7. Bredmwolbdt, Kaufmann in Duala, 
4. Weiler, Pflanzungddireftor in Molandange, 8. Faaſch, Kaufmann in Longji. 

B. als außeramtlide jtellvertretende Mitglieder: 

9. Süvern, Miffionar in Duala, | 13. Schroeder, Kaufmann in Duala, 
10. Banden, Pater in Duala, 14. Stefenelli, Kaufmann in Duala, 
11. Refior, Pflanzungsdireftor in Victoria, 15. Williams, Kaufmann in Victoria, 
12. Bolley, Pilanzungddireltor in Sanje— 16. Muth, Kaufmann in Fribi. 

Idenau, | 


Buea, den 16. März 1906. 
Der Kaijerlide Gouverneur. 
3.8: Mueller. 


Verordnung Des Bezirfsamtmanns in Ponape, betreffend den Handelsbetrieb 
in den Oftfarolinen. Bom 7. September 1905. 
Auf Grund des 5 15 Abſatz 3 des Schubgebietögejeped (Reichs-Geſetzbl. 1900, ©. 813) in Ver— 


bindung mit $ 5 der Verfügung des Neichölanzlerd vom 27. September 1903 (Deutſches Kolonialblatt 
1903, ©. 509) wird verorbnet, was folgt: 

8 1. Die Verordnung vom 8. Yuguft 1904, betreffend den Handelsbetrieb in Ponape nebjt 
Ant und Palin jomwie Kuſaie, wird auf den gelamten Bezirk der Dftfarolinen für anwendbar erklärt. 

$2. *) 

$ 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oftober 1905 in Kraſt. Mit demjelben Zeitpunkte 
werden aufgehoben: 

a) die Verordnung dom 9. März und 14. November 1901, betreffend ben Handel in den 
Dftkarolinen, 

b) *) 


Ponape, den 7. September 1905. 
Der geihäftsführende Kaiſerliche Digegouvernent. 
Berg. 


*) Wiederanfgehoben durch Verordnung vom 13. November 1905. 


Die im $ 1 der Verordnung vom 7. September 1905 genannte Verordnung lautet: 


$ 1. Zum Handelsbetrieb ift bie vorher einzuholende Erlaubnis des VBezirkdamts (Handeld- 
Lizenz) erforderlih. Die Lizenzen werden in beſchränlter Anzahl erteilt, welche fi nad dem Verhältnis 
der Produktion der einzelnen JInſeln beitimmt. 
8 2. Der Antrag auf Erteilung einer Lizenz muß enthalten: 
a) den Namen des Antragitellers, 
b) den ber übrigen im Handelsbetrieb bejchäftigten Perjonen und 
e) den Namen der Inſel und des Ortes, wo die Station liegt oder errichtet werden fol. 
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8 3. Die Lizenz wird erteilt: 

a) für Firmen: auf deren Namen für unbejchränlte Zeit und den ganzen Bezirk (Lizenz 
eriter Klaſſe) 

b) für Händler: auf deren Namen für ein Jahr und beitimmte Stationen (Lizenz 
zweiter Klaſſe). 

Gibt ein Inhaber feinen Handeldbetrieb vor Ablauf eines halben Jahres nad der Erteilung ber 
Lizenz auf, jo wird die Hälfte ber Gebühr zurüdgezahlt. 

$ 4. Die Lizenz berechtigt zum Betriebe einer Station mit zwei Perſonen einſchließlich des 
Stationäleiter®. 

Für jede weitere Perfon wird eine bejondere, im $ 5 feftgejegte Gebühr erhoben. 

Die von Fahrzeugen aus betriebenen Gejchäfte müſſen von einem Lizenzinhaber bejorgt werben, 
welcher jeine Lizenz bei fi führen und auf Verlangen den Pollzelorganen vorzeigen muß. Die Beſatzung 
jelbft darf feinen Handel treiben. 

8 5. Die Lizenzgebühr beträgt für ein Jahr: 

1. für — in Stufe 1: 3000 ME, 
s E : 2: 1200 ME, 
⸗ ⸗ 3: 800 Mt. 
Die Einflelung in die jeweilige Stufe erfolgt durch das Begieliomt. 
2. für Hanbdelsjtationen 
a) jür die erfte Station 300 ME, 
b) für jede weitere Station 100 ME, 
e) für jede dritte und weitere im Handelsbetrieb beſchäftigte Perſon 150 MI, 


Die Anhaber von Lizenzen erfter Klaffe haben für ihre Hauptitation eine bejondere Gebühr 
nicht zu zahlen, 

8 6. Ausdruck „Jahr“ in den SS 3 und 5 bedeutet dad Rechnungsjahr, d. i. den Zeitrauni 
vom 1. April eines bis zum 31. März bes folgenden Kalenderjahres. 

Die Lizenzgebühr ift bei Beginn des Jahres fällig, für welches jie erhoben wird. 


8 7. Bumiderhandlungen werden mit Gelditrafe bis zu eintaujend Mark oder mit Gefängnis 
bi8 zu zwei Monaten oder mit Haft belegt, auch fann auf Einziehung der Handelöprodufte ſowie auf 
Wegnahme bed Fahrzeugs ohne Rückſicht auf den Eigentümer erkannt werden, 


Herbertshöhe, den 8. Auguſt 1904. 
Der Katjerlihe Gouverneur, 


Hahl. 


Perſonalien. 
Uaiſerliche Schutztruppen. 
Schutztruppe für Südweſtafrika. 
Verfügung des Reichskaänzlers (Oberlommando der Schutztruppen) vom 30. April 1906. 
JIwerſen, Stabsveterinär, mit dem 30. April d. Is. behufs Wiederanftellung im Bereiche der Königlich 
Preußiichen Heereöverwaltung aus der Schugtruppe ausgeſchieden. 
Berfügung des Reichskanzlers (Oberlommando ber Schußtruppen) vom 8, Mai 1906. 


Fuchs, Unterveterinär der Nejerve, mit dem 10. Mai d. 58. in die Schußtruppe übernommen und gleich 
zeitig zum Oberveterinär beförbert. 


Verluſtliſte Ar. 61 
der Raiferliben Schutztruppe für Siidweftafrita bei den Kämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 
Gefallen: 
Um 4. Mat bei Rovifoley öftlih Gapnep: 
1. Reiter Eugen Maile, früher im Grenadier-Regiment Königin Olga (1. Württemberglihen) Nr. 114. 


ve 0 6 


w 


»» 
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Am 5. Mat im Gefecht am Löwenfluß füblih Gamadab: 


. Gefreiter Buftav Weiß, früher Im Schleswig-Holjteinihen Pionier-Bataillon Nr. 9, Herzihuß. 


Neiter Friedrich Dorſch, früher im 2. Badiihen Dragoner-Regiment Nr. 21, Bauchſchuß. 


. Reiter Hermann Hubrig, früher im 2. Schlefiihen Jäger-Bataillon Nr. 6, Bruft: und Bauchſchuß. 


Nachträglich gemeldet: 
Am 8. April im Gefecht bei Fettkluft: 


. Reiter Fritz Hameifter, früher Im Pommerſchen Pionter-Bataillon Nr. 2, Kopfichuß. 


Berwunbet: 
Am 4 Mat bei Gamadab: 


. Befreiter Hermann Schmidt, früher im 2. Garderlllanen-Regintent, leicht, Fleiſchſchuß rechten 


Unterarm, 
Am 5. Mai im Gefeht am Löwenfluß ſüdlich Gawadab: 


. Oberleutnant Eduard Cruſe, früher im Yüfilier-Regiment Graf Roon (Dftpreußiihen) Rr. 35, 


ihwer, Schuß rechte Bauchjeite. 


. Leutnant Wilhelm v. Oppen, früher im 1. Brandenburgijchen Dragoner-Regiment Nr. 2, ſchwer, 


Schuß linten Oberarm, line Bruftjeite. 


. Oberarzt Dr. Walter v. Hajelberg, früher im 2. Ermländiihen Infanterie-Regiment Nr. 151, leicht, 


Streifihuß Kopf. 


. Gefreiter Bruno Köhler, früher im Königlich Sähfiihen Garbe-Reiter-Negiment (1. ſchweren 


Regiment), leicht, Weichteilihuß, linten Oberarm. 


. Reiter Edwin Müller, früher im 8. Thüringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 153, leicht, Streifſchuß 


linle Hand. 


. Reiter Karl Rauter, früher im Magdeburgifchen Hufaren-Regiment Nr. 10, Streifihuß Hinterkopi. 


Nachträglich gemeldet: 
Am 8. April im Gefecht bei Fettkluft: 


. Reiter Friedrich Daſch, früher im Königlich Sächſiſchen 13. Infanterie-Regiment Nr. 178, leicht, 


Schuß rechten Oberjichentel, 
Den Wunden erlegen: 


. Reutnant Friedrid Schlüter, früher im Infanterie-Regiment Prinz; Morik von Anhalt-Deſſau 


(5. Pommerihen) Nr. 42, in der Naht vom 26. zum 27. April d. J. in der Kranlkenſammelſtelle 
Waſſerfall infolge Verwundung an Blutvergiftung geftorben; siehe „Verwundet“ Verluftliſte 
Nr. 60, lfd. Nr. 19. 
An Krankheiten geftorben: 
In der Krankenſammelſtelle Berjeba: 


. Reiter Wilhelm Braujendorf, früher im Yeldartillerte-Regiment General:Feldzeugmeljter (2. Bram 


denburgiihen) Ar. 18, am 27. April an Nierenentzündung. 
Im Feldlazarett Lüderitzbucht: 


Reiter Wilhelm Goede, früher 1. Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1, am 30. April an Typhus. 
Reiter Chriſtian Koch, früher im Königin Elifabeth Garbe-Örenabier-Regiment Nr. 3, zulegt im 
Landwehrbezirt III Berlin, am 7. Mai an Typhus. 


. Gefreiter Richard Kahle, früher im Füfilier- Regiment von Steinmeg (Weftpreußiichen) Nr. 37 am 


8. Mai an Typhus. 
Im Lazarett Windhuf: 


Neiter Georg Ernemann, früher im Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiment Nr. 92, zuleßt im 
Landwehrbezirt Neuhaldensleben, am 6. Mat an Typhus. 
Im Lazarett Warmbab: 


Gefreiter Renatus Bismarl, früher im Hannoverfchen Pionier-Batalllon Nr. 10, am 7. Mai an 
Storbut. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Deutjd · Ofafrita. 

Die Lehrer Friedr. Dudzus und Wille haben 
am 14. Mai die Ausretje, und der Königliche Ober- 
förfter Edert und ber ®ouvernementßjelretär Klenze 
die Wiederausreife nach Dftafrifa angetreten. 


In Oſtafrila find eingetroffen: Tiefbautechniler 
Holfeld, Bautechnifer Georgi und ingenieur: 
praftifant Walther. 


Mit Heimatsurlaub find in Deutichland ein- 
getroffen: Die Goupernementsjetretäre Strademann 
und Sperling, Bollaffiitent 2. Klaſſe Püſtow und 
Magazinauffeher Herb. 


Die Wiederaudreije in dad Schußgebiet hat am 
14. Mai 1906 von Neapel aus angetreten: Stabs 
arzt Dr. Ahlbory. 


Mit Heimatsurlaub find am 29. April 1906 In 
Neapel eingetroffen: Major Graf v. Götzen und 
Leutnant Kramer. 


Ramerun. 

Der Gerichtsaſſeſſsr Dr. Schürmann, der 
Steuermann Ellert Kruſe und der WWizefeld- 
iwebel d. 2. Karl König Haben am 9. Mai bie 
Ausreije, und der Regierungsbaumeifter Schüß, der 
Bezirkdamtmarn Dr. Mansfeld, der kommiſſ. Sekre— 
tär Jung und der Mifchinift Hud die Wiederaus- 
reife nad Kamerun angetreten. 


Der Bizefeldwebel Göhring, der Unteroffizier 
Sippel und der Sergeant Holſcher, letzterer biöher 
im Sächſiſchen Schügen- (Füfilter:) Regiment Prinz 
Georg Nr. 108, find als PVolizeimeifter für Kamerun 
angenommen und haben am 9. Mai die Ausreiſe 
dorthin angetreten. 


Der kommlſſ. Sekretär Bettler und der Schlofier 
Stegenbalg find im Schußgebiet eingetrofien, 


Aus Kamerun find mit Heimatsurlaub einge: 
troffen: Regierungsrat v. Brauchitſch, kommiſſ. 
Sekretär Schober, Polizeimeiſter Max Müller, 
Stationsaſſiſtent Nicolaus Müller, Steuermann 
Steur, Lehrer Steffen, Landwirt Frien und 
Hufſchmied Vaſel. 


Mit Heimatsurlaub find am 1. Mat 1906 in 
Hamburg eingetroffen: Hauptmann Zimmermann, 
Stabsarzt Dr. Diefing, Oberarzt Lifte, Sergeant 
Krämer, bie Unteroffisiere Bäfe und Thormanın. 


Die Wiederausreife in das Schußgebiet haben 
am 10. Mai 1906 von Hamburg aus angetreten: 
Hauptmann Schloſſer und Leutnant Könige. 


Logo. 

Um 9. Mai hat Gemwehrunteroffizier Fuchs bie 
Wieberaudreife, und am 11. Mai haben ber Gärtner 
Glemjer, der Sergeant Schulz; und der Unter— 
offizier Hauffe die Ausreiſe nach Togo angetreten. 


Der Stationsaffiftent Henkel ift im Schußgebiet 
wieder eingetroffen. 


Am 13. April find mit Heimatsurlaub aus Togo 
abgereiit die Stationdajfiftenten Hahndorf und 
Monts. 


Südmwenafrita. 
Der Bezirkdamtsaffeffor Narciß und der Berg- 
afjeffor Bafel find im Schußgebiet eingetroffen 


Der Reglerungsbaumeiſter Neinhardt ift als 
2. Auffichtsbeamter bei dem Bahnbau Lüderitzbucht — 
Kubub dem Gouvernement von Südweſtafrika über- 
wiefen worden und hat die Ausreile am 12. Mai 
angetreten. 


Der Stredenwärter Friedrih Ruſch, welder 
ihon früher im Dienfte der Eijenbahnverwaltung 
von Südwejtafrila bejchäftigt war, ift für Dielen 
Dienjt wieder angenommen worden. 


Der Bureaubeamte beim Kaijerlichen Gouverne- 
ment in Windhuf, Mauruſchat, iſt mit Heimats— 
urlaub bier eingetroffen. 


Die Ausreife bzw. die Wieberausreife in das 
Schußgebiet haben am 30. April 1906 unter Führung 
des Hauptmannd Mofner von Hamburg aus an— 
getreten: 

a) Transport Z7 (36. Transportfompagnie) In der 
Stärfe von 1 Leutnant, 1 Oberveterinär, 2 Bahl- 
meijterafpiranten und 205 Unteroffizieren und 
Mannſchaften und 1000 Bierden; 

b} dem Transport angegliedert: Milttär-Bauinfpektor 
Quedede, die Proviantamtsaffiitenten: Stellver: 
treler Feldwebels Caſtendyl und Brennede; 

e) unter Anſchluß an dieſen Transport in das 
Schußgebiet wieder außreifend: Die Oberleut— 
nants Henfel und Fromm, die Leutnants 
Voigts und Beter, die Oberärzte Maaß 
und Kahle, die Oberveterinäre Brühlmeyer, 
Brennede und Widel fowie 5 Unteroffiziere 
und Mannichaften. 

Außerdem ald Begleitlommando für den Pferde— 
transport: Hauptmann dv. Fumetti, Oberleut- 
nant Schwarz und 164 Unteroffiziere und 
Mannſchaften. 


Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung ſind eingetroffen: 
Am 20. April 1906 in Hamburg: Leutnant Sommer 


und Traeger, Hauptmann Ritter, bie Ober: | 
leutnant® Dftermeyer und Erdmann, die Leute | 
nants v. Trotha, Graf dv. Hardenberg (Hans), 


Freiherr v. Crailsheim-Rügland, Rellftab 
und dv. Thun, Oberſtabsarzt Dr. Berg, die Ober: | 


ärzte Zimmer, Dr. Hallwachs und Dr. Schaaf, 
die Razarettrendanten Eimer und Booſt fowie 
181 Unteroffiziere und? Mannſchaften; 
außerdem: Leutnant Teglaff vom Telegraphen- 

Bataillon Rr. 2, jeinerzeit angefchlofjen dem Trans 
port Z6 ald Begleitfommando; 

am 29. April 1906 in Neapel: Hauptmann vd. Yet: 
tow:Borbed; 

am 4. Mai 1906 in Hamburg: Leutnant Peiper 
und Oberarzt Dr. Marth. 





Sanıoa. 
Der Landmefler K. Lammert ift am 7. März 
im Schußgebiet Samoa wieder eingetroffen. 


a a a aan z 


Patrivfifce Gaben. 


Für die zur Zeit in Südmweftafrila zur Nieder: 
mwerfung bed Wufftandes befehligten Truppen find 
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am 29. April 1906 in Hamburg: die Majore Trott | 








weiterkin folgende Gaben eingegangen, bezw. nad) 
ſtehende Unerbieten gemacht worden, für welche 
| hiermit nochmals der Dant des Oberkommandos 
ausgeſprochen wird: 


1. Bon der zur Beit der Deutfchen Burſchenſchaft 
vorfigenden Burſchenſchaft Germania in Tübingen 
7000 ME 

. Bon dem Berein Weſtafrikaniſcher Kaufleute zu 
Hamburg durch Vermittelung des Herm Baul 
Helm bortielbft, 100 Mt. 

. Dad Bentral-omttee der Deutfchen Vereine 
vom Roten Kreuz hat durch Bermittelung bes 
Präfidiums der Ofterreichifchen Gefellihaft vom 
Roten Kreuz in den Kurorten Karlsbad und 
Teplig- Schönau weſentliche PVergünftigungen 
für die der bortigen Kurmittel bebürftigen 
Offiziere der Schußtruppe erwirlt. 


Es beabjihtigen zu jpenben: 
Herr Johannes Scharrenberger, General: Vertrieb 
Kondrauer Mineralwafler Fürftenbrunnen in 
Negendburg 500 Flaſchen Kondrauer Fürjien- 
brunnen. 
Herr Hauptmann a. D. von Solmuth in Braun- 
ſchweig Leſeſtoff. 





Nachrichten aus den deutſchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollſtändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geſtattet.) 





Bamerun. 


Erdbeben in Buea. 


Um 16. März d. 38. vormittags 6 Uhr 40 Min. 
wurde in Buena ein leichtes Erdbeben verjpürt, ein 
Stoß von etwa 2 Sekunden; die Richtung ift nicht 
beobachtet worden. 


Prutfch- Sũdweſtafrika. 


Diamanimuttergeftein in Dentih-Südmwellafrita. 


Anläßlich der diesjährigen Feier des Geburts- 
tages Seiner Majeftät des Kalſers in der geologijchen 
Landedanftalt und Bergalademie hielt Profeſſor 
Dr. R. Scheibe eine Feſtrede über Blue ground des 
deutihen Südweſtafrika im Vergleich mit dem des 
englijchen Südafrifa.*) Den iniereffanten Ausführungen 
entnehmen wir folgendes: 

Diamantmuttergeitein (Blue ground) ijt bisher 
in Deutſch-⸗Südweſtafrila an verfchiedenen Orten in 
den Bezirken Gibeon und Berjaba feftgeftellt worden. 
Gehört der Diamant dem Blue ground-Magma urs 


*) Nbdrud aus dem Programm der Königlichen 
Bergakademie zu Berlin. Drud der E. Feifterfchen Bud: 
druderei, Berlin 196. 


fprünglih an, jo ift für jeben Blue ground, ber 
die weſentlichen Eigenſchaften des ſüdafrikaniſchen 
zeigt, die Möglichkeit der Diamantführung gegeben, 
gleichgültig, wo er vorfommt; natürlich erft recht, 
wenn Blue ground in der Nachbarſchaft auftritt. 

An der Umgebung von Gibeon und auf der 
Farm Muforup bei Berjaba ift Diamantmuttergeftein 
an 7 Drten feftgeitellt worden. Das Geftein fit 
an der Oberfläche ſtark aufgelodert, brödlig zum 
Teil zerfallen und fieht bräunlid ober graugelb 
aus. In etwa 20 m Tiefe geht es in ein dumfel- 
grünlichgraues, zähes, aber immer noch mildes, weiches 
Geſtein über, das welterhin anhält. Durch Ber 
ſuchsſchachte iſt es bis über 30 m Tiefe verfolgt 
worden. Die Begrenzung des Gefteind über Tage 
it kreisſörmig bis oval. Die beiden Ausbifje in 
Mulorup find auf 200 m Länge und 130 m Breite 
geihäßt worden, Die von Gibeon jcheinen geringer. 
Hier grenzt das Gejtein an Schiefertone und Sant: 
jteine, in Muforup an lichte und dunlle Schieſer— 
tone. Leßtere werden von dem Gejtein durchbrochen, 
deſſen Grenzfläche fentrecht in die Tiefe fept. 

Es offenbart ſich aus alledem Übereinftimmung 
mit den charakteriftiichen Bejtandteilen des Kimberley⸗ 


' Blue ground, die fih bis auf die chemiſche Zu— 


charalteriſtiſchen Chromgehalt eritredt. 


ſammenſeßung der einzelnen Minerale, auf ihren 
Diefe Mine: 


rale deuten an, 


Pikritporphyrit entſpricht. 

Nur die Häufigkeit des ſonſt im Blue ground | 
jpärlihen Spinells und Apatit3 fallen für Muforup 
auf. Aber ein wejentlicher, beftimmender Unterjchied 
de Blue ground von Muforup gegenüber dem von 


Kimberleyg liegt nad) unferer petrographiſchen Er: 


fenntni3 hierin nicht. 

Die von Gibeon befannt gewordenen Funde 
zeigen größere äußere Mannigfaltigleit, al3 die von 
Muforup. Die jerpentinartige milde Mafje, die all 
dieje Gefteine umjchließt, fieht in den oberen Zeilen 
gelb, in der Tiefe dunfelgrüngrau aus. Letztere 
gleicht äußerlich auffallend dem Blue ground von 
Kimberleg. Gleich dieſem enthält fie in der Art 
von Einiprenglingen Kleine und größere, manchmal 
hafelnußgroße Körner von jerpentinifiertem Dlivin 
und Biotit, fpärli auch von Granat, graßgrünem 
laudj und Ölgrünem Dialag, blaßgrünem bis gelbem 
Enftatit, Tilomelfenerz und Magneteifenerz. 

Der Mangel von kriftallographifcher Begrenzung 
und die auffällige Rundung der wejentlichen Beſtand— 
teile, daneben regellofe Trümmerform derjelben, die 
faum angedeutete Einwirkung des Gefteind auf die 
Schiefertoneinſchlüſſe, die Ummandlungserjcheinungen 
alles ſahen wir ſo, wie beim echten Diamant führenden 
Blue ground. 


daß das Gejtein von “Rukorup ı 
einem Lherzolith oder Vikrit oder befjer noch einem | 
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Don der Lüderitzbucht ⸗ Ciſenbahn in Deutſch⸗ 
Südweſtafritka. 
Der Bau der Lüderitzbucht-Eiſenbahn iſt ſchon 
ſoweit fortgeſchritten, daß nach einem telegraphiſchen 


Bericht des Eiſenbahnkommiſſars die erſte Strecke 





Eukalyptus. 


Wie dem auch ſei, gerade das Vorkommen von 


Gibeon ftimmt in fo typiſcher Weije mit dem Blue 
ground der Gegend von Kimberley überein, daß es 
unzweifelhaft folder im petrographijchen Sinne iſt. 
Auch das geologiſche Vorlommen ſtimmt im deutſchen 
und engliſchen Gebiet Südafrikas überein. 

Zeilen aber die Vorkommniſſe von Blue ground 
auf der Farm von Mulorup und in der Umgebung 
von Gibeon mit denen des englifchen Südafrikas 
die petrographiih wichtigen Kennzeichen, fo iſt es 
auch nicht ausgeichlofjen, daß jene Diamanten führen. 
Es folgt daraus für uns die Aufgabe, den Blue 
ground unjerer Kolonie foweit zu unterfuchen, bis 
das Fehlen von Diamanten praktiih anzunehmen ijt. 


Der berero- und Bottentotten:- Aufftand. 


268. 
11. Mat. 

Amtlich wird gemeldet: 

Jene Hottentottenbande, die von unjeren Truppen, 
in den Kleinen Karasbergen eingeichlofjen war, hat 
verjucht, nach dem unteren Löwenfluß auszubrechen. 
Die bei Gawachab jtehende 7. Kompagnie des Feld— 
regiments Nr. 1 griff den Gegner am 4. und 5. Mat 
an. Am 5. Mat fam ed in jchwierigem Gebirgs— 
gelände zu einem ernften Gefecht, in defjen Verlauf 
der Gegner jeine Stellung räumte. Alle in der 


Nähe befindlichen Truppen haben die weitere Ver- den hoben auftealifeen Holgpreifen chon längft ein 


folgung aufgenommen. 


von Lüderigbucht bis Kolmannskopp (Kilometer 16) 
für die Beförderung von Milttärfradhten bemußt 
werben fann. 


Peutlch-Beu-Guinea, 


Raifer:Wilhelmsland und Bismard-Ardipel. 
Baining, Land und Leute. 


LI. 
Baldreihtum Bainings. — Sägewerke. — 
Verwendung der Hölzer 
dur die Eingebornen. — Holzfeinde. 
Mißhandlung der Fruhtbäume durd die 
Eingeborenen. — Nußpflanzen, 

Wenn man von Herbertshöhe fommend die Küſte 
entlang nad Weften fährt, jo wirb man nad Um: 
fegelung des Rap Liwuan eine Veränderung in ber 
Farbe des Berglleides gewahr werden. Wechjeln 
in der Blanches und Talelebucht und ihrem Hinter- 
lande Kofosbeftände, Bananenpflanzungen und weite 
baumlofe Orasfläden miteinander ab, jo verjchwindet, 
jobald wir Baininger Gebiet vor uns haben, auf 
einmal das helle Grün und geht ind Dunkle über. 
Ale Gebirgszüge, alle Täler und Echluchten ftarren 


| von Wald, 





Der Waldreihtum Bainings, wie überhaupt 
von ganz Neu-Pommern und den übrigen Inſeln 
der deutſchen Befigungen in der Südſee ijt bis jept 
noch gar nicht ausgenutzt worden, und doc dürften 
mande Holzarten, die ſich durch ihre Härte und 
Schönheit auszeichnen, ein prachtvolle® Holz zu 
Möbel- und Bauarbeiten liefern und die Ausfuhr 
nad Europa wert fein. Aber auch abgejehen von 
einem teuren und gewagten Export nad) Europa 
war ed in Anbetracht des ſtets fteigenden Holzbe— 
darfes in der Kolonie jelbft — alle Häufer find ja 
aus Holz gebaut — und der hohen Preije des bisher 
aus Auftralien bezogenen Holzes wohl zu erwarten, 
daß über furz oder lang durd) Anlegung von Säge— 


' werfen unfer faft unerſchöpflicher Holzreichtum einmal 


außgenußt werden würde Die Neu:Öuinea-fom: 
panie hat zuerjt, und zwar ſchon vor einigen Fahren 
ein Sägewerf am Warongoi errichtet, mit dem fie 
jedoch ihren eigenen Holzbedarf bislang faum zu 
deden imjtande war. Das zweite und jüngfte Säge- 
werk der Kolonie iſt das der Milfion am Toriu. 


Es ift bedeutend größer und Teiftungsfähiger als 


erjtered. Der Reichtum an gutem Holz ift außerdem 
am Toriu größer ald am Warongot. Für und war 
ed bei der grofen Ausdehnung der Miffton und 


(Fortjfegung Seite 316.) 
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Überfiht über die Bewegung des bandels des Schutzgebiels Togo im vierten Viertel des Ralenderiahres 1905 
im Dergleih mit dem gleihen Seitraum des Doriahres. 





Im Im 
IV. Viertel-IV. Viertel: | Zunahme | Abnahne 
jahr 1905 jahr 1904 
Wert in ME. | Wert in ME. | Wert in Mt.| Wert in Mt. 


Warengruppen 





A. Einfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landbaues und der Forftwirtichaft 
fowie der zugehörigen Nebengemwerbe: 
app und Hülfenfrüdhte . 
ra gen Gemüfe und rüchte . ’ 
’ Kolonie e Verzehrungsgegenftände, Benußmitiel . 
Ölfrüchte, Pflanzenöle und Pilangenwahs . 
2 Getränfe (außer Mineralwafler) . 
fi Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel 
(anderweit genannt) . 







15.439 



















R) Faferpflanze 
h) Scenenifie der Forftwirtfchaft 
Summe I. 679 391 { 
Il. Tiere und tierische Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere . 263 121 — 
b) Fleiſch und tierifche Erzeugniffe aller Art — 36 907 10 174 
Summe II. e 
III. Mineraliiche und foifile Rohſtoſſe, Mineralöle 100 110 70 085 30 025 _ 
IV. Fabrifate aus Wachs, Fetten und Ölen . — 9251 981 _ 680 
V. Chemiſche und pharmazeutiiche Erzeugnifie außer 
Sciekbedarf und Sprengmitteln). . 3369 34 792 — 1098 
„VI. Tertils und Filgwaren, Belleidungsgegenftände uf. 
{aufer Sederwaren) . : 519 972 395 175 124 797 — 
VII. Leder, Lederwaren, Wachstuch, aurſchnerwären 7969 11 088 — 3119 
VIII. Gummi und Kautſchukwaren 3282 569 2713 — 
IX, Holzwaren, Flecht- und Schnitzwaren 15041 24 099 — 9058 
X. Papier und Pappwaren, literarifche u. Kunftgegenftände 15 122 15 830 — 708 
Xl. Stein-⸗, Ton: und Glaswaren . . 35 130 35417 - 287 
XII. Metalle und Metallwaren (aufer Inftrumenten, Ma: 
ihinen und Waffen): 
J Unbearbeitete Metalle und —— 245 012 19 896 225 116 — 
b) Fabrifate . . _ 388875 | 131770 I 235215 | — 
Summe xit — — — 
XLII. Inſtrumente, Maſchinen und Baia 196 058 86 144 109 914 
XIV. Waffen und Munition . ie et 83 144 71710 12 234 — 
ER I- XIV (ohne Geld). 2.083 538 1623 067 460 471 | — 
XV. Gelb ee ae a ee Aare 467 105 6 780 460 325 — 
Zufammen I-XV (einſchl. Geld) | 2550 643 | 1629 847 920 796 | 
B. Ausfuhr. 
l. rare des Landbaues und der Forſtwirtſchaft 
ſowie der zugehörigen Nebengewerbe: 
a) Rilanzlide e Nahrungs: a Genußmittel . . . . 248 788 33 225 215 563 — 
b) Olfrüchte, Pflanzendle, Pflanzenwadhs . . . . . 87 284 281 757 — 194 473 
e) Sümereien, lebende Pflanzen . . . 2 2 2... — 916 - 916 
di Faferpflanzen ae ia Parc are 21304 11 409 989 _ 
e) Erzeugnifle der Forftwirtfchaft . ee rue N 353 864 277 515 76 349 — 
Summe J.... 711240 604 822 106 418 
II. Tiere und tierifche Erzeugniſſe: 
a) Lebende Tieeierrr. 25 616 24 613 1008 - 
b) Tieriſche Erzeugnifie . > 2 2 0 anna 12 800 5 840 6910 _ 
Summe II. . . . 38 416 30 503 | 7913 - 
III. Mineralifde und foffile — —— — — _ — * 
IV. Gewerbliche Erzeuanifie . . ur 25 445 31712 | 6 267 
Bufammen I-IV (ohne en 775101 668 576 | 106 525 _ 
Vs Geb ee N 526 621 224 150 302 471 — 
— 1. R (einfeht. Geld 1301 722 892 726 408 996 — 
Dazu Einfuhr h , 2 550 643 1629 847 920 796 





Geſamthandel 3852 365 
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Wictigfte Warenpofitionen. 





Im IV. Viertel: | Im IV. Viertel: unahme Abnahme 
Benennung der Waren jahre 1905 jahre 1904 8 9 
Menge Wert | Menge | Wert | Menge Wert | Menge | Wert 
kg Mt. kg ME kg | Me. Kg, Mt. 
A. Einfuhr. 
Kolanüffe f 29059 34936] 233563 19468 5496| 15468 — 
Zucker, SB; Zudermaren B 75917 31957 19107 9768] 56840 22189 — 
Tabal 47 488 70726] 50939 84806 = — 3451| 14 1.080 
Stille Weine . . : .. 14965 13330] 17873 12485 845 2908| 
Branntwein aller Art . (Zirer, | 104911 130227| 426110 477 108 _— | — 321 199 3468 881 
Bau: und —— . 1191988 50449| 99615 16262| 92373 84187 — 
—— ee Es 134 pi 36 * 104206 30352] 30063 5781 — — 
aummollgarne . 33 759 76517 P | 
Baummollgemebe. . 100 668) 329 230 } 83564 328295] 50863, 77482 
Leibwäſche, Kleider, Hüte und Mügen, 

Bofamentierwaren, Schirme, Filgwaren | 12863 51106] 10364 47232 2499 3874 — — 
Roheiſen, eiſerne Schienen, Stangen, 

Blöde ufm.. . . [1809 828 235 721 4099 1839 1805 729. 233 882 = | -- 
Alle nid beionders genannten Eifenwaren 2051 740 351700] 219907 85813 |1831 833 265 887 — — 
Transportmaſchinen und Sahrzeuge aller 

Art, auch Fahrräder. . 218088 166567 | 75385 58748| 142703 107819) — an 
Feuerwaffen ; Stüczapt } 1897 236 625 897 13302 1000 13323 | 
Sciekpulver und Zinppütcen ur 2354 55292 29710 56826 — — 1 186. 1534 
Silbermünzen . . : — 462 262 — 6 780 — 455 4832) — | 

B. Ausfuhr. 

Mais, . 18588 803 233685 | 350135 1477313238 668 218 862 — 2 
PBalmlerne . 394040 772101107 522, 213 881 — 713 482 136 671 
Balmöl . . 3807 1380] 135738 50354 — — 129931 48974 
Rohbaummolle . De 24548 21304] 38017 1140990] — , 98%| 13469 — 
Kautſchul .. . 41057 352998) 34624 277515 6433 75483 — — 
Rindvieh . (Stüdzahl) 166 12139 117 11170 49 969 — 

Kleinvieh s 1525 12627 1458 13042 67 — 415 
Elfenbein . 663 10162 4573948 206 6291| —  — 
Baummollgemebe. . 2212 10629 4868 12715 — — 2656: 2086 
Silbermünzen.. ; | — 1489721 — 119150 =) 295 571 — — 


Vorläufige Überjicht über den Geſamthandel Togos im Kalenderjahr 1905. 


1905 1904 Bunahme 
Einfuhr . 7 750 314 Mt. 6 898 323 Mi. 861.991 ME. 
Ausfuhr . 3 956 639 = 3551358 = 405 281 = 
Gejamthandel 11 716 953 Mt. 10 449 681 Mt. 1 267 272 ME. 
Hiervon entfallen: a) auf den Warenverlehr: 
Einfuhr . 7156 258 Mt. 6 875 047 Mt. 281 211 Mt. 
Ausfuhr . 2726731 = 2537 778 = 188 953 = 
zulammen 9882989 ME. 9412825 ME. 470 164 Mt. 
b) auf den Geldverlehr: 
Einfuhr . 604 056 Mt, 23 276 ME, 580 780 ME. 
Ausfuhr . 1 229 908 1013580 = 216328 = 
zulammen 1833 964 ME, 1 036 856 Mt. 797 108 ME. 


Bedürfnis. Ob fi auc der Export von Holz nad) 
Europa lohnen wird, ift noch abzumarten. 

Erwähnen will ich bier noch, daß aud in St. 
Paul ein Sägewerk befteht, das ſich freilich mit den 
zwei erjigenannten nicht mefjen kann, Es tft aber 
infofern interefjant, ald es Wafjerbetrieb hat und 
ganz aus Holz hergeftellt ift, daB erſte Werk in 
jeiner Art im Arcipel, E83 wurde und bon ben 
zwei Trappiftenbrüdern Matthias Folger und Alois 
(Joſeph) Bley aus Mariaftern in Bosnien, die ſich 
längere Beit in Baining behufs Gründung einer 
Niederlaffung ihres Ordens aufhielten und während 
diejer Zeit ihre Kräfte bereitwilligit unjerer Milton 
zur Verfügung ftellten, gebaut. Die beiden Brüder 
haben ſich dadurd in St. Paul, wie überhaupt im 
Lande, ein bleibendes Andenken geſetzt. 

Die verichiedenen Baumarten Neu: Bommernd 
haben natürlich nicht alle dieſelbe Härte und eignen 
fih aud nit alle zur Verwendung für Bauten 
oder Möbel. Gewiſſe Baumarten, wie Brennefjel 
und andere jhwammige und jaftreihe Bäume, 
fünnen nicht einmal zu Brennholz gebraudht werden. 
Sie wachen Außerft rajch und vermodern, wenn fie 
gefällt werben oder den Stürmen erliegen. Die in 
alten Pilanzungen auffchießenden Baumarten find 
meiſtens Weichholz, das von den Eingeborenen als 
Brennholz und Material für ihre leichten Zäune und 
Hütten gebraudt wird. Nur die wilden Alazien 
find ſehr hart und werden auch von Weihen viel 
als Pfoten unter den Häufern gebraudt. An Rot: 
holz iſt fein Mangel; ich nenne hier nur Calophyllum, 
Kumbul (Cedrela tona), Kolomin, Vilas, Mainawa 
u.d.a.m. Diefe Holzarten mwiderftehen lange den 
Angriffen der weißen Ameiſen und den Witterungs- 
einflüffen. Unter den Fruchtbäumen nenne ich vor 
allem den Mandelbaum (Pometia pinata), den man 
maſſenhaft in Baining antrifft. Er wächſt ferzen- 
grade, wird aber nicht jehr hoch. Seine Rinde iſt 


graumeiß und das ihm entitrömende Harz wohl- ! 
riehend und ähnelt im Geruch dem Wethraud. Sein | 
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Holz ift Hart und zähe und ſchwankt in der Farbe 


zwiſchen Nußbaum und Eichen. Leider hat es den 


Nachteil, daß ed weder dem Negen noch den Ameijen | 


widerſteht und, jo lange es nicht volljtändig troden 


ift, von Käfern angebohrt wird. Der einheimische | 


Brotfruchtbaum liefert ein weniger wertvolle Holz; 
Dagegen ift dad des wilden Mangobaumes hart umd 
widerjtandsfähig. 

Eine Zierde der Flußufer und Niederungen auf 
Reu-Pommern ift der Eufalyptuß (Euc. naudiniana), 
welche Spezie8 auch auf Neu-faledonien heimlich tft. 
Sein hoher Wuchs, der aftfreie Stamm, die wenig 
belaubte Krone, die grüne glatte Rinte, an der nur 
jelten eine Schlingpflanze oder ein Echmaroßer 
emporrantt, find ebenſo viele charakteriitiihe Merk: 
male, die ihn vor allen Waldbäumen gleich erfennen 
laffen. Man trifft ihn nur an fließenden, und zwar 
nur an größeren Gewäſſern von ihrer Mündung bis 
nahe an der Quelle. Nur an den Flußufern tritt 





er gejellig auf; je weiter man ſich jedoch von den 
Waſſerläufen entfernt, deito fpärlicher fommt er vor. 
Auffallend iit, daß man am einigen Flüffen nur 
große Bäume von I—1'/s m Durdhmefjer findet; 
anderswo berriht ein BDurdeinander don fleinen 
und Niefeneremplaren. Der Grund davon mag jein, 
daß der vom Winde abgemwehte Samen, wenn er 
auf den mit Laub und Sträuchern bededten Wald- 
boden fällt, nicht überall Erde zum Keimen findet 
und deöhalb ein gleihmäßiger Nachwuchs nicht möglich 
it. Auf Sandbänfen in alten Flußbetten, oder auf 
angefpülten Schlamm oder Kiesmaſſen fliegt jedes 
Pläpcen mit Eulalyptusiamen an. Dieſe natürlichen 
Samenbeete der Eufalyptuß wachſen jedoch nicht alle 
zu Wäldern aus. Wenn in der Regenzeit die 
wilden Waffer denjelben Weg wie im vorigen Jahre 
einschlagen, jo werden bie meiften ber jungen 
Bäumchen unbarmherzig fortgerifien. Die jegt mit 
Eufalyptus beitandenen Stellen bildeten früher das 
Flußbett oder waren doch zeitweile unter Waſſer 
gejept. Einen Beweis hierfür jehen wir am Toriu. 
Nahdem man dort einige Hektar Wald, in dem nur 
vereinzelte Eufalyptuß anzutreffen waren, gerodet 
und mit Bananen bepflanzt hatte, ſchoſſen jofort die 
überallhin zeritreuten Eufalyptusfamen auf allen 
freien Plägen der Pflanzung auf, und war es bald 
notwendig, die ſehr üppig und fchnell wachſenden 
jungen Bäumchen wieder zu entfernen, um ein Über— 
wuchern ber Pflanzung zu verhindern, 

Der Eulalyptus ift ein äußerft raſch wachſender 
Baum. In Wunamarita 3. B. wo man den Verſuch 
gemadt hat, den niedrigen, zum Teil fumpfigen 
Boden hinter der Station mit Eufalypten zu be 
pflanzen und zu fanieren, maßen Bäumchen im Alter 
von 21/ Jahren, ohne irgendwelche Pflege auf- 
gewadien, 17—20 cm im Durchmefjer. Der Eu- 
falyptus erneuert ununterbroden feine Rinde. Die 
Blütezeit tft verjchieden, wenigſtens fonnte ich diejelbe 
zu verichiedenen Jahreszeiten beobachten, und zwar 
im Dftober, Dezember, Februar, März und Mai. 
Die Blüte ift weiß und ähnelt von weitem ben 
Lindenblüten. Aus den zwar etwas jcharf, aber nicht 
unangenehm duftenden Blättern läßt ſich ein wohl- 
ſchmeckender, ſchweißtreibender Tee ziehen. 

Das Eulalyptusholz hat vor den meiften Holz: 
arten Neu: Pommerns große Vorteile, aber auch 
jeine Nachteile. Ausgewachſene Eufalyptus werden 


‘ am beiten und leichteſten grün, ſowie fie gefällt find, 


gejchnitten. Das Holz reißt fait nicht ein und zieht 
und wirft fi) nicht. Geſchnitten kann e8 direlt ohne 
Zwiichenlager zujammengefchichtet werden, ohne daß 
zu fürchten wäre, dab das Holz erſtickt oder Lagen 
bon Schimmel fi zwiſchen den Brettern bilden. 
Vielmehr jcheint der Saft an den Kopfenden aus: 
zuziehen. Vorheriges Ringeln und Wbjterbenlafjen 
der Bäume verurfadhen nur größere Schwierigkeit 
beim Schneiden, bieten aber fat gar feine Vorteile. 
Das Holz iſt braunrot von Farbe, doch zuweilen 
mehr ind Helle, Weiße oder Graugelbe, zuweilen 
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mehr ins Dunkle, beinahe Violette übergehend, je 
nahdem das Holz älter oder jünger war, oder 
näher den Wurzeln, oder näher der Krone ent: 
nommen wurde. Für Bauten ift e& vorzüglich und 
in der ganzen Kolonie geihäßt und auch für alle 
Arten Möbel jehr gut zu gebrauden. Es ähnelt 
teilweife dem Mahagoni. Leider iſt daß Herz der 
meijten älteren Eukalyptus hohl oder doch jo weich 
und jpröde, dab es faft gar feine Verwendung finden 
fann. Bei jungen Bäumen, jowohl grün als aud) 
troden gejchnitten, ſpaltet das Holz leicht ein, zieht 
und wirft fi. Ein weiterer Übeljtand der Eu: 
falyptus ift das häufige Vorkommen der Aftfäule. 
Der Stamm ſcheint äußerlich auf den erjten Blid 
tadellos und geſund zu fein, ſäumt man aber den 
Baum oder jchneidet ihn zu Brettern, jo lommen 
große, faule Aftitellen zum Vorſchein, die bis aufs 
Herz des Baumes gehen und eine ganze Lage Bretter 
faft wertlo8 machen können. 

Dieje Fehler abgeredjnet, it das Eufalyptusholz 
ein vorzügliches, leicht zu bearbeitendes Holz für alle 
möglichen Zwecke. Selbſt zu Wafjerbauten dürfte 
es fi) von allen hiejigen Holzarten wohl am beiten 
eignen. Wir haben wenigitens feine Güte und Halt- 
barkeit im Süßwaſſer jhon jeit Jahren erproben 
fönnen, Würde ji) der Export von Holz nad 
außen jemald lohnen, jo läme zweifellos der Eu: 
falyptus an erſter Stelle in Betradt, da er in 
großer Anzahl und riefigen Exemplaren vorhanden iſt. 

Der Lejer wird wohl fragen, ob die Eingebornen 
feine Verwertung für die hiefigen Nußhölzer gehabt 
haben. Diefe Frage müfjen wir mit „mein“ beant- 
worten. Die unermeßlihen Reidhtümer des Waldes 
waren leider bisher alle dem Tode und VBermodern 
anheim gegeben; denn was die Eingebornen an Holz 
zum Baue ihrer Hütten und zur Herftellung ihrer 
Waffen und Tanzgegenftände gebrauchen, iſt kaum 
der Nede wert. Stürme und Überſchwemmungen 
Iniden und entwurzeln die Baumriefen. Holzwürmer 
und weiße Ameijen find die Totengräber des Ur— 
waldes. Sobald ein Baum fällt, beginnen die 
Ametjen ihr Zerſtörungswerk. Sie greifen zuerjt 
dad Weichhol; an und verzehren vom Hartholz 
anfangs nur das Herz und die jhabhaften Stellen, 
aber nah und nad) muß der ganze Baum bis auf 
den leßten Reit dem winzigen, mit jcharfen Werk: 
zeugen audgerüfteten Inſekt unterliegen. Selbjt an 
lebenden Bäumen bauen die weißen Ameiſen ihre 
mit fetter Erde und Sand überdedten Gänge hinauf 
nad einem morjchen Aſte oder einer kranken Stelle, 
um auch hier das bereit3 abgeftorbene Holz zu zer— 
nagen. Nur bei Nacht arbeitet dieſes Heine, weiße, 
fleifchige Injelt, dad man nicht mit der in Afrika 
jo gefürchteten Termite verwechſeln wolle, an jeinen 
Gängen. Über Tag höhlen fie das Innere der 
Bäume aus, in denen ihr Vernichtungswerk begonnen 
hat, und laufen unermüdlid) in ihren dunklen Gängen 
auf und ab. Oft bemerkt man von außen an einem 
auf der Erde liegenden Baum faum eine Spur von 








der Gegenwart der Ameifen. Rollt man ihn aber 
um, oder berührt ihn mit dem Fuße, fo ftürzt er 
ihon in fid) jelbft zujammen. Die in ihrer Ber- 
ftörungsarbeit überraihten und dem Sonnenlichte 


ausgeſetzten Tierchen flüchten eilends in die Spalten 
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| 





und Riſſe des Holzes oder bohren ſich in ben 
Boden. Bel joldhen Störungen werden fie dann 
zahlreich von einer viel Heineren ſchwarzen Ametjen- 
art getötet und fortgeichleppt. Ihre Neiter bauen 
die weißen Ameiſen aus Erde, Sand und Speichel 
in großen Klumpen an Baumftämmen, und zwar jo 
jejt, daß es ojt mehrerer wuchtiger Beilhiebe bedarf, 
um fie vom Baume abzulöjen. 

Die weißen Ameıjen bilden eine ftete Gefahr für 
die Wohnungen der Weißen; tropdem diejelben auf 
Steinunterlagen oder Fall: oder Bementpfeilern 
jtehen, jo fommt es doch nod) vor, daß die Inſelten 
den Weg über den Mörtel oder gar durch lodere 
Stellen des Mörtel in das Holz finden und in 
furzer Zeit großen Schaden verurjadhen, wenn fie 
nicht jchnell bemerkt und Mittel angewandt werden, 
fie zu vertreiben. Sie ganz abzuhalten, gelingt 
jelten, zumal auf Pläßen, auf denen früher Kokos 
geitanden haben. Diejenigen, die man heute ver: 
nichtet, werden die nächſte Nacht wieder durch einen 
Zuzug aus der Erde erſetzt. Das Beſtreichen des 
Holzes mit Petroleum oder Karbolineum jchüßt 
erfahrungsgemäß einige Zeit dor ihnen, doch muß 
das Mittel oft angewandt werden, da ber jcharfe 
Geruch raſch verfliegt. 

Der Eingeborene iſt fich natürlih der großen 
Neichtümer feiner Wälder nicht bewußt. Ein Schonen 
oder gar eine Pflege derjelben iſt ihm völlig un— 
befannt. Gleichgültig durdjitreift er die bewaldeten 
Gründe, ihm entzüdt weder Baum nod Straud), 
wie ihn ja auch die großartigen Panoramen, die 
ſchönſte Ausficht und die wildromantijchen Täler und 
Kasladen feiner herrlichen Heimat anſcheinend ge- 
fühllos laſſen. Er hat nur ein Lächeln für bie 
Mühen und Strapazen, denen fi der Europäer 
ausjegt, um fein unerforfchted Gebiet zu ergründen. 
Er pflanzt keinen Waldbaum, und wozu jollte er es 
auch tun? Sie wadjen ja von jelbit, und Holz: 
mangel kennt er nit. Aus lauter Mutwillen hadt 
er in die prächtigiten Bäume oder ſchlägt fie um, 
mandmal nur, um die Schärfe jeiner Art zu prüfen. 
An den Flußufern oder im Walde, wo die Leute 
auszuruhen oder zu übernachten pflegen, findet man 
gewöhnlich alle umftehenden Bäume angehadt. 

Der einzige Waldbaum, den er jhäßt, ift ber 
Kabulucha, aus deſſen Rinde er feine Tappa:Gegen- 
ftände verfertigt. Die Beihädigung eines joldhen 
Baumes würde jogar jeinen Unmillen erregen. Die 
Fruchtbäume dagegen, wie Kolos, Brotfruchtbaum, 
Mandelbaum, Areka und andere jchäpt er zwar, Tann 
aber nicht umhin, fie oft recht barbariſch zu bes 
handeln. Sie werden faft noch mehr als die erjteren 
mißhandelt, da fie in Pflanzungen, in Gehöften, oder 
an Wegen ftehend, ihm am leichteften zur Hand find, 


— 


Ihre Stämme ſind voll von Narben, Abſchürfungen 
und Brandwunden. Am ſchlimmſten ergeht es den 
Brotfrucht- und Mandelbäumen zur Reifezeit ihrer 


Früchte. 


Mit Meſſern und Beilen bewaffnet ſteigen 


die Leute auf die Bäume und jchlagen die Zweige | 


und Heineren Aite ab; ja es iſt jogar nichts Sel— 


tenes, daß der Eingeborene, um fi die Mühe des | 


Kletternd zu fparen, den ganzen Baum fällt. 
diefe Weije erhält er die Früchte fat ohne Mühe 
und Gefahr. Die ihrer Zweige beraubten Bäume 
brauchen natürlich mehrere Jahre, bis fie ſich wieder 
erholt haben und zu Aften gelommen find. 

Die Kolospalme iſt eigentlih nicht heimiſch in 
Baining, fie ftammt von der Küfte, wie jchon ihr 
Name im Bainingiſchen „lamejaha“, von „lama“ in 
ber Küſtenſprache hHerrührend, andeutet. Am vers 
breitetften ift fie in Nord: und Weſt-Baming, doc 
ift der Kofosbeitand im Vergleich zu dem an ber 
Küfte ein ganz unbedeutender. Dit: und Süd— 
Baining entbehrt derjelben volljtändig, ausgenommen 
einige Orte, wie Mandaren, im Gebiete des Naramat. 
Sept, wo fi infolge der relativ größeren Sicherheit 
ein Starker Verkehr zwiichen dem Norditamm der 
Gazelle und dem Baininger zu entwideln beginnt, 
dringt Ddiejer wertvolle Baum immer mehr land» 
einwärts. Im QUuellgebiet des Patongo erzählten 
die Leute auf mein Beiragen, warum fie feine Kokos 
hätten, daß dieje bei ihnen feine Früchte mehr zei— 
tigten.. Doch kann ich dieſer Behauptung feinen 
Glauben beimefjen; denn das Fehlen der Seebrile, 
die man gewöhnlich als unumgänglich notwendig 
zum Gebeihen der Kolospalme angibt, halte ich nicht 


al3 genügenden Grund für das Nichtvorhandenjein | 
E3 kommen ja aud Ortlichfeiten im | 


derjelben. 
Baining vor, wie 5. B. die bereit8 erwähnte Gegend 
am Oberlauf des Karawat, wo fie vortrefilicy fort 
fommt, und wo doch von einer Einwirkung der 
Seebriie fchlechterdings nicht die Rede jein kann. 
Der Eingeborne hatte, da die Kokos nicht in jeinem 
Gebiet vorkam und ihre Nüfje auch leinen Bejtand- 
teil feiner alltäglichen Nahrung bildeten, wenig Grund, 
fi) diefelbe zu verichaffen oder anzupflanzen. Sie 
war ihm und iſt ihm aud jet noch im größten 
Teil von Baining eine entbehrlihe Delilatefje. Die 
Kultur der Palme würde ihm allerdingd zwar nur 
wenig Mühe verurjachen, allein er iſt zu faul und 
gleichgültig und übrigens fann er fidy, wenn jein 
Herz nad Nüffen lüjtern ijt, genug bei den Küſten— 
bewohnern um Taros erjtehen. Diejelbe Bewandtnis 
hat ed mit den Mandel, Brotirucht- und Arefa- 
bäumen. Man begegnet diejen Baumarten nur in 
Nord» und Weit:Baining; in Oft-Baining, wo fie 
als große Seltenheit gelten, habe id) jie nur ganz 
vereinzelt angetroffen. 


Die eingeführten Pruchtbäume, wie Mango, 


Garica Papaya, Paradied: und Sauer: IIpfel bürgern 
ih nur ſehr jchwer ein. Der Eingeborne ißt hin 
und wieder eine ſolche Frucht, lobt fie, aber an- 
pflanzen wird er fie nit. Er ijt zu träge und 


Auf | 
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begnügt ſich mit dem, was die Scholle fett feiner 
Väter Zeiten hervorbringt. Baumfrüchte bilden 
überhaupt nur einen ganz nebenſächlichen Beſtand— 
teil feiner Nahrung. 

Die weitaus wichtigite Nußpflanze für den Bai- 
ninger iſt die Taro; fie verfieht er vortrefflih an— 
zubauen. Wer Gelegenheit hat, den Eingebornen bei 
diefer Arbeit zu beobachten, wird gejtehen müfjen, 
dab er Geſchick zur Tarokultur hat umd weder Mühe 
noch Arbeit ſcheut, um reiche Ernten zu erzielen. 
Der fette Boden Bainings iſt überdies der befte, 
den man fich für dieſe Anollenart wünjchen kann. 

Die Banane nimmt die zweite Stelle unter den 
Nährpflanzen ein. Yams und Süßlartofſeln werden 
bie und da bloß der Seltenheit wegen zwijchen den 
Taros gezogen, aber nicht gegelien, da jie auf dem 
fetten, feuchten Boden zwar üppig gedeihen, aber 
einen wäjjerigen Geihmad erhalten follen. Sehr 
viel hält der Baininger dagegen auf Gemüſe, teils 
eine eigene Gemüjepflanze, eine Art Kohl, teils auch 
da8 Herz der Taro und Blätter verfchledener 
Straudarten, 

Ausführliher werde ih die Nußpflanzen der 
Baininger in dem Kapitel Feldarbeit und Tarofultur 
beſchreiben. 


III. 
Die Baininger Küſte. 


Die Weſtlüſte von Baining iſt eine vielgeſtaltige 
und landſchaftlich großartige. Die Gebirge erſcheinen, 
da ſie in geringer Entfernung vom Strande ſich 
aufbauen, täuſchend hoch und erinnern deshalb um— 
ſomehr an die Majeſtät der heimatlichen Bergmaſſen. 
Die zahlreichen Riffe und die vielen Sandbänfe, 
welche zerftreut in geringer und größerer Entfernung 
die Küſte umlagern, erſchweren die Scifjahrt un— 
gemein. Das Unglüd des engliichen Forſchers Powell 
jowie das Auflaufen des Dampfers „Iſabell“ im 
der Nähe des mit Riffen umgürteten Eilanded Urar 
find bier nod in friicher Erinnerung. An guten 
Häfen ijt die Hüfte arm, da die Buchten entweder 
zu Hein oder wegen ihrer offenen Lage den hier 
herrichenden Winden zu jehr ausgejegt find. Größere 
Dampfer bleiben daher auf ihren Fahrten immer in 
rejpeftvoller Entfernung von der gefährlichen Küſte 
Neu:Pommernd ab. Jetzt, nachdem die „Möme* 
dieje Strede vermejjen hat, und die vollftändige 
Karte herausgegeben iſt, wird das Befahren der— 


\ felben mit weniger Schwierigfeiten und Gefahren 


verbunden jein. Die größten Buchten, welche jelbit 
wieder zahlreihe Zugänge ind Land bilden und 
Heinen Fahrzeugen Schub und Untergrund gewähren, 
find der eigentlicd unrichtig benannte „Weberhafen“ 
— ed müßte heißen „Weberbucht“ —, ferner die 
Buchten von Loan und Lafful, Marangaffif und ein 
Teil der offenen Bucht. Die beften und ficherften 
Hafenpläge find im Weberhafen von Mandres, in 
der Maſſawa-Bucht und der Powell-Hafen an ber 
Weſtlüſte. Dad unmittelbare Ufergelände vom 


Weberhafen an bis Pollwell⸗Hafen bejteht größten- 
teil3 aus niedrigem, jumpfigem Lande. 

Nähert man fih vom Meere her der Weftfüfte 
Bainings, jo fteht man nicht jelten vor einem eigen: 
tümlichen Bilde, das zwar nicht zum ſchönſten ges 
hört, was die Tropen bieten, id; meine den Man- 
grove-Sumpf und «Wald. Man unterjcheidet zwei 
Arten von Mangrovebäumen, Nhizophora und Bru— 
guiera. Erfiere zieht Salzwafjer vor und bejäumt 
in hedenartigen Büſchen oft auf lange Streden den 
einfamen Uferjtand. Die niedrigen Büjche mit ihrem 
dunfelgrünen Laube fagern fi) vor dem Hinter ihnen 
auffteigenden Hochwalde, wie eine Reihe Vorgebirge 
vor der Hauptgebirgslette. Vom Stamme laufen 
eine Anzahl Wurzeln in allen Richtungen aus in 
den Boden oder direlt in die See. Auch von den 
norrigen braunen Aften hängen eine Menge Wurzeln 
herunter, die fih im Sande gleihjam veranlern. 
Auffallend ift, daß fein Schlinggewächs ſich an Die 
Mangroven heranwagt, um in das düſtere Außere 
derjelben durch feine helleren Töne etwas Ab— 
wechſlung zu bringen. Nur einmal im Jahre, wenn 
die Mangrovenbüjche mit gelblich weißen Blüten be— 
deckt find, bieten fie dem Auge ein lieblicheres Bild. 

Die Bruguiere, die nicht jelten bis zu 20 m 
hoch wird, gedeiht vorzugäweije In bradigem Waſſer. 
Das Außere derjelben ijt infofern von der Nhizophora 
verjchieden, als fie wirkliche, ſchlanke Bäume bildet, 
deren Stämme bi zu 30 cm und noch darüber 
hinaus im Durchmeſſer haben lünnen. Etwa 1 m 


über dem Boden jprofien von allen Seiten jtarte | 


Wurzeln aus dem Stamme, die ſich mit ihren höder- 
yartigen Auswüchſen und Unfägen vielfach durchein— 
ander jchlingen und eim verworrenes, undurchdring: 
liches Wurzelgehege bilden, da8 dem Stamme Stüße 
und Feltigleit in dem weichen, ſchlammigen Boden 
gibt. Wbgejehen von dem Wurzelgehege und dem 
jumpfigen Boden, gewährt jo ein Mangrovenwald 
beinahe den Anblick eines lichten europäiichen Waldes, 
jo regelmäßig find die Abſtände zwifchen von jelbit 
aufgejhoffenen Bäumen und fo kahl und frei find 
die Stämme derjelben. Zieht fi während der Ebbe 
das Waſſer zurüd, fo wimmelt es am Boden von 


gefallenen Blätter und Früchte der Mangroven ver: 
zehren und den Boden rein halten, dann von riefigen 
Krabben, die ihre Köcher in die Erde graben und 
die audgemworfene Erde wallartig jejt um dieſelben 
auftürmen, und von anderen Niruften- und Schal— 
tieren, bie fid) im Schlamme ihres Lebens freuen. 
In den Mangroyes-Siümpfen und :Bäden, die nur 
zur Beit der Ebbe Abflug in die See haben, lauert 
das jcheue Krokodil. Unbeweglich liegt es am Rande 
des Sumpfes oder jonnt fi auf einem umgeworfenen 
Baumfiamm. Es zeigt jo wenig Leben, daß mancher 
es jhon für ein Stück Holz angefchaut Hat. Dod 
kaum hat e8 ung bemerkt, jo wirft es ſich fopfunter 
in das ſchmutzige Wafjer und verichiwindet im 
ſchlammigen Pfuhl. Die Mangrovefümpfe find eine 
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Brutftätte der Malaria. Wehe dem Neifenden, ber 
gezwungen ijt, in der Nähe derjelben zu leben ober 
Nächte dort zuzubringen. Ein Heer von Moskitos 
umſchwärmt ihn und unzählige Sandflöhe, jo - Hein 
fie aud find, zerftehen ihn unbarmherzig. Der 
Sandfloh ijt gehaßter als die Mostito; letztere meldet 
fi wenigftens jedesmal, wenn fie kommt, mit ihrer 


' Fiftelftimme an, während der Heine, faum fichtbare 


Sandfloh verräteriish daherfommt und jeine Ans 
weſenheit jelbjt dann noch kaum bemerkt wird, wenn 
er jhon mit Blut getränft wieder ungejehen davon— 
eilt, Mancher Hat tages, ja wochenlang an den 
ichmerzlichen Beulen infolge ihrer Stiche zu leiden. 

Einen eigenen Reiz gewähren der Baininger 
Küfte die zahlreichen Eilande, die fi wie ein Kranz 
in geringer Entfernung don der Küſte aus dem 
azurblauen Ozean auftauchend, ameinanderreihen. 
Es find meiltend Heine, ſchwer zugängliche, von 
Klippen und Klorallenbänten umgürtete Felſen, abs 
geiprengte Glieder der Mutterinjel, oder auch bloß 
gehobene Korallenbänte, auf denen fich mit der Zeit 
Sand angefammelt und eine Humusſchicht gebildet 
hat und num Wäldchen von Bäumen und Sträuchern 
üppig gedeihen. Eingefaßt in einem breiten Gürtel 
von biendendweißem Muſchelkles nehmen fich dieje 
Eiländchen aus wie allerliebfte ſchwimmende Boslette, 


deren Bild ſich im ruhigen Waſſer widerſpiegelt. 





oder Windftille 


Einige diefer Inſeln bejtehen nur aus einem Feljen, 
der nad) allen Seiten jteil abfällt; andern iſt auf 
einer Seite, und zwar meijtens auf der Sübdojtjeite, 
eine Sandbant vorgelagert. Die bedeutendften diejer 
Eilande find Mafjama, Maffitonapufa und die Taleles 
gruppe. Lebtere beſteht aus drei größeren Inſelchen 
und fünf Hleineren Feljenelländchen von verſchiedenen 
Formen. Tropdem die drei erften nur mit einer 
fehr dünnen Humusſchicht bededt find, ift der 
Pflanzenwuch® doc ein erſtaunlich reicher. Schlanlke 
Brennpalmen (caryota urens) mit ihren dunklen 
gezadten Wedeln, langblätterige Pandanus mit ihren 


dicken Kolbenfrüchten und Laubhölzer aller Art er- 


heben fich dort und täufchen uns durch ihren üppigen 
Wuchs über den armen Boden, dem fie entjprofjen. 


| Die Krabbeninfel (a lolo-na kuka), die auf ihrer 
unzähligen großen Turmſchnecken, welche die ab: | 
ſtändig die Wellen brechen, umgeben ijt, war vor 


Südjeite mit einem Feljendamm, an dem ſich be 


zwei Jahren von den Soldaten der „Möwe“ zum 


Teil abgeholzt und mit Wegen durchzogen worden. 


Die Hütte, die den jtolzen Titel „Villa Mömwe* 
trägt und die tapferen Söhne Neptund mehrere 
Wochen lang behufs Beobadhtung der Pegel: 
Ihmwanfungen beherbergte, jteht heute noch und hat 
mih ſchon mandes Mal gaftlic aufgenommen, wenn 
ih auf Mijfionsreijen in offenem Boot durd Sturm 
dort anzulegen gezwungen var. 
Freilich nagt der Zahn der Zeit bereit3 gewaltig an 
der idylliſchen Behauſung. Das Atapdach läßt ſchon 
an manchen Stellen Regen und Sonnenſchein ein, 
die Aufſchrift iſt verblichen, die primitiven Tiſche 
und Bänke im Schatten ein'ger Eiſenbäume verfaulen, 


und ber laggenftod, der früher bie beutiche Fahne 
trug, iſt abgenidt vom Sturm und hat mir zur 
Feuerung gedient. 

Vor Jahren, ald die Eingebornen in der Maſſawa— 
bucht nod ihre regelmäßigen Reifen nad) dem Weften 
(Nakanai) zur Gewinnung des Mujchelgeldes machten 
und die Stlavenerpeditionen noch in Blüte waren, 
wurden die ZTaleleinjeln Häufig aufgefudht. Cie 
pflegten dort von ihren Strapozen auszuruhen oder 
auf den Niffen dem Fiſchfang obzuliegen. Sept, 
wo der Einfluß der Mijfion und Negierung in diejen 
Nevieren fühlbar geworden ijt, erinnern nur noch 
alte, zerfallene Hütten und wenige Kolosbäume an 
die alten Zeiten. Die kleineren Inſelchen der Talele— 
gruppe, meift nur mit ſpärlichem Baumwuchs bedeckt, 
find des Abends das Stelldidein von zahllojen See— 
vögeln. Sobald die Sonne zur Nüfte geht, jammeln 
fi) hier von allen Himmeldgegenden die großflüge- 
ligen Fregattenvögel. Bevor fie ihr Standquartier, 
die „lolo na daula“ (d. i. Fregattenvogelinfel), einen 
länglihen, mit niedrigen Bäumen bejtandenen Ko— 
rallenfeljen, beziehen, kreiſen fie hoch in den Lüften 
und „tanzen“, wie die Eingebornen ſich ausdrüden 
„dia malangene". Majeftätiich ſchweben fie droben, 
umfreijen einander, jenten fic herab und heben fich 
wieder. Nur in langen Zmwilchenpaufen erfolgt ein 
Flügelihlag und dazu ihr Hagendes Krächzen, das 
ganz harmoniſch In dad Stimmungsbild der ein- 
ſchlummernden See ringeum paßt. Man wird nicht 
müde, dem Spiel der heimfehrenden Quftjegler zuzu— 
ſchauen. Jeden Augenblid glaubt man, fie würden 
in ihrem tollen Hin- und Herkreiſen aufeinander: 
ftoßen. Aber mein, fie weichen ſich hundertmal 
ebenjo geſchickt aus. Wenn dann endlich die Sonne 
erit langſam und feierlich, dann raſcher und raſcher 
wie ein fenriger Ball in die Fluten taucht, zum 
leptenmal die Meereinöde überjtrahlt und den weit 
lihen Himmel vergoldet, dann laſſen fie ſich alle 
auf dem feljeneiland nieder. Es entiteht dabei ein 
Drängen und Schreien, das nod bis ſpät in Die 
Nacht hinein nicht aufhören will. Wenn dad Meer 
rubig ift, begeben fi zuweilen die Maffawaleute 
dahin, um die Vögel mit der Hand zu erhajchen 
oder mit Stöden zu erichlagen. Das Fleiſch der: 
jelben verjpeijen fie und hängen die Flügel als 
Trophäen an die Bäume, Möwen und Seefhwalben 
übernachten ebenfall8 auf den Heinen Feljeninjeln, 
Tauben und fliegende Hunde dagegen nur auf den 
drei größeren Inſeln. Schon vor Tagesanbruch er- 
wachen die Vögel und zerjtreuen ſich lärmend auf 
der offenen See, Tauben und fliegende Hunde eilen 
dem Feſtland zu. 


Die Mömwen (Sterna anaestheta) nilten auf 


den zahlreihen Sandbänfen in der Nähe am Kap 
Tongilus. Die Seeſchwalben (Anous stolidus, 
sterna bergii, sterna longipennis) bauen ihre 


Meter auf den fait kahlen Feljeneilanden der Talele | 


gruppe. 
jujammen. 


Möwen und Seeichwalben Leben häufig 
Das Treiben der filberweißen Möwen 
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und Seeſchwalben belebt die einfame See. Tropdem 
| die Fregattenvögel täglid) zu Tauſenden auf Talele 
| übernadhten, habe ich dort fein Neft von ihnen ent: 
deden können; auch den Eingebornen find ihre Brut: 
pläpe unbefannt. 





| Die Oſtküſte Bainings, die etwa am Nügenhafen 
| 


beginnt und im SHintergrunde der weiten Bucht 
endigt, iſt mehr flad}, weniger jumpfig und nur mit 
einem jchmalen Gürtel von Korallen bejäumt. Die 
Berge treten bier, außer am Kap Bogengang, nicht 
dit and Meer heran, wodurd dad Landichaftsbild 
an Reiz verliert. Da diefe ganze Küftenftrede un- 
bewohnt ift, jo ift biß jeßt die Erforſchung derjelben, 
obwohl in nächſter Nähe des Bentralverfehrpunftes 
im ganzen Bismarck-Archipel, noch nid;t in Angriff 
genommen. Eine der reizvolliten Szenerien der Oft: 
füjte ift unftreitig der Nügenhafen. Man muß ſchon 
ganz nahe der Küſte entlang fahren, um den jhmalen 
Einſchnitt ind Land zu bemerken. Niemand würde 
bei der Einfahrt anfangs ahıen, daß am Ende des 
unfcheinbaren Kanals ein geräumiges, von der Natur 
gebildetes Wafjerbeden verfledt fit. Doch rücken wir 
langlam vorwärts in der faum 50 m breiten Wafjer- 
| ftraße, Die fteilen felfigen Ufer find mit üppigen, 
dunkelglänzendem Pflanzenwuchs überhangen, der fich 
im ruhigen Wafjer Har widerjpiegelt, und ſchwert— 
blättrige Pandanus ragen aus demjelben empor. 
Plötzlich erweitert ſich der Waflerarm nah allen 
Seiten. Rechts taucht ein niedliches Eiland hervor; 
linf3 heben ſich die Kronen einiger Kofospalmen 
vom Waldergrün deutlih ab. Frühere Beſucher 
haben fie wohl dort angepflanzt. Prächtiger Wald 
erfreut das Auge ringsum. Leider verunziert ein 
Streifen Mangrovenwald mit jeinem moraftigen, 
übel dünjtenden Untergrunde das einzige Bild und 
drängt uns jchnell wieder aus der idylliichen Ein- 
jamteit in die hochgehende See. 





Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Vijitationsberiht aus Deutſch-Oſtafrika. 

Ende April iſt Biſchof Hennig, einer der 
Miſſionsdireltoren der Brüdergemeinde, von ſeiner 
oſtafrikaniſchen Viſitationsreiſe nach Berthelsdorf bei 
Herrnhut zurückgelehrt. Er hat nach einem flüch— 
tigen Beſuch in Uganda die weſtlichen Gebiete 
Deutſch-Oſtafrilas vom Viktoria- bis zum Nyaſſaſee 
durchzogen und dabei längeren Auſenthalt in der 
| don der Vrüdergemeine ind Werk gejegten Unyam— 
weit: und Nyafjamijlion genommen. Aus feinem im 
Miſſionsblatt der Brüdergemeine veröffentlichten 
' Neijebericht entnehmen wir die folgenden interefjanten 
\ Momentbilder. 
Muanfa, 19. Mai 1905. Wir find in der 
| Bucht von Muania, einem weit ind Land ſich er— 
| ftredenden Arm des Sces mit felfigen aber friſch— 


grünen Ufern angelangt. In der Tiefe einer Heinen 
Seidenbucht liegt Muanſa vor und. 


grüßen weiße Häufer zu uns herüber. Auf der 


Höhe links ein kaftelähnliches Bauwerk, darunter | 


am Strand die Hütten der Eingeborenen; eine 
PBalmenallee führt in der Mitte des Bildes am 
Strande entlang. Seltſam geformte Felsgruppen 
rahmen das Ganze ein. Wbgejehen von den Palmen 
eine fait europätiche Landichaft, eine Seenbild aus 
Tirol oder der Schweiz; die Perle des Viltoriaſees. 
Wenden wir den Blid rüdwärts, fo liegen weite, 
durch freundlihe Inſeln getrennte Wafjerflächen vor 
und. Ein Nachen naht. Deutiche Aslart, auf dem 
glänzend roten Fez einen ſchmucken goldenen Adler 
und in tadellos weißem Anzug, rudern ganz matrojen= 
mäßig. Einer der Herren grüßt und — Bruder 
Stolz. Bald iteht er neben und an Bord. Zn 
zehn jtrammen Märſchen ift er von Urambo uns 
entgegengeeilt; Träger von Kitunda und Urambo 
warten am Lande auf uns und unfere Sachen. 
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Freundlich | 








Bei der nun folgenden Beichreibung des Aufent- 


haltd in Muanſa rühmt der Bifitator die mit weiten 
Blick angelegte Regierungsftation, die firaffe Ordnung, 


die ftrenge, aber möglihft an die Nechtäbegriffe der 
Eingebovenen ji anlehnende Rechtspflege und bie | 


guten Ausfichten ded am Südende des Sees liegenden 
Verlehrsplatzes. Er erwähnt dabei, daß die Zölle 
in Muanfa von 128 Nupien im Jahre 1900 auf 
103 000 1.3. 1904 geftiegen find. Da der Handels: 
verkehr nad dem deutſchen Seengebiet jetzt allgemein 
den alten SKaramanenweg von Daresjalam land» 
einwärt3 verlafen hat, werden auch die Miſſio— 
nare und Miffionsgüter künftig über die Uganda» 
Dahn und Muanja befördert werden, bis ber er- 
jehnte Eifenbahnbau durch Deutſch-Oſtaſrika diejen 
Ummeg wieder überflülfig macht. 

Die Karawanenreife von Muanja nad 
Urambo kann auf der Barabara erfolgen. 


pflanzte „Landſtraße“ zu haben. 


der das Lager jelbft bei engitem Raum aufgeichlagen 
wird, und wie jchnell es in wenigen Minuten ab: 
gebroden iſt. Man verriet dem Milfionsdireltor 
erſt jpäter, daß der Milfionar Stolz auf der Nelje 
nah Muanſa die Sahe wiederholt mit den Trägern 
geübt_hatte, jo daß jeder feinen Pojten kannte und 
einer dem anderen zur Hand ging. 


Uber den Gejamteindrud des Landes gibt | 


der Bifitator folgendes Urteil ab: Das Annere der 
Kolonie macht auf mich durchaus nicht den Eindrud 
eined „armen Landes", wie id) ihn etwa aus Drum- 
monds „Zentral-Afrila“ gewonnen habe. 
alten Handelsſchätze, Sklaven — gibt es glüdlicher- 


mweife nicht mehr; auch die noch vorhandene Haus: | 
Abhandlung über die ethnographiſche und ſprachliche 
Alle nah dem 1. Januar 1906 geborenen | 


jlaverei geht in abfehbarer Zeit ihrem Ende ent 
gegen. 


Es iſt 
immerhin ſchon ein großer Fortſchrilt, ſtatt der alten 
ſchmalen Eingeborenenwege die nach dem Süden | 
führende, ſtellenweis ſogar bereits mit Bäumen be 
Überraſchend iſt 
die militaͤriſche Schnelligkeit und Gewandtheit, mit 


daß die 





Seine | 





' deutung jeln. 


Sklavenlinder find frei; Elefantenzähne werden aud) 
immer weniger, ja eine veritändige Jagdgeſetzgebung 
muß juchen, den Wildreichtum Afrikas vor Vernich— 
tung zu bewahren... Aber die alten Schätze des 
Landes waren auch jein Fluch, indem ja gerade ber 
Eifenbeinhandel die Stlaverei beförderte, da in 
diefem Lande ohne Straßen und Zugtiere eben nur 
Menihen die Träger diejer Elefantenzähne nach der 
Küste fein konnten. — Benno iſt das Land nicht 
arm, die tropiichen Regenzeiten führen dem in weiten 
Streden jehr fruchtbarın Boden die nötige Feuchtig: . 
feit zu, um reiche Ernten an Hirſe, Mais, Neis und 
anderen Früchten zu tragen. Hätte Südafrifa ähn— 
liche Niederichläge, weldyes Paradies Fönnte es jein! 
Freilich die große Höhenlage des Landes, der PVil- 
toria-Nyanfa etwa 12000’, der Tanganika 8000’, 
ber Nyaſſa-See 4000' über dem Meeresipiegel ge— 
legen, läßt es troß ber Nähe des Äquators durch— 
aus nicht als ein tropiiches Land ericheinen, wie 
wir e8 uns etwa nad Schilderungen aus Suriname 
oder von der Moskitolüfte vorftellen.. Uber gerade, 
erichlaffende Hitze der Tropen und 
die die Arbeitsfreudigleit und den Arbeitszwang 
fähmende und aufhebende Überfülle der tropiichen 
Vegetation fehlen, jcheint mir ein Glück für das 
Land und jeine Bewohner. Unter jolden Um— 
ftänden kann fich ein tüchtiges, gefundes, arbeitianes 
Voll eniwideln; und bie biäher innnerhalb der 
Kolonie von mir gejhauten verjchiedenen Vollsſtämme 
machen durchaus den Eindrud eines einer erireulichen 
Entwidlung ſähigen Menſchenſchlages. Auch für 
die Entwicklung der Miſſion wird dies von Be— 
Während unſere Brüdermiſſion in 
ihrer mehr als 170 jährigen Geſchichte faſt überall 
zu beſonders armen, wenig begabten oder jozial 


' unterdrüdten Völkern geführt wurde, deren Zahl wie 


in Grönland, Labrador oder Auftralien zudem eine 
jehr beichränkfte war, jcheint mir hier eine Aufgabe 
gejtellt zu fein, die eine glüdlide und vielver- 
iprechende Löjung ermöglicht. Hören wir von jo 
großen Milfionserfolgen in Uganda: von ciner 
Chriſtenſchar von mehr ald 40 000, die in der kurzen 
Spanne von nod nit 30 Jahren gewonnen wurde, 
von ihrer Lernwilligfeit und Fähigkeit, von ihrer 
Mitarbeit an die Ehriftianifierung ihres Landes, wo 
es bereit8 über 2000 eingeborene Lehrer und etwa 
30 ordinierte Geiftliche gibt, deren Unterhalt die 
heiden.hriftlichen Gemeinden felbit tragen, jo darf 
man bielleicht hier bei äußerlich ähnlichen günftigen 
Verhältniſſen etwas Ahnliches erwarten. 

Der hiefige Völferboden ift von Gott in mannig- 
faher Weife vorbereitet, um den Samen des Evan 
geliumd aufzunehmen. Daß id) Schon unterwegs eine 
Vorjtellung davon belam, verdanle id der mir 
überaus wertvollen Reifebegleitung unſers Miſſionars 
Stern, des Euperintendenten der Unyamweſi-Miſſion. 
Er Hatte mid; bei meiner Anlunſt mit einer Leinen 


Gliederung der für unfer Miſſionswerk in Betracht 
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fommenden Gebiete erfreut, worin eine Fülle von 
Bragen, die ſich einem Viſitator in einem fo wenig 
befannten Miſſionégebiet aufdrängen, 
waren. 
Berührung mit den CEingeborenen der verichiedenen 
Diſtrilte Hatten ihm den Stoff geliefert. 


beantwortet | 
Seine mannigfachen Reijen und die vieljeitige 


Welche | 


tief eingreifenden, das afrifaniihe Völlermeer er— 


regenden Vorgänge müſſen bier geipielt haben, um 
ein ſolches Durcheinander zu jchaffen, wie wir e& im 
Umkreis unjerer Stationen vorfinden! Nirgends hat 
man «8 mit einem Stamm allein zu tum, überall 
finden ji in größerer oder Heinerer Zahl Glieder 
anderer Stämme eingeiprengt oder angefügt mit oft 


recht abweidyendem Dialelt und auch jonft in die 


Augen jpringenden Berjchiedenheiten, die namentlich 
in der Bauart der Hütten bervortreten. 
gefügte Vollszuſammenhänge find durch die Kriege 
eined Mirambo und anderer nad) Machterweiterung 
ſtiebender Sultane oder durch joziale Notzeiten, wie 
die große Hungerönotperlode vor etwa 20 Jahren, 
zerriffen worden. Wie viele heidniiche Sitten und 
Anſchauungen mögen ſich dabei gelodert oder ſchon 
verflüdhtigt haben, 

Bor dem Chrijtentum hat ſchon der Islam 
feine Hand auf JInnerafrika gelegt. Er entfaltet 
namentlid in Tabora eine bedrohlihe Madht. Im 
öffentlichen Leben der Stadt jcheinen, jomweit ich 
na einem flüchtigen Beſuch urteilen ann, bie 
Suaheli und Balungwana, die „Leute don der 
Küfte*, eine hervorragende Nolle zu jpielen, und 
jedenfall jind fie der Teil der Bevölkerung, ber 
durch feinen Kleinhandel und durd eine verwandte 
Sprade wie afrikaniſche Herkunft den bedeutenditen 
Einfluß auf die eigentlichen Eingeborenen gewonnen 
bat und bisher gewinnen konnte. Dieje „Mouhamme: 
daner* — wenigſtens find fie es äußerlid — nehmen 
mit Vorliebe ihre Weiber aus Stämmen von jenjeit 
des Tanganifa, wie e3 jcheint, bejonders tiefjtehenden, 


Alte, feitz | 


Kipembabmwe aber kam ber Neifende in die jchon 
am längften (jeit 1890) gepflegte Nyafjamijjion. 
Seinen Einzug in Rungwe beſchreibt er in fol- 
gender Weile: 

Auf der Höhe eines Hügeld zeigt fich eine bei 
unferer Annäherung zunehmende Menſchenſchar. Bald 
jehen wir einige weißgefleidete Geſtalten und ent— 
gegenlommen; es find 6 der Gehilfenihüler von 
Rungwe, und Hinter ihnen her, dem gravitätiſch 
daherjchreitenden Porfälteften folgend, eine große 
Schar dunkler Geftalten, Kondemänner, Speer oder 
Stod in der Hand, einige haben auch Scellen an 
den Füßen; es iſt der Willtommen der heidnijchen 
Dörfler. Von dem vielen Händeſchütteln ift auch 
meine Hand, ja ber jchneeweige Armel meiner leichten 
für die feitlihe Gelegenheit eben angelegten Joppe 
rot gefärbt. Auch Frauen drängen fich herzu; Die 
Kinder ſitzen ſicher geborgen rittling$ in einem Felle, 
das die Mutter über den Nüden geipannt hat. Mit 
jedem Wugenblid mehrt fih die Schar. In einem 
friegstanzähnlihen Marſch geht ed dur einige 
Bananenhaine mit freundlihen Hütten zur Rechten 


und Linken, bi8 wir uns ſchließlich im legten Dorfe 


| 


| 
| 


in Heidentum und Aberglauben verjunfenen Völkern. | 
Gleich beim Einmarſch in Tabora begegnete uns | 


eine Gruppe jolder mit auffallendem Kopfgehänge 
und Laubgewinden gejhmüdter zur Trommel tan— 
zenber Weiber, die einen durchaus widerlichen Ein— 
druck machten, Überhaupt ift das fittlihe Leben 
unter den Eingeborenen diejer Großſtadt auf einem 


an der Grenze de3 Miſſionsbeſitzes von der auf 
einige Hunderte angewachſenen Menge verabichieden. 
Wenige Minuten Ipäter befinden wir uns zwiſchen 
den Bananen des Ehriftendorfed. Won fern ber 
grüßt und der Klang der Glode, eine Ehrenpforte 
mit großen Palmwedeln enthält eine Inſchrift in 
Kynialiuſa: „Wiltommen in dem Namen des Herrn 
Jeſu“, der auf der Nüdjeite die deutfchen Worte 
gegenüberjtehen: „Der Herr fegne deinen Eingang“. 
Bor der Kirche zur Rechten aber jtehen die Miffions- 
geſchwiſter und um fie her die Ehrijten der Rungwe— 
Gemeinde. Als der Gejang verjtummt, begrüßt 
mih Br. Bidmantel in deutiher Sprache, einer der 
Helfer in Kynialius. Ich ermwidere auf beides. 
Dann gilt es die Geſchwiſter und ihre Kinder zu 
grüßen. 

Welche Fülle von Aufgaben Hat der Herr mit 
diefen no ganz rohen Heidenſcharen der Miffion 


' geftellt, wie hat er bereits bie Wege zum Vertrauen 


jehr niedrigen Niveau, weshalb wir uns auch unjerer | 


Träger wegen nur jo furz als möglih hier auf: 
hielten. 

In Urambo hatte der Bifitator die erjte 
Niederlaffung der Brüdergemeine betreten. Uber 
diefe feinerzeit von der Londoner Milfion übernommene 
Station hat bejonder8 jchiwierige Verhältniffe auf: 


zumweijer, fo daß die dem Alter der Niederlaffung | 


entiprechenden Erfolge noch fait ganz fehlen. An 
den folgenden Milfionsplägen Silonge und Ipole, 
die erſt neuerdings angelegt find, wird noch Pfad: 
finderarbeit getan; daher gab es auch hier vorzugs— 
weıje Bau⸗ und Aulturarbeiten, Anfänge der Schul: 
arbeit und dergl. zu fehen. 


Hinter Kitunda und | 


der Leute in die Milfionare gebahnt! Und hier 
fand ich mich nun zum erften Male inmitten einer 
größeren Chriftengemeine, deren ganze Erfcheinung 
ihon einen fcharfen Kontrajt zu der umgebenden 
Heidenwelt bildete. Hier hat das Evangelium an: 
gefangen jeine Wurzeln zu ſchlagen. Eine Nummagile 
bezeugte durch die Wahl Ihres Taufnamend „Ich 
babe ihn gefunden“, einalterSafmahelfer, Mbangigwa: 
„Ih bin erlöft“, ein Niganile „Ic will“. Und 
ihon find die Erftlinge dieſer Schar ausgegangen 
und haben in den Dörfern ringsum bis nad Hoch— 
ſafwa hinein, auf den Mallla hinauf, in die Ebene 
hinab ihren Landsleuten von diefem Jeſus erzäßlt, 
den man finden kann, der erlöft und ber das Herz 
fähig und bereit macht, ihm folgen zu wollen. 
Auch auf die mit der Miffionstätigkeit verbundenen 
praltifchen Rulturarbeiten lommt der Vifitations- 


bericht gelegentlich zu ſprechen. Er erwähnt bei 
Mbozi, dad im Nyilalande liegt, eine Wafjerleitung, 
ohne die eine Stationdanlage auf der Iuftigen Höhe 
faum möglich geweſen wäre. Ihre Anlage hat wegen 
be3 geringen Falles viel Kopfzerbrechen gemacht, 
auch mußte im Kanal ein Lehmbelag angebradt 
werben, um das Wafjer vor dem Berfidern im 
durdläffigen Boden zu bewahren. Ein interefjantes 
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Erperiment machte der dortige Mijfionar Bachmann 
auch mit dem Bau eines Schmelzofene. Die Schmiede: | 


funft fit im Nyika, das viel Majeneijenftein aufzu— 
weijen bat, früher heimisch gemwejen, aber allerlei 
Umftände, 3. B. die für bie Negierung zu leiftende 
Arbeit an den Wegen, die Einfuhr europäiſcher 
Eijenwaren oder der Handel mit ſolchen aus be- 
nadbarten Diftrikten, die befjered Material aufzu: 
weijen hatten, ließen die eigene Induftrle in leßter 
Zeit zurüdtreten. Als der Miffionar die Schmelz. 
arbeit ind Auge fahte, um feinen Leuten einen Ver— 
dienft zu verſchaffen, ahnte er nicht, vom wie weit— 
gebhender Bedeutung bie Aufnahme diefer Arbeit 
war. Er begegnete einer ihm zuerſt ganz unver: 
ftändlihen Scheu, al3 er äußerte, er wolle auf ber 
Station Eifen jchmelzen und ſchmieden laſſen. All— 
mählic erfuhr er, dab die Kunſt des Schmelzens 
nicht nur das Geheimnis der Schmiedezunft, fondern 
auch mit einer Menge heidniihen Aberglaubens ver: 
bunden jel. Die am Schmelzofen Arbeitenden müfjen 


fih vorher gewiſſen Zeremonien unterziehen, die | 


umfoweniger umgangen werden dürfen, als ein 
Mißraten des Brandes auch einen bedeutenden Verluft 
darjtellt. Unter feinen Taufbewerbern und Ehriften 
fand er Leute, die ſchließlich mit Verzicht auf alles 
abergläublihe Beiwerl zu einem Brande bereit 
waren. Das Werk gelang. Weit und breit hatte 
man mit Spannung und Furcht dem Ausgang ent: 
gegengejehen, wie jpäter zutage trat. Damit, daß 
das Eijen fi ohne Zauber jchmelzen ließ, hat er 
vielen zum Bemwußtfein gebradt, daß die alte Zeit 
unrettbar dahin iſt. Auch ein zweiter Brand fiel 
nah Wunſch aus, aber die Aufnahme dieſer In— 
duftrie ift bei dem geringen Eijengehalt bes Steine 
und ber Unvolllommenheit des Ofens nicht möglich, 
da jelbft bei den niedrigen landesüblichen Löhnen 
die Auslagen nicht gededt werden. 


Aus fremden Rolonien und 
Produktionspebieten, 


Einfuhrzoll auf Wein, Bier und andere gegorene 
Getränte in Britiic » Oitafrita. 


Die in Nummer 1 ded Kolontalblatts für 1906 
©. 19 mitgeteilte Erhöhung des Einfuhrzoll3 auf 
Wein, Bier und andere gegorene Getränke auf 
10 0.9. des Werts ift nicht neueren Datums, jon- 
dern beruht auf dem am 1. April 1904 in Kraft 
getretenen Bolltarif für die britiſchen Schußgebiete 





in Oftafrifa und Uganda, ber für alle nicht beſon— 
ber3 aufgeführten Gegenftände, ſoweit fie nicht zoll« 
frei ober wie bie beftillierten Getränfe mit einem 
Sonderzoll ‚belegt find, einen Einfuhrzol von 
10 0.9. des Werts feſtſetzt. 


Britifh-Sentralafrita im Jahre 100408. 


Infolge ded Eifenbahnbaues iſt die Zahl der 
Europäer im Proteltorat von 481 auf 606 geftiegen. 
Die Zahl der Eingeborenen wird auf 923 500 
geihäpt. 

Die eigenen Einnahmen betrugen 67537 £ 
d. h. 8358 £ weniger al8 im Vorjahre. (ine 
Mehreinnahme brachte hauptſächlich die Hüttenfteuer 
mit 29 024 £ gegen 26276 £ im Borjahre. Die 
Ausgaben beliefen fi) auf 123 000 £ d. 6. 20 500 £ 
mehr als im Vorjahre. Hiervon entfallen 78210 £ 
auf die Zwil- und 49 790 £ auf die Militärder- 
waltung (zwei Bataillone kämpften im Somalilande). 
Zur Dedung ded Defizit erhält Britifch- Zentral- 
afrifa jährlich einen Zufhuß vom Mutterlande. 

Der geſamte Handeldumfaß ift von 235 095 £ 
auf 269 160 £ geftiegen, und zwar die Einfuhr von 
207 686 £ auf 220697 £, bie Ausfuhr von 
27 409 £ auf 48453 £. Dad Nähere über Ein- 
und Ausfuhr der hauptſächlichſten Waren ergeben 
nadjftehende Tabellen: 


Einfupr: 
1903/04 1904/05 
£ £ 

Munition und Waffen 4149 2 220 
Allohol (Branntwein) 2493 1852 

Lebensmittel (einichl. Bier 
und Wein) . nr 26664 21 302 
Eifenwaren . 19 248 21245 
Baummwollenwaren . 100 883 65 497 
Regierungsgüter 41 824 91855 
Sonftige Waren 11425 8526 
' - ı 1000 8200 

Ausfuhr: 
1903/04 1904/05 
£ £ 

Kaffe . 17868 27160 
Eifenbein 564 1211 
Gummi . . 426 2208 
Blienenwachs 2604 259 
Strophantus 794 2545 
Pfefferſchoten 1106 1324 
Tabat . . 481 947 
Baumwolle. . . . 1 778 5 941 
Erdnüſſe und Mais . — 1454 


Das mit Kaffee bebaute Land iſt von 8667 Acres 
auf 4880 zurückgegangen, da man ſich mehr der 
Baumwollkultur zuwandte. Die Ernte war jedoch 
ſehr viel beſſer als im Vorjahr und auch für 1905 


werben die Außfichten als faſt ebenjo günjtig an- ; von Port Herald kommend Chiromo. 


gejehen. 

Tropdem der Baumwollenbau fehr viel höhere 
Erträge als im Vorjahr gebracht hat, entſprachen 
bieje doch nicht den Erwartungen. Die Erfahrung 
bat gelehrt, daß Gegenden, die höher ald 1500 Fuß 
über dem Meer liegen, dafür nicht geeignet find. 
Die günftigften Gegenden find die Ufer des oberen 
und unteren Shire-Fluffed. In niederen Gegenden 
gedeiht ägyptifche, in höheren amerifanifhe „Upland“ 
am beiten. Die „Brittih Cotton Growing Aſſo— 
ciation“ bringt den Unternehmungen reges Intereſſe 
entgegen und unterftüßt fie durch Darlehen. Vor: 


große Schwierigkeiten. 
Der Baummollenfultur der ‚Eingeborenen hat 
man bejondere Aufmerkfamfeit gewidmet. Sie ver— 


ipricht Erfolge, wenn Samen zu niedrigen Preiſen 


beichafft werden kann. Über 2200 Aeres werden 
jet von Eingeborenen ‚mit Baumwolle beitellt. Ber: 
juchöweife find 4 Handginmaſchinen angelauft worden, 
damit die Eingeborenen ihre eigne Baumwolle ent: 
ginnen und jo den Samen für jpätere Anpflanzungen 
retten. Der Verſuch tft jehlgejchlagen, da die Majchinen 
zu langjam arbeiteten. 

Die höher gelegenen Landſtriche find für Tabal: 
bau geeignet, nur macht die Behandlung des Tabals 
noch Scwierigleiten. Größere 
haben deshalb gelernte amerilaniſche Arbeiter ange: 
worben, um bejjere Qualität zu erzielen. 

Die Lage der Eingeborenen war im Berihtsjahr 
eine günftige, da veichlicher Negen eine gute Ernte 
ergab. Die Ziviliſation breitet fi) Immer mehr 
aus, und unternehmende Eingeborene haben jchon 
Heine Läden eröffnet und konkurrieren mit den in- 
difchen Händlern. Die Hüttenfteuer wird größten- 
teil8 in bar gezahlt. Im ganzen jteuern 174 659 
Eingeborene nad) dem niedrigeren Sat von 3 Schilling 
und 9417 nad) dem höheren von 6 Schilling. 

Regierungsſchulen find nicht vorhanden, das 
ganze Unterrichtöwejen liegt in den Händen ber 
Miſſionare. E8 gibt kaum ein Dorf, in dem nicht 
wenigftend 2 ober 3 Schüler leſen und jchreiben 
fünnen, und die jüngere Generation beginnt einzus 
jehen, daß fie beſſer fortlommt, wenn fie etwas 
gelernt bat. 

Die Rindviehbeftände einiger Diftrikte litten unter 
der Qungenjeuche. In den Händen der Europäer 
befinden fi) 6577, in denen der Eingeborenen 20 198 
Stüd Rindvieh. 

Neue Wege werden angelegt von Ratungas längs 
des Shirefluſſes nad Chiromo, ferner von Zomba 
nad Blantyre und nad dem Lager des 2. Schüßen- 
batalllond. In Zomba wurde eine elektrifche Kraft: 
ftation errichtet, an der jebt 350 Lampen angeſchloſſen 
find. Dad Werk unterhält fi jelbit bei 5 ”/, 
Abſchreibungen. 

Beim Eiſenbahnbau waren bis zu 9000 Menſchen 


beſchäftigt. 


Unternehmungen 





| 


' Ditafrifa) 








Ende Yuguft erreichte der erite Bug | 


 Dampfer „Winifred* und „Sybil*. 
nur einen MRaumgehalt von je 600 Tons haben, ift 
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Un der Strede 
ı nad) Blantyre wird gearbeitet. 

Der Gejundbeitäzuftand der weißen Bevölkerung 
war zufriedenftellend. Im ganzen find 10 Todes: 
fälle vorgefommen — 23,12 auf 1000 gegen 35,34 
im Vorjahr. Malaria und Dsenterie waren die 
bäufigiten Krankheiten. Die Cingeborenen litten 
am meiften unter Boden. Impfungen werden in 
reihen Maße vorgenommen. Unter der Eingeborenen- 


 truppe in Fort Manning lamen 16 Fälle von 


Beri:beri vor, von denen drei tödlich verliefen. Der 
behandelnde Arzt ftellte duch Nachfragen feit, daß 


dieſe Krankheit den Eingeborenen von früher her 
läufig bereiten die teuren Transportverhältniffe nod) | 


befannt ift, und daß zeitweije lolale Epidemien auf- 
treten. Auch der Arzt in Fort Johnſton ftellte 
einige Erkrankungen mit Berisberi:Erjcheinungen feit. 
Den Eingeborenen in diefer Gegend war dieje Krank— 
heit aber bisher unbefannt. 

(Rad dem Parlamentsbericht.) 


fleuer Dampfer auf dem Diktoriafee. 


Die Verwaltung der Uganda-Bahn (Britifch: 
hat für den Dienjt auf dem Biltoriafee 
einen neuen Dampfer erbauen lafjjen, defjen einzelne 
Teile nunmehr in Mombafa eingetroffen find. Der 
Dampfer führt den Namen „Element Hill“ und iſt 
etwa 45 Fuß länger als die beiden bisherigen 
Während dieſe 


ber neue Dampfer rund 800 Tons groß. 
Bis zur Indienfiftellung des Dampfers werden 
elwa 18 Monate vergehen. 


Mauritius im Jabre 1904.*) 


Die eigenen Einnahmen der Kolonie belaufen 
fi im Rechnungsjahr 1903/04 auf 9473112 Ru— 
pien, die Ausgaben auf 10664115 Rupien. Für 
das Redinungsjahr 1902/03 Hatten die Einnahmen 
9221600 Aupien, die Ausgaben 9575182 Rupien 
befragen. Die Mehreinnahmen find eine Folge der 
reihen Zuderrohrernte; die Mehrausgaben find ent- 
ftanden, weil Pflanzern Beihilfe geleiſtet worden iſt, 


‚ ein neuer Bagger angejchafft ijt, um den Hafen zu 


verbejjern, und weil der im vorhergehenden Jahre 
begonnene Bau einer Eifenbahn fortgeſetzt iſt. 

Der Außenhandel bewertet fih in den Jahren 
1903 und 1904, wie folgt (in 1000 Rupien): 











Herkunft bzw. Einfuhr Ausfuhr 
Beſtimmungsland 1903 1904 1903 1904 
Vereinigtes Hönigreich 10308 11109, 4349 6284 
Britiiche Beſitzungen 18424 17500 30812 34701 
fremde Yänder 10538 6807. 510 1016 
Zujammen [39270 35416 36671 42006 


*) Für 1903 vgl. Rolonialblatt 1905, S. 95. 


Der Wert der Haupteinfuhrartitel ohne Fracht 
und Epejen ftellte fi 
folgendermaßen (die eingeflammerten Zahlen Fezichen 
fih auf 1903): Getreide und Mehl 8869 (8213), 
landwirtichaftliche Mafchinen 238 (2758), präfer- 
vierte Lebensmittel 1215 (1169), Düngemittel 890 
(1075), Ole 992 (1054), lebende Tiere 426 (957), 
Baummwollenwaren 1023 (908), Kohlen 1084 (875), 
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1904 in 1000 Rupien | 


\ 
— 


Baumwollenkultur in Indien. 
Die Britiſh Cotton Growing Affoclation, die ſich 
bekanntlich bemüht, die britiihe Baummolleninduftrie 


durch Erweiterung des Anbaues von Baumwolle 
| und PVerbefferung der vorhandenen Kulturen — 


Erjene und Mefjerihmiedewaren 568 (653), Süde | 
812 (621), Bier, Wein umd andere geiftige Ge | 


tränle 743 (611), Kurzwaren 467 (348), Holz und 
Holzwaren 432 (308) Tabal 223 (234), Edelmetall 
und Metallgeld 1634 (3243). 

Über den Wert der Einfuhr aus Deutichland 
enthält der Bericht feine vollftändigen Zahlen. Er- 
wähnt wird die Zunahme der deutichen Einfuhr 
bei folgenden Artiteln: Medilamente, Automobile 
(e8 wurden 4 Automobile im Werte von 25474 


Ruplen eingeführt), Boote, Uhren, Strümpfe (um | 
7878 Rupien), Porzellan, Feuerwerlskörper, Glad- | 


waren, Nägel, Jumelen, Künftliher Dünger (um 
4188 Rupien), Streihhöfzer, Farben, Papier, Seiden- 
waren, Schreibwaren (um 3006 Rupien), Spielzeug 
(um 16673 Rupien) und Wollwaren. Abgenommen 
bat die deutiche Einfuhr von Kleidern, Bier, Fahr: 
rädern, Bement, bunten Baummwollenwaren (um 
11681 Aupien), Aurzwaren (um 7487 Rupien), 
Eifen: und Meſſerſchmiedewaren (um 91189 Rupien), 
Maſchinen und Holzwaren. 

Während im Jahre 1903 die Einfuhr von 
Straßenbahnmaterial, Lokomotiven, Drahtjeil und 
dergleichen den Wert don über 5 Millionen Rupien 
hatte, bei der Deutſchland mit 1271000 Rupien 
beteiligt war, betrug die Einfuhr dieſer Artilel 
1904 nur 430000 Rupien bei einer Beteiligung 
Deutſchlands mit 259000 Aupien. Prozentual iſt 
demnah die deutihe Beteiligung an der Einfuhr 
diejer Artifel von 25,3°%/0 auf 60,2°/, geftiegen. 

Hauptausfuhrartifel iſt Zuder, von dem im Jahre 
1904 über 197 Millionen kg Im Wert von 40,5 
Millionen Rupien gegen 170 Millionen kg im 
Wert von 34,5 Millionen Rupien erportiert wurden. 
Außerdem wurden ausgeführt Melajje für 669000 
Rupien (1903: 402000) Wloefajer jür 628000 
Rupien (1903: 551000) Rum, SKolosnußöl und 
Vanille. 

Der Zuder ſowie die Melafje gingen zum aller- 
größten Zeil nad; Indien, die Aloefafern nad) Eng- 


land. Deutfchland ericheint überhaupt nicht als 
Abnehmer der oben erwähnten Hauptausfuhr: 
artilel. 


Die deutihe Schiffahrt iſt bedeutend zurüd: 
gegangen. Während 1903 9 Dampfer mit einem 
Tonnengehalt von 15058 Tons ein- und außliefen, 
find 1904 nur 3 Dampfer und 1 Segelichiff mit 
4633 Ton Inhalt ein» und ausgelaufen. 

(Nach dem Parlamentäberichte.) 





namentlih in den englijhen Dependenzen — von 
dem amerifaniichen Rohſtoffmarlt frei zu machen, 
hatte von Anfang an ihre Tätigkeit auch auf Indien 
ausgedehnt. Die genannte Interefjenvertretung hatte 
fi) Ende 1904, bevor Lord Curzon feine zmelte 
Ausrelfe nach Indien antrat, an dieſen mit einer 
ausführlihen Denlſchrift gewandt, um in ihren 
Beitrebungen die Unterftügung der indijchen Regierung 
fih zu Sichern Die Vereinigung ftand damals 
unter dem Drud der Befürdtung, als jei eine neue 
Baummwollnot im Anzuge. Freilich erfuhr ihre Ans 
nohme, daß die Produltionsfähigleit der Vereinigten 
Staaten ihre Grenze erreicht habe, durch die unge 
wöhnlich reiche Ernte des darauf folgenden Jahres 
feine Betätigung. Immerhin fonnte dies Ergebnis 
der allgemeinen Tragweite der Frage für Indien 
feinen Eintrag tun, und die Regierung hat ihr daher 
ihre eingehendjte Aufmerkjamkeit geſchenklt. Das Er: 
gebnid des auf Grund der Anregung der Britiih 
Cotton Growing Afjoclation entitandenen Echrift- 
wechſels ift in der Gazetta of India vom 10. März 
d. 38. veröffentlicht. 

Die Vereinigung hatte der Regierung drei Haupt: 
borjchläge unterbreitet: Einrichtung eines ausſchließlich 
den Angelegenheiten ded Baummwollenbaues jich wid» 
menden Negierungsdepartementd, Gründung von 
armen, wo mit bejonderer Sorgfalt Samen ges 
zogen und von denen den Pflanzern der befte Samen 
zur Verfügung geftellt werden jollte, endlid Ge— 
währung von Geldunterftüßung an die eingeborenen 
Pilanzer. 

Die Regierung jtellt nun Diefen Programme 
punften gegenüber, was bereit3 auf dem Gebiete der 
Fürforge für die Baummollenfultur gejchehen iſt. 
So fei eine Aufnahme jämtliher Baummollenarten 
veröffentlicht worden, ferner hätten Verſuche mit der 
Kreuzung verjchtedener Arten zur Erzielung neuer 
Varietäten ftattgefunden, der Anlauf guter Saaten 
jet den Pflanzen nah Möglichleit erleichtert, ja 
zum Zeil feien ſolche unentgeltlich verteilt worden. 

Im übrigen zeigt ſich die Regierung für den 
Augenblid noch zurüdhaltend, Mit der Einrichtung 
eine eigenen Baummolldepartement3 insbejondere 
lann fie fich nicht befreumden; mit der Angliederung 
eines ftarfen Stabes von Sadhverjtändigen, unter 
denen ſich aud ein Spezialift für Baummolle be— 
finden wird, jcheint der Regierung einjtweilen für 
die Interefjen des Baummollenbaues in diejer Richtung 
genug geihehen zu fein. Die Gründung von Saat: 
farmen wird auf eine jpätere Zeit verichoben, bis 


' man weitere Erfahrungen mit, der Züchtung von 


einzelnen Varietäten gemaht habe. Auch gedentt 
die Negierung über das, was auf dem Gebiet des 
landwirtichaftlihen Kredit von ſtaatlicher Seite 


bereils gefchieht, hinaus zunächſt nichts zu unter 
nehmer, Someit die Affociation bereit ſei, führt 
die Negierung aus, für ihre Zwede eine finanzielle 
Unterftüßung eintreten zu laffen, jei allerdings die 
jährliche ÜUberweifung einer Summe willlummen, die 
nah dem Ermefjen der Landbwirtihaftäverwaltung 
als Unterftüßung für das Rifito bei entiprechenden 
Verfuchen oder gewiffermaßen als Prämie für den 
Anbau langftapliger Baummulle dem Pflanzer aus: 
gezahlt werden könnte. Bu einer ſolchen Spende — 
in Höhe von jährlih 2500 £ auf 4 Jahre — hat 
fih die Affociation im Laufe der Verhandlungen 
bereit erflärt. 

(Bericht des Kaiferlichen Generallonfulats in Kalkutta.) 


Ausfuhr von Gummi aus Brafilien. 


Die ausichlaggebende Bedeutung des Seringa— 
Gummis für den Gummierport Brafiltens zeigt bie 
nachſtehende Zufammenftellung. 

Die Gummiausfuhr Brafiliens hat in Kilogramm 


betragen: 

Sorte 1902 1903 1904 
Mangabeira 350194 661581 855208 
Manicoba 807388 1721894 2216077 
Seringa 27474278 29328813 28792206 
Maflaranduba — — 2062 


Für die Ausſuhr von Seringa-Gummi kommen 
in der Hauptſache die Staaten Amazonas und Parä 
in Betracht. 

Seringa-Gummi erportierte 


1902 1903 1904 
Amazonad 13711061 16509677 15334044 
Bari 13406689 12559057 183171212 
Nah einer Staltiſtit der Firma Cmof, 


Schrader & Eo. in Bard iſt der Erport an Seringa- 
Gummi von Bari und Umazonad in den lebten 
10 Jahren von 20769581 kg im Sabre 1895 
auf 33916888 kg im Jahre 1905 geftiegen. Im 
legten Jahr find nah Europa 18656543 kg und 
nad den WBereinigten Staaten von Amerila 
15260345 kg gegangen, Der direlte Export von 
Manavd und Jquitos hatte im Jahre 1880 374 
Tonnen zu 1000 kg betragen; 1905 war er auf 
17352 Tonnen angewadjien. Die Anfuhren von 
Gummi betrugen in Para und Manaod während 
der Monate Se bis Dezember 


1903 18470000 kg 
1904 13300000 = 
1905 14690 000 = 


Auch die Preife find geitieger, da dem Anjceine 
nah die Gummiprodultion den Weltfonjum nod) 
nicht dedt. Die „Brazilian Review“ gibt in einer 
ihrer legten Nummern folgende Bufammenjtellung 
des Wertes pro Tonne zu 1000 kg 


1901 289 £ 
1902 259 = 
1903 817 = 
1904 368 = 
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Bis jeßt wird Gummi noch ſehr viel durch 
NRaubbau gewonnen, und bie rationelle Produktion 
durch Anbau tritt demgegenüber zurüd, Bemerkens— 
wert erjcheint die Zunahme der Gewinnurg don 
Manigoba. 

Der Bezirl Rio de Janeiro kommt für Die 
Gummigewinnung überhaupt nicht, und ber Hafen 
von Rio für den Export nur in bezug auf die Aus— 
fuhr von Mangabeira in jehr geringem Umfange in 
Betracht. 

Nach einer Notiz in der Nummer der „Bra- 
zilian Review“ vom 27. Februar d. Is. wird ſich 
in nächfter Zeit eine engliſche Gejellfichaft zur Gummi- 
gewinnung bilden, die angeblich mit einem Kapital 
von 180000 £ die Produltion auf erworbenen 
Ländereien im Staate Cearä, mit guter Trandport: 
verbindung zum Hafen betreiben will. Der Brofpett 
der Gejellihaft beziffert die Zahl der angepflanzten 
Seringabäume von 5—6 Jahren Alter auf 400 000, 
wozu noch etwa 20000 Stüd 15-20 jährige 
Manigobabäume kommen. Man glaubt, Gummi 
zum Breife von 28 per Pfund loco London an: 
bieten zu können. 


(Nach einem Bericht des Kaiſ. Generalfonjuls 
in Rio de aneiro.) 


fleue Seibdenart. 


In den Geidenfpinnereien Lyons find dor einiger 
Belt Spinnverſuche mit einer bisher nicht befannten, 
aus dem Hinterland der Eljenbeinlüjte am oberen 
Niger jtammenden Seidenart angejtellt worden, Die 
Seide wird aus dem Kokon einer Motte, der 
Attacus bauhinia, gewonnen. 

Diefe Verfuhe haben ein günjtige8 Ergebnis 
gehabt. Es foll den Spinnereien cine größere 
Menge Kokons zu weiteren Berfuchen zur Verfügung 
geftellt werben. 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Seventh Annual Report ofthe incorporated Liverpool 
School of Tropieal Medicine. 1905, 


Der Jahresberiht der „Liverpool School of 
Tropical Medieine* enthält ſehr interefjante An- 
gaben über das umfangreiche Arbeitsfeld des Liver— 
pooler Inſtituts. Bon bejonderem Intereſſe iſt Die 
auf S. 6—8 mitgeteilte Lifte der durch das Inſtitut 
außgejandten 16 Expeditionen, denen bejonders bie 
Bekämpfung der Malaria, des gelben Fiebers und 
der Trypanoſomenkranlheit oblag. Sehr intereflant 
ıft auch die auf S. 9--10 mitgeteilte Lijte der Ver: 
öffentlihungen der „Liverpool School". Wir ent: 
nehmen dem Bericht ferner, daß feit dem Jahre 1904 
den Schülern des Jnjtituts für erfolgreiche Studien 
ein Diplom in Tropenmedizin verliehen wird. 
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Die Mary Kingsley Medaille für Tropenforichung 
wurde Sir Patrid Manjon, Colonel Bruce, Laveran 
und Robert Koch verliehen. 

General sanitation and antimalarial mea- 
sures in Sekondi, the Goldfields and Kumassi 
and a comparison between tlıe conditions of 
european residence in the Gold Coast with 
those existing in India. London 05. 

In diefem Berichte jchildert der Sanitätsoffizier 
DOberftleutnant Giles die Ergebnifje der legten nach 
Weſtafrila entjandten Expeditionen des Lwerpooler 
Inſtitutes. Der Bericht umfaßt 53 Seiten. 

Die Expedition hat den durch die Eifenbahn 
nad Kumaſſi zu erhöhter Bedeutung gelangten Hafen 
Selondi in der Goldfüjtenkolonie, die Goldfelder in 
diejer Kolonie und Kumaſſi befuht. Der beabjich- 
tigte Befuch weiterer weitafrifaniicher Kolonien mußte 
wegen Krankheit eines Teilnehmerd aufgegeben 
werden. 

In dem Bericht des Oberitleutnants Giles werden 
die gejundheitlihen Verhältniffe der bejuchten Plätze 
geiildert und die zur Bekämpfung der Malaria 
getroffenen und die na Anjicht des Berichtenden 
noch zu treffenden Maßnahmen erörtert, und jchließ- 
fi die Bedingungen europäticher Befiedelung in 
Weſtafrila mit den in Indlen obmwaltenden ver: 
glihen. Neben dem jtatiftiichen Material, das der 
Verfaſſer beibringt, dürite bejonders folgendes von 
allgemeinem Intereſſe jein. 

Auf Seite 8 wird darauf hingewieſen, daß in 
Weitafrila in den Häufern vollftändig die Tiere, 
wie Bögel, Eidechſen uſw. fehlen, welche in anderen 
tropiichen Ländern die Mitbewohner menſchlicher Be: 
hauſungen jeien und nad den Unterfuchungen des 
Berfafferd in Indien einen großen Teil der Angriffe 
jeitend der Moslitos auf fich zögen. Hlerin meint 
Giles den Grund dafür zu erbliden, daß die an 
manchen Pläßen in Wejtafrifa verhältnismäßig ge: 
ringe Zahl von Moskitod eine jo bedeutende Rolle 
in der Übertragung von Malaria auf ihr einziges 
Angriffsobjekt, den Menjchen, ipiele. 

Bei Erörterung der Wafler- und Lagunenver- 
bältniffe gelangt Giles zu dem Reſultate, daß un— 
geachtet der damit verknüpften bedeutenden Kojten 
zur endgültigen Beflerung der gejundheitlihen Ber: 
bältnifje in Eefondi die Anlage einer ausreichenden 
gut geihügten Wafferverjorgung und die Auffüllung 
der Lagunen notwendig ſei. Auch müfje auf mög- 
Lift vollfiändige Trennung der Behaufungen der 
Europäer und der ingeborenen Gewicht gelegt 
werden. 

Sodann wird eine noch nicht näher erforſchte, 
in Kumaſſi unter den Pferden auftretende Trypano— 
fomentranfheit, welche durch eine Fliege, Stomoxys, 
übertragen wird, erörtert. Als Mafnahme zum 
Schuß der Pferde gegen Anſteckung durch Inſellen— 
ftihe wird von Giled die Anwendung von Rauch 
in tunlichſt geihüßgten Ställen empfohlen. 


Auf S. 17, 18 und 33—34 ſpricht Giles von | 











dem Schwarzmwaflerfieber, welches er als eine uner 
Härliche Krankheit bezeichnet. Er weiſt darauf hin, 
daß Schmwarzwafjerfieber ganz unregelmäßig und 
unabhängig von der Jahreszeit und den Zeiten des 
Hauptauftreiens der Malaria vorlomme. Beſonders 
auffällig jet, daß der Verfaſſer in 20 jähriger Tätig: 
feit in Indien dort nur 1 bi8 2 Fälle von Haemo— 
glubinurie gejehen habe, obwohl Malaria dort jehr 
häufig je, und dab amderjeit8 in Weſtafrika 
Schwarzwajjerfieber jo ungemein Häufig auftrete. 
Der Berfafjer ipricht fich danach gegen. die Hypo— 
theje aus, daß Schwarzwafjerfieber in Malaria jeine 
Urjache habe und erachtet eine bejondere Unterſuchung 
diefer „rätjelhaften Kranlkheit“ für erforderlich). 


Berichte über Krebsforfhung in den engliihen 
Rolonien. 


Cancer Research (Colonies). Further Corre- 
spondence relating to the Cancer Research 
Scheme. Presented to Both Houses of Parlia- 
ment by Command of His Majesty: London, 
Darling and Son, 1906. 


Die vorliegende Veröffentlihung der engliſchen 
Negterung enthält eine Wiedergabe von Berichten 
aus den engliichen Kolonien an den Kolonial-Sekretär 
Lpttelton über die Krebsforichung, welche im Bereid) 
de8 ganzen Kolonialreiches nad gemeinjamen Ge- 
fihtöpunften in die Wege geleitet if. Bon beſon— 
derem Intereſſe jind folgende Berichte. 

Aus Zomba, Britiich: Zentral-Afrila, meldet 
Dr. Hearjey, der Chef des Sanitätsweſens, daß 
Kreb8 unter den Eingeborenen von Britiich: Bentral- 
Afrika außerordentlich jelten fit. 

Gutartige Geſchwülſte aller Art find wohlbelannt. 
So lommen tufilche Tumoren vor, Lipome, Fibrome, 
Enhombrome und Eroftofen find häufig, während 
Muttermäler, Lymphangiome und Lymphadenome 
gelegentlid) gefunden werden, embryonale Geſchwülſte 
felten find. Bon Sarkomen ijt dem Berichterftatter 
nur ein zweifelhafter Fall berichtet worden. 

Aus dem Borhandenfein der gutartigen Ge— 
ſchwülſte jchließt Hearjey, daß die ätiologiichen 
Baltoren, welche für krankhafte Geſchwülſte über: 
haupt in Betracht kommen, vorhanden find, nämlich 
Vererbung, lolale Neize und mechaniſche Inſulte 
Er wirft demgemäß die Frage auf, wie es fommt, 
daß dieſe Faktoren nicht auch den Krebs hervorrufen, 
und führt einiges zur Beantwortung der Frage an, 

Er meint, daß der Krebs der Zunge, Wangen 
ſchleimhaut und des Zahnfleifches, der häufig von 
dem Reiz jchlechter Zähne mit ſcharfen Rändern 
herlommt, deswegen fehlt, weil die Eingeborenen 
feine brüchigen, jhledhten Zähne haben. Der Lippen- 
frebs, für den das Rauchen verantwortlid gemacht 
wird, fehlt deswegen, weil dad Rauchen der Ton: 
pfeife der Eingeborenen die Zippen nur wenig reizt. 

Die völlige Immunität der eingeborenen Frauen 


gegen den Brufitrebs führt er darauf zurüd, daß jämt- 
liche Frauen in Zentralafrila ihre Kinder ſelbſt ftillen, 
während die frauen der weißen Rafje immer mehr 
dazu übergehen, den Kindern nicht die Bruft, ſondern 
bie Flaſche zu geben. Hierdurch wird der Mutter 
bruft, welche einen ftarlen Zufluß von Blut empfängt, 
die Ausübung ihrer Funktion unterbunden und jo 
ein jchädigender Reiz ausgeführt. 

Um eine Erklärung für diejenigen Fälle zu 
geben, wo weiße Mütter ihre Kinder jelbft nährten 
und troßdem Bruſtkrebs befommen haben, geht er auf 
die Vererbung ein, welche in ſolchen Fällen mit: 
ſpricht. 
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Roloniale Landwirtjchafit. 


Die ſoeben erſchienene Nummer 5 (Mai 1906) 
des „Tropenpflanzer“, Organ des Kolontal: Wirt: 
ſchaſtlichen Komitees, Berlin, Unter den Linden 40, 
bringt an erſter Stelle einen von zahlreiden Text— 
abbildungen erläuterten Artifel von Ludwig Kindt 
über Agaven in Deutſch-Oſtafrika. Die PVeröffent: 
lichung dieſes Artilels erſcheint angeſichts des erhöhten 
Intereſſes, welches in kolonialen Kreiſen der Frage 


des Agavenbaues in Dftafrifa gerade jet entgegen: 


Er unterftügt feine Anfiht durch die Angabe 


von Bryrant und Groß, daß die allermeiiten Bälle 
von Brufifreb3 verheiratete Frauen betreffen. 

' Bum Schluß betont er noch, daß fehr viele Ein- 
geborene ein Alter von 4050 Jahren erreichen, 
und dab deshalb die Anſicht unhaltbar ift, der 
Krebs fehle unter den Eingeborenen, weil fie dad 
für Krebs empfänglihe Alter nicht erreichen. 

Dr. Clark, Chef ded Sanitätöwejend in Honglong 
berichtet folgendes: 

Während auf 1000 der chineſiſchen Bevölferung 
Ehinad in den Jahren 1895 bis 1904 jährlid) 
21,87 Todesfälle vorlamen, fommen in demfelben 
Beitraum nur 4,45 Fälle von Garcinom und Sarltom 
auf 100 000 der Bevölferung. In England das 
gegen famen in den Jahren 91—95 auf 100 000 
Menſchen 71 Todesfälle an bösartigen Geſchwülſten. 
Wenngleich fih Clarl die Schwierigleiten einer ge- 
nayen Krebsdiagnoſe unter den Chineſen Honglongs 
nicht verhehlt, jo fit es doch fiher, daß der Krebs 
in Honglong nicht die Bedeutung hat wie in England. 


Sollireie Einfuhr von Quebrachoholz ulm, im Wege 
des Veredlungsverkehrs. 

Ter Bundesrat hat in feiner Sitzung vom 
15. März 1906 die oberften Landesfinanzbehörden 
ermächtigt, unter Anordnung der erforberlihen Auf— 
ſichtsmaßnahmen zu gejtatten, daß 

1. Quebrachoholz und anderes Gerbholz ſowle 
fonftige Gerbſtoffe zwecks Zerkleinerung und 


gebracht wird, ſehr zeitgemäß. U. a. ſchildert Kindt 
die Anbauverhältnifie der Agave in Deutſch-Oſtafrila 
im allgemeinen und behandelt insbejondere die frage 
der majdinellen Aufbereitung des Sijalhanfes. 
Bro. Dr. H. Winkler behandelt in jeinem Schluf- 
artıfel über die Ehinchonafultur in Java*) die Wahl 
der zu Zultivierenden Arten und Sorten, die Samen 
gewinnung, Krankheiten und Schädlinge und gelangt 
auf Grund feiner Stublen in Java zum Schluß, 
dab Einhonapflanzungen neu anzulegen fid in den 


‚ nädjiten Fahren weder in Java noch anderöwo 


demnachſtiger Wiederausſuhr der zerkleinerten | 
Entwicklung der deutichen Kolonien im vergangenen 


Stoffe, 

2. Quebrachoholz und andere® Gerbholz jomie 
lonftige Gerbſtoffe einschließlich Katechu (Gambir) 
und Kino zweds Herftellung von Gerbitoff: 
oder Farbitoffauszügen und demnächitiger Wies 
derausfuhr diejer Erzeugniffe 

in Wege des Veredlungsverlehrs zollfrei eingeführt 
werben, (Zentralblatt für das Deutſche Neich.) 


bejonders empfehlen dürfte. 

Prof. Dr. 8. Sapper liefert einen Heinen Beitrag 
über den Aderbau auf den öftlichen fanarifchen In— 
jeln, der jpeziell für unjere Südwejtofrifaner von 
Intereſſe fein dürfte. Sapper wirft die Frage ber 
Bedeckung der Aderflähen in vegenarmen Ländern 
mit einer Iſolierſchicht auf, ähnlich der Lapillidecke 
auf den Ganaren, um auf dieje Weile die Feuchtig: 
feit in dem Boden zurüdzuhalten und in trodenerer 
Beit die Ernte zu fichern, 


a a 2 002 


Titeratur. 


Deutſcher Kolonialatlas mit Jahrbuch. Her— 
ausgegeben von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 
Ausgabe 196. 8 Karten und 24 Seiten Tert. 
Schmal 8°. Broſchiert M. 0,60, gebunden in 
Leinwand M. 1,—. Berlag von Dietrih Reimer 
(Ernjt Bohlen) Mr Berlin. 

Zum 10. Male wurde joeben die alljährlich er: 
Icheinende Ausgabe des belannten Heinen Atlas Der 
Deutihen Schußgebiete herausgegeben. Die in ber 
vorigen Ausgabe begonnene Einrichtung, den itati- 
jttichen Tert durch Beigabe von Rüdbliden auf die 


Jahre zu erweitern, ift in der Ausgabe 1906 fort- 
geführt. Die Tabelle über die Zahl der Deutſchen 
auf der Erde erfcheint in vergrößerter und ins 
einzelne gehender Form. Text und Sarten find, 
wie früher, nad amtlichen Materalien vollitändig 
durchgefehen und auf den heutigen Stand der For— 
ſchung gebradt. Es iſt zu hoffen, daß ber Deutiche 
Kolonialatlaß in immer weitere Kreiſe des deutſchen 
Volles dringt und dazu beiträgt, dad Intereſſe für 


*) Vgl. D. Kolonialblatt 1906, ©. 254. 
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unjere fernen Befigungen zu heben und dadurch der Verwendbarkeit für die Armee im Kriege und im Frieden. 
folonlalen Sache zu dienen. Beſonders wird ber = rg en zn „aus. le 
Atlas auch bazu dienen können, die Sugend in bie | Königliche Hofbuhhandlung, Berlin SW. 68 
Kenntnis unferer Kolonien einzuführen und ihren ale Deriun 8, bðo. 


Der Überſeehandel, Organiſation, Betrieb nnd Ned« 
Blid auf das überſeeiſche Deutſchland zu Lenten, mo nn * —æ + ——— 


ein großes Arbeitsfeld der Tätigleit der heran— herausgegeben von Profeſſor H. Biedermann, unter Mit: 
wachſenden Generation hartt. wirfung von Dr. 3. Fr. Schaer, Brofefjor an der Handels: 

EEE PSEEBFESEE BRETT —— hochſchule in Berlin. 7 Lieferungen zu je 1Mk. Verlag 
J von Dr. P. Langenſcheidt, Groß-Lichterfelde-Oſt. 


Literatur · Verpeichnis. Demnächſt erſcheint: Chubut. Im Sattel durch Kordillere 





und Pampa Mittel-Patagoniens (Argentinien) von 

un einge man Bader gg > item — —— Dr. ®. Vallentin. Mit 47 Illuſtrationen nad photo: 
onDere eiprecyung erfu na es ſeiti r ji * 

der eingegangenen — —Q G8 Teinen Umfänden hatt. > graphiſchen Driginal: Aufnahmen. Preis etwa 5 ME. 


— l. in W. 
Layritz, Otfried (Oberftleutnant z. D): Der mechaniſche aan Ga re 


Zug mittels Dampf:Strafenlofomotiven. Seine 





Schiffsbeiwegungen. 


(Die Zeit vor dem Drte bebeutet die Ankunft, hinter dem Orte die Abfahrt des Schiffes.) 


©. M. ©. „Buffard“ . Daresſalam 10/4. — 10/4. Banzibar 20/4. — 20/4. Saadani "22/4. — 
22/4. Daredfalam 26/4. — 3/5. Lorenzo Marquez. 

©. M. ©. „Condor“ . Sydney. 

© M. ©. „Planet“. . Kapftabt 12/4. — 5/5. Durban. 

© M. ©. „Seeadler* . Daresfalam 2/5. — 2/5. Zanzibar 8/5. — Tanga. 

S. M. ©. „Sperber* . Kapſtadt. 

S. M. ©. „Thetis“. . Aden 18/4. — Sue, 21/4. — 26/4. Malta 2/5. — Cadiz. 


Ablöfungdtransporte: 
Bahrplanmäßiger Reihspoftdampfer „Scharnhorst“ des Norddeutichen Lloyd mit der Ablöjung für S. M. ©. 
„Condor“. 
Transportführer für die Ausreife Kapitänleutnant Schütte; für die Heimreije Ober: 
leutnant z. ©. Albredt. 
Melbourne 11/4. — 13/4. Sydney 28/4. — Heimreiie — 30/4. Melbourne 1/5. — 
3/5. Adelaide 5/5. — Freemantle. 





Perkehrs -Bachrichten. 


Poftdampfihiffsverbindungen nad) den deutſchen Schuggebieten für die Zeit vom 15. bis 31. Mai 1906. 




















Die Abfahrt erfolgt Einſchiffungshafen. | Briefe müffen aus 
Nach vom Ein⸗ | £ Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen Kari; der Überfahrt abgefandt werben am: 


Neapel 





| 24. Mai Friedrich: Wilhelms: 
(deuticde Schiffe) | bafen 43 Tage | 
1. Deutich⸗Aen ⸗Guinea. | Simpfonhafen 45 Tage || 22. Mai 1. Juni 
Brindift | 3. Juui Simpfonhafen 42 Tage 10% abds. 
(englifge Schiffe) Friedrich : Wilhelms: | 
| hafen 46 Tage 
2. Deutih- Oftafrita. — u | 28. Mai Mombaſa © 20 Tage 
a) nadı Buloba, Muanſa und Neapel 11. Juni Mombafa © 15 Tage || 26. 27. Mat 9. Inni 
— 3 — er — (deutihe Schiffe) | 10% abds. 
—— wit re Brindifi 30. Mai Mombaja © 15 Tage 
bahn und von der GEnditation (diterreih. Schiffe) 
en Eee den Beftim- Marfeille 10. Juni Mombafa © 17 Tage | 8. Juni 10% abds. 
7 Brindifi 10. Juni Mombafa © 20 Tage | 8. Juni 10% abds. 
(engl. Schiffe) | 
inſchl. Neapel 11. Juni Tanga 16 Tage i 
®) rulda, Korsnue, Bombe, |) Orutige Ccife) 19 Zei, 9. Juni 
Moigi, Muhela, Bangant, Genua | 28. Mai Tanga 21 Tage i 
Bugiri und Wilelmstal) || (deutiche Schiffe) | 
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Die Abfahrt erfolgt 











Nah vom Ein« : 
ſchiffungs hafen am: 
Neapel 11. Juni 
(beutfche Schiffe) 
1 Genua 28. Mai 
(deutiche Schiffe) 
Brindifi 30. Mai 
e) nah Deutih- Djtafrifa . (öfterzeig. Schifie) 
lauoſchl. d t db i Auni 
|) Marfeile10. Juni 
Brindiſi 10. Juni 
(engliſche Schiffe 
3. Deutf-Südwefafrita, || Hamburg 30. Rai 
i + Hamburg 9. Juni 
a) nad Abſabie, Gibeon, G — 
babis, Grootfontein, mie, Antwerpen 16. Mat 13. Juni 
Hatfiamas, Sebenanı. Jaalı (deutihe Schiffe) 
Maltıbötr Horans Kia] Southampton 19. Mai 2. Juni 
Diael, Oilinbinge, Oii- Southampton | 9. Juni 
Ceeis, Swatepmunb, Ufatos, | | , . ; 
BWaldau, Raterberg, Windäut| | $ Southampton , 26. Mai 


bandja, Otombahe DOmarunı, | 


Southamplon 

b) nad Lüderikbucht, Kubub, Antwerpen 
Belbanien, Haſnur, Kect- |, (deutliche Echifie) 
mansboop Southampton 
e) nach Ramansdritt, Warmbad Southampton 
d) nad Ulamas . Southampton 


9. Mai 2. Juni 


‚Mai 13. Juni 
26. Mai 


26. Mat 


jeden Sonnabend 


_ Ausfiffungshafen. 
Dauer 
der |, bes Überjahet | abgefanbt werben mm: 












Dareöfalam 17 Tage 
Daresfalam 23 Tage 
Zanzibar 16 Tage 


inah Daresfalamı weiter 
mit nachſter Welegenbeit) 
Zanzibar 18 Tage 
von Zanzibar unmittelbar 
Weiterbeförderung nadı Dar 
ebfalam durch Goupernementd« 
danıpfer ın 6 Stunden) 
HZanzibar 22 Tage 
nah Daresſalam weiter mit 
naͤchſter Gelegenheit 


| Smwalopmund 24 und | 


27 Tage 
Smwalopmund 24 Tage 
Smwalopmund 20 Tage 


Swalopmund 25 Tage 


22 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von bort weiter mit nächſter 
Gelegenheit 


Lüderitzbucht 22 Tage 


Swakopmund 


Lüderigbucht 23 Tage 
Kapftadt 17 Tage 


von dort weiter mit näclter 
Gelegenheit nach Luderibucht 
Kapitadt 17 Tage 

von dort weiter auf dem 
Zandwege über Steinlopf 
Kapftadt 17 Tage 

von bort weiter unit ber 
Eiſendahn bis Uningten und 


26. 27. Mai 9. Juni 
10% abbe, 


Briefe müflen aus 
Berlin fpäteftens 
abgefandt werden am: 


8. Juni 1047 abb#. 


8. Juni 10% abds. 





29. Mai 7!8 abbs. 


8. Juni 9% ums. 
15. Mai 12. Juni 
12% nıms. 
18. Mai 1. Juni 
1124 vms. 
8. Junt 11% vms. 


25. Mai 
1124 vms. 


18. Mai 1. Juni 
11% ums. 
12. Junt 125 nms. 


2. Mai 114 omS. 
25. Mai 112 ums. 


Areitag 119 vms. 


dann durch Botenpoft mad, 
Ufanıas 


| Hamburg 


4. Kamerun. 


Boulogne 
a) > BEN En EHRE. Buda, fur Mer 
sanıpe, ualg, bolwoa, Z&i 
Edea, Fontemdorf, Aabaifl, deutſc⸗ Eaite) 
Iohatfn-Aibrehtshöhe, Aribt, Ziverpool 


Lomie, Plantarion, Biltsria 
+ Hamburg 


FXiverpool 


Ziverpool 
b) wach Rio bel Ken . . . . | 


Hamburg 


eo) nad dem Zichablee-Webiet Yiverpool 
(Barua, Auferi) 
d) nah Dffibinge. . . . Lwerpool 
e) nach Molundu Antwerpen 
Bordeaur | 


10. jedes Monats 


11. jedes Monats 


19. Mai 16. Juni 
13. Junt 


2. Juni 


2. Juni 
13. Juni 


jeden Sonnabend 


jeden Sonnabend 


17. Mat 7. Juni 


25. jebes Monats 


\ 
J 


Viktoria 17 Tage 
Kribi 19 u. 20 Tage 
Duala 25 Tage 
Duala 23 Tage 


Duala 41 Tage 
Kribi 33 ‚Tage 
Biltoria 25 Tage 
Duala 26 Tage 


Rio del Ney 23 Tage 
Rio del Ney 40 Tage 


Forcados 17 Tage, 
von dort meiter über 
Yolcbja-—Pola 
Calabar 19 Tage, 
von dert weiter über Obofum 
(am Grotbnuß) 
Matadi 19-0 Tage, 
von da weiter mit der Eien; 
bahn bis Bragatville und 
datin mit yluhbuinpiern auf 
ben Mongs, 
Tjah bis 


ziongen und 
Molundu 


Viltoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 


9. jed. Mts. 9° ums. 
10. jed. Mis. 128 nachm. 


17. Mai 14. Juni 
1017 abbs. 
12. Juni 712 abds. 


31. Mai 101 abds. 


31. Mai 10% abds. 
12. Juni 722 abds. 


jeden Donnerstag 
1047 abds. 


jeden Donnerötag 
1097 abds. 


16. Mai 6. Juni 
125 nachm. 
23, jed. Mts. 10% abb$. 


331 





Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. Briefe müffen aus 
Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin jpäteftens 
ſchiffungshafen — ber Überfahrt abgefanbt werben am: 
5. den Rarolinen, — Jap 70 Tage | 
den Palau · Inieln, Neapel 27. Mai Vonape 55 Tage 95. Mai 10% abds. 


englifche Schiffe) 
den Marianen, . 


den Mariball» Inieln. 
geleitet; 


| 
Neapel 24. Mat 7. Juni 
6. Riantihon. —** Schiffe) 
Brindiſi jeden Sonntag 
(englifihe ober * 
fronad ſche I tramadiihhe Schifte) 
Dueenstown 20. Mat 
7. Samoa. über Rem-Morl— 
San Francisco) 
Hamburg 10. jedes Monats 
Bouloane jur Rer 11. jedes Monats 
{deutfhe Schiffe) 
Sambura 13. Juni 
Hamburg 26. jedes Monats 
Rotierbam 30. jebed Monats 
Ddeuiide Schiffe) 
7 Hamburg 2. jedes Monats 
8. Togo. 3 * 
Rotterdam 8. jebes Monats 
(deutihe Schiffe 
+ Marjerlle 5. jebeö Monats 
15. jedes Monats 


+) Den buch + bezeichn 
die Beförderung auf biefem 


jeden Sonnabend 


— — — 


Seipan 66 Tage 
Jaluit 45 Tage 


Zfingtau 36 Tage 
Zfingtau 36 Tage 


Apia 25 Tage 


Zome 18 Tage 
Lome 16 Tage 
Some 20 Zuge 
26 Tage 
22 Tage 


Lome 
Lome 


Lome 38 Tage 


Lome 32 Tage 


Eotonou 23 Tage 


von ba ab Lanbverbindbung 


Cotonou 19 Tage 

von ba oh Banberrsiubung 
Aecera 15 Tage, 

von dort meiler auf bem 

Landwege in 4-5 Tagen 


Eintreffen der Poſt and den deutichen Schutzgebieten. 





Die Boft iſt fällig 








Auf Verlangen des Abienderd werben Sendungen nad) den Marianen auch über Japan 
von Yokohama weiter drei: bis viermal jährlih mit Segelidiffen. 


22. Mai 5. Juni 
10% abds. 

jeden Freitag 
1025 abbs. 


18. Mai 
112 vms. 


9. jed. Mts. 
. jeb. mis. 


9” ums. 
128 nnd. 


2, Juni 712 abbs. 

‚ jed. Mts. 712 abds. 
24. jed. Mis. 9% abbs. 
1. jeb. Mis TI2 abbS. 


7. jed. Mts. 9% abds. 


3. jed. Mts. 107 abbs. 


13. jeb. Mis, 10T abb8. 


— 
= 


onnerstag 30 abbs, 


neten Schiffsverbindungen werden Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abfender 
ege durch einen Leitvermert verlangt hat. 








Bon Sanbungs: Bon Zandungs: Die —* iſt fällig 
hafen in Berlin am haſen in Berlin am 
Neapel 9. Juni Southampton 16*. 30*, Mai 
Denia! Aen · Guinea, Marfeille ...| 31. Mai | Ramerun. .... Plymouth. .: 26. Mai 
Neapel . . ., 298, Mai den Rarolinen.. | — 
Genua ...! 19%. Mai den Marianen .. | Brindili E 15 Juli 
Deutfp-Ofafrita . .. | Brindifi... 8. Juni den Mariball-Inieln 
Marjeile .. 17. Mai Neapel .. . 26*, Mat 
Brindifi. . .| 28. jeb. Mis. Riautfhon . - - . | Brindifi.. , 19. Mai 
en j Marjeille ... 17. 31. Mai 
Deutip-FSüdmweRafrita Aniwerpen ., 27%. Mai Samoa Queenstown 15* Mai 7*. Juni 
nördl. Zeil d. Scupgen. FI Samburg . . 28* jdn. Ms 021 od, Biomouth 7 3 
Southampton 16*. 20, Mat = art 
Souf N Mini Southampton. 16*. 30*. Mat 
fübl. Zeil d. Schutgeb. |Souibampion, 20, Mai E00 .2 22.0.4 Samburg .. 4*. jed. Mis. 





* Fäligfeitätage für die mit deutfhen Schiffen eintreffenden Poften. 
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Anzeigen. 


SER (für die dreigeipaltene Petityeile oder deren Raum 25 hi ) find an E. ©. Mittler & Sohn, Berlin SW68, Koditr. 8— 71, einzufenden. 


Bekanntmachung. 

Im hiefigen Handelsregifter ift in 
Abteilung A unter Nr. 43 die Firma 
Alexandros Gaparafis, 
Daresjalam, 
und alö deren Inhaber der Kaufmann 
Alerandros Caparakis in Dares— 
falam eingetragen worden, (178) 
Daresjalam, den 23. März 1906. 
Der Kaiferliche Bezirkörichter. 


Befauntmachung. 

Im Hiefigen Handeläregifter A ift 
heute unter Rr. 20 bei der offenen 
Handelsgejellichaft Haendgen & Baum: 
garten, Swalopmund, folgendes ein: 
getragen worden: 

Der Kaufmann Walter Georg 
Haendgen führt das Gefchäft unter 
unveränderter firma als Besen ra 
fort. Die offene Handelsgeſellſchaft 
ift aufgelöf. Die der Frau Meta 
Haensgen und dem Kaufmann Her: 
mann Fröhlich erteilte Profura ift 
erloſchen. (172) 

Smalopmund, den 28. März 1906. 


Der Saiferliche Bezirkörichter. 


Befanntmachung. 

Im biefigen Handelregifter 4 A ift 
heute unter Nr. 23 bei der firma 
Georg Ahrens zu net fols 
gendes eingetragen worden: (173) 

Dem Kaufmann Oskar Harms in 
Smalopmund ift Profura erteilt. 

Smalopmund, den 28. März 1906. 
Der Saiferliche Bezirkörichter. 


Befanntmachung. (1) 
Im biefigen Handelsregifter B ift 
unter Nr. 1 beider Damara⸗Ramaqua⸗ 
andelögeiellihaft mit beidränfter 
ftung in Hamburg, Zmweignieder: 
lafjungen: Swakopmund und Karibih, 
heute folgendes eingetragen worden: 
Herr Fritz H. Behrens ift zum 
Gejamtprofuriften beftellt derart, daß 
er mit je einem ber vorhandenen Ge: 
famtprofuriften gemeinfhaftlid zur 
Zeihnung der Firma berechtigt ıft. 
Smalopmund, den 28. März 1906. 
Der Kaiferliche Bezirförichter. 


Befanntmachung. (1m) 
In das Handeläregifter Band I, 
Abteilung A Nr. 4 ift bei der Firma 
Heinrich Rudolph Wahlen zuMaronn 
am heutigen Tage eingetragen worden: 
Dem Kaufmann Kurt von Seden: 
dorff in Maronn ift Profura erteilt. 
Serbertähöhe, den 13. März 1906. 
Der Staiferliche Bezirförichter. 











Dr. med. A. Smith’sches Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 


Berlin W. 76, Potsdamerstraße 52. (118) 
Funktionelle Untersuchung und Behandlung. Ausführliches im Prospekt (frei). 
Literatur: Dr. med. Max Asch, Herz- u, Nervenleiden u. ihre Behandlung mÄät 
unterbrochenen u. Wechselströmen. — Historisches, Theoretisches u. Praktisches 
in gemeinverständl. Darstellung. Preis 50 Pf.) 


(Zu bezlehen d, alle Buchhandl 







bewährter Rostschutzanstrich für EBisen- 
konstruktionen, u.a. von vielen Kgl. Eisonbahn- 
diroktionen zum Anstrich von Brücken, Unter- 
gestellen, bölsernen vn. eisernen Güterwagen 


Farböl D.R.P. 


S. H. Cohn, Farbenwerke, Bain3,. Kar Damp 7 


Beste Referenzen. Gegr. Wörlitz 1796. 



















Dresden-Reick 
Spezial-Fiabrik 

für (170) 

Fahrrad-, Kutsch- und 


Motorwagen-Laternen 
Marke „Vietoria“, 
Export nach allen Weltteilen, 


Lichtpauspapierfabrik ;,Pbos‘, Detmold. 


Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapier, 
Tuschen, Radiergummi, Zeichenmaßstäbe, Reißzeuge. 
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al: Vertrieb für Export: 
Gebrüder Durlacher, Kamburg. 


Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrifa und in der Südſee. 
Herausgegeben in der Moloniel-Abteilung des Auswärtigen Amts, 





XV. Jahrgang. u Berlin, 1. Juni 1906. Hummer 11. 


WASSERS. 3. ————— 


Diele geittärift gie! in ber Kegel am 1, und 15. jebes Monats. Derfelben werben ald — Seigefünt d bie — — viertel — 

ge „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“, herausgegeben von Dr. Freiherr 

er Der ertellährliche hennumesiäprelt für das Kolonialblatt min den Beibeiten beträgt beim Bezuge durd die Bolt und die 

—— Mt. 3,—, direft unter Streifband nd die schen = tn Mt. 3,50 für Deutſchland einihL der deutichen ——— und 

fterrei · Ungarn, ML 4,50 * die Lander des Weltpoſtvereind. — Einſendungen und Anfragen find an die Königlihe Hoſbuchhaublung von 
Ernft Siegfried Wittler und Sohn, Berlin en Kochſtrahe 68— 71, zu richten. 








Inhalt: Amtlicher Zeil: Einberufung. des Rolonialrats ©. 338. — Verfügung des Reichstanzlers, betreffend Die 
Übertragung feemanndamtliher und konfularifher Befugnifje an den Bezirkärichter in Lüderigbudt S. 333. — 
Belanntmahung des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, betreffend bie Ausgabe von 50 Rupien:Noten der Deutfch: 
Dftafrifanifchen Bank S. 334. — Desgleichen betreffend Nutzung von Walderzeugnifien ©. 334. — Desgleichen 
betreffend Ausführungäbeftimmungen zur Zollverorbnung S. 335. — Berorbnung deö Gouverneurs von Deutſch⸗ 
Dftafrifa, betreffend die rechtliche Gleihjtellung der Goanefen und Parfen mit ben Nichteingeborenen S. 835. — 
Nachweiſung der Brutto-Einnahmen der —— an der Küſte Deutſch-Oſtafrilas im Monat März 1906 
©. 335. — Belanntmahungen der Kaiferlihen Bezirksrichter von Keetmanshoop, Windhuf und Smwalopmund, bes 
treffend Beröffentlihung von Handelöregiftereintragungen S. 336. — Perfonalien und Verluftlifte Nr. 62 ©. 836 ff: 

Rihtamtliher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 340. — Patriotifche Gaben S. 341. — Deutfd-Sübmeft: 
afrifa: Der Hereros und Hottentotten» Aufitand S. 342. — Kamerun: Überficht über bie Bewegung des Hanbeld 
des Schutzgebiets Kamerun (Hüfte) im vierten Biertel des Kalenderjahres 1905 im Vergleich mit dem im gleichen 
— des Vorjahres ©. 348. — Deutſch-Neu-Guinea: Kaiſer-Wilhelmsland = Bismard:Ardipel IV.) 

345. — Bericht aus Jap, betreffend Errichtung des Dammes Map— Rumung S. 350. — Außenhandel der Weſt— 
farolinen (einfchl. der Palau) im Kalenderjahre 1905 S. 350. — Beendigung der Bauten der Deutfch-Niederländifchen 
Telegraphen:Gefellihaft S. 852. — Giftige Fiſche S.352. — Samoa: Auszug aus dem Bericht der Deutjchen 
Handels: und Plantagen:Gejellichaft der Sadiee-Infeln zu Hamburg über das Geſchäftsjahr 1905 ©. 352. — Aus 
dem Bereiche der Miffionen und der AntifflavereisBewegung ©. 353. — Aus fremden Kolonien 
und Produktionsgebieten: Geplante Änderung des Zolltarifs des Südafrifanifgen Zollvereind S. 355. — 
Regelung des Munzweſens in Britiſch-Oſtaſrika und Uganda S. 355. — Zollfreiheit für Einfuhrwaren in Franzöſiſch— 
Weſtafrika S. 855. — Der Aufenhanbel der Kolonie Lagos im Jahre 1905 ©. 355. — Der Handel Hawaiis in 
dem mit dem 80. Juni 1905 abſchließenden Jahre S. 356. — Der Baummollanbau in Punjab S. 356. — Ver: 
ſchiedene Mitteilungen: Seminar für orientalifhe Spraden in Berlin S. 356. — Neue Seekarte S. 356. — 
Deutſch-koloniale Baummoll: Unternehmungen ©. 357. — Oſtafrilaniſche Baumwolle S. 362. — Die Kolonials 
Austellung in Marjeille S. 362. — Literatur ©. 365. — Literatur» Berzeihnis S. 366. — Verlehrs-Nachrichten 
S. 361. — —— des —— „Sumatra“ ©. 369. — — 


Amtlicher Teil. 
Geſehe; Verordnungen der der Reichsbehörden; Vertrãge. 





Einberufung des Kolonialrats. 
Der Kolonialrat wird berufen, am Montag, den 18. Yunt d. Is, vormittags 10 Uhr, im 
Sigungsfanle der Kolonlal- Abteilung des Auswärtigen Amts zufammenzutreten. 
Berlin, ben 19. Mai 1906. 
Der Reichskanzler. 
Im NAuftrage: E. Hohenlohe. 





Verfügung des Neichsfanzlers, betreffend die Übertragung feemannsamtlicher und 
fonfularifcher Befugnifje an den Bezirförichter in Yüderigbucht. Vom 9. Mat 1906. 
Auf Grund des S 5 der Seemanndordnung vom 2. Juni 1902 (Reichs-Geſetzbl. ©. 175) und 
der 88 8, 15 des Schutzgebietsgeſetzes (Reichs-Geſetzbl. 1900, ©. 813) wird hiermit für das Schutzgebiet 
Deutſch-Südweſtafrila verfügt, was folgt: 
$ 1. Der Bezirkörichter in Lüderigbucdt wird zum Seemanndamt beitellt. 
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8 2. Die Beſtimmungen der 881 Abſ. 2 und 2 bi8 4 ber Verfügung, betreffend bie ſeemanns— 
amtlihen und konſulariſchen Befugnifje und das Verordnungsrecht der Behörden in ben Schußgebieten 
Afrikas und der Südſee, vom 27. September 1903, gelten auch für das Seemanndamt und den Bezirks 
richter in Lüderitzbucht. 

$ 38. Dieſe Verfügung tritt am 1. Juli 1906 in Kraft. 


Berlin, den 9. Mai 1906. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Graf v. Poſadowsky. 


Befanntmachung des Gouverneurs von Deutjch- Oftafrifa, betreffend die Ausgabe 
von 50 Hupien:Noten der Deutjch-Oftafrifanifchen Bank. Vom 15. Februar 1906. 


Im Anſchluß an die Belanntmahung vom 1. Dezember 1905.*) 


Die Deutſch-Oſtafrilaniſche Bank Hat zufolge des ihr in $ 7 ber Konzeifion des Reichslanzlers 
vom 15. Januar 1905 verliehenen Rechts nunmehr auch mit der Ausgabe von Noten begonnen, die auf 
den Betrag von fünfzig Aupien lauten und im Schußgebiet außgeftellt find. 

Die öffentlichen Kaſſen des Schutzgebiets werben ermächtigt, dieſe Wertzeichen bis auf weiteres 
bei allen den Nennwert der Noten erreichenden oder überfteigenden Zahlungen zu ihrem Nennwerte in 
Zahlung zu nehmen. 

Hinfihtlih der Verpflichtung der Bank zur Einlöfung der ausgegebenen und zum Erſatz be 
ſchädigter Noten gegen Münzen, die im oſtafrilaniſchen Schußgebiet als gejegliches Zahlungsmittel anerlannt 
find, wird auf die in der Bekanntmachung vom 1. Dezember 1905 abgedrudten SS 10 und 11 ber 
Konzelfion Bezug genommen. 


Daresjfalam, den 15. Februar 1906. 


Der Raijerlihe Gouverneur. 
Graf dv. Götzen. 


VBefanntmachung des Gonvernenrs von Dentjch- Oftafrifa, betreffend Nutzung 
von Walderzeugnifjjen. Bom 1. April 1906. 


Auf Grund der Waldijhußverordnung vom 9. September 1904**) wird Hiermit nadhftehendet 
zur allgemeinen Kenntnis gebradt: 


Auf unverwertetem Kronland ($ 2) können, vorbehaltlich der Beltimmungen des S 8, Wald: 
erzeugnifie ($ 1) bis auf weitere ohne vorherige Erlaubnis von jedermann genußt werden. Die Nupung 
ift auf Verlangen der zuftändigen Dienftftelle anzumelden. Die Dienjtftellen, an die diefe Anmeldung zu 
richten ift und denen gemäß $ 5 der Waldihußverordnung die Feitiegung und Einziehung der Gebühren 
obliegt, jind Bezirkdamt, Bezirlönebenftelle, Militärjtatton, Milttärpoften desjenigen Bezirks, in dem die 
Walderzeugniffe gewonnen find. 

In Waldrefervaten kann die Erlaubnis zur Nußung don Walderzeugniffen bedingungsmeile auf 
Grund einer bejonderen Vereinbarung, aber nur gegen Entgelt in den von der Forftverwaltung hierfür 
freigegebenen Schlägen erteilt werden. Dahingehende Nußungsanträge find, wenn es fi um Waldrejervate 
handelt, die zu einem Forſtbezirk gehören, bei der betreffenden Forfiverwaltung, andernfall® bei der lolalen 
Verwaltungsbehörde zu ftellen. Soweit Mangrovenwald in Betracht fommt, find die Anträge am das 
Zollamt des Bezirk! zu richten. 


Daresjalam, den 1. April 1906. 


Der Kaijerlihe Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 


*Bgl. Deutſches Kolonialblatt 1906, Seite 29. 
Bgl. Deutſches Kolonialblatt 1904, Seite 6583. 
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VBefanntmachung des Gonverneurs von Deutſch-Oſtafrika, betreffend Aus⸗ 
führungsbeftimmungen zur Zollversrdnung. Vom 12. April 1906. 

Auf Grund des $ 62 der Bollverordnung für dad Deutſch-Oſtafrikaniſche Schußgebiet vom 
13. Zuni 1903 bejtimme ich hiermit folgendes: 

Der 8 9 der Ausführungsbeftiinmmungen zur Zollverorbdnung erhält unter B im erften Abſatz fol- 
genden zweiten Sag: Die Zollitation Muanja wird von Mitte April 1906 ab unabhängig von der 
Milttärftation Muanja durch einen deutſchen Bollbeamten jelbftändig wie ein Hauptzollamt an der Meered- 
füfte verwaltet und bat die Befugnis, die Zollitationen Schirati und Buloba unvermuteten Amts: 
befihtigungen zu unterziehen, 

Daredjalam, den 12. April 1906. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 
In Vertretung: 
v. Winterfeld. 


Verordnung des Gouverneurs von Deutſch⸗ Oſtafrika, betreffend die rechtliche 

Gleichftellung der Goaneſen und Parſen mit den Nichteingeborenen. 

om 3. Dftober 1904. 

Auf Grund des 8 2 der Allerhöchſten Verorbnung, betreffend die Nechtöverhältnifje in den 
deutichen Schußgebieten vom 9. November 1900 (Reichs-Geſetzbl. S. 1005), beftimme ich hierdurch mit 
Zuftimmung des Reichskanzlers, was folgt: 

$ 1. Goaneſen und Parſen find in Deutſch-Oſtafrlla im Sinne der 88 4 und 7 des Schutz⸗ 
gebietögejeges als Nichteingeborene anzufehen. 

8 2. Dieje Verfügung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 

Daresjalam, den 8. Oktober 1904. 


Der Kaiſerliche Gouverneur. 
Graf v. Götzen. 


Nachweifung der Brutto-@innahmen der Zollverwaltung an der Hüfte Deutſch⸗ 
Oftafrifas im Monat März 1906, 





Zölle für Sale | Saiffapets- | Holzſchlag⸗/ Neben- *) 


Zollamt Einfuhr Verbrauchs · 


Ausfuhr Abgabe Abgabe | Gebühren | Einnahmen Insgeſamt 



































Rp. 81 Rp. HR H. Rp. H. . H. Mm Hl m I MM PB. 
Zange . - . 5058 04 1155 | 673 901 100 -' 12 | —1--3563 94 | 234355 88 = 91247 | 77 
Bangani . - 3144 61a 1450 165 12 — 4 50 66 22) 4677 494— 6236 66 
Bagamojo . . 15121 70 3237 UM — |- 14 | — 2 :101—- 2892235 23302 B- 3070 44 
Deresjalam . 465970 5 2805 201 179 8 9 —| 120 9, 5 24| 0131 74 — 66542 32 
Kim ... 2170 23 1732 21 — — 36 — 392 140 1— 1402 29] 2928 55— 3904 73 
Zindi . . . 4821 6585| 3700,80 1 40 24 — 276 901— 551 55)1 5973 2385— 11080 | 98 
Zu. in Rup. | 97286 7001 19081 46a 855 191 235 —809 874- 5728 5551112 589 | 68 =150 052 90 
— — — — — — — — — — — — 
Zuſ. Märı 1906 129 715 ME. | 25441 ME | 1140 Mt.| 313 Mt. 1079 IE, — 7658 ML. 
61 Pf. 5 Bi. 2 Pf. 33 Dr. 23 M. 7 Bi. 
März 105 Mt.| 94802 02| 2585104 6358| 356 — 00 4651 4163 50 129 071 60 
Bam. + Abn. — 1434 913 59 | — 8.439 | 09 14-1071. 67 42 |67 1 + 279 |37 |- 11801 57 + 38981 |30 


*) Anmerkung: Der Wert der Stempelmarfen, welche den Zollämtern überwiejen werben, wird von biefen 
fofort ala Einnahme verbudt. Damit die rechnerifch nachgewieſene Einnahme mit der tatjächlichen Einnahme aus der 
Abgabe von Marken übereinftimmt, muß dann am Schlufle des Rechnungsjahres der Wert der verbleibenden Beſtände 
an Marten wieder abgefegt werden. Hieraus erklärt fich die Höhe der bei den Nebeneinnahmen zurüdgerechneten Beträge. 
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Befanntmachung des NMaiferlichen Bezirförichters von Keetmanshoop, betreffend 
Veröffentlichung von Handelsregiftereintragungen. Vom 10. Dezember 1905. 
Die Eintragungen in das Handelsregifter des Kaiferlihen Bezirkägerihtd zu Keetmanshoop 
werben im Jahre 1906 
1. im Deutſchen Kolontalblatt und 
2. in der Deutſch-Südweſtafrlkaniſchen Zeitung 
befannt gemacht werben. 
Keetmanshoop, ben 10. Dezember 1905. 
Der Kaiſerliche Bezirksrichter. 
Dr. Hertel, 
Befanntmachung des Raiferlichen Vesiefsrichters von Windhuf, betreffend 
Verdffentlihung von Sandelsregiftereintragungen. Bom 15. Dezember 1905. 
Die Eintragungen in das Handelsregifter des Kaiſerlichen Bezirksgerichts Windhul werden im 
Jahre 1906 
Im Beutichen Neichdanzeiger, 
in der Deutſch⸗ Südweſtafrilaniſchen Zeitung und 
in den Windhufer Nachrichten 
veröffentlicht werden. 
Windhuk, dem 15. Dezember 1905. 


Der Kaijerlihe Bezirksrichter. 
Erik 


Befanntmachung des Kaiſerlichen — von Swakopmund, betreffend 
Veröffentlichung von SHandelsregiftereintragungen. Vom 6. Februar 1906. 


Die durch das Handelsgeſetzbuch vorgejchriebenen Belanutmahungen von Eintragungen in das 
Handeläregifter werden für den Bezirk des Kaiſerlichen Bezirlsgerichts Swakopmund im Jahre 1906 in 
folgenden Beitungen erfolgen: 

1. im Deutihen Reichsanzeiger, 
2. im Deutichen Kolonialblatt, 
3. in der Deutih-Sübmweftafritaniihen Zeitung. 
Swalopmund, den 6. Februar 1906. 
Der Raiferlihe Bezirksrichter. 
Blumbagen. 


Perfpnalien. 
Kaiferliche Schuttruppen. 
Oberlommando der Schußtruppen. 


A. K. O. vom 21. Mai 1906. 
Dr. Simon, Stabdarzt beim Oberlommando, in die Schußtruppe für Südweſtafrika verfept. 


Schugtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
ARD. vom 21. Mai 1906. 
Tiller, Leutnant, zum Oberleutnant befördert. 
Frank, Oberleutnant, Antrag um Belafjung bei der Schußtruppe auf weitere 21/s Jahre genehmigt. 
Schußtruppe für Sübmeitafrifa. 
A. K. O. vom 18. Mai 1906. 


Jorns, Kriegsgerichtsrat von der 3. Divifion, mit dem 11. Mai d. 38. aus dem Heere ausgeſchieden 
und mit dem 12. Mat d. 8. bei der Schußtruppe eingeftellt. 


=. 887 


u 8. D. vom 21. Mat 1906. 

v. oe: Generalleutnant und Kommandeur der Schußtruppe in Genehmigung jeines Abſchiedsgeſuches 
mit der geſetzlichen Penfion unter Verleihung ded Noten Adler-Ordens 1. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe zur Dispofition geitellt. 

v. Deimling, Oberſt mit dem Nange eined Brigadelommandeurs und Abteilungschef im Großen Generals 
ftabe, am 21. Mai d. Is. aus dem Heere audgejchieden und mit dem 22. Mat d. 33. zum 
Kommandeur der Schußtruppe ernannt. 


Am 31. Mai d. 38. aus der Schutztruppe ausgeſchleden und mit dem 1. Juni d. Is. 
im Heere angeſtellt: 
v. Uthmann, Major und Kommandeur der 1. Feldartillerie-Abteilung, als Abteilungslommandeur Im 
2. Obereljäjfiichen Feldartillerie-Regiment Nr. 51, 
Remmert, Hauptmann und Batteriechef in der 2. Feldartillerie- Abteilung, im Bergiſchen Feldartilleries 
Regiment Nr. 59, 
Bayer, Hauptmann im Generalſtabe, unter Überweiſung zum Großen Generalſtabe der Armee; 


die Oberleutnants: 
v. Alt-Stutterheim, in den Erſatzkompagnien des 2. Feldregiments, im Großherzoglich Medlenburgiſchen 
Grenadier-Regiment Nr. 89 und 
vb. Trotha, Kommandant des Hauptquartiers, im Kaiſer Franz Garde-Örenadier-Regiment Nr. 2; 


die Leutnants: 
Haechnel, Im Büfilier-Regiment General: Feldmariall Graf Moltle (Schlejiichen) Nr. 38, 
v. Bylburg, in der 2. Feldtelegraphen-Abteilung, im Telegraphen: Bataillon Nr. 1 und 
Götz dv. Dienhufen, in der IV. (Fuhrpark-) Kolonnenabteilung im 2. Hannoverſchen Pragoner- 
Regiment Nr. 16; 
die Stabsärzte: 
Dr. Brodelmann, Bataillonsarzt des I. Batatllons 2. Feldregiments, als Batatllondarzt bed 2. Bataillons 
5, Thüringiichen Infanterie-Regimentd? Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) und 
Dr. Otto, Bataillondarzt des IL. Bataillons 2. Feldregiments ald Stabsarzt beim Kadettenhauſe in Plön 
und gleichzeitig zur Dienitleiftung beim 1. Weftpreußifchen ee Nr. 11 kom 
mandiert; da8 Kommando ift einer Verſetzung gleich zu achten, ſowie 
Hoffmann, Oberarzt bei den Erjaglompagnien des 2. Feldregiments, beim 4. Nieberjchlefiichen Infanterie— 
Negiment Nr. 51; 
ferner: 
Sehr. v. Fritſch, Oberleutnant, und 
dv. Klewig, Leutnant im 2. Feldregiment, am 31. Mat d. Is. und zwar erfterer behufs Rücktritts in 
Königlich Sächſiſche, letzterer behufs Aüdtritts in Königlich Württembergifhe Militärdienfte aus 
der Schußtruppe ausgeſchieden. 


Es werden befördert: 
Bauszus, Oberleutnant in ber I. Feldartillerie-Abtellung, zum Hauptmann und zum Abjutanten bes 
Kommandos der Schußtruppe ernannt, 

Perkuhn, Leutnant in der. II. (Proviant-) Kolonnen- Abteilung, zum Oberleutnant; 

die Feuerwerksleutnants: 
Engelhardt und Donnevert zu Feuerwerks-Oberleutnants; 

die Aſſiſtenzärzte: 

Dr. Elemm, beim 2. NE BEN Dr. Frief, Dr. Weßel und Dr. Dreiſt — zu Oberärzten, 
Um 26. Mat d. 38. aus dem Heere ausgejchieden und mit dem 27. Mat d. 38. im Eijenbahn: Bataillon 

der Schußtruppe angeitellt: 
Randt, Oberleutnant im Eifenbahn-Regiment Nr, 1 und Goerke, Leutnant im Eljenbahn-NRegiment Nr. 3. 


Berfügung des Neihstanzlerd (DOberfommando der Schußtruppen) vom 8. Mai 1906. 
Burgdorf, Bizefeldwebel der Neferve, 
Obuch, Unteroffizier der Reſerve umd 
SHöpfner, Bezirtöfeldwebel, mit dem 12. Mat d. 38. in die Schußtruppe übernommen, die beiden erjteren 
unter gleichzeitiger Beförderung zu Zeldwebeln mit Wahrnehmung von Proviantamtsajfiftenten- 
ftellen, der leßtere unter Ernennung zum Feldwebel mit Wahrnehmung einer Feldlazarett-Ren- 
dantenjtelle beauftragt. 
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Verfügung des Neihslanzlerd (DOberfommando der Schußtruppen) vom 10. Mai 1906. 
Lued, Feldintendanturrat, mit dem 31. Mat d. 38. behufs Einreihung in eine etatmäßige Inteudantur— 
ratsſtelle des Friedensftandes des Königlich Preußiſchen Heeres aus der Scußtruppe aus— 
geſchieden. 
Verfügung des Reichskanzlers (Oberkommando der Schutztruppen) vom 11. Mai 1906. 
Pfannſchmidt, Belleidungsamts:Affiftent, mit dem 14. Mat d. 38. behufs Wiederanftellung im Bereiche 
j der Königlih Preußiichen Heeresverwaltung aus der Schußtruppe ausgeſchieden. 


Berfügung des Reichſskaänzlers (Oberkommando der Schußtruppen) vom 16. Mai 1906. 
Dreyer, Oberveterinär, mit dem 31. Mai d. 38. behufs Wiederanftellung in ber Königlich Preußiſchen 
— (4. Lothringiſches Feldartillerie-Regiment Nr. 70) aus der Schutztruppe aus— 
geſchieden. 
Berfügung des Neihsfanzlers (Oberlommando der Schutztruppen) vom 22. Mat 1906. 


Hartig, Unterveterinär der Reſerve, mit dem 27. Mai db. Is. in bie Schuptruppe übernommen und zum 
Oberveterinär befördert. 


Schutztruppe für Kamerun. 
A. K. O. vom 5. Mai 1906. 

Dr. Kreyher, Stabsarzt und Batatllonsarzt des III. Bataillons Infanterie-Regiments Graf Werder 
(4. Rheiniihen) Nr. 30, am 6. Mai d. Is. aus dem Heere ausgejchieden und mit dem 7. Mai 
in der Schußtruppe angeftellt. 

U. 8. DO. vom 21. Mai 1906. 

Königs, Leutnant, Antrag um Belafjung bei der Schußtruppe auf weitere 2 Jahre genehmigt. 

Edhard, Afiftenzarzt, zum Oberarzt befördert. 

Um 5. Juni d. 38. fheiden aus dem Heere aus und werden mit dem 6. Juni d. 38. in der Schutztruppe 

angeftellt: 
die Leutnant: 
v. dagen — im Grenadier-Regiment Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburgiichen) Nr. 12 


Edler v. Br Planig im Großherzoglih Mecklenburgiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 60. 


Derluftlifte Ar. 62 
der Raijerliben Schutztruppe für Südweſtafrika bei den Rämpfen gegen die aufftändifchen Eingeborenen. 


Gefallen: 
Am 19. Mai auf Batrouille nördlih Kanus: 
1. Leutnant Kurt Engler, früher im Königlih, Sächſiſchen 14. Infanterie Regiment Nr. 179, 
Herzſchuß. 
2. Reiter Friedrich Finke, früher im 1. Hannoverſchen Infanterie-Regiment Nr. 74, Kopfſchuß. 
Am 21. Mai zwiſchen Kubub und Amlois: 
, Unteroffizier Stanislaus Welker, früher im Landwehrbezirt Mühlhauſen, Bruft: und Beinſchuß. 
. Reiter Alfred Romberg, früher bei der Fußartillerie-Schießſchule, Herzſchuß. 
. Reiter Albert Löjche, früher im 6. Pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 49, Kopf: und Armihuß. 
Am 21. Mai zwifhen Kalkfontein und Kubub: 
6. Gefreiter Auguſt Groen ing, früher im Küraffier-Regiment Herzog Friedrih Eugen von Württemberg 
(Weitpreußiichen) Nr. 5, zulegt im Landwehrbezirk Marienburg, Bruftichuß. 
Am 23. Mai im Gefecht weſtlich Springpuep: 
7. Sergeant Dito Boas, früher im Weſtfäliſchen Dragoner- Regiment Nr. 7. 
8. Gefreiter Dito Schröder, früher tm Großherzoglih Medlenburgiichen Füfilier-Regiment Nr. 90. 
9. Gefreiter Albert Radide, früher im Hannoverjhen Jäger Bataillon Nr. 10. 
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Berwunbet: 

Um 23. Mai im Gefecht weitlih Springpuep: 
Leutnant Ulrih dv. Kaldreuth, früher im Infanterie-Regiment Großherzog Friedrih Franz II. von 
Medlendurg- Schwerin (4. Brandenburgifhen) Nr. 24, ſchwer, Schuß rechte Ferſe, Prellihuß linten Fuß, 
Unteroffizier Leopold Weber, früher im Thüringifchen Ulanen-Regiment Nr. 6, ſchwer, Knochenſchuß 
linten Oberarm. 
Unteroffizier Karl Drojte, früher im Königin Eliſabeth Garde-Grenadier-Regiment Nr. 3, ſchwer, 
Schuß linken Oberjchenkel und Unterleib, 
—— Karl Ilſe, früher im 2. Thüringiſchen Infanterle-Regiment Nr. 32, leicht, Schuß rechten 
Oberſchenlel. 


. Unteroffizier Wilhelm Springer, früher im Niederſächſiſchen Fußartillerie-Regiment Nr. 10, leicht, 


Schuß linle Wange. 
erg Karl Lehwald, früher im Oldenburgiſchen Bragoner-Regiment Nr. 19, ſchwer, Schuß 
rechte Wade. 


. Gefreiter Alfred Dummel, früher im Infanterle-Regiment Herzog von Holftein (Holfteiniichen) 


Nr. 85, leicht, Schuß rechte Hand. 


. Gefreiter Friedrich Kirch, früher im Anfanterie-Regiment von Goeben (2. Rheiniſchen) Nr. 28, 


leicht, Schuß rechten Ringfinger. 


. Reiter Karl Friedrihjen, früher im Infanterie-Regiment von Lützow (1. Rheiniſchen) Nr. 25, 


ſchwer, Schuß Unterleib. 
Neiter Heinrih Brüd, früher im Thüringiſchen Ulanen-Regiment Nr. 6, j wer, Schuß linle Schulter. 


. Reiter Gerhardt Bielke, früher im Feld» Artillerie-Regiement von Podbielsti (1. Niederichlefiichen) 


Nr. 5, Schwer, Schuß Unterleib. 


. Reiter Johannes Springwald, früher im Dragoner-Negiment von Wedel (1. Pommerſchen) Nr. 11, 


ſchwer, Schuß rechten Unterjchentel. 


. Reiter Robert Mehl, früher im 1. Badiſchen Leib-Grenadier-Regiment Nr.109, ſchwer, Schuß linke Hüfte, 
. Reiter Franz Myrczick, früher im Füfilier-Regiment General-Feldmarjhal Graf Moltle (Schleſiſchen) 


Nr. 38, ſchwer, Schuß linkes Knie. 


. Reiter Felig Schubert, früher im Ulanen-Regiment Graf Haejeler (2. Brandenburgiihen) Nr. 11, 


leicht, Schuß rechten Oberarm. 
Nachträglich gemeldet: 


Um 4. Mai bei Rooisvley: 


Oberleutnant Ernſt Moliere, früher im Magdeburgiichen Jäger-Bataillon Nr. 4, Quetſchwunde 
Infen Unterarm, Weichteilſchuß Geſäß. 


Vermißt: 
Seit 19. Mai auf Patrouille nördlich Kanus: 
Unteroffizier Friedrich Baaſch, früher im Rheiniſchen Pionier-Bataillon Nr. 8. 


- Reiter Ernft Lantzſch, früher im Königlich Sächſiſchen Schügen- (Füfilier-) Negiment Prinz Georg 


Nr. 108. 
Un Krankheiten geftorben: 


Im Lazarett Swalopmunbd: 


. Gefreiter Adam Millomweit, früher im Garde-Pionier-Bataillon, am 11. Mai an Nierenentzündung 


und Wafferjudt. 

Im Lazarett Keetmanshoop: 
Reiter Georg Seibel, früher im 2. Großherzoglich Heffiihen Dragoner-Regiment (Leib-Dragoner- 
Regiment) Nr. 24, am 11. Mai an Typhus. 

Im Lazarett Warmbab: 

Reiter Paul Kroll, früher im Grenadier-Regiment König Friedrich; der Große (3. Oſtpreußiſchen) 
Nr. 44, am 12. Mai an Typhus. 

Im Feldlazarett Lüderigbudt: 
Reiter Friedrih Althaus, früher im Naſſauiſchen Pionier-Bataillon Nr.21, am 15.Mai an Herzſchwäche. 

Im Feldlazarett Kalkfontein: 
Reiter Adolf Lieg, früher im Infanterie: Regiment Graf Werder (4. Rheiniſchen) Nr. 30, am 
19. Mai an Typhus. 
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Im Feldlazarett Bethanien: 
6. Unteroffizier Friedrich Meyer, f früher im Danziger Infanterie-Regiment Nr. 128, am 20. Mai an 


Storbut. 


In Ulamas: 
7. Gefreiter Eduard Globig, früher im Küraffier-Regiment von Driejen (Weſtfälliſchen) Nr. 4, am 


23. Mai an Herzſchwäche. 


TETTETT Tree F 


Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Nachruf. 

Am 9. April 1906 verſtarb auf der Militär— 
ſtation Ebolowa an den Folgen eines ſchweren Ge— 
lentrheumatismus der Oberleutnant in der Schuß- 
truppe für Kamerun 

Herr Waldemar v. Sobbe. 

Hohe militäriihe Begabung und vortreffliche 
foldatiiche Leiftungen in Kriegs: und Friedenszeiten 
zeichneten ihn ebenjo jehr aus wie feine hervorragende 
und erfolgreiche Tätigleit als Leiter eines Bezirls. 

Bon feinen Vorgeſetzten geachtet und anerlannt, 
geno& er dad Vertrauen und die Anhänglichkeit feiner 
Untergebenen. 

Das Offizierkorps verliert in dem Dabingejchie- 
denen einen Kameraden, dem jein lauterer, vornehmer 
Charakter allgemeine Wertihägung und aufrichtige 
Zuneigung gewonnen haben. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 

Soppo, den 18. April 1906, 

Im Namen der Dffiziere, Sanitätdoffiziere und 
Beamten der Schußtruppe für Kamerun: 
gez. Mueller, Oberit und Kommandeur. 


Nachruf. 

Um 26. März 1906 fiel ald Führer einer Trans» 
portbededung in ſchwerem Kampf gegen Hottentotten 
Morengad in dem Schluchtengelände bei Nafab öſtlich 
Ukamas mit zehn Reiten ber Leutnant 

Bruno Keller 
ber 9. Gebirgäbatterie. 

Dem tapferen Offizier und alfeitig beliebten 
Kameraden wird ein treue Angedenlen bewahrt 
werben. 

Ufamas, den 80. Mär; 1906. 

Im Namen des Dffizierforpß der Südtruppen: 
v. Eſtorff, Major. 


Nachruf. 

Um 6. März b. Is, 3 Uhr früh, fiel bei einem 
Überfall der 3. unfenftation auf dem Marſche von 
Warmbad nach Umei der Führer derielben, Vize— 
wachtmeifter der Rejerve 


Horft v. Barpart. 





| 
Seit Anfang des Jahres zur Abteilung fommans 
hatte ſich der Gefallene dank jeiner großen | 
Paffion und vorzügliden Vorbildung als Eleltro— 


diert, 


Ingenieur außerordentlich ſchnell eingearbeitet. Ein 
tapferer Soldat, bewährt in mehreren Gefechten und 
auf vielen PBatrouillen, unermüdlid in jedem Dienft 
und reich begabt, ift mit ihm bahingegangen. 

Wer ihn als Untergebenen, Kameraden oder 
Vorgeſetzten fennen gelernt, hat ihn hochgeadhtet und 
wird ihm ein ehrendes Andenken allezeit. bewahren. 

Warmbad, im Mär; 19086. 

Namens der veritärkten 2. Funken: Abteilung: 

Slaslamp, Oberleutnant und Führer. 


Nachruf. 

Am 15. April d. Is. ftarb in Kunjas an Herz 
ſchwäche nach Typhus der Kriegsfreiwillige, Leutnant 
der Reſerve bei der 4. Erſatzkompagnie der Schuß: 
truppe für Sübmeftafrifa 

Herr Friedrich Wilhelm Auguſt dv. der Trend. 

Um feinen Wunſch, nad Afrita an den Felnd 
zu fommen, jchneller erfüllt zu fehen, ließ sich ber 
Verjtorbene als Sriegsfreiwilliger bei feiner Truppe 
einftellen, der er jeit bem 7. Juli 1905 angehörte. 
In drei Gefechten und auf verſchiedenen Patrouillen- 
titten gegen ben Feind zeigte er ſich als ein ganzer 
Soldat, ein Vorbild für feine Reiter, 

Wir alle betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
den tüchtigen Soldaten, den ſiets hilfsbereiten Sriegs- 
fameraden, und wir werden feiner nicht vergefjen. 

Im Namen der Dffiziere des Etappen- 
fommandos „Sübd*: 
In Vertretung: gez. Wobring, 
Hauptmann im Generaljtabe des Etappentommandos 
„Süd“ der Schußtruppe für Südweſtafrika. 


Deutib + Ofafrita. 

Der Bezirlsamtsjelretär Häufer hat am 28. Mai 
die Wieberausreife nah Dftafrila angetreten. 

Der Amtsgerichtöfelretär Knodel, der Steuer: 
jefretäv Zahn, der Provinzial = Steuerjelretär 
Grengenberg und der Negierungsiupernumerar 
Trenge werden am 11. Juni die Yusreife nad 


Deutſch-Oſtafrika antreten. 


In Dftafrika find wiedereingetroffen: Regierungs— 


rat Meyer und kommiſſ. Sekretär Freitag. 


Mit Heimatsurlaub aus Oſtafrika find einge: 
troffen: Der Gouvernementsfelretär Altmann und 
der Bureaugehilfe Herzig. 


Kamerun. 

Tem Regierungsreferendär 1. Klaſſe Adae iſt 
die etatmäßige Stelle eine Bezirksrichterd beim 
Kaiferlihen Goudernement von Kamerun mit Wir: 
fung vom 1. Upril d. 38. ab übertragen worden. 


Am Schußgebiet Kamerun find eingetroffen: 
Leiter der Verſuchsanſtalt in Viktoria Dr. Webers 


bauer, Ghemiler Dr. Köppen, Rechnungsführer | 


Enders, Bolizeimeifter Noad und Senn Bed, 
wiebereingetroffen find: 
Polizeimeiſter Janſen und Kapitän Dften. 


Die Ausreife in das Schußgebiet hat am 10. Mai 
1906 von Hamburg aus angetreten: Sanitätd- 
unteroffizier $rid. 


Mit Heimatsurlaub find in Hamburg am 
16. Mai 1906 eingetroffen: Feldwebel Jonczyk 
und Sanitätsunteroffizter Gebhardt. 








Togo. 
Am 26. April haben das Schußgebiet Togo mit 
Heimatsurlaub verlafien: Oberleutnant Smend und 
Altuar Baſch. 


Südmelafrita. 

Der Regierungdbaumelfter Dito Ertl, der für 
dad Gouvernement von Südwejtafrila angenommene 
Bautechniter Mann und die als Polizeifergeanten 
für Sübdmeftafrifa angenommenen Schußmänner 
George und Auguft Kuhfeldt find nah Swalop- 
mund abgereift. 


Der Maſchinenbauiechniler Müller und der Forſt⸗ 
aufſeher Woeckner ſind im Schutzgebiet eingetroffen. 


Aus Südweſtafrila find , mit Heimatdurlaub ein- 
getroffen die Zollaufjeher Stellbrint und Behr. 





Die Ausreiſe bzw. die Wiederausreife in das 

Schußgebiet haben von Hamburg aus angetreten: 
Am 15. Mai 1906: 

a) Transport Z8 unter Führung ded Rittmeifterd 
v. Walde und des Hauptmann Flügge in der 
Stärfe von 7 Dffizieren, 2 Oberveterinären, 
24 Unteroffizieren und 249 Mannſchaften als 
Begleitlommando fowie 975 Pferde; 
dem Transport angegliedert: Überveterinäre 
Münjterberg und Fuchs. 
Unter Anihluß an dieſen Transport in das 
Schußgebiet wieder ausreifend: Leutnant Müller 
(Max), Stabsarzt Dr. Dunzelt und Oberarzt 
Bremig. 


b) 


c) 


Am 20. Mai 1906: 
Kriegsgerichtörat Jorns, Sekretär Straß— 
burger, Intendanturſekretär Temme, Lazarett— 
inſpeltoren Graubmann und Meyer, Lazarett: 
rendanten: Stellvertreter Höpfner, Eimer und 
Booft, Proviantamtsaffiftenten-Stellvertreter Burg- 
dorff und Obuch. 
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Stationsleiter Kummetz, 











Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung ſind eingetroffen: 
Am 1. Mai in Marſeille: Oberarzt Dr. Haering. 
Am 16. Mai 1906 in Hamburg: Major Meiſter, 
die Hauptleute Brentano, dv. Wolf, Winter: 
feldbt und Meerwein, die Leutnants Clüver, 
Bender, dv. Weſternhagen, Neubronner, 
v. Lilienthal, d. Mafjom (Werner) und Erner, 
Feuerwerfsleutnant Schubert, die Oberärzte 
Zöllner, Herzer md Dr. Schulz (Albert), die 
Oberveterinäre Dig, Reichardt und Fiſcher, 
Proviantamtaffifient Kienomw und Militär-Bau- 
jelretär Krumſieg jowie 97 Unteroffiziere umd 
Mannschaften. 


Deutid Ten: Guinea. 
Für den beurlaubten Bezirksamtmann Senfft 
bat der Bezirksamtmann Megierungsrat Fritz bie 
Verwaltung des Bezirlsamts in Jap übernommen. 


Mit Heimatsurlaub find eingetroffen: Der lommiſſ. 
Regierungdarzt Dr. Hoffmann aus Neu-Guinea und 
ber lommiſſ. Gouvernementsjefretär Sigwanz aus 
Friedrich-⸗Wilhelmshafen. 


Samoa. 
Der Gerichtsaltuar F. Jäckel mird Anfang 
Juni d. 38. bie Ausreiſe über New:Port nad 
Samoa antreten. 


a a a iz 


Patrivfifche Gaben. 

Für Die zur Beit in Südweftafrifa zur Nieder- 
werfung des Aufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende Gaben eingegangen, bezw. nadj= 
ftehende Anerbieten gemacht worden, für welche 


| hiermit nochmal der Dant des Oberkommandos 


ausgeſprochen wird: 


1. Bon dem Katferlichen Bezirksamt in Jap der 
Erlös einer veranftalteten Abendunterhaltung 
mit 404,50 ME. 

Bon der Deutichen Kolontalgejelichaft, Abteilung 

Hannover, 350 ME, und zwar: Überſchuß eines 

von Herrn DOberft v. Deimling gehaltenen Vor: 

traged mit 300 ME, gejammelt in der Töchter⸗ 
ſchule in Hannover 50 Mt. 

Vom Stammtih „Jägerheim“ 

144 Mk. 

Bon der Verwaltung des evangeliſchen Sonn— 

tagsblattes in Bayern durch Vermittlung der 

Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft in Barmen durch 

Sammlung 75,60 Mt. 

5. Vom Hauptmann Bayer der Erlös eined von 
ihm gehaltenen Bortrages mit 50 ME. 

6. Bon der Nadebeuler Präjervenfabril Alexander 
Schörke Nachfolger Wilhelm Pramann in Rade— 
beul bei Dresden durch Vermittlung des Füſi— 
lier-Regiments General-Feldmarſchall Graf 
Moltke (Schleſiſchen) Nr. 38 26,50 Mt. 


2 


in Rixdorf 


50 


7. Bon der Unteroffizier- Bereinigung des 3. Kö— 
niglich Sächſiſchen Feldartillerie - Regiments 
Nr. 32 in Riefa 20,15 Mt. 

8. Bon dem Lehrerverein in Oranienburg durch Ver: 
mittlung ded Herrn Schwittau dortſelbſt 3 Mt. 

9. Bon der Deutihen Kolonialgejellihaft, Abteilung 

Pirna, 1,20 Mt. 

Bon der Zentral-Drogerie Emil Port in Saar- 

alben 1000 Stüd Sublimatpaftillen und 100 g 

Chinoſol. 

Vom chemiſchen Laboratorium Alwin v. Herr- | 

mann ©. m. 6. H. in Radebeul bei Dresden | 


10. 


11. 
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32 Flaſchen Brandwundenöl nebit 32 Päckchen 
Watte. 

Der Königliche Badeverwalter Herr Johannes 
Linrweiler in Kiffingen hat fich bereit erklärt, 
in der laufenden Saifon fortgefeßt einem fur: 
bedürftigen Mann ber Schußtruppe unentgeltliche 
Aufnahme und den foftenfreien Gebrauch der 
erforderlichen Rurmittel zu erwirfen. Bur un: 
entgeltlichen ärztlichen Behandlung diejer Leute 
hat fi) Herr Medizinalrat Dr. Vanſelow, zur 
toftenfreien Verpflegung der Befiger des Salinen- 
Reſtaurants Herr Sprengler erboten, 


12. 


Nachrichten aus den deulſchen Schuhgebieten. 


(Abdruck der Nachrichten vollſtändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Pruflıh- Siidiveflafrika. 
Der Derero- und Bottentotten-Anffiand. 


269. ” 
14. Mat. 

Amtlih wird gemeldet: 

Wie bereitd berichtet worden ift, war Morenga 
Anfang April in der Gegend von Ulamas auf 
deutſches Gebiet zurüdgelehrt, nachdem die Kap⸗ 
polizei feine Werft in nördlicher Richtung nad der 
Gegend von Rietfonteln SD. abtransportiert hatte. 
Morengad Spur ging dann verloren. Erjt am 29. 
und 30. April wurde durch Wugenzeugen feftgeftellt, 
daß Morenga fi in dem engliſchen Grenzort Biſſe— 
port öftlih Klipdbam gezeigt habe. Als er am 
1. Mai auf deutjched Gebiet zurüdfehrte nahm 
Hauptmann Beh (früher im Feldartillerieregiment 
Nr. 11), der die Abjperrungstruppen an ber Dft- 
grenze befehligt, jogleih ſeine Verfolgung auf. 
Morenga überjchritt alsbald mit feinen bewaffneten 
DOrlogleuten wieder die Grenze. Da die Kappolizet, 
den beften Willen vorausgefegt, nit in der Lage 
war, Morengad Entwafinung zu erzwingen, dehnte 
Hauptmann Beh die Verfolgung auf britijches Ge- 
biet aus, Am 4. Mai überrafhte er Morenga mit 
40 Orlogleuten bei Romisvlay 20 km öſtlich Gaputs. 
In einftündigem Gefeht fielen 26 SHottentotten, 
23 Gewehre, 100 Batronen und die Pferde Morengas 
wurden erbeutet. Morenga ſelbſt erhielt zwei Streif- 
ihüffe und entfloh mit 6 unbewaffneten Begleitern. 
Hauptmann Bed Lehrte nach Furzer Verfolgung auf 
deutſches Gebiet zurüd. 

270. 
29. Mai. 

Amtli wird gemeldet: 

Wie bereits berichtet, hatte fich jene Hottentotten- 
bande, die Anfang Mai aus den Kleinen Karas— 
bergen ausgebrochen war, zunächſt nad dem Großen 
Fiſchfluß gezogen. Die verfolgenden Truppen hatten 
fejtgeftellt, daß am 10. Mai der Kapitän der Bondels 
Sohannes Ehriftian, Morris und ein dritter Führer | 


Namens Vielding ihre Leute bei Roſinbuſch ver- 
einigt hatten. Die Hottentotten verfügten über etwa 
300 Gewehre. Dennoch entzogen fie fi dem An- 
griff unferer Truppen. Um 15. Mai verließ der 
Gegner das Fiſchflußgebiet in öftliher Richtung und 
wurde am 19. Mai bei Gals von Leutnant Engler 
(früher im ſächſ. Inf-Reg. 179), der mit wenigen 
Reitern jelner Spur gefolgt war, angegriffen. Hierbei 
fielen Leutnant Engler und ein Reiter. Die Hotten- 
totten zogen nad) dem Gefecht meiter nad Dften 
ab und freuzten am 20. Mai die Pad nördlich Kalt: 
fontein. 

Am 21. Mat wurde unweit Kalffontein ein 
Reiter erſchoſſen. Oberleutnant von Milczemsli 
(früher im Gren.Reg. 9), der mit feiner Funfen: 
ftation unterwegs war, hörte das Gewehrfeuer und 
eilte herbei. Er jtellte bei Kubub eine ftarle 
Hottentottenbande feft und griff fie an. In dem 
Gefecht fielen drei Reiter. Noch an demſelben 
Abend gelang es Überleutnant von Milczewski, 
Lichtverbindung mit der Abteilung des Majord 
Rentel aufzunehmen, den er bei Noibiß vermuten 
konnte. Die Verjtändigung glückte. Major Rentel 
trat jogleih den Vormarſch an, holte mach be— 
ſchwerlichen Märſchen am 23. Mai den Gegner ein 
und flellte ihn zwijchen Amas und Sprüngpüts zum 
Kampfe. Nach heftigem Widerftand räumte der 
Feind feine Stellung und z0g noch in der Nacht 
nah Süden ab, anfcheinend in der Richtung auf 
Tſamab. Unſere Verlufte betrugen 1 Offizier und 
15 Reiter verwundet. 4 Reiter find gefallen. 
Major Rentel ſetzte am 24. Mai die Verfolgung 
fort. 


Bon den in jener Gegend verfügbaren Truppen 
find die Wafjerftellen von Ulamas, Nababis, Blyde- 
verwacht, Serufalem und Ondermaitje bejeßt worden, 
um dem Gegner ein Ausbrechen nad der Dftgrenze 
oder nad) dem Dranje zu vermehren. 


Die Abteilung des Majord von Freyhold, die 


bereits Aiais am Großen Fiihfluß erreicht Hatte, 


(Fortfegung Seite 345.) 
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Überficht über die Bewegung des Bandels des Schutigebiets Kamerun (Küjte) im 
vierten Viertel des Kalenderjahres 1905 im Dergleich mit dem im gleichen Zeit- 
raum des Porjahres. 


— — Pen en En nennen 





Im Im | 
Benennung.ber IV. Biertel | IV. Viertel Zunahme | Abnahme 
Warengruppen 1905 1904 
Met M. | Wer ME. Rert Mt. Wert ME. 
A. Einfuhr. 


I. Erzeugniffe de3 Landbaues und ber Forftwirt: 
ſchaft fowie ber zugehörigen Nebengemwerbe: 
a) Kom» und Hülfenfrüdte . . 
b) Snollengemädje, Gemüfe und Früch te. 
e) Kolon. ebrungeg —E —— — 
d) Getränfe (außer Mineralwafſer) 
e) Samereien, lebende | u. Suttermire 
f) Faferpflanzen . a Er 
g) Erzeugnifje der Forftwirtfchaft . 


Zufammen I 





II. Tiere und tieriſche Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere . 
b) Fleiſch und tierifche Erzeugniſſe aller Art . 


Bufammen II 


III. Mineraliſche und foifile Robftoffe, Mineralöle. 
IV. Fabrilate aus Wachs, Fetten und Ölen . . . 
V Chemiſche u. pharmazeutiiche Erzeugnifjfe (außer 
Schießbedarf und Sprengmitteln) . 
VL Textil⸗ u. Filgwaren, Belleidungsgegenftände uſw. 
(außer Lederwaren) . 
VII. Leder u. Lederwaren, Wachstuch, autſchnerwaren 
VIII. Gummi: und Rautfcukm aren . : 

* olzwaren, Flecht⸗ und Schnigwaren . . 
apier: und Bappmwaren, — — Runft 
egenftände . . j 
XL Stein:, Tons und Glaswaren . 

XIT. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, 
J. Mafchinen und Waffen): 

a) Unbearbeitete — * ven 

b) Fabrilate . . 


al; 











ei XII 362 777 365173 _ | 2401 
XII. Jnfteumente, Mafchinen und Fahrzeuge . . . 113061 | 93 161 1900 | — 
XIV. Waffen und Munition . . — 52 062 | 153 179 — | 101 117 
a 7 VE ——— 15 104 24 568 _ 9464 

Gefamteinfuhr . 304650 | 2785838 310757 | _ 


B. Ausfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landbaues und der orftmirt: 
ichaft jomie der zugehörigen ——— 
fe des Landbaues . . —F 1178 706 150 771 227 986 
2 — 





a) Erzeugni 
b) Erzeugniſſe der Forftwirtichaft . 
Zufammen I 1 952 249 1 907 393 44856 — 
II. Tiere und tieriſche Erz * — de 237637 | 252 639 — | 15 002 
III. Mineralifhe und foffile Roh offe EN Zn Une ran vi 1330 987 343 — 
IV. —— EINE: — ar A 3035 ‚5766 — 2 730 
V. Geld — DA 1600 | 1600 | 2 
— —T 2195 851 2 166 784 29 067 — 


Gefamthandel . . 5242 441 4 902 617 33984 | — 


—_ 34 — 


Wichtigſte Warenpofitionen. 





Im iv. Viertel | Im IV. Viertel 














enennun 
F = 8 des Jahres 1905 | des Jahres 1904 | Sunahme Abnahm 
Waren Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Wert | Menge Bi 
kg Mt Kg | Mt. kg EN kg nt, 
A. Einfuhr. 
Heid . . .. n «| 875244 1793581 769123] 149887] 106 121 — — 
Mehl und Backwaren N Pan 1198 2382381 66642 45651 — 116) 
Tabat. . RL ec A, Yarnas ef 47555 111625) 75491 22 064 — — 
Tabalſabritaie te ee ar An ce 2726 28278 2268 458 — — 
Stille Weine . . 20.0. Auer 23931, 236678] 21791] 2140 — — 
Branntweine aller Art . . . .Siter | 330084 128659] 323 866 6178 — * 
Bier . i . Liter | 588204 34524) 47351 11 469 — — 
Baus und Nutzholz 209 432 29912) 394 236 — 185804 7648 
Fleifch, Fifche, Eier, Mich, Honig und 
fonftige tierifche Nahrungsmittel. . | 381389 306 815) 378 411 2978. — J 
Zement, Kalt, — * — Erden 
und Steine. . 580 266; 37195) 208 336 371930 _ - 
Say . i ı 729151 261 736 39011 _ 414 
Steintopten, "Braunfopfen, Brett. | — 280914 17% 
Petroleum k 2920 — — 
Seifen aller Art 3254 — — 
Gewebe aller Art. . 63 421] — | - 
Leibmäjche, Kleider, Hüte, Püpe en, Pofa- | | 
mentierwaren, Schirme, Filzwaren -_ | 11480 °— 
Glas und Glaswaren -. » .. » 4424 _ | 
Mellbled . _ | 24680 34 
Eiſenwaren, nicht beſonders genanni 3 750 — 
Waren aus anderen unedlen Metallen — 9647 1 
—— — Stück — 918 WM 
olbmünzen an — — 4 
Silbermünzen . — — — 
B. Ausfuhr. 
Kalao . . | 770275 687479] 490015 417 925] 280260, 269554  — _ 
Ralmterne - 12010157 3501102481310 3889472] ° — | — 4113 BR 
Palmöl 353 887 108747| 419424 141460 — — 66 537 82 6 
Bau: und Ruppol 602 949 516651 2 25 26h 26 re ee 
Kautihuf 195884 721463] 213489 300 — | — 17605 20951 
Elfenbein 1664 232397) 2445 2214 — | — 7761 19 


Borläufige Überjiht über den Handel Kameruns (Küfte) im Kalenderjahr 1905. 


Einfuhr . 
Ausfuhr. 


Gejamthandel . 2: 


Hiervon entfallen: 


Einfuhr. 
Ausfuhr. 


1905 1904 Zunahme Abnahme 
13 281 322 Mt. 9 167 673 ME. 4 113 649 Mt. — 
9 042 774 = 7602668 = 1440 106 = — 


22 324 096 Mt. 16 770 341 Mt, 5553 755 Mt. — 


a) auf den Warenverkehr: 


12 270 042 Mt. 8760 251 ME. 3509791 Mt. — 


9041174 = 7600168 = 1441 006 = ’ 


zufammen 21311216 Mt. 16 360 419 Mt. 4950 797 Mt. _ 


Einfuhr. 
Ausfuhr. 


b) auf den Geldverkehr: 


1011 280 Mt. 407 422 Mt. 603 858 ME — 
1600 =» 2500 = — 900 MI. 


—F 
zuſammen 


1012880 Mt. 409 922 Mt. 602 958 ME. — 


u ie 


fehrt nad) der Gegend von Ramanddrift zurüd, wo 
wieder ein Hottentottenlommando gemelbet fit. 
Die wichtigeren Punkte am Gr. Fiſchfluß, ſowie 


die Gr. und FL. Raradberge werden von umnferen | 


Truppen bejegt gehalten. 

Weitere Gefechte werben foeben gemeldet. 

271. 
29. Mal 

Amtlich wird gemeldet: 

Wie gemeldet, hatte Major Rentel nah) dem 
Gefecht Amad und Springpuet3 bie Berfolgung 
am 24. Mai nad Süden fortgeſetzt. Major Sie 


berg, der in ber Gegend von Hudab ftand, war | 


auf den Kanonendonner losmarſchiert und erreichte 
am 24. nachmittag die Wbteilung Rentel unmeit 
Groendoorn. Beide jehten vereint den Vormarſch 
nad Süden fort. Um 25. früh wurden in Tſamab 
Leutnant Fürbringer (früher im Huſ.Regt. 5) und 
8 Reiter erſchoſſen aufgefunden. Sie waren ans 
jcheinend bei Herftellung der Signallinie Kubub — 
Ukamas am 24. abends überwältigt worden. Am 
25. nachmittags erreichte Major Sieberg gemeinſam 
mit der Abteilung Rentel den abziehenden Gegner 
bei Nufatd am Hamm-Revier und hatte ein erfolg. 
reiches Gefeht bis zur Dunkelheit. Der Gegner 
zog nah Oſten ab, Leutnant Zollenkopf (früher 
ſächſ. Fußart.-Regt. 12) und 4 Neiter wurden ver— 
wunbdet, die Verfolgung wurde am folgenden Tag 
fortgejegt. 


Deutſch-⸗Neu-Guinea. 


Raiſer· Wilhelmoland und Bismard-Aripel. 
Baining, Land und Leute. 
IV. Bewäſſerung. 

In ſeinen Bewäſſerungsverhältniſſen zeichnet ſich 
Baining durch großen Reichtum an Heineren Waſſer⸗ 
läufen und größeren Flüffen aus. Lebtere können 
fi allerding® mit unjeren Strömen in Europa 
durchaus nicht mefjen. Schon der kurze Lauf, die 
engen, abgejchlofjenen Täler machen dad Zufammen- 
fließen von großen Wafjermafjen unmöglich. Bainings 
Flüffe zeigen alle ohne Ausnahme mehr oder minder 
den Charakter von Wildbächen. Eilend braufen und 
tojen die Wafler über Felsblöde hinab und bahnen 
fih in unzähligen Windungen duch Schluchten 
ihren Weg in bie Taljohle. Rechts und links ge 
jellen fi) zu ihnen ſprudelnde Quellen und Heine 
Wafleradern, aus dem Ealfigen Boden hervor: 


fommend, oder auch größere Nebenflüffe von weiter | 


ber und ſchießen mit Getöſe über Kallfelſen hinab, 
bis fie ſich mit dem Hauptitrome vereinigen. Zumal 
in ber Zeit bed Nordweſtmonſuns, oder nad 
heftigem Gemitterregen find dieſe Wafjerfälle eine 
impofante Erſcheinung und ein anziehendes Schau- 
fpiel. Zur Südoſtzeit dagegen geſchieht es nicht 
felten, daß die den Waflerfall jpeifende Quelle ver: 


fieht und nur die mit Moos bededten Kalkwände 
und nad) Wafjer lechzende Bäume und Farren mit 
ſchlaff herabhängenden Blättern noch die Stelle 
bezeichnen, wo die Wafjer ihren wilden Tanz voll 
führten. Bor feiner Einmündung ins Meer mäßigt 
ber ſtürmiſche Wildbad für kürzere ober längere 
Beit feinen Lauf, je nach der Länge des Tale oder 
der Breite des flachen Borlandes, das er zu durch— 
fließen bat. Bald jchleiht er nur mehr langſam 
und träge dahin, bis er im Meere verjchwindet. 
Andere verlieren jich in dem niedrigen, jumpfigen 
Gelände der Küfte, ihr Waſſer wird bradig und 
ungentehbar, ein Herd von Fieber und der Tummel- 
platz von Krokodilen. Nur wenigen Wildbächen ijt 
es vergönnt, ihre ungejtüme Jugendkraft bis zur 
Mündung zu behaupten. 

Die Bafjermafjen richten ſich nad) den Witte: 
rungsverhältnifien. Zur Zeit des Süboft-Pafjates 
liegt häufig die Hälfte des Rinnſales troden. 
Manche Flußbette, wie dad des Karo mit feinen 
unterirdiichen Höhlenbildungen, find monatelang auf 
der ganzen Gtrede bed linterlaufe® völlig aus— 
getrodnet; das Waſſer verjidert ganz plötzlich in das 
fteinige Bett. Seht aber der Nordweſt mit feinem 
oft wochenlangen Regen ein, jo füllt fi das Fluß: 
bett in jeiner ganzen Breite, und oft ergießen ſich 
die gewaltigen WBaflermafjen über die Ufer und 
bringen verwüftend in den Urwald ein, Bäume und 
Erde mit ſich fortreißend, ein fchauerliches Bild der 
Verwüjtung bildend. Steine und Felsblöde rollen 
knirſchend im Bette hinab, zuweilen über querliegende 
Baumftämme hinweg, bis fie an ein Hindernis 
ftoßen, defjen Macht fie vergebens trotzen. Ent- 
wurzelte Bäume treiben in Menge hinab. Dumpf 
lrachend ftürzt ein Baumriefe in das Flußbett; mit 
mehrfahen Echo Halt es die Talſohle grollend 
nad. Die taujend Schlingpflanzen, die ji an 
ihm emporgeranft Hatten, zerreißen und flattern in 
zahllojen Fetzen herab. Das Aſtwerk biegt fich, 
und krachend bricht fich die Krone vom Stamme. 
Die Fluten treiben ihr Spiel mit dem Stamme, 
deſſen mächtiged Wurzelwerk hoch emporragt. Da 
prallt er auf feiner verwegenen Fahrt auf einen 
anderen Riejen, der noch quer über dem Flußbett 
liegt. Ein dumpfer Stoß, ein dröhnendes Krachen, 
ein Üdzen und Knirſchen auf dem fteinigen Bett 
— und der Bewegungsloſe befommt auch Leben 
und fließt fi dem anderen auf der wilden Fahrt 
flußabwärt an. So eilen die beiden davon, uner- 
bittlih alles vor fich zertrümmernd, bis fie etwas 
weiter abwärt® an einer Krümmung von einem Ge: 
wire von Bäumen aufgehalten werben. Oder ed 
glüdt ihnen, daran vorbei, oder darüber hinweg zu 
gleiten und zur Mündung zu gelangen, wo fie tage- 
lang vom Fluffe in die See und von leßterer 
wieder in den Fluß zurüdgeworfen werden, bis fie 
fih fpäter, wenn die Waſſer ſich verlaufen haben, 
irgendwo im Sande feitgraben und nun Bögeln 
und Krofodilen einen Tummelplag abgeben. 


a BE 


In den erfien Nähten nad den heftigen Aus . 


brücen des Norbiweft, wenn der Wind fich gelegt 


und der Regen aufgehört hat, wenn Totenftille über 
ber Bandichaft ausgebreitet ift, und bie ganze Natur 


wie ein - Gefühl der Erichlaffung überfallen hat, 
überlommt den einfam Wachenden beim Rauſchen 
und Tojen der Waſſer ein eigenartige Gefühl von 
Furcht. Doc die Waſſermaſſen verteilen ſich jchon 
nach wenigen Tagen und eilen wieber beruhigt dem 
Meere zu. Strahlend fteht die Tropenjonne über 


Berg und Tal umd drückt taujend phantaftiiche 


Scattenbilder auf das gligernde Silberband. Ju— 
gendlich ftrogen und prangen wieder Moofe, Farren, 
Blattpflanzen und Buſchwerk an den Stellen, über 


welche noch unlängft die Wafjerflut zerftörend ge 


gangen, und bald ſuchſt du vergebens nad den 
Spuren der Verwüſtung. 


Das Rinnjal der Flüffe befteht meiftend aus 


Sand und GSteingeröll (Kallftein, Kiejel, Granit, 
Beldfpat, Duarz u. a.) und {ft wenig tief. Se 


näher der Quelle, befto riefiger find die im Fluß- | 


bette liegende Blöde, die nicht jelten mit Sträuchern 
und Ranken, aus dem in allen ihren Bertiefungen 
angejammelten Sand und Humuß emporwachſend, 


gekrönt find. Fallen die Gebirgswände fteil in den | 


Wildbad, jo daß die hüben und drüben wirr mit 


Lianen verwebten Bäume Laubdächer bilden, und 


die Wafjer vielleicht in Abjäpen fteile Felſen hinab 


tofen, jo fteht man vor einem Bilde von wilder | 
ı Rand Hinaus wagen und fi) von der Strömung 


Großartigleit. Auf der Strede des Unterlaufes, 
wo das Gefälle immer mehr abnimmt, findet man 
nur Kies ober reinen Sand, Bei den Biegungen 
oder zeitweiligen Berftopfungen durch aufgeworfenes 
Geröll oder Stämme reift dad Wafjer mit furcht- 
barer Gewalt Stüde vom Ufergeländbe weg, bohrt 
tiefe Löcher in den Grund oder bahnt ſich ein neues 
Rinnfal dur den Wald. 





Überraſchend ſchöne Bilder gewähren die zahl- 
reichen Quellen ‚der Bäche und Flüſſe. Die dunkle 
Szenerie um biejelben, Feljengrotten, liebliche Farren- 
palmen, großblättrige wilde Bananen, mannigfache 
Naronsarten, verleiht dem Duell etwas Ehrfurdht- 
gebietended, wie einem Heiligtume. Die Waffer 
fommen entweder aus einem tiefen Bajfin oder ent- 
firömen den verwitterten Kalfgefteinen an der Ober- 
fläche des Bodens. 

Zwei der ſchönſten Quellen dieſer Art find Die 
des Nawin Hinter der Station Wunamarita und 
bie des Ntmei in der Nähe von St. Paul. Der 
Atmei entipringt am Fuße einer ſenlrecht abfallenden 
Felswand, die mit einem Gewirr von Schling— 
pflanzen überzogen iſt. Das Wafjerbeden tft etwa 
5 m breit und 6 m tief. Dreimal hintereinander 
wirbelt der Quell aus der Tiefe in die Höhe, bildet 
raſch fi folgende Ringe, ruht dann eine Sekunde, 
gleihjam um Atem zu jhöpfen, und beginnt dann 
bon neuem aufzuwellen. Die hervorſprudelnde 
Wafjermenge dürfte fih auf 1 cbm in der Selunde 
belaufen. An der rechten Seite bed Bedens ergieft 
fih aus dem Lehmboden eine zweite Wafjerader, 
die aber bei weitem nicht jo ſtark iſt. Das Waſſer 
in beiden tft gewöhnlich Friftallffar; bei heftigen 
Gewitterregen wird es trübe, auch vermehrt ſich 
alsdann die Wafjermenge. File, groß und Klein, 
tummeln ſich mit Behagen in dem herrlichen Beden. 
Während die kleineren ſich auch zuweilen über den 


abwärtägleiten lafjen, bleiben die großen beitändig 
im tiefen Wafjer. Am jcheueiten find die Wale, 
von denen man nur höchſt felten einen erſpäht. 


' Sie halten fi) mit Vorliebe unter den’ zerflüfteten 


Die Flüffe des Baininger Gebietes eignen ſich, 


wie aus den obigen Schilderungen hervorgeht, nicht 
für die Schiffahrt. Der einzige, der vielleicht auf 
einige Kilometer mit einer Dampfpinafje befahren 
werden kann, iſt der Toriu, an deſſen Ufern von 
der Miffion ein Sägewerk errichtet wurde (1908). 
Andere Wafjeradern von Bedeutung find der Ka— 
ramat und Patongo im Weberhafen, weiter hinauf 


der Nambung, der Tongolienalanat und der Nefai. 





An der Oſt- und Südküſte kann id bloß den | 


Warongoi und Wulwut (Henry-Reidsriver) mit 
Namen anführen. Die übrigen zahlreichen Wafjer- 
läufe find bislang noch unerforſcht. 

Die Edelfteine unferer europäifchen Alpen, die 
Seen, mangeln den Baininger Bergen ganz. Ein 
fehr geringer Erfaß dafür find vereinzelte tiefe, zum 
Teil mit Wafjer gefüllte Einſenlungen, welhen man 
mitten im Urwald ober auch auf Abhängen bes 


Steinwänden verborgen. Es kommen ihrer wahre 
Prachteremplare vor, bis zu 1 m Länge und nod 
darüber hinaus. Der Reihtum an Fiſchen und 
Flußkrebſen ift überhaupt in Baining ein jehr großer. 
Da der Balninger infolge des Mangels an Fiſch— 
geräten nur in feichtem Waſſer dem Fiſchfang ob» 
liegen Tann, jo wird der Fiſchſtand kaum jemals 
vermindert. 
V. 
Waſſerfälle. 

Der Reiz der Baininger Täler wird in hohem 
Grade durch die impofanten Wafjerfälle erhöht, die 
in großer Anzahl vorhanden find. Nennen mir 
u. a. nur den Hälla, der in den Patongo fällt, 
und Die zwei faum über 250 m boneinander ent= 


‘ fernten Sturzbähe Narurungut und Malaulau im 


gegnet. Der abergläubiſche Eingeborene jchreibt ihre 
Entftehung dem Teufel zu, der hier fein Unmejen | 
treibt und die Borübergehenden heranlodt, um fie 


mit in die Tiefe zu ziehen. 


Süden von der Inſel Miffamtffalor in unmittel- 
barer Nähe bed Meeres. Beide flürzen von ber 
Duelle an in terrafienförmigen Kasladen durd eine 
enge laufe voller Steinblöde Hinab in Die See. 
Der Eingang zum Malaulau tft über alle Bes 
ſchreibung jchön. Rechts eim tell anfteigender Ab- 
bang, mit der herrlichſten Vegetation übermuchert, 
linls eine Heine Mangroveninjel, ein relzendes 
ſchwimmendes Bostett, und bahinter eine Reihe von 


— 


Bäumen mit überhängenden Aſten. Vor und er- 
ſcheint im geheimnispollem Halbdunfel eine meiß- 
funtelnde Schaumfäule. 

Doh folgen wir zum Narurungut, der an 
Großartigkeit und Wildheit den erfteren übertrifft. 
Schon aus welter Ferne tönt ein dumpfes Toſen 
und Braufen an das Ohr. Der kurze Kanal, in 
dem der Sturzbad zum Meere eilt, ift auf jeinen 
jäben, mit hohen Bäumen beitandenen und mit 
Schlingpflanzen überwucherten Ufern durch die Dichten 
Laublronen faſt ganz überdedt. Die herunter: 
flürzende Wafjermafje ift oben ganz durch über 
ragenden Wald bedeckt und wird erſt fichtbar, wenn 


die jprigenden, jchäumenden, raufchenden Waſſer die | 


Talſohle beinahe erreicht Haben und an die Fels— 
wände jchlagen, um dann als milchweißer Giſcht 
und Schaum bdavonzueilen. Ihr Übermut ift ge 
brochen, ihre Kraft dahin, und nod ehe fie es ſich 
verjehen, hat das allverichlingende Meer fie in feinen 
Schoß gezogen. Berlajjen wir das Boot, das ung 
trägt, betreten wir daß rechte Ufer und klettern bie 
fteile Höhe hinan. Nur mühſam rüden wir dor- 
mwärtd auf dem jteinigen Boden, durch die mit 
Ranlen aller Art verletteten Bäume. Wir Hettern 
itber tote Bäume, riechen unter anderen durch, ums 
gehen Feljen und erflimmen andere, die vom Zahn 
der Beit und vom fallenden Wafjer bearbeitet, 
mwunberbar regelmäßige, fehlenartige Maßwerke aufs 
weiſen. Wehe, wenn du fällft, oder unfanft mit 
den jpigen Nadeln in Berührung kommſt! Wir 
ftehen vor der erften größeren Kaslade. Donnernd 
fauft das Waffer, in Giſcht und Schaum aufgelöft, 
über den Feld, der mehrfach eingejpalten, prismen⸗ 
fürmigen Pfeilern ähnelt. - Die Einwirlung des 


großartigen Schaufpield wird etwas gedämpft, da 


über der Schlucht mogende Wipfel der Bäume, 
Lianengewirr und parafitiihe Gewächſe eine dunkle 
Zaube bilden, durch die die Sonnenftrahlen fajt 
nicht zu dringen bermögen. 


Wir fteigen immer höher am malerifh zer: | 


Müfteten Korallenfelſen vorbei, die chaotiſch über: 
einander geworfen find. Welch einer Kraft hat es 
bedurft, um diefe Felsmaſſen zu heben und zu zer 
ipalten! Welh ein Aufruhr mag in der Natur 
geherricht haben, al3 die Wafjer dem dunklen Schoß 
der Felſen zu entquellen begonnen haben, die nun 
ſeitdem als fortgejeßter Hymnus in mächtigen 
Altorden bi8 zum fommenden Weltbrand fortbraufen! 
In ſtetem Schaumgefräufel jammeln fid) die Wafjer 
auf einer furzen Strede mit geringem Gefälle, um 
dann von neuem bie tolle Talfahrt fortzujeßen. 

Endlich ftehen wir vor dem lebten größeren 
alle, etwa 100 m über dem Meeresipiegel. 
Bett iſt glüdlicherweife breit und frei von Buſch— 
wert. Die wirr Durcheinander liegenden Fels— 
trümmer und Baumftämme find nur mit Moos und 
einer Art blau blühender Blumen bededt. Der 
Blick ift alfo nicht gehemmt und kann umberichweifen, 
bis er ſich gefättigt fühlt. 
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Das | 


Himmelanftrebend fteigt rechtd eine Felswand 
empor; Lianen und Farren umlleiden zum Teil daß 
nadte Geftein, umſchlingen die Stämme und ranlen 
bis zu den Wipfeln. Hoc oben jchießt ge 
jähen Feldwänden ber Quell hervor, über bie 
fante hinab, jprigt empor, jchäumt zürnend, ER 
wirbelt im Kreife und jagt braufend mit Niefen- 
jchritten von Feld zu Fels hinab in die Tiefe, Die 
eigentlihe Quelle, eine etwa 4 m breite Höhle in 
der Felswand, befindet ſich ganz nahe oberhalb 
dieſes Falle. Ein feiner Negen ſprüht unabläffig 
über uns, und der kalte Luftzug, den die fallenden 
Waſſer hervorrufen, bewegt die Blumen auf den 
Steinblöden und die Üfte der näher ftehenden 
Bäume. 

Das Geſpräch verftummt; wir find ganz Yuge, 
dem Eindrud des Wilden und Erhabenen hingegeben. 
Das Herz erjchauert und erjchridt beim Donnern 
der Waſſer, bei der jchauerlihen Ruhe der Szenerie. 
Unwillkürlich entringt fi der Bruft ein Ruf der 
Bewunderung, ein Wort ded Dankes für den, der 
vor Zeiten den erften Feld gelöft und ben Quell 
bervorgelodt hat. 





VI. 
Anſiedlungen der Baininger. — Ihre 
Verkehrswege. 

Auf den geſchilderten maleriſchen Höhen lebt 
der Baininger. Mancher Reiſende, welcher an der 
Weit: oder Oſtlüſte von Baining vorbeifährt, wird 
verjucht fein, zu glauben, dieſe herrliche Gebirgswelt 
jet unbewohnt; denn nur an ganz wenigen Pläßen 
erjpäht jein forſchendes Auge Im weiten dunklen 
Berglleide eine Kokospalme, die ihm fonft ald ſicheres 
Anzeichen einer menjhlihen Niederlafjung gelten 
fann, und wenn nicht gerade der Bergbewohner mit 
Roden beichäftigt wäre und qualmende Rauchwolken 
aus den Pflanzungen ſich erhöben, jo könnte er auf 
lange Streden kaum ein Lebenszeihen von Ein- 
geborenen wahrnehmen. Die niedrigen, Heinen 
Hütten derjelben werden dem Auge nur äußerft 
jelten aus der Ferne fichtbar. Die großen bewal- 
deten Täler und Ebenen, die fich oft ftundenmeit 
von der Küſte bis zu den Vorbergen hinziehen, find 
alle ohne Ausnahme unbewohnt. Nur am Kap 
Tongtlus (Lambert) und im Nordweften der weiten 
Bucht ſtoßen wir auf jpärliche Baininger Siedlungen 
in geringer Entfernung von der See. Mit Vorliebe 
' baut er jeine elende Hütte auf Plateau oder an 
Abhängen, von wo aus er eine weite Fläche über- 
jehen kann. Wir werden fpäter die Gründe er- 
' fahren, warum er die Höhen den Ebenen vorzieht, 
und was ihn von der See weg treibt. 

Das Innere Bainings ift fat ganz unbemwohnt. 
E3 find oft vier Tagemärjche nötig, bis man wieder 
auf eine menjchliche Siedlung ſtößt. Die großartige 
Gebirgswildnis, die ſilbernen Waſſeradern und to— 
ſenden Kasladen, die in ihren immer gleichen 
Altorden jchon wer weiß wie. viele Yahrtaufende 
| die büftere Stille dieſes Paradiefes unterbrechen, 








und die bunte, vernunftlofe Vogel⸗ und übrige Tier- 
welt erzählen bier allein von Gottes Macht und 
Güte: doch fehlt die Krone der Schöpfung, um bieje 
tote Pracht zu bewundern und zu veredein. Das 
Nambungtal, die Ebenen zwiſchen der Mündung des 
Gamit und Kap Tongilus, die Höhenzüge und engen 
Taljohlen vom Kap Rakoralor bis zum Tongolie— 
nafaneifluß und von da bis zu dem erjten Nieber- 
fafjungen der Nalanei bergen mit Ausnahme ver- 
einzelter Abhänge im Hintergrunde kein menschliches 
Weſen. Diejelbe Erjcheinung treffen wir aud an 
der Dftlüfte von Baining. Gewiſſe Streden, wie 
3. B. am Weberhafen, an der Quelle des Karo, im 
Kufuptal vor Kap Tongilus u. a. m, waren vor 
Beiten befiedelt. Das beweijen die dort wachſenden 
Holzarten, die fonft nur in alten Pflanzungen vor— 
fommen, bie vielen Arelapalmen, Drazänen und Kro- 
tonarten. Ferner wiſſen die Greiſe noch von Kriegen 
und Epidemien zu berichten, durch welche die Ein- 
geborenen diefer Gegenden außgerottet oder zur 
Auswanderung getrieben wurden. Die heutigen Ein- 
wohner am Kap Tongilus jaßen früher im Karo— 
gebiete; da fie aber den jteten llberfällen ihrer 
Beinde aus dem Inneren ausgeſetzt waren, jo fuchten 
fie fi andere Wohnpläße. Das beftändige Umher— 
wandern von einem Pla zum anderen ift überhaupt 
eine harakteriftiiche Eigentümlichkeit des Bainingers. 
Aderbau treibende Völker find in der Regel ſeßhaft. 
Beim Baininger trifft das nicht zu; er hat eine 
Nomadennatur. Er bleibt höchſtens zwei Jahre auf 
derjelben Scholle; jobald aber fein Tarofeld ab» 


geerntet ift, zieht er mit feiner leichten Habe eine | 
Strede weiter, rodet wieder ein Stüd Wald zu einer 
neuen Pflanzung und baut fich eine armjelige Hütte | 


in der Nähe derielben. 


Es wäre nun aber irrig, zu glauben, die uns | 
betwohnten Gebirgdzüge und Täler würden niemals | 
So undurchdringlich auch der Küftenfaum 


begangen. 
zu jein jcheint, jo trifft man doch nicht jelten, meiſtens 
in der Nähe von Flüſſen, auch Pfade, die der Berg: 


bewohner zu gewiſſen Jahreszeiten benüßt, um an | 
bie See zu kommen. Er hat eine gewiſſe Sehnjucht | 


nad dem Meere, nad Salz und Fiichen. 

In den Flußbetten, auf den hohen Sandbänten 
an den Mündungen der Flüffe begegnet man oft 
ganzen Anfiedlungen Fiſchfang treibender Baininger. 
Es find das meiſt recht leicht gebaute Hütten, worin 
der Eingeborene feine Beute an Fiſchen röftet und 
die Nächte zubringt. Nach einem reichen Fang oder, 
wenn die mitgejchleppten Taros aufgezehrt find, ober 
auch, wenn ſchlechte Witterung eintritt, ehrt er wieder 
beim in feine Berge zurüd, Auf feinen Jagd— 
ausflügen nah Wildichweinen, Kängurus und Kaſu— 
aren durchiwandert er oft wochenlang Gebirg und 
Tal. Er wird fi auf diefen Kreuz: und Quer: 
zügen niemal8 verirren; er kennt alle Schlupfwinfel, 
alle Duellen und Schluchten und bat Namen für 
fie. Eine Höhle, ein überhängender Fels, ja mit 
unter ſelbſt das dichte Laubdad eines Waldbaumes 
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Pflege bderjelben iſt unbelannt. 


genügen ihm neben einem glimmenden Stüde Holz 
als Obdach für die Nacht. 

Die Pfade und Wege ſowohl in bewohnten als 
unbewohnten Gegenden Bainings find jehr primitiver 
Art. Daß die gerade Linie die Fürzefte tft, hat der 
Naturmenſch noch nicht begriffen. Die Wege, Die 
nirgends jo breit find, daß zwei Menſchen barauf 
nebeneinander gehen können, führen meiſtens im 
Bidzad über Stod und Stein, bergauf und bergab, 
über Zäune und querliegende Baumftämme Hat 
der Sturm einen Waldriefen in den Weg gebettet, 
ber in feinem Falle eine Menge Heinerer Bäume 
mit fich geriſſen bat, jo fällt e8 niemand ein, den 
Weg wieder frei zu machen. Man Hlettert über die 
Reihe der Stämme hinweg oder umgeht fie. Mit 
einigen kräftigen Fußtritten drüdt er das Kleine 
Gebüſch nieder, reißt die größeren Sträucher aus 
oder knickt fie ab und zerbeißt die Lianen mit den 
Zähnen, wenn ihm fein Mefjer zur Hand ift. Durch 
einfaches Niebertreten des Graſes und der Sträucher 
entjtehen überhaupt alle Pfade in Baining. Eine 
Sind die Wege 
wieder vermwildert, jo wird fein Menſch eine ver- 
befjernde Hand anlegen. Hin und wieder tritt einer 
da8 Gras zu beiden Seiten nieder oder jübelt es 
mit dem. Bufchmefjer etwas ab, aber nur aus Furcht 


vor dem nafjen, falten Tau, der ihm beim Gehen 


des Morgens um die Füße jchlägt. 








Dank aber von 
feinen Landsleuten empfängt und erwartet er auch 
bierfür nicht. 

Die in feindliche Gebiet führenden Wege find 
durchweg ſchlecht ausgetreten und häufig Durch Ver— 
baue unterbrochen. Ein Europäer allein ohne Führer 
würde ſich ſchon nad zehn Schritten für verirrt er- 
Hären. Der Baininger aber, mag er audh jchon 
jahrelang dieſen Pfad nicht mehr betreten haben, 
verfehlt ihm nicht leicht; ein Kerbichnitt, ein gebogener 
oder zerfnidter Zweig, ein auffälliger Baum, ein 
Büſchel abgerifjener Zweiglein oder Blätter bilden 
ihm zuverläffige Wegmweijer; für ihn hat jedes ge 
machte Zeichen jeine Bedeutung. Beim Anblid von 
Fußſpuren weiß er gleich, ob fie von Männern oder 
Frauen herrühren. Auf feinen alljährlihen Wande: 
rungen in die entfernten Flußtäler und an die See 
folgt er meiſtens den Flußläufen oder macht Um— 
wege über Gebirgszüge, zumal, wenn auch jein 
Feind dieje Gegenden beſucht. Tiefe Sümpfe umd 
Ströme überbrüdt er mit langen Bäumen. Wie 
fiher er dieſe überjchreitet, Habe ich ſchon oft Ge— 
(egenheit gehabt zu bewundern. ch mußte eines 
Tage auf einer Expedition über den Patongo. 
Der Fluß iſt an biefer Stelle faum 30 m breit, 
aber jehr tief und reißend. Meine Begleiter be 
nüßten einen querüber liegenden Baum, der aber 
verhältnismäßig dünn war, dazu nicht glüdlich Tag. 
Er reichte nämlich nicht bis zum anderen Ufer. Die 
Krone war weggeriffen, nur zwei lange Ajtarme 
waren übriggeblieben, von denen einer hoch im 
Waſſer lag und der andere ferzengerade in die Höhe 


ſchaute. Ich getraute mich nicht, den Ubergang auf 
dem Baume zu verjuchen, und ging deshalb etwas 
weiter flußaufwärt3 in ber Hoffnung, eine rubigere 
Stelle zu finden. Port jchidte ich zuerft einen ſtarlen 
Dann voraus ind Waſſer. Allein er rüdte nicht 
weit voran, ftrauchelte und wurde fortgerifien. 
Glücklicherweiſe konnte er ſchwimmen und jo erreichte 
er nad einigen unliebjamen Berührungen mit den 
Steinen im Waffer wieder glüdlich das fichere Ufer. 
Mährenddefjen Hatten meine übrigen Begleiter eine 
armdide Liane den Baum entlang über den Fluß 
geipannt und fo fonnte der Übergang ohne Gefahr 
unternommen werden. 

Nach mir kam, ald leßte, eine junge, ſchwer bes 
ladene Frau mit ihrem kleinem Rinde. Sie follte 
auf Befehl der Männer allein und nur mit Ihrem 
Gepäd Hinüber gehen. Einer meiner Leute aus 
St. Paul begab fich dann nochmals ans jenjeitige 
Ufer, padte das jchreiende Kind beim Arm und 
ſetzte es fih auf die Schulter. Dann nahm er in 
jede Hand einen ſchweren Rudjad und jchritt jo 
fiher und rajch hinüber, als ob er auf feitem Boden 
wandelte. Die gefährlichjte Stelle war da, wo der 
im Waſſer aufhörende Baum dur ein Stüd Holz 
mit dem Ufer verbunden war. 
des emporftehenden Aites frei, one fich anhalten zu 


fönnen, die Klehrimendung maden und ftieg dann | 


rüdlings glüdlih ans Ufer, Mein Begleiter, ein 


Er mußte wegen | 
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mit den Berhältnifien ded Landes noch unbelannter 
junger Miffionar, hielt bei diefem Ichwindelerregenden 


Schaufpiel den Atem an und erwartete jede Sekunde 
den Sturz des Helden in das gurgelnde Element, 

Die ſchlechteſten Pfade find gerade Diejenigen, 
welde am öfteften begangen werden, d. h. die Ver— 
bindungsmwege zwifchen den Gehöften und Pflanzungen. 
Sie find, da fie meiſtens durch alte Pilanzungen 
führen, mit langem Gras, wilden Maid und ver: 
ichiedenartigem Gejtrüpp bejäumt, das in den Weg 
hängt, ihn dem Auge verbirgt und das Gehen be— 
beutend erjchwert. Zudem liegen Trümmer bon 
alten Zäunen, Grenzzeichen der Pflanzungen, ftehen 


zentalen Gäugetieren. 


gebliebene Stöde, über, in oder neben dem Piade 


und erheiichen ein beftändig waches Auge des Fuß— 
gängerd. An Abhängen und Stellen, wo der Lehm: 
boden offen liegt, ift das Gehen, befonders bei 
Negenwetter, mit großen Schwierigkeiten verbunden. 
Die Pfade werden natürlich auch häufig aufgegeben, 
. 3 B. wenn eine neue Pflanzung angelegt wird oder 
der Eingeborene jeinen Wohnplag ändert. 


Pfade durch den hohen Wald. Sie gejtatten, das 
Auge bie und da vom Wege ab auf die Umgebung 
gleiten zu laſſen. Freilich ift da8 Gehen auf den— 
ſelben auch fein Luſtwandeln; denn die quer liegenden 
Bäume, die zahllojen Schlingpflanzen und Baumes 
Ba Se bringen einen bei Unachtſamkeit auch leicht 
zu Fall. 


pebition durch den Urwald in unbelannten Gebirgs- 
gegenden verbunden iſt. Glücklich kann er ſich noch 
ſchätzen, wenn ihm ein wegelundiger Eingeborener 
zu Dienſten iſt oder wenn er Spuren eines Pfades 
folgen klann. Muß aber jeder Schritt im Dicklcht 
erft mit dem Buſchmeſſer erobert werden, fo iſt 
leicht begreiflih, daß die Karamane nur fehr lang: 
ſam boranfommt und die Träger mit ihren 
Laften fih nur mühſam durch alle Hinbernifje 
hindurchwinden können, Man vergefje ferner nicht, 
daß ein Mari mit Kompak als Führer und Art 
ald Bahnbreder in ganz unbelannter Gegend auf 
bie abergläubifhen und unbeftändigen Schwarzen 
leicht niederdrüdend und entmutigend wirkt. Ihr 
trauriger Blick, ihr düſteres Schweigen find die beiten 
Beweiſe davon. Eine Sleinigkeit, ein Geräuſch, 
irgend ein Zeihen am Pfade, daß plöglide Er— 
icheinen von Eingeborenen, kurz alles ihnen Unbelannte, 
ihn Überrafchende genügt, um die kaffeebraune Schar 
in Verwirrung zu bringen. Doch, wenn mur ber 
Europäer den Mut nicht verliert und im kritiſchen 
Augenblid ruhig und fiher vorangeht, feine Leute 
gut behandelt und vor allem, wenn er ihre Spradhe 
gut verfieht, jo haben fie wieder Zutrauen und 
teilen willig Strapazen und Entbehrungen mit ihm. 


vu. 
Die Fauna Bainingb. 

Der jüngfte Kontinent der Erde, Auftralien, mit 
jeiner Inſelwelt Ozeanien ift befanntlid arm an 
höher vrganifierten Zierformen, beſonders an pla- 
Es ift das um fo merk: 
würdiger, als der angrenzende indiſch-malayiſche 
Archipel ein reiches Tierleben aufweilt. Wir treffen 
bier bloß Hunde, Kängurus, Ratten, Mäufe und 
öledermäufe, fliegende Hunde und Baumbären. 
Nicht einmal das Schwein foll nad) der Behauptung 
einiger Geographen überall einheimiich geweſen, 
jondern erft im Laufe der Beit von Seefahrern ein- 
geführt und verbreitet worden fein. Daß dies 5. B. 
auf Neujeeland und anderwärt3 wirklich der Fall 
war, erfahren wir aus Cools Reifeberichten. 

Das in Baining dvorlommende Schwein iſt von 
derjelben Urt wie das, welches auch jonft auf den 
Snfeln der Südjee verbreitet ift. Es lebt ſowohl 
gezähmt ald Haustier ald auch wild. Sein Körper 
ift verhältnismäßig kurz, der Rüfjel lang, der Rüden 
Ihmal. Jede Balninger Familie hält eine gewifje 


‚ Anzahl diefer Borftenträger, die fie frei umberlaufen 
Am bequemfien find verhältnismäßig nod) die ' 


läßt. Tagsüber durchftreifen fie die Umgebung der 
Gehöfte oder liegen unter dem Vorſprung der Dächer. 
Die Heinen haben auch Zutritt zu den Hütten, wo 
fie friedlich neben Hunden und Kindern in der 
warmen Wie ſchlafen. Junge Wildſchweine, die 
man gefangen hat, werden mit Schnüren aus Baum— 
bajt an der Hütte oder in der Nähe derſelben feft: 


‚ gebunden, damit fie fi allmählich an den Menjchen 
Der Lefer fieht auß dem Gejagten, mit welchen | 
Schwierigkeiten eine von Europäern gemadte Ex- | Schwein wächſt troß der reichen Nahrung nur lang— 


gewöhnen und zahm werden. Das Baininger 
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jam. Man läßt es oft 5 bis 6 Jahre alt werden, | Bericht aus Jap, beir. Errihtung des Dammes Map-— 
bevor man es zum Schlachten genügend gemäftet Rumung. 

erachtet. Das Fleiſch ift dann natürlich hart und Die durch einen breiten Meeresarm getrennten 

zäh und bei weitem nicht jo Ihmadhaft wie das der Landſchaften Tomil und Gagil ſowie die Inſeln Jap 

europäilchen Arten. | und Map find durch Steindämme verbunden worden; 

es erübrigte, um die Jap-Gruppe unter fich zu— 

| fammenhängend zu maden, nur noch ein Damm 


Auhenbandel der Weftlarolinen (einfchl. 
A. Einfuhr. 


Gefamteinfuhr Gejamteinfuhr 














* Zunahme Abnahm 
2 Benennung der Waren 1905 1904 Bunes am 
8 
F 
Fr | kg Mt. kg Mt, Kg Mt. kg, ME. 
| 
1 | Berzebrungsgegenftände. - - . . - | 21609 136174] 144818 62134] 71275 730) — — 
2Tabat und Tabakfabritate. . . . . 9432 20430 8426| 24348 1000 — — 3918 
3 | Atoholhaltige Getränke. . . - .1 42148 57917| 12242 1292| 29906. 44985 - — 
4 | Gewebe und Belteibungsgegenflände . 12311 40417 4242; 20992 8069, 194235] — — 
51 Boote. . . Stüd) 7 7673 2 1330 5 6343) — 
6.| Eiſenwaren, Hol, Baumateriatien. .[Iiskamanı 1997 734| 6795| 29498 Iiskmmuneı es 2u06 
71 Sonftiad . » 2 2002020205 .11413530 742 9801| 420049: 581361 993481 68484 | — = 
guſammen Einfuhr im Jahre 105 .| — [139 = — 2093701 — 1m £ Ge 
: 1904 23701 — 209 370 - — — 
Zunahme +, Abnahme — | + 112 — = | - 1182 956) —— 
B. AUnöfuhr. 
— Geſamtausfuhr Geſamtausfuhr 
* Benennung der Waren 1905 1904 DHBAIMS a u 
L-} 
= 
o 
* kg . , | . kg 
1| Roma 222222200202. 9415| 153916. 88 8231 386 888 Ha — | — 
2 | Trepang . 1 24435. 9711| 34371, 20857 .- — 9936, 10 646 
3 | Scilopatt, Mufceln und Sonftiges 5197685: 32920 1774 21538] 195861, 11382] — — 












BE im Sabre 1905 . 
s » 104. 


— 136 046 
— 125 818 


125 818 
| 125 818 


a | i +10 | — 


— 10 228 




















































Zunahme +, Abnahme — | — 41028 
c. Gefamthandel 
J — Für Rechnung | Mit | Mit England 
der Regierum — und Hon 
Mk. ME. u = nators 
Einfuhr . ». 2... a 1 392 325 23 324 | m 257 476 
Ausfuhr . EEE REINE 136 046 - — 
guſammen 1905 — 1598 371 23 324 140245 | 267476 
Gefamthandel 1904 . 335 188 14 872 79185 20 320 
Zunahme —, Abnahme — [+10 + 1193 183 + 8452 | +661160 | -+ 237 156 


zwijchen den Inſeln Map und Rumung. Diefer 
Damm ift auf dem Riff aus Korallenblöden, an den 
Durdläfien mit doppelter Böſchung gebaut. Er ift 
230 m lang, unten 4m breit, 2,5 m hoch und 


wird dur 9 Brüden unterbrochen, von denen bie | 


ben Ufern am nädjten gelegenen mit Wufzugs- 
vorrichtungen verjehen find, jo daß auch die in den 


Ser Palau) im Kalenderjahre 1905. 
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Palau-⸗Inſeln gebräuchlichen großen Segelboote 
‘ paffieren fönnen. Zu der Arbeit find Eingeborene der 
Inſeln Map und Rumung herangezogen worden, die 
eine Vergütung, meift in der „Landesmünze" — ben 
Geldfteinen und Perlichalen — neben etwas Proviant 
erhalten, jo daß, da auch die Ballen von den Inſeln 
' gewonnen find, nur die Koften für den Bohlenbelag, 










































A. Einfuhr. 
Einfuhr Sünder ber Herkunft der Waren 
für j 
Rechnung Deuiſch⸗ England Auſtralien Vereinigte Übrige 
ber Land (auch über und Sübdjee China Japan Staaten 2b 
Regierung * Hongkong Inſeln von Amerika Lander 
kg Mt. Kg | mt | ke | mr kg | ME | ke I Mt. Ki ME | MEI Kg Mt. 
4796 1185| 19724, 311lll 4406 8105] 13795 | 24 MAlldh 956 50 627] 18 428) 7786| 3584 7297) 5206] 6004 
70T 1630 2398| 2619 15 348 - — — 20 32| 8686 14 295 413! 3156 
- 29 10 44 922 301 1834 -- — — 8086 2001 432 2048] 4089 7112 
234 1018 2042 13999 1688; 15 402 100, 1644 260 817) 7710| 7026 98 4 4183| 1557 
1 Stüd 1100 — — 5Stuct 5840 — 2 Stüd 1833] — - -- 
1 510 
24 200 12 541 997505 1284 8419| 58343 | 19076 23839 2720| 7343 3174] 50 8001126750 
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für Schrauben und dgl. vom Bezirtdamt beftritten | 
worden find. 

Die Einweihung fand am 11. März ftatt, an | 
ihr beteiligte fi fait die gejamte weiße Kolonie, 
jämtliche Oberhäuptlinge und ein großer Teil der 
einheimijchen Bevölferung; die am Bau beteiligten 
farbigen Arbeiter führten bei diejer Gelegenheit bie 
üblichen ſchönen Tänze auf. 


| worden, 


Beendigung der Bauten der Deutjch- Niederländiichen | 
Telegrapben · Geiellichaft. 


Nach einem Bericht des Kaiferlichen Bezirlsamts 
Jap find die Bauten der Deutich-Niederländiichen 
Telegraphen-Geſellſchaft jegt vollendet, es erübrigt | 
nur noch wenig Nacharbeit, wie Anftrid und gärt- 
nerifche Anlagen um die Häufer. Die Gefellichaft 
gab aus dieſem Anlaß ein ſehr wohl gelungenes 
Seit, zu dem fie an die ganze weiße Kolonie Ein: 
ladungen hatte ergehen lafjen. Die Dankſagung für 
die ihr durch die Kaiſerliche Verwaltung gewährte 
Unterjtüßung beantwortete Bezirkdamtmann Senfft 
dur den Wunſch auf ein Proiperieren des bedeu— 
tungsvollen Wertes. 


Giftige Siſche. 

Aus einem Bericht des Regierungsarztes Dr. 
Girſchner in Ponape tft die Tatjache von Anterejfe, 
daß e8 dort, ebenjo wie in vielen anderen tropiſchen 
Gegenden, eine giftige Fifchart gibt; fie wird in 
Ponape Neü genaunt, lebt mit Vorliebe in flachen 
Waſſer unter Steinen und befigt Rückenfloſſenſtacheln, 
die einen giftigen Stoff abjondern. 


Sampa. 


Auszug aus dem Beriht der Deutihen bandels- und 
Plantagem-Gefelihait der Südjee-Injeln zu Bamburg 
über das Geihäitsiahr 1905.*) 


Das Ergebnis unjerer Pflanzungen auf Samoa 
wurde im vergangenen Jahre durch eine gute Kopra— 
Ernte günftig beeinflußt, umjomehr, als fi aud 
die Verfaufspreije wieder etwas höher ald im Vor: 
jahre ftellten. Die von den Eingeborenen zum Ber: 
fauf gebrachten größeren Quantitäten Kopra erhöhten 
ihre Kaufkraft, wodurd auch der Warenverkauf ſich 
entſprechend jteigerte, aber die jtetig zunehmende 
Konkurrenz bejchräntte den Nußen jowohl im Im: 
port» wie im Export-⸗Geſchäfte. Das Jahr ſchließt 
mit einem Gewinn von 750 800,77 ME. gegen 
669 783,06 im Borjahre ab. 

Unjere neuen KRalao« Anlagen entwidelten ſich im 
allgemeinen zufriedenjtellend; in diejem Jahre wird 
von ihnen bereits eine Heine Ernte zu erwarten fein, 


— 
= 


*) Val. D. Kol. Bl. 1905, 387, 
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Für unſern umbebauten Yandbejig auf Samoa 
liegen die Verhältniſſe unverändert; der Verkauf 
von demfelben beichränfte fich wiederum nur auf 
unbedeutende Parzellen. 

Die Forderungen für die in Samoa Anfang 
1899 erlittenen Kriegsſchäden find im Auguſt 
vorigen Jahre von einer Kommijfion in Apia ge 
prüft und uns ca. 50 000,— ME zugeiprochen 
Die durch Betriebsftörung entjtandenen 
Berlujte wurden nicht berüdjichtigt. ALS erſte Rate 
find 20 440,10 ME. eingegangen, die auf unſerm 
Gewinn⸗ und Verluſt-Konto erſcheinen. Die Reft: 
' zahlung jteht noch aus. 

Bon unjerer Vorrechts-Anleihe wurden durch 
planmäßige Auslojung 50 000 ME. und 13 500 Mt. 
aus verfauftem Lande amortifiert. 

Im Auguſt vorigen Jahres hat auf der niel 
Savati ein vullaniſcher Ausbruch begonnen, der fi 
jeitdem bald ftärker, bald ſchwächer erhalten Hat. 
Die gewaltigen Mengen ausgeworfener Lava haben, 
nachdem fie manchen Schaden angerichtet, jeht ihren 
Weg ind Meer genommen. Damit ift hoffentlich 
die Gefahr einer weiteren Zerftörung des im Be 
reich des Vulkans gelegenen Landes beſeitigt. In 
der Hauptſache ſind die Palmen und die An— 
pflanzungen der in jener Gegend anſäſſigen Ein— 
geborenen, ſowie einige Dörfer durch die Lava zer— 
ſtört worden, auch einige Anſiedelungen fremder Ein— 
wanderer haben gelitten. Es iſt als ein Glück an— 
zuſehen, daß dieſer vullaniſche Ausbruch, ebenſo wie 
ein ſolcher minder ſtarler vor drei Jahren, nicht 
die benachbarte Inſel Upolu betroffen hat. Von 
berufener Seite wird die vulkaniſche Tätigkeit auf 
Savaii ſogar als eine Gewähr für die Sicherheit 
Upolus betrachtet. Dieſe Inſel tft in ungleich grö- 
Berem Umfange don Fremden kultiviert, dajelbft be- 
finden ſich auch die Pflanzungen unferer Gejellichaft. 
Der uns durch den Vulkan zugefügte Schaden ijt nicht 
von Bedeutung. 

Die Negenzeit Ende des vorigen und Anfang 
diejed Jahres brachte verhältnismäßig geringe 
Niederichläge, aber auch wenig ftürmifches Wetter. 
Nachdem im März reichlicher Regen gefallen war, 
boffte man auf eine Mittel-Ernte für dieſes Jahr, 
jowohl auf den Samoa: wie auf den Tonga-njeln. 

Der erzielte Gewinn unferer Unternehmung be- 
trägt 750 800,77 ME, Wir haben davon 


' 179 123,27 ME. zu den gewöhnlichen Abſchreibungen 


verwandt, jodann 5° dem Reſervefonds mit 
28 583,88 ME. überwiejen und 110 000,— Mt. 
für 4°/, Dividende auf das Aktienkapital berechnet. 
Auf den Saldo von 433 093,62 Mt. ftehen dem 
Auffihtsrate 71/2°/o Tantieme mit 32 482,02 Mt, 
zu. Wir jchlagen alsdann vor, weitere 8°/, Divi— 
dende auf das Altienkapital, im Ganzen aljo 12”/s, 
zu verteilen, 100 000 ME. auf Extra-Abjchreibungs: 
fonto zu jtellen und den Reft von 80 611,60 Mt. 
auf Gewinn: und Verluſt-Konto vorzutragen. 


Aus dem Bereiche der Millionen und 
der RAntilfklaverei- Beivegung. 


Miffionspioniere im Grasland von Nord— 
wejtfamerun. 

Die Bajeler Mijjion hat jeit einigen Jahren 
in Bali Fuß gefaßt und von dort aus auch mit 
anderen namhaften Städten im Grasland von Norb- 
weſtkamerun Verbindung angelnüpft; jo in neuefter 
Beit mit dem Häuptling Nyoya von Bamum. Gie 
vollzog damit einen weiten Sprung ins Hinterland, 
nachdem fie bisher von Duala fchrittweije ind Wuri- 
und Mongo-Flußgebiet vorgegangen war. Die vor 
etwa 10 Fahren erfolgte Gründung der Station 
Nyaſoſo war der erfte Verfuch, mit der Verkündigung 
des Evangeliums unter die Völfer des Hinterlandes 
zu treten. Da dieſer jo gut gelang, glaubte man, 
unbedentlih in die Städte des Graslanded vor: 
dringen zu lönnen, wo man unter ben zahlreichen 
Helden auch ſchon mohammedaniſche Bevölferungs- 
teile antrifft. 

Die von der Miſſionsgeſellſchaft herausgegebenen 
Reiſe- und Stationsberichte, die größtenteils im 
„Evangeliſchen Heidenboten“ veröffentlicht find, geben 
ein anjchauliche® Bild vom Leben der Miffionare 
auf dem neuen Arbeitsſelde. Der vor Jahresfriſt 
nad Bali entjandte Miſſionar M. Göhring 
ichreibt über den Schluß feines zehntägigen Fuß— 
marjches von Bombe über Elobum und Tinto, auf 
dem er jeine Frau und dem jungen Miffionar Hohner 
bei jich hatte: 

Wir erreihten endlih den berühmten fteilen 
Bali-Aufftieg, der ins hochgelegene Grasland führt. 
SH Hatte mir unter leßterem immer eine flache 
grafige Ebene vorgejtellt, mich aber mit diejer An— 
ihauung gründlih geirrt. Auh als wir den 
ſchmalen fteinigen Pfad entlang der Bergwand hinter 
uns hatten und glüdlich oben waren, fahen wir fein 
ebened Land vor und. Das Klettern und Steigen 
ging weiter, Soweit dad Auge reicht, ſchweift der 
Blid über ein melliges grüne Hügelland. Im 
Gegenjag zu der dumpfen Luft des Urwaldes atmet 
man bier eine frijche, kräftige Bergluft ein. In den 
Zälern und Schluchten dieſes Hochlandes erblidt 
man große Bananenhaine, aus benen bie jpien 
Pyramidendäher der ingeborenen herborragen. 
Ungebindert kann der Blid in die Ferne jchweijen. 
Man fieht den Weg ſchon auf weite Entfernungen 
fih jchlangenartig durchs Gelände Hinziehen. Unſer 
Balibegleiter führte uns in das Dörflein Bamua, 
etwas abjeit? vom Wege Als wir e8 auf be 
ſchwerlichem Pfade abends 6 Uhr erreichten, fühlten 
wir und todmüde, denn wir waren an diefem Tage 
von morgend 2 Uhr an immer auf den Beinen ge- 
wejen. Unjere Kleider waren jo durchſchwitzt, daß 
buchftäblic kein trodener Faden mehr an ihnen war. 
Die Eingeborenen wohnen hier meift in einzelnen 
Höfen. Lebende Zäune oder ſolche aus geflochtenen 
Matten fafjen das aus mehreren Häufern bejtehende 
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Gehöft ein. Die in die Dörfer führenden Wege 
find die reinen Laufgräben, auf beiden Seiten mit 
einer lebenden Hecke verjehen. Zum Hof, in dem 
wir übernadhteten, gelangten wir auf einer Art 
Hübnerleiter, die über den Zaun führte Um die 
Gajtfreundichaft war es nicht ſonderlich beftellt. Die 
Leute waren entweder furdtbar ſcheu, oder jie 
wollten überhaupt nichts von uns wifjen. Außer 
zwei Männern erſchien troß unjerer Aufforderung 
niemand; doc ſchickte der Häuptling ein Heines 
Schweinden und einige Pijangtrauben. Daß hier 
vermißte Entgegenfommen follte uns am lebten Reiſe— 
tage xeihlih zuteil werden. Nach einem mehr: 
ftündigen Marjche ftießen wir auf eine Gefandtichaft 
des Häuptlings von Babeſi. Bald kam uns diejer 
auch jelbft entgegen. Er grüßte freundlich, lief vor— 
aus und winkte uns ihm zu folgen. Wir famen an 
einen freien Plaß, wo auf beiden Seiten bed Weges 
eine Anzahl Babefileute im Gras ſaß. Nachdem 
wir auf unjeren Kiſten Pla genommen hatten, winkte 
der Häuptling feinen Leuten. Diefe zogen aus 
ihren Verfteden im Grad mehrere Kalabafjen voll 
Palmwein hervor; auch ein Sad mit gelochtem 
Schweinefleiih wurde uns gebracht, deögleichen ge— 
tochter Pifang. Außerdem erhielten wir zwei ſchöne 
Hühner. Das war eine andere Begrüßung ald den 
Abend vorher in Bamua. Nachdem wir unfer Gegen- 
geichent, ein Stüd Baummwollzeug und etwas Tabak, 
überreicht, verabjchiedeten wir und aufs freundichaft- 
lichfte und jahen bald darauf das Ziel unjerer Relfe, 
bie neuerbaute Miffionsftation Bali vor und liegen. 

Diefe junge Niederlaffung hat einen für inner: 
afrikanische Verhältniſſe einfache Geſchichte. Im No— 
vember 1902 unternahmen die Milfionare Schüler, 
Keller und Spellenberg die erſte Erkundungsreiſe 
nah Bali. Der Befund war fo günftig, daß Die 
Miffionsleitung in Baſel ihre Zuftimmung zur Er: 
richtung einer Station (dev 10. Hauptitation in 
Kamerun) gab. Schon im Mat 1903 rüdten bie 
Milfionare Ernft und Leimbacher zu dauerndem Aufs 
enthalt hier ein. Sie waren in der erjten Zeit die 
Gäſte des „Königs“ Fonyonga in defien Gehöft, bis 
fie ihr eigenes Heined Haus im Balibauftil fertig 
hatten. Ein Jahr jpäter folgte ihnen der verheiratete 
Miffionar Keller. Während bie anderen in das in— 
zwiſchen errichtete Schulhaus überfiedelten, bezog das 
Ehepaar jenes erite Miffionshaus. Schon am 
1. Dezember 1903 hatte man in Anweſenheit 
Fonyongas eine Schule mit 63 Knaben einrichten 
fönnen. Unter Diejen waren drei Söhne des 
Herriherd und zahlreihe Häuptlingsjöhne aus be- 
nahbarten Stämmen. Die Schülerzahl wuchs bald 
auf 150. Als Miffionar Leimbaher an den Bau 
eined größeren Miſſionshauſes ging, leitete er eine 
Menge eingeborener Burjchen mit gutem Erfolg zur 
Bauarbelt an. 

Fonyonga Hat auf die Dauer eine freund» 
ſchaftliche Haltung zu den Miffionsleuten eingenommen, 
Er bereitete aud den meuen Anlömmlingen einen 
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feierlihen Empfang. Am dritten Tage nad ihrer 
Ankunft ertönten die großen Elfenbeinhörner, die das 
Volk von Bali bei befonderen Anläffen zujammen- 
rufen. In der Mitte des Marlftplapes, wo fich die 
Steinpyramide befindet, von der aus die Staats— 
veden des Herrichers gehalten werden, jpielte eine 
Mufilbande auf Trommeln und Flöten. Am Ein- 
gang des Palaftes, der unmittelbar am Marftplaß 
liegt, wehte auf der einen Seite die ſchwarz-weiß— 
rote Flagge, auf der anderen das weiße Ball- 
Banner. Vor dem Tor war auf dem Erdboden 
eine Rindshaut ausgebreitet, worauf ein mit Perlen 
reich verzierter Schemel ftand, der Sig des Königs, 
recht3 und lint8 eine Anzahl anderer Schemel für 
die Gäſte. Bon allen Seiten jtrömten feſtlich ge: 
Ihmücte Männer, Weiber und Kinder herbei. Als 
die Miffionslente hier einige Minuten gewartet 
hatten, entjtand plöglich tiefe Stille. Alles ſchaute 
nad) dem Eingang ded Gehöfts. Da erjchien „er“ 
in einem wallenden, dunkelroten, jamtenen Haufja= 
gewand. Auf dem Kopfe trug er eine auß ein- 
heimifher Baummolle gejtridte Bipfelmüge. Er 
ihritt auf die Ankömmlinge zu, reichte ihnen bie 
Hand zum Gruß und lieh fih dann auf jeinen 
Staatsſchemel nieder. Seine Gäſte forderte er auf, 
ebenfalls Plab zu nehmen. Währenddem Hatjchte 
die verfammelte Menge, die eine gebüdte Haltung 
einnahm, im Takt in die Hände und Huldigte ihm 


dabei: ,„Tsawe mfon!“ „Tsawe mfon!“ Das 
bedeutet etwa: „Mächtigiter König!" Wörtlich: 
„Du übertrifft" (mämlih alle anderen). Etwas 


jeitlih hodten etwa 30 bis 40 alte Balimänner in 
langen Gemwändern, ihre großen Pfeifen vauchend 
und die Neulinge mit ihren Bliden mufternd. Nun 
gab der König den in der Nähe jtehenden beiden 
Bläfern ein Zeichen, wonach dieſe ihren Elfen: 
beinhörnern jchmetternde Töne entlodten. Nach 
diefem Signal jeßte eine Mufilfapelle ein, und 
der Tanz begann. Alles bewegte fi) anmutig im 
Kreife, Männer und Weiber, alt und jung. 
Währenddem trugen einige Königsweiber gelochten 
weißen Palmwein und faftige Bananen auf. Eine 
rau verjcheuchte mit einem Pferdeichweif, deſſen 
Griff mit Perlen verziert war, die Fliegen auß der 
Nähe des hohen Herrn; eine andere hodte am Boden 
und fredenzte aus einer Kürbisichale den warmen 
Palmwein. Der König frug die Miffiondleute, ob 
fie gut gereijt ſelen, was fie bejahen konnten. Gegen 
Abend veritummte die Mufil, und alles ging nad) 
aufe. 
— ber den gegenwärtigen Stand der Miſſions— 
tätigleit im Grasland ſuchte der Generalpräſes Lutz 
von Buea im Verein mit dem Miſſionar Stolz von 
Bonaku durch eine im vorigen November und De— 
zember unternommene Bejuchsreife Klarheit zu ge- 
winnen. In feinem Bericht jchreibt er u. a.: „Beim 
Eramen in der Schule zu Bali, zu dem fi auch 
der König einftellte, durften wir und überzeugen, daß 
die Schüler in ber biblifchen Geſchichte jchon recht 


zu Haufe find. Auch im Lefen, Schreiben und 
Rechnen find gute Fortichritte zu verzeichnen. Vor 
allem wird der Gejang gepflegt, und Mijfionar Ernſt 
bat ſchon eine ganze Anzahl Lieder in die Bali« 
ſprache übertragen; jeine Schüler fingen einige 
dreiftimmige Lieder ganz ordentlich. Miſſionar 
Göhring, der eine Druderprefje und die notwendigften 
Buchbindereiwerkzeuge mitgebracht hat, ift gegens 
wärtig damit beſchäftigt, eine Fibel und die biblische 
Geſchichte zu druden. Wenn aud der König feine 
jo großen Erfolge im Lernen mehr erzielen wird 
wie feine jugendlichen Untertanen, jo befommt er 
doch allmählich einen weiteren Blid; er wird auf Die 
heidniſchen Schäden in feinem Lande aufmerlſam und 
lernt fie ander8 beurteilen. Im ©egenjaß zu vielen 
jeiner Untertanen ijt der Balifönig jehr fleißig. 
Er geht jelbjt auf jeine Felder und beauffichtigt 
jeine Arbeiter und Weiber. Auch beim Bau der 
Schulhäufer oder der Kapelle jtellt er fi ein und 
fieht nach, daß alles recht gemacht wird.“ 

Daß die Mijjionare das Vertrauen Fonyongas 
und der Häuptlinge in der Nachbarſchaft gewonnen 
hatten, zeigte fich bei dem politifchen Unruhen, die 
im Sommer 1905 ausbraden, als der Häuptling 
von Bawatju, einer drei Tagereilen von Bali ent- 
fernten Stadt, erjchofien war. Sie vermittelten 
damal8 mit dem Chef von Bamenda, in deſſen 
Bezirk fie wohnen. Es gelang ihnen aud, die Be- 
wohner der nocd weiter entfernten Stadt Banſoa 
zur Ruhe zu bringen. Fonyonga aber ftellte dem 
Stationächef 1000 Balimänner zur Verfügung, als 
es galt, daß aufjtändiiche Fongu zu züchtigen. 

Die erjte namhafte Erweiterung der Bali-Miffion 
bahnt fih allem Anjchein nad in ber mehrere Tages 
reifen öftli gelegenen großen Stadt Bamum an. 
Die beiden Bilitatoren reiften im Anſchluß an ihren 
Beluh in Balt dorthin und wurden dabei von zwei 
Milfionaren aus Ball und vielen der dortigen 
Schüler, die gerade serien hatten, begleitet. Miſſionar 
Stolz ſchreibt darüber in der Mainummer des 
„Heidenboten*: Bamum iſt eine große befeftigte 
Stadt. Früher jollen Reiter aus Norden gelommen 
fein und fie zweimal niedergebrannt haben, weshalb 
der Großvater des jebigen Königs feine Refidenz 
befeftigte. Leßterer begrüßte und. Er entichuldigte 
fi, daß er uns nicht entgegengelommen jei; er habe 
gar nicht? von unjerm Kommen gewußt. Darauf ließ 
er und in unjere Herberge bringen, die luftig und 
geräumig war. Kaum waren wir in unferm Quartier, 
als auch ſchon 20 Abgejandte von ihm kamen und 
Begrüßungsgeſchenke brachten. Wir erhielten auch 
an den folgenden Tagen alles, was wir zum Unter- 
halt bedurften. Der König Nyoya joll 26 Jahre 
alt jein. Er ift nicht jehr groß, aber Fräftig gebaut 
und macht einen guten Eindrud. In feinen Zügen 
liegt etwas Gutmütiged; dabei it er eine ruhige, 
überlegende Natur. Zunächſt intereffierte er ſich jehr 
für unjere heimatlichen Verhältniſſe und war erftaunt 
zu hören, daß man ihn in Deutichland faum „König“ 


nennen würde, und daß Bamum troß feiner 10000 
Einwohner in Deutihland nur eine Heine Stadt 
wäre, Nun erzählten wir ihm aud) von Bali und 
den dortigen Schulen; uns lag daran zu wiffen, 
was er zur etwaigen Gründung einer Miffionsitation 
in Bamum jagen würde. Er äußerte zuerft einige 
Bedenken, warauf wir ihn baten, fih die Sade 
rubig zu überlegen. Am andern Tage teilte er ung 
mit, er wünſche uns, wir jollten uns bei ihm nieder» 
lafjen. Ein baldige Einſetzen der Miſſionstätigkeit 
erfcheint um jo wünſchenswerter, weil der Islam 
unaufhaltſam vordrängt. In Bamum wohnen jekt 
ihon über 500 Haufja mit ihren Familien. Sie 
halten öffentlih auf dem Markte ihre Gebete und 
bezeugen daneben dem Könige unterwürfig ihre Er- 
gebenbeit. 

Die Häufer find in Bamum für afrilanijche 
Verhältnifje ſehr ſchön gebaut und ftehen im 
gerader Linie, oft drei Reihen auf einer Seite der 
Strafe. Sie find meift 9 m im Geviert und 
haben etwa 6 m hohe Wände, die aus Flechtwerl 
von Palmrippen bergejtellt und mit Lehm beworfen 
find. Dann fommt ein etwa 70 cm hohes 
Geſims aus geflochtenem Gras, das allerlei Tier- 
figuren aufweijt, wie Eldechſen, Leoparden, Schild: 
fröten. Darüber erhebt ſich das jehr fteile Gras: 
dad, dad in eine Spike ausläuft. Das Ännere der 
Hütten ift jauber und jchön ausgejtattet. Am Ein: 
gang hängt das Efgeihirr, alles fein geputzt und 
geihmadvoll geordnet. An den Wänden find noch 
allerlei Töpfe und Krüge aus Ton angebracht, 
während die Deden mit geflochtenen Körben und 
Stühlen aus Palmenrippen behangen find. Groß— 
artig und faft impojant ift der Hüttenpalaft des 
Könige. Es gehören etwa 40 Heinere Häujer dazu, | 
in denen die Diener des Herrjcher8 wohnen. Dieſes 
Volk hat ohne Zweifel eine gewiſſe Kultur und hält 
auf Äußere Ordnung. 
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von 150.9. (biöher 100.9.) des Wertö unter- 
worjen werden, In Klaſſe 3 und 5 jollen angeblich 
engliihe Waren einen Borzug von 50.9. bes 
Werts genießen, jo daß bie engliihen Waren der 
Klafje 3 zollfrei eingehen, die Waren der 5. Klaſſe 
10 0.9. des Werts zu zahlen haben würden. 


Regelung des Münzweſens in Britiid-Oftafrita und 
Uganda. *) 

Die East Africa and Uganda (Currency) Order 

in Couneil 1905 iſt durch gleichzeitige Befannt- 

madungen der Kommifjare für Britiſch-Oſtafrila 


und Uganda vom 1. April d. 38. in beiden Pro— 


teftoraten in Kraft gejeßt worden, mit Ausnahme 
jedoh der Artifel 4 bis 12, die Beſtimmungen 
über Silbergeld und Scheidemünzen enthalten. 
Gleichzeitig find die erjten Banknoten in Um— 
lauf gejeßt worben, und zwar vorläufig nur ſolche 
zu 5 und 10 Rupien, die bisher zu einem Geſamt— 


‚ werte von 200 000 Rupien gebrudt worden find. 


Später jollen nod Scheine zu 20, 50, 100 und 
500 Rupien ausgegeben werden. Die Scheine find 
ihrem Äußern nad) dem indifchen Papiergeld nad)- 
gebildet. Sie tragen außer in Engliſch einen Auf 
drud ihres Wertes in Arabiſch und Guzeratt. 

Zu Mitgliedern der in 8 3 der Verordnung 
vorgejehenen Finanzlommiffion (Currency Board), 
deren Vorfigender von Amts wegen der Schapmeijter 
des Proteltorats iſt, find laut Belanntmahung in 
der Dffizial Gazette vom 1. April d. Is. der Kron— 
adbvofat und der Zolldireftor ernannt worden. 


Sollireibeit für Einfuhrwaren in Sranzöflid-Weltafrita. 


Gemäß Verordnung der franzöfiihen Regierung 
vom 2. Mai d. 38. iſt das Verzeichnis der allge= 


meinen Bolbefreiungen in dem Einfuhrtarif für 


Aus fremden Kolonien und 
Produktionsgebieten, 


Geplante Anderung des Zolltariis des Südafrikaniſchen 
5ollvereins. 


Der neue jüdafrikaniihe Zolltarif follte am 
25. Mai ben Kolonien vorgelegt werden und nad 
Annahme jofort in Kraft treten. Die Geltungs- 
dauer ded Tarif ſoll für Britiſch Südafrifa, mit 
Ausnahme des Trandvaal und der Oranjeflußlolonie, 
5 Jahre betragen. In ben beiden lepteren Kolo- 
nien foll die Feſtſetzung der Geltungsdauer den 
zufünftigen Parlamenten überlafjen bleiben. Über 
die durch dem neuen Tarif geplanten Zollerhöhungen 
verlautet, daß in Klafje 1, 2 und 4 des biäherigen 
Tarifs nur unbedeutende Veränderungen ftatifinden. 
In Klafje 3 jollen alle Waren einem Einfuhrzoll von 
50.9. (biöher 2'/,v. H.), in Klafje 5 einem ſolchen 





Franzöfiich-Weitafrila vom 14. April 1905 **) durch 
folgende Erzeugnifje zu ergänzen: Roher Kautſchuk, 
rohes Ropalgummi und Erbdpijtazien. 

(Journal offieiel de la Republique Francaise.) 





Der Außenhandel der Kolonie Lagos im Jahre 1905.7) 


Der Gejamtaußenhandel der Kolonie Lagos 
wied im Jahre 1905 einen Wert von 1 885 637 £ 
gegenüber 1878 893 £ im Jahre 1904 auf. In 
diefer Wertzahl für das Jahr 1905 fit der Wert 
ded Tranfitverfehrd mit enthalten. Sieht man von 
dem Tranfitverfehr, dem Verkehr mit Münzen ſowie 
der Einfuhr von Negierungsgut ab, jo ergibt fi 
ein Gejamtwert des Außenhandel in Höhe don 


*) Bol. D. Kol. Bl. 105 S. 585. 
**) Bol. D. Kol. BL. 1905 ©. 364. 
F) Bol. D. Kol, Bl. 1906 ©. 351. 


1719978 £, von denen 922 283 £ auf die Ein 
fuhr und 797 695 £ auf die Ausfuhr entfallen. 

Die wictigften Ausfuhrartifel bewerteten fich im 
Jahre 1905, . wie folgt: Palmkerne 491 044 £, 
Palmöl 179006 £ Mais 32504 £ Kautjchuf 
22 655£, Baumwolle und Baummollenjaat 19 168 £, 
Salao 10 889 £, Mahagoni 10 858 £. 

An der, wie erwähnt, fi auf 922 283 £ be» 
wertenden Einfuhr waren Großbritannien mit feinen 
Kolonien mit 78.9. der Gejamteinfuhr beteiligt, 
Deutihland mit 16'/ 0.9, Holland mit 3 v. H., 
während auf die anderen Länder 21/2 0.9. ent: 
fielen. 

Die Haupteinfuhrartifel ftellten folgende Werte dar: 
Baummwollenwaren 423 928 £, Kolanüfje 45 567 £, 
Salvanifierte® Eijen 22903 £, Tabal 21 278 £, 
Berlen 20 835 £, Rurzwaren 20 776 £, Nahrungs: 
mittel 19492 £, Keroſen 15526 £, AQutefäde 
15813 £, Kupfer 15 016 £, MWojamentierwaren 
13135 £, Seidenwaren 10410 £, Baumaterialien 
10215 £, Salz 9990 £, Neid 9268 £, Töpfer: 
waren 9057 £, Kleider 6939 £, Zement 6708 £, 
Mollenwaren 6460 £, Mehl 6330 £, Handfeuer⸗ 
waffen 5982 £, Seife 5418 £, Bündhölzer 4824 £ 
Buder 4161 £, Kohlenfäurehaltiges Wafjer 4135 £ 
(Rad) dem Report on the Trade of the Colony of Lagos 


for 1905 by the Commereial Intelligence Oflieer to the 
Governments of Lagos and Southern Nigeria.) 
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der Einfuhr aus Deutichland ftehen an erfter Stelle 
Pottafhe mit 190 934 Dollar und Chemikalien, 
Droguen und Farben mit 149 213 Dollar. Der 
bedeutendfte Ausfuhrartifel Hawaiis ift Zuder; im 
Berichtsjahr wurden verihifft an braunem Zucker 


‘ (noch nicht raffiniert) 811 603 329 engl. Pfund im 
Werte von 33 946 036 Dollar und an raffiniertem 


unter den Pflanzen angerichtet hat. 


Der bandel Pawaiis in dem mit dem 30. Juni 1908 | 


abichließenden Jahre 


hat im ganzen 51 199 912 Dollar betragen. Hier: | 
von entfallen nach Wbzug der Einfuhr und Ausfuhr | 


von amerilantjchem Golde im Betrage von 103 000 


Dollar und 157 172 Dollar auf die Einfuhr nad 
Hawaii 14 768 144 Dollar und auf die Ausfuhr | 


aus Hawaii 36 171 596 Dollar, Un diefem Handel 
Hamalis find die Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa bet der Einfuhr mit 11 743 180 Dollar 
beteiligt, von denen 11643 519 Dollar Erzeugntife 
des eigenen Landes und 109 661 Dollar Erzeugniffe 
fremder Länder darftellen. Bei der Ausfuhr mit 
36 112 055 Dollar, von denen Erzeugniffe Hawatis 
36 069 109 Dollar und anderer Länder 42 946 
Dollar find. Der Anteil aller übrigen Länder an 
der Einfuhr nah Hawaii hat zujammen 3 014 964 


tragen. 
einigten Staaten den Hauptanteil Japan mit 962 651 
Dollar, Deutihland mit 544 534 Dollar, Chile mit 
448 278 Dollar, Britijch> Indien mit 345 275 Dollar 
und Großbritannien mit 305 879 Dollar uſw. Die 
Haupteinfuhrartifel aus den Vereinigten Staaten 
waren Korn, Mehl und Badwaren mit 1 402 997 
Dollar, Mineralöle mit 1 338 055 Dollar, Eiſen 
und Gijenwaren 1249 462 Dollar, 


und Holz und Holzwaren 524 437 Dollar. Bon 


Düngemittel | 
83019 Dollar, Fleiſchkonſerven 524 372 Dollar | 





Buder 21 118058 engl. Pfund im Werte von 
1 166 091 Dollar und zwar nad) den Bereinigten 
Staaten. 

Hawalis ift im Berichtsjahr von 368 Schiffen 
(Seglern und Dampfern) mit 704 929 Tonnen, an- 
gelaufen worden, von denen 225 Schiffe mit 309 105 
Tonnen unter der Flagge der Vereinigten Staaten 
jegelten. 


Der Baummollandau in Puniap 


bat im Jahre 1905 jchwer unter den Zerſtörungen 
zu leiden gehabt, die ein Inſelt, Earias insulana, 
Die Verbreitung 
biejes Inſelts ſoll namentlich im vorigen Jahre be- 
jonderd groß geweſen jein, da gewiſſe Barafiten, 
die fih an die Larven des Inſelis heranmachen 
und dieſe zerftören, wahrſcheinlich durch die große 
Kälte des Winters 1905 vernichtet worden waren. 
Man verjpriht fih von der künftigen Züchtung 
diejer Parafiten eine Rettung der Ernte vor weiteren 
Angriffen des Inſelts. Man glaubt wenigſtens, 
trog der praltiihen Schwierigfeiten, die dem ent: 


gegenftehen, damit einen Verſuch wagen zu dürfen. 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Seminar jür orientaliihe Sprachen in Berlin. 
Un Stelle des Wirklihen Legationsratd Pros 


feſſors Dr. Helfferih wird der jländige Hilfsarbeiter 
im Auswärtigen Amt, Kolonial-Abtellung, Legations— 


‚rat Dr. Kalkmann am Seminar für orientaliiche 


Sprachen Borlejungen über die wirtichaftlihen Ver— 


: hältnifje der Kolonien und über die Verfaffung und 


Verwaltung der deutſchen Schußgebiete halten. 
Zegationsrat Dr, Kallmann wird feine Vorlefungen 


‚Im Sommerjemejter 1906 erſt na ingiten be- 
Dollar und an der Ausfuhr 59 541 Dollar bes | — ſt nach Pfingſ 


An der Einfuhr haben Hinter den Ber: | 





ginnen. 


fleue Seetarte. 

Diejenigen unſerer Lejer, welche fih dafür 
intereflieren, werben darauf aufmerfjam gemacht, daß 
joeben die Deutſche Womiralitätstarte Nr. 137 
(Bismard-Arhipel, New Pommern, Blande-Bucht) 
neu herausgegeben it. 


Deuti-toloniale Baummoll«Unternebmungen. 


Dem Bericht VIL (Frühjahr 1906)*) des ſtolonial⸗ | 


Wirtſchaftlichen Komitees über Baumwolle entnehmen 
wir folgendes: 


Wie befannt, jtehen die Beitrebungen, Deutjchland 
Hinfichtlich des Bezuges feiner Rohſtoffe unabhängiger 


zu machen, im Bordergrunde des öffentlichen Inte— 
reſſes. 

Unter dieſen Rohſtoffen nimmt Baumwolle die 
erſte Stelle ein. Die deutſche Textilinduſtrie, die 
mit ihren Nebenbetrieben etwa 1 Million Arbeiter 
beichäftigt und jährlich einen Produltionswert von 
etwa 1 Milliarde Mark jchafft, iſt bezüglich ihrer 
Rohbaumwolle jährlich im Werte von 450 Millionen 
Marl volllommen vom Wuslande abhängig, vor- 
wiegend von Amerika. 





zember 1905 ein Gejamtergebni8 von 10 167 818 | 
Ballen gebracht, dem eine Schäßung des Gejamt- 


verbrauches von amerifaniiher Baumwolle 
Sabre 1906 von 11 360 000 Ballen gegenüberfteht. 
Dana würde die Ernte 1905 um ungefähr 
1 Million Ballen hinter dem Bedarf zurüdbleiben. 
Um diejen Fehlbetrag zu deden, müſſen die jeßt auf 
die normale Höhe angefüllten Vorräte jtark in 


im ı 


‚ der Flüffe fol gute Baummolle gedeihen. 


Anſpruch genommen werden und das Jahr 1906 
müßte eine volle Ernte bringen, wenn die Ents | 


widlung des Verbrauchs nicht einen Stilljtand er: 
fahren joll. 
kaniſch“ hielt fit demgemäß vom November v. 38. 
bie Mai d. Is. auf dem Hohen Stand zwiſchen 
55'/4 und 61°/s Pi. pro Pfund. 

Zu dem Mißverhältnis zwiſchen Produktion und 
Konjum der amerifanifhen Baummolle kommt ein 
Nüdgang der ägyptiihen Baummollernten. Wie 
von dem Finanztal Adviſer Sir Vincent Corbett 
in feinem Jahresberiht 1905 erwähnte frage der 
Verſchlechterung des ägyptiichen Baumwollbaues hat 
auf dem Baummollmarlte eine lebhafte Erregung 
hervorgerufen. Während fi die Ernteerträge vom 
Jahre 1890 (534 600 Ballen) bis 1898 (1 069 200 


Ballen), alio in 8 Jahren, verdoppelt hatten und | 


nad der allgemeinen Anſicht eine Steigerung ber 
Ernte auf 1 500 000 Ballen zu erwarten war, find 
die Ernten der Jahre 1899 bis 1905 zurüd- 
geblieben und haben die Rekordernte des Jahres 
1898 nicht wieder erreidt. 
Seite wird u. a. behauptet, daß der Damm in 
Aſſuan die befruchtenden Teile (Schlämme bes Nils) 
zurückhalte und dadurch nit nur die Menge der 
Produktion beeinträchtige, ſondern auch die Qualität, 
gerade ber feinften Sorten, verichlechtere. 
Sachlage hat denn auch zu einer außergewöhnlichen 
Haufie beigetragen. 
goodfair notierte im November v. Is. 66 Pf. 
Anfang Mai d. 38. 86 Pf. 


*) Über Bericht VI fiche D. Kol. Bl. 1905 &. 679. 


Die Standarbmarle „middling ameri- | 





Bon jachverftändiger : 


Diele | 


Die Standardmarke „fully | 
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Togo. 

Die Baummollultur, die faft ausſchließlich als 
Volkskultur betrieben wird, hatte im Jahre 1905 
unter einer außergewöhnlichen Trodenheit zu leiden; 
die ſogenannte Meine Megenzeit fiel völlig aus. 
Troßdem wurde ein größere® Quantum ala im 
Vorjahre, -nämlih 257 500 Pfund im Werte von 


| etwa 150 000 ME. exportiert, und nad) ben lebten 


Nachrichten haben ſich Ernteaußfichten infolge nad): 
träglid eingetretenen Regens weiterhin gebefjert. 
Die Baumwolle wurde größtenteil® durch die Togo- 
firmen aufgekauft und von dieſen auf den beutfchen 
Markt gebradt. 

Die Baummollinfpeftion befteht 3. Zt. aus dem 
Baumwollinſpektor ©. 5. Bape, dem faufmännifchen 


Aſſiſtenten Heinrih Wollinger und dem landbmirt- 


Die amerikaniiche Baummwollernte Hat nad) dem haftlichen Affütenten Meinhardt mit dem Sig in 


Beriht des Bundesamtes für Aderbau vom 4. Des | 


Lome ; die Baumwollſchule wird von dem farbigen 
Amerilaner Kohn W. Robinſon geleitet, 

Die Anbauflähhe wird fortgejegt vermehrt. Auch 
am oberen Bolta, wo der Baummwollbau bisher nur 
geringe Fortichritte gemacht hatte, beginnen die Ein» 
geborenen der Kultur mehr und mehr ihre Auf: 
merkſamkeit zuzumenden; namentlich auf ben Alluvien 
Kultur: 
verjuche mit Bewäfjerung find jegt an den Flüſſen 
Mono, Oti und Bolta durd die Baumwollſchule 
bezw. duch bie Kaiſerliche Station Kete-Kratſchi 
eingeleitet; die Station hat in diefem Jahre etwa 
70 Heltar mit Baumwolle bepflanzt. Wichtig tft 
bie Trandportfrage von Yendi nah Mangu. Wie 
der Gtationdleiter von Mangu berichtet, iſt auf der 
Straße Yendi—Mangu in der Trodenzeit ein 
Wagenverkehr ſchon jegt möglid. Der Oti ift in 
der Megenzeit etwa vier Monate mit Slanoes be- 
fahrbar, doch ift die Nutzbarmachung des Flufjes 
für den Baummwolltransport nur mit Hilfe eines 
flahgehenden Motorbooted zu ermögliden. Im 
Sokode:Bezirt wird fih die Baummollproduftion 
erheblich ſteigern laffen, fobald mit der Verlängerung 
der Lume—Palime-Eijenbahn beſſere Transport: 


| verhältnifje geichaffen werden. 


Ein wejentliher Fortſchritt fit im der Veredelung 
der Togobaummolle erzielt worden, Ein von ber 
Baumwollſchule Nuatſchä erzeugte Produft erzielte 
8 Pf. über „middling amerikaniſch“. Die Ver: 
befjerung ber Togoqualität im allgemeinen zeigt 
der Berfauf von Baummolle der diesjährigen Ernte 
aus verichiedenen Bezirken durch die Deutiche Togo- 
geielichaft zum Preife von 3 Pf. über „mibdling 
amerikaniſch“. 

Der Betrieb der Ginſtationen auf den größeren 
Aufkaufmärkten vollzieht ſich jetzt ſchon durch die 
direkten Intereſſenten. Die Deutſche Togogejellihait 
betreibt Ginanlagen mit Motorbetrieb in Palime, 
90, Atalpame und Solode. Die Pflanzungs: 
geiellihaft Kpeme unterhält eine Sraft-Ginanlage 
auf der Pflanzung Kpeme. Die Togo Baummwoll- 
geiellihaft m. b. H. betreibt Ginanlagen in Palime 
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und Kpandu und bat neuerdings die Aufitellung 
einer Kraft-Ginanlage in Atalpame beſchloſſen. Die 


und die nach dem oberen Volta vorgeſchobene Gin- 
anlage Kete⸗Kratſchi betreibt da8 Komitee zur Zeit 
nod auf eigene Rechnung. 


Kalkulation der Togobaummolle. 


Um bie eingeborene Bevölkerung fidherzuftellen, 


daß die Abnahme ihrer Baumwolle zu einem be- 
ftimmten Preiſe erfolgt, 
garantiert das Komitee den Eingeborenen für die 
im Jahre 1906 auszjupflanzende und bis zum 
1. Juli 1907 abzuliefernde Baummolle einen 
Normalpreis von 30 Pf. per 1 Pfund entkernte 
Baummolle frei Lome bzw. Küftenbahn. 

Auf Grundlage des Verhältnifjes von entlernter 
zu unentlernter Baumwolle (1 Pfund Baumwolle 
— 3 Pfund unentlernte Baummolle) und nad) Ab- 
zug ber Entlernungstojten, die mit 20 ME. pro 
Ballen von 500 Pfund, aljo mit 4 Pf. per 1 Pfund, 
veranſchlagt find, ftellt fich bei dem Garantiepreife 


des Somitee der Auflaufspreis für 1 Pfund un: | ! 
‚ Ausbildung der Eingeborenen in ber Bedienung des 
Pfluges mit in dad Programm der Baummwollichule 


entfernte Baummolle auf "/s von 30 Pf. abzüglich 
4 Pf. Entlernungsloften — 8° Pi 


Auf der Bafis des Sarantiepreijes des Komiteed 
jtellt ji die Rentabilität de3 Baummwollgejchäftes 
Baumwollſchule in ihren Heimatsbezirken für die 


in Togo zur Zeit, wie folgt: 


pro pro Ballen | 
1 Pfund von | 
500 Pfund 
Sarantiepreid des Momiteed Wi. M. 
für 1 Pfund entlernte Baum: 
wei. 5 eh 150, — 
Preſſen und Verpadtung . . 1 5,— 
Berihiffungsipeien . . . . 1 .— 
Fracht nach Hamburg pro Tonne 
250 M. + 100.9... 21, 12,50 
Seeverfiherung und kleine 
Speein . . 2 2 2 2. In‘ 2,50 
35 175,— 
Erlös für Baumwolle: Durch— 
ſchnittspreis der Berläufe 
von Togobaummwolle in den 
Monaten Januar bi8 Mai 
1906 lolo Bremen . . . 60 300, — 
Erlös für Baummwollfaat: auf 
1 Ballen Baumwolle von 
500 Pfund fällt Tonne 
Saat à 75 Mt. . 37,50 Mt. 
abz. Fracht 
Lome — 
Hamburg 
428 Mt. 14,— Mi. 
Sonſtige 
Koſten 
bis Ham⸗ 
burg. . 8,50 Mt. 22,50 Mt. 15,— 
315,— 


' auf der Pflanzung Kpeme. 


haben wird. 


Die allgemeinen Geihäftsuntoften find in der 


‘ Kalkulation nicht mit einbegriffen. 
Kraft-Ginanlage auf der Baummollihule in Nuatihä 


Einführung der Pflugkultur in Togo. 

Um mit der Zeit Baummollquantitäten zu 
Iichaffen, die die Preisbildung auf dem Weltmarkte 
beeinjluffen fönnen, muß die Hadfultur der Ein- 
geborenen allmählich durch die Pflugkultur erjegt 
werben. Daß es möglich ift, die Eingeborenen zur 
Handhabung des Pfluges anzulernen, beweijen bie 
bisherigen Berfuhe auf der Baummollichule in 
Nuatihä, auf der Regierungsitation Solod6 und 
Mehrjährige Verſuche 
haben zu dem Ergebnis geführt, daß die Ein- 
geborenen unter jachgemäßer Anleitung durch Eu— 
ropäer die Handhabung des Pfluges wie auch die 
Dreffur des Zugviehes verhältnismäßig ſchnell er- 
lernen. Es hat ſich ferner gezeigt, daß die im 
Hinterlande Togos gezüchteten Pferde und Rinder: 
arten, wenn auch Hein, jo doch für leichten Zug 
brauchbar find. Auf Grund der Ergebnifje, der 
bisherigen Pflugverfuche hat das Komitee in Über— 
einftimmung mit dem Gouvernement die planmäßige 


Nuatihä aufgenommen. Um die ausgebildeten 
Schüler in die Lage zu ſetzen, nach Verlaffen der 


Verbreitung der Baummwolltultur zu wirken, jollen 


‚ ihnen bei ihrer Entlaffjung vom Komitee Pflüge 
überwieſen ſowie einige Stüd Nindvieh und das 
‚nötige Gejchirr zur Verfügung geftellt werben. Zu 


Budiverfuhen hat das Komitee neuerdings Zucht: 
bullen hinausgeſandt. Günftige Ausfichten für bie 
Pflugkultur bieten namentlich die nördlichen Bezirke, 


weil bort wegen des Fehlens von Wiehfeuchen die 


Viehhaltung der Eingeborenen möglich iſt. 
Selbſwerſtändlich muß bei einer jo tief im bie 
landwirtichaftlichen Verhältnifje einfchneidenden Mab- 
nahmen mit Sahrzehnten und mit der Aufwendung 
größerer Mittel gerechnet werben. 
Bortjegung der Togo-Innenlandbahn. 


Die vom Komitee bisher angeftellten Erhebungen 
haben zu der Feititellung geführt, daß die Fort: 
jegung der Lome—Palime-Eiſenbahn dur den 
Atalpamebezirt nad) Sokodé vorausfichtlic eine er- 
bebliche Vermehrung des Baumwollanbaus zur Folge 
Die Bahnlinie würde Gebiete durch— 
ichneiden, deren Böden für den Baummwollbau als 
ganz bejonders geeignet bezeichnet werden, und beren 
dichte Bevölterung regen Aderbau treibt. Ber 


; Ausbreitung der Baummolllultur ftehen heute noch 


die großen Entfernungen von den Eingeborenendörfern 
nach den Ginjtationen entgegen. 

Die Qualität der in diefem Jahre im Atakpame— 
bezirt geernteten Baumwolle fält nad einem Beridt 


‚ ber Deutjchen Togogejelihaft über Erwarten gut auf. 


Der Solodsbezirk zeichnet ſich durch feine günftige 


' Bewäflerungd- und Entwäflerungdverhältnifie aus; 


aud in der Trodenheit iſt faft überall genügend | 
Bafler vorhanden. — Die Bevöllerung ift eine 
bite. Der Ausbreitung der Baummwollkultur, die | 
von alteräher von den Eingeborenen betrieben wird, 
ftehen aber die unerichwinglihen Transportloften 
(z. B. Sotode—Lome etwa 12 ME pro Lajt zu 
30 Kilo) gegenüber, die zur Zeit jede Rentabilität 
ausjchließen. 
Deutſch-Oſtafrika. 

Die Erntebereitung hat ſich infolge des Auf— 
ſtandes verzögert und erſt in den letzten Monaten 
begonnen. Die vorläufigen Verſchiffungen der Ernte 
1905/06 betragen etwa 650 Ballen à 500 Pfund 
im Werte von über 200 000 Mt. Die Baumwolle 
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Baumwollkultur aufweijen als das nördliche Küften- 
gebiet, jol die Baummolltultur unter Beſchränkung 
auf die geeigneten Böden noch intenfiver betrieben 
werden. Durch den Leiter der Baumwollſchule 
„Rufidji“ wird jebt etwas weiter oberhalb am 
Nufidjifluffe eine zweite Baummollkultur- Station 
eingerichtet. 

Den Betrieb der dom Komitee eingerichteten 
Dampfginanlagen in Tanga, Bagamoyo und Kilwa 
bat die Deutſch-⸗Oſtafrilaniſche Gejellichaft übernommen, 
während die Dampfginanlagen Daresjalam, Saadant 
und Morogoro von den Kommunen betrieben werden. 


Der Anlauf wird ſich in diefem Jahre ſchon haupt— 


wird ohne Anrechnung einer Kommilfion verlauft | 


und der Erlös nach Abzug von Fracht und Spejen 
den Berlabern überwieſen. Mit Rüdficht auf die 
° verzögerte Erntebereitung hat die Deutſche Oſt— 
Afrika-Linie den Termin der Frachtfreiheit bis zum 
31. Juli d. 38. verlängert. 

Das Ergebnis der bis jet in den Kolonien ge- 
madten Erfahrungen läßt fi, wie folgt, zuſammen— 
fafjen: Die über das Küftengebiet verftreuten Kultur— 
verjuche jind nunmehr auf geſchloſſene Gebiete zu 
fonzentrieren, deren Elimatiiche und Bodenverhältnifje 
ih für den Baumwollbau als geeignet ermwiejen 
haben; von diejen Produftiongzentren aus ſoll dann 
unter Anlehnung an die bejtehenden und noch zu 
errihtenden Entlernungsanlagen die weitere Aus— 
breitung der Kultur erfolgen. 


Bon den nördlichen Küftengebieten jcheint die | 


Gegend um Saadani bejonders gute Ausfichten für 


den Baummwollbau zu bieten; diejer Bezirk hat bie- | 


ber die befte Mitafifi-Baummwolle in der Kolonie 
geliefert; die AUnbaufläche hat außerdem erheblich 
zugenommen, jo daß jeitens des Komitees eine Kraft: 
ginanlage hinausgefandt werden mußte, die von ber 
Kommune betrieben wird. Am Auflauf beteiligen 
fih außer den europälfchen Firmen aud Griechen 
und Inder. Der Tangabezirk legt wegen feiner 
tlimatiſch unfiheren Verhältnifje Zurüdhaltung auf, 
hingegen find nad) einem Berichte des Kommiſſars, 
der im Februar/März d. 38. die Gegend berelite, 
die nördlich Mombo gelegenen Steppenböden bei 


| 


jählih durch die direkten Intereſſenten, aljo durch 
die in der Kolonie anjäffigen Firmen, vollziehen. 

Der Kommifjar des Komitees wird demnächſt 
eine Reife nah dem Biltoriafee unternehmen, um 
dort die Ausbreitung der Kultur und die Einrichtung 
der mafchinellen Exntebereitung vorzubereiten ſowie 
die zur Zeit dringliche Frage der Beichaffung von 
Plantagenarbeitern zu ſtudieren. Das Komitee ijt 
bemüht, als Lehrmeifter ägyptiihe Baummollbauern 
nad; der Kolonie zu überfiedeln. 

Wejentlihe Hortichritte find in der Qualität ber 
oftafrifanischen Baummwolle zu verzeichnen. Eine am 
10. März eingetroffene größere Baummolllieferung 
der Kommune Lindi erzielte 85 Bf. per Pfund loco 
Hamburg für erfte Qualität und 70 Bf. per Pfund 
für zweite Qualität, 

Das Kommifjariat des Komitees für Deutjch- 
Dftafrila wird von dem Kommiſſar John Booth 
geleitet, ihm unterjtehen die kaufmänniſchen Aſſiſtenten 
Sclofjer und Michel, der Pflanzungsleiter Wiebuſch 
und die Agypter Bafile Pejanis und Pentaloglon. 


Kalkulation der Oſtafrilabaumwolle. 


Bur Sicerftellung der Eingeborenen hinfichtlic 
der Abnahme ihrer Baummolle zu einem bejtimmten 


Preiſe hat das Komitee für das Jahr 1906 folgende 


richtiger Bewäſſerung imftande, erfillaffige Baumwolle | 


zu produzieren. Die Bewäſſerung würde durch den 
PBangani, Mlomaffi und die unzähligen Gebirgs- 
bäche ohne Schwierigkeit erfolgen tönnen. Bon den 
nördlihen Bezirken hat fi neben Saadani auch 
Muanza am Viltoriafee als bejonder8 ausſichtsvoll 
erwiejen. 
Baummolllultur jo günftig weiterentwidelt, daß der 


In der Landihaft Nera Hat fi die | 


Pflanzer Wiegandt um Hinausfendung einer Kraft 


ginanlage beim Komitee eingelommen fit. Der 
Miſſion der Weißen Bäter in Ulerewe werden 
Maſchinen für Handbetrieb zur Verfügung geftellt. 

In den ſüdlichen Küftenbezirten Mohorro, Kilwa 


und Lindi, die infolge ihrer geichlofjenen Regenzeit zu unentlernter Baumwolle 


Garantien übernommen: 

a) entweder jeded Quantum im Schußgebiet pro- 
duzierter Baumwolle in Deutſchland ohne An— 
rehnung einer Kommiſſion beſtmöglich zu 
verlaufen und den Erlös unter Abzug ber für 
Seefracht, Seeverfiherung, Landungsipejen, 
Eijenbahnfraht und Heine Spejen entjtandenen 
Koften den betreffenden Verladern zu über- 
weijen; 

oder jeded Quantum Baumwolle frei Küſte 
Oſtafrika zum Preiſe von 40 Pf. per 1 Pfund 
entfernte Baumwolle in einer der ägyptiſchen 
„fully goodfair“ gleichwertigen Qualität 
und darüber und 30 Pf. per 1 Pfund ent- 
fernte Baumwolle in einer der ägyptiſchen 
„fully goodfair“* nit gleichlommenden Qua— 
lität abzunehmen. 
Auf Grundlage des Verhältniſſes von entlernter 
(1 Pfund entfernte 


b) 


an ſich Schon günftigere Bedingungen hinfichtlih der | Baumwolle — 3 Pfund unentkernte Baumwolle) und 
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nad Abzug der Entlernungskoſten, die mit 20 ME. 


pro Ballen von 500 Pfund, aljo mit 4 Pf. per 


1 Piund veranichlagt find, ftellen fic) bei den Garantie» 


preilen des Komitees die Auflaufspreife für 1 Pfund 
unentlernte Baumwolle auf '/s von 40 Pi. abzüg- 
lich 4 Pf. Entlernungstoften = 12 Pf für Qualität I 
bzw. '/s von 30 Pf. abzüglid; 4 Pf. Entlernungs- 
foften — 8°/; Pf. für Qualität II. 

Auf der Baſis der Garantiepreije ded Komitees 
ſtellt ſich die Rentabilität de8 Baummwollgeichäftes 
in Deutſch⸗Oſtafrika zur Zeit, wie folgt: 

1. Für eine der ägyptifchen „fully goodfair“ 
gleichwertige Qualität: 


pro — 
1 Pfund 500 Rund 
Garantiepreis des K. W. K. für * * 
1 Pfund entlernte Baumwolle 40 200,— 
Prefien und Verpadung . . . 1 b— 
Verichiffungsipeien . . . 1 5,— 
Fracht nah Hamburg pro Tonne 
250M.+100.9. . . 2% 12,50 
Seeverfiherung und Heine Koiten 4 2,50 
45 225,— 
Erlös für Baumwolle: Durd- 
ſchnittspreis der Verkäufe von 
oftafrikanticher Baummolle in den 
Monaten Januar bis Mai 1906 
loco Bremen . en - 325,— 
Erlös für Baumwollſaat: auf 1 
Ballen Baumwolle von 500 Pfund 
fällt '/a Tonne Saat à 75 Mt. 
per Tonne*) 37,50 ME. 
abzügl.Fradht 
Oſtafrila — 
Hamburg 
A 28 Mt. 14,— Mt. 
Sonſtige 
Koſten bis 
Hamburg 8,5OME 22,5UMt. 15,— 
3410,— 


2. Für eine der ägyptiſchen „fully 
nicht gleichlommende Qualität: 


goodfair“ 


pro Ballen 
von 

500 Pfund 
ME. 


pro 
1 Rund 


Sarantiepreis des K. W. N, für Pi 


1 Pfund entlernte Baummolle 30 150,— 
Preſſen und Verpadung . . . 1 5,— 
Verichiffungsipeien > 5,— 
Fracht nad) Hamburg wie oben . 21/2 12,50 
Seeverjigerung und Heine Koften 4 2,50 

35 175 — 
Erlös für Baumwolle: Durch— 
ſchnittsprels der Berläufe von 
oftafrifaniisher Baumwolle in den 
Monaten Januar bis Mai 1906 
loco Bremen . 50 250,— 


pro Ballen 
von 


— 


Erlös für Baumwollſaat: auf 1 pro 
Ballen Baumwolle von 500 Pfund 1 Pfund 
jält "/s Tonne Saat a75,— Mt. gu 
per Tonne*) 37,50ME, , 

abzügl. Fracht 
Oſtafrila — 
Hamburg 
A 28 Mt. 

Sonitige 
Koſten bis 
Hamburg 


14, — Mt, 


8,50 ME. 22,50 Mt. 15,— 
265,— 

In der Kalkulation find die allgemeinen Ge— 
ihäftsunfoften nicht mit einbegriffen. 


Einführung der Pflugfultur in Deutjd: 
Ditafrila. 

Wie in Togo, jo iſt aud in Deutid-Dftafrika 
die Einrichtung von Pflugkulturftationen in Anlehnung 
an bereit beftehende Drganijationen, landwirt- 
ichaftlihe Schulen ujw. vom Stomitee geplant; nad) 
ihrer Ausbildung jollen die Eingeborenen Pflüge, 
Vieh und Geſchirr erhalten, damit fie den Gebrauch 
des Pfluges und die Vorteile diefer Kultur ihren 
Landsleuten in den Heimatsbezirlen vorführen können 
und dadurch zur weiteren Verbreitung der Pflug« 
fultur beitragen. 


Virtihaftlide Erkundung einer Eijenbahn- 
linie nad Tabora—Udjidji bzw. —Muanza. 

Im Anschluß an die in Gemeinſchaft mit der 
Oſtafrikaniſchen Eijenbahngejellihaft unternommenen 
wirtſchaftlichen Vorarbeiten in den Intereffengebieten 
der Daresjalam— Morogoro-Eijenbahn ift nunmehr 
vom Komitee eine wirtichaftlihe Erkundung der 


Intereſſengebiete einer Eijenbabnlinie nad) Tabora— 


Udjidji bzw. —Muanza in Ausficht genommen, die 
u. a. Erhebungen über die Möglichleit einer Aus- 
breitung des Baummollbaues anjtellen ſoll. Die 
Ausführung der Erkundung iſt für die nächſten 
Monate vorgejehen. Einleitende Verhandlungen mit 


‚ dem Kommifjarlat in Daresjalam find bereit3 im 


iſt daher die Eifenbahnlinie Duala— 


Gange. 
Kamerun. 

Das Kaiſerliche Goupernement hat weitere 30 
Bentner Saat aus Togo bezogen und mehreren 
Bezirken zugeteilt. Ein Urteil über dieje neuejten 
Verſuche wird fi exit nach Prüfung des Produftes 
durch die Induſtrie fällen laſſen. Nah Anficht des 
Komitees kommen für den Baummollbau namentlich 
die jenſeits des Urwaldgürtels und der Olpalmen— 
zone gelegenen Gebiete in Betracht. Beſonders 
wichtig für die Entwicklung einer Baumwollkultur 
Manengubaberge. 
Der Bau dieſer Eiſenbahn hat das Komitee nun— 
mehr veranlaßt, eine Expedition nach dem Bamum— 
Gebiet in Ausſicht zu nehmen, der die beſondere 


*, Am 9. Mai erzielte deutich:oftafrifaniihe Baumwollſaat 97,50 ME. ver Tonne. 


Aufgabe gejtellt ift, die Vorbereitung einer Baumwoll⸗ 
volföfultur in Gemeinſchaft mit den dortigen Häupt- 
lingen vorzubereiten. 

Bon Intereſſe tft ein fürzlich eingetroffener Be— 
richt des Kaijerlichen Refidenten von Adamaua, der 
fi über die Ausfihten des Baumwollbaues wie, 
folgt, äußert: 

„Erfreuliches lann ich über den Fortichritt der 
Baumiwollverbreitung im hieſigen Gebiet berichten, 
indem die Bezirle Binder und Mendiff — troß der 
durch die ungewöhnliche Dürre des Vorjahres hervor- 
gerufenen Mißernte — zum eritenmal einige Zentner 
— nad meiner Anſicht recht jchöner — Baumwolle 
geliefert haben. Die jchönften armen aber habe 
ih an den Hängen des Mandara-Maffivs bei den 


Falli-Heiden gefunden; dagegen kamen die jchönften | 
Farmen meiner früheren Station Ebolova nit 


entfernt auf, ebenfowenig hatte Oberleutnant Schipper 
in den ausgedehnten Pflanzungen im Tſchadſeegebiet 
jo gefunde und reich tragende Pflanzen und jo lang- 
faferige Wolle beobachtet. Ich werde Mai d. Is. 
jelbft eine Partie Baummolle mit nad) Europa 
bringen; bewertet fich dieje, dann habe ich, nad) dem, 


wa3 id) bei diejen fleißigen und geichidten Gebirgs- | 


bewohnern gejehen Habe, für die Baummwollfultur 
im biefigen Bezirt die allergrößten Hoffnungen. 
Bunädjt habe ich die im nördlichen Mandara-Majjiv 
anfäjfigen Marghi-Heiden für ausgedehntere* An— 
pflanzungen gewonnen und laſſe num auch an die 
Heiden des Shart-Maffivs dur meinen Poften in 


Sagdſche einige Laften Saat, bie id von den Falli- | 


Heiden mitgenommen babe, verteilen. Für je 20 kg 
habe ih, um die Verbreitung zu fördern, eine Be- 
lofnung von je 2 ME. zugeſagt.“ 

Der Trandport der Adamaua-Baumwolle würde 
auf dem Waſſerwege Benue— Niger erfolgen müfjen. 


Neu-Guinena. 

Die von der Firma Kaumann & don Blumen- 
thal in Kuragakaul mit Unterftüßung des Komitees 
unternommenen Baummwollfulturverjuche haben injofern 
ein ungünſtiges Nejultat geliefert, al3 der größte 
Teil der Baummolle infolge Krankheiten (Roft?) 
und Inſelten zugrunde ging Trotz dieſes Miß— 
erfolges hat ſich die Firma zu einem neuen Kultur— 
verſuche entſchloſſen, dieſes Mal mit Kidney-Baum— 
wolle; das Komitee unterſtützt dieſe Verſuche durch 
Lieferung don Saatgut und durch Übernahme der 
Beförberungsfoften der Baumwolle nach Bremen. 


Deutſch-Südweſtafrika. 

Außer dem Ovamboland kommt das Intereſſen— 
gebiet der Otavibahn für den Baumwollbau in 
Betracht, da dort die wichtige Transportfrage jetzt 
gelöft wird. Die Ausfiht auf den Bau Diejer 
Eiſenbahn hatte bereit? im Jahre 1903 eine Anzahl 
Farmer veranlaft, ein geſchloſſenes Gebiet bei Otavi 
für den Baummollbau in Ausficht zu nehmen. Die 
mit dem Komitee geführten Verhandlungen find in- 
deſſen infolge des Hereroaufftandes Ind Stoden geraten. 
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Neuerdings hat die Otavi-Minen- und Eljenbahn- 
ı geiellihaft den Plan mieder aufgenommen. m 
ı Gebiete von Dtapifontein jollen bie erjten Eleineren 
| Rulturverfuche zu verfchiedenen Pflanzzeiten unter- 

nommen werden. Seitens des Komitees find 1000kg 

Togoſaat, Kulturanleitungen uw. zur Verfügung 
geitellt; die Saat fommt demnädjit nad) Swakopmund 

| zur Berladung. 

Arbeitplan für die Jahre 1907, 1908 

und 1909. 

Auf Grund der biöherigen Ergebniffe der 
 Baummollfulturverfuhe hat das Komitee für die 
| Jahre 1907, 1908 und 1909 das folgende Arbeits- 
| programm aufgeftellt: 

1. Ausbreitung und Förderung der Baummoll- 
volf3fultur in Togo und Deutſch-Oſtafrika durch 
Ausbau der bejtehenden Drganifationen und 
Baumwollſchulen. Berteilung von Saatgut, 
Einrihtung don Entlernungsanftalten und 
Auffaufgmärkten, Gewährung von Garantie- 
preifen, Prämien und Vorſchüſſen. 

2. Einführung der Pflugkultur in Togo und 
Deutih:Dftafrifa an Stelle der weniger ertrag— 
reihen Hadfultur der Eingeborenen und des 
Dampfpfluge® für den Plantagenbau durch 
Pilugkulturftationen und Verteilung von Pflügen 
an die Eingeborenen. Verwertung der Baum— 
wollennebenprodufte durch Einführung der 
Fabrikation von Baummwollfaatöl und Dlkuchen. 

3. Anfiedlung von Baummollbauern aus älteren 
Produftionsgebieten als Lehrmeifter für Die 
eingeborene Bevölkerung. 

4. Veredelung der Baummollipielarten Durch 
Kreuzung und Zuchtwahl, Schaffung einheitlicher, 
hochwertiger Marken, Belämpfung von Baumes 
wollihädlingen, Vervolllommnung der maſchi⸗ 
nellen Erntebereitung zur Verbilligung von 
Sand» und Seetransport. Weranftaltung von 
Baummoll-Ausftellungen und Konferenzen der 
Baummwoll-Auterefjenten in den Kolonien und 
öffentliche Anerkennung hervorragend qualitativer 
und quantitativer Leitungen im Baummollbau. 
Herausgabe von Kulturanweiſungen. 

5. Entfendung einer Baummwoll-Erpedition nad 
den SInterefjengebieten der Duala— Manengubas 
Eifenbahn (Kamerun) mit der bejonderen Auf- 
gabe der Vorbereitung einer Baumwollvolls— 
kultur in Gemeinſchaft mit den Häuptlingen 
in Bamum. 

6. Entjendung einer Baummwoll-Erpedition nad) 
dem nördlichen Südweſtafrika mit den bejonderen 
Aufgaben: die Möglichkeit eines vationellen 
Baummwollbaues in den nterefjengebieten der 
Dtavi-Eifenbahn feftzuftellen und die Ausfichten 
einer Baummolltultur im Ovambolande mit 
Berüdfihtigung einer Bewäſſerung durch den 
Kunene zu prüfen. 

. Unterftügungen von Baumwolltulturderfuchen 
in den Südſee-Kolonien. 


-1 


8. Einwirkung auf Fortjegung von Maßnahmen | 
zur Belämpfung der Viehſeuchen. Kreuzungd: 
verjuche zur Beidhaffung von Arbeits und 
Zugpieh. | 

. Ausführung von wirtichaftlihen Erfundungen | 
zur Rorbereitung bed Eijenbahnbaues. Ein- 
führung von landwirtihaftlihen Majchinen und 
Trandportmitteln mit Motorbetrieb. 
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Auswärtigen Angelegenheiten und de3 Innern haben 
das Proteltorat über die Ausftellung übernommen 
und namhafte Beträge zur Verfügung geftellt. Die 


' Stadt Marfeille nahm eine Anleihe von 1 Million 


Branch zugunften der Ausftellung auf. So flofien 
dem Unternehmen allein aus frankreich nicht weniger 
als 1687 500 Francd zu. Ungleih größer aber 
war noch die Beihilfe, die auß den Kolonien kam. 
So fteuerte Indochina die ftattlihe Summe von 


3 Millionen Francd, die weſtafrikaniſchen Schuß- 


Oftafritaniihe Baummolle. 


Bei der am 17. Mai ftattgehabten Eröffnung 
der deutſch-böhmiſchen Austellung in Reichenberg 
bat unter den Fachmännern ein feiner dünner Baum: 
mwollftoff bejondere Beachtung gefunden. weldher von 
der Firma Benebilt Schrolls Sohn in Braunau- 
Delberg aus oftafrifanifher Baummolle hergeftellt 
wurde. Es wird damit der Beweis erbradt, daß 
diefe Baumwolle fih zu den feinften Gejpinnjten 
eignet und alle Vorzüge der ägyptiichen Baummolle 
In ſich vereinigt, mithin eine große Zukunft hat. 


Die Rolonial- Ausitellung in Marieille. 
Am 15. April d. 38. wurde in Marjeille eine 
franzöfiiche Kolonial-Ausjtellung eröffnet, deren Dauer 
bis in den November hinein vorgejehen tit. 


Als Ort einer jolden nationalen Austellung, an 


der ſich jämtliche Kolonten und Schußgebiete Frank— 
reich beteiligten, fonnte fein geeigneterer in Frage 
fommen ald der große Durchgangspunlt, der den 
Handel Frankreichs mit feinen Kolonien regelt, ber 


den Ausgangshafen für den Verkehr mit Algier, der 


Levante und dem fernen Dften bildet, der in jeiner 
Snduftrie auch das Zentrum für die Verwertung von 
Kolontalproduften darjtellt: die von der Natur ſchon 
zu diejen Aufgaben prädeftinierte Handeldmetropole 
Marjeille, die alte, mweltberühmte Kolonie Maffilia. 
Abgejehen davon, daß eine weitgehende Mithilfe | 
der Regierung und ihrer Organe für eine fachlich 
erihöpfende Darftellung der franzöjiichen Kolonial— 
interefjen die beiten Garantien ſchuf, jo fehlten doch 
aud nicht andere wertvolle Momente zum Gelingen 
des Unternehmens: Mr. Charles Roux, Präfident 
der Union Coloniale und PBizepräfident des Suez- 
fanals, welcher jchon in 1900 an der Spike ber 
Trocadero- Audftellung ftand, war auch diesmal mit 
der Leitung der Marjeiller Ausftellung regierungs— 
feitig betraut worden. Jahrelange, in jeder Beziehung 
forgfältige Vorbereitungen, die bis in den Anfang 


des Jahres 1904 zurüdreichten, nahdem die eriten 


Pläne jhon Ende 1902 gefaßt waren, fonnten für 
einen Erfolg der Beranftaltung bürgen. 
in leßter Linie iſt durch eine außerordentliche Bereit: 


willigfeit in der Gewährung materieller Mittel ein | 


Boden geihaffen worden, auf dem auch etwas Be- 
deutendes ins Leben treten konnte. | 
Die interejfierten Mlinifterien der Kolonien, der | 


Aber nicht | 


' gebiete, Algerien und Tunis je 500 000 Fr., Mada- 


gasfar 300 000 Fr. bei; aber auch die fleineren 
Kolonien ließen es ſich nicht nehmen, ihr Scherflein 
zum Gelingen bes Ganzen beizutragen. So konnte 
die Ausftellung mit einem Garantiefonds von faſt 
7 Millionen Francs ins Leben treten. 

Außer dem Generallommifjar, Herrn Roux, wirkte 
als wiſſenſchaftlicher Beirat Herr Dr. Hedel, deſſen 
Autorität und außerordentlihe Befähigung in kolo— 
nialwiffenichaftlicher und kolonialwirtſchaftlicher Be— 
ziehung aud) außerhalb Frankreich Grenzen allgemein 
anerlannt ift. Aber neben und unter dieſen Leitern 
arbeitete ein ganzer Stab von hervorragenden Fady: 
männern, teil® aus den Minifterien, teils aus den 
betreffenden Kolonialverwaltungen. 

In einen berrlichen Park von 20 ha, einen 
Raum, der ungefähr 3'/amal jo groß fit, ald ihn 
die Trocadero » Ausftellung zur Verfügung ftellen 
fonnte, find die zahlreichen Ausftellungspaläfte und 
Pavillons hineingeftelt. Der reichlich zur Verfügung 
ftehende Raum ermöglichte es, die Eigenheiten der 
einzelnen charakterijttichen Gebäude vorteilhaft ber- 
bortreten zu laſſen. 

Die Ausftellung jelbit verfolgte einen doppelten 
Zweck. Sie wollte nit nur zur Anſchauung bringen, 
was dad Mutterland feinen Kolonien entnimmt, und 
was dieje an Rohftoffen und Fabrilaten hervorbringen, 
jondern e8 war nicht minder Wert darauf gelegt, 
die Frage: Was kann Frankreich nad) jeinen Kolonien 
verlaufen, und welche Erportartifel gehen dorthin? 
zu beantworten. Aber auch auf die Frage: Wie 
müfjen dieje Exrportartifel dem Charakter und der 
Eigenart der Eingeborenen angepaßt werden? jollte 
dem Beſchauer erihöpfende Antwort gegeben werden. 
Gerade dieje Gefichtöpunfte und der Wert, der auf 
die Beantwortung der fragen des gegenjeitigen Aus— 
tauſches zwiſchen Mutterland und Kolonien in diejer 
Austellung gelegt wurde, dürfen als außerordentlid) 
glücklich bezeichnet werden. Aber auch nod nad 
weiteren Richtungen verdient bie Wusftellung in 
Marjeille bejondere Beachtung. Die wichtige Frage 
ded Transport der Waren nad, von und in den 
Kolonien follte durch eine umfangreiche Verlehrs— 
ausftellung beleuchtet und beantwortet werden. Dem 
Eiſenbahnbau iſt in erfter Linie hervorragende Auf- 
merfiamfeit gewidmet worden, während die Auto— 
mobilindujtrie in einer Halle von 3000 qm alle 
großen franzöfiihen Betriebe vereinigt. Dieje Ver— 
fehröausftellung jollte einerjeitS daran erinnern, daß 





gegenwärtig Frankreich no den fremden Handeld- 
marinen zur Beförderung feiner Waren nach und 
von den Kolonien täglich nicht weniger als 800 000 
Francs an Frachten zahlt, anderſeits auf die außer: 
ordentlihe Bedeutung des Baues von Solonial- 
eifenbahnen Hinweljen. 
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ſich alled unterordnete. 


Die Gliederung des Stoffes nach den erwähnten 


Geſichtspunlten hat ſich demgemäß in dem baulichen 
Charakter der Ausstellung ausgeprägt. Das Haupt- 
gebäude, da8 jogenannte Palais Central oder Palais 
d’Erportation nimmt die Erportprodufte Frankreichs 
nad) feinen Kolonien auf. Es liegt im Mittelpunfte 
der PVeranftaltung. 


das wirtjchaftlic kulturelle Moment in den Vorder- 
grund zu ftellen. Das „mise en valeur“ der ſto— 
lonten: Wie rüften und wie nußen wir unjere Kolo— 
nien wirtichaftlih am beften aus und erhöhen damit 
ihren Wert? war, wie erwähnt, das Leitmotiv, dem 
So legte man regierungs- 
feitig auch vor allem Wert darauf, alle der Koloni— 
fation dienenden Einrichtungen, die wirtichaftlicher 
und geijtiger Förderung gewidmeten Rulturmittel im 
Bilde vorzuführen. Man parte nicht an Koften, um 


‚ wertvolle Ethnologifa, Skizzen, Karten und Photo: 


Dan betritt die Austellung von einem Kreuzungs- 


punlte der beiden Prado-Avenuen, von denen eine 
nad dem Zentrum der Stadt Marjeille führt, die 
andere die Vorftadt La Eapelette mit der an land- 
ichaftlicher Schönheit dem Goli von Neapel eben: 
bürtigen Bai de la Corniche verbindet. Zwei große 
Gewächshäuſer am Eingange nehmen bie tropfjchen 


Pflanzen auf. Allmonatlich jollen die Ihönften und 


erlejenjten Brodufte, welche die größten Blumenzüdhter 
bes ſüdlichen Frankreichs aus den Kolonien hierher 
bringen, um die Ruhmespalme ftreiten. Im Palais 
d’Erportation jelbjt haben die großen Handeldhäufer 
und Fabriten von Marfeille ihre Erzeugnifie aus— 





geftellt. Ein großer, rechtediger Bau von 122 m 
Breite und 80 m Tiefe vereinigte von ben täglichen 


Gebraucd- bis zu den Luxusgegenſtänden —— 


von der Nahrungs- und Genußmittel- und der Be— 
kleidungsbranche bis zu den künſtleriſchen und wiſſen— 
ſchaftlichen Induſtriezweigen alles, was für den Export 
nach den Kolonien nur irgend in Frage kommen 
lann. Die monumentale Faſſade des Exportpalaſtes 
ſtellt einen majeſtätiſchen Waſſerfall dar. Hinter dem 
Palaſte, der von Alleen umgeben iſt, befindet ſich 


die Maſchinenhalle, deren Ausſtellungsobjekte in voller | 


Tätigkeit dem Befucher vorgeführt werden. In anderen 
Nebengebäuden hat man die landwirtichaftlihen Ma- 
ſchinen untergebradht, die für die Kolonien von be- 
jonderem Intereſſe find. 

Während die genannten Baulichleiten gemifier- 
maßen den Hintergrund der Ausjtellung abgeben, | 


find dem efgentlih folonialen Leben alle übrigen | 


Zeile des Ausftellungspart3 eingeräumt, Der Cha: 


graphien zujammenzutragen. Der Stempel wifjen- 
ſchaftlicher Forſchung, als der Pfadfinderin für die 
praftifche Arbeit in den Kolonien, war dem Ganzen 
aufgedrüdt. Waren jo den Ardhitelten mangels der 
Unterftügung durd das Lebendige Bild des Einge- 
borenenlebens außerordentliche Aufgaben geftellt, die 


' fie überaus glücklich löſten, jo verdient auch die innere 


Unordnung der Ausftellung bejonderd hervorgehoben 
zu werden. Dem wahren wiſſenſchaftlichen Geijte, 
welcher die ganze Ausftelung durchdringt, ging ein 
ebenjo großes pädagogifches Geſchick parallel, mit 
dem man den Beſucher gleichjam jpielend in die 
fremde Materie einführte. Die graphiſche Abbildung 
in der Fläche, noch mehr aber die geihidte räumliche 
Darftellung der einfachen jo gut wie der ſchwierigen 
wirtichaftsftatiftiichen Verhältniffe, daß Anknüpfen der 
Statiftif am wenige, jchnell überjehbare Momente 
erzeugte in dem Beſucher mit einem Schlage, kaum 
nachdem er den einzelnen Saal betreten hatte, ein 
lebendiges Bild, das ihm jofort ermöglichte, fich in 
der großen Fülle des einzelnen zurecht zu finden, 


' Für denjenigen, der ſich mit den allgemeinen Fragen 





rafter der einzelnen Kolonien ſpricht fih in dem 
Bauftile der Einzelgebäude beionderd glücklich aus. 
Es war hier eine um jo jchwierigere architeltoniſche 
Aufgabe zu löjen, als man das populärzethnologtiche 


und Sadlichleit der Ausſtellungsobjelte ſelbſt ſtark 
in den Hintergrund drängen mußte. Hatie man 
auch Eingeborene aus allen franzöfiichen Kolonien 
auf die Ausftellung gebracht, jo verzichtete man doch, 
wohl mit Rüdjiht auf frühere ungünftige Erfah: 
rungen, wenigitend bei den Afrilanern darauf, Dies 
jelben in ihren Lebensgewohnheiten dem Publikum 
vorzuführen, wie dies meift auf Kolonialausſtellungen 





geichehen tft. 


Es lag aber in der bewußten Abficht, | Landes gewidmet. 


| Mojcheen ded Landes erinnert, aufgebaut. 
Moment zugunsten der auferordentlihen Strenge 


bereits befaßt hatte und tiefer In die Details einzu- 
dringen wünjchte, für den Kaufmann und Fabrikanten, 
der auch am einzelnen praltiſche Belehrung jhöpfen 
wollte, boten die Erflärungstafeln bei den Einzel— 


' gegenftänden außerordentlih wertvolle Fingerzeige. 


Auf diefen waren außer den eingeborenen, franzö— 
fiichen und wifjenfchaftlichen Namen des Ausitellungs- 
gegenftandes Herkunftsort, Zeitpunkt der Ernte und 
des Vorkommen auf den Märkten, örtliche Verlaufs: 
einheit, metrijcher Wert derjelben, Wert der örtlichen 
Einheit in dortiger Währung und in Francs, Ber: 


' wendung des Prodults, Bedeutung der Produktion 


und erläuternde Angaben aufgeführt. 

Von den einzelnen Kolonien bat Algerien einen 
malerischen Palaſt in mauriſchem Stil, der an die 
In den 
Sälen des Gebäudes find die Bodenprobulte der 
Kolonie, die Ergebniffe der ftaatlihen und privaten 
Kolonifation in Vergangenheit und Gegenwart dar— 
geftellt. Die Kolonifationsmethoden, fomweit fie fid) 
auf die intelleftuelle und moraliide Hebung der Eins 
geborenen erjtreden, die Schulen ujw. find Gegen: 
ftand einer bejonderen Austellung; andere Räum— 
lichfeiten find ferner der Darftellung der militärtjchen, 
fünftlerifhen und archäologiſchen Intereſſen des 
Außer dem Hauptgebäude dient 


noch ein ganz aus einheimijchen Zedern und Eula— 
Igptushölzern aufgeridhteter und mit Onyrfteinen be— 
Hetdeter Pavillon Hauptjählih der Aufnahme der 
wichtigen und wertvollen Erzeugnifje des Bergbaues 
und der Forjten. Unter dem Holzreihtum Algerien 
nimmt die Korleiche bejondered Intereſſe für ſich in 
Anjprud. Eine graphiihe Tabelle zeigt, daß die 
Ausfuhr diefer Holzart, von der man im Jahre 1900 
nur für 30 000 Fr. ausführte, im Jahre 1905 bereits 
eine Einnahme von 3'/, Millionen Franc erbrachte, 
Während man früher die algerijche Korkeiche nur 
‚wenig ſchätzte, hat fie Heute im Handel denſelben 
Ruf wie diejenige Spaniend und Portugals erlangt. 
Eine hervorragende Sammlung von Bedernhölzern, 
die in ganzen Waldungen in der Umgegend von 


Batna und auf dem Atladgebirge wachen, Nußbaum- 


bölzer, Piftazien und Eſchen find bier in ſchönen 
Muftern zufammengeftellt ; ferner find Gerbftoffrinden, 
Teerprodulte, Harzöle und andere ähnliche Erzeug- 
niffe zu jehen. Der Pavillon birgt aber auch eine 
jehr gute zoologiihe Sammlung, welche einen Be— 
griff von der außerordentlichen Neichhaltigleit der 
Tierwelt ded Landes gibt. Von den Erzeugnifien 
des Bergbaues fallen zahlreiche Proben von Kohlen 
und die gewaltigen Onyrblöde aus den Steinbrüchen 
von Ain-Mara auf. 

Gegenüber dem algeriichen Palafte find die zahl- 
reihen Gebäude der tuneſiſchen Wbteilung errichtet, 
die einen großen, fchattigen, 
ihmüdten Hof wie eine Galerie umjchliegen. Die 
Mojcheen von Djamal Zitonna und Halfaaime haben 
hierfür das Vorbild abgegeben. In den einzelnen 
Abteilungen find zahlreiche Gegenftände tunefiichen 
Kunfifleißed untergebradt. Um einen Einblid in 
das dortige Leben zu geben, hat man eine Bazar- 
ftraße aus Tunis nadgebildet. Ein Cafe in mau— 
riihem Stil und ein arabiſches Reftaurant jpiegeln 
ben Eindrud der lärmenden Quartiere der Haupts 
ſtadt wieder. Die Nahbildung eines Keinen, alten 
Tempel3 nimmt außer Mojailen, Statuen aud die 
Erzeugniffe der Keramik auf, welche die legten Aus— 
grabungen auf tuneſiſchem Boden zutage gefördert 
haben. Die Landesprodufte find ziemlich vollzählig 
bergebracht worden. Befonders interejfieren auch bie 
Bilcherei-ulturen von den Seen von Bijerta, Tunis, 
Poto Farina, aud die hervorragende tuneſiſche 
Schwammfiſcherei ift in der Austellung gebührend 
gewürdigt worden. Die Forften und Wälder, bie 
heute ned eine Flähe von 500 000 Heltar be— 
deden, jind durch mannigfache Produkte vertreten. 
An diejen Darbietungen aber zeigt fich deutlich, daß 
erft die Zukunft berufen fein wird, die ungeahnten 
Hilfsquellen des Landes vollitändig zu erjchließen. 

Auf der anderen Seite der Hauptallee fällt unter 
den afrikanischen Kolonien zunächſt der Palaſt von 
Madagaslar auf. Ein hoher, vergoldeter Dom mit 
weithin fichtbarer Kuppel ragt' aus der Mitte des 
Gebäudes hervor, deſſen vordere Fafjade ein Säulen- 
gang ſchmückt. Widderlöpfe in Halbrelief zeigen 
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mit Plotanen ges | 


Nahbildungen von Abzeichen, die man am den 
Gräbern bei einigen Stämmen der Anfel aufſtellt. 
Die Eintrittöpforten jelbjt jind den in Majumga ge 
bräuchlichen Wohntüren in zanzibaritiihem Stil mit 
polynefiihem Einſchlag nadgeahmt. Uberhaupt 
ipiegelt der Stil de Palaid von Madagaskar die 
zahlreichen hiftorifhen Perioden wieder und gibt ein 
Bild von den vielfachen Einflüffen der indiſchen und 
malayijchen Welt wieder, die zeitweife die Infel be 
herrichten. Mit großem Intereſſe fieht der Be 
ſucher die Erzeugnifie des madagafjiichen Bergbaues, 
unter denen befanntlih Gold eine hervorragende 
Nolle ſpielt. Auch die Mineralien aus den new 
entdedten Erzlagern, im Oſten von Tananarivo ge 
legen, geben ein Bild von den auferordentliden 
Bergwerlsihäben der Inſel. In der Mitte dei 
Palafte8 unter dem Dom find Die gejchichtlicen, 
naturwiſſenſchaftlichen, ethnographiichen und wirt: 
ichaftsgeographiihden Sammlungen untergebradt, 
welche von der madagaſſiſchen Alademie und dem 
Negierungstommiffariat der Inſel zujammengeftellt 
wurden. 

Anschließend an diejen Palaft hat ſich die Ge 
jamtheit des kolonialen Beſitzes Frankreichs im weit: 
lichen Afrika angefiedelt. Es find die Gebiete de 
Senegald, des alten Sudans, ded heutigen Ober: 
Senegal-Territoriumd, das Nigergebiet, Guinea, die 
Eifenbeinküfte, der Kongo und Dahomey. Die in 
1903 geeinten autonomen Staaten, in denen in 
legter Zeit der Eifenbahnbau erhebliche Fortſchritie 
gemacht hat, haben ſich in einem interefjanten Ge— 
bäude zujammengefunden, einem langgeftredten, redt- 
edigen Bau, der mit größter Einfachheit den ur 
jorünglichen heimifchen Bautenftil wiederjpiegelt, von 
welchem heute noch höchſt merfwürdige Beiipiele in 
Timbuktu wiedergefunden werden. Die Produlte der 
Erdnußlulturen des Senegals, die Kautichufkulturen 
Guineas, die Bauhölzer der Eljenbeinküfte, die Palın- 
nüffe und das PBalmöl von Dahomey kommen ebenſo 
wie die Baumwolle des Nigergebiete in aus 
erlefenen Exemplaren zur vollen Geltung. 

Die fogenannten alten Kolonien, Martinique, 
Guadeloupe, Reunion, Guyana und Franzöſiſch— 
Indien, Neu-Kaledonien und die SomalisKüjte, find 
nur in Heinen Gebäuben untergebradht. Die Dar: 
bietungen diefer Kolonien find indeflen von nicht ge 
ringerem Intereſſe. Im dem Pavillon von Guyana 
geben Proben von Zuderrohr, Kaffee, Baumwolle, 
Pfeffer, Muskatnüffen, Kanehl und anderen Gewürz 
arten, Hölzern wie Polifander, Ebenholz und ver 
ichiedenfarbige Zedern ein Bild von dem außer— 
ordentlichen Neichtum diefer Kolonie, deren farben: 
und artenreihe Tier- und Pflanzenwelt das Auge 
des Beſchauers feſſelt. Martinique ſcheint die 
Schrecken und das ſchwere Unglück, in die es vor 
wenigen Jahren durch den Ausbruch des Mont 
Pels verſetzt wurde, wieder ganz überwunden zu 
haben. Es ſchickt Rum, Kaffee, Zuder und vielerlei 
Gewürze. Im Zentrum des Pavillons der alten 
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Kolonien haben Reunion und Guadeloupe ihre Er- | fafjung folonialen Lebens zu weden, nennenswerte 


zeugnifje aufgebaut. Letzteres zeigt feine Hutindufirie 


und ſchickt Möbel und Haushaltungsgegenftände, die 


bon den bortigen Eingeborenen in den Hanbdfertig- 
teitöjchulen gearbeitet werden. 
und Banille fowie eine herrlihe Sammlung jeines 
botantichen Gartens, Muslatnüfje, wilden Kaffee und 
Medizinalpflanzen, Pfeffer, Oliven, Mimojen und 
Zamarinden. 
chery jchöne Möbel aus Ebenholz und Tupferne 
Gegenftände von hoher künftleriicher Vollendung aus- 


geitellt. Myſore führt die Ergebnifje feiner Seiden- 
zudt vor, Südindien Wollproben und Hölzer, in 


Chrom gegerbte ZTierhäute, verſchiedene Faſerſtoffe, 
Teppiche, Webwaren und Gewürze. 

Entipredend feiner Bedeutung umd feiner mate- 
riellen Beifteuerung hat Indochina eine äußerſt reich 
haltige Ausſtellung veranftaltet. Faft der ganze linte 
Flügel des Ausftellungsparkes tft einer Reihe von 
Gebäuden vorbehalten, 


Reunion bringt Tee | 


in deren Mitte der große | 


| 


| 
| 


Aus FranzöfiiheIudten hat Pondi- 





indochineſiſche Palaft liegt. Neben dem Hauptgebäude 
it eine Reihe Spezialausftellungen für jedes Einzel: 


gebiet der indochineſiſchen Union aufgerihtet. So 
ahmt der Pavillon von Cochiuchina eine ftolze Pagode 


mit gefrümmten Dächern nad, die von geflügelten 


Drachen gekrönt ift. Dicht daneben erhebt fid) das 


Haus eines reihen Annamiten, aus heimischen Bau- 
Der Pavillon von Tonkin ftellt 


hölzern errichtet, 
eine Pagode aus der Umgegend von Bac-Ninh dar, 
der von Annam iſt eine getreue Nachbildung ber 
Pagode des Konfuzius zu Hus. Kambodja hat in 
einem originellen Bau eine der Pagoden von Baion 
nachgebildet. Die Erzeugniffe von Laos nimmt ein 
Holzpavillon auf. Ein Theater in neuſiameſiſchem 
Stil, defjen Erdgeſchoß kinematographiſchen Vor— 
ſtellungen dient, faßt in ſeinem erſten Stockwerk Platz 
für 500 Zuſchauer bei den Schauſpielen der Einge— 
borenen-Truppen von Kambodja, Annam und Tonlin, 
Hier werden fi auch die Tänzerinnen des Königs 
von Kambodja, defjen Erjcheinen auf der Ausſtellung 
erwartet wird, zeigen. Um da8 interefiante Bild 
Indochinas zu vervollitändigen, hat man noch zwei 
Straßen aus Hanoi und Saigon in vollem Leben 
vorgeführt, mit ihren Handwerkern, Läden unb 
Märkten und einem dinefiihen Weftaurant. Die 
Bewachung und Auffiht über die Pavillons dieſes 
mertwürbdigen Bierteld hat man einer Seltion von 
cochinchineſiſchen Schüpen- und Bürgergarden über- 
tragen. 

Bon befonderem Intereſſe it noch der Palaſt 
des Miniſteriums der Kolonien und der Künfte, defjen 
einer Zeil der Vorführung von wifjenichaftlichen 
Arbeiten der franzöfiihen Kolonialverwaltung, ber 
andere der Ausstellung von Gemälden und Skulpturen, 
in der Hauptjahe Darftellungen aus dem kolonialen 
Leben, gewidmet ift. Mit diefer Kunftausftellung ift 
eine Konkurrenz verbunden, deren Preisträger nicht, 
wie üblih, mit Medaillen ausgezeichnet werben, 
fondern, um ihr Intereſſe an der künſtleriſchen Auf: 





Stipendien für Studienreifen in die Kolonien erhalten. 

Tritt dem Zweck der Ausftellung entiprechend 
daß nationale Moment in Marjeille in den Vorder: 
grund, jo ift doch aud eine ſehr ſchöne Ausstellung 
unter Beteiligung und Mitwirkung des Auslandes 
zuftande gelommen. 3 ift die Ausftellung die das 
Palais d'Océanographie oder Palais de la Mer 
bietet. Diefe internationale Abteilung enthält Samm« 
lungen des Fürſten von Monaco, der aud) das Pro- 
teftorat über den anläßlich der Ausitellung zuſammen⸗ 
tretenden internationalen Kongreß für Ozeanographie 
übernommen hat, die Sammlungen des Königs von 
Portugal, Ergebniffe von Forichungsarbeiten aus 
Deutſchland, England, den Niederlanden, Norwegen, 
Schweden und Dänemark, die Ergebnifje der Nord» 


und Südpolarforſchung, ogeanographiiche Inftrumente. 


Allgemeine Bewunderung findet bier die beutiche 
Seltion mit ihrer gejhmadvollen und ftreng wifjen- 
ihaftlihen Anordnung der wertvolliten Errungen« 
ſchaften der Tiefjee- und Sübpolarforihung. Eine 
fünftlerifche plaftifhe Gruppe der gejamten Fauna 
in der Polarzone gibt ein ftimmungsvolles Bild von 
den Naturgeheimnifjen, die fi den mutigen deutfchen 
Forſchern dort offenbarten. Die praltiſch wirtſchaft⸗ 
liche Abteilung, die der wifjenjchaftlihen Abteilung 
gegenübertritt, zeigt den Filchereibetrieb Frankreichs, 
feiner Kolonien und des Auslandes und gibt reich— 
haltige Sammlungen von Meereöprodulten aller 
Gattungen. 

Die Marfeiller Kolonial-Ausjtellung entrollt jomit 
ein vollftändiges Bild von der Bedeutung des fran- 
zöfifchen Kolontalbefiges, gewährt einen Einblid in 
die gewaltige wirtjchaftlihe und kulturelle Entwid- 
fung, welche die folonialen Intereſſen Frankreichs in 
den letzten Jahren erfahren haben, und wird ficherlich 
zur weiteren Hebung der wechjeljeitigen Beziehungen 
zwilchen dem Mutterlande und den Kolonien nicht 
—— beitagen. 





Titeratur. 


Profeſſor Dr. Alexander Supan, Herausgeber von 
Petermanns Mitteilungen: Die territoriale 
Entwicklung der europäiſchen Kolonien. 
Mit einem kolonialgeſchichtlichen Atlas von 12 Kar- 
ten und 40 Rärtchen im Text. Gotha 1906. 
Verlag von Juſtus Perthes. Preis geh. 12 ME. 
geb. 13,50 Mt. 

Der Verfafjer, befannt durch feine in dem perio- 
biihen Sammelwerl, „Die Bevölkerung ber Erbe“ 
veröffentlichten Abhandlungen über die foloniale Be- 
wegung, gibt in dem ſoeben erjhienenen Werke eine 
allgemeine Geſchichte der Koloniſation in chronolo- 
giſcher Reihenfolge und im weltgeihichtlichen Rahmen. 
Den vorhandenen Werken über die Gejchichte der 
größeren Kolonialftaaten reiht fi die ausgezeichnete 
fnappe und doch Hare Darftellung ergänzend an bie 


Seite. Die territoriafe Entwidlung ber Kolonien 
wird in ſyſtematiſcher Weiſe fartographiih zur An- 
ſchauung gebracht und damit dem Verjtändnis eines 


großen Lejerkreifes nahegerüdt. Der Verfafjer bringt | 


die Fülle des Stoffes in folgende Hauptabjdhnitte: 
Die erften Anfänge der überjeeiichen Kolonijation. 
Die jpaniih-portugiefiiche Periode 1492 bis 1598. 
Die holländiihe Periode 1598 bis 1670. ‚Die 
franzöſiſch-britiſche Periode 1670 bis 1783. Die 
britiſch⸗ amerilaniſche Periode 1783 bis 1876. Die 
europäiich-amerifanifche Periode jeit 1876. 


Zum 
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kelt des Buches erhöhen wird. Natürlich ift das 





Schluſſe faßt er die Hauptergebnifje der Kolontjation | 
wiederum an der Hand eines Kartinbildes und ihren | 


Einfluß auf die folonifierenden Länder nochmals | Der Sauirde —— 


überfichtlic zulammen. Der dem Werk angehängte 
folonialgefhichtlihe Atlas von 12 Lolorierten Tafeln 
ift muſtergültig. Allen, die fi für Kolonien und 
ihre Entwidlung interejfieren, jei da8 gut audge- 
ftattete Buch warm empfohlen. 


Praktiſche Grammatik der Suaheli-Sprade 
auch für den Selbftunterriht. Mit Ubungsftüden, 
einem ſyſtematiſchen Vokabular, einem Lejebuche 
und einem Deutſch-Sugheli-Wörterbuche von 
U. Seidel. Bweite, vermehrte und verbefjerte 
Auflage. Berlag von U. Hartleben, Wien und 
Leipzig. Gebunden 28.209.=2 Mt. 


Seit dem Ericheinen der erjten Auflage dieſes 


Lehrbuchs hat fi in den Kolonien der Deutſchen 
und Engländer in Oftafrifa eine namhafte Entwidlung 
vollzogen. Mit der Zunahme derjelben wachſen bie 
Beziehungen zu den Eingeborenen. Deshalb wird 
auch das Studium ihrer Sprache je länger, je weniger 
entbehrt werden können. Und gerade die Kenntnis 
des Suaheli, daS nicht nur ald Sprache des Suaheli- 
Volles das größte Verbreitungsgebiet unter den zirka 
150 Spraden Dftafrifad beſitzt, ſondern aud ala 
Verlehröjprahe unter andern Stämmen in ganz 
Oftafrifa gute Dienfte leiftet, wird auf die Dauer 
für jeden Europäer in Dftafrifa völlig unerläßlich 
fein. Dem Deutjchen die jchnelle Aneignung diejes 
fremdartigen, aber verhältnismäßig einfachen Idioms 
zu erleichtern, ift der Zweck diejed Buches. Die 
Anerkennung der Kritil nicht nur, jondern auch — 
was für ein prakttiches Lehrbuch wichtiger iſt — 
derjenigen, die das Bud zur Erlernung des Suoheli 
benußt haben, läßt hoffen, daß die Art und Einrich— 


tung besjelben im allgemeinen feinem Zweck ents | 


ſprochen hat. 


Es wurde daher an dem Grundplan 


des Buches nichts geändert, außer daß ein fyftema- 


tiſches Volabular behufs Aneignung eines gleihmäßig 
ausgebauten Wortſchatzes in die Grammatik verwoben 
wurde, was, wie der Verfafler hofft, die Brauchbar— 








Ganze auf elementare praltiſche Bebürfnifje berechnet 
und bementjprechend eingerichtet. 


AL SS a a 2 22 
Kiterafur- Vereichnis. 


Alle eingegangenen Bücher werben in dieſem Feile_ aufgeführt. Be 
ſondere Beiprehung erfgiet nad biesjeiiigem Ermeilen. Rüdienbung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänben ſtatt. 
NRanglifte der Kaiferlih deutſchen Marine für 
das Jahr 1906. Mit einem Anhange, enthaltenb die 
Dedoffiziere. Nah dem Stande vom 5. Mai 1906. 
Redigieri im Marine» fabinett. Preis 2,50 ME, geb. 
325 ME. Berlin, €. ©. Mittler & Sohn, Königliche 

Hofbuchhandlung. 

Nachrichten aus der 
deutſchen Kolonialſchule für die Kameraden, Freunde 
und Gönner, ausgegeben vom Direktor Fabarius. 
Witzenhauſen a.d. Werra: Wilhelmshof. 6. Jahrg. 1905/6. 
Jahresbezugäpreis 3,50 ME., Ausland 4 Mt. 

Über mwirtfhaftlihe Verwertung ethnologiſchet 
Forfhungen. Mit befonderer Rüdficht auf die ölo: 
nomifhen Beziehungen der Ethnologie zur Anduftrie, 
von Dttomar Thiele, Doltor der Philofophie und ber 
Staatswiffenihaft. Preis geheftet 140 Mi. Tübingen 
1906. Berlag der ©. Lauppſchen Buchhandlung. 

Daß baltifhe Deutihtum. _ Ein Portrag von W. 

v. Rohland, Profeffor in Freiburg i. Br. Leipzig, 

Verlag von Dunder & Humblot, 

Bericht des Vereins Merkur. 

Verein in Nürnberg (eingetragener Verein). 1905. 

The Philippine Journal of Seience. Edited by 
Paul ©. Freer, M.d. Ph.D. Co-editors Richard 
P. Strong, M.D., H.D. Me Caskey, 3.8. Published 
by the Bureau of Science of the Government of 
the Philippine Islands. 

Inhalt des 1. Heftes. Januar 190%. 
Freer, P. ©.: On the Water Relations of the Coconut 
Palm (cocos nucifera) — On the Oil produced from 
the Nuts — The Factors entering into the Raneidity 
of the Oil — The Inseets Attacking the Trees. — 
Copeland, E. B.: On the Water Relations of the 
Coeconut Palm. — Walker, H. S.: The Coconut and 
Its Relation to the Production of Coconut Oil. — 
Woolley, P. G.: The Oceurrence of Schistosoma 
Japonicum vel Cattoi in the Philippine Islands. — 
Strong, R.P.: A Study of some Tropical Ulcerations 

of the Skin with Reference to their Etiology. 

Inhalt des 2. Heftes. Februar 1906. 
Walker, H.8.: The re Drag of Coeonnt 
Oil and the Causes of its Raneidity. — Banks, 
Ch. S.: The Principal Insects Attacking the Coconut 
Palm. — Herzog, M.: On Beri-Beri in the Japanese 
Army during the Late War and on the Kakke 
eoceus of Okata Kokubo — Strong, R.: Vaceination 
against Plague. — Clover, A.M.: Philippine Wood 
Oils. — Smith, W. D.: Orbitoides from the Binan- 

onan Limestone. 
Das Journal of Seience erſcheint etwa 10mal jährli 
in Heften von über 100 Seiten in 2erilon-Ditav neb 
mehreren Tafeln. Der SubjfriptionspreiS für ben 
Sapıgan tft ME. 22,50, einzelne Hefte werden für 
Me. 3,40 geliefert. Mayer & Müller, Verlagsbuch— 
handlung in Berlin NW. T. 


45. Kaufmännischer 
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Derkehrs -Bachrichten. 


Poftdampfichiffsverbindungen nach den deutſchen Schuggebieten für die Zeit vom 1. bis 15. Juni 1906, 












Die Abfahrt erfolgt Einfiffungshafen. 
Rad vom Ein | , Dauer 
hiffungshafen | u. der Überfahrt 
Neapel 21. Juni 19. Juli iedrich⸗Wilhelms⸗ 
(deutiche Schiffe) — 2 {A afen en 43 Tage 
1. Deuti-Men-Buinea. Simpfonhafen 45 Tage 
Brindifi 3. Juni 1. Juli Simpfonhafen 42 Tage 
(engliihe Schiffe) 





Friedrich: Wilhelms: 
hafen 46 


Tage 








von dort weiter mit ber 

Gifenbahn bis Upington und 

dann durch Botenpoft nach 
Ulanıas 


2. Deutich · Oflafrita, | — a 25. Juni Mombafa © 21 Tage 
2 En 1 Butoba, Bruce und — — 11. Juni Mombaſa © 16 Tage 
„9,2 Din ee Brindiſi 30. Juni Mombafa © 15 Tage 
bafın und von ber Enditation | | (öfterreih. Schiffe) 

A — Marjeille 10. Juni Mombaja © 17 Tage 
— 10. Juni Mombaſa © WM Tage 
eng € } 

Neapel 11. Juni Tanga 17 Tage 
> sel || outer sam | © es 
Ba Er — an) — | 3. Juni Zanga 22 Tage 
x —— 11. Juni Daresſalam 17 Tage 
eu [4 ine 
raue | 25. Jumi Daresfalam 23 Tage 
ewitche Schiffe 
—— 30. Juni Zanzibar 15 Tage 
©) nad) Deuiſqh· Oftafrita .. | Ebe mei. Safe mit nähe Öelcenhe) 
lausſchl. der unter a und b Marfeille | 10. Juni Zanzibar 18 T 
genannten Boftoxte) (von Zanzibar unm elber 
) Meiterbeförderung nad Par- 
—VF esſalam durch Goupernementd- 
+ Brindiſi 10 N ö —— in rg 
: 10. Juni anzibar age 
(englifhe Schiffer | Bi — 2 mit 
| nächtter Belegenbeit 
3. Deuti-Südwehafrita. [ —— | 30. = Emwalopmund 27 Tage 
amburg ' 9. Juni Swakopmund 24 Tage 
b i 
- Babie, @root Br J I, Antwerpen ; 13. Juni Smwalopmund 20 Tage 
* 88 zarte, eat (deutiche Shife) | 
— Kansas, Sa) Southampton | 2.16. Juni Swalopmund 25 Tage 
San ombahe, Omarumi, 
Dior, © —— — Southampton | 9. * Swakopmund 22 Tage 
, und, Ufatoß, amburg 15. Juni Smwalopmund 22 Tage 
Set, Ense it, — 23. Juni Hapftabt 17 Tage 
von —— naͤchſtet 
Southampton | 2. 16. Juni güderigbudht 22 Tage 
b) mad; Lüberigbucht, Kubub, Antwerpen ‚ 13. Juni Luderitzbucht 23 Tage 
Bethanien, Hafuur, KReet- I1 (deutiche Echiffe) | 
mansboop Southampton 9. Juni Rapftabt 17 Tage 
| Gelegenbeit nad Füberiphut 
e) nach Ramansbrift, Warmbad | Southampton | 9. Juni Kapftabt 17 Tage 
| Ba ar a 
an 
A nah Ulamas . ..» . Southampton | jeden Sonnabend Kapftadt 17 Tage 


Briefe müflen aus 


Berlin jpäteftens 


abgejandt werben am: 





| 1.19. 29. Juni 
| 17. Juli 10% abbs. 


9. 28. 28. Juni 
10% abds. 


8. Juni 90 abb3. 
8. Juni 10% abds. 


9. 23. Juni 
10% abds. 


9. 23. 27. Juni 
10% abbs. 


8. Juni 1087 abb8. 


8. Juni 10% abds. 


29. Juni 712 abds. 

8. Juni 9% vms. 

12. Juni 12% nms, 
1. 15. Juni 11% ums, 


8. Juni 112 ums, 
14. Juni 712 abds. 
22. Juni 

11% vms. 
1. 15. Juni 
112: vms. 
12. Juni 128 nm3. 


8. Juni 112 vms. 
8. Juni 112 oms. 


Freitag 11% ums. 


_ 808 — 








Die Abfahrt erfolgt 
iHiffungshafen — 
f Hamburg ' 10. jedes Monats 
4. Kamerun. 


a) nah Bamenda, Bibundi, Dusa, 
ampo, uala, Gbolmoa, 


—— 
—— — a Feli ! (deutihe Schiffe) 





11. jedes Monats 


16. Juni 
11. Juni 


30. Juni 
' 11. Juni 
| jeven Sonnabend 
jeden Sonnabend 


| 7. 28. Juni 


' 25. jedes Monats 


| 





Ausſchiffungshafen. 
Dauer 
der Überfahrt 


Biktoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Krihi 21 u. 22 Tage 
Viktoria 18 Tage 
Kribi 20 u. 21 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 23 Tage 


Duala 40 Tage 
Kribi 32 Tage 


Rio del Rey 23 Tage 
Nio del Ney 40 Tage 


rcados 17 Tage, 
30 bort weiter — 
Lokodja ⸗Yola 


Calabar 19 Tage, 


von bort weiter über Obofum 


{am Grokfuk) 


Matadi 19—20 Tage, 


von da weiter mit ber Eilen- 


bahn bis Brazzaville und 


dann mit Flugdampfern auf 


dem Kongo, Sfongen und 


Dieb ma Molundu 








Briefe müfen aus 


Berlin jpäteftens 
abgefanbt werben am: 


9. jed. Mts. 9% ums. 
10. jed. Mis. 12% nachm. 


14. Juni 10% abbs, 
10. Juni 712 abds. 


28. Juni 104 abds. 

12. Juni 712 abds. 

jeden Donnerstag 
1047 abds. 


jeden Donnerdtag 
109 abds. 


6. 27. Juni 
1255 nahm. 
23. jeb. Mis. 107 abht. 











Lomie, Blantation, Viktoria Liverpool 
Hamburg 
| Liverpool 
b) nah Rio bel Rey . 5 
Hamburg 
eo) nach dem Tſchadfee · Gebiet Liverpool 
(Barıa, Ruferi) 
d) nad) Dffidinge. . . . Liverpool 
e) nah Molundu . . . . „| Antwerpen 
Borbeaur 
5. den Karolinen, \ 
: Neapel 
den Palau · Inieln, —* Saif⸗) 


den Marianen, 
den Marſjhall⸗Inſeln. 


(deuti site 
e Li 
6. Riautſchou. Brindiſi 
lengliſche Schiffe) 
Marſeille 
ſraradſſche Schiffe) 


Cherbourg 
(über New ⸗Port — 
San Francisco) 
Dueenstown 
(über Hem-Nort— 
San Francisco) 


7. Samoa. 


Hamburg 
Boulogne fur Mer 
(deutfche Schiffe) 

Hamburg 

Hamburg 


Rotterbam 
(beutihe Schiffe) 
+ Hamburg 


Rotterdam 
(beutige Schiffe) 


+ Marfeille 


8. Togo. 


rt Borbeaur 
+ Liverpool 


| 2. Aug. 


7. 21. Juni 


jeden Sonntag 


Yap 37 Tage 

Vonape 49 Tage 
Saipan 41 Tage 
Jaluit 56 Tage 


Auf Verlangen des Abfenderd werben Brieffendungen nad den Marianen au 
geleitet; von Yokohama weiter drei: bis viermal jährlih mit Segelſchiffen. 


Tſingtau 36 Tage 
Tſingtau 36 Tage 


31. Zuli 10% abbs. 
über Japan 


5. 19. Juni 
105 abbs. 
jeden Freitag 





8. jenes Monats 


12. jebes Monats 


25. jede Monats 
jeden Sonnabend 


Lome 37 Tage 


GEotonou 28 
von da ab Landverhindung 


Eotonou 14 Tage 

von ba ab Lanbberbindung 
Accra 15 Tage, 

von bort weiter aut dem 

Landwege in 4—5 Tagen 


| 109 abb8, 
' 10. 24. Juni Tfingtau 36 Tage 8. 22. Juni 107 abd8. 
6. 27. Juni Apia 27 u. 29 Tage | 5. 26. Juni 12% nmö. 
10. Zuni Apia 25 Tage 8. Juni 
11% omä. 
10. jedes Monats Lome 18 Tage 9. jeb. Mis. 90 ume. 
11. jedes Monats Lome 17 Tage 10. jed. Mts. 12% nmö. 
11. Juni Lome 20 Tage 10. Juni 712 abds. 
26. jedes Monats Lome 26 Tage 25. jed. Mts. 712 abds. 
30. jedes Monats Lome 22 Tage 29, jed. Mts. 9% abds 
2. jedes Monats Lome 43 Tage 1. jed. Mts. 712 abds. 


7. jed. Mts. 9% abds. 
10, jed. Mts. 10 abd⸗ 


23. jed. Mis. 107 abds 
Donnerstag 98 abds 


+) Den durch + bezeichneten Säiffäverbindungen werben Brieffenbungen nur dann rt, wenn ber Mbfender 
die Beförderung auf biefem Wege durch einen Leitvermerf verlangt — ig 
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Eintreffen der Poſt ans den deutſchen Schutzgebieten. 














Bon Zandungs: | Die Pot ift fällig Bon Landungs⸗ Die Poſt iſt fällig 
afen n Berlin am afen in Berlin am 
f in ®erli hat in Berli 
Neapel ..., 9. Juni Southampton: 16*. 30*. Juni 
Denn Ten: Guinen. Marfeille . .| 28. Suni | Ramerun..... Plymouth. . 9. 28. Juni 
Neapel ....| 26* Juni den Karolinen. . e 
Genua...) 16* Juni den Marianen... |; Brinbili.. 15. Juli 
Deutid-Oflafrita es Brinbifi. 28* 3. Juni den Nmariban zniein 
Marſeille16. Juni Reapel ... 9“. 24%, Juni 
Brindift. . .| 28. jed. Mis. Riautfhou . . - . | Beinbift. . | 3. 17. Juni 
Dentih-SüdweRaf Marfeille . „| 14. 28. Juni 
entih-Südwefafrita - : 
Samoa ...... Dueenstomn 7*. 26%, Juni 


nörbl. Zeil d. Schupgeb. IH Hamburg . . | 26*, jed. Mis 


Southampton: 3. 16*. 17. Juni Se AN Chat 
FÜdL Zeil d. Shupgeb. [Southampton 3. 17. Juni E90 ....... —— * F —34 


Falligkeitstage für bie mit deutſchen Schiffen eintreffenden Poſten. 


Antwerpen 24*, Juni 
od. Plymouth 





Sahrplan des Dampfers „Sumatra“, 
aufgeftellt von der Agentur des Rorddeutſchen Lloyd in Simpionhafen. 





















Abfahrt Abfahrt 
Deb Yauptı a Reiſe nach ———— 
dampfers nah] Sumatra dampfers nach 


Hongfong 














27. März 29. März Peterhafen, Friedrih Wilhelmshafen, Finfchhafen, Potsdam: 


hafen, Berlinhafen, Hermits 15. April 





17. April 











24. April 26. April Bula, Lord Howe, Tadıman, Mortlod, Carteret, Riffan, Fead 13, Mai 15. Mai 
Mitte Mat bis Ende Juni zum Doden in Hongtong. 
, Dann wahrſcheinlich: 
19. Juni 21. Juni Nufa, Reu:Medlenburg, NReu-Hannover, Admiralitäts:Inieln| 8. Juli 10. Juli 
17. Juli 19. Juli BVeterhafen, F. W.:Hafen, Finfhhafen, Potsdamhafen, Berlin: 
bafen, Hermitö:Injeln . 5. Auguſt T. Auguſt 
14. Auguft 16. Auguft | Bula, Lord Home, Tasman, Mortlod, Carteret, Niffan, Fead 2, Septbr, 4. Septbr, 
11. Septbr. 13. Septbr. | Rufa, Neu:Medlenburg, Neu: Hannover, Apmiralitäts:Infeln | 30. Septbr. 2. Dftober 
9. Oftober 11. Oftober | Reterhafen, 5. W.-Hafen, Finſchhafen, Potsdamhafen, Berlin: 
hafen, Sermits:Infeln . . 28, Oftober | 30. Oftober 
6. Novbr. 8. Novbr, | Bula, Lord Home, Tasınan, Morilod, Garteret, Niffan, Fead 25. Nonbr. | 27. Novbr. 


4. Dezbr. 6. Dezbr. Nuſa, Neu:Medlenburg, Neu:Hannover, Abmiralitäts:Injeln]| 23. Dezbr. | 25. Dezbr. 





Iuferate dür bie Dreigeipaliene Betitgeile ober —* Raum | 2% Br) m And an 8. Fr Mittler & Sohn, 1 Berlin swag, Rosie. 2.0871, einuienden, 


Befauntmachung. Dr, med. A. Smith’sches Ambulatorium für 
In das hiefige Hanbeläregifter A 


ift unter Nr. 28 die offene handels- Herz- und Nervenkran ke 








geſellſchaft Berlin W. 76, Potsdamerstraße 52. MT 
. H Funktionelle Untersuchung und Behandlang. Ausführliches im Prospekt {frei 
Domfe & Go, im Kiboguote, Literatur: Dr. med. Max Asch, IHorz- u. Nervenleiden u, Ihre Beh andlung malt 
P f unterbrochenen u. Wechselströmen. Historisches, Theoretise hes u,’ rg ches 
Bezirk Moſchi, und als deren Inhaber in gemeinverstäudl. Darstellane. {Zu beziehen d. alle Buchhandl, Frola 50 PT.) 





der Landwirt Bruno Domke und ber 

Kaufmann Richard Sauerbrunn 

dortfelbit eingetragen worden. (19) SEITE — — 
Tanga, ben 28. April 1906. Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapier, 

Der Kaiſerliche Bezirfärichter. Tuschen, Radiergummi, Zeichenmaßstäbe, Reißzeuge. 


Befanntmachung. 


In das hiejige Hanbelsregifter Ab- 

teilung B ift bei der unter Nr. 2 eins 
etragenen Damara: und Namadıta 

Handelögefellichaft mit beſchranlter 
Haftung zu Hamburg, mit Zweig: 
nieberlaffungen in Lüderitzbucht un 
Bibeon, heute folgendes eingetragen 
worden: 

Dem Fritz H. Behrens zu Swalop⸗ 
mund ift Gefamtprofura erteilt. Er ift 
berechtigt, mit je einem der vorhandenen 
Gefamtprofuriften gemeinſchaftlich bie 
Firma zu zeichnen. (139) 

Keetmandhoop, den 4. April 1906. 
Der Kaiſerliche Bezirksrichter. 


Befanntmachung. 

Im Hiefigen Handelsregifter A i 
bei ber no Hande —ã 
Raſcher & Thielecke zu Swalopmund 
heute eingetragen worden: 

1. Spalte: Firma Heinrich J. Thielede, 
Swalopmund. 

2. Spalte: Bezeihnung des Einzel: 
faufmanns oder ber perfönlich haft 
tenden Gefellichafter: 

Aleininhaber ift der Kaufmann 
Heinrich Julius Morig Thielede 
zu Swakopmund; er führt das: bis- 
her von der offenen Hanbelägejell- 
Ichaft Raſcher & Thielede betriebene 
Gefchäft unter Übernahme der Aktiven 
und Paſſiven meiter. (183) 

3. Spalte: -° Recdtäverhältniffe: Die 
Liquidation tft beendet; die Firma 
Raſcher & Thielede ift erlojchen. 
Smalopmund, den 17. April 1906. 


Der Kaiſerliche Bezirförichter. 


Befanntmachung. 
In das Handeläregifter A ift heute 
unter Nr, 89 die Firma 
Paul Stehmann, Swafopmund, 


und als deren Inhaber der Kaufmann 

Paul Stehmann in Swalopmund 

eingetragen worden, (196) 
Swakopmund, den 26. April 1906. 


ſtaiſerliches VBezirkögericht. 


Bekanntmachung. 
In das biefige Handelsregifter A 
ift heute unter Nr. 22 die Firma 
Heinrih Wulfers (18) 
in Lüderigbudt und als deren In— 
baber der Zimmermann Heinrich 
Wulfers dajelbft eingetragen worden, 
Keetmandhoop, den 26. März 1906. 
Der SKaiferliche Bezirkörichter. 


Befanntmachung. 

Die im biefigen Handelsregifter 
Abt. A Nr. 41 eingetragene Firma 
D. Margaritis & Go, ift im Neaifter 
gelöfcht worden; die Geſellſchaft ift 
anfgelöft. (201) 

Daresfalam, den 30. April 1906. 

Staiferliches Bezirksgericht. 
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Theodor Wilckens 


Technisch-kaufmännisches Bureau für 


Kolonial-Maschinenbau und Transportmittel. 
Export und Import. — Agentur und Kommission. 


Hamburg, Atrikahaus, 


Gr. Reichenstraße 25/33. 
Tel.I,Nr.8416, Börsenstand: Pfeiler 54, 


Telegramm-Adresse: 


Tropical, Hamburg, — Tropical, Berlin, 
— Staudt & Hundius, 


A.B.C. Code 5. 


Euportvertreter erster deutscher, 


Ackerbaugeräte u. Maschin. 
Anstrichmasch., f. Handbetr, 
Ärztliche Instrumente und 
Medikamente. 
Automobile für Personen- u. 
Gütertransport. 
Bagger. — B 
enpressen. 
Baumaterialier u, Beschläge 
Baumrodemaschinen. 
Baumschutzringe. 
Baumwoll- Entkern. - Masch 
Bergbau - Maschinen und 
Gerätschaften, 
Bierbrauerei- Maschinen u 
Utensilien. 
Bohrapparate u. Werkzeuge. 
Bohrausführungen a. Wasser, 
Kohle, Mineralien. 
Brennereı-Masch. u Utensil, 
Brutapparate, 
Cement- und Cementstein- 
Maschinen 
Dachpappen. 
Dammschaufeln 
Dampfmaschinen u -Schiffe 
Dampflastwagen. 
Dampfwa sch- Anlagen. 
Desinf.-Masch, f. Handbetr, 
Draht, Drahtgewebe, Draht- 
seile, Drahtstilte. 
Eisen. und Stahlwaren, 
Eis- und Kältemaschinen., 
Elektrische Anlagen. 
Elektr.-Isolierkitt „‚Stephan* 
Entfaserungs - Maschinen, 
Entladevorrichtungen. 
Erdnuß-Schälmaschinen, 
Erdschaufeln, selbsttätige, 
Fabrik-Einrichtungen f. alle 
landwirtschaftliche und 
industrielle Zweige. 
Fahrräder und Motorräder, 
Farben. — Filter, 
Feuerlöschgeräte u. Utensil, 
Geldschränke u. Kassetten, 
Oerberei- u Ledermaschin. 


nen. 


Ausführung aller maschinellen Einrichtungen. 


Lieferung sämtlicher. Maschinen, Gerätschaften, 
teile für alle industriellen, 
z.B.: Agaven-, Baumwoll-, 


Einrichtung von Spiritus-Brennereien und Zuckerfabriken, 
Kühlanlagen, Bergwerks- und Wasserwerks-Anlagen, Holzsägereien und Seilfabriken, 

Seifen- und Kerzenfabriken. 
Lieferung und Bau von Eisenbahnen, Feldbahnen, 


lastwagen, Fahrrädern, W 
mobilen, 


Geräte für Landwirtschaft, 
Berg-, Eisenbahnbau usw, 
Göpel- oder Roßwerke. 


Häuser, Tropen-, aus Holz 
und Eisen. 


Holzbearbeitungs - Maschin. 
Hydraulische Pressen. 
Jutesäcke, Ballenstoff. 


Kaffee-Erntebereitungs-An- 
lagen, 
Kakao-Erntebereitungs-An- 


lagen. 
Kaut chuk - Gewinnungs- 
Maschinen, Instrumente, 
-Messer und -Gefäße, 
Kokosnuß - u 
anlagen u. Maschinen für 
Kopra und Faser, 
Krane u. Hebevorrichtung. 
Krankenhaus. und Lazarett- 
Einrichtungen. 
Landwirtschaftliche Oeräte 
und Maschinen. 
Lokomobilen, Lokomotiven. 
Maschinen für alle land- 
wirtschaftlichen, industr, 
u, bergbaulich. Zwecke, 
Maschinenöle und Bedarfs- 
artikel. 

Medikamente und: medi- 
zinische Instrumente, 
Metall- Zement „Stephan‘*, 

Mineralwasser - Apparate. 
Molkerei - Einrichtungen. 
Motoren für Wind, zin. 
Petroleum, Spiritus un 
Elektrizität, 
Motorboote und -Wagen, 
Mühlenanlagen u. Maschinen 
für Hand-u, Kraftbetrieb, 
Imühlen und Pressen. 
Ipalmenfrucht- Bereitungs- 
Anlagen. 
Persennige. 
Petroleum - Motoren, 
Pflanztöpfe. 


Rieinus, Sesam 


otoren, 


* NW. 7, Dorotheenstraße 22. 
Telephon I, Nr. 9726. 


Filiale der Deutschen Bank, Hamburg. 
Deutsche Bank, Depositenkasse A, Berlin. 


englischer und amerikanischer 
Fabrikanten der Maschinen-, Geräte-, 
Transportmittel-Branche u. a.: 


Apparate, Transportmittel und Zubehör- 
bergmännischen und landwirtschaftlichen Betriebe, 
Kaffee-, Kakao-, Kautschuk-, Kokospalmen-Pflanzungen. 


Einrichtung von Mühlen für Korn, Mais, Reis für Hand. und Göpelbetrieb, für 
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XVIL. Jahrgang. Gerlin, 15. Iuni 106.6 06565 Mummer 12. 


ur Es LEE LEE LILLIFEE En nee Br nn — 


Diele Zeitſchriſt erſcheint in der Regel am 1. und 15. jedes Monats. Derfelben werben als Beihefte beigefügt die mindeftend einmal vierteljäbrlidy 
ericheinenden:: „Mitteilungen von Vorschungsreisenden und Gelehrten sus den deutschen Schutzgebieten“, herausgegeben von Dr. Freiherr 
v. Danckelman. Der vierteljäbrlide Abonnementspreis für das Kolonialblatt mit den Beiheiten beträgt beim Bezuge dur die Boit und die 
Buasenbingen m. ri direft unter Streiſdand durch bie Beiogiiugbenblung Dit. 3,50 für Deutichland einſchl. der deutſchen — und 

fterreich · Ungarn, DE. 4,50 für bie Länder des Weltpoſtvereins. — — 8 und Anfragen find an die Königliche Hoſbuchhandlung von 
s Grnft Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SWR, Koditrabe 68—T1, zu richten. 








Inhalt: Amtliher Teil: Gejeg, betreffend Übernahme einer Garantie des Reichs in bezug auf eine Eifenbahn von 
Duala nad) den Manengubabergen &. 371. — Bau: und Betriebstonzeffion für die KamerunsEifenbahngefellichaft 
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S. 390. — Berorbnung des Gouverneurs von Deutjh:Neu:Guinea, betreffend Einfauf von Kokosnüſſen S. 3M. — 
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ide lie Sammlung 5.408. — Deutſch-Reu-Guinea: Entwaffnung der Harolinen-Injulaner S. 404. — Spende 
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Verkehr mit Erplofioftoffen in Transvaal ©. 408. — Feitfegung des Dollarkurfes auf den Straitd Settlementä 
5.408, — Aufhebung der Zollfreiheit für Weizenmehl aus anderem als füdafrifaniihem Weizen in Natal S. 408. 
— Inkraftſetzung der neuen Beftimmungen über bie Regelung des Münzweſens in den britifchen a 
38* und Uganda S. 409. — Beſtimmungen für die Durchfuhr und Wiederausfuhr von Waren in Britifch: 
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Amtlicher Teil. 
Geſehe; Perordnungen der Reidısbehörden; Perträge. 





Gefeß, betreffend Übernahme einer Garantie des Neichs in bezug auf eine 
Eifenbahn von Duala nach den Manengubabergen. Bom 4. Mai 1906. 
(Reich Gejehblatt Nr. 29 von 1906 ©. 525.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjher Kaijer, König von Preußen zc., verordnen im 
Namen ded Reiche, nad) erfolgter Zuftimmung des Bundesrats und ded Reichstags, was folgt: 


81. Zum Bau und zum Betrieb einer Eifenbahn von Duala nad) den Manengubabergen durch 
die auf Grund der beigedrudten Bau- und Betrieböfonzejjion zu bildende Kamerun: Eijenbahngejellichaft 
wird den Inhabern der Anteile Reihe B der genannten Gejellichaft nah Maßgabe der vorerwähnten 

- Konzeffion eine Garantie des Reichs bewilligt, und zwar: 

a) für die Verzinfung des auf die Anteile Reihe B entfallenden Teiles des Gejellichaftstapitals 

in Höhe von 11 Millionen Mark mit 3 Prozent vom Tage der Einzahlung an, 

b) für die Zahlung de8 um 20 Prozent erhöhten Nennbetragd der jeweilig geloften und als 

ſolche abzuftempelnden Unteiljcheine Reihe B. 


Hinfihtlih des auf die Anteile A entfallenden Teiles des Gejellichaftätapitald in Höhe von 
5 640 000 Mark wird feitens des Reichs eine Garantie weder für die Verzinfung noch für eine Rück— 
zahlung übernommen. 
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8 2. Dos Privateigentum auf der Halbiniel Bona Bert it vom Mungo Ariel bis YBonama: 
tumba 2 Kilometer landeinwärts alsbald zu enteignen; für dieſes Gebiet it ein Bebauungsplan fejtzuftellen. 
8 3. Die im Verlehrsbezirk der zu erbauenden Eiſenbahn tätigen Landgeſellſchaften und Plantagen: 
befiger find, joweit ſie beiondere nterefien am Bahnbau haben, zu einer entiprechenden Leiftung zugumiten 
des Fislus des Schußgebietet Kamerun heranzuziehen. 
5 4. Der Reihölanzler ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urlundlich unter Unſerer Höhfteigenhändigen Unterichrift und beigedrudtem Kaiſerlichen Inſiegel 
Gegeben Tonaueihingen, den 4. Mai 1906. 
(L. 8.) Wilhelm 1. R. 
Graf v. RBoiadomätn. 


Bau: und Betriebsfonzejfinn für die KRamerun-Eiſenbahngeſellſchaft. 
Nachdem die zur Gründung einer Kolonialgejelliaft unter der Firma 
Kameruu⸗Eiſcubahugeſellſchaft 
gebildete Bereinigung beantragt hat, dieſer Geſellſchaft die Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer Eiſen— 
bahn von Duala nah dem Manengubagebirge im Schußgebiete Kamerun zu verleihen, wird dieſe Kon: 
zeifion auf 90 Jahre vom Tage der Beitätigung des Gejellichaitävertrags durch den Reichskanzler unter 
ben nachſtehenden Bedingungen erteilt: 
Konzeilionsträger. 

Ss 1. Der Bau und Betrieb erfolgt für Rechnung einer von der Bereinigung auf Grund dei 
beiliegenden Geſellſchaftsvertrags innerhalb einer Frift von einem Jahre vom Tage der Erteilung bier 
Konzeifion zu bildenden Stolonialgejellihaft mit dem Sitze in Berlin. 

8 2. Die Bahl des Vorftandes, jofern diefer nur aus einer Perſon beſteht, oder, jofern er aus 
mehreren Perjonen befteht, des Vorfigenden des Vorſtandes und die Wahl des oberften Betriebäleiters im 
Schutzgebiete ſelbſt bedarf der Beftätigung des Reichslanzlers. 


Bau. 
: 3. Für den Bau der Eiſenbahn gelten folgende Bedingungen: 
1. Die Spurweite joll mindeftend 1 Meter betragen; die Bahn kann eingleifig gebaut werden, 
jedoch ift der Grunderwerb für ein Doppelgleis vorzujehen. 
Für den Bau der Bahn ift bei gleichen Preijen deutſches Material zu verwenden. 
. Die Anjchläge, auf Grund deren die Ausführung erfolgen ſoll, bedürfen der Bejtätigung de 
Reichslanzlers. 
4. Die Pläne für die Eiſenbahnanlagen find dem Kaiſerlichen Gouverneur zur landespolizeilichen 
Genehmigung vorzulegen. 
5. Abweihungen von der genehmigten Linie, jofern fie eine Abkürzung oder Verlängerung der 
gejamten Strede um mehr ald 10 Kilometer, gleichviel nach welcher Ridytung, oder eine Per: 
Ihiebung des Anfangs: ober Endpunkts bedingen, bedürfen der Genehmigung des Reich— 
fanzlers. 
6. Die Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn muß innerhalb einer Frift von 4 Jahren, 
vom Tage der Beitätigung des Gejelljchaftsvertrags erfolgen; der Reichskanzler wird dieſe 
Frift entiprechend verlängern, wenn der Bau durch undorhergejehene Hindernifje ohme Ver 
ihulden der Geiellichaft eine Verzögerung erleiden jollte. 
Der Bau der Eijenbahn kann im Wege eine jchriftlichen Vertrags an eine deutiche Eijenbahı: 
baufirma übertragen werden; ein jolher Vertrag unterliegt der Genehmigung des Reichskanzlers. 


Betrieb. 

3 4. Für den Betrieb der Eijenbahn gelten folgende Beitimmungen: 

1. Die Eröffnung des Betriebs auf einer Strede ift vorher dem Katjerlihen Gouverneur an: 
zuzeigen. 

2. Die Bahn ıft mit Betriebsmitteln in angemefjener Zahl jo auszurüften, wie es das Verlehrs— 
bedürfnis erheiſcht. 

3. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, die Eiſenbahn dauernd ordnungsmäßig zu betreiben und zu 
dieſem Behufe die Bahnanlagen, einſchließlich der zu errichtenden Telegraphenanlagen, und die 
Betriebsmittel in ſolchem Zuſtande zu erhalten, daß der Betrieb mit Sicherheit und auf die 
der Beitimmung des Unternehmens entipredhende Weije erfolgen fann. Sie kann hierzu dor 
dem Reichslanzler angehalten werden, jedoch jollen jtrengere Vorſchriften nicht erlaflen werd: - 


N 
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bürfen, ald fie auf der Mehrzahl anderer in Afrila unter ähnlichen Verhältnifien gebauten 
und — Bahnen beſtehen. Für die Perſonenbeförderung ſind mindeſtens zwei Klaſſen 
einzurichten. 

. Die Zahl der Züge wird dem Ermeſſen der Geſellſchaft anbeimgeftellt, bat jedoch dem Ber- 
fehr8bebürfniffe nach Möglichkeit zu genügen, Der Fahrplan ift in geeigneter Weiſe öffentlich 
befannt zu machen. 

. Die Beftimmung der Preiſe für den Perſonen- und Güterverkehr bleibt für die erjten fünf 
Jahre nad) dem auf die Betriebseröffnung folgenden 1. Januar der Geſellſchaft überlaffen. 
Nah Ablauf der erften fünf Jahre fteht es dem Reichslanzler frei, wiederlehrend von zehn 
zu zehn Jahren Höchftjäge für die einzelnen Perfonenwagenklaffen und Güterklaſſen feſtzuſetzen, 
die jedoch nicht niedriger als die Höchftjäge der Mehrzahl anderer in Afrika unter ähnlichen 
Berhältnifjen erbauten und betriebenen Bahnen bemefjen werden bürfen. Die Feſtſetzung der 
Mindeftfäge bleibt ebenjo der AuffichtSbehörbde vorbehalten. Die Beförberungspreije und alle 
ihre Änderungen find vor der Einführung dem Gouverneur anzuzeigen und in geeigneter 
Weiſe öffentlih bekannt zu machen. Erhöhungen treten ohne bejondere Genehmigung des 
Kaiſerlichen Gouverneurs erft drei Monate nach ihrer Öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 

. Zur Sicherung des Betriebs der für das Schußgebiet Kamerun einzurichtenden Poft- und 
Telegraphenanftalten gelten folgende Beitimmungen: 

a) Die Gejelihaft hat die Briefpoft mit allen fahrplanmäßtgen Zügen foftenfrei zu. bes 
fördern, und zwar — nad) Wahl der Reicht: Rofiverwaltung — entweder durch Ber- 
mittelung des Bugperfonal® oder in einem bejonderen, für Poſtzwecke eingerichteten 
Bagenabteil unter Begleitung des erforderlihen Poſtperſonals. Letzteres ſowie bie Ge- 
rätichaften, deren die Poftbeamten unterwegs bebürfen, find gleichfalls koftenfrei zu be- 
fördern. Für die poftmäßige Einrichtung des Wagenabteil® werden der Gejellichaft bie 
Selbfikoften von der Reichd-Poftverwaltung vergütet. 

b) Die Geiellihaft hat die Poftpädereien in derjelben Weife wie die Briefpoft zu befördern. 
Für die Paletbeförderung wird, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob der Beförderungs- 
dienft durch das Eijenbahnperjonal oder durch das Poſtperſonal erfolgt, der Gejellichaft 
eine Vergütung von 50 Prozent des allgemeinen — — (für Stückgüter aller 
Art) gewährt. 

c) Reichen die unter a bezeichneten Wagenabteile zur Briefe und Pädereibeförderung nicht 
aus, jo ift die Gejellihaft verpflichtet, auf Verlangen der Reichs-Poſtverwaltung be- 
fondere Bahnpoftiwagen in die fahrplanmäßigen Züge einzuftellen und foftenfrei zu bes 
fördern. Die Beihaffung diefer Bahnpofimagen ift von der Geſellſchaft nad den An— 
gaben und auf Koften der Reichd-Poftverwaltung zu bewirken. 

Die Vergütung der Pädereien erfolgt nad den Beftimmungen unter b. 

d) Die innere und äußere Unterhaltung der Poftwagenabteile (a) und der Bahnpoſtwagen 
(e) erfolgt durch die Gejellichaft; die Selbjtkoften werden von der Reichs-Poſtverwaltung 
erftattet. Für die Erleuchtung fowie für die Reinigung im Innern jorgt die Poſt— 
verwaltung auf eigene Rechnung; doc ann fie von der Gejellihaft die Ausführung 
diefer Leijtungen gegen Erftattung der Selbftloften in Anſpruch nehmen. 

Die Neih8-Poftverwaltung behält fi vor, im Falle der Inanſpruchnahme des Zug— 
perjonal® für die Beförderung der Briefpoft und Boftpädereien nah Maßgabe der 
Mühemwaltung eine von ihr zu beftimmende Vergütung zu gewähren 

Für den Pojtdienft des Zugperjonals (a und b) übernimmt bie Gejellichaft feine 
Verantwortlichleit. 
Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, bei dem Bau von Stationsgebäuden auf das Bedürfnis 
der Reichs-⸗Poſtverwaltung an Räumen für Poſt- und Telegraphenſtationen Rückſicht zu 
nehmen; für die Räume iſt poſtſeitig eine jährliche Vergütung nach beſonderer Verein— 
barung zu zahlen. 
Die Geſellſchaft hat der Reichs-Telegraphenverwaltung unentgeltlich das Recht zuzu— 
geſtehen, an dem Telegraphengeſtänge der Elſenbahn, ſoweit dies Raum bietet, ihre 
Telegraphen- und Fernſprechdrähte anzubringen, jowie das Recht, erforderlichenfall3 eigene 
Geftänge für Telegraphen- und HFerniprechleitungen auf dem Grund und Boben ber 
Bahnverwaltung längs der Eijenbahnlinie aufzuftellen. Die Geſellſchaft wird dieſe 
Linien unentgeltlih wie ihre eigenen bewachen. 
Zwiſchen Orten, welde durch Zelegraphen- oder Ferniprechanlagen ber Reichs -Poſtver⸗ 
waltung verbunden find, darf der Bahntelegraph zur Ülbermittelung von Nachrichten, 
die fich nicht auf den Dienft der Eifenbahn beziehen, nur mit Genehmigung der Reichs- 
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Voftverwaltung benupt werden. Im übrigen gelten für die Beförderung von Privat: 
telegrammen durch ben Bahntelegtaphen die von der Reichs-Poſtverwaltung für ihre 
Linien im deutſchen Schußgebiete Kamerun feftgejegten Tarife und fonftigen Bejtim- 
mungen. Eine Verpflichtung zur Beförderung von Privattelegrammen entfteht für die 
Geſellſchaft hierdurch nicht. 

Der Betrieb der Eiſenbahn kann im Wege eines ſchriftlichen Vertrags an eine andere Perſon 
oder Geſellſchaft verpachtet werben; ein ſolcher Verttag bedarf der Genehmigung des Reichskanzlers. 

8 5. Die Benutzung der Bahn iſt jedermann unter gleichen Bedingungen zu gewähren. ns: 
bejondere haben die angeſetzten Beförderungspreife gleichmäßig für alle Berjonen oder Güter derjelben Art 
Unmwenbung zu finden. Erleichterungen der Beförderung, welche nicht unter Erfüllung der gleichen Be: 
dingungen jedermann zugute fommen, find unzulälfig. 

Die Gejellichaft ift auf Verlangen des Reichskanzlers verpflichtet, anderen linternehmern den An- 
ſchluß an die Bahn mitteld Privatanfchlußgleiien ober Anſchlußbahnen gegen Erſatz der der Geſellſchaft 
daraus erwachſenden Koften zu geftatten, jofern die Geſellſchaft die Anſchlußgleiſe oder Anſchlußbahnen 
nicht binnen angemefjener Friſt felbft herftellt. Auch ift die Geſellſchaft verpflichtet, auf den anfchließenden 
Privatanichlußgleifen den Betrieb unter Beiltellung der erforderlichen Transportmittel, gegen angemefjene 
Vergütung zu übernehmen und ferner den Übergafig geeigneter Transportmittel der Privatanfchlußbahnen 
ebenfall3 gegen angemefjene Vergütung zu geſtatten. Die Vergütung tft im Streitfalle von dem Reichs— 
Kanzler feſtzuſetzen. 

Vertragsverlegung. 

$ 6. Falls die Gejellichaft gegen eine ber ihr in diejer Urkunde auferlegten Verpflichtungen 
ſchuldhaft verftößt und der ihr vom Reichskanzlet erteilten Anmweijung, diefen Verftoß gut zu machen, nicht 
in angemefjener Frift folgt, jo kann fie für die durch ihr Verhalten dem Verfehre zugefügten Nachteile 
auf Zahlung eines entjprechenden Geldbetragd in Anſpruch genommen werden. 

Darüber, ob ein Verſchulden der Gejellihaft vorliegt, und darüber, ob fie der infolge eines 
ſolchen ſchuldhaften Verſtoßes erteilten Anweiſung nicht entſprechend nadhgelommen tft, ſowie darüber, wie 
body ſich der für die entflandenen Nachtelle zu zahlende Geldbetrag beläuft, enticheidet endgültig ein nad 
$ 7 zu bildendes Schiedsgericht. Alle hiernach von ber Gejellichaft etwa zu zahlenden Beträge find an 
die Kaffe des Katjerlihen Gouvernements —— 

Hat ein Verſchulden der Gejellichaft bei der Erfüllung der ihr in dieſer Urkunde auferlegten 
Verpflichtungen zur Folge, daß die Eifenbaßnftrede nicht rechtzeitig gebaut oder nicht betrieben werden 
fann, fo ift ber Reichskanzler befugt, auf Köften der Gejellihaft den Bau oder Weiterbau der Bahn und 
die Einrichtung oder Fortführung des Bettiebd einem Dritten zu übertragen oder felbft zu übernehmen. 
Über die Frage, ob ein folches Verſchulden der Geſellſchaft vorliegt, entſcheidet ebenfalls endgültig ein nad) 
$ 7 dieſer Urkunde zu bildendes Schiedsgericht. 

Schiedsgericht. 

ST. Das im $ 6 vorgejehene Schiedögericht wird in ber Weije gebildet, daß jeder Teil zwei Schieds— 
richter bejtelt und von jämtlihen Schiedsrichtern ein fünfter ald Obmann gewählt wird. Der Reichs— 
fanzler wird die von ihm gewählten Schiedsrichter der Gefellichaft benennen und die Geſellſchaft gleich— 
zeitig auffordern, die von ihr zu wählenden Schiedsrichter binnen vier Wochen, vom Tage der Zuftellung 
der Aufforderung an gerechnet, zu bejtellen und ihm namhaft zu maden. Kommt die Gejelljchaft diejer 
Aufforderung nicht rechtzeitig nad, jo wählt der Reichslanzler auch die fehlenden Schiedsrichter. Als Ob: 
mann ift gewählt, wer die Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf fi) vereinigt. Bei Stimmengleichheit 
wird der Obmann von dem Präfidenten des Hanſeatiſchen Oberlandesgerichtd ernannt. Das Scieb3- 
gericht tritt in Berlin zuſammen. Für das fchledsrichterliche Verfahren gelten, ſoweit in diefer Urkunde 
nicht anderes feitgejegt fit, die Vorfchriften ded zehnten Buches der Zivilprozeßordnung. 

Vorzugsrechte. 

$8. Solange bie in dieſer Urkunde erteilte Konzeſſion befteht, wird einem anderen Unternehmer die 
Anlage einer Eifenbahnftrede, welche neben den verliehenen Bahnlinien in gleicher Richtung auf diefelben 
Orte oder unter Berührung mehrerer Hauptpunfte derjelben laufen würde, nicht Fonzeffiontert werden. 

BVorkonzeffionen zum Weiterbau oder zum Bau von Anſchlußbahnen dürfen nur nad Anhörung 
der Kamerun-Eiſenbahngeſellſchaft bewilligt werden und bedürfen der Genehmigung durch den Reichs— 
fanzler. 

Auf einen Bahnbau dur das Reich oder die Kolonie finden die Beftimmungen der vorftehenden 
beiden Abjäge keine Anwendung. 

Die Geſellſchaft hat ein Vorzugsreht auf die Konzeſſion für den Bau einer Hafenanlage am 
Ausgangspunkte der Bahn mit der Mafgabe, dab die zu fchaffende Hafenanlage, ſoweit fie nicht für bie 
Zwede der Eijenbahn erfordert wird, dem. öffentlichen Verlehre freizugeben tft. Etwaige Zweifel über 
die Benußung entſcheidet ber Reichskanzler. 
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Grundeigentumbeſchaffung. 

$ 9. Alle Eigentums- oder ſonſtigen dinglichen Rechte, welche dem Schutzgebiet an dem für den 
Bau und Betrieb der Eijenbahn und ihre Fünftige Entwidelung erforderlihen Grund und Boden Eraft 
feiner Hoheitsrechte oder aus irgend einem jonftigen Rechtötitel zuftehen, wird das Schußgebiet ohne Ent- 
gelt an die Gejellihaft abtreten. Inſoweit ihm ein Verfügungsrecht nicht zufteht, wird der Reichskanzler 
— nötigenfalld im Wege der Enteignung — bafür beforgt fein, daß der Gejellichaft von den Verfügungs: 
beredtigten der erforderliche Grund und Boden frei von allen Laften und Eigentumseinſchränkungen zu 
mäßigen und angemefjenen, von der Gejellihaft zu zahlenden Preiſen zum Eigentum überlaflen wird. 


Materialienentnahme. 

$ 10. Der Geſellſchaft ift geftattet, in den Wäldern, über welche das Schußgeblet verfügen Kann, 
ohne Entgelt Holz in den Mengen zu entnehmen, welche für den Bau, die Unterhaltung und die Erneuerung 
des Unterbaues und des Oberbaues während der Konzeffionsdauer erforderlich ift. Die Holzentnahme darf 
den Grundſätzen der ordentlichen Waldkultur unter Berückſichtigung der im Bahngebiet obwaltenden Ver— 
hältniffe nicht wibderftreiten. 

Die Gejelihaft darf ferner aus den dem Verfügungsrechte des Schußgebiet3 unterliegenden Grund- 
tücten Erde, Kies, Sand und Steine für den Bau, die Unterhaltung und die Erneuerung des Unterbaues 
iowie der Bahngebäude und Bahnmwerkftätten unentgeltlich entnehmen, foweit dadurch öffentliche Intereſſen 
nicht verlegt werden. 

Landgerechtſame. 

$ 11. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, ſich längs der Bahn, nachdem die Zuweiſung von ausreichenden 
Reſervaten nach Verhandlungen mit den Eingeborenen an dieſe erfolgt iſt, nach Maßgabe folgender Be— 
ſtimmungen Land anzueignen. 

Ein zu beiden Seiten der Bahn fi je 2 Kilometer ausdehnender Streifen Land ift in Blöde 
von je 2 Kilometer Tiefe und Breite einzuteilen. Innerhalb der Hälfte diefer Blöde, die jo auszuwählen 
find, daß bie drei Blöde an den Berührungsjeiten der ausgewählten Blöde freibleiben, hat die Geſellſchaft 
das Recht, fich diejenigen Grundſtücke anzueignen, die ſich entweder Fraft eined privaten oder öffentlich 
rechtlihen Titel im Eigentume des Schußgebietd befinden oder ald herrenlod jeinem Aneignungsrecht 
anterfiehen. Der Reichskanzler ift befugt, Abänderungen in der Abgrenzung der zur Bodenzuteilung an 
sie Gejellihaft beftimmten Blöde zu genehmigen, doc darf dad Gejamtareal diefer Blöde das Gejamt- 
real der übrigen Blöde nicht überjchreiten. Die Gejellihaft darf ſich innerhalb der Blöde ſolche Teile 
icht aneignen, welche zum Zwecke des Baues von Zufuhrwegen zur Eijenbahn ſowie zu fisfaliichen oder 
jemeinnüßigen Anlagen erforderlid find. Für diefe Zwecke ift auch jpäter der Grund und Boden, joweit 
vr nod nicht bebaut oder in Kultur genommen worden iſt, von der Gejellichaft unentgeltlich zurüdzugeben. 

Die Geſellſchaft ift ferner berechtigt, im Umkreiſe von 50 Kilometer dom Endpuntte der Eifenbahn 
von ihr jelbit auszumählende Ländereien bis zu einem Flächeninhalte von 10 000 Hektar von dem dem 
Schußgebiet entweder kraft eined privaten oder öffentlich rechtlichen Titels gehörigen oder allem ala 
errenlos jeinem Aneignungsrecht unterjtehenden Grund und Boden innerhalb 15 Jahren von der Erteilung 
iejer Konzeſſion ab fi) anzueignen. Inſoweit das danad) von der Gejellihaft erworbene Land zum Bau 
on Bufuhrmwegen zur Eijenbahn oder zu fißfaliihen oder gemeinnüßigen Anlagen gebraucht wird, ift bie 
dejelichaft verpflichtet, e8 gegen Überlaſſung eines gleich großen und gleichwertigen, dem Schußgebiete 
ehörigen Landes zurüdzugeben. 

Die Auffihtsbehörde hat die Friften zu beftimmen, innerhalb welcher bei Verluft der Landgerecht« 
ıme bie Kultivierung der Landblöde begonnen werden muß. 


Bergwerfsgerehtjame, 

$ 12. Für die Dauer der erjten 15 Jahre nad der Beftätigung des Gejellichaftövertrags wird 
er Reichskanzler der Gejellihajt aus dem Gebiete, welches innerhalb zweier durd die Bahnftrede getrennten 
nd je 100 Rilometer davon entfernten Grenzlinien zu beiden Seiten der Eijenbahn belegen ift, auf Ans 
cag Gebiete biß zu 80 000 Hektar (500 Hektar für jedes fertiggeftellte Kilometer) in höchſtens 10 Ab— 
Hnitten zur ausſchließlichen Aufjuhung und Gewinnung von Mineralien ($ 1 der Kaiferlichen Verordnung, 
etreffend da8 Schürfen im Schußgebiete Kamerun, vom 28. November 1892) vorbehaltlich wohlerworbener 
techte Dritter, überweiſen. 

Für die innerhalb diejer Gebiete betriebenen bergbaulichen Unternehmungen ift die Gejellichaft 
sährend der erjten 5 Jahre nach Verleihung eines Bergbaufeldes von jeder Zahlung von Gebühren ober 
[bgaben befreit; nach diefer Zeit ſoll die Gefellihaft während der Konzeffionsdauer keine höheren Gebühren 
der Abgaben zu zahlen haben, ald andere bergbauliche Unternehmungen im Schußgebiete Kamerun. 

Die Auffihtsbehörde hat die Friften zu beftimmen, innerhalb welcher bei Verluft der Bergwerks— 
Ser aa Betrieb in einem bem Öffentlichen Intereſſe entiprechenden Umfange aufgenommen 
serden mu 
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Landveräußerung. 


8 13. Die Feftftellung der Grundfäge, nad welchen Ländereien und Bergwerksrechte veräußert 
oder länger ald 20 Jahre verpacdhtet werben fünnen, unterliegt der Genehmigung der Aufſichtsbehörde. 


Steuerfreibhett. 


8 14. Der Bahnlörper und alle zum Betriebe der Bahn gehörigen Gebäude und Anlagen find für 
die Dauer der Konzeffion von allen Grund» und Gebäudeſteuern befreit. Ferner genießen Befreiung von 
Grundfteuer für die Dauer von 25 Yahren von der Genehmigung des Gefellichaftvertrags alle auf Grund 
bes $ 11 dieſer Konzeſſion in daß Eigentum der Geſellſchaft übergehenden Grundflächen mit ihrem Zu 
behör, folange fie in diefem Eigentume verbleiben und noch nicht in Kultur genommen find. Den in 
Kultur genommenen oder aus dem Eigentume der Gejellichaft ausgeſchiedenen Grundflächen wird für die 
nächſtfolgenden 5 Jahre volle Befreiung von Grundfteuer gewährt. Vom Ablaufe diefer 5 Jahre ab 
genießen fie jede Begünftigung, welche außer der vorgenannten für gleichartige Grundflächen dritten Unter: 
nehmern hinfichtlih der Grundfteuer gewährt werben wird, 

Bollfreiheit. 

$ 15. Vorbehaltlich Beobachtung der vorzuſchrelbenden Hörmlichkeiten, wird der Geſellſchaft Zol- 
freiheit für die zum Bau, zur Ausrüftung, Unterhaltung und zum Betriebe der Eijenbahn und der mit 
ihr verbundenen Anlagen erforderlichen Materialien, Maſchinen, Werkzeuge, Geräte und fonjtigen Gegen 
jtände gewährt. 

®rundfapital. 

$ 16. Das Grundlapital wird auf 16 640 000 Mark feftgejept, eingeteilt in 166 400 Anteile 
über je 100 Mark, von welchen die Anteile Nr. 1 bis 56 400 die Bezeichnung Vorzugsanteile Reihe A 
und die Anteile Nr. 56 401 bis 166 400 die Bezeichnung Stammanteile Reihe B tragen. 


Borzugsanteile und Stammanteile. 


$ 17. Die Vorzugsanteile Reihe A find bei der Gemwinnverteilung und bei der Liquidation nad 
88 20 und 50 der anliegenden Satzung bevorrechtigt. Diefe Worzugsberehtigung kommt jedoch in Wegial, 
wenn bie Anteile beider Neihen in 10 aufeinanderfolgenden Jahren den gleichen Anteil am Reingewinne der 
Gejellihaft in Höhe von mindejtend 5 Prozent erhalten haben. Die Stammanteile Reihe B werden ju 
3 Prozent verzinft und vom fünften Gejhäftsjahr an in 86 Jahren duch Auslofung zu 120 Mart für 
jeden Anteil getilgt; die danach zu leijtenden jährlichen Zahlungen betragen für die erften 4 Geſchäftsfahrt 
330 000 Marl, für die folgenden 86 Gejchäftsjahre 374 831,55 Mark (— 3,40756 Prozent des Nennwert 
der Stammantelle Reihe B). 

Bahlungspfliht des Reiche. 

$ 18. Das Reich zahlt den Inhabern der Stammanteile Reihe B am 1. Juli eines jeden Jahre 
bis zur völligen Tilgung dieſer Anteile: 

a) vom erſten Geſchäftsjahr an einen jährlichen Zins von 3 Prozent des eingezahlten Anteil® 

fapital8 vom Tage der Einzahlung an, erftmald am 1. Juli 1907, x 
b) vom fünften Geſchäftsjahr an den um 20 Prozent erhöhten Nennbetrag der jeweiligen geloften 
und als ſolche abzuftempelnden Anteilicheine, erſtmals am 1. Juli 1911. 
Das Stimmredt für die geloften Anteile fteht dem Reiche zu. 
Bahlungspfliht der Gejellidaft. 

$ 19. Die Gejellichaft hat jpätejtens am 15. Juni eines jeden Jahres, erſtmals am 15. Juni 1907, 
bis zur völligen Tilgung der Stammantelle Reihe B an das Reich den Betrag der von ihm nad S 18 
am 1. Juli an die Inhaber der Stammanteile Reihe B zu leiftenden Zahlungen abzuführen. Hinſichtlich 
der am 15. Juni 1907 bis 1910 von der Geſellſchaft an das Reich zu leiſtenden Zahlungen gilt dielt 
Berpflichtung zu Laften der Baurechnung. Für die fpäteren Zahreszahlungen greift dieſe Verpflichtung 
nur injowelt Platz, als der Reingewinn des boraufgegangenen Geichäftzjahrs nad) Abzug ber dem ordent 
lichen Refervefonds zuzuführenden Beträge und der auf die Vorzugsanteile Reihe A entfallenden Vorweg 
zinfen von 3 Prozent ($ 20 der Sapung) dazu ausreichen. Bei Berechnung des Reingewinns find jämt 
liche Einnahmen der Gejellichaft, insbeſondere auch der Zindertrag aus den noch nicht verausgabten Bau: 
und Betriebsfonds, ferner etwaige Gewinne aus Landverfäufen jowie aus Beteiligung an Unternehmungen, 
welchen dieſe Konzeifion zu Grunde liegt, in Betracht zu ziehen. 

$ 20. Außer den ihnen nad $ 18 vom Reihe zu leiftenden Zahlungen erhalten die Inhaber 

der Stammanteile Reihe B von der Gejellihaft: den Reft des Reingewinns, der nach Abzug der Beiträge 
zum ordentlichen Rejervefonds, der Vorwegzinſen von 3 Prozent auf die Vorzugsanteile Reihe A, dev nad 
$ 19 an das Reich abzuführenden Beträge, der Tantieme des Aufkhtssliwnung der Superbividende von 
2 Prozent auf die Vorzugsanteile Reihe A verbleibt, und zwar unverfürzt biß jur Höhe von ArfProgent 
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des Nennwerts der Stammantelle Reife B. Der dann etwa noch verbleibende Überfhuß wird zur Hälfte 
dem Reiche zugewieſen, die andere Hälfte fällt als weiterer Gewinnanteil den Anteilen beider Reihen nad 
bem Berhältnis ihred Nennwerts zu. 

Die Inhaber der abgeftempelten Stammanteilfcheine Reihe B haben nur auf den im vorftehenden 
bezeichneten Reſt des Reingewinns Anſpruch. 

Zahlſtellen. 

$ 21. Die an die Inhaber der Stammanteile Reihe B gemäß $ 18 vom Deutſchen Reiche und 
nach $ 20 von der Gefellichaft zu leiftenden Zahlungen erfolgen durch die gleichen Zahlſtellen gegen Aus—⸗ 
lteferung der den Anteilen beizugebenden Gewinnanteilſcheine und bei Einlöfung der außgeloften Stamm» 
anteile Reihe B gegen Abjtempelung der Anteiljcheine. 


Übertragung. 
$ 22. Die Übertragung der Konzeſſion an andere Perfonen oder Gejellichaften bedarf der Ge— 
nehmigung des Reichskanzlers. 
Erwerbsrecht des Reichs. 


$ 23. Das Reich hat vom Beginne des 21. Geſchäftsjahrs an jederzeit daß Recht, die Vorzugs— 
anteile Reihe A, die noch nicht außgeloften und abgeftempelten Stammanteile Reihe B und die ausgelojten 
und abgeftempelten Stammanteile Reihe B durch einfeitige, dem Borftande der Gefellihaft mit dreimonat⸗ 
licher Frift abzugebende Erklärung. zum Schluſſe eines Geſchäftsjahrs zu erwerben. 

Sofern der Erwerb vor Ablauf des 30. Geſchäftsjahrs erfolgt, beträgt der Erwerbspreis für jeden 
Vorzugdanteil Reihe A ſowie für jeben noch nicht ausgeloſten und abgeftempelten Stammanteil Reihe B 
einhundertundfünfzig Mark, für jeden ausgeloften und abgeftempelten Stammanteil Reihe B dreißig Marf. 
Sofern der Erwerb nad Ablauf des 30. Geſchäftsjahrs erfolgt, beträgt der Erwerbspreis für die Vor- 
zugsanteile Neihe A die zwanzigfache KRapitalifierung der auf die Vorzugsanteile Reihe A im Durchſchnitte 
der legten fünf, bei Abgabe der Erklärung abgejchlofjenen Geſchäftsjahre entfallenden Gewinnanteile, jedoch 
nicht weniger al3 den Nennwert und nicht mehr ald das Anderthalbfache dieſes Nennwerts, alſo nicht 
weniger al3 einhundert und nicht mehr als einhundertundfünfzig Mark für jeden Vorzugsanteil Reihe A. 
Der Erwerbspreis der noch nicht ausgeloften und abgeftempelten Stammanteile Reihe B beträgt einhundert- 
undzwanzig Mark für jeden Anteil, zuzüglich eine Betrags, welcher der zwanzigfachen Kapitalifierung der 
gemäß $ 20 Ziffer 6 und 7 der anliegenden Satzung im Durchſchnitte der legten fünf bei Abgabe ber 
Erklärung abgeſchloſſenen Geſchäftsjahre auf die Stammanteile Reihe B entfallenden Gewinnanteile entipricht, 
welcher jedoch dreißig Mark nicht überfteigen darf. Der Ermwerböpreis der außgeloften und abgejtempelten 
Stammanteile Neihe B beträgt die zwanzigfache KRapitalifierung der gemäß $ 20 Ziffer 6 und 7 ber an- 
liegenden Sapung im Durchſchnitte der legten fünf bei Abgabe der Erklärung abgeſchloſſenen Geichäfts- 
jahre auf die Stammanteile Reihe B entfallenden Gewinnanteile, jedoch nicht mehr al3 dreißig Mark für 
jeden Schein. 

Dem Deutihen Reiche jteht es frei, lediglich die Vorzugsanteile Reihe A oder die noch nicht aus- 
geloften und abgeftempelten Stammanteile Reihe B ober bie auögeloften und abgeftempelten Stammanteile 
Neihe B zu erwerben. Nach Erwerb einer diefer Gattungen fteht ihm das Recht auf Erwerb der anderen 
Gattungen noch in derjelben Weije zu. 

Aufldjung. 


$ 24. Falls es ſich herausſtellt, daß die Gejellihaft wegen Zahlungsunfähigkeit den Bau der 
Bahn nicht vollenden oder den Betrieb nicht aufnehmen kann ober den Betrieb einzuftellen genötigt tft, 
find die in den 888 bis 12, 14, 15 ber Geſellſchaft verliehenen Vorzugsrechte verwirkt, vorbehaltlich des 
auf Grund dieſer Konzeffion von der Gefellihaft zur Zeit der Einftellung des Baues beziehungsweife 
Betriebs bereitS erworbenen Grund» und Bergwerkseigentums. Das Reich fit in diefem Falle berechtigt, 
dad Unternehmen in jelnem ganzen Umfange mit allem Betriebsmaterial und fonftigem Zubehöre, ben 
Nejerve- und Erneuerungsfonds gegen eine Abfindung der Inhaber ber Vorzugsanteile Reihe A in Höhe 
bed Nennwert biejer Vorzugßanteile zu erwerben. Wird von dieſer Berechtigung fein Gebrauch gemacht, 
fo ift der Reichskanzler befugt, die Gejellichaft für aufgelöft zu erklären und die Liquidation herbeizuführen. 

$ 25. Ein Beihluß der Hauptverfammlung auf Auflöfung der Geſellſchaft oder auf Herab- 
ſetzung des Grundkapitals bedarf zu feiner Gültigkeit unter allen Umftänden ber Genehmigung bes 
Reichskanzlers. 

$ 26. Für die Liquidation gelten die Vorſchriften der SS 48, 49 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Bei Ausihüttung der Liquidationsmafje find auf die Vorzugsanteile Reihe A vorweg die ihrem 
Nennwert entprechenden Beträge zu verteilen. Den Neft des Liquidationgerlöfes erhält dad Neich bis 
zur Höhe von 120 Prozent des Nennwertd der Stammanteile Reihe B. Ein alddann etwa noch ver- 
bleibender Überfhuß fällt zur Hälfte dem Neiche zu, die andere Hälfte wird nad dem Berhältnifje der 
Nennwerte auf die VBorzugdar' " Rethe A und der Stammanteile Reihe B verteilt. Die außgeloften und 
abgejter selten Stammanteile Reihe s, jtehen den noch nicht ausgeloften und abgeftempelten gleich. 
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3,87 Ronzeiiiondablauf. 
& 27. Vei dem Ablaufe der Konzeſſion nach 90 Jahren wird das Reich entweder die Konzeſſion 
verlängern oder das geſamte Unternehmen in dem im 8 24 bezeichneten Umfang erwerben. 

Im erfteren Falle Hat die Verlängerung der Konzeffion auf der Grundlage zu geichehen, daß das 
Neich als Eigentümer der gefamten Stammanteile Reihe B an dem Unternehmen beteiligt ift, und daß 
die Vorredhte der VBorzugsanteile Reihe A, jomeit fie nicht auf Grund bes 8 17 ſchon vorher erloſchen 
ſind, in Wegfall lommen. 

In dem an zweiter Stelle — Falle wird das Reich an die Inhaber der Vorzugsanteile 
Reihe A deren Nennwert, zuzüglich des dem Verhältniſſe dieſer Vorzugsantelle zu dem geſamten Grund— 
lapital entſprechenden Anteils an bem ordentlichen Mefervefonds, auszahlen; der Betriebsrejervefondbs, Er: 
era und Spezialrejervefonds (SS 22 bis 24 der Sakung) gehen mit dem Unternefmen an 
das Reich über. 


Satung der Kamerun-Eifenbahngefellichaft (K. E. G.). 
I. WUllgemeine Beftimmungen. 
Firma. 


„Kamerun-Eiſenbahngeſellſchaft“ 
wird auf Grund des S 11 des Schußtzgebietsgeſetzes (Reichs-Geſetzbl. 1900 ©. 813) eine Kolonial— 
gejellihaft errichtet. 

med. 


$ 2. Der Zwed der Gejellichaft ift der Bau, die Wusrüftung und der Betrieb einer Eijenbahn 
von Duala nad) dem Manengubagebirge im Deutſchen Schußgebiete Kamerun auf Grund der vom Reich: 
kanzler am. ......... 190 . erlaſſenen Konzeſſion. 

Die Geſellſchaft iſt berechtigt: 

a) den Betrieb der ganzen Bahn oder einzelner Strecken zu verpachten oder anderen zu 
überlafien, 

b) Konzefjionen für ben Bau, die Ausrüftung und ben Betrieb von Fortſetzungs-, Reben-, 
Zweig: und Anſchlußlinien zu erwerben, 

e) Liegenihaften und Bergwerfögerechtfame jomwie fonftige Mechte jeder Urt zu erwerben und 
zu bermerten, 

d) Hafenanlagen und Lagerhäufer felbft ober durch andere zu bauen, audzurüften und zu be 
treiben, auch zu padhten und zu verpadhten, 

e) alle fonjt zur Erfüllung diefer Aufgaben dienlichen Anlagen und Geichäfte jeder Art zu 
errichten, zu erwerben, zu betreiben, zu pachten, zu verpachten und zu veräußern, aud) fich 
an Unternehmungen anderer in jeder zuläjfigen Form zu beteiligen, 

f) Bweignieberlafjungen im Deutſchen Reiche oder in den Deutihen Schußgebieten zu errichten. 


& 1. Unter ber Firma 


Si. 
$ 3. Die Gejellichaft hat ihren Sig und allgemeinen Gerichtsſtand in Berlin. 


Dauer. 
8 4. Die Dauer der Gejelichaft ift nicht befchräntt. 
Organe. 
8 5. Die Organe der Gejellichaft find: 
der Vorſtand, 
der Aufſichtsrat, 
die Hauptverfammlung. 
Belanntmahungen. 

5 6. Die Belanntmadhungen der Gejellihaften erfolgen rechtswirkſam, ſoweit dieſe Sagung nicht 
ein anderes bejtimmt, durch einmalige Veröffentlihung im Deutſchen Reichdanzeiger. 

Die Geſellſchaft wird ihre Belanntmahungen außerdem durch andere vom Aufſichtsrate zu bes 
ftimmende Blätter veröffentlichen, ohne daß indeſſen von dieſer BVeröffentlihung die Rechtswirlſamkeit der 
Delanntmahung abhängt. 

Bei befanntgegebenen Friſten wird ber Tag der Ausgabe des Blattes mitgerechnet. 

1. Grunblapital. 
Grundfapital. 

5 7. Das Grunbdfapital * Geſellſchaft beträgt 16 640 000 Mark, eingeteilt in 166 400 fort- 

laufende Nummern tragende Anteile über je einhundert Mart. 
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Die Anteile Nr. 1 bis 56 400 bilden die Reihe A und tragen die Bezeichnung „Vorzugs— 
anteile*. Sie find nad) näherer Beflimmung ber 88 20, 50 bei der Gemwinnvertellung und bei der Auf- 
föfung der Geſellſchaft bevorredtigt. 

Die Anteile Nr. 56 401 bis 166 400 bilden die Reihe B und tragen die Bezeichnung „Stamm: 
anteile“. Das Kapital diefer Stammanteile Reihe B wird gemäß $ 17 innerhalb 86 Jahren vom Beginne 
des fünften Geſchäftsjahrs der Gejellihaft ab auf Grund von Auslofungen mit einem Bufdhlage zum 
Nennwerte von zwanzig vom Hundert am 1. Juli jebed Jahre® an den vom Reichslanzler beftimmten 
Zahlſtellen vom Reihe zurüdgezahlt. Die Auslofung findet zu notariellem Protololl an einem vom 
Reichslanzler beftimmten Orte am erften Werktage de$ Monat? Mai, zum erften Male im Mai 1911, 
ftatt. Die gezogenen Nummern der auögeloften Stammanteile der Reihe B find öffentlich) befannt zu 
machen. Die behufs Tilgung geloften Stammanteile Reife B werden abgeftempelt und Haben fernerhin 
nur no auf den im $ 20 Ziffer 6 und 7 bezeichneten Anteil am Reingewinn Anjprud. Das Stimm: 
recht für die geloften Anteile fteht dem Reiche zu. 

Die Vorrehte der Vorzugsanteile Reihe A nad) den 88 20, 50 bei der Gewinnverteilung und 
bei der Auflöfung der Gejellichaft fallen fort, wenn auf die Vorzugsanteile Reife A und die Stamm- 
anteile Reihe B in zehn aufeinanderfolgenden Jahren für beide glei; Hohe Gewinnanteile, indefjen nicht 
weniger als fünf vom Hundert, entfallen find. Sie fallen jebenfal3 vom Beginne des einundneunzigften 
Geſchäftsjahrs an fort. 

Ss 8. Auf die Vorzugdanteile Reihe A iſt bei der Errichtung der Geſellſchaft der vierte Teil 
ihres Nennwverts in barem Gelde einzuzahlen. Die weiteren Einzahlungen werden durch ben Borftand 
auf Grund eines Beſchluſſes des Auſſichtsrats mit einmonatlicher Friſt eingefordert. Jedes Mitglied iſt 
berechtigt, die Vollzahlung jederzeit auch ſchon vorher ſofort zu leiften. Wird die Zahlung in ber feſt— 
gejegten Friſt nicht geleiftet, jo fann der Säumige zur Zahlung der fälligen Beträge nebſt 5 Prozent 
Binfen vom Fälligleitstag ab im Nechtöweg angehalten werden. Statt defjen kann nad ziweimaliger 
Bahlungsaufforderung, welche in gleicher Friſt und unter Androhung des Ausſchluſſes flattzufinden hat, 
durch Beihluß des AuffichtäratS der Säumtge ſeines Anteild zugunften der Gejellihaft für verluftig und 
der etwa über den Anteil ausgeftelte Schein für kraftlos erflärt werden. Dieje Erklärung wird ihm 
ſchriftlich mitgeteilt und der für verfallen erklärte Anteil der Geſellſchaft zugejchrieben; die letztere ift 
berechtigt, ihr zugeichriebene Anteile zu verwerten. Die Geltendmachung eine weiteren Schadens iſt 
nit ausgeſchloſſen. 

Die Stammanteile Reihe B find bei der Errichtung der Geſellſchaft voll einzuzahlen. 


Mitglieder. 
$ 9. Die Zeichner der audzugebenden Anteile ſowie demnächſt deren Rechtsnachfolger bilden 
die Sefeliheft 
Einzelne Mitglieder können nicht auf Teilung lagen. 
Die Anteile find unteilbar. 
Haftung. 


8 10. Für die Verbindlichleiten der Gejelichaft haftet den Gläubigern nur das Geſell— 
ſchaftsvermögen. 

$ 11. Der Zeichner eines Anteils iſt für die Zahlung des vollen Nennbetrags ſowie des etwa 
ſeſtgeſetzten Aufgeldes verhaftet. 

Darüber hinaus haben die Mitglieder der Geſellſchaft keine Verpflichtung. 

Die Zeichner von Anteilen und deren Rechtsnachfolger können von den ihnen obliegenden 
Leiftungen nicht befreit werden und find nicht befugt, gegen das Recht auf dieſe Leiftung eine Forderung 
an die Geſellſchaft aufzurechnen. 

Anteilſcheine. 

8 12. Die Urkunden über die Anteile der Geſellſchaft (Anteitfeine) werben erſt nad Boll: 
zahlung der Anteile ausgefertigt. Ste lauten auf den Inhaber und werden in einem von der Gejellichaft 
zu führenden Stammbuche vermerkt. Auf Verlangen des Inhabers können die Anteilicheine auch auf den 
Namen umgejchrieben werden, Alsdann ift der Eigentümer nad) Namen, Stand und Wohnort in dem 
Stammbuche der Gejellichaft einzutragen. 

Nach Beitimmung des Aufſichtsrats werden die Anteiljcheine in Stüden über einen, zehn und 
fünfzig Anteile ausgeftellt. Zeder Inhaber eine über mehrere Anteile lautenden Stüdes ift berechtigt, 
die Ausfertigung von einzelnen Stüden über jeden Anteil gegen Erftattung der Koften zu verlangen. 
Sobald ein mit mehreren anderen in einem Stüde ausgefertigter Stammantell Reihe B ausgeloft ijt, muß 
die Ausfertigung der Stüde über die einzelnen Stammanteile Reihe B koftenfrei erfolgen. 

Solange die Anteile noch nicht voll gezahlt worden find, weiſen fich die Mitglieder der Gejellichaft 
als ſolche durch die Eintragung ihrer Anteile auf ihren Namen im Stammbuche der Geſellſchaft aus. 
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Gewinnantellfgeine. 
$ 13. Mit dem Anteilſchein erhält der Inhaber zugleich bie Gewinnanteilſcheine für die nächften 
zehn Jahre und einen Erneuerungsichein zur Abhebung meuer Gerwinnanteilicheine nad Ablauf bes 
zehnjährigen Beitraums. 
Die Gewinnanteiliheine und die Erneuerungsfceine lauten auf den Inhaber. 


Mitberedtigte. 
$ 14. Steht ein Anteil mehreren Mitberechtigten zu, fo können fie die Mechte aus dem Anteile 
nur durd einen gemeinſchaftlichen Vertreter ausüben. Hat die Gejellihaft eine Erklärung dem Anteils: 
eigner gegenüber abzugeben, jo genügt, fall ein gemeinſchaftlicher Vertreter der Mitberechtigten nicht vor- 
handen ift, die Abgabe der Erklärung gegenüber einem der Mitberechtigten, 


Gerichtsſtand. 

$ 15. Durch Zeichnung oder Erwerb von Anteilen unterwerfen ſich die Mitglieder für alle 
Streitigkeiten mit der Gejelfchaft aus dem Gejellichaftsverhältnifie dem in Berlin zuftändigen Gericht 
erſter Inſtanz. 

UI. Bilanz, Ermittelung und Verwendung bed Ertrags, Reſervefonds 
Geihäftsjahr. 

$ 16. Das Geſchäftsjahr ift das Kalenderjahr.. Das erſte Geſchäftsjahr umfaßt bie Zeit von 
der Errichtung der Gejellichaft biß zum 31. Dezember 1906. 

Auf den 31. Dezember ift von dem Vorftande die Bilanz für das abgelaufene Geihäftsjahr zu 
ziehen. Dieje muß mit einer Gewinn- und Verluftrehnung und mit einem den Vermögensjtand und Die 
Berhältnifje der Geſellſchaft entwidelnden Berichte des Vorftandes fowie mit dem von dem Aufſichtsrate 
zu erftattenden Prüfungsberichte der Hauptverfammlung alljährlih vor dem 30. Juni vorgelegt werden. 

Der Hauptverfammlung ift die Genehmigung der Bilanz ſowie die Erteilung der Entlaftung für 
die Geichäftsführung des Vorftandes und des AuffichtöratS vorbehalten. 


Gewährleiftung des Reichs. 

8 17. Das Deutiche Reid hat e3 übernommen, den Inhabern der Stammanteile Reife B am 
1. Juli eine jeden Jahre drei vom Hundert des eingezahlten Kapitals zu gewähren, erſtmals am 
1. Juli 1907 für das mit dem 31. Dezember 1906 ablaufende Geſchäftsjahr ſowie dad Kapital der 
Stammanteile Reihe B vom fünften Geſchäftsjahre ab in jährlichen Maten am 1. Jull jedes Jahres, 
erſtmals am 1. Juli 1911, in 86 Jahren nach dem anliegenden Zilgungsplane mit einem Zufchlage zum 
Nennwerte von zivanzig dom Hundert, aljo mit einhundertundzwanzig Mark für jeden Stammanteil 
Reihe B, zurüdzuzahlen. 

Die Zahlungen erfolgen unmittelbar durch die vom Reichskanzler befttimmten Zahlftellen, denen 
die erforderlichen Beträge vom Reiche zugewleſen werben. 

Bauzinjen. 

$ 18. Während der auf vier Jahre bemefjenen Bauzeit erhalten die Worzugsantelle Reihe A 

zu Laften der Baurechnung Bauzinfen in Höhe von drei vom Hundert des eingezahlten Kapitals. 

Die Gejellihaft Hat ferner dem Neihe am 15. Juni der Jahre 1907 bis 1910 ben vollen 

Betrag der von dem Reiche gemäß $ 17 Abi. 1 an die Anteilseigner zu leiftenden Zahlungen zu ver: 
güten, und zwar gleichfalls zu Laſten der Baurechnung. i 
$ 19. Der fi bei Abſchluß der Baurechnung etwa ergebende Überſchuß fließt dem Erneuerungs- 
fonds ($ 28) zu. 
Gewinnverteilung. 
$ 20. Auf Vorſchlag des Auffichtsrat® beichließt die Hauptverfammlung über die Höhe ber 
vorzunehmenden Abjchreibungen und Nädlagen. Der nad) Abzug der Abjchreibungen und Rüdlagen, ins— 
bejondere der Rüdlage gemäß $ 24, verbleibende Reingemwinn wird in nachftehender Reihenfolge verteilt: 

1. 5 vom Hundert werden dem ordentlihen Rejervefonds zugeführt; 

2. alddann erhalten die Vorzugsanteile Reihe A einen Gemwinnanteil bi8 zur Höhe von 3 vom 
Hundert des eingezahlten Kapitals; 

3. alsdann erhält dad Weich denjenigen Betrag, den es für gewährleljtete Gewinnanteile und 
Tilgung, einſchließlich des Zuſchlags, an die Inhaber der Stammanteile Reihe B für das 
betreffende Geihäftsjahr zu zahlen hat ($ 18 der Konzeſſionsurkunde); 

4. den zehnten Teil des alddann verbleibenden Überſchuſſes erhält der Auffichtsrat ; 

5. aus den übrigen neun Zehnteln erhalten die Worzugsanteile Reihe A einen weiteren Gewinn— 
anteil bid zur Höhe von 2 vom Hundert ihres Nennwerts; 

6. alddann erhalten die Stammanteile Reihe B, und zwar jowohl die noch nicht außgeloften wie 
die audgeloften und abgeftempelten, einen weiteren Gewinnanteil bi8 zur Höhe von 2 vom 
Hundert ihre8 Nennwerts; 
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7. von dem alddann noch verbleibenden Üüberſchuß erhält das Reich die Hälfte, die andere Häffte 
fällt al3 weiterer Gewinnanteil den Anteilen beider Reihen, einſchließlich der ausgeloften 
Stammanteile Reihe B, nad Verhältnis ihrer Nennwerte zu, fofern nicht die Hauptverfammlung 
befchließt, die auf die Anteile entfallende Hälfte zu bejonderen Rüdlagen oder zu Wohlfahrts- 
äweden zu verwenden. 

Die Zahlungen erfolgen fpäteftend am 1. Zuli nah dem abgelaufenen Geſchäftsjahre dur die 

vom Reichskanzler beftimmten Zahlftellen. Die nad Ziffer 3 an das Reich zu zahlenden Gewinnanteile 
find fpätejtens am 15. Juni an dad Reich abzuführen. 


Ordentliche Rejervefonds. 

$ 21. Der ordentlihe Nejerbefonds dient zur Deckung eines aus ber Bilanz ſich ergebenden 
Verluftes am Gejellicaftskapitale. Die Überweifungen an den ordentlichen Refervefonds hören auf, jobald 
und jo oft er den zehnten Teil des Grundkapitals erreicht hat. 

Eine bejondere Anlegung des Betrags des ordentlichen Nejervefonds ift nicht erforderlich. 

Ein etwa bei ber Ausgabe neuer Anteile der Gejellichaft zufließendes Aufgeld ift dem ordentlichen 
Rejervefonds zuzuführen. 

Betriebsreſervefonds. 

$ 22. Der aus dem Baufapitale zu beſchaffende Betriebsreſervefonds dient ausſchließlich zur 
Dedung von Berluften, welche fich bei dem Jahresabſchluß aus dem etwaigen Überwiegen der Betriebs- 
ausgaben über die Betriebseinnahmen heraußftellen. 

Der Betrag bed Betriebörefervefonds ift in Schuldverjchreibumgen oder verzinslihen Schaß- 
anmweifungen bed Deutichen Reichs oder eines beutichen Bundesftaats anzulegen. Eine andere Anlegung 
ift nur mit Genehmigung der Auffichtsbehörbe zuläffig.- Seine Zinfen fließen den Betriebseinnahmen zu. 


Erneuerungsfond?. 

$ 23. Bur Beflreitung der Koften der regelmäßig wiederkehrenden Erneuerung des Oberbaues, 
und zwar auch einzelner jeiner Stüde, und der rollenden Eijenbahnbetriebsmittel, inſoweit e8 fi um ben 
Erjaß ganzer Lokomotiven und Wagen handelt, ift ein Erneuerungsfonds anzulegen. Die Zufchüfle zu dem 
Erneuerungsfonds find aus den Betriebseinnahmen zu leiften und werden von dem Auffichtsrate mit 
Genehmigung der Auffichtsbehörde nad Bedürfnis don fünf zu fünf Zahren in Hundertfägen vom Werte 
der vorhandenen rollenden Eijenbahnbetriebgmittel ſowie des Oberbaues feftgefeßt. Dem Erneuerungsfonds 
find auch die Erlöje aus den entiprechenden abgängigen Materialien fowie die Zinſen des Erneuerungs- 
fonds jelbft zu überweijen. Überſteigt der Erneuerungsfonds den fünften Teil des für die Feftiegung des 
jährlichen Zuſchuſſes ermittelten Kapitalwerts, jo unterbleibt für dieſes Jahr nicht nur der Zuſchuß, ſondern 
es werden aud) die Erlöſe auß den abgängigen Materialien fowie die Zinfen des Erneuerungsfonds den 
Betriebseinnahmen zugeführt. 

Der Betrag des Erneuerungsfonds ift in gleicher Weiſe wie der des Betriebsrefervefonds anzulegen. 


Spezialrefervefonds. 
S 24. Bur Beftreitung von Ausgaben, die durch außergewöhnliche Efementarereignifie, größere 
Unfälle, Tötungen und Körperverlegungen von Perfonen ſowie Bejchädigungen fremder Sachen durd den 
Eifenbahnbetrieb hervorgerufen werden, muß ein Spezialrejervefond® angelegt werden. Die Zufchüfje zu 
dleſem Spezialrejervefonds find aus dem Neingewinne vorweg zu leiften und werden vom Aufſichtsrate 
mit Genehmigung der Auffichtsbehörde nad) Bedürfnis von fünf zu fünf Sahren feſtgeſetzt. Ihm fließen 
außerdem die Binfen des Spezialrefervefonds felbft zu. Erreicht der Spezialrejervefonds eine vom Auf— 
ſichtsrate mit Genehmigung der Auffichtsbehörde zu beftimmende Höhe des Wertes der Bahnanlagen, jo 
fönnen für die Dauer dieſes Beftandes weitere Zuſchüſſe unterbleiben. 
Der Betrag des Spezialvefervefonds ift in gleicher Weife wie der bed Betriebsreſervefonds 
anzulegen. 
IV. Berwaltung. 
a. Der Vorftand, 
Vorſtand. 
$ 25. Der Vorſtand vertritt die Geſellſchaft nach außen in allen Rechtsgeſchäften und ſonſtigen 
Angelegenheiten. Er führt die Verwaltung felbftändig, ſoweit nicht nach diefer Sapung der Auffichtsrat 
oder die Hauptverfammlung mitzuwirken haben. Dritten gegenüber iſt eine Bejchränfung der Vertretungs« 
befugniß des Vorftandes unwirkſam. 
Der Vorſtand Hat feine Niederlafjung in Berlin. 


Beitellung. 


$ 26. Der Vorſtand wird vom Aufſichtsrate zu notariellem Protololl beftellt. Eine Aus— 
fertigung des notariellen Protofolld dient als fein Ausweis. 
3 
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Zum Mitgliede des Vorſtandes können nur Perſonen männlichen Geſchlechts, welche Angehörige 
des Deutihen Reichs find, beftellt werden. 

Die Beitellung zum Mitgliede des Vorftandes ift jederzeit widerruflih, unbeſchadet ded Anſpruchs 
anf die vertraggmäßige Vergütung. 

Vorſitzender. 

Ss 27. Der Vorſtand beſteht aus einem oder mehreren Mitgliedern. Wenn ber Vorſtand aus 
mehreren Mitgliedern befteht, kann der Auffichtärat zu notariellem Protokoll eind der Mitglieder zum 
Vorfigenden des Vorſtandes ernennen. 

Wenn der Vorjtand nur aus einem Mitgliebe befteht, jo darf deſſen Beftellung, bei mehreren 
Mitgliedern die Ernennung des einen zum Vorfibenden des Vorſtandes, der Bejtätigung durch die 
Aufiichtsbehörde. 

Vertretung. 

$ 28. Ale Willenserflärungen, welde für die Gejellichaft verbindlich fein jollen, und alle Be 
lanntmachungen der Gejelljchaft find, wenn der Vorſtand nur aus einem Mitgliede bejteht, von dieſem 
allein, wenn ber Vorſtand aus mehreren Mitgliedern befteht, von dem Vorfigenden des Vorſtandes allein, 
von den übrigen Mitgliedern des Worftandes von je zweien gemeinfchaftli oder von einem der übrigen 
Mitglieder gemeinihaftlicd; mit einem Prokuriften abzugeben und zu erlaffen. Außerdem können in allen 
Fällen Willenserllärungen der Gefellihaft durd zwei Profuriften gemeinjhaftlich abgegeben werben, 

Die Firma der Gejellihaft wird in der Welfe gezeichnet, daß die Zeichnungsberechtigten der 
geihriebenen oder auf mechaniihem Wege hergeftellten Firma der Geſellſchaft ihre Namensunterſchriſt 
hinzufügen, und zwar die Profuriften mit einem das Profuraverhältniß andeutenden Zuſatze. 

Iſt eine Willenserklärung gegenüber der Geſellſchaft abzugeben, jo genügt immer die Abgabe 
gegenüber einem Mitgliede des Vorſtandes. 

$ 29. Der Vorjtand ernennt und entläßt die Beamten der Gejellihaft. Zur Erteilung einer 
Profura oder einer Gefamthandlungsvollmacht bedarf er der Zujtimmung des NAuffichtsrats. Dieſe Be 
Ihränfung hat Dritten gegenüber feine Wirkung. 


b. Aufſichtsrat. 


Zahl. 

$ 30. Der Aufjihtsrat befteht aus mindeftend fünf Mitgliedern. Die Mitglieder müſſen 
Angehörige des Deutichen Reichs jein, ſoweit nicht die Auffichtsbehörde im einzelnen Falle Aus 
nahmen zuläßt. Die Mitglieder des AuffichtsratS Fönnen nicht zugleih Mitglieder des Vorftandes ober 
dauernd Stellvertreter von Borjtandsmitgliedern fein. Nur “für einen im voraus begrenzten Zeitraum 
lann der Auffihtsrat einzelne feiner Mitglieder zu Stellvertretern behinderter Vorftandsmitglieder beitellen: 
während biejed Zeitraums und bis zur Entlaftung des Vertreters darf dieſer eine Tätigleit als Mitglied 
des Aufiichtsratd nicht ausüben. 

Die Mitglieder des Aufficht3rat3 werden aus den Mitgliedern der Gefellihaft durch die Haupt: 
verjammlung zu notariellem Protokoll gewählt. Ihre Wahl erfolgt auf ſechs Jahre. In jeder orbent: 
lihen Hauptverfammlung jcheiden jedesmal jo viel Mitglieder aus, daß die Amtsdauer jedes einzelnen 
Mitglieds fpäteftend in der jechften ordentlihen Hauptverjammlung nach feiner Wahl ein Ende erreidt. 
Bis die Neihe des Austrittd dur die Amtsdauer beftimmt ift, emtjcheidet darüber dad Los. Die Aus 
icheidenden find wieder wählbar. 

Sceidet vor Ablauf der Wahlzelt ein Mitglied aus irgend einem Grunde aus, jo können bie 
verbleibenden Mitglieder eine bis zur nächiten ordentlihen Hauptverfammlung gültige Zuwahl trefjen. Die 
endgültige Zuwahl erfolgt durch die Hauptverfammlung für ben Meft der Wahlzeit des ausgeichiedenen 
Mitglieds, 

Eine Neuwahl und eine Erſatzwahl ift nicht erforderlih, wenn fünf Mitglieder noch vor- 
handen find. 

Jedes Mitglied des Auſſichtsrats ift berechtigt, fein Amt jederzeit durch Erklärung an den or: 
ſtand niederzulegen. Die Hauptverfammlung kann die Wahl eine Auffichtsratsmitglieds auch vor Ablauf 
des Zeitraums, für welchen die Wahl erfolgt ift, durch einen Beſchluß, welcher einer Mehrheit von drei 
Vierteln der bei der Abftimmung abgegebenen Stimmen bedarf, widerrufen. 


Vorſitzender. 
$ 31. Der Aufſichtsrat wählt jährlich aus ſeiner Mitte einen Vorſihenden und zwei Stell— 
vertreter, und zwar unmittelbar nach der ordentlichen Hauptverſammlung durch die an deren Schluß 
anmwejenden Mitglieder des Auffichtsrats, ohne daß es Dazu der Einberufung einer bejonderen Sihung 
des Nufjichtsrats bedarf. 
Bei Erledigung eines der Ämter im Laufe des Jahres iſt unberzüglich zu einer Neumahl 
zu Ichreiten. 
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Der Aufjihtsrat Hält jeine Sigungen in Berlin ab und wird von dem Borfigenden durch ein- 
geihriebene Briefe unter Angabe der Beratungdgegenftände fo oft berufen, als die Geſchäfte e8 erfordern, 
mindeſtens aber zweimal in jedem Jahre Er muß binnen einer Woche berufen werden, wenn 8 bon 
wenigſtens drei Mitgliedern oder dem Borftande jchriftlih beantragt wird. 

Die Mitglieder des Vorſtandes lönnen an den Sigungen des Auffihtsratd mit beratender Stimme 
teilnehmen. Auf Beihluß des Auffichtsrats find jie zur Teilnahme verpflichtet oder von der Teilnahme 
ausgeſchloſſen. 

Auf Aufforderung des Vorſihenden kann der Aufſichtsrat, auch ohne zu einer Sitzung berufen zu 
werben, durch jchriitlihe Stimmabgabe bejchließen; jedoch find jolche Beihlüffe nur wirkſam, wenn fie von 
allen Mitgliedern übereinftimmend gefaßt werden. 

Beſchlußfähigkeit. 

$ 32. Der Aufſichtsrat iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens die Hälfte ſeiner Mitglieder anweſend 
iſt, und zwar auch dann, wenn die außerhalb der Grenzen des Deutſchen Reichs oder an unbelanntem 
Aufenthaltäorte befindlichen Mitglieder nicht rechtzeitig haben eingeladen werden können. 

Die Mitglieder haben gleiches Stimmredt. Bel Stimmengleihheit entſcheidet der Vorſitzende. 
Die Beſchlüſſe werden vorbehaltlid) der im fünften Abſatze des S 30 getroffenen Beitimmungen mit 
Stimmenmehrheit gefaßt. 

$ 33. Der Auffihtsrat beichließt jeine Geſchäftsordnung. 

Erklärungen. 

5 34. Tie Erklärungen des Auffichtörats find rechtsgültig vollzogen, wenn fie den Namen ber 
Gejellichaft und die Worte „Der Auſſichtsrat“ unter Beifügung der Namendunterjchriit des Vorfipenden 
oder jeined Stellvertreterd und eires weiteren Mitglieds des Auffichtörats tragen. Der Auffichtsrat weiſt 
jih dur ein auf Grund der Wahlhandlung ausgefertigtes notarielles Zeugnis aus. 


Pflichten. 

S 35. Der Auffihtsrat überwacht die gefamte Gefhäftsführung in allen Zweigen der Ber- 
waltung und unterrichtet ich zu diefem Zwecke von dem Gange der Angelegenheiten der Gejellihaft. Er 
kann jederzeit über diejelben Berichterftattung von dem Vorſtande verlangen und durch den Vorfipenden 
oder durch einzelne von ihm zu beitimmende Mitglieder oder auch durd dritte Sachverftändige die Bücher 
und Schriften der Gejellichaft einfehen und prüfen ſowie den Beſtand der Geſellſchaftskaſſe, alle ſonſtigen 
Beſtände an Wertpapieren, Handelspapieren und Waren, endlich die Betriebe im Schutzgebiet an Ort und 
Stelle unterſuchen. 

Ss 36. Dem Aufſichtsrate liegt insbeſondere ob: 

a) die Prüfung der Bilanz und der Gewinn» und Berluftrechnung jowie des Geſchäftsberichts; 

b) die Feitftellung der Grundjäpe, nah welden die Bilanz aufzuftellen it, ſowie bie Feſt— 
ftellung der Höhe der Abjchreibungen und der Rüdlagen nad Maßgabe der SS 21, 23, 24; 

ce) die Befugnis, die Haupiverfammlung zu berufen, die Tagesordnung feitzujegen und die 
Borlagen jeitzuftellen ; 

d) die Feftitellung der Grundjäße, nach welchen der Bahnbetrieb zu führen und damit in Ver— 
bindung ftehende gewerbliche Unternehmungen zu betreiben find; 

e) die Feititellung der Grundjäge, nad) welden die Liegenjhaften und die Bergwerksgerechtſame 
der Gejellihaft zu erwerben, nugbar zu machen und zu veräußern find; 

f) die Enticheidung über die Aufnahme von Anleihen und die Ausgabe von Schuld» 
verichreibungen;; 

g) die Genehmigung zum Abſchluſſe von Pacht- und Mietsverträgen auf länger als ein Jahr 
und zu einem den Betrag von 6000 Mark überfteigenden jährlichen Zins; 

h) die Genehmigung aller jonjtigen Verträge, welde der Gejellihaft Verpflichtungen für eine 
längere Zeit als drei Jahre auferlegen; 

i) der Erlaß einer Geſchäftsordnung für den Vorftand; 

k) die Genehmigung der vom Vorſtande vorzulegenden Voranſchläge für Einnahmen und Aus- 
gaben der Verwaltung; 

1) die Entjcheidung über die Anlegung des Betrieb3:, des Erneuerungd: und Spezialrejervejonds 
jowie der zum Geſchäftsbetriebe nicht erforderlichen Gelder; 

m) die Überwachung und Entlaftung der im Schußgebiete tätigen Beamten der Gejellihajt und 
die Genehmigung allgemeiner Vorſchriften für die örtlihe Verwaltung, insbejondere das 
Kafien: und Rechnungsweſen der Betriebe im Schußgebiete; 

n) die Genehmigung zur Erteilung einer Profura und einer Gejamthandlungsvollmadt jowie 
zur Unjtelung und Entlajjung von Beamten mit einem ahreögehalte von mehr als 
5000 Mark oder mit einer Gewinnbeteiligung; 
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0) die Genehmigung zur Errichtung von Zmweigniederlafjungen, Stationen und Pflanzungen; 
jofern dieſe Entichließungen jedoch im Laufe eined Jahres insgeſamt einen Wertgegenftand 
von mehr ald 250 000 Mark umfafjen, joll der Aufſichtsrat einen Beichluß der Haupt: 
verfammlung herbeiführen. 

Vergütung. 
$ 37. Die Mitglieder des NAuffichtsrat3 erhalten außer dem im $ 20 Biffer 4 feftgefeßten 
Anteil am Reingewinne lediglih Erſatz der ihnen bei Erfüllung ihres Amtes erwachſenden Auslagen; ins: 
bejondere erhalten die außerhalb Berlind wohnenden Mitglieder Erſatz ihrer Reiſe- und Aufenthaltskoften. 
Die Grundfäße für die Verteilung des dem Auffichtsrate zuftehenden Anteils am Reingewinne jeßt der 
Auffichtörat ſelbſt feft. 
Protololl. 
$ 38. Uber die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Aufſichtsrats iſt ein von dem Vorſitzenden 
und minbeftend einem zweiten Mitgliede zu unterzeichnendes Protokoll zu führen, 


c. Die Hauptverjfammlung. 


$ 89. Die Hauptverfammlung vertritt die Gefamtheit der Geſellſchaftsmitglieder. Ihre Beichlüffe 
und Wahlen find für alle Mitglieder verbindlich. 


Berufung. 

$ 40. Die Hauptverfammlungen werden in Berlin abgehalten. Sie werden bon dem Auf— 
ſichtsrat oder don deſſen Vorfipendem oder von dem Borftande berufen. Die Einladung zur Haupt- 
verfammlung geichieht durch einmalige Belanntmahung im Deutſchen Reichdanzeiger und im etmwalgen 
anderen Gejellichaftsblättern unter Angabe der zu verhandelnden Gegenſtände. Die Belanntmadhung muß 
ſpäteſtens am adhtzehnten Tage vor dem Tage der Hauptverfammlung, fofern aber dieſer Tag ein Sonntag 
oder ftaatlid) anerkannter Feiertag it, jpäteftend an dem dieſem vorangehenden Werktag erlafjen werben. 

Mängel ber Form und Frift der Berufung gelten als geheilt, fofern jämtlihe Anteile in der 
Hauptverfammlung vertreten find und die Mängel nicht von einem Mitglied ausdrüdlicd gerügt werden. 

Handelöregifterlich eingetragene Firmen, welche Mitglieder find, werden durch eine der handel 
regijterlic zu ihrer Vertretung befugten Perfon in der Hauptverjammlung vertreten, auch wenn jonit 
ia gi handelsregifterliher Eintragung nur gemeinfchaftlih mit einer anderen Perſon zur Vertretung 
efugt iſt. 

Ein Mitglied kann, ſoweit nicht geſehliche Vertretung oder Vertretung durch einen Handlungs 
bevollmädhtigten oder die Vertretung von Ehefrauen durd ihre Ehemänner und von Witwen durch Ihre 
volljährigen Söhne in Frage kommt, nur dur ein andered an ber Hauptverfammlung teilnehmende 
Mitglied vertreten werden. Die Vollmacht bedarf der fjchriftlichen Form. Dieſe ift fpäteftend am Tage 
vor der Hauptverfammlung dem Vorftande zur Prüfung vorzulegen, welcher eine amtliche oder jonft ihm 
genügende Beglaubigung der Unterjchrift zu verlangen beredtigt ift. 


Stimmredt. 


$ 41. Nah Vollzahlung der Anteile können nur ſolche Mitglieder in der Hauptverjammlung 
dad Stimmrecht ausüben, deren Anteile auf den Namen umgefchrieben und in das Stammbuch der Gelell: 
ſchaft eingetragen find ($ 12) oder melde ihre auf den Inhaber lautenden Anteiljcheine fpäteftend am 
fünften Tage vor dem Tage der Hauptverfammlung bis vier Uhr nachmittags, fofern aber dieſer Tag 
ein Sonntag oder ftaatlich anerkannter Feiertag iſt, jpäteftens an dem diefem vorangehenden Werktage bri 
dem Vorftand oder bei anderen vom Auffichtörate zu beftimmenden und in der öffentlichen Bekanntmachung 
zu bezeichnenden Stellen unter Beifügung eine doppelt ausgefertigten arithmetiſch geordneten Verzeichniſſes 
der Nummern der Anteilicheine hinterlegt haben und die Unteilfcheine bis zur Beendigung der Haupt 
veriammlung daſelbſt belafjen. 

Für die vom Reiche zurüdgezahlten Stammanteile Reihe B ift das Reich ohne jede Förmlichleit 
ſtimmberechtigt. 

$ 42. In ber Hauptverſammlung berechtigt jeder Anteil zu einer Stimme. Das Stimmredt 
der VBorzugsanteil Neihe A und der Stammanteile Reihe B ift gleid). 

Borjip. j 

$ 48. Den Vorſitz in der Hauptverfammlung führt der Vorfigende des Auffichtsrats oder, Im 
Falle jeiner Verhinderung, fein Stellvertreter oder, wenn auch diejer verhindert iſt, ein anderes ber an 
wejenden Mitglieder des Auffihtsrats, von denen immer dad an Jahren ältefte Mitglied vor den übrigen 
das Vorrecht zur Übernahme des Vorſitzes hat. Der Vorfigende leitet die Verhandlungen, beftimmt bie 
Reihenfolge der Gegenftände der Tagesordnung ſowle die Art der Abftimmung umd ernennt bie 
Stimmzähler. 
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Über Gegenjtände, welche nicht auf die Tagesordnung gelegt worden find, können Beſchlüſſe nicht 
gefaßt werden; hiervon ift jedoch der Beſchluß über den in einer Hauptverfammlung gejtellten Antrag auf 
Berufung einer außerordentlihen Haupiverfammlung ausgenommen. 

Mitglieder, deren Anteile zufammen den zwanzigften Teil des Grundlapital® erreichen, können in 
einer don ihmen unterzeichneten Eingabe verlangen, daß Gegenftände, die zur Buftändigfeit der Haupt« 
verjammlung gehören, zur Beichlußfafjung angelündigt werden. Diefe Gegenftände find auf die Tages: 
ordnung der nächſten Hauptverjammlung zu feßen. 

Wird das Verlangen nad) erfolgter Einberufung der Hauptverfammlung geftellt, jo müſſen folche 
Anträge auf Erweiterung der Tagesordnung mindeſtens eine Wodje vor dem Tage der Hauptverfammlung 
bei dem Vorjtand eingereicht fein. Sie find alddann nachträglich auf die Tagedordnung der anberaumten 
Hauptverfammlung zu feßen, und es ijt dies mindeftend am vierten Tage vor dem Tage der Haupt: 
verjammlung, jofern diefer Tag ein Sonntag oder ftaatli anerkannter Feiertag ift, am nächſt vorher- 
gehenden Werktage befannt zu madıen. 


Ordentliche Hauptverfammlung. 


$ 44. In jedem Jahre findet eine ordentliche Hauptverfammlung vor Ablauf des Monats Juni 
ftatt. ine außerordentlihe Hauptverfammlung wird berufen, jo oft e& im Intereſſe der Gejellihaft er: 
forderlih if. Sie muß jedenfalls berufen werden, 


1. wenn don einer Hauptverfammlung ein dahingehender Beihluß gefaßt iſt (S 43 Abi. 2); 

2. wenn Mitglieder, deren Anteile zujammen den zwanzigiten Teil des Grundlapitald erreichen, 
und welde diefe Anteile bei dem Vorftande hinterlegt haben, die Einberufung fordern und 
dem Borftand an die Hauptverfammlung einen jchriftlihen Antrag einreichen, deſſen Gegenjtand 
innerhalb der AZuftändigleit der Hauptverfammlung liegt; 

3. wenn die Abänderung bed Gegenjtandes ded Unternehmens, die Auflöjung der Gejellichaft oder 
die Verwertung des Gefellichaftsvermögens durch Veräußerung des Vermögens im ganzen be— 
ſchloſſen werden joll. 


$ 45. Im der ordentlichen Hauptverfammlung werden der Gejchäftöbericht des Vorjtandes und 
die Bemerkungen des Auffichtsratd über den Abſchluß des abgelaufenen Redynungsjahred zur Erörterung 
gebradt. Darauf wird über die Genehmigung des Abſchluſſes und über die Vorjchläge zur Verteilung 
eined Neingewinnd Beſchluß gefaßt. Sodann werden bie füligen Wahlen vollzogen. 

Die Bilanz nebjt Gewinn- und Verluftvehnung mit dem Gejchäftßberichte ded Vorſtandes und 
den Bemerkungen des Auffichtörats muß während zweier Wochen vor der Verſammlung in den Gejdäft- 
räumen der Gejellihaft zur Einficht eines jeden Mitglied ausgelegt werben. 

Die Hauptverfjammlung tjt berechtigt, wenn die Bilanz nicht jogleidh genehmigt wird, einen Aus— 
ſchuß zur Nachprüfung zu ernennen. 

ie Hauptverfammlung tft ferner berechtigt, über die Geltendmahung von Anſprüchen der Gejell- 
ſchaft aus der Verantworlichkeit der Mitglieder des Vorftandes oder der Mitglieder ded Aufſichtsrats und 
über die zu dieſem Zwecke einzuleitenden Schritte Beichlüffe zu faſſen und zu deren Ausführung bevoll- 
mächtigte Vertreter zu wählen. Anſprüche dieſer Art müflen geltend gemacht werden, wenn es in ber 
Hauptverfammfung mit einfaher Stimmenmehrheit beſchloſſen oder von einer Minderheit, die mindejtens 
den vierten Teil ded Grundlapital3 vertritt, verlangt wird. 


Abänderung der Sapung. 

$ 46. Die Hauptverfammlung bejchließt ferner über Abänderungen und Ergänzungen der Sabung, 
in3bejondere über die Erhöhung und die Herabjegung des Grunblapitals. 

Soll das bisherige Verhältnis der Vorzugsantelle Reihe A zu den Stammanteilen Reihe B zum 
Nachteil einer der beiden Reihen geändert werden, jo bebarf e8 neben dem Beſchluſſe der Hauptverſamm— 
lung eine8 in gejonderter Abſtimmung zu faſſenden Beichlufjeß der benadhteiligten Anteilseigner. Bei Be- 
ſchlußfaſſung gelten diejelben Grundſätze, die bei Beichlüffen der ganzen Hauptverfjammlung maßgebend 
find. Die Beſchlußfaſſung der benachteiligten Antellseigner kann nur ftattfinden, wenn fie rechtzeitig unter 
den BZweden der Hauptverjammlung angekündigt worden iſt. Eine gemäß dieſer Vorſchrift vorzunehmende 
gejonderte Abſtimmung der beiden Reihen muß ſtets bei einer Beichlußfafjung über Erhöhung des Grund— 
lapitals ftattfinden. 


Mehrheitsverhältnis. 
$ 47. Die Beihlüffe der Hauptverfammlung bedürfen der Mehrheit der bei der Abjtimmung ab» 
gegebenen Stimmen (einfahe Stimmenmehrheit); bei Stimmengleichheit gilt der geftellte Antrag als abgelehnt. 
Die Abänderung des Gegenftandes des Unternehmens, die Auflöfung der Gejellihaft, die Ver: 
wertung des Gejellichaftsvermögens durch Veräußerung ded Vermögens im ganzen fowie die Herabjegung 
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des Grundkapitals bedarf einer Mehrheit von wenigſtens drei Vierteln der bei der Abſtimmung ab— 
gegebenen Stimmen. 

Sonſtige Abänderungen und Ergänzungen der Saßung, insbeſondere die Erhöhung des Grund: 
fapital3, bedürfen einer Mehrheit von wenigftens zwei Dritteln der bei der Abjtimmung abgegebenen Stimmen. 

Die Wahlen finden, jofern fie nicht durch Zuruf einftimmig erfolgen, mittel3 Abgabe von Stimm: 
zetteln nad) einfaher Stimmenmehrheit ftatt. Iſt diefe bei der erjten Wahlhandlung nicht zu erreichen, jo 
findet eine engere Wahl unter denjenigen ftatt, welchen die beiden höchſten Stimmenzahlen zugefallen find. 
Bei gleicher Stimmenzahl in der engeren Wahl entſcheidet das Los. 

Protokoll, 

$ 48. Das Protokoll der Hauptverfammfung wird von einem Notar aufgenommen und ift von 
dem Vorfigenden und den Stimmenzählern zu unterzeichnen. Im dasjelbe werden nur die Ergebniſſe 
ber Verhandlungen aufgenommen. 


V. Auflöjung und Herabjegung des Grundfapitalß. 
Auflöfung und Herabjegung. 

$ 49. Ein Beſchluß der Hauptverfammlung auf Auflöfung der Gejellihaft oder auf Herabjeßung 
des Orundfapital3 bedarf zu feiner Gültigkeit unter allen Umftänden der Genehmigung des Reichskanzlers. 

Der Reichskanzler iſt berechtigt, die Gejellichaft für aufgelöjt zu erklären und die Liquidation 
herbeizuführen, falls fie wegen Bahlungsunfähigleit den Bau ber Bahn nicht vollenden oder den Betrieb 
nicht übernehmen fann oder den Betrieb einzuftellen genötigt ift. Das Reid iſt in diefem Falle berechtigt, 
ſtatt die Gejellichaft für aufgelöft zu erflären und die Liquidation berbeizuführen, das Unternehmen in 
jeinem ganzen Umfange mit allem Betriebsmaterial und jonftigem Zubehör, den Reſerve- und Erneuerung: 
fonds gegen eine Abfindung der Inhaber der Vorzugsanteile Reihe A in Höhe deren Nennmwertö zu 
erwerben. 

Liquidation. 

$ 50. Für die Liquidation gelten die Vorjchriften der SS 48, 49 ded Bürgerlichen Geſetzbuchs 

Bei Ausihüttung der Liquidationsmafje find auf die Vorzugsanteile Reihe A vorweg die ihren 
Nennwerten entiprechenden Beträge zu verteilen. Alsdann erhält das Reich einen dem Gejammtnennwerte 
der Stammanteile Reihe B zuzüglich einem Aufgelde von zwanzig vom Hundert entiprechenden Betrag. 
Ein alddann etwa noch verbleibender Überſchuß fällt zur Hälfte dem Reiche zu, die andere Hälfte wird 
gleihmäßig nach Verhältnis der Nennwerte auf die Vorzugsanteile Reihe A und die Stammanteile 
Reihe B verteilt. Die ausgeloften und abgejtempelten Stammanteile Reihe B ftehen den noch nicht aus: 
geloften und abgeftempelten gleich. 

Sperrjahr. 

$ 51. Die Verteilung darf nicht eher vollzogen werden als nach Ablauf eines Jahres, don dem 
Tage an gerechnet, an welchem die Auflöfung der Gejellichaft unter Aufforderung der Gläubiger, ſich bei 
ihre zu melden, in Deutjchen Neichanzeiger und in etwaigen anderen Gejellichaftsblättern bekannt gemadit 
worden ift. Befannte Gläubiger find auch dann zu befriedigen, wenn fie fi nicht melden. Im übrigen 
wird nah $ 52 des Bürgerlichen Geſetzbuchs verfahren. 

$S 52. Auf Grund einer Herabfegung des Grundkapitals dürfen Zahlungen an die Mitglieder 
ber Gejellichaft nicht eher erfolgen ald nad Ablauf eines Jahres, von dem Tage an gerechnet, an welchem 
der Beſchluß auf Herabjeßung des Grundfapital3 unter Aufforderung der Gläubiger der Gejellichaft, ſich 
bei ihr zu melden, im Deutſchen Reichdanzeiger und in etwaigen anderen Gefellichaftsblättern befannt 
gemacht iſt und nachdem die Gläubiger, die fich gemeldet haben, befriedigt oder fichergeftellt worden find. 
Eine durch Herabjegung de8 Grundkapital bezwedte Befreiung der Mitglieder von der Verpflichtung zur 
Leiſtung von Einzahlungen auf die von ihnen übernommenen Anteile tritt nicht dor dem bezeichneten 
Beitpunft in Wirkjamteit. 


VI Erwerbsrecht des Deutjhen Reiche. 


$ 53. Das Deutſche Neid) hat vom Beginne bes 21. Geſchäftsjahrs an das Necht, die Vorzugs: 
anteile Reihe A, die Stammanteile Reihe B und die außgeloften und abgejtempelten Stammanteile Reihe B 
durch einfeitige dem Vorftande der Geſellſchaft mit dreimonatlicher Frift abzugebende Erklärung zum Schluſſe 
eines Geſchäftsjahrs zu erwerben. 

Sofern der Erwerb vor Ablauf des 30. Geſchäftsjahrs erfolgt, beträgt der Erwerbspreis für jeden 
Vorzugsanteil Reihe A jowie für jeden noch nicht außgeloften und abgeftempelten Stammanteil Reihe B 
einhundertundfünfzig Mark, für jeden außgeloften und abgeftempelten Stammanteil Reihe B dreißig Marl. 
Sofern der Erwerb nach Ablauf des 30. Geſchäftsjahrs erfolgt, beträgt der Erwerbspreis für die Vorzugf 
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anteile Reihe A die zwanzigfache Kapitaliſierung der auf die Vorzugsanteile Reihe A im Durchſchnitte der 
legten fünf bei Abgabe der Erklärung abgeſchloſſenen Geſchäſtsjahre entfallenen Gewinnanteile, jedoch nicht 
weniger als den Nennwert und nicht mehr als das AndertHalbfache dieſes Nennwerts, aljo einhundertund: 
fünfzig Mark für jeden Vorzugsanteil Reihe A. Der Erwerböpreis der noch nicht zurüdgezahlten Stamm: 
anteile Reihe B beirägt alddann einhundertundzwanzig Mark für jeden Unteil, zuzüglid eines Betrags, 
welcher der zwanzigfachen Kapitalifierung der gemäß $ 20 Bıffer 6 und 7 im Durchſchnitte der lebten 
fünf bei Abgabe der Erklärung abgeichloffenen Geichäftsjahre auf die Stammanteile Reihe B entfallenen 
Gewinnanteile entſpricht, welcher jedoch dreißig Mark nicht überfteigen darf. Der Erwerböpreiß der aus— 
geloften und abgejtempelten Stammanteile Reihe B beträgt die zwanzigfahe Kapitalifierung der gemäß 
320 Ziffer 6 und 7 im Durchſchnitte der legten fünf bei Abgabe der Erklärung abgeſchloſſenen Geſchäſts— 
jahre auf die Stammanteile Reihe B entfallenen Gemwinnanteile, jedod nicht mehr als dreißig Mark für 
jeden Schein. 

Tem Reiche fteht es frei, lediglich die Vorzugsanteile Reihe A oder die noch nit außgelojten 
und abgeftempelten Stammanteile Reihe B oder die ausgelojten und abgeftempelten Stammanteile Reihe B 
zu erwerben. Nach Erwerb einer dieſer Gattungen fteht ihm das Recht auf Erwerb der anderen 
Gattungen no in derjelben Weije zu. 


VI. Aufſichtsbehörde. 
Kommiſſare. 


$ 54 Die Auffiht über die Geſellſchaft wird von dem Reichskanzler (Auswärtiges Amt, 
Kolonialabteilung) geführt, der zu dieſem Behuf einen oder mehrere Kommifjare beftellen wird. Tie 
Kommiffare find berechtigt, an den Sitzungen des Aufſichtsrats und an den Hauptverfammlungen teilzu: 
nehmen, von dem Vorſtande jederzeit Berichterjtattung über die Angelegenheiten der Gejellihaft zu ver— 
fangen, aud) deren Bücher und Schriften einzujehen jowie auf Koften der Gejellichaft, wenn dem Verlangen 
dazu berechtigter Mitglieder der Gefellichaft auf Berufung der Hauptverfammlung gemäß 8 44 Nr. 2 
nicht entiprochen wird, oder aus jonftigen wichtigen Gründen eine außerordentlihe Hauptverjammlung 
zu berufen. 

$ 55. Die Auffiht wird darauf gerichtet, daß die Gejhäftsführung der Gejellihaft dem im $ 2 
bezeichneten Zwede und den übrigen Beitimmngen der Satzung entipriht und im Einllange mit den gejeß- 
lihen Borjchriften erfolgt, Die Genehmigung der Auffichtsbehörde ift, abgefehen von den ſonſtigen in 
diefer Satzung vorgeichriebenen Fällen, zur Aufnahme von Anleihen, zur Aufgabe von Schuldverjchreibungen 
jowie zu allen Anderungen der Sagung, zur Wuflöfung des Unternehmens und zur Verwertung des 
Geſellſchaftsvermögens durch Veräußerung des Vermögens im ganzen erforderlich. 


VIH. Übergangsbejtimmungen. 


S 56. Die jümtlichen auszugebenden ſiebzehn Millionen Mark Anteile find von den Gründern 
der Gejellichaft übernommen worden. 

j 57. Der erſte Auffichtsrat wird in der Hauptverjammlung, welche die Satzung feititellt, aus 
den Mitgliedern der Gejellichaft gewählt. Er bleibt im Amte bis zur eriten Hauptverfammlung nach 
Verleihung der im $ 11 des Schußgebietsgejeßes bezeichneten Rechte durcd den Bundesrat. Auf den 
eriten Auffichtsrat finden die Beitimmungen des 8 30 Abi. 1 und Abi. 5 der Satzung Anwendung. Der 
erite Auffichtsrat wählt jofort nach der Hauptverfammlung, welche die Sapung feititellt, feinen VBorfigenden 
und dejien Stellvertreter und beichließt über die Zuſammenſetzung des Borjtandes und bejtellt deſſen Mit: 
glieder. Alles dies geichieht gültig durch die in jener Hauptverfammlung anweſenden Mitglieder, ohne 
daß es der Zuziehung der abwejenden und der Erklärung über die Annahme der Wahl bedari, und 
zwar aud dann, wenn weniger al3 die Hälfte der Mitglieder des Auflichtsrats anweſend fein jollten. 

$ 58. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats und feine beiden Stellvertreter werden ermächtigt, die 

Genehmigung diefer Satzung bei dem Neichstanzler und die Verleihung der im 8 11 des Schußgebiet- 
geſetzes vorgejehenen Rechte nachzufuchen und die etwa von den Neichsbehörden geforderten Ergänzungen 
und Anderungen diejer Sahung mit verbindlicher Kraft für die Gefellichaft und deren ſämtliche Gründer 
und Anteilseigner zu beichliehen. 
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Anlage zu 8 17 der Sakungen. 
TZilgungsplanm.*) 















Annuität | Annuität 
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1860 | 8579 700| 257 391 97 800 1992 | 1 451 200 43 536 276 100 
= 5 = er an 1993 | 1175 100 35 253 283 000 
1951 | 8481 0900| 254 457 100 300 e 
J — > s cn 1994 802 100 26 763 290 100 
1952 8381 600 | 251 448 102 000 z ni \ ah 
1953 | 8278 700| 238 361 105 300 1995 | 602000 | 18.060 297.300 
1954 | 8173400 | 245 202 108 100 1996 | 304 700 3141 304 700 
2 934 700 Summe 11 000 000 


*) Die Tilgung beginnt erft mit dem 1. Juli 1911 ($ 18 der Konzejfion, $ 17 der Sakung). 


— 389 — 


Ausführungsbeitimmungen*) des Gouverneurs von Deutjch-Südweftafrifa zu der 
Verfügung des Neichsfanzlers vom 24. Dezember 1903 betreffend die Bildung von 
Gouvernementöräten. Qom 26. März 1906, 


Auf Grund des S 15 der Verfügung des Reichskanzlers vom 24. Dezember 1903 wird hiermit 
bejtimmt, was folgt: 

$ 1. Die Zahl der dem Gouvernementsrat bei dem Kaiferlihen Gouvernement in Windhul an— 
gehörenden außeramtlichen Dlitglieder wird vorbehaltlich einer jpäter etiwa notwendig werbenden Erhöhung 
auf 11 feſtgeſetzt. 

$ 2. Um bei der Größe des Schupgebietes allen Teilen des Landes eine angemiejjene Vertretung 
im Öoubernementsrat zu fichern, werden ber Bezirt Windhul nebſt Diftrilt Gobabis mit 3, der Bezirk 
Smalopmund und der Bezirk Keetmanshoop einſchließlich Lüderitzbucht mit je 2 Mitgliedern, der Bezirk 
Karibib nebſt Omaruru und die Bezirke Gibeon, Dutjo und Grootfontein durch je 1 Mitglied im Gou— 
bernementörat vertreten fein. 

Es bleibt vorbehalten, im Falle der Erhöhung der Zahl der Mitglieder des Goupernementsrats 
eine Änderung in dieſer Verteilung eintreten zu laſſen. 

$ 3. Bor Berufung der auferamtlihen Mitglieder de Gouvernementsrats und ihrer Stell— 
vertreter wird der Gouverneur eine gutachtliche Äußerung der drei Berufstreije der Nichteingeborenen des 
Landes, der Landwirte, der Kaufleute und der übrigen jelbftändigen Gewerbetreibenden darüber einholen, 
welche Perſonen ſich für dad Amt am beiten eignen. . 

Das Gutachten der Berufskreiſe wird in der Form eingeholt werden, daß ſeitens eines jeden 
Berufskreijed eine Bezirld dem Gouverneur 4 geeignete Perſonen, die nicht notwendig dem betreffenden 
Beruföfreije anzugehören brauchen, als Gouvernementsratämitglieder, beziehungsweile deren Stellvertreter 
empfohlen werben. 

F 4. Iſt ein Bezirl im Gouvernementörat durch mehr als einen Siß vertreten, jo müflen für 
jeden Gig Perjonen empfohlen werden, welche verichiedenen Berufskreiſen angehören. 

$ 5. Die Berufung der außeramtlichen Mitglieder umd ihrer Stellvertreter erfolgt jedesmal auf 
die Dauer von 2 Kalenderjahren. 

$ 6. Der Gouvernementsrat wird mindejtens einmal jährlich zur Beratung zufammentreten. 

$ 7. Soweit auferamtliche Mitglieder nit am Orte der Verhandlungen wohnen, erhalten fie 
Tagegelder in Höhe von 15 Marf für den Tag. Wuherdem wird ihnen Eriag für die tatjächlich ent- 
ftandenen Fuhrkoſten gewährt. 

$ 8. Gutachtlich äußern darf fich, wer: 

1. die Deutiche Reichsangehörigleit befigt, 

2. das 25. Lebensjahr vollendet hat, 

3. ſeit mindejtend 2 Jahren feinen Wohnfig Im Schußgebiet hat, 

un 

4. entweder Grundeigentum von minbejtend 600 qm im Schußgebiet befigt 

oder 
Leiter (d. h. Inhaber, Direktor, Profurift oder dergl.) einer in einem Handelsregiſter des 
Deutihen Reichs oder des Schutzgebiets eingetragenen Firma ift, welche im Schußgebiet eine 
Geſchäftsniederlaſſung hat und ein Grundftüd zu Eigentum befigt oder auf mindeſtens 2 Jahre 
gepadtet hat, 

oder 
Inhaber eines jelbjtändigen feinen Lebensunterhalt gewährleiftenden Gewerbebetriebes ift. 

8 9, Die gutachtliche Außerung in einem Berufstreife ſchließt diejenige in einem auderen aus. 

Mehreren Angejtellten einer Firma, denen eine Gejhäftsleitung zur gejamten Hand übertragen ift, 
jteht für eine von ihnen geleitete Geichäftsniederlaffung mur die Befugnis zur Abgabe einer einzigen 
gutachtlichen Außerung zu. 

$ 10. Das Gutachten wird abgegeben dur den am längften im Schutzgebiet befindlichen, bei 
glei langem Aufenthalt den ältejten zu einer gutachtlichen Außerung berechtigten Gejamtleiter, jofern diejer 
nicht anderweitig die Befugnis zur Abgabe einer jelbftändigen gutachtlichen Außerung beſitzt. In diefem 
Balle tritt der nächſte nad diefer Beitimmung dazu berufene Gejamtleiter an feine Stelle. 

$ 11. Auf Grund gutachtliher Außerung kann zur Mitgliedihaft im Gouvernementsrat empfohlen 
werden, wer 

1. mindeftend 5 Jahre die Reichsangehörigkeit befigt. Für eine Perſon, die infolge der Vorschrift 

des 8 13 Biffer 3 des Gejeßed über den Erwerb und PVerluft der Staatsangehörigkeit die 
Neichdangehörigkeit verloren hatte, genügt der zweijährige Beſitz der Reichsangehörigkeit vom 
Tage der Wiedererlangung; 


*) Die inzwiſchen erfolgten Abänderungen find im Tert berüdfichtigt. 
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2. das 30. Lebensjahr zurüdgelegt bat; 

3. mindeftend 2 Jahre mit Grundeigentum im Scußgebiet angeſeſſen ift; 

4. die in $ 8 Ziffer 4 genannten Vorausſetzungen erfüllt. 

$ 12. Von der Abgabe einer gutachtlihen Außerung wie von Empfehlung ald Gouvernements- 
ratdmitglied ausgeſchloſſen iſt, wer 
. ald Beamter im unmittelbaren Regierungd- oder wer im aktiven Heeresdlenſt jteht; 
. in der Gejchäftsfähigkeit beſchränkt ift; 
. Gemeinjchuldner ift oder im fegten Jahr gewejen ift; 
. im legten Jahr den gerichtlichen Offenbarungseid geleiftet hat; 
. Urmenunterftügung im Schußgebiet aus öffentlichen oder Gemeindemitteln bezieht oder im 

legten Jahr bezogen hat; 
6. fi) während der Vorſchlagsfriſt (S 13) in gerichtlicher Unterfuchungshaft befindet oder eine 
Strafe verbüßt; 
7. infolge rechtefräftigen Gerichtsurteil$ der bürgerlichen Ehrenredhte oder der Fähigkeit zur Be- 
fleidung öffentlicher Amter verluftig iſt. 

Als leptes Jahr gilt das vom Tage des für die Abgabe gutachtlihen Äußerungen bejtimmten 
Termins (fiche $ 13) zurüdgerechnete Fahr. 

$ 13. Für die Abgabe der gutachtlichen Außerungen bei den Bezirtsämtern wird vom Goubernement 
rechtzeitig vorher ein Termin öffentlich befannt gegeben werben. 

$ 14. Dem Bezirksamt iſt feitend eines jeden Berufsfreife8 bei Mitteilung der von ihm 
empfohlenen Perjonen eine Lifte derjenigen feiner Mitglieder vorzulegen, die fid) gutachtlich geäußert haben. 

$ 15. Die Namen der von den Berufäfreifen eines jeden Bezirls empfohlenen Perjonen werden 
von dem Bezirtdamtmann des betreffenden Bezirks zufammengeftelt und dem Gouvernement eingereicht. 


Windhuk, den 26. März 1906. 
Der Kaijerlihe Gouverneur. 


van — 


Befanntmachung des Gouverneurs von Deutjch- Neu: Guinea, betreffend das 
Verbot Des Fifchens unter Anwendung von Sprengftoffen. Vom 16. März 1906. 
Auf Grund des S 1, Abjap II der Verordnung, betreffend das Verbot des Fiſchens unter Ber: 
— von Sprengſtoffen vom 1. Dezember 1904,*) wird beſtimmt, daß bis auf weiteres das Verbot 
des S 1 Abſatz I dieſer Verordnung in der Hanſabucht (Kaiſer Wilhelmsland), in den Admiralitäts-Inſeln, 
in der Gruppe der Portland-Fnjeln Niffan, Pinipil, Garteret, Mortlod, Fead (Nugarea), Tasman feine 
Anwendung findet. 
Herbertöhöhe, den 16. März 1906. 
Der Kaijerlihe Gouverneur. 


Hahl. 


Verordnung des Gonverneurs von Deutjch- Neu: Guinea, betreffend Einfauf von 
Kokosnüſſen. Vom 16. März 1906, 

Auf Grund des $ 15 des Schußgebietögefeßed vom 10. September 1900 (Deutſches Kolonial 
blatt 1900 Seite 699) und der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1903 (Deutjches 
Kolonialblatt 1903 Seite 509) wird folgendes beitimmt. 

Die Verordnung betreffend dad Verbot des Einkaufs von Kolosnüſſen vom 18. Oktober 1900 **) 
wird für Kaiſer Wilhelmsland und die vorliegenden Infeln, für die Gruppe der Franzöfiihen Inſeln, für 
die Injeln im Nordweiten des Schußgebieted (Hermiten, Anachoreten, Echiquier, Matty, Allifon, Durour) 
außer Kraft geſetzt. 

Herbertshöhe, den 16. März 1906. 
Der Raijerlide Gouperneur. 


Hahl. 


*Vgl. D. Kol. Bl. 1905 S. 107. 
*#) Bal, D. Kol. BL. 1901 S. 709. 
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Verordnung Des SKaiferlichen VBezirfsamtmanns von Saipan, betreffend den 
Schildfrötenfang auf den Marianen. Vom 13. März 1906. 


Auf Grund des S 15 des Schußgebietägejeged vom 10. September 1900 (R. ©. Bl. ©. 813) 
und der Reichslanzlerverfügung vom 27. September 1900 (Kolonialblatt S. 509) wird Hiermit verordnet 
was folgt: 

8 1. Mit Geldftrafe bis zu 100 Markt oder mit Haft wird bejtraft, wer Schildfröteneier 
aushebt oder jonftwie an ſich bringt, unerlaubterweije in Beſitz hat oder an andere verabfolgt. 
$ 2. Mit Gelditrafe bi! zu 200 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird beftraft, 
wer Scildfröten 

a) in der Zeit vom 1. Februar bis zum 31. Mai 
b) am Strand oder innerhalb des Riffs fängt. 

$ 3. Meben der vermwirkten Strafe kann auf Einziehung der bei dem Berurteilten vorgefundenen 
Scildkröteneier, der gefangenen oder erlegten Tiere und der bei der jtrafbaren Handlung verwendeten 
Tanggeräte und Vorrichtungen erlannt werben, ohne Unterſchied, ob fie dem Berurteilten gehören 
oder nidt. 

Gegen Eingeborene fann auf Pflichtarbeit erfannt werben. 

$ 4. Der Schildfrötenfang auf den Marianen darf gewerbsmäßig nur von Perſonen betrieben 
werden, die hierzu eine jchriftliche Erlaubnis des Kaiferlichen Bezirlsamtes erhalten haben. 

5. Wer ohne die in $ 4 erwähnte Erlaubnis erwirlt zu haben gewerbsmäßig Schildkröten 
fängt, wird mit einer Geldftrafe bis zu 500 Marl beitraft. 

$ 6. Dieje Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffentlihung in Kraft. 

Saipan, den 13. März 1906. 
Der Kaijerliche Bezirfsamtmann. 


drip. 


Perfonalien, 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnädigft zu verleihen gerubt: Dem 
Oberrichter des deutjch- jüdmejtafrilaniichen Schußgebietes, Paul Richter in Berlin, den Roten Adler— 
Orden vierter Klaſſe mit der Köntglihen Krone; dem lommiſſariſchen Bezirksamtmann Dr. jur. Viktor 
Fuchs in Windhuf und dem Chefingenieur bei der Otavi-Minen- und Eijenbahn: Gejellihait Biltor 
Solioz ebendajelbft den Roten Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Proviantmeijter Adolf Gruſchka und 
dem Landrentmeifter Wilhelm Junker bei dem Kaiſerlichen Gouvernement von Deutſch-Südweſtafrika in 
Windhuk jowie dem ngenieur Friedrihd Weidenhaupt in Mühlheim a. d. Ruhr den Königlichen 
Kronen-Drden vierter Klaſſe. 


Kaiferliche Schuttruppen. 
Oberkommando der Schußtruppen. 
A. K. O. vom 1. Suni 1906. 

Quade, Oberftleutnant im großen Generalftabe, bis auf weitere zur Dienftleiftung beim Oberlommando 
fommandiert und mit der Bertretung des erkrankten älteften Stabsoffizierd beim Oberkommando 
beauftragt. 

Schußtruppe für Südweſtafrika. 
ARD. vom 26. Mai 1906. 

Dr. Haejeler, Königlich Württembergiicher Affiftenzarzt beim 8. Württembergiichen Infanterie-Regiment 
Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baden, nad) erfolgtem Ausjcheiden auß dem XII. (Königlich 
Württembergiſchen) Armeekorps als Aſſiſtenzarzt mit Patent vom 28. Oftober 1904 in der 
Schußtruppe angeftellt. 

Verfügung des Reihslanzlerd (Oberfommando der Schußtruppen) vom 25. Mai 1906. 

Dr. Schulze, Unterapothefer der Reſerve, mit dem 28. Mat d. 8. in die Schuptruppe übernommen und 
gleichzeitig zum Oberapotheler ernannt. 

Verfügung des Neichdlanzlers (DOberfommando der Schußtruppen) vom 26. Mai 1906. 


Bruder, Oberveterinär, mit dem 31. Mai d. 38. behufs ÜbertrittS zu den Oberveterinären der Landwehr 
1. Aufgebot3 (Bezirlskommando Straßburg i. E.) aus der Schußtruppe ausgejchieden. 


— 392 — 


Bräuning, Oberapothefer, mit dem 31. Mai d. 38. behufs Übertritt® zu den Oberopothelern der Land— 


wehr (Bezirlslommando Weihenfels) aus der Schuptruppe ausgeſchieden. 


Verluſtliſte Ar. 65 


der Raiſerlichen Schußtruppe für Südweitafrita bei den Rämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 
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. 
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Gefallen: 

Am 23. Mai im Gefecht weſtlich Springpuetz: 
Neiter Clemend Seufert, früher im Königlich Bayeriihen 2. Feldartillerie-Regiment Horn, zuletzt 
im Landwehrbezirk Kiffingen. 

Am 24. Mai bei Tjamab: 

Leutnant Karl Fürbringer, früher im Hujaren-Regiment Fürſt Blücher von Wahlftatt (Pom- 
merjchen) Nr. 5. 
Unteroffizier Wilhelm Schwarz, früher im Badiſchen Train-Bataillon Nr. 14. 
Unteroffizier Wilhelm Thelen, früher im 2. Weſtfäliſchen Hujaren-Regiment Nr. 11. 
Gefreiter Ernft Schnalle, früher im Schlefiihen Pionier-Bataillon Nr. 6. 
Neiter Julius Heder, früher im 1. Badiſchen Leib-Grenadier-Regiment Nr. 109. 
Reiter Oskar Kraufe, früher im 2. Niederfchlefiihen Infanterie-Regiment Nr. 47. 


Neiter Fritz Prohnom, früher im Grenadier-Regiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neu: 
märkiſchen) Nr. 3. 


. Reiter Emil Rothe, früher im Füfilter-Regiment Generalfeldmarfhall Graf Blumenthal (Magde- 


burgiſchen) Nr. 36, zulegt im Landwehrbezirk Weißenfels. 


. Reiter Wilhelm Sepforn, früher im Großherzoglich Medlenburgiihen Grenadier-Regiment Nr. 89. 


Um 4. Juni bei Gaobis (Sperlingspuep). 


. Oberleutnant Waldemar Dannert, früher im Pommerjhen Füfilter-Regiment Nr. 34, Kopf- und 


Bruftihuß. 


. Zeutnant Heinrich v. Abendroth, früher im Königlich Sächſiſchen 1. (Leib) Grenadieg-Regiment 


Nr. 100, Kopf: und Bauchſchuß. 


. Sergeant Paul Funke, früher im Ufanen-Regiment Katjer Alexander II. von Rußland (Weit 


preußischen) Nr. 1, Beckenſchuß. 


. Gefreiter Dtto Ulrich, früher im Pommerſchen Pionier-Bataillon Nr. 2, Bruftihuß. 
. Gefreiter Dtto Diepel, früher im 5. Lothringiichen Infanterie-Regiment Nr. 144, Herzihuß. 


Reiter Peter Brunner, früher im 2. Großherzoglich Heffiihen Dragoner-Regiment (Leib»Dragoner- 
Regiment) Nr. 24, Bruſtſchuß. 


. Reiter Hermann Berndt, früher im Yeldartillerie-Regiment von Peuder (1. Schlefiihen) Nr. 6, 


Kopfſchuß. 


. Reiter Hermann Dilz, früher im Füſilier-Regiment General-Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magde— 


burgifchen) Nr. 36, Bauchſchuß, Streifihuß linkes Handgelent. 


. Reiter Franz Joswig, früher im Dftpreußiichen Trainbataillon Nr. 1, Kopfſchuß. 
. Reiter Hans Schoer, früher im Infanterie-Hegiment Graf Boje (1. Thüringifchen) Nr. 31, 


Bruftichuß. 
Verwundet: 


Am 23. Mai bei Dakaib: 


. Bizefeldwebel Alerander Eichberger, früher im 7. Badiſchen Infanterie-Regiment Nr. 142, leicht, 


Streifihuß linke Hand. 


. Unteroffizier Paul Gödel, früher im 3. Garde-Regiment zu Fuß, leicht, Steinfplitter linkes Knie. 


Am 23. Mai im Gefecht weſtlich Springpuep: 


‚ Gefreiter Wilhelm Jaar, früher im 7. Rheiniſchen Infanterie-Negiment Nr, 69, leicht, Fleiſchſchuß 


rechten Oberſchenlel. 
Am 25. Mai bei Nufais. 


. Leutnant Georg Zollenkopf, früher im Königlich Sächſiſchen Fußartillerie-Regiment Nr. 12, leicht, 


Schuß linken Unterarm, rechter vierter und fünfter Finger. 


. Gefreiter Baul Howey, früher im nfanterie-Regiment Fürſt Leopold von Anhalt: Dejjau (1. Magde— 


burgiichen) Nr. 26, ſchwer, Kopfſchuß. 


. Neiter Paul Beyer, früher im Colbergiſchen Grenadier-Regiment Graf Gneijenau (2. Pommerſchen) 


Nr. 9, leicht, Schuß linken äußeren Knöchel. 
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. Reiter Friedrih Poſſekel, früher im 2. Dftpreußiichen Feldartillerie-Regiment Nr. 52, leicht, Streif- 


ſchuß rechten Fuß. 
Reiter Gottlieb Gläjer, früher im Grenadier-Regiment König Friedrich III. (2. Schleſiſchen) Nr. 11, 


Leutnant Herbert Pavel, früher im Grenadier- Regiment König Friedrih Wilhelm IV. (1. Pom— 
Sergeant Paul Feller, früher im Königlich Sähfiihen 1. Hufaren-Regiment König Albert Nr. 18, 


Unteroffizier Rudolf Gehrmann, früher im Infanterie-Regiment Graf Dönhoff (7. Dftpreußiichen) 
Gefreiter Kurt Klappenbach, früher im Königlich; Sächſiſchen 1. Ulanen-Regiment Nr. 17, Kaiſer 


Reiter Johannes Grothlopp, früher im SInfanterie-Regiment Graf Dönhoff (7. Dftpreußifchen) 


8. 
leicht, Streifihuß rechten Oberjchentel. 
Am 4. Juni bei Gaobis (Sperlingspueß): 
9. 
merjchen) Nr. 2, leiht, Steinfplitter linke Hand. 
10. 
ſchwer, Knochenſchuß linfen Oberarm. 
11. Unteroffizier Hermann Luchterhand, früher im 2. Pommerſchen Ulanen:Regiment Nr. 9, ſchwer, 
Schuß unterhalb rechten Sclüffelbeins, Steinjplitter Geficht. 
12. 
Nr. 44, leicht, Querſchuß Rüden. 
13. 
Franz Joſeph von Oſterreich, König von Ungarn, leicht, Steinſplitter linle Hand. 
14. Reiter Paul Gädecke, früher im 5. Garde-Regiment zu Fuß, leicht, Streifſchuß rechte Hand. 
15. 
Nr. 44, leicht, Geſchoßſplitter linken Unterarm. 
Den Wunden erlegen: 
1 


. Reiter Karl Friedrihfen, früher im Infanterie-Regiment von Lügow (1. Rheiniihen) Nr. 25, 


am 25. Mai auf dem Transport nach dem Lazarett Kalkfontein gejtorben, fiehe Verluftlifte Nr. 62 
unter „Verwundet“ Nr. 9. 
Un Krankheiten geftorben: 


Im Lazarett Karibib: 


1. Reiter Georg Treufdel, früher im 1. Oberelſäſſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 15, zuleßt im 

Landwehrbezirt Molsheim, am 28. Mai an Typhus. 
Im Feldlazarett Bethanien: 

2. Neiter Ferdinand Schmitt, früher im Füfilier-Regiment von Gersdorff (Kurheſſiſchen) Nr. 80, 

zulegt im Landwehrbezirt Mühlhauſen, am 1. Juni an Herzſchwäche nah Typhus. 
Im Lazarett Windhuk: 

3. Gefreiter Karl Ballinger, früher im ‚Ulanen-Regiment Graf Haejeler (2. Brandenburgiihen) Nr. 11, 
zuleßt im Landmwehrbezirt Saarburg, am 3. Juni an Typhus. 

AA —— 


Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 


Der Hamburgiſche Senat hat den Phyſikus 
Dr. Nocht zum Medizinalrat und Leiter des ham— 
burgiſchen Medizinalamtes ernannt. Neben dem 
neuen Amt iſt ihm die Leitung des Seemanns— 
Krantenhaufes und Inftituts für Schiffd- und Tropen- 
frantheiten belafjen worden. 


Dem früheren Regierungdarzt im Scußgebiet 
Kamerun, Privatdozenten in der Mediziniichen Fa- 
fultät der Friedrih Wilhelms-Univerfität in Berlin 
und dirigierenden Arzt am Städtlichen Krankenhauſe 
am Urban in Berlin, Dr. Albert Pehn, ift das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Nachruf. 

Am 7. Juni ftarb gelegentlih einer Infor 
mationsreije nach Kamerun in Duala der Hauptmann 
im Königlich Sächſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 12, 

Johannes Wilhelm Breit. 


Der Berftorbene ftand jeit dem 31. März 1899 
im Dienfte des Schußgebiete8 Togo, wo er erjt als 
Leiter der deutſchen Wbteilung der deutſch-fran— 
zöfiihen Grenztommijfion, jpäter als Truppenführer 
und Bezirldamtmann von Lome, zuletzt ald Bezirls- 
amtmann von Anecho verwendet war. Das Schuß- 
gebiet verliert in ihm einen verdienten, tüchtigen und 
pflichtgetreuen Dffizter, der fich nicht allein der Bu- 
neigung jeiner Kameraden, jondern auch der Achtung 
und des Vertrauens der europälichen und eingeborenen 
Bevöllerung des Scußgebiete8 in hohem Grade 
erfreute. Sein Tod bedeutet einen herben Berluft 
für das Schußgebiet. Ein gutes Andenken tft ihm 
dauernd gefichert. 

Berlin, 11. Juni 1906. 


Im Namen der Beamten und Dffiziere des 
Schußgebietes: 
Der Gouverneur: Graf Bed. 


Nachruf, 

Im Kampf gegen die Hottentotten fiel der Ober: 
feutnant und Führer der 11. Kompagnie 1. Feld— 
regiments 

Leo v. Baehr. 

Im Gefecht bei Das am 10. April führte er 
feine Kompagnie fiegreih gegen den Feind. Bei 
Witmund in den großen Karasbergen am 20. April 
1906, wiederum jiegreih, wurde ihm der Tod auf 
dem Schlachtfelde zu teil. 

Windhul, den 28. April 1906. 

gez. v. Mübhlenfels, 
Oberftleutnant u. Kommandeur des 1. Feldregiments. 


Nachruf. 

In dem Gefecht bei Witmund am 20. April 1906 
wurde jchwer verwundet der Leutnant der 2. Kom— 
pagnie 1. Feldregiments 

Srledrih Schlüter. 

Er erlag feiner Berwundung in der Naht vom 
26. zum 27. April in der Krankenſammelſtelle 
Waſſerfall. 


Er war ein tüchtiger, braver Offizier, voller | | 
Wiederausreiſe nah Kamerun omgetreten, 


Mut und vol jhöner Hoffnung. 
Windhuf, den 28. April 1906. 
gez. v. Mühlenſels, 
Oberſtleutnant u. Kommandeur des 1. Feldregiments. 


Nachruf. 
Am 20. April 1906 fiel, durchs Herz getroffen, 


in jchwerem Gefecht gegen Hottentotten Morengas | 


in den Karadbergen der 
Oberleutnant v. Baehr, 


dem er ſich kurz vorher in einem jelbitändigen Ge— 
jecht feiner Kompagnie ausgezeichnet hatte und darin 
leicht verwundet worden war. 

Dem hervorragend tapferen Difizter und alljeits 
beliebten Kameraden werden wir em treues Ange— 
denfen bewahren. 

Im Namen der Offiziere der Südtruppen: 

gez. dv. Eftorff, Oberjtleutnant. 


Deutid » Oftafrita. 
Die Wiederausreiſe nad) Dftafrila haben ange: 
treten: Bezirlsamtsſekretär Siegel, Baujelretär 
Wächter und Steuermann Müller. 
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Der Tiefbautechniler Kroymann, der kommiſſ. 
Sefretär Krepp, der Techniler Beyer und Die | 


Forjtauffeher Bittlau und Simon find in Oſtafrika 
eingetroffen. Der Kapitän Prüfling, der Haupt: 
zollamtsvorfteher Sieh und der Bezirksamtsſekretär 
Erufe find daſelbſt wiedereingetroffen. 


Aus Dftafrila find mit Helmatsurlaub einge: 


Am 27. Mai in Neapel: 


zirlsamtsſekretär Lergen, kommiſſ. Sekretär Scholz, 
Buchhalter Sellier und Keſſelſchmied Gräfe. 


Mit Heimatsurlaub find eingetroffen: 
Am 17. Mai in Genua: Feldwebel Fitting. 
Am 22. Mai in Konjtantinopel: Leutnant v. Wieſe 
u. Kaiſerswaldau. 
Oberleutnant Schulz, 
Feldwebel Baft und Sanitätöfergeant Staffen= 


bagen. 


| Um 29. Mai in Hamburg: Feldwebel Herbsleb 


und Unteroffizier Cordes. 


Ramerun. 

Dem Leiter der Verjuchsanftalt für Landeslultur 

in Viktoria Dr. Weberbauer ift das Prädilat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 


Dr. phil. Bücher ift als wiſſenſchaftlicher Hilfe- 
arbeiter bei der Verfuchdanftalt für Landeskultur in 
Victoria angenommen und hat die Ausreiſe nad 
Kamerun am 9. Juni angetreten. 


Der Landmefjer Hahn Hat am 9. d. Mis. die 





Mit Heimatsurlaub find aus Samerun einge 
troffen: Polizeieinſpektor Biernatzky, Gelretär 
Fidel, kommiſſ. Sekretär Meiß, kommifſ. Stations- 
fetter Brüdner, Techniker Schulte und Zimmer: 
ntann Camplalr. 


Mit Helmatsurlaub find am 31. Mat in Ham» 
burg eingetroffen: Leutnant Werner, Feldwebel 
Stamm, Sanitätsfeldwebel Scheer und Sanitäts— 


Führer der 11. Kompagnie 1. Feldregiments, nad ſergeant Niedermater. 


Togo. 
Die Wiederaußreife nad) Togo haben angetreten: 
Am 9. Juni der kommiſſ. Sekretär Mohr und der 
Bollaffiitent 2. Klaffe Lang. Am 11. Juni hat der 


Der kommiſſ. Selretär Klintmüller ift in Togo 
wiedereingetroffen. 


Am 13. Mat find mit Heimaturlaub von Lome 
abgereift: Gouverneur Graf v. Zeh, Landrenimeifter 
Gärtner, Stationdleiter Miſchlich und Materia- 
lienverwalter Poetzſch. 


Südmwelafrita, 
Der Gerichtäichreiber Eugen Grundler aus 


Eßlingen hat die Ausreife nad Lüderigbudht am 


‚ 15. d. Mts. angetreten. 


troffen: Entomologe Prof. Dr. Voſſeler, Kapltän | 
Neumüller, Gouvernementäfelretär Sauer, Bes | gebiet Südweitafrifa eingetroffen. 





Der Tiſchler Richard Reinhold von hier joll die 
Ausreife nad) Swalopmund am 30. Juni antreten. 


Der Maſchiniſt Wild. Schwartz iſt im Schuß- 


Aus Südweſtafrila find mit Heimatsurlaub ein- 
getroffen die Gouvernementsſekretäre Gruſchka und 
Uhlemann, Diſtriltschef Waſſerfall, Werkmeifter 
Dramwert und Stredenwärter Pohl. 


Der frühere Vizefeldwebel Zwirner ift ald Zoll: 
aufleher beim Kaiferlihen Gouvernement von Süd: 
weitafrifa angejtellt worden. 


Der Schloffer Arthur Holz ift am 19. März 
d. 8. aus dem Dienfte des Gouvernements von 
Südweſtafrika entlafjen worden. 


Die Ausreife bzw. die Wiederausreiſe in das 
Schußgebiet haben am 30. Mai 1906 von Hamburg 
aus angetreten: 

a) Transport Z 9 unter Führung des Majors 
Weidlich und des Oberleutnants dv. Hartrott 
in der Stärke von 4 Offizieren, 3 Oberveteri— 
nären, 21 Unteroffizieren und 249 Mannſchaften 
als Begleittommando jowie 971 Pferden. 

Dem Transport angegliedert: Oberleutnant 
Randt, Leutnant Goerfe, Stabdarzt Dr. Si: 
mon, Wififtenzarzt Dr. Haejeler, Oberveterinär 
Hartig, Oberapothefer Dr. Schulze, Proviant- 
amtsaſſiſtenten Buſche und Carpius, 2 Zahl— 
meiſteraſpiranten und 20 Feldbäcker, außerdem 
Kriegsfreiwilliger Leutnant der Reſ. Buchfink. 
Unter Anſchluß an dieſen Transport in das 
Schußgebiet wieder ausreiſend: Oberleutnant 
Rauſch, Leutnonts Schaumburg und Kirch— 
heim, Sanitätsſergeant Petſcheck und Unter— 
offizier Gronwald. 





b) 


c 


— 


Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung find eingetroffen: 
Am 15. Mai in Brindifi: Leutnant v. Düring. 
Am 25. Mai in Hamburg: Hauptmann Streit: 
wolf, Oberleutnants LZengeling und Kuhn, 
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Leutnants Trautmann, Frhr. dv. u. zu Manns— 
bad, Löwe, dv. Hanneden und vd. Veters— 
dorff-Campen, Stabsarzt Berger, Oberarzt 
Dr. Merdad, Überveterinäre Neumann und 
Bruder, Oberapotheler Dr. Feris, Feldlazarett- 
inipeltor Marcus, Feldintendanturfetretär Georg 
und Kreisgerichtsſekretär Knitter, außerdem 
207 Unteroffiziere und Mannſchaften. 

Am 27. Mat in Antwerpen: Hauptmann Volkmann. 

Am 30. Mai in Bremerhaven: Oberleutnant Hohl. 


Deutich- Neu: Guinea. 
Gouverneur Dr. Hahl und Bezirkdamtmann 
Senfft aus Jap find mit Heimatsurlaub in Deutſch— 
land eingetroffen. 


Im Schußgebiet find eingetroffen: Die lommifl. 
Sefretäre Berhfe, Gentner und Herz, der Bus 
reaugehilffe Bäumler, die Bautechniker Schaffrath 
und Wittrod, die Polizeimeifter Völz und Wulff 
jowie der Heilgehilfe Kapell. 


a 


Patrivfifdre Gaben. 

Für die zur Zeit in Südweſtafrika zur Nieder: 
werfung des Aufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
bzw. nachſtehende Anerbieten gemacht worden, für 
welche hiermit nochmals der Dant des Obertommandos 
audgejprochen wird: 

1. Bon Herm Dberpoftaffiftenten Münd in Wies- 
baden durch Sammlung 500 ME. 

2. Bon der Deutichen Burſchenſchaft in Tübingen 
197 Mt. 

3. Here Niemann in Wernigerode a. 9. beabſich— 
tigt, Zejeitoff zu ſenden. 


Nachrichten aus den deuffchen Schuhgebieten. 


(Abdrudf der Nachrichten vollftändig oder teilweile nur mit Quellenangabe geftattet.) 


Peutlch- Pflafrika. 


Smeiter Gejhäftsberiht der oflafritaniihen Ciſenbahn⸗ 
geielihaft für die Seit vom 1. Jan. bis 34. Dez. 1908. 


Dem Berichte der Direktion vom Mai 1906 ent» 
nehmen wir: Während des zweiten Gejchäftsjahres 
unjerer Gejellichaft tft der Bau unjerer Bahn unter 
beionderen Schwierigfeiten nah Kräften gefördert 
worden. 

Die Unruhen, die gegen Mitte des Jahres 
in der Kolonie ausbrachen, haben eine Unterbrechung 
der Arbeiten nicht herbeigeführt, wohl aber injofern 


auf deren Fortgang etwas ftörend eingewirkt, ala 


von den auf ber Strede ald Arbeiter beichäftigten 





— — 


Eingeborenen, die und anfangs in ausreichender 
Anzahl zur Verfügung ftanden, ein Teil weglief, 
ein anderer Teil bon der Regierung ald Träger für 
die militärtichen Expeditionen in Anſpruch genommen 
wurde. Die Folge war, daß ein erheblicher Mangel 
an Schwarzen Arbeitern eintrat, der noch dadurch 
verichärft wurde, daß im lekten Monat des Berichts- 
jahre ein großer Teil der Neger wie alljährlich 
auf einige Monate zur Beitellung der eigenen Felder 
in die Heimat wanderte Dagegen war für bie 
' Ürbeiten in Daresfalam jelbft reichliches Angebot 
vorhanden. Behufs Geminnung frischer Wrbeits- 
fräfte wurden mit Genehmigung und Unterſtützung 
des Goupvernement3 und der Bezirtgämter Anmwerber 


in da8 Innere der Kolonie und in deren Nachbarſchaft 
entjandt. Nach einem kürzlich eingegangenen Berichte 
ift e8 diefen Anwerbern gelungen, etwa 2000 Arbeiter 
zu beidhaffen, von denen inzwijchen 500 bereit auf 


| 


35 — 


Material der Borftudienerpedition benußten, jo gut 
wie beendet. Die Pläne bis Kilometer 190 haben 
bereit3 unjere und die landespolizeilihe Genehmigung 


des Gouberneurs erhalten. 


den Arbeitsplägen angelangt, während die übrigen | 


1500 unterwegs find. Sollten dieje, was aller: 
dings zweifelhaft ift, der eingegangenen Verpflichtung 
alle treu bleiben, jo würde die Zahl der Arbeiter, 
welche gegen Ende März d. 8. etwa 4200 bis 
4500 betrug, auf ungefähr 6500 anwachſen. Neuer: 
dings hat uns dad Gouvernement aud die Bes 
ichäftigung vordem Aufftändifcher aus dem Süden 
der Kolonie geitattet; jeboch find bisher noch feine 
Arbeiter von dort gefommen. 
Fall, daß durch die geſchilderten Maßnahmen der 
Bedarf an Wrbeitern noch nicht genügend gededt 
jein jollte, die Einführung afiatiicher Arbeiter vor— 
geſehen. 

Teilweiſe gehemmt wurden die Arbeiten auch 
durch Hochwaſſer, die in der letzten Regenperiode 
außergewöhnlich zahlreich und mächtig auftraten und 
ſtellenweiſe die Verlegung der Linie oder die Er— 
neuerung bereits fertiggeſtellter Strecken notwendig 
machten. 

Dagegen jind, dank der großen Aufmerkſamkeit, 
welche die Bauleitung der Gejundheitspflege der 
Beamten und Arbeiter angedeihen läßt, Störungen 
infolge Mafjenerkfranfungen, wie dies beim Bau 
anderer afrifantiher Bahnen wiederholt der Fall 
gewejen ijt, bei unjerem Bahnbau nicht vorgelommen. 
Am allgemeinen war der Gejundheitäzuftand zu— 
friedenjtellend. Der Geſundheitsdienſt unterfteht zwei 


ausſchließlich für unjer Unternehmen gewonnenen | 
Ürzten, die mit der Behandlung von Tropenkranl: | 


beiten bejonder8 vertraut find, und von benen einer 
in Daresjalam, der andere am Kingani ftationiert 
find. Daneben wurde jeit Auguft v. 8. zweimal 
wöchentlich ein Arztgehilfe nad) den Arbeitspläßen 
binausgejandt, um in den ziemlich zahlreichen Fällen 
Heinerer Verletzungen Verbände anzulegen. Ferner 
wurde die Verwaltung der Kranfenbaraden, auch die 
vollftändige Verforgung und Verpflegung der Kranfen 
und des Hilfäperfonal® vom Baubureau auf den 
Gejundheitsdienft übertragen und für dieſen ein 


Endlich iſt für den 


Bei der endgültigen Fejtftellung der Linien— 


führung war inäbejondere die Beitimmung des 





Ausgangepunfte der Bahn in Daresfalam Gegen 
ftand eingehender Erwägungen. 

In dem Beftreben, die Bahnhofsanlagen in 
Daresſalam möglichſt zmedmäßig zu geitalten, wurden 
verjchiedene Entwürfe aufgeftellt, 5ei denen auf 
die künftige Entwidlung des Güterverkehr und tun- 
lichſtes Erleichtern des Überſchlagsverkehrs vom See: 
ihiff auf den Eijenbahnwagen durch vermehrte 
Sleisanlagen in nächſter Nähe des Hafens Rüdficht 
genommen werden ſollte. Schließlid wurde der 
von und erwogene Plan, einftweilen die gejamten 


| Bahnhofsanlagen am Hafen herzuftellen, hauptſäch— 





befondered Hauß gemietet, da zu befürchten war, daß | 


bei dem großen Zuwachs an Europäern, wie er in 
legter Zeit in Daresjalam jtattgefunden bat und 
noch immer jtattfindet, die Räume des Goubernements- 
franfenhaufes in Zukunft nicht ausreichen würden, 
um auch die Kranken des Arbeitöperjonald aufzu— 
nehmen. In dieſem Hauſe befinden ſich neben dem 
Bureau des Geſundheitsdienſtes eine Station zur 
Behandlung und Verpflegung hoſpitalbedürftiger 
Kranker, eine Niederlage von guten, preiswerten 
Lebensmitteln ſowie eine Einrichtung zur Herſtellung 
leimfreien Waſſers mit oder ohne Kohlenſäure. 
Was den Fortgang des Baues im einzelnen 
anlangt, jo find die Vorarbeiten unter der Leitung 
von fünf Ingenieuren, die das von uns übernommene 





ih aus gejundheitlichen Bedenken fallen gelaflen; 
die Hauptitation wird nunmehr auf dem 10 m über 
dem Hafen liegenden Gelände des früheren Ererzier- 
platzes zwiſchen der Kaiſer- und Araberſtraße ans 
gelegt. Eine Verbindungsbahn führt vom Haupt— 
bahndofe zu dem am Hafen im Bau befindlichen 
neuen Bollihuppen und Lagerhauſe. 

Vom Bahnhofe aus wendet fih die Bahnlinie 
alsbald nordweſtlich, kreuzt die Puguſtraße jowie die 
im Bau befindliche Bagamoyojtraße und Hält jich 
dann parallel der Puguſtraße. Von Kilometer 17 ab 
wird die von der Studlenkommiſſion fejtgeftellte 
Linienführung im Tale des Simbafi innegehalten, 
bei welcher die Waſſerſchelde des Mpijt in der Höhe 
von 157 m überwunden wird, während die von den 
früheren Expeditionen aufgeitellten Entwürfe die 
Überjchreitung der Wafjerjcheide in der Höhe von 
250 m vorgejehen hatten. Nach Uberfchreitung zahl- 
reicher von den Pugubergen kommender Flüſſe und 
Bäche wird bei Kilometer 89 daS etwa 3 km breite 
Überjhwemmungsgebiet des Kingani erreiht. Won 
bier ab wird die Bahn in ziemlicd genau weftlicyer 
Richtung bis zum Ngerengerefluffe verlaufen, diejen 
bei Kilometer 157 überjchreiten und ſich jchließlich am 
Fuße des Uluguru:Gebirges im Tale bes reißenden 
Kwafi-Lulonde-Flufjes nah Morogoro binziehen. 

Der für die Bahnftrede erforderlihe Grund- 
erwerb iſt in der Hauptjahe abgeſchloſſen. Er 
ging überall glatt vonftatten; für die Grunditüde 
im Stadtbezirk Daresjalam wurden die Preife mit den 
Befigern vereinbart, für das Land im Innern wurden 
von den Behörden Einheitspreije fejtgejeßt, welche 
von den Eingeborenen ohne weiteres anerkannt wurden. 
Die Eigentumdgrenzen wurden bier unter Zuziehung 
der Jumben (Gemeindevorfteher) feſtgeſetzt und die 
durchweg jehr beicheidenen Kaufgelder an die Ein- 
geborenen ausgezahlt. 

Die Erdarbeiten find bis Kilometer 190 ver- 
geben und im vollen Gange. Ab und zu mußte der 
Boden mit der Hade gelöft, an anderen Stellen durch 
Sprengung des Kalkiandjteines vorbereitet werden. 


Der bei dem Kilometer 25,5 bis 25,6 notwendige 
Tunnel iſt fertiggeftellt und wird bereits von der 
Lokomotive befahren. 

Die endgültigen Brüdern und Durdläfje find 
bis Stilometer 28 ſowie zwijchen Kilometer 159 und 170 
fertig und an mehreren anderen Stellen in Angriff 
genommen. Für die umfangreichen Steinbauten und 
Brüden am Kingani-Fluſſe jedod werden zur Zeit 
erft die Pläne ausgearbeitet. Der an mehreren 
Punkten begonnene Bau proviforiicher Holzbrüden 
ging nur ſehr Hangjam vorwärts, weil die in den 
benadhbarten Wäldern geſchlagenen Hölzer wegen 
ihrer Härte nur jchwer zu bearbeiten waren. 

Die Niedrig: und KHochmwaflerftände ſowie Die 
Wafjermengen der die Bahnlinie berührenden Wafjer- 
läufe werden von der Bauleitung fortlaufend er- 
mittel, Insbeſondere wurden während der Hoch— 
waflerzeiten am Kingani und Ngerengere eingehende 
Unterfuhungen angeftellt, um die erforderlichen 
Unterlagen für die Weite der Durchflußöffnungen 
der Talübergänge zu gewinnen. 

Der DOberbau hatte unter dem anhaltenden 
Negen am meiften zu leiden; er war am Schluſſe 
des Berichtsjahres erft bis Kilometer 29 fertiggeftellt, 
ichreitet jedoch jeßt rafcher vorwärts. Daß erforder: 
lihe Schottermaterial wird aus zwei von der Bau- 
leitung eingerichteten Steinbruchanlagen gewonnen. 

Bon den Bahnhöfen geht der in Daresjalam 
feiner Vollendung entgegen. Dad Empfangsgebäubde, 
der Güterſchuppen, die eleftriiche Zentrale, von der 
aus die Pumpen. der Wafjerftation jowie die für 
das Löſchen der Güter am Hafen vorgejehenen 
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Kaianlagen eleltriihe Beleuchtung erhalten werden, 
find bis auf Türen und Fenſter, der Lokomotiv— 
ihuppen im Rohbau fertig. 

Sämtlid;e Gebäude, mit Ausnahme des noch 
niht in Angriff genommenen Werfftattgebäubes, 
jollen bi8 Ende Juni d. J. fertiggeftellt fein. 

Wegen der Anlage des Bahnhofed in Morogoro 
find die Erwägungen noch nicht abgeichloffen. Die 
Art feiner Ausführung wird davon abhängen, ob 
die Abficht, die Bahn bis Kiloſſa weiterzuführen, 
in nächſter Zeit verwirklit werden wird. Sm 
diejem Falle würden, da Morogoro als Zwiſchen— 
ftation faum einen größeren Verkehr haben dürfte, 
kleinere Anlagen genügen, ald nötig wären, wenn es 
auf längere Beit Endjtatton bliebe. 





Zwiſchenſtationen find an folgenden Punkten 
der Strede vorgejehen: 


Pugu Kilometer 21 
Soga ⸗ 58 
Rudu 84 
Ngerengere = 150 
Mileſſe 21831 


Mit Ausnahme von Ngerengere werben dieſe Halte— 
punlte vorläufig jehr einfach ausgerüftet. Won der 
Einrichtung einer genügenden Zahl von Waſſer— 
Stationen mußte vorläufig abgejehen werden, da die 
Bohrverjuche an einigen zunächſt in Ausficht ges 
nommenen Stellen ergebnislos verlaufen find; die 
Wafjerverjorgung der Lokomotiven muß deshalb zu— 
nächſt aus Wafjerwagen erfolgen, die in den Zügen 
mitgeführt werden. 

In Ngerengere, wo Perjonal- und im Falle der 
Weiterführung der Bahn ſpäter auch Lofomotiv- 
wechſel ftattfinden wird, werden Übernachtungsräume 
und eine Hilfßwerkftätte eingerichtet. 

Bon den vorgejehenen Betriebömitteln waren 
6 Lokomotiven und 60 Niederbordwagen zum Trans» 
port ded DOberbau-, Brüden- und Schottermaterials 
in Betrieb, die übrigen bejtellt und zum Zeil ſchon 
unterweg® nad Daresjalam. Bon den Berjonen- 
wagen find zwei mit Abteilungen für I. und 
11. Klafje, die übrigen vier find jo eingerichtet, daß 
fie je nad) Bedarf als III. Klafje oder ald Wagen 
zur Beförderung von Farbigen benußt werden 
lönnen. 

Um den fpäteren Anforderungen an Wohn: 
räumen für unjere Beamten gerecht zu werden, 
haben wir ein zweiftödiges, in unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofes in Daresjalam liegendes Gebäude 
mit einem großen Schuppen erworben. 

Wegen der Berteilung der an unferer Eijens 
bahn liegenden Ländereien find wir mit der Re 
gierung und der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Gejellichaft 
zu einer grundjäßlichen Einigung gefommen. Ge— 
mäß S 11 umjerer Konzeſſion waren bejonders die 
Nehte der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu 
berüdfichtigen. Die getroffenen WBereinbarungen 
wurden in einem zwijchen dem Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Landesfisfus einerjeitd, der Deutſch-Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft und uns anderſeits abgefchloffenen und 
am 2. Auguft 1905 zu Daresjalam vollzogenen 
Vertrage niedergelegt. Die Verteilung der Zändereien 


| wird nad folgendem Schema vorgenommen: 
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U Land der Regierung 
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Hl Land der Ostafrikanischen Eisenbahnges. 
Eisenbahngelände mit Schienenstrang. 


dba uud 


Ukami- 


Soweit ſich in diejen Blocks herrenloje Ländereien 
befinden, unterliegen dieje dem Aneignungsrecht der 
Intereſſenten. Auf diefe Weiſe iſt ermöglicht worden, 
daß ſchon jept jeder jein Land vermefjen lafjen kann, 
was jonft jehr viel Zeit in Anſpruch genommen 
und große Koſten verurjacht hätte. 

Die Verhandlungen über die Katanlage in 
Daresjalam und das damit zujammenhängende 
Leichtergeichäft waren in der eriten Hälfte bed Be— 
richtsjahres ſowohl mit der Kolonialabteilung des 
Auswärtigen Amtes als auch mit der Deutichen 
Oſt-Afrika-Linie in allen Hauptpunften jo weit ab» 
geichloffen, daß wir auf Grund der mechjeljeitig 
übernommenen Berpflihtungen am 1. Juli eine 
„Hafenabteilung der Oſtafrikaniſchen Eifenbahngejell- 
ihaft und der Deutichen Djt-Afrika-Linie“ zum Bes 
triebe des hauptſächlich durch unferen eigenen Be— 
darf verjorgten Leichtergeihäftd proviſoriſch ein- 
richten «und der Firma Hanfing & Co. zur Ber: 
waltung übertragen konnten. Als es jedoch zur 
Zeichnung der Verträge kommen jollte, entitanden 
— ohne Verjhulden auf unferer Seite — uners 
wartete Schwierigleiten, die völlig neue Verbands 
lungen nötig machten. Unberührt davon wurde der 
Bau der Hafenanlagen jtetig fortgeführt; ihre Voll— 
endung wird noch für dieſes Jahr erwartet. 

Zweds Verlängerung unjerer Bahn bis 
Kilofja haben wir die weitere Strede zunächſt unter: 
fuchen und alles vorbereiten lafjen, um bei einer 
Vorlage an den Reichstag jo gerüjtet zu fein, daß 
wir bei Bewilligung der erforderlichen Garantie un— 
mittelbar weiterbauen fünnen. Cine Unterbrechung 
des Baued würde zum Schaden des Reiches und 
der Kolonie jowohl den Bau der jegigen Strede 
als auch den Weiterbau erheblih verteuern. An 
der Notwendigkeit ded Weiterbaueß kann nach den 
traurigen Lehren der letzten Zeit laum ernſtlich mehr 
gezweijelt werden. Das tft aud in der Denkſchrift 
de8 Gouverneurd? Grafen dv. Gößen über die Ur— 
jahen des Aufjtandes in Deutid:Ditafrifa 1905 
eindringlih zum Ausdrud gebradıt. 

Die mit unjerem Bahnbau verfnüpften Er- 


wartungen binfichtlich der wirtſchaftlichen Ent: | 


widlung Deutih-Dftafrifas werden fi, wie wir 
hoffen, ähnlich wie bei der engliichen Ugandabahn 
betätigen, umfomehr, da ſchon jebt, noch ehe die 
Bahn ihre eigentlihe Wirkung entfalten kann, ein 
lebhafter Aufſchwung zu bemerken iſt. 

Der Gejamthandel hatte in den Jahren vor 


1903 in den ſich faft gleichbleibenden Zahlen feine | 


Entwidlung gezeigt. Won da ab jtiegen bie 
Zahlen für 
Ausfuhr Einfuhr 
von Mt. 5 283 290 8 858 460 1. I. 1902/08 
auf = 7054207 11 188 052 = = 1903/04 
=» 8950565 14 338 888 «- = 1904/05 


Hiervon gingen über die Binnengrenzen 


Ausfuhr Einfuhr 
Me 315 301 Me 499248 i. J. 1903 
= 1284 280 :z 1448307 = = 1904 
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Der auffallende Unterihied in den legten Ziffern 
ift Hauptfählih dem Umſtande zuzufchreiben, daß 


wegen der mangelnden Verbindung des Gebietes 


| am Viktoria Nyanza mit unferer Küſte die Güter 
| dur die Ugandabahn über die engliiche Grenze 
abgeleitet werden. Vor dem Beitehen der Uganda: 
bahn konnten natürlich auß jener Gegend nur wenige 
Produlte den Landtransport bis zur Küſte ver- 
tragen; don vielen unterblieb deshalb die Produltion 
gänzlih. Auch der Handel mit den fruchtbaren 
und ftarf bevölferten Gebieten am Tanganyifa= und 
Nyafjafee wird uns jo lange verloren gehen, als 
unjere Hüfte feine Verbindung mit den Seen befigt. 
Die beten Ergebnifje brachte von allen Plantagen: 
betrieben die Sıjallultur, die fich im umieter 
Kolonie außerordentlich jchnell ausgebreitet und hobe 
Gewinne abgeworfen hat; auch wenn fich dieje bei 
fteigendem Angebote ermäßigen jollten, jo würde 
jelbft bei niedrigeren Preiſen die Kultur noch immer 
lohnend jein. Dabei ijt zu berüdfichtigen, daß ber 
Bedarf des Markted noch bei weitem nicht befriedigt 
werden fann und fi immer neue Verwendung: 
zwecke für den Sijalhanf infolge feiner Vorzüge vor 
anderen Hanfarten bieten. Es tft begründete Hoff: 
nung vorhanden, daß Deutſch-Oſtafrika in einigen 
Jahren bei intenfiver Wirtſchaft und genügendem 
Arbeitermaterial fiher auf zehn Millionen Stiel: 
pflanzen rechnen kann, die einen Jahresertrag von 
minbdeftend 10 000 t Hanf im Werte von 7 bit 
8 Millionen Mark geben und den ungefähren Be 
darf Deutichlands deden würden. 
Aus Deutih-Dftafrifa wurden an Fajerpflanzen 
(außer Baumwolle) erportiert: 
im Jahre 1903 633 598 kg gleich ME. 407 763.— 
:» 1904 1164116 = 5 : 711 908.— 
und im erſten Bierteljahre 1905 für ME. 260 597.— 
gegen = = 5 1904 = = 150 602.— 
Auch der Ertrag der Kautſchukkultur ift im 
Steigen begriffen, troßdem fie noch immer unter 
der als Raubbau zu bezeichnenden unwirtſchaftlichen 
Ausnugungsweile der Eingeborenen zu leiden hat. 
| Man hofft aber, dak die Kautjchulproduktion durd 
einen vationell betriebenen Plantagenbau, wie er jeht 
| an einigen Stellen begonnen ift, bedeutend gehoben 
wird. . 
Die Ausfuhr über die Küftengrenze hatte 
im Jahre 1902 einen Wert von Mt. 1 210 017.— 
1903 = = = = 1993848— 
1904 = .» =. 2225 670. 
Die zur Einführung des Baumwollbaues auf 
gewandte Mühe zeigt bereit3 Erfolge, die Anregungen 
zu einer größeren Pflege diefer Kultur an vielen 
Orten gegeben haben. Wenn aud z. Zt. noch nicht 
an eine große Vollskultur gedacht werden kann, ſo 
it es doch erfreulich, daß ſich im verjciedenen 
Küftengebieten eine nennenswerte Anzahl Eingeborenet 
‚ jelbftändig mit dem Baumwollbau beſchäftigte. 
Während 1903 über die Küftengrenze nur 
9272 kg für Mt. 7313.— 








* = 


= * 
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erportiert wurden, gelangten don ber Ernte bes fd unjerer Kolonie zumendet, jeitden die Not— 
Jahres 1904 über die Häfen des Schubgebieted etwa | 


1000 Ballen & 500 Pfund im Werte von etwa 
ME. 250 000.— 

zur Ausfuhr. 

Bezirken ded Viktoria Nyanza umd dem Gebiete bed 

Kilimandjaro jtammende Baumwolle, die über Die 


Ugandabahn umd den englischen Hafen Mombafja 


geht. 

Während der Pflanzzeit Januar/März 1906 
wurde die Anbauflähe in der Kolonie wiederum 
erheblich vermehtt. Außer 65 000 kg ägqgyptiſcher 
Saat gelangten 10 000 kg Togojaat zur Verteilung. 

Durch den Leiter der Baumwollſchule am Rufidji 
wird jet etwas weiter nördlich eine zweite Baum 
wolltulturftation eingerichtet, die in das Gebiet 
unferer Landgerechtſame füllt. Mit dem Errichten 
von Dampfanjtalten für die Entfernung der Baum- 
wolle, von denen bereit fieben beftehen, wird fort- 
gefahren. Weſentliche Fortſchritte find in der 
Qualität der ojtafrilanischen Baummolle zu ver- 
zeichnen. Eine am 10. März d. Is. eingetroffene 
Baummollieferung der Kommune Lindi erzielte 


(Die Agpptifche Standardmarte »fully goodfair« 
wurde im November v. Is. mit 66 Pig, Anfang 
Mai d. Is. mit 86 Pfg. das Pfund, die amerifa: 
niihe Standardmarke »middlinge mit 551/4 bzw. 
61°/4 Pig. notiert.) 


der Einführung der Pflugkultur an Stelle ber 
althergebradhten Hadkultur. 

Auf der Baummollihule Rufidjt werben bereits 
Pflugverſuche unter Verwendung von Rindvieh und 
Maultieren vorgenommen. Gerade in den Gebieten 
dieſes Fluſſes liegen ausgedehnte Ländereien mit 
dem bejten Alluvialboden, etwa 700 000 ha um: 
faflend und geeignet zur Neid: und Baummollkultur. 

Die während der lebten Jahre ftetig geftiegene 
Kopraprodultion ift etwa auf gleider Höhe wie 
im Borjahre geblieben. 

Die Kolospalmenbeftände haben ſich, dank 
der auf ihre Ausbreitung gerichteten Beſtrebung der 
Ortöverwaltungen, in jämtlichen Küftenbezirten ver: 
mehrt. 

Die Ernte in Negerhirje, Mais und Reis 
fiel günftig aus, Der Anbau von Reis iſt noch 
bei weitem nicht jo ausgebehnt, daß er den Eigen- 
bedarf bed Landes det. Das Nufidjidelta, Moro— 
goro und Lindi zeichneten fich durch Mehrproduftion 
und Ausfuhr aus. 

In allen Olfrüchte bauenden Gebieten ift ein 
Aufihwung der Produftion und eine Steigerung 
der Ausfuhr gegenüber dem Vorjahre um das 
Zwei- und Dreifache zu verzeichnen. 


Nicht berüdjichtigt it die aus dem | 


| 





wendigkeit des Eiſenbahnbaues erkannt worden ift. 
Das früher in der Kolonie angelegte Kapital beginnt, 
fih zu rentieren; Eoloniafe Unternehmungen, die bis- 
ber feine lohnenden Erträge erzielten, fonnten für 
das lebte Jahr zum erften Male einen Gewinn ver- 
teilen, und neue Unternehmungen jind gegründet 
worden oder in der Bildung begriffen. 

Wir dürfen daher der Hoffnung Ausdrud geben, 
daß dieſe günftige Entwidlung mit der Zeit aud 
den Anteildeignern unferer Geſellſchaft zugute fommen 
wird. 


Bamerun. 


Bereiherungder Sammlungen des5oologiihen Mujeums 
in Berlin. 

Herr Dr. Strunf hat dem Zoologiſchen Mujeum 
in Berlin mehrere Sammlungen aus Biltoria (Ka— 
merun) überwieſen. Diejfelben enthalten 6 Säuge- 
tiere, 50 Bogelbälge, 50 Amphibien und Reptilien, 


3 Arten Fifche, 650 Rhynchoten, 300 Käfer, eine große 
* Pig. RS FI. (oto Hamburg nr — und ‘ Bahl von anderen Injelten, weiter aud Spinnen, 


ZTaufendfüßler, Regenwürmer und Mollusfen, 

Die Sammlungen find dem Muſeum jehr will- 
fommen. Zwar enthalten fie an neuen Arten nur 
eine geringe Zahl, aber fie ergänzen in vorzüglicyer 


Weiſe dad bereits aus jenem Gebiet vorhandene 





Der im vorſtehenden angedeutete Aufſchwung | 


trifft zujammen mit dem gejteigerten Intereſſe, 


das das beutlichjte zeigt, 


wenig befannten Gebiet. 


J Material und machen deshalb eine genauere Be— 
m Intereſſe einer größeren quantitativen Leiſtung 
des a kr beichäftigt. man fi Brig ſchreibung vieler Arten, ald fie bisher gegeben werden 


fonnte, möglich. Beſonders iſt ſehr anzuerkennen, 
daß Herr Dr. Strunk den ſeltenen und auch den 
verſchiedenen Altersſtadien, beſonders bei Vögeln, 
ſeine Aufmerkſamkeit geſchenlt und nicht die Mühe 
geſcheut hat, auch die kleinen und verſteckt lebenden 
Formen, die ſonſt wenig beachtet werden, z. B. viele 
ſeltene Myriopoden, Regenwürmer und Waſſer— 
wanzen, zu ſammeln. 
* * * 

Herr Hauptmann W. Langheld hat dem Zoolo— 
giſchen Muſeum eine große Sammlung aus Garua 
(Kamerun) überwiejen. Wie jeine früheren, ift auch 
diefe wieder ausgezeichnet durch die jorgfältige Prä— 
paration der Stüde und ihren jehr hohen wiſſen— 
Ihaftlihen Wer. Sie enthält 17 Säugetiere 
(Schädel, Felle, Gehörne, Embryonen), 41 Reptilien 
und Amphibien, 6 Fiſche (4 Arten), viele Krebſe, 
Inſekten und Storpione. 

Am wertvolliten find die Säugetiere (Nilpferd, 
Antilopen, Ratten, Warzenſchwein u. a.), unter ihnen 
find ficher vier neue Arten (MWafjerbod, Warzen: 
Ihwein, Rohrratte und Gazelle). Uber aud die 
anderen Stüde verdienen dad größte nterefie. 
Denn fie kommen aus einem fauniftiich noch jehr 
Wie das bisher dort ge- 
fammelte Material und auc, diefe Sammlung auf 
bietet das Hinterland von 


Kamerun noch vieles Neue, und für die Kenntnis 
der fauniftiihen Beziehungen diefer Gebiete zu den 
Küftene und befonderd zu den öftlih und ſüdlich 
gelegenen Zeilen Afrikas it jede Sammlung von 
dort mit großer Freude zu begrüßen. Hier können 
noch überraſchende Aufichlüffe erwartet werden. 


Togo. 
Bahnbau Lome — Palime V 
(Val. D. Kolonialblatt 1906 ©. 194, 


Laut —— Mitteilung aus Lome iſt 
die Teilſtrecke Noepe — Aſſahun der Bahn Lome— 
Palime am 2. d. Mis. eröffnet und dem Betrieb 
übergeben worden. Im ganzen find jegt ungefähr 
56 km Bahn im Betrieb. 


Deutfſch⸗Südweſtafrika. 


Der Derero- und Bottentotten- Auffland. 
272. 
2. Juni. 

Amtlich wird gemeldet: 

Nach dem Gefecht bei Nukais am 25. Mai war 
der Gegner zunächſt nad) Diten abgezogen. Unter 
der Einwirkung der von Duurdriſt vorgehenden 
9. Kompagnie 2. Feld-Regimentd, und da den 
Hottentotten vermutlic) 
Waſſerſtellen am Geiab-Revler befannt war, wandten 
fie Sich wieder nad Norden. Gie erreichten nördlich 
Ziamab abermals das Hain-Revier und zogen dann 
über Nagaid und Dafeib in weitlicher Richtung nad) 
Gabis. 
die am 28. Mai vom Fiſchfluß kommend in Halb 
eingetroffen war, jtellte durch ihre Patrouillen feſt, 
dab etwa 250 SHottentotten die Pad Haib — Warm: 
bad nah Süden zu überjchritten hätten. Sie nahm 
jofort die Verfolgung auf, Major Sieberg, der 
unter äußerfter Anſpannung der Kräfte die Ver— 
folgung bisher durchgeführt Hatte, fteht jeßt mit 
feiner Abteilung in Warmbabd, 

Major Rentel hat dad Kommando an der Dit 
grenze übernommen. Rittmeiſter Ermekeil hält den 
unteren Fiſchfluß bejebt. 

Hauptmann vd. Bentivegni vertrieb, gelegentlich 
einer Streife durch die großen Starasberge, am 
26. Mat nad) kurzem Gefecht eine Hottentottenbande 
und nahm ihmen ihr Vieh ab. Vereinzelte Heinere 
Banden traten am Löwenfluß bei Stampriet, am 
Fiſchfluß bei Hons und in der ka ſüdlich 
Churutabis auf. 

273. 
11. Juni. 
Amtlich wird gemeldet: 


Major v. Freyhold war am 28. Mai vom Fiſch— 


fluß ber in Haib eingetroffen und hatte durch Pa- 
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auh die Beſetzung der | 


ı trouillen feftgeftellt, daß bie Hottentotten in Stärke 
| von 250 Gewehren die Strede Haib— Warmbad 
nad Süden zu gelreuzt hatten. Am 30. Mat erhielt 
| die Patrouile des Leutnant® dv. Abendroth in der 
' Gegend weſtlich Norchab Feuer. Major v. Freyhold 
jeßte den Vormarſch auf der feindlihen Spur fort 
| und erreichte am 3. Juni den Feind weſtlich Gaobes. 
Noch am Abend wurde der Feind von den nächſten 
Höhen vertrieben. Am folgenden Tage wurde der 
Angriff fortgefegt. Nach heftigen: Feuergefecht gingen 
die Hottentotten im Laufe ded Nachmittags zurüd, 
und am Abend ded 4, Juni befand ſich unjere 
Truppe im Beſitze der bisher vom Feinde bejepten 
Waſſerſtellen. Diejer floh in weftlidher und jüb- 
weitliher Richtung. Noch in der Nadıt vom 4. 
zum 5. Juni marſchierte Major v. Freyhold nach 
| dem Dranje. Oberjtleutnant v. Ejtorff traf mit der 
Abteilung des Majors Sieberg am 5. Juni früh von 
Warmbad kommend auf dem Gefechtöfelde ein und 
wird das Gefecht fortjepen. In diefem Gefecht find 
gefallen: Oberleutnant Dannerth, früher im Füftliers 
Regiment Nr. 34, Leutnant v. Abendroth, früher im 
' Königlih Sächſiſchen Grenadier-Regiment Nr. 100. 
' Drei Reiter wurden jchwer, jieben leicht verwundet. 
Der gefallene Oberleutnant Dannerth iſt am 12. No— 
vember 1904 abgeretft, twar längere Zeit Kommandant 
bed Etappentommandod Süd und hatte im Gefecht 
bei Kaeydorus am 27. Juni 1905 nad dem Tode 
des Hauptmanns Pichler die Führung der Abteilung 
Pichler übernommen, 


Über eine Dienftreife im Gebiet der Rehobother Baſtards 





Die Abteilung des Majors von Freyhold, 


berichtet Gouverneur v. Zindequiit, wie folgt! 


Am 26. Februar vormittags ritt ih von Wind» 
huk über Aris— Damitid nad Rehoboth, wo ih am 
28. nachmittags eintraf. 

Über Oamltis ift Die Trace der Bahn Windhul — 
Neboboth projeftiert. Es wurde die Stelle bes 
fichtigt, mo eventuell für die Verjorgung der Eijen- 
bahn ein gemauerter Damm zu errichten ift. Es 
handelt fi um jogenanntes Bankwafjer an einer 
felfigen und engen Stelle des bei Damiti$ vorüber: 
gehenden Mevierd. Doc erſcheint es auch jonft 
nicht ausgeichloffen, in der Nähe von Damitis 
Waſſer zu erichließen. 

In Rehoboth wurde zunädft über bie Ver— 
| waltungsform mit den Baſtards verhandelt und 

nad kurzer Beratung der Nels van Wyf ala Ge 
| meindevorjteher auf 1 Jahr, der Gemeinderat auf 
2 Jahre von mir bejtätigt. 





Eigene, private Angelegenheiten von geringerer 
Bedeutung bleiben den Baſtards zur jelbitändigen 
Erledigung, wichtigere Sachen berät der Diftrifts- 

! chef mit dem Gemeinderat und legt fie eventuell bei 
der höheren Inſtanz zur Entiheidung vor. 
Für die weiße Gemeinde fungtert als Vorfteher 


EM Diſtriltschef. Doch wurde hier infofen ein 


Syſtemwechſel beantragt, als eine von den Weißen ; 
des bidberigen | 


gewählte Deputation an Stelle 
militärifchen Diftrittschef8 einen Zivil-Diftriktächef 
wünfchte. 

Auf die Klage der Weißen, dab die Baſtards 
in Rehoboth feine Bauplätze verlaufen, jondern nur 
auf 5 Jahre verpadhten wollten, wurde den Baſtards 
angeraten, den Weißen die Möglichkeit zu gewähren, 
fih in Rehoboth Grund und Boden zu erwerben 
und hierfür womöglich ein beftimmtes Gebiet zu 
bejtimmen, wozu das Gelände am zukünftigen 
Bahnhof ald geeignet bezeichnet wurbe. 

An dem ſüdweſtlich von Rehoboth befindlichen 
Fluſſe iſt vom Diftriftsamt viel Wafjer aufgemacht 
worden, das anfceinend jehr viel beſſer ift ala das 
der Quellen auf dem Plage und hinreichend für 
den jpäteren Bahnbetrieb fein dürfte, wofür es in 
Yusfiht genommen ift. 


Nah meinen eigenen Beobadhtungen, die mit | 


denen des Diftriftächefs, der Weißen am Blake, 
insbejondere auch der Milfion übereinftimmen, find 
die Baftard8 mit der Neuordnung der Dinge 
durchaus einverftanden. Sie jehen es offenbar jelbit 
ein, daß angefichtd der grundlegenden Umgejtaltung 
der Dinge im Schußgebiete das Feſthalten an der 
Kapitänichaft zwecklos und ihren eigenen Intereſſen 
nicht dienlich jein würde. Die durchaus freundliche 
Gefinnung gegen die deutjche Regierung und Bus 
friedenheit mit dem gegenwärtigen Zuftande erhielten 
auch dadurch Ausdrud, daß Borfteher und Nat auf 
meine bezüglihen Darlegungen ohne jegliches Be- 
denen einftimmig erklärten, daß das für den Bahn- 


bau und die Stationen ujw. erforderlihe Land uns | 


entgeltfich hergegeben werden jollte. 

Ein Bejuh der Schule zeigte mir, daß die 
Bajtardöfinder unter Miffionar Blecher recht gute 
Bortihritte im Deutſchen gemacht haben. 

An Großvieh befindet ſich im Baſtardlande nad 
zuverläſſiger Schägung nod) 10000 bis 11000 Stüd, 
trogdem vor einiger Zeit der Biehbeftand durch 
Milzbrand und jept durch Lungenſeuche nicht un: 
bedeutend gelitten hat. EB ijt micht anzunehmen, 
daß jehr viel Vieh dur Verkauf aus dem Bajtard- 
land in die Hände weißer Unfiedler gelangen wird, 
immerhin bildet e8 eine höchſt wertvolle Reſerve für 
dad von Muttervieh nahezu entblöhte Schußgebiet. 

Ganz beionder8 zu ermähnen iſt unter den 
Baſtards der energiihe und tüchtige Baftardrichter 
Dirk von Wyl in Kobus wegen jeined großen Vieh- 
beſtandes und ſeines Dammbaues, in den er viel 
Geld hineingeftedt und auf den er viel Mühe ver- 
wandt bat. Er ift der fortichrittlichite unter den 
Baſtards, was Vieh: und Ackerwirtſchaft betrifft, und 
züchtet rationell, indem er ſich Simmenthaler Bullen 
und Wambouillet und Böde aus Deutſchland 
fommen läßt. 

Am 1. März wurde über Kobus nad) Areb und 
Nauchas geritten, wo fi) das Landeshauptgeftüt 
befindet. 
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Der Beitand an Stuten it bei dem Geftüt ein 
günftiger zu nennen. Doc ift außer dem Ankauf 
eines Hengſtes, worüber bejonders berichtet wird, 
' eine Erhöhung der dauernden Stutenzahl von 100 
| bi 120 auf 200 von mir in Ausſicht genommen. 
Es liegt jederzeit die Möglichleit vor, daß ber 
afrikanische Pferdemarlt einmal geichloffen wird, 
nachdem er infolge Ausverfaufs jegt jchon fo gut 
wie verſagt, und die Farmer werden früheftens in 
6 bis 7 Jahren jo weit fein, den Bedarf für Die 
Schußtruppe In ihrer zukünftigen Stärke annähernd 
zu beden. Es mag bierbei erwähnt werden, daß 
das Gtutenmaterial des Gejtütd ein gan; vor— 
zügliches ift. 

An Nauchas und Areb wurde das Aufmachen 
von Wafferftelen angeordnet, um das  trefiliche 
Weidefeld beſſer außzunüßen. 

Auf dem Rückweg nah Windhuk wurden ver— 
ſchledene Farmen, die unter militäriſcher Bededung 
wieder in Betrieb genommen worden ſind, be— 
ſichtigt. 

Seit meiner letzten Anweſenheit vor 7'/s Jahren 
iſt gar manches in der Erjchliefung don Wafjer 
‚ getan worden. armer Maiburg errichtete mit 
| Regierungsunterftügung einen Damm, um den von 

jeinem Brunnen weiter abgelegenen Teil jeiner Farm 
für Weidezwede nupbar zu maden, Farmer Ruſch 
in Lichtenftein und der Verwalter des Herrn Erb: 
mann in Ari, Herr Schulz, haben Windmotore 
| aufgeftellt und damit große, fehr gut gebeihende 
Gartenanlagen und Sartoffelfelder geſchaffen. In 
Lichtenftein tft in großer Höhe viel Waſſer gefunden, 
das ein für Gartenbau ſehr geeignete® Tal voll» 
ftändig bemwäffert, fo daß auf guten Erfolg gehofft 
werden kann. Mucd andere Farmer haben mit 
Gartenanlagen begonnen. Man darf «3 als eine 
immerhin erfreuliche Folge des Krieges bezeichnen, 
daß die Farmer mehr ald früher auf den Land» und 
Bartenbau Hingeführt worden find. 

Die befichtigten 8 Farmen wielen einen Bejtand 
von etwas über 1300 Stüd Großvieh, meift Mutter- 
vieh, und dreimal ſoviel Kleinvieh auf, doch iſt 

denſelben die Erhaltung dieſes für den Wiederbeginn 
der Zucht ſo wichtigen Viehs nur dadurch möglich 
geweſen, daß bie betreffenden Farmer meiſtens anders 
weitig in Schulden gerieten. Es iſt daher eine 
Fortführung ihres Farmbetriebes nur bei vollſter 
Entſchädigung möglich, andernfalls ein Zuſammen— 
bruch ſo gut wie gewiß. 

Die Weide war auf dem ganzen von mir durch— 
reiften Gebiet vorzüglid. Auch die am entfernteften 
gelegenen armen waren feit mehreren Monaten 

I nit mehr von Hereros oder Hottentotten heim— 
| gejucht oder beläftigt worden. 





— 


uͤber die triegsgefangenen Cingeborenen 


berichtet Gouverneur v. Lindequiſt unter dem 
17. April d. Is., wie folgt: 

Am 6. April beſichtigte ich den Hereroſammelplatz 
Dijihaenena, der unter dem Mijfionar Diehl jun. fteht. 
Am Pla waren über 1200 Hereros, von denen 
immer noch Batrouillen jowohl ind Sandfeld als 


auch in die Onjati-Berge und weiter nörblic bis | 
Der Zuzug | 


in die Gegend von Waterberg geben. 
dauert fort, doch iſt es auch vorgelommen, daf 
jolche Patrouillen von feindliden Hereros überfallen 
und erjchlagen worden find. ch jehe es neben der 
zahlreihen Gejtellung von Hereros auch als einen 
Erfolg an, daß die Hereros bereit gegeneinander 
fämpfen, und lafje Batrouillen von Kriegsgefangenen 
aud) gegen Wiehräuber, die in den Onjati-Bergen 
figen jollen, entjenden. Hierdurch wird viel deutjches 
Blut gejpart. 

Die große Zahl der in Dtjihaenena befindlichen 
Hereros erklärt ji) daraus, daß oft einzelne Mit- 
glieder einer Familie krank find, dieſe aber nicht 
voneinander getrennt werden ſollen. Nod immer 
bejteht eine gewiſſe Furcht vor dem Aufenthalt in 
Lüderitzbucht, doch bewirkte meine Verficherung, daß 
fie nunmehr nicht an der Küjte, ſondern weiter im 
Innern verwendet werden, warme Kleidung und bis 
zu 10 ME. monatli erhalten follen, daß fi an 
einem Tage 20 Familien freiwillig für die Eijenbahn- 
arbeit im Süden meldeten. 

Die meiften der fürzlih aus dem Felde ge: 
fommenen Hereromänner und Frauen waren jo ab: 
gemagert und entkräftet, daß eine fofortige Ver— 
wendung zur Arbeit nicht möglich ift. Sie verbleiben 
daher in der Regel zunächſt mehrere Wochen in dem 
Lager, bevor fie abgegeben werden. Die Kinder 
bufteten ſämtlich ſtark. 

Auch in Omburo ſtellen ſich weitere Hereros, 
jo daß es möglich war, am 12, April wiederum 
68 Männer, 70 Weiber und 62 Kinder für den 
Bahnbau nad Lüderigbucht zu jenden. 

Die Zahl der Hereroß, die fich jeit Beginn des 
Jahres allein in Omburo und Dtjihaenena gejtellt 
haben, beträgt nunmehr rund 6000. 


Die Heranziehung der 








Hereroß zur Mrbeit | 


während der Kriegsgefangenſchaft iſt für dieſelben 


jehr heiljam, ja es iſt geradezu ein Glüd für fie, 
daß ſie, bevor ihnen die volle Freiheit zurüdgegeben 


wird, arbeiten lernen, da fie fonjt fi vorausſichtlich 


weiter arbeitsjheu im Lande herumtreiben und, 
nachdem fie ihren ganzen Rinderbeſtand verloren 
haben, ein elendes Leben friften würden. Die Er 
fahrung, die bisher mit ihrer Arbeit gemacht ift, 
tft fajt durchweg eine gute. Es hat den Anſchein, 


daß die überwiegende Mehrzahl diejelbe in feiner | 


Weiſe ald eine Dual empfindet, fondern fie dem 
bisherigen elenden Leben im Felde vorzieht. 
aufs jtrengite darauf gejehen wird, daß die Kriegd- 
gefangenen gerecht behandelt werden, jie außerdem 


| 





Da | 
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reichlihe Nahrung und hinreichende Kleidung er- 
halten, jo iſt es nicht zu verwundern, daß fie die 
Gefangenſchaſt dem bisherigen Leben im Felde vor— 
ziehen. Troßdem ihnen eine ziemlich große Freiheit 
bei ihren Gängen zu und von der Arbeit und 
während berjelben gelaſſen wird, find die Fälle, in 
denen Kriegsgefangene entlaufen, ſehr vereinzelt. 
Die Hereros erhalten jet, nachdem jie 6 Monate 
in der Gefangenichaft gewejen find, einen Monats- 
lohn in barem Gelde, ſolche, die ſich durch Fleiß 
und gute Betragen auszeichnen, erhalten den Lohn 
ihon vor dieſer Beil. Herr Miſſionsinſpektor 
Spiefer, der fi jeit mehreren Monaten auf einer 
Inſpektionsreiſe im Schußgebiet aufhält, hat ſich dahin 
ausgeiprohen, dab für die ©efangenen alle8 nur 
mögliche getan würde, 

Auch die Hottentotten erweifen fich bisher als 
beſſere Arbeiter, ald man angenommen hatte. Die— 
felben find bisher in der Weiſe verteilt, dab die 
Witbois in Windhuf ftationiert find, wo eine große 
Unzahl zu Wegearbeiten und Legung der Waſſer— 
leitung verwandt wird, Die Leute des Cornelius 
bon Bethanien werden in Karibib bei der Bahn 
beichäftigt, während die Feldfchoendrager8 der neuen 
im Entftehen begriffenen Kleinſiedlung in Oſonna 
bei Okahandja zugeteilt find. Überall ift bei den 
Gefangenen das Prinzip gewahrt, daß die Familien 
nicht getrennt werden. Zur Vorbereitung für die 
ſpäter in Ausficht genommene Paßverordnung der 
Eingeborenen werden die Kriegdgefangenen ſchon jet 
regiſtriert. 


über einen Verſuch mit Kleinſtedlungen bei Ozona 
(Otabandia) 


berichtet Gouverneur dv. Lindequift, wie folgt: 


In den legten Monaten habe id das für Ader- 
und Gartenbau vorzüglid geeignete Gebiet um 
Dzona bei Dlahandja in 30 Heimftätten von durch— 
ſchnittlich 10 ha aufmefjen laſſen, um dadurch auch 
wenig Bemittelten eine Gelegenheit zur Anfiedlung 
zu geben und einen Anfang damit zu madhen, daß 
die Bedbürfniffe des Landes an Ader- und Garten- 
erzeugniffen in größerem Umfange als bisher im 
Lande jelbft produziert werden. 

Die Bedingungen für den Erwerb der Heim» 
ftätten find aus der Anlage erſichtlich. 

Von den 30 Heimjtätten find 5 berelts von 
tüchtigen, zuverfichtlichen Leuten in Bewirtidaftung 
genommen. Auf alle übrigen Heimftätten liegen 
Kaufanträge dor. Unter den ſchon anfäjfigen An— 
fieblern befinden fih 3 aus den deutſchen Klein— 
fieblungen in der Kapfolonie, und es ift begründete 
Ausfiht vorhanden, daß dieje nod) weitere Deutjche 
aus der Kapfolonie nad) ſich ziehen werden. 

Die Schwierigkeiten der Kleinfiedlung in Süd— 
afrika verfenne ich, insbejondere angeſichts der Er: 
fahrungen der Engländer in den eroberten Buren- 


ftaaten, durchaus nit. Allein dad Problem iſt an 
verjchiedenen Stellen Südafrikas und da fait aus— 
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ſchließlich von Deutſchen glücklich gelöft worden. | 
Außerdem erſcheint es mir hier im Schutzgebiete 


nunmehr an der Zeit zu ſein, auf dem Gebiete der 
Beſiedlung von Vorſchlägen und Gutachten zu san | 
überzugehen. 

Trotz diefer Mleinfiedlungsverjuche ftehe ich nad) 
wie vor auf dem Standpunkt, daß Südweſtafrika in 
erfter Linie für den Großfarmbetrieb in Frage 
tommt, und daß Kleinſiedlung nur an einigen, bes 
fonderd geeigneten und günftig gelegenen Stellen | 
betricben werden kann. Es iſt aber von größter 
Wichtigkeit, ſchon jept bei der Aufterlung des Landes 
ſolche Gebiete von dem Verlauf als Farmland aus: 
zuicheiden, die in jpäterer Zeit als Kleinfiedlungs- 
gelände in Frage kommen. 

In Ozona ift jo vorgegangen worden, wie ich 


es auch für den Farmverlauf für ollein richtig halte | 
und anjtrebe, daß nämlich daS Land erft vermefjen 


und dann dem Liebhaber zur Auswahl und zum 
Kauf geftelt wird. Dies ift aber nur möglid, 
wenn ein genügender Stab von Landmefjern vor- 
handen iſt. Daß die aufgeteilten SHeimjtätten jo 
ichnell vergriffen find, zeigt deutlich, wie groß bie 
Nachfrage nad) Land ift, die noch bedeutend wachjen 
wird, jobald die Schußtruppe verringert wird. 


* * 
* 


Erwerbsbeſtimmungen (Kaufvertrag). 


$ 1. Das Kaiſerliche Diſtriltgßamt ....... ver⸗ 
fauft und übergibt, vorbehaltlich der Genehmigung des 
Kaiſerlichen Gouvernements, an dem „22.222222... 
die in der anliegenden Skizze näher bezeichnete 
Heimſtätte .............. mit einem Flächeninhalt 
—IäAA qm für den Preis von ........ ME. 

$ 2. Die Grenzen bejtimmen fih nad ben 


von der Behörde im Gelände aufgeftellten Grenz- 
marfen. 

8 3. Der Kaufpreis wird fofort nah Ge: 
nehmigung des Vertrages an die .......... Kaſſe 
zu entrichtet, oder der Kaufpreis wird 
in jährlichen, je am Kalendertage der Vertrags— 


.u.ns een. 


: 


| 


) 


N 





diefes Verbot durch Eintragung in das Grundbuch 
oder auf andere Weile Dritten gegenüber wirkjam 


zu machen. 

87. n Vermefjungsloften in Höhe von 
ET PER find vom Käufer gleichzeitig mit 
* erſten en 1 RT ——— Kaſſe 

ER RER zu entrichten. 


$ 8. Der Käufer räumt dem Kaiſerlichen Gou⸗ 
vernement für den Fall, daß er die im 8 5 auf— 
erlegten Verpflichtungen nicht erfüllt, ein Recht auf 
Nüdübertragung des Eigentums an der Heimftätte 
ein und verzichtet in diefem Halle auf alle Aniprüche 
wegen Erſatzes der bereit? geleifteten Zahlungen 
oder der jonftigen auf der Heimftätte gemachten Ber: 
wendungen. 

8 9. Der Käufer und ſeine Rechtsnachfolger 


‘ haben für die Inftandhaltung der Grenzmarken der 


an öffentlihen Wegen liegenden, in das Grundftüd 
fallenden Wafferftellen und für gute Zufahrtöwege 
von dem Grundftüd zu der mächften öffentlichen 
Straße Sorge zu tragen, widrigenfalld das Gou— 
vernement nach vorheriger erfolgter Warnung be— 
rechtigt tft, die betreffenden Arbeiten auf Koſten des 
Käufers oder jeines Rechtsnachfolgers vorzunehmen. 

$ 10. Die Regelung der Benußung des Weide— 
felde8 ſowie der Wafferzufuhr zu dem Grundjtüde 
behält ſich das Kaiſerliche Gouvernement vor. 

$ 11. Die Koſten der auf Grund dieſes Ver— 


| trages erfolgenden Eintragungen in das Grundbud), 


einſchließlich der in 


$ 6 aufgeführten, 
Käufer. 


trägt ber 


Wifienihaftlibe Sammlung. 


Generalleutnannt v. Trotha hat dem Zoologiſchen 
Muſeum in Berlin eine neue Sendung von Tieren 
aus Güdmejtafrifa überwiefen. Sie enthält etwa 


\ 200 Bogelbälge, ein Säugetier (Scharrtier Suricata 


genehbmigung postnumerando fällig werdenden 


Teilzahlungen von ME. an die 
Kafie zu entrichtet. 

$ 4. Das Meftlaufgeld tft als erjte Hypothek 
in Grundbuch einzutragen. 

$5. Der fläufer verpflichtet fih, auf dem 
Grundjtüd zu wohnen und es jelbjt zu beiirt- 
ſchaften. Innerhalb des erften Jahres hat er min— 
deſtens 1'/s Hektar des Boden? in Bebauung zu 
nehmen. Für jeden gefällten Baum hat er drei 
ug ‚zu pflanzen. 

5 6. Bor Ablauf von ſechs Jahren, gerechnet 
vom Tage der Vertragägenehmigung, und vor 
völliger Zahlung des Kaufpreiſes darf der Käufer 
die Heimftätte ohne Genehmigung des Gouverneurs 
nicht veräußern. Das Gouvernement tft befugt, 


„rennen a WM DIE vr nern 


. nr 
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namaquensis), Reptilien, viele Käfer und andere 
Inſekten und Arachnoiden. 

Die Sammlung iſt beſonders durch die große 
Zahl der Vogelbälge mwifjenihaftlih ſehr wertvoll. 
E3 find unter ihnen zwei neue Arten, Ploceus 
rothae und Bubo ascalaphus trothae, weldje zu 
Ehren ded Sammlerd benannt worden find, und 
ferner viele Arten in Altersſtadien, die bisher im 
Mujeum nicht vorhanden waren. Aber aud die 
übrigen Tiere find beſonders für die Aufklärung des 
fauniſtiſchen Charakterd Südweitafritad jehr wichtig. 
Da biöher auß diefer Kolonie jehr wenig Material 
nad) Deutſchland gelommen ift, jo it der tier: 
geographlihe Charakter dieſes Gebietes, beſonders 
jeine Beziehungen zu den anderen afrikanischen Ge— 
bieten, noch jehr unbefannt, und deshalb ijt ed mit 
großem Danke anzuerkennen, daß endlich Sammlungen 
eingehen, welche dazu beitragen Lönnen, dieſe Lücke 
auszufüllen. 
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die Nanpei gegebene Anregung Hin — aus Fiti 
Peutfch-Bru- Guinea, ı zablreiher als aus den anderen Landſchaften Ge: 
wehre gebracht worden. 


Entwafinung der Rarolinen-Iniulaner. 


In den Dftinfeln Hat der Kaiſerliche Bezirks: 
amtmann Berg jämtliche Feuerwaffen abgenommen. 


Es befanden fi) dort 21 Gewehre und 116 Pa— u für SübmeRafeita. 

tronen. - Bum Beſten der Bermundeten im deutſch-ſüdweſt⸗ 
Die Entwafinung in Ponape dauert for, Es afrikaniſchen Schupgebiet fand am 26. März 1906 

ingen ein: in ap eine Abendunterhaltung ftatt, deren Ertra 

de und andertweite Zahlungen für denjelben Zweck a 

ag San BES: = Sm, ang zujammen 404,50 ME. durch Vermittlung des dortigen 

vom 1.6189. Mi... 4 >» 18 Bezirdamt3 der Solonialverwaltung überwiejen 


worden find. Allen Deutjchen und Nictdeutichen, 

Hiernach find bis heute in Ponape insgeſamt die durch ihre altive oder paſſive Mitwirkung zur 
abgeliefert worden 529 Gewehre und 3924 Pa- Aufbringung der patriotiihen Spende beigetragen 
tronen. Zu Kaiſers Geburtdtag find — wohl auf | haben, iſt gedankt worden. 


Uuhenhandel der Marianen 

















. Geſamte 
Einfuhr bzw. Einfuhr 6 
zw. 
Ausfuhr 1905 Ausfuhr Zunahme | Abnahme 
1904 
kg Mt. Mt. Me, ME, 
A. Eiunfuhr. 
1. Berzehrungsgegenttände . . 2 2 2 2 Er ren 186 731 67 468 28 896 38 572 - 
2. Tabaf und ZTabakfabrifate . . : 2 2 22. 949 3463 1603 1860 — 
3. Wfoholhaltige Getränfe . . . $ Flaſchen 28 486 19 550 14 825 4825 — 
4. Gewebe und Belleidungsgegenitände aller Art . (Stüd) 5 992 24 272 13 580 10 692 — 
5. Boote, Schiffsmaterial . . Ä . ( ⸗ 11 3960 2345 1615 — 
6. Eiſenwaren, ER Baumaterialien 196 411 24 147 25 141 6 006 — 
7. Sonſtiges is 113 919 27 812 35 380 — 7568 
Einfuhrfumnme 105 . == 175 772 119 770 56 002 — 
Einfuhr 1904. . — 1197701 119770 — — 
Zunahme +, Abnahme — — 56 002 | - | + 56002] — 
B. Ausfuhr. 
1. Tabal . 770 1 980 2415 — 435 
2. Kopra . . —— 475 109 950211 145770 — 50 749 
3. Haififchfloffen ; — — 32 — 32 
4. Kurioſitäten und Verſchiedenes Bogelbalge) — — 5 560 — 5 560 


Ausfuhrfumme 1905 . 


— 97001] 133777 
Ausfuhr 1904. 


153 777 






Zunahme +, Abnahme — 


Geſamthandel 105 . 
: 1904 . 





273517| 273547 





— 973 547 | = 





Zunahme +, Abnahme — = — na — 


Am Jahre 1905 haben den Hafen Saipan im ganzen 35 Schiffe davon 10 deutſche, 6 amerilaniſche und 
Kriegsſchiff befucht. 


= | + 774 


Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Autifklaverei- Beivegung. 


Hortihritte in Süd-Ramerun. 


Die Milfionsarbeit an der Gübdgrenze 
Kamerungebiet3 liegt in den Händen amerikaniſcher 
Presbyterianer. Im Gegenfaß zu den neuerdings 


auß jenen Gegenden gelommenen Gerüchten von 


Gewalttaten und Aufſtandsgefahr find die Berichte 
der Miſſionare auf einen friedlichen und zuverficht- 
lien Ton geftimmt, Wir entnehmen der März 
nummer des in Philadelphia erjcheinenden Aſſem— 
biy Herald folgenden, vom Miffionar Frazer 


tammenden, „Ein Jahrzehnt im Innern von | 
Nachdem er 


Kamerun“ überjchriebenen Artikel. 
die nod) vor 10 Fahren beftehenden elenden Verkehrs: 
verhältnifie und die Unficherheit des Reiſens, bie 








im Kalenderjahre 1905. 
















des 


ı die Anlegung der drei Inlanditationen Efulen, 
Elat und Zolodorf ungemein erſchwerten, geichildert, 
fährt er fort: 

Jetzt können auf ben breit und bequem an— 
gelegten Negierungsftraßen die Karamanen überall 
vaffieren, ohne beläftigt zu werden, und der Europäer 
bedient fi) bes Fahrrades oder eines Meittieres., 
Daß ein folder Wandel vor fich gegangen ift, ver 
dankt mon dem Pujammenwirten der Regierung, 
deren Organe jcharf aufpafjen und ftreng find, und 
| der Milfion, die auf eine Umwandlung ber Ge— 





finnung bei den Eingeborenen hinarbeitet. Die einen 
rauben nit mehr, weil fie gelernt Haben, 
den beſſeren Weg zu lieben, andere tun es nicht 
mehr, aus Furdt vor Strafe. Inſolgedeſſen iſt jept 
an vielen Stellen, wo früher jedermann ftahl, was 
ihm in die Hände fiel, der Straßenraub unbelannt; 


























Ein: bzw. Aus: ander der Herfunft bzw. Beſtimmung der Waren ER 
fuhr für Rechnung . } Vereinigte 
Deutschland England Australien China Napan Staaten von 
ber Regierung Amerifa 
kg | Mt. kg m IK me | KE | Me | ke Mt. kg Mt, kg Mt. 
A. Einfuhr. 
— — =) = - — — — 154 7501184777 66168] 1000 550 
— — _ — || — — — — — 349 3463) — — 
_ * — - I-! - I - | - [a7 3000| 87% 1660 | — 
- — = er El — — — — 562 3585| 30 684 
11 1116] — — — — — _ 3 1416 7 1544 1. 1000 
65350 8480| 0 Il —i — 1150 120, 500 4001185881 27672] 7600 200 
18678 6762| 118 2801| — | — 100° 523115125 4423| 7586 W006] — — 
— 1130801 — 3615| — — — 643) — 9989 — 1901| — 
— l128881 — 183001 — — 2811| — — — 7 — | 
re 1075| — —14 685 = — 920] 
B. Ausfuhr. 
- _ — — - - — — — _ 70 1880 
_ 34383 68%] - - | 407565 881401) — — 
= = ze Se er — — — = = m 
2 Br Per J— — —— = S8 145 1980 
— — — u 6770 — I — — 144 592 2415 
u | Zi: 6876| 26 170) —— | ; = | — | “| I — 485 
— 113001 — 1041| — | — 643 - 9.989 2726| — 4414 
— 2358| — 18300] — 760901 — 2831| — 241 91| — 2 805 
= 1-3 075 | ee 300 | = 7690) -g168l — |+9 89 | = 295| — |+1609 


19 japanische) mit zufammen 7283 Regiftertonnen angelaufen, außerdem haben den Hafen 2 deutſche und 1 amerilaniſches 


auch kleinere Diebjtähle kommen nur jelten vor. 
Mutige Frauen können jet von einer Station zur 
anderen drei Toge lang allein reifen. Diefe Ruhe 
und Sicherheit der Karawanenreiſen eriparen ber 
Miſſion viele Mühe und Sorge; fie verichaffen ihr 


eine Voftbeförderung alle 2 Wochen, während man | 
Es wird Tag aucd auf diefem bunfelen Gebic, 
' Die Vielweiberet wird von Obrigkeits wegen er: 


früher 2 Monate warten mußte. 

Die groben Auswüchſe heidniicher Barbaret find 
zwar noch nicht verjchwunden, aber man fieht fie 
deutlic) zurüdgehen. Vor 10 Jahren waren Kriege 
mit den Nachbarjtämmen und dad Wiederauflodern 
alter FFehden an der Tagesordnung. Einen Nachbar 
zu bejchuldigen, war in der Regel nicht die legte 
Zuflucht, fondern die erſte. Der Starke lebte auf 
Koſten des Schwachen. Jeder trug Gewehr, Speer 
und Mejjer bei fi; niemand wagte, fein Dorf zu 
verlaſſen und an die Küſte oder weiter ind Innere 
zu gehen. Ein Stamm war gegen den anderen, 
Streit und Kampf hörten nicht auf. 
ganz ander, Meſſer, Speer und Gewehr, wenn 
fie nicht buchjtäblih in Pflugſchar oder Sichel ver- 
wanbelt find, rojten in den Hütten oder werben doch 
nur noch zur Jagd gebraucht. Alte Feinde leben, äußer- 
lich wenigjtens, ald Freunde. Sie kaufen und ver: 
faufen, fie heiraten untereinander, während fie doch 
früher wie Jude und Samariter zueinander ftanden. 

Es ſoll nicht behauptet werben, daß dieſe Ver: 
wandlung vollen Beſtand hätte, wenn der Drud der 
Regierung aufhörte, und die Beamten fich nicht mehr 
um die Bejchwerden fümmerten und auf ihre Ab: 
jtellung bedadht wären. Die Stämme find ohne 
Zweifel nicht fähig, fich jelbft zu regieren; fie würden 


Heute iſt ed | 
das Dpfer, dad mit dem Chriſtwerden verbunden 
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wahricheinlih wieder zu den Waffen zurüdtehren. 


Aber Dupende, ja Hunderte find jebt gegen biefes 
Verfahren und ziehen es vor, mit Abraham zu 
ſprechen: „Lieber, laß nicht Zank fein zwijchen mir 
und dir!“ Ein brüderliher Sinn ift in viele Herzen 
eingezogen und übt einen bedeutenden Einfluß auf 
das Zujammenleben der Leute aus, 

Das Gewerbe der BZauberdboftoren und 
Quadjalber geht ſichtlich zurück. Ihr jchäbliches 
Treiben ift noch nicht abgetan, aber es iſt nur noch 
eine Frage der Zeit, warn das der Fall fein wird. 


Hunderte benußen den Ngi (Medizinmann) nicht | 


mehr. Sie verabicheuen jene Behandlung, bei der 
ein Menſch frank werden mußte, wenn er es nicht 
vorher jhon war. Statt deijen jagte eine ein» 
geborene kranle Frau vor einigen Tagen zu mir: 
„Sch möchte, daß du für mich beteft. Gott ift der 
Hödjfte, er vermag mehr als Medizin.” Die Leute 
find jehr für die auf den Miffionsitationen geübte 
ärztlihe Behandlung eingenommen; fie fommen von 
weit ber und füllen das Krankenhaus. Die Be- 
reitung und Anwendung der alten Zaubermittel 
wird nicht nur ald nutzlos erkannt, fondern geradezu 
als Sünde angejehen. Die Künſte des Zauberdoltorg, 
einft abergläubiich verehrt und gefürchtet, werben 
allmählih zum Geſpött. 


Auch die Sitte der Vielweiberei fommt in 





Abnahme. Früher wurden die Frauen und Mädchen 
allgemein getauft und verlauft; fie ſtanden in einem 
menjchenunwürdigen Stlovenverhältniß zum Manne, 
Bon einem Familienleben war feine Rede, ihre joziale 
Lage ein unbejchreibliches Elend. Die Grundlagen 
diefer verfehrten Einrichtung werben jeßt erſchüttert. 


ſchwert. In Unterricht und Predigt wird den Leuten 
der Segen der Monogamie vorgehalten, und das 
häusliche Leben der Miffionare wirkt wie ein An 
ichauungsunterriht. Wenn ein Mann kommt und 
Ehrift werden will, jo wird ihm von Anfang an zu 
verftehen gegeben, daß ihm das nur als Mann einer 
einzigen Frau gelingt. 

An der hrijtlichen Gemeinde wird fein Bigamiit 
geduldet. Wem es zu jchwer wird, auf die mit der 
Vielmeiberei verbundene größere Bequemlichleit zu 
verzichten, tritt eben nicht ein. Andere aber bringen 


ist. Ecſt legten Sonntag fam ein Mann, der zwei 
Frauen hatte — er war etwa 30 Fahre alt — und 
fagte: „Mich verlangt nach den göttlichen Dingen. 
Er hat eins von den beiden Weibern aufgegeben, 
auch jonft manches überwunden und folgt demütig 
und freudig feinem neuen Herrn. Wir haben jden 
viele junge Männer, die fich jeit Jahren zu Kirche 
und Schule halten und in diefem Punkte den Wandel 
ihrer Väter verließen; fie haben hriftliche Ehen ge 
ſchloſſen, und ihre Kinder wachſen in Liebe, Treue 
und Neinheit auf. Sie erfreuen ſich der Vorzüge 
eined monogamiſchen Elternhauſes. Man erfennt 
bier deutlich, wie das Chriftentum das Volksleben 
von altem Unrat reinigt. 

Auch die auf Erziehung der eingeboren Jugend 
hinzielenden Bemühungen der Miſſion haben dort: 
ichritte gemadt. In Elat, wo vor 10 Jahren die 
benachbarten Dörfer nur 30 Jungen zur Säule 
ſchickten, die auch noch Bezahlung für ihr Kommen 
verlangten, ftellen ſich jet täglich über 400 ein, und 
diefe bezahlen bereitwillig etwas; manche von ihnen 


| fommen mehrere Stunden weit. Hatten wir erjt nur 
20 Koſtſchüler, fo jet 150; und wir könnten viel 


mehr haben, wenn wir nicht im Plaß u. dgl. bejchränft 
wären. Die günftige Situation erflärt ſich dadurch, 
daß die Angehörigen verjchiedener Stämme ohne 
Gefahr miteinander verlehren; aud empfiehlt ſich 


die Schule von jelbft durch die Fortichritte, welche 


ihre Zöglinge madjen, namentlich auch im deutſchen 
Spradunterriht. Es gilt ſchon als Schande für 
einen Knaben, nicht lejen und fchreiben zu lönnen. 

Auf jeder der Stationen im Innern befteht auch 
eine Mädchenkoftfhule. Diefe Inſtitute haben 


die Aufgabe, die fünftigen Frauen und Mütter 
ı heranzuziehen. Da fie hier verhältnismäßig leicht 


vor den jchädlichen Einflüffen ihrer früheren Um- 
gebung bewahrt werben, jo darf man ſich hinfichtlich 
der Zukunft des bisher fo tief jtehenden weiblichen 
Geſchlechts gewiß guten Hoffnungen Hingeben. 


Das Bedürfnid? nah Handwerkerſchulen it 
je länger je jtärfer hervorgetreten. Wir Haben uns 
bemüht, es zu befriedigen. Zu jeder Station ges 
hören wenigitend 200 Ader Land. Um nun die 
Schüler in den Stand zu ſetzen, fi fpäter ihren 
Lebensunterhalt ehrlich zu verdienen, werden fie hier 
zu einem Gewerbe angehalten, zu Gärtnerei, Zimmerei 
ulm. Wenn fie dann in ihre Dorf zurücklehren, 


können fie Häufer bauen, Tiihe und Stühle her— 


jtellen, ihre Stleider fertigen und was fonft zu einem 
kulturell gehobenen Leben nötig iſt. 

Die Miffionare haben ſich lange danach gejehnt, 
eingeborene Hilfskräfte bei ihrer Tätigfeit zu 
belommen. 
langer Zeit und vieler Geduld bedurfte. Nun haben 
fie welche, die ihnen nüplich, ja unentbehrlich geworden 
find, Vom Garten bis zum Lehrpult findet man 
jeßt junge Leute, welde die ihnen anvertraute 
Stellung gut ausfüllen. Sie beforgen ben Einkauf 
und die Verteilung der Efvorräte, fie unterrichten 
in den Klafjen, fie halten die Sonntagsſchule. Knaben 
und junge Burjchen, die jelbit noch nicht lange die 
Schulbank verlaſſen Haben, können mit ſolchen Auf— 
gaben betraut werden oder ſich um einen Regierungs: 
poſten bewerben; andernfalld nehmen fie unter ihres- 
gleihen in den Dörfern eine geachtete Stellung ein. 

So iſt die Predigt bed Evangeliums weit in die 
afrilaniſche Welt hineingetragen worden und Hat 
humdertfältige Frucht gebraht. Wo vor 10 Jahren 
noch eine heidniſche Wildnis war, gibt es jeßt drei 
wohl eingerichtete Kirchengemeinden. Iſt die Zahl 
der vollberehtigten Mitglieder auch noch Klein 
(30 bis 100), jo werden die Verſammlungen doch 
regelmäßig von 400 bis 600 Leuten beſucht, dazu 
Sonntagsjchulen, Katechetenklaffen ufm. Eine Er: 
weckungsbewegung geht durch die Gemeinden, bie 
auch recht opferwillig find. In Efulen bat das 
Bolt die Mittel für eine neue Kirche aufgebracht, 


in Elat beögleihen; an diefem Orte betrug die lebte | 
Sp werben wir bald brei | 


Kollette über 45 Mark. 
Kirchen haben, die den augenfälligen Beweis jür den 
geiftlihen und fittlichen Fortichritt der eingeborenen 
Bevölkerung liefern können. 

Es iſt auch bereit3 eine Heine Literatur in ber 
Sprache ber Eingeborenen geichaffen, um den nädjit- 
llegenden Bedürfniffen abzuhelfen. Als die erften 
Mijjionare hierher famen, war noch nicht einmal 
ein Alphabet der Bulufpradhe aufgeftellt. Seit 
den Tagen bed Dr. Good iſt die leßtere aber zur 
Schriftſprache erhoben. Jetzt haben wir Wörterbuch), 
Grammatik, Fibel, Leſebuch; ferner ein Geſangbuch 
mit über 100 Liedern. Dad Neue Tejtament iſt 
größtenteilß überfeßt, die Evangelien und die Apoſtel— 
geſchichte liegen bereit3 gedrudt vor. Die Iiteratur- 
loje Zeit des Bululandes iſt alfo vorüber, und bie 
Nachfrage nah Büchern Hält mit der Lieferung 
gleihen Schritt. 

So erfüllt uns der Rüdblid auf das letzte Jahr— 
zehnt mit Dankbarkeit und Zuverfiht. Das nädjite 


Ste Haben c# erreicht, wenn es auch 


407 








Jahrzehnt wird, wie wir hoffen, mehr von der 
ihönen Ernte bringen, deren Erſtlingsfrüchte wir 
jet jehen dürfen. 


Aus fremden Rolonien und 
Produktionsgebieten, 


Dermwaltungsorganifation des jranzöfiihen Rongogebiets. 


Die bisher als „possessions du Congo francais 
et dependances* bezeichneten franzöfiichen Ktolonien 
haben durch Delret vom 11. Februar 1906 eine 
grundjäßgliche Umgeitaltung erfahren. 

Das ganze Gebiet unterfteht von nun an In 
politiiher und adminiſtrativer Hinſicht einem 


| „eommissaire general du gouvernement“ mit 


‚ dem Sitze in Brazzaville. 


Es zerfällt in drei Kolonien: 
a) Gabım mit der Hauptitadt Libreville, 
b) Mittelfongo mit der Hauptjtadt Brazzaville, 
e) Ubangl-Schari-Tjchadjee mit ber Hauptitadt 

Fort⸗de⸗ Poſſel. 

Die Kolonien unter a und c unterfiehen 
eitem „lieutenant - gouverneur*, dem je ein 
„conseil d’administration“ beigegeben ijt. Die 
Kolonie Mittellongo unterfteht einem „administratenr 
en chef*, dem ebenfall® ein „conseil d’admi- 
nistration* beigegeben iſt. Das Militärgebiet von 
Tſchadſee unterfteht auch in admintjtrativer Hinficht 
dem Kommandanten der dort ftehenden Truppen; 
er ift abhängig von dem lieutenant-gouverneur 
der Kolonie Ubangi-Schari-⸗Tſchadſee. 

Die Abgrenzungen der einzelnen Kolonien bzw. 
Territorien find folgende: 

Die am Allantiſchen Ozean liegende Kolonle 
Gabun iſt im Norden begrenzt von Spaniſch-Guinen 
und Kamerun, im Dften durch die Wafferfcheide des 
Ogooré bis zum Schnittpunkt diefer Waſſerſcheide 
mit dem Meridian von Macabanı. Dann bildet 
diefer Meridian die Grenze bis zur portugiefiichen 
Kolonie. Im Süden bis wieder zum Utlantiichen 


je 


' Dean grenzt bie portugieſiſche Kolonie. 


Die Kolonie Mittellongo ſchließt ſich öſtlich an 
Gabun und an Kamerun an biß zum 7.° n. Br., 
welcher jodann die Grenze bildet bis zur Wafler- 
ſcheide zwiſchen Schari und Kongo, Dann bildet 
die Waſſerſcheide die Grenze bis ausſchließlich des 
Flußgebietes des Ombella und der Stadt Banqui. 
Im Süden bildet der Kongoftaat die Grenze. 

Das Territorium Ubangi-Schart wird begrenzt 
im Weſten durch die Kolonie Mittellongo, im Norden 
durch den 7.°n.Br, bis zum Schnittpunkt dieſes 
Breitengraded mit der Orenzlinie des Kongobeckens. 
Dann bildet diefe Linie die Grenze bis zum Kongo» 
ftaat, der wiederum im Süden grenzt. 

Das Militärgebiet des Tſchadſee endlich umfaht 
Im Norden von Ubangi-Schari ſämtliche unter fran- 
zöſiſchem Einfluffe ftehenden Regionen gemäß den 


internationalen Verträgen, foweit fie nicht unter dem 
gouvernement general de l’Afrique oceidentale 
jtehen. 

Der commissaire general du gouvernement 
repräjentieıt die Gewalt der Republid im gejamten 
franzöfifhen SKongogebiet und erteilt feine In— 
ftruftionen an die 2 lieutenants-gouverneurs bon 
Gabun und Ubangi-Schari-Tichadiee ſowle an den 
administrateur en chef von Mittellonge. Er hat 
unter fid) einen „conseil de gouvernement* und 
einen „secrötaire gendral* mit dem Range eines 
Gouverneurd, Die Leitung des Dienftes, ſoweit 


fie nicht vom Mutterlande aus erfolgt, liegt dem | 


commissaire general ob. Er ernennt die Be- 
amten der Lofalbehörden, foweit fie nicht vom 
Mutterlande aus ernannt werden, kann jebocd den 
Spigen ber drei Kolonien dieje Rechte auf feine 
Verantwortlichkeit Hin übertragen. 
das Recht, direft mit dem Mlinifter zu Torre 


fpondieren, fann jedod den lieutenant-gouverneur 


von Gabun aud dazu ermädtigen. In Fällen 
dringender Gefahr Lönnen letzterer und der Kom— 
mandant des Militärbezirtd dies auch ohne jeine 
Ermädtigung tun, müſſen ihm jedoh Buplifate 
jenden. Vorbehaltlich anderer Entſcheidung des 
Minifterd wird der commissaire general du 
gouvernement verireten dur) ben secretaire 
general. 
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Er hat allein | 





Die Budgets werden in den einzelnen Kolonien | 


im Einvernehmen mit dem conseil d’administration 
aufgeftellt und vom commissaire general dem 
Minifter zur Genehmigung übergeben. 

Daneben wird ein das geſamte franzöfiiche Kongo— 
gebiet umfaſſendes Budget aufgeitellt, welches ſich 
zufammenjegt aus folgenden Ausgaben: Aufwand 
für das Generallommifjariat des Gouvernements, 
Aufwand für Verwaltung der Eingeborenen, des 
Heeres, der Zölle, der Pofſt, der Telegraphen, für 
die Hauptkaſſe, den öffentlihen Unterricht, die öffent- 
lichen Arbeiten und die Kontrolle über die fon- 
zeilionierten Geſellſchaften, ferner Unterftügungen für 
die Lokalbudgets der drei Kolonien. 

An Einnahmen fließen ihm zu: 
für Handel und Schiffahrt, die Telegraphengebühren, 
der Ertrag der Staatdländereien, eventl. Beiträge 
der drei Kolonien. 

Über die Ausgaben, die bad gemeinjame Budget 
betreffen, enticheidet der commissaire général du 
Gouvernement; dieje Entjcheidungen kann er dem 
secrötaire general übertragen. Die Berfügung 
über die ihm zu Gebote jtehenden Kredite kann er 
den Spiken der drei Kolonien übertragen. Die 
Rechnungen des Budget3 find vom commissaire 
general abzufchliefen. Das Delret vom 20. No- 
vember 1902 betr. die Finanzverwaltung in den 
Kolonien, ift anwendbar auf das franzöfiiche Kongo» 
gebiet. 

Der Kaffendienft wird verwaltet durch einen 
trösorier-payeur in Brazzaville für Mittelfongo, 


trösoriers-partieuliers in Libreville für Gabun und 
in Fortsde-Pofjel für Ubangi-Schari-Tſchadſee und 
durch einen pr&pose du tresor in Fort-Lamy für 
das Militärgebiet. 

Der Rontrolldienft betreffend die fonzejjionierten 
Gejellichaften wird durd einen befonderen Beſchluß 
bed commissaire general geregelt. 

Drei Friedendgerihte mit außgebehnter Zus 
jtändigleit werben in Fort-de-Poſſel, Queſſo und 
N'djolé errichtet mit denjelben Befugniſſen wie bie 
Gerichte 1. Inftanz in der Kolonie. Die Friedens: 
vichter jtehen den juges-prösidents der Gerichte 
1. Inſtanz glei und üben außerdem die Pflichten 
eined juge d’instruction aus. Die Gerichtöjchreiber 
find zugleid; Notare. 


Vorihriiten für den Verkehr mit Erplofvftoffen in 
Transvaal. 

Auf Grund der Explosives Ordinances Nr. 4 
vom Sabre 1905 find für den Verfehr mit Er- 
plofivftoffen durch eine in der Transvaal Govern- 
ment Gazette vom 16. Februar 1906 verüffent- 
lichte Befanntmahung Nr. 121 vom 30. Januar 1906 
weitere Vorſchriften erlaffen, . welche unter anderem 


beſtimmen, daß ein= oder ausgeführte Sprengmittel 


von guter Bejchaffenheit und gemäß den im ber 
Belanntmahung erlaffenen Vorſchriften verpadt jein 
müffen. Diejenigen, welde Sprengmittel über 


‚ fremde Häfen einführen, müſſen die Koften der 





Die Abgaben 





Unterfuhung am Hafenplaß tragen und indbejondere 
der Trandvaalregierung bie Reifeloften und Tage 
gelber des Inſpeltors erſetzen. 


Feſtſetzung des Dollarturjes auf den Straits Settlemenis. 


Dur eine Verordnung des Gouverneurs im 
Nate vom 29. Januar 1906 ift der Kurs des 
Dollar neu feitgejeßt worden, und zwar jo, daß 
60 Dollar = 7 Pfund Sterl. gerechnet werben. 
Dana würde aljo 1 Dollar dem Werte von 
2 Schill. 4 Pce. — 2,38 Mark entiprecden. 


Aufbebung der Sollireibeit für Weizenmehl aus anderem 
als füdafritanishem Weizen in Natal. 

(The Natal Government Gazette, Nr. 3526 vom 

20. März 1906.) 

Durh Proklamation des Gouverneurs vom 
19. März 1906 (Nr. 45/1906) iſt die auf Grund 
des Zollgeſetzes erlafjene VBeitimmung, wonach bie 
Bölle auf grobe® und feined Weizenmehl ſowie 
Kleiemehl (pollard) aus anderem als ſüdafrikaniſchem 
Weizen bei der Einfuhr nad; Natal vorübergehend 
aufgehoben waren, mit Wirkjamfeit vom 20. März 
1906 ab außer Kraft gejeßt.*) 

*) Demnad wird nunmehr der Zoll von 2 Schill. für 
100 Pfund nad Nr. 15 des Tarifs für den Südafrifaniichen 
Bollverein erhoben. 
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Intraftiehung der neuen Bellimmungen über die Re | 


gelung des Münzweiens in den britiihen Schußgebieten 
Oftafrita und Uganda. 


Gemäß XArtilel 22 der East Africa and Uganda 
(Currency) Order in Council vom Jahre 1905*) 
tft dieſe Verordnung durch Proflamationen der 
Commissioners für bie beiden genannten Schuß- 
gebiete vom 1, April 1906 vom gleichen Tage ab, 
und zwar für Oſtafrika mit Ausnahme der Artikel 
4 biß 12 und für Uganda mit Ausnahme der 
Artikel 5 (1 bis 8), 6 bis 10 und 12, in Praft 
gejeßt worden. 


Beflimmungen für die Durdfuhr und Wiederanusfuhr 
von Waren in Britifh-Oftafrita. 


Durd eine Verordnung vom 13. März d. 38. 
— Transit and Re-Export Amendment Ordi- 
nance «1906 (Rr. 3/1906) — ift die Verordnung 
Nr. 12 vom 25. November 1905**) dahin ab» 
geändert, dab ber Zeitpunkt des Inkrafttretens der 
fegteren vom 1. April auf den 1. Juli d. 38 ver- 
legt iſt. 
(The Official Gazette of the East Africa and Uganda 

Protectorates.) 


Baushalt von Britiih-Oftafrita. 


Über den Haushalt Britiſch-Oſtafriklas während 
der Rechnungsjahre 1904 und 1905 geben bie 
nachftehenden Tabellen I und II bemerlendwerte 
Darftellungen. 

Tabelle I enthält die einzelnen Poften der Ein- 
nahme, Tabelle II diejenigen der Ausgabe. 

Für das Jahr 1905 find die Ziffern des Etats 
gegeben, für das Jahr 1904 find ſowohl bie tat- 
ſächlichen Beträge wie die Ziffern des Voranſchlags 
gegeben. Aus den Sahren 1902 und 1908 find 
die tatjächlichen Beträge zum Vergleich mit angeführt 
worden. Dad Rechnungsjahr läuft vom 1. April 
bis 31. März Die Ziffern bedeuten Pfund 
Sterling. 

Tabelle I. 


1908 





Einnahmen. 


Bu den vorjtehend aufgeführten Poſten iſt fol- 
gendes zu bemerfen: 

I. Einnahme. 

Die Bolleinnahmen überjteigen den Bor: 
anſchlag um 10500 £, im laufenden Jahre wirb 
eine weitere Steigerung um 4500 £ erwartet. Das 
Mehr kommt auf Rechnung der Einfuhrzölle ſowie 
ber LZagergelder und Tranfitgebühren. Die Ziffern 
ber Ausfuhrzölle find Hinter den Erwartungen 
zurüdgeblieben. 

Angeſetzt jind im einzelnen aus Einfuhrzöllen 
60 000 £ gegen 42500 £ im Borjahre, auß Aus: 
fuhrzöllen 5000 £ gegen 7625 £ im VBorjahre, aus 
Logergeldern und Tranfitgebühren 1000 £ gegen 
825 £ im Borjahre. - 

Lizenzen und Steuern: 
Bolgende Einzelpoften find in den Etats vor- 


gejehen: 
Regiſtrierung von Arbeitern und 1905 1904 
Trägen . ’ 579 668 
Dhau⸗ und Bootöfontrolle . 580 613 
Jagdſcheine . 8672 3431 
Lizenzen für Beuermafen ı u. dal 465 438 
Alkohollizenzen . . . 1790 1927 
Berichiedene Lizenzen 751 624 
Verſchiedene Abgaben 1292 1111 
Landmeſſung 4200 1734 
Viehihau . ...800 1158 
Markt: und Viehhürdengebühren . 1471 1438 
Negiftrierung ven Urkunden . . 1053 1009 
Paß⸗ und N: 40 53 
Stempelgebühren . j 650 267 
Hüttenfteuer 29548 21732 


Die Einnahmen des Jahres 1904 überjteigen 
den Boranihlag um 18000 £, db. 5. etwa bie 
Hälfte. Der größte Teil dieſes Plus entfällt auf 
die Hüttenjteuer, die einen Reinertrag von 37 655 £ 
ergeben hat (gegen 24 177 im Jahre 1903, 14 698 
im Jahre 1902). Im nädjten Jahre wird noch 
bedeutend mehr veranjchlagt werben können, da vom 
1. April 1906 ab in einzelnen Provinzen der Satz 
von 2 auf 3 Rp. jährlich erhöht wird. 





won unlerſchied zwifchen An: 
Tatjählih eingelommen: 


Ver- Ifchlag und tatiächlicher 
anſchlagt — 1904 Anſchlag 
Überfhuß | Ausfall 
1904 1904 1904 1904 1905 





| 


1. Sol. . . 31906 34 124 
2, Safeneinnahmen . h 4619 4128 
8. Gerichtsloſten, Geldſtrafen 4900 4858 
4. Lizenzen und Steuern . 28 485 40339 | 
5. Verichiedene Einnahmen . 9098 10 316 
6. Boft und Telegrapbie . 12 330 10 756 
7. Einnahme aud Negierungs: 
eigentum . 2486 2 600 
8. Rerfauf von Sand und Säufern 1459 1 736 
Summe: | 95283 108.867 


*) Bol. Deutfches Kolonialblatt 1905, S. 410. 


“r) Dal. D 


154 756 | 121692 | 35 677 


61 521 51.000 10 521 66 000 
5.083 5413 — 330 5603 
5.430 4336 1094 4836 

54494 36 198 18 2% — 46 891 
9373 3 658 5715 4 462 

12 530 14 529 — 1999 14 553 
4567 4 851 — 284 7915 
1 758 1 707 öl — 12 650 


2613 | 163 000 


er — Überſchuß. 
. Kol, Bl. 1906, 
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Tabelle II. Butgaben. 





. Allgemeine — —— 

Landwirtſchaft 

Te 
(Audit) , 

b Bontbayagent . 

. Zoll und Schiffahrt 

. Norftverwaltung und 
eines 

Rechtspflege 

Marine 

Sanitatsweſen 

. Militär. . 

; Verfchiebenes . \ 

i EinheimifheBerwaltung 

. Benjionen . . 

. Polizei und Sefängniffe 

. Hafenamt . . } 

. Rot und Telegraphie 

. Drud: und Nanzlei: 
material . » 

. Öffentliche Arbeiten und 
Landvermeflung . . 
Pacht und Binfen an 

den Sultan 
h Transportfoftenwefen n 
. Schagamt . 5 
Ugan abahn . 
. Beterinärmejen 
. Ruröverluite . i 
. Ogabden Straferpedition 
. Beulenpeft . 
. Rinderpeft . . . 
. Andere Bichfeuchen . 
. Sclaffrantheit . . . 
Indiſche Militärrüd: 
ftände . P A 
. Majairejervate 





27 418877 302559 


Die einzelnen Provinzen waren an der Hütten: 
jteuer im verfloffenen Rechnungsjahre, wie folgt, bes 
teiligt: 


Seyidie Provinz 5935 £ 
Tanaland 2138 = 
Ulamba 8462 - 
Kenia . 7690 = 
Klſumu . 12526 = 
Naivas ha 657 ⸗ 
Jubaland 257⸗ 


Inwieweit die tatſächlichen Ergebniſſe der übrigen 
Poſten von den Voranſchlägen abweichen, konnte ic) 
nicht feſtſtellen, doc iſt es als ſicher anzunehmen, 
daß die Vermeſſungsgebühren den Voranſchlag be— 
deutend überſtiegen haben, auch die Gebühren für 
Jagdſcheine dürften mehr ergeben haben, als er: 
wartet wurde, 








a. 
Veran: 
A gege en tipart 
anſchlagt Bemerlungen 
332111 Zu 1. für 1902 be: 
6655 ch der Poſten die 
usgaben für Ge: 
1433 | fängnis und Polizei 
74 8340| (Nr. 14) und Kanzlei: 
2824 17439] material(Nr. 17) mit 
ein. 
* | Zu 2. für 1909 if 
1 4732| das Beterinärmejen 
= 14646 (Nr. 23) mit ein: 
— 82 373. gerechnet. 
492 2160) Zu 5. 1903, find bie 
— 50%] Ausgaben für Ma: 
— 38571 rine (Nr. 8) bier 
— ar mitverrechnet. 
— t 
Ex a4| Zu 8. vgl. Bemerk. 
13 434 zu 5. 
3026| Zu 14. vgl. Vemerf. 
2 zu 1. 
85313 Zu 17. vgl. Bemerf. 
17000] zu 1. 
33308] Zu 23. vgl, Bemert. 
5468] zu 2. 
2 Zu 24. von 1903 an 


wird diefe Ausgabe 
unter Berichiedenes 
(Nr. 11) verrechnet. 


| 372 567 | 11427] s1 434 | 403 360 


Gripart: 70005. 
Poſt und Telegrapbie: 
Die Einnahmen aus diefem Poften find um 


2000 £ hinter den Erwartungen zurücdgeblieben, 


und zwar fcheint ter Ausfall hauptſächlich einem zu 
geringen Gewinn aus dem Marlenverlauf zuzu: 
ichreiben zu fein. 1904 waren als erwarteter 
Marlenerlös 8333 £ angejeßt worden, dieſes Jahr 
find ed nur 6767 £. 

Dagegen ſcheinen ſich die Telegrapheneinnahmen 
in BritiihDjtafrita günftiger, als erwartet, gejtaltet 
zu haben. Statt 1500 £ im Borjahre iſt dieſes 
Jahr der doppelte Betrag dafür angefept worden. 

Die Einnahmen aus Negierungseigentum 
haben den Erwartungen des Anſchlags für 1904 
ungefähr entſprochen, im laufenden Jahre wird eine 
erheblihe Steigerung erwartet. An Miet: umd 


Pachtgeldern waren im vorigen Etat nur 2111 £ 


angejeßt, in diefem Jahre werden 5965 £ erwartet. 
Die einzelnen Provinzen find, wie folgt, beteiligt: 


1905 1904 
Seyidie . 1352 1154 
Ufamba . 667 267 
Kifumu . 580 257 
Naiv asha 2488 338 
Jubaland 100 100 
Tanaland 500 — 
Kenla 133 


Diefe Zahlen geben ein beredtes Zeugnis für 
den Grad der wirtjchaftlihen Erſchließung der ein— 
zelnen Landesteile. Am aufiälligften iſt die Zahl 
für die Provinz Naivasha. 

Ebenjo wie aus der Verpachtung, jo wirb aud) 
aus dem Berlauf von Regierungdland im 
laufenden Jahre eine ganz bedeutend höhere Ein- 
nahme (etwa da8 Sechsfache) erwartet. 

11. Ausgaben. 
Bivilvermwaltung. 
Bis zu dem im Juli 1904 erfolgten Rüdtritt 
Sir Charles Eliots waren die Ämter des Generals 
fonjul® in Banzibar und des Commiſſioners von 
Britih-Oftafrila in einer Hand vereinigt. Won 
dem fi auf 2000 £ belaufenden Gehalt trug bie 


Proteltoratöregierung nur 200 £. Im diesjährigen | 


Etat ift zum erjten Male der ganze Betrag dem 
Proteltorate zur Laft gejchrieben. 

Der Etat fieht ferner vier neue Kolleltors mit 
je 400 £ vor und wirft für den Adjutanten bes 
Commijfionerd, der bisher leine Bezahlung erhielt, 
250 £ auß, 

Daraus ergibt fi gegen den Etat des Vorjahrs 
ein Mehr von 3650 £, im übrigen halten fid die 
einzelnen Poſten, von geringen Gteigerungen ab» 
gejehen, ungefähr auf der Höhe des Vorjahres. 

Boll und Sdiffahrt. 
Im vergangenen Jahre wurden, um dem ge 


fteigerten Verkehr Rechnung zu tragen, zwei weitere 


europäiihe Beamte angeitellt, für die der diesjährige 
Etat Gehälter von 260 und 250 £ vorfieht. 

Die Kojten des Megierungsdampferd „Auba’ 
jind mit 8165 gegen 5949 £ im Vorjahr angeſetzt 
worden. Der Dampfer wird demnädjft in Bombay 
einer größeren Reparatur unterworfen werden, für 
die 2000 £ veranichlagt find. Als Erſatz wird 
während der Beit ein Dampfer der Zanzibarregierung 
eingeftellt werden, für deſſen Ghırterung 300 £ 
vorgejehen find, 

In der Forftverwaltung iſt ein neuer 
(fünfter) Wififtent mit 250 £, in der Juſtiz— 
verwaltung ein weiterer (vierter) Magiſtrate mit 
400 £ vorgejehen. 

In der Medizinalverwaltung ift das Per: 
fonal um einen vorübergehend angeftellten Arzt (Ge— 
halt 400 £) verringert worden, dagegen find neu 
borgejehen zwei europäifche Unterbeamte mit 200 
und 230 £ Gehalt. 
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Bei dem Militär zeigt die Abrechnung für das 
Jahr 1904 gegen den Voranſchlag eine Erjparnis 
von 33 339 £. Dazu iſt jedoch zu bemerken, daß 
in der Abrechnung nur die Beträge, die von 
Britiſch-Oſtafrika bisher wirklich bezahlt find, auf: 
genommen worden find. Im Wirklichkeit jtehen in 
dieſen Poften jedoch noch beträchtliche Rechnungen 
aus. Das Nejervebataillon war längere Zeit in 
Somaliland und Bentralafrifa beihäftigt und fit 
während dieſer Zeit von jenen Proteltoraten vor— 
ihußmweiie unterhalten worden. Die Koſten gehen 
aber auch für diefe Zeit auf Rechnung von Britiſch— 
Oſtafrila und werben in der nächſten Abrechnung 
als Rüdftände nachgewiejen werden. 

Der diesjährige Etat weiſt gegen dad Vorjahr 
folgende Veränderungen auf: 

Das dritte Bataillon, die eigentlihe Truppe 
Britiſch⸗Oſtafrikas, beftand bisher aus vier Kom— 
pagnien Sudanejen und einer Kompagnie Suahelis. 


ı Diesmal find ſechs Sudanefenlompagnien und zivei 


Suahelitompagnien vorgelehen. Die entjtehenden 
Mehrlkoſten find unerheblich. 

Die beiden bisher aus Uganda entliehenen Kom— 
pagnien find aufgelöft worden, dafür hat das aus 
Bentralafrifa entliehene erjte Bataillon jetzt ſechs 
Kompagnien gegen früher vier, 

Neu iſt, dab diesmal für Unterſtützung der 
Bolunteerbewegung 1000 £ ausgeworfen jind. 

Bei der Polizeiverwaltung ift bejonders zu 
beachten, daß fieben weitere europäljche Beamte ein- 
geftellt find, nämlich ein assistent district super- 


intendant (Gehalt zwiſchen 250 und 400 £) und 


ſechs Inipeltoren (Gehalt zwiſchen 180 und 250 £). 





Die Boftverwaltung hat zwei neue europäiſche 
Ungeftellte mit je 160 £ erhalten. Für Vollendung 
des ZTelegraphen zwiſchen Wadelai und Nimule find 
2230 £ feſtgeſetzt, ferner find in Uganda für Er- 
richtung von Gebäuden für die Telegraphenvermwaltung 
1025 £ vorgejehen. In Britiſch-Oſtafrika find für 
Errihtung von Telegraphenzweiglinien 1420 £ aus: 
geworfen. 


Offentlihe Arbeiten und Vermeſſung. 

Gegen dad Vorjahr ift der diesjährige Anſchlag 
mehr ald verdoppelt. 

In der Abteilung für öffentliche Arbeiten find 
acht neue europäljhe Beamte mit Gehältern von 
200 bis 400 £ vorgejehen, wodurd ſich jchon eine 
Mehrbelaftung von 2300 £ ergibt. Die Koften für 
farbige Angeftellte find gegen das Vorjahr ebenfalls 
um 2200 £ erhöht. 

Im PVermefjungsamt find an europäiſchem Per- 
jonal neu eingeftellt zwei Wermeflungsbeamte (fünf 
gegen drei im Borjahre), ein Aſſiſtent, ein Karten: 
fontrolleur, zwei Bureaubeamte. ferner weiſt ber 
diesjährige Etat ſechs indiſche Vermeſſungsbeamte 
gegen drei im Vorjahre auf. Die geſamten für das 
Vermeflungsamt ausgeworfenen Beträge werden, ein- 
ichließlich der fachlichen Ausgaben, auf 9718 £ gegen 


3252 £ im Vorjahre veranichlagt. Nicht eingerechnet 
find dabei 500 £ (gegen 2894 in 1904), die für 
Bermefjung des Viltoriaſees angeſetzt find. 

Eine befjere Regelung des DVermefjungsdienftes 
war eine dringende Notwendigkeit. Wiederholt hat 
die Regierung den Anträgen auf Landüberlafjung 
nicht ftattgeben können, weil fie feine Vermeſſungs— 
beamten hatte. Auch jeht wird der Mangel an 
Karten noch febhajt emvfunden. Sir Charles Eliot 
ihreibt in feinem Buch „The Eaft Africa Pro- 
tectorate*, daß er in den Grenzgebieten häufig auf 
beutjche Karten zurüdgegriffen hat, weil die Britiſche 
Regierung feine Bermefjungen vorgenommen hat. 
In dem „African Standard“ vom 23. September 
d. 38. jchlägt daher ein Pflanzer vor, die Regierung 
jolle eine Anleihe von 100 000 £ aufnehmen und 
dafür etwa 50 Vermeffungsbeamte herausjenden, die 


in zwei Jahren das ganze Proteftorat vermeflen 


fönnten. Darauf wird ſich die Kolonialverwaltung 


natürlich nicht einlaffen, e8 ift vielmehr anzunehmen, 
daß die Vermeſſung Hand in Hand gehen wird mit 
des „ZTropenpflanzer“, Organ des Solonial-Wirt- 


den zunehmenden Anträgen um Überlaffung von 
Sand. So gleihen fi auch die often am beiten 
aus, da, was auf ber einen Seite für Vermefjung 
mehr ausgegeben wird, auf der anderen Seite aus 
Verpachtung und Verkauf von Negierungsland mehr 
einfommt. 

Hür Injtandhaltung und Reparatur öffentlicher 


Gebäude find 3665 £ (2832 Im Borjahre) aud: 


geworfen, für Inſtandhaltung und Weparatur von 
Wegen und Brüden 2000 £ (gegen 1371 im Bors 
jahre). 

Für vermifhte Ausgaben (Anfhaffung von 
Möbeln, Maſchinen, Inftrumenten) find 4201 £ 
(gegen 1866 im Vorjahre) angejeßt. 

Für Miete von Bureau und Häufern werben 
3668 £ gegen 2946 im Borjahre angejegt, für Bei- 
träge zu ftädtljchen Ausgaben 1461 £ (gegen 1035 
im Borjahre). 

Sehr body find im laufenden Etat die Aufwen— 
dungen für Neubauten angeſetzt (36 378 gegen 
19762 £). Infonderheit find zu erwähnen die 
zweite Rate für das neue Schapamt in Mombaja 
mit 2000 £, ein Haus für den Commiffioner in 
Nairobi mit 4000 £, erfte Raten für ein Europäer- 
bofpital und ein Poftamt in Nairobi mit je 
1000 £, ein Zollhaus mit Pier in Kiſumu zu 
1000 £ und ebendort weitere Wafferbauten und 
Drainierungdanlagen zu 2000 £. ferner find in 
Mombaja vorgejehen ſechs neue Beamtenhäufer (vier 
zu je 900, zwei zu je 650 £) und fieben in Nairobi 
im Werte zwijchen 150 und 900 £. 

Für Neuanlage von Wegen und Brüden find 
15 000 £ (gegen 1322 im Borjahre) ausgeworfen. 

Im Transportamt ijt ein neuer europäiſcher 
Ungejtellter mit 220 £ Gehalt vorgejehen. Die 
Koften für Europareijen find um rund 1500, Die 
Koiten für Inlandreiſen um rund 2000 £ höher 
als im Vorjahre veranjchlagt worden. 
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Das Berjonal im Schapamt ijt um zwei 
europätjche Wifiitenten zu je 250 £ erhöht, die 
Beterinärabteilung bat drei neue Aififtenten zu 
je 350 £ eingeftellt. 

Die Ugandabahn hat 33 000 £ weniger Verluft 
gehabt, als erwartet wurde, und wird im laufenden 
Jahre vorausfihtlicd ganz ohne Verluſt abjchneiden. 


III. Schluß. 

Der Zuihuß, den das Proteltorat im Rechnungs⸗ 
jahre 1904 vom Mutterlande gebraucht hat, betrug 
1478038 £ 11 sh 8 d gegen 310020 £ 1 sh 
in 1903 und 216 185 £ 7 sh 6 d in 1902. 

Im laufenden Rechnungsjahre wird mit einem 
Defizit von 240 360 £ gerechnet. 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Roloniale Landwirtſchaft. 
Die foeben erjchienene Nummer 6 (Juni 1906) 


ſchaftlichen Komitees, Berlin, Unter den Linden 40, 
bringt an erfter Stelle den Beriht VII (Frühjahr 
1906) über die „Deutic;-lolonialen Baummoll- 
Unternehmungen“. Diejer Bericht, der im mwejent- 
lihen auf. ©. 357 ff. des D. Kol. Bl. zum Abdruck 
gelangt ift, ſchildert den jegigen Stand der Baumwoll- 
Unternehmungen in den beutfchen Kolonien. Dr. 
Rudolf Endlih liefert einen durch Abbildungen 
erläuterten Beitrag über die Zacatönwurzel, eined 
der wichtigſten Ausfuhrprodufte Mexikos. Die ge: 
ringen Kenntniſſe, die über die Bacatönwurzel ver: 
breitet find, laſſen die Arbeit von Endlich gerade 
für die deutjchen Interefjentenkreife wichtig ericheinen, 
da Deutjchland unter den die Zacatönwurzel ver: 
brauchenden Ländern an erjter Stelle marjdiert. 
Endlich äußert die Anficht, daß es keineswegs aus— 
geichloffen jein dürfte, daß auch in unjeren Kolonien 
hohe Büſchelgräſer ein brauchbares Marltprodult 
llefern dürften. Die Graswurzelgewinnung dürfte 
vielleicht auch in unſeren Kolonien berufen ſein, 


ſtellenweiſe als Eingeborenenproduktion eine Rolle 


zu ſpielen. Bezirksamtmann Dr. Gruner teilt Die 
Ergebnifje von vergleichenden Bapfverjuhen an 
Manihot Glaziovii und Kickxia elastica in Togo 
mit. Beachtenswert ift Die Beobachtung, daß Kickxia 


‚ elastica mit 20 cm Stammumfang bei einmaligem 


Bapfen ebenfoviel Kautſchuk zu ergeben ſcheint als 
Manihot Glaziovii mit 50 bi8 60 cm Stammumfang. 
Bei diefer Gelegenheit machen wir unjere Leer 
darauf aufmerffam, daß nunmehr aud Heft 1 ber 
Berhandlungen des Kolonial-Wirtſchaftlichen Komitees 
vom 15. Mat 1906 erjchienen ift. Wir beichränfen 
und an biejer Stelle darauf, im nachfolgenden bie 
einzelnen Punkte der intereflanten Tagesordnung 
wiederzugeben: 
1. Einführung der Pfluglultur in den deutichen 
Kolonien; 
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2. Beihaffung von Plantagenarbeitern in Deutich- | ungefähr 200 000 Fr. veranlagt find, fit auf 
Dftafrifa; 1'/a Zahre bemefjen. Die gewonnenen Refultate 
3. Wirtfchaftlihe Erkundung für den Eiſenbahnbau | und Beobachtungen jollen im Inſtitut Pafteur, wo 
im mittleren Deutſch⸗Oſtafrika; ber britte der Balteriologen zurüdbleibt, weitere Be- 
4. Wirtſchaftliche Erkundung einer Xogobahn | arbeitung finden. 
nn 
5. Rolonial-Majhinendbau und Transportmittel. EEE TEE TEE 
6. Baummwoll-Unternefmen; 
7. Kautſchuk und Guttaperha-Unternehmungen: | Titeratur- Perpeicnie. 


a) Miftellautihul-Erkundung in Venezuela, Alle eingegangenen Bücher werben in biefem Teile ri Be 


⸗ | b [ biesjei Gr b 
ee autub- unternehmen. ee Ber Anne une Tine Unänen ha 


8. Kalkulation von Kautjhul-Pflanzungen; | Die er Grand  Amttigen Materials Denrbeiet 
9. Kalkulation von Sifalagaven-Pflanzungen; —— — Abteilung I bed G 
10. Die Gerbftofffenge in den deuti—en Kolonien; merumanis Sachen Sen: Yusbruß des Henn 


11. Berteilung von Saatgut. Wiſſenſchaftliche und | Aufftandes, Siegeszug der Kompagnie ranfe, Mit 
techntihe Prüfung von Rohſtoffen und Pro— 6 Abbildungen und 4 Karten. Berlin 1906. Berlag 


dulten; 9 €. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung 
12. Gejchäftliches. er u a Hefte zum Preife von je 40 bis 


— Die Landfrage und die Frage der Rechtsgültigkeit der 
er in Sübmeftafrifa von Dr. jur. Hermann 
Erpedition zur Erforihung und Belämpfung der | Heffe. Lex. 80. 2 Teile. Geh. a 10 ME, geb. in 


alb a 12 Mt. 60 € bl 
—— p Sens, Beptiudgewtun, en ofine ” 
Dem Beijpiele Deutichlands folgend, beabjihtigt v. Fifher-Treuenfeld (Generaltonful): Baraguay 
die Barijer Geographiſche Geſellſchaft, zur Erforihung | ort und Bild. Eine Studie über den mwirtidafts 


und Belämpfung der Schlafkrankheit eine wifjen- tigen a Sg bes Landes. Zweite ftart vermehrte 
fchaftliche Expedition zu organifieren. Won ben zur Auflage. Mt. 5,—, geb. Mt. 6,50. Berlin 1906. 


Teilnahme an derjelben außerjehenen drei Baltertologen —— &. Witler & Sopn, Röniglige Sof 


werben zwei nad) dem Songogebiet entjandt werden. Anten * tt Beobadt 
In Brazzaville ift Die Errichtung eines Laboratorium, | "anf * ifen. ne en Hr Io 


verbunden mit einem bejonderen Hofpital, vorgejehen; en 8 Pro — — ——— 
in letzterem ſollen die von ber Kranlheit ergriffenen eg = J —24 = ER 6. mn 
Weißen und Farbigen ärztlich behandelt werben. (XV u. 880 Seiten). Bros. Mt. 24,—, geb. Mi. 5—. 


Die Dauer der Expedition, deren Koften auf Verlag von Dr. Mar Jänede in Hannover. 








Perkehrs -Barhrichten. 

Am 26. Mai d. 38. tft in Keetmanshoop in Deutih-Südweltafrifa und am 27. Mat d. 8. 
in Dmaruru, gleichfalld in Deutſch-Südweſtafrika, eine Reich? -Telegraphenanftalt für den internationalen 
Verkehr eröffnet worben. 

Die Worttare für Telegramme nad) Keetmanshoop und Omaruru ift diefelbe wie für Telegramme 
nad Windhuk und den übrigen Anftalten des Schutzgebiets. Sie beträgt zur Zeit 2 Mt. 75 Pf. 





Die Poftanftalten in Ababis, Kubub, Maltahöhe, Ramansdrift und Waterberg in 
Deutſch⸗Südweſtafrila find zur Teilnahme amt Racnahmedienft im Berlehr innerhalb des Schußgebiets 
und mit Deutihland ermächtigt worben. 


RIO UIERPEEPEDARER — den deutſchen —⸗ für die Zeit vom 16. bis 30. Juni 1906. 










Die Abfahrt erfolgt Einſchiffungshafen. Briefe müffen — 
Nach vom Ein: . Dauer Berlin fpäteftend 
ihiffungshafen | m ber Überfahrt abgefandt werben am: 











Neapel 21. Juni 19. Juli ei; 
(deutihe Schiffe) | 43 Tage 
1. Deutſch⸗ Nen · Guinea. Simpſonhafen 45 Tage || 19. 29. zen 17. Juli 
j Brindifi 1. Juli Simpjonhafen 42 Tage 108 abbs. 
(englifhe Schiffe) | Friedrich - Wilhelms: | 
| | bafen 46 Tage 
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Nach vom Eins 
ſchiffungshafen 
Genua 
2. Deutid-Ofafrita. — 
Lv — = ya Muanta und Neapel 
en ar a * ie (beutfche Schiffe) 
‚gen, Meer ve us , Brinbifi ö 
* —— End u (öterreih. Schiffe) 
nah ben im · 
— — Barfeille 
+ Brindifi 
(engl. Scifie) 
Neapel 
J 
Moſchi, Mubela, Vangani, Genua 
Bugiti und Wilpelmstal) deutiche Schiffe) 
Neapel 
ibeutihe Echifle) 
+ Genua 
(deutfche Schiffe) 
„Beinbifi 
c) nah Deutih-Dftafrila . . (öferreih. © diffe) 
Lb bb 
un" || Wrkee 
| 7 Brinbiji 
| lengliſche Schiffe 


Die Abfahrt erfolgt 


am: 


25. Jumi 
9. Juli 
30. Juni 


10. Juli 
8. Juli 


9. Zuli 
25. Juni 


9. Zuli 
25. Juni 
30. Juni 


10. Juli 


8. Zuli 





3. Deutj-Südmwefafrita. || Panburg 


a) nad; Möbabis, Gibeen, Go- || Tr mourg 
er Grrvotſontein. 55 Antwerpen 
atlanas, Hohemwarte, Jalals·] (deutfche Schiffe) 
mater, Sartbib, Kub, Kubas, . 
Maltahöhe, Naudas, Ota || Southampton 
andja, Olombahe, Omarurn, 
tavel, Otjimbingise, Dei» 
folerers, Sun io, rehobeth, Southampton 
Geeis, Emalepmunb, Ufafos, Fr amburg 
Malbau, Materberg, Rindbaf outhampton 
Southampion 
b) nad Lüderigbucht, Aubub, Antwerpen 
Betbanien, Haſuur, Keet« || (beuiiche Echiffe) 
manshoop Southampton 
e) nad Ramansdriit, Warmbab Southampton 
d) nach Ufamas . Southampton 


4. den Rarolinen, — 
den Palau » Injeln, | —— 
den Marianen, ET SO 
den Marjball » Inieln. | 


30. Juni 
7. Zuli 
11, Juli 


16. 30. Juni 
T. Juli 


15. Juli 
23. Juni 


16. 30. Juni 
11. Juli 
23. Juni 


23. Juni 


jeden Sonnabend 


2. Aug. 


Aus ſchiffungshafen. 
Dauer 
der Überfahrt 
Mombafa © 21 Tage 
Mombafa © 16 Tage 


Mombafa © 15 Tage 


Mombaſa © 17 Tage 
Mombaja © MO Tage 


Zanga 17 Tage 
Zanga 22 Tage 


Daresfalam 17 Tage 
Daresjalım 23 Tage 


eg 15 Tage 
nah Daresfelam weiter 
mit nädhfter Gelegenheit) 


Jar ibar 18 Tage 
anzibar unmittelbar 
Weiter erbeförderung nach Dar- 


esialam durch Goubernements · 


dampter in 6 Stunden) 
Zanzibar 22 Tage 


nad Daresialam weiter mit 
naͤchſter —— —— 


Swakopmund 27 Tage 
24 Tage 


20 Tage 


Smwalopmund 
Swalopmund 


Swakopmund 25 Tage 
Smalopmund 22 Tage 
Smwalopmunb 22 Tage 
Kapftadt 17 Tage 


son dort meiter mıri nächlier 
Selen 4 


Züderigbucht 22 Tage 
Süperisbudt 23 Tage 


Kapftabt 17 Tage 
von bort weiter mit nöochſter 
Gelegenheit nadı Züderigbudht 
Kapſtadt 17 Tage 
ven bort weiter auf dem 
Lanbivege über Sieinforf 


Kapitadt 17 Tage 


u 


von dort meiter mmii der 

lensahn bis pinaton und 

bann burdı Botenpoit nad 
lamus 


Jap 37 Tage 

Bonape 49 Tage 
Saipan 41 Tage 
Jaluit 56 Tage 


| 


> Ami 1. Juli 


Briefe müflen aus 
Berlin fpäteftens 
BEER) ERBE lies: Tre nisse ih werben am: 


23. 28. Juni 6. Juli 
10% abbs. 


8. Juli 90 abds. 
6. Auli 108 abbs. 


23. 27. Juni 7. Auli 
108 abbe. 


8. Juli 109 abb8. 


6. Juli 108 abbs. 


29. Juni 718 abb$, 
6. Juli 9% vms. 
10. Juli 12% nms. 


15. 29. Juni 11% vms. 


6. Juli 112 vms. 
14. Juli 712 abbe. 
22. Juni 


10. Juli 125 nms. 
22. Juni 119 ums, 


22. Juni 119 vms. 


Freitag 11% ums. 


31. Juli 108 abbs. 


Auf Berlangen des Abſenders werben Briefiendungen nah den Marianen au über Japan 


geleitet; von Yolohama meiter drei- bis viermal jährlich mit Segelidiffen. 


Neapel 
(beutihe Schiffe 
5. Riautigon. Brindifi 
(enalilde Schiffe 
Marfeille 
(randfiihe Schiffe 


Cherbourg 
(über Rem -Tort- 
San fFrancieco) 

Dueenstomn 
(über Hew-Norl— 
Zan Francisco) 


6. Samoa. 





21. Juni 
jeden Sonntag 
24. Juni 


| 27. Juni 


1. Juli 


Zfingtau 36 Tage 
Tfingtau 36 Tage 
Zfingtau 36 Tage 


Apia 27 u. 29 Tage 


Apia 26 Tage 


= gem 
08 abbs. 
iom Freitag 
1085 abb8. 
22. Jumi 10 abbe. 


26. Juni 12% nms, 


uni 
vms. 


29. 
11 


— 45 — 




















Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. Briefe müflen aus 
Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin ſputeſtens 
ſchiffungshafen —— der Überfahrt abgefanbt werben am: 
| Hamburg 10. jedes Monats Biltoria 19 Tage 9, jed. Mts. 9% ums. 
7. Ramerun. | Duala 20 Tage 
. Kribi 21 u. 22 Tage 
s) nach Bamenda, Bibundi, Bude, Boulogne 11. jedes Monats Viltoria 18 Tage 10. jed. Mis. 12% nahm. 
Campo, Duala, Gbolmwoe, fur Mer Kribi X u. 21 Tane 
Eden, ontembdorf, Jabaffi, . 8 
obann-Aibredtshäße, Kribi, | | (Deutihe Ehiffe) E Duala 26 Tage . 
omie, Plantation, Vitoria Liverpool . 16. 30. Juni Duala 23 Tage 14. 29, Juni 1047 abbs. 
Hamburg 11. Juli Duala 40 Tage 10. Juli 718 abds. 
| Kribi 32 Tage 
Liverpool ' 30. Juni Rio dei Rey 23 Tage | 28. Juni 10 abbs, 
b) nad Rio dei Rey . . 
Hamburg 11. Juli Rio del Rey 40 Tage | 12. Juli 712 abds. 
e) nad dem Tihabiee-Webiet Liverpool jeden Sonnabend Forcados 17 Tage, | jeden Donners 
(Garua, Aulferi) | von bort weiter über 10% abbs, 
Rotodja—Nlola 
a) nah Difidinge. .. .-  - Liverpool jeden Sonnabend Calabar 19 Tage, jeden Donnerdtag 
| von dort weiter über Obohrm 10% abbs. 
(am Grohfluk 
e) nad Molunde . - 2... Antwerpen | 28. Juni Matadi 19-0 e, | 27. Juni 
| von ba weiler mit ber Eiſen · 1255 nachm. 
Bordeau  ; 25. jedes Monats Da ee nr | 28. jed. Ms. 1047 abds 
bem Kongo, Sſongeg und 
Diah his Molunbdır 
Hamburg 10. jedes Monats | Lome 18 Tage 9, jed. Mis. 90 ums. 
Boulogne furMer 11. jedes Monats Zome 17 Tage 10. jed. Mis. 1258 nm3, 
(beutfhe Schiffe) 
Hamburg 11. Juni Lome 20 Tage 10. Juni 718 abds. 
Hamburg 26. jedes Monats Lome 26 Tage 25. jed. Mid. 719 abds. 
Rotterdam 30. jebed Monats Lome 22 Tage 29, jed. Mis. 9 abbs, 
(beuticpe Schiffe) 
8. Togo + Hamburg 2. jedes Monats Lome 43 Tage 1. jed. Mis. 712 abbS. 
TRotterbam 8. jebes Monats Lome 37 Tage 7. jeb. Mid, 9% abb8, 
(deutige Schiffe 
+ Marfeille 12. jedes Monats Gotonou 23 Tage 10. jed. Mis. 1047 abbs, 
| von da ab Ranbverbindung 
+ Borbeaug ı 26. jebed Monats Cotonou 14 Tage 23. jeb. Mt3. 1047 abbE. 
) von da ab Banbserbinibung 
+ Kiverpool ' jeden Sonnabend Accra 15 Tage, | Donnerstag 9% abbs, 
von bort weiter auf dem 
Landwege in 4—5 Tagen 


+) Den durch + bezeichneten Schiffäverbindungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abfender 
die Beförderung auf dieſem Wege durch einen Leitvermerf verlangt hat, 


Eintreffen der Poſt aus dem deutſchen Schuggebieten. 






Landungs⸗ Die Poſt iſt fällig 


Son bafen in Berlin am 


Bon 


Landungs: | Die Poft ift fähig 
bafen in Berlin am 








Neopel ...| 8. Juli Sputhampion 16*, 30*, Juni 
Dentih len: Guinea, Marfeille . .. 28. Juni | Ramerun..... Blymout. .: 23. Juni 7. Auki 
Neapel... 26*. Juni den Rarolinen.. 
Genua ...| 16*. Juni ben Marianen . . |; Brinbifi. 15. Juli 
Deutih-Ofafrita . ... Brinbifi...| 4. Juli den Mariball-Inieln J . 
Marfeile .. Iö.uni Neapel . .. 24*, Juni 
Brindiſi. . 28. jeb. Mts. Riautibon . - . - | Brinbifi. . 17. Juni 1. Juli 
—* — Marſeille 28. Juni 
Deutjich ⸗Rüdweſtafritka Anlwerpen 24*. Juni ER Dueenstomn oe Auni 
ndebl. Teil d. Schußgeb. | Hamburg... 26*. jdn. Mi, 1 MR * od. Plymouth °° 
Southampton 16*. 17. Juni > »® 9N* Shmmi 
ſabl. Teil d. Schurgeb. Southampton | 17. Juni 1. Juli E90 ....... a, F N 





* Hälligleitätage für bie mit deutſchen Schiffen eintreffenden Poiten. 
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— — der ——— — zwiſchen — und — und Südweſtafrila. 





Reif e Lepte Radrichten 

0 

— * bis 12. Juni 1906. 

„Alerandra —— Hamburg Kamerun am 11. Juni ab Boulogne. 

"Aline Moermann“ r Smwalopmund | Kapftabt am 10. Juni in Kapftabt. 

„Anna Woermann” . Hamburg | Burutu am 3. Juni ab Las Palmas. 

„Ascan MWoermann“ . Moſſamedes een am 9. Juni in Libreville. 

„Garl Woermann“ burg otonou am 7. Juni Dover pajfiert. 

„Ebuarb Bohlen“ . apftabt Smwatopmunb am 11. Juni in Smwalopmund. 

„Eduard MWoermann“ Hamburg Smwalopmund am 6. Juni in Swakopmund. 

‚Eleonore Woermann“ . zur Zeit in Hamburg. 

„Ella Woermann“ . Liberia burg am 10. Juni in —— 

„Emilie Woermann“ . Moflamedes | Hamburg am 11. Juni in b 

„Erih Woermann“ —— Victoria am 9. Juni in Lome 

„Erna Woermann“ ri ei am 21. Mai ab Smalopmund. 

„Ernft Woermann“ . zu 2 Hamburg am 10. Juni ab Madeira. 

„Gertrud Woermann” Smwalopmunb Hamburg am 4. Juni ab Swakopmund. 

„Gretchen Bohlen” Hamburg Rio Nunez am 9. Juni in Antwerpen. 

„Hand Moermann“ Hamburg Lüderigbudt am 29. Mai in Teneriffe. 

„Hedwig Woermann“. zur Beit im Hafen. 

„Helene Woermann“. . Kamerun Hamburg am 27. Mai in Lagos. 
enriette Woermann” . Hamburg Smwalopmund am 15. Juni von Hamburg abgegangen. 
ma Moermann“ . . Hamburg Burutu am 12. Juni von Hamburg abgegangen. 

„Jeannette Woermann” . Burutu Hamburg am 11. Juni ab Lagos. 

„Kurt Woermann“ Hamburg Gabun am 11. Juni ab 2as Palmas. 

„Lili Woermann“. . | Bee get in Hamburg. 

„Linda Woermann“ . Rio Nunez | Hamburg 4. Juni ab Las Palmas. 

„Lothar Bohlen“ . . Degama Hamburg —* 8. Juni ab Las Palmas. 

„Lucie Woermann” . Duala zu am 11. - ab Lagos. 

„Lulu Bohlen“ . Smwalopmund —— am 4. Juni ab Swalopmund. 

„Marie Woermann“ . Hamburg Aſſinie am 7. * ab Las Palmas. 

„Martha Woermann“ Hamburg Moſſamedes am 12. Juni ab Las Palmas. 

„Melita Bohlen“ amburg Alfinie am 2. Juni in Aſſinie. 

„Otto Woermann“” amburg Rio Nun am 6. Juni in Rufisque. 

„Paul MWoermann“ . . amburg Swalopmund am 11. Juni Dueffant paffiert. 

Profeſſor Woermann“ . Hamburg Lüderigbucht am 8. Juni in Tenerife. 

„Thetla Bohlen“ . . Hamburg Degama am 28. Mai in Lagos. 
ieda Woermann“ . mburg Victoria am 13. Juni von Hamburg abgegangen. 

„Garl Menzel”. otonou Hamburg am 8. Juni in Selonbi. 

„Adelheid" . —— Swalopmund am 22. Mai ab Swalopmund. 

„Kythnos" . . amburg Moflamedes am 31. Mai in Sao Thome. 

„Elfa Menzel“. Hamburg Swalopmund am 4 ee in Smwalopmund. 

„Lapinia" . . Hamburg Kotonou am 9. Juni in Accra. 

„Henry Horn” . mburg Swakopmund am 27. Mai in Las Palmas. 

„Montevideo“ . mburg Swalopmund am 7. Juni in Smwalopmund. 

„Alfter“ r Hamburg Smwalopmund am 2, Juni ab Las Palmas. 

„Garl" . Hamburg Smwalopmund am 5. uni ab Las Palmas. 

Thereſe Menzel“. Hamburg am 10. Juni Dover paffiert. 


—— 











Anzeigen. 





— (für bie beeigelpaltene Petitzeile ober deren Raum Pr er) find an €. ©. Mittler & ‚Sohn, Berlin SW 68, Kodıftr. 8-11, einzufenben. 


Befauntmachung. 


Bei der im biefigen Hanbeläregifter 
Abteilung A Nr. 12 verzeichneten Firma 
Guftav Dentlinger in Bethanien 





Dr. med. A. Smith’sches Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 


Berlin W. 
Funktionelle Untersuchung und Behandlung. 
Literatur: 
unterbrochenen u. Wechselströmen. 
In gemeinrerständl. Darstellung. (Zu bei 


76. Potsdamerstraße 52. (118) 
Ausführliches im Prospekt (frei) 
Dr. med. Max Asch, Herz- u. Nerrenleiden u. ihre Behandlung mit 


ift heute ei —— worden, daß der 
Kaufmann mil Tempel in Betha- 
nien in das Geſchäft als perjönlü 
haftender Gefellfchafter eingetreten ift 
und die Gefellihaft am 4. November 
1905 begonnen hat. 

Die bisherige Firma wird unver: 
ändert fortgeführt. (208) 

Keetmanshoop, den 28. April 1906. 


Der Kaiſerliche Bezirkörichter. 


Historisches, Theoretisches n. Praktisches 
leben d. alle Ruchhandl, Preis 50 Pf.) 


Lichtpauspapierfabrik „Phos, Detmold. 


Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapier, 
Tuschen, Radiergummi, Zeichenmaßstäbe, Reißzeuge. 





Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 
Herausgegeben im der Kelaninl-Abteilung des Auswärtigen Amts. 





XVII. Jahrgang. Berlin, 1. Iuli 1906. | | Hummer 13. 


A A ———— —————————— — — —— 


Die ſe Zeitſchrift 55* in ber Regel am 1. und 16. jebes Monats. Derſelben werben als — — — Fe viertel — 

erſcheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr. herr 

v. Danckelman. Ter dierteljäbrliche Eierammenitenle für das Rolonialblatt mit den Beibeiten beträgt beim Bezuge durch die Poſt und bie 

—— Mt. 3,—, direlt unter Streifband durch die Verlagsbu ienbun DE. 3,50 für Deutihland einſchl der beutihen tn und 

fterreich » Ungarn, MR. 4,50 gr bie Bänder bes Weltpoftvereind, — en und Anfragen find an = —— Hofbuhbandlung von 
enjt Siegfried Mittler und Sohn, Bein Ewos, —— e 8-71, zu ri 








Inhalt: Amtlicher Tetl: Verfügung des Reichska lers, belreffend die Ermachtigung des Bezirförichters in Muanſa 
zur Eheſchließung und Beurkundung des oe dar wer &. 417. — Belanntmahung des Reichskanzlers, beireffend 
das Ufinja-Goldiynbifat S. 417. — Runderlak Nr. 195 des Gouverneurs von Kamerun, betreffend Waffenkontrolle 
&.418. — Verfügung des Gouverneurs von Kamerun, betreffend Waffentontrolle ©. 40. — Belanntmahung des 
Gouverneurs von Togo, betreffend den Gouvernementsrat S. 421. — Verorbnung deö Gouverneurs von Deutid: 
Süpdmweftafrifa, betreffend die Einwanderung in das deutſch-ſüdweſtafrilaniſche Schusgebiet S. 421. — Belanntmachung 
bed Berirfsamtmanns in Ponape, betreffend die Fahr: und Frachtpreife auf dem Regierungämotorfchuner „Bonape” 
©. 422. — Perfonalien und Verluftlifte Nr. 64 S.423 ff. 

Nichtamtlicher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 429. — Patriotifhe Gaben S. 430. — Deutſch-Oſtafrika: 
Bericht des Negierungsrats Chrapkowsli über feine Reife vom Tanganjifa- zum Nyaffafee unter Benugung der 
Stevenfon Road S.481. — Togo: Der Jalam im Hinterlande des Schutzgebiets S. 439. — Bahnbau Lome— 
Palime VI. 8.439. — Deutfd-Südmeftafrika: Dtawis Minens und Eifenbahn:Gejelihaft S. 439. — Bon 
der Lüberigbucht-Eifenbahn III (mit einer Abbildung) 8.440. — Deutjh:Reu:Guinea: Baining, Sand und 
Leute (Fortjegung) S. 440. — Aus fremden Kolonien und PBrobuftionsgebieten: Obliegenheiten ber 
Schiffsführer behufs Durhführung bes in ber rn eltenden Einwanderungsgejeges S. 445. — Zudts 
verfuche in ben Bunjab:Rolonien S. 446. — Bau einer Gllenbapn in Rorbnigerta ©. 446. — Jahresbericht 
von Britifh:Nordnigeria für das Sr 1904 S. 446. — Außenhandel des Kongoftaates r- Jahre 1905 S. 448, 
— Literatur S. 449. — Literatur Bergeihnid S. 449. — Verkehrs: Nahrihten S. 449. — Schiffs: 
— S. 462. — Anzeigen. 








Amtlicher Teil. 


Geſehe; Perordnungen der Reichsbehörden; Berträge. 


Verfügung des Neichsfanzlers, betreffend die Ermächtigung des Bezirförichters 
in Muanſa zur Ehefchliefung und Beurfundung Des Perfonenftandes. 
Bom 19. Juni 1906. 


Auf Grund bes S 7 des Schutzgebietsgeſetzes (Reichs-Geſetzbl. S. 813) wird in Ergänzung der 
Verfügung vom 15, Septeinder 1900 (Reichs-Anzeiger vom 15. September 1900) der Bezirkörichter in 
Muanfa und jeln jedeßmaliger Stellvertreter innerhalb feines Amtsbezirls zur Eheichliegung und Bes 
urfundung des Berfonenftandes in Gemäßheit des Geſetzes vom 4. Mai 1870 (Bundes Befehl, ©. 599, 
Reichs⸗-Geſetzbl. 1896 S. 614) ermächtigt. 


Berlin, den 19. Jımt 1906. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: E. Hohenlohe. 


Bekanntmachung des Neichskanzlers, betreffend das Ufinja-Goldfyndifat. 
Bom 22. Juni 1906. 


Die unter dem 28. Januar 1899 dem Uſinja-Goldſyndikat erteilte Konzeſſion zum Schürfen und 
Bergbaubetriebe auf dem dur die Bekanntmachung des Kalſerlichen Gouverneurd von Deutſch-Oſtafrika 
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vom 6. Januar 1899 (O. A. L. ©. I. S. 587) näher bezeichneten Gebiet in Deutſch-Oſtafrika ift mit dem 
30. Zunt 1905 erlojchen, 


Berlin, den 22. Juni 1906. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: E. Hohenlohe. 


Nunderlah Nr. 195 des Gouverneurs von Siamerun, betreffend Waffenfontrolle, 
Bom 1. März 1906. 


Unter Aufgebung der Runderlaſſe vom 6. April 1901*) und vom 19. April 1901*) treten mit 
jofortiger Wirkung die in anliegender Verfügung enthaltenen Beſtimmungen in Kraft. 
Bu bdenfelben bemerle ich folgendes: 
get B- Die in S 4 vorgefchriebene Nachweiſung ift nad anliegendem Mufter zu führen, 
ar Nah Monatsihluß Hat eine gegenjeitige Bekanntgabe der inzwiſchen erteilten Genehmigungen in 
der Weife zu erfolgen, daß die im $ 1 ermähnten Auffichtsbehörden Auszüge aus ihrer Nachweiſung für 
ges »- den abgelaufenen Monat nad) anliegendem Mufter jomohl unter fi ſelbſi auswechſein, als auch an ik 
W nicht zu den Aufſichtsbehörden gehörende Dienftftelle (Bezirlsamt, Station, Reſidentur) überſenden. Tr 
Auszüge find geordnet aufzubewahren. 
Dabei ift folgendes Verfahren zu beachten: Handelt es ſich um die Benachrichtigung einer 
Genehmigung, jo tft der mit (römifch) I bezeichnete Abichnitt zu verwenden. Soll die erfte Umſchreibung 
den anderen Dienftitellen mitgeteilt werden, jo iſt der mit (römijch) II bezeichnete Abfchnitt zu verwenden, 
bei ber zweiten Umjchreibung derfelben Waffe der mit III bezeichnete Abſchnitt und jo fort. KHierdburd 


* Am Kolonialblatt nicht abgenrudt. 





Mufter A. 
I. II. III. 
—* Genehmigt Übertragen Übertragen 
bes durch Ders durch Ber: | durch Ber: 
Stem: | fügung vom für fügung vom auf fügung vom auf 
pels und (Name und Wohnort) und (Name, Wohnort) und (Name, Wohnen 
3. Nr. Zu Nr. I. Nr. 








IL. II. 





Lauf. Genebmigt Lauf. Übertragen 
Nr. Nr. 
des durch Ver⸗· für des — Der: auf 
fügung vom Stem- gung vom 
* Kr. (Name und Wohnort) peld Nr. (Name und Wohnort) 
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ann jebe Dienftftelle kontrollieren, ob ihr von ben Auffichtsbehörden alle Genehmigungen zum Führen von 
Waffen beziehungsmeije Veränderungen im Befig einer Waffe auch mitgeteilt worden find; denn bie 
Benachrichtigungen müſſen ihr ftet3 in fortlaufender Reihenfolge zugehen. Durch diefe Art der Kontrolle 
wird jede Dienftitelle in den Stand geſetzt, jederzeit prüfen zu lönnen, welche Waffen ein Europäer zu 
führen berechtigt ift, beziehungsweiſe über welche Waffen er einen Nachweis zu liefern bat. 

Über die zum Einzug gelangten Gebühren für Waffenerlaubnisfheine ift ein Verzeichnis unter 
Benupung des anliegenden Formulars C 42*) beziehungswerfe 42a*) zu führen. Die weitere Behandlung 
desjelben und die Verrechnung der Gebühren ergibt ſich aus dem Borbrud desjelben. 

Da die Waffenkontrole durch für das ganze Schußgebiet fortlaufende Nummern zu erfolgen bat, 
jo werden den in $ 1 genannten WuffichtSbehörden beftimmte Nummern für die Abftempelung zugewieſen: 


un Bezirlsamt Duala erhält Nr. 1 bi8 800 


⸗ Victoria = » 801 = 500 

⸗ ⸗ Kribi ⸗ :» 501 = 700 

⸗ Edea -701⸗ 800 

Die Station Rio del Rey «= = 801 =» 900 
⸗ Oſſidinge ⸗ 801 = 1000 

⸗ Campo ⸗1001 = 1100 

:« Molundu = = 1101 = 1200 

Die Refidentur in Garua = : 1201 = 1300. 


Sobald eine dieſer Nummernjerien annähernd erichöpft ift, hat bie betreffende Dienftjtelle die Auf- 
gabe einer neuen Nummernferie jofort beim Gouvernement zu beantragen. 
ei Ablauf der Gültigkeit früher ausgefertigter Erlaubnisicheine, welche durch die oben bezeichnete 


9 Im Kolonialblatt nicht abgebrudt. 











Mufter A. 
IV, V. 
Übertragen Übertragen Gultigleits⸗ Bemerkungen: 
durch Ber: | durch Ber: | dauer des Genaue Beichreibung 
fügung vom auf fügung vom auf Erlaubnis: ber Waffe 
und? ; Name, Wohnort) und? | (Name, Wohnort) ſcheines (Ausfuhr uſw. 
I. Rr. I. Nr. | 
Mufter B. 
III. IV. V. 
Lauf. Abertragen Lauf. Übertragen Lauf, Übertragen 
Nr Nr. Nr. 
durch Ber: durch Ver⸗ durch Ber: 
He fügung | auf in fügung | auf bes fügung | auf 


vom | (Name u. Wohnort) Stem: | yom | (Rame u. Wohnort) Stem | yom (Name u. Wohnort) 
Rr, p Ar. MR. 


pels 





to 
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Nummernfolge noch nicht feitgehalten werben, find die betreffenden Waffen durch die in Betracht fommenden 
Stellen zu ftreihen und neu abzuftempeln, 

Die zur Abitempelung der Waffen erforderlichen Stempel find den betreffenden Dienſtſtellen durch 
dad Hauptmagazin inzwilchen überwiejen worben. Die Stempel haben die Inſchrift „Eingetragen“ nebft 
dem Ortsnamen der Auffichtöbehörde. 

Damit die Dienitjtellen über die bisher erteilten Genehmigungen zum Führen von Waffen fich 
unterrichten Können, werden Auszüge aus den bisher bei den Bezirlsämtern Duala, Bictorla und Kribi 
geführten Kontrollregiftern dorthin überfandt werden. Die bislang den Schußtruppenangehörigen gewährte 
Vergünftigung, ungeftempelte Schußmwaffen führen zu dürfen, ift aufgehoben. Die Inhaber folcher un: 
geſtempelten Waften find zur nachträglichen Anmeldung verpflichtet. 

Buea, den 1. März; 1906. 


Der jtellvertretende Kaijerlide Gouverneur. 
Mueller. 


Verfügung des .Gouvernenrs von Hamernn, betreffend Waffenfontrolle. 
om 1. März 1906. 


$ 1. Die zur Erteilung der Genehmigung zum Führen von Präzifionswaffen und zum Ausftellen 
von Waffenerlaubnisiheinen zujtändigen Aufjichtöbehörden find: 


Das Bezirlsamt Duala, Die Station Campo, 
⸗ ⸗ Edea, ⸗ ⸗ Molundu, 
3 . feribt, B s Dffidinge, * 
⸗ = Victoria. E ⸗ Rio del Rey, 
» Mefidentur Garua. 


$ 2. Ber eine Schußwaffe führen will, hat bei der nächſten Auffichtsbehörde einen entiprechenden 
Ichriftlichen Antrag unter Vorführung der Waffe zu fielen. Won legteren kann bei Umjchreibungen ab» 
geliehen werden, wenn die Waffe bereit3 geftempelt und der Stempel noch deutlich zu leſen tft. 

Wohnt der Antragjteller in einem anderen Bezirk, jo hat er dem Antrage noch eine Beicheinigung 
diejer Behörde dahingehend anzuichließen, daß ihm die Genehmigung zum führen der Waffe 
unbedenklich erteilt werden kann. Den Anträgen auf Umichreibung von Waffen ijt der früher erteilte 
Erlaubnisfchein anzuichließen. 

$ 3. Falls irgendwelche Bebenten gegen die Perſon des Antragſiellers bejtehen und die Auf— 
fihtsbehörde den Antrag von fi auß nicht ablehnen will, ift das Gefuch unter Darlegung des Sachverhalts 
dem Gouvernement zur Entjcheidung weiterzugeben. 

Über Anträge Farbiger enticheidet ausjchliehlich dad Goupernement. 

S 4. Die Auffihtsbehörde trägt die Waffe in eine Nachweiſung ein. Hierbei ift Diefelbe genau 
nad ihrem Modell oder Syſtem unter Angabe ded Fabrılanten und der Fabrilnummer ſowie fonftiger 
charakteriftifcher Merkmale zu bezeichnen, jo daß die Waffe, fall® fie wegen zu geringer oder überhaupt 
nicht vorhandener Holzteile zum Abjtempeln ſich nicht eignet, auch ohne Stempel wieder zu erfennen ift. 

8 5. Die Waffen find nad Eintragung in das Verzeichnid mit einem runden 14 mm großen 
Stempel und unmittelbar darunter mit 3 mm großen Ziffern zu ftempeln. 

In dem gleichzeitig auszuftellenden Erlaubnisichein, defjen Ausfertigung genau nad dem Vordruck 
und in Anlehnung an die Eintragung in der Nachweiſung zu erfolgen hat, iſt die Stempelnummer auch 
dann zu vermerfen, wenn diefelbe aus den in $ 4 angeführten Gründen der Waffe nit aufgebrudt 
werden fonnte. 

$ 6. Die Gebühren für die Erteilung der Erlaubnis zum Führen einer Waffe im Betrage don 
5 Mark erhebt das Zollamt am Sige der Auffichtäbehörde beziehungsweile, wo ein folches ſich nicht 
befindet, die Bezirkdamts: ufw. Kaſſe bei Aushändigung der Waffe beziehungsweife des Erlaubntsjcheines. 

S 7. Die Auffihtsbehörden haben halbjährlich, d. i. zum 1. der Monate April und Oktober über 
die im legten Halbjahr vorgefommenen Genehmigungen und Umfchreibungen Auszüge aus den Nachweiſungen 
(5 4) dem Gouvernement vorzulegen. 

8 8. Dieſe Verfügung tritt fofort in Kraft. 

Buea, den 1. März 1906. 
Der Ratjerlihe Gouverneur. 


3. B.: Mueller. 


— 421 — 


Befanntmachung des Gouverneurs von Togo, betreffend den Gouvernementörat. 
Vom 17. Mai 1906. 


Zu außeramtlihen Mitgliedern des Goupernementsratd für dad Nechnungsjahr 1906 
find ernannt: 


Präfelt Büding in Lome, | Kaufmann Zuge in Anecho, 
Milfionar Däuble in Lome, Kaufmann Riherd in Anecho, 
Kaufmann Grunitzky in Lome, | Pflanzungsleiter Woedel in Kpeme; 


Kapitän Krohn in Lome, 
zu ftellvertretenden außeramtliden Mitgliedern: 


Kaufmann Hundt in Anecho, Pflanzer Schleinitz in Koeme, 
Kaufmann Klingler in Lome, | Miffionar Schröder in Amedichowe, 
Vater Koft in Lome, | Kaufmann Walterhöfer in Lome. 


Kaufmann Puls in Unecho, 
Lome, den 17. Mai 1906. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 


J. B.: — 


Verordnung des Gouverneurs von Deutfch-Südweftafrifa, betreffend die Ein- 
wanderung in Das deutjch-füdweftafrifanifche Schußgebiet. Vom 15. Dezember 1905. 


Auf Grund des $ 15 des Schußgebietögejeged (Neichdgejepblatt 1900, ©. 813) ſowie des 8 5 
der Berfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1903 betreffend die fjeemanndamtlichen und die 
lonſulariſchen Befugnifje und das Verordnungsrecht der Behörden in den Schußgebieten Afrikas und der 
Südſee, wird hiermit verorbnet, was folgt: 

$1. Die Einwanderung in das Schußgebiet kann von der zuftändigen Behörde unterfagt werden, 
wenn der Einwanderer: 

1. ein Nichtweißer iſt, 

2. fi über feine Perſon nicht Hinreichend ausweiſen kann, 

3. feinen binreichenden Unterhalt für fi) und jeine Familie nachzuweiſen vermag, 

4. wegen jeined körperlichen Zuſtandes vorausfichtlich nicht in der Lage ift, fi) dauernd jelbit 
u erhalten, 

z 5. die Unzucht gewerbömäßig betreibt oder der gewerbömäßigen Unzucht Vorſchub leiſtet, 

6. eine Gefahr für die Ruhe des Schußgebieted oder die öffentliche Sicherheit bildet. 

$ 2. Nicht unterfagt werden darf die Einwanderung allen Perfonen, die im Schußgebiet ihren 
Wohnſitz haben. 

3. Beitehen in dem Lande, auß dem der Einwanderer zugereift ift, Einmwanderungsbejchrän- 
fungen, die feine Rücklehr dorthin ausfchließen oder in Frage fielen, jo ift ihm die Einwanderung nur 
. gejtattet, wenn er außerdem eine Beicheinigung der zuftändigen deutichen Konjularbehörde darüber vorlegt, 
daß jeiner Einwanderung in das Schutzgebiet von ſeiten dieſer Konfularbehörde Bedenken nicht 
entgegenftehen. 

$ 4. Einer Perjon kann gegen Hinterlegung einer Sicherheit die Einwanderung unter der Be— 
dingung der nachträglichen Bejeitigung ded Unterfogungsgrundes geftattet werden. In einem ſolchen Falle 
fann, wenn innerhalb einer Frift von ſechs Monaten vom Tage der Ankunft der Unterfogungsgrund nicht 
bejeitigt oder ein meuer Unterfagungdgrund entjtanden ift, die Abjchiebung des Einmwandererd verfügt 
werden. Die Binterlegte Sicherheit verfällt alddann dem Landesfistus zur Dedung der Abſchiebungskoſten. 

$ 5. Die Schiffer find bei Vermeidung einer Geldjtrafe biß zu 150 Mark verpflichtet, der zus 
ftändigen Behörde alsbald nad ihrem Eintreffen in einem Hafen des Echußgebiet3 eine Pafjagierlifte nach 
dem anliegenden Schema einzureihen. Dieje Lifte ift vom Schiffer mit der perjönlichen Verficherung zu 


# 


verjehen, daß fie nach feinem beften Wifjen angefertigt und nach pflichtmäßiger Prüfung von ihm als richtig S 


und vollftändig befunden worden jel. 

$. 6. Wer den Vorſchriften der SS 1 biß 4 zuwider fi) oder einem anderen die Einwanderung 
ermöglidt oder zu verjchaffen verſucht, wird mit einer Geldftrafe bis zu 600 Mark oder Gefängnis bis 
zu drei Monaten beftraft. Auch kann der entgegen biefen Beftimmungen Eingewanderte wieder abs 
geihoben werden. 

$ 7. Diefe Verordnung tritt mit Ausnahme des $ 3 mit dem 15. Februar 1906 in Kraft. 

Windhuf, den 15. Dezember 1905. 
Der Ratjerlihde Gouverneur. 


v. Lindequiſt. 


273 
Kg 
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(Name der Linie....... ) „Wer 
derjenigen Perſonen, weldhe von ber .......... Linie zur Beförderung mit der unter ........ 
eingetroffenen ...... EM Kapitän ran angenommen find, und in 


fommen tollen. 


Die zu derjelben Familie ge: 











börigen Perſonen find unter Gehurtäort 
Schiffs: — zu ſchreiben. Ihre Geſchlecht Geburts: —— 
Namen ſind durch eine und Nationalität 
HLafie Klammer zu verbinden. Staat 








Vorgeſchriebene Berfiherung des Kapitäns) 


Befauntmachung des Bezirfsamtmanns in Ponape, betreffend die Fahr: und 
Frachtpreife auf dem Negierungsmotorfchuner „Ponape‘‘.*) Bom 7. März 1906. 





A. Sahrpreid — erg für Rajütspaffagtere. . . pro Tag 7,00 Mt. 
: Dedpafjagiere (nur Farbige) . . 2.» 200 = 
Der Fahrpreis für Blanzungßarbeiter unterliegt der Vereinbarung von 
dal zu Fall; Höchſtbetrag einfchließlih Verpflegung. - -» - = = 150 = 


Angebrochene Tage zählen für voll. 
B. Fracht innerhalb des Inſelgebietes pro Kubilmeter oder 100 kg: 


bei Entfernungen bis zu 300 Seemeilen . . . . 5,00 ME, 
bei weiteren Entfernungen. - . 2 2 2.2... .15,00 = 
Minimalfradt. . . ..300 
Fracht für Kolkosnüſſe pro "Stüd FR 1 BF, 


bei mehr ald 1000 Stüd mit einer Ermäfigung von 25 b. H. 
Fracht für Vieh, Holz, Boote ſowie Frachten nad) fremden Plätzen nach Vereinbarung. 
Kopra, Trepang und Haifiſchfloſſen ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Ponape, den 7. März 1906. 
Der geſchäftsführende Kaiſerliche Vizegouverneur. 
Berg. 


Perſonalien. 

Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht, für die Dauer der gegenwärtig von 
ihnen belleideten Amter: den Kammergerichtsrat Dr. Appelius zum ordentlichen Mitgliede und den 
Kammergerichtsrat Menge zum ſtellvertretenden Mitgliede des Diſziplinarhofs für die Schußgebiete 
zu ernennen. 


Der Direktor der Deutſchen Togogeſellſchaft und der Pflanzungsgeſellſchaft Kpeme, Hupfeld in 
Berlin, und der Direltor der Vereinigten Gummimaren=Fabriten Harburg: Wien, Louis Hoff in Har- 
burg, find für den Meft der bis 30. September 1907 währenden VII. Sigungsperiode zu Mitgliedern des 
Kolonialrats ernannt worden. 


In der Kolonia-Abteilung ded Auswärtigen Amts find mit Wirlung vom 1. April d. 38. ernannt 
worden: die bisherigen Geheimen Sefretariatsaffiftenten Boyne und Paul zu Geheimen exrpedierenden 


*, Bol, Deutiches Kolonialblatt 1906, S. 258. 
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zeichnis 
Blagge fahrenden, von... .... Beier abgegangenen und in... ...... -_ NER Er 
Plägen der zwifhen dem Aunene- und dem Dranjefluß belegenen afrilaniſchen Weftküfte zur Ausichiffung 





= — — — — Er nt nn nn _ m 


Segter Wohnſitz Stand Ein: Beftim: Legiti⸗ 
(evtl, letzter oder ſchiffungs⸗ mungs⸗ Reiſeziel mations⸗ Bemerkungen 
Aufenthaltsort) Beruf hafen hafen papiere 








(Unterfchrift des Kapitäns.) 





Sefretären und Kalfulatoren, ber biöherige Geheime Kanzleijetretär, Kanzletrat Trantomw zum Ranzlei- 
vorfteher, bie biäherigen Bureaubiätare Lüttle, Häusler, Pflug, Abel, Trautmann zu Geheimen 
Sefretariatsaffijtenten, die biöherigen Bureaubiätare Büttner, Henkel, Bollensdorff, Hoffmann, 
Kurze, Ueder zu Geheimen Regiftraturaffiitenten und die bisherigen Bureaudiätare Diegel, Bröfide 
und Schlötde zu Legationskaffenaififtenten. 


Kaiferliche Schugtruppen. 
Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
A. K. D. vom 14. Juni 1906. 

Freiherr v. Ledebur, überzähliger Hauptmann, am 14. Juni d. 38. aus der Schußtruppe audgejchieben, 
mit dem 15. Juni d. Is. ald Hauptmann im 2. Garde-Regiment zu Fuß angeftellt und zugleich 
bis auf weiteres ohne Gehalt aus Militärfonds zur Dienftleiftung beim Auswärtigen Amt fommanbdiert, 

v. Beringe, Hauptmann und Kompagniedhef, am 830. Juni d. 38. auß der Schugtruppe ausgeſchieden 
und mit dem 1. Juli d. 38. old Nittmeifter mit Batent vom 27. Januar 1900 und Eskadronschef 
im Dragoner- Regiment von Wedel (Pommerſchen) Nr. 11 angeftellt. 

v. Fiedler, Hauptmann und Kompagniechef, 

vb. Stuemer, Oberleutnant, 

Dr. Erner, Stabsarzt, und Dr. Leupold, Oberarzt, — Anträge um Belafjung bei der Schußtruppe 
auf weitere 2"/ Jahre genehmigt. 


Schuptruppe für Sübmeftafrita. 


A. K. O. vom 14. Juni 1906. 
Am 30. Juni d. 38. aus der Schugtruppe außgefchteben und mit dem 1. Juli d. 38. im Heere angeftellt: 


die Leutnant: 

v. Hoffmann in ber Yeldfignal- Abteilung im 2. Garde Ulanen= Regiment, 

Edler Herr und Freiherr v. Plotho in der 2. Feldartillerie- Abteilung im 2. Garbe- feldartillerie- 
Regiment und 

v. Studnik im 4. Garde: Feldartillerie: Regiment. 

Nordiied, Major, von der Stellung ald Kommandeur der 1. (Fuhrpark) Kolonnen» Abteilung enthoben. 

v. Fritſche, überzähliger Major und Kolonnenführer in der 1. (Fuhrpart-) Kolonnen- Abteilung, zum 
Kommandeur diefer Kolonnen: Abteilung ernannt. 

v. Koppy, Hauptmann und Kompagniechef im 1. Feldregiment, wird vom 1. Juli bis 8. September d. 38. 
zur Dienitletiftung beim Ulanen: Regiment Kaiſer Alerander II. von Rußland (1. Brandenburgijchen) 
Nr. 3 lommanbiert. 


3 
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E3 werben verjeßt: 

die Oberleutnants: 
v. Stephan im Feldvermefjungstrupp in die Schußtruppe für Kamerun, 
Doering (Dtto) im Feldvermeſſungstrupp in das 2. Feldregiment, 
Rooſen und v. Stülpnagel in den Feldvermeflungstrupp ſowie 
Dr. Kuhn, Stabsarzt, zum Oberlommando der Schußtruppen. 

Es werden befördert: 

bie Oberärzte: 

Dr. Maillefert, Dr. Shulg (Botho), dieſe beiden mit Patent vom 29. Mai 1906, und 
Dr. Summa — zu Stabsärzten. 


Urlaub zur ®Wiederherjtellung ber Gejundheit nad Deutichland bemilligt: 
den Dberleutnants: 
Stuhlmann, im Anſchluß an den ihm vom Reichskanzler (Oberlommando der Schuptruppen) bis zum 
2. Juni d. 38. gewährten Urlaub ein viermonatiger Nadjurlaub und 
v. Kleift, im 2. Feldregiment, im Anſchluß an den ihm vom Neichslanzler (Oberfommando der Schuß. 
truppen) bis zum 22. Juni d. 38. gewährten Urlaub ein viermonatiger Nachurlaub ſowie 
Nohne, Leutnant in der 2. Feldartillerie-Abteilung, im Anſchluß an den ihm vom Reichskanzler (Dber- 
tommando der Schußtruppen) bis zum 23. Juni d. 38. gewährten Urlaub ein jech8monatiger 
Nachurlaub. 
Verfügung des Reichſskanzlers (Oberlommando der Schutztruppen) vom 13. Juni 1906. 
Ahlemann, Feldintendanturrat, jcheidet mit dem 31. Juli 1906, behufs Wiederanſtellung im Bereiche der 
Königlih Preußiſchen Heeresverwaltung (Borftand der Jntendantur der 14. Divifion) aus der 
Schußtruppe aus. 
Verfügung des Reichſskaänzlers (Oberkommando der Schubtruppen) vom 18. Juni 1906. 


Kerinnis, GarnifonverwaltungsInipeltor, mit dem 30. Juni d. 38., behufs Wiederanftellung im Bereiche 
der Königlich Preußiſchen Heeredverwaltung (ald Vorftand der Garnifonverwaltung zu Görlig) 
aus der Schußtruppe ausgeſchieden. 


Schugtruppe für Kamerun. 
A. K. O. vom 14. Juni 1906, 


Dr. Bupiga, Oberftabsarzt, ein Patent feines Dienftgrade vom 29. Mai 1906 erhalten. 
Lifte, Oberarzt, Antrag um Belafjung bei der Schuptruppe auf weitere zwei Jahre genehmigt. 

Seine Majeftät der Kaiſer haben Allergnädigit gerubt, den nachbenannten Offizieren ujw. der 
Schugtruppen folgende Auszeichnungen zu verleihen: 

Shußtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
U. K. O. vom 8. Juni 1906. 
Die Schwerter und bie Königlihe Krone zum Roten Adler-Orden 4. Klaſſe: 

dem Major Freiherrn v. Schleinig; 

die Königliche Krone zum Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Hauptmann Seyfried; 

den Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern und der Königlichen Krone: 

ben Hauptleuten Nigmann, dieſem unter Belafjung des ihm unter dem 8. Dezember 1904 verliehenen 

Noten Adler-Ordens 4. Klaſſe und v. Hafjel jowie 
dem Stabsarzt Dr. Lott, diefem unter Belafjung des ihm unter dem 21. Auguſt 1902 verliehenen Roten 

Adler⸗Ordens 4. Klaſſe; 

die Schwerter zum Roten Adler-Orden 4. Klaſſe: 
dem Hauptmann Merker; 
den Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 

den Hauptleuten Fonck (Auguſt), Wunderlich und v. Grawert (Gideon), 
den Stabsärzten Dr. Strodzli und Dr. Engeland; 


— 425 — 


den Königlichen Kronen-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern am zweimal ſchwarz und dreimal 
weiß geitreiften Bande: 
dem Major Johannes; 
den Königlichen Kronen-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern: 

den Dberleutnant3 v. der Marwitz, Wendland, Frank, Pierer, Knecht, Schulz, v. Krieg, 
Klinghardt und Tiller, 

den Leutnantd Kramer, Linde, Gudowius, Spiegel, Schön, dv. Lindeiner gen. v. Wildau und 
Sibbernd, 

den Leutnantd der Reſerve Meihner (Wilhelm) von der Mejerve des 4. Oberichlefiihen Infanterie-Regi- 
ments Nr. 63 und Schulz (Paul) von der Reſerve des 5. Großherzoglich Heifiihen Infanterie: 
Regiments Nr. 168; 

den Oberärzten Ullrid, Dr. Stolowsty, Dr. Brünn und Dr. Schumader jowie 

dem Bahlmeifter Klinkert; 

bas Militär-Ehrenzeichen 1. Klaſſe: 

dem Sergeanten Pietſch, 

den Unteroffizieren Dornjeiff und Wald, 

den Santtätdjergeanten Qudszumeit und Bad; ſowie 

dem Sanitätdunteroffizier Prinz; 


das Milttär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 


dem BZahlmeifterafpiranten Vogt, 

dem Oberfeuerwerler Knoke, 

den Feldwebeln Lahenmair, Münzner, Eolberg, Heilmann, Hoenide, Franz, Röjer und 
Standau, 

den Sergeanten Schiele, Glatzel, Zühlsdoff, Holzhauſen und Lenzen, 

den Unteroffizieren Friebe, Hofmann (Yohannes), Rohde, Koh, Bohr, Pütthoff, WERE: 
Grimm, Scholz; und Woerz, 

den Sanitätsfeldiwebeln Edert und Leder, 

den Sanitätöjergeanten Knispel und 

dem Sanitätdunteroffizier Hieje; 

da8 Allgemeine Ehrenzeichen: 

dem Bahlmeifterajpiranten Schepler, 

ben Feldwebeln Daubeniped und Opalla, 

den Sergeanten Mierdwa, Schnödel und Weſtphal. 


Außerdem den nachbenannten farbigen Angehörigen der Schußtruppe: 


bie Krieger-Berdienitmebaille 1. Klaſſe in Silber: 
dem Effendi Plantan; 
die Krieger-Verdienſtmedaille 2. Klaſſe in Golb: 
den Sol3 Suedi wadi Haluti und Farag Murat; bem Beiſchauſch Risgalla Mohamed und dem . 
Schaufh Kipalla; 
bie Krieger-Berdienftmedaille 2. Klafje in Silber: 
den Betihaufhen Mohamed Arfan, Hajali, Bachit Mohamed, Said Alt, All aber Mohamed, 
Gaber Farag, Adam Mohamed, Kaftilu, Mdimt, Mabruf Huffein und Mate 
Nubant; 
den Schaujhen Alfant, Faragalla, Mafaboli, Bedi bin Abdalla, Faden Abdalla, Mabruf 
Anat, Selimani, Abdalla Huffen, Marilebu, Salim, Seltiman, Maloda und 
Mibaral Ali; 
den Ombaſchas Mſafiri, Sabatele, Muni Hante, Mohamadi Ndira, Mohamed Eheralla, 
Bagamoyo, Mali mingi, Ndarama, Nauke, Mohamadi, Maganda, Hemebi bin 
Maranga und Abdalla Raſchid, 
den Aslaris Bumbum, Ali Kibranufa, Tangulia, Maganga, Zindano, Kilima njia, Kampi 
mtoni, Salim, Surur Mohamed, Miaba, Ramajan, Hafſſan Sheh, Maguru, Ki— 
manga, Taher Ali, Amdalla, Zargalla Subdani, Ya, Mohamed Idris, Letekamba, 
Mtoni und Uleia; 
den Sold Mohamed Achmet und Ahmet Eher. 


Herner bie Kronen-Orben- Medaille: dem Dolmetiher Thoma (Syrier). 
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Schußtruppe für Kamerun: 
A. K. O. vom 8. Juni 1906. 
Die Schwerter zum Noten Adler-Orbden 4. Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Krogh; 
ben Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
den Hauptmann Schniewindt, 
dem Oberleutnant Schipper und 
dem Leutnant Rauſch; 
die Königlihe Krone zum Roten Adler-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern und daß ſchwarze 
Band mit weißer Einfaffung zu diefem Orden, an Stelle des ihm feinerzeit derlichenen 
weißen Bandes mit ihwarzer Einfaffung: 
dem Oberſtabsarzt Dr. Zupitza; 
den Königlichen Kronen-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Hauptmann Zimmermann; 
ben Königlihen Kronen-Orden 4. Klafje mit Schwertern: 
dem Oberleutnant Menzel, 
dem Leutnant Werner und 
dem Oberarzt Edhardt; 
das Militär-Ehrenzeihen 1. Klaſſe: 
dem Feldwebel Merz, dem Sanitätsfeldwebel Wenzel und dem Büchſenmacher Eichenhofer; 
das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 
dem Sanitätöfeldwebel Scheer. 
Ferner: 
A. 8 D. vom 12. Juni 1906. 
Die Rettungsmedaille am Bande: 
dem Leutnant Königs. 
Außerdem den nachbenannten farbigen Angehörigen der Schußtruppe: 
die Krieger-Verdienſtmedaille 2. Klaſſe in Gold: 
dem Sergeanten Obama und dem Gefreiten James Kola; 


die Krieger: Verdienftmedaille 2, Klaſſe in Silber: 

dem Sergeanten Sriemann, 

ben Unteroffizieren Mikindi, Makfei und Mbala, 

den Gefreiten Kaybanda, Mba, Matongo und David, 

ben Soldaten Santi, Sohn, Batenne, Bemann, Iſanga II, Zogo, Kufabe, Adigu, Iſumba, 
Fongo, Ondua, Ejumba II, Kolo, Ajumfa, Wibbo, Friemann I, Bangali, Ndaka, 
Wambui, Fore 1I11, Abaii, Fourday, Mayer, Alabe, Mwondo I, Nlongo und 
Muſſa fowie dem Horniften Abanda IIL 


Seine Majeftät der Kaiſer haben Allergnädigit gerubt, den nachbenannten Offizieren ufw. die 
Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußtfchen Orden zu erteilen: 


Oberlommando der Schußtruppen: 
Der vierten Klaſſe mit der Krone und mit Schwertern bed Röniglid 
Baperiihen Militärverdienftordend: 
dem Major Puder, aggregiert dem 10. Rheinischen Infanterie-Regiment Nr. 161, lommanbiert zur 
Dienftleiftung beim Oberfommando. 
Schutztruppe für Südweſtafrika: 
Der vierten Klaſſe mit Schwertern desſelben Ordens: 
dem Oberleutnant Wilm in der 3. Etappenlompagnie; 
des Königlih Bayerijhen Militärverdienftfreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern: 
bem Bizefelowebel Rübel, 
den Sergeanten Schmid und Wehinger, 


den Unteroffiyieren Bauer, Donderer, Engl, Gräbner, Greil, Rößle, Saller und Schwinn, 
dem Unteroffigier und Trompeter Glander, 
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ben Sanitätsunteroffizieren Görz und Schuck, 

den Gefreiten Apfelbacher, Arneth, Brunner, Kußmaul, Mayſer, Strebelow und Weſtenauer, 

den Reitern Aigner, Düſel, Gogl, Grünauer, Joſua, Kemm, Klemm, Kriegelmeier, 
Maurus, Rengsberger, Ruckriegel, Schreen, Weihrig und Wippenbeck; 


des Ritterkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienſtordens Philipps bes Großmütigen: 
ben Leutnants Lorenz im 1. Feldregiment und Jaiſchke in der 1. (Fuhrpark:) Kolonnen-Abteilung; 


bed Großherzoglih Heſſiſchen Allgemeinen Ehrenzeihens 
mit der Inſchrift „Für Tapferkeit“: 
ben Gefreiten Hunold, Kneißler und Ramer, den Reitern Berti, Jertz, Moßner und Eppel- 
mann und dem Bücjenmaher Müller; 


des Grofherzoglid Mediendburg Shwerinihen Militärverdienftfreuges 2. Klaſſe: 
dem Oberftleutnant v. Mühlenfeld, Kommandeur des 1. Feldregiments, 
dem Hauptmann d. Deren in der 1. Feldartillerie-Wbtellung, 
dem Unteroffizier Reinholz, dem Gefreiten Böſſow, den Reitern Antrum, Bröder, Doß, Eydam, 
Padebujh, Pagels und Shönbaum; j 


des Ritterkreuzes zweiter Abteilung mit Schwertern des Großherzoglich Sächſiſchen 
Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falten: 
dem Oberleutnant Weigenberg im 2. Feldregiment; 


bed mit dem Großherzoglidh Didenburgijhen Haus: und Verdienitorden des Herzogs 
Peter Friedrih Ludwig verbundenen Ehrenkreuzes 8. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Ganitätögefreiten Söller; 
bes Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Herzoglih Braunihmweigiihen Ordens 


Heinrichs des Löwen: 
dem Leutnant v. Langendorff; 


der mit dem Herzoglich Anhaltiſchen Hausorden Albrechts des Löwen verbundenen 
ſilbernen Verdienſtmedaille mit Schwertern: 


dem Sergeanten Zieſing, den Unteroffizieren Jäger, Heinecke und Schütze; 
bes Ritterkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern des Großherzoglich Badiſchen Ordens 


vom Zähringer Löwen: 
dem Leutnant Paſchaſius; 
des Großherzoglich Mecklenburg-Strelitzſchen Verdienſtkreuzes für Auszeichnung 


im Kriege: 
dem Gefreiten Krämer; 


der Schwerter zum Nitterfreuz 2. Klaſſe des Herzoglid Braunihweigiihen Ordens 
einrih8 des Löwen: 
dem evangeliichen Feldgeiftlicden, Divifionspfarrer Schmidt; 


der Schwerter zum Nitterfreuz 2. Klaſſe des Herzoglid Sadjen-Ernejtinijhen 
Hausordens: 
dem Oberleutnant Rietzſch im 2. Feldregiment; 
des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Hauptmann Volkmann im 2. Feldregiment; 


des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe mit Schwertern und des 
Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Leutnant Schaumburg im 2. Feldregiment ſowie 


der Schwerter zum Ehrenfreuz 4. Klaſſe des Fürftlih Lippiſchen Hausordens: 
dem Oberleutnant Freiherrn dv. Fürftenberg im 2. Feldregiment. 
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Verluſtliſte Ar. 64 
der Raijerliben Schutztruppe fiir Sildweafrita bei den Rämpfen gegen die aufftändifhen Eingeborenen. 


Gefallen: 
Um 20. Junt nördlich Warmbab. 

1. Reiter Paul Hänfel, früher im Köntglich —— 6. Infanterie-Regiment Nr. 105 König Wil— 

heim II. von Württemberg, zulegt im Landwehrbezirt Baupen. 
2. Reiter Karl Kirchhoff, früher im 2. Hannoverjchen Ulanen-Regiment Nr. 14. 

Am 20. Juni zwiſchen Kallfontein-Süd und Warmbad, als Relaisreiter. 

3. Reiter Karl Shurma, früher im 4. Niederjchlefiihen InfanterieRegiment Nr. 51, zulegt im 

Landwehrbezirl Beuthen. 

Am 21. Juni beim Überfall einer Pferdewache bei Gabis: 

4. Reiter Andreas Rogler, früher im Königlich Bayertichen 2. Zußartillerie-Regiment, vier Schüſſe. 


Verwundet: 
Um 4. Juni im Gefecht bei Goabis (Sperlingspuep): 
1. Reiter Joſef Vlelmain, früher im Badiſchen Train-Bataillon Nr. 14, leicht, Steinſplitter rechte 
Hand. 


Am 21. Juni beim Überfall einer Pferdewache bei Gabis: 

2. Sergeant Walter Jünle, früher im Königlich) Bayerifhen 10. Feldartillerie-Hegiment, ſchwer, Schuß 
linfe Bruft, Oberarm. 

3. Sergeant Hugo Schulz, früher im Infanterie-Regiment Prinz Louis Ferdinand don Preußen 
(2. Magbeburgishen) Nr. 27, leicht, Streifihuß linke Hand. 

4, Gefreiter Adam Lug, früher im Königlich) Bayertihen 10. Feldartillerie-Regiment, ſchwer, Schuß 
linten Oberjchentel. 

Nachträglich gemeldet: 


Am 4. Mai im Gefeht bei Rooisvley: 
5. Reiter Karl Gorgas, früher im 6. Pommerſchen nfanterierRegiment Nr. 49, leicht, Streifihuß 
rechten Handballen. 
Um 24. Mai auf Patrouille bei Station Kameelmund: 


6. Gefreiter Dito Barann, früher im 1. Seebataillon, zuleßt im Landwehrbezirk Prenzlau, leicht, Schuß 
linten Bruftmustel. 


Bermißt: 
Seit 21. Junt beim Überfall einer Pferdewache bei Gabis: 
1. Reiter Paul Reinde, früher im Großherzoglich Mecklenburglſchen Feldartillerie-Hegimert Nr. 60. 


An Krankheiten geftorben: 


Im Lazarett Keetmanshoop: 
1. Reiter Neimer, früher im 2. Pommerſchen Ulanen-Regiment Rr. 9, am 11. Juni an Typhus 
und Storbu 
An der Frantenjammelftelle Holoog: 
2. Gefreiter Robert Lieg, früher im Grenabier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bom- 
merſchen) Nr. 2, am 12. Juni an Nieren- und Lungenentzündung. 


Am Feldlazarett Lüderitzbucht: 
3. Meiter Peter Roß, früher im 2. —— Heſſiſchen Dragoner-Regiment (Leib-Dragoner- 
Regiment) Nr. 24, am 12. Juni an Typhus 
4. Reiter Karl Seeber, früher im 38. Thüringiicen Infanterie Regiment Nr. 71, am 17. Juni an 
Nierenentzündung. 
5. Gefreiter Alfons Behra, früher im 2, Naffautfchen Infanterie Regiment Nr. 88, am 24. Junl an 
Typhus. 
Im Feldlazarett Kallfontein: 
6. Reiter Joſef Beißer, früher im Königlich Bayeriſchen 16. Infanterie-Reglment Großherzog Ferdinand 
von Toßlana, am 13. Juni an Typhus. 
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Im Lazarett Windhul: 
7. Gefreiter Mathäus Koch, früher im Infanterie-Regiment Kater Wilhelm, König von Preußen 
(2. Bürttembergifchen) Nr. 120, am 18. Juni an Lungenentzündung. 
In der Krantenjammelftelle Kubub: 
8. Gefreiter Julius Wichmann, früher im Jäger-Batatllon Graf Yord von Wartenburg (Oſtpreußiſchen) 


Nr. 1, am 22. Juni an Herzichtwäche. 


Im Lazarett Warmbab: 
9. Reiter Wilhelm Zeggel, früher im Kiüraffier-Regiment Kaijer Nikolaus I. von Rußland (Branden- 
burgtichen) Nr. 6, am 25. Juni an Typhus und Skorbut. 


An Bord „Bertrudb Woermann“: 


10. 
Typhus. 


Leutnant Paul Eleve, früher im 5. Hannoverſchen Infanterie-Regiment Nr. 165, am 16. Juni an 


An Bord „Lulu Bohlen“: 


Un Willi Trautwein, früher im Thüringiichen Ufanen-Regiment Nr. 6, vom Begleitlommando des 


Li; vrrr 


Nichtamtlicher Teil. 


11. 
Transports Z 7, am 16. Juni an Ruhr. 
F F 
Perſonal · Nachrichten. 
Nachruf. 


In der Nacht vom 26. zum 27. April ſtarb an 
den Folgen ſeiner im Gefecht bei Witmund in den 
Karasbergen am 20. April erlittenen ſchweren Ber- 
mwundung der Leutnant 

Friedrich Schlüter 
ber 2. Kompagnie 1. Feldregiments. 

Erft ganz kürzlich Hier eingetroffen, war er voller 
Friſche und Begeiſterung in die Front geeilt. Gleich 
daB erſte Gefecht feßte feinem eblen Streben ein Enbe. 

Bir werben bed tapferen Offiziers und beliebten 
Kameraden ftetd in Treue gedenken. ; 

Ulamas, den 28. April 1906. 

Ym Namen der Offiziere der Südtruppen: 

v. Eftorff, Oberftleutnant. 


Nachruf. 

Um 19. Mat 1906 fiel im Patrouillengefecht 
bei Kanus am Sübweftrand der Großen Karasberge 
ber Leutnant Eurt Engler 
des 2, Feldreglments. Während jeiner zweijährigen 
Zugehörigkeit zur Schugtruppe hat er fi durch 
zahlreiche, vorzägliche Patrouillen einen Namen ge 
macht und jich al ein in jeder Hinficht ausgezeich- 
neter Offizier bewährt. Auch in lehter Zeit hat er 
fi) wiederholt durch gewandte und kühne Witte 
hervorgetan. Am Dranje eniging er in jchlinmer 
Loge dem fat ficheren Tode. Jetzt noch, menige 
Stunden vor feinem Tode, hat er wichtige Meldung | 
über den Abzug des Feindes gemacht. Mit aller 
Energie fih den Spuren des Gegners anbeftend, 


geriet er in einen Hinterhalt und fand mit drei 
Reitern zufammen den Heldentod, 
Wir werben den tapferen, treuen Kameraden in 
beftem Angedenten behalten. 
Im Namen ber Offiziere der Südtruppen: 
v. Eftorff, 
Dberjtleutnant und Kommandeur bes 2, Feldregiments. 





Deut · Oftafrita. 
Der frühere Rechtsanwalt Dr. Schulge ift beim 
Kaiferlihen Bezirksgericht in Daresjalam zur Aus— 
übung der Rechtsanwaltſchaft zugelafjen worden. 


Die Wiederausreiie nah Dftafrila hat am 


Am 9. Juli 1906 wird der Dr. phil. Eajtens 
die Ausreife und der Förfter Dankert und bie 
Ranzleigehilfen Richter und Garbe werben bie 
Wiederausreife nah Deutich- Oftafrila antreten. 


Aus Dftafrita find mit Heimatsurlaub einge- 
troffen: Bezirlsamtmann v. Rode, Geheimer Re 
gierungsrat Dr. Stuhlmann, Bezirkdamtsjefretär 
Werner, kommiſſ. Gouvernementsſekretär Scholz, 
Regierungsbaumeiſter Dormann, LandmeſſerKayſer 
und Bureauaſſiſtent 2. 1. Schulz. 





Mit Heimatsurlaub find am 15. Juni 1906 in 
Genua eingetroffen: Feldwebel Schmidt (Mar), 
Sergeant Ehrhardt, Unteroffizier Hagemann und 
bie Sanitätsfergeanten Terweſten und Weiland. 
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Die Wiederausrelſe in dad Schußgebiet hat am 
25. Juni 1906 don Genua aus angetreten: Ober- 
arzt Dr. Brünn. 


Ramerun. 

Der Schichtmeiſter Moog, der Polizeimeiſter 
Richter und ber Hilfsfteiger Lonsdorf find im 
Schutzgebiet Kamerun eingetroffen. Der Steuermann 
Borbe ift bafelbft mwiebereingetroffen. 





Der Schloffer Einede iſt aus dem Dienfte bes 
Schutzgebiets Kamerun ausgeſchieden. 





Mit Heimatsurlaub iſt am 5. Juni 1906 in 
Marfeille eingetroffen: Oberſtabsarzt Dr. Zupißa. 


Gogo. 
Der Bezirkdamtmann Dr. Gruner fit in Togo 
twiebereingetroffen. 





Der Zollamtsaffiitent Jacobi bat das Schup- 
gebiet mit Heimatsurlaub verlaffen. 


Südmwelafrita. 
Der Gerichtsaſſeſſor Kühnaft, der Verkehrs— 
fteuerpraftifant Geride und der Lehrer Klein find 
im Schußgebiete eingetroffen. 


Der für das Lazarett in Swakopmund anges 
nommene Zazaretigehilfe Scholtz Hat die Ausreiſe 
nad; dem Schußgebiet am 30. Juni angetreten. 

Die Ausreife bzw. die Wiederausrelje in dad 
Schußgebiet haben von Hamburg aus angetreten: 
Am 9. Juni 1906: Major Buchholtz, Hauptmann 

Pfeffer und Proviantamtsaffiitent Müller. 

Am 15. Juni 1906: Leutnant Fiſcher und Ober- 
arzt Dr. Elemm. 

Am 30. Juni 1906: die Leutnants Pachnio, 
v.Dreifing, Pieper, Kleckebuſch, Shwandner 
und Creutzburg, Intendanturrat Klewig, In— 
tendanturſekretär Koh (Walter), Bahlmeijter- 
afptrant Haferkorn, Wizefelbwebel Ulrich, 
Unteroffiziere Kempe und Niſſe ſowie Reiter 

haar. 








Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung ober 

Erfrantung find eingetroffen: 

Am 24. Mat in Lagos: bie Hauptleute Frhr. 
v. Shönau-Wehr und Epp. 

Am 9. Juni 1906 in Teneriffa: Hauptmann 
v. Löjede. 

Am 10. Juni 1906 in Madeira: Oberveterinär 
Raupach. 

Am 19. Juni 1906 in Hamburg: die Majore 
Wilhelmi und Dony, die Hauptleute Horn 
und dv. Hornharbt, die Oberleutnant? Wrzodeck 
und? Medding, Leutnant Eyjjen, Stabsarzt 
Dr. Lion, die Oberärzte Dr. Undrefen und 
Dr. Bepel, Oberzahlmeifter Jeske, Felblazarett- 
Inſpeltor Scillmann, die Proviantamts- 
affiftenten Dahms und Berner; fowie 107 Unter: 
offiziere und Mannſchaften. 

Um 24. Juni 1906 in Hamburg: Leutnant Rahn 
und Stabsarzt Dr. Eggert. 


Deutjh- Ten: Guinea. 
Der kommiſſ. Regierungdarzt Dr. Runge hat 
am 25. April in Genua die Ausreiſe nah Neu— 
Guinea angetreten, 


Samoa. 
Die Lehrerin Frida dv. Woedtke wird Anfang 
Juli d. 38. die Ausreife nah Samoa antreten. 


A a a aaa ai iz 


Pafrivfifche Gaben, 


Für die zur Zeit in Südweſtafrila zur Nieder: 
werfung des Aufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
bzw. nachftehende Unerbieten gemadt worden, für 
welche hiermit nochmals der Dant des Oberlommandos 
ausgeſprochen wirb: 

1. Bon der Katjerlichen Kreisdireltion in Dieden- 
hofen⸗Weſt 10,50 Mt. 

2. Bon dem Al-Deutihen Verband in Berlin 
zwei Kiſten mit Liebeögaben, 

3. Herr dv. Reinersdorff, Fideilommißbejiger, Mit 
glied des Herrenhaufes, in Stralau bat bie 
für feinen Sohn, Leutnant v. Reinersdorff, be 
jtimmten Badete als Liebesgabe zur Verfügung 
geitellt. 

4. Bon Herm Brofeffor U. Fiſcher In Stargard 
i, Pomm. eine Anzahl Bücher. 

5. Die Firma Tolhaufen & Klein in frankfurt a. M. 
beabfichtigt, ein größered Quantum „ZTutulin“ 
zu jpenden. 
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Nachrichten aus den deutſchen Schuhgebieten. 


(Abdruck der Nachrichten vollſtändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 


Deutſch- Oſtafrika. 


Bericht des Regierungsrates Chrapkowsti über ſeine 
Reife vom Tanganita- zum Spaliaiee unter Benutzung 
der Stevenjon-Koad. 


Die Fortiegung meiner Dienftreile von Tan— 


ganifa zum Nyafjafee von Bismardburg aus war | 


auf Grund der politiſchen Verhältnifje in der Kolonie 
nit möglid. Die Verwendung der bier verfüg- 
baren Streitkräfte der Schußtruppe in der Unter 
drüdung des Aufjtandes machte die Gejtellung eines 
militäriichen Begleittommandos für meine Expedition 
unmöglih, die infolge der Mitführung von 5 
indijhen Handwerkern und dwerſer für die Res 
varatur des Gouvernementsdampferd „Hermann d. 
Wißmann“ notwendiger Laften immerhin die Zahl 
von etwa 120 Trägern erforderte. Die Träger 
waren teils durch die außerordentlich jchlechte Lage 
des Schußgebietd, teild durch die im November 
eingefeßte Regenzeit und dadurch bedingte Feld— 
bejtelung teil8 durch offenbare Unluſt der im 
Kaffangagebiet anfäffigen Eingeborenenftämme nicht 
zu beichaffen. Hiernad blieb mir nur der Weg 
durch das nahe englifche Gebiet mit dortigen Trägern, 
den einzujchlagen ich mich feit entjchloß, als mir auf 
eine Anfrage bin wegen Erlangung der nötigen 
Träger an den Magistrate and civileCommissioner, 
Mr. Marihall in Abercorn, dieje in fihere Ausficht 
geftellt und jede nur denkbare Hilfe mit außer 
ordentlicher Freundlichkeit und weiteftem Entgegen- 
fommen gewährleiſtet wurde. Als einzige Bor: 
bedingung wünſchte man eine etwa 10 Tage vor 
meinem Reifeantritt dorthin zu gebende diesbezügliche 
Notiz. 
Weg: Kituta— AÜbercorn. 


Am 27. Dezember jhiffte ich mic an Bord ber | 


mir feitens der Militärftation Udjidji bereitgeitellten 
„Hedwig v. Wißmann“ ein, verließ 1'/s Uhr nach— 
mittag den Hafen von Bismardburg, palfierte um 
3 Uhr die Mündung des Kalamboflußes und die 
englijhe Grenze und anferte um 4'/» Uhr vor der 
engliihen Zollſtation Kituta. 

Kituta liegt in einer nach Norden offenen Mulde 
der dahinter ſich vom Seeniveau allmählich auf etwa 
5400 Fuß erhebenden Höhenzüge und im ſüdlichſten 


Zipfel der in das Südufer des Tanganjikaſees tief 


einjchneidenden öſtlichen Bucht. Der Ort beſteht 
aus mehreren Heinen Dorfſchaften der Walunguſtämme. 
Ein Europäer iſt zur Zeit hier nicht ſtationiert. 
An etwa 600 m Entfernung vom flachen, ver— 
jumpften und dicht mit Schilf beftandenem Uier find 
auf der eriten aus dem Flachland auffteigenden 
niedrigen Bopdenerhebungen zwei aus roten Bad- 
fteinen beftehende Zagerichuppen erbaut und 200 m 


weiter landeinwärt3 auf einer zweiten Erhebung fteht | 


| ein Wohngebäude, in dem jept ein farbiger Auf- 
' jeher jein Domizil hat. Die Gebäude gehören der 
African Lales Corporation. 

Um 28. Dezember wurden meine Erpeditiond- 
laften gelöfht und von Trägern, die die Britiih 
South African Company mir gejendet Hatte an 
diefem und dem nächftfogenden Tage nad dem 
auf dem Plateau gelegenen Abercorn (Mbala) 
geſchafft. 

In der ſüdweſtlichen Ecke der Bucht ſah ich die 
| alte „Good news“ der African Lakes Corporation 
liegen, Sie war äußerlich wenigjtend gut unter 
Farbe gehalten, ift aber nicht mehr dienfttauglicı, 
daher auch nicht mehr bejept. 
Der Weg don Situta nad Abercorn (Mbala) 
zeigte fi) mir anfangs als ein 2 bi$ 3 m breit aus— 
' gehauener, troß der bereitd jtattgehabten jtarfen 
Negengüfje der letzten 6 Wochen jehr gut gangbarer 
Weg von teild jteinigem, teil jandigem Untergrunde 
von fupferroter Farbe und in jehr dünner Schicht. 
Er führte zeitweife auf den erften zwei Kilometern, 
aber nur auf ganz furze Streden, über Geftein und 
Geröll und mit außerordentlich mäßiger Steigung 
allmählih in die Berge und auf das Plateau 
Nordojt:Rhodefiad hinauf. Die Steigung ift nirgends 
größer als höchſtens 1:30, melft etwa 1:100. 
Die umgebende Landſchaft hat den Charakter eines 
mit Büſchen durchſetzten, niedrigen Waldes krüpplig 
gewachjener Bäume von dünnem Durchmefjer. Hin 
und wieder findet man, insbejondere in der Nähe 
von Bacläufen und Flüßchen, dann in den oberen 
Höhen jtärfere Bäume, aber faum hier und da zu 
einfachen Möbeln zu verwertende Nuphölzer. 

Der Weg ift bis MAbercorn 18 engl. Meilen 
(gleich 1,609 km), alfo rund 29 km lang. Ich legte 
ihn in 6 Stunden zurüd. Nah 2°/. jtündiger 
Wanderung durchichreitet man Bartien, in denen 
größere Felsblöcke verjtreut liegen. Der Weg wird 
bald 4 bis 5 m breit, hat durchweg feiten Boden, 
in den dad Wafjer nicht eindringt und ihn auch nicht 
aufweicht, auch nicht auf dem fangen fteigungslojen 
Streden jeined legten Teiles vor Abercorn, wo das 
Regenwafler nur jehr langjam abfließt. Er führt 
durch mehrere gut bewohnte Dörfer, doch foll der 
Diftrikt, der bis Fife (Ibawa) reiht, nur mäßig 
bevölfert jein. Man nimmt eine Bevölkerungszahl 
von höchſtens 100 000 Seelen an. 

Im ganzen machte der Weg auf mich einen 
überraihend guten Eindrud und fann mit Ausnahme 
der legten zwei Kilometer vor Kituta für fahrbar 
gelten. 








Abercorn (Mbala). 


- Abercorn, von den eingeborenen Stämmen Mbala 
genannt, iſt der Sit ber Verwaltung eines Dijtrikts, 
der bis Fife reiht. Es liegt auf dem Plateau auf 


4 
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etwa 5400 Fuß Höhe in gejundem und nicht zu ı 


heißem Klima. Ungelegt wurde e8 im Jahre 1893, 
aber mit Häufern aus Badjteinen erft jeit zwei 
Jahren neu aufgebaut. Wenn man fich Abercorn 
nähert, jo erhebt fich gleich linls an der Straße ein 
ſtattliches zweiſtöckiges Gebäude, die Agentur und 
Verfaufsftelle der „African Lales Corporation“, die 
nad allgemeiner Anſicht bier und in Zentralafrifa 
duch ihr Trandportgeihäft gut projperieren joll. 
Zur Rechten befindet fid) das noch unfertige Klub— 
haus, diefem gegenüber das Poftamt und in weis 
terem Verfolg der hier rechtwinklig umbiegenden 
Straße die Boma mit den Dienjträumen, davor die 
Wade, und als letztes Gebäude die Apothele mit 
Arztwohnung und Wohnung für den Native Com: 
mijfioner (Eollector). Alle Häufer find in gut ge 
brannten Badjteinen ausgeführt und mit Wellblech 
gededt. Letzteres Material für Dachdeckung ift zwar 
außerordentlich Eoftipielig, wenn man berüdfichtigt, 
daß eine Wellbiehplatte am Nyaffafee in Karonga 
von der Länge von ſechs Fuß und Breite von 
2/5 Fuß einichließlih Transport rund 10 Schilling 
foftet, aber die Dauerhaftigleit einer ſolchen Dad): 
dedung und die geringen jährlichen laufenden Unter: 
haltungskoſten hat die Engländer in allen Kolonien 
veranlaßt, ihr den Vorzug dor anderen Dachdeck— 
materialien zu geben. Rechts vom Gebäude der 
„Alrican Lakes Corporation“ führt die Straße am 
Gefängnis vorüber und durd eine Talſenkung und 
über einen Bah in 20 Minuten zu der auf der 
jenfeitigen Anhöhe gelegenen Wohnung des »Ma- 
gistrate and civile Commissioner«. Kurz vor— 
ber kreuzt man die Stevenfon Road, die bier ihren 
Anfang hat, 


Berwaltung von Rhodejia. 
Die „Britifg South African Company“, ber 


das ganze Gebiet in Rhodeſia gehört, unterhält im | 


ganzen Lande aus eigenen Mitteln eine Polizeitruppe, 
die fi) auß den eingeborenen Stämmen rekrutiert. 
Es find ſchlank und gut gewachfene Leute, doc 
haben fie nirgends auf midy den Eindrud ftrammer 
Zudt und guter Dilziplin hervorgerufen. Dieje 
Pollzeitruppe, von der in Abercorn 30 Mann ftehen, 
koftet der Geſellſchaft jährlih die Summe von 
7000 £. Dad Monatdgehalt eines Boliziften be— 
trägt 5 Schilling (man nennt bier den Schilling 
durchweg Rupie). Außerdem erhält jeder Polizift 
pro Jahr drei Uniformanzüge (Hofe und Jadett aus 
gelbem SKhali), 1 Fez, 1 blauen Jumper und alle 
zwei Jahre eine wollene Dede. 

Da ich hier von den Löhnen der Eingeborenen 
ſpreche, jo möchte ich gleich ihrer außerordentlich 
geringen Höhe Erwägung tun. Boys erhalten 
zwiihen 3 und 7 Schilling, und der Hödhit- 
lohn für den Koch beträgt 12 Schilling. 

Die „Britiſh South African Company“ ſteht 
zwar heute noch nicht in einem direlten Abhängig: 


aber nur eine Frage der nädjiten Zeit zu fein, daß 
die Regierung des Landes von der engliihen Re— 
gierung übernommen wird. Man erwartete bier in 
Beamtenkreifen der Geſellſchaſt diefe Übernahme be- 
reit3 im April d. 38. Die Gejellihaft fordert in 
diefem Falle von der engliichen Regierung alle die 
geldlichen Aufwendungen zurüd, die fie im Laufe 
der Zeit für daß Land gemacht hat, deren Höhe fie 
zur Beit auf 8000000 £ beziffert. Das Land 


' gehört ihr aber auf alle Zeiten. 





An der Spike der Verwaltung fteht in einem 
Diftrift der »Magistrate and civil Commissioner« 
als höchſter Beamter, der gleichzeitig richterliche Be— 
fugniffe ausübt und in dieſer Hinſicht der nächſt 
höheren Jnftanz, dem Oberrichter, unterfteht und 
legterem bei jeinen jährlichen Dienjtreifen über die 
Rechtspflege Rechenichaft abzulegen bat. Der Ober- 
richter wird von der engliihen Regierung ernannt, 
die Geſellſchaft muß ihn akzeptieren und fein Gehalt 
in Höhe von 1000 £ pro Jahr zahlen. ALS mitt- 
lere Beamte, mit dem ungefähren Rang der Collectors, 
in den engliichen Kolonien, befinden ſich in jedem 
Bezirk je zwei Native Commiſſioners. 

Für jährlihe Dienftreifen diejer Beamten und 
des Magistrate and civil Commissioner wird 
jedem eine Summe von 40 £ zugewiejen. Tage— 
gelder erhalten fie nicht, und aus vorſtehender 
Summe find die Trägerlöhne und ſämtliche jonjtigen 
Ausgaben zu bejtreiten. 

Die Dienftverpflihtung der Beamten der „Britijh 
South African Company“ umfaßt 2'/s Jahre mit 


daran ſich ſchließendem viermonatlihem Urlaub in 


der Heimat. 


Die Heimreife bis Chinde und bie 


‚ Nüdreife von Ehinde bezahlt die Gejellichaft, die 





feitöverhältnis zu der britifchen Regierung, es ſcheint 


\ belajten. 


mit der African Lakes Corporation im Vertrags— 
verhältnis fteht. Für den übrigen Teil der Heim: 
bzw. Nüdreife erhält jeder Beamte 50 £. 


Träger. 

In Abercorn mußte ich drei Tage warten, bis 
die für meine Reife zum Nyafja erforderlichen Träger 
zulammengebradht waren. Das kann nicht wunder: 
nehmen, da ich gerade zur Zeit der Felderbeſtellung 
reifte. Die Träger ſetzten fih aus den hier ans 
jälfigen Stämmen der Walungu, Wabembe und 
Mwambue zufammen. Es waren mittelgroße und 
durchichnittlich wenig kräftige Leute, und über ihre 
Leiftungsfähigleit im Tragen von Lajten kann ich 
nur jagen, daß ich jchlecdhtere und weniger zuverläffige 
Träger während meiner zwölfmonatlichen Reife durch 
unjere Kolonie nie gehabt habe. Ich möchte biejen 
Ausſpruch aber nicht als ein abgeſchloſſenes Urteil 
zur Geltung bringen, vielmehr die ungünftigen Bes 
gleiterjcheinungen meiner Reiſe durch das fremd» 
herrliche Gebiet teilmetje für dieſe abfällige Kritik 
Mit Ausnahme einer Heinen Reife vom 
Zanganjifa zum Mlagaraffi und der Saline der 
Zentralafrilaniſchen Seengejellihaft habe ich nie den 
Vorzug, berufsmäßige Träger gehabt zu haben, ge 


nofien, und daher war id an Trübfal und Kümmer- 
nifje aller Art gewöhnt; aber jo viel Arger und 
Berdruß, wie mir die Träger bei dieſer Reiſe vom 
Tanganjila zum Nyafja täglich bereitet Haben, iſt 
mir nie vorher zuteil geworden. Es mag bier in 
der 
mitgewirkt haben, daß die Träger mußten, daß id) 


fie irgendwie zu drüden. 
mittel zur Anwendung gebracht haben würde, wenn 
fie mir verfügbar gemwejen wären, möchte ich fait 
verneinen, denn es mußte natürlid mein Haupt— 
bejtreben jein, den englijchen Behörden in feiner 
Weiſe Veranlafjung zu geben, jet e8 nun mit oder 
ohne Grund, an meine Reife durch ihr Gebiet jpäter 
nod irgendwelche unliebjamen Erinnerungen zu 
fnüpfen. Jedenfalls möchte ich beftimmt behaupten, 
daß ein Engländer in Nordoft:Rhodefia, noch dazu, 
wenn er Beamter ift, leichter und mit weniger 
Schwierigkeit reift, als ich es konnte. 


Die Träger find feine berufsmäßigen Träger; 
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Hauptfahe der Umftand zu meinem Nachteil 


3 Schilling gegenüber 3 Rupien bei und betragen; 
aber diejer Umftand kann nicht die günftige Ein- 
wirkung auf die Neger haben, weil dem Neger in 
Rhodeſia und Zentralafrika der Schilling ald Rupie 
belannt ift und gilt, und er die Wertdifferenz zwiſchen 
3 Rupien und 3 Schilling nicht einzufchägen und 


‚ zu begreifen vermag. Won ungleid größerem Werte 
ein Fremder jei, dem Land, Leute und Sitten uns | 
befannt waren und ber fein Machtmittel bejaß, auf 


Ob ich anderſeits Macht- 





die Eingeborenen unterziehen ſich aber dieſem Dienſt 


trotzdem willig. Ich habe überhaupt hinſichtlich des 


gegenſeitigen Verhältniſſes zwiſchen den Eingeborenen 
und den engliſchen Beamten und Angeſtellten der 


„African Lales Corporation“ gleich am erſten Tage 


meiner Landung in Kilkuta den Eindruck gewonnen, 
daß diejeß ein bejonderd vertrauensvolle ift, und 
diefer Eindrud Hat fi von Tag zu Tag meines 
Verweilen im engliichen Gebiet gefeftigt. Ich ann 


mich nicht entfinnen, eine gleiche oder ähnliche Ver 


trauensjeligfeit der jchwarzen Bevölkerung zu dem 
Europäer irgendwo in unjerer Kolonie bemerkt zu 


haben. Mid) Hat dieſe angenehme und jehr auf 
fallende, weil jeltene und ungewöhnlide Ericheinung 


intereffiert und ich habe mir viel Mühe gegeben, fie 
zu ergründen. 

Nah meinem Dafürhalten ift fie nicht darin zu 
juchen, daß der Engländer auf das Wejen und die 
Eigenheiten und Charaltereigentümlichleiten ober 
religiöjen Anjchauungen feiner ſchwarzen Untertanen 
in Rhodefia und Bentralafrila mehr eingeht, als wir 
ed in unferen Befigungen tun; id) möchte jogar 
glauben, daß er ed weniger tut. Wir, mit unjerer 
deutfchen vielgerühmten und viel getadelten Gründ— 
lichkeit, dürften eher vorbildlich fein. Wir geben 
und offenbar weit mehr Mühe, die Ethnographie, 
Sprade, Kultur und Sittenleben der Eingeborenen 
zu erfafjen und uns in ihre Gedankenwelt und ihre 
Anſchauungen hineinzudenfen. Es wird auch eng: 
liſcherſeits unumwunden anerfannt, daß unfere Be— 
amten, Offiziere und Kaufleute erheblich beſſere 
Kenntnifje der Eingeborenenjprache befigen. 
die Behandlung der Eingeborenen in Anwendung 





Aud | 


gerichtliher Strafen und Törperlicher Züchtigungen 


ijt bei den Engländern nicht humaner und milder 
als bei uns, und die jährlihen Steuerforderungen 


find zwar injofern geringer, ald fie pro Hütte nur | vertragen fih ganz außerordentlich gut. 


ift der Umftand, daß die Engländer in ihren Ans 
ſprüchen an die Arbeitsleiftungen der Eingeborenen 
beicheidener und insbeſondere in der Ausführung ders 
jelben duldfamer find als wir. 

Der Grundzug deutichen Vollscharakters, eine 
unermübliche jeher intenfive Arbeitjamfeit, zeitigt bei 
und dad: »heia, heia, upesi sana upesi sana«, 
dad uns in unjerer Kolonie überall da in den Ohren 
gellt, wo gearbeitet, wo Tätigkeit entfaltet wird. 

Wir find gewöhnt, an unfere Arbeitsleiftungen 
hohe Aniprühe zu ſtellen; wir find ed gewöhnt, 
täglih viele Stunden und ununterbrochen zu ar- 
beiten, und wir find ed gewöhnt, viel zu leiften. 
Wir vergefjen, einen wie niedrig in der Kulturſtufe 
ftehenden Menihen wir in dem Neger vor uns 
haben, und verlieren, wenn wir ihn als Arbeiter in 
unfere Dienfte jtellen, leicht das richtige Maß für 
das, was er normal leiften kann, weil wir unjere 
Leiftungsfähigkeit und das Reſultat unjerer Arbeits 
leiftungen für normal halten. Hier macht der Eng- 
länder — und id) glaube durch jeine fait 500 jährige 
foloniale Erfahrung gewitzigt — der ſchwächſten 
Seite des Negercharakters weit mehr Konzeifionen. 
Noch habe ich keinen Engländer gejehen, der in 
nervöfer Haft den Neger unter fortwährendem: 
„mach jchnell, mad) jchnell* zur Arbeit antrieb. Er 
weiß, Kolonien entwideln fi) nicht von heute auf 
morgen; er läßt fich mit jeinen Anforderungen an 
die Arbeitöfraft und Arbeitiamfeit des Negers ebenfo 
Beit, wie diefer mit der Ausführung. Er jtellt jehr 
viel mehr Leute für dasſelbe Arbeitspenjum ein als 
wir und zahlt dafür weit geringere Löhne. So 


‚ erreiht er basjelbe wie wir und ohne Aufwand 


größerer Mittel; aber er erhält die Leute in Arbeits- 
willigleit und Dienftbereitwilligkeit, und das tft viel, 
viel mehr wert, al3 ſchnelle Arbeitsausführung und 
darauf folgender Mangel an Arbeitern, wenn «8 
gilt, weiter zu bauen und zu ſchaffen. Bei uns 
laufen die Eingeborenen von der Arbeit fort; beim 
Engländer leiſten fie fie willg. 

Ich Habe noch nicht erlärt, warum der Eng: 
länder in Rhodeſia und Bentralafrila für geleiftete 
Urbeiten jo jehr viel geringere Löhne zahlt. Das 
liegt hier im Syſtem der an der Landedverwaltung 
interejfierten Geſellſchaften. Da liegen allerdings 
die Berhältniffe überaus günftig; denn es kommen 
nur zwei Gejellichaften in Frage. Das ijt erſtens 
die „Britiſh South African Company“, zweitens 
die „Afrika Lakles Corporation“. Sie find hier die 
Alleinherricher, ein Dritter eriftiert nicht und könnte 
neben beiden nicht auflommen. Und dieje beiden 
Sie ar 
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beiten Hand in Hand, die „Britiih South African ; Dörfer liegen vielmehr jehr Häufig Ddirelt an der 


Company“ verwaltet und dedt einen Teil ihrer 
Ausgaben durdy Einnahme aus Poſt und Telegraphen- 
einrichtungen und Steuern; die „African Lakes 
Corporation“ transportiert, was bier zu Lande über- 
haupt transportiert werden muß. Die erftere Ge— 
jellichaft genießt bei der leßteren in allen geichäft- 
lichen Angelegenheiten, Trangport ihrer Güter, Reiſen 
ihrer Beamten, Vorzugspreife, dafür begibt fie ſich 
jeglicher Konkurrenz im Transportweſen. Beide 
Gejelichaften zahlen den Trägern diejelben Löhne, 
diejelben Poſchoſätze und in derjelben Weiſe, nie bar, 
jtet3 nur in Kanifi oder in Americano, Die Boys, 
Köche, Diener beider Gejellihaften erhalten dieſelben 
niedrigen Lohnſätze; beide Gefellichaften haben ver— 
einbart, jo wenig tie nur irgend angängig Kupfer: 
münzen ind Land zu bringen. Daher lennt der 
Eingeborene nur Silbergeld und er weiß, daß er 
eine große Quantität Aıbeit leiften muß, ehe er aud) 
nur die Mleinfte Silbermünze verdient hat. Da an— 
dere Gejelliaften, kaufmänniihe Unternehmungen 
und eine Megierung fonjt nicht vorhanden find, 
jo kennt der Neger Lohndifferenzen bei verichiedenen 
Herren gar nidt. 
nicht arbeiten, die andere gibt ihm feinen Heller 
mehr und nimmt ihm gar nicht. Hunger tut aber 
weh, und da das Land an Bodenproduftion nicht 
jehr gejennet ift und Hungersnot faft immer droht, 
jo iſt der Neger froh, wenn er bei einer ber 
beiden Gejellichaften unterlommt. Daher die niedrigen 
Löhne im Gegenjaß zu den in unferem Scußgebiet 
gezahlten. Denn wenn bier ein Neger glaubt, nicht 
genug Lohn an einer Stelle zu erhalten, dann geht 
er an eine andere. Er bringt zu leßterer daS mit, 
was er bei erfterer gelernt hat, und wird befjer be- 
zahlt. Da in unjerem Schußgebiet zu verſchiedene 
Elemente an zu verjchiedenen Strängen ziehen, jo 
überbietet einer den andern. Ein Beweis dafür war 
der von mir vor einigen Fahren gemachte Verſuch, 
die Löhne der Bahariad im Goupernement um nur 
2 Rupien monatlich herunterzudrüden. Ich glaubte, 
alle — insbejondere die Kaufleute würden 
diefem Beijpiel freudig folgen; e8 war ein jchmerz- 
fiher Irrtum. Die Kaufleute gerade verdarben die 
Sade. Die Bahariad entliefen dem Gouvernement, 
die Kaufleute engagierten fie jofort für um mehrere 
Rupien höhere Löhne. 

Was nah diejen Ausführungen die Eingeborenen 
den Europäern gegenüber jo vertrauensjelig macht, 
das iſt in der Hauptiahe dad einheitliche Syſtem, 
nah dem die beiden einzigen Beſitzer des Landes 
und Handel und Verkehrs wirtichaften. Die Eng— 
länder in Rhodeſia und Zentralafrifa jagen auch 
ftolj: »The African Lakes has the confidence 
of the nativese. 

Diefes Zutrauen der Neger macht das Reiſen 
angenehm. Die Stevenfon Road iſt nicht einfam 
und das Land rings entvölfert, weil die Eingeborenen 
ihre Dörfer weiter ind innere verlegt hätten. 


Will er bei der einen Sejellichaft | 


Die ' 








Straße. Die vorüberziehende oder dort lagernde 
Karamane findet immer am Wege die Eingeborenen 
diejer Dörfer mit Nahrungsmitteln, Hühnern, Eiern, 
Milch uw. handelnd. Der Träger fauft jo im 
Vorbeigehen täglich jeinen Bedarf an Lebensmitteln. 
Die Eingeborenen laſſen fid) ohne Scheu mit dem 
fremden weißen Manne in ein Gejpräc ein, lafien 
fih und ihre Kleidungsftüde in Augenjchein nehmen, 
laden und find fröhlich und gefällig. Selbit die 
Heinen Kinder laufen nicht fort oder jchreien, und 
niemald habe id) nötig gehabt, ihnen zuzurufen, was 
man bei uns häufig muß: »usikimbie«. 

Wie bereitd gejagt, find die Eingeborenen jener 


ı engliihen Befigungen zwiſchen dem Tanganjila und 


Nyafja ebenſowenig Berufsträger als es die Be- 
völferung der Waheiajultanate oder der Provinzen 
Urindi und Ruanda ijt. Aderbau und Viehzucht 
ift ihre eigentliche Beihäftigungg. Um fie dem 
Trägerdienft aber willig zu machen, haben „Britiih 
South African Company” und „African Sales 
Corporation“ gemeinfjam eine äußerſte Gewichts— 
grenze für eine Trägerlaft einjchließlid der chakula 
ded Trägerd, 56 Pfund engliſch feſtgeſetzt. Damit 
waren die Eingeboren zufrieden. Charalteriftiich für 
die Stellung beider Parteien — Arbeitgeber und 
Träger — zueinander ift die Urt, mit welcher die 
Anwerbung der Träger vor fi geht. Die Älteften 
verjchiedener Dörfer werden durch Poliziſten aufs 
gefordert, jo und fo viele Träger zu ftellen. Sie 
erfcheinen mit ihnen vor dem Natıve Com— 
milfioner. Diejer trägt Dorfihaft und Namen jedes 
Trägers in ein Buch ein, und dann erhält jeder 
Träger das Poſcho für die Hinreiſe. In meinem 
Falle betrug dieſes 2 Yard Kanili. Das ijt ge- 
wiffermaßen das Handgeld, und mit feiner Annahme 
erklärt der Träger, daß er willens fei, die von ihm 
verlangte Trägerarbeit zu verrichten. Erſcheint er 
dann nicht zur feitgejeßten Zeit des Abmarſches oder 
entläuft er, jo droht dem Dorfälteiten feines Dorfes 
jtrenge Beftrafung, fall es leßterem nicht gelingt, 
den Entlaufenen zurüdzubringen. Diejer erhält 
meiftend 20 Hiebe und zweimonatlihe Kettenarbeit. 
Mit dem empfangenen Poſcho fauft der Neger jeine 
Nahrung em; man ijt zu weiteren Zugeftändnifjen 
binfichtlih der Verpflegung der Träger nicht ver- 
pflihtet; dod wird es nit ungern geliehen, wenn 
man dur Ankauf von Sammeln bin und wieder 
feine Großmut betätigt, oder durch Ertrarationen 
den Hunger der Träger ftillen hilft. Sch ſtand 
während meiner Reije unter dem Eindrud, als jei 
das Poſcho von 2 Yards Kanili pro Träger von 
Abercorn bis Karonga zu gering. Jedenfalls habe 
ich bejonders in den legten Marjchtagen vor Karonga 
mehrmals durch Ertraeintäufe von Lebensmitteln Die 
Leute direft vor Hunger jhüßen müſſen. Es ift 
aber möglich, daß es zu andern Jahreszeiten beſſer 
ft. Die Umftände waren meiner Reiſe ja nicht 
gerade günjtig; denn erjtend marjchierte ich in der 


größten Regenzeit, jedoch noch zu früh, ald daß bie 


erfte Ausſaat ſchon gereift gewejen wäre, fo daß 
alles noch unter den dürftigen Beiten der voran— 


gegangenen Trodenzeit litt und die Preije für Nah— 
rungömittel hoch waren, ziweitend war meine Karas | 


wane mit mehr ald Hundert Trägern zu zahlreich, 
und drittens herrichte tatjächlih fait Hungersnot. 


Bemerkenswert erjhien mir die große Bewertung 


von Salz. Für Geld konnte man nichts, für Kanili 
etwas, für ein wenig Salz (nshele) alles haben. 
Das Salz, welches hier verbraucht wird, Iiefert Die 
„African Lakes“. Es wird mit eigenen Dampfern 
der Gejellihaft von Mocambique her eingeführt. 
Tropdem es einen langen und teuren Weg zu machen 
bat, ift es billiger als das Salz der „Bentral- 
Afrikaniſchen Seengejellihaft", die bereits am Tan— 
ganjifa-Südende 2 Rupien für 1 vihiga nimmt. 
(1 vihiga variiert zwiſchen 12 bis 18 Pfund engl.). 


Iſt ſchon aus dieſem Grunde ein Salzhandel der 
Seengejellihaft nad hier ausfichtslos, jo noch auß 


dem zweiten, dab das Salz; bier allgemein als 
minderwertig und unrein gilt. Allerdings glaube 
ich, dab es fich die „African Lakes“ ſehr angelegen 
jein läßt, dieſes Gerücht bejtend zu nähren und zu 
verbreiten, aus leicht erfichtlihen Gründen. 


Iſt der Träger durch den Native Commiffioner | 


und den Empfang bed Poſcho engagiert, jo tritt er 


jeinerfeit8 mit der Forderung hervor, daß bie ihm | 


übertragene Laft auf ihr Gewicht hin geprüft wird. 
Diejem Verlangen kommt der Native Commijfioner 
ſtets nad. Eine Wage ift immer bei dem Engagement 
zur Hand, und nun wird dem Träger vorgewogen, 
da jeine Laſt höchſtens das feſtgeſetzte Gewicht hat. 
Andernfalls müſſen zwei Träger für die Laft en- 
gagiert werden. Doppellaften tragen die Leute aber 
troßdem höchſt ungern; da fie nur gewöhnt find, 
auf dem Kopfe nicht auf den Schultern zu tragen. 


Trägerlaften. 


Ich möchte hier über da8 Gewicht von Träger: 
lajten einiges anjchließen. 


Die Laften mit dem Gewicht von 60 Pfund, | 
wie bei und gouvernementsjeitig feitgejeßt ift, find 


für den allgemeinen Trägerverfehr im Innern unjered 
Schußgebiete8 meined Erachtens zu jchwer. Ach 
würde bier den Vorſchlag um Herabſetzung des 
Höchſtgewichts für eine Trägerlaft unter 60 Pfund 
nicht maden, wenn ich nicht von der Berechtigung 
einer joldyen Forderung überzeugt wäre. Eine 
Trägerlajt von 60 Pfund überfteigt die Anforderungen, 


die man billiger und humaner Weiſe an die Kräfte 


eines nicht berufsmäßigen Trägers ftellen darf. Wohl 


mag das von der Landesverwaltung auf 60 Pfund | 
fejtgeießte, leider aber von Privaten und europäiſchen 


Kaufleuten wie von Arabern und indiſchen Handel- 
treibenden nicht jelten auf 80, ja 85 Pfund geiteigerte 
Höchſtgewicht als Laft für die berufsmäßigen Träger 
der Waniamweſi⸗ und Wafjelumaftämme gerechtfertigt 
jein, für nicht berufsmäßige Träger bedeutet es eine 
unmenjchlihe Duäferet. 
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Das tritt für die weiße Bevölkerung an ber 
Küſte nicht jo deutlich in die Erſcheinung. Man 
lennt dort die große Schwierigkeit ded Reiſens mit 
nicht berufsmäßigen Trägern dur dad Innere ent: 
weder gar nicht oder erinnert ſich der längft der 
‚ Vergangenheit angehörenden Mühjeligkeiten in weit 
ı milderer Form, als fie tatſächlich aufgetreten find. 
Das tft, weil menſchlich, verzeihlih und erklärt ſich 
aus der Veranlagung der menſchlichen Natur. Die 
Beitimmungen aber, die heute für den Laftentrands 
port durch Träger gültig find, follten auf anderer 
Grundlage aufgebaut jein und den tatjächlihen Be— 
dürfniffen und einfchlägigen Verhältniffen mehr Rech— 
nung tragen. Dad jcheint mir aber nicht der Fall 
zu fein, denn man rechnet an der Küſte ſtets mit 
' Trägern von Beruf ald etwas Selbftverjtändlichem. 
Sobald man aber von der großen Karawanenſtraße 
abbiegt, ift man auf nichtberufsmäßige Träger ans 
gewiejen. Und wenn es heute dieſem oder jenem 
glüdt, abjeit3 von der Karawanenſtraße jeine Reiſe 
doch mit Berufsträgern fortiegen zu können, jo darf 
| nicht vergefjen werden, daß dies 1. die Ausnahme 
| von der Regel iſt, 2. folde Fälle immer jeltener 
‚ werden, jchon im Hinblick auf den ſich ftetig jtei- 
‚ gernden Trägermangel. Die nicht berufsmäßigen 
Träger überwiegen an Zahl hundert und taujendfad) 
die berufsmäßigen, und bie legteren mehren ſich nicht, 
fondern nehmen ftändig ab, teils infolge der mit 
der Erſchließung des Schußgebietes ſich mehrenden 
Gelegenheit der Benußung vorteilhafterer Verlehrs— 
formen, teil8 weil die Landesverwaltung bemüht fein 
muß, dieſe der Bodenkultur jeßt verloren gehenden 
guten und zahlreichen Arbeitskräfte der Landwirt: 
ſchaft allmählich zuzuführen, und hoffentlich liegt der 
Beitpunft nicht mehr allzufern, wo Transporte durch 
das Innere auf Negerköpfen eine veraltete Einrich— 
tung beißen. 

Man wird vielleicht einwenden, daß die Beſtim— 
mungen über Laftentransporte ja auch ſolche durch 
nicht berufsmäßige Träger ind Auge faflen, daß, 
wenn eine amtliche Beſcheinigung beigebradht wird, 
daß berufmäßige Träger nicht zu haben waren, die 
Bahl der Träger entjprechend vermehrt werden kann. 
Diefem Einwand möchte ich aber entgegenhalten, daß 
dieſe Beitimmungen außerordentlih lüdenhaft find, 
daß fie die Unkoften der ohnehin nicht billigen 
Trägertransporte weſentlich erhöhen und daß es 
eigentlich bei Erlafjung von Beftimmungen üblich ift, 
diefe für die Regel, nicht für die Ausnahme zu 
ſchaffen. Die Regel tft aber bier der nicht berufs- 
mäßige Träger und der Berufäträger die Annahme. 
Die von mir vorjtehend behauptete Erjparnis läge 
darin, daß, wenn 3. B. ein Gewicht von 45 bis 
50 Pfund pro Trägerloft als normal gälte, zwei 
Träger immerhin ein Gewicht von 90 bis 100 Pfund 
fortbemegten, während, wenn jet an die Stelle eines 
berufsmäßigen Zrägers . zwei nicht berufsmäßige 
treten müfjen, diefe beiden Träger nur ein Gewicht 
von 60 Piund bewegen. Außerdem wolle man be- 
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denken, daß die Fortbewegung der Einzellaften immer |, Reihe von Jahren nichts für ihre Erhaltung getan 
glatter und befjer vonftatten geht ald die von Doppel- | wird, eine jehr gute Verbindung beider Seen dar: 
laſten. Leßtere find eine unliebjame Reiſeerſchwerung. tell. Fahrbar im Sinne meiner früheren Aus» 
Die Träger vermuten in einer Doppellaft, wie über- | führungen in der Denkſchrift über die Victoria — 
haupt in großen Laften ganz allgemein, jtet? viel | Tanganifaftraße ſcheint die Stevenjon Road nicht 
bedeutendere Gewichte ald in Einzellaften, mögen | zu fein und nie gewejen zu ſein; aber ſie kommt 
letztere auch zuſammengenommen weſentlich ſchwerer | unter allen Straßen, die ic) nur im Verlaufe meiner 
jein als die große Lat. Relſe in Deutſch-Oſtafrila oder jonftwo in den 

Trägerlöhne. Nahbarkolonien gejehen habe, einer zu erreihenden 


Ich möchte noch kurz die Engagementsbeblngungen Befahrbarkeit am nächſten. Ich werde das jpäter 


" . weiter ausführen, 
erwähnen, unter denen mir die Träger für meine i 
Reife zum Nyaffa verichafft wurden. Für die gute Bejchaffenheit der Straße ſpricht 


7 Schilling Lohn pro Träger, deutli der Umſtand, daß man die Meile von 


; = Abercorn bis Karonga in zehn Tagen machen kann. 
2 — Stoff als Poſcho für Hinreiſe à9, (Ich brauchte elf Tage, hatte aber infolge Träger— 


2 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Rückreiſe à 4. ſchwieri t f * 
gleiten in Fife zweimal je einen halben Tag 
35 Inte dieſe Preife für durchaus mäßig. Aufenthalt.) Nachitehend gebe ich die Einteilung 
Die Stevenjon Road. der Strede in Tagemärjche und die Entfernung der 


Belanntlich verdankt die Stevenfon Road ihre a: 
Entjtehung einer hochherzigen Schenkung. Ein i : . 
Mr. Stevenjon gab für ws Bau % Jahre 1882 Abercorn —Kafamvu ‚18 Meilen — 29 km 
die Summe von 5000 £ her. Ihm zu Ehren trägt | > Tagemarſch: 
die feit 1885 völlig fertige Straße feinen Namen, Kafamdu — Saijifluß . ae 
und jein Andenken ehrt ein hohes fteinernes Kreuz, Saifi—Upanga een Be en 
welches, auf den Höhenzügen bei Karonga errichtet, | > Tagemarſch. u 
weithin fihtbar ift. Die Straße führt durch den Upang—Euefia ... 8 :» —=129: 
nörblihen Teil von Zentralafrila und Norboft- Chueſia ⸗Mambwa ee 
Rhodefia, und verbindet den Nyafjas mit dem Tan: 4. Tagemarid: r 
ganjikaſee. Sie hat eine Gefamtlänge von 339,5 km Mambwo—Slomba .20 ⸗232 
(211 engl. Meilen) und iſt im weſentlichen aus den 5. Tagemarſch. init —32 — 
von Mr. Stevenſon bereit geſtellten Mitteln gebaut Itomba Mwinikonde. 20°: = J 
wvorden. 6. Tagemarſch: 

Indem ich die Straße in der von mir gereiſten Mwinitonde -Mandala 7 * 
Richtung verfolge, beginnt dieje bei Abercorn (Mbala) | _ Mandale— Fife Sum) 9 14. 
auf dem 5400 Fuß über dem Meeresipiegel gelegenen 7. Tagemarſch: 44 
Plateau Nordoft:-Rhodejiad, nachdem man von der Sie — Mpanla re 1: =226- 
Zollſtation Kituta am Tanganjifa auß auf einer 8. Tagemarſch 





3 Mpanfa—Nyimbo... 1 =177= 
a guten Straße zum Plateau hinauf Nyimbo—Ryala .... 15 « —Ml- 
j 2 
Ic teile die Straße in zwei Hauptteile: r —— SU... 67⸗ 
1. ben nördlichen Teil: Abercorn (Mbala)— dife Fort Hil—Chambo .. 18 + —280— 
(Ilawa oder Ibawa) — 107 Meilen, 10. Tagemarſch: 
2. den jüblien Zeil: Fife (Ibama)— Karonga Chambo—Lufin.... 8 - —=129= 
— 104 Meilen. Lufiro —Lukulu. .... 20——32 = 
Die Straße endet am Nordweſtufer des über 11. Tagemarſch: 
1526 Fuß über dem Meeresſpiegel liegenden Nyaſſa— Lukulu —Karonga ... 12 = =193 = 
jees in Karonla, Sitz einer Dijtriftöverwaltung der Die erfte Hälfte des Weges Abercom—Fife ij 


englijchen Regierung, Agentur der African Lakes 107 Meilen, die zweite Hälfte Fife—Karonga ijt 
und Dampferftation, Die Straße fällt alfo auf | 104 Meilen lang. 
ihrer ganzen Länge nad) dem Nyafja zu um 3874 Haft alle in obiger Marjchaufftellung gegebenen 
Fuß ab. Stationen haben Rajthäujer, von denen zu fagen ift, 
Ich habe über die Stevenjon Road von den | da; fie erſtens wejentlich befjer gebaut find als bie 
verjchtedenften Seiten Urteile gehört und kann mich | unfrigen, zweitens jo fauber gehalten werden, daß 
nicht entjinnen, auch nur ein einziges günftige ver: | jeder Europäer fie bewohnen kann, ohne fürchten zu 
nommen zu haben. Umſomehr hat mich die Wirk: | müffen, wegen gewifjer peinigender Gefühle ſchlaſloſe 
lichleit angenehm enttäufcht. Ganz allgemein ge- Nächte zu verbringen; drittend jo geräumig jind, 
iprochen fafje ich mein Urteil dahin zujammen, dab | daß jämtlihe Lajten jelbft größerer Karawanen 
die Straße noch heute, trogdem jchon jeit einer | unterftellt werden können. Die Nafthäujer find 
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durchweg als gejchlojjene Häufer, meijt mit 3 Zimmern ; Wachstum einer Grasnarbe und einiger Heiner 


und 2 Beranden an den langen Selten gebaut. 
Gededt find fie teil3 mit Gras, teild mit Wellblech 
und die Mauern teil3 aus Lehm, teils aus Bach— 
jteinen aufgeführt. Bon Abercom bis Fife kann 
man ohne Zelt reifen, von dort bi Karonga braucht 
man ed nur zweimal: Die Häujer werden von ben 
Jumben des nächſtliegenden Dorfed in Ordnung und 
fauber erhalten. Hierfür erhält der Jumbe eine 
Vergütung, zu der fämtliche Retienden, die ein Raſt— 
haus benugen, beitragen. Der Jumbe hat ein 
Schreiben, fei e8 von der British South African 
Company, jet es von der engliichen Regierung 


Bentralaftilas, in welchem fteht, daß der Sumbe 
fein Gehalt bezieht, die Inſtandhaltung der Raſt- 


häujer daher von der Höhe der geldlichen Ent: 


ihädigung abhängt, die jeder Neifende gebeten wird, | 


nad) eigenem Ermeſſen zu jpenden. Ich gab jedes— 
mal pro Nacht zwei Yards Kaniki. Das nachſtehende 
Berzeichnis gibt eine Überficht über die Rafthäufer 
und ihre Bejchaffenheit. 

1. Rafthaus in Kaſampu: Lehmhaus mit 2 Be- 
randen, 3 Zimmern, Küche, Grasdad), 


2. Satfifluß: Farm des Mr. Biyth, oder Raſthaus 


aus Badjteinen mit Wellblehdad. 
3. Upanga Raſthaus: Lehmhaus, 3 Zimmer, 
2 Beranden, Grasdach. 


dad). 

5. Mambwa Raſthaus: Lehmhaus, 3 Zimmer, 
2 Beranden, Grasdad). 

6. Ilomba Raſthaus: Schönes Haus aus Bad- 
fteinen, Vorgarten, 2 ®Beranden, 3 Zimmer, 
Mefjeraum, Wellblechdach. 


Buſchanſätze. Man empfindet ihre Anweſenheit 
eigentlih nur angenehm; denn ber Boden ift ohne 
fie für den Fußgänger jehr hart. Als Beweis hier- 
für mag gelten, daß, troßdem id} inmitten der großen 
Regenzeit marjchierte, nicht einen einzigen vegenfreien 


Tag zu verzeichnen hatte, dagegen ſchwere Gewitter 


und heftige Regengüſſe nicht jelten meine jtunden- 
langen Begleiter waren, der Boden nicht aufgeweicht 
war und von dem reichlich niedergegangenen Regen 


ſchon zwei Stunden jpäter nichts mehr zu jehen 





war. So bin id tatſächlich den weitaus größten 
Teil der Straße trodenen Fußes marſchiert. Die 
Erklärung dazu ift wohl in der geologiichen Be- 
ſchaffenheit des Bodens zu ſuchen. So weit id mir 
über feine Zufammenjegung ein Urteil bilden konnte, 
befieht er teild aus jtarl vermwittertem Rafeneijen- 
ftein, teil3 aud weihem Sandftein, mitunter, jo in 
der Nähe don Ibawa, trifft man auf ftart mit 
Glimmer durchſetzten Boden. Infolge gänzlicher 
Verwitterung an ber Oberfläche hat ſich allgemein 
eine ganz dünne jandige Schicht von gelber bis 
fupferroter Farbe gebildet, die auf dem Wege ſeſt 
wie Seefand liegt und wo man, 3. B. in der Nähe 
von Bad: und Flußläufen, in Talſenkungen uſw. 
bon einer ſchwarzen Humusihicht ſprechen fann, da 


iſt dieſe ebenjo dünn vorhanden. So laufen bie 
4. Ehuefia Raſthaus: Steinhaus mit Wellblech: 


7. Mwinifonde: Runde, ſehr große Lehmhütte mit 


ipigem Grasdach, ein Raum. 

8. Fife: Aufnahme bei Gouvernement oder wie 
sub 7. 

9. Mandala Rafthaus: wie sub 2. 


Lehmhütte, befier Übernachtung im Zelt. 


11. Nyala Raſthaus: Haus aus Baditeinen, 
2 Beranden, Küche aus Baditeinen, Badehaus, 
3 Bimmer, 

12. Fort Hill: Aufgegebene Kollekturs- Wohnung 
und alle Nebenräume. 

13. Lufiro Raſthaus: Haus aus Baditeinen, 
2 Zimmer, rund herum Veranda, Küche extra. 

14. Karonga: African Lakes Agentur oder Gou— 


bernement. 

Bas nun die Beichaffenheit der Straße ſelbſt 
anbelangt, fo ift fie urfprünglih, wie aus den 
Spuren derzeitigen Rodens erfichtlich, in einer Breite 
von 7 bis 10 m angelegt worden. Heute ift fie an 
ben meiften Stellen und auf weite Streden bis zur 
Breite des bekannten Mihenfipfades überwachſen; 
weil an der Straße jeit Jahren nichts getan wird; 
aber dieje lIberwucherung de3 Weges tut ihm gar 
feinen Eintrag, denn fie beichränft fih auf das 


NRegenwäfler von dem Wege ab und Hinterlaffen auf 
demjelben laum eine Spur ihrer jonft jo zerftören- 
den Gewalt. In dieſem Umftand mag mein günftiges 
Urteil über die Stevenjon Road im allgemeinen 
ihren Hauptgrund haben. Wenn man fi) während 
eines Jahres in den Regenzeiten nur auf jchlüpfrigen, 
moraftigen, aufgemweichten, lehmigen und ſchier grund» 
loſen Pfaden fortgequält hat, jo muß eine große 


Verlehrsſtraße von der joeben geichilderten Beichaffen- 


Mpanſa Rafthaus: Alte fchlecht erhaltene große 


heit einen angenehm überrajchenden Eindrud hervor- 
rufen, Außerdem treten hierzu noch andere Faktoren. 
Abercorn legt 5400 Fuß hoch auf einem Plateau, 
melched erſt zwei Tagereiſen vor Karonga beginnt, 
zum Nyaffafee auf 1526 Fuß abzufallen. Dieje 
Straße Hat daher, auf diefem Plateau entlang 
laufend, tagelang feine oder nur äußerſt mäßige 
Steigungen und Gefälle. So jchreitet man auf thr 
von Abercorn bis zwei Stunden vor Mwinilonde, 
alſo faft fünf Tagemärſche dahin, jo findet man fie 
von Fife bis Chambo weitere vier Tagereijen. Was 
bleibt da von dem ganzen Weg nod übrig? Nur 
das Stüd zwei Stunden von Mminilonde bis zu 


dieſem Drt und die letzten beiden Tagereifen vor 


Karonga. Die erftere Strede der Straße ift immer: 
bin noch einigermaßen paffierbar. Der fteinige, aber 
etwa 6 m breite Weg führt durch eine hügelige, von 
mehreren Wafjerläufen durchbrochene Landſchaft mit 
Heineren Waldbeftänden bis zu dem auf einer An- 
höhe malerisch gelegenen Dörfchen Mwinikonde. Die 
legten beiden Tagereiſen vor Karonga aber bieten 
einen Weg dar, deſſen Zuftand wohl zu den 
Ihlimmften Erinnerungen zählen wird, bie ich von 


afritanijhen Wegen behalten werde. Der 3 bis 
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5 m breite Weg ift bededt mit ſpitzen ſcharfen 


Steinen, Felsblöden, lofem Heineren und größeren 
Geröll. Unabläffig geht ed über eine Unzahl Heiner 
Hügel, die fteilen Hänge der vielen Wafjerläufe hin— 
unter, an der anderen Seite in gleicher Weije wieder 
herauf.” Bon Brüden oder Driften feine Spur. 
So iſt der Weg auf einer Strede von 40 englifchen 
Meilen beihafien. Er muß hier die Gebirgäfetten 
nordieitlid vom Nyafja überwinden, und nad) einem 
fürdterlihen Abjtieg gelangt man in das Makongoa— 
tal. Nun führt die Straße bis zu dem etwa noch 
14 Meilen entfernten Endpunlt Karonga durch 
ebenes Gelände, aus dem Makongoatal dur daß 
Lufirotal und ſchließlich Lukulutal; aber bevor man 
in die weite Ebene vor Karonga eintritt, hat man 
die verſchiedenen Flüffe, die dem Nyaſſa hier zweilen, 
zulegt den etwa 70 m breiten Lufulufluß, etwa im 
ganzen 7 mal zu durchwaten, denn auch bier fehlen 
Brüden und Stege gänzlib. Nachdem man 10 km 
vor Karonga einen 700 m breiten Sumpf genommen 


Beihaffenheit, eine dünne Schicht feiten Sandes, 
darunter hartes, ſtark verwittertes Geftein. Die 
legten 2 km des jet 6 m breiten Weges iſt zu 


beiden Seiten mit jchattenjpendenden Bäumen bes | 


pflanzt. Er führt direlt auf die Agentur der 
Afrikan Lakes und die Lagerſchuppen für mit den 
Dampfern zu verladende Güter zu, während ein 
3 km vorher nad) links abbiegender Weg zur Boma 
der engliihen Regierung weit. 

Die außerordentlih jchlechte Beſchaffenheit des 
vorftehend bejchriebenen Teiles der Stevenfon Road 


macht niht nur im Verein mit dem fehlen bzw. | 





darauf zurüdzuführende jpärlihe Wachstum der Flora 
jener Territorien ift dem Straßenbau in hervor= 
ragendem Maße günſtig. Die Straße ift einfach 
über den gewacdjenen, von der Natur gejchaffenen 
Boden ohne weitere Bearbeitung desjelben geführt. 
Daß ift ebenjowenig eine Kunft, als ihre Erhaltung 
ein Verdienit; denn legtere geſchähe mühelos. 


Befahrbarleit der Stevenjon Road. 

Nun no einmal die Befahrbarkeit der Straße! 
Troß der vielen und großen Mängel iſt die Straße 
befahren worden. So behaupten viele Engländer, 
und darauf weilen auch alte Spuren von Radreifen, 
bejonderd zwilhen Abercorn und Fıfe, hin. Bor 
mehreren Jahren foll ein Mann aus Südafrika die 
Strede Karonga—Fife, aljo gerade den jchwierigiten 
Teil der Straße, mit Ochjenfuhrwerk befahren haben. 
Er hatte zu diefem Zwecke aus Südafrifa Zugochien 
von derjelben Art, wie fie dort von den Buren 
benugt wurden, nad) hier gebradt. Mit einem vier- 


ı rädrigen Budwagen und einer Lajt von rund 6000 
bat, erreiht die Straße wieder ihre frühere gute | 





dem mangelhaften Zuftand von lberbrüdungen 


der Wafjerläufe, von Stegen und Driften ihre Be- 
fahrbarkeit mit Laſtfuhrwerk illuſoriſch, fie macht 
aud der Ingenieurkunſt des Erbauer8 wenig Ehre; 
denn eine Überwindung der Höhenzüge vor Karonga 
mitteld einer guten fahrbaren Straße wäre durchaus 
möglich gemwejen. Die jegige Straße iſt aber ohne 
Rückſichtnahme auf die Schwierigkeit der Terrain: 
formen, der Steigungen und Gefälle jowie der 
Strümmungen und des Bodens einfadh geradeaus 
über Stod und Stein gelegt. Leider wird aud) 
jeit Jahren an der Erhaltung der Straße nichts 
mehr getan. 

Man wird aus den vorliegenden Darftellungen 
erjehen, dab es an der Stevenjon Road von heute 
jo manderlei und erhebliche Ausstellungen gibt, wenn 
man die dee ber Befahrbarkeit der Strafe mit 
Laſtfuhrwerk zugrunde legt. Wenn man fie aber 
nur ald das nimmt, waß fie heute tatjächlich ift, ala 
eine Berfehrsftraße durch Nordoſt-Rhodeſia und 


Berjonen- und Trägerverlehr und mit Zweirad, dann 
muß man fie ald eine ganz vorzüglide Straße, ins— 
bejondere in der Negenzeit, anſprechen. Die günjtige 
geologiihe Zufammenfeßung ded Bodens und das 


englijchen Pfund joll er mit 16 Ochſen Vorſpann 
diejen Weg mit durchſchnittlich 14 Meilen täglich 
gemadt Haben. Später hat dann die „African 
Lales Corporation”, nachdem die Ochſenfahrverſuche 
hatten eingeftellt werden müffen, weil die aus Süd— 
afrita eingeführten Zugtiere das Klima offenbar nicht 
bertrugen und eingingen, einen Verſuch mit zwei— 
rädrigen Karren unternommen. Es wurden drei 
foldjer Karren mit je "/a Tonne beladen, und jede 
Karre von 40 Eingeborenen gezogen. Sie find auch 
in Fife angelommen; aber bei diefem eriten Verſuch 
ift e8 geblieben. Der Trägertransport ijt billiger 
heißt ed. Die vier Wagen ftehen heute in Blantyre. 


Landſchaft. 

Hinſichtlich des Charakters der Landſchaft ver— 
weiſe ich auf meine Ausführungen bei dem Anſtieg 
von Kituta nach Abercorn. Das niedrige Buſchpori, 
mit mehr oder weniger zahlreichen und bald dünneren, 
bald dickeren Bäumen durchſetzt, durchwachſen von 


etwa 1 bis 2 Fuß hohen Gräſern, begleitet den 
' ganzen Weg. Komplexe jtarker und Hoher Bäume 


' findet man in der Nähe der Wafjerläufe. 


Das 
Plateau ift leicht hügelig und die Hügel find fait 
ausnahmslos mit größeren und kleineren Feldblöden 
bejät. Der Weg durd die Höhenzüge vor Karonga 
ift von feltener Schönheit. Das leicht wellige, weit 
zu überjchauende Terrain mit den fümmerlichen, weit 
auseinander jtehenden früppligen Bäumen weiſt jehr 
viel Weideland auf und erinnert mich lebhaft an den 


‚ Eharalter der Mafjaifteppe zu beiden Seiten der 


ı Ugandabahn zwiſchen Voi und Nairobi. 
' fruchtbar iſt das Land nid. 
Nord: Zentralafrifa vom Tanganjifa zum Nyafja für | 





Sehr 
Umfomehr tft zu ver- 
wundern, daß die Landesverwaltung die Eingeborenen 
nit zum Anbau von Nahrungsmitteln anleitet, die 
den Boden möglichjt wenig ausjaugen. Seht bauen 
die Eingeborenen nur Malefi, das, wie mir gejagt 
wurde, dem Boden ſehr ſchädlich fein ſoll. 
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Viehbeitand. 
Der BViehbeftand in den von mir durchzogenen 
Landftrichen tft ein ſehr mäßiger zu nennen. Die 


Eingeborenen verfügen nur in der weiten Ebene des | 


Lufulutales kurz vor Karonga über auffallend zahl: 
reiches Bieh, befonders Ziegen und Schafe. Abercorn 
hat rund 200 Stüd, Fife etwa 450, Ikoma 1500 
und Karonga 700 Stüd Gouvernementsvieh. Außer: 
dem jtehen auf der Farm eines Mr. Blyth am Saifi 
noch weitere 450 Stüd und 400 Stüd eigenes Vieh. 
Hier möchte id) noch bemerfen, daß leßtere Farm 
jet einen Verjud mit Gummibäumchen macht, wo: 
von 2900 Stüd angepflanzt wurden. 


Malaria. 
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Bemerkenswert ſchien mir die Art der Malaria: | 


befämpfung bei den Europäern bier. Hier nimmt 
jeder Europäer täglich eine überzuderte Pille, ent- 
baltend 5 Gran — 0,324 g Chmin. 


Mostitos,. 
Erwähnen möchte ich ferner, daß ich auf dem 


von ftagnierenden Wafjern gelagert habe, nicht ein 

einziges Mal Moskitod konſtatieren konnte. Die 

Höhenlage ift nur ducchjchnittlih 5000 Fuß. Im 

Ujambara habe ich in der Zrappiftenmiffion Gare, 

etwa 5400 Fuß hoch gelegen, Mostitos gefunden, 
Glimmer. 

Bei Beſprechung der Bodenzuſammenſetzung des 
Weges deutete ih an, daß ſich bei Ibawa (Fife) das 
Vorkommen von Glimmer bemerkbar macht. Ein 
Beamter der Diſtriltsregierung von Fife erzählte 
mir, dab Glimmer in großen Platten gefunden 
worden jei und daß jegt ein Engländer das Abbau: 
recht hierfür erworben habe. Er meinte ferner, daß 
es den Anſchein habe, als jege fi) das Glimmer: 





lager in unſer Gebiet und zwar in noch größerer . 


Reichhaltigleit fort und deutete an, daß der Engländer 
gern auch bei uns eine Konzeſſion für Glimmer- 
gewinnung erwerben würde. 


Topp, 


Der Islam im Binterlande des Schuhgebietes. 


Im Jahre 1905 wurde von den Leitern der 
Hinterlandsbezirte Mangu-Jendi und Kete-Kratſchi 
die Beobachtung gemadt, daß mohammedaniiche 
Wanderprediger aus dem franzöſiſchen und englifchen 
Teil des weitliden Sudans in das Schuhzgebiet 
bordrangen und den Islam bei der heidniichen Be— 


völferung zu verbreiten juchten. Einige von ihnen | 


verjuchten auch religiöfen Fanatismus anzufachen 
und mahdiftiiche Ideen ind Bol zu pflanzen. Den 


Leitern der Hinterlandöbezirke ift es gelungen, die | 
Einflüffe diejer Wanderprediger zu unterbinden bzw. 


unſchädlich zu machen. Ähnliche Vorgänge haben 


— 


ſich auch im Hinterlande der benachbarten engliſchen 
Goldküſtentolonie abgeſpielt. 

Mit der Tätigleit dieſer mohammedaniſchen 
Wanderprediger müſſen auch die Aufſtände von 
Mohammedanern in Zuſammenhang gebracht werden, 
welche Anfang dieſes Jahres in Nordnigerien und 
im franzöſiſchen Sudan ſtattfanden und zu heftigen 
Kämpfen der dortigen engliſchen bzw. franzöſiſchen 
Befapungen mit Mohammedanern geführt haben, in 
melden die letzteren ſchließlich befiegt wurden. 
Während dieſer Aufftände find die im Schußgebiet 
anſäſſigen Mohammedaner ruhig geblieben. 


Bahnbau Lome—Palime VI. 
(Bel. D. Kolonialblatt 1906 S. 194 und 400.) 
Stand ded Bahnbaues Anfang Mai 1906. 


Die Erdarbeiten und Brüdenbauten zwiſchen der 
Oberbauſpitze (Kilometer 66) und Kilometer 83 


ganzen Wege und trotzdem ich öfters in der Nähe find fertiggeftellt, zwijchen Kilometer 83 und 104 


find fie mit verſchledenen Schächten in Angriff ges 
nommen, zwilchen Kilometer 104 und dem End» 
punfte Balime wurden zur Zeit des Berichte noch 


Vermeſſungsarbeiten ausgeführt. 


Die Oberbaufpige ift bei Tomwega (Kilometer 66) 
angelommen; bis etwa Kilometer 62 ift eine 10 cm 
ftarfe Sandbettung eingebradjt. Die Ferniprechleitung 
tft bis Kilometer 60 fertig, während die Stangen 
bis Kilometer 62 jtehen. Auf Bahnhof Badja wird 
zur Zeit das Planum bergeftellt, während gleichzeitig 
eine Kolonne zwijchen Badja und Noeppe mit Unter: 
haltungsarbeiten und Herftellung der Gräben be- 
ſchäftigt iſt. 

Die Strecke Noeppe— Aſſahun iſt inzwiſchen dem 
proviſoriſchen Verlehr übergeben worden (vgl. D. 
Kol. Bl. S. 400). 

In Lome find die Hochbauten des Haupibahn— 
hofes fertiggeſtellt die Waſſerleitung mit dem Hoch— 
behälter iſt in Betrieb genommen. 

Der Unterhaltungszuſtand der Landungsbrücke 
iſt gut. 

Die Arbeiterverhältniſſe ſind noch immer wenig 
befriedigende, es herrſcht noch immer Arbeiter— 
mangel. 


Peutlıh- Sidivelfafrika. 


Otawi- Minen: und Eifenbahn : Geiellihait. 

Die für den Bau der Dtawi:Bahn nötigen 
Erdarbeiten hatten am 15. Mai d. 38. Stilo- 
meter 512 erreiht. Das Gleis war am gleichen 
Tage bis Kilometer 438 verlegt. 


Don der Lüderisbuct: Eifenbapn IH. 
Bgl. D. Kolonialblatt 1906 ©. 197 und 318 ) 
(Hierzu eine Abbildung.)*) 


In der Zwiſchenzeit find die Bauarbeiten in | 
erjreulicher Weile gefördert worden, wenn aud) der 
Bedarf an Arbeitern noch immer nicht ganz gededt 
ft. Die Mehrzahl der Krankheitsfälle unter den 
zur Arbeit herangezogenen Eingeborenen iſt erfreus | 
liher Weife nur leichter Natur. Die Baufirma hat 
ein eigenes Lazarett errichtet und einen eigenen Arzt 
angeitellt. 

Die Traffierarbeiten werden im allgemeinen keine 
bejonderen Schwierigfeiten mehr bieten, da der Lauf 
ber Trafje im großen und ganzen fejtliegt. Nur der 
Aufitieg am Endpunkte bei Kubub bedarf noch einer 
eingehenderen Unterjuchung. 

Die Eifenbahn: Baukompagnie beteiligte ſich an 
den Arbeiten durch Geitellung von Trajfiergehilfen 
und den Bau einer hölzernen Notbrüde in der 
Dünenftrede, die ald vorläufiger Erjag für den jpäter 
zu ichüttenden Damm dienen joll, defjen jofortige 
Errihtung in dem gegenwärtigen Bauftadium als 
unverhältnismäßig zeitraubend vorläufig noch zurüd: 
gejtellt werden mußte. Außerdem iſt von der Eijen- 
bahn-Baulompagnie die Anlage einer Landevorrich 
tung für ſchwere Frachtſtücke hergeftellt. 

Anfang April waren bereits eine Lofomotive und 
10 Wagen in Betrieb; die Zujammenjegung der 
übrigen Lolomotiven und Wagen ijt in Angriff ge 
nommen. Der Gleisvorbau ift ſoweit geiördert, 
baf- bereit3 Ende April der Betrieb für Militärs 
transporte bis Kilometer 16 (Kolmanskopp) eröffnet 
werden fonnte. Seit Anfang Juni ift auch die | 
zweite Teilftrede (Kilometer 16 bis Silometer 24 
Grasplag) für den Militärverfehr benußbar, jo daß 
Ihon jegt eine ganz wejentliche Erleichterung der 
Transporte durch die Dünenftrihe gemährleiftet 
ericheint. 





Deutſch⸗Neu⸗ Guinea. 


Baining, Land und Leute.* 
Die Fauna Bainings. 
(Fortfegung.) 

Der Hund, den wir in Baining vorfinden, iſt 
mit dem auftraliihen Dingo verwandt. Als ich zum 
erftenmal nad) Baining lam, beobachtete ich neben 
dem Dingo aud) eine jehr Kleine Art, jo daß ih 
verjucht war, zu glauben, e8 jei eine ganz meue | 
Spezies, erfuhr jedod bald, daß die Kleinheit dieſer 
Zwerghunde allein auf Rechnung der icdledhten Er- | 





nährung zu jegen if. Der Eingeborenenhund ift | 


*) Das dem Texte beigefügte Bild entftammt einer 
Aufnahme, die der Photograph v. Schlenzla in Lüderitzbucht 
gemacht hat. 

**), Val, D. Kol. BI. 1906 5. 286, 313, 345. 
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‘ fönnen. 


— 


ein trauriges, mitleiderregendes Weſen. Er iſt klein, 
bat ſpitze Ohren und einen kleinen Kopf mit jpigem 
Maul. Er ift jcheu, heimtüdifch und feige. Sobald 
ein Fremder das Gehöft betritt, erhebt er fi) nach— 
läſſig und mißmutig, wie aus dem Sclafe er: 
wachend und jchleicht fnurrend davon. Das fröhliche 
Weſen unjerer Hunde ift ihm fremd. Er ſpielt jehr 


ſelten und bellt nicht vor freude. Bellen kann er 


überhaupt nicht; er heult bloß. Sein Geheul it 
mit dem heulenden Weinen der Eingeborenenmweiber 
vergleichbar. Wer e8 zum eritenmal hört, fragt 
unmillfürlich, wer denn da weine. Sa, nad) jahre: 
langem Aufenthalt im Lande wird ed oft noch 
ſchwierig, das langgezogene melancholiſche Geheul 
vom menſchlichen Weinen zu unterſcheiden. Erſcheinen 
Unbekannte im Gehöfte oder verlaſſen die Einge— 
borenen ihre Wohnung, um ſich in die Pflanzungen 
zu begeben fo brechen oft die zahlreichen Köter zu: 
jammen in ein abjcheuliche8 Gejammer aus, jo daß 
einem ſchauerlich zumute wird. 

Der Baininger hält fi viele Hunde, manchmal 
befigt er deren jech® bis zehn. Zumeilen ift aud 
einer zur Jagd abgerichte. hr Unblid iſt oft 
elelerregend; fie find fo mager, daß fie faum ftehen 
Der Körper ift voll von Wunden, zum 
Teil ohne Haarbededung. Sie werben jelten oder 
gar nicht gefüttert und müſſen fi ihre Nahrung 
jelbft fuchen. Nimmt der Baininger jeine Mahlzeit 
ein, jo jchleiht aud) der Hund heran und blidt 
bittend zu ihm hinauf; doch verfteht er nicht zu 
ſchmeichein. Wird er läftig und zubringlic, jo jagt 
man ihn fort und wirft ihm alles, was man in der 
Eile erreichen kann, wie Steine, Holz, Feuerbrände, 
nad. Er hat jedoch Zutritt in die Hütte. Nachts 
fiegt er gewöhnlich jo nahe als möglih am Feuer 
oder läuft jtundenmweit in andere Gehöfte, wo er 
Hühner ftiehlt. Bei Tage begleitet er feinen Herrn 
oder jtreift in der Nähe der Hütte umher. Hunde: 
braten it dem Baininger eine Delikatefje. Wir 


‚ können und dieſen Gejhmad ſchwer erklären, zumal 


wenn wir bedenken, wie mager gewöhnlich die armen 
Geihöpfe find und meld trauriged Ausſehen jie 
haben. 

Das Känguru iſt in Baining jeltener als in den 


| graßreichen Gegenden des nördlichen Teiles der &azelle- 


Halbinfel. Im eigentlihen Hochwald trifft man es 


' überhaupt nicht an, fondern durchgehends in Heinen 
' Waldungen und in der Nähe der Pflanzungen, mo 


es jih von Blättern und Eingeborenengemüje ernährt. 
Die Eingeborenen behaupten, daß ed durch den Genuß 
einer Schnedenart zugrunde geht. Das hier heimiſche 
Känguru ift mit dem auftraliichen verwandt, aber 
bedeutend Heiner. Es ift grau von Farbe. Die 


' Hinterfüße und der Schwanz, mit denen es fid) 
hüpfend fortbewegt, find jehr ſtark entwidell. Es 


ift nicht ſcheu und läßt fich leicht anpürjdhen. Das 
Fleiſch fieht recht appetitlich aus, allein wegen feines 
allzu ſtarken Wildgeruches wird e8 nur don wenigen 
Europäern ſchmackhaft gefunden. Die Eingeborenen 
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erlegen da3 Känguru*mit Speer oder Keule, fangen 
e3 in der Schlinge oder verfolgen es mit Hunden. 
In Dft und Süd-Baining benugt man große Nebe, 
um e3 zu jagen. Die Kängurumutter gebiert jedesmal 
ein bis zwei Zunge, die fie in einem Beutel an der 


Bruft trägt. Die armen Wejen find bei ihrer Geburt 
noch fehr wenig entwidelt, nadt und blind. Wenn | 


fie etwas herangewachſen find, laffen fie fich leicht 
aufziehen und zähmen und werden dann jehr zus 
traulih und anhängli und ergößen jedermann 


durch ihre komiſchen Sprünge. Eine glüdliche Kän- | 


gurujagd ijt ein großed Ereignis für den Baininger 
und wird im Liede oft nod Jahre nachher ver- 
herrlicht. Aber aud, wenn das Weidmanndglüd 
verjagt hat, wird die Kunde davon im Gejange 
überliefert. So fingt ein Weidmannsliedchen: 

„sh höre bier ein Geräufh, mie das eines 
flüchtenden Känguruh. 
am Boden nieder, treffen und verwunden es mit 
der Keule, aber es entmijcht.“ 


Die Männer duden fich | 
Kaſuar greift leicht den Fäger an, tritt ihn nieder 
ı und kann ihn jogar mit den jcharfen Zehen jeiner 





Die Vogelwelt Bainings deckt fich faft ganz mit | 


der des übrigen Zeiled von Neu-Pommern. Es 
tommen hier, wie in Europa, Habichte, Schwalben, 
Nallen, Neiher, Tauben, Eulen, Rudude, Naben, 
Stare u.a. vor. Doch ift zu bemerken, daß fie 
wegen der Berjchiedenheit des Klimas und der 
Nahrung eine nur ähnliche Lebensweiſe führen und 
in ihrem Außern auch vielfah von den europätjchen 
Arten verjchieden find. Mit Ausnahme der See: 
und Waſſervögel ernähren fie fi von Pflanzenftoffen 
oder Inſelten oder von beiden zugleich. Sie über: 
raichen fait alle durch ihr prachtvolles Gefieder, 


fönnen aber, was ihren Geſang angeht, mit unfern | 


heimiſchen Sängern feine Wette eingehen. Sie 
krächzen, fchreien, kreiſchen, zetern, ſchnarren, flöten, 
ſchwatzen, pfeifen, piepen, ja lachen jogar oder ftoßen 
Ianggezogene melandoliihe Töne wie beftändiges 
Klagen aus. Uber keine Nachtigall, feine Drofiel, 
nicht einmal eine frohe Lerche gibt es unter ihnen, 

Der Kaſuar (Casuarius Bennetti) ift über ganz 
Baining verbreitet, und zwar nicht nur in den bes 
waldeten Ebenen und auf den Borbergen, fondern 
aud auf den höchſten Gipfeln kann man jeine Spuren 
verfolgen. Sein gewöhnlicher Aufenthaltsort iſt der 
dichte Buſch; die Grasflächen meidet er, da er in 
fegteren nicht nur feine Nahrung nicht findet, ſondern 


aud) der Sonne zu jehr audgejegt wäre. Uber Tag, 


wenn die Sonne hoch jteht, fieht man ihn jelten. 
Am häufigiten begegnet man ihm des Abends und 
in der Frühe. Er jchreitet meiſtens langjam, be» 
dädtig und gebüdt dahin. Mir ıft Schon manchmal 
vorgelfommen, daß ein Kaſuar einige Meter vor mir 
über den Weg ichritt, ohne mich zu bemerfen. Sieht 
er fi aber beobachtet, jo fteht er mit hoch auf: 
gerichtetem Halje fait eine Minute unbeweglich, be: 
trachtet ſtolz den Menſchen, ſtößt dann plößlic 





eigenartige dumpfe Schreie au und flüchtet in das | 


Didiht» Ich habe oft Gelegenheit gehabt, Kaſuare 
anzutreffen, doch habe ich niemals konſtatieren können, 


daß er in „Trupps“ von 3 bis 7, wie behauptet 
worden iſt, umberftreif. Gegen 200 Kafuare, die 
ih während meined neunjährigen Hierjeind im 
Walde beobachtet habe, begegneten mir einzeln. Der 
Kaſuar legt jeine 2 bis 3 großen grünen Eier am 
Fuße von Bäumen mit großen Strebewurzeln. Zum 
primitiven Neftbau gebraudt er nur etwas Reiſig. 
Er joll nad) Ausjage der Eingeborenen die Eier auf 
einmal legen. Während der Brutzeit erlegen die 
Eingeborenen manden Rajuar. Die Eier öffnen fie 
an beiden Enden, blajen den Inhalt auf ein Blatt 
und fochen ihn. Die Eierfhalen werden beim Tanze 
zum Schmud der Lanzen gebraudt, In Nord» 
und Weft-Baining werden die Kaſuare meiftend mit 
Hunden aufgetrieben und mit Speeren getötet. Die 
Kafuarjagd iſt gefährlih und wird deswegen nur 
bon ſolchen ausgeübt, die bejonderd geſchickt in ber 
Handhabung des Speered find. Der vermundete 


überaus kräftigen Füße tödlich verwunden. Gefähr- 
licher noch als für Menjchen ift es für Hunde, die 
vom Kaſuar angegriffen werden. 

Der junge Vogel ift rotbräunlic und hat hellere 
Längsfireifen. Die erfien paar Tage tft er äußerſt 
ſchwach auf den Beinen und jchlägt oft unfreiwillige 
Purzelbäume. Er piept bejtändig, ähnlid wie eine 
junge Gand. Jung iſt er leicht zu zähmen, er wird 
gejellig, anhänglich und folgt dem Menjchen, wenn 
er nicht allzuweit geht, überall hin. Ich habe Jahre 
lang mehrere zujammen auf der Station gehabt. 
In ihrer Jugend find fie recht poffierli und reizen 
durch ihre drolligen Einfälle auch den größten 
Hypochonder zum Lachen. Auffallend ijt, daß er 
dem Menſchen nur bis zu einem gewifjen Puntte 
folgt. Er fteht dann till, kümmert ſich nicht um 
Lodrufe und jhaut nur immer nachdenkend umber; 
plötzlich wendet er fih um und raft, den Körper 
vornüber geneigt, zum Hauje zurüd. Kam die Sonne 
höher, jo juchten meine beiden Kajuare den jchattigiten 
Pla im Hofraum auf und blieben dort mit geringen 
Unterbrehungen bis gegen 4 Uhr nachmittags. Sie 
ftredten die Zunge heraus, atmeten geräufchvoll und 
jtredten die Beine von fi. Gegen Abend wurden 
fie dann wieder lebendig, hüpften Hin und ber, ver- 
folgten fi, ftießen fich gegenjeitig mit den Zehen. 
Einer jtellte fi) tot, warf fid der Länge nad auf 
den Boden. Der andere |prang auf ihn, verfeßte 
ihm einen Stoß und flüchtete weiter, um ebenfalld 
den Toten zu jpielen. Später wollten fie auch die 
Knaben mit in ihr Spiel ziehen, jtanden aber bald 
wieder davon ab, da fie feinen Erfolg damit hatten. 
Interefjant war ed, wenn fie hungrig waren, Sie 
famen dann alle beide vor die Berandatreppe oder 
an die Küche, piepten und hieben mit den Schnäbeln 
an die Türe, bi$ der Bruder aufmachte. Sie waren 
äußerft gefräßig Ich mußte täglich zweimal Taros 
für fie kochen lafjen; außerdem ftahlen fie noch den 
Hühnern das Futter weg, traten und jchlugen die 
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Küchlein. Vergaß der Bruder einmal die Küchen: | 
türe zu jchließen, 
juchten den Tiſch ab; ja, vom warmen Herd herab 


jo drangen fie fofort ein und 


nahmen fie das Fleiih und fraßen ed. Zwei ver: | 


endete Käthzchen verjchludten fie ganz; die Kleinen 
Schlüffel zum Öffnen der Fleiihbüchien, Nägel, 
Steine, kurz alled würgten fie hinen. War der 
Gegenſtand etwas groß, jo ſetzten fie ſich, drückten 
jo lange und jchlugen mit dem Hals hin und her, 
bis er glüdlih im Magen angelangt war. Den 
Knaben ftahlen fie die Taros aus dem euer und 
ſchleppten fie davon. Überaus poſſierlich war es, 
wenn ſie zur nahen Taropflanzung wollten, um die 
Blätter abzufreſſen. Die Pflanzung befand ſich an 
einem Abhang vor dem Hauſe. 
Gang antraten, guckten ſie jedesmal längere Zeit 
bald hinab in die Pflanzung, bald zur Veranda 
empor, um ſich zu vergewiſſern, ob ſie ungeſehen 
wären. PHielten fie ſich ſicher, jo rannten fie blitz— 
jchnell hinab, über den Zaun, fraßen gierig einige 
Blätter und fehrten eben jo ſchnell wieder zurüd. 
Die ganze Taropflanzung wies bald fein grünes 
Blatt mehr auf. Ein Vergnügen war e3 ihnen 
aud, wenn fie fi) in einer Lehmpfüge wälzen 
fonnten. Sie hielten fi) ganze Stunden regungslos 
darin auf. Mit der Zeit wurden fie immer läftiger, 


ichmußiger und geftäßiger, jo daß ich fie entfernen 


mußte, 

Powell erzählt eine Geſchichte betrefis der 
Kafuare, die von Profefjor Dahl für Jägerlatein 
gehalten wird. Allerdings berichtet Powell fonft 
mandes, was mit der Wirklichkeit oft nicht ganz 
übereinftimmt, allein die Tatiache, die er anführt 
und ſelbſt erlebt haben will, wird in ganz Baining 
für wahr angenommen. Er erzählt nämlih: „Ein 
Kafuar kam zu einem Flußufer, jtand einige Augen— 


betannt, als daß ich dem Lei noch Neues über fie 
mitteilen könnte. 

Wer zum erjtenmal in die Wälder von Baining 
eindringt, wird bald über fi einen Vogel mit 
ichwerem, geräujhvollem Fluge und hell ſchmetternder 
Stimme vernehmen. Berwundert und überrajcht 
wird er feinen Blid erheben und in den wirren 
Laubkronen nad ihm fjpähen, ihn aber nidht immer 
zu Gefichte befommen. Es ijt der mächtige Nashorn— 
vogel. Sein Gefieder iſt glänzend ſchwarz, Kopf 


und Hals find beim Männden goldbraun, beim 


Bevor fie den | 


Weibchen glänzend ſchwarz, der lange, breite Schwanz 
ift weiß. Der gebogene Schnabel iſt gelblich weiß, 
an der Wurzel bläulih. Bet jungen Vögeln iſt 
der hornartige Aufſatz an der Schnabelmwurzel flach 
und weich, bei alten hoch und durchfurcht. Ich 
zählte einmal neun ſolche Furchen oder Ringe auf 
der Hornplatte eines Nashornvogeld, er war alio 
neun Jahre alt. Der Nashornvogel liebt den Urwald, 
doch trifjt man ihn auch jonjt überall, wo Frucht: 
bäume jtehen. Über Tag ericheint der Vogel meist 
paarweiſe, morgend und abends jedoh jammeln fie 
fi) gerne zu Scharen, bis zu 40 Stüd. Ihr 


Nachtquartier haben fie in Flußtälern auf jehr hohen 


Bäumen. Bevor jie dasſelbe beziehen, verfolgen fie 


ſich oft jpielend lange Zeit und lafjen ihre rauhen 


\ Bögel, 


ı Nähe der Station. 


blide ſtill, das Wafjer aufmerkjam betrachtend, ging 


jodann in das Waſſer hinein, welches dort etwa 
einen Meter tief war und tauchte teilmeife unter, 
wobei er die Flügel ausftredte. 
vollftändig bemwegungslos, fogar mit gejchlofjenen 
Augen, eine Biertelftunde lang, zog dann plößlic) 
die Flügel an und trat an das Ufer zurüd. Während 


er fich hier jchüttelte, fiel eine Anzahl Heiner Fiſche 


aus jeinen Flügeln und Federn heraus, melde 
jofort aufgepidt und verſchluckt wurden.“ 


noch nichtd aus eigener Anschauung erfahren. 
So blieb der Vogel | 


fchmetternden Töne erſchallen. Bei diefer Gelegenheit 
find fie leicht anzupürjchen, ſitzen aber leider meiſtens 
für ein gemöhnliched Jagdgewehr zu hoch. Die 
durh den Schuß aufgeſcheucht, umkreiſen 
ichreiend den Baum und lafjen fi” bald wieder 
nieder. Am leichteften wird der ſonſt jcheue Wogel 
geſchoſſen, wenn die Früchte der Brennpalme reifen. 
Mein Schießjunge ſchoß voriged Jahr im Laufe 
einer einzigen Woche 19 Stüd in unmittelbarer 
Bon ihrem Nifte und Bruts 
geihäft habe ich bis jetzt troß aller Beobachtung 
IH 
habe den Eingeborenen ſchon öfter das Verſprechen 
gemacht, ihnen eine Urt zu jchenten, wenn fie mir 


‚ ein Neft zeigten; allein bis jetzt hat fich nod) niemand 
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iſt gar nichts Seltenes, von meinen Schulfindern 
zu hören, daß fie einen filchenden Kaſuar bemerkt 


hätten. Er soll bejonderd gerne nach Flußkrebſen 
fahnden. Ich habe einen Kafuar auf einer Inſel 
des Pomwellflufjes (Mäwlu) beobachtet, der den Sand: 
boden nah Muſcheln abjuchte, 
Kaſuars ift etwas zähe, fonft aber recht wohl: 
ihmedend und wird von mandem den hiefigen 
Wildſchweinen vorgezogen. 
den Kaſuar nicht nur des Fleiſches wegen, jondern 
auh wegen ber federn, die er zur Verzierung 
feiner Tanzgegenjtände benußt. 

Die hieſigen ſchillernden Bapageienarten find zu | 


Das Fleiſch dei | 


den Preis geholt. Ein glaubenswürdiger Baininger, 
defien Ausſage von jeinen Landsleuten beftätigt 
wird, fand vor einigen Jahren das Nejt eines Nas— 
hornvogels in einem Baumlodh. Er füllte den Baum 
und fand in einer Afihöhle ein Weibchen mit zwei 
Zungen. Das Weibchen war durch den Fall des 
Baumes getötet worden, Nach der Ausſage ſchlüpft 
zur Legezeit dad Weibchen in ein Baumloch, rupft 
fi) die Bruftfedern aus, um damit die rauhe Holz 
flähe auszupoljtern, legt zwei Eier und bleibt num 
jo lange im Neft, bis die Jungen herangewachien 


‚ find und der Raum zu enge wird, um alle zu fafjen. 


Der Baininger jagt 


Das Männchen verjorgt das Weibchen zur Lege: 
und Brutzeit mit Nahrung, die aus verjchiedenen 
Baumfrücdhten beiteht. Es ift behauptet worden, 
der Nashornvogel käme niemald auf den Boden. 
Das iſt vollftändig irrig. Man gewahrt ihn nicht 
jelten unter den Bäumen, wo er die abgefallenen 


Früchte aufpidt. Ferner durchitreift er die im Roden 
begriffenen Pflanzungen nad) Inſekten. Ornithologen, 
denen ich dieſe Tatjache erzählte, jchüttelten zweifelnd 
den Kopf. Ste mögen ſich ſelbſt überzeugen. Der 
Nashornvogel ift für den Oſt- und Weit-Baininger 
ein wertvoller Vogel, da federn und Schnabel ihm 
beim Tanz als Schmud dienen. 

Ein jehr häufiger Vogel in Baining ift aud) das 
Buichhuhn (Megapodius eremita). Es ift Heiner 
und unanlehnlider von Farbe und Geftalt, als 
unfer europäiiched Huhn. Kopf und Hals, die im 
Verhältnis zum übrigen Körper Hein find, find nur 
jpärlic) mit Federn bededt. Die Farbe des Feder— 
kleides ilt ein Gemilh von Graubraun und Mot. 
Der Schwanz iſt fehr kurz. Der Vogel lebt meijtens 
vereinzelt; doc begegnet man auch zwei bid brei 
zulammen. Das Buſchhuhn hält ſich gern an Wald: 
wegen auf, wo ed wie unſer Huhn ſcharrt. Auf— 
geſcheucht, fliegt ed nur jchwerfällig davon und läßt 
fi entweder wieder auf die Erde nieder oder ſetzt 
fih auf einen niederen Baum. Es verrät jeine 
Gegenwart nicht nur durch Scharren am Boden, 
fondern auch durch den häufigen Lodruf. Der Hahn 
fräht, aber jeine Stimme ift gurgelnd. Das Buſch— 
huhn brütet befanntlih feine Eier nicht jelbit aus, 
jondern jcharrt fie in die Erde, jehr oft unter ums 
geftürzte Bäume. Sie find länglich, größer als 
unjere Hühnereier und von hellroter Farbe, ihr 
Geihmad ift jedod bei weitem nicht jo angenehm 
und gleicht vielmehr dem der Enteneier. Es wird 
allgemein behauptet, daß fie nur im heißen Sande 
durdy die Bodenwärme ausgebrütet werden können, 
doch Scheint mir died für Baining nicht zuzutreffen. 
Hier gıbt es wenig der Sonne ausgeſetzte Plätze 
im Urmalde und an den Flußufern. Demnach ſcheint 
alſo auch die Bodenwärme im kühlen Urwalde Icon 
zum Ausbrüten hinreichend zu fein. Die Eingeborenen 
wollen wiſſen, daß das Buſchhuhn die Stelle, an 
der e8 feine Eier vericharrt hat, zumeilen befucht 
und nachſchaut, ob die Jungen noch nicht hervor— 
fommen. Die Küchlein folgen fofort der Mutter 
nad, werden aber vielfah von den Eingeborenen 
gefangen und gegeflen. 

Eın niedliher Bogel ift der hiefige Star, Er 
ift Heiner al$ der europäliche und ſchwarzglänzend 
von Farbe. Er lebt immer in kleineren ober 
größeren Gejellichaften, zu gewiſſen Jahreszeiten 
beobadıtet man ihn zu Taufenden. Die Stare niften 
auch zufammen auf jehr hohen Bäumen, oft dicht 
neben den Wohnungen der Menjchen, oder auch 
mitten im Walde oder in Schludten. Nur muß 
die Umgebung des betreffenden Baumes licht oder 
nur mit Heineren Bäumen beftanden fein. Ihre 
Neſter gleichen denen der Weberdögel und hängen 
haufenweiſe nebeneinander von den Zweigen herab. 
Das Gezwiticher, dad die heitere rührige Schar ben 
ganzen Tag verübt, ift unglaublid Intereſſant iſt 
es, wenn fie gegen Sonnenuntergang truppenmweiie, 
immer einige Minuten nacdeinander, mit Sturmed- 
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eile daherſauſen, in ihr Nachtquartier einziehen und 
ſich gegenſeitig mit tauſendfachem Willkommſchrei 
empfangen. Erſt die hereinbrechende Nacht macht 
dem Lärm ein Ende. Auch auf der Inſel Maſſawa 
haben fie ein Stelldichein für die Naht. Sobald 
der Tag graut, erheben fie fih mie auf Bauber- 
ſchlag in die Höhe, fallen plötzlich, ihre Linie auf: 
löjend, wieder herab und ziehen dann wie ein breites, 
ſchwarzes Band and Feitland. Der Baininger ftellt 
ihnen nicht nad), und Doch wäre es ihm ein leichtes, 
den Neftbaum zu erfteigen und die Brut auszu— 
heben. 

Es würde und zu weit führen, alle Vogelarten 
im einzelnen zu beiprechen, für den Rahmen dieſer 
Arbeit müfjen wir und mit den wenigen oben er: 
mwähnten Reprälentanten begnügen und wollen nur 
noh zum Sclufje diejes Kapitels ein Wort über 
die Feinde der Vögel hinzufügen. Der erite Feind 
ift der Baininger jelbit; er macht aber nur Jagd 
auf die Vögel, wenn ein Zanz in Ausficht jteht 
oder ihm der Bogel gerade in die Hände fliegt. 
Dod richtet er aus Mangel an geeigneten Jagd— 
geräten — er hat nur Schleuber, Schlinge und 
Leim — Sehr wenig Schaden an. Er ißt das 
Fleiſch aller bei ihm vorfommenden Vögel, nur bor 
den Seevögeln, den „Meereskindern“, mie er jie 
nennt, hat er eine abergläubifche Scheu. Der einzige 
Seevogel, für den er in feiner Spradhe einen Namen 
hat, ift der Seeadler (Pandion halie), Er fommt 
nämlich zuweilen in die Berge, befonderd wenn 
draußen ftarter Wind weht und das Meer hoch 
geht. Bei feinem Erjcheinen in den Lüften entiteht 
unter den Bainingern eine freudige Bewegung, mie 
etiva in Nordeuropa, wenn der Slapperitord im 
Brühling von jeiner Erholungsretje aus dem Süden 
anlangt. Alt und Jung fieht ihm nad) und jchreit: 
„Der Ufermann fit da!“ Eines Tages kamen aud) 
zwei Bachitelzen (Tongariri — Rhipidura tricolor), 
die nur an der Küſte zu Haufe find, hier angeflogen, 
jegten fih auf das Kreuz unſeres Daches und 
machten ihre Büdlinge nad rechts und linls, 
zwiticherten, wohl zufrieden über das, was fie jahen 
und flogen dann wieder zur See. Dieſer jeltene 
Befuch ift noch in aller Erinnerung. Kommen meine 
Schulkinder ans Ufer und jehen einen diefer zierlichen 
Vögel, jo Heißt es: „Weißt du noch, früher kamen 
einmal zwei nad) St. Paul, jegten jich aufs Kreuz 
und fehrten dann zu den Uferleuten wieder zurüd.“ 

Ein jchlimmerer Feind als der Menic für die 
Vögel find die Schlangen und NRaubvögel. Unter 
den Schlangen iſt es beſonders die oft riefige 
Ejingeihi, die nicht nur Eier und Brut der Vögel, 
jondern auch Hunde raubt. Won den NRaubvögeln 
nenne ih den Geeadler, der neben Fiſchen auch 
Papageien frißt, ferner den Rabaska (Astur 
dampieri), einen Heinen grauen Habicht. Er tötet 
die Brut im Neft und holt fid gern junge Hühnchen. 
Stundenlang figt er zumeilen auf einem Baumait 
und erwartet den günftigen Augenblid, um über 


feine Beute herzufallen. Kann er fid feine Hühner 
verihaffen, jo nimmt er auch mit Eidechjen und 
Mäufen fürlieb. Seine Gegenwart verrät er durch 
einen jchrillen Pfiff, ſo ganz wie der geriebene 
Gauner. Sofort jtößt im Hofraum der Hahn feinen 
Warnungsruf aus, während die Hühner erjchredt 
fi) verbergen oder mit Bangen in die Höhe jchauen. 
Dit glüden ihm die Raubanfälle nicht, weil plötzlich 
ein Baar Dierurus laemosticus erjheinen und ihn 
jo lange höhnend verfolgen, bis er ein Verſteck im 
Dickicht einer Laubkrone gefunden hat. 

Wollen wir nad diejen Schilderungen nod) 
einmal kurz unſere Anficht über die hiefige Vogel— 
welt zufammenfafjen, jo müſſen wir jagen: Sie fteht 
zwar nidt an Zahl der Individuen, wohl aber an 
Arten den europäifchen Vögeln bei weitem nad), | 
und wenn auch ihr buntſchillerndes Trovenkleid in 
feiner mannigfahen Farbenpracht uns zur Ber 
wunderung zwingt, jo läßt doch ihre Stimme — 
der Mangel an Geſang — durchweg Herz und 
Gemüt kalt, und mir will e8 manchmal fcheinen, als 
wären fie in dieſer Beziehung jo recht das Bild 
des wilden, unfultivierten, noch nicht erlöften Ein- 
geborenen. 

VII. 


Erforjhung Bainings. — Erfte Anfiedler. — 

Wirtſchaftliche Entwidlung des Landes, 

Der erjte Europäer, der mit dem Teile Neu: 
pommerns, den wir Baining nennen, befannt ge 
worden ift, tft wohl der englijche Neijende Powell, 
der in den Fahren 1878 und 1879 die Nord» und 
Weftlüfte Neupommerns erforiht bat. Das Wenige 
und zum Zeil Irrige, was er uns über dasjelbe zu 
berichten weiß, beruht einzig und allein auf Aus= | 
jagen von Küftenbewohnern, die ihn begleitet haben. 
Er ſelbſt ift nicht mit dem Bergvolf in Berührung 
gefommen. Zu einem folden Beſuche hätten ihm 
die landesfundigen Führer gefehlt; denn der Bai- 
ninger galt bei jeinen Nachbarn ald der Inbegriff 
aller Wildheit. Tatjählih war aber nidht er der 
ſchreckliche Kannibale, ald welcher er von den Füften- 
bewohnern geichildert wurde, jondern der Berfolgte 
und Unterdrüdte, defjen Rache fie fürchteten, 

Da in Baining die Kofospalme nur ſpärlich 
vorhanden ift und an einen Handel auch nicht ent« 
fernt gedacht werden kann, anderſeits ſich auch Die 
hiefigen Firmen bauptjählid nur auf Gewinnung 
von Kopra verlegten, jo brauchen wir und nicht zu 
wundern, wenn dem Europäer jo wenig an der Er: | 
ſchließung Bainings gelegen war. Es jandte höch— 
jtend der eine oder andere Händler jein mit Ein- 
geborenen bemannte® Boot in den Mafjawahafen 
oder an den Weberhafen, um Schweine, Taros oder | 
Ethnologica einzulaufen. 

Die eriten Weißen, welche wirllich in da8 Land . 
eingedrungen find und die Bergbewohner aus eigener | 
Anihauung fennen gelernt haben, waren katholiſche | 
Miſſionare und der damalige Kaiſerliche Richter 
Dr. Hahl, jeßiger Gouverneur von Deutjch: Neu: 
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' Aultivierung der ummirtlichften Ländereien. 


Guinea. Es war ihnen nicht ſchwer, zu fonftatieren, 
daß dad Land mit feinem tiefen Humusboden und 
dem Neihtum an Wafjer ſich eher zu Kulturzwecken 
und Unfiedlungen durch Europäer eigne, ald der 
magere, wafjer- und waldarme Lawaboden des 
nördlichen Teiles der Gazelle. Es iſt wohl zu be 
dauern, daß die erjten weißen Anfiebler fich mit dem 
ſchlechteſten Teil von Neu: Pommern begnügt und 
nicht, bevor fie ihre Arbeiten begonnen, daS nahe, 
fruchtbare Berggelände Bainings beſucht huben. 
Ihr Beiſpiel hat bis auf die letze Zelt noh Nach— 
ahmer gefunden. Da der hiefige Anfiedler fait aus— 
ſchließlich Palmenkultur betrieb und dieſer Baum 
wenig Anſprüche an den Boden macht und außerdem 


| die Blande-Bucht ſich vortrefflich als Ausgangspunft 


des Handeld im Archipel zu bewähren jdien, 

glaubte man, aller günftigen Vorbedingungen eines 
rentablen Plantagenbaued ficher zu fein und ver— 
ſchwendete Zeit, Geld und Arbeitskräfte an der 
Heute 
bürfte der Pflanzer den begangenen Irrtum wohl 
einfehen; denn die Kokosbeftände mit den wenigen 
und Heinen Nüffen zeigen ihm, wie jehr er fich über 
den wirtjchaftlihen Wert des Bodens getäujcht Hat. 

Die erften Niederlaffungen der Miffion in Bai— 
ning find Wunamarita und Ramandu als Miſſions- 
ftationen und Mandre am Weberhafen, wo fie eine 
Plantage in Angriff genommen bat. Es folgten 
dann St. Paul und einige Jahre jpäter Toriu und 
Nacharunep. Die NewGuinea-Kompagnie fam erft 
im Sabre 1900, und zwar auf da8 Drängen des 
Kaiſerlichen Richters Dr. Hahl hin, der ihr am 
Maffawahafen ein beträchtliche8 Terrain, daß den 
dortigen Eingeborenen wegen der Weigerung, ihre 
Sklaven auszuliefern, abgenommen wurde, zugewieſen 
hatte. Im Jahre 1902 ließ fi ein junger Mann, 
namens Kap, in Pondo nieder, um Plantagenbau 
zu betreiben. Seine Unkenntnis der biefigen Ver— 
bältnifje führte ihm unbegreiflicherweife ſoweit von 
dem allgemeinen und einzigen Berfehrämittelpunft 
der Kolonie, Herbertshöhe, daß dem Unternehmen 
ichon von Anfang an wenig Erfolg in Ausficht ftand. 
Die unglüdliche Errihtung feines Wohnhaujes im 
der Nähe eines jumpfigen Geländes richtete innerhalb 
eines Jahres jeine Gejundheit zugrunde Er jtarb 
am Schwarzwafjerfieber. Seine Erben ließen die 
Pflanzung, wenn auch nur in beichränktem Maße, 
unterhalten, und jegt ft der Stand ber Kokos 
palmen dort ein vorzüglicher. 

Die Miffion ſowohl wie die Neu-Guinea-Kom— 
pagnie, verlocdt durch die relativ hohen Preife, welche 
die Kopra auf den europälichen Märkten gegenwärtig 
erzielt, pflanzen aud in Baining faft ausſchließlich 
Kolos. Ob dieſes Verfahren Hug zu nennen ift, 
wird die Zukunft lehren; denn aud die Kopra jo 
gut wie jeder andere Ausfuhrartifel ift teten Schwan: 
fungen ausgejegt und kann, wenn der Markt einmal 
überfüllt ift oder die der Kolosnuß innewohnenden 
Stoffe anderen billigeren Produkten entnommen 


werden, im Prelſe jo zurüdgehen, daß jich dieſe 
Palmenkultur nur mehr fchledht rentiert. 

Die Neu-Öuinea-fompagnie hat am Maſſawa— 
bafen etwa vier Heltar Kakao verſuchsweiſe ange— 
pflanzt und die Jungfernernte gemadt. Proben, 
die fie zur Begutachtung auf den Markt nad Ham: 
burg gejhidt hat, wurden ſehr gut bewertet und 
zwar das Pfund um einige Pfennige teurer, al3 ber 
gepriejene Kakao von Kamerun. Es wäre zu hoffen, 
daß nun die Kompagnie die Kafaokultur in größerem 
Maßſtabe betriebe; denn Fachmänner, wie 3. B. 
Dr. Preuß, glauben, der humusreiche, tiefgründige 
Boden Bainings, befonderd an den großen Ebenen 
und Flußtälern, weile mehr al3 genügend Phosphor-, 
Eijen- und Kallgehalt auf, um einer ausgedehnten 
Kalaokultur dad Wort zu reden. Auch das nötige 
feuchte Klima, welches zur Entwidlung des Kalao— 
baumes jo vortrefflich beiträgt, ift vorhanden, 

Der Boden Bainingd eignet fi natürlih auch 
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zur Kultur von Kaffee, allein bei der gegenwärtig | 
berrichenden Uberprobuftion in Amerila und ben 


niedrigen Preijen iſt dad Anlegen größerer Plan- 
tagen nicht anzuraten. Die Miſſion dat in St. Baul 


(185 m body gelegen) Heine Verſuche ſowohl mit 


javaniſch arabiſchem als mit Liberialaffee gemacht. 
Der erftere, der bekanntlich; auf Höhen von wenig- 
jtend 300 m gepflanzt werben joll, fteht üppig und 
dichtbuſchig und trug ſchon nah kaum anderthalb 
Jahren reichlih Bohnen. Kenner find über das 
feine Aroma entzüdt. 

Auch der Liberiafaffee erregt durch fein gejundes 
Ausjehen Staunen. 

Wenn jhon für Kaffee und Kalao mit ihren 
langen Pfahlmwurzeln die Bodenverhältnifie Bainings 
günftig find, würden andere tropiihe Pflanzen, wie 
Kautſchukbäume, Olbäume, Kola, Vanille und Ma: 
nilahanf, umfomehr gedeihen. Leider läßt jich die 
fapitalträftige Welt in Deutichland teils aus Un— 
wifjenheit über die Verhältniffe im Bismard:Archipel, 
teis auch abgejchredt durch die hohen Auslagen, 
welche die Anlegung einer Plantage in den erften 
Fahren bedingt, zu einem überjeeifchen Unternehmen 
nur fchwer bewegen. Möchte in dieſer Beziehung 
bald ein Umſchwung zum Befleren eintreten! Es iſt 
zu hoffen, daß der deutjche Kaufmann, deflen Tüch— 
tigkeit und Mut jchon längjt erprobt find, aud in 
dieſes bisher gemiedene Gebiet endlich jeinen Einzug 
halten und die im Keime jchlummernden Schäße 
Bainings heben wird — zu feinem und des Landes 
Wohl! (Fortfegung folgt.) 


Aus fremden Kolonien und 
Produktionsgebieten, 
Obliegenbeiten der Schifisführer behufs Durchführung 
des in der Raptolonie geltenden Einwanderungsgelches. 


Sn der Cape of Good Hope Government 
Gazette vom 30. März d. Is. veröffentlicht Die 





Kapftädter Regierung eine von dem gemäß Section 7 
bed Immigration Act 1902 ernannten Officer in 
charge of Immigration erlafjene Bekanntmachung 
an die Schiffsführer. Darin werden die den leteren 
auf Grund der Ausführungsbeftiimmungen zum 
Immigration Act obliegenden Verpflichtungen unter 
ſechs Abſchnitten zufammengefaßt. 

Abſchnitt J gibt in Kürze die Vorſchriften wie— 
der, die der Schiffsführer zu erfüllen hat, um den 
im Zeil I Nr. 6 der Ausführungsbeſtimmungen 
enthaltenen Anordnungen, betreffend bie Liftenführung 
über Mannjchaften und Bafjagiere, gerecht zu werden. 
Ermwähnt wird dabei beſonders, daß in der Paſſa— 
gierlifte, abgejehen von den eigentlichen Paſſagieren, 
auch alle blinden Paſſagiere, Leute, die ſich das 
Bahrgeld durd Arbeiten während der Fahrt ver- 
dienen, und jonftige Perfonen aufgeführt werden 
müſſen, die nicht in der Mannjcaftslifte verzeichnet 
find. 

Nah Abſchnitt II bedarf jedes Schiff zweier 
Beicheinigungen (Pratique), von denen eine auf 
Grund der „Public Health act“ und die zweite 
auf Örund des Einwanderungsgejeges, und zwar die 
erjtere vor der letzteren, zu erteilen ift. 

Abſchnitt III beftimmt, daß der Immigration 
Officer vor Erteilung der auf Grund de Einwan- 
derungdgejebed audzufertigenden Beſcheinigung dem 
Schiffsführer eine Lifte der „Persons Prohibited 
from landing* in zweifacher Ausfertigung zu über: 
geben hat. Das eine Eremplar hat der Schiffs— 
führer unterichrieben zurüdzugeben, worauf die Ber- 
antwortlichkeit für etwaiges Landen einer „Prohibited 
Perſon“ ihm allein zufält. 

Nah Abſchnitt IV ift der Schiffsführer berech- 


tigt, fi gegen Zahlung einer Gebühr einen Polizei— 


beamten zur Bewachung der Perfonen, denen das 
Landen verboten ift, ftellen zu lafien, ohne daß er 
indefjen hierdurch feiner eigenen Verantwortung 
überhoben würde, In Kapſtadt ſoll e8 dem Schiffe: 
führer freiftehen, dieje Perfonen bis zum Abgang 
des Sciffed in dem „Immigration Detention Depot“ 
gegen Bezahlung einer beftimmten Vergütung unter: 
zubringen. 

Abjchnitt V fchreibt vor, daß der Schiffsführer 
bei oder nah Ankunft des Schiffe feine Mann- 
Ichaften auf Verlangen des Immigration Officer 
muftern lafjen muß, und dab der leßtere ihm eine 
Lifte über die Mannſchaften zuftellen darf, die als 


| „prohibitable“, d. h. in berjelben Weije zu behandeln 
‚ find wie „Prohibited Immigrants“. 


Zu joldhen 
Perſonen jollen alle afiatiihen Seeleute gehören, die 
fih nicht vollftändig in einer europäiſchen Sprade 
ichriftlih ausdrüden können oder die nicht im Befibe 


von 20 £ Bargeld find; ferner europätiche Seeleute, 


‚ die „of an undesirable type“ find, oder die nicht 
ordnungsmäßige Entlaffjungspapiere vorlegen können, 
durch die fie ſich ald Seeleute legitimieren. 





Dem Sciffsführer fol die „Euftom Clearance“ 
nicht erteilt werden, bevor er nicht ein ‚Immigration 
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Clearance Certificate“ erhalten hat. Zu diejem Zwed | 


muß er dem Immigration Dificer eine Lifte vor- 
weifen von allen abgemufterten Geeleuten, allen 
Deierteuren und allen in einer Sranfenanftalt oder 


Es ift ſchon jegt eine ganze Anzahl junger Maul: 
tiere in der erwähnten Kolonie vorhanden, denn im 


‚ allgemeinen liebt der Bauer nicht, fi fofort von 


dem jungen Nachwuchs zu trennen. 


in Gefangenſchaft zurückgelaſſenen Mannſchaften ſowie 


von den Seeleuten, die er an Stelle der Ausge— 
ichtedenen angemuftert hat. 

Für jeden fehlenden, in der „Prohibited Liſt“ 
aufgeführten Seemann jind 10 £ zu hinterlegen. 
Für das Fehlen anderer Seeleute hat der Schiffs— 


führer nicht aufzulommen, jofern er nur dem Jmmis | 


gration Officer den Nachweis erbringt, daß er bie 
gleihe Anzahl von Seeleuten bei der Ausfahrt an 
Bord hat wie bei der Ankunft des Schiffes. Sollte 
indefjen ein Seemann, der nicht in der „Prohibitable 
Lift” aufgeführt war, nachträglich als „prohibitable“ 
bezeichnet werden und bei der Abjahrt des Schiffes 
fehlen, jo muß ſich der Sciffsführer durch ein von 
dem Agenten jeiner Reederei mitgezeichnetes Schrift- 
ſtück verpflichten, gegebenenfalles jpäter jür Die Fort: 
ſchaffung des Mannes Sorge zu tragen, ohne daß 
der Regierung der Kapfolonie Untoflen dadurch 
erwachjen. 

Die Erteilung des „Clearance Certificate” ſoll 
den Schiffsführer der Verantwortlichkeit für ſpätere 
Defertionen bis zur Abfahrt nicht entheben. Auch 
joll er bi8 zur Abfahrt auf Verlangen des Immi— 
gration Dfficer verpflichtet jein, das „Clearance 
Gertificate“ bei diefem zu hinterlegen, um dadurch 


eine nochmalige Mufterung und etwaige Maßregeln | 


zu ermöglichen, die nachträglige Dejertionen oder 
Entweichungen erforderlich machen. 

Abſchnitt VI weiſt noch beionders auf Die firengen 
Strafen Hin, mit denen daß Geſetz dad Einführen 
von Ehinejen bedroht. 


Suchtveriude in den Puniab-Rolonien. 


Die Schlagfertigleit des indiſchen Transport— 
weiens hängt in allererfter Linie von den Erfolgen 
ab, welche die Pferde-, Kamel» und Maultierzucht 
in den Bunjab- Bewäflerungsd + Kolonien zeitigen. Was 
die leptgenannte betrifit, jo ift man mit ihr ſchon 
aus dem Verſuchsſtadium heraus und man hat einen 
Weg gefunden, der zu ficherem Erfolge führen wird. 
Man betreibt die Maultierzudt, indem man dem 
Cambadar oder Dorfälteften einen bejonderen Land: 
anteil zuweiſt, unter der Bedingung, daß er eine 
bewährte Stute zu weiterer Aufzucht hält. In der 
Ehenab: Kolonie belief fich die Zahl folder Camba— 
dar, die diefe Bedingung eingegangen find, im 
legten September auf 1113. Dod die Zahl ver- 
mehrt fi von Tag zu Tag. 

Die Aufzucht von Maultieren ift keineswegs 
teuer und jchon aus dem Grunde wird fie gern 
betrieben, da eine Stute, die zur Weiterzucht als 
geeignet gefunden wird, dem Züchter einen Preis 
von 150 bis 200 Rup. bringen kann. 





‚ zucht in der Ehenab- Kolonie. 





Er wartet 
lieber, bis fie älter geworden find und verlauft fie 
dann natürlich zu höherem Preiſe. 

Die indiſche Regierung beratichlagt augenblicklich 
über einen Vorſchlag, in Zukunft nur ſolchen An— 
ſiedlern Landantelle in der Kolonie zu gewähren, 
welche die Maultierzucht als damit verbundene Be: 
dingung auf ſich nehmen wollen. 

An einigen geeigneten Zeilen der Chenab-Kolonie 
ift auch Baluchis Land bemiligt worden zur Be: 
treibung der Kamelzucht. Doch mit Recht ift man 
bejorgt, daß, je mehr die Kolonie ſich entwidelt und 
je wertvoller der Boden wird, die Kamelzucht deſto 
mehr in den Hintergrund gedrängt wird. 

An der Thelum-Kolonie betreibt man die Pierde: 
zucht unter denjelben Bedingungen, wie die Maultier- 
Man gewährt Ertra- 
Landanteile für das Halten einer bewährten Zuchtitute. 
Das Rifiko der Pferdezucht für den Bauer iſt natürlich 
ein größeres, denn der Berluft, der durch Krant- 
heiten, die früher in dieſer Kolonie häufig waren, 
durch Eingehen der Tiere oder durch Diebftahl ein: 
treten fann, ift ein empfindlicher. Man fieht aber 
auch inbetrefj der Pferdezucht Hofinungsvoll in die 
Zulunſt. 

Sollte eine Thelum-Remonte den Anforderungen, 
die In den britiſchen Kavallerie-Regimentern geſtellt 
werden, nicht genügen, findet ſie meiſtens in einem 
Native: Kavallerie» Regiment Aufnahme. 


Bau einer Eifenbahn in Nordnigeria. 


In England wird beabfichtigt, das Eifenbahnneg 
in Nigeria nordwärts auszubehnen, um insbejondere 


| die Landichaften Gando und Sokoto in Nordnigeria 


aufzuichließen, die einen vorzügliden Marlt für die 
englifche Einfuhr abzugeben verſprechen. Im Unter: 
hauſe erklärte der Unterjtaatsiefretär des Kolonial- 
amts auf eine Anfrage, daß demnächſt genaue Pläne 
für den Bau dieſer Bahn ausgearbeitet würden. 


Dem Jabresberiht von Britijch- Nordnigeria 

für das Jahr 1904 *) 
wird folgendes eninommen: 

Die Orgamfation der Verwaltung hat fih im 
laufenden Jahre weiter ausgedehnt. Der Gouver— 
neur hat eine Rundreiſe durch die Kolonie gemacht, 
hierbei die herrſchenden Emirs, die mit Bewilligung 
der Regierung eingejegt waren, jörmlid ın ihr Amt 
eingeführt und ihnen zum erften Male den Treueid 
abgenommen. Das Syitem, die Eingeborenenhäupt- 
linge zu belafjen, hat befriedigende Ergebmfje ge: 


*, Für 1908 vgl, D. Rolonialblatt 1905 S. 331. 
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zeitigt. Im Anfang des Jahres ſtattete der Emir 
von Kano einen Beſuch in Zunguru ab, um hier⸗ 
durch jeine Ergebenheit und friedliche Gefinnung zu 
bezeugen. Auch erjchien eine Gefanbtihaft von 
Sototo, deſſen Sultan noch vor Jahresfriſt bes 
waffneten Widerftand geleitet hatte. 

Am 8. April wurde ein Vertrag mit Frankreich 
unterzeichnet, der die Nordgrenze Nigeriad zu 
Frankreichs Gunften abändert. 

Im Laufe des Jahres herrichte große Hungers- 
not in vielen Zeilen der Kolonie. Bejonderd waren 
Vola und Bart in Mitleidenichaft gezogen. Der 
Grund war außergewöhnliche Trodenheit und Brand 
bes Getreided, Brand hat man erft in lepter Zeit 
in Nigeria kennen gelernt, und gewöhnlid wird er 
durch zeitigen heftigen Regen entfernt. In Höhen- 
lagen mit ftarfen Niederſchlägen tft er unbelannt. 
Obgleich der Handel unter der Hungersnot litt, hat 
Bornu viel Getreide nad) den Gongoladiftriften 
ausgeführt. Hierbei haben die Produzenten große 
Verdienſte gehabt, da fie mit Schafen bezahlt wur- 
den, die in dieſer Gegend jehr zahlreich find und 
die die Bevölkerung nicht ſelbſt efjen mag. Die 
Ausfichten für die Zukunft find nicht günftig, da 
große Zeile der Bevölkerung fein Saatlorn befigen 
und zu ſchwach find, die Felder zu beftellen. 

Der Bericht führt aus, daß, da die Kolonie nicht 
an dad Meer grenzt, ed unmöglid) ift, ohne direkte 
Steuern auszukommen. Bel ihrer Einführung hat 
man ji möglichſt an die bejtehenden Bräuche ges 
halten und nur jolde Neuerungen eingeführt, die die 
Einziehung einfacher und billiger geftaltete. 

Über die Wirkung diefer Maßnahme, die ſich 
bewährt hat, heißt e8: Eine mäßige Steuer regt 
zur Tätigkeit an, und Anregung tft in einer Gegend 
nötig, in der ein Brud der TiberSevölterung nicht 
beiteht, da weite Flächen infolge der früheren Miß— 
wirtichaft entvölfert find, und in der die Fruchtbar— 
feit des Bodens und die Frauenarbeit den Männern 
reihe Muße gewährt. 

Die Hungerdnot, die die Bevölkerung zum Ber: 
fauf ihrer Kinder bewog, hat den Sklavenhandel 
ſtark anwachſen laſſen. 564 Sklaven find befreit 
worden. Im Heim für freigelaffene Farbige in 
Bunguru befanden fih am 1. Januar 1904 184 
Inwohner. Im Laufe ded Fahre wurden 217 
neu aufgenommen und 223 ſchieden aus, darunter 
92 duch Tod. Dieje Hohe Sterblichkeitsziffer ift 
darauf zurüdzuführen, daß die Finder Häufig im 
boffnungslofem Zuftande ankamen. 

Im Februar 1904 wurde ein zweited Heim in 
Dornu eröffnet. Won den 142 Inwohnern, die bei 
der Eröffnung vorhanden waren, waren 112 unter 
11 Jahren, 19 waren Mädchen von 12 bis 20 
Jahren und 5 erwachſene Frauen. Im Laufe des 
Jahre wurden noch 25 Perſonen aufgenommen. 
Bon biejen 167 ftarben 42. 

Die Einrihtung von Eingeborenengerihten hat 
Fortſchritte gemadt. Ende 1904 bejtanden deren 





80. Das vorzüglihe Verhalten der Gerichte in 
Sokoto und Kann ermöglichten ed, ihnen das Recht 
zu geben Tobesurteile zu fällen. Bu ihrer Voll- 
ftredung bedarf ed jedoch der Beftätigung bes 
Refidenten. 

Die Gejamtbevölferung der Kolonie wird auf 
über 9 Millionen Seelen geſchätzt. 

Erwähnt wird bad Anwachſen des Handels. 
Die Gummtausfuhr hatte im Jahre 1902 einen 
Wert von 22000 £, im Jahre 1904 einen Wert 
von 94 000 £. Der Bericht fpricht jedoch die Be— 
fürdtung aus, daß arger Raubbau getrieben wird. 

Die „British Cotton Growing Association“ 
hat im Anfang ded Jahres einen Sadverftändigen 
berausgejandt, der aber glei nad) jeiner Ankunft 
wieder abberufen wurde. Er Hat fidh ſehr aner- 
fennend über bie von ihm durchreiften Gegenden 
außgeiprochen und die Baummolllultur in Nord: 
nigeria für ausſichtsreicher als in jeber anderen 
weitafrifanifchen Kolonie erflärt. Ein anderer Sad): 
verftändiger ift Unfang 1905 eingetroffen; Proben 
von Baumwolle find aus jeder Provinz an bie 
Afloztation gefandt worden, über die ihr Sachver— 
ftändiger folgendes Urteil gefällt hat: „Ich Kann 
fagen, daß die Baummolle von vorzüglicher Qualität 
mit gutem langem Stapel zu jein jcheint und gerabe 
eine Klaſſe aufmweift, die wir hier nötig haben. Es 
beiteht fein Zweifel, daß Nordnigeria einer großen 
Zukunft entgegengebt, wenn wir den Handel mit 
jolher Baummolle zur Entwidlung bringen.“ 

An der deutichen und franzöfiichen Grenze find 
Zollftattonen errichtet worden, auch ift jeder Reſident 
BZollbeamter. Während dad Jahr 1902/03 feine 
Einkünfte aus Zöllen aufzumwetjen Hatte, belaufen fie 
fi für 1903/04 auf 6468 £. 

Während im Jahre 1903 von 309 in ber 
Kolonie lebenden Europäern 18 ftarben, find 1904 
von 322 nur 13 geftorben. Die Sterblichkeit unter 
den nichtbeamteten Weißen iſt jehr viel größer als 
unter den beamteten. Dies ift, wie der Bericht 
jagt, teild darauf zurüdzuführen, daß bei der Aus- 
wahl der Beamten mehr Sorgfalt verwendet wird, 
teild daß ihre Dienftzeit eine Fürzere it und fie 
befjere Wohnungen haben. 

Die Verſuche mit Eingeborenenimpfungen gegen 
Poden find, wenn aud mit geringem Erfolg, fort- 
gejeßt worden. Die Bevöllerung verhält fich hier- 
gegen gleichgültig, da die Mohammedaner in einigen 
Gegenden den Eingeborenen erflären, dad Impfen 
jet gegen den Willen Gottes und ein Zeichen der 
Sklaverei. 

Die Church Missionary Society unterhält in 
den Provinzen Kabba und Nupu je zwei, in Bafja 
3 Stationen mit 3 Europäern und 7 eingeborenen 
Helfern. Ferner befindet fich In Ghirku eine Nieder: 
lafjung mit 2 Doltoren und 3 Geijtlichen, die 
Hauffamtifion treiben. Die Kanadiſche Million hat 
ihre Niederlafjungen in Patyi in der Provinz 


find in Bajja (Delina). 

Die Koften für die größeren Poſten der Ein- 
nahmen und Ausgaben der Verwaltung ergibt 
folgende vergleichende Zufammenftellung. 





Einnahmen. 
TZatjäd: | Tatjäd): Nor; 
liche tiche Ren 
Einnahme | Einnahme | ") A 
1902/03 | 1908 1904 05 
£ £ £ 
Gejamteinnahmen . . 357 009 | 508727 | 519945 
darunter: 
1. Sofaleinnahmen . 16316 | 58 727 54 445 
davon: 
a) Lizenzen, Steuern, 
Geflditrafen.... . . 7826 | 39250 7070 
b) Gerichtäfoften ufmw. 2590 4.087 4475 
e) Rot und Telegraph 2051 935 1500 
d) Bölle........ — 6 468 8.00 
2. Zuſchuß des Mutter: 
landes ....... 2% 000 | 405 000%] 405 500*) 
3. Zuſchuß von Süd— 
nigetia 222.2.» 34 000 | 50000 | 50000 
4. Aus 1901 übertrage: 
ner Fonds für bie 
— en 16 694 — — 
5. Zuſchuß von Lagos . — — 10 000 
Yusgaben. 
ze Ge Vor: 
iche iche 
Ausgaben — anſchtag 
1902/08 | 1908,04 | 1904,05 
£ 2 £ 
Gejamtausgaben. . . . . 389391 | 498986 | 506 282 
darunter: 
1. Dienft des Ober 
ftommiflard .... . 4298 5264 6213 
2. Verwaltung (und 
Stlavenheim)....| 24264 | 33853 44 586 
3. Poſt und Telegraph . 6201 7155 8651 
4. Sanitätäwejen . s 20 328 22 069 26 769 
5. Polizei und Gefäng- 
— —— 5423 22644 | 33136 
6. Schußtruppe .... - 142 416 | 191445 | 173935 
7. Schifſe und Schiffs I 
werfftätten .... . 23 897 26 197 29 485 
8. Öffentliche Arbeiten 91313 | 209 | 76115 
9. Telegraphenbau . 654 17 377 25 000 





Außenhandel des Rongoftaates im Jahre 1905. 


Der Gejamtaußenhandel des Unabhängigen 
Kongoftanted bewertete fi” im Jahre 1905 auf 
94 427 618,75 Fr. Davon enffielen auf die Ein- 
fuhr 25 885 938,03 und auf bie 
68 541 685,72 Fr. 


*) Davon 25000 £ für Telegraphenbau. 


Ausfuhr 
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Jlorin, in Bida und in Wuſhiſhi, weiße Brüder 


Der Spezialhandel, der für die Ausfuhr lediglich 
Erzeugnifje des Kongoftaates und für die Einfuhr 
die zum Verbrauch in dieſem Staate bejtimmten 
Waren umfaßt, erreichte einen Wert von 73107 625,14 
Franken, und zwar bewertete jih die Einfuhr auf 


 20075361,96 und die Ausfuhr auf 53032 263,18 Fr. 


Im Vergleich) zum Vorjahr zeigt die Ausfuhr ein 
Mehr von 1 141 742,78 Fr., die Einfuhr dagegen 
einen Rüdgang von 3 268 870,07 Fr. 

Die Ausfuhr des Unabhängigen Kongoftaates 


J Im Spezialhandel richtete fi im Jahre 1905 in 


der Hauptjahe nad folgenden Ländern: Belgien 
(48 662 778 Fr), portugleſiſche Beſitzungen 
(1 981 104 Fr.), England (754 098 Fr.), engliſche 
Beſitzungen in Afrila (587 221 Fr.), Niederlande 
(486 055 Fr.), Agypten (284 096 Fr.), Deutichland 
(85 411 Fr.)*), Portugal (76 260 Fr.), deutiche 
Befigungen in Afrila (71 137 Fr.). 

Die Einfuhr erfolgte aus folgenden Hauptbezugs:- 
(ändern: Belgien (13 888 812 Fr), England 
(2721 485 Fr.), Frankreich (791 413 Fr.), Nieder: 
lande (771 894 Fr.), Deutſchland (678 962 Fr.) *), 
portugiefiiche Beligungen (495 743 Fr.), Dünemar! 
(134 400 Fr.), engliiche Befigungen in Mirifa 
(108 157 $r.) und Dfterreid- Ungarn (105 746 Fr.). 

Die Hauptausfuhrprodufte waren im Jahre 1905 
nad Menge und Wert: 


kg Franlen 
Erdnüſſe 49 684 10 930 
Kaffee. . 107 006 107 906 
Kautihul. . . . 4861 767 43755 908 
Weißer Kopal . 845 464 845 464 
Balmöl . 1922 324 1153 394 
Elfenbein . 2103838 4837 774 
Balmferne 5046 962 1514089 
Kal. . . 194 638 272 493 
Rohes Gold 146,3 468 272 
Zinn . 8305 33 635 


Deutſchland nahm davon auf: 38 374 kg Balmöl, 
7 kg Elfenbein, 194716 kg Palmlerne und 11803 kg 
Erdnüffe. An der Einfuhr der hauptſächlichſten 
Artikel war Deutichland mit folgenden Ziffern (in 
Fronten) beteiligt: Zünbhölzer 4012, Steinfchloß- 
gewehre 2241, andere Gewehre von vervolllomm:- 
netem Syſtem 5934, Erfaßftüde 1266, Patronen 
2187, Scießpulver 38 306, Holzwaren 36 679, 
Vier 101 758, Branntwein don 50 und weniger 
Grad 22306, dergleichen über 50 Grad 92 214. 

(Bulletin offieiel de l’Etat Ind6pendant du Congo.) 


*) Nah der deutſchen Statiftit bewertete ſich im 
Jahre 1905 die deutfche Einfuhr aus dem Hongoftaat aui 
11 183 000 Mt. und die deutiche Ausfuhr nad) dem Kongo⸗ 
ftaat auf 762000 Mt. — Allein an rohem Kautjchuf hat 
Deutihland 1905 aus dem Songoftaate 13085 dz im 
Werte von rund 10 Millionen ME. bezogen. 
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Literatur. ' im Hafen von Banzibar im Jahre 1905 und Bericht 

. a * des Internatlonalen maritimen Bureaus für das 

Documents relatifs ä la repression de la traite Jahr 1905, eine Vereinbarung zwifchen der italie- 
des esclaves, publiesen ex6scution des articles81 nischen Regierung und dem Mullah, betreffend Verbot 


et suivants de l'acte general de Bruxelles. — des Slklavenhandels und der Waffeneinfuhr, und eine 
1905. Mitteilung der türkiihen Regierung, betreffend den 
„Die vorjtegende Sammlung enthält u. a.: Stlavenhandel nad Konftantinopel. Statifttihe Nach— 


Waffen und Munition, den Waffen: und —X die Einfuhr und Fabrikation von Spirituofen und 
handel und die Erteilung von Waffenjheinen im | ihre Befteuerung find mitgeteilt auß Togo, Kamerun, 
Jahre 1904, teilweiſe aud 1905, auß Togo, Ka- | Deutih-Oftafrika, dem Kongoftaat, Britiic-Gambia, 
merun, Deutſch-Oftafrila. dem Kongoftaat, Britiſch⸗ Sierra Leone, Goldlüfte, Südnigeria und Rhodeſia. 
Gambia, Sterra Leone, Lagos, Südnigeria, Rhodeſia Verordnungen, betreffend die Spirituofeneinfuhr, die 
und Britijch- Zentralafrifa; ferner die Verordnungen Verzollung, Schankerlaubnis u. dgl. find erlajjen in 
und Belanntmachungen des Öouverneurd von Kamerun Franzöſiſch-Weftafrila und Kongo, Britt Gambia, 


vom 14. April, 10. September und 10. September | Sierra Leone, Goldküfte, Nordnigeria und Britiſch- 
1905, betrefjend Verbot der Einfuhr von Waffen, | Bentrafafrita. 


Munition und Kriegsmaterial; Verordnungen, welche 
im Jahre 1905 ergangen find im SKongoftaat, in Brockhaus' Kleines Konverjationd-Leriton. 
SranzöfiiheWeftafrila, im franzöfiigen Kongo, Süd- | Fünfte vollftändig neubearbeitete Auflage in zwei 
und Nordnigeria und im Somaliland, betreffend die Bänden. Leipzig 1906. Verlag F. A. Brodhaus. 
Regelung der Waffen: und Munitionseinfuhr und | Unter Bezugnahme auf die Beiprehung in der 
ihre DBefteuerung, Waffenaufbewahrung, Transport | Nummer des Kolonialblatte8 vom 15. April d. 8. 
umd Handel jowie die Erteilung von Waffenſcheinen; &, 258 machen wir darauf aufmerkſam, daß joeben 
Berzeihnifje der im Jahre 1904 in Deutih-Dftafrila | pas erfte Heft des zweiten Bandes zur Ausgabe 
und Britiich-Nordnigeria den Sklaven erteilten Frei- | gefangt ift. Die weiteren Hefte werden wöchentlich 
briefe, ftatiftiiche Mitteilungen über Sklavenbefreiungen erſcheinen, jo daß der zweite Band im Herbite voll- 
in den Jahren 1904 und 1905 in der italienijchen ftändig vorliegt. Der Preis jeden Bandes, gebun- 
Benadier-Flolonie und Erytrea, aus letzterer Kolonie den, ftellt fi auf 12 Mt. 

auch eine Dentichrift über denjelben Gegenftand. 








Auf dem Gebiete des Strafrechts findet fi: | ee 
Das für Franzöfiih-Weftafrifa und den franzöfiichen 
Kongo erlafjene Dekret vom 12. Dezember 1905, Titeratur- Pergeichnig. 


betreffend Verbot des Stlavenhandelß. Ferner find | ae eingegangenen Bäder werben in Dielem Zeile aufgefüget. Be- 
zu erwähnen: Die Überficht über die im Jahre 1904 | Tanne in chenhen Wilher Kader unter feinen Umtänden hatt, > 
m Deutjh-Dftafrila wegen Sllavenhandels ver- Das a Merilo und feine Aulturfortichritte 
hängten Strafen, Verordnungen des Gouverneurs von Raul George, Jena. Beiheft zu den Mitteilungen 
von Franzöſiſch⸗Kongo, betreifend Überwadhung ara» der Geo rapbifchen Gejellfhaft zu * Verlag von 
biſcher Karawanen in den Sultansterritorien, Denl⸗ Guſtav Fiſcher, Jena 1906. Preis 6 Mt. 

fchriften über den Sklavenhandel im Jahre 1904 Dr. Julius Wolf, ord. Profeffor der Staatswifjenihaften 
aus: Britiih-Dftafrifa, Nordnigeria, Uganda und an nn — hin —— 
Somaliland, dem Sudan, von der Goldküſte, Bericht anbeiöverirag, DUGEEHEODUENON Um 
über die Kreuzfahrten an der Küfte Britiſch-Oſtafrikas Satan er ee Jena 1 ET par on 
im Sabre 1904, Statiftit über die Küftenichiffahrt Guſtav Fiſcher. Preis ME. 3,—. 








Brerkehrs -Barhrichten. 


In Plantation (Kamerun) ift am 9. Mat d. 38. eine Poftanftalt eröffnet worden. Bisher 
befand ſich dort nur eine Telegraphenanftalt. 


Am 15. Mai d. 38. iit in Bonaberi in Kamerun — auf dem nördlichen Ufer des Kamerun— 
flufied 4,5 km oberhalb von Duala — eine Reichd: Telegraphenanftalt für den internationalen Verlehr 
eröffnet worben. 

Die Worttare für Telegramme nach Bonabert ift dielelbe wie für Duala. Sie beträgt zur Zeit 
5 Mt. 30 Bi. 
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Nach 





1. Deutſch⸗Nen ⸗Guinea. 





2. Deutjch · Oftafrita. 


a Erbe Butoba, Muanja und 


* Mombaſa Weiter 
beſorderuug mit ber Uganda · 
bahn und von der — 
zu Schiff nach den im · 
mungscrten, 


b) nach Tanga leinſchl. Amani, 
Luſcha. en * Mondo, 
Moidi, Ru ngani, 
Wugiti und wir tındtal) 


e) nah Deut» Oftafrifa . . 
(ausi&hl. ber unter a und b 
genannten Boftorte) 


3. Deuti-Büdwefafrita. 


a) nad; Mbbabis, Gibeon Go- 
babis, ne ontein, Sei 


genbie, 

tami, Otjimbingwe, O 
totorere, Ontjo, Reboboth, 
reis, Siwalepmunb, Ufafos, 
Baldeı, Waterberg, Bindb hut 


db) nad Züberigbucht, Rubub, 
Bethbanien, Yalıir, Keete 


mandboon 


e) nah Hamanddrift, Warmbab 


d; nad Ulamas 


4. ben Rarolinen, 
den Palau Injeln, 
ben Marianen, 
den Mariball» Injeln. 





Die Abfahrt erfolgt 


vom Eins 


ſchiffungshafen 


Neapel 
(deutfde Schiffe) 


Brinbifi 
(engliſche Schiffe) 


Genua 
{demtihe Schiffe) 

Neapel 
deutſche Schiffe) 


wg 
(öfterreih. Schiffe)/ 


Marfeille 
+ Brinbifi 
(engl. Schiffe) 
Neapel 
(deutihe Schiffe) 


Genua 
(deutfhe Schiffe) 
Marjeille 

Neapel 
(beutihe Schiffe) 


Genua 
(deutfche Schiffe) 


Brinbih 
(Öiterreih. Ethiffe) | 


Marſeille 


Brindi 
— Ben; 


Hamburg 


Hamburg 
Antwerpen 
(beutfche Schiffe) 
Southampton 
Southampton 


+ Southampton 


Southampton 


Antwerpen 
(deutiche Schiffe) 


Southampton 


Southampton 


Southampton 


Neapel 
(deutihe Schiffe) 


am: 


19. Juli 16. Aug. 


2. Juli 


28. Juli 

| 9. Juli 6. Aug. 

| 30. Juli 

10. Jufi 10. Aug. 
8. Juli 5. Aug. 
9. Zuli 

| 23. Juli 


10. Juli 
9. Juli 


23. Juli 
I 30. Juli 


6. Aug. 


6. Aug. 


' 10. Juli 


8. Juli 5. Aug. 


15. 30. Juli 
7. Juli 4. Aug. 


14. 28. Juli 
7. Juli 4. Aug. 





| 14. 38. Juli 
' 11. Juli 8. Aug. 
7. 21. Zult 


7. 21. Juli 
jeden Sonnabend 
| 


| 
2. Aug. 





20. Aug. 


11. Juli 18. Aug. 


21. Juli 18. Aug. 


| Sinfgiffungsgafen. 


Dauer 
der Überfahrt 


lag ag 
43 Tage 


Simpfonhafen 45 Tepe 

Simpjo 

Friedrich « 
hafen 


Mombaſa © 21 Tage 
Mombaſa © 16 Tage 


Mombafa © 15 Tage 


Mombaja © 17 Tage 
Mombaja O W Tage 


Tanga 17 Tage 
Tanga 22 Tage 


Tanga 22 Tage 
Daresjalam 17 Tage 


Daresjalam 23 Tage 


ibar 15 Tage 
Daresialam weiter 
mit nächſter Gelegenheit) 
Zanzibar 18 Tage 
{von ZJansibar unmittelbar 
Meiterbeförderung nad Dar 
esialam durch Gouvernements 
dampfer in 6 Stunden) 
Banzibar 92 Tage 
nad Daresfalam weiter mit 
näditer Gelegenheit 


= 





Swakopmund 27 Tage 


Swalopmund 24 Tage 
Smwalopmund 20 Tage 


Swakopmund 25 Tage 
Swakopmund 22 Tage 
KRapftabt 17 Tage 


von bort ee ai nädjiter 


REINER RRENENENDENE nad den deutſchen Schutzgebieten für die Zeit vom 1. bis 31. Juli 1906. 


Briefe müflen aus 
Berlin fpäteftens 
abgefandt werden am: 


j ge 14. Aug. 


7.21. 27. Juli 4 Aug. 
10% abbs. 


8. Juli 8. Aug. 9% abds. 
6. Zuli 3. Aug. 10% abds. 


7.21. Juli 4. 18. Aug. 
10% abb3. 
8. Juli 9% abbs. 


7. 21. 27. as 4. Aug. 
108 abd 


8. Juli 104abb8. 


6. Juli 3. Aug. 10% abds 


14. 29. Juli 718 abbs. 
6. Juli 3. Aug. 9% ums. 
10. Juli 7.Aug. 1298. 


13. 27. Juli 11% oma. 
6. Juli 3. Aug. 11M ums. 


20. Juli 17. Aug. 
11% vms. 


güderigbußt 22 Tage | 18. 27. Zuti 


Lüderitzbucht 23 Tage 


Kapftabt 17 Tage 
von bort weiter mit mäditer 
Gelegenbeit nach Lüberigbucht 
Kapftabt 17 Tage 
von bort meiter auf dem 
Landwege über — 
Kapftabt 17 
von dort — * der 
Eiſenbahn bis Upington und 
dann durg — nach 
lamas 


—* 37 Tage 
nape 49 Tage 

Een 41 Tage 

Jaluit 56 Tage 


11% vms. 
10. Juli 7. Aug.1255 ms, 


6. 20. Juli 112 vms. 
6. 20. Juli 112% oma. 


Freitag 11% ums. 


31. Zuli 10% abbs. 


Auf Berlangen des Abjenderd werben Briefiendungen nach den Marianen aud über Japan 
geleitet; von Dolohama weiter drei: bis viermal jährlich mit Segelidiffen. 
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Die Abfahrt erfolgt 











Ausihiffungsbafen. Briefe müflen aus 
Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin ſpaͤteſtens 
ſchiffungshafen —* der Überfahrt abgefandt werben am: 
f Hamburg 10, jedes Monats Viktoria 19 Tage 9. jed. Mts. 9% vms 
5. Kamerun. Duala W Tage 
ſtribi 21 u. 22 Tage 
.) nah Bamen)a.Bibandl, Bub, Boulogne 11. jedes Monat Biltoria 18 Tage 10. jed. Mis. 12® nachm. 
Kampo, fur Der Kribi 20 u. 21 Tage 
— eutſche Schiffe Duala 26 Tage j 
“omie, Plantation, Wiltoria Ziverpool 14. Juli 11. Aug. Duala 28 Tage 12. Juli 9.Aug.10MabbS. 
Liverpool 28. Juli Bikoria 25 Tage 26. Juli 104 abds. 
Hamburg 11. Juli Duala 40 Tage 10. Juli 712 abo. 
| Kribi 32 Tage 
| Liverpool \ 28. Juli Nio del Hey 23 Tage | 26. Juli 104 abds. 
b) nad Nie bei Men . . 
| Hamburg 11. Juli Rio del Hey 40 Tage | 10. Juli 712 abds. 





e) nad bem Tichadfee -Gebie Liverpool jeben Sonnabend Forcados 17 Tage, | jeden Donnerstag 
(Soruc, ſtuſſert) oon bort weiter über 107 abbs, 
Lolodja—Nlola 
ea Dffibinge, . . - Siverpool jeden Sonnabend Galabar 19 Tage, jeden Donnerstag 
von bort weiter über Obefum 1047 abbs, 
| {am Grobfiuß) e 
e) nah Molundu Antwerpen 19. Juli 1] Datadi 1920 age, 18. Juli 
von ba weiter mit der Eifen 126 nachm. 
Borbeaur 25. jedes Monats * en ce 23, jed. Mis. 10% abbS. 
bem Rongo, Siongea und 
Diah bis Moſundu 
Neapel 5. 19. Juli 2, Aug. Tſingtau 36 Tage 3. 17. 31, Juli 
(deutihe Schiffe) 8 g 10 abbs. 
6. Riautichou. Brinbifi jeden Sonntag Tfingtau 36 Tage ieden Freitag 
(englifge Schiffe me & 
Marfeille 8. 22, Juli 5. Aug. Tſingtau 36 Tage 6. 20. Juli 3. Ang 
F s ſing 9 1017 a6, 


ran dñſche Echifie 





Cherbourg | 18. Juli 8. Aug, Apia 27 u. 29 Tage 17. Zuli 7. Aug. 
(über Nem-Nort— 12% ms. 
7. Samoa. San Franckoco) 
Dusensiomn 22. Juli 12. Ang. Apia 25 Tage 20. Zuli 10. Aug. 





(über Kew-Jlort— 


San Frrancidco) 


Hamburg 


Boulogne jur Mer 


(beutihe Schiffe) 


. jedes Monats 
jedes Monats 


Zome 18 Tage 
Lome 17 Tage 


11% vms. 


9, jed. Mts, 9% vmd. 
10. jed. Mis. 12% nmS. 


Hamburg 11. jedes Monats Some 20 Tage 10, jeb, Mis. 712 abbs. 
Hamburg 26. jedes Monats Some 26 Tage 25. jed. Mis. Ti2 abbe. 
Rotierbam 30. jedes Monats Lome 22 Tage 20. jeb, Mts. 9% abbS. 
Deutſche Schiffe) 
8. Cogo FHamburg 2. jedes Monats Rome 43 Tage 1. jeb. Mis. 712 abbs. 
F Rotterdam 8. jenes Monatö Some 37 Tage 7. jed. Mis. 9% abbs, 
(deuiſche Schiffe) 
+ Warfeille 12. jedes Monats Cotonou 28 Tage 10. jed. Mts. 1047 abbs. 
von da ab Lanbwerbindung 
+ Borbeaur | 25. jebed Monats Gotonou 14 Tage 28. jed. Mis. 1047 abde. 


F Ziverpool 


jeden Sonnabend 


von ba ab Landrer indung 
Acera 15 Tage, 

von bort weiler auf beim 

Landwege in 4-5 Logen 


Donnerstag 9% abb3, 


) Den durch } bezeichneten Schifföverbindungen werben Briefjend d , der Abfend 
ERBE Brrnstunge Burning ———— 
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Eintreffen der Boft aus den deutſchen Schutzgebieten. 














Bon Landungs- | Die Poft ift fällig Bon Landung Die Boft ift fällig 
bafen in Berlin am bafen in Berlin am 
Neapel ...| 9. Juli 5. Aug. Southampton 16*. 30*, Juli 
Deutip gen · Guinen. Marieille ..| 26. Juli ı Ramerun...... Plymouth... 7. 21. Jult 
Neapel ... 24*. Juni den Rarolinen .*. 2% 
Genua... 14*.Juf 11. Aug. | den Marianen . . \ Brindifi. 15. Juli 
Brindifi.... 29. Juli den Maripall-Injeln J 
Dentid-Ofafrita . . \ LEN Eu £ — — 
Marfeille .. 17. Juli 16. Aug. Neapel ... . 9*. 22*. Juli 
Brindifi. .. 28. jed. Mts. Riautihon . . . - | Brindift.. 1. 15. 9. Juli 
— [Marfeille ... 12. 26. Juli 
Deutig-Südwefafrita Antwerpen ., 22*. Juli Samoa Dueenstomn 17* Juli 
ndrdl. Teil d. Scupgeb. {| Hamburg . . 26*, Jed. Mi, | PAR un. od. Plymouth "' "v 
Southampton 1.15. 16*. 29. Auli — Sufl 
. in Sout . 30%, Juli 
FübL Teil d. Shupgeb. [Southampton 15. 29. Juli (FREE ° —— a —8 rg 





* Fälligkeitätage für die mit deutſchen Cam eintreffenden Voſten. 


_Saifiöbewegungen der — RO — — und —— und Südweitafrifa. 

















Reif € Lehte Nachrichten 
oftbampfer 
* | von | nad bis 28. Juni 1%6. 

„Alerandra MWoermann” . — Kamerun am 28. Sum in Zome. 

„Aline MWoermann“ . apitabt | Smwalopmund am 26. Juni in Swalopmund. 
„Anna Moermann“ . . . Hamburg Burutu am 20. Juni in Lagos. 

„Adcan Woermann” . Mofiamedes amburg am 20. Juni ab Lagos. 

„Sarl MWoermann” . . . Hamburg | otonou am 15. Junt ab Las Palmas. 
"Eduard Bohlen“ . . Swalopmund Kapitadt am 24. Juni in Kapftabt.. 
„Eduard Moermann“ . . Hamburg Smwalopmund am 6. Juni in Swakopmund. 
„Cleonore Woermann“ . . | zur Zeit in Hamburg. 

„Ela Woermann“ . R | zur Zeit in Hamburg. 
„Emilie Woermann”. . . Hamburg Moſſamedes am 25. Juni in Rotterdam. 
„Erih Woermann“ . . . Hamburg | Victoria am 18. Juni in Victoria. 

„Erna Woermann“ . i Smwalopmund Hamburg am 28. Juni in Lome. 

HErmft Woermann“ . . Swalopmund | burg am 19. Juni in Hamb 

„Gertrud Woermann“ R Smwalopmund mburg am 25. Sum Dover paf tert. 

„Orethen —— Hamburg Rio Nunez am 27. Juni ab Las Palmas. 

J a a a I 
. amerun mburg am 27. Juni ab Mabeira. 
a —F Fur) rip am = * e Fo —— 
u urutu am 25. Jun ad Palma 
. — Hamburg am 25. Juni ab Las Palmas. 
urg Gabun am 26. Juni in Sao Thome. 
„Lili Woermann“ . . gendun Degama am 26. Juni ab Hamburg 
„zinda Woermann” . . zur Beit in Hamburg. 
* ———— Kameru mburg * a. wi Palmas. 
5 F a n am 
„Lulu Bohlen“. . . . Smalopmund mburg am 21. Juni ab Las Palmas. 
„Marie Woermann” . . burg Benin am 16. a. in Sierra Leone. 

Martha Woermann“ A amburg Degama am 24. juni in Zome. 

„MRelita Bohlen“ . . . burg Affinie am 2. uni in Affınie 

„Otto Woermann“ . . mburg Rio Nunez am 22. Juni in Conafty. 
Baul MWoermann" . . burg Swakopmund am 16. Juni ab Las Palmas. 
Vrofeſſor Woermann“ . burg Luderitzbucht am 22. Juni in Swalopmund. 

„zhella Bohlen“ . . . mburg Degama am 20. Juni in Lagos. 

"Frieda Woermann“ amburg Victoria am 23. Juni ab Las Palmas. 

„Carl Menzell”. otonou | Hamburg am 21. Juni in Sierra Leone. 
"Apelbeid“ Hamburg | Swalopmund am 22. Juni ab Smwalopmund. 
„Kuthnos” Hamburg | Moflamebes am 18. ‚juni in Benguella. 
„Elia Mengell“. Hamburg | Swalopmund am 4. Sum in Smwalopmund. 
Lavinia Hamburg Kotonou am 24. Juni in Lome. 
„Heny Som“ . Hamburg Lüderigbucht am 18. Juni ab Swalopmunbd. 
er deo” . Hamburg Swalopmund am 22. Juni ab Smwalopmund. 

Inte”; ; Hamburg Smalopmund am 24. Juni in Smalopmund. 

,Sarl“ i i Hamburg Smwalopmund am 5. Juni in Swakopmund. 

J ora Bergen j —— Luderitzbucht am 22. Juni ab Las Palmas. 
u ta‘ A amburg Luderitzbucht am 20. Juni Curhaven paſſiert. 
Pieſa“ Hamburg | Swalopmund am 20. Juni in Swalopmund. 
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Diele Zeitſchrift ericheint im ber 9 Wege am 1. und 15. jedes Monats. Derfelben werben als Beibefte beigefügt die — einmal — 

ericheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr. Freiherr 

* Danckelman. Der vierteljährliche Nbonnementöpreis für das Kolonialblatt mit den Beibeiten beträgt beim Bezuge durch Die Boit und die 

uchbandlungen ME 3,—, direlt unter Streiibanb durch die ——.— Dit. 3,60 für Deutſchland einſchl. der deutſchen Schußgebiete und 

fterreich · Ungarn, DL, 4,50 für die Lander des Weltpoitvereind. — Gint —* und Anfragen find an die ——— Hofbuchhandlung von 
Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SWR, Kochſtraße &8—TI, zu richten. 


Inhalt: Amtlicher Zeil: Beftimmungen des Auswärtigen Amts, Kolonial- Abteilung, über die Behandlung der bei 
den amtlichen Kaſſen des Schutgebietd Deutih:Oftafrita eingehenden nachgemachten, verfälichten oder nicht mehr 
umlaufsfähigen deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Zandesmünzen, Münzen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Reihsmüngen, 
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über eine Bereifung ded Mandara:Gebirges vom 16. November 1905 bis 20. Januar 1906 von Hauptmann Zimmer: 
mann (mit einer Hartenjlize) S. 457. — Zur Lage in Kamerun S. 464. — Erfter Gejhäftsberiht der Deutſch⸗ 
Weſtaftikaniſchen Bank für das Jahr 1905 S. 465. — Überficht über die Bewegung des Handeld des Schutzgebiets 
Kamerun (Sſanga-Ngoko-Gebiet) im IV, Viertel des Kalenderjahres 1905 im Vergleich mit dem Handel im gleichen 
Zeitraum des "Roriahres S.466.— Togo: Zur Hanbelsftatiftit des Schuggebietö Togo für das Jahr 1905 ©. 465. 
— Außenhandel des Schubgebietä Togo im Jahre 1905 ©.468. — Deutſch⸗Südweſtafrika: Der Herero: 
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Aus fremden Kolonien und Produftionsgebieten: Befteuerung der, Handlungsreijenden und Handel: 
bolmeticher im Kongoftaat S. 492. — Dom Kongoftaat S. 492. — Zollvereinigungdvertrag zwiſchen den britifchen 
Kolonien und Gebieten in Sübafrifa S. 494. — Bedingungen für die Aufnahme in den Dienft der Landmwirtichafts: 
verwaltung Indiens S. 496. — Schädlinge des Gummibaums in Ceylon S. 496. — Bananenkultur in Guatemala 
©. 496. — Einfuhr von Tertilmaren in Niederländiſch-Indien S. 496. — Bajutoland in der Zeit. vom 1. Juli 1904 
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Amtlicher Teil. 
Geſehe; Verordnungen der Keichsbehörden; Vertrãge. 





Beſtimmungen des Auswärtigen Amts, Kolonial⸗Abteilung, über die Behandlung 

ver bei den amtlichen Kaſſen des Schutzgebiets Deutſch-Oſtafrika eingehenden 

nachgemachten, verfälfchten oder nicht mehr umlaufsfähigen deutjch:vftafrifanifchen 

Zandesmünzen, Münzen der Dentjch- Oftafrifanifchen Gejellfchaft, Reichsmünzen, 

Neichskaſſenſcheine, Neichsbanfuoten und Noten der Deutjch-Oftafrifanifchen Bank. 
Vom 29. Juni 1906. 


8 1. Die amtlihen Kafjen haben die bei ihnen eingehenden nachgemadhten oder verfälichten 
deutich-oftafrifaniihen Landesmünzen, Münzen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Gejelihaft und Reichsmünzen 
(SS 146 bis 148 des Strafgeſetzbuchs) anzuhalten. 

Wird ein eingehendes Falſchſtück als ſolches von dem Kafjenbeamten ohne weiteres erlannt, jo iſt 
unter Vorlegung des Falihftüds und einer über die Einzahlung aufzunehmenden kurzen Verhandlung jofort 
dem Goupernement Anzeige zu maden. 

Erjcheint die Unechtheit des Stüdes zweifelhaft, jo ift dasſelbe, nachdem dem biäherigen Inhaber 
eine Beicheinigung erteilt worden ift, dem Gouvernement behufs Veranlafjung der technifchen Unterſuchung 
einzureichen. 

$ 2. Durch gewaltfame oder geſetzwidrige Beihädigung im Gewichte verringerte echte deutich- 
oftafrifanifhe Landesmünzen, Münzen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Gejellihaft und Neichdmünzen (S 150 
des Strafgeſetzbuchs) find von den amtlichen Kaflen gleichfalls anzuhalten. 
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Liegt der Verdacht eines Münzvergehens gegen eine beſtimmte Perſon vor, ſo iſt in der unter 
$ 1 Abſ. 2 vorgeſchriebenen Welſe zu verfahren. 

Liegt ein jolher Verdacht nicht vor, fo iſt das Münzſtück durch Zerichlagen oder Einſchneiden für 
den — unbrauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler zurückzugeben. 

$ 3. Mit gewaltſam beſchädigten, aber vollwichtig gebliebenen echten deutſch-oſtafrikaniſchen 
Landesmünzen, Münzen der Deutſch-Oſtafrilaniſchen Gejellichaft und Reichgmünzen ift nad) der Beſtimmung 
des $ 2 Abſ. 3 zu verfahren. 

s 4. Die Beitimmungen in S 2 Abſ. 3 und $ 3 finden feine Anwendung: 

. auf Münzen, welche von Eingeborenen zum Zwed der Verwendung als Schmudftüde durd— 
löchert worden find und von benjelben in Unkenntnis der beftehenden Vorſchriften bei den 
amtlichen Kafjen ald Zahlungsmittel angeboten werben; 

2. auf Münzen, deren ſchadhafte Beichaffenheit von Mängeln ber Ausprägung herrührt ; 

3. auf Münzen, deren Bejhädigung jo geringfügig ift, dab Hierdurch ihre Umlaufsfähigkeit nicht 

beeinträchtigt wird. 

Die unter Ziffer 1 aufgeführten Münzen jind dem Einlieferer zurüdzugeben, die unter Ziffer 2 
aufgeführten Münzen find an das Gouvernement abzuführen, die unter Ziffer 3 aufgeführten Münzen 
dürfen wieder veraußgabt werben. 

8 5. An Gemwidt und Erkennbarleit durch Abnupung erheblich verringerte deutſch-oſtafrikaniſche 
Landesmünzen, Münzen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Gejellichaft und Reichs-Silber-, «Nidel- und -Kupfer— 
münzen ſowie unter das Paſſiergewicht abgenupgte Reichsgoldmünzen find an das Gouvernement abzuführen. 

$ 6. Die amtlihen Kafjen haben die ihnen bei Zahlungen angebotenen beſchädigten oder 
unbrauchbar gewordenen (einjchließlich der gellebten und der beichmußten) Noten der Deutſch-Oſtafrikaniſchen 
Bank, wenn das vorgelegte Stüd zu einer echten Note gehört und mehr als die Hälfte einer ſolchen 
beträgt, anzunehmen. Soldye Noten find jedod nicht wieder zu veraußgaben, jondern an das Gouvernement 
abzuführen. 

Auf die Annahme bejhädigter oder unbrauchbar gewordener Reichslaſſenſcheine und Reichsbank— 
noten finden bie in Abja 1 für die Noten der Deutich- Ditafrilanishen Bank gegebenen Vorſchriften 
entiprehende Anwendung. 

Perſonen, die für Noten der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Bank, Reich3bantnoten oder Reichslaſſenſcheine, 
von welchen nur die Hälfte oder weniger vorhanden iſt, Erjaß beanjpruchen, find an die Reichsſchulden— 
verwaltung bzw. das Neicydbank- Direktorium zu Berlin oder die Zweignieberlafjung der Deutſch-Oſt— 
afrifanijhen Bank in Daresjalam zu verweijen. 

$ 7. Sämtliche amtlichen Kaſſen haben die bei ihnen eingehenden nachgemachten oder verfälichten 
Noten der Deutjch- Ditafrilaniihen Bank, Reichskaſſenſcheine und Neihsbanknoten (SS 146 bis 149 des 
Strafgeſetzbuchs) anzuhalten. Mit denjelben tft nad) den Vorjchriften des S 1 Abſatz 2 und 3 zu verfahren. 


Berlin, den 29. Yuni 1906. 
Auswärtiges Amt, Rolonial- Abteilung. 
€. Hohenlohe. 


Nachweifung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung an der Hüfte Deutſch⸗ 
Dftafrifas im Monat April 1906. 
































gölle für Sale | Ecitfaprts- | Holzilag:| Neben- 
Verb [D nsgejamt 

3Zollamt Einfuhr Ausfuhr =. Abgabe Gebühren | Einnahmen Insgeſ 
Rp. H. Rp. H. Rp. H. Br. SI Rp. 9 PM HI m | S—_ M. = 
Tanga . . . 16 728 113] 1382 65| 465 58 20 -| 1 80] 3580 2 22 478 —— 29 971 8 
Bangani . . 4633 31 732 08 — 56 — 18 90] 1401 181 6790 4 — 9059 % 
Bagamojo . . 13 745 7551 39% 21 5 125 1 — - — 754 14] 18515 55 = 24687 37 
Daresjalam . 41206 11 3026 244] 15 535 80 — 19 95] 1433 49| 45781 33 = 61041 77 
Alma .. . 5489 305 1691 86 1 45 23 — 10 201 1598 9501 8814 7= 1175 © 
eindi ... 5523 475 2659 97] 1081 725 19° — 176 8 593 70 10054 72 — 13406 29 
Zuf. in Rup. 37326 07| 13488 0101 1569 72] 16% —| 227 70| 9662 2.20 112435 705149 914 27 


Zuj. April 1906 | 116434 ME.| 17984 ME] HOME| 216 Mt. 303 ME, | 12 882 ME. 


— ss. ae ve —wver or) o8 vi 
April 1905 Mt. | 108990 391 47360 371 33 | 228 —| 669 34] 1646 11 158 92797 














Bun. + Abn. — 147444 37 |—29376 35142069 201 — 12 —1— 365 74411236 82 — 9013 70 
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Perfonalien. 


Seine Majeität der Kaifer und König haben Allergnädigft gerubt, dem in ber Kolonlal⸗ 
Abteilung beihäftigten Ajjefjor Dr. Oßwald die Erlaubnis zur Anlegung des ihm von Sr. Majeftät dem 
König von dans verliehenen Offizierkreuzes des Ordens der Italienlichen Krone zu erteilen. 





Kaiferliche Schuttruppen. 
"Schußtruppe für Sübweitafrila. 
A. K. O. vom 22. Juni 1906. 
Am 27. Juni aus dem Heere ausgejchieden und mit dem 28. Juni d. 38. in der Feldfignal: Abteilung 
der Schußtruppe angeftellt: 
die Leutnants: 
v. Dreifing im Weitfäliihen Dragoner: Regiment Nr. 7, 
Pieper im Ulanen- Regiment Graf zu Dohna (Dftpreußifchen) Nr. 8 und 
Kickebuſch im Fußartillerie-Regiment von Hinderfin (Pommerſchen) Nr. 2. 
A. K. O. dom 28. Juni 1906. 

Am 30. Juni aus der Schußtruppe audgejchieden und mit dem 1. Juli d. 38. im Heere angeftellt: 
Nordited, Major, ald Abteilungslommandeur im 2. Oftpreußtichen Feldartillerie- Regiment Nr. 52 und 
Dr. Glatzel, Stabsarzt und Bataillondarzt im Eifenbahn-Batatllon der Schußtruppe, als Bataillonsarzt 

des 3. Bataillons Infanterie» Regiments Prinz Mori von Anhalt-Deſſau (5. Pommerſchen) Nr. 42. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnädigft geruht, den nachbenannten 
Offizieren ufw. der Schußtruppen folgende Auszeichnungen zu verleihen: 
A. K. O. vom 1. Juli 1906. 
den Königlihen Kronen-Orden 3. Klafje mit Shwertern am Ringe: 
dem Hauptmann und KRompagniehef Glauning in der Schußtruppe für Kamerun; 
die NRettungsmedaille am Bande: 


dem Leutnant Meinardus und 
dem Feldwebel Weich, beide in der Schußtruppe für Südweſtafrila. 


Verluſtliſte Ir. 65 
der Raiferlihen Shubtruppe für Sidwetafrita bei den Kämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 
Gefallen: 
Am 20. Juni zwiihen Rallfontein-Süb und Warmbad als Relaisreiter. 
1. Gefreiter Rudolf Beninde, früher im Infanterie Regiment von Courbiöre (2. Poſenſchen) Nr. 19, 
zulegt im Landwehrbezirk Neiße. 
Am 2. Juli auf Pferdewache bei Uhabis: 
2. Gefreiter Stefan Schusbier, früher im Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IL. (1. Schle- 
ſiſchen) Nr. 10, 
3. Reiter Bruno Brumme, früher im Luftichiffer- Bataillon. 
Bermißt: 
Seit 24. Mai im Gefecht der Batrouille Leutnant Fürbringer bei Tjamab: 
1. Reiter Paul Wenglarczyk, früher im 4. Niederjchlefiichen Infanterie Regiment Nr. 51, wahr: 
fcheinlich gefallen, 
An Krankheiten geftorben: 
In Smwalopmund: 
1. Reiter Willy Körner, früher im 9. Weſtpreußiſchen Infanterie Regiment Nr. 176, am 26. Juni an 
Gehirnſchlag. 
Im Lazarett Gobabis: 
Reiter Friedrich Ruckwied, früher im 4. Württembergiſchen Infanterie-Regiment Nr. 122 Kaiſer 
Franz Joſeph von Oſterreich, König von Ungarn, am 29. Juni an Ruhr. 
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Im Lazarett Keetmandhoop: 
3. Reiter Gotthilf Rufterer, früher im Württembergijchen Train: Bataillon Nr. 13, zulett im Landwehr: 


bezirt Ludwigsburg, am 2. Juli an Typhus, 


4. Unteroffizier Guſtav Krahmer, früher im FFeldartillerie -» Regiment General: Feldmarihall Graf 
Walderjee (Schleswigihen) Nr. 9, am 5. Juli an Zungenblutung. 


Im Feldlazarett Kallfontein: 
5. Unteroffizier Franz Olbrich, früher im Dragoner- Regiment König Albert von Sachſen (Dfipreus 


ßiſchen) Nr. 10, am 8. Juli an Typhus. 


Im Lazarett Warmbab: 
6. Reiter Karl Vogt, früher im 1. Thüringiſchen YFeldartillerie- Regiment Nr. 19, am 8. Zuli an 


Storbut und Nierenentzündung. 


F 


FF 


F Tr 


Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Deutſch » Oflafrita. 
Der Affeffor Dr. Humann, der Hauptmann 
Sehr. v. Ledebur und der Lehrer Arno Staub 
haben die Ausreije nah Oſtafrika angetreten, 


Die Wieberausreife in das Schubgebiet haben 
am 9. Juli 1906 von Neapel aus angetreten: 
Hauptmann dv, Fiedler und Oberarzt Dr. Greiſert. 


Mit Heimatdurlaub find eingetroffen: _ 
Am 23. Juni in Neapel: Hauptmann v. Haſſel, 
Feldwebel Münch und Sonitätsiergeant Knispel. 
Am 7. Juli 1906 in Hamburg: Sergeant Kühn, 


Ramerun. 
Die Wiederausreife nah Kamerun haben am 
9. Juli angetreten: Die Sekretäre Neßler und 
Nüd, der Vermefjungstehniler Haubold und ber 
Materialienverwalter Wichert. 


Der der deutich- franzöfiichen Südlamerun-Örenz- 
expedition als zweiter Kommifjar zugeteilte Ober» 
leutnant Shwarp ift am 30. Mai 1906 im Schuß- 
gebiet Kamerun eingetroffen, 


Der Aſſeſſor Dr. Shürmann ift im Schuß: 
gebiet Kamerun eingetroffen. Der Bezirlsamtmann 
Dr. Mandfeld, der Regierungsbaumeiiter Schüß, 
der lommiſſ. Selretär Jung und der Maſchiniſt 
Putzke find daſelbſt wiedereingetroffen. 


Aus Kamerun 
troffen: Maſchinenbauer Jacobs. 


Die Wiederausreiſe in das Schutzgebiet hat am 


9. Juli 1906 don Hamburg aus angetreten: Haupt⸗ 


mann Langheld. 


Mit Heimatsurlaub iſt am 1. Juli 1906 in 
Hamburg eingetroffen: Leutnant Schultze. 


it mit Heimatsurlaub einges | h 
am 9. Juni d. 8. die Ausreife nah Südweftafrita 


| angetreten, um dort die Hafenverhältniffe in Swatop- 





Togo. 

Dem biäherigen lommijj. BZollamtsaffiitenten 
Lang iſt die Stelle eines etatsmäßigen Zollamts- 
alfiitenten bei dem Kaijerlihen Gouvernement von 
Togo mit Wirkung vom 1. April d. 38. ab über: 
tragen worden. 


Der Notariatäfandidat Leix hat die Ausreiſe 
und der Wegebauer Jurifchla die Wiederausreije 
nah Togo angetreten. 


Der Obergrenzkontrolleur Reinhardt, der Rechen: 
gehilfe Saft, der Sergeant Fuchs und die Stations- 
beamten Glemſer, Hauffe und Schulz find im 
Schußgebiet Togo eingetroffen. 


Der Bezirksamtmann Dr. Kerfting, der Regie 
rungöbaumeifter Mezger und die Stationdaffiftenten 
Schröder und Rebitein haben das Schußgebiet 
mit Heimat3urlaub verlafjen. 


Der Bezirlsamtmann Dr. Kerfting, der Boll 
amtzajfiftent Jacobi und der Materialienverwalter 
Poetzſch find mit Heimatsurlaub in Deutjchland 
eingetroffen. 


Südmwelafrita, 

Der Gerichtsaſſeſſor v. Zaſtrow ift im Schup- 
gebiet eingetroffen, wo er zunächſt beim Katjerlichen 
Gouvernement in Windhuk ald Hilfsarbeiter Ver- 
wendung findet. 


Der DOberbaudireltor Prof. Dr. Kummer bat 
mund und Lüderipbucht einer jachverjtändigen Unter: 
ſuchung zu unterziehen. 


Der Geometer Joh. Schäfer und der Bureau: 
affiftent Fr. Rinow find im Echußgebiet eingetroffen. 


— 


Ausgeſchieden aus dem Zivildienſt des Kaiſer— 
lichen Gouvernements von Deutſch-Südweſtafrika iſt 
der fommiff.: Diſtriktschef Kuhn, der mit dem 
1. März d. 38. wieder in die Saijerlihe Schuß- 
truppe von Südweſtafrila eingejtellt wurbe. 





Der Beterinärrat Ridmann und der Bureaus 
vorjteher beim Kaiferlihen Gouvernement Lauter— 
bad Haben das Schußgebiet mit Heimatsurlaub 
verlaffen und find in Hamburg eingetroffen. 


Der Lolomotivführer (geprüfter Lokomotivheizer) 
dv. Hohendorff hat am 18. Mai frankheitshalber von 
Smalopmund aus die Rüdreife nad Deutichland an— 
getreten: Er ſcheidet aus dem Schußgebtetödienft aus. 


Der Hilfspolizift Feyerabend ſcheidet mit Ab— 
lauf des 31. Zuli d. 38. aus dem Gouvernementd- 
dienft aus. 





Mit Helmatsurlaub infolge VBerwundung oder 

Erkrankung jind in Hamburg eingetroffen: 

Am 24. Juni 1906: Feldintendanturjelretär Rod. 

Am 26. Juni 1906: Hauptmann dv. Erdert, die 
Dberleutnant? Stage und Frhr. dv. Gaisberg— 
Helfenberg, die Leutnants Fiſcher, Leichtle, 
Frhr. v. Reitzenſtein und v. Reinersdorff— 
Parzensfi u, Tenczin und Proviantamts— 
ajfiitent Lutze ſowie 253 Unteroffiziere und 
Mannicaften. 

Am 30. Juni 1906: die Leutnant? Daubentropf 
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und v. Moßner, Oberarzt Dr. Müller und 
Alfiftenzarzt Dr. ee jowie 47 Unteroffiziere 
und Mannſchaften. 


Die Wiederaußreife in das Schutzgebiet haben 
von Hamburg aus angetreten: 
Am 30. Juni 1906: Leutnant v. Gersdorff. 
Am 7. Juli 1906: Hauptmann v. Zülom .und 
Oberarzt Korſch. 
Um 15. — 1008: Bentuant ——— 





Patriotiſche Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweſtafrila zur Nieder— 
werfung des Aufſtandes befehligten Truppen ſind 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
bzw. nachftehende Anerbieten gemacht worden, für 
welche hiermit nochmals der Dant des Oberfommandos 
ausgeſprochen wird: 

1. Bon einem SKorrefpondenten der „Münchener 
Neueften Nachrichten“ durch Vermittlung der 
Herren Knorr & Hirth in Münden 50 Mt. 

2. Bon Seiner Durhlaudt dem Prinzen von Pleß 
weitere 300 Flaichen Oberbrunnen, 

| 3. Bon der Firma J. 9. Auguft Ertel jr., Beerdi- 
gungsverein St. Jacobi in Hamburg, vorſchrifts⸗ 
mäßiged Sargmaterial zur Überführung eines 
im Schutzgebiet verjtorbenen Mannes, deſſen 
Angehörige nicht in der Lage find, das Mate: 
trial aus eigenen Mitteln zu beichaffen. 


Nachrichten aus den deuffchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollftändig oder teilweije nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Bamerun, 


Beriht über eine Bereifung des Mandara » Gebirges 
vom 16. Nlovember 1905 bis 20. Januar 1906 von 
Bauptmann Simmermann. 

(Hierzu eine Kartenffizze.) 


1. Bon Garua nah Meiha. 16. bis 24. No: 

. vember 1905. 

Über die NRäubereien der Pala- und Betenji- 
Heiden öſtlich des Weges Meiha — Muglebu waren 
ſchon häufig Klagen bei der Reſidentur eingegangen; 
eine Mitteilung Meihas vom 8. November 1905, 
daß ſich den Wegelagerern auch die Ngulis an— 
geſchloſſen hätten, der Madagaliweg nunmehr für 
den Karawanenverkehr aber geſperrt jei, veranlaßte 
mich, den für ben 16. November 1905 feſtgeſetzten 
Abmarſch zur Nordbereifung auf Madagali und nicht, 
wie anfangs beabfichtigt, auf Marua zu legen. 


Vorweg jei bemerkt, daß dieſe ebenjo wie jpätere | 
Klagen über Heidenerzeffe ſich als übertrieben er= | 
Vorfiht ift namentlid den Angaben der | 


wieſen. 
Hauſſahändler gegenüber geboten, die, im Lügen groß, 


förmliche Überfälle erdichten, um ſich für ungenügende 
Verpflegung, ſchlechte Geſchäfte und dergleichen an 
einem Heidenſtamm zu rächen. Die Fullas aber 
haben ein Intereſſe daran, ihren gefährlichſten Gegner 
bei der Regierung in Mißkredit zu bringen, und 
fleigern daher den geringften Übergriff ins Ungeheuer— 
liche; ihre Angaben und das Maß der eigenen 
Schuld find unfontrollierbar, folange die Regierung 
nicht mit den jcheuen Bergbewohnern jelbit in Ver- 
bindung getreten if. Darauf bauen jene ihren 
Blan, der meijt lediglich auf den Beſitz der Heiden 
an Korn und Vieh abzielt. 

In dem vorliegenden Fall mwurben von vers 
ſchiedenen teils unbeteiligten Seiten die Wegelagereien 
der genannten Heidenjtämme bejtätigt, dieſe ſelbſt 
als ftarfe und in ſchwer zugänglichen Felögebirge 
figende Gegner bezeichnet, denen gegenüber ſich auch 
die vereinigten Fulla® von Sjorau bis Mubi ohn- 
mächtig erklärten. Da ich von der Refidentur-Be- 
ſatzung Garua nur 20 Mann verfügbar machen 
fonnte, zog ih den ‚Oberleutnant Scipper mit 
40 Mann de3 Poſtens Binder über Gauar— Mada- 


gali heran und benußte den aus deſſen längerem 
Anmarſch ſich für mid ergebenden Zeitüberſchuß, 
mit dem Gergeanten Mellenthin die unlängjt unters 
worfenen Toro:Heiden zu beſuchen und die Verhält: 
nifje längs der engliichen Grenze fennen zu lernen. 
Den Mififtenzarzt Dr. Piſtner lieh ich behufs 
Weitergabe der von Dberleutnant Scipper ein: 
gehenden Nachrichten an dem Hauptweg nah Mada- 


Eingeborenen jeine ärztlihe Hilfe angebeihen zu 
lafien, zu impfen, ſoweit der Lymphvorrat reiche, 
und ſich über die einheimiiche Heillunde nah Mög— 
lichleit zu unterrichten. 
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Lamidate auszufpielen, können wir fallen lafien, jo- 
bald bei den Heiden feiter Fuß gefaßt ift. 

Diefer Überlegung entiprang meine Abficht, nur 
die frechiten der eingangs erwähnten Räuber, die 
Betenjis, empfindlich zu treffen und unter dem Ein- 


druck dieſer Züchtigung mit den übrigen ohne Kampf 


in Verbindung zu treten. ch beorderte zu dieſem 


Zweck auch noch das 6 cm-Geihüg aus Garua nach 
gali mit dem Auftrag, etappenweije vorgehend, den 





Wie berechtigt und groß die Furcht und Gefahr | 


der Heiden iſt, einzeln in der Ebene von den Fullas 


und Hauſſas angefallen und ausgeraubt zu werben, 


zeigte der Beſuch bei dem Toros, deren Arnado 
einen Ausweis der Regierung befigt, gleihwohl aber 
nit wagt, den nur zwei Tagemärjche weiten Weg 
nad) Garua zu mahen. Die allen Fulla-Herrſchaften, 
vornehmlid; den Heinen, eigentümliche gegenjeitige 
Eiferfucht und Mißgunſt jchweigt, wenn es gilt, der— 
gleichen Übergriffe gegen die Heiden zu verheim- 
lihen. Während fie jo mit der einen Hand ihren 
verbotenen Raub vor der Regierung verbergen, 
betteln fie mit der anderen um deren Hilfe gegen 
die Beraubten, denen gegenüber fie ihrer gänzlichen 
Ohnmacht fi volllommen bewußt find. Mit be- 
ihämender Frelmütigleit geben fie zu, daß nur die 
Anwejenheit des Weißen fie jet vor dem Los bes 





‚ weiter nit wundernimmt. 


wahre, das fie vor Dezennien den nunmehr erjtarlten 
Heiden bereitet haben. Mit diejem Eingejtändnis | 


und einigen inbrünftigen Alabrufen mehr glauben 
fie aber auch da3 ihre getan zu haben, das Weitere 
vom Unfichtbaren und den Weißen erhoffend. 


Eine rühmlihe Ausnahme hiervon machen 


Demfja und Djumo und, wie die jpätere Berelfung | 


ergab, allen voran Madagali. Die übrigen als 
jelbjtändig anerkannten Eriftenzen längs und ſeit— 
lih des Madagalimeged jtehen der zunehmenden 
Emanzipation der zugehörigen Heidenftämme ebenjo 
ohnmächtig gegenüber wie der Selbjtherrlichleit ihrer 
Fullagroßen. Ob der nad) dem Tode Jobdis neu 
eingejeßte Lamido Sanda von Mubi, dem ber 
deutenditen Marktplage an dieſem Teil der enge 
lichen Grenze, die an fein ruhiges und bejtimmtes 


9 N er Korti | 
Anjtreten ſich Enkpfenden Hoffnungen rechtjertigen lonnte ich einen entſcheidenden Schlag nicht führen, 


wird, muß abgewartet werden. 

Für die Nejidentur ergibt fi) aus vorjtehenden 
Betrachtungen nad meiner Auffafjung die doppelte 
Aufgabe: 

1. mit den Heidenjtämmen direlt in Verbindung 
zu treten; 

2. durch den Tod erledigte kleinere FullasHerr- 
ichaften, wo irgend angängig, bei der Neubejegung 
größeren Herrihaften anzugliedern. 

Die bisherige Rückſicht, ſolche Kleinexiſtenzen 
gegebenenfalls gegen Widerſetzlichleiten der großen 





Meiha, wofelbit Sergeant Mellenthin mit ſechs Mann 
und dem Mafchinengewehr verblieb, während ich zu 
meiner Orientierung über das Gelände nah Mubi 
weiterrüden und dort mich mit dem Oberleutnant 


Schipper vereinigen wollte. 


2. Gefehte gegen die Pakas, Betenji3 und 
Ngulis. 25. November bis 4. Dezember 1905. 

Mein Plan wurde vereitelt, als ih, am 25. No: 
vember 1905 an den Betenjishöhen entlang mar- 
ſchierend, unterhalb des erften Pala-DOrtes eine Rait 
machte und der Arnado desjelben auf meinen Ruf 
fofort und jcheinbar ohne jedes Bedenken erjchien. 
Er jtellte jegliche Beteiligung an den ihm zur Laſt 
gelegten Räubereien entjdieden in Abrede und wußte 
mid durch jein Auftreten von feiner Unſchuld derart 
zu überzeugen, daß id; Lager in dem Orte bezog. 
Er brachte Verpflegung; etwa zwei Dußend Männer 
und eine jteinalte Frau waren anmwejend, alles andere 
in die Berge entwichen, was indes bei den Heiden 
Um jo eritaunter war 
ich, als am nächſten Morgen einige der geplinderten 
Hauſſahändler erſchlenen, und der Arnado, der auch 
jetzt noch die Betenjis als die Schuldigen bezeichnete, 
nicht in Abrede ſtellen konnte, daß die Räuber mit 
der Beute in jeinem Orte verihwunden waren, er 
ih quch erboten hatte, daß geraubte Haufjaweib 
und die Waren hHerbeizubringen, wenn ihm eine 
Milchkuh dafür bezahlt werde. Nunmehr befahl ich 
ihm, Weib und Waren zur Stelle zu ſchaffen, für 
jeine Lügen 100 Schafe und 200 Lajten Korn zu 
zahlen und 50 Gelfeln jo lange zu jtellen, bis dieſe 
Borderungen erfüllt feien. Er verſprach dies, ver: 
ihwand und blieb verſchwunden; ftatt defien brachte 
man mir um !/e1l Uhr einen beim Wafjerholen 
angeichofjenen Träger. So war id mit dieſem 
ftärfften der’ drei Stämme — ih ſchätze die Palas 
auf 3000 bis 3500 Köpfe — ganz gegen meine 
Abſicht in Konflikt geraten. Mit meinen 14 Mann 


zumal bejonderer Widerftand nicht geleiftet wurde. 
Die Paka-Höhe konnte unſchwer vom Feinde, der an- 
fangs von den Feljen in das Lager zu jchleßen ver: 
juchte, gejäubert werden; die mit großen Vorräten 
an Korn audgeftatteten Pata-Orte fperrte ich außer: 


| dem nachts durch Patrouillengang und beichränfte 
mich im übrigen darauf, ein Ausweichen des Gegners 


bis zum Eintreffen des Oberleutnant Schipper (am 
1. Dezember) durch nördlich ausholende Patrouillen 
in dieſer Nichtung zu verhindern, da ich nach dem 
ſchwachen Widerjtand der Palas befürchten mußte, 


dab auch die Betenji8 und Ngulis nicht ftandhalten 
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würden, bie alddann nötig werdende Patrouillens | 


und Marſchtaktik aber 
größere Opfer auf beiden Seiten koſtet, al3 ein kurzer 
Hauptichlag. Als Oberleutnant Schipper heran war, 
jeßte ich in der Naht zum 2. Dezember von zwei 
Seiten zum Ungriff an; der Tags zubor noch be= 


erfahrungsgemäb weitaus | 


wohnte Drt aber war geräumt ebenfo wie bie 
NaulicHöhen. Nun begann der mir aus dem Buſch 


befannte Kreuz⸗ und Quermarſch mit Batrouillengang, 
um dem Feinde in feinen zahllojen Schlupfwinteln 
nachzuſpüren und Abbruch zu tun; feine wunder 
hübſchen Niederlafjungen und mujterhaften Farmen 
blieben unberührt. Der Gegner war nad allen 
Richtungen zerfprengt; um ihn zur Befinnung fommen 
zu lafjen und nicht über die englifche Grenze zu 
treiben, ließ ich zunächſt von ihm ab und beauftragte 
den der Regierung ergebenen Arnado von Gela, ihm 
meine Forderungen bekannt zu geben: Jeder ber brei 
Stämme jollte 30 Strafarbeiter auf ein Jahr ftellen; 
das bereit? über die engliſche Grenze geichafite 
Haufjaweib zurüdgebracht werden. 


3. Bon Meihfa— Gela nah Duhu. 
5. bi8 10. Dezember 1905. 

Das 6 cm: Geihüg, jeiner Schwere wegen in 
diefem feljengebirge nicht verwendbar, hatte ich 
bereitd vorher nah Garua in Marſch geſetzt; ihm 
ließ ich nunmehr den Aififtenzarzt mit 9 farbigen 
Soldaten und den Gefangenen folgen; ich jelbft brach 
am 5. Dezember 1905 mit Oberleutnant Schipper, 
Sergeant Mellenthin und 51 farbigen Soldaten von 
Gela über Mubi — Mitihiga — Moda nah Duhu— 
Madagalit auf. Auch diefe Orte Hatten natürlich 
ihre Heidenanliegen, wurden zunächſt aber auf ſpäter 
vertröſtet. 

Noch während der Gefechte bei Pala — Betenji— 
Nguli traf eine Bitte des Lamido von Gauar um 
Hilfe gegen die dortigen Heiden ein; nachdem er 
erit dor wenigen Monaten nur mit Hilfe des 
Maruavoltes in jeine Stadt hatte zurücklehren fönnen, 
war er emeut aus berielben vertrieben worden. 
Oberleutnant Schipper, der auf dem Wege nad) 
DMeadagali über Gauar marſchiert war, teilte mir 
mit, dab die Stadt völlig verödet und ohne ein 
energiiche8 Einjchreiten gegen bie Heiden verloren 
jei. Der Anftifter der fortgejeßten Angriffe war 
der Amabo der Gauarheiden, ald ausgezeichneter 
Mimbobrauer belannt; von Zeit zu Zeit [ud er bie 
ummohnenden Arnados der Dimeo, Gadala und 
Budum zum Feſttrunk ein und ließ fie ihren Rauſch 
dann in einem Beſuch beim Gauar-Lamido aus: 
toben. 

Gauar (Full) iſt der wichtigſte Wegelnotenpunft 





im nörblihen Mandara-Gebirge, und der Weg | 
Marua— Gauar— Madagali war früher eine belebte 


Karamwanenftraße; der Fall von Gauar mußte den 
Eingang dieſer Hauptquerverbindung durch das nörd- 
lihe Mandaramalfiv herbeiführen. 


Durch ein glückliche Mißverſtändnis brachte mic) 
ber Führer von Mitichiga nicht auf der belannten 
Hauptroute nach Duhu, fondern auf einem weiter 
öftlih über Bororo ausholenden Nebenmweg. Hier, 
wo der Mabagali-Lamido Hinter einer Höhenmaste 
fein ſchönes Vieh in tributfreier Beſchaulichkeit weiden 
ließ, erfuhr id} von einer bislang unbelannten Quer: 
verbindung durch dad Mandara-Mofjiv, auf welcher 
Gauar über Kamale— Mogudi in zwei ftarken 
Märichen zu erreichen jei. Ich beſchloß nunmehr, 
zunächft ein nördlich Madagali ſchwebendes Palaver 
zu erledigen — bie angeblich zu Madagali gehörigen 
Diffar-Heiden Hatten eine von Yola nad) Dikoa zurüd- 
fehrende Zripolisfaramane vollkommen außgeraubt 
und einen Händler erſchlagen —, dann aber von 
Madagali und Bororo aud die Gauar-Heiben gleich 
zeitig zu foflen, während das durch einen Eilboten 
aufzubietende Kriegsvolt von Marua— Mindif dem 
Beinde den Weg durch die Gauar-Ebene nad) Dimeo— 
Budum Hin verlegen jollte; für den gleichzeitigen 
Ungriff wurde der Morgen ded 17. Dezember 1905 
teftgejeßt, der letzte Anmarſch hatte in der Nacht zu 
erfolgen. 

Der mir am 9. Dezember nah) Duhu entgegen- 
fommende Madagali-Lamido beftritt, daß die Diſſa— 
Heiden zu feinem Bezirke gehörten; biejelben be 
zahlten vielmehr Tribut an den Sultan bon 
Mandara, deſſen Beſuch wegen fortgejeßter Grenz⸗ 
ftreitigfeiten jo wie jo in Außficht genommen war. 
So blieben mir bis zum feftgeleßten Gauarangriff 
einige Tage Zeit, die ich zur Erkundung bes weft 
lichen Mandara-Maffivs und feiner Bewohner zwifchen 
Mitſchiga — Duhu auszunugen beſchloß. 


4. Erlundung des Mandara-Maſſivs und 
Beſuch einzelner Heldenorte. 11. bis 15. De 
zember 1905. 


Der Madagalisfamido erhielt auf jeine Bitten 
eine Batrouille von zehn Mann als Verſtärkung für 
eine Beftrafung der MiltusHeiden, die ihm, flatt den 
fett Jahren üblihen Tribut zu zahlen, nemerdings 
Bieh geraubt und Leute angeſchoſſen hatten. Sergeant 
Mellenthin mit dem Majchinengewehr und ſechs er- 
holungsbedürftigen Soldaten ging nad Madagali, 
wo er dieſe Patrouille wieder heranzuziehen und 
dann am 15. Dezember den Vormarſch nad Gauar 
anzutreten Hatte Ich jelbit mit Oberleutnant 
Schipper bejuchte zunächſt die Palam-, dann die 
Kamale-, Mogudi- und HumumfisHeiden, Fali-Drte 
von 2000 bis 4000 Einwohnern, die bei meinem 
Einrüden in die Berge entflohen, fi) bald aber 
bon meinen friedlichen Abfichten überzeugen ließen, 
reihliche Verpflegung brachten und erfreut waren, 
daß der zum erjtenmal in ihren Orten erichienene 
Weite, ftatt Krieg zu führen, für die angebrachten 
Lebensmittel aud noch ©eihhente gab. Dagegen 
hatte Oberleutnant Schipper am 14. Dezember 1905 
ein hefligeres Gejecht gegen die zu Moda gehörigen 
Futu⸗Heiden. Bon Kamale aus Hatte ich denjelben 
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behufs Aufbietung des Fulla-Seriegsvolfes gegen Gauar | 
nah Moda— Mitihiga entjandt; als er bei der Er- | 
fundung eines don Mitihiga nad) Burha (am Bege | 
Gauar— Mubi) führenden Weged in dem vorher 
benachrichtigten Futu⸗Ort ſchlafen wollte, wurde er | 
mit Pfeilſchüſſen empfangen. Trotzdem er nur zehn | 
farbige Soldaten bei fi) hatte, gelang es ihm, den 
mehr als zwanzigfad überlegenen Gegner jo zu 
zeriprengen und zu ſchädigen, daß dieſer jeine Wohn- 
fige verlafien und das Innere ded Gebirged auf: 
gejucht hat. Erfreulih war die bereit bei den 
Balas uſw. Kämpfen beobachtete Unerjchrodenheit im 
Draufgehen aller Mannſchaften einjchliehlich der jungen 
Soldaten; Oberleutnant Schipper beobadtete u. a., 
wie ein einzelner Soldat eine von gegen 100 Heiden 
beſetzte steile Anhöhe erkletterte und nad) Abgabe 
von einigen 10 bi8 15 Schüſſen vom Feinde 
fäuberte. — 


5. Angriff gegen die Gauar-Heiden. 
16. bis 20. Dezember 1905. 

Der don der Abteilung Madagali (Sergeant | 
MellentHin mit 16 farbigen Soldaten und Majchinen- 
gewehr) am 15. Dezember und von der Hauptabtei- 
lung Zimmermann-Schipper am folgenden Tage von 
Mogudi angetretene Vormarſch führte bei Sonnen- 
aufgang ded 17. Dezember zum Angriff gegen bie 
Sauar-Heiden; aud das Marua:Mindif-Friegsvolf 
war rechtzeitig zur Stelle. Dem fonzentrijchen An— 
griff — der Feind hatte augenſcheinlich nur von der 
Madagali-Kolonne, und aud von diejer erjt in der 
legten Naht Kenntnis erhalten — feßte er nur 
ſchwachen Widerftand entgegen. Über 70 GStüd | 
Großvieh (meiſt geraubte® Fullavieh) und 250 
Schafe wurden erbeutet, davon 50 bzw. 100 für 
die Reſidentur vereinnahmt, das übrige, ebenjo wie 
ein großes Kornquantum dem verarmten Gauar- 
Lamido übertiejen. 

Die weithin beherrihende Gauar-Höhe und ein 
faltenreihes Gelände kamen der Flucht des Feindes 
zuftatten, nicht zu vergefien das Benehmen des 
Bullafriegävoltes, deſſen ſchwere Panzerreiter man 
während des Gefechtd mit je einem Zicklein unter 
den Armen über daß verlafjene Schlachtfeld einher: 
iprengen jehen konnte, niemald aber da antraf, wo 
der Feind war. In einigen Fällen bedurfte es exit | 
einiger über die Köpfe abgegebener Schüfje, um die 
Plünderer aus den Gehöjten zu vertreiben. Scham- | 
und ehrlos war dies Benehmen aud in den Augen 
unjerer Mannſchaft. Die Heidenorte auf der Gauars 
Stadt zunächſt bedrohenden Höhe ließ ich nieder: 
brennen und befannt machen, daß ich einen Wieder: 
aufbau derjelben nicht dulden würde. 

Die Wirkung des Schlaged zeigte fi) in den 
nächſten Tagen, indem die Arnados don Sfir, Dis 
meo, Budum und Gadala um Frieden baten und 
zum Aufbau und zur Befeftigung der Gauar-Stadt 
Arbeiter ftellten. Auch der Arnado von Hina ſchien 





460 





ein jchlechtes Gewifjen zu haben, indem er ein Pferd 


als Geſchenl ſandte, ſpäter aber, als Oberleutnant 
Schipper in ſeinem Orte Lager bezog, ſich nur durch 
einige angebundene Ziegen vertreten lief. Mit dem 
nad allen Seiten verjprengten Gauar-Heiden konnten 
zunächſt feine Unterhandfungen angelnüpft werden. 

Sch lieh deshalb den Oberleutnant Schipper mit 
20 farbigen Soldaten no einige Tage in Gauar, 
um die Befeftigungsanlage zu überwachen, dann 
jollte er unter Burüdlafjung einer Patrouille über 
Hina nad) Binder gehen, dort nad) dem Nechten 
ſehen und zum 9. Sanuar 1906 wieder in Gauar 
eintreffen; ich wollte dasſelbe über Marua— Mora— 
Diſſa — Madagali an demjelben Tage wieder erreichen, 
um dem Gauar-Arnado nochmals zuzuſetzen, falls er 
mittlerweile nicht um Frieden gebeten haben jollte; 
nachdem er fich durch die erjt wenige Monate vor: 
aufgegangene Züdtigung der Dimeo-Heiden durch 
meinen Borgänger nicht von jeinen Raubzügen gegen 
den Gauar-Lamido hatte abjchreden lafjen, war eine 
ernjtere Rückſprache angebracht. 


6. Über Marua nah Mora. 
21. bis 26. Dezember 1905. 


Um 21. Dezember 1905 brad ich von Gauar 


‚ auf und erreichte am folgenden Tage Marua. 


Dieje größte unjerer Fulla-Herrſchaften macht im 


| ganzen wenig von fich reden. Etwas weiter vom 


Schuß und von den heidniichen Plagegeiftern fajt 
gänzlich verſchont führt Marua im Sonnenglanze 
jeiner ertragsreihen Farmen ein wohlaustömmlicyes, 
behagliched Dafein und neigt weder im böjen noch 
guten zu Ertravaganzen. Seinen Beſitzſtolz kann 
es neben dem ſchönen Rindvieh auf einen den anderen 


Herrſchaften überlegenen Beſtand an Reittieren ftügen, 


leider, was die Güte anlangt, von Jahr zu Jahr 
mit weniger Berechtigung; Roß und Reiter bedürfen 


' der Blutauffriichung. 


Der Lamido ſelbſt jcheint feines reihen Beſitzes 
nicht recht froh zu werden. Durch jein Außered und 


‚ fein Auftreten nur wenig imponierend, nimmt er 


zunächſt durch eine nicht zu meijternde Unruhe und 
den jcheuen Blid gegen fi ein. Im Laufe des 
Geſprächs verblaffen dieſe Züge zugunften einer 
verhältnismäßigen Gutmütigleit und Ungefährlichkeit. 


| Nur als id ihm zumutete, jeinen Mandara-Sollegen 


die Freundeshand zu reichen, verzogen fich jeine 
ftetig bewegten Lippen zu einer Grimafje, aus welcher 
optimiftiiche Augen einen Reſt von Defpotenenergie 
herauslejen konnten. 

Der Streit dieſer beiden Nachbarſtaaten ſpielt 
ſchon jeit einigen Jahren, und bejäße der Marua- 
Lamido an Schneid, was dem Mandara-Sultan an 
Leibesfülle zuviel wird, möchte auch die Anweſen— 
heit des Weißen einem Waffengang diejer feindlichen 
Brüder auf die Dauer nicht vorbeugen. So aber 
tobt fi die Rwalität der Herricher in einem ftetigen 
Leute: und Viehraub ihrer Vafallen aus, von denen 
jene nur immer die negativen Rejultate wiſfen oder 
erfahren. Jeder war entrüſtet über des anderen Lüge, 


wenn jeine Klage jofort mit einer Gegentlage pariert 
wurde, bis dann durd Zeugen und Gegenüberftellung 
das »peccatur intra et extra muros« jejtgeitellt 
wurde. Nun veriprachen beide Frieden und ihre 
Bajallen im Zaum zu halten. Ich will wünjchen, 
daß der gute Wille nicht jcheitert an der Eigen» 
mädhtigfeit der Großen dort und ber körperlichen 
Unbeholfenheit bier. 

Der Mandara-Sultan Hat bereit jeit Jahren 
das Tor jeined Palaftes nicht mehr von außen ge- 
jehen; er gehört zu den jeltenen Pferdebejigern des 
Landes, die ihre Tiere nicht drüden? jeine Körper: 
fülle erlaubt den hohen Si nicht mehr. Um jo 
höher anzuerlennen ift die Ordnung im Reiche und 
die ımbedingte Autorität de8 Sultans, der zu den 
mädtigiten und regierungdtreueften des Landes zählt. 
Noch jede, auch die weitgehendfte Forderung der Re 


gierung hat er auf das pünktlichfte erfüllt, ein Ent: | 


laufen der von ihm geftellten Träger und Arbeiter 
gehört zu den großen Geltenbeiten, feine Tribut- 
lleferungen zu den wenigen, auf die man nach Zeit 
und Menge rechnen kann. Allerdings hindert ihn 
die eigene Unbeweglichkeit nicht, die Schwerpunftlage 


widerjtrebender Elemente recht kurzerhand nad ber | 
Höhe zu verſchieben. Einen ausgezeichneten Blid | 


für die Wahl der richtigen Perjonen muß dieſer 
Herrſcher befigen, der ſich wie ein Kind freute, als 
ich feiner überjchraubten Weduhr wieder das Tid- 
tack entlodte; mit rührender Vorjorge begleitete er 
von feinem erhöhten Thronſitz aus meine Anmwejen- 
heit in Mora und den Weitermarjch nad) Bama. 


7. Über Bama nad Madagali. 

27. Dezember 1905 biß 4. Januar 1906. 

Don Mora, welches ich nad) zweitägigem Marſch 
am 25. Dezember 1905 erreicht hatte, bejtellte ich 
den Gamtjonlommandanten von Dikoa, Hauptmann 
v. Meitorff, zu einer mündlichen Beiprehung einiger 
ſchwebender Fragen, welde am 30. Dezember 1905 
in Bama ftattfand. Während ih mid) dann am 
31. Dezember 1905 nach dem Seledeba-Gebirge zurüd 
auf Madagali zu wandte, ging Hauptmann d. Rejtorff 
nah Diffe, um daſelbſt die Klage der Tripolis: 
händler zu unterjuchen, indem Mandara zu dem 
engeren Befehlsbereich des Garnijonlommandos 
gehört. 

Auf den, der aus dem pittoresfen Mandara- 
Gebirge fommt, vermag weder die Ebene von Marua— 


Mandara, noch aud der Margi-Wald mit’ feinem | 


zerrifjenen Boden und anſpruchsvollen Dorngeitrüpp 
einen bejonderen Reiz auszuüben, zumal in der 
jeßigen Trodenzeit, wo die ausgedehnten Stoppels 
felder und die durch die außergewöhnliche Dürre des 
Vorjahres verlümmerten Baummwollfarmen, alles mit 
einer dichten Staubſchicht bededt, einen einförmigen 
trojtlojen Anblid gewähren. Schwarzgebrannt iſt 
die Stätte allenthalben, und die Trodenheit ringsum 
teilt fi bald Lippen, Kehle und Körperhaut mit. 
Schon nad) der eriten halben Meile hat man nicht 
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mehr das Gefühl, gewaſchen zu fein, und das Wafchen 
jelbft mit der den Wafjerlöchern entnommenen Sauce 
ift ein zweifelhaftes Vergnügen. Dazu die empfind- 
lihe Kälte der Nächte, die frühmorgend in einem 
Huftenfonzert endet, daß einem bange werden kann, 
allen voran Hagen die Leute aus dem Südbuſch über 
Hald- und Bruftichmerzen. 

Am empfindlichiten machte fi) der Temperatur- 
unterjchied bemerkbar beim Wechiel vom Nordrand 
des Mandarasebirged in die Bama-Ebene und 
zurück. Als wir am 29. Dezember 1905 (Mora 
ab 27. Dezember über Keraua nad Seledeba, an 
28. Dezember) frühmorgens von der Seledeba: Höhe 
in die Margi:Ebene hinabftiegen und die wärme— 
außgleichenden Feldhänge hinter und hatten, mochten 
wir binnen 10 Minuten wohl einen Temperaturfall 
von ebenjoviel Grad durchmachen; es murde jo 
empfindlich kalt, daß das Schreiben bei der Routen- 
aufnahme jchwer fiel. Eine Stunde jpäter legte 
man den Mantel ab, und von 8 Uhr ab meinte es 
die Sonne beffer, ald einem lieb war. 

Schöner mag ſich dieje Ebene im Frühlingsffeide 
präjentieren, wenn der Dorn duftet und bie Steppe 
grünt und mit ihren Buſchgruppen vom leuchtenden 
Goldgelb bis zum ſchwermütigen Dunkel der Zy— 
preſſe in einen Park ſich verwandelt, wo Gazelle 
und Antilope grajen, dazwiſchen die malerijchen Ge— 
bilde der Termitenhügel hervorlugen, in ihrer zahl- 
lofen Mannigfaltigleit bald einem Dome ähnelnd, 
bald das Gefühl der irdiihen Wergänglichleit mit 
Macht dem Beichauer aufziwingend, ſei es ald Grab» 
denkmal, al3 verfallene Burg oder was fonft Die 
Phantafie aus der Formenfülle ſich zurechtbildet. 

Eine Wohltat war der Marſch durd) dieſe Ebene 
unjferen Pferden, deren vom trodenen Fels ans 
gegriffene Hufe das Meiten für Tier und Menſch 
zur Qual madten. Ohne Hufbeihlag kommt man 
durch weite Streden der jteinigen Ebene und 
erit recht durch das Mandara- Gebirge nicht vorwärts, 
e3 jei denn, daß man alle drei Tage das Pferd 
wecjeln kann. 

Am 31. Dezember 1905 lagerten wir zum zweiten⸗ 
mal bei den Seledeba-Heiden, die, zutrauliher als 
beim erften Beſuch, uns den Sylveſterpunſch durch 
einen jhmadhaften Mimbo erjegten. Der Mimbo- 
Politik jchreibe ih bei dieſen jchwer zugänglichen 
Menſchen manden Erfolg zu; der ſtets voraus— 
gehenden Benachrichtigung des Ortes, in dem id) 
Lager beziehen wollte, fügte ich regelmäßig Die 
Forderung an, mir jo jchnell wie möglich eine jchöne 
Hütte gegen die heiße Sonne zu bauen und einen 
Topf guten Mimbos zu bringen, da der Weihe 
großen Durft habe. Dieje Spekulation auf das na— 
türliche Empfinden der Leute, die fi) durch die vor- 
aufgegangene Leiſtung in ihrem böjen Gewiſſen — 
denn das haben fie alle — erleichtert und durch 
den Genuß des ihnen jo vertrauten Getränfes 
feitend des Weißen diefem näher gerüdt fühlten, it 
nur felten mißglüdt; mit großer Schnelligkeit ver- 


breitete fich mein Mimbo-Ruf, und häufig fanden wir 
am Wege Töpfe dieſes nahrhaften Getränfes auf: 
geftellt, wodurd wir erjt darauf aufmerkjam wurden, 
daß rechts oder links hoch oben In den Felſen Men- 
ſchen hauften und unſeren Marſch aus fidheren Ber: 
jteden mit nmeugierigem und ängftlihem Auge be: 
gleiteten. 

Die Seledeba-Heiden find, obwohl vom jelben 
Stamme der Wahas (Unterftamm der Margis), mit 
ihren weiter jüblih fißenden Brüdern von Lufua, 
Goſo uſw. jo arg verfeindet, daß jie nichts am Leben 
lafjen, wo fie einander treffen. So kommt es, daß 
jene zu Mandara gehören, Qufua, Gofo und bie 
weiter ſüdlich fißenden Gruppen aber nad; Mada- 
gali Tribut zahlen. 

Mit dem Eintritt in dieſen Bezirk merlt man 
bie fihere Hand jeine® gemwandten, jchlauen und 
energifchen Beherricherd, des einzigen, vor dem bie 
Heiden Reſpelt haben, obwohl fie feine Leute an 
Bahl weit übertreffen und ringsum einkreiſen. 
Madagali iſt dad Bollwerk an der Weſtſeite des 
Gebirges, das bislang dem Heidenanfturm getrogt 
und damit zugleih auch die Exiſtenz der übrigen 
BullasHerrihaften gefrijtet hat; fein Fall bedeutete 
den der Fulla- Herrlichkeit auf diefer ganzen Front, 
wenn beiden nicht jeitend der Regierung vorgebeugt 
würde, Dieſe frühzeitige Erkenntnis und die völlige 
Siolierung hat den Bezirk vor dem rapiden Verfall 
der übrigen Fulla-Staaten bewahrt und ihm einen 
Neit ded früheren Wagemute® und berechtigten 
Stolzed der Fullas erhalten. 

Bon Lufua ab Me die große Ängſtlichkeit der 
Heiden bei unjerem Heranfommen nad. Weiber 
und Kinder waren natürlid) in die Berge gebracht, 
auch ein erheblicher Teil des männlichen Gejchlechtes 
in die nächſten Höhlen geflüchtet; ſchon aber fam 
uns der Arnado zur Begrüßung entgegen; einige 
Männer waren im Orte felbjt anmwejend, zum Teil 
bereit3 am Hüttenbau bejchäftigt. Und jpäter, als 
wir von Madagali aus wieder dad Mandara-Majfiv 
eritiegen, holten uns ſogar zwei Arnados mit Mufif 
ein; eine Hütte für den Weißen war fertig und ein 
Rind zur Stelle. Wer den Geiz der Heiden gerade 
hinſichtlich ihres Großvlehs lennt, muß biefen Er: 
folg des Madagali-Lamidos rückhaltlos anerkennen. 
Überall waren ſeine Abgeſandten bereits am Tage 
vor unſerer Ankunft in den wahrſcheinlichſten Quartier⸗ 
orten eingetroffen, hatten die Heiden zum Bleiben 


ermahnt und Unterkunft und Efjen vorbereiten lafien. 


Anderenort3 wagt fi der Fulla überhaupt nicht in 
ein Heidendorf. 

Vom Lamido jelbft erhielt ich einen interefjanten 
Beitrag zur Erklärung diejes erfreulichen Zuftandes. 
Er führte aus, die Heiden feines Bezirkes wären 
jet jo zahlreich, daß fie mit ihren Farmen von den 
Berghängen in die Täler hätten vor oder auf das 
Plateau jelbit zurücgreifen müflen. 
fände aber jei er ihnen überlegen, und jo habe er 
ihnen gedroht und die Drohung auch einige Male 


Im ebenen Ge⸗ 
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ausgeführt, ihre Farmen zu vernichten, wenn jie nicht 
parierten oder ihn an Vieh umd Leuten zu Schaden 
bräcdhten. Seitdem hätten die Heiden Hein beigegeben 
und meift auch ihren Tribut entrichtet. Wider: 
ipenftigfeiten blieben natürlich) nicht aus, wie eben 
neuerdings bei den Miltad, und um fo dankbarer 
jet er für die erhaltene Unterflüßung. Denn Dränge 
er an einem Punkte nicht durch, jo jet die Gefahr 
ber jchnellen Verbreitung dieſes Widerftandes zu groß. 

Ob der jchlaue Fuchs aus wirklicher Beicheiden- 
heit fein Licht jo unter den Scheffel geftellt bat 
oder durch den beicheidenen Ton nur deſtomehr 
imponieren wollte, mag dahingeſtellt bleiben, an dem 
Verbienft jelbft wird nichts geändert. 

Madagali genießt den Ruf, ein harthufiges 
Pferdematerial zu befigen. Won einer eigentlichen 
Pferdezucht kann indes laum geſprochen werben. 
In der Hauptjache bezieht der Lamido jeine Weit: 
tiere aus Bornu und ift eben durch die Verhältnifie 
feine Bezirles auf die Auswahl eine bejonders 
guten Hufmaterials angemiejen. . 

IH Hatte Madagali am 3. Januar 1906 von 
Selebeba über Lufua 1. Januar 1906 — Ham: 
bogia (2. Januar 1906) erreiht. Nach einem 
Ruhetag verabjchiedete ih mid) am Morgen bes 
5. Januar von Hama Jadli, der mich ein Wegeftüd 
begleitet hatte, mit dem von Herzen lommenden 
Wunſch, Allah möge ihm ein langes Leben be— 
ſcheren. Sein in Bungel, nahe Demfja, figender, 
etwa 12jähriger Sohn ſcheint glüdlicherweie nach 
bem Vater zu jchlagen; troß der Jugend erkennt 
man an dem Gehorjam der Leute und feinem jelbit- 
bewußten und beftimmten Wuftreten die Raſſe 
Hierbei jei die allgemein verbreitete Fulla-Sitte er- 
wähnt, daß die mächtigeren Herrſchaften einander 
dur ſolche Enklaven beobachten; ald Marſchquartier 
und Rejervoir für die eigene Verpflegung ſowie die 
bei Bejuchögelegenheiten mitzuführenden Gefchente 
gedacht, iſt eine der Hauptaufgaben diefer Poſten 
die Spionage. 


8. Zum zweiten Male in Gauar. 
5. bis 10. Januar 1906. 

Mein nächte Ziel war, wie früher angegeben, 
Gauar. Die dortigen Heiden hatten zwar einmal 
zu dem in Gauar-Stadt belafjenen Poſten gejchidt, 
ſich bezüglich der Geftellung von Geifeln unb der 
Mithilfe beim Wiederaufbau der Stadt aber ab» 
lehnend verhalten, ebenjo wie fich auch ihr Arnado 
nicht hatte bliden lafjen. Es war mittlerweile feit- 
gejtellt worden, ba ſich eine größere Gruppe nadı 
den Tagen vom 17. Dezember 1905 in Siral zu 
fammengefunden hatte, von welcher ein Teil im Die 
mehr djtlich der Gauar⸗Höhe gelegenen Riederlaffungen 
zurüdgefehrt war. Eine zweite Hauptgruppe jollte 
bei den Hina-Helden Aufnahme gefunden haben; 
indes fonnte Oberleutnant Scipper bei feinem 
Marih nah und von Binder feinerlei Spuren 


: hiervon wahrnehmen, jo daß ich mehr der Anficht 


zuneige, daß dieſe Gruppe, bald von dem Hinasweg 
und an den Dimeos vorbei, in die noch unbelannten 
Berge nördlich und nordöſtlich diejes Heidenftammes 


zurüdgemwichen find, wo fie ungejtört bleiben mögen. 
Eritere Gruppe aber mußte entweder zum Frieden | 
oder auch zur endgültigen Aufgabe ihrer Wohnfige | 
' Ragerplag am Jewru —Sambu, wo id meinen 


bei Gauar gezwungen werden, wenn die Fullaftadt 
Ruhe haben jollte. 

Nahdem ih am 5. Januar in Humumfi den 
Anſchluß an meine von Mogudi dorthin aufgenom: 
mene Route erreicht und eine meue, ausſchließlich im 
Zal führende Verbindung von Bororo nah Mada— 
gali kennen gelernt, und am folgenden Tag bei den 
Bula: Heiden eine gleich gaftliche Aufnahme wie in 
Humumfi gefunden hatte, bog ih am 7. Januar in 
Iharfem Winkel nad der Stelle ab, wo die Bülowſche 
Route 1902 die direkte Fortſetzung des Weges don 
Madagali nad) Gauar durch eine geftrichelte Linie 
andeutet. Bon bier aus entjandte ih am 8. Januar 
den Sergeanten Mellentbin mit 30 Soldaten auf ben 
nad; Jamei führenden Weg, um die bei den Sirals 
untergelommene Gauar-Öruppe aufzureiben, während 
ih (mit 14 Mann) die direfte Verbindung nad) 
Gauar aufnehmen und Die dorthin zurüdgefehrten 
Heiden erneut aus ihren Orten vertreiben wollte, 
Ohne Wibderftand gaben diefe bei meinem Anmarſch 
em 8. Januar 1906 mittags Ferjengeld, während 
Sergeant Mellenthin an diefem und dem folgenden 
Zag noch Widerjtand fand. Nahdem er an zahl 
reihen Nothütten und Feuerftellen den Unterjchlupf 
der Gauard bei den Siraks zweifelsohne fejtgeftellt 
hatte, jagte er dem in bie Berge weichenden Gegner 
außer einigen Gauar-Öefangenen noch eine Herbe von 
40 Stüd Rindvieh — gleichfalls Eigentum ber 
Gauars — ab. Wut und Verzweiflung hierüber 
mag wohl der Anſporn zu einem legten Widerftand 
gewejen jein, der noch an ben feliigen Ufern des 
Gauar⸗Fluſſes am folgenden Tage geleiftet wurde; 
ein farbiger Soldat erhielt hier, fchon beim Dunfel- 
werben, einen — glüdlicherwelfe ungefährlichen — 
Streiffhuß unter das rechte Huge. 

Noch am 8, Januar abends kam ein Unter— 
häuptling in mein am Heidenort bezogened Lager 
mit der Bitte um Frieden. Ich trug ihm auf, zum 
nädjften Tag 50 Gelfeln auf ein Jahr und ebenfo- 
viel Arbeiter zum Aufbau der Gauar-Stadt zu ftellen. 
Er verjprah ed auch, erſchlen aber nicht zum an— 
beraumten Termin, möglid, daß er die veriprengten 
Leute in ber kurzen Zeit nicht zufammengebradt hat. 


9. Über Sjir—Humfjei—Burrha nad Mubi. 
11. bis 14. Januar 1906. 

Oberleutnant Schipper war am 9. Januar, 
Sergeant Mellenthin aber nad, jehr anftrengendem 
Nachtmarſch erit am 10. Januar 1906 4 Uhr 
nad Gauar-Stadt gelommen. Ich vereinigte bie 
Expedition nun im Laufe des 11. Januar im Heiben- 
ort Sfir, deſſen Arnado ein Rind und Verpflegung 
brachte. Gauar-Stadt blieb dur einen Gefreiten 
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mit fünf Mann befegt, der duch Fulla-Brief melden 
fol, wenn fid) die Heiden den Bedingungen unter 
werfen wollen, Mn eine nocdhmalige Behelligung 
durch dieſe Heiden glaubte jelbit der Gauar-Lamido 
nicht mehr. 

Am 12. Januar ging die Expedition über den 


Routenanfhluß an den Vormarſch ded 17. Dezem— 
ber 1905 von Mogudi nah Gauar gewann, nach) 
dem Heidenort Humfjefi und am 13. Januar nadı 
dem tloliert auf dem Mandara: Plateau gelegenen 
Fulla-⸗Ort Burha. Hier in der Nähe ſaßen Die 
Djilwu⸗Heiden, die mir j. Zt. bereit? vom Mubi: 





Lamido und danıı noch durch einen Brief des Djauro 
von Burha als ftarke und gefährliche Räuber be- 
zeichnet worden waren. An Ort und Stelle aber 
erwied es fi, dab die Djilwus ſeit der Beitrafung 
der nahe figenden Gillis vor neun Monaten ſich 
nichts hatten zufchulden kommen laffen. Daß fie 
fi mit einem Burha tributpflidtigen Heldenort 
eine Weiberftreites wegen befehdeten, war für mid 
fein Grund zum Eingreifen. Der Burha-Djauro 
kam mit Rüdficht auf jeinen ilolierten Poſten dies: 
mal mit einigen freundblihen Worten davon. Am 
14. Sanuar 1906 entließ ich Oberleutnant Schipper 
mit einem Teil der Binder-Befagung; er erreichte 
über Hina-Winde in vier Märchen Binder, während 
ich an demjelben Tag nad) Mubi — Marltplap — 
ging. Damit war eine neue und ihrer Kürze wegen 
ſehr wichtige Mandara » Ducchquerung aufgedeckt 
worden. 


10. Frieden der Pakas und Ngulis, Rück— 
marſch nah Garua. 15. bis 19. Januar 1906. 


Um 15. Januar erreichte ih Paka; unterhalb 
ber Höhe weideten große Fulla-Herden, zahlveiche 
Karawanen waren mir ſchon vorher begegnet, nod) 
am Mbend brachten die Pakas 30 Geljeln, das 
Hauflaweib war bereit vor 14 Tagen dem Eigen— 
tümer zurüdgeftelt worden. Die Betenjid waren 
verichwunden, ihr böſes Gewiſſen hat jie tiefer in 
die Berge getrieben. Dagegen brachten die Ngulıs 
und Buus am folgenden Tage 32 Geifeln nad 

| Meihe. Im ftarten Märfcen erreichte ich über 

‘ Sforau (17. Januar) Demfja (18. Januar), am 
19. Januar 1906 vormittagd Garuga. Bon der auch 

in diefem Fahre wieder aufgetretenen PBodenepidemie 
abgejehen, fand ich alles in guter Ordnung. 


11. Schlußbetrachtung. 
a. Dad Mandara: Majjto, 

Die Norbbereifung hat jih auf das weitliche 
Mandara⸗-Maſſiv und defien nächſte Umgebung bes 
Ichränft und im ihrem Verlaufe gezeigt, daß bie 
Ungangbarkeit und Geſchloſſenheit desfelben feines: 
wegd jo groß it, wie biäher angenommen wurde. 
Tiefe Buchten von Tagesmarjchlänge und mehr 
ſchneiden in ben Plateaurumpf ein wie bei Palaur, 
Kamale, Humſſeli, Sfir, und zahlveiche bequeme, zum 


Teil auf dem Pferderüden zu nehmende Aufftiege 
— bei Humumfi, Mogudi, Mubi — führen auf 
die Höhe. 

Die jetzt befannt gewordenen Verbindungen find: : 
Bororo — Mogudi—Ganar (2 Tage), | 
Bororo — Kamale — Madagali (2 Tage), 
Mubi— Burda — Sfir— Gauar (3 Tage), 
Gauar — Hina-Winde— Binder (4 Tage), 
Mubi — Burha — Hina » Winde — Binder 

(5 Tage; lebtere wohl die wichtigite von 
allen). 

Die Plateaubewachſung tft im allgemeinen die 
der Ebene, nur Buſch und Dom jpärlicher und 
niedriger. Die Gangbarkeit auf der Hochfläche felbit 
ift unbegrenzt. 


b. Seine Bewohner. 
Un den Hängen dieſes Plateaus und den auf- 
gejepten Gebirgdzügen und Kuppen Hat ſich 
ein Völlchen angebaut, daß jeder lieb gewinnt, der 





länger mit ihm in Berührung gefommen iſt. ALS 
die FullasHirten vor Menjchenaltern dieſe Landes: 
bewohner aus den fruchtbaren Niederungen in das 
Felsgebirge zurüddrängten, haben fie das Boll vor 
der Entartung und Verweichlichung gerettet, der fie 
nun jelbjt verfallen find, Not und Entbehrung hat 
die Heiden zur Arbeit erzogen; fie find gefundet in | 
ber friſcheren Höhenluft und an den Haren Quell: 
wafjern und geichidt und anftellig geworden in dem 
harten Kampf ums Dajein, den Menſch und Natur 
ihnen aufzwangen. Nicht auf der Hochfläche jelbit 
fonnten fie ſich niederlaffen, jondern mußten bie 
Hänge bejeßen, um dem auf Stlavenraub ausgehenden 
Feind den Aufjtieg zu wehren. Die jtete Kampf: 
bereitjchaft verwies den Mann aufs Feld, das Weib 
baute Haus und Hof, bereit, beim geringiten 
Warnungsſignal mit Kind, Vieh und Beſitz in die 
vorher erfundeten Sclupfwintel zu verſchwinden. 
Und mit welcher Liebe hat fich dies Volk der harten 
Arbeit Hingegeben, auch dem jteilften Hang durch 
mauerbefleidete Terraſſenanlage noch ein Stückchen 
Boden zur Beſtellung abgerungen, jedes Fleckchen 
zwiſchen Fels und Stein ausgenutzt und mit förm— 
lichen Talſperren der Wegſchwemmung des teuren 
Bodens entgegengearbeitet. Ihre Farmen ſind 
Muſterleiſtungen, ihre Wohnſitze richtige Schmud- 
fäfihen; auf Schritt und Tritt begegnet man der 
Liebe zum eigenen Heim und zur Ordnung, dem 
Sinne für Gemütlichkeit und jchöne Form; In dieſen 
einem Bienenkorb ähnlichen Wohnfigen hauft tatiächlich 
ein Bienenpölthen. Die Baumwollpflanzungen der 





Pakas, die Maueranlagen der Mogubis find muſter— 
gültig; in Ton gebrannte Kuppelabſchlüſſe zieren vielfach 
ihre Hütten, obelisfenartig aufgeführte Türpfoften | 
von 3 m und mehr flanfieren häufig die Eingänge 
der mauerumzäunten Weiler für die einzelnen 
Familien. Auch den Toten hat man eine gemein: 
jame Ruheſtätte angewieſen, in ſchön ausgerichteten 
Neihen folgen fich die runden und mit fauberer 
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Mauereinfaſſung veriehenen Grabhügel don 0,50 m 
Höhe und 1! m Durchmeſſer; darauf zerichlagene 
Gefäße kennzeichnen den Ort und jeine Beſtimmung. 

Diejed Volk in die podenverjeuchte und von ihm 


‘ jet verabicheute Ebene verpflanzen, um es dem 


Fulla dienjtbar zu machen und Ruhe vor jeinen 
bisherigen Räubereien zu baben — wie dies vor- 


| gejchlagen worden ift —, hieße ihm den Todesſtoß 


verjegen und der wirtichaftlichen Entwidiung des 
Bezirkes einen jchweren Schaden zufügen. Heiden: 
orte wie Paka, Kamale, Mogudi, Humumfi um. 
Ihäße ih auf je 3000 bis 4000 Einwohner und 
die Sejamtzahl der Mandara-Bewohner überſchläglich 
auf . Millton, niedrig gerechnet — Oberleutnant 
Scipper tat es nicht unter einer halben — Wie 
es nun bier gelungen ift, mit einer großen Anzahl 
von Heidenorten friedlich in Verbindung zu treten und 
fie davon zu überzeugen, daß der. Weihe nicht als 
ihr Feind ind Land gelommen iſt, trafen gleich 
günftige Berichte vom Poften in Sfagdje über feine 
friedlihen Erfolge bei den Bewohnern des Sſari— 
Maffivs ein, die er auf etwa 200 000 Köpfe ſchätzt. 
Damit aber werben bie biöherigen Räubereien, die 
im Grunde genommen dod nur Wiedervergeltungs: 
afte find, ganz von felbjt aufhören. Notwendig it 
die dauernde Verbindung der Negierung mit ben 
Heiden, um fie vor der Ausbeutung durch die Fullas 
zu Ichüßen, ihre lagen anzuhören ımd ihr Ver— 
trauen zu gewinnen ſowie diefe große Arbeitskraft 
ſchon jeßt auf die wirtjchaftlichen Ziele des Bezirte 
zu richten. So habe ih jofort dem Roten in 
Sfagdje mehrere Laſten Baummolljaat zugehen lafjen 
und dort ebenfo wie in den bon mir bereiten 
Gegenden eine Belohnung von 2 Marl für je 20 kg 
entlernte Baumwolle ausgejept. 

Die Schwache Seite des Volles iſt die Selbit- 
berrlichleit des einzelnen und die Ohnmacht feiner 
nominellen Oberhäupter, die und zur Beit nod 
nötigen, die einzelnen Heidenorte, unter Sontrolle, 
den FullasHerrichaften zu belaffen. Die wirtichaftliche 
Zukunft des Bezirles aber liegt zweifelsohne in den 
Händen biefer kräftigen und aufjtrebenden Berg: 
bewohner und ift damit auf eine gejündere und 
bejjer gefiherte Grundlage geftellt, als fie die im 
Niedergang befindlichen Fullas bislang boten. 


Sur Lage in Kamerun, 


Die Unternehmungen gegen den Häuptling Nqute 
haben endlich zu einem vollen Erfolg geführt. Der 
Häuptling Ngute hat fih am 6. April mit jeinem 
Sohne Dulwa bei Hauptmann Dominit im Feld— 
lager vor Ngute eingefunden, um feine bebingungs- 
loje Unterwerfung anzuzeigen. 

Nach dem Abmarjch der 2., bzw. 4. Kompagnie 
haben feine Gefechte mehr jtattgefunden und auch 
Dominik ift auf feinen Widerftand bei feinem Marſche 
auf Ngute gejtoßen, wo er am 3. April mit 75 Far— 


* 


Yun 


{ 
\ 





bigen der Kaunde-Bejagung eintraf. Hier übernahm 
er den Befehl über die Expeditiondabteilung von 
Solo, trat durch Eingeborene mit dem flüchtigen 
Häuptling in Verbindung und erreichte deſſen Ge— 
ftellung, ohne daß es vorher nochmals zum Kampfe 
gelommen wäre. 

Um 7. April wurde Ngute mit jeinem perſön— 
lichen Gefolge nad) Jaunde geſchickt, wo er vorläufig 
gefangen gehalten wird. Als Nachfolger kommt 
Dulwa in Betracht, defjen Einſetzung al3 Häuptling 
erfolgen wird, falls feine Bedenken des Stationschefs 
von Solo dem entgegenitehen. 

Die feit Jahren fchwebende Ngutefrage ift jomit 
gelöft und zweifellos ijt durch die Nieberwerfung 
diejed gefürchteten und mächtigen Häuptlings ein 


großer Schritt vorwärtd® in der Befriedung des | 


Schutzgebiets gejchehen. 





I. Geibäftsberiht der Deutih-Weitafritaniihen Bant 
für das Jahr 1905. 
Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir 
folgendes: 
Die 


fonftituierende Geſellſchafterverſammlung 
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bejonderd durch die den Kontoinhabern jeitens der 
Gouvernements gewährten Erleichterungen bei Zoll- 
zahlungen ujw. zu bieten in ber Lage ift, bie 
Handeläfirmen ſich in ihrem eigenen nterefje bald 
in größerer Zahl zur Führung regelmäßiger Konten 
bei der Bank veranlaßt jehen. 

Zu berüdfichtigen ift auch, daß die wirtichaftliche 
Lage der beiden Schußgebiete unter dem ungünftigen 
Ausfall dreier aufeinander folgenden Ernten jehr 
gelitten hatte. Nach den vorliegenden Berichten fit 
aber erfreulicherweije bereit8 eine Erholung ein- 
getreten, jo daß die Ausfichten für die wirtſchaft— 
lien Berhältnifje im laufenden Jahre als be- 
friedigende zu bezeichnen find, umjomehr ald mit 
Sicherheit zu erwarten ift, daß bie der Fertigitellung 
entgegengehende Bahn Lome— Balime einen günftigen 
Einfluß auf das geihäftlihe Leben Togos haben 
und in Kamerun der genehmigte Bahnbau auch in 
nicht allzu langer Zeit feine belebende Wirkung auf 
Handel und Wandel ausüben wird. 

Unter den geichilderten Umftänden ift es er- 


klärlich, daß die Erträgniffe der Bank im abgelaufenen 


fand am 14. Oltober 1904 ftatt; die Korporationd- | 


rechte wurden der Gejellihaft durch Beihluß des 
Bundesrat3? vom 5. Januar 1905 verliehen, die 
Eintragung des Hauptfipe der Bank ind Handels— 


regifter des Königl. Amtsgerichts I Berlin erfolgte 


unter dem 31. März 1905. 


Die Eintragung der beiden bisher errichteten | 


Niederlafjungen in Lome und Duala in den be 
treffenden örtlichen Regiftern geſchah im Laufe der 
darauffolgenden Monate; die regelmäßige Tätigleit 
der Niederlafjungen konnte jedoch infolge ber 
Schwierigkeit der erften Einrichtung des Geſchäfts— 


betriebes erjt Mitte bzw. Ende Auguft aufgenommen 
| wird vorgejchlagen, .. Rejervefonds 


werden. 

Die Gründer der Bank waren fich bei der Er- | 
richtung derjelben wohl bewußt, daß dieſe mit 
bejonders ichwierigen Verhältnifjen zu kämpfen haben 
und daß ſich für die Tätigkeit des Inſtituts zunächſt 
nur ein jehr beichränktes Feld bieten würde. 

Die Niederlafjungen der europäijchen Handels» 
bäufer in Togo und Kamerun waren biöher gewohnt, 
ihre Geldgeihäfte ohne Vermittlung einer Bank ab» 
zumwideln, und es wird erft fortgejeßter Bemühungen 
bedürfen, um die Firmen an den Berlehr mit der 
Bank zu gewöhnen. 

Anderjeits ift diefe nur dann in der Lage, ber 


Geſchäftswelt wirklich befriedigende Dienjte zu leiften | 
und ihr größere Fazilitäten und billigite Konditionen | 


einzuräumen, wenn bie Handelshäuſer fid) der Ver— 
mittlung der Bank in umfangreidfter Weile bedienen. 

Es bleibt daher zu hoffen, daß in Anbetradt 
der bejonderen Fazilıtäten, welde die Bank z. B. 
durch jederzeit mögliche telegraphiiche Überweiſung 
von Geldern, ferner durch den Checkverlehr, welcher 
die Berjendung von barem Gelde auch innerhalb 
der Schußgebiete häufig unnötig machen dürfte umd 





eriten Geihäftsjahre recht bejcheidene geblieben find. 

Die Gejamtumfäge auf einer Seite bed Haupt- 
buches haben fich bi8 zum 31. Dezember 1905 bei 
unferer Niederlafjung in Lome auf etwa 3'/s Mil- 
lionen Mark, in Duala auf etwa 700 000 Marf 
belaufen. 

Die am 31. Dezember 1905 vorhandenen Konto: 
Korrent:-Salden verteilen fih außer auf die beiden 
Goudernement3, welche jeit Anfang des Geſchäfts— 
betriebe8 in regelmäßigen Verlehr mit der Bank 
getreten find, auf 47 Konten von Firmen und 
Privatleuten in Togo und Kamerun. 

Bon dem laut Bilanz fi ergebenden Rein— 
gewinn bon 

16 308, — Mt. 


000,— Mt. 
zu überweijen und Ne Reit von 
11 303, — Mt. 


‚ auf neue Rechnung vorzutragen, Der Verwaltungs 


rat bat auf die ihm zuftehende Entihädigung für 
dad Jahr 1905 verzichtet. 





Togo. 


| Zur Bandelsftatifit des Schukgebietes Togo für das 


Jabr 1905. 

Die Kaufkraft der Eingeborenen war im flalender: 
jahre 1905 zum Teil eine bejchränfte, weil, wie 
weiter unten näher erläutert, die Produktion von 
Palmöl und Palmkernen infolge ungünjtiger Nieder- 
ſchlagsverhältniſſe eine geringe war. Hierdurch jowie 
dur den Umſtand, daß im Jahre 1904 vor dem 
Inkrafttreten des neuen Zolltarif3 mit den höheren 
Böllen die faufmänniichen Firmen ſich größere Waren— 
beftände kommen ließen, ift der Handel im Jahre 
1905 ungünftig beeinflußt worden, Die jtarfe 


4 
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Überfit über die Bewegung des Bandels des Shukgebietes Kamerun (Sjanga-Ngoto-Gebiet) im IV. Viertel 
des Kalenderjahres 1. im —— mit dem Pandel im en Zeitraum des — Si 








IV. Diertel IV. Biertel Zunahme Abnahme 
Benennung der Warengruppen. 1905 1904 


Marti Marl Mark Marf 





A. Einfuhr 


I. Erzeugniife des Landbaues und der Forſt— 
— ſowie der zugehörigen Neben— 
gewerbe: 

—38 und Hulſenfrüchte . BR er 2586| 818 
re Ar Gemüfe, Fru te. . — 

c) Koloniale Berzehrungägegenftände, Genußmittel 3751 697 

d) Getränke (außer Mineralwafler). . 3947 1200 

8 





os 
1114311 
— 


e Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel — 


8) N ber Forftwirtfhaft . .. 
Zuſammen I... 10 900 


U. Tiere und tierifhe Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere 
b) Fleiſch und Hierifie Erzeugniſſe aller Ari 


Zuſammen II . 


II. Mineraliſche und —— NRobftoffe. . . 
IV, Fabrilate aus Wachs, Fetten und Ölen 
V. Chemiſche und — 7 — Erzeugniffe 
ner Schießbedarf und Sprengmitteln).. . 
ertils und Filzwaren, Belleibungsgegen: 
ftände ufmw, (außer Lederwaren) . 
VI. Leder und Leberwaren, Badstug, aurſqhnet- 
waren . . 
VII. Gummi: und Rautigulmaren. i 
IX. Holgwaren, Flecht⸗ und Schnigwaren . 
apier- und Rappmwaren, — und 
unſtgegenſtände. 

XI. Stein⸗, Ton: und Glaswaren. 
XII. Metalle und Metallwaren außer Infteu: 
menten, Mafhinen und Waffen: 

a) Unbearbeitete Metalle u. —— 
b) Fabrilate 


| | 
| | 1 
| Im 
Ka 
5 
| 


TOR xu 


XI. Inftrumente, Maſchinen, Badrzeuge j 
XIV. Waffen und IRRE MN. . : 
XV. Geld. .... 


Gefamteinfupr s 


B. Ausfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landbaues und ber Forft- 
wirtihaft fomwie ber zugehörigen Neben: 
gewerbe: 

a) re des Sanbbaues . . 
b) Erzjeugnifle der Forſtwirtſchaft (Rautichut) ü 

II. Tiere und tieriſche Erzeugnijje ERAIRBENEN) 

Ill. Mineraliſche und foifile —— ar 
IV. — — ——— — 
l 








v.6 a | 
Sefamtausfuhr . — 60783 104575 | 100 FETT 
Gejamthandel. . . ME. 9972 | 155888 | — 60 416 


*) Bgl. Deutſches Kolonialblatt 1906, S. 163. 
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Borläufige Überfiht über den Handel Kameruns (Sfanga-Ngoko-Gebiet) 
im Kalenderjahr 1905. 














Im Inm | & 
Jahre 1905 Jahre 1904 | Yurahnıe | Abnahme 
Mt. Mt, ME. ME, 
| 
GEINFUBE: 42 54-38: 188 1: ja. Seven rar ler, 4 185781 | 210610 - | 24 829 
are MN 22418 | 418068 145 650 


Gefamthandel . . . .| A819 | 63867 | u 170479 





— auf die Maisprodultion ſehr günſtig gewirkt. 
Dieſe erfuhr eine derartige Steigerung, daß bei 
günſtigen Preisfonjunfturen auf dem europäiſchen 
Markt nad) Deutichland allein 8 774 734 kg Mais 
im Werte von 537 135 Mi. ausgeführt werben 


Maisprodultion und Ausfuhr i im Bujammenhang 
mit der Einfuhr an Material für den Bahnbau bes 
wirkte jedoch, daß ber Handel des Schupgebiets 
im Sabre 1905 gegenüber dem Vorjahr nicht nur 
feinen Rüdgang, fondern fogar eine Steigerung er- 


fahren hat. fonnten, Die Gejamtausfubr an Maid betrug 

Der Außenhandel des Schußgebietd in den | im Jahre 1905 9366455 kg im Werte von 

Jahren 1904 und 1905 war folgender: ' 566 844 Mi., gegenüber dem Jahr 1904 mehr 
Einfuhr Ausfuhr Gefamthandel 8 706 862 kg im Werte von 527 899 Mt. 

1904 6898323 3551858 10449681 Mt. | Die Olpalmbeftände des Olpalmgürtels, welche 


1905 77608314 3956689 11716953 » nn = — * A 1908 * ee 
Die obenerwäßnten, die Einfuhr ungünftig beein, LHelitten hatten, konnten ſich im „Jahre * 
fluſſenden Umftände find äußerlich erkennbar an dem ie — — * — —— machte 
Rüdgang der Einfuhr einer Reihe von Waren» durch L nen weiteren — er Ausfuhr bon 
gattungen im Jahre 1905 gegenüber dem Jahre Palmöl und Palınlernen. Gegenüber dem Jahre 1904 
1904, welcher betrug bei betrug die Abnahme der Ausfuhr von Palmöl 

215 978 ME, von Palmlernen 385 749 ME 


Branntwein 11830741 | Zuder ufw. 15979 Mt. Auch die Ausfuhr von Erdnüffen erlitt eine 

ge: 
Salz... . 85631 ME. Feuerwaffen 13118 = | zinge Abnahme, während die Ausfuhr von Kalao 
Bier .... 5424 » | Schießpulber 18572 » | md Kopra eine Heine Zunahme erfuhr, 


Petroleum . 17504 = Die Ausfuhr von Rohbaumwolle jtieg i 
: i g im Jahre 
Hingegen weit 7 Einfuhr von Baumwoll | 1905 gegenüber 1904 um 25751 kg. Daß bie 
garnen und Baummollgeweben eine Steigerung von Steigerung feine größere war, tft auf die Trocenheit 
102469 Mt. auf. Sehr bedeutend iſt Die Steige ;m zweiten Halbjahre 1904 zurüdzuführen, weiche 


rung der Einfuhr an Robeifen, eifernen Schienen ufw. 
um 588 832 ME. und an Transportmaſchinen, Fahr: bie er m —— —— 


zeugen aller Art, auch Fahrrädern um 432 928 Mt. 3 
Dieſe Steigerung iſt hauptſächlich auf den Bahnbau F— en ame = — 
und die Beſchaffung von Betriebsmitteln für die 1904: die Aus R ei 

Bahnen zurüdzufüßren, ud, verihafft fi der Jahre 1904; die Ausfuhrmenge erfuhr eine Steige: 
& a rin a Ai Pi Be rung, weil die Eingeborenen am unteren Mono ans 
Küftenbevölterung immer mehr Eingang. Der Be — einige — ge = 
trieb der Sandungsbrüde und Bahnen veruriadhte | ae — — — 
eine Steigerung ber Einfuhr an Steintohlen ujw. Die Eijenbeinausſfuhr ſowie die Ausfuhr von 


um 20479 Mt. Die Steigerung der Einfuhr an u 
Maſchinen für inbuftrielle Betriebe um 26 161 ME. ee. Gala eg ech arg —* 


iſt eine Folge der Einrichtung eines Werfjtätten- 
betriebs bei der Inlandsbahn und der Einführung me : ee ee 
des Fkraftbetriebes bei mehreren Baummollentlernungs- geführte Geld war zum Teil englife Münze, an 


anlagen. . 2 
Die Regenverhälinifie im Kalenderjahr 1905 —— benffje Manzen eingeſihet werden 


ſind im Küſtenſtrich ſowie im ferneren Hinterlande Wenn man die Ausfuhr von Geld außer Betracht 


beſſere geweſen als im Jahre 1904, Hingegen | gaßt so ernibt fich für das 1905 eine Aus 
müſſen die Regenmengen im jogenannten Olpalmgürtel ke — a — der Ausfuhr IH 
auch im Salenderjahre 1905 als mäßig bezeichnet Jahres 1904 mit 2537778 ME, alio eine 


werden. 
Die befjeren Regenverhältnifje im Küftenftrich | ‚ Steigerung — — — 953 MI. 
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Außenhandel des Schutzgebit 
IL Nachweifung über die im Kalenderjahre 1905 in das Schu 
A. Nach Bertunftsländern, 


Gefamte Einfuhr) Gefamte Einfuhr 





















Zunahme Abnabe 

Benennung der Waren 1905 1904 . 
Menge Bert Menge Wert Menge | Wert | Menge iu 
kg Mt. kg mt, kg Me. Hi 





I. Erzeugnifie des Landbaues und der Forit: 
wirtichaft fowie der zugehörigen Nebengewerbe, 
a. Korn: und — 














1. Mais . 1567 127 23610 4818 — — 2013 
2. Reis . . 77980 18830 61670, 14204 | 16310 4626| — - 
8. Weizen, Roggen und Tonftige Körnerfrüte _ | — 1400 420 — — 1400 
4. Hulſenfrüchte aller Art . . 383 134 2503 568 — | — 218 4 
5. Mehl und Badwaren . Dr 64664 41847 65 006| 35561 _ 6 286 2 - 
Zufammen Ia . 144594 60938 | 154189 555711 | — 5367| 9595 

b. fnollengemwädie, Gemüfe und Früdte. | 
1. Kartoffeln und andere Anollengewächſe, Ge: | 

müfe und andere flüchengewädfe . Eu 29122 1392 2815 6110 ‚7 1282] — - 
2. Kotosnüfle . . — — — — — — 
3. Obft und Südfrüchte, frijch und gebörrt i 120 115 5 582 — — 71 
4. Gemüfe und Obſtlonſerven, eingemachtes Spft 22859 21132 28961. 31619 6122 





















Zuſammen Ib . 52101) 28639 58010 38261 5 
e. Koloniale DEEIEBFSHGERIBSHRERDE, 
BERTERU SEN 

1. Kaffee . —— 2854 4896 1%9 2515 95 2381| — - 
2. — Scotolade. 2288 3035 459 1186 1329 1849| — : 
3.7 675 2335 927 209 | — 236 32 
4. Rolanüffe. A 86647 138856 | 279855 572486 — — 138188 #3 : 
5. Gewürze aller At... 1892| 2222 3688 2514 — 178 
6. Zuder, Sirup, Zudermaren 151570) 67416 | 260238 833% _ — 108 668} 
T. Zabat . . — 206 421! 317878 | 213727. 315232 . 2646| 73 
8. Tabakfabrifate . ———— 2484 27101 4519 2589 En 12061 2085 

Sufamınen Ice . u 454 851, 563 139 165 352 1 005 322 — _ 310471 4) 

d. Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwachs. 






1. Erdnüfje und fonftige Ölfrüchte . . . 436 25 427 67 99 — 
3. Schibutter, Pflanzenöle und Bflanzenwachs 324! 423 2581 2128 — u 















Zuſammen Id. 760 448 2958 219% 


e. Getränke (außer Mineralwafler). 


1. Fruchtjäfte und andere — — Se: | 
12220, 9559 12173 11260 47 


tänte.. . ö er (£iter) _ — 
2. Stille Weine aller Art F 56889 60530 | 169 623 83287 — — 1274 =, 
3. Schaummeine . 5119 14544 4251 14832 868 — — au 
4. Branntmeine aller Art 439755 49211 ] 1622 829 1 74108 — — 1183 074.125 
5. Bier a la 71304 49997 98083 55421 _ FRIB 
Aujammen Ie . 585287 628841 | 1907 859 1 905 883 — — [39521 
f. Sämereien, lebende Pflanzen und 
Futtermittel 
(legtere, fomweit nicht unter la u. b bereits genannt) 
1. Zümereien, Stedlinge, lebende Pflanzen 509 1570 12 891 5178 — — 128 
2. Heu, Klee und fonjtige Futtermittel . _ — | 20 3 — — % 
Zufammen If. 609 1570 291 518 — — 12302 
g. Faſerpflanzen. F 
Rohbaumwolle und ſonſtige Pflanzenfaſern 840 1701 548 269151 — — 68 656 
h. Erzeugniſſe ber —— 
1. Bau: und Nutzholz.... 662066 128771 | 666 520 101229) — ae 444 
2. Brennholz und dothtohlen 726 200 292 46 434 154 |. a 
3. Kautihul.. . . 30 270 660 233501 — — 6 


— Ih. 662822 129241 | 667492 1086065 | — 6361 4 
Geſamtſumme I 


— 11413586 — 312983 — — 


— 49 — 


go im Jahre 1905. 
biet Eogo eingeführten Warenmengen und deren Wert. 
A. Hack Berfunftsländern. 


der Gejamteinfuhe| Be J Länder der Herkunft der Baren 

FR der ⸗ — — 
Il da Deutihland England Frantreich — Amerika Übrige Länder 
enge | Wert | Menge Wert | Menge | Wert | Menge | Bert | Menge | Wert | Menge Wert Menge | Wert 
kg Mt. kg ME, kg Mt. Kg | Me kg Mt, kg Mt. kg ME, 





| | | | 
| 


— _ u —— ei al - | -| -| - 
5530 1242| 6902 1670| a1 WB —  — 1 Mal — | — | 2ö8 0 

50 23 204 186 — — — — 179 8 2 — EEE — 
938 639] 41304 3006| 17560 sı88| A254 16760 318 31113 Sul 6 





6518 1904| 110550, 4757] 22521 9143 425 1676 3 “2 8% 1163 914 2649 771 


1573 419) 20371 5087 dur 282 600 91 603 108 _ 7126 1 324 


20 20 0 15 — = | — — * 
810 1506| 22208 205 413 386 3 36 ss "I ı0 185 


248 1 944] 42789 25760 835 668 628 127 618 125 105 1355| 7126 1824 








55 Mil 222 43% m Bu — ı 35 “ — — 450 0 

2 6 348 1778 — _ — J — 150 11761) — — 90 2 
2 8 531 197 14 381 — | — — — — = FB = 
P == a = = 5 — 36.697 138856 | — = = — 
— — 1687 1965 116 45 - — 89 212 — — — — 


425 2861 134677 50 2181 15108 7305 87 ol 1088 823 


— — 121128 10651| 4120 6190| — — 1124 1659| 80038 119329 11 59 

— — 2385 26217 -9 01% — _ 5 mM — ı — 35 410 
984 691] 262998 286196] 19684 14344 657 2701 90938 142849] 80038 1193201 586 821 

— — — — — — J — 436 3 - — _ _ 
24 22 184° — _ 14 13 12 5| — _ — — 





196 621] 41863 50548 

36 112 2567 10004 
100 2021 173590 205.077 
601 580] 6949| 48 764 


898 1121 
332 6200 47 ° sl 3649 3805| 258389 276 363 
1310 870 501 363 — — — | — 





24 2 18 Bl — | — 14 1% 448 30 — = — ze: 
| 
| | 
203 1172| 11983 913 13 10 m 05 — | — = - — — 
| 





299 486) 33 572| 56 15 763 3649 3805| 258444 276 448 
287 >. 607. 1560 2 | — Er — — — — — = 
287 428 607 1560 2 10| — _ _ — — —7 - — 
— — — — _ — _ 0 10 — - _ - 
L020 18034| 555195 116278] — - 7000 710] 20389 2190) — — | 79482 9584 
eu 6 0 — _ - | —- — _ — — _ — 
- — — — — — _— — 30 20 — _ — 





t020 180341 655 921 a — | — 7000 710] 20419 | — — aa 9584 
- 124655 — 801 326 _ 18088 | 148010 





1. 
2. 


Benennung der Waren 


1. Tiere und tierifhe Erzengniffe. 
a. Lebende Tiere. 

Lebendes Vieh. . ur . (Stüdzahl) 

Lebendes Geflügel s 


— lla 


b. Fleifh u, tierifche Erzeugniffe aller Art. 


= 


. Fleifh und Zubereitungen von Fleiſch, ein- 
ſchließlich Flelichtonferven er“ 

Fiſche, Seetiere und Sühwaffertiere aller Art 
Milch, Butter, Kaſe, Eier, Honig und fonftige 
tierische Nahrungsmittel . f 

Häute, Wolle, Hörner, Anochen und fonftige 
tieriiche Nobitoffe . . . 


— Ib 
Sejamtjumme IT. 


II. Mineraliſche u. foſſile Rohitoffe, Mineralöle. 


* 


2. 


apa 


ae Kalk, Kreide, fonftige Erden u. Steine 


Steintoblen, Biaunlohlen, Vriteis 
. Betroleum .. ars 

. Sonftige Mineralöle . 3 

Aiphalt, — uf. 

Teer und Beh. . . 


——— um 


* Fabrifate ans Wachs, Fetten und Ölen. 
1. Glyzerin, Bafelin, Yanolin, Paraffin, Stearin, 


VI. 


1. 


Kerzen, Lichte, 


m rm abs m 


Bajelinöl, Paraffinöl 
VPutzöle, Schuhwichſe. 
— Waren aus s Wade, 


ufm,, Schmiermittel, 


Stearin ufm. 


. Seifen aller Art . 


FEIERN v 


« Ghemifhe und pharmazentiicde Erzeugniſſe 

“ (aufer Schießbedarf und Sprengmitteln). 

. Drogen und Apothelerwaren . 

Farben, Farbwaren, Firnifje und. Lade, Tinte 
Atheriiche Ole, Parfümerien . 

Zündhölzer u. and. Zündmwaren (aub, Runition) 
Künftliher Dünger . . . 

Mineralwafier . 
Eis BE GET ER er 

Bufammen V. 


Tertil- und Filzwaren, Bekleidungsgegen⸗ 


ftände uſw. (aufer Lederwaren). 
Watte, Putzlumpen, ann 


2a Baummwollgarne 
2b Baummwollgemebe 


8. 
4. Seidengarne und »gewebe . . 
5. 
6. 


RR 


Mollengarne und :gewebe 


Leibwäſche, Kleider, Hüte und Mügen, Bote 
mentierwaren, Schirme, — ar 
Bindfaden und Seile . . 


— vı 


VII. Leber und Lederwaren, — 
— — 
Yeder . ; 
Schuhe und Stiefel } : 
Sonftige Leders und Sattlerwaren . 
Wahstuh, Linoleum . an 
Pelz: und Kürfchnerwaren , 


Zufanmen vu . 


470 





Gejamte Einfuhr 


1905 
Menge | Wert 
kg oO) Mt. 
16 177 
211 | 610 


43060 60314 
29063 22382 
3634 5266 





33 267 


13179) 27881 
24882, 19805 
22336 33474 
30914 | 20064 
100 34 
51298 32806 
3700 1360 


146 409 135424 


| 


173102) 82728 
61073 | 159 825 
422 472 | 1403695 
8678 24T 
1481| 20173 
54398 200 706 
6494 9056 | 
727 698 1924967 
517° 13% 
3413 16521 
2667 10727 
1542 1879 
8139 30502 





Gejamte Einfuhr 


Zunahme 
1904 
Menge | Wert Menge Wert 
Kg oO | MM. kg Mt. 
| 
647 3331 — — 
243 149 367 


206 147 | 175 305 


116 919 
437 591 
9641 
2564 


41791 
615 608 
606 
6443 
2801 
247 


10 097 


7102 


3574 


43 867 
36 723 


26 878 


108 467 | 135359 | 107175 107530 | 1292 
— | 116 — 111104) — 
| 
722529) 52915 | 857 483 100) — 
657175) 84090 [3247558 | 169721 
491249| 33072 | 136160 12593 | 355089 
345413) 91301 | 438541 108805 | — 
901 258 492 492 409 
89929 16375 | 49922 10302 | 40007 
2307196 | 278006 |4730156 358018 | — 
12408) 8182 | 12362 16491 41 
119 148] 1327 13211 — 
1098| Be m Br — 


36 672 A6 183 
1455 051 { 45 954 


4U 364 
49 809 


190655 | 1: 
9801 | 


1782 352 


1574 
38 080 
12 869 

98 


52621 | 

















Abnahme 


Menge | Yen 
kg 


M. 
















4% 
132 
gl 
125 
18920 , 166 
18542. 


59738 | 398 


2426 
19 882 
6 878 


89 1 
3090 218 
134 24 


— — 


1958 2211 


re 








43° 197 —_— | — — 151 333 —_— 7 80 


n der Geſamteinfuhr = Ränder vd e r Herfu n ft D e r Maren 
» auf Rehnung der | TUT j j — ä Afrikaniſche 
gierung eingeführt | Deutſchland England Frankreich Nahbargebiete Amerika Übrige Länder 
Renge | Bert | Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Wert Menge | Wert | Menge) Wert | Menge \ Wert 
kg Me. KK Me ko Mt. Kr o| Mt. Kg | Mi kg Mt. kg, Mt. 
| | | | 
m | — = ih, 2 — — ze ee 
| 





i 722 1798| 34204 650087 1656 2095 295 321 148 188 — 41 32 
— ——— ———— —— 


2765| 837611 76548 109602] 5767| 6976 25 708| 18262 43 56 106 
37611 — ımrml — | 696 


















142 
- |sml — 5 — 222 
ss al — — 
21534 4043| — | — 


10144 28%3|119901 3941| 1 
50 33 | 





44 696 
6388 10201| 12618 952 
221849 12472] 269400 | 20 600 
200568 5322| — 
851 220 


15 713 


62 121 





31 30 








| 





1 u —- — = = 


















8908| 10237 |1161020| 138124] 345070] 29705] 434175| 32834] 232230, 43687119901 | 29941] 14800' 3715 
508, 5590| 110m) Til 247 2171 808 386 

— — 1051| 1319 71 51 — Mr 57 a N ee 
369 nl 26620 188 Br 2 3 5a eh — — 5% 12 
s2 7268| 39368] 2rse6| Sei6] 20| ers) zHor| dus 220 — | — 25| 14 

| | | | | | 
| | | 

7602, 10063| 12286 25630 SB 1520 51 386 Bi ou) ee 

0823| 3182| 8104: 1732| 1074 2298| — | — | 10 — | — 2 =< 
* — | 2114 W484 el 1 el Fe 1a — | — 15 6% 
37 — ea — | — | 1888 8880 
2748| 1972 sı sl 2) 4 - | - 788. 677 
4410| 14541| 126915 117004| 33422 48] 210 1796| 1021) 2100| — | — | 14921 9681 
3898| 1868| 183906 638111 10939 5135| — — | 3839| ıs0l — — | 24439 1192 
23| 140] 98337. 71335] 19687, waıı]l 4075 10810] 43 1008| — | — | 8481 2022 
1134! 3022| 261204 ss2681| 120560 36793] 9820 3803| 35976 sel — | — | 4912 17788 
2409. 8778| 7316 204390| 843 242 5 ol WO hl — — 144 | 304 

i = 1158| 1408| 298 2697 6 14 | 3 — | — Ben BR: 
1823, 8410| 42211 177986] 5421, Mmwıl 667 40861 6008 Ba — | — sıı 4347 

59 605| 612: 8402 BI 1 | — en Aa — | — a 
672 21123] 480309 1298963] 157 758| 449457| 14848 53722] 36007 — | 38781 54618 

| 

- | - 510 130] — = = = 7 1) Br DE — * 
le 2219: 11063] 638 2081 3 ml 36 22 — | — a7, 1 

245 1808| 208 s802| 499 1400| — = u 8561| -— ı —-— | — ]) - 

552 ol 152 180 — = = = = — - | - | - _ 
1137 | -..217 251 
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Geſamte Einfuhr| Gejamte Einfuhr 
Benennung der Waren 1905 1904 











Bunahme Abnahme 


Menge Wert | Menge | Wert | Menge Bert 
kg Mt. kg Rt 





VIII. Gummi: und Kautichufwaren. 
1. Waren aller Art aus — — * 





Guttapercha. 994 553 
IX. Holzwaren, Flecht- und Schnitzwaren. | | 
ı Möbel und fonftige Tifchlerwaren . . 46550 507 327% | 33361 1374 17 — _ 
2. Korbflehtwaren, Stroh: unb Baftwaren, | 
fonftige Flechtwaren . . 1497, 4086] 1377, 294 10 112 — — 
3. Schnitzwaren aller Art aus Holz, Horn ufm: 61156 233 31109 | 19784 23047 35 — = 
4. Büeftenbinder: und Siebmacherwaren . . 563 1548 5 2457 — — 287 a 


Zuſammen IX. . 102 766, 19749] 66132 | 08536 | 36634 2123| — _ 
X. Bapier- und —— literariſche und | 


1. Papier und Pappe ſowie Waren baraus 
—— Druckſachen) Pa a 4895 2431 53479 | 24259 — 56 4494 
2. Bücher und fonftige Drudfaden — .41101 28211 9718 23371 3383 45001 — = 
3. reger ge BU — Zeicnungen, | 
tihe ufm., Ar 07, 3637 300 | 419% _ | 2113 * 
4. Statuen und —* Kunftwerte . RIED 901 3 1540 40461 — — 639, 31 
Zufammen X . . 63 8 57094 67757 | 56215 N 363° — 
XI. Stein, Ton: und Olaswaren. | | 
1. Bearbeitete Edelfteine und Halbebelfteine . . 55 1021 317 | 34% — — 262; 24 
2. Steinwaren, Waren aus Ajbeft, — * 29734 2485| WIEI8 20086 _ 23 84 — 
3. Tonwaren und Porzellan . . 44848 32144 64847 | 35329 — — 1999 3. 
4. Glas und Glaswaren . . E 4745 62882 53376 | 75089 — — 5431 129 


gaſammen xl. . 122 5852| 118532] 148358 | 133930 u 251776 153% 


XII. Metalle und Metallwaren, (außer 
Inftrumenten, Maſchinen und Waffen). 











a. Unbearbeitete Metalle und Halbzeug. | 
1. Blei, roh und gewalzt . 18583 1197 42 472 14 463 _ | 238589 24% 
2. Roheifen, eiferne Schienen, Stangen, Blödeufn, 3367632) 608438] 308371 14 606 887 261 588. 8321 — — 
3. Sonſtige unedle Metalle . . 17455 21561] 40655 ı 65135 — 23200, 435 
4. Edelmetalle, roh, in Barren, Stangen, | > | 

Draht uw. . . . 2 52] 16 WI — _ 14: 8% 


_ Bufammen Xlla . 
b. —— 


3403672 637021] 113514 | 95124 320158 541897 — — 
| | | 
| 137 482 233 
1} 


. Bleiwaren — 
8820. — | — 24 297 


. Welbleh . . * 

Alle nicht befonders genannten Eifenwaren . 

. Waren aus andern uneblen Metallen 

. Waren aus Edelmetall . ——— de Ye 

Bufammen XIIb . 
Geſamtſumme XII 

XII. Inftrumente, Maſchinen und Fahrzenge. 





7603 807. 1228 427| 413632 , 225976 |7 10175 997 451 
381384 133109) 63226 | 75515 | 318158 57594 
958 3283 2853| 4218 6065 5 


a So 











1. Mufitinftrumente, Spieldoſen, Kinderfpielzeug 32 638 432 16% 
2. Wiſſenſchaftlichen Zweden dienende und mebi: 
ziniſche Inftrumente . . 9723 1269 7m 
8. Brillen, Ferngläfer und fonftige für den prat. 
tiihen Gebrauch beftimmte optifche Inſtru—⸗ 
mente, photographifche Apparate, Uhren . . 7901 — 
Sandiwirticaftliche Maichinen . N 41381 | 27970 27514 8% 


Maſchinen für induftrielle Betriebe . 
. Transportmafdinen * Fehrʒeuge aller Art, 
auch Fahrräder . 


10143 
9795 


13 889 
89511 





Da Hm 





Zufammen XIIT . og 16107 181632 | 751763 426.686 


— 43 — 

























on dere EL... Lander der Her Lunftder Ra ven 

1d auf Rechnung der — — Afritaniide — — 
tegierung eingefügrt | Deutſchland England Frankreich Nachbargebiete Amerifa Übrige gänder 
Menge | Wert | Menge Wert | Menge ' Wert | Menge | Wert Menge) Wert | Menge | Wert 


Menge | Wert 
kg | m. kg | Mt. ke. Mt. k m | KM | Ko | m 

















kg Mt. 




















— _ wo 2 — _ — — Bar — — — = 
| | | 
13538 18588] 42727 48146 663 1584 — * 3044 Hl — — 126 1m 
u — 909 8155 10 3 — — 68 186 — 260 410 
— — 29337, 18332 15 0 24630 447 174 419 — _ — | — 
140 335 455 1274 20 3 88 164 — - 1 
13678 18923] 73518 70907 88 2119) 24680 Aa BB 10 — | — | — 581 
| | | | | | 
| | 
| 
4068 5 HT 23 321 1 30 44 s7 1641 — — ne — 
1281 2310| 12681 27318] 408 ul —- | — 62 109 — — | 
ee * ss” 84701 — > 7 194 ee Be Seren (ppee 
= _ 901 sl — = Sa — = = We _ = 
5319 Told| 62978 54748 729 186 37 178 150 397 * _ — 
| | | 
— _ 1 Mi 9 — | _ - I —- At 9 — — — — 
2752 2512 20085 16850 6608 24900 — - 2966 BO — | — 45 86 
103 3083| sıa8a S2HHBl 1783 2 -- u 7839 710 — — 82 428 
2728 2245| 45263 5900| 1797. 230 — 17 12397 — — 165 5 
5583  D120ı 96738 SB22l 13188 TOM — | — 11606 12451] — = 1l05 709 
H | " 
f l ! i 
_ 185355 11851] — = - * 3 u. — 6 117 


1341 73619 360 337, 602 007) — - - _ 123 mM — | - 
— — 169701) 2821 Add — u 33 47] — — 


1 se — * 14 — 
100 3 — * 7217 18376 


7172| 1259 










49582 16529 -- 7 3517 189 — | — ie — 


41012, 11715 

37174. 2148017 5800811198335| 14940 12290) -- — 775 1i751 — — 1061 100 
5481 14358] 373056 122047] 2094 2174 3 30 61 Bu — — — 
— 932 8433 7 5 — 19 800 — = - 








— — 1061| 1005 
- — 8278 2381 


50 3451 17456 22979 
89 345) 17616 23314 





62605) 35 R387 995 586 1340 00] 66623 81048 
6396 36.574111389070 1971 766 69444 35487 










— 102 Bıal 281 11: 
0 150 u 2 — | — 
- _ 2641 7818 4 

— — 13227 18167] 185 
128 mal 40309 39173] 1304 

24704 19641] 849379, 5183000 199 Hl -— — HB 6651 1060 704141 — — 








21 1— 910 100 599 io — | 1138 8 sr 1.069 zu — — 


— 44 — 








Gejamte Einfuhr | Gefamte Einfuhr 














Zunahme Abnahme 
Benennung der Waren 1905 1904 
Menge Wert Menge Wert Menge | Wert | Menge Wen 
kg Mt. kg Me. kg Mt. kg At. 
XIV Waffen und Munition, | 
1. Feuerwaffen 2... (Stüdzahl) 6 999 82 587 8090 3570) — — 10091 13115 
2. zu. Maften . . u: ee — — 114 3861 — -- 114: 38 
8. Schießpulver und Zündhütchen Ba 109142, 213025) 127356 2331597] — - 18214 18572 
4. Schrot, Patronen . . Be na 7400 6230 3939 3250 3461 20 — 
5. Dynamit und ſonftige Sprengftoffe Dana — — — — — I — 
Zuſammen XIV.. 301 842] 
Aufammen I bi$ XIV (ohne Gelb) 
Dagegen im Borjahre 1904. . 
Zunahme -+, Abnahme | 
XV. Gelb. | | 
1. Gobmünen. . 2 2 2 2 2 m nn. - 2 750 — — — 275 — — 
Silbermunzgzeennnnn 598 982 _ 23 276 — 575706 — 
3. Aupfermünzenn. — — 2324 — — — 23244 — — 
4. Papiergeld F _ _ = = _ = — — 
aſanen xv — 64 056 — 23 — 507 — 
Dazu Summe I bis xiv 7 
Gejamteinfuhr einſchl. Geld) — 6898 323 
Dagegen im Borjahre 1904 , — — — 
nahme —, Abnahme — — + 861 991 — — — — J— 


B. Nach Einfuhrgrenjſtrecken. 


— Een Ser er Einfuhr über bie 
öftlihe Land: | weitlihe Land: 
grenze grenze 
Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Wert 
kg | mt. kg Mt. kg | Mt 













Zufammen 


Menge | Mert 
ke; ME 


Benennung der Waren Küftengrenze 









1. Erzengnifle des Landbaues und der Yorjt- 
wirtichaft jowie ber zugehörigen Nebengewerbe, 


| 

I 

a. Korn: und One 
| 


1. Mais . . . Er — — 487 17 1080 110 1567 1% 
2, Reis .. +] 76617 18382 1 361 446 2 2) 77980 1585 
3. Weizen, Roggen "und „fonftige Kornfrüchte en _ | — — — — = — — 

4. —— aller A us 204 126 179 8 — — 383 14 
5. Mehl: und —— .. 1644346 41533 63 106 256 208 | 64664 Al 


Zufammen Ia | 141167! 60041 20% 577 1337 320 | 144594 60 WE 


= 


. Anoliengewädfe, Gemüfe und Früchte, | | | 


1. Kartoffeln und andere — —— — | | 
und andere Küchengewächſe. 28 519 7284 194 12 409 9% 29122 TaR 


2. Koloänüfle . en — — — | — — — 
3. Obſt und Südfrüchte, frifch und gedörrt } 120| 115 — — J — 120 115 
4. Gemüfes und Obftlonferven, eingemachtes Opft 2284 2115| — | =] 15 17 zn 2118 






Zufammen Ib 5l - 28 514 


e. Koloniale DUNILISRESEGSGFRRRENT, 


















Genußmittel, | | 
1. Kaffee . er 28519 4850 — — 2854 488 
2. Exotolade . De ee a re. 438 . 1860 1850 1175 2288 308 
3. We a Be A ee ce 675 2385 -- 675 2335 
4. Kolantife — Fl — — 86 697 138856 | 86697 138 85 
5. Gemürze aller Art. a ee 1808, 2010 88 210 1892 222 
6. Der! Sirup, Zudermaren. .. 4110472 667% 1037 589 | 151570 6741 
7. Zabat KR de A a 1061 1545 
8. Tabakfabrifate — 40 167 

Zuſammen Ic | 363 943 

d. Ölfrüdte, Pflangenöle, Pflangenwads, 
1. Erbnüffe und fonftige ons 
2, Scibutter, Pflanzendle und flanzenwachs 


Zuſammen Id 312 418 | 448 | — —_ | 760' 445 


— 45 — 















Con der @ejamteinfuhr Länder der Herkunft der Waren 

iind auf Rechnung der E - Afritaniſche F 

Regierung eingeführt Deutidland England Frankreich Nahbargebiete Amerifa Übrige Länder 
Menge | Wert | Menge Wert Menge | Wert Menge) Wert | Menge Wert | Menge | Wert Menge | Wert 









kg | ME kg ME. kg ME, kg ME. 









ke ME kg oe M. kg Mt. 


l 

— BR: 4301 58.058 0 384 - 
71588 136864 4692 10003132013 64547 18 3 — 

3226 1988| 7400 u —- | — — — — — — 








1988| - 20110 9 — 13 843 ı 64547 5 — | '22210 
169503] — 5A — 595156) — 177001] — | 391298 — 1549744 — | 383975 
161 256 - 4056| — 3738513 — 98340285] — 11% 863 _ 116407) — 930 083 


169 5083 


— Gr — T 510 — 5967 — 17700 — ABTEI — | 154974 — | 888973 
161256 - 404016 — Fu — Bi — 11 — 116 — 980083 
+15] r — FB — Br 





B, ac Einfuhrgeentredten. 





Cinfubr Aberdbie ——_ 


Küftengrenze en ne Bufammen 


Menge | Wert | Menge | Wert | Menge Wert | Menge | Wert 
kg Mt. kg Mt. kg Mt. kg | Mt. 


Getränfe (außer Mineralwajjer). | | 





Benennung der Waren 


l. —* äfte u.and, —— — (Ren) 12220, 9559 — — — — 12220 9559 
2. Stille Weine aller Art 55135 59502 12 19 1742 1009 56889 60530 
3. Schaummeine.. . Da s 5119 14544 — — — — 5119 14544 
1. Branntweine aller Art Er age — 439 708 494 132 32 70 15 9) 439755 49 211 
5. Ber... .. a ne : 70803 49634 — — 501 363 71304 49997 


Bufammen Te | 582985 627371 4 81 2208 1381 | 585287 628841 
f. Sämereien, lebende Pflanzen und | 
————— letztere, ſoweit nicht unter Ia 
b bereits genannt). 


I. S Sämereien, "Stedlin e, lebende Pflanzen . . 609 1570 — — — — 609 1570 
2. Heu, Klee und fonftige Auttermittel . . . . — — — — — — — 
Zuſammen If 609 1570 -- == — | 609 1570 
. Falerpflanzen. . | E 
Nohbaummolle und fonftige Pflanzenfafern . - — — 840 170 840 170 
h. Erzeugniffe ber BERRBIEN BR | 
I. Bau: und Nushols . 5 656 9566 127821 5110 350 — — 662 066 128 771 
>, Brennholz und Hotstoten IPFISRPAH CHAR NR 726 200 — — — — 726 200 
3. Kautichuf . . AN — — = = 30 270 30) 270 
Zufammen Ih | 657682 128021 5110 H0 270 | 662 822) 129241 
Geſamtſumme I — 1266 825 — 1 .1%5 — 1 147% — 1413586 
11, Tiere und tierifhe Erzengniffe. 
a. Lebende Tiere. | 2 ,| | 
I. Lebendes Vieh . . .» .». . ae, _ — 16 177 _ | — 16 177 
2. Lebendes Geflügel 60 277 57 101 94 232 211 610 





—— Ia 
Fleiſch u. tierifhe Erzeugniffe aller Art. 
"greife und Zubereitungen von Fleiſch, einſchl. 
Sleifchtonferven . F 42832 509827 s0 209 148 278 
, tiche, Seetiere und Süfwaffertiere aller Ari 3731 479 10 442 4349 14890 13288 
. Mil, Butter, Käfe, Eier, Honig und fonjtige | | | 
tieriſche Nahrungsmittel Er 36196 52475 20) 
}. Häute, Wolle, Hörner, Rnochen und fonftige | 
tieriſche Rohſtoff⸗ 4 — — | — 
Bufammen I b 827 117 097 
Gefamtfummte II — 117 374 


43 060, 60314 
29063 22382 


36 5 52 669 










108 467, 135359 
N ner ‚136146  ; 
Vigıtized Dy LOQETE 


15 166 





187 
| 














Einfuhr über die 
dftlihe Land: | weftlide Land: 
Küftengrenze nn grenze 
Menge | Wert | Menge Wert | Menge Wert | Menge 5 
kg oO | ME kg mt. go. Mi. kg 


ammen 
Benennung ber Waren uf 


a 












| 


II. Winerali a — * Rohſtofſe, 





ement, Kalt, Fa — Erden und Steine | 716227 52557 350 28 5952 122 529 52 915 
alz , 441941 43647 12 520 1558 | 202 714 38 657175 840 
. Steintoßlen, Brauntohlen, 8 Brifet6 : 491249 33072 — — | 491 249 33 072 


etroleum . 

onftige Mineralöle 
. Aiphalt, — —— 
Teer und Pech. 


335269 883478 123 34 
851 220 


8940 1635| — = 500 30] 899% 1635 
20741966 234319] 13043 1659| 219187 42034]2307 196) 27800 


10021 2780 345413 91 
| 901 





nemegwre 






Zuſammen III 


IV. Fabrifate aus Wachs, Fetten und Ölen. 
1. Glyzerin, Bajelin, Lanolin, Baraffin, Stearin, 
Bafelinöl, —— uſw., Schmiermittel, Put: 
öle, Schuhwichſe 
2. Kerzen, Lichte, fonftige Waren aus 5 Bade, 
Stearin ujw. . . 
3. Seifen aller Art 


12 242 7802 3 15 


1122 1369 
35318 21797 






















— iv 


V. Chemiſche und pharmazeutiſche Erzeugniſſe 
(außer Schiebedarf und Sprengmitteln). 
. Drogen und Apotheferwaren . 
: Banden, Farbwaren, Firniffe und "Lade, Tinte 
Ätheriiche Ole, Parfümerien . . 
ündbölzer und anbere Zandwaren (außer 
unition) . . » 
. Künftliher Dünger“ 
FEN 
Eis... a 





nam »wv- 


Zuſammen V 133 274 
VI Textil: und Filzwaren, Belleidungs: 
gegenftände uſw. (außer Lederwaren). 

Watte, Putzlumpen, 

. Baummollgarne . ; 

* Baumwollgewebe 
Wollengarne und gewebe 

Seidengarne und :gewebe . 

5. Leibwäſche, Kleider, Hüte und Müpen, 
Bojamentierwaren, — —— 

6. Bindfaden und Eeile.. . 


160 173102 8278 
416 1422] 61073 15885 
2302 85950) 4224721 403 6% 
236 1339| 8678, 247m 
4 309) 141 2015 


169278 80868 3 = 1 780 
60550 152217 186 
3% 496 130731 2914 10.430 
8358 23439 4 6 
1382 7039 5 33 


49300: 207 270 17 | 501 389] 653333 28076 
67 85 1 119 248 6494 


691691 1796 TE 67 1260| 29218 115519] 7276981 9247 








— vi 
VII. Leder F Lederwaren, Wachstuch, 


— 
1. ber . . i i 510 1340 7 35 — — 517 137 
2, Schuhe und Stiefel Me 3097 1359 — — 316 2972 3413 16% 
3. Sonftige Leber: und Sattlerwaren 2522 10 211 25 85 120 431 2667 107% 
4. Wahstuh, Linoleum . — 1542 18795 — — — — 1542 1& 
5. Pelz: und KHürfchnerwaren . — — — — — — 


Zuſammen VII 


VIII. Gummi: und Kautſchukwaren. 
1. Waren aller Art aus —— Gummi und — 
Guttapercha. — 2: ‚8 € EX 


IX. Holz, Flecht⸗ * ——— 






1. Möbel und fonftige Tifchlerwaren . 43506 49101 24 27 3 020 SE 46550 5a 
2. Korbflechtwaren, Stroh: und Baftwaren, fonftige | 

—— 1429 3 900 28 62 40 124 1497 408 
3. Schnigwaren aller Art aus Ho%, Horn um. 22901 123 83 51 336] 541566 2333 
4. Bürftenbinder: und Siebmaderwaren 1384 1 2 87 162 5683 5 


Zufanmen IX 1489| 102 766 
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Venennung der Waren 





X. Bapier: uud Bappwaren, literarifche und 
Stunjtge genitände, 
Papier und Pappe jowie Waren daraus . 
Drudjahen) . . A 
Bier und fonftige Drudfachen . 
Thotograpkten, Landkarten, Seiögnungen, 
Stiche ufo., Gemälde. . 
Statuen und fonftige Runftwerte . 
Zuſammen x 
XI. Stein, Ton: und Glaswaren. 
Vearbeitete Edelfleine und Halbedeffteine . . 
Steinwaren, Waren aus Ajdeft, — ei 
Tonmwaren und Porzellan . . 
Glas und Ölasmwaren . 
guſammen xi 
X. Metalle uud Metallwaren (außer 
Iuftenmenten, Mafchinen und Waffen). 
, Unbearbeitete Metalle und Halbzeug. 
Blei, roh und gemalzt 
Hoheiien, eiferne Schienen, Stangen, Blöre uf, 
Sonſtige uneble Metalle. . 
Edelmetalle, roh, in Barren ‚Stangen, Draht uſw 
Sufammen XIla 
b. — 
Bleiwaren 
Wellblech 
Alle nicht beſonders genannten Eiſenwaten 
Waren aus anderen uneblen Metallen . 
. Baren aus Edelmetall 


Zuſammen XILb 18063 


Geſamtſumme XII 
AII. Juſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge. 
Muſikinſtrumente, Spieldoſen, Kinderſpielzeug 
Wwiſ enſchaftlichen Zwecken dienende und mebis 
sintiche Inſtrumente . . Fa a 
. Brillen, Ferngläſer und jonf e tür den praf- 
tiſchen Gebrauch — * che ——— 
photographiſche —— Uhren . . 
Landwirtſchaftliche aſchinen 
Maſchinen für induſtrielle Betriebe 
—— und Fahrzeuge aller Art, 


auch Fahrräder 
Jalammen x 
XIV, RER umd — 
Feuerwaffen — — 
Sonſtige Waffen 
Schießpulver und Jundhuͤtchen 
Schrot und Patronen. 
Dunamit und ſonſtige Sprengftoffe —F 
Zuſammen xtvy 
Zuſammen I—XIV (ohne Geld) 
Dagegen im Vorjahr 1904 
Zunahme +, Nönahme — 
XV, Gelb. 
. Goldmünzen . ee 
. Silbermüngen 
. Kupfermüngen ——— 
guſammen XV 
Dazu Summe I—XIV 
— (einjchl. Geld) 
agegen im Borjahr 1904 
Zunahme -+, Abnahme -— 



















Küftengrenze 


Menge Wert 
kg ME. 


110 976 


18 580 
3.367 509 
17422 
1 
403513 


595 
594 


. [7 595 032 


375 239 
439 


4343 


482 


2645 
13 562 
41613 


u14 562 
6995 


109 124 


7400 










852 417| 


106 081 


11968 
21414 


686 


370 

28 244 

1 211 630 
124 566 
8453 






14 307 
25939 


7847 
15339 
39 990 


604 791 





82 525 


212 99 
6.230 







Einfuhr über die 


öftlihe Land» | weftlihde Lands 
grenze grenze Zuſammen 
Menge Wert Menge Wert Menge Wert 
kg Mt. kg ME. kg ME. 






















11 970 

367 632, 603 438 
17455 21561 
2 52 


— 5655 





* _ — 370 
| — 357 1839| Mill 3008 
1938 147) 5837, 10550 |7 6038071 223 427 
| 6 ; 096 381384 133 109 
































958, 928 







11484487 2 033 2983 





| 
4450 16271 
482 2539 
2666 8016 
13 867) 19008 
41663, 40050 
852 872 





916 000 
A 62 _ 69 82587 
18 33 j 109 142) 213 025 
— 740 230 











91 782 















7 — — 
— 359 087 T 156 258 
— 172740935 — 34 560 _ 451 719 — 7760314 
— 57712308 | 49 961 | — 1077159 - , 848 82 
_— Fi | — —15401 — 625440 +8 


Digitized 


b y Gassgle 
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U. Nachweiſung über die im Kalenderjahre 15 aus dem Schus- 










DE N 


1. Er zeuguiſſe des Laudbbanes und der Forſt⸗ 
wirtfchaft ſowie der zugehörigen Nebengewerbe. 


a. Pflanzliche Ben u. ee 


nurmam! 


A. Yach rien ze 


Gefamte Ausfuhr Befamte Ausfuhr 


Zunahme Abnahme 

Benennung der Waren 1905 1904 . 
Menge | Wert Menge Wert Menge | Bert | Menge Wert 
kg | mE kg ME. kg Mt, kg Mt. 














Mais n -. 
Namıs 40 12970 35338 34 
Kaflaba 1073411 22013 019825 5968 - — 
Kolosnüuſſe — — — — 365 a 
Kaffee . 40 28 —- -- 30 4 
Kakao . 13 120 9708 2485 797 — _ 

. Rolanüfie . 12 € 72 35 

. PVefler . 7421 









Zufammen Ia . . 110 556 924 


































— IIa 7809 


b. Tieriſche Zn NS 


b. Olfrüdte, —— ———— | 
1. Kopra . . — Fe - 14 085 3182 7749) 1312 6336, 1870 
2. rar 3200128 605865] 5658483 991614 — — 468 305 385 74 
3. Valmöl 425034 1511061 99018 367084 = | — J ei 215 97- 
4. Erdnüfle . 48 705 5982| 130405 14817 — — 8 88* 
5. Schibutter rer Bm 5 30267 19357 848889 AUT — ii — 1 54622 Bin Hr Fe 2364 
Sufammen Ib . 3718219 785492] 6 820 544 1417 Mu —  — BımaS sea: 102 325, 632 & 
e. Sämereien, lebende Pflanzen. | \ 
1. Sämereien und — 7951 686 10. 461 9% _ — 2610 3 
2, Palmblätter . : _ _ _ ee ee 
— Ie : 7 Te VD —77750 686 10461 496 — — 
d. —— 
1. Rohbaummolle . ; 133120 89473 108 169 602 394 
2. Piaflava . — 476 197 
ee Id. 134396 39670] 108169 50394 39 276 
e. Erzeugnifie der — 
1. Hölzer aller Art 128 232 5166| 147410 3430 1736 13 178 — 
2. Kautihut . ; —F 115 200 1001 907| 10 197 712525 10 012, 289 382 = 
Bufammen Ie”. 243441 1007073] 252607 715955| — 291118 9166 
Gejamtjunme I 2497 450 — 2 274 205 _ | E 245 — — 
II. Tiere und tieriſche Erzeugniffe, 
a. Lebende Tiere, | 
1. Bierde. . . . (Stüdyahl) 36 | 
2. Maulejel und  Raultiee * ⸗ | = 
3. Eſel ee , 
4, Hindvieh . Mean. ee — 2 — E 
5. Aleinvieh . . ‚ 
6. euren: und sonftiges Geflügel ⸗ 
1:8 ⸗ | 


. Elfenbein , 2688 40775 1730 20055 908 20720 
. Hörner 213 394 695 838 — — 
3. Häute und Felle — — 1737 0873 2337 84% — — 
Zuſammen Iib. 4638 47042 4812 29383 — 17 659 | 
Geſamtſumme II — 133 601 — 109 081 — 24 * 
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gebiete Cogo ausgeführten Warenmengen und deren Wert. 
A. Hack Beitimmungsländern, 











Länder der Beftimmung der Baren 
Amerifa Übrige Länder 





Bon der Geſamtaus fuhr 
find auf Rechnung der 


Regierung ausgeführt | Deutihland England Frankreich Nahbaraediete 








Menge | Bert | Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | güert | Menge. Wert | Menge | Wert 
ko Mm. Kg m kg Mt. kg Mt. kg; Mt. kg Mt. kg; Mt 






| 
| 
I 
| 
















119344 6697| 472377 23012 
96 405 


_ 370 23 1073041: 21990 


Bus 


Il 


111411411 
11111111 
11111111 


















75 34 8 788 890 





547 1620 — — — 
| 
11 312 2609 2773 6761 — — — _ 


= — 94873 501 — 
= — [975057 3 — 
= — 32 1 — 

| — 





119344 6697 |16486%0 606701 — — | 


3986 


— — 122 070 64 — 


476, 
1256 866166 — | — 












445, 5 
115 126 1 001 19 
115 571.1.001 354 
2314869 — _ 






127 870 
— 62 — 1 116829 






II 






I 
I 





1111411 
TE 
1111111 
111111 


EN 





I 








= A 








Gefamte Einfuhr Geſamte Einfuhr 












Zunahme Abnahme 

Benennung ber Gegenftände 1905 1904 
Menge | Wert Menge | Wert Dienge | Wert | Menge Wert 
go, mi. kg Die kg | Mt. kg oO | mu 















IT. Mineraliſche und foffile Rohſtoffe 


IV. Gewerbliche Erzeugniſſe. 


la. Baummollgarne . 
b. Baummollgewebe 






Fl * 


52 160 28679 67400 13452 14316 



















Aufammen 1 









15 227 — — — — 
2, Waren aus Stroh, Baſt, Kokosfaſern uſw. 13 399 488 23818 18506 10 419 86 
3. Waren aus Leder, Säulen ı und Bellen . 305 1567 2 21 _ 
4. Kanus. . . ‚ (Stüd) 23 1170 12 345 — — 
5. Holzwaren aller Art . Fa 7283| 2637 1352 1928 — — 
6. Photographien ufw. . — — 1 168 1 
T. Kuriofitäten und Vericpiedenes 221077 66424 16728 3908 


154 492] 


5 a) ze 2 Me er 


Zufammen IV. 
Dazu Summe III 


u — 133 601 * | — | uw — | —- 
l — 2497 450 — 2 — ii —-— — 


Zuſammen I bis IV (ohne Geb . — 2726 731 





‚2587 778 









Dagegen im Vorjahr 1904 — 12537 778 - | 2 — 
Zunahme +, Abnahme — '+188 953 | _ | — — — — | 
V. Gelb, 
1. Goldmünzen . — 378% — 30 000 — | 7801 — — 
2. Silbermünzen . de — 1 192 018 — 983 580 — 2084381 — 2 
Zuſammen V — 1229908 — 140183 580 — — — 









Dazu Summe I bis Iv 2 126 731 2 597 778 | 5880 
Gefamtausfuhr (einfehl. Gelb) — 13956639 — 1851| — 440 — | FT 
Dagegen im Rorjahr 1904 -- 3551 358 — — — _ 


Zunahme +, Abnahme — = m ae | — | le | =] 


Gefamthandel nad) Herkunfts: bzw, Beitimmungsländern. 


Ausſchließlich Gelb. 
Einfuhr . » 2 2... -- 7 156 258 \ 6.875.047 — 2210488] — 192927 
Ausfuhr == u.% - 2726 731 2537 778 | 55812 
Gefamthandel 1905 ohne Geld . . — 9 882 989 | 4412 3 | 2458 — 2468258] — |. 1988089 
470 164 


u 


Dagegen im Vorjahr 1904 9.412 825 
Zunahme +, Abnahme — — 4470 I — — | = | = | — | — 


Einſchließlich Geld. 


Einfuhrrrr — 7760314 — EB — 12791268 
Ausfuhr — * 3 956 639 3 551 358 | 


Gefanthandel 1905 einſchl. Geld 11 716 958 10 449 681 3 255 361] 
| 1 u 2372 
















— 110449681 
— — — | — 


Dagegen im Vorjahr 1904 
Zunahme +, Abnahme — 


= 2A 




















—— Lander der Beſimmung der Waren 
find auf Rechnung berf i —— J rn 3 — 
Regierung ausgeführt | Deutſchland England Frankreich — Amerila |Übrige Länder 
Menge Wert [Menge Bert Menge Wert [Menge Wert | Menge | Wert [Menge Wert |Menge| Wert 
kg ME. kg ME. kg Mt. kg ME, a 13 kg km Km hm a xV.x Mt. kg; Mt 












I 

















| 
| 





250 7 
250 12 


IIıılı 
III! 






EIFEL 


KIT 






METER 











2369 039 . - . 
— 490 | 160 
— 160 












1131218 





66 a 











15% 548 
1381 204 | 
_ >) — + 514 - _ _ | _ 1-28 “2 — [+139 _ _ | _ — 160 








Gejamthandel nah Herkunfts: bzw. Beitimmungsländern, 
Ausſchließlich Geld. 
177.001 


| 
s 
8 
| 












— | 3128 — Ka — 883973 
— 440 4 — 


— 682 738 










— 169597 — 154 9744 — 383 973 





| 1499 357 





















ı 161385 | 116.407 980 248 
_— +81 — Fe — — — —— u Fe = rem — | 546 270 
Einſchließlich Gelb 
— | 676508] — 595 756 — | 4875| — | 164 — 1 883973 
3 I 1 520 548 - — = 







— 12008076) — 154974 — 385 973 












930 243 
— 546 270 


| 2531 063 
— — J— 


116 407 
+38 56071 
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B. Nach ? Ausfuhrgrengitrecten. 











Ausfuhr über die 
 Öftlide Land: | weitlide Land— 


Benennung der Waren Rüftengrenze grenze grenze Zufammen 
Menge | Wert Denge Wert | Menge | Wert Meng Ban 
Kg ) ME. kg ME. Kg, me kg u 





I. Erzeuguiſſe deö Landbaues und der Forſt 
wirtihaft jowie der zugehörigen Nebengewerbe. 


a. Pflanzlihe Nahrungs» u. Genußmittel. 


1.Mäid oo. 2200 . [889.078 543832] 361166 17706] 111211. 5306| 9366455 Fiir 
2. Mambo _ 49432 7451) 46973 5519| Man 1 
ET EN 370 23 11061842 20852] 11199 1138| 107341 & 
4. KRolosnifle . 2 2 2 en — — — Be — = = 
DIT ee ara 40 28 — — — — 40 
ER: 13120 9708 — — — — sn © 
. BOMÄNE ı 4a -. — 12 51 — — 72 

8. Pillen. » oo 20 rennen 626 2681 6062 2506 733 157 7a 9% 





Zufammen Ia . . . [3908234 558859 |1478574 48550] 170116 12120 [10556924 #14: 


b. Olfrüdte, Pflanzenöle, Pflanzenwachs. | 
1: Roek a. 52-5, 0 a ec ee ce 14 085. 3182 — — — 14085 5! 
2. Balmleıne . oo 2 0 on 964 5 — — 235192 22862 | 3200128 66% 
83. Balmöl . » . » 2 2 nn 00000] 421330 1500659 1018 415 2086 6321 425 004 151 
4. Erbnüfle . » oo 2 nme 25627 2542 14976 2116| 8102 1324 48705 5% 
b. Schibullhe. Er — 30%7T 19357 a 1 
Sufammen Ib. . . 13425978 738786| 15994 2531] 276247] 44175] 3718219 8 
e. Sümereien, lebende Pflanzen. 
1. Sümereien und — EEE er 6986, 581 — — 965 105 781 8 
2. Palmblaͤtter. — ee — = — — — BE EEE — —— — - 
Zulammen Te. . . — 555 — ı Ta 6 581 St 965 105 91 or 
I 
d. Faſerpflanzen. 
1. Robbaumwolle - - » 2: 2 2 2 2 22.1 122070 86 in — — 11850. 3054 133 9%0 Bi 
2 BIONAdA-. 2 0 ce ee 476 197 | = — | — 476 
Zuſammen Id . . . | 122546 86616] - 11850 3054| 1343% * 


e. Erzeugniffe der Korftwirtichaft. | 
. Hölzer aller At . . 2 2 2 nen 15445 2755| 112787 241 — | — 1822 > 


1 
2 Kautihul. -» >» 2 22220200 + 105110019] — — 83 708] 115209 1018 
Zufammen Ie . . .| 1305711008954 | 112787 2411 83 708] 243441 10" \ 
Sefamtiumme I . «| — 238376] — sa — our — 24656 
IT. Tiere und tieriſche Erzeugniſſe. 
a. Lebende Tiere. 
1. Werde. . 0. (Stüdzaht) | — _ _ = 8 940° 8 ° 
2, Maulefel und Maultiere. ee : — — — — — — — - 
3. Eſe : — * — 7 wer us == er 
4. Kindvieh . le a ee a : 4 3 23 207 506 36664 538 Sa 
5. leinvich. . : — 221 18601 5189 42357 5410 *3 
6. re und ſonſtiges Geflügel s — 1013 1238 840 1095 155% 5 
7. wid. s — — — — — — — 


———— — — 
PR RAR 7 REN 4 350] 1202 Girl Go 6 


b. Tierifhe Erzeugnifie. 


1. Elfenbein 2 on | — — 4 201 268 69 
2. Hömer . , . N re ee eh 213 394J1 — — — 213 5X 
3. Hauie und Felle. > 20 233 211 — — | 1509 6672 1737 _% 


Zufammen In. .| 3130 4130| — — 1008 Go Hure AM 
Sefamtiumme IT. . 4160 5173 86 748 


Benennung der Waren 


III. Mineraliſche und foſſile Rohſtoffe. 


IV. Gewerbliche Erzengniſſe. 


ia. Baummwollgame 
b. Baummollgemebe . 


Bufammen 1 


. Waren aus Stroh, Bait, Kokosfafern uſw 
. Maren aus Leder, Häuten und Fellen 

. Kanus (Stüd) —2* 
Holzwaren aller Art 

. Bhotographien uſw z 

. Auriofttäten und Verſchiedenes 


Zulammen IV . 
Dazu Summe Il 
11 
I 
Aufammen I bis IV :ohne Geld) . 
Dagegen im Vorjahr 1904 
Zunahme +, Abnahnte 


V. Gelb, 


. Soldmüngzen 
', Silbermüngen ." . 


Zuſammen V 
Dazu Summe I bis IV 
(einschl. Geld} 
Dagegen int Vorjahr 1904 


Sejamtausfuhr 


— 


Küftengrenze 


Menge Wert 
kg DE. 

2a 120 

230 720 

T Pi) 

9723 11 540 

12 580 

41 680 


— 2383 796 
2 435 056 


2212395 


+ 225723 


Go) 
522 300 


523 290 

2 458 056 

— 2361 346 
3189 515 


_ 228 169 








| 


! 
i 


| 
| 


433 — 


Ausfuhr über die 


öſthiche Land; 
grenze 


Menge | Wert 
ke mt. 
427 392 
466, 19285 
5085 20177 
37 2 
17 16 
3 70 
6 038 1123 
43214 1348 
— 35 336 
— 5175 
53 49% 
94001 
— 53036 


30 965 


1096 

1096| 

34 001 

— 95.097 
— 67 374 


+ 27 723] 


) 


weitlihe Land— 


grenze 
Menge Mert 
kg ME. 

13 32 
98511 32155 
4894 32187 

13 355 9859 
288 1551 

2 1 100 

1245 1514 

12 1555 
47 764 

En 86 748 
60 162! 


— 194 674 


262 409 


— 3 


68622 


705 sea] 
104 674} 
30196 
294 469 


605 u 


Gejamthanbel nad, Einfuhr: bzw. Ausfuhrgrenzftreden. 


Zunahme — Abnahme - 
Einfuhr 
Ausfuhr . 


Sefamthandel 1905 ohne Geld . . 
Dagegen im Vorjahr 1904 
Zunahme +, Abnahme — 


Einfuhr 
Ausfuhr 


Geſamthandel 1905 einschl. Geld 
Dagegen im Vorjahr 1904 
Zunahme +, Abnahme — 





Was den Handel mit den einzelnen Herkunfte- | 
und Beitimmungsländern betrifft, jo entfielen von | 
dem gejamten Warenverfehr (ausſchließlich Geld) in | 
Höhe von 9882 989 ME. mehr ald Dreiviertel, | 










Ausſchließlich Geld, 


TER — 30 112 
2 438 056 94.001 
— — 124 
— 7867 9331) — 168 411 
— 4 236334] — 202] 
Einſchließlich Gelb. 
— 1727405) — 34 560 
— 12%1346| — 95.097 
— 102353811 — 129 =) 
— 80T — 117 385 


nämlich 7 882 895 ME, 
Deutjchland; gegenüber dem Vorjahr ift der Verkehr 
mit Deutſchland um 1878539 ME. gewachſen. 
Berrächtlic) zugenommen bat außerdem der Verlehr 





Bufammen 

Menge Wert 

kg Mt. 
440 994 
14787) 52160 
15227 084 
3399 4881 
305 1567 
28 1170 
1288 2637 


53 849 





27 341 
95 680 


133 601 
2497 40 
2 726 731 
2587 778 


+188 958 


3780 
1192018 


1223 908 
2 126 731 
3 956 639 
3 5091 358 


405 281 


359 — | 71568 
— 661674 — | 2726731 
— 554m — | 9882989 
— 1339 4881 — | 941283 
_ 784 872 — 1 +470164 
— | 1719 — | 7760914 
— 1 900186 — | 3.956.639 
— 1351915 — 111716958 
— 1871628, — 10449681 


— —* 19713 


+1 267272 





auf den ®erfehr mit 


mit England. Der Verkehr mit den anderen Ländern 
dagegen ift teilweije erheblich zurüdigegangen, nament- 
lich der Verkehr mit den afrikanischen Nachbargebieten. 
Diefe Verfchiebung ift zum Teil zurüdzuführen auf 
die Auflöjung der Zollunion mit dem Quittadijtrikt 
der englijhen Goldküftenfolonie; die Aufrichtung einer 
Bollgrenze am Volta hat bewirkt, daß mande Waren, 
die bisher vom Quittabezirt aus eingeführt bzw. 
dorthin ausgeführt werden konnten, ihren Weg nun— 
mehr über Lome nehmen. Died lommt auch in der 
Statiftit des Warenverfehrd nad) Einfuhr bzw. 
Ausfuhrgrenzitreden deutlich zum Wusdrud, die eine 
Zunahme des Verlehrd über die Küſtengrenze von 
1236 334 Mt. und eine Abnahme des Verlehrs 
über die wmeftliche Landgrenze um 784 872 Mt. 
ausweilt. 





Deulſch· Südweſtafrika. 
Der Derero- und Bottentotten-Aufftand. 
274. 

28. Juni. 

Amilich wird gemeldet: 

Die Hottentotten waren vor der berfolgenden 
Abteilung des Oberſtleutnants v. Eftorff in die 
Dranjeberge nordweſtlich Violsdrift zurücdgegangen. 
Bon dort zogen fie in nordöſtlicher Rıdtung an 
Aurod vorbei, überfielen eine Bojtpatrouille und 
ftahlen bei Warmbad und Gabi eine Anzahl Rinder 
und Maultiere. Oberleutnant v. Stodi mit 70 Mann 
aus Warmbad und Major Rentel mit einer Kom— 
pagnie, zwei Geſchützen der Bejakung Kallfontein 
marjchierten dem Feinde entgegen, der nad mehr- 
ftündigem Kampfe wieder in ſüdweſtlicher Richtung 
zurückgeworſen wurde. Major Sieberg eilte mit 
zwei Klompagnien, zwei Majchinengewehren, einem 
Geſchütz, auf den Kanonendonner losmarjchierend, 
heran. Er fand bei Erreichung des Geſechtsfeldes 
den Feind ſchon im Rückzuge begriffen, hartnäckig 
von Rentel verfolgt. Sieberg ſetzte dieje Verfolgung 
fort. Es fielen im ganzen fünf Reiter, drei find 
verwundet, einer wird vermißt. In den Stleinen 
Karasbergen überfiel die Patrouille Genſchow eine 
Werft. Sie fand dabei ein Kleidungs- und Nahrungs: 
mittellager, das vernichtet wurde. 

Der Gefangenenbejtand ift ſeit Anfang Februar 
um 4000 gejtiegen und beträgt jeßt 17 000 Köpfe. 

Die Telegraphenlinie Omaruru — Otjiwarongo — 
Dutjo—Waterberg iſt fertiggeſtellt. 


Deufſch· Neu-Guinea. 
Baining, Land und Leute. *) 
Schluß.) 
IX. Charakteriſtik der Baininger. 
Bom Lande Baining, das wir als ein an Natur: 
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biet kennen gelernt haben, wenden wir uns zu jeinen 
Bewohnern. Woher jtammt der Baininger? Sf 
er der Ureinwohner ded Landes oder wurde er exit 
im Laufe der Zeiten von Nachbarſtämmen in die 
Berge zurüdgedrängt? Eine beſtimmte, unanfeht: 
bare Antwort läßt ji auf diefe Fragen nicht geben, 
Wir find auf bloße Vermutungen angewiejen. Die 
völlige Verjchiedenheit in feinem Außeren jowie feiner 
Sprade von allen jeinen Nachbarſtämmen, auch auf 
den angrenzenden Injeln, berechtigt uns zur Annahme, 
daß der Baininger ſchon jeit jehr langer Zeit auf 
feinen Bergen anfällig ift, vielleicht ſchon, bevor der 
ganze nordöftlihe Teil der Gazelle durch vullaniſche 
Hebung des Meerbodend entjtanden war. In feiner 
Phyſiognomie ähnelt er dem Auftralier und gemifien 
Negertgpen in Afrika mehr, ald dem Melanefier 
und Polyneſier. Wann er feine heutige Heimat 
in Beſitz genommen, bleibt und wohl ein ewiges 
Rätſel. 


Der Baininger, ebenſo wie ſo viele andere 
Stämme der Südſee, hat weder Geſchichte noch 
Überlieferungen. Die großen Ereigniffe, in die er 
verwidelt war, Freud und Leid, das er erlebt, hat 
er ebenjo jchnell vergefjen, als es fich bei ihm ein 
geitellt hat. Der Charakter ded einzelnen, wie er 
Ipäter geichildert wird, mag uns gar vieles erklären, 
was jonft ein Nätfel zu fein jcheint. Ein Boll, 
das taufend Jahre auf einer Scholle figt und nicht! 
von feinen Vorfahren zu berichten weiß, gibt uns 
feine hohe Idee von feinem Geiftesleben. Die Gr 
ſchichte unſerer gefitteten Länder zeigt und einen 
fteten Wechſel des Menfchen „vom Schlechten zum 
Guten, vom Guten zum PVortrefflihen, vom Bor 
trefflihen zum Schlechteren und Schlechten“. — 
Nicht jo Hier! Ewiger Stiljtand und Tod! Enit 
jegt in unjeren Tagen wacht dad Voll in Berührung 
mit der hriftlihen Kultur aus feinem langen Sclait 
auf und erfährt von dem, was ihm fo lange ver- 
borgen, ja deſſen es ſich überhaupt micht bewußt 
war, vom Urfprung des Menſchen, was er ift umd 
was er jein joll. 


Der Baininger nennt fi) a chächracha (Plural: 
a chächat) im Gegenjaß zu jeinen Nachbarſtämmen, 
den a Iba. Eine allgemeine Bezeichnung für jew 
Land kennt er nicht; er Hat es aber in verjdieden 
Gaue eingeteilt, von denen ihm natürlich nur die 
jenigen befannt find, die in jeinem Gefichtäfreis 
liegen. So 3. B. unterfcheiden wir in Nord: und 
Beit-Baining: die Pultas, die Kara, die Loan, Die 
Lafful, die Takes, die Chumkina u. a. m, und In 
Dft-Baining die Wir, die Bämen u, ſ. f. Dieſe Ge 
biete grenzen entweder aneinander oder find dur 
Täler, Flüffe oder unbewohnte Streden voneinandet 
getrennt. Die Grenznahbarn der Baininger: Die 
Uferleute, die Taulil, die Nakanat und Sulla be 
zeichnen den Baininger mit verfchiedenen Benennungen, 


ſchönheiten und an Fruchtbarleit ausgezeichnete Ge- | wie a baining (wahrjcheinlich Bufchgänger), a J 


*) Val. D. Kol. Bl. 1906 ©. 286, 313, 315, 40 


tainingit (Körbchenflechter), a kaktai oder a pale 


awa. Die Bedeutung der Ichteren Bezeichnungen 
entgeht mir. 

Die aufgezählten Nahbarftämme der Baininger 
find faft alle weniger unter fich, al3 vom Baintnger 
verjhieden. Der Taulil ift faum vom Küſten— 
bewohner zu unterſchelden. Der Nafanai, zumal der 
am Fuße der feueripeienden Berge anſäſſige, nähert 
fi zwar ſchon bebeutend dem Papuatypus, doc hat 
er im Laufe der Zeiten und im jteten Verlehr mit 
dem Bewohner des nordöftlichen Teile der Gazelle 
an Urfprünglichleit erheblich eingebüßt. Der Bal- 
ninger ift von allen an Körperbau, Sprache und 
Sitten verſchieden. Er hat ohne Zweifel das un— 
vorteilhaftefte Außere von allen. Sein Wuchs ift 
gedrängt, ter Leib did; der übermäßig borftehende 
„Bauch“ ift bei feinen Nachbarn ſprichwörtlich ge— 
worben; ber Kopf ift vieredig, die Nafenflügel weit, 
die Nafenwurzel ſtark plattgedrüdt, der Mund, be: 
ſonders bei älteren Männern, unäjthetiich weit, jo 
daß er beim Sprechen ſtets die ſchmutzig roten, vom 
Betel gefärbten Zähne erbliden läßt; die unteren 
Lippen find zumeilen etwas did. Die Beine find 
gejpreizt nah außen ftehend. Die breiten, nichts 
weniger als graziöjen Füße haben weit voneinander 
getrennte Zehen. Die Waden find wie bei allen 
Bergvölfern ſtark entwidelt, die Füße platt, und der 
Sarg infolge des beftändigen Bergfteigend verrät 
wenig Grazie und iſt im Bergleih zu dem des 
Uferbewohnerd wie der Gang eines Bauern zu bem 
eined Dffizierd. Auch feine plumpen, fchwieligen 
Hände und die mußfulöfen, unäſthetiſchen Arme 
bürfen bei der Slizzierung feines Bildes nicht über 
jehen werben. 

Die Statur de Nordiweit-Bainingerd bleibt 
durchſchnittlich unter Mittelgröße, im Dften und 
Süden dagegen ift der Wuchs höher und daß Äußere 
vorteilhafter. Die Urſache mag darin liegen, daß 
der Oſt- und Süd-Baininger infolge feiner Tapfer— 
feit, befonder® aber wegen der weiten Entfernungen, 
die ihn von feinen Feinden trennen, feine Unab— 
hängigleit befjer zu wahren verftanden hat. Die 
Stirne des Bainingerd iſt flach und ſchmal, fein 
Auge matt, wie umflort, fein Blick ſchüchtern und 
furdtfam, ja zaghaft. Die Haut tft von ſchmutzig 
brauner farbe und fühlt fich jehr rauh an. Auch wenn 
die Leute dem Bade entjteigen, gewinnt fie nicht an 
Glanz und Gejchmeidigfeit. Die neugebornen Kinder 
haben ſtets einen weißen Teint, der aber fchnell ins 
Dunklere übergeht. Albinos find wenigftens bei den 
Norbweit-Bainingern zientlich häufig, Das Kopfhaar 
ift dicht kraus und wird kurz getragen. Die Sitte, 
es einzuölen oder mit Ocker oder Kalk einzureiben, 
wird nur in geringem Umfang und bei gewiſſen 
Gelegenheiten geübt. Der ftruppige Bart wird nicht 
lang getragen; meiftend reißen fie ihn ganz aus, 
Arme und Bruft find oft Dicht mit Haaren bejegt und 
verleihen dem Balninger dadurd ein wildes Außere. 
Für Bart, Haar und Geficht hat er wenig Pflege übrig. 
Er ift überhaupt fein Freund von Schmudjachen 
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und Reinlichkeit. Es ift jonderbar, welche Scheu 
der Baininger vor Wafjer hat. Halt in allen 
Schluchten ſprudelt ein Quell oder brauft ein Wild- 
bad) und ladet ihn zu einem erfriichenden, reinigenden 
Bade, allein dazu kann er ſich nur felten entjchließen. 
Er fühlt fi wohl in feinem Schmuße, und fein 
äfthetiiches Empfinden tft nicht beleidigt, wenn er 
am Morgen ungewajchen und ungeredt der warmen 
Aſche entfteigt, und ihm ſpäter bei der Arbeit der 
Schwei wie in Rinnjalen über den Körper Läuft 
und feine Perjon uns zum efelhajten Anblid wird, 
Die Frau focht mit ſchmutzigen Händen. Water und 
Kinder boden mit unreinlihem Außern am Boden 
bei der Mahlzeit und fühlen fich wohl. 

Nur bei gewiflen Gelegenheiten, 3. B. vor einem 
Tanze oder beim Fiſchfang erfühnt fi einer, den 
Leib zu waſchen, oder gießt eine Freundin an der 
Quelle mit dem wafjergefüllten Bambusrohr Schweiß 
und Schmuß mitleidig vom Körper der Nachbarin. 
Ohren und Najenflügel, die fi ber Baininger 
durchfticht, [hmüdt er mit Knochen von Fleder— 
mäujen. Bei ben rauen dienen die durchbohrten 
und erweiterten Obrläppchen zur Aufnahme von 
kurzen Bambusröhrchen, die als Zigarrenſpitze be— 
nutzt werden. Bruſt, Arme und Rüden zeigen oft 
fleine Anjchwellungen und Narben, die in gewiſſer 
Symmetrie fiehen. Sie werden beigebradt, indem 
man einen trennenden Grashalm oder eine joldhe 
Kolosblattrippe auf die Haut fiößt. Gewöhnlich 
vertreiben fic Kinder damit bie Zeit. 

Der erſte Anblick eines Bainingerd, zumal eines 
echten, der noch wenig mit zivilifierten Individuen 
anderer Stämme verfehrt hat, ijt geradezu häßlich. 
Sogar die Kinder haben ſelten etwas Gewinnendes 
in ihren Gefichtözügen oder Anmutige® in ihren 
Körperformen, und vergebens ſuchen wir nad) ein- 
zelnen Ausnahmen, wie 3. B. ſolche unter ben 
Uferleuten ſich finden, noch mehr aber unter den 
Neu-Medienburgern und bejonderd auf den Abmiras 
(itätsinfeln, wo wir Typen von klaſſiſcher Schönheit 
antreffen. 

Der Hauptzug im Charakter des Bainingers, 
die Schüchternheit und das ftumpifinnige Gebahren, 
äußert ſich nicht nur auf feinem Gefichte, jondern 
auch in feinen Bewegungen und feiner Rede. Er 
braucht wenig Gebärden, um feine Worte zu unter 
flügen. Das lebhafte Temperament, die Sicherheit 
des Auftretens, die Augenſprache verfteht er nicht 
geltend zu machen. Er fpricht gewöhnlich gelafjen, 
ruhig und faft Ielfe, gleich als ob er beitändig 
fürchte, feine Gegenwart zu verraten. Sein Lachen 
und der Ausdrud der Freude oder des Erjtaunens 
werden erſt natürlich, laut und herzlich, wenn er fich 
außer Gefahr weiß, oder er in Geſellſchaft zahlreicher 
Nachbarn und Freunde arbeitet oder abends am 
lodernden Feuer die Tagesereigniffe beſpricht. Sogar 
beim Tanz, wo doch die verjchiedenen Gemütsbewe— 
gungen fi am leichteften äußern, kehrt das Melan- 
holiiche in den Melodien, da8 Rohe, Ungeſchlachte 


und Abjtopende in den Bewegungen immer wieder 
zum Vorjchein. Erjt, wenn er den Mund zu ver- 
trauliher Rede öffnet, atmen plötzlich jeine melan- 
choliſchen Züge, die uns foeben noch abgeftoßen und 
unjer Mitleiden erregt hatten, Offenheit und Freund— 
lichkeit, und wir fühlen und zu diefem gutmütigen 
Menſchen unwillkürlich hingezogen. 

Das Geſpenſt, das ihn überall hin verfolgte, 
war der Küſtenbewohner. Lektzterer ſtellte ſich ent— 
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weder ald Feind oder als rüdjichtslojer Bedrücker 


ein. In beiden Fällen zog meiſtens der Baininger 
ben fürzeren. Im Laufe der Zeit bildete er ſich 
dann die Überzeugung, er wäre überhaupt ein unter: 
geordnete Wejen, das fich vergebens gegen die An— 
feindungen unb bejtändigen ungerechten Forderungen 
des Nahbarftammes fträuben würde. Dies trifft 
vor allem für den Baininger im Norden und Weiten 
äu, der am meijten den Angriffen der Küſtenbewohner 
außgejegt war und in ein ſllaviſches Abhängigleits— 
verhältnis geriet, infolgedeſſen jein Charakter jede 
Selbjtändigleit verloren hat. 

Und doch unter diefer unjcheinbaren, ja jogar 
häflihen äußeren Hülle des Bainingers lebt aud) 
ein „Gottes-Funke“, eine Seele; e8 regen und be: 
tätigen ſich in ihm Geiftesfräfte, jo gut wie im ge: 
jitteten Europäer, wenn auch nicht in bdemjelben 
Maße. Er zeigt religtöjes Gefühl, moraliiches 
Empfinden, äußert äfthetiihen Sinn; er trägt Liebe 
zu feiner Familie, übt Gajtfreundichaft und ift mit 
Begrüßungs: und Höflidkeitsformeln vertraut; er 
behauptet jein Eigentum gegen fremde Gingriffe, 
rächt das an ihm begangene Unrecht, feiert Sieges— 
und Erntefefte, hält Leichenihmaus beim Tode eines 
der Seinigen und äußert jeine Gemütöbewegungen 
durd; Scherz und Trauer. 

Außergewöhnliche Naturerjheinungen, plößlicher 
Tod eined Stammedgenofjen, ein unerwartete Ge— 
räujch erjchreden ihn und regen ihn zum Nachdenten 
an. Er wird fich natürlich feinen tiefen ſpelulativen 
Unterfuhungen nad dem Grund der Dinge bins 
geben. Dafür ift er zu ſehr Augenblicksmenſch. 
Sobald der erite Eindrud des Staunens oder der 
Gefahr vorüber ift, beginnt er bereit3 wieder zu ver: 
gefien, was ihn noch kurz vorher ergriffen, in Ver— 
wunderung oder Schreden gejegt hat. Won einem 
unjichtbaren, mächtigen Weſen iſt er aber überzeugt, 
wenn er fi) auch feine Vorftellung hierüber machen 
lann. 

Der Baininger, ſo abgeſtumpft und materiell er 
uns auch entgegenkommt, weiß recht gut zwiſchen gut 
und böſe zu unterſcheiden. Freilich irrt er ſich in 
vielen Dingen und verwechſelt die Begriffe. Auf— 
fallend iſt es, daß der Baininger, ja auch der Be— 


wohner des nördlichen Teiles der Gazelle, unter | 


„ſchlecht“ in erjter Linie die Vergehen gegen das 
ſechſte Gebot begreift. Übertretungen gegen bie 
ehelihe Treue, Diebitahl, Mord, Menjchenraub 
werden als moraliſch ſchlecht bezeichnet und find oft 











ſchaft. Kannibalismus und Treubrucd, dagegen werden 
nicht für fittlich jchlecht gehalten, da fie jeit undenk— 
lien Zeiten unter ihnen gang und gäbe jind. 

ragen wir und nun, aus weldhen Beweggründen 
der Baininger im gewöhnlichen Leben handelt, jo hält 
es jchwer, eine adäquate Antwort zu geben. Sehr 
oft, zumal in gleihgültigen Dingen, läßt er ſich bloß 
durch die hergebrachte Gewohnheit bejtimmen. Ge- 
wife Handlungen, die von jeinen Stammesgenofien 
allgemein als gut oder indifferent angejehen werben, 
wird er, ohne fih je Rechenſchaft über ihre 
Sittlichteit oder Erlaubtheit zu geben, aud) vornehmen. 
Anders verhält es fi dagegen, wenn er durch feine 
Natur oder momentane Stimmung oder Qaune zum 
Handeln bewogen wird. Sicher wird er jich nicht 
durch unnatürliche, religiöfe Rüdjichten zu dieſer oder 
jener Tat bejtimmen oder ſich von derjelben abhalten 
laffen, fondern, wie e8 gerade die Umftände mit fich 
bringen, den augenblidlihen Nußen oder Schaden, 
den die Handlung zur Befriedigung feiner Sinne — 
er ift ja Sinnesmenſch — beiträgt, vor allen Dingen 
im Auge behalten und als Ausſchlagspunkt gelten 
laffen. Ein Gewiſſen hat auch er, d. h. jene innere 
Stimme, die und im Namen ded göttlichen Geſetz— 
gebers die ewig geltenden Grundgeſetze in Erinnerung 
bringt und uns zu deren Beobachtung verpflichtet, 
allein fein ſchwacher Wille und die in ihm verdun— 
felte Vernunft werden ihn oft kaum zu einigem 
Nachdenken und zu einer Wahl fommen laſſen. Doch 
mag jein Sittlichleitögefühl noch fo abgeitumpft jein, 
ein gemwijjes Mifbehagen nad vollbradhter böjer Tat 
empfindet auch er, wenn auch nur für einen Augen— 
blid. Man kann diefe Wirkung jedesmal beobachten, 
wenn er fi) und gegenüber eine moraltihe Blöße 
gibt. Sein Benehmen in Berichuldungen anderer 
Urt, 3. B. bei der Arbeit, in Mißachtung gegebener 
Befehle u. a. m., zeigt niemals diejelbe Verwirrung 
und dasjelbe Schamgefühl. Die Philojophen, die 
lehren, daß die Negungen ded Gewifjend nur der 
Erziehung ihr Entftehen verdanken, können bei auf- 
merljamer Beobachtung des wilden Bainingers täg- 
lich das Gegenteil ihrer Behauptung fi bewahr- 
heiten jehen. 

Ein auffallender Charafterzug des Bainingers, 
der ſich übrigend auch bei Individuen anderer Süd— 
jeeftämme bemerkbar macht, iſt die äußerliche ftotjche 
Ruhe und Gleichgültigleit, die er gerade in Fällen, 
wo es dem Europäer faſt unmöglidy wird, die Vor: 
gänge ſeines Innern in feinem Geſichtsausdrucke zu 
verheimlichen, an den Tag legt. Ich denke hier 
bejonder8 an Beleidigungen und grobe Wahrheiten, 
die ihm gejagt werden, oder an andere Vorfälle, die 
jeinen Unwillen erregen, jeinen Zorn in Aufwallung 
bringen, ober jeine Leidenichaften reizen können. 
Die Beherrihung feiner Gefühlsregungen und jeines 
Temperament3 ift natürlid nur äußerlich; denn jein 
innerer Menſch bäumt ſich bei foldden Gelegenheiten 
auch auf und knirſcht; er ſchämt ſich aud und brütet 


Urſachen von Kriegen, Totſchlag und langer Feind» | auf Rade und Vergeltung. Wenn er fi jedoch 
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nicht immer jofort den Ausbrüchen feiner Natur und ; Weib ans Ufer zum Fiſchſang in der See, auf den 


Leidenjchaften überläßt, fo ift Die momentane Züge: 
fung derſelben nur auf Feigheit und Charalterſchwäche 
zurücdzuführen, die ihn abhalten, dem Beleidiger und 
Gegner im Angefichte zu mwiderfiehen. Dies ift aud) 
der Grund, warum er im Verkehr mit andern bei 
Heftlichleiten, wo e3 jo leicht Neibungen geben kann, 
jo jelten in Streit gerät oder gar Händel ſucht. 
Diejed fein Benehmen maht auf den Weißen im 
Gegenſatz zu dem jtreit- und raufluftigen Charakter 
unjerer europäilchen zivilifierten Jugend in ihren 
Flegeljahren einen jo günftigen Eindrud. 

So roh und tiefftehend der Baininger aud ift, 
er hat dod Sinn für äjthetiihe Schönheit. Exalt 
ausgeführte Malereien auf jeinen Tanzgegenftänden, 
prächtige, geihmadooll mit verſchiedenfarbigen Federn 
geihmüdte Speere, bunte, europäiiche Stoffe, glän- 
zende Meſſer und Beile erregen fein Staunen. Ber 
Baininger Künftler, der ſich durch jeine Fertigkeit 
im Zeichnen oder Erfinden neuer Mufter hervortut, 
bleibt nicht unbefannt. Sein Auf bringt ihm häufig 
Beſuche aus Nachbargauen und Einladungen, 
anderswo bei Herjtellung von Masten mitzuwirken, 
Seine Mufter werden nachgeahmt und finden in den 


angrenzenden Gegenden Verbreitung. Der äjthetiiche | 


Geſchmack ift jedoch in vielen Fällen ein anderer, 
ald der unſrige. So 5.8. hält er fich für reizend, 
ihön, wenn eine Federſpule des Kafuarflügel3 oder 
ein Dugend Heiner Knochen des fliegenden Hundes 
feine Nafenflügel ſchmückt. Er ift ftolz, wenn er am 
Zanztage infolge von vorhergehendem Faften eine 
fo dünne Taille befommen hat, daß alle feine Rippen 
fihtbar werden und die Augen tief in ihren Höhlen 
liegen. Europäer, die je Mitzufchauer dieſes Schau— 
ſpiels gemwejen find, wurden von Mitleid für die 
Halbdtoten ergriffen und wandten fich jchaudernd von 
thnen. Schmuß, Unrat im Haufe und Hofraum oder 
am eigenen Leibe berührt ihn nicht, wohl aber wird 
er ſich beim Anblid einer vernachläſſigten Pflanzung 
verlebt fühlen, 

Auffallend ift, daß er europäiichen Gegenftänden, 
fo fange ſich diefelben noch nicht bei ihm eingebürgert 
haben, oder er deren Nußen noch nicht eingejehen 
hat, jo geringen Geichmad abgewinnen kann. Dahin 
gehören nicht zum Ichten alle Mufitinfirumente. 
ungewohnten lauten Töne werden ihm bald läjtig. 
Die Urt und Weife, wie diejelben erzeugt werben, 
interejfiert ihn nicht zu erfahren. Aber auch fo 
nüßlihe Saden, wie Deden, die ihn do fo gute 
Dienfte in den friihen Nächten in feinen erbärmlichen 
Hütten leiften würden, verſteht er nicht zu fchäßen. 
Es fchrt immer dad alte Lied wieder. Gleichgültig- 
keit und die Gewohnheit der Sippe bilden im Leben 
des Bainingerd die beiden großen Klippen, bie zu 
überwinden ihm Mut und Lujt fehlen. 

Der Baininger ift Rannibale, doch hegt er Liebe 








Die 


Tanz, teilt feine Mahlzeiten mit ihm. Es führt jo 
gut dad Wort bei Beſuchen und vor Fremden, wie 
auch er. In Krankheiten wird er, falls ſonſt feine 
Frau in feiner Hütte wohnt, die Küche bejorgen und 
die Finder pflegen. Er weint bei ihrem Tod. 
Trägt fie Taros oder Holz, jo wartet er das Kind. 
Eine Beleidigung feinem Weibe gegenüber trifft auch 
ihn. Er wird fi) am Beleidiger rächen, ſobald ſich 
eine Gelegenheit einftellt. An Außerungen gegen⸗ 
ſeitiger Liebe und Geneigtheit beſteht wenig Aus— 
tauſch. Sie liegen eben nit in feinem Charakter, 
der anjcheinend kalt und gejühllos if. Das Rohe, 
und Liebloje, das wir oft im Verkehr mit feines: 
gleichen bemerlen, entipringt aber nicht immer feinem 
Willen, fondern jeinem verkehrten morafifchen Fühlen. 
Er tft in gewiſſem Sinne vertiert, feine Nerven find 
abgejtumpft, doch im Kreiſe feiner Familie tritt er 
und dann in andern Fällen wieder jo freundlich 
ruhig und zuborlommend entgegen, wie wir e3 von 
einem Naturmenjchen und Kannibalen nicht erwars 
teten. Wir dürfen eben bei feiner Beurteilung nicht 
unfere europäifchen Sitten und Gebräuche, oder gar 
unjer ganzes Sittengeſetz als Maßſtab für den herab: 
gelommenen Wilden gebrauden. Bon ben vielen 
guten Anlagen, die auch ihm mit ins Leben gegeben 


| worden, find ihm troß aller Verrohung noch mandje 


geblieben, worin wir und als Brüder wieder erfennen. 

Ein gerwinnender Zug im Charafter des Bainin- 
gers dit jeine herzliche Gaftfreundichaft. Er hält 
jeden WVorübergehenden an, bei ihm elnzufehren, 
Betel mit ihm zu fauen oder eine Taro anzunehmen, 
Die Weigerung, jeiner Einladung Folge zu leiten, 
mwürbe er übel auslegen. Der Europäer iſt jederzeit 
eined freundlichen Empfanges fiber. Da der Bai— 
ninger bislang mir gute von ihm gejehen und 
empfangen, ſowie einen mächtigen Verteidiger gegen 
jeine Unterdrüder an ihm gefunden hat, iſt die 
Vertraulichkeit und fichtbare, natve Freude, welche cr 
bet feinem Ericheinen an den Tag legt, nicht ſchwer 
zu erklären. Bon Mißtrauen und Furcht, welche 
wir nad langen Jahren des Verkehrs umd Unter: 
richtes und nach teten Bewelſen des Wohlwollens 
am Küſtenbewohner noch bemerken, nimmt der Be: 
obachter im Charakter des Bainingers nichts wahr. 
Leider hat er ein zu großes Vertrauen auf andere. 


Wie ſchwer und oft er für dieſe Vertrauensjeligteit 





zu feinem Weibe und jeinen Kindern. Er über: | 
drückt ihm lachend an fi. Für gewöhnlich iſt der 


nimmt die jchwerften Arbeiten in der Pflanzung und . 
bei der Herftellung der Hütte Er begleitet fein 


ſchon gebüßt bat, werben wir bei der Behandlung 
der Sklaverei erfahren. 

Stellt ſich ein Bejucher ein, jo ift anfangs wenig 
von Freundichaftsbezeugungen nah außen zu bes 
merken. Bas Herzliche und Zärtliche, das wir nad) 
langer Trennung für unfere Familtenangehörigen 
oder Freunde befunden, lennt ber Eingeborene nicht. 
Manche unjerer Gefühlsausbrühe würden ihm 
lächerlich oder jogar unpafjend erjcheinen. Hin und 
wieder fällt einer dem andern um den Hals und 


" Hausherr äußerlich Lalt, reſerviert und abwartend. 
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Sit aber die erfte Überrafchung vorbei, und der Be: 
jucher jet fi zum Betelfauen nieder, jo gewinnt 
der Ton an Wärme, Die Augen erglänzen, ber 
Mund räufpert ſich jeden Augenblid; die gewonnene 
Betelfauce wird anfcheinend nur immer ausgejpudt, 
um wieder neuen Quantitäten Pfefferblättern, in 
denen ein mit Kalkſtaub bededted Stüd Arela ent 
halten ift, Pla zu machen. Die Nachricht von der 
Ankunft eines Beſuchers dringt bald in die Pflanzung 
und in die nächſten Gehöfte. Männer und finder, 
zuweilen aud rauen, ericheinen aus Neugierde. 
Die Antommenden grüßen nicht, jondern fauern ſich 
fofort auf den Boden in der Nähe des Bejuchers 
und halten fich eng aneinander. Der Hausherr be- 
ſchenlt auch fie mit Arela und Pfefferblättern. Der 
Beſucher führt das Geipräh mit dem Hausherren 
allein. Erſt fpäter, wenn durch Zeichen und nad 
langem, geheimnisvollem Hin- und Herflüftern und 
nicht zum geringften, wenn der Betel jeine Wirkung 
‘ getan bat, richtet der eine oder andere dad Wort 
an den Befucher, der natürlich beim Anblick der 
vielen Anmwejenden nicht wenig ftolz it. Die Kinder 
öffnen den Mund nicht, fie boden auf den Ferien 
und find nur Auge und Ohr, damit ihnen fein Wort 
entgehe. Bald lommen auf Befehl des Hausherren 
die Weiber au den Hütten mit Neßen und Trag- 
bändern. Sie gehen, gefolgt von den Rindern, in 
die Pflanzung, um Taros, Gemüſe und Holz zu 
holen. Mittlerweile füleppen einige junge Burſchen 
Bananentrauben in den Hofraum, zu deren Zube 
reitung jeder mithilft. Iſt das Feſtmahl, das meiſtens 
beim Duntelwerden eingenommen wird, vorüber, jo 
jegen fich nicht jelten die Leute zujammen, um zu 
fingen und zu tanzen bis tief in die Nacht hinein. 
Am nächſten Morgen kann man dann häufig die 
Leute in wirrem Knäuel am Boden um das Feuer 
audgejtredt jehen. 

Begegnen fich zwei Baininger oder tritt jemand 
in ein fremdes Gehöft oder Haus, fo beginnt gleich, 
ohne vorherige Begrüßung, ein Heine Geſpräch, in 
welchem fie ſich gegenfeitig nad) ihrem Woher und 
Wohin ausforihen. Stummes Worbeigehen oder 
unerwiderted Anrufen würden als Unhöflichleit oder 
Feindſchaft aufgefaßt. Beim Abſchied dagegen ift 
es Gebrauch, daß der Fortgehende ohne irgend welche 
Berneigung oder Handdrud jagt: »Sa goa tit* (ic 
gehe), worauf ihm die Zurüdbleibenden antworten: 
„Sai gie tit!* (du gehit!) 

X 


Belleidung. 

Man wäre verfucht zu glauben, daß der Bal- 
ninger auf ſeinen Bergen, wo es nachts und an 
regneriihen Tagen recht empfindlih kühl werden 
fann, eine Art Bekleidung ausfindig gemacht hätte, 
um ſich gegen Kälte und Unwetter zu jhüßen. Und 
dies läge um jo mehr in feiner Macht, da er ja in 
der Tapaanjertigung zu feinen groteslen Tanzgegen« 
ftänden eine große Fertigkeit an den Tag legt. Doch 
ift ihm dieſes, wenigitend dem Emgeborenen im nord: 


öftlihen Teile Bainings, jonderbarermweije noch nicht 
in den Sinn gelommen. Die Weft-Baininger dagegen 
tragen ſchmale Lendengurte aus einer Urt Rindenftoff, 
die fie mit hübjchen Zeichnungen verjehen, und deren 
beide Enden rückwärts herabhängen. Hierin gleichen 
fie der Küftenbevölferung im Dften und Süden 
Neu-Pommernd und der don andern Inſeln der 
Südjee. Freilich gegen Kälte ſchützt auch dieje Be 
Heidung nicht. Das weibliche Geſchlecht trägt in 
Weit:Baining diejelbe Bekleidung, wie im Dften und 
Norden der Gazelle, nur bejteht hier die eigentüm: 
fihe Gewohnheit, daß die Frauen vorn über der 
Bruft ein netzartiges Körbchen tragen, das bis auf 
die DOberjchenfel herabfält. Wie man mir jagte, 
und wie ich jelbft erjehen konnte, dient ihnen das— 
felbe auch zugleich zum Aufbewahren von Eßwaren 
und Saumaterial. 

Die männlichen Baininger, welche vom Weber: 
bafen bis unterhalb Kap Lambert (Tongilus) auf 
den Bergen wohnen, find völlig unbelfeidet. Exit 
in neuerer Zeit fangen die Leute an, ein Lendentuch 
aus europälihen Stoffen zu tragen, die fie von 
Eingeborenen am Ufer oder von Weißen für Taros 
erhandeln. Doch treibt fie dazu weder das Bedürfnis, 
fi gegen Kälte zu ſchützen, noch das Schamgefühl. 
Es ift eben jo Mode und lenkt die Blide anderer, 
die nicht fo glücklich find, mit einem bunten Fehen 
zu prunfen, auf ſich. Bei Feſtlichkeiten oder 
jonftigem Zulauf von Eingeborenen iſt es gar feine 
Seltenheit zu fehen, wie beſonders bie älteren Leute 
ein neues Lendentuc wie Kellner ihre Serviette auf 
dem Arme oder der Schulter tragen oder wie einen 
Turban um den Kopf gewidelt haben, Selbſtredend 
tragen aud) die Heinen Kinder nicht mehr Kleidung 
al3 die Alten. 

Die Frauen find ftet3, wenn auch nur notdürftig 
bekleidet, doch befteht die ganze Bekleidung nur aus 
einer Unzahl geflochtener Meiner Schnüre, die ale 
Gürtel die Hüften umjchlingen, und woran vom ein 
Büchel Farren, Hinten ein Bündel zerjplifjener 
Drozänenblätter herabhängen. Im Süden don 
Mandre8 und auf den Bergen im Patongogebiet 
ſowie in Gawit trägt das weibliche Geſchlecht anftatt 
der Farren und Drazänenblätter ein Kiffen aus ver 
ichiedenen Gräfern, das fie jedesmal, bevor fie ſich 
jepen, immer erft zurechtiegen. Anſtatt der gefloh- 
tenen Schnüre gebrauchen fie rot und welß gefärbten 
geiplifienen Notang. Die Baininger Frauen halten 
ftarr an ihrem primitiven Grasſchurz und vertauſchen 
ihn nur ungern mit einem Lendentud). 

An Regentagen und auch während des Kochens 
trifft man häufig die Weiber bei der Anfertigung 
ihrer Grasröde an. Die Heritellung der Schütt 
verlangt die meifte Zeit. Sie benutzen dazu dei 
Baſt des uvuga, eines ſehr rafch wachjenden weichen 
Baumes, der in den Taropflanzungen mafjenment 
emporſchießt. Man nimmt bloß den Bajt von gar 
jungen Bäumen, die eine Höhe von 1 bis 2m 
erreicht Haben. Zuerſt wird die rauhe Rindenmaſſe 


mitteld einer Muſchel abgefragt und dann an bie 
Sonne zum Trodnen gelegt. Dadurch werben die 
noch anhaftenden Rindenteilhen jpröde und lafjen fi 
leicht entfernen, jo daß ſich der reine geſchmeidige 
Daft zu Fäden auseinander ziehen läßt, die zu 
Schnüren gedreht werden. Zu diefem Zwecke werden 
zwei Stränglein Bajt mit einer Hand auf dem 
Oberſchenlel nahe aneinander gehalten, während bie 
andere angefeuchtete Hand darüber Kin und her 
ftreicht. Beim Hinftreichen drehen ſich beide Stränge 
einzeln, und beim SHeritreichen verdrehen fich beide 
zu einer fejten Schnur. 

Bei Aufführung von Tänzen tragen die Frauen 
einen langen Grasrock (a urucha), der bis unter 
die Kniee hinabreiht. Das Material derjelben be— 
fteht ebenfall® aus Baumbaftfäden, welche nad) ihrer 
Verarbeitung an einer Schnur aufgefädelt und ge 
färbt werben. 

Das ſchwanzförmige Kleid der Bainingermweiber 
und ber Siüdoft-Baininger hat jehr wahrſcheinlich 
den Uferbewohnern die Vorſtellung gegeben, die 
Bergbemohner wären mit Schwänzen verfehen. So 
feiht man dieſe Vorftellung den Eingeborenen ver» 
zeihen kann, jo unbegreiflid it ed, wenn Männer 
wie Powell dieje Fabel wirklich als Ernft aufzufafien 
jcheinen. 

XI. 


Religiöje Vorftellungen. 

Nicht jelten wird dem Milftonar die Frage ge- 
jtellt, ob die Eingeborenen vor der Berührung mit 
dem Chriftentum eine Religion gehabt hätten. Cine 
direlte Beantwortung diefer Frage fit nicht Teicht. 
Verſtehen wir unter Religion den Inbegriff einer 
pojitiven Kenntnis von einem höheren Wejen und 
den Pflichten demjelben gegenüber, jo dürfen wir 
freilih die Eingebornen für religionslos erklären. 
Der Wilde, deſſen Denkvermögen jo wenig ausge- 
bildet ift und der fi niemals ger mit meta- 
phyſiſchen Dingen abgibt, hat zwar eine Ahnung 
von ber Exiſtenz eine8 mächtigen Wejens, aber leine 
Vorſtellung, wie dasjelbe die Welt nad) jeinem Guts 
bünfen lenkt und noch weniger von Pflichtleiftungen, 
welche er demjelben gegenüber hat. Das geheimnis- 


volle Eingreifen in das Schidjal des Menſchen auf 


fein Wohl und Wehe, auf den Lauf der Dinge in 
der Natur ahnt er in vielen Fällen, es fehlen ihm 
aber nicht nur Worte, dieje Einflüffe und Einwir- 
fungen auszubrüden, fondern auch die Fähigkeit, ſich 
einen Begriff davon zu machen. Er denkt eben nicht. 


Betrachten wir aber den allgemeinen im Volle | 
herrſchenden Glauben an Geifter, den Glauben an 


die Fortdauer der Seele nad) dem Tode, den Ber: 


fehr Wbgeftorbener mit den Lebenden, ferner Die | 


Unjumme von Aberglauben, welchem ein Stamm 
huldigt, fo drängt fid eine andere Meinung auf. 
Diefe Borftellungen der Eingeborenen, ihre Geiſter- 
furcht wird uns freilih nicht der Yusdrud einer 
pofitiven Neligion fein. 
gen und bie dadurch begründete Furcht dad Wollen ! 
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und Handeln der Eingeborenen in gewifiem Grabe 
zu beeinfluffen imftande find, jo können wir in diefem 
Sinne das BVorhandenjein einer Art Religion bei 
den Wilden nicht ableugnen. 

Welches find nun fveziell die religiöfen An— 
ihauungen der Baininger? 

Der Baininger hat, gleich den Eingeborenen 
anderer Stämme, eine gewiſſe Scheu, fi) über die— 
jelben auszuſprechen. Er fommt raſch in Verwirrung 
und beginnt fofort ein anderes Thema, fobald man 
diefen Punkt berührt. Die Urſache davon ift Die, 
daß er ſelbſt das Unſichere feiner Anfichten und 
unfere Überlegenheit zu ſehr fühlt. Bumeilen jedoch 
iprechen ſie fi unaufgefordert darüber aus, und 
dad ift gewiß die befte Gelegenheit, ihre ganze 
Meinung zu erfahren. Die jo gewonnenen Einzel: 
heiten find aber troßdem wenig zahlreich und recht 
unflar. Die jpärlihen Vollsſagen, die fih von 
einem Geſchlecht auf das andere vererben, find nicht 
immer allen Gaugenofien befannt. Eine der ver- 
breitetften ift die folgende: Eines Tages rief Die 
Sonne alle Wejen zufammen und fragte fie, wer 
ervig leben wolle. Die Weſen famen alle, nur ber 
Menſch blieb fern. Dedwegen gehen die Schlange 
und der Stein nicht zugrunde, während der Menſch 
ftirbt. Hätte der Menſch der Sonne gehordt, jo 
würde er fih auch von Zeit zu Zeit häuten, wie 
die Schlange und fich ſtets verjüngen und ewig leben. 

Der Geiſterglaube ift allgemein verbreitet. 
Geilter, a ios, d. b. Seelen von Abgeſchiedenen, 
find überall anzutreffen, im Walde, in den Gehöften, 
auf Pfaden, in Flüffen und Bodenſenkungen. Fragt 
man nun, was er fi unter einem Geifte vorftelle, 
fo gerät er in Verwirrung und vermag fich nicht 
auszudrücken. Ein Geift ift nad der Meinung der 
Eingebornen etwas wie ein lebendiger Menſch, der 
uns fieht, uns felbft aber unfichtbar bleibt. Man 
wolle beachten, daß er das Wort „unfichtbar* kennt 
(sasik). Gin plögliche® Geräuſch im nahen Buſch 
oder Grasfelde, oder ſonſt ein unerwarteter Borfall, 
wenn er auch nur da8 Produkt feiner Einbildungs- 
kraft ift, wirb auf die Gegenwart eines ioska zurück⸗ 
geführt. In der eriten Zeit meined Hierjeins iſt es 
oft vorgefommen, dab die Baininger Knaben, die in 
der Nähe meines Haufes fih eine Sclafjtätte er: 
richtet hatten, plögli während der Nacht auf bie 
Veranda meine Hauſes flüchteten, angeblich, weil 
ſich ein Geiſt zu ihnen gejellt, ihr feuer angeblajen, 
ſich zu ihnen gejeßt oder ihnen gar befohlen hätte, 
bie Hütte zu räumen. 

Die Beihäftigung der abgeſchiedenen Seelen be- 
fteht in beftändigem Umherſchweifen und im Betrügen 
der Lebenden. Meiftens ericheinen fie beim Dunfel⸗ 
werden und rufen die Leute beim Namen. Sobald 
man fich aber ihnen nähert, erblidt man bloß einen 
ı Leuchtläfer. Leuchtläfer gelten deshalb überall als 
' Tiger von Seelen. Die Gelfter bewegen fi nad 


Allein da dieſe Anihauun- | Belieben, eſſen und trinken nicht und leben doch. 


Auf die Frage, ob ſie ewig leben, erhält man eine 


jehr unbejtimmte Antwort. Ich möchte deshalb 
glauben, der Eingeborene dent vor allem nur an 
Seelen jener, die er Hier auf Erben gelannt bat, 
und fümmert fi um das Scidjal jeiner Ahnen 
nicht mehr. Die Idee der Vergeltung, der Freude 
‚ oder der Trauer im Jenſeits ift ihm völlig fremd. 

Allgemein geglaubt wird auch die Eriftenz einer 
mythiſchen Schlange (a chamki), die auf hohen, 
norrigen Bäumen lebt. Alle Bäume, welche an 
ihren Stämmen Auswücje und Knorren zeigen, 
werden für Wohnfige derjelben gehalten. Die Aus- 
wüchſe dienen ihr zum leichteren Auf- und Abllettern. 
Die Chamli Hat auch Kinder, die wie die Mutter 
jelbft jeden, der fich unterftehen würde, den Baum 
anzuplägen ober zu fällen, jo verwunden würden, 
daß er ftürbe. Die Eingeborenen fürdten die Chamti 
mehr als die gewöhnlichen Geiſter, vor allem ſchon 
deöhalb, weil ſie direlt darauf ausgeht, ihnen zu 
Ichaden, ihnen Unglüd, Krankheit oder Tod anzutun. 
Um ſich gegen ihre Angriffe zu fchügen, gebraucht 
der Eingeborne gewifje abergläubifche Mittel, deren 
Kenntnid nur bejtimmten Männern und frauen 
eigen ift. Letztere unterſcheiden fich aber durch nichts 
von ihren Stammesgenofjen und erhalten auch feine 
Bezahlung für die Ausübung ihrer Kunft. Hin und 
wieder kommt es wohl vor, daß der eine oder andere 
diefer Eingeweihten den Leuten mit Beherung droht 
oder ihnen zur Zeit allgemeiner Krankheit ober 
Sterben den Glauben beibringt, Gejundheit und 
Übelbefinden läge in feiner Hand. Forſchen wir 
nad), von wem der Eingeborene in allen jeinen aber» 
gläubiſchen Handlungen Hilfe und Schuß gegen böfe 
Geifter, übelmollende Menſchen und Krankheit er: 
wartet, jo welß der Gejragte nichtd zu antworten 
und ijt erſtaunt, wie wir ihm überhaupt eine foldhe 
Frage jtellen fünnen. Die Eriftenz der Geijter fteht 
für ihn gerade fo feljenfejt, wie das Bemußtfein von 
der Macht jeiner Zauberworte. Es unterliegt feinem 
Zweifel, daß, vor Jahrhunderten vielleicht, gejündere 
Vorftellungen über diejed mächtige Etwas, zu dem 
man in den verſchiedenſten Umftänden des Lebens 
gewiſſe Worte ſpricht und beitimmte Beremonien 
verrichtet, noch bejtanden haben und erft im Laufe 
der Zeiten aus ihrer Erinnerung geſchwunden find. 
Das, was den Sinnen entging, geriet in Vergefjen- 
heit, die Außerlichleit dagegen, welche die Anrufung 
diejed geheimnisvollen Weſens begleitete, wurde zur 
Hauptjahe und bi auf unjere Tage gerettet. Die 
Möglichkeit dieſes Vorganges wird um jo glaub: 
würdiger, wenn wir die verjchiedenen Bauberformeln 
näher prüfen. Sie find meiftend dunfel und ganz 
unverftändlih gehalten. Die Spradye widerſpricht 
oft den jeßigen Regeln der Grammatik. Zudem 
enthält fie Wörter, deren Sinn von den Eingeborenen 
jelbjt nicht mehr erllärt werden kann. Wir ftehen 
aljo bier ohne Zweifel vor Reſten eines verloren 
gegangenen Kultus. Faſt mit jeder abergläubifchen 
Handlung ift der Gebraud von Kallitaub verbunden. 
Die Anwendung desjelben iſt meiſtens unerläßliche 
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Bedingung für den Erfolg der Zeremonie. Es ift 
nach meinem Wiſſen nod von niemand zu erklären 
verjucht worden, warum ber gebrannte Korallentalf 
nicht nur in Baining, fondern überhaupt in ber 
Süpdfee eine jo Hervorragende Rolle im Haushalt 
der Eingeborenen, jomohl als Neizmittel, wie auch 
als ausſchlaggebendes Begleitmittel bei allen Be- 
berungen jpielt, und vor allem, was ihm im leßteren 
Falle eine jo wichtige Bedeutung hat geben können. 
Der Eingeborene vermag und aud bier, wie in jo 
vielen anderen Sachen, feine befriedigende Erklärung 
zu erteilen. Er beruft fi) wie immer auf die alt= 
hergebradhte Sitte und denkt nicht im entferntejten 
daran, feine Handlungdweile einer Prüfung nad 
ihrem Wert oder Unmert zu ımterziehen. 


XI. 
Geburt und erjte Erziehung der Kinder. 


Der Baininger fommt unter wenig Umſtändlich— 
feiten auf die Welt. Es ſoll anſcheinend feine aber: 
gläubifche Zeremonie ftattfinden, um die Geburt des 
zu erwartenden Kindes günftig zu beeinfluffen. Fühlt 
die Baininger Frau die Stunde ihrer Entbindung 
nahe, jo ruft fie die Nachbarsfrauen und Verwandten 
zu fi, um ihr beizujtehen; meiftend aber befinden 
ſich überhaupt ſchon mit ihr in derjelben Hütte eine 
ganze Anzahl Weiber. Das neugeborene Kind wird 
anfangs joviel als möglich an das Feuer gehalten, 
um e8 zu erwärmen, zuweilen widelt man es auch 
zu dieſem Zweck in ein Stüd Tapa ein. Angeblich, 
um die Scädeldede zu jchüßen, wideln fie den 
Kopf in Gras und Blätter ein. Nach erfolgter Ge— 
burt ift es den Männern wieder erlaubt, die Hütte 
zu bejuchen. Iſt das neugeborene Wefen ein Knabe, 
jo jagt der eine oder andere Bejucher, indem er 
auf daß Sind zeigt: „Goa anenka“, d. h. mein 
Namendvetter. Auf gleiche Welje fteht ed auch ben 
Weibern zu, ihren Namen dem Kinde beizulegen. 
Die Namen der Eingeborenen haben alle eine Be— 
beutung; fie bezeichnen entweder eine Bewegung, ein 
Tier, ein Holz oder irgend einen Gegenftand. Bringt 
eine Frau ein tote Mind zur Welt, jo widelt es 
der Bater in Blätter ein und legt e8 auf einen 
Baum. Zwillinge bleiben gewöhnlid am Leben, 
doc fommt auch der Fall vor, daß eines von beiden 
dem Tode preiögegeben wird. So weiß ich von 
einem Eingeborenen, befjen Frau mit Zwillingen 
beichentt worden war, dab er einen dabon in den 
Buch trug und ihn feinem Schickſal überließ. Stirbt 
eine Wöchnerin, jo nimmt fi eine andere Frau 
de3 Säugling an; doch kommt es audy vor, 
wenigitens habe ich einen Fall erlebt, daß das Kind 
erdroffelt wurde, da, wie man mir erzählte, niemand 
vorhanden gemwejen wäre, um daß Kind zu ernähren. 
Während der erften Zeit nad) der Entbindung it 
der Mann verpflichtet, für feine frau zu forgen und 
die Speijen zu bereiten. seftlichleiten oder Aus— 
teilung von Gejchenten finden anläßlich einer Geburt 
nicht ftatt. Dod) ift es Sitte, daß Freundinnen und 


Nahbarinnen die Wöchnerin mit Gemüfe und Taros 
erfreuen. Sobald die Mutter wieder bei Kräften 
ift, geht fie ihren altgewohnten Pflichten nad). 

Die Baininger tragen die Finder nicht wie die 
Uferleute in einem Stüd Tapa oder europätichen Stoff, 
das fie quer über einer Schulter befeftigen, ſondern 
halten e8 auf beiden Armen vor fich auf einem Blatt 
von richtiger Größe liegend. Schleppt die Frau 
Holz oder Taros oder Waſſer, jo begegnet man 
jederzeit dem Water, der voraußgeht und das Kind 
auf den Armen trägt. Iſt das Kind flärler und 
fann allein figen, jo nimmt e8, wenn die Mutter 
ausgeht oder Laſten trägt, ber Bater auf die 
Schultern. Die Kleinen gewöhnen fi jehr jchnell 
an dieje Art ded Tragens; fie Hammern fid) unwill— 


fürlid am Hals oder an der Stimme der Mutter | 
 Zaropflanzung; denn Taro bildet das Haupinahrungs- 


oder des Baterd an. Auf ſchlechten Wegen, beim 
Baffteren von Flüffen auf Baumſtämmen, wo ein 
Europäer alle jeine Sinne zufammen nehmen muß, 
um nicht auszugleiten, geht der Baininger noch dazu 
ſchwer bepadt und mit dem Kinde auf den Schultern 
behende und furchtlos vorüber. 

Ein Baininger Kind iſt fein verhäticheltes Weſen. 
Es leidet zwar nicht an Hunger und Durft oder von 
ſchlechter Behandlung; denn die Leute lieben ihre 
Kinder und geben fid) Mühe, fie groß zu bringen; 
allein was die Neinhaltung anbelangt, jo brauche ich 
nad) allem Vorhergeſagten faum noch ein Wort zu 
verlieren. Im Haufe liegen die Kleinen auf der 
harten Erde, jehr oft ohne jegliche Unterlage. 

Nachts find fie zwar im nächfter Nähe der 
Mutter und des Feuers gebeitet, allein, da die 
Nachtbriſe durch die Hütte ftreichen kann, und bie 
Kälte, zumal in den Bergen, empfindlicd wird, fo 
haben die armen Würmchen doch viel zu leiden. 
Bumweilen fommt es aud) vor, daß fich das Kind auf 
die Seite legt, und da der Boden in den Hütten 
meiftend uneben ift, jo ift e8 ein Leichtes, daß das 
Kind abwärts ruticht, fi wehe tut oder gar ins 
Feuer gerät. Bis dann die Mutter vom Schreien 
aufwacht und den armen Wurm wieder bei fich hat, 
iſt er oft ſchon jchredlic, verwundet. Während bie 
Eltern in der Pflanzung arbeiten, liegt dad Kind 
ftundenlang am Boden, und wenn es nicht jchläft, 
ichreit und windet e8 fi wie ein Wurm. Unbe— 
fümmert um Regen und Sonnenidhein, wird es ſiets 
mitgetragen. 

Dieje Vernadläffigung wirkt natürlich ſchädlich 
auf die Gejundheit der Kinder. Man darf annehmen, 


daß fait die Hälfte der geborenen Finder im erften | 
Im Jahre 1900 wurden in meiner | 


Jahre flirbt. 
Nahbarichaft zehn Kinder geboren, die alle nadein- 
ander farben. ch war felbft über diefe Todesfälle 
eritaunt, da die meijten Kinder blühend, jogar von 
Gejundheit ftrogend ausgejehen hatten, Ach muß 
jedod hervorheben, daß das erwähnte Jahr eine 
Ausnahme war und aud) für die Erwadjenen eine 
große Sterblichkeit aufwies. Mit zunehmendem 
Alter befommen die Kinder eine Art Ausjchlag, der 
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‚ gliede vorgeichlagen. 


den ganzen Leib bebedt. Da fie nicht reinlich be— 
handelt werden und ohnedies ſtets auf der bloßen 
Erde umberrutfchen, fo verſchwindet das Übel nur 
langjam und bietet einen efelerregenden Anblid. Es 
it nur zu verwundern, daß aus jo übel behandelten, 
allerdings auch abgehärteten Weien ſich die fpäter 
jo Eräftigen, vierjchrötigen Baininger-Geftalten ent- 
wideln können. 
XIII. 


Beſchäftigung der Baininger. 

Der Baininger iſt durchweg Ackerbauer. Wem 
es je vergönnt geweſen iſt, nach Baining zu kommen, 
der war erſtaunt über die ausgedehnten und ſauber 
gehaltenen Taropflanzungen der Eingeborenen. Im 
nachſtehenden wollen wir einmal dem Baininger bei 
ſeiner Arbeit zuſchauen, und zwar ſpeziell in der 


mittel der Bergbevöllerung und Taroanpflanzung die 
Hauptbeichäftigung. 

Die Beitellung der Taroplantagen ijt nicht an 
eine bejtimmte Zeit des Jahres gelnüpft, jondern 
verteilt fi Über das ganze Jahr. Iſt eine Plans 
zung abgeerntet, jo reifen in einer andern ſchon 
wieder die neuen Taros. Somit fann aljo der 
Baininger nicht ſorglos in den Tag hinein leben, 


' fondern muß ſtets bei der Arbeit fein, 


Da die Anlage einer neuen Pflanzung viele und 
anfirengende Arbeiten erfordert, die ſchwerlich einer 
allein verrichten kann, jo tun ſich meiſtens mehrere 
Familien, 5 bis 6 oder noch mehr, zu diefem Zweck 
zuſammen. Meiftend arbeiten diejelben Leute ſchon 
jeit Jahren zufammen und weichen von diefer Tra- 
dition nicht ab, es müßte denn vorkommen, daß 
mehrere Familien ganz audfterben und bie übrigen 
fih dann einer anderen Gruppe anjchliefen. Das 
zur Pflanzung bejtimmte Grundftüd wird vom 
Häuptling oder aud) von irgend einem andern Mit- 
In jehr bevölterten Gegenden 


‚ tommt es vor, daß ein Terrain jchon nad) ein paar 





Jahren wieder bepflanzt wird. Der Buſch, der ſich 


während diejer kurzen Zeit entwidelt, ift natürlich 
nicht bedeutend, und das Abholzen desjelben verlangt 
auch Feine große Arbeit. In Gegenden mit geringer 
oder jehr dünner Bevöllerung wählt man zur Pflan- 
zung nur alten Buſch von 10 bi8 30 Jahren. Daß 
die Eingeborenen auch den eigentlichen Urwald nieber- 
Ichlagen, ift mir nur einmal zu Tonftatieren vorge 
tommen, und zwar ganz im Innern, im Quellgebiet 
des Patonyo, mo don den Eingeborenen von Miffams 
ein Teil oftwärtd an den Patongo überfiebelte und 
dort mitten im Urwald Pflanzungen anlegte. Was 
fie zu dieſer ſchweren Arbeit veranlafte, war wohl 
nur der Wunſch, der Küfte näher zu fein und fo 
um jo eher ihre Taros an den Mann bringen zu 
fünnen. Die Unebenheiten des Terrains fchreden 


den Balninger nicht zurüd, Auch an den jteilften 


Abhängen, wo man nicht einmal aufrecht ftehen kann, 


wird gerobet. 
mit Wafjer angefüllt find, umgeht er. 


Nur Schluchten, die zur Regenzeit 
Folgen wir 


nun einer Heinen Truppe von Bainingern, Männern 
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| 


und Knaben, an die Arbeit. Es iſt noch früh am 


Morgen. Sie jtehen bereit? am Plage vor dem 
Walde, den fie niederlegen wollen. Die erjte Arbeit 
bejteht nun darin, daß die am Boden wuchernden 
Lianen, das Kleinholz und das lange Grad abge: 
bauen werden. Zu Mittag wird eine lalte Taro 
gegefien und dann gleich weiter gearbeitet, biß der 
Abend hereinbriht. Zu Haufe angelommen, erwarten 
die Arbeiter heiße Tarod und Gemüje im Qusfi ge- 
locht und mit Seewafler übergofjen, eine Leckerſpeiſe 
für jeden Baininger. Iſt das Unterholz mit den 
zahlreichen Paraſiten niedergelegt, jo werben bie 
größeren Bäume mit der Art gefällt. Da bie 
Kronen jehr oft auf weite Streden mit Scling- 
pflanzen verwachſen find, jo muß zuweilen eine ftatt- 
liche Anzahl Bäume umgehauen werden, bis fie fallen. 
Bemerkt der Eingeborene, daß er es mit Scling- 
pflanzen zu tun bat, jo Haut er erft eine Reihe 
Bäume an und jpaltet dann einen jtärferen ganz 
dur, um in jeinem Falle alle übrigen mit fortzus 
reißen. it der Augenblid gelommen, wo die Bäume 
zu fallen droden und die Stämme ſchon anfangen 
zu krachen, jo zieht ſich der jhmweißtriefende Arbeiter 
zurüd, um nidyt unter dem Baumgewirr vergraben 
zu werden, und beim Gepolter der ftürzenden 
Bäume erheben alle ein Freudengeſchrei. An Bäume 
mit Gtrebewurzeln werden Gerüfte angelegt und 
der Baum wird mehrere Meter vom Boden abge- 
hauen. Uberhaupt ift es Brauch, die Bäume niemals 





Erlaß gleihen Datums antwortet. 


Wer für Rechnung eines Dritten, der direlte und 
perjönlihe Steuern zahlt, Handelsgeſchäfte betreibt, 
muß von demjenigen, in deſſen Dienfte er fteht, mit 
einer diejelben Angaben enthaltenden Legitimationd- 
farte verſehen jein. 

Die vorerwähnten Gewerbeſcheine oder Legiti- 
mationsfarten müſſen auf Verlangen der Behörden 
borgewiejen werden. Sie müſſen außerdem beim 
Betreten und Verlafjen des Kongojtaated den Grenz 
poften vorgezeigt und don dem zuftändigen Beamten 
vijiert werden. Hierfür wird zugunften der Staats 
taffe eine Kanzleigebühr von 5 Franken für jebes 
Viſum erhoben. 

(Bulletin offieiel de l’Etat Indöpendant du Congo.) 


Dom Rongoftaat. 


Das mit der Entjendung der Unterſuchungs— 
tommiljion nad dem Kongo jeinerzeit begonnene, 
durch die Prüfungstommilfion fortgejegte Reformwerl 
im Kongoftaate hat nad) langen internen Verhand— 
lungen jeinen Abſchluß gefunden. 

Es ift niedergelegt in einer größeren Anzahl 
Dekrete, deren Motive zum Teil in einem jeitens 
der drei Generaliefretäre der Kongoregierung dem 
König-Souverän unter dem 3. d. M. eritatteten 
längeren Berichte enthalten find, auf melden ein 
Diefem Erlaß 


des Königs-Souveräns iſt eine Art Kodizill zu 


am Boden, fondern immer auf halbe Manneshöhe 


zu fällen, weil dort gemächlicher die Art geführt 
werden kann. Mandel- und Brotfrucht- jowie 
Betelnußbäume werden nicht gefällt. 
mit jehr hartem Holz pflegt man nur euer anzus 
legen, um fie zum Berdorren zu bringen. 


Aus fremden Kolonien und 
Produktionsgebieten, 


Beftenerung der Bandlungsreifenden und Bandels- 
dolmetiher im Rongoftaat. 


An Bäume 





Gemäß einer von dem Nönig-Souverän unterm | 


22. Januar d. Is. bejtätigten und am 1. November 
1905 in Kraft getretenen Verordnung des Öeneral- 
gouverneurd vom 28, Juli 1905 unterliegen Brivats 
perjonen, die im Gebiete des Kongoſtaates als 
Haufierer, Kolporteur, Handeldagent, Handlungs: 
reijender, Handelsdolmeticher beicyäftigt jind, einer 
perjönlichen jährlihen Abgabe von 150 Franten, 
außer wenn jene Privatperjonen oder derjenige, für 
deſſen Rechnung fie tätig find, bereitd direlten und 
perjönlihen Steuern unterworfen find. 

Als Steuerquittung wird ein bejonderer Ge- 
werbejchein erteilt, in welchem, außer der Gültigleits- 
dauer, Name, Vorname, Eigenſchaft, Stand und 
Kennzeichen des Inhabers angegeben werden. 


jeinem Songoteftamente vom Jahre 1889 beigefügt. 

Diefe verjchiedenen Schriftitünde werden in Nr. 6 
des „Bulletin ofliciel de ’Etat independant du 
Congo* vom Juni 1906 veröffentlicht. 

Sie betreffen zum Teil neue Schöpfungen, zum 
Teil ändern fie einzelne Beſtimmungen älterer 
Dekrete ab. 

Der Bericht der Generalſekretäre an den König 
Souverän greift zu Beginn auf die Entitehung des 


Nongoſtaates zurüd, jeine jtaatsrechtlihen Grundlagen, 


und hebt jeine volle Souveränität hervor. 

Er beichäftigt ſich ſodann mit verſchiedenen der 
zur Genehmigung vorgelegten Delrete. Unter diejen 
jteht dasjenige, weldyes den Grundbefig der Eins 
geborenen betrifft, obenan. 

Lebterer wird jeinem Umfang und Charakter 
nad) feitgeitellt. 

Die Eingeborenen ſollen jagen, fiihen und die 
Wälder benugen dürfen, ſoweit nicht Privatrechte 
und allgemeine gejeglihe Vorſchriften hierdurch ver— 


‚ legt werden. 


' geleitet werden. 


Das zweite Dekret behandelt die Frage der 
direlten und perjönlichen Steuern. 

Bu dieſen joll jeder geiunde Erwadjene heran— 
gezogen werden. Die Steuer joll den verjchieden- 
artigen Entwidlungsftufen der einzelnen Dijtrifte 
angepaßt jein und jährlich nicht unter 6, nicht über 
24 Franken betragen. 

Die Steuer fann in Produften oder in Arbeit 
Die Einzelheiten werden von den 


Diftriltstommifjaren feftgeiegt. Mehr mie 40 Stunden 
pro Monat darf die in Arbeit umgewandelte Steuer 
nicht betragen, 
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Unter gewiſſen Verhältniſſen kann 


die Steuer vom Generalgouverneur erlaflen werden. | 


Die Steuern dürfen nicht mehr von jogenannten 
Capitas oder Schildwachen, die mit bejjeren Feuer: 
waffen ausgerüftet find, eingetrieben werden. 

Bei Steuerverweigerung kann Zwangdarbeit aufs 
erlegt werden, melde fich jedoch tm allgemeinen nicht 


über einen Monat erjireden foll und nur in bes 
jonderen Fällen eine Dauer von drei Monaten | 
: Häuptlingäiyftem. Die Häuptlinge jollen ein Mittels 


erreichen darf. 

Für Weiße, welche den Eingeborenen gegenüber 
die Steuergejeßgebung in mißbräuchlicher Weife ans 
wenden, find bejondere Strafen angedroßt. 

Der Bericht der Generaljetretäre weiſt hierzu 
auf die Untunlichkeit hin, von den Schwarzen gegen- 
wärtig die Zahlung der Steuer in Geld zu verlangen, 


Se nah den verjciedenen Vollsftämmen und 
deren Veranlagung zur Mrbeit müfle auch die 
Steuerveranlagung eine verichiedene fein. 

©. 183 ff. werden die Gründe angeführt, warum 


die Steuern nit unter allen Umftänden perſönlich 


jein müfjen, jondern bisweilen auch folleftiver Natur 
ſein Fönnen, wie dies in dem 3. Defrete (S. 236) 
feſtgeſetzt wird. 





fo daß ſich von Stanleypille nad dem Süden dem— 
nächſt ein Verkehrsweg, teild zu Rande, teild auf dem 
Waſſer, von 442 km eröfine. Zu dem nädfien 
Eifenbahn- Verbindungsſtück Sendwe —Buli ſeien die 
Vorarbeiten bereits begonnen. Hinter dieſem Ver— 
bindungsftüd biete ſich ein ſchiffbarer Waſſerweg von 
etwa 600 km. 

Zwei Studienlommiffionen ſuchten an Ort und 
Stelle nah dem beften Trace für eine Bahnlinie 
zwijchen dem unteren Kongo und Katanga. 

Ein ſechſtes Dekret handelt von dem ſogenannten 


glied zwiſchen den Staatsbehörden und den Ein- 
geborenen bilden. Die legteren dürfen ohne Erlaub- 
nid ihres rejpektiven Häuptling in einer anderen 
Häuptlingsſchaft ſich nicht niederlajien. 

Auch in diefem Defrete, dad den Häuptlingen 


ı vielerlei Befugnifie und Arbeit zuweiſt, find bes 
da letzteres noch nicht vorhanden ſei (S. 178, 179). 


fondere Strafbeitimmungen vorgefehen. 
Weitere Delrete betreffen VBerdingungstontrafte, 
Heranziehung von Arbeitern zu Arbeiten von alls 


; gemeiner Nüplichleit (S. 254), die Einridtung von 


bier neuen Gerichten erfter Inſtanz (S. 256) ſowie 
ihre Kompetenz und die Kompetenz der Territorial- 
gerichte, welche über Eingeborene und über geringere 


Verbrechen und Vergehen von Weißen enticheiden. 


Ein viertes Dekret behandelt die Erlaubnis, | 


Waffen zu tragen und zu bejigen (S. 241). 

Ein weitere Delret (S. 244) fieht die Ein- 
richtung von Staatsmagazinen mit Waren für die 
Eingeborenen vor. 

Der Bericht beſchäftigt fi (S. 189 ff.) mit dem 


Problem des Transports und ftellt feit, daß das 
Trägeriyitem z. ®. nicht habe abgeichafft werden 
‚ Öffentliche Ordnung, Ausprägung von Slleingeld im 

Hierbei wird ein imterefjantes Bild über Die 
Ausnutzung der Wafjerläufe als Verbindimgswege | 


fönnen, 


oder Verlehräftraßen entworfen und hervorgehoben, 
dab auf allen ſchiffbaren Flußteilftreden Dampfer 
verichiedener Größe verkehrten. Im oberen Kongo 
gäbe es tatjächlich nur noch drei große Straßen, auf 
denen die Laſten augenblidlih nod durch Träger 
befördert werden müßten, nämlich von Buta nad) 
dem Nil, von Salongo nad) dem Tanganifa und 
von Banta (Kaſai) nach Lualaba. 

Sobald wie möglich ſoll indeffen dad Träger: 
igftem ganz bejeitigt werben. 

Nach weiterer Darftellung des Berichts haben 


die jchweren Yutomobil-Transportwagen ſich nicht | 
Dan iſt jebt bei dem Typ eines Kraft— 


bewährt. 
wagens jtehen geblieben, der beladen ein Gewicht 
von 1500 kg nicht überfteigt. Fünf dergleichen 
Wagen würden demnächſt von Antwerpen nad) Buta 
abgehen. 

Die Eifenbahnftrede Stanleyville—Ponthierville 
bon 127 km werde im Laufe ded Monats Juni 
dem Berlehr übergeben werden. Auf dem Strom 
oberhalb Bonthierville verkehrten bereits zwei Dampfer, 


Durch ein Delret, daß zwiichen polizeilichen und 
militäriihen „Bewegungen“ genaue Grenzen zieht, 


wird derjenige Beamte mit Freiheitsitrafe bis zu 





fünf Jahren beitraft, der unberechtigt eine polizei 
lihe oder militärische Bewegung angeordnet, oder 


im Laufe einer jolden unberechtigten Gebrauh vor 


Waffen gemacht, oder die Leitung einer derartigen 
Bewegung einem Schwarzen anvertraut hat (S. 263). 
Weitere Delrete betreffen Vergehen gegen die 


Betrage von einer Million, die Einfegung von drei 
Inſpektoren, denen obliegt, darüber zu machen, daß 
die Rechte der Eingeborenen nicht verlegt werben, 
Befteuerung der Atiengejellichaften, die, ſoweit es 
fih um fongolefiihe handelt, mit 2 0.9. ihres 
Nettogewinns herangezogen werden, während fremde 
Sejellichaften, die im Kongo nur eine Zweignieder— 
fofjung befigen, vom Neingewinn ber ebenda ge— 


machten Geſchäfte 1 v. 9. zu entrichten haben. 


Nah Mafgabe eines andermweiten Dekrets lönnen 


| fatholiihe Miſſionare zu ftandesamtlichen Funk— 





' tionen (bürgerliche Eheſchließung) delegiert werden. 


Ein Dekret jet das Reifealter der vom Stante 
bevormundeten einheimijchen Unmündigen auf 21 Jahre 
herab, ein andere richtet Handwerferihulen ein. 
Ein ebenſolches handelt von den ftaatlich bewirt- 
ihafteten Befigungen und Bergwerfen, die bie 
„Rationaldomäne* bildeten. Gewiſſe Überſchüſſe 
bed Neinertraged dieſer Nationaldomäne — ins 
bejondere nad) Abzug der Stoften von Wieder- 
aufforjtungen — werden zu je ’/s zur Tilgung ber 
bei dem belgiſchen Staate gemachten Anleıhen und 
zur Bildung eines Reſervefonds verwendet. Ein 


dann noch verbleibender Reit wird zu Zwecken öffent: 
licher Nüplichkeit im Kongo ſowohl wie in Belgien 
veraußgabt. In Belgien ſoll er namentlich folontalen 
Sweden bienen (S. 275 ff.). 

Aus den noch übrigen Dekreten ift hervorzuheben 
ein ſolches, welches einen „Conseil du Congo“ ein« 


jegt, der auß neun dom Souverän ernannten Mit: | 


gliedern befteht, fomwie die Genehmigung einer An 
leihe von 150 Millonen Francd, welche zu ber 
Herstellung von Eijenbahnen und anderen Verlehrs— 
wegen benußt werden ſoll, insbejondere ber Eiſen— 
bahnlinie vom unteren Kongo zum Satanga, der 
Berbindungsbahn, welche den Anſchluß zur Trans— 
Saharabahın vermitteln fol und der Bahnlinie von 
Lado nah der kongoleſiſchen Grenze. Die neuen 
4 v. H. Obligationen folen au porteur fein (S. 281). 

Ein Dekret endlich ordnet die Ausſchreibung 
eines Preife8 von 200 000 Francd ohne Rüdficht 
auf die Nationalität für denjenigen an, der ein 
Mittel zur wirkfiamen Belämpfung der Sclaffrant- 
beit findet. 

In feinem Antworterlaſſe auf den Bericht ber 
Generaljetretäre (S. 287 ff.) weift der König» 
Souberän darauf hin, daß er allein den Kongo— 
ftaat begründet habe, der ein perſönliches Wert 
darjtelle, und auf das aud nur er allein daher 
Rechte befige. Belgien babe ihm dabei etwas 
materielle Unterftügung geliehen. Stein Staat be- 
fipe aber im Kongo JInterventionsrechte. Ber 
Kongoftaat jei von den Mächten jeinerzeit anerlannt 


| 





worden und lebiglid das internationale Recht vegele 


noch das Verhältnis ziwiichen ihnen und dem Kongo- 
ftaate. Seine Rechte am Kongo jelen ungeteilt. 


Belgien jtänden am Kongo feine anderen Redte 


old Diejenigen zu, welde es durch den König— 
Souverän erhalten merbe. 


Die Eingeborenen hätten aus dem Kongo nichts | 
bis 4 find teilwetje ipezifiiche Zölle, teilmeije Wert- 


zu maden verftanden, nur der Weiße fei hierzu 
imjtande. Es jel daher ein Unding und eine Un- 


gerechtigfeit, zu verlangen, daß alles, was der Weiße | 


im Kongo hervorbringe, Tediglih in Afrita wieder 
außgegeben werden müfle. 


Der Erlaß verbreitet fih dann über die Lage 
und die Verhältnifie im Kongo, das Erreichte, daß | 
Anzuftrebende und gibt dem Wunſche Ausdrud, daß | 
in das Wereindzollgebiet eingeführt werben. 


noch mehr Belgier Beamten- und andere Laufbahnen 
im Kongo einjchlagen möchten. 

Weiterhin erinnert der König-Souberän an fein 
Teftament vom Jahre 1889 und erllärt, daß bie 
Anlage des Erlaſſes bazu beitimmt fei, dasfelbe 
mehr zu präzifieren. 

Für die eventuelle Übernahme des Kongojtaates 
durh Belgien werden gewiſſe Bedingungen vor— 
geichrieben. Den Zeitpunkt diejer Übernahme behält 
fid) der König vor, felbft zu beftimmen, Seht ſei 
der Moment dazu nod nicht gelommen, 


Die eine Art Kodizill darjtellende Nachſchrift 


oder Anlage des in Rede ftehenden Erlaſſes ſetzt feit, 
daß Belgien nad Übernahme ale Verpflichtungen 
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bes Kongoſtaates Dritten gegenüber genau zu er- 
füllen und alle Schöpfungen im Kongojtaate, wie 
die Zumwelfung von Sand an die Eingeborenen, bie 
Dotation phllanthropiicher und religiöfer Stiftungen, 
bie Krondomäne und die Nationaldomäne anzu— 
erkennen, auch deren Einkünfte nicht zu verminbern 
babe. Die Beobachtung dieſer Vorichriften ſei im 
Intereſſe der Souveränität unabweisbar. 

Der Kongo müſſe unverfehrt erhalten bleiben. 
Sein Territorium jei ebenfo unveräußerlic wie das— 
jenige Belgiens. 


Sollvereinigungsvertrag zwiſchen den britiichen 
Rolonien und Gebieten in Sübdafrita. 
(Nachrichten für Handel und Anduftrie Ar. 75/1906.) 

Zwiſchen den britiſchen Kolonien und Gebieten 
in Sübdafrifa, nämlich der Kapkolonie, der Kolonie 
Natal, der Dranjefluß-Rolonie jowie Trandvaal und 
Süd» RhHodefia find im Mär; 1906 ein Zoll 
vereinigungdvertrag und ein gemeinjamer Bolltarif 
vereinbart worden. Der Vertrag hat im wejentlichen 
folgenden Inhalt: 

Der neue Vertrag tritt an Stelle bed im 
Jahre 1903 abgeichlofienen, jedoch mit der Maß: 
gabe, daß die Anhänge zu bem alten Vertrag, auf 
Grund deren Bafutoland, Betichuanaland, Swaſi— 
land uud Barotieland zum Zollverein zugelafien 
wurden, ald Anhänge A—D zu dem neuen Ber 
trage in Sraft bleiben. Der etwaige Rüdtritt einer 
ber Parteien vom Vertrage joll auf den Beſtand 
desjelben für die übrigen ohne Bedeutung jein. 

Artikel II des Vertrages enthält den eigentlichen 
Zolltarif, nad) dem allein alle Waren, die nad) 
irgend einem Pla innerhalb des Bollvereins ein- 
geführt werden, zu verzollen find. Der Tarif 
unterfcheidet 6 Klaſſen von Waren. In Klafle 1 


zölle (3—25 v. 9.) vorgefehen. Klaſſe 6 belegt alle 
diejenigen Waren, die nit anderweit aufgeführt 
find, mit einem Wertzoll von 15 0.9. Slafle 5 
enthält das Verzeichniß der zollfreien Waren, meijt 
folhe Artikel, deren Einfuhr im wiſſenſchaftlichen 
oder allgemeinen Intereſſe liegt ober die ald Er: 
zeugniffe bed übrigen Südafrika auf dem Landweg 
Die 
legtere Maßregel will den Anichluß weiterer Gebiete 
an den »ollverein fördern, ber zudem nach 
Artilel XXV jedem Staat oder jeder Kolonie Süd- 
oder Zentralafrikas, die eine zivilifierte Regierung 
haben, jederzeit freiiteht. 

Bejonderd wichtig find die Artikel III und IV. 
Sie lauten: 

Artilel IT, Auf Waren und Gegenftände, welche 
in dem Vereinigten Königreich gewachſen, erzeugt 
oder hergeftellt find, joll, wenn fie auß demjelben 
in das Gebiet des Zollvereind zum Verbrauch da— 
jelbft eingeführt werden, ein Zollnachlaß in folgendem 
Umfange gewährt werden: 


a) Für den Fall, dab die Waren und Gegen- 
ftände nad Klaſſe I zollpflichtig find, ein 
Nachlaß in der Höhe, wie er in der für 
den Nachlaß vorgejehenen Rubrik ange 
geben ift; 

b) für den Fall, daß die Waren und Gegen— 
ftände nad) den Klaſſen IT, IIL, IV und VI 
zolpflidhtig find, ein Nachlaß in Höhe von 
3 0.9. des Werted der betreffenden Waren 
und Gegenjtände. 

Vorausfegung ift dabei, daß die bearbeiteten 
Waren und Gegenftände, hinſichtlich welcher ber 
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vorgenannte Zollnachlaß gewährt werben fol, bona 


fide Erzeugnifie ded Vereinigten Königreichs find. | 


Am Falle eines etwa entjtehenden Zweifeld darüber, 
ob irgendwelhe Waren oder Gegenftände auf einen 
Zollnachlaß der vorermwähnten Art Anſpruch haben, 
fol die Entſcheidung des Miniſters oder des jonftigen 
erften Beamten, dem die Aufficht über das unmittel- 
bar in Frage kommende Zolldepartement zujteht, end- 
gültig jein. 

Artikel IV. Ein ähnliher Nachlaß wie der- 
jenige, hinſichtlich deſſen im vorhergehenden Artikel 
Beitimmungen getroffen find, ſoll in derjelben Weije 
und unter den gleichen Bedingungen auf Waren 
und Gegenftände zugebilligt werden, welche Gewächs, 
Erzeugnis oder Fabrilat einer britiichen Kolonie, 
Schutzherrſchaft oder Befigung find, die ihrerjeits 
den zum Bollverein gehörigen Kolonien und Terri— 
torien gleichwertige Vergünftigungen gewähren; ein 
folder Nachlaß darf indefien einer einzelnen Kolonie, 
Schutzherrſchaft oder Befigung erft von einem Zeit- 
punkte ab zugeftanden werben, der von den Barteten 
dieſes Vertrages gemeinfam zu vereinbaren und 
öffentlich bekannt zu machen ift. 


Artilel V und VI ordnen an, daß der Zoll for 


fort beim Überfchreiten der Zollvereinsgrenze bon 
der Grenzkolonie zu erheben ift, auch wenn bie 
Waren für ein amdered Mitglied des Vertragd- 
gebieteß beftimmt find, Den erhobenen Zoll hat in 
diefem Fall das Grenzland dem Beitimmungsland 
abzüglih 5 v. H. zu übermitteln. 
durch das Vereinsgebiet kann Zollfreiheit gewährt 
werden (Artikel VII). 

Artikel IX verbietet die Einfuhr von in Ge 
fängnifjen und Zuchthäuſern gefertigten Gegenftänden 
in das Gebiet des Zollvereind. Artikel XI fchließt 
den Nachlaß oder die Nüdvergütung eines gezahlten 
Zolles aus, es fei denn, daß der Zoll unrechtmäßig 
erhoben war. Eine Ausnahme hiervon jtatuiert 
Artikel XII für frifches, gekühltes und gefrorenes 
Fleiſch ſowie für Schlachtvieh, das zum Verbraud) 
innerhalb des Gebietes der Einfuhrkolonie beſtimmt 
iſt. Artikel XVI durchbricht den Grundſatz, daß 
innerhalb des Vertragsgebietes Zollſchranken irgend» 
welcher Art nicht mehr beſtehen, hinſichtlich von Ale, 
Bier, Spirituoſen, die aus dem Erzeugnis der Rebe 
innerhalb des Vereinsgebietes hergeſtellt werden, 


Bei Durchfuhr 








Sprengartileln und aller ſonſtigen Waren, von denen 


eine innere Steuer erhoben wird. Es kann bei der 
Einfuhr dieſer Gegenſtände aus dem einen Vertrags— 
gebiet in das andere die Kolonie oder das Terris 
torium, nad denen die Einfuhr jtattfindet, einen Zoll 
erheben, der eine innerhalb ihrer eigenen Grenzen 
auf die Erzeugung oder Herftellung von Xrtifeln 
gleiher Art gelegte Steuer nicht überfteigt. Die 
Einfuhr von anderdwo im Vereinsgebiet hergejtellten 
Spirituojen nad) einem Teile des Vereinsgebietes 
fol den Vorſchriften unterliegen, die zwiſchen den 
bezüglichen Regierungen vereinbart werden jollten. 
Nah Artikel XVII ſoll innerhalb des Vereindgebiet3 
bergeitellter denaturierter Branntwein in eine zum 
Verein gehörende Kolonie oder in ein ſolches Terri- 
torium unter den gleihen Bedingungen zugelafien 
werden wie bematurierter Branntwein, der in der 
Einfuhrlolonie erzeugt ift. Artikel XVII und XIX 
enthalten Zollfreiheiten, und zwar orbnen fie gänz- 
lihen oder teilweijen Erlaß des Zolles an für 
benaturierten Spiritus oder Alkohol, der ausjchließ- 
lich zu Herſtellungs- oder wifjenihaftlihen Zwecken 
oder als Brennstoff benußt wird, ferner für Seife 
und andere Stoffe, die für Zwede der Wollwäſcherel 
eingeführt und ausſchließlich in Verbindung mit dieſer 
Induſtrie verwendet werden, weiter für Diejenigen 
Gegenftände, die von den regulären Landtruppen 
und zum Gebrauche für die Angehörigen berjelben 
eingeführt werden, und jchließlih für Wein und 
Spirituofen, die für den Gebrauch des Gouderneurs, 


des Lieutenant » Governor, des Adminiftratord oder 


des Refident Commiffioner beftimmt find. 

Als Wert der Waren, nad) dem fi der Zoll 
berechnet, gilt der wahre Marktwert auf dem offes 
nen Markte für gleihartige Waren an dem Plape, 
woſelbſt der Einkauf in der gewöhnlichen Weiſe 
durch den Fabrikanten oder Lieferanten in normalen 
Mengen jtattfand, einfchließlih der Koften für 
die Berpadung, jedoch ausichließlih der Kom— 
miffionsgebühren des Wgenten, falld dieſe nicht 
5 dv. H. überjchreiten; in feinem alle darf 
indefjen der vorftehend näher erläuterte wahre Marft- 
wert geringer jein als der Preis der Ware, wie er 
fi für den Einführer am Plage des Einkaufs ge- 
ftellt Hat. (Artilel XX.) 

Nachdem im Artikel XXI die am Eingang dieſes 
Auszugd genannten Kolonien nochmals als die Ver— 
eindmitglieder bezeichnet find, räumt der folgende 
Artikel der Kolonie Trandvaal das Recht ein, alle 
Waren und Gegenftände, mit Ausnahme von Spiri= 
tuojen, die in der portugtefiichen Provinz Mozam— 
bique oder in Britiich-Zentralafrita gewachſen, er- 
zeugt oder hergejtellt find, bei der Einfuhr im ihr 
Gebiet zollfrei zu lafjen, mit der Mafgabe, daß es 
fih um ſolche Fabrifate und Erzeugniffe handelt, 
deren Grundftoffe oder Hauptbejtandteile Erzeugnifie 
des Bodens der in Frage jtehenden Länder find. 

Der Zollverein ift ein ewiger, d. b., er iſt nicht 
für eine beftimmte Zeit geichloffen. Etwaige Wünſche 
auf Anderungen der Beitimmungen oder ein 


etwaiger Rüdtritt vom Zollvertrag iſt 12 Monate 


vorher, und zwar bis zum 30. uni eines je= | 
den Jahres, anzumelden. (Urtitel XXIII.) Etwaige 


Anderungsvorichläge find auf einer bejondern vom 
Oberkommiſſar einzuberufenden Konferenz zu beraten. 
(Artitel XXIV) Mbänderungen oder Ergänzungen 
des Vertrages find einftimmig zu beichließen; Stimmen- 
mehrheit dagegen genügt, wenn es fi um eine 
Meinungsverjchiedenheit über die Auslegung des 
Tarifd handelt. (Artitel XXVI). 


Bedingungen für die Aufnahme in den Dienft der 
Landwirtihaftsperwaltung Indiens. 


Nah neuerdings veröffentlichten Bedingungen 
fönnen junge Leute im Alter von in der Regel 
23 bis 30 Jahren für den Dienſt der Landwirt- 
Ihaftsverwaltung Indiens angenommen werden. Als 
BVorbedingung für die Annahme wird eine gute all 
gemeine Bıldung und gute Kenntnifje auf dem Ges 
biete der Agrikulturwiſſenſchaft oder einer Spezial» 
wiſſenſchaft verlange. Bei der Annahme jollen 
- britifche Untertanen bevorzugt werden und es ſoll 
ferner joldhen Bewerbern der Borrang gegeben 
werden, weldhe ihr Studium am einer britifchen 
Univerfität mit Auszeichnung abfolviert haben. 

Als erwünſcht wird bezeichnet: 

a) Erfolgreicher Abſchluß des Univerſitäts— 
ſtudiums oder der Beſitz des Diploms einer 
anerlannten landwirtſchaftlichen Schule; 

b) Befähigung in einem Spezialfache je nad 
Urt des zu bejegenden Poſtens; 

ec) praktiſche Erfahrung und 

d) körperliche Gewandtheit (Reitfertigfeit) und 
Tropendienfttauglichkeit für den Dienft in 


Indien. Die Angenommenen müfjen fich zu | 
einer dreijährigen Dienjtperiode in Indien 


verpflichten. 
Als Bezahlung wird gewährt: 


Am erſten Dienftjahre..... . . 400 Rup. monatlid), 
zweiten Be 430 = . 
= Dritten 460 = ⸗ 
» vierten und den folgenden 
Dienſtjahren ... ... 500 = ⸗ 


ſteigend von Jahr zu Jahr um 50 Rup. 
monatlich bis zum Höchſtbetrage von 1000 Rup. 
monatlich. 

Die Koſten der Reiſe werden aus Staatsmitteln 
beſtritten; ſie ſind jedoch zurückzuzahlen, wenn die 
Stellung aus anderen Gründen als geſundheitlichen 
vor Ablauf der drei Jahre aufgegeben wird. 


Vom 55. Lebensjahr an find die Beamten nad 


den für die übrigen Zivilbeamten geltenden Be— ' größeren gewerblichen Verbänden auf Antrag über- 


\ lafjen werden. 


ftimmungen penfionsberedtigt. 
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Schädlinge des Gummibaums in Ceylon. 


Wie aus Eeylon mitgeteilt wird, waren in Ceylon 
die am Gummibau beteiligten Pilanzer eine Zeitlang 


' beunruhigt durch dad Auftreten einer die Wurzeln 





der Gummibäume angreifenden Krankheit. Man 
ſchrieb die Zerftörungserfcheinungen bisher den weißen 
Ameifen zu, entdeckte jedoch jpäter, daß die Zweig— 
mwurzeln von einem fungus beihädigt werden, der 
in den niederen Lagen von Geylon ziemlich häufig 
vorfommt. Der Pilz wird als rotbraun an der 
Oberflähe und orangerot unten beichrieben. Die 
Unterjuchungen, die vom Wgricultural Department 
aus eingeleitet worden waren, haben ergeben, daß 


‚ bei einiger Borficht bei der Anlage neuer Gummi: 


Zeit 


werden. 





pflanzungen dem Übel leicht abgeholfen werden lann. 





Bananentultur in Guatemala. 


An der Ouatemala-Eijenbahn jollen, 100 engliſche 
Meilen von Puerto Barriod entfernt, in nächſter 
ausgedehnte Bananenplantagen eingerichtet 
Eine Geſellſchaft beabfichtigt, jährlich 
1 200 000 Bündel Bananen zur Berjendung zu 
bringen, jie wird demnächſt die Anpflanzung in Ans 
griff nehmen. Klima und Boden find für bie 
Bananenkultur dort jehr geeignet; man ermartet, 
daß auch Einzelunternehmer ſich der Bananenzucht 
an jener Eifenbahn widmen werden, und daß bald 
nach der für Ende 1906 in Ausfiht genommenen 
Fertigftellung der Bahn über Puerto Barrios jähr- 
li mindeſtens zwei Millionen Bündel Bananen zur 
Verjendung gelangen können. Von der atlantlichen 
Küfte Guatemalas gehen gegenwärtig ungefähr 
500 000 Bündel Bananen im Jahr nad) den Ber: 
einigten Staaten von Amerila. 


Nach Monthly Bulletin of the International 
Bureau of the American Republics.) 


Einfubr von Tertilmaren in Niederländiih- Indien. 


Der Katjerliche Generaltonjul in Batavia hat 
über die Einfuhr von Textilwaren in Niederländiſch— 


' Indien einen Bericht erftattet, welcher eine Auf: 
' führung der hauptſächlichſten in Niederländiih- Indien 


gangbaren Tertilwaren nebſt Angaben über Maße, 
Preiſe und Berpadung enthält. Der Bericht, welcher 
in Heft 7 des IX. Bandes der „Berichte über 
Handel und Induſtrie“*) vom 23. Juni 1906 ver- 
öffentlicht ift, ift von einer zablreihen Sammlung 
von Mujtern begleitet, welche während der nächiten 
bier Wochen im Reichsamt des Innern, Berlin, 
Wilhelmſtraße 74, im Zimmer 175 für Intereſſenten 
zur Anſicht außliegen. Nah Ablauf dieſer Friſt 
fönnen die Muſter auch Handelskammern und 


*) Zu beziehen von Carl Heymanns Verlag, Berlin W.S, 


, Mauerjtraße 43/44. 


— — 


Baſutoland in der Seit vom J. Juli 1904 bis zum 
30. Juni 1905.*) 


In dem am 30. Juni 1905 abgelaufenen Jahr 
betrugen die Einnahmen der Kolonie 97 034 £ 1s, 
die jich auf folgende Einzelpoften verteilen: 


£ 5 

Hüttenfteuer 62496 10 
Gewerbeſcheine 3108 8 | 

> Gebühren 308 19 
Pofteinnahmen . . . 2 768 9 | 
Vermiſchte Einnahmen 6818 0 | 
Böle. .. . 21533 18 | 

Bufammen 97034 1 


Die Hüttenfteuer ift wiederum ohne Anftand ges 
zahlt worden. 

Die BZolleinnahmen find im Berichtsjahr gegen 
dad Borjahr um 14349 £ gefallen. Hierbei ift 
freilich zu berüdjichtigen, daß die Zolleinnahmen in 
den drei vorhergehenden Jahren abnorm hoch waren, 
jo daß die Einnahmen des Berichtsjahres dem wirk— 
lihen Durchſchnitt mehr entjprechen dürften. Der 
Minderertrag der Zölle wird durch das Wachſen der 
übrigen Einnafmepoften nicht ausgeglichen, trotzdem 
bleiben die Ausgaben, die gegen das Vorjahr ger 
Stiegen jind, noch um 18 196 £ hinter den Einnahmen 
zurüd, 

Die Entwidlung der Finanzen in den leßten 
fünf Jahren ergibt fi aus der nachſtehenden Tabelle: 





Jahr, endigenn am Ginnahbmen Ausgaben 
£ 8 £ E) 

80. Juni 101 . 74890 19 55485 14 
30. =: 1%2. . 104284 1 64809 18 
30. 1903 101399 4 76271 12 
30. 1904 . 106 794 15 72393 18 
80. 1905 . 97034 1 788378 


Die Summe der Überjhüfje betrug am Schlufie 
des Berichtsjahred 152103 £. Hiervon find 
70000 £ den Central South African Railmays 
zum Bau einer Bahn in Verbindung mit dem Eijen- 
bahnſyſtem der Dranjefluß -» Kolonie vorgeſchoſſen 
morben. 

Der Handel ift durch Trodenheit und teilweiſe 
Mipernten ungünftig beeinflußt worden. Der Wert 
der Einfuhr tft ganz beträchtlich gefunten, der der | 
Ausfuhr etwas geftiegen. Hierbei ijt allerdings zu 
beachten, daß die Einfuhr in den erften Jahren nad; 
dem Krieg beſonders hoch geweſen tft, und daß der 
Rüdgang ber Einfuhr namentlich Kleider, Getreide 
(etwa 7509.) und Wollmaren (etwa 60 05.) be 
trifft, wovon ber Markt bald gefättigt war. Zur 
Überfiht über die Entwidlung der Ein- und Aus: | 
fuhr in den legten fünf Jahren diene folgendes 





Verzeichnis: 
Jahr, Einfuhr Ausfuhr 
endend am £ 

30. Juni 1901 Bollpflichtige Einfuhr 145474 361 647 
80. =: 1902 s : 230 680 166 894 
30. 1903 ⸗ 191019 2358927 
30. 1904 Geſamte 298140 127057 | 
80. = 1905 s © 149821 164817 | 


9) Bl. D. Rolonialblatt 1905 &. 354. 
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Die Ausfuhr wäre dem Werte nad) im Berichts— 
jahr größer gewejen, wenn nicht die Getreidepreije 
gefallen wären. 

Troß der Abnahme der Gejamthandelsbilanz 
find viele Anträge auf Erteilung neuer Lizenzicheine 
zur Errichtung von Handelsftationen und Geichäften 
geitellt worden, und fein Geichäft iſt eingegangen. 
Die Eingeborenen blieben meiſt jchuldenfrei, was 


darauf zurüdzuführen ift, daß dem Kreditſyſtem durch 
Verſagung der Klagbarleit der Rechnungen umd 


Schuldurfunden der Boden entzogen iſi. 
Im einzelnen hat fi die Einfuhr in den letzten 


‚ beiden Jahren folgendermaßen geftaltet: 


Artikel a "aa en 
Aderbaugeräte . . 43% 7043 
Kleidungsftüde. . . . . 26 6%0 6774 
Stiefel, Schuhe, Lederwaren — 7016 
Korn, Mehl. . . . . 24 630 6384 
Baummollfabrifate 50 030 24289 
Kurjwaren 26 540 13 998 
Eifenwaren . . 17 080 14 971 
Lebensmittel 23 840 17 874 
Wollfabrifate 80 580 33 451 
Andere Waren. . 44 360 18 021 

Zufammen . 298140 149 821 


Ausweislich der Paßſtatiſtik verließen im Be— 
richtsiahr 135 779 Perfonen die Kolonie, um aus— 
wärtd Arbeit zu ſuchen. Nah Zransvaal feinen 
die Baſutos nicht gerne zu gehen. Nur 11000 
arbeiteten in Johannesburg und ungefähr 1500 in 


‚ anderen Zeilen der Kolonie. Die Arbeiteragenturen 
| benugen die Baſutos nicht gern. Sie ziehen es vor, 


don Ort zu Ort ziehend, ihre Tienfte unmittelbar 
anzubieten. Durd Vermittlung des „Native Affairs 
Department, Transvaal“, ſchickten die eingeborenen 
Arbeiter 5009 £ an ihre Freunde und Verwandten 
nah Haufe — das iſt erheblich weniger als im 
Vorjahr. 

Für die Landiwirtihaft war das Berichtsjahr 
nicht gut. Die Dürre im Frühling und Sommer 
hatte auf die Weizen- Maid- und Kornernte jo un— 
günftig eingewirkt, daß in manchen Gegenden eine 
Hungerdnot zu befürchten war. Im übrigen zeigen 
die Baſutos aber jegt viel Verftändnis für die Ver: 
bejjerungen ihrer Wirtſchaftsmethoden und ihrer 
Produlte. Einige an verichiedenen Orten eingerichtete 
Schafwäſchereien werden von ifnen eifrig benutzt. 
Ebenfo find die jept im Lande befindlichen neun 
arabiihen Hengſte bei den einheimifchen Pferde: 
züchtern ſehr geihägt. Auf den landiwirtichaftlichen 
Ausftellungen, die in jedem Diftrift ftattfanden, wurde 


auch ein bemerfenswerter Fortjchritt in der Pierde- 
zucht feftgeitellt. 


Die Wege werden ftändig verbejiert. Ein be- 
jonderer Beamter ift mit der genauen Bermejjung 
de3 Landes und Herftellung eines Kartenwerkes be 
ſchäftigt. Die Eijenbahn nad) Bafutoland hatte am 
Schluß des Berihtsjahres bereitS die Grenzen über- 
ichritten. 
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Das Schulweſen hat ſich gleihmäßig weiter ent: 
widelt. Die Anzahl der Schüler in den Miſſions— 


ſchulen Bat allerdingd etwas abgenommen. Die 
Snduftrieichule in Maferu wird bald fertig jein. 


Eine Reihe von Streitigkeiten zwiſchen Ein— 
geborenenhäuptlingen war im Berichtdjahr zu 
ſchlichten, erheblihe Nuheftörungen lamen aber 
nicht vor. (Nach dem Parlamentäberict). 


Statiftit der britiihen Kolonien in Afrika. 
In einem Artikel von Sir Eharled Bruce über das britiiche Kolonialamt und die Krontolonten, 
welcher in Br. XI Nr. 64 der „Empire Review“ vom Mai 1906 ©. 291 ff. zum Abdrud gebracht ift 
und Reformvorſchläge für die Organilation des Colonial Office behandelt, ift folgende Statiſtik über den 


Handel uſw. der britiichen Kolonien, —— Staaten und —— in —— —— 























Fiachen | Eigene | öffent: | Import, Export . 
vom in| 8 ar Kusgaben! Hige | Gefammt: 1904 nad) — 
Kolonien uſw. engliſchen völlerung | dem ger einſuhr dem Ber: ausfuhr 
Duadrat:; 1905 nahmen | 1904 | Schulden | einigten 1904 ‚„emigten gang 
meilen | *' | 1904 31.12.1904 —— — 
| | | 
Seldftregierende Kolonien: iz: | 2 | 5 | 82ı 8 £ £ 
KRapland. . 2.2.2... 276 995 2409 804 10 058 810 14 458 229 39 385 704 14 019 101 21 824 309 25 267 694 26 568 8! 
Natalie: 35371 1108754 4160145 407148916 019 143) 6 274 6 108 991 301, 1230200 901058 
indgefamt . 2... 8312366 3 518 558 14 218 955 18 529 668 55 404 847 20 293 791 92 2 815 610 26 497 884 35 579 271 
Kolonien unter proviforifcher | | | 
Regierung: 
Transvaal . 2.2... 111196 1268716, 4430438 4373 95135 5.000 000 6.496 654 14 414 321 — 20670 
Oranjefluß⸗ Kolonie. 50392 387315 786049 780 535 — 3261 098 — 22638 
insgefamt ...... 161588 1656031 5216487. 5154 486 35 000 000. 6 496 654 17 665 419 _ 22 941% 
| | 
Kreonkolonien und abhängige | | 
Staaten: | | 
Sierra Leone....... 34000 1076 655 240472 237892, 1274420 495597, 717236) 182956 44a 
Gambia... .»..... 3061 90 404 54180 52301 — 109888 306 149 13781 31128 
Goldküften:Kolonie . 119260. 1486433 682193, 622376, 2272501 1435233 2001857 865086 1340 
\ 1388847 410251 354254 1140431 677916 919824 306365 1210721 
inögefamt . ..... 185 231 4042339 1387096 1266 823. 4687352, 2718694 545 066 1868188 3346% 
Scußgebiete und Terri: | 
torien: | | 
Balutoland ... 2... 10293 348 848 78 837 -- — — 149821 — 164 81 
Bedhuanaland....... 275000, 122000 30 776 78 261 _ _ | — — 
Sud⸗ NRigeria 51500 3055546 560232, 516395 — 1416554 1792468 1079544 17187) 
Norbfigeria .. 2... >. 258 000 10 000 000 "559526 520 546 — — 344 844 _ 1281 
Rhodefia .... 2220. 750000 1325503 608309 1073 842 _ 519782 951698 1187568 1 275% 
Zentralafrila ....... 40 9380 94106 676563 12771 — 183570 220 697 32 410 484% 
Dfafile -: 180 842. 4000 000 154756 302559 = 165484 518143 8834 MU 
Somaltland. . 2»... 68 000. 300000 35188 73 187 — = 320 469 _ 2856 
Uganda .. 2... 22... 223 500, 38500 000. 59707. 173089 — 67084 149737 I 67805 
Sansibar .. 2. . 1020 250000 188537: 150213 48 000) 154499 1239692 169101 121114 
inögefamt ...... 1859 135 23 826 009 2328421. 3010 813 93 000, 2506 973 5687 569, 2455457 5 15714 
Afrilaniſche Infel-Rolonien: | | | 
Ascenfion. .... +... 34 — u | — — — | — — 
St. Helena ........ 47 3882 14 102 18 551 71662 75 978. 594 74 
Mauritius... 2.2... 705 333864 61540 710 941 1375784 685159 2335006) 4483 5344 296908 
Seydellen. ....-... 14814 WAS 25640 29 862 25 681 13 631 60345 11 325 53 4 
insgefamt ...... 93414 408164 671182 759354 1401465 770442 2471329) 465463 308° 


Jetzt mit Süd-Nigeria vereinigt. 


“*) ) Einichliehlich eines Reichszuſchuſſes von 405 000 — und eines Zuſchuſſes von 50000 £ 


£ von Süb-Rigerie. 
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Zufammenfajiung. 








Flächenraum in 


engliſchen Duadrat: Bevölkerung 1905 








meilen. 
Selbftregierende Kolonien . F 312 366 | 3518 558 
Transvaal und Oranjefluß: Kolonie . . B 161 588 1656 081 
Kronkolonien und —— Staaten . } 185 231 4 042 339 
Schußgebiete . 1.859 135 23 826 003 
Inieln | 9341, 408 164 
Insgefamt . . | 2519 3544 33 451 095 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Seminar für orientaliihe Sprachen in Berlin. 
Un Stelle des Legationdratd Dr. Kalkmann, 


welcher im Herbit zu längerer fommifjariicher Vers 


wendung nad Kamerun audreifen wird, hält 
Legationsrat Dr. Schnee, jtändiger Hilfßarbeiter in 
der Kolonial-Abteilung des Auswärtigen Amtes, am 
Seminar für orientaliihe Sprachen Vorlefungen über 


die wirtichaftlihen PVerhältniffe der Kolonien und | 


über die Verfaffung und Verwaltung der beutjchen 
Scußgebiete. (Vgl. D. Kol. Bl. 1906, ©. 356.) 


Roloniale Landwirtſchaft. 


Die foeben erjchtenene Nummer 7 (Juli 1906) 
des „ZTropenpflanzer“, Organ ded Kolonial-Wirt- 
ſchaftlichen Komitees, Berlin, Unter den Linden 40, 
bringt einen Artilel von C. Bolle über „Die 
Kautſchulprodultion Brafiliend und ihre mutmaßliche 
Bufunft*, 
gegenwärtigen Produktion dieſes Landes auf Grund 
von offiziellen Statiftilen gibt. Ex verweift auf die 
Schwierigkeiten, mit denen die Ausbeutung der Ur- 
mwälder verbunden iſt, und gelangt zur Schluß: 
folgerung, daß die brafilianische Kautſchulprodultion, 





mollissima eingehend behandelt. In einem bes 
fonderen Abjchnitt geht er auf die Möglichkeit der 
Blad-Wattle-Wirtihaft in Deutih-Oftafrifa ein. 
Der Bergleih der klimatiſchen Berhältnifie des 
Hauptanbaudiſtriktes Natals mit denjenigen einiger 
Teile Deutſch-Oſtafrilas veranlaßt den Verfafjer, die 
Einführung der Black-Wattle-Kultur in Deutih-Dft« 
afrifa, die ſowohl im fisfalifchen Forftbetriebe als 
auch ganz befonderd für den Privaten in hohem 
Grade lohnend ſei, auf das nachdrücklichſte zu 
empfehlen. Dr. J. Paeßler, Vorſtand der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Lederinduſtrie, Freiburg, ſchließt 


ſich in ſeinen Bemerkungen zu dem Bericht des Herrn 
' Dr. Holt der Anficht desjelben an. Er weiſt darauf 


in dem der Berfafjer eine Überficht der 


bin, daß pro Jahr rund 90 000 Doppelzentner 
Mimofenrinde (Blad-Wattle), die einen Handelswert 
von etwa 1800 000 ME. darjtellen, auß dem Aus: 
lande nad) Deutjchland gelangen. Der größte Teil 
derjelben fünnte in unjeren beutjchen Kolonien, be- 
jonderd in Deutſch-Oſtafrika, erzeugt werden. Dr. 
Paeßler empfiehlt aud, mit dem Malett-Baum 
(Eukalyptus occidentalis), der in Südweftauftralien 
mit Erfolg angebaut wird, Verſuche anzuftellen; 
ebenjo ſei die in Südafrifa vorlommende Acacia 


‚ saligna zu berüdfichtigen. 


jo lange die Pretje für Kautſchuk jo hoch find wie | 


heute, vielleicht noch etwas zunehmen wird, um mit 
dem Weichen der Preije auf einen bejcheideneren Stand 
zu finfen. Es müfjen nad) Anfiht des Verfaſſers 
die heißen Landſtriche anderer Erbteile herangezogen 
werden, und für die Bebürfnifje des wachſenden Kaut— 


ſchulverbrauchs zu jorgen, In den deutjchen Kolontal- 


“gebieten jeien bereits, ebenjo wie in den englifchen, 
Pilanzungen angelegt worden, jedoch ſei noch lange 
nicht genug für die Weltbedürfnijje gejchehen. 

Die in der legten Zeit von verjchiedenen Seiten 
aufgegriffene Frage der Erzeugung von Gerbitoffen 
in den deutſchen Kolonien behandeln die nächſten 
zwei Artikel des vorliegenden Heftes. Dr. Holt 
bringt einen durch Tertabbildungen erläuterten 
Aufſatz über Blad-Wattle-Wirtihaft in Natal, 
welchem er die Kultur der Acacia decurrens var. 


in | 


Dem weiteren Inhalt entnehmen wir bie fol 
gende Refolution, welche der Dritte Internationale 
Kongreß der Mafter Cotton Spinnerd’ and Manu 
facturerd’ Aſſociations in Bremen gefaßt hat: 

„Der Dritte Internationale Kongreß der Majter 
Cotton Spinner?’ and Manufacturerd’ Aſſociations 
gibt ber Überzeugung Ausdrud, daß für das künf— 
tige Gedeihen des Baumvollhandels die Erſchließung 
neuer Baummwollprobuftiondgebiete unbedingt nots 
wendig it, und richtet an die Reglerungen ber euro» 
pätichen Staaten jowie an alle Mitglieder der Mafter 
Eotton Spinnerd’ and Manufacturers’ Aſſociations 
die dringende Bitte, die Arbeiten der verjchiedenen 
Baummwollbaugejeliaften nah Kräften zu unter- 


| ftüßen.“ 
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Literatur. ' 139 Seiten war. Wir haben ein umfafjenbes Werf. 
vor uns, welches alles Wiſſenswerte über die Malaria 
Prof. Dr. Sr. Plehn: Tropenhygiene. 2. Aufl, | in Harer Vortragsweiſe darbietet. Ein befonderer 
Neu bearbeitet von Dr. Albert Plehn. Guftav Vorzug der Neubearbeitung iſt die große Zahl von 
Sicher, Jena 1906. (Bol. D. tolonialblatt 1902, | Abbildungen, welche dem angehenden Tropenarzt 
we 19.) wviieles lebendiger vor Augen führen als langatmige 
„ Das Werk des im Sommer 1904 von einem in | Bejchreibungen. Ein Literaturverzeichnis von 79 Seiten 
Agypten erworbenen Maltafieber dahingerafiten Pro- | bhildet den Schluß des Werkes. Für dieſen reich— 
feſſors 3. Plehn liegt in zweiter Auflage vor und. | Haftigen Führer durch die Malarialiteratur wird ein 
Der jüngere Bruder, Prof. Dr. Albert Plehn, | jeder Malariaforſcher dem Verſaſſer Dank willen, 
dirigievender Arzt der Inneren Abteilung bes Urban- | da die jeit 1880 erfchienenen Werfe eingehend be- 
kranlenhauſes Berlin, hat in der Neuauflage bie rückſichtigt find. 
beiderjeitigen Erfahrungen und Anſchauungen zus 
fammengefoßt. Außer redaktionellen Änderungen | FFVFrFFFEEr FETTE 
find namentlih die Kapitel über Malaria und 
Dysenterie entiprechend den gegenwärtigen erweiterten Titeratur- Verpeichnis. 
ſenntniſſen umgearbeitet. Neu hinzugekommen iſt Alle eingegangenen Büder werden in biefem Teile aufgeführt. Ber 
die Borlefung über die Behandlung der Eingeborenen ‘ fondere Beiprehung erfolgt nad diedfeitigem Ermeſſen. Rüdiendung 


: R 2 ber eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänden fratt. 
und die Eingeborenenhygiene. Der Preis iſt ders | Urih vo. Haffel: Brengen wir eine Roloniel: 


jelbe geblieben. (5 ML, gebunden 6 Mt.) Reform? Kolonialpolitiiche Betrahtungen. Bd. XXXI. 
Die neue Auflage jei ebenjo wie die alte dem Heft 4 der „Zeitfragen des chriſtlichen Vollslebens“. 
gebildeten Laien und dem jungen Tropenarzt auf Stuttgart, Chr. Belferihe erg Einzel: 
dad wärmite empfohlen. u. Pf. Bezugspreis für den Band von 8 Heften 
: ' Die Kämpfe der dbeutfhen Truppen in Sübmeit: 
Ruge: Einführung in das Studium ber Ma- fette) ar Grund Ye en Waterial® bearbeitet 
lariafranfheiten mit bejonderer Berüdfichtigung von der Kriegsgeſchichtlichen —* I bes Großen 
der Technik. Zweite Auflage. Jena 1906. Guſtav Seneralitabes. t 3: Der Entideidungsfampf am 
Fiſcher. Mi. 2 bzw. Mt. 2,60, | Materberg; der Untergang bes Hererovolkes. 46 Pf. 


Die vorliegende neue Auflage von 420 Seiten Val. D. Kolowalblatt S. 84, 258. 
tft fein Leitfaden mehr, wie ed die erfte mit ihren | 8 olonjalbla 

















VerkehrsNachrichten. 
Vom 1. Juli d. Is. ab find Preßtelegramme im Verkehr mit Deutſch-Oſtafrika (ausgenommen 
Bismarckburg und Udjidjl) zu einem ermäßigten Tarife zugelaſſen. Die Wortgebühr beträgt 1 Mt. 10 Pi. 


An Molundu im Scußgebiet Kamerun tft am 15. März d. 8. eine Poftagentur eingerichtet 
worden, deren Tätigkeit fi auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingefchriebenen Brief: 
fendungen ſowie auf die Ausgabe von gewöhnlihen Paleten erjtredt. 


An Bipindigof im Schupgebiet Kamerun tft am 1. Juni d. 38, eine Pojtagentur eingerichtet 
worden, deren Tätigkeit fi auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingejchriebenen Brief- 
jendungen erftredt. 


In Porto Seguro (Togo) iſt am 1. Juli d. Is. eine Boftagentur mit Telegraphenbetrieb 
eingerichtet worben, deren Tätigkeit fi auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchrie— 
benen Brieffendungen, auf den Zeitungs- und Poſtanweiſungsdienſt ſowie im Verkehr innerhalb des Schuß: 
gebiet8 auch auf den Paketdienſt eritredt. 

Die Worttare für Telegramme nad) Porto Seguro ift diejelbe wie für Lome und die übrigen 
Anftalten des Schußgebiets. 


Die Poftanftalten in Ramansdrift, Maltahöhe und Ukamas in Deutſch-Südweſtafrika find 
zur Teilnahme an dem Pojtanweifungsverfehr innerhalb des Schupgebietd und mit Deutichland 
ermächtigt worden. 


Am Verkehr zwiſchen Deutihland und Samoa werden fortan außer Poftpafeten bis 5 kg auch 
Poſtfrachtſtücke ohne Wertangabe von mehr ald 5 biß 10 kg auf dem Wege über Bremen durch 
Vermittlung der Pojtanjtalten befördert. 


601 


Die Taren für Poftfrachtftüde diefer Art ſetzen fih zulammen aus. 
a) dem inländiichen deutichen Porto bis Bremen und 
b) dem Porto für die Beförderung ab Bremen bis nach Apia (Samoa) in Höhe von 


5 ME. 60 Bf. 


Die Poſtfrachtſtücke klönnen mit Nachnahme bis zum Betrage von 800 ME, belaftet werden. 


Poſtdampfſchiffsverbindungen nad den deutſchen Schutgebieten für die Zeit vom 16. bis 31. Juli 1906. 





Die Abfahrt erfolgt 





Ginfsiffungspafen. | Briefe müffen aus 




















Nach vom Ein⸗ Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen mn: der Überfahrt ‚| abgefandt werben am: 
Neapel 19. Juli 16, Aug. iedrich⸗Wilhelms⸗ 
(deutiche Schiffe) s . & —* 8 Tage | 
1. Deutid-Nen-Gninea. Simpfonhafen 45 Tage || 17. 27. Zuli 14. Aug. 
Brindifi 29. Juli Simpfonhafen 42 Tage 108 abds. 
tengliihe Schiffe) Friedrichs Wilhelms: | 
| hafen 46 Tage 
Genua , 23. Juli Mombafa © 21 Tage 
2. Deutjch⸗ Oftafrita. (deutihe Schiffe) | I ja 9 
a) nad) Buloba, Muanfa und Neapel ' 6. Aug. Mombafa © 16 Tage || 21. 27. Juli 4 Aug. 
— * 7 — deutſche Schiffe) 10% abds 
ae ——— Brindiſt 30. Juli Mombafa © 15 Tage 
bahn und von ber Endiatton | | (ötterreih. Schiffe) | 
—— ben Beitim- Marfeille 10. Aug. Mombaja © 17 Tage | 8. Aug. 94 abb3. 
T Brinbift 5. Aug. Mombafa © 20 Tage | 3. Aug. 10% abds. 
(engl. Schiffe) 
. } Neapel 6. Aug, Tanga 17 Tage ut 
© sen testen | oniarzuno | © A 15 1 aan 
Bug und Wilfelmdtal) (deutfe Bailfe) — LE: a 
| 
Neapel 6. Aug. Daresfalam 17 Tage 
(beutihe Schiffe) 
Genua 23. Juli Daresjalam 23 Tage || 21. 27. Juli 4. Aug. 
(beutihe Schiffe) 105 abbs, 
Beinbif 30. Juli Yanzibar 15 Tage 
a D 8 
©) nach Deutf-Chatrita . „| Ghetrei. Saite) | ee ee 
lausſchl. ber unter a und b Marfeille , 10. Aug. Zanzibar 18 Tage 8. Aug. 1047 abos, 
genannten Boftorte) | * Zanzibar unmittelbar 
eiterbeförberung nach Bar- 
edfalam durch Gouvernemenis · 
bampfer in 6 Stunden) 
7 Brinbifi ı 5. Aug. Zanzibar 22 Tage 3. Aug. 10% abbs. 
(engitide Schiffe) | uach Daresfalam weiter mit 
| nöditer Gelegenheit 
| 2 2 RR 
3. Deuti@-Südwelafrita. | er: 2 . Juli — J 0 —— * T2 abds. 
amburg . Aug. walopmun zage . Aug. 9° vms. 
) Babie, @rotlonien 4 ne Antwerpen ' 8, Aug. Smalopmund 20 Tage | 7. Aug. 12% nmns. 
Hatfamas, Hohewarte, Falals-| | (deutiche Schiffe) | 
— Bande || Southampton | 28. Juli 11. Aug. Swalopmund 25 Tage | 27. Juli 10. Aug. 
ınbje, Atombabe, — 11# — 
awi. 
fer ai 2,8 ob, Southampton | 4. Aug. Smwalopmund 22 Tage] 3. Aug. 11% vms. 
ee, 3 4 
Waldau, Waterberg, Bindhut|| Southampton 21. Juli 18. Aug. Kapftabt 17 Tage 20. Juli 17. Aug. 
von en nächiter 11% oms. 
® 
Southampton | 28. Juli Süderigbucdt 22 Tage | 27. Zuli 119 ums. 
| 
b) nad Füberipbucht, Subub, | Antwerpen ' 8. Aug. Lüderigbucdt 23 Tage | 7. Aug. 1285 nms. 
Beibanien, Haluur, SKeet- | (deutiche Schiffe) | , 
mansboop | Southampton | 21. Juli Kapftadt 17 Tage 20. Juli 112 vms. 
von dort weiter mit mädhiter 
Gelegenheit nad; Yüderigbucht 
ec) nad Ramansdriit, Warnbab Southampton , 21. Juli 4. Aug. Kapitadt 17 Tage 20. Juli 3. Aug. 
| von dort weiter auf dem 1124 ums. 
| Landivege Über Steintopi R 
di nach Ulamas . . 2... Southampton | jeven Sonnabend Kapitadt 17 Tage Freitag 11 ums, 


von bort weiter mit ber 

Eiſenbahn bis Upington und 

dann dur Wotenpoft mad, 
Ulamas 
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Die Abfahrt erfolgt 


Nah vom Ein⸗ 
ſchiffungshafen 
Hamburg 
4. Ramerun. 
Nee e|| Bortson 


(beuffche Ehe) 
Liverpool 
Liverpool 

| 7 Hamburg 


ben, Fontemdorf Jabaf 
ohann · Albre hiöhöbe, sell, 
oe, are Qiltoria 





r Der | 





am: 





: Ausigiffungshafen. 


Dauer 
ber Überfahrt 


Briefe müfen aus 
Berlin fpäteftend 
abgejandbt werben am: 





| 10. jedes Monats 


11. jedes Monats 


11. Aug. 
38. Juli 
11. Aug. 


28. Juli 


11. Aug. 


jeden Sonnabend 


jeden Sonnabend 


19. Juli 9. Aug. 


25. jedes Monats 


| 


Viltoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Viktoria 13 Tage 
Kribi 20 u. 21 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 23 Tage 
Viltoria 25 Tage 
Duala 40 Tage 
Kribi 82 Tage 


Rio del Rey 23 Tage 
Rio del Rey 40 Tage 
Forcados 17 Tage, 


von dort weiter über 
Rolodia—Nola 


Galabar 19 Tage, 
von dort weiter über Obofum 
fanı Grobiluß) 
Matadi 19—20 Tage, 
von da iveiter mit der Eilen- 
bahn bis Brauaville und 
dann ınit fylukdampfern auf 
dem Kongo, Sſongea und 
TDiah Eis Motındu 


9. jed. Mts. 9 oma. 
10. jed. Mis. 128nachm. 


9. Aug. 1077 abds. 
26. Juli 10 abds. 
10. Aug. 712 abds. 


26. Juli 10% abds. 
10. Aug. 722 abds. 


jeden Donnerstag 
1047 abds. 


jeben Donnerätag 
1047 abds. 
18. Juli 8, Aug. 


125 nahm. 
23. jed. Mis. 10% abbs. 





| Liverpool 
b) nach Rio del Am... » 

Hamburg 
ec) nah dem Tſchadfee · Gebiet Liverpool 

(Sarua, Kuſſeri) 
d) nach Offidinge. . . Liverpool 
©) nah Molundu . . Antwerpen 
Borbeaur 

5. den Rarolinen, 

den Palau · Infeln, Neapel 


(deutide Schiffe) 


2. Aug. 


Auf Verlangen des Abienderd werben 


Jap 37 Tage 

Ponape 49 Tage 
Saipan 41 Tage 
Jaluit 56 Tage 


' 31. Juli 10% abds. 


rieffendungen nad den Marianen auch über Japır 


geleitet; von Yolohama weiter drei: bis viermal jährlih mit Segelſchiffen. 


den Marianen, 
den Marjhall » Injeln. 
—— 
deutſche Eifer 
6. Riautſchou. Brindiſi 
(enaliide Schiffe) 
Marſeille 


ranzo ſche 


Cherbourg 
füber New⸗Nort— 
San Francisco) 

Queenstown 
(über Rem-Nort— 
San Francieco) 


7. Samoa. 





Damburg 


Boulogne jur Mer 


(deutihe Schiffe) 
Hamburg 


Hamburg 


Rotterdam 
(beutiche Schiffe) 
Hamburg 


TRotterbam 
(deutiche Schiffe) 


+ Darfeılle 


8. Togo. 


+ Borbeaur 
+ Liverpool 


Ecdhiife) 


, 19. Juli 2. Aug. 


jeden Sonntag 


22. Juli 5. Aug. 
18. Jult 8, Aug. 


22. Juli 12. Aug. 


10. jedes Monats 
11. jenes Monats 


ı 11. jedes Monats 
26. jedes Monats 
‚30. jedes Monats 


2. jedes Monats 
8. jedes Monats 


12. jedes Monats 


25. jedes Monats 
| jeden Sonnabend 


Tlingtau 36 Tage 
Tfingtau 36 Tage 
Ziingtau 36 Tage 


Apia 27 u. 29 Tage 


Apia 25 Tage 


Lome 15 Tage 
Lome 17 Tage 


Lome 20 Tage 
Lome 26 Tage 
Zome 22 Tage 
2ome 43 
Zone 37 


Tage 
Tage 


Eotonou 23 Tage 


von dba ab Kanbverbindung 


Eotonou 14 Tage 

von dba ab Bandverbinbung 
Accra 15 Tage, 

von dort weiter u dem 

Landwege in 4-5 Tagen 





17. 31. Zuli 10% abe. 
jeden Freitag 
1095 abbs. 


20. Juli 3. Aug. 
1017 abds. 


17. Zult 7. Aug. 
125 nms. 


20. Juli 10, Aug. 
11% vum. 


9. jed. Mts. 9 om. 
10. jed. Mes. 19% ums 


10. jed. Mes. 714 abdi. 
25. jed. Mts. 713 abbi. 
29, jed. Mts. 9% abdi. 


1. jed, Mis, 712 abds. 
7. jed. Mts. abds. 


10. jed. Mts. 10% abbi. 


23. jed. Mts. 10 abds 
Donnerätag 9% abds. 


Den durch + bezeichneten Shifföverbindungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn der Abſendet 
die —— auf dieſem Wege durch einen Beitwermert verlangt hat. 
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Eintreffen der Poft and den deutſchen Schutzgebieten. 





Bon Landungs- Die Bolt ift fällig 











Bon Landungs⸗ Die Poſt iſt fällig 
hafen | in Berlin am bafen in Berlin am 
r Neavel 5*, Aug. Southampton 16*. 30*, Juli 
Dentih · Nen Guinea. | Marjeite . .| 26. Juli ——— — Plymouth. 2i. Juli 5. Aug. 
Neapel . . .| 24*, Juni den Rarolinen. ER 
Genua ...| 11. Aug. den Marianen Brindiſi. 15. Juli 16*. Sept. 
Deutih-Ofafrita ... . | Brindifi.. | 29. Aulı den Marihall- A u 
Marjeille . 17. Juli 16. Aug. Neapel .. .| 22%, Jufi 5, Aug. 
Brindiſi. . 28. jed. Mts. Riautihon . . - . | Brindifi.. ., 15. 29. A 
ET —— — Marſeille. 12. 26. Juli 
Deutſch · Sůdweſtafrita Aniwerpen. 22*. Juli Samoa Queenstown 17*. Juli 7*. Hu 
nörbl. Teil d. Schuhaeb. Hamburg . .| 26*, jed. Mts. MOM vu ur. od. Plymouth ** -» ee a 
Southampton; 15. 16*. 29. Auli rege 
fühl. Teil d. Shutgeb. [Southampton 15. 29. Juli Togo . Southampton! 167. 80, Juli 


Hamburg... | 4*, jed. Mis, 
*Falligkeitstage für bie mit deutſchen Schiffen eintreffenden Boften. 


——⸗ der Woermann «Linie — Hamburg und zu und Südweſtafrika. 











Reife Lezte Nachrichten 
0 
» — —F von | nad | bis 11. Juli 1906 
Alexandra Woermann“ Hamburg | Kamerun am 30. Juni in Pictoria. 
„Aline Woermann“ Smwalopmundb Kapitabt am 8. Juli in Hapftabt. 
„Anna Woermann“ Burutu amburg am 29. Juni in Lagos. 
„Ascan Woermann” . Moſſamedes damburg am 10. Juli Dover paſſiert. 
„Garl Moermann” Hamburg Kotonou am 7. Juli in Zome. 
„Eduard Bohlen“ . Kapftadt Smalopmund am 4. Juli ab Kapftabt. 
„Eduard Woermann“ Smwalopnund Hamburg am 4. juli ab Swalopmunpd. 
„Eleonore Woermann“ Hamburg Kamerun am 10, juli Curhaven pajfiert. 
„Ela Moermann” . . . Hamburg | Kotonou an 7. Juli Dover pajfiert. 
„Emilie Woermann”. . — Moſſamedes am 6. Juli in Madeira. 
„Erih Woermann“ ö ictoria Hamburg am 11. Juli ab Lagos, 
„Erna Woermann” Lüderitzbucht Hamburg am 8. Juli ab Las Palmas. 
„Ernit Woermann“ Hamburg Liüderigbudt am 10. Juli in Teneriffe, 
„Frieda Mocrmann” . Hamburg Kamerun am 4. Juli in Lome. 
Bertrud Woermann“ Swalopmund Hamburg am 26. uni in Hamburg. 
„Gretchen Bohlen” Hamburg Rio Rune; am 9. Juli in Conakry. 
„Sand Woermann“ Hamburg Luderitzbucht am W.Juni in Lüderitzbucht. 
„Hedwig Woermann“. —— Aſſinie am 10. Zuli in Sierra Yeone, 
„Helene Woermann“ . amerun Hamburg am 5. Juli in Hamburg. 
„Henriette Woermann“ Hamburg Lüderigbucht am 24. Juni ab Las Palmas, 
„Irma Woermann“ Hamburg Burutu am 8. Juli in Lagos. 
„Jeannette Woermann“ Burutu Hamburg am 6. Juli in Hamburg. 
„Kurt Moermann“ Hamburg Moſſamedes am 5. Juli in Benguella. 
„zii Moermann“ , Hamburg Degama am 9. Juli ab Las Palmas, 
„zinda Moermann” Hamburg Rio Nunez am 10. Juli in Antwerpen. 
„Lothar Bohlen“ . Degama Hamburg am 14. Juni in Hamburg. 
„Lucie Woernann” Duala Hamburg am 1. Juli in Hamburg. 
"Sulu Bohlen“ . Smalopmunb Hamburg am 30, juni in Hamburg. 
„Marie Woermann“ . Hamburg Beyin am 16. Juni in Sierra Leone, 
„Martha Woermann“ Hamburg Degama am 1. Juli in Lagos. 
„Melita Bohlen” . Aifinie Hamburg am 8. Juli ab Las Palmas. 
„Otto Üloermann” Rio Nunez Hamburg am 3. Juli in Biffao. 
„Vaul Woermann” amburg Smalopmund am 16. Juni ab Las Palmas. 
Profeſſor Woermann“ . Samburg Luderitzbucht am 22. Juni in Swalopmund. 
Thella — Degama Hamburg am 1. Juli ab Lagos, 
Aſia Hamburg Luderitzbucht am 29. Zuni ab Las Palmas. 
„Karl Menzel”, Kotonou Hamburg am 9. Juli ab Las Palmas. 
ẽlara Menzel” Hamburg Swalopmund am 7. Juli ab Las Palmas. 
„Elbe .. Hamburg Swakopmund am 6. Juli Cuxhaven pafjiert. 
KÆyihnos Hamburg Moſſamedes am 18. Juni in Benguella. 
"Savinia” Hamburg Kotonou om 4. Juli ab Selonbi. 
„Montevibeo” Smalopmund Hamburg am 28. Juni in Zibreville, 
Thora Menzel“ Hamburg Smwalopmund am 22. Juni ab Las Palmas. 


Anferate (für bie Dreigeipaltene BPetitzeife oder deren — 95 af) find an E. 





Bekanntmachung. 
In das hiefige Handelsregiſter A 
ift heute unter Nr. 23 die Firma 
Alfred Berger in Windhuk, 
Bweigniederlaffung Lüderigbudt in 
Luderitzbucht ſowie die Rrofuraerteilung 
für den Kaufmann Edmund Ruſt in 
Windhuf eingetragen worden, (mr) 
Keetmanshoop, den 21. Mai 1906. 
Der Kaiferliche Bezirksrichter. 


Befanntmachung. 

In das hiefige Handelsregifter Ab: 
teilung A ift heute unter Nr. 24 die 
Firma 

Courad Sfraypezuf 
in Keetmanshoop und als ihr In— 
haber der Farmer Conrad Skrzyp— 
czyk in Keetmanshoop eingetragen 
worden. a 
Keetmanshoop, den 31. Mai 1906. 


Der Kaiferlicde Bezirksrichter. 


Befanntmachung. 

Im Handeläregiiter A Nr. 9 ift 
heute bei der Firma Georg J. Heſſel⸗ 
mann in Yüderigbuct eingetragen 
worden: Dem Kaufmann Otto Gaerte 
in Gibeon ift Profura erteilt. (238) 

Keetmanshoop, den 26. Mai 1906. 


Der Kaiſerliche Bezirksrichter. 


Zwei junge deutfhe kaufleute 


militärfrei, ſuchen, geſtütt auf gute 
Fegee Stellung in den deutſchen 
olonien. Off. unter P. Q. 4010 an 
Rudolf Mosse, Colmar i. Eis. (28) 


Sämtliche 


©) Tennis-Artikel 


Berlin W. 2 








usik - Instrumente 


für Orchester, Schule u. Haus, 






ER alter Geigen, 


Jul. Heinr. Zimmermann, Inch, 
Geschäftsh.: St. Petersburg, Moskau, Riga. 











— 504 — 


Anzeigen. 


. Mittler & Sohn, Berlin SW68, Kodhirr. 65-71, einzuienden 





Dr. med. A. Smith’sches Ambulatorium für 


Herz- und Nerven kranke 


Berlin W. 76, Potsdamerstraße 52. (118) 
Funktionelle Untersuchung und Behandlung. Ausführliches im Prospekt (frei), 
Literatur: Dr. med. Max Asch, Herz- u. Nervenleiden u. ihre Behandlung mit 
unterbrochenen u, Wechselströmen. — Historisches, Theoretisches u. Praktisches 
in gemeinverständl. Darstellung. (Zu beziehen d. alle Buchhandl. Preis % Pf.) 





Lichtpauspapierfabrik „Phos‘, Detmold, 


Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapier, 
Tuschen, Radiergummi, Zeichenmaßstäbe, Reißzeuge. 
.. 
Farböl D. R. P. direktionen zum Anstrich von Brücken, Unler- 
gestellen, hölzernen und eisernen Gltermign 


eto. vorgeschrieben. (11m) 
S. H. Cohn, Farbenwerke, 


Beste Referenzen. 


Friedrichs Polytechnikan 
5, Cöthen-Inhaltzs 


bewährter Rostschutzanstrich für Bims 
konstruktionen, u.a. von vielen Kgl. Bisenbahs- 


Berlin 8. 59, Kottbuser Damm 7% 
und Badenburger Mühle b. Gielen. 


Gegr. Wörlitz 1706, 





(san) 


ädtiseh®® Programm durch das Sekretariat. 


Die Holzschuhfahri 


Chr. Lotz Söhne, 








Mineralwasserapparate 
Winden, 


Ketten- u. Tau- 


r Kaiserslautern (Rheinpfalz), 
—— empfehlt ihre anerkannt besten Fabritat- 
latoren, Exhaustoren, Lederschuhe mil Holzer. 

Zentrifugalpumpen Preisbuch gratis und franko. 


und Handpumpen. 
Momentfeuerlöscher. 
Benzinmotoren. 


M. H. Thofehrn, 


Hannover. (a7) 


Neckarwein 


kräftig, gesund, wohlbekömmlich. 


nsichtskarten, 
Ai. Künstler- Postkarte 


Exqnisiteste Auswahl der best“ 
Künstlerpostkarten aller Kunt 
anstalten. Kataloge für Wiederre” 
käufer gratis u. franko. Muster 
kollektionen von M. 5,— an. 


Walter Möschke, Kunstverlag, Leipzig 26, =. 





Bin stets Käufer für 


Üherseeische Käfer 


Eigene Weinberge. 
Grösste Versandkellereien. 


in Kollektionendire kt vom Ursprungslanit 
Consignationssendungen erwünst 


irnst E hrlich, 


Hamburg. Catharinenstr. % 


Martin Fischel, Neckarsulm. 


Verlangen Sie Weinverzeichnis. (33 ) 





PL. Eu 


Beilage zum „Deutfchen Kolonialblatt”, XVII. Jahrgang, Ur. 14. 
Berlin, den 15. Zuli 1906 





Die enangelifhen Miffionen in den deutſchen Schubgebieten. 


Statiftifche Überficht nach dem Stand vom 1. Januar 1906. 
Im Auftrag des Ausſchuſſes der deutfchen evangelifchen Miffionsgejellichaften 


zufammengeftellt von 


P. C. Paul in Lorenzkirch. 


Vorbemerkung. 


In Teutſchland beftehen 24 evangelifhe Mifitonsgejellihaften, die im Jahre 1905 nad 
einer von D. R. Grundemann im Jahrbuch der ſüchſiſchen Miflionskonferenz aufgeitellten Statijtif 
1024 Miſſionare (darunter 12 Arzte und 142 amdere nichtordinierte Männer) und 127 unverbeiratete 
Miifionarinnen in ihrem Dienjt hatten. Hierbei ift die Baſeler Miffion mitgezählt, da ihre Leitung wie 
ihr Arbeitsperfonal größtenteil3 deutſch ift und das Miffionsleben aus Südwejtdeutichland fait ausſchließlich 
in ihr fich betätigt. Die 603 Hauptitationen der deutichen evangeliichen Mijfionen find über alle Teile 
der Erde zeritreut und haben nahezu Million Heidendrijten und über 2100 Schulen mit etwa 
120 000 Zöglingen gejammelt; viele gemeinnüßige Anftalten, wie Krankenhäuſer, Ausſätzigenaſyle u. dergl., 
auch Handwerlerſchulen und andere auf die kulturelle Hebung der Eingeborenen hinzielende Betriebe find 
mit den Stationen verbunden. Seit 1884 iſt Die nicht unbeträchtliche Erweiterung der deutſchen Miſſions— 
geſellſchaften hauptſächlich den deutſchen Schußgebieten zugute gekommen. 

Der Ausſchuß der deutſchen evangeliſchen Miſſionen beſteht aus: Miſſionsdireltor D. Buchner in 
Berthelsdorf (Brüdergemeine), Miſſionsinſpektor D. Oehler in Baſel (Baſeler Miſſionsgeſellſchaft), Miſſions— 
inſpektor D. Merensthy in Berlin (Miſſionsgeſellſchaft Berlin I), Miſſionsdireltor D. v. Schwartz in Leipzig 
(Evangelijchelutherifche Miſſionsgeſellſchaft in Leipzig) und Miſſionsinſpellor Haußleiter in Barmen (Rheiniſche 


Wiſſionsgeſellſchaft). 
I. Deutſch- Oſtaſtika. 


A. Miſſion der Brüdergemeine. 


Sitz: Berthelsdorf bei Herrnhut in Sachſen. Die Miſſionsdirektion der evangeliſchen 
Brüder-Unttät beſteht aus: Biſchof D. Charles Buchner, Presbyter Joh. Bau, Biſchof Beni. 
Za Trobe, Biſchof P. DO. Hennig, Biſchof J. Taylor Hamilton D. D. Leiter der Nyaſa-Miſſion 
ift Präſes TH. Meyer in Rungwe, Leiter der Unyamweſi-Miſſion: Präſes R. Stern in Kitunda. Das 
Miffionswerl der evangeliihen BrüdersUnität begann 1732, die Tätigfeit in Deutſch-Oſtafrika 1890, 
Andere Arbeitsfelder find Labrador, Alasta, Kalifornien, Weftindien, Moskitolüfte, Demerara, Suriname, 
Südafrika, Djtindien und Auftralien. Organ: „Miffionsblatt der Brüdergemeine*. 

















u „e * In Fahr 1905 * 
x Miittg .. >35 * u) i r = * 
Gebiete 7 | Nittonare | 5 2 is u 5% getauft E chuler 
und 512 215512 25 85 | = En 
N Stationen 215 1.5|382 [83 1551| 38 =$ 2 ElEIlS| = 5 
ER. |: 32 |32j28j33| 35 j85| 2 |82|5|3]|2 | 2 
Grümungsjah || ES FE ]|2= | ]|5F| ss? |2-+ | SS 5151518 8 
J :|I=5 [5 Si 2 = je s”ıRnIo| & = 
Nyaja-Miflion. 
1. ] Spiana (1894) .. Sii1r%*t, Do — [9% 6 24 18 12 1 17) 2 409 — 
2: | Fioto 1100) ... gg 1 1 1 4 23 151 % 2 I 20) 3 | 316 ., 398 
Rot (ION)... | 118 1 — —1 15 122 6 17 5 19 2 | 112 73 
4. Rungwe (1891) . . 57 3 1 — 2 6 125 64 3 22 3 56 31 
5.1 Rutenganio 11894 65 1 — 1 4 54 28 12 5 30) 1 54 21 
6. | Utengule (1895) .} 151 1 — 1 5 33 42 6 4 31 96 55 





Unier Außenplätzen find hier und in den meiſten der nachfolgenden Liſten Orte zu verſtehen, an denen eine 
regelmäßige Schul: oder Predigttätigkeit ftattfinbet. 
*) Die Abendmahlöberechtigten bilden ben inneren Kreis der eingeborenen Ehriften und find in deren Zahl 


ſchon mitgerechnet. 
”, Die Milfionare von piana haben ihren Wohnſitz in Ayimbila. 














= j R m Jahr 1905! n ü 
Gebiete „| Pöfenee |32| |. |. Is: 3 —* Schüler 
und |... „|jEE |8,|25|85: | 88 . 1% 
Re| Stationen || 5 „EIlSEl53 135135 |58| . 52 | |8|5 3, L$ 
mit e|j& 82|32j22|83|85|23|2 &2|3l3|3 2 
5 N 7-7 2 ——— — E= == 2 F = = 
Gründung |5 15 FElsEle 15 |ö |H | 3 3814131533 
Unyammwefi:Miffion. | | 
7.|Urambo (1898) . . 1 1 — — 1 - — — — — I— 11 560 — 
8. | Sitonae-Ngulu 
AM) 2... me a 3 - ir = ee 4358 
9. Ipole; Ugunda | 
1W3) ..... — 1 — — 1 — — — — — — 1 44 — 
10. | Kitundba-Kimere | 
(1901) ..... 2 3 — — 2 — 4 4 — 11| 3 | 21 
11. | Kivembabwe (1904) 1 — I — — — — J — — -I — — I-I-| — — 
Zufammen ..|ss a 7 | — | 1 | ol 439) rl 5 20 | 12al 20) 808 685 
+4 +4 
auf der auf der ) 
Keije Reiie 


In Rungwe befindet fi außer den oben erwähnten Schulen eine Gehilfenſchule mit 7 Zöglingen 
fowie eine von der Brüdermilfion verforgte Niederlafjung für Ausfägige. 


B. Geſellſchaft zur Beförderung der evangelifhen Miffionen unter deu Heiden (Berlin I). 


Sig: Berlin NO 43, Georgenlirhitraße 70. Präfident des Komitees: Geh. Reg. Rat v. Gerlad. 
Miffionsdirettor D. Genjihen. Superintendent der Konde-Synode: O. Schüler in Mwakaleli; Super: 
intendent der Hehe-Synode: E. Schumann in Lupembe; Superintendent von Ufaramo: M. Klamroth 
in Maneromango. Die Mijfionsgejelichaft befteht feit 1824 und wirkt jeit 1890 im Schußgebiet, — 
ne! in —— —— und —— —— — Miſſionsberichte“. 








— Im Jahr 
ai i Miſſionare F 5 1905 getauft 
ebiete un * sel |. _ * Pi 
Nr. Stationen S 2 5517 551551 2 
=|# „eläs|s |3$|38|8 =, | & — 
mit Gründungsjahr | = = 8:|*#3 s |2=l2EJ<tT| 5 2831| 5 8 
&|3 I=8sZ]2E| 5 |88|80|35| 2 |E8| 2 = 
= 5 sıisaAı RR |ö 5 * 2 0” | & 2) 
Konde-Synode | 
1.| Mmalaleli (1893) . 1 I 7 4| © 
2.| Neu⸗Wangemanns⸗ 
höhe (1891)... . — 1 3 3 | 106 
3.| Manomw (1892) .. — 2 8 21 4 
4.| Ikombe (189) . — — 1 3] 51 
5.| Bulongwa (1895) . — 2 3 2| 61 
6. | Tandala (1897) — 2 — — — — 
7. Magoje (1900). — 1 1 2| 69 
Hehe-Synode 
8. | £upembe (1899). . 3 - 1 1 2| 11 
9.| Kidugala (1898) . . 4 — 2 7 1 | 169 
10. | Jacobi 11904) *). . 3 — 1 1 1 8 
11. | Ilembula (1900) . | 14 — —1 — 31 69 
12.| Milow (12)*.. | 10 — 1 1 1] 16 
13.| Emmaberg (1903) . 3 — 1 — 1! 10 
14.] Muhanga (1899)*) | — — — — — — 
Uſaramo 
15.1 Daresialam (1887) —1 — 
16.1 Kiſſerawe (1892) . 5 | 101 
17.| Maneromango 
(1895). ..... 1| 5 





Zufammen . [aa | a |» 


*) Bei den im Aufftand 1905 zerftörten Stationen Jacobi, Milow und Muhanga find in Ermanglung neuer 
Angaben die Zahlen des vorhergegangenen Jahres eingeftellt. 


—— 


In Manow und Kidugala beſtehen Seminare zur Ausbildung eingeborener Gehilfen, in Lupembe 
iſt eine Mittelſchule in der Einrichtung begriffen. Dieſe Anſtalten und ihre Schüler find oben nicht mit— 
gezählt. Dasjelbe gilt von der in Tandala eingerichteten Schule für Miſſionarskinder. 


v. Evangelifche Miffionsgefelihaft für Deutſch-Oſtafrika (Berlin II). 


Sitz: Groß-Lichterfelde bei Berlin, Zehlendorferſtraße 55. Vorfibender: Graf Bernitorff. 
1. Infpeltor: ®. Lie. theol,. Trittelvig. Präſes in Deutſch-Oſtafrika: Miffionar Johansſen in 
Hohenfriedeberg.. Organ: „Nachrichten aus der Oſtafrikaniſchen Miſſion“. 



























B = 
* 
= Milfionare 35 P » » 8 J 
3 ẽ 
Ar Stationen * 3125155 55 er ER; 23 R 
mit Gründungsjahr | & 8 235135153 |35|282|1351|8%]| $ 
2|3 8:|82|j22|33| 85155 |0°| 5 
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1.| Tanga (18%)... | 2 1! ıl — 1 2 nl ı Io) — 
2.| Hohenfrieveberg 

(189)...... 9 3 1 1 4 13 106 13 | 338 34 
3.| Neu:-Bethel (189). 5 1 | — 1 6 24 8 1132.16 
4.| Wuga (18%) ...| 5 2 1 — 2 9 24 5 1127 13 
5.| Bumbuli (1899). . 1 2 1 — 2 3 30 2 7.5 
6.| Bungu (103)... | — 1 1 — 2 1 18 2 ] 100 12 
7.1 Zwandai (1M4).. I — 1 -- — 1 1 -- 2 71 — 


Zufammen ... | 22 11 1 { F 
+2be + 1be 2 be 
urlaubt 





urlaubt . urlaubt 


Unter den vorjtehend gezählten Schulen befindet ſich auf der Station Lwandai eine Lehranftalt 
zur Ausbildung eingeborener Lehrer. In Wuga ift ein Miſſionsarzt ftationtert im Einvernehmen mit dem 
Evangeliſchen Afrila-Berein. 


D. Leipziger Miffion. 


Sig: Leipzig, KRarolinenftr. 19. Vorfipender des Kollegiums der Evangeliſch-lutheriſchen 
Miſſion zu Leipzig: Geheimer Oberkirchenrat D. Bard. Miffionsdireftor: D. v. Schwartz. Senior der 
Dihaggamiifion: H. L. ©. Althaus in Mambo. Die Miffionsgefellichaft befteht jeit 1836, ihre Tätigkeit 
in Deutſch-Oſtafrika jeit 1893. Sie wirkt außerdem nod in Engliid-Oftafrifa und Dftindien. Organ: 
„Evangelifchelutherijched Miſſionsblatt“. 








Schüler 






Im Jahr 1905 












= 
Miffttonare | $ 2 8 
Stationen | a 2Ela E_ z. getauft * 
2 8 8 » > er 8 2 
Nr. mit Sit 1133538103 Blel.|%$ 
Gründungsjahr s|= 8:2|82le3 =7 Er 2 |3|% 2 
; gm =|l2 #2 |E=|2*#|88| 80 sleIl2: = 
”|s sıiFealIa || v„" J)vol&e AR 
1. Moſchi (18961... | 6 2 1 1 | 2 5 | 190 | 115 | 28 19 34 | 6| 450 4%6 
2.1 Mamba (189%) ..| 2 3 1 - 3 5 155 | 110 | 18 13 45| 5| 187 180 
3.1 Madichame (18931 | 6 3 1 3 9) 118 57 | 2% 18 28 | 11 | 0. 654 
4.1 Schira (1899)... | 1 1 — 1| — 14 _ 7 1 BI 2I 82, 2 
5. | Meru (Rfoaranga) 
198)... ... - 2 1 — — 11 — 11 41 6| 18 15 
6.1 Schigatini (1900) . | 2 2 — — 5 11 5 6 — 101 21 85 30 
7. IGonja 19004... — 1 — — 11 — — — — 211 62 8 
8.Aruſcha 19001..12 1 1 1| — — — J — — — 31120 — 
| Zufammen „.|19| 15 5 | 1 11| 2% | 529 | 287 | 95 51 1128 | 36 |2134 1284 




















In Moſchi befindet ſich eine Gehilſenſchule mit 22 Zöglingen. In Madihame ift der Miffions- 
arzt Dr. Plötze ftationiert, 


— — 


E. Univerſitäten-Miſſion. 


Sitz der Universities’ Mission to Central Africa: London 8W., Dartmouth Street 9. 
Leiter der Milfion im deutjchen Gebiet: Biihof 3. E. Hine, D. D. in Sanfibar. Der Magila-Diitrilt 
unterfteht dem Archidialonus H. W. Woodward in Mfalabant (Magila), der Rowuma-Diftrikt dem Ardı: 
dialonud U. H. Carnon in Maffaffi. Beginn der Tätigkeit im deutichen Gebiet 1867. Drgan: 
„Central Africa“, 








Im Jahr 1905 












; » 5 | Eingeborene A 
— Miſſionare —* AF „getauft * Schüler 
2 2 3 5 w 25 —3 ae = Pi 
m * 33331 |. |sElär|,3 2 | 33 
> 3 * 8 pi vn > — =) 
Bintioun | 32 ı32 |EE| 2 | 2 179138165 2 | 5 3 
| S | 23 | 5 Ss [= 19} * u ir % , ar 
Magila-Diftritt, | | 
1. Mialabani ..... 3 2 197, 1538| 300 | 15] 492 1 
2.|Mini........ — 33 1 82 | 13] 415 % 
3.1 Mifoıwme . ..... — — 16 — 69 81 218 50 
4. Korogwme ...... 2 1 92 281 1607| 23] 562 3 
5. |Higongoi ...... 1 13 15 8| 11} 397° — 
Rowuma:Diftrikt. 
6.1Maflaifı....... 3 8 364 304 | 580 | 4211211 4 


Zufammen „. | 9 7 11 9 112 | 3809 3285 16 





2495 | 215 | 486 | 1206 ja 











Die vorjtehenden Zahlen ftammen aus dem Frühjahr 1905. Seitdem ift die blühende Nieder: 
laſſung in Mafjaffi zerftört. Außer den genannten ſechs Hauptftationen hat die Univerfitäten Miſſion ein 
ri Ten in Kichelme bei Daresjalam, die mit einem eingeborenen Baftor unb zwei Lehren 
eſetzt ilt. 


F. Kirchliche Miſſionsgeſellſchaft. 


Sitz der Church Missionary Society: London EC, Salisbury Square. Ihr in Uſſagara 
und Ugogo liegendes Arbeitsfeld gehört zur Diözele des Biſchoſs W. ©. Peel D.D. in Mombafa; die 
in Uſſukuma am Südufer des PVictoria » Nyanza liegende Station Nafja zur Diözefe des Biſchoßs 
A. R. Tuder, D. D., von Uganda. Beginn der Tätigleit im deutſchen Gebiet 1876. Organ: „Church 


Missionary Intelligencer“. 
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Uffagara und Ugogo. 
1. | Mamboya . .....:... +1 1 | | 31 2 Jıof 9 | 136, 18 
2 Snmabar a. 1 ılslsIiw| 4 2 1—| 13 | 136. 14 
3. | BSerega............ _ 1 2 1 41201 13 1 1 4| 16 | 27 2 
4. | Ryangara . . 22222... — ı1|l — +1 251 w 10] 8} 204 2B 
5. | Kiboriant mit Mpapua und 
Kiſſoiwe 2 — 215123581071) 2 23 12031130 
6. | Kongwa ..... 22225. 1 4 1 3 2) 1 2 1 — | 12 |] 107° 3° 
T. Me een 1 - | 31] | 4 2 |- | sjı8 % 
BE _ 1 ı115| 8] 7 7 5 51 6191 58 
Sufammen . .. | 6 | | s | 44 | soo | 266 | 2 | 3 | 67 | 77 [1290 12% 
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I. Kamerun. 


A. Baſeler Miffion, 


Sig: Bafel. Präfident des Komitee der Evangeliihen Mifjionsgefellichaft zu Bafel 
ift Pfarrer E. Miefher in Baſel. Inſpektor: D. Th. Dehler. Generalpräfes der Kamerun = Miffion: 
dr. Lug in Buea, General » Schulinipeltor E. Dintelader in Bonaberl. Die Miffionsgejellichaft wirkt 
jeit 1886 im Schußgebiet; außerdem an der Goldküfte, in Oftindien und Ehina. Organ: „Das Evans 
geliihe Miſſionsmagazin“ und „Der Evangeliiche Heidenbote”. 
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Miffionare | 2 3 ” i £ Schüler 
Stationen > FE 2 |55 Es SE getauft: 8 

Nr. mit = .,1858|8g8|8&|]8&|8$& 2 = 

3 nel 5 eg E 
Gründungsjahr 3 —— ordi⸗ gs 8 53 Er 2 & eiden Chriften: = = 2 3 

! f ie = . 

EL EI u a 
1.| Bonaku (1886) ....| 2] 5 | 10 2 4 | 25 [1466|1020| 173 80 1322| 33 | 81 172 
2.1 Bonabert (1889)... | 27] 4 — - 1 | 27 11256] 972] 213 48 |401| 27 | 92, 81 
3.1 Bombe i1897) ....| 211 2 — | — 2 22 | 153] 106 14 6 I 351 251 5238 9 
4.]| Mangamba 11889)... | 40] 2 — | — 2 36 | 611] 347| 115 24 1254| 37 11530 164 
5.| Ryajofo (1896).... | 12] 2 — | — 2 14| 62] 55 10 6 —| 14 | 3383| — 
6.| Lobetal (13892) ....1 2] 31-1 — 1 | «18 | 878] 341] 48 30 | | 18| 8345. 24 
7.| Edea (1897) ..... 1831| 2 — 1 1 18 | 234} 122 — 9 1140| 18 | 618 37 
8.| Salbayeme (1904) .. | 32| 2 1 — 1 34 | 188] 133 14 4 1328| 33 11320 — 
9.1 Viltoria (1886)... . 9I 1 3 I — 2 10 | 229] 183 37 10 | m | 23 58 
10.| Buea (18%) .. .. - 216 — — 2 | 15| 1656| 156] 16 1 | 2| 14| 260 13 
11.| Bali (1908)... ... 15 2ı — 2 — 10 8 — —1 — 3| 1831|! — 


| Zufommen . ... [215] 3416| 3 | 20 | 219 |5253 | 3443 640. 219 I15s4| 299 |esss 558 


In den vorfiehend erwähnten 222 Schulen find inbegriffen: ein Lehrerfeminar in Buea mit 
46 Böglingen und drei höhere Schulanjtalten, jogenannte Mittelfchulen, in Buena, Bonaberi und Lobetal, 
mit insgefamt 206 Schülern. Nod mehr ald in diejen wird der deutſche Sprachunterricht in den beiden 
„deutſchen“ Schulen in Bonanjo und Bonebela (Duala) gepflegt. Seit 1904 wird eim „Evangelijches 
Monatöblatt für die Chriften in Kamerun“ in der Dualafprache herausgegeben. Zur Station Bonaku 
gehören große Werkftätten, die zur Ausbildung von Handwerkern, Bauarbeitern ufw. dienen. 


B. Baptiften-Miffion. 

Die Miffionsgejellihaft der deutſchen Baptiften hat ihren Sig in Stegliß bei Berlin, 
Filandaftraße 4. Inſpeltor: Karl Maſcher. Präſes der Miifion in Mamerun ift: ER. Süpvern In 
Duala (zur Zeit in Deutihland). Die Miffionsgejellihaft befteht ſeit 1890 und Hat 1891 ihren erften 
Milfionar in dad Schutzgebiet gefandt. Organ: „Unfere Heidenmifjion*. 
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C. Presbyteriauer⸗Miſſion. 


Der Board of Foreign Missions of the Presbyterian Church in the U. S. A. 
bat feinen Sig in New Vorl, 156 Fifth Avenue. Er begann jeine Tätigleit im deutſchen Gebiet 1885; 
fie erftrect fich neben vielen andern Arbeitäfeldern aud auf Kiautihon. Organ: »The Assembly Herald« 
(ericheint in Philadelphia). 4 Hauptitationen: Batanga, Efulen, Elat und Lolodorf, auf denen 
5 ordinierte und 10 nichtordinierte Miffionare, 4 unverheiratete Miffionarinnen und 9 Miſſionarsfrauen 
tätig find. Ihnen ftehen 34 eingeborene Gehilfen zur Seite. Auf den Milfionspläßen werden 853 
volle Gemeindeglieder und 3050 Anhänger gezählt, ferner 15 Schulen mit 1135 Schülern. Der Kranten- 
pflege dienen 3 Hojpitäler und 4 Apothelen, durch die im legten Jahre 4776 Batlenten gingen. 


III. Togo. 
A. Norddeutſche Mifjion. 


Sig: Bremen. Borfißender der Norddeutjhen Miffionsgejellihaft: Joh. Schröber. 
Infpeltor: A. W. Schreiber. Die Gejellihaft ift 1836 entftanden und Hat ihre Tätigleit unter dem 
Emwe-Bolte, die an der Weftgrenze von Togo in die engliiche Goldküſtenkolonie übergreift, im Jahre 1847 
begonnen. Organ: „Monatöblatt der Norddeutihen Miſſionsgeſellſchaft“. 






















= Eingeborene Im Jahr 1905 
N; 2» . & J „ya hr 2 
, Mifftonare E) J Gehilfen | » CHR getauft * Schüler 
— BE; 5 =u 
N Stationen le 21358513512 e5lE$& 8 6:5 
cu BR I & | „EISElE2| & 235155 5318315 —— 
mit Gründungsjahr | — = Ba lES5|I5Z5 | = » ISE|I5%# = EEE ISIS Pu: 
” als SElgel=2$| 5 8218—517 — — 12—— 
12 |E2lezl2rı 2 2163385 3 SEI 3 I SIERT E 
| 5 5 35 A 515 |" 2 9 "laolese & 














1. | Lome (189) ...| 2 2 
2.| Ho (1876). .... 22 2 1 
3. 2 1 
4. —* (1809068 .... —1 
5.] Alpafu (1908)... | 12 - 11 — 
6. | Keta (1858) ....| 6 3 2 — 






112 | 4814 


Zufammen .. 2566 


* 

3 

“ 

— 

= 

‚o 

3 

* 

— 

— — 

*0 7 u 

to c6 Zu 2 2 8 
Illw 
| ww 




















36T 189 | 256 


Unter den in der bdrittlegten Spalte gezählten Schulen befindet jich das in Amedzowe liegende 
Seminar zur Ausbildung eingeborener Gehilfen und zwei gehobene Schulen (fogen. Mitteljchulen) in 
Amedzowe und Keta. Unter den eingeborenen Gehilfen find 13 eingeborene Lehrerinnen, die in den 
Mädchenſchulen von Lome, Ho und Keta Unterricht erteilen, mitgezählt. 

Keta mit jeinen Außenplägen und ein Teil der Außenpläße von Ho liegt jenfeit® der engliſchen 
Grenze. Die dortige Miffionstätigleit läßt fi von der im deutichen Gebiet ſchwer jcheiden, da zwiſchen 
den Ghriften im Volta-Dreiek und den innerhalb der deutichen Grenzen wohnenden ein lebhafter Verkehr 
ftattfindet. WIN man die Zahlen genau fcheiden, jo liegen 5 Hauptitationen und 55 Außenpläße mit 
3041 eingeborenen Chriften, 68 Schulen und 1996 Schülern im deutſchen Gebiet. 

Mit dem 1. Januar 1906 fand die Übernahme der bisher von der Baſeler Miffion gepflegten 
Gemeinden im Norden des Emwelandes ihren Abſchluß. Die Norddeutihe Mifjion erhielt dadurch noch 
einen oben nicht berüdjichtigten Zuwachs von 4 Außenplägen mit 345 Chriften und 112 Schülern. 


B. Wesleyanifche Miffion. 


Die Wesleyan Methodist Missionary Society hat ihren Sig in London €. €. 
Bilhopsgate Street 17. Die Tätigkeit im Schußgebiet, deren Beginn in die Zeit vor der deutſchen 
Befigergreifung zurüdreicht, gehört zu ihrem Lago8- Diftritt und wird von dem beutichen Mijfionar 
G. Nieler in Anecho geleitet. Ihm jteht ein eingeborener Paftor zur Seite jowie 7 bejoldete und 
15 unbefoldete eingeborene Helfer. In den Gemeinden werben 229 volle Gemeindeglieder, 5 Schulen 
und 404 Schüler gezählt. Die Gottesdienfte haben eine Zuhörerſchar von durchſchnittlich 825 Perjonen. 


— — 


IV. Deutſch-Südweſtaſtika. 
A. Rheinifhe Miſſionsgeſellſchaft. 


Sig: Barmen. Präſes der „Deputation der Rheiniſchen Miffionsgefeltigaft“ iſt 
Fabrilant F. W. Röhrig, erſter Juſpellor P. Haußleiter. Präſes der Nama-Miſſion iſt T. Fenchel 
in Keetmanshoop; Präſes der Herero Miſſion: Wilh. Eich in Dlahandja; Präſes der Ovambo-Miſſion: 
Aug. Wulfhorſt in Omupanda. Die Miſſionsgeſellſchaft iſt 1828 entſtanden und hat die Arbeit im 
jetzigen Schußgebiet 1842 begonnen; fie ijt außer hier noch in Katfer Wilhelmsland fowie auch in der 
Kapkolonie, Riederlandijch⸗ Indien und China tätig. Organ: „Berichte der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft“. 
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Namaland, 
1 |2üderigbudt (1905) | — 1 — — 1 2 m 201 — — 87| 1 2 
2 | Bethanien (1842) .|- 1 — — 1 1 233] 9| 11| 19] — - 
3 Keetmanshoop 
{ ee. sure — 1 — —1 1 7 1895| 5791 — 37 36; 1 56 
Gefangene Nama etwa 400) 100 
4 | Berjeba (1850). 1 — — 1 3 TO 231 34 1 
5 | Warmbab (186 — = — — - = — — — 
6 | Ahoäs (1908)*...| — — — — — — — — 
7 |Godas (1889)* — — — — — — — - I — I — 
8 | Gibeon (18% bezw. 
1868)... . . _ 2 — — 21 — 19 sl — — | — 1 
9 |Rietmond (1MO)*.| — - — — - - — — — -|— 
10 | Hoadanas (1858) . .I— 1 — ı 701 — — 1 
11 | Rietfontein (1885) .| — 1 — — 189 6 291 — 1 52 
Flüchtlinge . — 21 
Zuſammen ... 81 — 1 6 1454| 39 119 | 1238| 6 | 184 |: 
Hereroland. | 
12 | Swalopmund(1905)| 1 1 1 = 1 60 - 2| 268] 2 43 
13 |Raribib (1902)... .| 1 1| 1 - 1 180) 12 | 18 | 421] 3 
14 | Dtjimbingme (1849) 2| — — 1 511 — 8I 80] ı 
15 | DOlahandja (1869) .| 3 2 — _ 2 179| - 27 | 211! 2 0 
16 | Windhuf (1895) . . 2 — — 2 sl — BS| 182] 1 
17 Rehoboth (1845). .| — 2 — — 1 5032 u 2 9892 12| ı 2 
18 | Ofazeva (1899)*. .| - — — — — — — — — 
19 | Dtjihaenena 
1892), .,... — 1 — — -| - 
20 | Dtjofagu (1872)* .| — — — — — — — | - 
21 | Omarurm (1870). .| — 1 _ — l 791 45 7 41) 2 { 
22 | Omburo (1876)**.| — 1 — — 1 — 
23 | Dfombahe (1870) — 1! — — 1 288 14 60) 2 2 
24 | Dutjo (1905)... .| — 1| - — 1 6 — —| 36] ı 
25 ——— (1891))1 2 — 124 8 351 3 2 
26 | Waterberg je. | 
bzw. 1875) * — — — — -| —-iI— I— 
27 ]&aub (189) . — l 1 34 — 7 12| 1 2 
28 | Walfiihbai (1845) .| 1 2 — - 1 2233| 31 | 2% 10 2 — 
Hierzu Gefangene in 
Windhuk und an 
der Dtavibahn. .| — — — — 16] — — 13241 4 
Ovamboland. 
29 |Namatunde (1M1)]| — 1 1| — 30] 12 1 18| 1 5 H 
30 | Omupanda (1892)] — 2 — 1 4 741 25 3] 36] 1 ö 
31 | Ondjtva (1891) ..| — 1 1 2 ss 201 1 >| 10 ı 
Ende 1905...| 8 29 3 1 2323| 88] 9913850] 177 | 353 118831 34 | 1301 1824 
2 + 1|+ 2 
beurlaubt beurlaubtjbeurlaubt 
Ende 1908. al 34 3 2 27 | 138 | 14056] 5651 | 786 | 375 | 1378 | 58 [1195 1575 


*) Die mit * begeicpneten Stationen find infolge des Aufſtandes unbejekt. 
*#) Auf den beiden Stationen Dtjihanena ı und Omburo wurden Ende 1905 Sammelftätten errichtet, an denen 
ſich bis April 1906 etwa 6000 Herero (Heiden) mit rauen und Kindern eingefunden haben. 


—— 


Die Stationen Rietfontein (Nr. 11) und Walfiſchbai (Nr. 28) liegen auf engliſchem Gebiet, 
Dmupanda (Nr. 30) und Ondjiva (Nr. 31) jemjeit3 der noch undermeflenen Nordgrenze von Deutich- 
Südweftafrifa. Sie find mitgezählt, weil die Eingeborenen, um beren Belehrung die Miffion fit) bemüht, 
demjelben Vollsſtamm angehören wie ihre Pfleglinge innerhalb der deutichen Grenzen, und weil die Be- 
völferung herüber- und hinüberflutet. Beſchränkt man die Statiftil ftreng auf8 deutiche Gebiet, jo jind als 
auf Nietfontein, Walfiihbai, Omupanda und Ondjiva entfallend von den obigen Schlußzahlen für Ende 1905 
in Abzug zu bringen: 4 Stationen, 6 ordinierte Miffionare, 3 Miffionardfrauen, 13 eingeborene Gehilfen, 
1296 eingeborene Chriſten, 515 Abendmahldberechtigte, 72 Heidentaufen, 54 Taufen von Chriftenkindern, 
56 Taufbewerber, 5 Schulen mit 138 Knaben und 180 Mädchen, 


B. Finnifhe Miſſion. 

Sitz der Finsta Miſſions-Sällſkapet ift Helfingford. Borfigender: Profeſſor Dr. R. 5. Her: 
manjon. Miffionsdireltor: 3. Muſtakallio. Senior auf dem Miffionsfelde: M. Rautanen in Olultonda. 
Die Geſellſchaft ift 1859 entftanden und bat ihre Tätigkeit unter den Ovambo 1870 begonnen. Sie iſt 
außerdem noch in China tätig, Drgan „Miffionstidning för Finland“. 
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Omülonga, Obalo: \ 
REN | Iolo, Onamülunga, 351 
Dfadandja J 
| ieh, ur | 
. malango, Nuufila, - 
2 | Dnlipa....... —— — 474 
Onabomboli j 
3 | Ondangua Efuju, Onantfi 231 
4 | Ontananga .. Ontulumbala 8 


5 | Onajena...... 
6 | Nalele ....... 
Zufammen . 


V. Saifer Wilhelmsland. 


A. Nenendetteldauer Miffion. 


Sig der „Gejellihaft für innere und äußere Miffion im Sinne ber lutherijhen 
Kirche“ ijt Neuendetteldau in Bayern. Obmann: Pfarrer Eihhorn In Erlangen. Milfionsinipeltor: 
M. Deinzer. Senior der Miffionare in Neu-Guinea: Miffionar J. Flierl in Heldsbach. Die Miffions- 
geſellſchaft Hat ihre Tätigkeit im Schußgebiet 1885 begonnen und iſt auch noch in Auftralien (Queensland) 
tätig. Organ: „Kirchliche Mitteilungen aus und über Nordamerika, Australien und Neu-Guinea“. 
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B. Rheinische Miffion. 


Sig und Berfaffung dev Miffionsgefelichaft wie bei IV. A. Präſes für Neu-Guinea iſt 
Miſſionar U. Hanke in Bongu. Die Tätigkeit der Gefellichaft in Katfer Wilhelmsland begann 1887. 
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VI. Bismark-Ardipel. 


Methodiftifche Miffion. 


Sig der Methodist Missionary Society of Australasia: Sydney, 381 George: 
Street. Generalſekretär: Rev. ©. Brown, D. D. Borfteher auf dem Miffiongjelde: Milfionar 
H. Fellmann in Raluana. Die Gefelihaft hat ihre Tätigkeit auf Neu-Pommern 1875 begonnen und 
ift außer auf den deutichen Inſeln noch in anderen Teilen der Sübdjee tätig; von ihren am weitejten 
fortgefchrittenen Arbeitsfeldern holt fie die meiften ihrer im deutjchen Gebiete wirkenden farbigen Gehilfen. 
Organ: „Australasian Methodist Missionary Review“. 
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Diefe Statiftil ftammt aus dem Jahre 1904. Ulu liegt auf NeusLauenburg, Kabakada und 
Raluana auf Neu: Pommern (Gazelle-Halbinjel), Laur (Eretubu) an der Weftküfte von Neu-Mecklen— 
burg. In jüngfter Zeit wurde auch die Dft- und Nordküfte diefer Inſel beſetzt. 
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VII. Sarolinen- und Marfhall-Infeln. 


Miſſion des American Board. 


Ei des American Board of Commissioners for Foreign Missions: Boſton, 
14 Beacon Street. Die „Mikronefiihe Miſſion“ der Gejellihaft, zu der bie Karolinen und Marſhall— 
Inſeln gehören, begann 1852. Organ: „The Missionary Herald“. 

In Kujate ift das Hauptquartier der Miffion für die Marſhall-Inſeln, in der zwei ber- 
heiratete Miſſionare und eine unverheiratete Mijfionarin tätig find; ihnen ftehen zehn eingeborene Paſtoren 
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(orbinierte) und 27 andere eingeborene Gehilfen zur Seite. In 20 organifierten Gemeinden (32 Predigt: 
pläge) werden 4144 kommunionberechtigte Gemelndeglieder gezählt. Der Zuwachs des vorigen Jahres 
betrug 625. In zwei höheren Lehranftalten werden 23 männlide und 30 weibliche Zöglinge unter: 
richtet, in den übrigen 40 Schulen find 1644 Schüler. 

Die Miffionstätigleit auf den Karolinen Hat ihren Mittelpuntt in Ronape und wird von 
einem verheirateten Mijfionar und zwei unverbeiroteten Miffionarinnen ausgeübt. Die Zahl der vollen 
Gemeindeglieber beträgt 1058; das letzte Jahr brachte einen Zuwachs von 58. Der Schulunterricht 
wird von 795 Schülern beſucht. Hierzu lommt noch das Miffionswerk auf den Truk- und Mortlok— 
Infeln, wo ſechs Miffionsleute, drei farbige Paſtoren und 19 andere eingeborene Gehilfen tätig find. 
In 12 Gemeinden mit 22 Gottesdienftitätten werden 1340 kommunlonfähige Mitglieder und 7000 An— 
hünger gezäßlt. Unter den beftehenden 22 Schulen find zwei höhere Lehranitalten. 


VII. Samoa. 


A. Londoner Miffion. 


Sitz: London EC. New Bridge Street 16. Leiter der Miffiondtätigfeit im Schußgebiet: 
Milfionar J. E. Newell in Malua. Zur Pflege der Deutichen angeftellt: Paſtor E. Heider In Malug 
und Frl. Val. Schultze im Papauta-nftitut bei Apia. Die Tätigkeit der Miffionsgejellihaft in Samoa 
begann 1830. Organ: „The Chronicle of the London Missionary Society“. 











Unver: a rare Mit- Eingeborene Ehriften Schüler 
arbeiter 
Inſel Diſtrilt Miſſionare —— Winleie Volle Ge Schulen 
Miſfio— andere } meinde: ‚Anhänger Knaben Mädchen 
narinnen | Bajtoren alieder 
Upolu Malua 3 | _ 10 18 801 1500 17 öl 44 
Apia 2 40 59 1575 5161 40 634 796 
Aana | 15 32 821 2312 41 — _ 
Falealili 29 38 1308 3338 63 66* 5 
Savait Faaſaleleaga | 33 54 1553 1888 33 789 674 
Matautu —1 — 25 43 10652 2778 A 583 41 


| Zufammen | 6 | 2 | 152 294 10 097 | 224 | 3260 | 3286 
In Malua befindet fi) eine große Lehranftalt zur Ausbildung von Paftoren und Lehrern, in 
Papauta eine Höhere Mädchenfhule mit Penfionat. 


B. Methodiſtiſche Miſſion. 


Sitz und DOrganifation wie bei VI. 

Vier mit Miffionaren beſetzte Hauptftationen, 71 Nebenftationen, von denen vier durch 
farbige Paftoren, die übrigen durch Katechiften und Lehrer geleitet werden. In 69 Schulen, von denen 
vier mit Penjionaten (120 Zöglinge) verbunden find, werden 1756 Schüler unterrichtet. An den Ge— 
meinden werden 2138 volle ®emeindeglieder, 6198 getaufte Anhänger und 610 weitere Slirdhgänger 
gezählt. Der Zuwachs betrug im legten Jahr: eine Europäer: Station, eine Eingeborenen-Station, 
140 Schüler, 153 Mitglieder und 80 Anhänger. 

Borfiehende Statiftit gibt den Stand der Mijfion bei Beginn des Jahres 1905. 


IX. Kiautſchou. 


A. Geſellſchaft zur Beförderung der evangelifhen Miffionen unter den Heiden (Berlin 1). 


Sitz und Organijation wie bei I. B. Superintendent für Riautihou: €. J. Vostamp in Tfingtau. 
Die Tätigleit im Pachtgebiet begann 1898. 


— 
— 





es | $ Im Jahr 1905 
{ =» = Pr = 
Stationen| 2 —— 55 3123 . 22 getauft 3 
. Ss su 7 SE 25 SE , Fr 
Nr. mit El oni mie EI 55 38 55 | 5 & u 
Gründungsjahr & wu ie | 5e) | 55 |55 5,3 | Heiden FE 5 Ei — 
* niere —ñ5 —16 |® SIR I8| © 
1.} Zingtau Weſt 11 2 1 1 1 14 208 | 180 | 14 5 69 3 1100 
{1898) 
2.| fingtau oft | 9 ı -!-| ılulslıe|las: 3| | # [1 
(1898) u. viele 
örfer 
3.| Tſimo (1901) 17 1 1 1 1 15 64 61 20 2 86 5 68** 
4. — 1 1 — — 1 1 8 8 3; — 1 _ — 
(1904) 


5 2|2| a] al sn] oo 10 [ie | 12 [a 


*) Außerdem etwa 300 Dörfer, in denen häufig geprebigt wird. . 
**) Milftonar Lutſchewitz unterrichtet auch noch an einer heidniſchen Kreisfchule, die von 24 Schülern beſucht wird. 


Zufammen | 38* 





B. Allgemeiner evaungeliſch⸗proteſtautiſcher Miffionsverein. 


Sitz: Berlin W. 8, Kronenſtr. 70. Präſident: Prediger D. Kind. Der Verein iſt 1886 ent— 
ſtanden und hat ſeine Tätigleit im Pachtgebiet 1898 begonnen. Er iſt außerdem noch in Japan tätig. 
Organ: „Zeitſchrift für Miſſionskunde und Religionswiſſenſchaft“. 

Hauptſtationen: 

Tſingtau (feit 1898) mit einer Nebenſtation. 

KRaumt (feit 1900) mit drei Nebenjtationen. 

Die Mifftonstätigkeit wird von drei Miffionaren (darunter ein Milfionsarzt), einer umderheirateten 
Miifionarin und 15 eingeborenen Gehilfen ausgeübt. Sie erjtredt fich namentlich auf Schultätigfeit: 
Sechs Schulen mit 212 Schülern und 16 Schülerinnen (darunter eine Höhere Knabenſchule und eine Höhere 
Mädchenſchule). Ferner vier Hofpitäler (zwei eigene und zwei in Verwaltung): 686 Innenpatienten 
mit 15 672 Behandlungstager. In der Poliklinik: 6554 Patienten mit 19 691 Behandfungstagen. 


(, Presbyterianer⸗ Miffion. 


Sig wie bei II C. Leiter der Miffion in Kiautjhou: Miffionar 8. 3. Davies in Tfingtan. 
Beginn der Tätigkeit im Pachtgebiet 1898. 

Die Miifionsgejelichaft hat ihre Tätigkeit im öftlichen Schantung in drei Diftrifte geteilt, einer 
von ihnen wird Tſingtau genannt. Die zugehörigen Außenpläße liegen größtenteild im Pachtgebiet oder 
der Sinterefjeniphäre. Hauptort in leßterer iſt Raumi; Pingstu und die dazu gehörigen Orte liegen ſchon 
außerhalb der nterefjeniphäre. Die Milfionstätigkeit wird von einem verheirateten Miffionar und einer 
unver heirateten Milfionarin, denen 57 eingeborene Gehilfen (darunter ein ordinierter Paſtor) zur Seite 
jtehen, ausgeübt. Die Zahl der vollen Gemeindeglieder beträgt 853, die der Anhänger 3050. Die Miifion 
unterhält zwei Koftihulen und 27 andere Schulen mit 336 Schülern, darunter 96 Mädchen. In Tſing- 
tau befteht ein Verein chriftlicher junger Männer unter Zeitung des Gemeindeälteften Lui Shou Shan. 


Berlin, €. &, Mittler & Sohn, Königliche Sofbuchdruderet. 
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Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben in der Kolsnial: Abteilung des Auswärtigen Amts, 
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Tiefe Beitichrift ericheint in der Negel am 1. und 15. jedes Monats. Derfelben werden als Beibeite beigefügt die mindeſtens einmal vierteljährlich 

ericheinenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr. Freiherr 

v. Danckelman. Ter vierteljährliche Abonnementspreis für das Kolonialblatt mit den Weibeiten beträgt beim Bezuge dur die Pot und die 

Yuchbandlungen Mt. 3,—, direlt unter Streifband durch die Berlagäbuhbandlung ME, 3,50 für Deutſchland einfchl. der deutichen Schupgebiete und 

L jterreich- Ungarn, IL 4,50 für die Länder des Weltpofivereins. — Giniendungen und Anfragen find an die Königliche Hofbuchhandlung von 
Grnft Siegiried Mittler und Sohn, Berlin SW6$, Hochitrake 68-71, zu richten. 


Inhalt: Amtliher Teil: Allerhöchſte Ordre, betreffend Abänderung der Bezeihnung Dedoffigiere S. 505. — Bes 
fanntmachung des Reichskanzlers, betreffend Abänderung der Konzeifion zur Auffuchung von Edelfteinen der Lindi- 
Schürf:Gejellihaft S. 506. — Beſchluß des Bundesrats, betreffend bie — — Kauiſchulgeſellſchaft 
in Berlin S. 506. — Nachweiſung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung in Deutſch-Oſtafrika im Monat 
Mat 1906 S. 506. — Perfonalien und Berluftlifte Ar. 66 ©. 507 ff. 

Nichtamtlicher Teil: —— S. 510. — Patriotiſche Gaben S. 512. — Deutſch-Oſtafrika: 
Das Lienhardt: Sanatorium S. 512. — Wiſſenſchaftliche Sammlungen S. 512. — Überficht über die Bewegung des 
Handels des Schuggebietd Deutich : Dftafrifa im IV. Vierteljahr 1905 ©. 513. — Deutſch-Südweſtafrika: Der 
Herero: und Hottentotten: Aufftand S. 515. — Bon der Lüderigbuct-Eifenbahn IV. S. 516. — Kamerun: Zu 
den Unruhen in Kamerun 5,516. — Verkehrswege in Kamerun S. 516. — Zum Außenhandel des Schutzgebiets 
Kamerun Küſte) im Jahre 1905 S. 517. — Außenhandel des Schutzgebiets Kamerun (Hüfte) im Kalenberjahre 1905 
S. 518. — Überfiht über die Bewegung des Handels des Schußgebietö Kamerun (Sianga:-Ngoto-Gebiet) im 
Jahre 1905 im Vergleich zu 1904 S. 531. — Überficht über die Bewegung des Handelä des Schuggebietd Kamerun 
(Sfanga:Ngolo:Gebiet) im I. Viertel des Kalenderjahres 1906 im PVergleih mit dem Handel im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres 5.532. — HamerunsKautfhul:Gefellihait S. 533. — Deutih:Neu:-Buinea: Wiſſenſchaftliche 


Sammlung &. 583. — Aus fremden Kolonien und Produftiondgebieten: Bollbefreiungen in Sierra 
Leone ©. 583. — Zum ausmärtigen un des Kongoftaats im Jahre 1905 ©.533. — Madagadlar im 
Jahre 1904 ©. 538. — Verjhiedene Mitteilungen: Borlefungen am Seminar für orientalifhe Spracden 


in Berlin S. 536. — Die deutfche Kolonialſchule zu Witzenhauſen a. d. Werra (Wilhelmäshof) S. 536. — Literatur 
©. 537. — Literatur Verzeihnis S. 538. — Verlehrs-Nachrichten S. 538. — Schiffsbewegungen ©. 541. 





Amtlicher Teil, 
Geſehe; Perordnungen der Reicgsbehörden; Perträge. 


Allerhöchſte Ordre, betreffend Abänderung der Bezeichnung Decfoffiziere. 


In Verfolg meiner Ordre vom 16. Mai d. Is. mit welcher Ich Sie ermächtigt habe, die 
Bezeichnung „Dedoffiziere“ bei den Schugtruppen in Wegfall zu bringen, bejtimme Ich: 


Die Zahlmeifteraipiranten der Schußtruppen erhalten die Dienjtbezeichnung „Unterzahlmetfter“ ; 
ie erhalten Beftallungen und bilden mit den bisher zur Klaſſe der Dedoffiziere gehörenden Unteroffizieren 
:ine bejondere Klafje der Unteroffiziere,, welche Hinfichtli der Penfionierung den Feldwebeln gleichiteht. 

Meine Drdre dom 8. Mär; 1897, mit welcher Ich den jeweiligen Direktor der - Kolonial- 
ıbteilung des Auswärtigen Amts in Vertretung des Reichskanzlers ermächtigt habe, den Dedoffizieren der 
Schußtruppen bei dem Ausfcheiden aus dem Dienfte, jofern fie ſich tadellos geführt haben, die Anjtellungs- 
verechtigung nad) Maßgabe der Beitimmungen zu verleihen, welche in diejer Beziehung hinfichtlid der aus 
yem aktiven Dienfte ausjcheidenden Dffiziere ergangen find, wird hierdurch aufgehoben. 


Digermulen, an Bord des Dampferd „Hamburg“, den 16. Juli 1906. 
(L. 8.) Wilhelm 1. R. 
An den Neichölanzler (Oberfommando der Schußtruppen). 
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Am 21. Juli auf Patrouille bei Garunarub: 
4. Leutnant Helmuth Block, früher im 9. Lothringiſchen InfanterieMegiment Nr. 173; jchwer, 
Bauchſchuß. 
Am 23. Juli im Gefecht bei Gams: 
Leutnant Otto Schwinl, früher im Königlich Bayeriſchen 6. Feldarlillerie-Regiment; lelcht. 
Reiter Dito Gruſchwitz, früher im Königlich Sächſiſchen 6. Infanterie-Regiment Nr. 105 König 
Wilhelm II. von Württemberg; leicht, Streifihuß Unterkiefer. 
Den Bunden erlegen: 
1. Neiter Anton Laufer, früher im 4. Mürttembergijchen Feldartilleries Regiment Nr. 65, am 8. Juli 
im Lazarett Keetmanshoop an Blutvergiftung; fiche „Verwundet“ Nr. 1. 
An Krankheiten geftorben: 
In der Srantenfammelitelle Waſſerfall: 
1. Nelter Baul Böhm, früher im Infanterie-Negiment von Winterfeldbt (2. Oberſchleſiſchen) Nr. 23, 
zulegt im Landwehrbezirk Münfterberg, am 15. Juli an Typhus. 
In der Kranfenjammelftelle Rubub: 
Reiter Balentin Saluſch, früher im 2. Schlefiihen Jäger: Bataillon Nr. 6, am 16. Juli an Herz: 


ſchwüche nad) Typhus. 
Im Lazarett Keetmanshoop: 
3. Reiter Wilhelm Stengel, früher im 6. Weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 149, am 22. Juli 
an Herzſchwäche nach Lungenentzündung. 
Im Lazarett Windhuf: 
4. Sanitätdunteroffizier Adam Braun, früher im Infanterie- Regiment Kaifer Frledrich, König von 
Preußen (7. Württembergiſchen) Nr. 125, am 25. Juli an Lungenentzündung. 
Un Bord „Eduard Woermann*®: 
5. Hular Mor Bunte, im Hufaren- Regiment von Schill (1. Schleftihen) Nr. 4, vom Begleltlommando 
des Transports Z9, am 11. Juli an Gehirnhautentzündung. 


AA 22227 Ferrrr Frrrrr 


Nichtamtlicher Zeil, 


Perfonal-Badıridıten, Neben Dannert fiel in der felndlichen Stellung 
N ber Leutnant v. Abendroth. Durch eine kühne, vor: 
achruf. zzöglich gerittene Patrouille in die Oranjeberge kurz 
Am 4. Juni fielen im Gefecht bei Sperlingspüß | vor dem Gefecht hat der bortreffliche Offizier durch 
in den Dranjebergen weitlih Namansdrift beim 


N die Erkundung des jchiwierigen, unbefannten Ge 

fühnen Sturme gegen eine ftarfe Hottentottenftellung, | ländes und Feftftellung des Gegnerd, mit dem cr 

welche ben rechten Flügel der Abteilung d. Freyhold | in kurzem Patrouillengefecht zufammenftieß, der Ab: 

bedrohte, der teilung ſehr wertvolle Dienfte geleiftet. 
Oberleutnant Waldemar Dannert | Wir werden den beiben tapferen Difizieren und 

der 1. Etappenfompagnie und der | — en r Sr — bewahren. 
Leutnant Heinrich v. Abendroth — — 

der 10. Kompagnie 2. Feldregiments. | Im Nomen ber Difiiere der Gübtruppen und 


an — des 2. Feldregiments: 
Bereits in zahlreichen Gefechten als umſichtiger, 
tapferer Kompagnleführer bewährt und mit dem un— v. Eſtorff, Oberſtleutnant. 


u 


by 





zugänglichen Berggelände vertraut, war Oberleutnant N 
Dannert erjt wenige Tage zuvor mit der Führung , achruf. 
der 10. Kompagnie 2. Feld-Regiments zu den Ope— Am 25. Mai d. 38. wurde der Leutnant in ber 


rationen in den Fiſchſluß- und Oranjebergen betraut | Feld-Signalabteilung der Naiferlihen Schuptruppe 
worden. In Eilmärichen begab er ſich von der , für Deutſch-Südweſtafrila 

Dfjtgrenze zur Kompagnie an den Fiſchfluß. Seinen Herr Karl Fürbringer 

Nuf als ausgezeichneter und tapferer Soldat hat er | mit einer Patrouille von 8 Mann bei Tjamab tot 
mit jeinem Tode befiegelt. aufgefunden, 





Im Kampf gegen die Hottentotten ift er mit 
feinen Reitern gefallen für Kaiſer und Reich. 


Der Feld-Signalabteilung ſeit ihrem Beſtehen 
angehörig, hat er ebenjo mit Auszeichnung gegen | 
Hererod und Hottentotten gelämpft wie in treuer | 
Pflihterfüllung Hervorragendes geleiftet im Dienfte 


der Abteilung. 


Die Aufgaben dieſes Dienftes führten ihn auf 


ben einjamen Poften, auf dem er mit feinen Unter 
gebenen erheblicher Überzahl unterliegen mußte. 

-  Eifeig, tapfer und magemutig ald Soldat, freunb- 
ih und liebenswürbig im Verkehr mit Kameraden 
und Untergebenen, jo lebt er in unferem Ge 
denfen fort. 

Keetmandhoop, den 25. Mat 1906. 
Scherbening, Major, 
Allerhöchſt beauftragt mit Wahrnehmung der Ges 


ichäfte des Chef des Generalſtabes, und dad Offizier: | 


forps der Feld-Signalabteilung. 


Nachruf. 
Am 24. Mat fiel bei Tjamab, nordöftlih Warm- 
bad, beim Einrichten einer Heliographenftation der 


Leutnant Karl Fürbringer 


der Feldfignal- Abteilung. 

In ſchwerem Schluchtengelände wurde er mit 
12 Gewehren von etwa 150 Bonbel3: Hottentotten 
angegriffen und fand mit jeinen gejamten Leuten 
nad) kurzem jchweren Kampf den Heldentod. 

Stets bereit zu jeder Unternehmung, völlig auf: 
gehend in jeinen Dienftpflichten, hat er am jeiner 
Stelle ſteis Borzügliches geleijtet und ohne Nüdficht 
auf perjönliche Gefahr, unter den fchwierigften Ver— 
hältnifjen die wichtigen Signalverbindungen während 
ber Operationen zwiſchen den einzelnen Abteilungen 
bergeitellt. 

Wir verlieren in ihm einen unjerer beten Dffis 
ziere, gleich beliebt und geſchäht bei Vorgeſetzten, 
Kameraden und Untergebenen. 

«= Wir werden diejen vorbifdliden Offizier nicht 
vergeflen. 

Barmbad, den 2. Juni 1906. 

Im Namen der Dffiziere der Südtruppen: 

v. Ehorit, Qberſtlentnant. 


Deutib » Oftafrita. 

Der Königliche Forftauffeher Chriſtianſen wird 
am 6. Augujt und der Förſterlandidat Richter am 
20. Auguft die Ausreiſe nah Oſtafrila antreten. 
Die Wiederausreife in das Schubgebiet werben 
am 6. Huguft von Neapel aus antreten: Rechnungs: 


rat und Kalkulaturvorftand Liedtke und Bureaus | 


gehilfe Schneider. 


In Oſtafrika jind eingetroffen: Bauinſpeltor 
Brandes, Forſtaſſeſſor Rohrbed, Finanzaffefjor | 
Schr. v. Bäcter, die lommiſſ. Bouvernementsielre- | 
täre Peters und Kobus, fommifi. Sekretär Schü: 
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ı lein, Staatsbauaſſiſtent Allmaras, Vermeſſungs— 
| affiftent Leopold, Lehrer Andres, Techniter 
Bauer, Mechaniler Koch und Burenugebilfe May. 


Aus Dftafrila find mit Heimatsurlaub einges 
troffen: Rechnungsrat und Kaſſenvorſtand Schüßler, 
der Lehrer Jünemann, ber Werkſtättenvorſteher 
Borchers, der Plantagenleiter Veith, der Bureau— 
gehilfe Weinberger und der Kanzlift Runz. 


Mit Heimatdurlaub ift am 18. Juli 1906 in 
Genua eingetroffen Bügjenmader Böhme. 
Kamerun. 
Der Landwirt Mollenhauer fit im Schutz— 
‚ gebiet Kamerun eingeivoffen und der Maurerpolier 
Pawlitz iſt daſelbſt wiedereingetroffen, 


| Aus Kamerun ijt mit Helmatsurlaub eingetroffen 
| Wegebauer Behrens. 





Südmwehafrita. 

Der Leutnant der Reſerve Schneider ijt vom 
Kaiſerlichen Goupernement in Windhuk als Leiter 
einer Wegebau- und Bohrlolonne vertraglich anges 
nommen worben. 


Der Bautechniter Viktor Zindmann hat die 
Ausreife nah Südweſtafrila angetreten, 





Der Regterungsbaumeijter Ertl, der Tierarzt 
Oskar Trautmann und der Gerichtsſekretär de 
Roos find im jüdweitafrifantihen Schußgebiet ein- 
getroffen. 


Der Schloſſer Schliht von der Eijenbahn- 
verwaltung ıft am 26. Juni d. 38. mit zweimona: 
tigem Heimatsurlaub aus Deutſch-Südweſtafrika in 
Hamburg eingetroffen. 


Dem Bolizeiiergeanten Stumpfe aus Gibeon 
ift ein viermonatiger Urlaub nad) Deutſchland erteilt 
worben. a 


Der Regiftrator Butzbach ift bei der Kaijerlichen 
Eifenbahnverwaltung in Sübdmeftafrifa vertraglich 
angeftellt worden. 


Der Bezirksamtsſekretär Seydel in Keetmans— 
hoop ift mit viermonatigem Heimatsurlaub in Deutjch- 
; land eingetroffen und der Leiter des Hafenamts in 
Swakopmund, Regierungsbaumeiſter Witte, hat das 
Schutzgebiet mit Heimatdurlaub nah Deutjchland 
verlajjen. 





’ 
| Der Bautechniter Mathies iſt am 1. Juni 1906 
' aus dem Gouvernementödienft und ber bei der Eijen- 
| bahnverwaltung beichäftigt geweſene Stredenmwärter 
‚ Rorenz Konieczny aus dem Eijenbahndienit aus— 
j geſchieden. 
3 


Die Wiederausreiie in das Schußgebiet haben 
von Hamburg aus angetreten: 

Um 30. Juni 1906: Leutnant dv. Detten und 
Feldintendanturfefretär Meißinger. 

Um 30. Juli 1906: Oberleutnant v. Spanferen, 
die Leutnant? Reipenftein, Schul (Edgar) und 
Schonert. 





Mit Heimatsurlaub inſolge Verwundung oder 
Erkrankung ſind am 18. Juli 1906 in Hamburg 
eingetroffen: 

Die Oberleutnants Kowala und Gutzeit, 
die Leutnants Frhr. Hiller v. Gärtringen und 
Döring, Beugleutnant Lindt, Stabsarzt Dr. 
Hinge, Alfiftenzarzt der Reſerve Caſper, Kriegs: 
gerihtärat Kaumann, Proviantamtskontrolleur 
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Werner, Oberveterinär Dffermann, Feldinten- 
danturfetretär Kirchner und Proviantamtsaſſiſtent 
Fehlandt ſowie 123 Unteroffiziere und? Mann» 
ſchaften. 


a —— 


Patriotiſche Gaben. 

Für die zur Zeit in Südweſtafrika zur Nieder— 
werfung des Aufitanded befehligten Truppen jind 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
für welche hiermit nochmals der Dank des Dberlom: 
mando8 ausgeſprochen wird: 

1. Von der Firma Ernſt Seidler in Geifing im 
Erzgebirge 2 Kiften mit Liebesgaben, enthaltend 
Heidelbeeren mit Zucker. 





Nachrichten aus den deutſchen Schuhßgebieten. 


(Abdruck der Nachrichten vollſtändig ober teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Deutſch-⸗ Oſtafrika. 


Das Lienbardt-Sanatorium in Wugiri Weſt⸗Uſambara), 


das jeine Gründung der Stiftung eines verftorbenen 
Kolonialfreundes verdankt, ijt im Jahre 1904 er 
öffnet worden, 

Diefer erite in Deutſch-Oſtafrila ins Leben ge: 
tretene Höhenfurort ijt dazu beftimmt, jeinen Be— 
ſuchern Erholung von anftrengender Tätigkeit und 
von den Einwirkungen des feuchtwarmen troptichen 
Niederungsllimas unter behaglichen Wohnungäver: 
hältniſſen in reiner und Fühler Gebirgsluft zu bieten. 


Milienihaftlihe Sammlungen. 


Leutnant Lademann hat dem Zoologiſchen 
Mujeum in Berlin eine große Säugetierfammlung, 
beftehend aus 50 Fellen, 1 Kopfhaut und 65 Schädeln, 
als Geichent überwieſen. 

Die Schenkung hat einen großen wiſſenſchaft- 
lihen Wert. Bon den darin vertretenen 27 Arten 
find bisher nur wenige genauer bekannt gewejen. 

Dieje geichenkten Felle und Echädel werben daher 
die erwünichte Gelegenheit zu einer neuen Unter— 
ſuchung geben. Auch ergänzen fie die Sammlungen 
des Hauptmannd vd. Prittwig in ausgezeichneter 
Weile; beide bringen nunmehr die Gewißheit, daß 
da8 Bubu:Beden eine ihm eigentümliche Säugetier- 
welt befigt, die von derjenigen des oberen Maſſai— 
landes jehr verichieden fit. 

Eine weitere Schenlung von jeiten des genannten 
Dffizierd beiteht aus Süugetierfhädeln. Sie jind 
zum Teil von ihm in der Gegend von Mpapıra 
gelammelt worden; die übrigen ftammen entweder 
aus derjelben Gegend oder aus dem Bezirk Kondoa— 
Irangi und find von den Herren Oberleutnant 


1 


J 
ı 


Styx, Feldwebel Rehbaum, Zahlmeiiterajpirant Fiedler, 
Babhlmeifterajpirant Franke, Sanitätsjergeant Diepolper, 
Sanitätsfergeant Weiland, Unteroifizier Toſt gütigit 
zur Verfügung geſtellt worden. Durch Das 
Zuſammenwirken diejer Herren iſt es möglid ga 
worden, eine Reihe von Leoparden» und Panthrr- 
ſchädeln von verjchiedenen Fundorten der Bezirte 
Mpapua, Kondoa:Frangi und Tabora zuſammenzu— 
bringen, die von großem wifjenichaftlihen Werte 
ihon deshalb erjcheint, weil nün dad Nebeneinander: 
leben zweier großer Fleckenkatzen in Afrika ficher 
bewiejen werden fann. Panther und Leopard find 
nit Standortöformen derjelben Art, ſondern zwei 
ſcharf geichiedene Arten, die wahriheinlih überall 
in Deutih-Dftafrifa nebeneinander vorlommen. 
Sehr wichtige Ergebniffe hat die Unterfuhung diejer 
Sendung auch durd; den Nachweis gejhaffen, daß 
Panther und Leopard ſchon im Scädelbau je nad) 
dem kleineren Tiergebiet, in welchem fie leben, 
deutliche Unterichlede zeigen, jo daß man jolchen 
Schädeln leicht anjehen kann, woher fie ftammen. 

Es ift jehr erwünfcht, dab jo planmäßig, wie 
e3 bier dank des wiljenichaftlichen Eiferd der oben 
genannten Herren gejchehen fit, auch in anderen 
Gegenden des Schußgebietes gejammelt wird. Herren 
Leutnant Lademann verdankt dad Mufeum aud 
Schädel anderer Gattungen; namentlid; ſolche von 
Hpänen, Affen und Fleineren Naubtieren. Auch die 
Herren Oberleutnant Styr, Zahlmeiſteraſpirant 
Franke und Feldwebel Rehbaum haben jehr wert: 
volle Schädel des Geparden, Servals, Karalals, 
Honigdachſes, der Giniterfage und anderer Formen 
gejpendet. 


* * 
Hauptmann vd. Prittwiß und Gaffron bat 
aus Silimatinde eine fehr reihe Sammlung von 
Fortſetzung Seite 515.) 
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Überfiht über die — des Bandels des —— Deutſch- Oſtafrita im IV, Dierteliahr —— 















Im Im = 
IV. Biertel: | IV. Biertel: | Zunahme | Abnahıne 
jahr 1905 | jahr 1904 
De. ME. 


Benennung 


der Warengruppen 


Mt. Mt. 








A. Einfuhr. 
I. Erzeugnifje des Landbaus und der Forftwirtichaft ſowie der 
zugehörigen Nebengewerbe: 


a) Korn: und Hülfenfrüchte 473 560 187 151 286 409 


b) Anollengewädie, Gemüfe und Früchte . : 67 422 42 249 15 173 — 
e) Koloniale Verzehrungsgegenſtände, Genußmittel 154 048 93 588 60 460 _ 
d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwachs 61/2 4474 1698 — 
e) Getränke (außer Mineralwafler) . . 122 383 48 2 73 431 — 
f) Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel (eptere, 
foweit nicht zum Ia und b bereits genannt) . 6.030 5882 648 — 
ß Faſerpflanze r 174 — 22 
) Ergeugniffe de Forftwirtichaft 17 508 





Bufammen I. 
II. Tiere und tierifche Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere . 
b) Fleifch und ehbare terife Eryeugniffe aller Art. 
ec) Tieriſche Nohftoffe . 
ufammen ir. 


3 
III. Mineralifhe und foſſile Rohſtoffe, Mineralöle 
IV. Fabrifate aus Wachs, Fetten und Ölen . 
V. Chemifhe und pharmazeutiiche Erzeugnifie (außer Schieß 
bedarf und Sprengmitteln) . . 
VI Textil: und Filzwaren, Belleidungsgegenftände um. (außer 
Lederwaren) . ö 





1159 887 



















VII. Leder und Lederwaren, Wachsiuch, aiurſchnervaren 74 115 56 081 18 034 — 
VIII Gummi: und Rautichutwaren — 1784 1169 615 — 
IX. Holzwaren, Flecht und Schnitzwaren 34571 29 269 5302 -- 
X. Vapier⸗ und jr pwaren, literarijche und Kunftgegenftände . 38 621 35 794 2827 = 

XI. Stein, Ton: und Glaswaren . . 53 003 53 242 — 239 

XII. Metalle und "Metalwaren (außer Inftrumenten, Maſchinen 
und Waffen): 

a) Unbearbeitete Metalle und Beige 109 949 110 413 — 464 
b) Fabrikate 938 142 234 602 703 540 — 
guſammen XIL. 1045 091 345 015 7083 076 — 

XII. Inſtrumente, Maſchinen und Sahrzeuge — 141 305 171461 — 30 156 
XIV. Waffen und Munition 3 96 581 67 991 28 50 _ 















3649051 2580 850 
105 838 606 850 
3 754 884 3 187 700 
50 184 483 982 


4345073 | 3671682 


Sufammen I bis xtv (opne Gelb). 







XV. Geb 501012 





567 189 
106 202 


673 391 | 


Zuſammen * bis xv (einfegt. sen) 
Dazu Gefamteinfuhr über die Binnengrenze . . 
Gefamteinfuhr des — 
B. Ausfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landbaus und der Forftwirtichaft jowie der | 
a Nebengewerbe: 









Korn: und Hülfenfrühte . - u rd 4261 38 895 
b) Anollengewächie, Gemüfe und Fruch te : 4192 — 
3 Koloniale Verzehrungsgegenſtände und Genußmittel . 153 607 199 061 
d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwadhs . . ; 151 114 157 912 


e) Getränte . wi 4014 
fl Sämereien, lebende Vilangen und Futtermittel — 


Faferpflangen . 
) Erzeugnifje der Forſtwirtſchaft 





5.690 





Zufammen I. 
II. Tiere und tierifche Erzeugniſſe: 
a) Lebende Tiere . 
b) Tierifche Nahrungsmittel 
e) Tierische Rohſtoffe a Wlan a Re Seit car = 
——— —J— 238 378 394 161 _ 155 783 
III. Mineralife und foſſile Robftofe . . . — —— 30 858 26 982 3876 — 
IV. Gewerbliche Erzeugniſſe. EG 11 676 28314 = 16 638 
— I bis iv (ohne Geld . | 1192818 2003 677 — 810 859 
V. Geld...... u 1128 54651 53 523 
_ Bufammen I "Sie v Ceinſchl. Be) - +1 1193946 2098 328 | 604.883 
Dazu Gefamtausfuhr über die Binnengrenze.. . . — 856 316 398 631 457 ( 685 


Gefamtausfuhr des Scpupgebiets . 1 200262 | 2456989 | | 406697 


Benennung der Waren 


a) ee 


b 


a 


b 


— 


— 


—— und raffiniert 
abakfjabritate . : 
Stile Weine 


Bier 

Baus und Rupholz 

Sement . 

Betroleum . 

Tertils und ilimaren, Betlei⸗ 
dungsgegenſtände ufm. 

Leder: und Sattlerwaren 

las und Glaswaren . . . 

Eiferne — Stangen, 
Blöde ulw.. . — 

Eiſenwaren, nicht bef. enannt 

Waren aus and. unedl. Metallen 

Sandwirtfchaftliche Mafchinen . 

Transportmaſchinen und dahr— 
zeuge aller Aıt . . 

Silbermüngen . 

Kupfermünzen . 

Golbmünzen. 

Binnengrenze: 

Tertil: und Filzwaren, Ban: 
dungägegenftände . . 


Küftengrenze: 

Mtama . 

Raffee . 

Sirup, Melafie . 

Kopra . . . 

Sefam. R 

Rohbaummolle . 

Flachs, Hanf 

Sifalagaven . . i 

Gerbhölzger und Gerbrinden 
Kauticuf . —— 
iute und Felle 
njeltenwadis . 

Kopal . i 

Eilbermünzen 

Binnengrenze: 

Neis 

Kaffee . 

Erbnüfle . } 

Robbaummolle . 

Kautihuf . j 

Häute und Felle 

Anjeftenwadhs . 

Silbermünzen . 
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Wichtigſte Warenpoſitionen. 


Im IV. Viertel⸗ 





Im IV. Viertel: 


jahr 1905 jahr 1904 Zunahme 
Menge Wert Menge | Wert 
ke | me | Mt. | m 
A. Einfuhr. 
1745166 370800| 678510! 131349 |1066 656 239 451 
124 702  41270| 1085855 43389] 16117 — 
16905 8156| 294 1557| 18951 67615 
39277, 34128] 15780 16058| 28497. 18070 
73339 416501 WB7IA 15708] 4465 235947 
150390, 24327| 106096 16864] 44294 7463 
5541 35 214160  15861| 311201 19 702 
170418| 39616] 950 Bol — | — 
338265 | 99T T11| 422242 1159887 = 
6533| 60 6346 or — 4373 
38 822 | 46792| 24846 37101] 13976 9691 
903 978 | 108396| 585300 109068| 3186718 — 
3948872. 862296] 187177 140863 |3761 695. 721 438 
Mr Aal FIT 3 2 — 
24573 60380 v2 S85| 17452 515% 
62252 462611 W330 21878 38.922 24 388 
18 1386| 4474| 5556442 
2014 70852| 17098) 51408 3086 194 9444 
174705, 436469| 139859 355526 | 34516 8094 
B. Ausfuhr, 

- — 211638 21395)1 — a 
154572 1310%0| 215169 2985| — I 
108560 112601 235159 34 901 — — 
488599 121685| 566377. 1308661 — = 
126113 27354| 892882 159961 — 

74843 839211] 177140. 110414] — — 
6547 ABS0L| 64376 4224661 1071 6555 
342210: 288388| 227150 169001 | 115060 119382 

332258. ATe5l 43959 6 — — 

30 724 7834| 75758. 49798] — > 
61 65717) 55 67473)1 9414 12244 

3270 7582| 58264 138380 | — = 
#3 AT 16 1601| 9430 11746 

Mm 11238 316 BU — —- 
177299 239391 107849 16343] 69450 7596 
738 MM 3100 467 | 70754 23888 
541317 54879] 84847) 6145| 456470 48734 
5850 5067 = = 5850 5067 
19943 143120 10240| 17959 132880 
265604 356896| 199427 320018| 66177 36878 
81487 168001 28 41| 81459 167 960 
39) 4687 — — 39 4687 


Abnahme 

ke | mt 

| _ 
-— | 218 
129012 1884 
83 977 162 176 

1738 — 
— | 672 
ui 3 764 
4456 554056 
17. 33600 
211638 213% 
60597 16885 
126599 206% 
11778 1828 
766769 132.607 
129297 71208 
107706 1781 
45034 290 114 
25534 62515 
307 35209 


BEZUG 


Vorläufige Zufammenftellung der Ein: und Ausfuhr-Statijtil von Deutih-Dftafrila 
während des Jahres 1905 im Vergleich zu 1904. 


1. Küftengrenze: 


a. Einfuhr: 


Bıexkeliagt 


1. 
2. 
3. 
4. 


un 


Zufammen 


1905 1904 
Mt. Mt. 
3 172 800 3 408 967 
3 831 383 3 451 274 
5564 787 3 363 241 
4 345 073 3 671 682 
16 914 043 13 895 164 


Zunahme 
Mt. 
380 109 
2201 546 
673 391 


3 018 879 


Abnahme 
Mt. 
236 167 


— 





1905 1904 Bunahme Abnahme 
b. Ausfuhr: Mt. ME. ME, ME. 
1. Vierteljahr . 1 954 241 1 670 105 284 136 — 
2. ⸗ 2 304 932 1 623 503 681 429 — 
3. . 22868 947 2314349 — 45 402 
4. s . ......1193946 2 058 328 — 864382 
Zuſammen 7722066 7 666 285 55 781 — 
Ein- und Ausfuhr 24 636 109 21 561 449 3 074 660 — 
2. Binnengrenze: 
a. Einfuhr: 
1. Vierteljahr 400 871 200 714 200 157 — 
2. ⸗ 340 436 243 010 97 426 — 
8. ⸗ 620 302 520 601 99 701 
4. = — 590 184 483 982 106 202 — 
Zuſammen 1951 793 1 448 307 503 486 _ 
b. Ausfuhr: 
1. Vierteljahr . 391 675 143 340 248 335 — 
2. r B 434 320 259 560 174 760 
3. ⸗ ER 545 284 482 749 62 535 _ 
4. ⸗ ———— 856 316 398 631 457 685 — 
Zuſammen 2227 595 1 284 280 943 315 — 
Ein- und Ausfuhr 4179 388 2732 587 1 446 801 
3. Gejamthandel: 
Einfuhr . 18 865 836 15 343 471 3 522 365 -. 
Ausfuhr . 9 949 661 8 950 565 999 096 — 
Zujammen 28815 497 24 294 036 4 521 461 
Tieren dem Zoologiſchen Mufeum in Berlin als u 
Geſchenk überwiefen. Außer einer großen Zahl von | Peutlch- Südtveflafrika. 
Lepidopteren, Goleopteren, Hymenopteren, Ortho= | 
pieren, Rhynchoten, Myriopoden, Arachniden und Deu Dereuo: und Pottentotten · Auſſtand. 
einigen Reptilien enthält fie 150 Exemplare von 275. 
Säugetieren (Felle, Schädel, Stelette und in Alkohol 7. Zuli. 


fonjervierte Eremplare). Wegen de großen Reid) 
tums an Arten füllt fie manche Lücken aus jenem 
tiergeograpblih interefjanten Gebiet aus und läßt 


manche ſyſtematiſche Frage ihrer Entjheidung näher | 


führen: So z. B. läßt ji jept ſchon mit Sicher: 
heit jagen, daß die Faunen von Nordturu und 
Kilimatinde in bezug auf die Säugetiere ſicher ver 
Ichiedenen Charakter haben. Als Beiſpiele mögen 
nur der Löwe, die Streifenhyäne, der Springhafe, 
die Zebra-Mangufte angeführt werben, deren Ver— 
treter aus beiden Gebieten an mehreren Merkmalen 
fiher unterſchieden werden können. ehr anzu« 
erfennen ift, daß aud der Süßwaſſerfauna und 
kleineren Formen Aufmerkſamkeit geſchenkt iſt. So 
erweiſen ſich die Waſſerwanzen und von Dipteren 
die blutſaugenden Formen als ſehr wertvoll. Da 
endlich auch die Konſervierung durchweg eine gute 
iſt, ſo hat das Muſeum durch die Sammlung einen 
ſehr reichen und wertvollen Zuwachs erhalten. 











Nach einem Telegramm des Kaiſerlichen Gou— 
verneurs v. Lindequiſt hat die Otavibahn am 4. Juli 
Otavi erreicht. 

Wie ſchon gemeldet, waren die Hottentotten nach 
ihrem Vorſtoß auf Warmbad und Gabis in den 
Gefechten am 20. und 21. Juni wieder in ſüdweſt— 
licher Richtung zurüdgemorfen worden. Die Ab— 
teilung des Majord Sieberg hatte die Verfolgung 
aufgenommen, mußte aber, nachdem ſie drei Tage 
ohne Wafjer geblieben war, an den Dranje heran 
rüden,. Major dv. Freyhold nahm von Violsdrift 
aus die Verfolgung auf und drängte bie Hotten- 
totten, die fi wieder in den Dranjebergen feitiegen 
wollten, nordwärts, in die Berge öſtlich Außenlehr. 
Major v. Freyhold hat mit den Hauptkräften Außen— 
fehr erreicht und die wichtigeren Waijerjtellen am 
Oranje, Fiſchfluß und Uhabis-Revier beſetzt. Er 
bleibt am Feinde. 

Ein kleinerer Hottentottentrupp hatte mit ge— 
ſtohlenem Vieh nördlich Violsdrift die Grenze über— 
ſchritten. Die engliſche Grenzpolizei nahm, nach 


amtlicher Meldung, unverzüglich in Steinfopf eine 
Bande von 33 Köpfen beim Viehverfauf feit, gab 
dad Vieh an die deutichen Truppen zurüd und 
führte die Hottentotten nad) Springbod ab. Inter 
diejen befindet fi) der Unterkapitäu Joſef Chriſtlan, 
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Neffe des Häuptlings Johannes Ehriftian, der nadh 
Morengad Gefangennahme die Hottentotten führt. | 


276. 
27. Jull. 

Amtlich wird gemeldet: 

Nach den legten eingelaufenen Nachrichten waren 
die Hottentotten, nad) ihrem Vorſtoße auf Warmbad 
und Gabi und den jich hieran anſchließenden Ges 
jehten vom 20. und 21. Juni, vor den verfolgen- 
den bdeutichen Truppen in die Dranjeberge öftlich 
von Außenkehr zurückgewichen. Die Abteilurtg des 
Majord von Freyhold griff am 23. Juli bei 
Uhabis die feindlichen Haupttreitfräfte an. 
beitanden aus den vereinigten Banden von Morris 
und Johannes Chriſtian. Nah Hartnädigem Ge- 


fecht floh abends der Feind nach allen Richtungen | 


auseinander. Bei diefem Kampf fiel Oberleutnant 
Barlach, früher im Füfilierregiment 86; 
Neiter wurden jchwer, Leutnant Schwinf und ein 
Neiter Leicht verwundet. Die 
Hottentotten wird fortgejeßt. 
Ichritt eine Bande von etwa 30 Hotientotten, bon 


Diele | 
' Baminje und Bambo anſchloſſen, Teile des Stations: 





zwei | 


„Rottuppe” auf km 37,5 erreicht worden iſt. Die 
Arbeiten zur Erſchließung von Waſſer jowie die 
Berjuche zur Befejtigung der Dünen find begonnen. 

Ermwähnt mag noch werden, daß ſchon vom 
Monat Mai an auf den eröffneten Teiljtreden mit 
ganz geringen Ausnahmen ale Militärtransporte 
befördert werden fonnten, jo daß die Bahn jchen 
jegt während der Bauzeit twejentlihe Dienſte leiſtet. 


KRamerun. 
Zu den Unruhen in Kamerun. 


Nah Meldungen der Station Bamenda vom 
März d. 38. hatten die Dörfer Banunnum und 
Batibe, denen ſich jpäter die Ortſchaften Bambunji, 
Banja, Bamienjt, Bamugam ‚Batabi, Bangragrang, 


bezirls, insbeſondere die Landſchaft Bali und die 
Straße Bali— Tinto durch Räubereien und Wege: 
lagereien in den legten Monaten ernſtlich beunrubigt, 
fo daß deren energiiche Beftrafung notwendig wurde. 


Die Züchtigung der genannten Ortichaften, um welche 


Verfolgung der 
Am 21. Juli übers | 


| 


Norden aus dem Bethanierlande fommend, den Bai- 


weg bei Garunarub, jüdmweftlih von Keetmandhoop. 
Sie traf hier mit einer Patrouille zufammen, von 
der ein Reiter getötet und Leutnant Blod ſchwer 
verivundet wurde, Es handelt fich anicheinend bei 
diejer Hottentottenbande um einen Reſt von Be: 
thanierleuten, die ſich Johannes Chriſtian ans 
ichließen wollen. 
wurde gleichfalls jofort eingeleitet. 
Meldung der engliihen Regierung hatten am 2. 
und 16. April 400 Weiber, Kinder, Iranfe Männer 


und ſchwer Verwundete, die zur Bande Morengas | 


gehörten, mit einigen Wagen unter Führung von 
Dirt Witboi die Grenze überfchritten. Sie wurden 
unter militäriiher Bedeckung nad Geelbroſchdrai 
in die Gegend von Mietiontein gebradht, nachdem 
ihnen alle Waffen abgenommen waren. 


Von der Lüderitzbucht ⸗Ciſenbahn IV. 
Bal. ©. 440 des Kol, BL.) 


Der Bahnbau ijt aud in den legten Monaten 
beiriedigend fortgeichritten.. Im wejentlihen liegt 
die Linienführung auf den erften 40 und legten 
30 km feſt; insbeiondere iſt e8 gelungen bei Aus — 
Kubub, alio am Endpunkte der Bahn, einen brauch: 
baren Aufitieg auf die Kububer Fläche zu finden. 


Der DOberbau konnte, nad Überwindung einiger | 
Beldarbeiten bei km 19, jtetig vorgetrieben werden, 
jo daß nad) einer Mitte Juli eingegangenen tele: | 


graphiihen Nachricht zu dieſem Zeitpunkte Station 


Die Berfolgung dieſes Gegners | 
Nach einer 





Kleinvieh beſtehen. 


namentlich auch der Balihäuptling und die in Bali 
anſäſſigen Miſſionare gebeten hatten, wurde nach 
Beendigung der Nguteerpedition durchgeführt und 
die Sicherung der Gegend erreicht, nachdem der teil- 
weile jehr hartnädige Widerjtand gebrochen war. 
Die den beftraften Stämmen aufzuerlegenden Friedens— 
bedingungen werden in der Stellung don Straf: 
arbeitern und der Lieferung von Elfenbein und 
In dem durcdhzogenen Gebiete 
wurben reiche Olpalmenbejtänbe fejtgeftellt, auch ſoll 
e3 in ihnen Gummi geben, 

Am Anſchluß an diefe Straferpedition unter: 
nahmen bie 2. und die 6. Expeditiond-Slompagnie, 
erfiere von Bamum, leßtere von Babungo aus, den 
ihon lange vorgejehenen Einmarſch in Banfjo, defien 
friedliche Unterwerfung troß jahrelanger Verhand— 
lungen nicht hatte erreicht werden können. 

Nach mehreren, zum Teil hartnädigen Gefechten, 
vereinigten fich beide Kompagnien am 29. April d. Je. 
in Kumbo, um von dort gemeinfam den Bormarich 
nad dem nördlichen Teile des Banffogebictes anzu: 
treten. Auch bier jcheint der Hauptwideritand nad 
kurzer Zeit gebrochen worden zu jein. Denn nad 
einer Meldung vom 8. Juni d, 38. ift die 6. Kom— 
pagnie jhon am 27. Mai über Bamum nad) Muſchi 
abmarjchiert, wo fie am 12. Juni einzutreffen ge 
date. Bon Mufchi aus hat die Kompagnie noch 
einige Heinere Aufgaben im Bezirk Jabaſſi zu löjen. 


Dertebrswege in Ramerun. 


Im April ertundete Hauptmann v. Stein einen 
neuen Verlehrsweg vom Njong nad) der Dftgrenze, 
und zwar ftellte ex feit, daß der Dume, ein Zufluß 


des Kadei, zweifeldohne eine brauchbare 
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längerungdwafjerftraße vom Njong bis zur Dftgrenze | 


bildet, wobei nur ein Bmilchenlandtransport von 
8 bis 12 Stunden notwendig wird. 

Im April und Mai öffnete Hauptmann Scheune- 
mann zur Gntlajtung der jeitherigen Poſtſtraße 


Kribi—Kam — Lomie eine neue Straße nördlid des | 


oberen Dja; er ftieß dabei lediglich in der Njem- 
Landihaft Bamvom zwijchen Ndjo: und Mvoofluß 
auf Wideritand, 

Die Bamvoms wurden bei Aleuma geichlagen, 
worauf ji die Balomd Bafiemgad und Bamvelles 
ebenfalld3 unterwarfen. 

Dieje neue Straße wird dadurd zur Entlaftung 
der alten, jeither ftart in Anſpruch genommenen 


Poſtſtraße beitragen, daß der ganze Verkehr mit der 
‚ bei der Ausfuhr gegenüberfteht. 


9. Kompagnie von jet ab über Edea— Faunde— 
Alonolinga— Ebolobingen — Malögle jtattfinden wird. 


Zum Außenhandel des Schubkgebiets Ramerun (Rüfte) 
im Jahre 1005. 





1905 die Ziffer des Jahres 1903 {3 514 000 Mt.) 
allerdingd nod nicht wieder erreicht worden; die 
Einfuhr des Jahres 1905 dagegen übertrifft die- 
jenige des Jahres 1903 (5 014 000 Mt.) erheblich. 
Im Kribi-Bezirk ift die Entwidlung im Jahre 1905 
ungleihmäßig verlaufen. Während der eriten 
Quartale hatten jowohl Einfuhr als Ausfuhr außer: 
ordentlich zugenommen; in der zweiten Hälfte des 
Jahres wurde dann aber der Fortjchritt durch die 


ı unrubigen Verhältniſſe im Bezirk gehemmt, die es 


mit fich brachten, daß die Zufuhr von Landes- 
produften nad der Hüfte, namentlich an Kautſchuk, 
hinter der Zufuhr während der erjten Quartale 
zurückblieb. Weſentlich diejem Umftande ift e8 zu- 
zuichreiben, daß der jo jehr großen Steigerung der 
Einfuhr im Kribi-Bezirk keine entſprechende Zunahme 


Was den Verkehr mit den einzelnen Herkunfts- | 


und Beitimmungsländern betrifft, jo find wejentliche 


Der Außenhandel des Schutzgebiets Kamerun | 


(Küftengrenge) bat fi In den Icpten Jehren folgender- | 


maßen entwidelt: 


Verſchlebungen gegenüber dem Worjahre nicht ein— 


getreten. Bel ber Einfuhr ftellte fid — in Pro: 
‚ zenten berechnet — der Anteil: 
1904. 1905. 
Deutihlands auf ... 73,43 74,99 
Englands N .. 28,36 22,94 
ı und bei der Ausfuhr der Anteil: 
1904. 1905. 
Deutjhlands auf ... 83,45 82,23 
Englands s 16,36 17,55 


Einfuhr. Ausfuhr. Geſamthandel. 
Mt. Mt. Mt. 
1903 ... 9425813 7139456 16565 269 | 
1904 . . 9167 673 7602668 16770341 | 
1905 . . 13 281 322 9042774 22324 096 


Hiernach iſt im Jahre 1905 eine jehr erfreuliche 
Zunahme eingetreten, dieſe beträgt: 
bei der Einfuhr .. 
Ausfuhr .. 1440 106 = = 
beim Gejamthandel . 5553755 = = 


19 >» 
33 — 


= = 


4113 649 ME. oder 450.9. 


Wie der Gejamthandel jo Hat ſich auch die 


Handelbewegung aller einzelnen Grenzbezirle be- 
deutend gehoben; ein Nüdgang iſt nirgends ein- 
getreten, weder bei der Einfuhr noch bei der Aus— 


uſw. jehr stark geitiegen ift; 


fuhr. Im einzelnen zeigt der Handel der Grenz: 
bezirte folgendes Bild: 
1. Einfuhr. 
1904. 1905. 1905 mehr. 
Mt. Mt. Mt, 
Duala-Bezirt . 4 085 167 5667 498 1532331 
Victoria: Bezirk 24553 660 2833 973 380 313 
Kribi-Bezirt . 2628 846 4829851 2201 005 
2. Ausfuhr. 
1904. 1905. 1905 mehr. 
me. ME. Mt. 
Duala-Bezirt . 2469 987 3197 001 727014 


Victoria-Bezirt 1 306 594 1636 978 330 384 
Kribi-Bezirl . 3 826 087 4208795 382 708 
Die Ziffern für den Duala-Bezirf ergeben, daß 


Am Gejamthandel waren beteiligt im Jahre 1905: 
Deutichland mit 77,93 


Pe BE er EB — 


Amerila 0,26 

die übrigen Länder 0,48 

Die Betrachtung der Statijtif in bezug auf die 
einzelnen Warengattungen zeigt ebenfalld den er: 
freuliden Fortſchritt des Schußgebiets. 

Bei der Einfuhr iſt fait bei allen Waren: 
pofitionen eine — zum Teil jehr erheblihe — 
Zunahme zu verzeihnen. Won Bedeutung ift es 
namentlih, daß die Einfuhr bei Warengattungen 
wie Tabaf, Geweben aller Art, Leibwäſche, Kleidern 
es deutet died auf 
eine vermehrte Kauflraft der Eingeborenen. Won 
Wichtigleit iſt ferner die ſtark vermehrte Einfuhr 
von Metallwaren und Majchinen für induftrielle 
Betriebe, die mit den Berjuchen zur Erſchließung 
von Erdöl im Duala-Bezirt in Verbindung jteht. 
Bei der Ausfuhr ijt für alle wichtigeren Yandes- 
produlte eine Zunahme zu verzeichnen, für Kautſchuk, 
Elfenbein, Kakao, Bau- und Nutzholz, Kolanüffe und 
auch Für Palmferne, während allein die Ausfuhr 


_ Yaor ae Yu Te Wer Vor "Ber ar Zu: ur Var Cr De | 


. tern ee. 


von Palmöl — indefjen nur dem Werte, nicht der 


Menge nah; — weiter um eine Kleinigkeit zurück— 


die Störung, die im Jahre 1904 im Handel des | gegangen iſi. 


Bezirks eintrat (vgl. Kol. Bl. 1905, ©. 437), nur 
borübergehender Natur war. In der Ausfuhr ift 


| 
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Außenhandel des Schußgebi 
I. Nachweijung über die im Kalenderjabre 1905 in das Schuss 
A. Mach Bertunftsländern, 





Geſamte Einfuhr] Gefamte Einfuhr Zunahme Abnakm: 

Benennung der Waren 1305 1904 
Denge Wert Menge | Wert Menge | Wert | Menge ir 
kg ME. Kg oO Mt. kg Mt. 








I. Erzeugnifie des Laudbaues und der Yorft 
wirtichaft fowie der zugehörigen Nebengewerbe., 


a. Korn: und RESIRIENNS® | | 
1. Reis . . . . ...129%4371, 592578 | 2498280 504398 | 436091: 88180 _ 












2. Sonftige Kömerfrüchte a — 9473 19711 98289 21463 1134 — — 11% 
3. Hülfenfrüdte aller Art . . . 2 2. 10 065 6185 B508 3537 4557 2648 _ 
ehl und Badwaren. . 2. > 2 2 nn. 314483. 152571 20280 144016 | 2403 855 — — 
Zuſammen la. . . — 771 045 * 673 414 — 97 631 — 
b. Anollengewädhje, Gemüſe und en | | 
1. Kartoffeln und andere —— | | 
müje und andere Küchengewächſe . 151643 38405 135367 33288 16276 5117 — — 
2. Kokosnuſſe — | _ | — - — — 
3. Obſt und Südfrüchte, friſch und gebörrt — 70833 7118 7602 7449 — — 569 31 
4. Gemüfe: und Obftlonferven, eingemachtes Obſt 65331 70812 55812 59237 11519 11575 — * 
Zufammen Ib. . . — 116 335 _ 99 974 —  ı 16361 — — 
e. Koloniale Berzehrungsgegenſtände, | 
—— 
1. Kaffee . Dan a un el re 9157 18147 8270 15998 887 2149 — — 
2. Kalao, Schokolade. er a 3192 10985 2012 5 663 1180 5322 — — 
3. Tee a a 3834 968 2676 7320 11538 2368 — u 
4, Gewürze aller Art. . a ee are 8997 6.038 3900 5718 9 320 _ — 
6. en Sirup, Sudermaren u re 67 177 45008 58113 33044 9064 11959 — — 
6. Tabal en LE Ne 390 270 428925 | 254947 282561 | 135323 141364 — — 
J Tabakfabrifate — a — 13 794 108 664 8583 75102 5211 28562 — — 
8. Pflanzendle und Fette ln Be 14.097 9911 9565 9074 4 592 837 — — 
Zuſammen Ie . | 627 356 434 480 192 876 
d. Getränke (außer Mineralwaſſer). 
1. Frucdtjäfte und andere — Se: 
tränle . . i ae (eier) BB MH 32023 19886 — 1105 3182 — 
2. Stille Weine aller Art 83294 89728 79854 78309 3440 11419 — 
3. Schaummweine . er ; 20427 62148 11873 33163 38554 28985 — 
4. Branntweine aller Attt ? 1100964 494 670 921433 397942 | 179531 96 728 — 
BE 253 032 143 647 247 486 130 6% 5546 12957 — = 
Zufammen Id. . . — 311 184 — 659 990 — 161194) — — 
e. Sämereien, lebende Pflanzen und 
Futtermittel 
(legtere, fomeit nicht unter Ja u. b bereits genannt) | 
1. Sümereien, Stedlinge, lebende Bilanzen . . 4837 3661 1644 34% 3193 166 — J 
2. Heu, Klee und fonftige Futtermittel. . . - 72361 1186| 19% su] — — | 11968 7 
Zufammen Ile. . . 4 767 — 12 406 — — — [an 
f. Faferpflanzen, 
Rohbaummolle und fonftige Vflangenfafern . . öl 99 325 15 — 84 274 
g. Erzeugniſſe der — — 
1. Bau: und Nutzholz En . .] 1322875 243269 | 1678861 334 581 — J 355 986 9131 
2. Brennholz und Holztohlen . Bra ar Dar 3% 83 27 5280 807 — — 5197 TH 
Zufammen Ig. . . — 243 296 — 335 388 — — — 92 OR 
Gefamtiunme I . . -- 2 574 042 — 2215667 — 358 415 — — 





Nanterun (Müfte) im Salenderjahre 1905. 
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gebiet Kamerun (Küfte) eingeführten Warenmengen und deren Wert. 


A. 


Nach Berfunftsländern. 





Einfuhr für Red: | -— 


nung der Regierung 
Menge | 


kg 


6.600 
56 
946 


2419 
157 
965 


982 


Deutſchland 

Mert | Menge Wert 

Dt. kg Mt. 
— 12471986 498309 
1693| 59856 13578 
104 8961 559 
902] 17190 909 

2699 


608 395 
| 


551] 131443 33556 


— — 


5273 


56 4641 
9 555 642 
1601 — 102 852 
65 8502 16629 
42 2983 10260 
“ 2994 7251 
3 3513. 5369 
Bl 47660 33268 
— 251489 269 881 
— 12438 89 993 
2280 13 623 9387 
2578 442 033 
197] 20702 15091 
6 70869 78002 
1169) 19644 60224 
2500| 822799 381 065 
184| 249158 140 822 
2438| — | 675864 
355 2998 3566 
84 3 106 598 
444 — 4164 
51 99 


Lander der derfunft der Baren 
Airilanijche 


1] = 
118. — 


England 

Menge | Wert 

kg ME. 
459637 98689 
20457 3574 
982 547 
130 599 57397 
— 155 207 
6797, 2266 
2039 15413 
5198 4229 
— 8038 
604 1425 
149 716 
s21 23965 
382 618 
18608. 11258 
121 066 133 413 
1335 13412 
434 412 
— | 163710 
8039 5884 
50385 7150 
235 1001 
261 140 105 167 
3842 2798 
— 122050 

5 
4353 

— 129 


442) 638221 189361] 222711 22105 
83 ml - - 


189 388 
20279 


.42| — 
10167), 


22 105 
471239 








Frankreich Nahbargebiete Amerika 
Menge | Bert | Menge , Wert | Menge Wert 
kg ME. kg ME. kg mt, 
| 
- = 2 500) 525 — — 
— — 18808 2427 352 132 
— — 82 717 1» 40 22 
8581| 2568| 3381, 1617 
— — 5617 1771 
| 
—_ — 9827 2021 — — 
ne 5 658 308 24 
— — 1930 440 2682 1920 
— — — 2519 — 2164 
— _ 6 15 30 38 
— 10 9 
= — 2 7 17 29 
88 42 14 9 
- 32 53 882 429 
— 540 5101 17175 0121 
8 150 3 81 
= 35 42 5 10 
— — — 819 — 20716 
— — 90 16 
—— 6130 2869 — 
90 430 18 120 — — 
126 508 6792 2327 — — 
32 27 — — 
> 38) — 53434 — 16 
1829 69 b 15 
8 722 3% _ — 
Zu — — 459 — 15 
— 37433 5912 — — 
— — — 592) — — 
938 _ 20 669 - 24 682 





Übrige Länder 





Menge | Wert 
kg Mt. 
248 55 
— 55 


— 762 
15 50 
10 28 
78 

| 
1260. 1047 
40 323 
10107 5 603 
— | 6978 
424510 35 891 
— 25 891 
— 33 759 


4 
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Geſamte Einfuhr] Gejamte Einfuhr Zunahme Abnahme 
Benennung der Waren 1905 1904 
Menge | Wert Menge | Wert Menge Wert | Menge Ber 
ko Mt, kg; Mt. kg ME. kg Rt 
| 
UI. Tiere und tierifche Erzengniije. 
a. Lebende Tiere. | | 
1. 2ebendes Vieh. . . . . . . (Stüdzahl) 177 | 10910 52 6840 125 4070 — = 
2. Lebendes Geflügel . . . . . ⸗ 8356 9528 3693| 4471| 4663 4676 — — 
Zufammen Ha . . I 20 433 — 1 17 | — | sel — ı — 
b. Fleifh u. tierifche Erzeugniffe aller Art. | ı 
1. Fleiſch, Fiſche, Eier, Milch, Honig und fonftige | | | 
tierijche Nahrungsmittel . 1313 078 | 1044716) 1294 767, 830706 | 18311, 214010 — — 
2. Häute, Wolle, BE: Knochen und jonftige | | 
tieriiche Rohſto . 361 834 2617 2475 — — 2256 1641 
RER Irb er — 1045550 — 88 181 — 212369 -- — 


Geſamtſumme II. . — 1065983 — 8418681 — 221115) — — 
III. Mineraliſche u. foſſile Rohſtoffe, Mineralöle. | 
1. Zement, Kalt, Kreide, jonftige Em u. Steine 12353449 161568|1 863573 98688] 489876 62880 — — 


2. Salz 14926 462 289 088 3598 649 220530 1327 813 68559 

3. Steintoplen, Brauntopten, Britetts. . . . |2185656 95281 8336 750 151148 _ 1 151 04, 558 rl 
4. Petroleum . . — 2:1 26795 | 267080 62994 905 — 373 
5. Sonſtige Mineralöle . > 22 927, 9609 5451 2874| 1746 6675| — — 
6. Aiphalt, Holzzement uf. Bea ar ıle 1193 | 373 2150 623 — — 957 2% 
1 — 


. Teer und Beh. . er FD 58862 12391] 42504 675851 16558 5633 — 
— III 


IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten und Dlen. 
1. Glygerin, Vaſelin, Lanolin, Baraffin, Stearin, 
Batel elinöl, Baraffinöl uſw., Schmiermittel, 
uböle, Schuhmwidje . 
erzen, Lichte, tonftige Waren“ aus s Wachs, 
Stearin ufm. ‚ 
3. Seifen aller Art . 


0 





— v Aa — 113 003 — 5136| — 37877 — — 


V. i ud ti E i 
(ukemitge map Viermagentide Grsenaife | 








1. Drogen und Npothelerwaren . . 57298 130876] 40232. 8050| 17 066 50 336. — _ 
2. Farben, Farbwaren, Firniſſe und Sade, Tinte 635165| 52370] 103859 58591 — — 4064 621 
3. Ütherifche Ole, Parfümerien . . . 34038) 46380] 17735 20966] 163098 25414 _ _ 
4. ———— u. and. —— (auß. Bunition) 46 754 27937 13 629 12583] 33125 15354 — 
5. Künftliher Dünger . . 50 149 | 1648 2610 281 4589 1490| — - 
6. Mineralmafier . - » 2 2 222 4141862 68 7881 116610 563701 Be 12 I -- > 
ı TE 7 Heer RER ENGE Bar = — 131 — — 13° — 
Zufammen V. .. — 327 999 _ | — er — _ 
VI. Zertil- und Filzwaren, Beleidungsgegen: | 
ftände njw. (außer Lederwaren). 
1. Watte, Ruglumpen, Abfälle . . 2... 9.079 5930 8182 9089 897 — — 3159 
2. Garne, Zwirne, Faden ufm. . . 2 2... 16 587 42 268 13 214 20.035 3337 13233 -_- — 
3. Gewebe aller Art. . 1 900712 2794 013| 561667 1716316] 339045 1077697) — — 
4. Leibwäſche, Aeider, Hüte und Müpen, Vofa- | 
mentierwaren, Schirme, — a +14 254005 1051191 | 172342. 678117| 81663 373074 — — 
5. Bindfaden und Seile . . Er 9977 11 553 22 775 14 631 — — 12798 3078 
— vr. F — 3 904955 — 2447 188 — 14657 767) — — 
VII. 2eber = Lederwaren, Wachstuch, | 
MEISSEN: 
1. Leber . . . ee — 759 2135 778 | 1974 — 161 19 — 
2. Schuhe und Stiefel — TR 18012 107206] 10894 64104 7118 43102 — — 
3. Sonſtige Leder⸗ und Sattlerwaren . : 14065 63722 84851, 38848 5584 24874 — — 
4. Wachstuch, Linoleum 6607 7790 4355 3972 222 3818| — - 
5. Pelz: und Hürfchnerwaren . . 6 10 - == 6 10 — — 
guſammen VIE . — | 1wos3l — | 108898 71 865 | - 
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Einfuhr für Rec: | — — 
nung ber Regierung | Deutſchland 
Menge | Wert | Menge | Wert 
KM | | m 
3.2800 1455 3734 
17 50 334 1722 





1 406 
20 


180 873 
1199225 
22 099 


1625 
3208 | 


1915 


80 
4416 








Lander der HSerfunftder Waren 





England 


Menge 
kg 


62 


Wert 
Mt. 


161 
161 | 


3 149 11076207 | 881 620 | 197 119 148 618 
17 201 131 — | - 
| 8316| — Bl — 143 618 
5016 8870| — 143 779 
23 263 12309648 |, 155 109| 41800) 6352 
— 12746457 | 162 9182121005 | 123 991 
74026 2147165 93246| 383491. 20% 
4312| 36247 54972| 11680 2532 
sol 26883 9243 229 | 366 
_ 119% ‚3 -— | — 
Ns] 53419 1151221 5443| 879 
0 m| — 473731 - 136 155 
19951 32758 3015| 5046 5684 
1601 2822 2767 940 398 
1821| 85635 27994| 166763 45128 
3976 wol — 51710 
69092 | 51335 119588] 5417, 10472 
21357| 57812: 4294| 5180| 9167 
S3H| 32514 43715] 1422 2204 
2247| 17506 16 544 29 171 a 
50149 164 

1261 136 667 48 3396 | — UKG EEE 
94 79833 — 290 024 36 062 
4598 9077 59% 2 10 
7400| 8876 2002| 7827, 19258 
40 872| 459 975 1330400 | 434 594 1445880 
83 580| 186 245, 737390 | 64577 283930 
_ 4240| 3471 760 856 286 Ba —  ı — I 1 
1337371 — | — | — am — | | wo — 1 — — 11752112 
1426 756 2117 3 18 
25459| 12694 | 836911 5157 292878 
18141| 11880! al 2 102. 8701 
2° 9 645 7167 18 623 

6 10 


1111111 





— 31287 
160 


2001 
59 000 


20 068 


ke 
| 


EBEN NA 
Ro 





_ 62 
— 18 





Afrikaniſche 
Frankreich Nahbargebiete 
Menge | Wert Menge | Wert 
ke Mk. kg Mt. 
| 
a 32 71% 
z — 71860 7640 


14 816 


13 347 


ol 


14 048 
28 864 


107 
2180 


5117 


4 
18 
461 
6 


328 
17 


Amer ifa 
Menge! Wert 
kg ME. 


Übrige Länder 


Menge 


kg 





Mert 
ME. 











7282 5376 
—_ 75376 
— | 5376 
ze I, 

3 87 
3239| 186 
273 

I 

| 
54 82 
14 18 
36 


482 
4156 , 10803 


193 


1189 3043 


_ ‚14328 


ur) 
65 


314 
2 





48 005 





— | 147906 | 


32 22) 


— 337 


08 


SEN) 





I 


| 








Geſamte Einfuhr| Gefamte Einfuhr 
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Zunahme 


Abnahme 


Benennung der Waren 1905 - 1904 
Menge Wert Menge Wert Menge Wert | Menge | Wert 
kg Mi. kg Mt. kg ME. kg me. 
VIII. Gummi: und Kautſchulwaren. 
1. Waren aller Art aus ia Gummi und ' 
Suttanerda . . 26233 19025 5 708 7016 | 20524 12009 — | 
IX. Holzwaren, Flecht- und Schnitzwaren. | 
1. Möbel und fonftige Tiſchlerwaren 2141, 118759] 173372 104.008 14751| 101231 — 
2. Korbflechtwaren, Stroh: und Vaftwaren, 
fonftige Flehtwaren . 8606, 10577 5107 7478 3499 30% — 
3. Schnitzwaren aller Art aus Hol, Horn uf. 11323: 27319 9481, 2319 18422 41297 — 
4. Bürftenbinder: und Siebmacherwaren 32%) 8557 2645 5632 645 2925 - 
Zufammen IX. 165 212 140 310 - 2402| — — 
X. Papier: und Pappwaren, literariſche und 
Kunftgegenftände, 
1. Papier und Pappe ſowie Waren daraus 
außer Drudfachen) ; j 41 274 51126 31334 41810 9940 9216 - 
2. Bücher und fonitige Drudjachen 12202 346965 7551: 21%0 4621 12736 — 
3. Photographien, Landlarten, Seichnungen, | 
Stihe ulw,, Gemälde 881 3538 1112 3441 - | 97 231 — 
4. Statuen und ſonftige Kunſtwertle 460 | 8 4171 458 43 - 


Zufammen X 


XI. Steins, Ton und Ghladwaren. 
. Bearbeitete Edelfteine und SHalbedelfieine . 
. Steinwaren, Waren aus Aibeft, — ufm, 
. Tonwaren und Porzellan — 
Glas und Glaswaren 


un ae 


Zujanmen XI . 


XII Metalle und Metallwaren, (aufer 
Inſtrumenten, Maſchinen und Waffen). 
. Unbearbeitete Metalle und Halbzeug. 
‚ Blei, roh und gewalzt 
. Hobeifen, eiferne Schienen, Stangen, Alödeufm. 
. Sonftige unedle Metalle 
Gpelmetalfe, roh, in 
Traht ujm. * 


»ovne EB 


Barren, Stangen, 


Zufammen Xlfa j 


bh. Fabrikate. 


. Bleimwaren 

Wellblech 

Alle nicht beſonders genannten Eiſenwaren 
Waren aus andern unedlen Metallen 
Waren aus Edelmetall 


En ER 


Sujammen XIIb . 
Gejamtjumme XIL 


Kill. Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge. 

1. Muſilinſtrumente, Spieldoſen, Kinderipielzeug 

2, Wiſſenſchaftlichen Yweden dienende und mebi: 
zinifche Anftrumente 

3. Brillen, Werngläfer und fonftige für den praf: 
tischen "Gebrauch beftimmte optiſche Inſtru—⸗ 
menie, photographiſche Apparate, Rum 

4. Yandmwirtjchaftlihe Maſchinen . 

5. Maſchinen für induftrielle Betriebe . 

6. Transporimafchinen und Jehrzeuge aller Art, 
auch Fahrräder 


Zufammen XILL . 


67 728 














9 25235 1 269 s 24 8661 — — 
63450 3020| 23500 Biss | 31 860 68661 
48681 3405| 53736 2Ton| — 70| 505 — 
211459 0882] 128014 122047 | 83475 1385| — — 
- Tool 17501 — 

1710 1951| 5365 1801 — 121 655 
212885 6176| 135491 76356 | 7739 14 600° 
u ae Fr | — — 268340 10304 
249 3941] 2469 341 * 

119873 1075| — — _ "Hm 
| | 
4367 60 2 207) 1404 4369 | - 
386 922 „107457 | 357122 89983 | 29800, 17474 
1370222, 892005| 1057258 616148 | 312964 57] — — 
201700 368328] 115317 171037 | 86383. 197291] — 
7767 29494 wa 808 | 70 Ah — 
— Ta — BIT — — 
— 1583| — 1028 067) — -- - 
7200 3276| 58673 214241 1333 Be — 
672 12888| 1012 9468 3.430 0 - 
5277 2821| 4386 31491 891 11330 - 
2087 2973| BL TI — — 67088 41914 
116795 460360| 13948 35089 | 102817 453211] — _ 
63172 6133| 7398 825141 — - 10741 21191 
639 561 - 251573 385 288) — — 
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Känber ber Serfunftder Waren 
Afritaniſche 





Einfuhr für Red: | — 


nung der Regierung] Deutihland England Frankreich Rachbargebiete Amerika Übrige Länder 
Menge Wert | Menge Bert | Menge Wert | Menge Wert | Menge Wert | Menge, Bert | Menge | Wert 








kg Mt. kg Mt. kg gt. kg Dt. kg ME, kg me. kg ME, 
| | 
4 19444 23329 130561 288 3 — m 6 30 — _ — — 
280068 610881 65 435 11195750 5121 5851 - I 148 176] 1097 67b1h — — 
55 151 1824 5026 964 4807) — a Bu — — 
78 334 897 208 1856 4002 — 299 799 251 #6 — — 
2825 7606 : ie = 3 
= 540 — 1466414 — 15 757 = _ 1650 - 1164 — — 
1099 159761) 39197 47597—) 165 2254 j — — 425 1274 
7833 13921 9945 30410 240 Bl — _ 99 120 195 — — 
174 780 818 3246 61 il — — 2 17 356821 — — 
= — | 466 40 — — I — - | — = s — — 
18149] °— TI — — 3108 — : — 138 486 — _ 
— * ya - . — — — — — 
2378 Bl 59 406 27 4739) 3651 2536 — I I — 75 100 327 181 
5927 1283| 34509 23 1411 12917 950 — = 94 62 54 34) 1107 1268 
4583 155671 28227] 20670 2408 - 3.062 5 346 >41] 1740 1161 












= 19115) 304070 — 35220 — — — 7121 — 375 2610 
40 >20 4710 1981 * — — — 
9650 140151 207588 os 5347 140 — — = = 
65 190] 27560 3992| #386 1158 — — 317 u — — — 
— 1889 3083| 580 sl — — = = — J — 
14330 — 10522) — 141181] — = 0 — _ _ 
889 49044 2 5 14 2 -- er = = _ 
62717 18007] 199726 60552] 1861; 46755) — = 1.000 150 — _ _ _ 
166 935 139 74611 081172 721434| 258803 160597] — — 2618 1 2744 2657) 218880 5379 
12939 57 534| 167355 318980] 29001 45953 = 702 14 A 1 — 
6 117 4931 14 854 6763 14306 13 108 510 226 — 





220 308 1121753 268 138 — 


| 36461 — 4829 5379 
2315142) — 122699591 — 2823189) — — — 1408) - 48% 5379 
75 573 6148 26808 so 56161 — 


3 10130 575 12326 77 14 — = 


1281 5177 48m 39004 312 252 — _ 
132 160) 22069 29511 18 2121 — — 
4094 5136) 116510 459584 185 7266 — — 


7700 108491 590785 58828 3220 358 


26 50 127 : — — 
874 18 — _ 





— 32625 











— 626 os — 10 os ..- — | 1687 


— 524 — 













Belamte Einfuhr] Gefamte Einfuhr 

























unahme Abnahme 
Benennung der Waren 1905 104 8 
Menge Wert Menge | Wert Denge | Wert Ver 
kg | me kg kg 
XIV. Waffen und Munition, | 
E- — GSilgchzahl) 53452) 444 307 40519 382188] 12933) 112 119 — u 
2. Sonitige Waffen are 872 85 808: 3090 69 854 — * 
ießpulver und Zundhutchen 125 280 107.006 187 3 127 582 — — 62 PERS 
vot, Batronen . . 82578) 72438 13456 
E Dave ah Tallar Ssrisgeh : | | 
Aufammen XIv. — 
Zuſammen I bis XIV (ohne Geld) 
a XV. Gelb. 
oldmünzen. 
2. Silbermünzen 
3. Kupfermünzen 
4. Papiergeld 


"Bnlemmm XV. 
Geſamteinfuht 1908 (einfehl. Gelb) 
* 1% [; s 






9167673 
‚9167673 





Im Jahre 1905 mehr +, weniger — 


B. Nach Einfuhrgremnsitreden, 











Es find eingeführt 


im Kribi⸗ Bezirk sufommen 
Menge | Wert | Menge | Bert 
kg EN 








Benennung der Waren im Duala⸗ Bezirt 
Menge Mert 
k ME, 


im BictoriasBezirt 
Menge | Wert 
k mt, 








e bes Landbaues und der Forit: 
me ft ſowie ve — eben- 


= Korn: — —A— 


1. ts Zr 5 18083211 7093613 
ce e Rörnerfrüchte . PER Fe ae Da 246 63911 
#. ai chte aller At... 2 22. 3415 
4 L und Badwarın . . 2 2 2 20. Bl 577 





Bufammen Ua 
b. Rnollengewächſe, Gemüfe und 
Früdte, 





. Kartoffeln unb andere Knollengewächſe, 
Gemüje und andere —— fe. - 
Kotoänüfle.. . 

. Obft und Eüdfrüchte, friſch und gedorrt 
regen und — —“ 





»un - 





——— I d 


c. Koloniale Verzehrungsgegen— 
fände, Genukmittel, 








1, Kaffee 
— Aalado, Scholofabe 
4. Beni aller At. ... 
5. 55 Sirup, Zudernaren ‚ 
6. — 
7. Tabatfabritate 
8. Pflanzenöle und ‚fette, or, i 

Zuiammen Ice | 26 172898 

d. Getränfe (auker Mineralwaſſer) 
1. — und andere aa 
— J — zu 15 084 10495 7825 65368 

2. u Beine aller Urt, ce 39985 Se ME 25091 
3. Schaummeine . - — 5272 20026 5652 18936 
4. Branntyeine aller At. . . . s 564 Baß 223 6261 226 76986 9754 
3eeeee 102 114 a re 52864 





Aufammen Id — 1 3815| — 200 801 | SIEHT ⏑ ⏑—⏑———— 


626 — 





Einfuhr für Red: 


Länder der Herkunft der Maren 





nung Der Hegieruna Deutihland England 
Menge Wert | Menge | Wert Menge | Wert 
kg Mt, kg ME. kg 








| t 
36630) 367246 


8372 8944 
117814 100891 









222 500 
510 000 









Frankreich 








Afrikaniſche 


Nachbargebiete Amerita 
Menge| Wert | Menge | Wert 
kg Mt. kg Me, 








Übrige Länder 
Menge Wert 
ko m. 











B. Nach "Einfuhegrenfireen. 














Benennung ber Waren 


e, Sämereien, lebende Pflanzen und 


Futtermittel Kepler ſoweit nicht unter 
Ia und b bereits genannt). 


1. Sümereien, Stedlinge, Iebende Pflanzen . 
2. Heu, Klee und fonftige Futtermittel . 
Sujammen Ie 
f. Faferpflanzen. 
Rohbaumwolle und jonftige Pilanzenfafern . 
g. —— der —— 
1. Bau: und gr . 
2. Brennholz, Ho fohlen . 
Zuſammen Ig 
Summe I 
1. Ziere und tieriiche Erzeugniſſe. 
a. Lebende Tiere. 
1. Lebendes Bich {Stüd) 
2, Lebendes Geflügel ce 
Zulammen Ila 


b. Fleiſch rn. Erzeugniſſe 
er A 
Fleiſch, Fiſche „Eier, Milch, 
onftige tieriſche Nahrungamittel . 
2, Häute, Wolle, Hömer, — und fonftige 
5 Kohltofe . . 
— 1 b 
Summe II 


En >” — Rohſtoffe, 
Zement, ‚Kalt, Kreide, Ionfigeiwenn Steine 


l. 

2. Salz 

3. Steintohlen, Braunfohlen, Briteits 
4. RBetroleum . F e. 
5 
6 
7 


onig und 


III. Minerali 


ee 
i tige Mineralöle 
3. Hiphalt, Holgzement ujm. . 
. Teer und Beh . ... 


Summe III 








es find eingeführt 

















im aribi⸗ Vezitt 
Menge | Weri 
kg ME. 











29 20811 322 875, 
- 8, 


zuſammen 
Menge | Bert 
k A. 








N) 
243 269 

27 
| 248 296 
2574082 
| 


177] 10910 


9523 


854 
1045 550 
— 1.065.988 
161 568 
26 289 0859 
2 1655 6656. 985 281 
267986 62621 
486 23927 9609 
118 3m 
13 578 2938 Brad LO gle 


| 630.932 


P 





Es find eingeführt: 


zuſammen 
Wert 


im Duala⸗Bezirk 
Menge Wert 


im Victoria Bezirk 
Menge Wert 


im Kribi⸗Bezirk 
Menge Alert 


Benennung der Waren 
Menge 


kg M. kg Mt. kg Mt. ke m. 


IV. Fabrifate aus Wachs, Fetten und Ölen. 

1. Glyzerin, Bafelin, Lanolin, Baraffın, 
Stearin, Bafelinöl,Raraffinöluim. Schmier: 
mittel, Tupöle, Schuhwichſe . . 

2. Kerzen, Lichte, jonftige Waren aus Wachs, 
Stearin uſw. R TERN 

3. Seifen aller Art . 


Summe IV 


V. Chemiſche und pharmazeutische Erzeug⸗ 
niſſe (außer en und Spreng: 
mitteln). 

1. Drogen: und Apotheferwaren . 
Farben, Farbwaren, Sirnitle und Sade, 
Tinte —— 
3. Atheriſche O fe, Barfümerıen . 
4. Sündhölzer und andere Zundwaren (außer 
Munition! . . — ED EN 
5. Künftlicher Dünger a 
b 
7 


10 


3. Mineralwaſſer Liter 
Eis — — 
Summe V 


VL Textil: und Filzwaren, Bekleidungs— 
gegenftände uſw. (außer eederwaren). 

1. Ratte, Buglumpen, Abfälle 

2. Game, Zwirne, Faden ufw. . 


"8. Gewebe aller Art 


4. Leibwäſche, Slleider, Hüte und Minen, 
Tojamentierwaren, Schirme, Filzwaren um. 
5. Bindfaden und Seile an 


Summe VI 


VIL Xeder und Lederwaren, Wachstuch, 
Kürfchnerwaren. 

1. 2er . . 

2. Schuhe und Stiefel . ; 

3. Sonſtige Leber: und Sattlerwaren . 

4. Wachstuch, Linoleum R 

5. Pelz: und Kürichnerwaren 


Zumme VII 


VII. Gummi: und Ranticntwaren. 
Waren aller Art aus Kautichul, Gummi und 
Guttapercha a ee nn 


IX. Holzwaren, Flecht und Schnitzwaren. 

1. Möbel und jonftige Tiichlerwaren . ; 

2. Morbiledimaren, Sterob: und Baitıwaren, 
ſonſtige Flechtwaren 

3. Schnitzwaren aller Art aus Holz, Hom uf. 

4. Bürftenbinder: und Siebmacherwaren . 


Zumme IX 


X. Papier: und Bappwaren, literariſche 
und Kunſtgegenſtände. 


1. Papier und Pappe, jowie Waren daraus 


außer Drudfaden) . . . . - 
2. Bücher und jonftine Druckſachen ß 
3. Thotographien, Landkarten, Zeichnungen. 
Stiche uſw., Gemälde , 
4. Statuen uud jonftige unitwerte 


Summe X 












7321 65411 4266 265661 26345 268281 37 932 35 

1846 1645 
| 12 1424 870 5 3762 356 
1437355 416238| 51331 14608l 57907 17107] 252973 73408 
49 814 18 658 44 531 113 003 

l 

se 908761 10003 WO 6203 13 9971 57298 130.8 
2972 3144| 10791 sı32l 942 1274| W165 5230 
13869 33280 3651 60 16515 1708| 31085 463% 
37189 1924 449 410 5071 4504 A675 277 
149 37] 50000 1621| — e 50149  164> 
BT ie Br 18 2837 15370 112 6878 
199 529 Hu — 63708Bl — : 327990 
8757 5545 208 108 118 3 909 Hu 
12584 32007 773 168 3230 84 16587 12368 
24954 1055 84975 313448] 521483 1457 999) 900 7122 794 013 
65444 319408) 68283 279747! 120278 452041) 254 005 1051 191 
8459 SR 1104 3.042 384 cos HET 1158 
138849) — 597113 1919413! — 3904 9% 
670 1883 89 a - = 750 2188 
7082 5 1201 6374 re 3656 175 18012 107 26 
6 eo 2 So 50 TE 11066 6 728 
2 Be 2 Fir 125 187 6607 77% 
6 0 — nei 6 _10 
Be ss 444 45 995 44 — 180 853 
4230 11029 O8 6 218900 TE 26233 190 
37 1668 6981941 3303 36 421) 11889 12510 72141. 1187 
1263 6349 9 1433| 6440 270 8606 1057 
2274 58 5200 16621 350 156181 11328 27 
1300 3884| 1510 2431 a0 222 320  Söbr 
— 85 92641 — sl) — 28 169 165 212 
21315 32018) 8358 84861 11606 1062) 41974 511% 
5065 16778 2529 77a A608 1010| 12802 3466 
197 1220 480 1442 24 876 881 3508 
355 1%) 101 956 10 14 a4 
50 206 1796| — 210  - BI S2U 





vw som 


mi 


mp>DNM 


»ESIoM 


Feuerwaffen 





Benennung der Waren 


XI. Stein:, Ton: und Glaswaren. 


. Bearbeitete Edeliteine und Halbedelfteine 
Steinmaren, Waren aus Aibeft, — m 
Tonwaren und Porzellan . 

Glas und Gladwaren . 


Summe XI 
Metalle und Metallwaren außer 
nn Maſchinen und Waffen. 


a. Unbearbeitete Metalle und 
Halbzeug. 


Blei, roh, auch gewalst . — 
Roheiſen, eiſerne — Stangen, 
Blöde ufm. . . — 
Sonſtige unedle Metalle . — 

— 


Edelmetalle, roh, in Barren, 
Draht ufw. ; 


— xu a 


b. Fabrifate. 
Dleimaren . 
Vellbled 
Alle nicht bejonders genannten Eiſenwaren 
Waren aus anderen unedlen Metallen 
Waren aus Edelmetall — 


Zuſammen XIIb 
Summe XII 
XIII. Snftrumente, Maſchinen und 
Fahrzeuge. 


Mufikinfirumente, Spieldoien, 
ſpielzeug 


Kinder⸗ 


Wiſſenſchaftlichen Zwecken dienende und 


medizinische Inſtrumente 

Brillen, Ferngläſer und jonitige für den 

praftijchen Gebrauch beftimmte optiiche 
Inſtrumente, photogr. Apparate, Uhren . 

Sandiirtichaftliche Maſchinen 

Maſchinen für induſtrielle Betriebe 

Transportmaſchinen und Fahrzeuge aller 

Art, auch Fahrräder 


Summe xum 


XIV, Waffen und Munition. 
. + (Stüd) 

Sonitige Maflen. . — Ber 

Schießpulver und Zuͤndhluchen 

Schrot, Patronen 

Tynamit und jonjtige Sprengitofie 


Summe XIV 
Summe I—XIV (Wareneinfuhr) 


XY. Gef. 


. Goldmünzen 


Eilbermünzen . 
Kupfermünzen . 
Papiergeld . — 
Summe XV 
Geſamteinfuhr 1905 
1904 


5 


Im Fahre 1905 mehr (-F), weniger ( 


im Tuala:Bezirt 


Menge Mert 
kg Mt. 
1 25000) 
6304 4778 
24674 17045 
3954 65015 
_ 111838 
| 
| 
1445 615 
123029 43 
1565 3611 
— 47306 
| 
1 456 601 
220547 59036 
423 730 297431 
15853 460: 
373 734 
410 443 
_ 457 749 
17566 1196 
400 10361 
290 20727 
332 358 
68129 41426 
44798 34741 
492 = 
4727 57288 
s72 8944 
5 47 
61811 58098 
10 4 
= 124 418 
— 4901 704 
_ 172 500 
483 294 
5 60 000 
_ 715 794 
5.617 498 
4.085 167 
1532331 











e⸗ ſind eingeführt 





im \ Victoria-Bezirk 


Menge | Wert 
kg Mt. 


100 
15 578 
508 


749 
16 95 


5 202 
35 305 
208 928 
15.420 
945 
265 800] 


282 735 


100 00% 


260 370 
2833 973 
2 453 660 
+380 313] 








im aribi⸗Bezirt 


Menge 
kg 


15810 
16.178 
144 357 


13 733 
34 469 


2317 


47997 


125 248 
16.141 


2301005] 


Wert Menge | 
Mt. ke 
— 9 
15863] 63459 
10378] 48681 
158 211489 
1851 — 
1236| 4710 
3098] 212 885 
48 1061 36 268 
319] 2469 
562 — 
657 4 367 
13 116] 386 922 
385 64611 370 222 
306 878] 201 700 
21204 7767 
77 01 — 
783 1333 — 
137650 7200 
1767 672 


| 


| 


7015| 5277 


170] 22087 

2424| 116 10 
20829] 63172 
5 — 


422 705) 53452 


106 880! 125 285 
100091 82578 
= 1193 
539 054 — 

aa — 


9000 
26010 
100 





31 16] 
48298311 — 
2628 sis) 


zuſammen 


Wert 
Mt, 


25 235 
30 20 
34 095 
260 882 


350 502 


1951 
61 756 
52225 

3941 

119 873 


1523 617 


32 736 
12 848. 


42821 
29 723 
460 360 


61323 
639 861 


494 307 
5944 
107 006 
12 438 
1495 


684 185 
12 270.042 


233 844 
617 336 
100 

150 000 
1011 280 
13 281 322 
9107673 
+4 113 649 
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I. Nachweiſung über die im Kalenderjahre 1905 aus dem Schut- 
A. Nach Beitimmungsländern. 








Gefamte Ausfuhr) Sefamte Ausfuhr Zunahme Abnahme 
Benennung der Waren 1905 1904 
Menge Wert Menge Wert Denge | Wert | Menge ' Bert 


kg Mt. kg Mt. kg mt kg an. 





1. Erzengniffe des Landbanes und der Forjt- 
wirtichaft fowie ber zugehörigen Nebengewerbe. 


a. Erzeugnifje des Landbaues. 


„ Korn und Gülle. = > 4. -| .28709, 2802 50 u Be — | — 


























1 
2. Rotosnüfle . . ee a RER In _ | -- 760 50 — — 760 
8. Rolanuſſſ. 62789 34564 6670 2437 56 119 32127 - = 
4. Calabarbohnen . » » 2: 2 2 nn nun 509 372 2346 1606 — 1837 123 
OO: ee ee ai ah — — — _ - — 
6. Kakood. 111413 6553 1280 9401 142 872 10481 604 | 270681 237 336 — 
7. Tabal . a —— _ | — — — — 
8. Andere Genußmittel u und Gemünge ae a 104 52 96 288 8 — — — 
4 Kopra... — | — 120 45 — — — | 231 
10. Balmlerne . oo 2 2 en nn. . | 9517822 1664739] 7861 754 1334 055 |1 656 068, 330 684 120 4 
11. Balmöl . 2 2 2 mn 2 nenn. 2606224 793884 | 2462402. 814092 | 13822 — — 20 &8 
Bufammen Ia . . . — 3777353 — 3 196 272 — 581 081 — 
1} 
b. Erzeugnifie ber Sm ineL: 
1. a. unb —— — . .41 1701615, 139 664) 045 763541 741 170 631 310 — = 
2. Rinden RE 5826 | 1 2A — | 13248 196 
3. Harbich .  - . - 2 anne 207 973 9976! 254179 11868 46206 1887 
4 Rautichut . ee lu are 4a Aare en 97149 3.870 344 | 871 068: 3374 048 | 100.436 496 296 — — 
Zuſammen Ib. . . 4 020 742] 3449| — 555 753 | — — 
Gefamtjumme I . . — 7798 095 — 6 661 261 — 113684 — — 
II. Tiere und tieriſche Erzeugniſſe. | 
1. Rindvieh und ——— 0.0. (Stüäd) 80 240 — — 80 2400 — 
2. Lebendes Miw . .  % R 33 2382 13 1000 20 1382 _ _ 
2.i@enhen. ee 95017 1204675 82022 9098101 12995 294 865 — 
4, Hörner . de rar br Se, aa an 1 761 2038 141 275 1620 2363 — 
5. Haute und delle DaB ahRR, wre, wi <a 211 1345 96 441 115 904 _- - 
6. Wolle. . — may Bee a _ — — — — — — = 
Zufammen II . . . — 1213 440 — 911 526 — 3019144 — — 
III. Mineraliſche und foſſile Rohſtoffe. 
VBA. Senne ne are nn 17 010 5283 17 492 122931]. — — 482 40* 
2. Sonftige foffile Rohſtoffe u. Mineralien all. Art — — = — — — — — 
Zuſammen III. . . 5 28: = 12 291 
IV. Gewerbliche Erzengnifie. 
1. Waren aus Stroh, Baft, Kolosfaſern uſw.. — — — 
2. Waren aus Leber, — und Pen : — * 
3. Kanus .. ——— — — — = ® 
4. Holjwaren aller Art. Eee ae u a 504 995 = _ 604 995 — _ 
5. Photographien ulm. . De ae ie — — — — — — — — 
6. Huriofitäten und Berfhiedenes Deere 10992 20361 3582 150% 1410 5271 — _ 
Zufammen IV. . . - 1 21356 15 090 | 6266 
Summe I-IV Warenausfuhr⸗.. — 9890411741 — 7600 10658 — 1441006 
V. Geld (Sibermänen 2. .| — 1600| — swol — | - = 90 
Sunme I—V (Gefamtausfuhr) . . . — 9042 774 - 7602 668 — 14016 — - 
Geſamt⸗Ausfuhr 1Wd . . 2 2 2 2 0 nen — 7602 668 — 7602 668 — — — * 
105 mehr (+) weniger I)... . + 1440 106 — — — — 
Geſamt⸗Ausfuhr 1905 (wie oben — 4042 774 _ -- a — ar — 
Dazu Einfuhr . . 2 2 2 2 nen — 13281322} = — = — 
Geſamthandel 1.808. 2 2 2. - 22 324 096 — _ — — _ 
r IR ee a - 16 770 341 — -- — -- — 





Jahre 1905 mehr (+) weniger (—) . . . + 5553 755 | 


— 529 — 


gebiete Kamerun (Küfte) ausgeführten Warenmengen und deren Wert. 
A. Nach Beitimmungsländern, 














er ; u Sänder der Be ſt i m m un g der Waren 

fü nung de u — ade Afritani —— EEE TEE 

—— Deutſchland England Frankreich ——— Amerika Ubrige Länder 

Menge | Wert | Menge Wert | Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Mert | Menge! Wert | Menge ! Wert 
kg Me. kg | Mt. kg Mt. kg Mt. kg Mt. kg | Mt. kg Mt. 

















| 
| | 
Een ee 23606 165 — e 518 11481 — = > 
— 52919 3334| 9870 12181 ER = u ze De he = 
- — 509 ai — | - — — - — _ — 
2125 2125 1270347 1182 078—1 184 200 88867 = B = F BZ = = 
= 104 52 — — — — — — — — 
40, 60 38976968 1866 5 744660 — re 20 13 — = BE ni 
1355999 443 70125025 349914 — = ei (u = 2 =: z 





_ 8 2587241 — 616 119 2510 





01861 TOATa| 687457, 57737 112297 6458 
| 




















50 | Ele u — — = = = = 
- — m 9b — | — - 1 — — = ns = u 
-— | — 7543243101804] 213295 761351] — = 385 7189| — — — 
| — sıssoml — sı9oss| — = 
_ 2310| —. 64676 — 133507 — u z 5 — re 
1 I 0 En REM 
er | - 32 222 1 1 _ — - 
2494 | 47429 | 68300 9504| 65 Hl — | — = = Ex = 
- _ 1761 208 — * — = Er RAT 
_ 206 1315 5 = = = | 
4748| — 9612611 — | Farb — I — = 267 — — * 





— Wr 1138 594 658722 28209 — 


1 
| 





— — a SB I — — — 11 — 











— 1362] — = W377 = 


| — — — — — — 
1435 | 1500 | 9785 197% 25 al — 1932 607 | 
— 16000 — 207211 — | al - I — - 607) — — — | — 
— 5123991 — Ta — 17ER — — — 1196 — | — = 
— | | ' N — J 
— | 51289 | — 1486 2 — 158706] — | -- = 1946| — = = 
— IB — ur — 1 — 13680. | el — = R 800 





























— 8727 + 1.091 836) + 343 383 + 19837 800 
— 5 — 7486972 1587046) — | — Zt. — — ee — 
— 11728 735 980170 — 3047310 — 99 — ,ıwrıml — 5185| — .106539 
— 1779974 17396 42| — so — | — 6505| — 5915| — 106539 
— 985 694 13 076 079 — 3 385 340 - | - 99192 108 282 3554 









+ 794 280 | + 4320 363 | +1249 016 | — 15105 | + 27 383 | — 49.097 | + 2119 


B. Nach Ausfuhrgrensitrecken. 





Es find ausgeführt im j 
Duala:-Bezirt |Biltoria:-Bezirf] KHribi-Bezirt 
Wert Wert 


Zujammen 
Benennung der Waren 
ert 


Menge a Menge nt. Menge ME. Menge F 





Erzeugniſſe des Lanbbanes und der Forſt⸗ . 
Wirth fowie der zugehörigen Nebengewerbe, 


a. Erzeugnifie des Yandbaues. 










1. Korn» und —— ae ——— 23 606 1654 5195 118 — | - 28799 2 
2. Kolosnüſſe . . I en eine — — — | — 
3. Kolanuſſee. et 16 538 3070] 45351 31044 300 450 27 381 
4. Salabarbohnen . . » 2 2 2 2 nn na 2 42 _ = 467 330 509 I 
DB. /RafeR is. > ans A 2 Be — — — -- * 
6 — El ae er ka — 51 143 39678 11 356 204 1236 176 6 206 5085 | 141358 184 
T. Tabea . 122 — Zu 
8. Andere Genußmittel u und Gewürze a — 2 2 102 BD — — 14 * 
9. Kopra. De en — — = - — — 
10. Balmtene . . x 2 2... 2. .18 579275 1531812] 804578 116596] 133969, 165331 | 9517822 1011 
11. Balmdl 2 2 oo nn nn» 20T 695 349] 3656 463 96 782 6 724 1753126624 18 
Zufammen Is. . . -- 12271607 — 14176] — 23 950 — 3780 
b. Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft. 
1. Bau: und sa een OBER 600 699 4997 17410 2137|1701615 1W* 
2. Ainden . . a a le a un 58% | — — BD N 
3 Be: u a et Te 8481 10513 315) 1426 1180| 20799 4 
a Kauiſchuue 678337 280975] 22461 60 2301 861 186 3524136] 1 3EW 
Zuſammen Ib. .— 382 765 | 11054] — 3527458] - gun: 
Gefamtfumme I . .| — 12654372 1592320) — 13551408 — Te 
II. Tiere und tieriſche Erzengniſſe. 
1. Hindvich und Kleinvich . re. (Btüd) Pr 2400 = 80 re 
2. Lebendes Wild . . ———— —— 28 2250 5 132 3 +7 
3. Elfenbein. . » » 2» > 22220002 =] 83479 515 48661 2 2808 37914 5 670 | 0 12016 
4. Hörmer. . . a ne u a a ea 1691 2588 50 — 1761 20 
5. Häute und Zelle ee ee 176 1275 40 5 30 1 1% 
G: BIORE 5 5 9a har at are a — — — —— 
Zuſammen II . . . 521 599 40 404] - 651 437 | _  1398# 
III. Mineraliiche und foſſile Rohſtoffe. 
1. Ropal . . | 2705 47 612 307) 368 3335| 17010 7 
2. Sonitige jofie Rehftefe und Mineralien 5 
aller Art i a — — — — — 
—— tn. ee — 4741 son — 3235 — * 
IV. Gewerbliche Erzeugniſſe. 
1. Waren aus Stroh, Baſt, Kolosfaſern ufw: . — — — - Mi 
2, Waren aus Yeber, — und ——— ae — — 
3. Kanus — rn“ — * ze a‘ 
4. Holzwaren aller Ute. 604 995 - Mm 
5. Photographien uw. ; - - - — — — nal 
6. Kurioſitäten und Nerfchiedenes 5605 15 294 4561 3947 738 1120 109% < 
Zufammen IV... .| — 16.289 3) — 190) — 
V. Geld. o 
Zitbermünien. . 2 2 2 0» En De .- _ —_ 1600 1 


Am Ganzen 105 - . .» 3197 001 


— 16369781 — 4208 795 — —— 
1001 2469 987 7602 


1306 ers 3 826 087 
n 
Im Ganzen 1W5 + mehr — weniger . . — —J -- 330 si a 482 os] 74 
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überſicht über die Bewegung des Dandels des Schutzgebiets Ramerun (Sianga-flgotoGediet) im Jahre 1905 
im Dergleih zu 1904. 













1905 1904 Zunahme Abnahme 


Benennung der Warengruppen. 
Die. 


A. Einfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landbaues und ber Forftwirtichaft | 
jowie der zugehörigen Nebengemwerbe: 
Korn» und Hülfenfrüdte . . . tn 7983 6313 1670 


8. 
b. ren ag Gemüje und Früch 6. 2 005 — 205 | Be 
ec. Koloniale Berzehrungsgegenftände, Genußmittel 12492 25 752 — | 13 260 
d. Getränfe (außer Mineralwailer) . 11671 ı 6755 4916 | _ 
e. Sümereien, lebende Bilanzen und Futtermittel . 2 — 2 
Zuſammen I . . . 34153 38 820 _ 4 667 


II. Tiere und tierifche Erzeugniſſe: 
a. Lebende Tiere. . —F — — | == | — 






b. Fleiſch und tieriſche Erzeugniſſe aller Art . . 10 754 — 10754 | — 
10 754 — 10754 — 
III. Mineraliſche und foſſile Rohſtoffe, Mineralöle . . 3501 2388 1113 — 
IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten und Ölen 2 197 1043 1154 — 
V. Themiſche und pharmazeutiſche Erzeugniffe (außer | 
Schießbedarf und Sprengmitteln) 2106 | 1606 500 = 
VI. Tertil: und Filzwaren, Belleidungsgegenftände um. 
(außer Yederwaren) . 58 145 102 217 _ | 44 072 
VII. Leder, Yederwaren, Wachstuch, aut chnerwaren Er 3017 38% | 309 
VII. Gummi: und Hautfhulwaren . . .» . I. 59 - 39 — 
IX. Holzwaren, Flecht- und Schnigwaren. . 140 9% 4 - 
X. Papier: und Bappmwaren, — und Wunſtgegen 
ftänbe F 1712 1357 395 — 
XI. Stein-, Ton: und Glaswaren . . 4858 13811 - 8053 
XII. Metalle und Metallwaren aufer Inftrumenten, Ma: | 
ichinen und Waffen: 
a. Unbearbeitete — und dalboeus — 7432 25 200 = 17 768 
b. Rabrifate . . . Eee 28 649 5083 22 746 - 
——— xii rn 36 081 31103 4478 
XIII. Inſtrumente, Maichinen und Fahrzeuge . Te er 17 210 4472 12738 | — 
AV, Kaffen und Munition. . . 3 1:7. HEHE 1: 7b GE HERR 1. BE HE — 
— I bis xiv NE a 185 791 210 610 — 24 819 
XV. Geld. De ee le _ - | 
Aufammen I bis XV . . . 185 791 210610 24 819 
B. Ausfuhr. 
I. Erzeugnifje des Landbaues und der Forſtwirtſchaft 


fowie der zugehörigen Nebengewerbe: 
a, Erzeugnifie des Landbaues . Be A ih _ = = — 


b. Erzeugniſſe der nen: Br Hr te di 200 672 251 280 — 50 608 
II. Tiere und tieriihe Erzeugnifie. - - 22. 65641 166 783 101 142 
Ill. Mineraliihe und foſſile Roh toffe P — — — — — — 
IV. Gewerbliche Erzeuanifie . » : . » — 6 100 — 6100 
Zuſammen 1 bis iv seem 272413 418 063 — 145 650 
Ve ee ee er inte — — = — 
Zuſammen 1 bis V. . . . 272413 418 063 — 145 650 
Der Gejamthbandel im VBergleih zum Vorjahr: 
105 194 Zunahme Abnahme 
Einfubr -. . .. . | 155 791 210 610 -- 24 819 
Ausfuhr . 272413 418 063 — 145 650 
Sefamthandel . . . 458 204 628 873 - 170 469 #) 


=) Der Rücgang der Ein» und Ausfuhr über die Zollitation Molundu des Sianga:Ngofogebietes rührt daher, 
daß, während früher der gejamte Handel des Bezirks jeinen Weg über den Kongo, alfo über Volundu, nehmen mußte, 
in den legten Jahren der unmittelbare Verfehr vom Sſanga-Rgoko-Gebiet nad der deutihen Küfte durch Aufichliehung 
der jüdlichen Teile des Schuggebietes fie den Handel ermöglicht worden ift; ein Teil der Transporte von und nad) 
dem Sfjanga:Ngologebiet geht daher jet ftatt über Molundu über Kribi. 
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Überfiht über die Bewegung des bandels des Schukgebietes Ramerun (Sfanga-Mgoto-Gebiet) im I. Diertel 
des Ralenderiahres 1906 im Vergleih mit dem Dandel im gleihen Zeitraum des Voriahres. 





Benennung der Warengruppen. 1906 | 1905 


Mark Mark Mark Mark 


A. Einfuhr 


I. Erzeugnilfe des Landbaues und ber Forfts 
wirtfhaft fowie ber zugehörigen Neben: 
gewerbe: 

a) Korn: und Hülfenfrüdte . 
b) Anollengewäcie, Semüfe, Früchte "und andere 
Küchengewädle . 
e) Roloniale Berzehrungägegenftände, Genußmittel 
d) Getränte (außer Mineralwafler). . 
e) Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel 
f} Baferpflangen . . i 
g) Erzeugniſſe ber Forſiwirtſchaft 
Zuſammen I 


II. Tiere und tieriſche Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere. . 
b) Fleiſch und tierische Erzeugnifie "aller Art 


Bufammen II . 


III. Mineralifche u. foffile Nobftoffe, Mineralöle 
IV. Fabritate aus Wachs, Fetten und Ölen . . 
V. Chemifhe und pharmazeutiſche Erzeugnifje 
gender Schiebbebarf und Sprengmitteln) . 
ertil»s und Filzwaren, Bekleidungsgegen— 
ftände ufm. (außer Lederwaren) . . 
VII Leder und Lederwaren, Wadstug, Rürfäner- 
waren . 
VIU. Gummi: und Kautfhulwaren. 
IX. Holzwaren, Flecht- und Schnigmwaren sur 
X. Bapier: und Bappmwaren, PERSERINN und 
Kunftgegenftände. . . 82 1163 
XI. Stein:, Ton: und Glaswaren. . 4 2652 
XIE. Metalle und Metallwaren außer "Infteu: 
menten, Mafhinen und Waffen: 





— 1081 
— 2648 


4499 — 4499 














= Unbearbeitete Metalle . ne ua dan ni — 
b) Fabrikate DE en ee 5552 9323 - | 4271 
— Xu 5552 14322 — 8770 
XIII. Inſtrumente, Maſchinen und —— —F — 16 429 . 16 429 
XIV. Waffen und Bunition . . er 363 — 363 — 
XV. Gelb. . . — Gr — | — | - 
 Gefamteinfuht . . . 43671 | 59110 — | 15439 
B. Ausfuhr. | 
I. Erzeugniffe des Landbaues und der Forſt— 
wirtihaft fomwie ber zugehörigen Neben: 
me 
} Erzeugniffe des Landbaues . . — — — | — 
b) Erzeugniffe ber Forftwirtichaft (nur Kauiſchut) 67200 40 800 26400 | = 
Zufammen I. . . 67 200 40 800 26 40 ' — 
II. Tiere und tieriſche Erzeugniſſe (nur Elfenbein) 13841 12 156 6685 — 
III. Mineralifche und foſſile ———— —— — | _ — — 
IV. — —— FEIERN — ae 100 5400 _ | 5.300 
V. Gelb. . SR - — 2 
— . ur 86 141 58 356 | 785 | — 





Sefamthandel. Mk. 129812 | 117466 | 2 | — 


Ramerun-Rautihul-Bejelligait. 


Unter dem Namen Kamerun-Kautſchul-Kom— 
vagnie“ wurde am 26. Mat d. 8. in Berlin eine 


Gejelihaft gegründet und am 15. Juni d. 38. ad 


Altien-Gefellihaft handelsgerichtlich eingetragen. Das 
Aktienkapital beträgt 3 000 000 Mt. 

Die Gejelichaft bezwedt, in Kamerun Plantagen- 
wirtichaft, insbeſondere Kautſchuklultur, zu betreiben. 


Peuflch-Deu-Guinea. 


Wifienibaftlide Sammlung. 


Regierungdarzt Dr. Hoffmann hat dem Boo- | 
logtihen Muſeum in Berlin eine Heine Sammlung 


von Tieren aus Friedrich-Wilhelmshafen (Deuti | 


Neu-Guinea) überwiefen. Sie enthält 6 Eidechſen, 
3 Schlangen, 5 Fröſche, 3 Käfer mit Larven und 
Puppen, eine Stabheujchrede (Eurycantha), ein 
Scolopender ımd ein Ascaris lumbricoides. Die 
Sammlung jcheint zwar feine neuen Arten zu ent 


halten, aber fie iſt, da fie gut fonjerviert fjt und |. 


aus jenem Gebiet dad Muſeum erjt jehr wenig er: 
halten bat, ſehr willtommen. 


— — 


Aus fremden Rolonien und 
Produktiounsgebieten. 


Hollbefreiungen in Sierra Leone. 


Durch eine Verordnung im Rate (Nr. 8/1905) 
find mit Wirkjamfeit vom 1. Januar 1906 ab | 
folgende Gegenftände zur zoullfreien Einfuhr in die | 
Kolonie und das Scupgebiet von Sierra Leone 
zugelafien: 

Rohe Karboljäure, Jzal- und Karbolpulver des 
Handeld, Sanitas und andere Desinfeltiondmittel, 
übermanganjaure® Kali, Mostlitonege, Chinin, 
Mostito-Gaze. (The Board of Trade Journal.) 


Sum auswärtigen Bandel des Rongoftaats 
im Jabre 1905. 


Zu dem in Nr. 13 ©. 448 des Kolonialblatts | 


veröffentlichten Nachweis über den Außenhandel des 


Kongoftaatd im Jahre 1905 wird aus dem jept | 


veröffentlichten ftattftiichen Bericht über den Handel 
von 1905 nod) folgende Tabelle nadhgetragen, die 
über die Einfuhr Deutichlands in den Kongojtaat 


nah den Warengattungen und dem Werte, unter | 


Beglafjung der Warengattungen, von denen für 


weniger ald 3000 Fr. eingeführt wurden, Auf— 
ſchluß gibt. 

Schiffe. 604 730 Fr. 
Bier . 101757 = 


533 





; Branntwein: 
mit über 50 pC. ai 92 214 Fr. 
unter 50 pCt. 22305 =» 
anderer Branntwein . 9845 = 
Konierven . 62482 — 
' Waffen und Munition . 50583 = 
Kurzwaren 62293 - 
Holzwaren . 36 680 = 
Gewebe aus Baumwolle i 76816 = 
5 = Geide. 3470 = 
= Hanf und Jute. 11095 = 
aleider und Wäſche 16557 = 
| Betroleum . ; 18432 — 
Wein 6401 = 
Sal . 11595 = 
Getrodnete Fuͤche 8506 = 
Gladwaren 15858 = 
Neis i 8117 — 
' Zagermaterial . 4848 — 
Mufikinftrumente . 6029 = 
Metalle . . 4522 = 
Chemiſche Artitel 3478 
Pharmazeutiſche Artilel 3 137 
Bündhölzer r 4012 — 
Drogen 4787 = 
Parfümerien . 6164 = 


Madagaskar im Jahre 1904. 


Das Öeneralgouvernement von Madagaskar hat 
vor kurzem eine umfangreiche Statiftif herausgegeben. 
Sie ift feine erfte derartige Veröffentlihung und 
enthält eingehende Tabellen über den Stand der 
Bevölkerung, der Verwaltung, der Landwirtichaft, 
‚ der Induſtrie und über den Handel von Madagaskar. 
Wie e8 in der Vorrede heißt, lönnen die Ziffern 


‚ über die Bevölkerung, über die Zahl der Herden 
und über die Ausdehnung der Kulturen feinen An: 
ſpruch auf abjolute Genauigkeit machen, die übrigen 





Ziffern ſeien zuverläjfig. 


Bevöllerung. 
Nationalität: Zahl: 
in Frankreich geboren 3535 
Granpofen I | in —— 42285 7 830 
' Sonftige Europäer 1953 
Davon find 
Engländer . . 1193 
riechen .. 268 
Norweger, Schweden 142 
Italiener P 106 
Deutiche 53 
uſw. 
Afiaten . i 3412 
Madagafjen . 2 628 150 
Andere Afrikaner . Be 3 337 
Bujammen . . 2644 672 


Was die Europäer betrifft, fo wohnen die meijten 


Franzoſen und Engländer in Tamatave, die meiften ‘von Europäern, faſt 3000, befindet fich in dem 
riechen in Majunga, die meiſten Jtaliener in Diego, , 11 642 Einwohner zählenden Tamatave. Auch in 
die meilten Norweger in Tananarive. Deutſche Majunga ift ein Drittel der Bevöllerung (mehr als 
finden fi in allen Hauptorten. 1000) europäficher Abftammung. 

Eingewandert find in Madagaslar im Jahre 1904 Die Europäer verteilen ſich ziemlich gleichmäßig 
2944 Perfonen, ausgewandert 3484. Der Überſchuß über alle Berufe, wenn auch mit geringerem Über- 
der Auswanderungen über die Einwanderungen fällt , wiegen der mit dem Kandel und der Induſtrie zu: 
zumeift auf Franzofen und Afrikaner. fammenhängenden. Die Afiaten und Afrikaner iind 

Die größte Stadt Madagaskars ift Tananarive faſt ausichliehlih Händler oder Angeſtellte folder. 
mit 61.068 Einwohnern. Die größte Anfammlung Näheres ergibt folgende Tabelle: 


Sranzofen Deutſche Engländer Griechen | Afiaten Afriloner 





Händlerr.. 45 era ne 564 8 105 140 821 177 
Handlungsgehilſeenn. 2... 313 33 | 109 65 824 4 
Koloniſten. 348 — 49 38 47 
Sandarbeiter . 2 222 nn 63 — 5 | — 9 — 
Anduftiele > 2 22 rn 340 4 88 5 24 6 
Angeftelte und Arbeiter der Induſtrie. 606 l 113 49 60 148 


Sonjtige Berufe . — — 44 114 


Als Beamte find auf Madagaskar 1163 Franzoſen und 931 Eingeborene tätig; letztere zum Zeil 
auch in höheren Stellungen. , 


Verwaltung. 
Die Finanzen haben fi folgendermaßen entwidelt: 





Auf den Ku 


Einnahmen 





x ; Einnahmen Ausgaben J der Steuer: ber be⸗ 
Jahr h 8 aus Steuern pflichtigen  mohner 
Fr. Fr. Ir. Fr. zt 
1898. . 202. | 10283 680,58 | 16 675 636,— — — - 
1899... none, 3 Js 11 841 732,06 | 19272 173, — — — 
LION“ u: ner 16 294 533,13 | 27 229 723, — — — 
190, 57 a 22 231 120,78 | 24 840 028, — _ — — 
1802° 4 %. 15 % 24 908 562,14 | 22 637 382, — — — 
190o3333. 124901323,67 19 381 871,— | 20 595 540,44 27,40 7,85 
1908. . 208.408 % 24 651 600, — 16 033 905, — — — — 
Einen Überblick über das Unterrichtsweſen Wirtſchaftliches. 
gibt die folgende Statiſtik: Über den Hypothekenverkehr geben folgende 


—Bahlen Aufſchluß. Von Anfang an bis zum 31. De— 
Zahl Schüler zember 1904 find vorgenommen: 


Zahl Wert 
Staatliche Schulen: | Umfchreibungen . . 3439 15 223 532,70 51 
für Europdr . oo... 8 246 Einichreibungen . . 1110 10771 055,78 : 
für Eingeborene . . 2... 363 28 380 Söihungen. . - . 756 5 353 064,— — 
— — Verpfändungen . . 67 240 672,40 ® 
—— —— — J 4 11 Zufanmen 5261 31588 624,88 dt. 
Eingeborenenichulen . . - . .| 3134 - 159115 Landlonzeifionen find im ganzen bis zum 


Qui ar14 | 197990 31. Dezember 1904 erteilt: Unentgeltfihe 322 übe 

DR | —— —S mit einem —— we 20 217 ha 

In allen Miffionsgejellihaften zufammen arbeiten 91 a; entgeltliche 704 über Grundftüde mit einen 
über 500 Mifftonare und Miffionsichweitern: Die Flächeninhalt von 3U 168 ha 50a. 

Zahl der Getauften beträgt fait 700 000, Auf Grund bejonderer Abmachungen und Der: 


träge wurden an 30 Privatleute oder Gejellichaften 
In der Zeit vom 1. Januar 1897 bis 31. Dezember 
1905 Landkonzeſſionen über eine Gejamtjläche von 
5795 445 ha verliehen, und zwar zum Teil ent: 
geltlich, zum Teil unentgeltlich, zu vollem Eigentum 
oder nur für eine Zeit von 10 bis 50 Jahren. 

Über Zahl und Art der Pflanzungen gibt 
folgende Tabelle Auskunft: 





Pflanzungen Pflangungen 
Kulturert von Europäern | von Eingeborenen 


h ac h a c 
Banille . 1386 01 76 89 — 
Kafiee 1818 %0 08 252 51 02 
Kakao 512 05 — — — 50 
Kolospalmen . 2370 30 — 864 72 — 
Kautſchulpflanzen 641 63 45 20 10 5 
Zuderrohr . 927 34 89 6606 16 33 
Bananen . 562 47 78 163855 00 72 
Reis 5368 13 631368775 — 
Mais 813 13 32 5220 07 9% 
Tabat 78 60 — 2834 75 78 
Maulbeerbaum 125 17 44 1493 22 8 
Hirſe 10 25 63 710 — — 
Baumwolle 189 75 20 & 13 9 
Saonio . 308 — 7181 80 74 
Maniot , 1784 87 33] 131738 62 2 
Bataten, . 2839 82 68 2111 68 71 
Kartoffeln . 54 72 22 8572 89 38 
Bohnen . . 81 65 53 14849 06 68 
Erbſen 79 09 0% 2467 42 
Ambrevabe , 3 97 10 4627 76 6l 
fitoavina . 010 1934 71 
Tapia — — — 3601 77 
Boemba. — — — — 


bj 
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Insgeſamt in Kultur find 745 648 ha 71a 710. 
| Hiervon find noch nicht ertragsfähig 61 884 ha 72a 
360. Die an bie ländlichen Wrbeiter gezahlten 
‚ Löhne ſchwanken zwiſchen 0,40 bis 1,00 Fr. für 
den Tag. 


Der Viehbeſtand Madagaskars belief ſich am 
1. Januar 1905 auf 


Ninder . 2 867 612 
Pierde . 1074 
Eiel. . 411 
Mauleſel 464 
Schafe . 333 454 
Biegen . 66 747 
Schweine 522 021 

Bujammen 3791 783 


Forftlih bemirtichaftet waren im Jahre 1904 
insgeſamt 235 620 ha 35 a 50 qm. Geſchlagen 
wurden 15 600 cbm im ®erte von 10 192,15 Fr. 


Die Goldproduftion belief fih auf 2247 kg. 
Die goldführenden Lager, deren Abbau betrieben 
wurde, nahmen auf der Oberfläche 164864 ha 
33 a 81 ein. 


Über die Entwidlung von Ein- und Ausfuhr 
; gibt nachfolgende Tabelle Auskunft. 


1901 
St. 


1900 
Fr. 


Einfuhr | 13 987 931,11, 18 358 918 21 627 817,— 27 916 614,41 40.470 813 46 032 579 42 289 036 33 107 171 26.419 384 


Ausfuhr | 3605 1,60 4342432 
Zul. 


Eingeführt wurden im Jahre 1904 hauptſächlich 
baumtmollene Stoffe, Wein und fonjtige Alloholila, 
Reis, Weizenmehl und Kohlen. Als Ausfuhrartikel 
fommen namentlich folgende in Betracht, wobei ſich 





VE Gehalt 
angelommenen Regiſter⸗ 
Jahr und —* 
abgegangenen 
Schiffe t 
1897 7 974 1 629 169 206 
1898 12 494 1769712 456 
1899 13 396 1752200 080 
1900 12 823 20189052 — 
1901 13 440 2458 952 044 
1902 12 739 2717302 — 
1903 12 932 2441766 — 
1904 13 740 2228962 — 


| ſiſchen Händen, 


4 974 548,67. 8046 408,23 10 623 869 8975473 13 144 440 16 471 128 19 357 464 
17 593 882,71. 22 701 350 . 26 602 365,67 35 963 022,64 51 094 632 55 008 232.55 433 476 49 578 209 45 776 848 
' i ’ 


‘ die Reihenfolge nach dem Werte richtet: Gold, Kaut— 
ſchuk, Felle, Raphia und Vieh. 


Die Schiffahrt liegt faſt ausſchließlich in franzö— 
Näheres ergibt folgende Statiſtik: 


Nationalität der Schiffe (Anzahl) 








Franlreich England —— Indien Sonſtige 
4165 2937 199 309 364 
6450 4285 203 | 8375 187 
9235 3766 167 118 109 
8738 3717 170 78 120 
9816 3103 241 150 130 
9099 2929 238 193 281 
8753 3570 219 139 251 
8519 4540 174 86 421 
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Die Teilnahme Deuiſchlands am Kandel in 
Madagaskar iſt im Jahre 1904 gegen die VBorjahre 
etwas zurücgegangen (1902: 3,9 Mill. Fr, 1908: 
3 Mill. Fr, 1904: 2" Dill. Fr). Die Ausfuhr 
Englands it auf ein Viertel der Ausfuhr im Jahre 
1903 4urüdgegangen. Dafür ıft aber die Einfuhr 
fait um das Dreifache geitiegen. Umgekehrt liegt es 
bei Frankreich. Deſſen Einfubr it von 30 Mill, 
Sranlen auf 27 Mill. Fr. gelunfen, die Ausfuhr hat 
ih dagegen von 12,7 auf 16,9 Mil. Fr. Wert 
gehoben. 

Die aufgeführten Waren waren in der Haupt: 
ſache für Frankreich bejtimmt. Aber auch nad) 
England (im Werte von jaft 4 Mill. Fr.) und 
nach Deutihland (im Werte von fait 3 Mill. Fr.) 
find in Immer jteigendem Make madagaffiihe Waren 
ausgeführt worden. 


Verſchiedene Mitteilungen. 
Dorlefungen am Seminar für orientaliihe Sprachen 
in Berlin. 


Auszug aus dem Verzeihniß der Vorlefungen 
und Übungen, welche im Winterjemeiter vom 
15. Oftober 1906 bis 15. März; 1907 im Seminar 
für orientaliihe Sprachen in Berlin gehalten werden. 

Beginn der nftription: 15. Oktober. 
Beginn des Unterrichtd: 18. Dltober. 
Vorlefungen und Übungen zur Vorbereitung 
für den Kaiſerlichen Kolontaldienit. 

Suaheli. I. 1. Anfänger Kurfus: tägl. 9—10 Uhr 
vorm, Herr Prof. Dr. Belten. 

2. Zweiter Kurſus: täglich außer Mittwoch und 
Sonnabende, 8—9 Uhr vorm., Herr Prof. 
Dr. Belten. 

3. Geichichte und Verwaltung Deutich=Ditafrilas: 
Mittwochs, 8—9 Uhr vorm., Herr Prof. Dr. 
Belten. 

4. Übungen im Erklären und Abfaſſen von öffentlichen 
und privaten Urkunden: Sonnabends, 8-—-9 Uhr 
borm., Herr Prof, Dr. Velten. 

II. 1.Braftiiche lbungen: Montags, Mittwochs, Frei⸗ 
togs, 5 6'/a Uhr abends, Dienstags, Donners— 
tags, 4—5'/s Uhr nachm. für den Anfänger: 
Kurjus, 61/2—8 Uhr abends für den zweiten 
Kurſus, Lehrgehilfen Suedi bin Farjallah 
und Tabu bin Uledi, 

111. 1. Anfänger: Kurjus (für Miſſionare): täglich 
10—11 Uhr vorm, Herr Prof. Meinhof. 

2. Zautlehre der Bantuſprachen: Mittwochs und 
Freitags, 11—12 Uhr vorm, Herr Profeſſor 
Meinhof. 

3. Praltiſche Übungen im Suaheli (für Mijfionare): 
täglicd; außer Mittwochd und Freitags, 10 bis 
12 Uhr vorm., Lehrgehilie Suedi bin Far: 
jallah. 

Hinduftant. Nach Bedarf in jpäter zu beitimmen« 
den Stunden, Her Bada. 


Öuzerati. Nach Bedarf in jpäter zu beitinmenden 
Stunden, Herr Vacha. 

Hauſſa. 1. Anfänger-Rurjus: täglih 9—10 Uhr 
vorm, Herr Prof. Dr. Lippert. 

2. Zweiter Kurſus: täglih S—9 Uhr vorn, 
Herr Prof, Dr. Lippert. 

Fulbe. Einführung in die Fulbe-Spradhe mit be— 
ionderer Berüdjihtigung des Dialekt! von 
Adamaua: In zu vereinbarenden Stunden, Herr 
Prof. Dr. Lippert. 

Herero. Anfänger-Kurſus: täglich 9—10 Uhr 
vorm., Herr Prof. Meinhof. 

Ephe. Anfänger-Hurius: täglich 8—9 Uhr vorm., 
Herr Prof. Meinhof. 

Theorie und Praris der geographiſch-aſtro— 

nomiſchen Ortöbeftimmungen: 

1. (Eriter Kurjus): Dienstags und freitags, 
12—1 Uhr nachm. Herr Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr. Güßfeldt. 

2. Herr Aſſiſtent Profeffor M. Shnauder wird 
auf dem Gebiet des Königl. Geodätiichen In— 
ftitut3 bei Potsdam die praltiichen Übungen 
leiten, joweit die Witterungsverhältniffe des 

Winters dies geftatten. 

Uber Tropen: Hygiene, verbunden mit Demon: 
itrationen und praktischen Übungen: Dienstags, 
und Donnerstags, 5'/a — 6'/3 Uhr nachm, Herr 

Oberſtabsarzt Dr. Steudel. 

Über tropiſche Nutzpflanzen, mit Demonſtra— 
tionen: Montags und Sonnabends, 12—1 Uhr 
nahm., Herr Prof. Dr. Warburg. 

Außerdem wird auf die am hiefigen Königlichen 
Botanishen Garten und Muſeum eingerichtete 
Botanische Zentralitelle für die Kolonien auf: 
merkſam gemacht, 

Landeskunde von Deutid:Dftafrifa: Montags 
und Tonnerktage, 10—11 Uhr vorm, Her 
Prof. Dr. Velten. 

Zandestunde der deutichen weitafrifaniichen 
Kolonien (Deutjc - Südweitafrifa, Kamerun 
und Togo): Dienstags, Freitags, 10—11 Uhr 
borm., Herr Prof. Dr. Lippert. 

Die deutichen Kolonien: Mittwochs, Sonnabends, 


10—11 Uhr vorm, Herr Legationerat 
Dr. Schnee. 
Geſchichte der Bereinigten Staaten von 


Amerika: Dienstogd und Freitags, 12—1 Uhr 
nahm, Herr Prof. Dr. Darmitaedter. 


Die deutſche Rolonialihnle zu Witzenhauſen a. d. Werra 
(Mitbelmsbof) 

hat das zweite Heit des jechiten Jahrganges Ihrer 

Zeitichrift „Der deutiche Kulturpionier“ ericheinen 

laſſen. 

Neun ihrer Schüler haben am 23. März die 
Anftalt verlaffen. Das Schülerverzeihnis jür das 
zweite Vierteljahr des Winterjemejterd 1905/06 führt 
nicht weniger als 73 Namen auf, auß allen Teilen 
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unſeres Vaterlandes, aber auch aus der Fremde, 
hoffnungsvolle junge Leute, die mit Ernſt und Eifer 
auf ihren ſchweren und mühevollen, aber auch dank— 
baren Beruf ſich vorbereiten, in Wiſſenſchaft und 
Praxis von tüchtigen Männern unterwieſen werden, 
um dereinſt das Gelernte in der Ferne und Fremde 
zu verwerten und zu erproben. Ein Blick auf den 


Lehrplan zeigt die zahlreichen Diſziplinen, in denen 


zeigt 
mentariſchen Syſtems, weiterhin werden die Kolonial— 


ſich der Kolonialſchüler heute zu bilden hat, 
aber auch gleichzeltig, wie Theorle und Praxis 
nebeneinander getrieben werden, um den jungen 


Mann beſtens auf ſein Lebensziel vorzubereiten. 
erläutert der Verfaſſer dad Zivil-, Hanbeld- und 


Sowohl in den allgemein bildenden Lehrfäcern: 
Kulturwiſſenſchaften, Naturwifjenichaften, Hygiene, 
Rechtskunde, Sprachen, wie in den wirtichaftlichen 
Diiziplinen: Landmwirtihaft, Gärtnerei, Forjtwirt- 
ſchaft, kaufmännische Theorie und Prarid werden 


die Böglinge unterwiefen, ihnen zur Seite und fie | 


ergänzend ftehen bie technijchen Fächer: das Baufach, 
die Kulturtechnil und die Handwerle. 


Die Bücherei, dad Mujeum und die Lehrmittel: 


jamnılung Haben eine erfreuliche Bereicherung er: 
fahren. Um den Ausbau des Mufeums zu fördern, 
legt Herr Direktor Fabariud einen Gejamtplan vor. 


Derſelbe fol zugleih Freunden und Kameraden der | 


Anftalt einen Anhaltspuntt geben, um die nod 


zahlreichen Lücken dur Überreihung von Objelten | 


auszufüllen. Wie ſtets enthält auch das vorliegende 
Heft Nachrichten aus dem Kameradenkreiſe, Briefe 
an den Leiter der Anjtalt, die gerade wegen ihres 
individuellen Kolorits auch allgemeine® Intereſſe 
erregen, und die genauen Adreſſen früherer Schüler. 
Zu erwähnen tft noch eine Feine, 
Abhandlung über Tiefbohren nah Wafjer von 
Herrn Paul Hamel:Stapkolonte. Hermann Midden- 


dorff berichtet über die praftiichen Übungen in der | 


Milchwirtſchaft der Anſtalt. 
a nz 


Literafur. 


La constitution juridique de l’empire 
colonial britannique par H. Speyer, 
avocat A la cour d’appel, docteur special 
de la facult6 de droit de l’universitö de 
Bruxelles. Paris 1906. Arthur Rousseau, 
328 8. 

Ter Berfafier bat in vorliegendem Werfe den 
danfenswerten Verſuch unternommen, die Rechts— 
grundlagen im britiichen Kolonialreih zu jchildern 
und die reihe Literatur über diejen Gegenjtand 
oder jeine einzelnen Teile kritiſch und geſchickt in 
eine recht lesbare Form, die auch den Nichtfacdh- 
mann anregt, zu leiden. In einer geographiichen 


Einleitung, die das erjte Kapitel umfaßt, ſetzt er die | 


Öliederung des britiichen Weltreichd auseinander, 
vornehmlih auch die ethnographiſchen Verhältniſſe, 
und zeichnet in knappen Strichen die Einzelgebiete 
nad ihrer mirtichaftlichen Seite jowie in ihrer Be: 


britiſchen 





recht leſenswerte 


legt, an 


ziehung zum Mutterlande. In den folgenden 
Kapiteln wird die innere politiſche Organiſation des 
Kolonialgeſetzes in ſeinen einzelnen 
Gliedern, die legislative und exelutive Gewalt, die 
Rechtsgewalt der Kronkolonien Indiens, der 
autonomen Kolonien und der Schutzgebiete be— 
handelt. Kapitel 4 gibt eine Studie über die 
hiſtoriſche Entwicklung der drei Regierungsformen, 
des adminiſtrativen, repräſentativen und parlas 


föderationen Kanadas und Auſtraliens ſowie Süd— 
afrikas auseinandergeſetzt. Im ſechſten Abſchnitt 


Strafrecht in den britiſchen Kolonien, das engliſche 
Recht ſowie die Verbindungen mit einheimiſchen 
Rechtsformen, ſo das angloindiſche Recht und die 
aus früherem Beſitz ſich herleitenden Rechte einzelner 
Beſitzungen, wie z. B. das ſpaniſche, romaniſche, 
hoſländiſche und franzöſiſche Recht. Mit beſonderem 
Nachdruck hebt er hervor, wie das engliſche Recht 
ſeinen einheitlichen Charalter gewahrt hat und wie 
es ſelbſt in Ländern, die unter anderen entwickelten 


Rechtsformen (das franzöſiſche Recht in Kanada) 
ſtanden, mehr und mehr zu verdrängen vermochte. 


Uber auch da, wo der Ausbreitung engliichen Rechts 
große Schwierigleiten infolge der Exiſtenz alter, hoch— 
entwidelter Rechtdanfchauungen entgegenftanden, 3. B. 
in Indien, iſt jedenjalld auf dem Gebiete des 
Handels: und Strafreht3 eine gewifje Angliſierung 
eingetreten. In einem legten Abjchnitt betrachtet 
der Autor die rechtlichen Grundlagen des britijchen 
Weltreihd in feiner Gejamtheit im Vergleich mit 
anderen großen Reichögejeßen der Vergangenheit und 
beipricht die imperialiſtiſchen Ideen ſowie die Zoll: 
politif Chamberlains, die politiichen und militärischen 
Fragen der Zulunft, endlih die große Frage der 
engliihen Wirtichaftspolitit. Er jällt jchließlic das 
vorfichtige Urteil, daß man in der politiichen Frage 
gegenwärtig noch nicht die Elemente einer Löſung 
des Föderationsproblems erbliden könne, da weder 
Kolonien noch Mutterland hinlänglich lebhaftes Ver: 
langen tragen, den status quo zu ändern. Man 
jei dabei über theoretische Erwägungen noch faum 
binausgefommen. Auch über die militärifche und 
fisfaltiche Seite der Föderationdbeitrebungen äußert 
er ſich mit gleicher Zurüdhaltung. Dem Werle ijt 
eine chronologiſche Tafel der Entwicklung der Ver 
fafjungsformen der Hauptlolonien beigefügt, Die 


ı der Lejer mit jichtlihem Interefje entgegennehmen 
| wird, 


Premiere r&eunion internationale d’agro- 
nomie, provoque6e par la soci6t& fran- 
caise de colonisation et d’agriculture 
coloniale tenue A Paris 21 ä 26 juin 1905. 
Paris 1906. Felix Alcan. 594 8. 

In einem jtattlihen Bande werden hier die 

Berichte über die Arbeiten der Vereinigung vorge— 

denen Gelehrte und Fachmänner mit: 


gearbeitet haben. Der überreihe Stoff gliedert ſich 
in Pflanzenkulturen, Forſtwirtſchaft, Pflanzenkrant- 
heiten, angewandte Zoologie, Zootechnik, Boden⸗ 
funde, Viehzucht, Tropenhygiene, Viehſeuchen, ende 


lich wirtiaftlihe Fragen, wie Abjagmöglichkeiten 


einzelner Artikel. Die Berichterjtatter gehören aller 
Herren Länder an; außer den franzöliichen Re— 
ferenten aus dem Mutterlande und den Stolonien 
haben Vertreter Hollands und feiner Befipungen, 
Englands, Staltend auf dem Kongreß dad Wort 
ergriffen. Aus Deutichland ſprach u. a. Soslin 
über die Baummolllultur in den deutſchen Kolonien, 


Nahezu 100 kürzere und längere Referate rein | 


wiffenichaftliher Natur oder fragen der ange: 
wandten Wiſſenſchaft behandelnd laſſen die unge: 


beuere Arbeitsfumme erlennen, die auf die Löfung | 


tolonialer Probleme verwendet wird. Auf dem 
forftwirtichaftlihen und botanifhen Gebiete find die 
zahlreihen Wrbeiten über Kautſchul, Gummi—, 
Baummwoll:, Dlivenöl-,, Zuderrohrkultur hervorzu— 
heben, auf tedhnologiihem Gebiete verdienen Die 
Referate über Harze, Indigo und Pflanzenfajern 
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Beachtung, während die zoologtiche Sektion Bor: 

träge über nüßliche und ſchädliche Inſelten, Paraſiten 
uſw. aufweiſt. Die hygieniſche Geltion umfaßt 
Arbeiten, betreffend Propbylare gegen Beribert, 
gelbes Fieber, Malaria, Lepra, Cholera, Beit, 
Dysenterie u. a. Auf wirticaftlihem Gebiete jind 
die Berichte über den Kautſchulmarkt in Bordeaux, 
über den Londoner Kakao» und Vanillemarkt, über 
den Kautſchukweltmarlt uſw. hervorzuheben. Schon 
dieſe wenigen Angaben mögen genügen, um auf die 
Bedeutung der intereſſanten Publilationen aufmerk— 
ſam zu machen. 


J 
Literatur · Verpeichnis. 


Alle eingegangenen Bücher werben in biefem Teile aufgeführt. Be 
fondere Beiprechung erfolgt nad diesſeitigem Ermeffen. Rüdienbung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umſtänden katt. 
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| Beitiranen des driftliden Bolälebens. 


Band 
XXXI Heft 4. Brauchen wir eine Kolonial:Reform? 
Kolonialpolitifche Betrachtungen von Ullrich v. Hafjell. 
Stuttgart 1906. Drud und Verlag der Chr. Belfer: 
ſchen Berlagsbuchhandlung. Preis 80 Bf. 


Perkehrs -Bachrichten. 


In Bibundt und Bonaberi im Schußgeblet Kamerun find Poftagenturen eingerichtet worden, 
deren Tätigkeit fih auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingejchriebenen Briefjendungen 
eritredt. — Die Poftanftalt in Bibundt iſt am 22. Mat, biejenige in Bonaberi am 15. Mai d. 3. 


eröffnet worden. 


In Gobabis in Deutſch-Südweſtafrila — etwa 200 km öftlid von Windhuk — und in ben 
zwiſchen Windhuk und Gobabid liegenden Orten Kappsfarm, Seeis, Dtjiwero umd Groß-Vitvley 
find Neichd : Telegraphenanftalten für den internationalen Verkehr eröffnet worden. 

Die Worttare für Telegramme nad den neu an das Telegraphenneg angeſchloſſenen Orten ift 


diejelbe wie für Telegramme nah Windhuf und den übrigen Anjtalten de Schußgebiets. 


zur Zeit 2 Mt. 75 BP. 


Sie beträgt 


Boftbampficifisverbindungen nach den dentichen Schusgebieten für den Monat Auguft 1906. 


Einfchiffungshafen. 


Briefe müflen aus 






Die Abfahrt erfolgt 
Nah vom Eins { Dauer Berlin jpäteftens 

ſchiffungshafen am: der Überfahrt abgefandt werben am: 
Neapel 16. Aug. 13. Sept. Friedrih: Wilhelms: 

(deutihe Schiffe⸗ bafen 43 Tage lu PTR 

1. Deuti-fleu-Guinea, Simpfonhafen 45 Tage 'ı 218 t 

Brindifi ' 26. Aug. 23. Sept. Simpfonhafen 42 Tage|| „ne rg x 

(engliige Schiffe) Friedrich: Wilhelms: | urn, 

| hafen 46 Tage 














2. Deutjch ⸗ Oflafrita. — 2. Aug. Mombaſa OD 21 Tage | 
=) na Bufobe, Ruanſa und Neapel 6. Aug. 3. Sept. Mombafa © 16 Tage || 4. 13. 27. Aug. 1. Sept. 
— RE: (deutihe Schiffe) 10 abds. 
befßrderumg malt Der itaande: Brindiſ80. Aug. Mombaja © 15 Tage 
bahn und von ber Gnpfation (öfterreih. Schifie 
Rn den Beſtim · Marſeille 10. Aug. 10. Sept. Mombaſa © 17 Tage 8. Aug. 8. Sept. 904abds. 
+ Brinbifi 5. Aug. 2. Sept. Mombafa OD 20 Tage 3. 31. Hug. 10% abds. 
(engl. Schiffe) 
. f Neapel 6. Aug. 3. Sept. Tanga 17 Tage * 
Da ange if ment || (Heutige Zain) m ‚ : | 418,009. 1. Sep. 
Moisi, Mubela, Bangani, 20. Aug. Tanga 22 Tage J i 


Genua 
Bugiri und Wilbelmötal) | (deutihe Schiffe) 


ae nn — 


— — 
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Ausſchiffungshafen. 


Dauer 
der Überfahrt 


Briefe müflen aus 
Berlin fpäteftens 
abgejandt werben am: 





Die Abfahrt erfolgt 
Rad vom Eins 2 
ſqiffungshafen er 
Neapel 6. Aug. 3. 2 
(eutice Seife) “2 DER 
Genua 20. Aug. 
(beutiche Schiffe) 
' 80. Aug. 


Brinbift 
(öfterreich. Schiffe) 
Marjeille 


e) nah Deutih-Dftakifa . . 
(ausfchl. ber unter a und b 
genannten Roftorte) 


' 10. Aug. 10. Sept. 


T Brindifi 


5. Aug. 2. Sept. 
{enzlifge Schiffe N 





Daresialam 17 Tage 
Daresfalam 23 Tage 
ibar 15 Zage 


nah Daresalam weiter 
mit nädhfter Gelegenheit) 
Zanzibar 18 Tage 


(von Zanzibar unmittelbar 


eiterbeförderung nah Dar · 
sialam durch Bouvernements, 


bampfer in 6 Stunden) 
Zanzibar 22 Tage 
nadı Daresjalam weiter mit 
nächtter Gelegeitheit 


Swalopmund 27 Tage 


Swalopmund 24 Tage 
Smalopmund 20 Tage 


Swalopmunb 25 Tage 
Smalopmund 22 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nädfter 
Gelegenheit 


Lüderisbucht 22 Tage 
Lüderigbucht 23 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nädhiter 
Gelegenheit nach ®üderigbucht 
Kapftabt 17 Tage 
von bort weiter auf dem 
Landırege über Eteintopf 
Kapftabt 17 Tage 
von dort weiter mit ber 
Eiſenbahn bis Upington und 
dann durch Botenpofi nad, 
Ulamas 


4.18. 27. Aug. 1. Sept. 
108 abbs. 


8. Aug. 8. Sept.10#7 abds. 


3. 31. Aug. 108% abds. 





14. 29. Aug. 712 abds. 


3. 31. Aug. 9° ums, 
7. Aug. 4.5pt.12% nms3. 


10. 24. Aug. 7. Sept. 
112* vums. 
3. 31. Aug. 11% vms. 


17. Aug. 14. Sept. 
1124 ums, 


10. 24, Aug. 7. Sept. 
11% ums, 
7. Aug. 4. Spt. 129 nn, 


3. 17. 31. Aug. 
112 ums. 


3. 17. 31. Aug. 
112 oms, 


Freitag 119 ums, 





3. Deutf-Südwehafrita, || Pemburg 15. 80. Xug. 

2) nad; Mbbabis, Gibeon, Go || Pemdurg 4. Aug. 1. Sept. 
babis, @rootfontein, Haris, || Antwerpen 8. Aug. 5. Sept. 
— 

Maitahöhe, Koudas, St) Southampton | 11. 25. Aug. 8. Sept. 

— ———— | 

* Fe oo. Southampton | 4. Aug. 1. Sept. 

Seris, Ewatepmund fatos, | 

Balday, Raterberg, Rindbut| | F Southampton 18. Aug. 15. Sept. 
Southampton 11. 25. Aug. 8. Sept. 

b) nach Püderigbucht, Aubub, Antwerpen 8. Aug. 5. Sept. 
Beibanien, Halımır, Keet- | (bemtihe Schiffe) 
manshoop Southampton 4. 18. Aug. 1. Sept. 

e) nach Remansbrift, Marmbad Southampton 4. 18. Aug. 1. Sept. 

d) nach Uamas . Southampton | jeden Sonnabend 

Hamburg 10, jedes Monats 

4. Bamerun, 
ch Bamenda, Bibundi, Busa, ji 

a) are ee ER nk es BE ” 11. jedes Monats 

‚ Kon f + 
Sohann-Aibred Be Rei, (beutihe Schiffe 
Vomie, Blanıatton, Vittoria Liverpool ı 25. Aug. 22. Sept. 
+ Hamburg 13. Aug. 13. Sept. 





| + Siverpool ı 11. Aug. 8. Sept. 


| Liverpool ‘ 25. Aug. 22. Sept, 

b) nad Rio bei Ay . . . . } 

+ Hamburg 13. Aug. 13. Sept. 

©) nach dem Tſchadfee ⸗Gebiet Siverpool ' jeden Sonnabend 

(Garıta, Kufieri) 

d) nah Dffidinge. . . Liverpool jeden Eonnabend 

e) nah Molundu . . Antwerpen | 9. 30. Aug. 
Borbeaur 25. jedes Monats 


Viktoria 19 Tage 
Duala 2) Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Biktoria 18 Tage 
Kribi 20 u. 21 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 40 Tage 
Kribi 32 Tage 
Dunla 23 Tage 


Nio del Ney 23 Tage 
Rio del Rey 40 Tage 
Forcados 17 Tage, 


von dort weiter über 
Solodja—Nola 


Galabar 19 Tage, 
von dort weiter über Obolum 
{am Groß’iut) 
Matadi 19-20 Tage, 
von da weiter mit der Eilen» 
bahn bio Braszanille und 
bann mit Flußdampfern auf 
dem Kongo, Sfongen und 
Diah bis Molunbu 


9. jed. Mis. 9° ums, 
10. jed. Mis. 128 nachm. 


23. Aug. 20.S5pt.10Tabd. 
12. Aug. 12. Sept. 

712 abds. 
9. Aug. 6. Spt. 1017 abs. 


23. Aug. 20. Sept. 
10% abbs. 

12. Aug. 12. Sept. 
72 abds. 

jeden Donnerätag 
1017 abds. 


jeden Donnerstag 
104 abds. 


8. 29. Aug. 
125 nachm. 
23. jed. Mis. 10 abds. 
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Die Abfahrt erfolat Aus ſchiffungs hafen. Briefe müflen aus 
Nah vom Ein⸗ . Dauer Berlin fpäteftend 
ſchiffungshafen — der Überfahrt abgefanbt werben am: 
5. den Rarolinen, ap 70 Tage | 
den Palau + Inieln, Neapel 80. Sept. Vonape 55 Tage 98, Sert. 10% aba. 


. lengliihe Schiffe) Saipan 66 Tage . 
den Marianen, Jaluit 45 Tage | 


ben Marjbail» Injeln. * Verlangen des Abſenders werden Briefſendungen nad den Marianen auch über Japan 
geleitet; von Dolohama weiter dreis bis viermal jährlid mit Segelidiffen. 














Neapel 15. 30 Aug. 13. Sept. | Tfingtau 36 Tage 14. 28. Aug. 11. Sept, 
j (deutiche Schiffe) j 108 abds. 
6. Riautſchou. Brindiſi jeden Sonntag Tſingtau 36 Tage jeden Freitag 
ſengliſche Schitie 108 abbe, 
Marieille 5. 19. Aug. 2. Sept, | Tiingtau 36 Taae 3. 17. 31. Aug, 
(tansöäihbe Echiffe 107 abds, 
Eherbaura 8. 31. Aug Apin 27 u. 29 Tage 7. 29. Aug. 
— kber Rew·Nort⸗ 12% nms. 
i. ßamoa. Zan Francieco 
Queenstown 12. Hug. 2. Sept, Apta 25 Tage 10. 31. Aug. 
(über Lew · Nort⸗ 112 vms. 
San Fraurisca 
Hamburg 10. jedes Monats Lome 15 Tage 9. jed. Mis. 90 und, 
Bouloane jur Mer 11. jedes Monais Zome 17 Tage 10. jed. Mts. 12% nme. 
deutiche Stifte) 
Hamburg 11. jedes Monats Tome 20 Tage 10. jed. Mis. 712 abba, 
Hamburg 26. jedes Monate Xome 25 Tage 25. jed, Mis. TU abas. 
Rotterdam 30. jedes Monats Gome 22 Tage 29. jed, Mts. 99 abb3, 
(deutliche Schife) 
+ 11.) Wiedes Mnnatä ; a re isn Se Ti 2 
8. Logo Hamburg 2. jedes Monats Lome 43 Tage 1. jed. Rts 712 abbs. 
+Rotterbam 5. jedes Monats Some 37 Tage 5. jed. Mis. 9% abba. 
(deutliche Schiffe) 
7 Marietlle 12 jede Monats Cotonou 23 Zuge 10, jed. Mts. 1097 abhs. 
son dba ab Parbuerbinbung 
+ Borbeaur 5. iebes Monats Eotonau 14 Tage 23, jed. Mt3. 1097 abba. 
bon ba ab Ponboerbinbung 
+ Cinernool jeden Sonnabeno Accra 15 Tage, Donnerstag 9% abbö, 
it Dort tmeiter auf bem 
Landwege in 426 Tagen 


7} Den durch + bezeichneten Schifisverbindungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn der Abjender 
die Beförberung auf diejem Wege durch einen Zeitvermerf verlangt hat. 


Eintreffen der Poſt aus den deutſchen Schusgebieten. 

















Bo Lanbungd: | Die PRoft ift fällig Won Landungs⸗ Die Poſt ift fallig 
m bafen in Berlin am bafen in Berlin am 
’ Neapel ... 58 Aug. 2*, Sept, Southampton 16*, 30*. Aug. 
Dentjg Neu: Guinea. | marfeilte , . 23. Aug. | Ramerum. .. - | gymouth...| 5. 19. Aug. 2. Gepk 
Neapel . 21#. Hug. 18%. Sent.| den Rarolinen. . 
Genua... 11%, Aug, 3%. Sept. | den Marianen . . |, Neapel . 16”. Sept. 
Deutih-Ofafrita . . . |Brindift.. . 26. Au. _  jdenMariball-Iniein 1 
Marjeille . ., 16. Hug. 16. Sept. Neapel .. ., 5*. 19%. Aug, 2, Seht, 
Brinbifi. - .; 28. jed. Mts. Riantfpou . . . . | Brinbifi.. . | 12%. 26. Hug. 9. Sept. 
Marfeile . .| 9. 28. Aug. 6. Sept 
Deutid-Südmeftafrifa | „ = = 7 
Antwerpen 19%, Aug. 165*.Sept. Dueenstown |... 0% * 
nördl. Teil d. Schudacb. Hamburg . .| 26*, Aug. Samoa ...... od. Biymouth . 28%. Aug. 187,Sept. 
€ :# oe 0 — 
Soutyampten| 12. 187. 26. Kup. Southampton. 16*, 30*, Una. 


ſübl. Zeil d. Superb, 





— > 96 % u Eant 3 
Southampton | 12. 26. Aug. 9.Sept.| Togo Hamburg . „| 4*, jed. Mis. 


* Fälligleitätage für die mit beutihen Schiffen eintreffenden Boften. 
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Schiffäbewegungen der Woermann:Linie zwilhen Hamburg und Weit: und Südweſtafrika. 





Reife 











Poftdampfer 
von | nad 

„Wlerandra MWoermann“ . Kamerun Hamburg 
„Aline Woermann“ . Kapitadt Smwalopmund 
„Anna Woermann” . Burutu Hamburg 
Ascan Moermann” . Hamburg Mofjamedes 
„Sarl Woermann” KRotonou Hamburg 
„Eduard Bohlen“. . Swakopmund Kapſtadi 
„Eduard Woermann“ Swalopmund Hamburg 
„Eleonore Woermann” Hamburg Kamerun 
„Ela Woermann“ Kotonou Hamburg 
„Emilie Woermann“ . Hamburg Moſſamedes 
„Erich Woermann“ Victoria Hamburg 
„Erna Woermann“ Smwalopmund Hamburg 
„Ernft Moermann“ Hamburg Luderitzbucht 
„Gertrud Woermann“ Hamburg Luderigbucht 
„Sretchen Bohlen“ Rio Nunez Hamburg 
„Hans MWoermann” Lũderitzbucht Hamburg 
„Hedwig Woermann“. amburg Aſſinie 
„Helene Woermann“. ei Bictoria 
„Henriette Woermann” Hamburg Luderitzbucht 
„Irma Woermann“ Hamburg Burutu 
Jeannette Woermann“ Hamburg Degama 
„Kurt Woermann“ Moſſamedes Hamburg 
„Lili Woermann“. Hamburg Degama 
„zinda Moermann” . Hamburg Rio Nunez 
„zothar Bohlen“ . Hamburg Burutu 
„Lucie Woermann” . 

„Lulu Bohlen”. , Hamburg Lüderitzbucht 
„Marie Woermann“ Hamburg Beyin 
„Martha Woermann“ Hamburg Degama 
„Melita Bohlen” . Hamburg Aſſinie 
„Otto Woermann“ Rio Nunez —— 
„Vaul Woermann“ Lüderitzbucht | Hamburg 
Profeſſor Woermann” . Luderitzbucht Hamburg 
Thetla Bohlen“ . mburg Degama 
„Seieba Woermann“. ictoria Hamburg 

Aſia“ x mburg Luderitzbucht 

"Sarl Menzel”, otonou Hamburg 
„Clara Menzel” Hamburg | Smwafopınund 
„Elbe . Due Hamburg Swakopmund 
"Elia Menzel“ . Swalopmund Hamburg 
Kythnos Gabun Hamburg 
„Lavinia“ Kotonou Hamburg 
Montevideo“ en Smalopmund | Hamburg 
„zhora Menzel” . —— —— 








Arrin 











Legte Nachrichten 


bis 28. Juli 1906. 


am 24. Juli 
am 24. Juli 
am 24. Juli 
am 28. Juli 
am 22, Juli 
am 26. Juli 
am 27. Juli 
am 16. Juli 


am 24. Sun 


ab Teneriffe. 

in rg 
in Selondi. 

in Antwerpen, 
in Selondi. 

in Kapitabt. 

in Hamburg. 

in Xome. 

in Las Palmas. 
in Sao Thome. 


i in Lome. 

i in Hamburg. 

i in Tenerife. 

i ab Las Palmas. 

i in Dafar. 

i ab Lagos, 

i in Sierra Leone, 
i ab Las Palmas. 
i in Swakopmund. 
i in Lagos. 

i in Rotterdam. 

i ab Librevilie. 

i ab Lome. 

i in Dakar. 


in Las Palmas. 


zur zei in Hamburg. 


am 21. Auli 


Dungeneh paſſiert. 


Zuli in Aſſinie. 
li 


in Bonny. 


i Dover paſſiert. 

i in Hamburg. 

i ab Swakopmund. 
i in Swakopmund. 


n Dakar. 


i in Lagos. 

iin Smalopmund. 
i in Hamburg. 

i in Las Balmas. 
i ab Las Palmas, 
i in Lagos. 

i ab Gabun. 

i ab Sierra Leone, 
i ab Las Palmas. 
i in Smwalopmunbd. 


Sujetate für die breigelpaliene Beige oder deren Houm 25 Pf.) ind an E. S. Mittler & Sohn, Berlin Sweg, \ Rosi. 8—71, einyufenden. 


Vefanntmadjung. 


In das Hanbelsregifter A 


Nr. 12 ift heute bei der Firma Erhard 
& Schultz in Swakopmund einge: 


tragen worden: 


Die Gefellihaft ift eine Kommanbit- 
ejellichaft. Perſönlich haftende Geſell⸗ 


after find: 


1. Kaufmann Emil Henrichſen in 


Swalopmund, 


2. Kaufmann Balentin Dedig in 


Karibib. 


Herr Otto Erhard ift Kommanbitift. 
Die Gejellihaft bat am 16. April 


1906 begonnen. 


unter 








Dr, med. A. Smith’sches Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 


Berlin W. 76. Potsdamerstraße 52, (118) 


Funktionelle Untersuchung und Behandlung, 
Literatur; 
anterbrochenen u. Wechselsirömen. 
in zrmeinverständl. Darstellung, 


sowie sämtliche 





— (gr. Würlite 1700, 


Ausführliches Im Prospekt ([rell. 
Dr. med, Max Asch, Herz- n. Nervenleiden a. ihre Rebandlung mil 
Historisches, Theoretisches no. Praktisches 


(Zu beziehi 


Zementfurben,Magnesitfarben,Rostschutzfarben 


Anstrichfarben in vorzüglicher Qualität. 
* .H. Cohn, Fartenwerk 
Swakopmund, den 12. Juni 1906. S H C hn, OERWETKE, 
Kaiſerliches Bezirksgericht 


n d. alle Buchhandl. Preis #0 Pf.) 





(118b 


Berlin $.59, Kottbuser Damm 75, 
u.Badenburger Mühle b.Gielsen. 
Beste Referenzen vieler Kgl. Behörden. 






Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter Abteilung B 
iſt heute unter Nr. 6 folgendes einge: 
tragen worden: 


Sp.1 (Nummer der Eintragung): 1. 
Sp.2 (Firma und Eis): Togo-Baum- 
wollgeſellſchaft mit beichränfter 
aftung, Lome. 
Sp. 3 (Gegenftand des Unternehmens): 
Gegenjtand des Unternehmens ift 
der Betrieb, die Entfernung und 
Verpadung von Baummolle in 
Togo ſowie die Eingehung von 
Handelsgejhäften aller Art, auch 
der Erwerb und die Veräußerung 
von Grundftüden, ſoweit ſolche 


für dieſen Betrieb erforder: 
lich find. 

€p.4 (Grund: oder Stammfapital): 
30 000 ME. 


Sp.5 (Borftand; perſönlich haftende 
Sefellichafter); Geichäftsführer; 
Liquidatoren): Kaufmann Fried: 
rih Wilhelm Weide, Palime. 

Ep. 7 Geſellſchaftsvertrag od. Sagung ; 
Bertretungsbefugnis); Geſell⸗ 
ihaft mit beichränfter Haftung. 
Der Gejellihaftsvertrag ift am 
22. Dezember 1905 feitgeftellt. 
Der Geichäftsführer ift berechtigt, 
für ſich allein die Gejellichaft 
ju vertreten, 

Die Bekanntmachungen der Gejfell: 

Schaft erfolgen durch den Neichäangeiger. 

Some, den 22. Juni 1906. 34) 

Kaiferlihed Bezirksgericht des 

Schutzgebietes Togo. 


Befanntmachung. 


Im hiefigen Hanbeläregifter ift ein: 
aetragen morben bei der Firma 
Deuticd » Weitafritanifhe Handels: 
gejeltichaft mit beicdhränfter Haftung, 
Hamburg, Zweigniederlafiung: Duala 
und Nio del Rey (Hamerun) — Nr. 4 
des Negifters Abteilung B: 

Die Liquidation ift beendet und bie 
Firma erlojchen. (230) 

Duala, den 31. Mai 1906. 


Kaiferliches Bezirkögericht. 








Befanntmachung. 

In das Handelsregifter A unter 
Nr. 33 iſt heute bei der Firma Mar 
Borreuter eingelragen worden: 

Der frau Berta Borreuter geb. 
Wienele ift Profura erteilt. (212) 

Swakopmund, den 12. Juni 1906. 
Der Kaiſerliche Bezirfärichter, 





Befanntmachung. 

Im biefigen Handelsregifter A ift 
der Kaufmann N. Scott in Jap als 
Profurift der Firma David D.O Keefe, 
Inhaber David D. D’Hleefe Erben, am 
21. April 1906 eingetragen worden. 

Jap, den 2, Mai 1906. (245) 

Kaiferliches Bezirfögericht. 


Theodor Wilckens 


Technisch-kaufmännisches Bureau für 
Kolonial-Maschinenbau und Transportmittel. 
Export und Import. — Agentur und Kommission. 


Hamburg, Airikahaus, 
Gr. Reichenstraße 25/33. * NW. 7, Dorotheenstraße 22. 


Tel.1, Nr, 8416. Börsenstand: Pfeiler 54, 


Telegramm-Adresse: 


Tropical, Hamburg. — Tropical, Berlin. 
— Staudt & Hundius, 


A.B C, Code 5. 


Euportvertreter erster deutscher, 


Ackerbaugeräte u. Maschin, 
nstrichmasch. f, Handbetr. 
rztliche Instrumente und 

Medikamente, 

Automobile für Personen- u. 

Gütertransport. 

Bagger. — Bahnen. 

Ballenpressen. 

Baumaterialien u. Beschläge 

Baumrodemaschinen, 

Baumschutzringe 

Baumwoll- Entkern, Masch 

Bergbau - Maschinen und 

Oerätschaften 

Bierbrauerei- Maschinen u 

Utensilien. 
Bohrapparate u. Werkzeuge. 
Bohrausführungen a. Wasser, 

Kohle, Mineralien. 
Brennerei-Masch u Utensil. 
Brutapparate 


Cement- und Cementstein- 
Maschinen 
Dachpappen 
Deka 
Dampfmaschinen u -Schiffe 
Dampflastwagen. 
Dampfwa sch- Anlagen. 
Desinf,- Masch. f. Handbetr. 
Draht, Drahtgewebe, Draht- 
seile, Drahtstifte. 
Eisen- und Stahlwaren. 
Eis- und Kältemaschinen. 
Elektrische Anlagen, 
Elektr.-Isolierkitt „„Stephan“* 
Entfaserungs - Maschinen. 
Entladevorrichtungen. 
Erdnuß-Schälmaschinen, 
Erdschaufeln, selbsttätige. 
Fabrik-Einrichtungen f. alle 
landwirtschaftliche und 
industrielle Zweige. 


Fahrräder und Motorräder. |Ö 


Farben. — Filter. 

Feuerlöschgeräte u. Utensil, 
Geldschränke u. Kassetten. 
Gerberei- u Ledermaschin. 


Berlin 


Telephon I, Nr. 9726, 


Bankkonto: 


Filiale der«Deutschen Bank, Hamburg. 
Deutsche Bank, Depositenkasse A, Berlin. 


englischer und amerikanischer 
Fabrikanten der Maschinen-, Geräte-, 


Transportmittel-Branche u. a.: 


Geräte für Landwirtschaft, 
Berg-, Eisenbahnbau usw, 
Göpel- oder Roßwerke. 


Häuser, Tropen-, aus Holz 
und Eisen. 

Hebezeuge, Winden. 

Holzbearbeitungs - Maschin. 

Hydraulische Pressen. 

Jutesäcke, Ballenstoff. 


Kafiee-Erntebereitungs-An- 
lagen, 

Kakao-Erntebereitungs-An- 
lagen, 

Kaut chuk- Gewinnungs- 
Maschinen, Instrumente, 
-Messer und -Oefäße. 

Kokosnuß - Erntebereitungs- 
anlagen u. Maschinen fir 
Kopra und Faser. 

Krane u. Hebevorrichtung. 

Krankenhaus- und Lazarett- 
Einrichtungen. 

Landwirtschaftliche Geräte 
und Maschinen. 

Lokomobilen, Lokomotiven, 

Maschinen für alle land- 
wirtschaftlichen, industr. 
u. bergbaulich. Zwecke. 

Maschinenöle und Bedarfs- 
artikel, 

Medikamente und medi- 
zinische Instrumente. 
Metall- Zement „Stephan'*. 

Mineralwasser - Apparate. 

Molkerei - Einrichtungen. 

Motoren für Wind, Benzin 
Petroleum, Spiritus und 
Elektrizität. 

Motorboote und -Waren. 

Mühlenanlagen u. Maschinen 
für Hand-u. Kraftbetrieb. 

Ölmühlen und Pressen, 

Ipalmenfrucht - Bereitungs- 

Anlagen. 

Persennige. 

Petroleum - Motoren, 

Pflanztöpfe. 


Pflüge, Eggen, Kultivatoren. 
Photograph. Apparate usw. 
Plantagengeräte u. Maschin, 
Pumpen jeder Art. 


Reismühlen - Anlagen und 
ae Eh 
Rostschutz-Ölfarbe „Eisena“ 
Sügewerks- Anlagen. 
Sättel, Reitzeuge, Geschirr 
für Pferde, Ochsen, 
Schmiede- und Schlosser 
Werkstatt-Einrichtungen, 
Seifenfabrikations - Einrich- 
tungen. — Segeltuch. 
Seile aus Hanf und Draht. 
Speicheranlagen. _ 
Spiritus- Brennerei - Earich- 
tungen. 
Spiritus - Motore und Loks 
mobilen. 
Spritzen, Feuerlösch-, Oar- 
ten- und Desinfektions- 
Stahlwaren, -Blech, Draht 
Steinbrecher. 
Straßenwalzen. 


Tabak-, Zigarren- u. Ziga- 
retten-Fabrikationsmasch. 
Telegraphen- und Telephon- 
bei und -Anlagen. 
Tierfallen. 
Treibriemen. 
Trocken-Anlagen u..Häuser. 
Tropen-Ausrüstung. 
Verpackungs-Materiahen. 
Waagen aller Art. _ 
Wagen und Karren für ale 
Inecke, 
Wasser-Bohrungs-Apparalt. 
Wasser-Reinigung. 
Wasser-Versorgungs Ann 
Werkzeuge un erkzeug- 
maschinen. 
Windmotore. 
Zelte, j 
Zerkleinerungs-Maschinen. 
Ziegelei-Maschinen. 
Zuckerfabrikations-Maschia. 


Ausführung aller maschinellen Einrichtungen. 


Lieferung sämtlicher Maschinen, Gerätschaften, Apparate, Transportmittel und Zubehör 
teile für alle industriellen, bergmännischen und landwirtschaftlichen Betriebe, 
z2.B.: Agaven-, Baumwoll-, Kaffee-, Kakao-, Kautschuk-, Kokospalmen-Pflanzungen. 

Einrichtung von Mühlen für Korn, Mais, Reis für Hand: und Göpelbeirieb, für 

Wind-, Wasser- und Dampfkraft. 


Ölmühlen und :Pressen für Baumwollsaat, Erdnuß, Kopra, Bohnen, Palmfrücht, 


Ricinus, Sesam. 


Einrichtung von Spiritus-Brennereien und Zuckerfabriken, Dampfwasch- und Eis- und 
Kühlanlagen, Bergwerks- und Wasserwerks-Anlagen, Holzsägereien und Seilfabrikes, 


Seifen- und Kerzenfabriken. 
Lieferung und Bau von Eisenbahnen, Feldbahnen 


‚ Seilbahnen, Automobilen, Dampf" 


lastwagen, Fahrrädern, Wagen, Dampf- und Motorbooten, Dampfmaschinen, 
otoren, Wasserrädera, Göpelwerken. 


mobilen, 


Ausrüstung von Expeditionen. 


Kostenanschläge und Rentabilitätsberechnungen. 
Spezial-Kataloge in deutscher und fremden Sprachen kostenfrel. ee) 





Beilage zum „Deutfchen Kolontalblatt”, XVII. Jahrgang, Ir. 15. 
Berlin, den 1. Auguft 1906. 








Sefellfchaftsvertrag (Hakung) 


ber 


Deutfch-Oftafrikanifchen Kautfchukgefellfchaft zu Berlin. 


IL Name und Siß der Geſellſchaft. 
$ 1. Unter dem Namen: 


„Deutih=Dftafritanifhe Kautſchukgeſellſchaft“ 


wird auf Grund des Schutzgebiets-Geſetzes vom 25. Juli 1900 eine Kolonial-Geſellſchaft errichtet, Die 
ihren Sig in Berlin hat. 


II. Gegenftand und Dauer des Unternehmens. 


$ 2. Die Gejellihaft hat zum Gegenftand ihres Unternehmen? den Betrieb von Land- und 
Plantagenwirtihaft, insbejondere durch Anbau und Verwertung von Kautichuf in Deutſch-Oſtafrika, den 
Erwerb und die Verwertung von Grundbefig, den Betrieb von Handel und Gewerbe und allen dem Handel 
und Verkehr dienenden Unternehmungen dafelbft. 

8 3. Die Dauer der Gejellichaft ift unbeichräntt. 


III. Grundkapital. 


$ 4. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 395 000 — dreihundertfünfundneunzigtauſend — 
Mark und ift eingeteilt in Anteile zu je 200 Marl und Anteile zu je 1000 Marf. 

Auf die Anteile tft eine Anzahlung von 50 vom Hundert zu leiften. Die Einzahlung bed Reftes 
erfolgt auf Beichluß und Aufforderung des Auffichtsrats. 

Durch Beſchluß des Auffichtsrats® kann das Grundkapital bis zum Betrage von fünfhundert⸗ 
taufend Mark erhöht werden. Weitere Erhöhungen kann die Hauptverjammlung beſchließen. Das Grund- 
fapital joll jedoh um mehr als 200 000 Mark nicht eher erhöht werden, als bis die auf die bisherigen 
Anteile gezeichneten Leiftungen bewirkt find. 


IV. Haftbarfeit. 


8 5. Für die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft haftet ihren Gläubigern nur das Gejellichafts- 
vermögen. 
V. Mitgliedihaft, Anteilfheine. 


8 6. Die Urkunden über die Antetle lauten auf den Inhaber. 

$ 7. Die Inhaber der Anteile, d. h. die Zeichner der Anteile und demnächſt deren Rechtsnach— 
folger, bilden die Gejellihaft. Die Anteile find unteilbar. 

$ 8. Der Zeichner eines Anteils ift für die Zahlung des vollen Nennbetrages besjelben ber 
Geſellſchaft haftbar. 

Eine Übertragung der Anteile vor deren Vollzahlung und die Entlafjung des Zeichners ober 
feiner Rechtönachfolger aus ihrer Verpflihtung kann nur mit Genehmigung des Auffichtsrats erfolgen. 
Eine Aufrechnung einer Forderung an die Gejellicyaft gegen das Recht aus der Zeichnung findet nicht ftatt, 


—— 


Die Namen ber erſten Zeichner ſowie ihrer Rechtsnachfolger im Beſitze nicht voll eingezablter 
Anteile werden in ein Verzeichnis eingetragen. j 

$ 9. Die Urkunden über die Anteile werden erft nad Einzahlung des vollen Nennbetrages aus- 
gehändigt. Über die einzelnen Teilzahlungen wird auf einem Zwiſchenſchein, welcher auf den Namen 
ausgeſtellt ift, eine Beicheinigung erteilt. 

Die Zwilchenicheine find durch fchriftliche Abtretungserflärung übertragbar, unbejhadet Der dem 
Zeichner des Anteild durch $ 8 auferlegten Haftbarteit. 

Vo in dieſen Sapungen von Anteilen der Geſellſchaft geſprochen wird, treten die Zwiſchenſcheine 
an deren Stelle, biß die Urkunden über die Anteile ausgegeben find. 

$ 10. Den Anteilen find je 20 Gemwinnanteilfcheine und je ein Erneuerungsichein beizufügen. 

Nah Emlöſung des letzten Gewinnanteilſcheins werden gegen Einlieferung des Erneuerung; 
ſcheins weitere 20 Gewinnanteilſcheine, und fo fort, ausgegeben. 

$ 11. Verpflichtete, welche fällige Teilzahlungen nicht leiften, find vom Auffichtdrat unter Angabe 
der Nummern ihrer Unteile, auf welche die Zahlung rüdftändig geblieben ift, aufzufordern, diejelbe nebit 
Zinfen zu vier vom Hundert innerhalb einer nicht unter vier Wochen zu beftimmenden Frift zu entrichten. 

Wer diele Friit, ohne die vorbezeichnete Zahlung zu leiften, verftreihen läßt, hat außer den 
Binfen eine Verfäumnisjtrafe von zehn vom Hundert des fälligen Betrages verwirlt und kann zur Zahlung 
der fälligen Rate nebft Zinjen, Strafe und Koften auf dem Nechtöwege vom Wuffichtsrat angehalten 
werden. Statt deſſen können aber auch die ſäumigen Zahler nad nochmaliger fruchtlofer Aufforderung 
zur Leiftung der rüdftändigen Zahlungen, welche mit wenigitens vierwöchiger Frift unter Androhung der 
Ausſchließung vom Auffichtsrate befannt zu machen ift, durch Beſchluß des legteren ihrer Unrechte aus der 
Zeichnung und ‚den geleifteten Zahlungen zugunften der Gejellihaft für verluftig erklärt werden. Die 
bereit3 geleijteten Zahlungen werden alsdann den Rücklagen überwiefen. Für die fraftlos erflärten 
Bwijchenjcheine werden neue Stüde zur Verfügung des Aufſichtsrats angefertigt. Für einen Ausfall, 
welchen die Gejellichaft bei der Veräußerung erleidet, bleibt der jäumige Verpflichtete haftbar. 

$ 12. Sind Anteile oder andere von der Gejellichaft nach den Beitimmungen der SS 9 und 10 
ausgefertigte Urkunden beichädigt oder unbrauchbar geworden, jedoch in ihren wefentlihen Teilen noch 
dergeftalt erhalten, daß dem Auffichtsrate über ihre Richtigkeit kein Zweifel obwaltet, jo ift der Aufſichtsrat 
ermächtigt, gegen Einreihung der beſchädigten Papiere dieje auf Koften des Inhabers gegen neue, gleich— 
artige Papiere umzutaufchen. 

Außer in diefem Falle ift die Ausfertigung und Ausreihung neuer Anteile und Zwiſchenſcheine 
an Stelle der beſchädigten oder verloren gegangenen nur nad) gerichtlicher Kraftloserflärung der leteren 
zuläffig. Den Inhabern von Anteilen, welche den Verluft der dazu gehörigen Gewinnanteilicheine bei dem 
Auffichtsrat anmelden und den früheren Beſitz durch Vorzeigung der Anteile oder ſonſt in glaubhafter 
Weiſe dartun, fann nach einer vom Auffichtsrat zu bejtimmenden Frift von mindeftens ſechs Monaten und 
gegen eine von demjelben feitzufeßende Sicherheit der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vor: 
gefommenen Gewinnanteilfcheine gegen Empfangsbeiheinigung ausgezablt- werden. 

Eine gerichtliche Kraftloserllärung beihädigter oder verlorener Erneuerungsſcheine und Gewinn: 
anteilicheine findet nicht ftatt. 

Wenn der Inhaber der Anteile vor Ausreihung der neuen Gewinnanteilſcheine der Verabreichung 
derjelben an den Inhaber der Erneuerungsicheine widerfpridht, der letztere fie jedoch fordert, jo ift der 
Streit zur gerichtlichen Entiheldung zu verweilen, die neue Neihe der Gewinnanteiliheine aber bis zur 
erfolgten Entiheidung einzubehalten. 

Wenn ein Erneuerungsihein abhanden gelommen ift, fo find dem Eigentümer des betreffenden 
Anteild nach Ablauf des Zahltaged des dritten der Gewinnanteilfcheine, die gegen Einreihung der Er 
neuerungsjcheine zu empfangen waren, diefe Gewinnanteiliheine gegen Empfangsbeiceinigung und eine nad 
dem Ermefjen des Auffichtsrats feitzuftellende Sicherheit zu verabfolgen. Der Befig der ald abhanden 
bezeichneten Erneuerungsicheine gibt alsdann fein Recht mehr auf Empfang der Gewinnanteiljcheine. 


VI. DOrganijation, Verwaltung. 
8 13, Die Organe der Gejelliaft find: 


1. Der Vorftand, 
2. der Aufjichtsrat, 
3. die Hauptverfammlung. 


1. Der Vorſtand. 


$ 14. Der Borjtand befteht aus zwei oder mehreren von dem Auffichtörate in notarieller Ber: 
handlung zu bejtellenden Mitgliedern. Die Mehrheit der Mitglieder des Vorſtandes muß die Reid 
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angehörigfeit befigen. Auch Können ftellvertretende Mitglieder in gleicher Weile ernannt werden. Mit- 
glieder des Vorftandes dürfen nicht Mitglieder des AuffichtsratS fein. Die Mitglieder des Vorftandes 
fönnen dur den Aufſichtsrat jederzeit abberufen werden, jedoch unbeichadet des Anſpruchs auf die ver— 
tragämäßige Vergütung. 

$ 15. Der Vorftand vertritt die Gejellichaft Dritten gegenüber in allen Rechtögeichäften und 
jonftigen Angelegenheiten derſelben. Er führt die Verwaltung jelbftändig, joweit nicht nad) dem Statut 
der NAuffichtsrat oder die Hauptverfammlung mitzuwirken hat. Gegen Dritte hat eine Beſchränkung des 
Vorſtandes feine vechtlihe Wirkung. 

$ 16. Willenserflärungen find für die Gejellihaft verbindlich, wenn fie von zwei Vorſtands— 
mitgliedern (flellvertretenden Mitgliedern) abgegeben werden. Zur Empfangnahme gewöhnlicher Brief- 
jendungen, jeder Art von Begleitadrefjen zu gewöhnlichen Paketen und von Paleten jelbjt, von Ab— 
fieferungsjcheinen oder Begleitadrefjen zu Einfchreibfendungen und zu Sendungen mit Wertangabe, von 
Poftanweijungen und Anlagen der Poftaufträge zur Einziehung von Geldbeträgen ſowie zur Quittungs> 
leiftung über die Sendungen jelbjt und die baren Geldbeträge ijt jedes Vorſtandsmitglied allein berechtigt; 
der Borftand ift auch befugt, für die Empfangnahme aller Poſtſendungen, insbejondere der vorerwähnten, 
einen Bevollmächtigten zu beftellen. Iſt eine Willenserklärung gegenüber der Geſellſchaft abzugeben, jo 
genügt die Angabe gegenüber einem Mitgliede des Vorftandes. 


2. Auflihtsrat. 


8 17. Der Auffichtsrat befteht aus mindeftens drei und höchitens neun Mitgliedern. Die Zahl 
der Mitglieder wird von ber Hauptverfammlung feſtgeſetzt, welcher auch die Wahl bderjelben zuiteht. 
Mindeftens die Hälfte der Mitglieder des Aufſichtsrats muß die Neichdangehörigfeit bejigen. Auch muß 
mindeftens die Hälfte der Mitglieder zugleih Mitglieder der Gejellichaft fein. 

Die Wahl erfolgt für die Zeit vom Schluffe derjenigen Hauptverfammlung, in der fie vorgenommen 
wird, bis zur vierten, auf die Wahl folgenden ordentlihen Hauptverfammlung. Mit jeder ordentlichen 
Hauptverfammlung jcheidet der vierte Teil der Auffichtöratsmitglieder, und wenn die Zahl nicht durch vier 
teilbar tft, in den erften Jahren jo oft als nötig ein Mitglied mehr als im vierten Yahre aus. Das Aus- 
icheiden wird zunächſt, folange, bis die Neihe gebildet ift, unter den Mitgliedern mit gleicher Amtäzeit 
durh das Los und fpäter durch das Dienftalter bejtimmt. Die Ausicheidenden find wieder wählbar, 
Sceidet in der Zwiſchenzeit ein Mitglied aus, jo können die übrigen Mitglieder eine bis zur nächſten 
Hauptverfammlung gültige Zumwahl treffen. Die endgültige Wahl erfolgt dur die Hauptverjammlung. 

Die Wahl zum Mitgliede des Auffichtärats kann auch vor Ablauf des Zeitraums, für welchen die 
Wahl erfolgt tft, durch die Hauptverfammlung widerrufen werben. 

$ 18. Die Mitglieder des Auffichtsrats beziehen keine Befoldung, erhalten jedoch Erjat der aus 
der Teilnahme an den Sitzungen und Verſammlungen ihnen erwachſenden Koften. Für diefe Kojten können 
Pauichbeträge durd den Auffichtörat feitgejegt werden. Außerdem erhält der Auflichtsrat den in S 39 
fejtgejeßten Geminnanteil, über dejjen Verteilung unter die einzelnen Mitglieder er ſelbſt beichließt. 

$ 19. Der Auffihtsrat wählt alljährlich in feiner eriten Sitzung nad) der ordentlihen Haupt: 
verfammlung aus feiner Mitte einen Borfigenden und defjen Stellvertreter. 

$ 20. Der Aufſichtsrat faßt feine Beichlüffe durch einfade Stimmenmehrheit. Bei Stimmen: 
gleihheit enticheidet der Vorſitzende. 

Die Beichlüffe des Auffihtsrats werden in der Regel in Sigungen gefaßt. Nach dem Ermefjen 
des Vorfipenden kann ausnahmsweiſe ein Beſchluß auch durch brieflihe oder telegraphifche Abſtimmung 
herbeigeführt werben. 

$ 21. Der Auffichtörat bejtimmt feine Geſchäftsordnung jelbit. 

Sifungen des Aufjichtsrat3 werden durch den Vorfigenden unter Angabe der Tagesordnung an: 
beraumt. Auf Antrag von zwei Mitgliedern oder des Vorſtandes muß eine Sitzung anberaumt werden. 

Der Auffihtsrat iſt beichlußfähig, wenn mindeftens drei feiner Mitglieder, unter welchen ſich der 
Vorfigende oder jein Stellvertreter befinden muß, anweſend find. Über die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
bed Aufjichtörats ift ein Protololl aufzunehmen, das der Vorfigende und wenigftens ein Mitglied zu unter: 
zeichnen haben. 

$ 22. Die Mitglieder des Vorftandes find berechtigt und auf Beſchluß des Aufſichtsrats ver- 
pflihtet, an feinen Sigungen teilzunehmen. 

$ 23. Der Auffichtsrat überwacht die geſamte Geihäftsführung. Er kann insbeſondere jederzeit 
von dem Vorſtande Bericht über die Angelegenheiten der Gejellichaft verlangen und durch den Vorfißenden 
oder einzelne von ihm zu bejtimmende Mitglieder, auch durch dritte Sachverftändige, die Bücher und 
Schriften der Gejellihaft einjehen und prüfen fowie den Beltand der Gejellichaftsfaffe und die jonftigen 
Beitände an Aktiven unterſuchen. Der Auffichtsrat iſt befugt, die Gejellichaft bei der Vornahme von 
Rechtsgeſchäften mit VBorftandsmitgliedern jowie bei Nechtöftreitigfeiten mit diejen zu vertreten, 
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8 24. Die Hauptverſammlung kann mit einfacher Stimmenmehrheit die Beſtellung von aufer: 
ordentlichen Reviſoren zur Prüfung der Bilanz oder der Geſchäftsführung beichließen. 

$ 25. Die Hauptverfammlung vertritt die Gejamtheit der Gejellichaftsmitglieder. Ihre Beſchlüſſe 
und Wahlen find für alle Mitglieder verbindlich. 

$ 26. Die Hauptverjammlungen finden in Berlin ftatt, fofern nicht dur Beihluß einer Haupt: 
berjammlung als Ort der nächſten Hauptverfammlung eine andere Stadt bejtimmt wird. Die Einberufung 
geichieht, abgejehen von dem Falle des $ 43, durch den Auffichtsrat mittels öffentlicher Bekanntmachung, 
welche mindeftens drei Wochen vor dem anberaumten Zeitpunkte zu erlafjen if. Die Bekanntmachung bat 
die zu verhandelnden Gegenftände ſowie die Form und die Stellen für Hinterlegung der Anteiljcheine ar- 
zugeben. Jedes Mitglied, das einen Anteilfchein bei der Geſellſchaft Hinterlegt, kann verlangen, daß ihm 
die Berufung der Hauptverfammlung und die Tagesordnung, jobald deren öffentliche Befanntmadhım 
erfolgt, durch eingejchriebenen Brief auf feine Koſten beſonders mitgeteilt werden. Eine gleiche Mitteilum 
fann jedes Mitglied über die in der Hauptverfammlung gefaßten Beſchlüſſe verlangen. 

Anträge von Gejellihaftsmitgliedern, welche auf die Tagesordnung der Hauptverfammlung kommen 
ſollen, müſſen mindeftens ſechs Wochen vorher dem Auffichtsrate mitgeteilt werden und von zehntaujend 
Mark Anteilen unterftügt fein. 

$ 27. In der Hauptverfammlung beredtigt jeder Anteil von 200 Mark zu einer Stimme und 
jeder Anteil von 1000 Mark zu fünf Stimmen. 

Das Stimmrecht kann jedod nur für ſolche Anteile ausgeübt werden, für welche die Anteilſcheine 
mindeften drei Tage vor der Hauptverfammlung an einer der in der Einberufung angegebenen Stellen 
hinterlegt worden find. Der Beifügung der Gemwinnanteil- und Erneuerungsicheine bedarf es nicht. Der 
Hinterlegung der Anteilſcheine jteht eine amtliche Beſcheinigung einer Behörde, der Reichsbank oder eines 
Notard über die bei ihnen binterlegten Anteiljcheine gleich. Der Aufiichtörat oder ein Ausſchuß desielben 
lann auch die Beicheinigung von Bankhäujern und anderen Stellen oder Perſonen über die bei ihnen 
hinterlegten Anteiljheine der Hinterlegung der Anteilfcheine jelbft für gleichwertig erllären. 

Bel Hinterlegung der Anteiljcheine und der ihnen gleichjtehenden Bejcheinigungen erhalten die 
Hinterleger einen Ausweis über die Zahl und den Betrag ihrer Unteiljheine, der als Teilnahmelarte für 
die Hauptverfammlung gilt. 

Gegen Aushändigung der Zeilnahmelarten werben demnächſt die hinterlegten Anteiljcyeine und 
Beicheinigungen zurüdgegeben. 

8 28. Zur Teilnahme an den Hauptverfammlungen find die Gejellichaftsmitglieder bezlehungsweiſe 
deren gefebliche Vertreter berechtigt. Diejelben können ſich auch durch Bevollmächtigte vertreten laſſen, 
welche jedoch Mitglieder der Gejellihaft jein müflen. Schriftlihe Wollmachten find erforberlih 
und genügend. 

Kein Bevollmädhtigter darf außer den eigenen Stimmen mehr ald 100 Stimmen für andere vertreten. 

$ 29. Den Vorſitz in der Hauptverfammfung führt der Vorfigende oder ein anderes vom Auf 
fihtsrate dazu beftimmtes Mitglied des Auffichtsrats; in Ermanglung eines folden ein von der Haupt: 
verjammlung zum Vorſitz berufenes® Mitglied der Gejellichaft. 

Der Vorſitzende leitet die Verhandlungen und ernennt, falls dies erforderlich ift, Stimmzähler. 

Die Beihlüffe der Verſammlung find zu notariellem Protokoll, welches vom Vorfigenden zu unter: 
ſchreiben ift, zu beurkunden. 

$ 30. Über Gegenftände, die nicht auf der Tagesordnung ftehen, darf fein Beſchluß geiakt 
werden, außer über einen in der Hauptverfammlung geftellten Antrag auf Berufung einer außerordentlihen 
Generalverfammlung. 

$ 31. Innerhalb der erften ſechs Monate nad) Schluß des Geichäftsjahres, zuerjt im Jahre 1907, 
findet die orbentlihe Kauptverfammlung ftatt, in welcher insbejondere folgende Gegenjtände ver: 
handelt werden: 

1. Bericht des Vorftandes umd Auffichtörats, Worlegung und Genehmigung der Bilanz nebit 
Gewinn: und Verluftrehnung für das abgelaufene Geſchäſtsjahr, 

2. Beſchlußfaſſung über die Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrats, 

3. Wahlen zum Aufſichtsrat. 

$ 32. Außerordentlihe Hauptverfammlungen können von ber ordentlichen Hauptverfammlung und 

vom Aufſichtsrate jederzeit und müjjen einberufen werden auf Verlangen: 
1. der Aufficht3behörde oder des von derjelben bejtellten Kommiſſars, 
2. von Gejellichaftsmitgliedern, welche mindeftens ein Zwanzigſtel des Gejamtlapitals der 
Geſellſchaft befißen oder vertreten. 

Diefe Mitglieder haben unter gleichzeitiger Hinterlegung ihrer Anteilſcheine dem Auffichtsrate zur 

Vorlage an die Hauptverfammlung einen ſchriftlichen Antrag einzureichen, 
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Auf ein derartiges Verlangen iſt die Verſammlung binnen zehn Tagen mit der ſatzungsmäßig 
fürzeften Friſt unter Belanntgabe der zu verhandelnden Gegenſtände einzuberufen. 

$ 33. Die Beihlüffe der Hauptverfammlung werden, abgejehen von den Beftimmungen des $ 34, 
durch einfache Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefaßt. Im Falle der Stimmengleihheit gilt der ge— 
ftellte Antrag als abgelehnt. 

Die Wahlen finden, falls gegen eine andere vorgeichlagene Abftimmungsart Einſpruch erhoben 
wird, durd Abgabe von Stimmzetteln ftatt und werden nad) relativer Stimmenmehrheit entichieden, jo daß 
diejenigen Perjonen ald gewählt gelten, welche die meiften Stimmen erhalten haben. Bei Stimmen- 
gleihheit findet eine engere Wahl zwilchen denjenigen, welche die gleiche Anzahl von Stimmen erhalten 
aben, jtatt. 

9 $ 34. Über folgende Gegenftände: 
a) die Auflölung der Gelellihaft oder deren Verſchmelzung mit einer anderen Geſellſchaft 
oder die Ummandlung der rechtlichen Form der Gejellichaft, 
b) die Abänderung des Gegenftandes des Unternehmens ($ 2), 
ce) die teilweile Zurüdzahlung oder die Herabjegung des Grundfapitals, 
fann nur mit einer Mehrheit von minbejtend zwei Dritteln der in der Hauptverjammlung vertretenen 
Stimmen, welche mindeſtens die Hälfte des Grundlapitald ausmachen müſſen, Beihluß gefaßt werden. 

Falls in diefer Verfammlung die Hälfte des Grundfapitals nicht vertreten iſt, wird eine zweite 
Hauptverfammlung innerhalb 4 Wochen einberufen, welche ohne Rüdficht auf die Höhe des vertretenen 
Grundfapitald über die nad) Abjah 1a, b umd c vorliegenden Gegenftände Beihluß faſſen kann. Bei der 
Einberufung ber zweiten Verſammlung tft hierauf hinzumeljen. 

$ 35. Anſprüche der Gejellichaft gegen ihre Organe aus deren Geichäftsführung müflen geltend 
gemacht werben, wenn es in der Hauptverjammlung mit einfacher Stimmenmehrheit beichlofien oder von 
einer Minderheit, die den zehnten Teil des Grundkapitals erreicht, verlangt wird. Zur Führung des 
Rechtsſtreites kann die Hauptverjammlung bejondere Bertreter erwählen. ft die Geltendmadjung von der 
Minderheit verlangt, jo fünnen die von dieſer bezeichneten Perſonen durch die Auffichtsbehörde zur Führung 
des Rechtöftreiteß bejtellt werden. Die Vorjhriften der SS 269, 270 H. G. 8. finden entiprechend Ans 
wendung. Alle derartigen Anfprüche verjähren jedoch in 5 Jahren, beginnend mit derjenigen Handlung 
oder Unterlafjung, auf welche der Erſatzanſpruch begründet wird. 


Vo Abſchluß, Gemwinnverteilung, Rüdlageı. 


$ 36. Dad Geſchäftsjahr ijt das Kalenderjahr. Das erſte Gejchäftsiahr umfaßt den Zeitraum 
bis zum 31. Dezember 1906. 

8 37. Der Vorjtand bat für daS abgelaufene. Geihäftsjahr die Bilanz nebjt Gewinn: und 
Verluftrehnung aufzuftcllen und mit einem den Vermögensſtand und die Verhältnifje der Gejellichaft ent- 
widelnden Berichte dem Aufſichtsrate vorzulegen. Dieſe Schrijtjtüde ſind demnächſt mit den Bemerkungen 
des Aufſichtsrats verſehen vierzehn Tage vor der Hauptverfammlung im Geſchäftslokale der Geſellſchaft 
zur Einfiht der Mitglieder auszulegen und auf Verlangen den ſich ausweiſenden Mitgliedern abjchriftlich 
zu überjenden. 

$ 38. Der Auffichtsrat beftimmt den Mindejtbetrag der vorzunehmenden Abjchreibungen und 
einer Nüdlage, jedoch muß die Rüdlage mindeftend fünf vom Hundert des Reingewinns betragen, bis der 
Betrag derjelben ein Viertel des Grundfapital® der Gejellichaft erreicht hat, beziehungsweiſe wieder erreicht 
bat, nachdem fie angegriffen worden war. 

$ 39. Bon dem nad) Abzug der Beträge für Abjchreibungen und Rüdlagen verbleibenden Nein: 
gewinne werden an die Mitglieder der Gejellihaft vier vom Hundert auf das eingezahlte Grundlapital 
verteilt. Bon dem hiernach verbleibenden Reſt erhält der Aufjichtörat zehn vom Hundert als Gewinn- 
anteil, der Vorſtand und die Angeftellten die vertragsmäßigen Tantiömen, Der Reſt wird ald weitere 
Dividende an die Mitglieder der Geſellſchaft verteilt, joweit die Hauptverfammlung nit anders beitimmt. 


VII Belanntmadungen. 


$ 40. Die nach diefer Satzung erforderlihen Belanntmahungen erfolgen im „Deutichen Reichs: 
anzeiger und Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger*. Der Aufjihtörat kann noch andere Blätter be- 
ftimmen, jedoch ift die Belanntmahung im NeichSanzeiger allein jtetd ausreichend und für den Lauf der 
von der Belanntmadhung ab zu rechnenden Friſten enticheidend. 
$ 41. Die Auflöfung der Gejellihaft erfolgt: 
a) auf Beichluß der Hauptverjammlung, 
b) bei Eröffnung des Konkurjes über das Vermögen der Gejellichait, 
e) wenn die Zahl der Mitglieder auf weniger als fünf herabfintt. 


u. 


IX. Auflöſung der Gejelljdaft. 


5 42. Für die Liquidation gelten die Vorjchriften der SS 48 bis 52 B. G. B. Die Haupt- 
verfammlung ernennt die Liquidatoren. 

Bis zur Beendigung der Liquidation verbleibt es bei der bisherigen Organifation der Gejellichaft 
und ihrem Gerichtsſtande. 


X, Aufſichtsbehörde. 


$ 43. Die Auffiht über die Gejellihaft wird von dem Reichskanzler (Auswärtiges Amt, Kolonial- 
Abteilung) oder der etwa durch Reichsgeſetz oder Verordnung zu beitimmenden jonftigen Reichsbehörde 
geführt. Die Auffichtsbehörde kann zu dem Behufe einen Kommifjar beftellen. Die Auffiht beihränkt fi 
darauf, daß die Geihäftsführung im Einklang mit den gefeglichen Vorjhriften und den Beitimmungen der 
Satzungen erfolgt. 

Der von dem Reichskanzler bejtellte Kommiſſar iſt berechtigt, auf Koften der Geſellſchaft an jeder 
Verhandlung des Aufſichtsrats und jeder Hauptverjammlung teilzunehmen; die Aufnahme bejtimmter Gegen- 
ftände in die Tagedordnung der Hauptverfammlungen (ordentlihen wie außerordentlichen) jomwie von dem 
Auffichtsrate jederzeit Bericht über die Angelegenheiten der Gejellihaft zu verlangen, die Bücher und 
Schriften derjelben einzujehen, oder auf Koften der Gejellichaft eine Reviſion der Geihäftsführung durch 
einen oder mehrere Sachverſtändige anzuordnen, jchließlih auf Koften der Gejellichaft, wenn dem Verlangen 
der dazu berechtigten Mitglieder der Geſellſchaft nicht entiprochen wird ($ 32), oder aus jonftigen wichtigen 
Gründen, eine Sigung des Aufſichtsrats oder eine außerordentlihe Hauptverfammlung zu berufen. 

S 44. Der Genehmigung der Aufficht3behörde find die Beichlüffe der Geſellſchaft unterworfen, 
nad) welchen ’eine Anderung oder Ergänzung der Saßung erfolgen, dad Grundkapital teilweiſe zurüd- 
gezahlt, die Gejellihaft aufgelöft, mit einer anderen vereinigt oder in ihrer rechtlichen Form umgewandelt 
werden joll. 


XI Übergangsbeftimmungen. 


$ 45. Nachdem die Gejellihaft dur Annahme dieſes Gejellihaftsvertrages errichtet worden iſt, 
wird im Anſchluß an dieje Errichtung von den anmejenden beziehungsweije vertretenen Gejellichaftern der 
erfte Auffichtsrat, ohne daß es der Beobachtung weiterer Förmlichkeiten bedarf, gewählt. 

Die anmejenden, gewählten Auffihtsratsmitglieder treten im Anſchluß hieran zur erften Sigung 
des Auffichtörateß zufammen. Sie find ohne Rückſicht auf ihre Zahl beichlußfählg und wählen den Bor: 
figenden des Aufſichtsrats und deſſen Stellvertreter ſowie den Vorftand. 

Der erjte Aufſichtsrat wird ermächtigt, durch jeinen Vorfigenden die Genehmigung diefer Sagungen 
bei dem Reichslanzler und die im $ 11 des Schutzgebietsgeſetzes vorgejehene Verleihung der Rechte einer 
juriftiichen Perfon beim Bundesrate nachzuſuchen. 

Der Vorſitzende des erjten Aufſichtsrats wird ferner ermächtigt, Abänderungen oder Ergänzungen 
der Sabung, die von den Reichsbehörden gefordert werden, rechtsgültig vorzunehmen. 
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Amtlicher Teil, 


Perfonalien, 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben Allergnädigft gerubt, den Landgerichtsdirektor 
Dr. Dppermann vom Landgericht I in Berlin für die Dauer des gegenwärtig von ihm befleideten 
Amtes zum ftellvertretenden Mitgliede des Dilztplinarhofes für die Schußgebiete zu ernennen. 


Der bisherige Referent beim Kaiſerlichen Gouvernement von Deutſch-Oſtafrika, Regierungsrat 
Dr. v. Spalding, ift mit Wirkung vom 1. April 1906 ab zum jtändigen Hiljsarbeiter in der Kolonial— 
Abteilung des Auswärtigen Amts emannt worden. 


Dem Leiter des Hamburgiſchen Medizinalamts, des Seemannskrankenhauſes und des Inſtituts 
für Schiffs- und Tropenkrankheiten in Hamburg, Phyſikus Medizinalrat Dr. Nocht, iſt das Prädilkat 
eines Kaiſerlichen Profeſſors verliehen worden. 


Die juriftiihe Fakultät der Königlichen Univerfität zu Greifswald bat ben Kaiſerlichen Gouverneur 
von Deutſch-Südweſtafrila, v. Lindequift, zum Chrendoltor ernannt. 


Kaijferliche Schustruppen. 


Schußtruppe für Südweſtafrika. 
A. K. O. vom 30. Juli 1906. 


Schulze, Hauptmann im Eijenbahn- Bataillon, mit dem 31. Juli auß der Schugtruppe ausgeſchieden und 
- mit dem 1. Auguft als Kompagniechei im Eijenbahn: Regiment Nr. 3 angeftellt. 
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Seine Majeftät der Katjer und König haben Allergnädigſt gerubt, dem nachbenannten 
Offizieren uf. der Schußtruppe für Südweſtafrika folgende Auszeichnungen zu verleihen: 


A. K. O. vom 30. Juli 1906. 


Die Schwerter zum Roten Adler-DOrden 4. Rlaſſe mit der Königlihen Krone: 
dem Hauptmann Graf dv. Zeh auf Neuhofen in der I. Seldartillerte- Abteilung; 


die Schwerter zum Roten Abler-Drben 4. Klaſſe: 
dem Major Pterer, Kommandeur der V. (Proviant:) Kolonnen: Abteilung; 


den Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 


den Hauptleuten Wobring im Generaljtabe des Etappentommandos und Bauszus, Adjutant beim 
Kommando der Schußtruppe, 

den Dberleutnants Graf dv. Schweinig u. Krain Frhr. v. Kauder in der 2. Erjaßbatterie (2. Feld 
artillerte- Abteilung), Barad in der II. Feldartillerie- Abteilung, Biſchoff im 1. Feldregimen: 
und Nadrowski in ber II. Feldartillerie- Abteilung, 

den Leutnant® Schr. v. Reibnitz im 1. Feldregiment, Frhr. v. Crailsheim-Rügland in der 1. Etappen 
fompagnie, v. Dobſchütz in der I Feldartillerie- Abteilung und Meinardus in der IL Feld: 
artillerie= Abteilung; 


den Königlihen Kronen-Orden 4. Klajje mit Schwertern: 

den Oberleutnants v. Wittenburg im 2. Feldregiment, Krüger bei den Erſatzkompagnien des 1. Feld: 
regiments und Wernide in der III. (Proviant-) Kolonnen Abteilung, 

den Leutnant? Haniel und Wende in der 2. Erjagbatterie der II. Feldartillerie-Abteilung, v. Padberg 
in der 4. Etappentompagnie, Mayer und v. Reeje im 2. Feldregiment, vd. Hirſchfeld, 
Lehmann, Waderzapp und v. Wilde in der I. feldartillerie- Abteilung und v. Thun in 
der II, Feldartillerie- Abteilung ſowie 

den Oberärzten Dr. Oblemann bei den feldlazaretten, Heigmann bei der I. Feldartillerie-Abteilung und 

dem Aſſiſtenzarzt Röſener bei ben Feldlazaretten; 


den Königlichen Kronen-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande 
mit [hwarzer Einfajjung: 
dem Oberarzt Dr. Eihholz bei den FFeldlazaretten, 
den Oberveterinären Hoerauf und Raupad bei der II. Feldartillerie- Abteilung und Pretiing bei den 
Erjaglompagnien des 2. Feldregiments; 
das Militär-Chrenzeihen 1. Klajje: 
den Sergeanten Siegel in der Feldjignal- Abteilung, Zauffer und Wannenmacder, 


dem Sanitätäjergeanten Fichter, den Unteroffizieren Adolf in der 4. Erjapfompagnie des 2. Feldregiments 
und Brefer und dem Gefreiten Weisner; 


das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe— 

dem Sanitätsjergeanten Meier (Wilhelm), 

den Gefreiten Deuien, Reimann, Wießmann, Schwarz, Meininger und Janiſch, 

den Reitern Tihorn, Rößler und Kalſow im 1. Feldregiment, 

dem PVizefeldwebel Seerig, dem Sergeanten Walther, den Unteroffizieren Braun, Leichte, Lier und 
Heil, den Gefreiten Leipold, Neun, Wachsmann, Leo, Schwaighofer, Schlotb un 
Welz, den Heitern Haas, Streller und Heinrich im 2. Feldregiment, 

ben Unteroifizieren Dromjella, Borrek und Lichi, den Gefreiten Ladendorf und Schmidt, dei 
Neitern Scheller und Strohbad in der 2. Erjaplompagnie des 1. Feldregiments, 

dem Bizefeldwebel Gelbke (Wilhelm), den Sergeanten Buchal und Thiergardt, dem lnteroffizier 
Bippel, dem Gefreiten Krüger und dem Reiter Harder in der 4. Erfaplompagnie 2. Feld 
regiments, 

den Sergeanten Schulz und Niehaus, den Unteroffizieren Flöter, Freiftein und Köppe, den Ge— 
freiten Schmidt, Hayduczef und Holdt und dem Reiter Richart in der Feldſignal— 
Abteilung, 

dem Feldwebel Hoffmann in der II. Feldtelegraphen-Abteilung, 

dem BVizewachtmeifter Kühn, dem Sergeanten Behrendfen, den Unteroffizieren Berger, Wahls und 
Jaeckel, den Gefreiten Eitner, Schulz, Preifer, Racinowsli, Braun und Reinhard: 
und dem Neiter Wiebede in der II. Feldartillerie-Abteilung, 


bem 
dem 
dem 


dem 
dem 


den 
den 
den 
den 


dem 
den 


dem 


dem 
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Bizefeldwebel Waldinger, dem Sergeanten Stephan, den Unteroffizieren Groß und Dörfler, 
ben Gefreiten Blank, Fleiſcher, Bepold und Zimmermann in der Eriapfompagnie 1a, 
Feldwebel Brir, den Sergeanten Plant und Wolf und dem Gejreiten Mühlberger in ber 

4. Etappenltompagnie, 
Sergeanten Heinze und dem Gefreiten fett in der V. (Proviant-) Kolonnen: Abteilung, 
Unteroffizier Röder beim Kommando der Schubtruppe, 
Gefreiten Auguſtin und dem Reiter Bermann beim Stabe des Etappenkommandos Süd, 


ferner: 


Wachtmeiſtern Schwand, Deinert und Klebe, 

Bizewachtmeiftern v. Derken und Bargmann, 

Sergeanten Klinkmann, Tautz, Oblendorf und Herrmann, 

Unteroffizieren Redlich, Jentſch, Goldmann, Brange, Nehring, Heizmann, Heide, 
Schlüter, Kniepert, Flopinger, Gau, Kraus, Welſch, Mummenthaler, Dieter, 
Rochelmeyer, Klein und Trompeter Hube, 

Sanitätsunteroffizier Trobdler, : 

Gefreiten Hoffmann, Sciefelbein, Ahlert, Kammann, Fiedler, Johem, Häußermann, 
Sobzinsti, Appel, Sommer, Grundmann, Winkler, Schröder II, Zaiel, Hebel, 
Budad, Adloff, Kemper, Nenfa, Amſoneit, Dohje, Müller, Krauje und Barfuß, 

Reiten Grytzka, Stafiel, Feucht, Gradinger, Schoenle, Neumann, Panttz, Schindel, 
Reinhardt, Heinrich, Keller, Holz, Wamwrzintal, Daig, Nieje, Staraynsli, Yang, 
Heilig, Hedmann, Hennen, Lorenz, Menzel, Wolf, Sahjenmeyer, Hertel, Hage- 
dorn, Meyrig, Noll, Hoffmann I und Eitel und 

Waffenmeilter Scheidt. 

Außerdem: 
den Rönigliden Kronen-Orden 4 Klaſſe: 
Oberarzt der Reſerve Dr. Simon (Wiesbaden). 


Vverluſtliſte Ar. 67 


der Raiferliben Schutztruppe für Südwefafrita bei den Rämpfen gegen die aufftändifchen Eingeborenen. 
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Gefallen: 
Am 26. Juli bei Sperlingspueß: 


. Reiter Thomas Dörfler, früher im Königd-Infanterie-Regiment (6. LZothringlihen) Nr. 145; 


Schlagaderſchuß rechter Oberjchentel. 
Am 2. Auguſt nördlich Roſinbuſch: 
Gefreiter Franz Gregory, früher im 8. Bayeriſchen Feldartillerie-Regiment Königin Mutter, 


Lungenichuß. 

Am 6. Auguft bei Alurisfontein: 
Nelter Jgnaz Gorzny, früher im AInfanterie-Regiment Prinz Morig von Anhalt-Deſſau (5. Pommer— 
ihen (Nr. 42); Bauchſchuß. 


. Reiter Baul Wittlopf, früher im 6. Weftpreußiichen Infanterie-Regiment Nr. 149; Kopfihuß. 


Verwundet: 
Um 23. Juli im Gefecht bei Gams: 


« Reiter Johannes Schäfer, früher im Thüringiichen Ulanen-Regiment Ar. 6; ſchwer, Flelſchſchuß 


linter Oberſchenlel. 

Reiter Hugo Meyer, früher im Garde-Fußartillerie-Regiment; leicht, Fleiſchſchuß rechte Schulter. 
Am 26. Juli bei Kuraims (Sperlingdpueß): 

Leutnant Gotthard Klaufa, früher im Infanterie-Regiment von Winterfeldt (2. Oberjchlefiichen) 

Nr. 23; Knochenſchuß linker Oberarm. 


Am 2. Auguſt nördlich Roſinbuſch: 


.Unteroffizier Eduard Geſchwendt, früher im Dragoner-Regiment König Albert von Sachſen (Djt- 


preußiichen) Nr. 10; teicht, Fleiſchſchuß rechter Dberarm. 


. Gefreiter Emil Leßmeifter, früher im Königlich Bayerifchen 2. Fußartillerie-Hegiment; Leicht, 


Schulterfhuß rechts. i 
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Am 6. Auguft bei Alurisfontein: 
6. Gefreiter Oslar Börner, früher im 8. Rheiniſchen Infanterie-Regiment Nr. 70, zuletzt im Land: 
wehrbezirt St. Wendel; ſchwer, Kopfſchuß — fiehe „den Wunden erlegen“. 
Neiter Paul Schäfer, früher im 4. Weſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 140, zufegt im Land: 
wehrbezirt Berlin; ſchwer, Knochenſchuß linkes Kniegelenk. 
8. Neiter Louis Stude, früher im 2. Kurheſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 82; ſchwer, Fleiſchſchuß 
beide Oberichentel, Knochenſchuß linker Mittelfuß. 
Den Wunden erlegen: 
. Gefreiter Oslar Börner, früher im 8. Rheinischen Infanterie-Regiment Nr. 70, zuleßt im Land 
wehrbezirt St. Wendel auf dem Transport nah Warmbad — fiehe „Verwundet Ar, 6*. 
Vermißt: 
. Reiter Johann Simiantlomwstt, früher im 3. Lothringiſchen Infanterie-Regiment Ar. 135, zuleht 
im Zandwehrbeztit Gelſenlirchen, ſeit 27. Juli auf Patrouille bei Ehurutabis; am 28. Juli mit 
Unterleibs: und Lungenſchuß tot aufgefunden. + 
An Krankheiten geftorben: 
Un Bord des Dampferd „Hans Roermann" auf der Heimreije: 
Reiter Wilhelm Straud, früher in Grenadier-Regiment König Friedrih Wilhelm IT (1. Schlefiichen) 
Wr. 10, am 28, Juli an Typhus. 
In der Kranlenjammeljtelle Ramansdrift: 
Gefreiter Franz Gerdes, früher im Infanterie-Regiment Vogel von Faldenjtein (7 Weftfältfchen) 
Nr. 56, zuleßt im Landwehrbezirt Soeft, am 28. Juli an Ruhr. 
Im Feldlazarett Ulamas: 
3. Unteroffizier Georg Balzer, früher im arte: Fußartillerie-Regiment, zuletzt im Landwehrbezirl 
Cottbus; am 1. Auguft an Herzſchwäche nah Malaria. 
In Arie: 
4. Unteroffizier Friedrih Sztedat, früher im Litthauiſchen Ulanen-Regiment Nr. 12; am 2. Auguft 
an Typhus. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Perfonal-Badıridıten. 
Nachruf. 

Am 27. Mai d. 8. ftarb hlerſelbſt plötzlich der 

ftellvertretende Kaiſerllche Sekretär 
Ludwig Kaijer. 

Die Verwaltung der Marigall: |njeln, in teren 
Dienften er jeit dem 18, Dezember 1897 ftand, hat 
in ihm eimen tüchtigen und gemwifienhajten Beamten 
verloren, der infolge jeiner vornehmen Gefinnung 
und perjönlichen Licbenswürdigleit fich allgemeiner 
Beliebtheit erfreute, 

Sein Undenlen wird ftet3 in Ehren bleiben. 

Jaluit, den 28, Mai 1906. 

Der jtellvertretende Kaiſerliche Bezirldamtmann. 
Berg. 
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Der Königlich bayeriiche geprüfte Forſtpraltilant 
Deininger wird am 3. September d. %8. die Aus- 
reife nach DTeutſch-Oftafrila antreten, 


Aus Ditafrita find mit Heimatdurlaub einge: 
troffen: Bezirlsamtmann Dr. Graef, Lehrer Ruh 
und Sanzleigehilfe Thorwart. 


Mit Heimatsurlaub find in Deutichland einge 
troffen: An Neapel 21. Ault 1906: Feldwebel 
Lahenmair; an Neapel 27. Juli 1906: Unter 
zahfmeifter Schepler; an Hamburg 3. Auguſt 1906: 
Santitätdjergeant Feyerabend. 


Die Wiederausreife in dad Schupgebiet hat am 
9. Zuli von Neapel auß angelreten: Hauptmann 
Fond (Auguſt). 


Deutid » Oflafrita. Kamerun. 


Die Wiederausreife nad) DOftafrila haben am 
6. Auguft angetreten: Der lommifj. Sekretär Höntſch 
und der Maſchiniſt Schü. 


Ter Regierungsarzt Dr. Raebiger, die fommil. 
Polizeimeifter König und Göhring, der Steuer- 
mann Arufe und der Gärtner und Stationsbenmte 


Stößel find im Schutzgebiet Kamerun eingetroffen. 


Aus Kamerun find mit Heimatsurlaub eingetroffen: 
Marineftabsarzt Dr. Waldow, Bezirksamtsſekretär 
Peters, Gelretär Mühling, Stationsbeamter 
Schlief, Bauaufjeher Vetter und Polizeimeiſter 
Herzog. 


Der Bolljefretär Hundt iſt aus den Dienften 
des Schußgebiet? Kamerun ausgefchieden. 


Mit Helmatsurlaub find am 1. Auguft 1906 in 
Hamburg eingetroffen: Hauptmann Scheunemann, 
Unterzablmelfter Liebert, Oberfeuerwerler Kräutle, 
Büchſenmacher Eihenhofer, Santtätsfergeant Lo— 
renzen und Ganitätdunteroffizier Polke. 


Cogo. 
Die Wiederausreiſe nach Togo haben am 
9. Auguſt angetreten: Der Sekretär Duſtert und 
die Stationsaſſiſtenten Hintz und Unger. 


Der Möbeltifchler Betſche fit in Togo einge 
troffen, und der fommiff. Sekretär Mohr und der 
Bollamtsaffiftent Lang find miedereingetroffen. 


Am 13. Juli find mit Heimatdurlaub von Lome 
abgereljt: Bermefjungstechnifer Gärtner, Bureau- 
gehilfe v. Podewils, Lehrer Kottmann und Zoll» 
amtsajfiftent Ebert. 


Südmwelafrita. 
Am 15. Auguft d. 38. haben von Hamburg aus 
ber Stredenwärter Pohl und der Stationsverwalter 


Der Geologe Dr. Paul Hermann wird bie 
Ausretfe nad Südweſtafrila am 30. Auguft d. 38. 
antreten. 
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Der lommiſſ. Bezirlsamtmann Dr. Fuchs ſcheldet 
mit dem 15. September d. Is. aus dem Kolonial— 
dienjt aus und tritt mit dem 16. besjelben Monats 
als Staatsanwalt in den Königlich preußtichen 
Juſtizdienſt zurüd. 


Mit Heimatdurlaub infolge Verwundung oder 
Erkrankung find eingetroffen: 


Un Antwerpen 21. Juli 1906: Leutnant dv. Oppen. 

An Hamburg 23. Juli 1906: HFeldintendanturrat 
Kochanowski. 

An Hamburg 26. Juli 1906: die Oberleutnants 
Schweiger und Delius, Leutnant Freiherr 
v. Fritſch, Stabsarzt Dr. Krebs, die Oberärzte 
Koeppen und Dr. v. Drtenberg, Bahlmelfter 
Pinzle und 461 Mann. 


Die Ausreife bzw. Wiederausreiie in dad Schuß- 
gebiet haben von Hamburg aus angetreten: 


Am 30. Juli 1906: die Leutnant? Schulk (Edgar), 
Reitzenſtein, Schonert, Meinardus, frei 
berr Geyr v. Schweppenburg, Oberveterinär 
Schaub, Proviantamtsaffiftent v. Gahlen, Unter: 
zahlmeifter (Zahlmeifter-Stellvertreter) Teſchner, 
Magazinarbeiter Büttner und 3 Mann. 

Ferner: Oberarzt Engel, 42 Mann und 
163 Pferde als Begleitlommando. 

Dem Transport angegliedert: Feuerwerks— 
Oberleutnant Engelhardt und Einjährig: Frei- 
williger Grüner. 

Am 4. Auguft 1906: Hauptmann Graf v. Bed 
auf Neuhofen. 


Deutid : fleu » Guinea. 
Der Landwirt ©. Zwanzger ilt am 22. April 
und der Heilgehilfe Eweſt am 16. Mai d. 38. im 
Schußgebiet Neu-Guinega eingetroffen. 


Nachrichten aus den deuffchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollftändig oder teilmeife nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Peutfch- Pflafrika. 


Im Schmude ber Dornentrone. 


Der Uſambara-Poſt vom 14. Juli 1906 ent- 
nehmen wir folgenden Bericht: | 
Lange haben wir geſchwankt, ob es ſich lohnt oder 
nicht lohnt, unfere Leſer mit ber „Rolontalbilanz“*) 
des Herrn Mathias Erzberger zu beicäftigen. 
Enticheidend war für uns ſchließlich der ſchmerzens— 
reihe Brufiton, den unfer Freund in feinem Vor— 
worte anſchlãgt. 
„Der Berfafjer diefer Broſchüre ftand in den 


Reichstagsdebatten weit mehr im Vordergrund, ald 


*) Berlin 1906, Berlag und Drud ber Germania, 


ihm perfönlich lieb war (??); aber er hat e& ala 
Volksvertreter als feine Pflicht aufgefaht, gegen 
die ihm bekannt gewordenen Mipftände in der 
Kolonialverwaltung aufzutreten, jedoch nicht nur 
fritifierend, fondern auch Wege zeigend, die eine 
befjere Zufunft erhoffen laſſen! (Eine weitere! 
fügen wir grati3 und gern Hinzu D. Ned.) Troß- 
dem (!) dürfte ſeit Beftehen des Reichstags feines 
feiner Mitglieder in einer ſolchen perſönlich ge— 
häſſigen Weile von einem Teile der Preſſe — in 
erjter Linie von der jogenannten folonialfreund: 
lichen — angegriffen worden jein. Tut nichts 
und nutzt nichts! Ich gehe meinen Weg, den mir 
Pflicht und Gewiſſen vorfchreibt.” 

Dasjelde tun wir auch. Und da wir jomit die 


angenehme Ausfiht haben, Herrn Erzberger nod) 
recht oft zu begegnen, jo ſchien es uns beſſer, ihn 
ihon heute nicht „ungeleitet“ gehen zu lafien, zus 
mal wir eine höhere Meinung von feiner Beflerungs: 
fäbigfeit haben als er ſelbſt und der Hoffnung leben, 
daß es ſchließlich doch „was nützt“. 

Wenn Herr Erzberger ſich über perſönliche Ge— 
häſſigleit bekllagt, ſo bedauern wir nur, daß er nicht 
mit der Salbung, die ihm jo gut anſtehen wird, 
jobald er das Alter des Heißſporns überjchritten 
haben wird, für ſich beanſprucht, nach dem Worte 
behandelt zu werden: „Was du nicht willft, das 
man dir tu, dad füg' auch feinem andern zu.“ 
Denn jehen wir mal zu, was Herr Erzberger andern 
tut! Wenden wir da die Blätter feiner Broſchüre 
um, jo finden wir „als Bilder aus der Kolonial- 
verwaltung“ die Kapitel: „Der Fall Puttkamer“, 
„der Fall Horn und Befjer“, „der Fall Kannenberg“, 
„der Fall Thierry“, „der Fall Brandeis-Kieme“ und 
„einige weitere Fälle“. Nein, wirklich, Herr Erz: 
berger, die „jogenannte kolonialfreundliche Preſſe“ 
hätte Sie nicht gehälfig behandeln jollen, fie hätte 
ſich darauf verlaffen jollen, daß wer die Hände jo 
oft und jo gern ind — Unappetitliche taucht, fich 
auch mal aus Verjehen damit ind Geficht, jo Gott 
will, fogar an die werte eigene Naje faht und daß 
er einen ſolchen Fleck nicht dadurch ungefehen machen 
lann, daß er fich refolut die jelbjtgervundene Dornen- 
frone auf das teure Haupt drückt. 

Die Brojhüre iſt „Ganz Erzberger“, d. 5. 
Taſchenſpielerei und tendenziöfe Mache, ſoweit ſich 
nicht eine erheiternde Ummiffenheit offenbart. Wir 
greifen nur einiges heraus. 


„Wir haben jomit das jeltiame Rejultat vor 
uns, daß das Neich für feine Solonialpolitit in 
den legten*) 20 Jahren über 750 Millionen **) 
Mark ausgegeben hat, der Gejamthandel aber 
nit einmal die Summe von 320 Millionen **) 
erreicht.“ 

Das heißt Logik! Nehmen wir an, Herr Erz— 
berger hätte bis zu feinem zwanzigften Lebensjahre 
jeinen Eltern 12250 ME. geloftet, ihnen aber nur 
50 Pf. eingebracht — die ihm fein Papa in einem 
einzigen Falle von Unart als Strafe vom Taſchen— 
geld abgezogen haben mag —, jo wäre erwiejen, daß 
Herr Erzberger in feinem zwanzigſten Lebensjahre 
nicht nur abjolut nichts wert gewejen wäre, fondern 
jogar mit 12249 Mt. und 50 Pf. weniger als 
nichts beim Scidjale zu Bud, gejtanden hätte. 


*) Wenn Herr Erzberger geichrieben hätte „in den 
erften 20 Nahren“, jo würde fatalerweife die Bilanz für 
Oftindien, Java, Brafilien nicht befler ausichen! 

**) Darunter Kiautſchau mit 86, der Südwelt:Afrifanifche 
Aufftand mit 183, der Erwerb der Südieeinfeln mit 17, 
die China:-Erpedition mit 274 Millionen! Herr 
Erzberger hat dabei die Ausgaben des Reichs für Die 
Kreugzüge Albrechts des Bären für die Holonifation der 
Markt Brandenburg, des Deutſchen Ordens für die Dit: 
preußens und bes Grofen Hurfürften für die Weſtafrilas 
nod nicht einmal mitgerechnet! 
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„Ja“, ruft Herr Erzberger fchnell, „das war vor 
12 Jahren! Uber jeitdem Habe ich nicht nur mein 
Defizit bezahlt, jondern bin jogar jo wertvoll ge- 
worden wie lautered Gold!“ „Aber) gewiß, Herr 
Erzberger, dad glauben wir ja gem! Für Gie, 
wie — für die Kolonien!“ 

Daß behauptet wird, 

„Wenn dem Hohen Haufe nur ein kleines 
Bild des Prügelunwelend in den Kolonien ent 
rollt würde oder der Behandlung, welche die 
Eingeborenen zu erfahren haben, wenn fie eine 
Gefängnisftrafe abzubüßen haben — man würde 
ſich mit Entjeßen von dieſem Bilde abwenden 
müjjen“, 
daß behauptet wird, 
„die Haupturjache des Aufitandes in Deutic- 
Dftafrifa iſt die Einführung des Arbeitszwanges“, 
daß behauptet wird 
die unumgänglihe und jegensreihe „Beftimmung, 
daß wenn die Hüttenjteuer nicht mit 4 ME. pro 
Jahr bar bezahlt wird, Arbeit dafür zu leiſten 
ift, jei total verfehlt" — 
dies alle8 auf einer Geite (13)!! — wollen wir 
nur erwähnen, um zu zeigen, wie im Erzbergerichen 
Buche mit der Tafchenipielerei immer die Unwiſſen— 
heit anmutig wechjelt. 

Dann wird eine Träne geweint, daß ber Reichs— 
tag jo wenig mitzureden Hat im der Kolonlal- 
politik: 

Zweifelsohne fteht feſt (!), daß die Kolonien 
weit befjere Rechtsnormen erhalten, wenn fie im 
Wege der ordentlichen Gejeßgebung erfolgen. Die 
Mitarbeit des Reichstages bietet ſicherlich (!) 
wertvolle Ergänzungen und Verbefjerungen; nichts 
wird überftürzt (Nein! ficher nicht! D. Rd.), und 
in unjere Kolonialpolitit kommt ein einheitlicher 
Zug (der Verftändnislofigkeit. D. Rd.) Materien, 
zu denen im Mutterlande monatelange Arbeiten 
nötig find (— ohne daß etiwad Geſcheites dabel 
berauslommt — D. Rd.), erledigt der Gouverneur 
einfach durch einen Erlaß (Gott jei Dank! Weil 
er feinen Kram verfteht. D. Rd.), der dann aller: 
dings in jehr vielen Fällen gar bald revidiert 
werden muß.“ 

Sa, muß! Gewiß. Weil im Neulande alles im 
Fluß ift und glüdlicherweife „bewährte Vorgänge 
für jeden Fall“ — wie für die heimijche Verwaltung 
— nit erijtieren! Und daß ift ja gerade ber 
Vorteil, daß der Gouverneur fi) prompt den jchnell 
veränderten Verhältniſſen anpafjen, jchlimmftenjalls 
jofort einen Irrtum gut machen fann, während Die 
wadelige Geſetzgebungsmaſchine des Reichſstags uns 
an den Fehlern einer Sejfion zugrunde gehen lafjen 
würde während der Dauer der folgenden. Und hier 
wollen wir das Füchschen mit vollem Geläut ftellen! 
Soll das unfere Zukunft fein: Der Reichstag an 
Stelle des Kaiſers, Herr Erzberger in der Kommiſſion 
an Stelle des Staatöfelretärd gebietend, wir Solo: 
nialpioniere ftatt don einem Avantgardengeneral von 
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einem Hofkriegsrat in Berlin bdirigiert?? — Nie | dem bisher noch nicht erforjchten Gebiete Togos, 


und nimmer!! Hüte dic) Zentrum, der Bauer 
fommt: „Wir find faijerlich mit frofem Mut und 
dienen feinem andern mit unjerem Blut.“ 

Herr Erzberger wäſcht dann von Seite 59 bis 
91 emfig ſchmutzige Wäſche, wobei wir ihn diesmal 
nicht ftören wollen. Dann erhebt er jeine nod 
triefenden Arme gen Himmel und weint zwei Schluß: 


jeiten voll über dad Thema „Deutiche Kolontals | 


politif und Miſſion“. Das nad) angejengtem Reber: 
fett lieblich duftende Spanien wird uns dabei jtatt 
England als kolonialpolitiſches Ideal bingejtellt und 


die grotesle Behauptung aufgejtellt, die katholiſchen 
Eingeborenen würden von den Ungehörigen der 
ſchwarzen Schußtruppe „immerfort“ mit Schimpf— 


worten wie „Kreuzkopf“ () und Weihwaſſer— 
michel“ (!!) belegt — ald ob die Aslari „immer: 
fort” nicht? andered zu tun hätten.*) Dann jchließt 
die dentwürdige „Kolonialbilanz“ damit, daß fie und 
eine päpftlihe Bulle vom 4. Mai 1495 ald Richt— 
ſchnur empfiehlt. 9. Bahrmund. 


Kamerun. 
wiſſenſchaftliche Sammlungen. 


Hauptmann Zimmermann von der Kaiferlihen | inen Kutter zu überbringen, Rüdarbeiter abzufepen, 


Schußtruppe für Kamerun hat dem Mujeum für 
Völkerkunde in Berlin zwei ſehr wertvolle ethno= 
graphiiche Sammlungen aus dem weſtlichen Sudan 
als Geſchenk überwiejen. 


Togo. 


Deutſche Togogejellihaft. 

Die auf Grund der abgeänderten Statuten durch 
den Aufſichtsrat beſchloſſene Kapitalserhöhung der 
Deutſchen Togogeſellſchaft von 750 000 Mark auf 
1000 000 Mark iſt nunmehr durchgeführt. 


wiſſenſchaftliche Sammlungen. 


Herr Oberleutnant und Bezirlsamtmann Smend 
hat dem Zoologiſchen Mufeum in Berlin eine große 


Unzahl von Tieren aus Togo als Gejchent über- | 


} 
| 


welches zwiſchen Haho und Shio gelegen iſt, 
gejammelt jind. Es find deshalb nicht mur 
die biöher in jener Kolonie nur jelten oder nod) 
nicht erbeuteten Yormen, welde in der Sammlung 
vertreten find, von Bedeutung, Sondern alle. Nur 
wenn ein möglichſt zahlreiche® Material aus allen 
Gebieten Togos bekannt ift, wird ed möglich fein, 
ein genauered Bild von der Fauna Togos geben und 
die einzelnen fauniftiichen Gebiete abgrenzen zu 
fünnen. Die vorliegende Sammlung füllt eine große 


| Lüde etwad aus und iſt darum bejonderd wertvoll, 


zumal auch die Konjervierung durchweg eine gute iſt. 


Prutlch-Peu-Guinca, 
Bericht des Bezirtsrichters Full über eine Reiſe des 


| Regierungsdampiers „Seeſtern“ nah den Salomons: 





Inieln. 


Der Negierungddampfer „Seeſtern“ ging am 
29. April 10 Uhr abends, dem erteilten Auftrage 
entiprechend, nad) den Salomons-Inſeln in See, um 
die Kaiſerliche Station Kieta und die Miſſions— 
jtationen Kieta und Buin zu bejuchen, der Regie- 
rungsſtation Baumaterialien, Qebensmittelvorräte und 


für die WBolizeitruppe zu vefrutieren und Dem 
Kaiſerlichen Stationsvorſteher in Kieta zur Bereifung 
jeined Gebietes Gelegenheit zu geben. 

Um 30. April nachmittags wurden in Hanahan 


' an der DOftlüjte von Bula Arbeiter und Urlauber 


' gelandet. 


Um 1. März vormittagd 10 Uhr 20 Mi- 
nuten ging „Seeſtern“ im Hafen vor Slieta vor 
Unter, Ich jtattete der Regierungsſtation alsbald 
Beſuch ab. Das Wohngebäude ded Stationschefs 
ift bis auf die Verjchalung der Wände fertiggeftellt. 
Un der Landungsitelle ift vom Land bis an bie 
Tiefwafjergrenze ein Steindamm von 82 m Länge 


‚ und über 2 m oberer Breite angelegt. Der Stations- 
chef will denjelben durch einen auf Pfählen gelegten 


‘ Zandungsjteg noch um 5 m verlängern. 


wieſen. Die Sammlung enthält Schlangen, Eidechien, | 
brücke anſchließt, ijt noch nicht vollftändig planiert. 


Amphibien, eine große Unzahl von Inſekten aus den 
verjhiedenen Ordnungen, Spinnen, Taufendfüher 
und Würmer. Die Tiere find dem Mufeum ehr 
erwünjcht und tiergeographiich wichtig, weil fie in 


\ 


*) Wir jegen einen Preis aus für denjenigen unferer | 
Lefer, der uns einen einzigen Eingeborenen vorführt, | 
ber die beiden Wörter fennt und einigermaßen verftändlich 


ausſprechen fann! — Armer Herr Erzberger, wie niedrig 
müſſen Sie von Leuten eingeſchätzt werden, die Ihnen fo 
unverjhämte Bären aufjubinden wagen! D. Ned. 


Die Lan- 
dungditelle wird dann aud bei Niederwaller noch 
8 Fuß Wafjertiefe aufweilen und das unmittelbare 
Unlegen der für die Station zu jhaffenden Motor: 
pinafje gejtatten. Der proviloriiche Exerzierplatz, 
der ſich weſtlich an den die Station tragenden 
Hügelrüden und den Ausgangspunkt der Landungd- 


Am weſtlichen Rande desjelben joll aus Buſch— 
material eine Markthalle errichtet werden; öftlih an 
den Hügelvoriprung angelehnt, iſt die Unterbringung 
des Kohlenihuppens für die Motorpinafje vorgejehen, 
auf den Hügelvorjvrung über der Landungsftelle joll 
die Majchiniftenwohnung zu ftehen kommen, 

Neben dem proviforiichen Kafernengebäude für 
die Volizeitruppe fteht nunmehr ein Lagerichuppen 
aus Bujchmaterial. Daneben wird vorerjt provi— 


3 


zierplag, Kajerne und Gefängnis werden definitiv an 
den öftlihen Fuß des die Station tragenden Hügel- 
rüdens, aljo auf die der Landungsſtelle abgemendete 
Seite, zu liegen fommen. Mit der Planierung des 
Geländes ift dort bereitd begonnen, Das für bie 
Wohnhäufer und dad Gefängnis gelieferte Baus 
material iſt fo reichlich bemeffen, daß Döllinger mit 
bemjelben noch einen feiten Zagerichuppen für Bor: 
räte wird anlegen können; als Platz hierfür iſt die 
Stelle des jegigen proviſoriſchen Kaſernengebäudes 
in Ausfiht genommen. Der Gejundheitäzuftand auf der 
Station war mit Ausnahme desjenigen ded Stationd- 
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ſoriſcherweiſe ein Gefängnis errichtet werben. Erer= | 





chef ein guter. Döllinger leidet an häufigen Fieber 


anfällen und Magenbeichwerden. Won den 51 Pos 
lizeifoldaten waren zwei krank, davon der eine an 
Schwindſucht, offenbar jhon jeit der Zeit vor jeinem 
Eintreffen in Kiet.. Da auf der Station ein Heil 
gehilfe und Raum für Unterbringung von Kranken 
nicht vorhanden tit, habe ich die beiden Kranken mit 
bierher gebracht. 


Station gelangte Botſchaft feine Unterwerfung an— 
geboten. Bu weiteren Unternehmungen gegen ihn 
war deshalb vorerit fein Anlaß. 

Am Nachmittag ded 1. Mai erichienen die Patres 
Flaus und Seoller von der Mariftenmijfion in Kieta, 
ferner Pater Forejtier von Boporang, Vorftand der 
Mariftenmtifion in den Salomons-Inſeln, an Bord, 
Diejelben brachten mir zur Kenntnis, daß am 


' 18. März d. Is. in dem Dorfe Kiwili, eine Stunde 


von der Miſſionsſtation Buin entfernt, bei einem 
nächtlichen liberfall drei Männer, ein Weib und 
zwei Kinder erjchlagen und die ſämtlichen Häufer 
niedergebrannt worden ſeien. Ich vernahm Pater 
Horeftier hierüber und über feine Anſchauung bezüg- 
li) des weiteren Vorgehens gegen die Kankanwai— 
Leute, die Anitifter zur Ermordung Mac Eonpilleg, 
zu Protokoll. Die Protokolle find den bezüglichen 


‘ Strafalten beigefügt. Bezüglih Kankanwai hielt Pater 


Die Straße an der Küfte entlang ift nördlich | 


der Station in einer Ausdehnung von etwa 7 km, 
ſüdlich davon in etwa 12 km Länge in den ſchwie— 
rigften Teilen ausgebaut, Dieje anerfennungswerte 
Reiftung in der Zeit, in welcher der Ausbau der 
Station ſelbſt noch nicht jehr weit fortgejchritten iſt, 
fonnte nur dadurch erreicht werden, daß ſich bie 
Singeborenen der näheren und weiteren Umgebung 
der Station ohne Zwanganwendung zu Frondienſten 
beim Wegebau bereitfanden. Zu denjelben jtellten 
fih in letzter Zeit auch Leute aus VDorſſchaften, 
welche dem Stationdchef noch nicht dem Namen nad 
befannt waren, und ohne daß eine bejondere Auf- 
forderung zur Stellung von Fronarbeitern ergangen 
ft. Zur Zeit waren beim Wegebau etwa 40 Ein- 
geborene beſchäftigt. Soweit die Straße von mir 
begangen wurde, ift fie zwedmäßig unter Benußung 
des vorhandenen Materiald und Geländes angelegt. 
Zur Befahrung mit Fuhrwerk wird fie fi in der 
jeßigen Trajfierung nicht eignen, weil troß eingelegter 
Serpentinen nod zu jteile Steigungen vorlommen. 
Zur Anlage Heiner Durchläſſe find leere, eijerne 
Bementtrommeln verwendet. Bielleiht könnte von 
dieſem Material noch eine größere Menge zur Ber 
fügung geftellt werden. Cinige nit unerhebliche 
Belsiprengungen müfjen vorgenommen und nocd zwei 
Brüden erbaut werden, die eine über einen ruhigen 
Flußlauf nördlıh der Station, die andere über die 
ſchmale Ausmündung der Zagune, welche die Miſſions— 
ftation Kieta von Norden und Weiten umſchließt. 
Am Bereich der Station dauert die Bewegung der 
Bergbevölferung gegen die Küfte zu und die Grün- 
dung neuer Eingeborenenniederlafjungen fort. 

Der Eingeborene Divas, zu deſſen Verhaftung 
wegen Mordverſuchs am 14. und 16. März von 





der Station aus Erpeditionen ind Hinterland von | 


Toboroi unternommen worden waren, hatte durch 
eine am Tage vor Einlaufen des „Seejtern“ an die 


Forejtier weitere Vorgehen für weder erforderlich 
no wünfchenswert. Seit der legten Straferpedition 
im September v. 38. haben fich die Leute rubig 
verhalten, Einer der beiden Mörder figt auf Alu 
in den britiihen Schortlands-Inſeln. Bon einer 
Beitrafung der neuen Mordtaten in Kwili fürdhtete 
Pater Foreitier feine nachteiligen Rüdwirkungen auf 
die Sicherheit der Miſſionsſtation in Buin. 

Am Morgen des 2. Mai wurden Pater Foreſtier, 
Stationschef Döllinger und 20 Polizeifoldaten an 
Bord genommen, Um 2 Uhr nachmittags anferte 
der „Seeitern“ vor der Miſſionsſtation Buin. 

Die Miffionsftation iſt no mit den Vätern 
Alotte und Gißwart bejeßt. Die zu unterrichtenden 
Miffionszöglinge ſcheinen vorerft noch nach Poporang 
verbradht zu werden. 

Über die Vorgänge in Kiwili Eonnte ich in 
Buin durch Vernehmung der Mijfionare und Ein- 
geborenen folgendes feititellen: 

Am 24, September v. XS. war Kiwili bei einem 
Strafzuge wegen zweier Mordtaten niedergebrannt 
worden. Als einer der Hauptiduldigen wurde da- 
mald der Häuptling Kaefi genannt. Kiwili war 
bald wieder aufgebaut worden. Ein Teil der Be: 
mohner von Kiwili ftammte aus Lawelei, gehörte 
alfo der Küſtenbevölkerung an, der andere Teil 
ftammte aus Taqueroi, einem Dorf mehrere Stunden 
landeinwärt3 in der dem Sronprinzengebirge ſüdlich 
vorgelagerten Ebene. In der Nacht zum 18. März 
d. 33. waren Leute von Taqueroi nad Kiwili ge— 


lommen und hatten bei Tagesanbruch im Verein 


mit ihren Stammesgenofjien in Kiwill die aus 
Lamwelei jtammenden Leute niedergemadt. Die 
Leihen und jämtlihe Hütten in Kimili murben 
verbrannt. Die Kiwili-Leute unter Kaeſi, der pers 
ſönlich eined der Dpfer getötet hatte, zogen mit den 
Taquerol-Leuten ab und ließen ſich unter letzteren 
nieder, wohl in ber Annahme, dort vor Beltrafung 
jiher zu jein. 

Im Intereſſe der Sicherung des Landfriedens 
ſchien mir ein Einjchreiten erforderlich. 


Am Morgen bed 3. März wurde um 6 Uhr ı 


die Polizeitruppe bei Kimili gelandet. Um 11 Uhr 
vormittagd war Taqueroi erreicht. Es gelang, die 
Bewohner zu überrajhen und in den Häufern 
10 Perſonen gefangen zu nehmen. 

Dei Bejegung des Dorfed mußte gegen die bie 
Polizeitruppe angreifenden Eingeborenen von ben 


Waffen Gebraud; gemacht werden. Nach Angabe der 


Gefangenen wurde ein Mann, und zwar einer der 
TaqueroisLeute, welche fih an dem llberfall in 
Kimili beteiligt hatten, erſchoſſen. Nachdem bie 
Hütten durchſucht und niedergebrannt waren, wurde 
der Rüdmarj angetreten. Um 4 Uhr nachmittags 
fam ih mit der Truppe wieder an Bord des 
„Seeitern“. 

Unter den Gefangenen befand fi der Ein— 
geborene Minai aus Kwili welcher einen der Er: 
mordeten mit dem Tomahawk niedergeichlagen hatte, 
ferner dad Weib des Häuptlings Kaefi. 

Es wurde jofort in die ftationsgerichtliche Ver— 
handlung gegen Minai eingetreten, welche am 4. Mai 
vormittagd mit Verurteilung des Minai zu Ddreis 
jähriger Freiheitäftrafe abgeſchloſſen wurde. 

Am 4. Mai nahmittags 1 Uhr ging der „See- 
jtern“ vor Poporang dor Unter, wo Pater Foreftier 
gelandet und die Mijfionsjtation beſucht wurde. 

Am 5. Mai mittags lief „Seeſtern“ in ben 


Hafen von Gizo ein, um dem Stationschef Döllinger | 


Gelegenheit zu geben, mit dem dortigen engliichen 
Vertreter Mr. Bartington befannt zu werden. 

Die Bereifung der Weftlüjte von Bougainville 
mußte wegen eingetretener Berjchlimmerung in dem 
Zuftand Döllingerd aufgegeben werden. 

Am 7. Mai vormittags lief der „Seeftern“ bie 
Mortlocks-Inſeln an. Die Eingeborenenbevölferung 
der Inſelgruppe, an der helleren Hautfarbe als nicht 
melanefijchen Urfprungs fenntlich, ift in ftetem Rüd- 


Die Eigentümerin des Atolld, Frau Altmann, bemirt- 
fchaftet die Inſel mit melaneſiſchen und ſamoaniſchen 
Arbeitäkräften. Zu irgend einer behördlichen Tätig- 
feit war fein Anlaß. 

Um 8. Mat morgen? ging der „Seejtern“ 


wieder im Hafen vor Kieta vor Anker. Dort wurde 


die Polizeitruppe gelandet, der Reſt der Ladung 
gelöjcht, die Miffionsftation beſucht und auf der 
Inſel Gogopo die Anwerbung verfudt. Die aus 


gefundheitlichen Gründen notwendig gewordene Ber: | 


legung der Mariſtenmiſſion ijt begonnen. Die neuen 


Miffionsgebäude find nit auf dem an die alte | 


Niederlafjung angrenzenden etwa 30 m hohen Hügel, 
fondern auf halber Höhe desjelben auf der der alten 
Station abgewendeten Seite errichtet. Ob fich durch 
dieje Verlegung die Gejundheitöverhältnifie auf der 
Station weſentlich bejjern werden, bleibt abzumarten. 
Die Anwerbungdverjuhe in Gogopo blieben ebenjo 
wie die früheren Verſuche in Südbougainville er— 
folglod. In Südbougainville halten einjtweilen nod 
die beftändigen Fehden die jungen Leute feſt. 
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Am 9. Mai abends ging „Seeftern“ in ber 
Bulaftraße vor Anker. Am 10. und 11. Mai 
wurden in ber Bulaftrafe und an der Dft- und 
Nordküjte von Bula die Urlauber wieder an Bord 
genommen und die Anmwerbung mit dem Erfolg be- 
trieben, daß 16 Ungeworbene hierher gebracht wer: 
den fonnten, 

Am 12. Mat morgen? 9 Uhr traf der „Sees 


ſtern“ wieder vor Herbertöhöhe ein. 


Bericht Über eine Reile des Dizegouverneurs in Ponape 
nah den Oſttarolinen. 

Der geichäftsführende Vizegouverneur in Ponape 
berichtet über eine in den Monaten März und April 
d. Is. an Bord des Motorjhunerd „Ponape“ nad) 
den weſtlichen Snjelgruppen der Dftlarolinen auss 
geführte Reife, wie folgt: 

Die Weſtreiſe habe ich an Bord des Regierungs. 
Motorjhunerd „Ponape“ am 10. März angetreten. 
Ihre Hauptaufgaben bejtanden in Befichtigung der 
Taifunſchäden ſowie weiterer Hilfeleiftung duf den 
im Nordwejten gelegenen Inſeln und in der Ent- 


‚ waflnung der Eingeborenen aller Heinen Gruppen 





als Abſchluß dieſer Sicherheitömaßregel für die ge- 


ſamten Dftlarolinen. 

Die Reife führte mich zunächſt nach der Inſel— 
gruppe von Balın, welche im Taifun wenig gelitten 
bat, und wo die Faluit-Gejellichaft bisher auf einem 
Bruchteil des Brachlandes etwa 1400 Kokosnüſſe 
gepflanzt bat, und von dort nad der vor Drei 
Jahren für den Fisfus in Befiß genommenen Inſel 
Droluf, die feit dem Taifun noch von feinem Schiffe 
angelaufen war. Leider fand ich die Inſel ſchwer 
verwüſtet durch Sturm wie Flutwelle. Es find 


taum 100 tragfähige Kolospalmen übrig geblieben, 
gang begriffen. Sie zählt noch etwa 30 Köpfe. | 


während die in erhebliher Zahl vorhandenen jungen 
Palmen weniger beihädigt find. Durch die Polizei 
joldaten lonnte ih 300 Pflänzlinge und Nüfje in 
den Boden bringen lafjen und daneben durch Aus— 
jegung von Hühnern der jpäteren Anjiedelung einiger 
Leute, vielleiht Gefangener, zweds völliger Be 
pflanzung vorarbeiten. Reich ift die Inſel an den 
großen Koloßfrabben und die Lagune an grünen 
Schildkröten, deren eine im Gewicht von 280 Pfund 
wir fingen. 

Das Minto-Riff wurde mir von den eingeborenen 
„Schiffern auf großer Fahrt”, („Palouellämatau“ 
Schiffer auf hoher See) ald „Zönnömar“ („Anfel auf 
[in] Lagune, Riff aus or”) bezeichnet. Ich gebe die 
Ableitungen, da neuerdings bejonderer Wert auf 
jahgemäße Schreibung gelegt wird. Es war be» 
merlenswert, mit welder Sicherheit die zwei auf 
verjchiedenen Inſeln befindlichen Segeltanu-Rapitäne 
mir Auskunft erteilen fonnten, obwohl fie jelbit 
niemalö dort geweſen waren: in Kuo — und ähnlich 
in Fananu — hatte id; mit Kolosſchalen die Lage 
der Inſeln Kuo, Murilo und Oroluk angedeutet und 
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gefragt, ob und wo zwijchen diejen ein großes Riff ſtreifen don der Flutwelle fortgerifjen worden, im 


liege, und wie es heiße: 


ſchweigend orientierte der ' 


Mann die angedeuteten Inſeln — wie ih mid | 


nachher an Bord überzeugte, volllommen richtig —, 
legte eine weitere Schale an die rechte Stelle und 
nannte ohne Befinnen den Namen. Dieje Leute 
fonnten mir auch angeben, daß außer einer Sand» 


bant zwei Wrads fi) dort befänden, was nad) der 
engliihen Segelanweifung (auf den Jnſeln fißen | 


übrigens weder weiße Händler noch Miſſionare) 
feine Richtigkeit hatte, während jegt, wohl infolge 
des Taifund, die Banf verihmwunden war und nur 
einige Schiffstrümmer fihtbar waren, in&bejondere 
ein großer Anker welt auf dem füdöftlichen Riff. 
Ein anderer Palou m Fananı hat mir früher alle 
Inſeln in richtiger Folge aufgezählt, die er auf der 
Fahrt nad) Zap zu paffieren haben würde. Diejer 
bezeichnete mir auch für die auf der eriten Reiſe im 
Jahre 1901 Fagau (ſau— Stein, eu — einer) Piſſila 
genannte Inſel als gebräuchlicheren Namen Iniſſini— 
fau (alles Stein) Piſſila, während er auf die 
Frage nad) der in den Weftfarolinen, etwas nördlich 
zwiichen Sataual und Lamotrik gelegenen Inſel (auf 
den Seelarten „Weft-Falu“) den Namen „Fagaueral“ 
angab (e Reit von en, in) nah Bujammenziehung, 
rat in Marjhalliprade „Süden“ ; jo findet ſich auch 
in weitem Sprunge über Kuſaie-ſäli in Dlol der 
Marſhall-⸗Ausdruck „jäki“ für Pandanus-Matte in 
‚„häti“ wieder). Die Inſel „Iniſſinifau-Piſſila“ ift 
unbewohnt (auf Seelarten: bewohnt); auch hier finden 
fi) nachhaltige Spuren ded Taifund, und die Zahl 
der bier niftenden Seevögel erichlen mir merklich 
verringert. 

Sehr erfreulich war es, entgegen den nach Ponape 
gelangten Nachrichten, Murilo und Kuo vom Taifun 
nahezu unberührt zu jehen; laum 30 Palmen waren 
dort umgebrohen. Dagegen beflagten die Leute der 
eriteren Inſel den Berluft von drei Kanus mit 
20 Leuten. Bon diejen brachte ich jech® don Ono 
nad dem die Möglichkeit zur Heimfahrt bietenden 
Truf, da zwei der Kanus nah 10 bzw. 13 Tagen 
in Piherar angetrieben waren. Daß zweite Kanu, 
das zwei Leute unterwegs verloren bat, war nad 
Poloot mweitergejegelt, um über Truk heimzufehren. 
Im Taifun Haben auch Kuo ein Kanu mit fieben 
Mann, Magerlap ein ſtanu mit vier Mann ein: 
gebüßt, während in Fananu eine Frau durd einen 
jtürzenden Baum umgelommen, in Nomuin eine 
Frau und ein Kind von der Flutwelle gegen Bäume 
geichleudert und getötet worden find. Dieje Verluſt— 


Truk mehr Guted ald Böſes geicafft. 





ganzen etwa 5 ha, darunter ohne Reit dad Stations- 
land der Jalult-Geſellſchaft. Sehr ſchwere Be 
Ihädigungen hat Nomuin erfahren, von wo ſich des— 
halb die Eingeborenen bis auf 15 nad Truf be 
geben haben. Die amerikanische Milfion hatte hier 
drei Monate vorher eine Station errichtet und einen 
farbigen Lehrer eingejegt. Ein Wiederaufbau jcheint 
bis auf weiteres nicht geplant zu fein. 

Den beiden vom Taifun in Mitleldenſchaft ges 
zogenen Inſeln babe id) Lebensmittel und 2000 
Pflanznüſſe überwiejen. 

Von Nomuin lief ih nah Truf. 

Hier hat nur die nörblichfte Inſel, Pis, über 
welche beide Taifune hinmeggingen, einen allerdings 
recht mertbaren Schaden erlitten. 

Aus diefen Darlegungen ergibt ſich aud, daß 
die Bahn des April-Taifuns etwa 55 Seemeilen 
breit war, und aus der Angabe deö weißen Händlers 
in Odol, der Taifun habe dort am 22. April v. 38. 
5 Uhr vormittags, eingeſetzt, daß feine Schnelligkeit 
von Ponape ab in der Stunde 13 Seemeilen, d. i. 
etwa 1"/3 Seemeile mehr als von Kuſaie bis dahin, 
betragen hat. 

Die mäßige Kraft ded zweiten Taifund hat in 
Ste bat 
eine geringe Zahl von Bäumen zerftört, dafür aber 
alle reifen Nüſſe abgeichüttelt und damit den Ein- 
geborenen die langwierigen Erntearbeiten abge: 
nommen. Das Ergebnis iſt ein augenjälliged. Die 
Produltion beträgt in dem jeit Anfang Oftober ver: 
gangenen ſechs Monaten jo viel als fie bisher in 
einem Jahre betrug. 

Truf wurde am 27. März verlajjen. In der 


' Diolgruppe find die Inſeln Olol und Piherar 





lite wurde Ende Dezember noch dadurch vermehrt, | 


daß von Tamatam zwei Kanus mit zehn Leuten 
vertrieben wurden, Mit dem September: Dampfer 
kehrten über Saipan fünf Truk-Leute zurüd, die auf 
diefe Weile im Juli v. 38. 
worden waren. 

An Fananu beträgt die Einbuße an Kolospalmen 
nit mehr als 10 v. $., dagegen fit an der Süd— 
und der Ditfeite ein 40 bis 50 m breiter Land» 


nah Guam gejeßt | 


ichwer, die Inſeln Dnarl, Ono und Magerlap 
wenig beihädig. Wie Fananı und Nomuin, jo 
haben auh Olol und Piherar PVerlufte an ber 
Landjläche zu verzeichnen. Die Etſcheitſche Pilan: 
zung hat dur die jeit dem erjten Taifun dort 
berrichende Trodenheit mehr junge Palmen einges 
büßt al dur den Wind umd die teilmeije Über— 
flutung; immerhin bietet jie, da die Pflänzlinge 
in zu engem Berbande gelegt worden waren, die 
beften Ausfiten für die Zukunft. 

In der Gruppe babe ich 5500 Kokosnüſſe ge— 
landet, bauptjädhlich in Olol, und von dort wegen 
des Nahrungsmangeld® 60 Leute nah Truk über: 
geführt. Nur etwa zwanzig find zur Beitellung 
der Inſel zurüdgeblieben, denen ich wie auf den 
anderen genannten Inſeln Lebensmittel übergeben 
habe. Obwohl die Leute dieſer Gruppe fat nur 
von Fiſchen und anderen Seetieren leben, find 
nirgends Todes- oder Krankheitsfälle zu verzeichnen 
geweſen. 

Wie früher don mehreren Trulinſeln gemeldet, 
haben auch die Eingeborenen in Lukunor, Onepo, 
Satauan, Kutu, Mor und Etal in Befolgung er 


teilter Weiſung unter Wnleitung der Häuptlinge 
fanbere Wege gebaut. 

Bu dem „NRomoi“, den bie Eingeborenen von 
Lukunor, Satauan und Etal ald Gejamtnamen ihrer 
drei Lagunen bezeichnen, während fie dem Beiſpiel 
der Schiffskapitäne und Händler folgend, vielfach 
den Namen „Mortlod“ brauchen, möchte ich be— 
merlen, daß „Nomoi“ „dieje Lagunen” oder „die 
Lagunen hier“ bedeutet, daß deshalb 3. B. bie 
Namolul(2agune in Mitte)-Leute davon als „Nomen“ 
(Zagunen jene oder da) (auch Nomenan [dort]) 
iprechen, was in der wechjelnden Sprechweije das— 
jelbe jein dürfte wie „Nomuin“ (Kubary gibt in 
feinem Heinen Bofabular der „Mortlod*:Sprade 
an: „min — ba, dieſer, jener“; in der Ponape— 
Sprade: en, uen ufw.). Wenn banad bei Ein- 
führung des Namens deſſen Sinn fid verjchtebt, fo 
ift ein Analogon gegeben, und ed wird fich Die 
Beibehaltung von „Nomoi“ ſchon deshalb empfehlen, 


weil es noch eine andere Mortlodgruppe gibt. Truk, 
ı Überhaupt jei es unzweifeldaft, daß dieſes Unter: 
„Ru“ (dort weit), Truf daneben auch als „Nomens | 
‚ ein jehr erfolgreiches jein werde. 


Lofjop und Nama bezeichnen die drei Lagunen als 


an“ und Namoluf ald „Kuo“ (da), während dieſes 


Truk, Nama und Loſſop „Ku“ nennt, und Truf 
das Goupernement habe die Sache energiih in die 


in Nomoi auch „Solonen“ (meit hinein dort, 
weithin dort) beißt. Die ZTrufleute nennen ihre 
Lagune noch „Nomit(r)uf” oder „Länomit(r}uf* 
(nom — Lagıme, länom — in der [die] Lagune, 
Laguneninnere, Den auf vielen Karten vor— 
tommenden Namen „Hogolu* kannte niemand, auch 
fonnte ich bisher feine Erklärung für fein Entjtehen 
finden. 

Für Ponape und Pingelap jind im März und 
während der jebigen Weile 4700 Pflanznüfle bes 
ichafft worden, jo daß mit den früher bezogenen 
nahezu 30000 Lüden in den Kolosbeftänden aus: 
gefüllt werben können. 

Die Rattenplage macht ſich überall fühlbar. 
Wegen ihrer Bekämpfung iſt bejonderer Bericht er: 
ftattet worden. 
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Samva. 


Landwirticaftlihes aus Samoa. 


„Das Jahr 1905 fann für Samoa als ein gutes 
(prosperous) bezeichnet werben. Viel Kopra ift 
ausgeführt worden, die Produltion des Kalaos ift 
merlbar geitiegen, e& jind feine Konlurſe vorge— 
fommen, und die Ausfichten für das laufende Jahr 
find ausgezeichnet.” Mit diejen anertennenden Worten 
beginnt der vom engliichen Konſul in Samoa er- 
ftattete, joeben erjchienene Bericht über das deutfche 


' Schußgebiet Samoa. Nach einer furzen Schilderung 





In Fananı, von wo bisher nody fein Einges 
lomme. Mutmaßlid) werde fi da3 in dieje Kultur 


borener nach Ponape gelommen ift, habe ich den 
Sohn des verftorbenen Dberhäuptlingd als Poltzei- 
joldaten angeworben, ebenjo als erjte Anwerbung 


zwei Leute aus Zol, darunter einen Bruder dei | 


Oberhäuptlings. Ein vierter für die Truppe ange— 
worbener Mann iſt der Bruder des Oberhäuptlings 
von Lukunor, defjen Sohn ſchon im vorigen Jahre 
zufammen mit dem Sohne des Oberhäuptlingd von 
Satauan und dem Bruder des Häuptlings von 
Dneop eingeftellt ift. 

Am 283. v. Mts. wurde Lukunor verlafien, um 
nach dem 288 Seemeilen entfernten Ponape zurüd- 
zukehren. 


der im Kolonlalblatt bereits mehrfach erörterten 
vullaniſchen Ausbrühe*), im Dezember 1905 — 
das von der Lava überflutete und zum Anbau für 
Generationen zerjtörte Land ſchätzt der Bericht auf 
30 000 Ader — wird näher auf dad Plantagen- 
wejen eingegangen, Ein alljeitiger Fortichritt wird 
anerfannt. Der Upolu Cacao Company, einer eng= 
lichen Gejellihajt, tehe eine gute Ernte bevor, 


nehmen, wenn die Bäume erft voll ertragfähig ſeien, 
Der Hauptieind 
für den Kakao feien zur Zeit noch die Ratten. Aber 


Hand genommen, und ed jeien erfolgreiche Verſuche 
gemacht worden, die Ratten durch Erzeugung giftiger 
Gaje zu vernichten.**) 

Kola jei in begrenztem Maße angepflanzt, und 
die Kokosnußlultur, die nad) der Einführung des 
Kakaos anfänglich etwas vernadhläffigt worden war, 
werde jept auch mehr als früher betrieben. Ebenjo 


 jeien die Weideverhältnifje gut. 


Etwas zurüdhaltender verhält ſich der Bericht 
ber Kautjchuffultur gegenüber. Sie ſei ganz neu in 
Samoa, und es jei ganz unmöglich, ein beitimmtes 
und ſicheres Urteil abzugeben. Daß Eaitilloa auf 
Samoa gut wacje, hätten die Verfuche unzweifelhaft 
ergeben, aber erjt wenn das Abzapfen des Saftes 
begonnen habe, fünne man jagen, ob der Ertrag der 
angepflanzten Bäume dem der wildwachſenden gleidy- 


bineingejtedte Geld gut verzinfen. Im Anſchluß an 
diejed Gutachten bringt der Bericht eine jehr aner- 
lennende Schilderung eines engliichen Pflanzers über 
die Kultur der Hevea brasiliensis, des andern 


Nautſchukbaumes auf Samoa, und über die vorzüg: 


lihen Anlagen der Berliner Samoa = Kautichuf- 
Gejelihaft und der von Herrn Harman aus Bir- 
mingham geleiteten Upolu Cacao Company. 

Sehr beachtenswert find die Ausführungen über 
die Einwanderung weißer Anfiedler. Den Map: 
nahmen des Gouvernements, nur folde Einwanderer 
in das Land zu lafjen, die nachweislich über genü- 

(Fortfegung Seite 556.) 


*) Val. D. Kolonialblatt 1906, S. 17, 143, 352. 
**, Der mit Unterftügung des Gouvernements angeftellte 
Rattenvertilger, Herr Ritterähofer, ift mittlerweile im Schutz⸗ 


' gebiet eingetroffen. 
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Korn⸗ und Hülfenfrüchte, ea Obſt 
und Südfrüchte, Mehl und Backwaren 
. Koloniale Verzehrungsgegenſtände, mie 
Kaffee, Tee, Kakao u. Schofolade, Zuder 
. Gewürze u. Materialmwaren aller Art . 
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Frudtfäfte, Mineralwafjer und fonftige 
nichtalkoholhaltige Getränke, Eis 

. Bau: u. Nutzholz, Brennholz, Holzkohle 

. Lebendes Vieh . 

b Seife, Fiſche und tierifce Produ 
aller Art. 


li LT: 
U. 1. Erben und Steine Fr 
2. Sal . 

3. Steintohlen, "Brauntohlen, Britetts . 
4. Teer und Beh, Aiphalt. . . 
5. Petroleum und fonftige Mineralöfe. 


Zuſammen II 
III. 1. Lichte, Kerzen, Seifen und andere Fa— 
britate aus Wa acht, , Fetten und Ölen . 
2. Drogen, Apoth aren, Farbwaren u. 
fonge —— Erzeugniſſe 
3. Garne und Gewebe aller Art! 
4. Betchungtqmiuhinne, ofamentier: 
und Putzwaren, Schirme ujm. . . 
- Leber, Lederwaren, Kürſchnerwaren 
7 
8 


. Waren aus Gummi, — us 


i Sonftige Ge genftände aus Ho ſowie 
echt: und Schnitzwaren aller Art . . 
9. —* und Pappwaren, — und 
Kunftgegenftände . . 

10. Stein:, Glas: und Tonwaren 
11. Metalle und Metallwaren . . 
12. Inftrumente, —— Fahrzeuge ı und 
* nn . 

Schußwa 
14. —— offen 
15. Schießbedarf ” Sprengftafe 
16. Sonftiges . . 










162 076 
— II. 


IV. Geld . 
Gefamtiumme 
Einfuhr 1004 
Im Jahre 1905 Zunahme (+), Abnahme (—) 
Einfuhr 1905 . 314 634 
Ausfuhr 1905 101 591 


Gejamthandel 1905 . 
Gejamthandel 1904 . 


Bunahme (+), Abnahme (—) 


5851395 
581395 


11 
j *, Da eine Neihe von Einfuhrweren oder von Gruppen von Einfuhrwaren, die in früheren Jahren unter der Pol“ 
ftändiger Bergleih zwiſchen der Einfuhr der Jahre 1906 und 1904 gegeben werben. 


m Jabre 1905. 
A. Einfuhr. 
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Auftealien und 
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„Sonftiges" zufammengefaßt waren, feit dem Jahre 1905 befonders in der Statiftif aufgeführt werden, kann nur ein unvoll: 
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— Ausfuhr 


gendes Kapital verfügen, wird durchaus voller Beifall 
gezollt. Das Klima geftatte nicht dem Europäer 
eine anftrengende körperliche Tätigleit im freien, und 
deshalb wäre Stleinfieblung, wie die Erfahrung ge: 
zeigt habe, ausgeſchloſſen. Tüchtige Verwalter fänden 
aber auf den großen Plantagen gute und einträg- 
lihe Stellungen. 

Das gleiche zeige fih übrigens auch im Handel, 
Don den Heinen Geſchäften könnten fih nur die— 
jenigen halten, Hinter denen große Firmen jtehen. 
Als rühmend gegenüber der engliihen Nacbarkolonie 
Bill, dem franzöſiſchen Tahiti und dem amerilaniichen 
Honolulu hebt der Bericht hervor, daß dad Gou— 
vernement die Niederlaffung indiſcher und chinefiicher 
Kaufleute nicht geftattet. 

Die Grundjtüdspreiie in Apia und Umgebung 
jelen ftetig Im Steigen begriffen, und aud) das offene 
Land würde hohe Preije erzielen, wenn das Gou— 
vernement den Samoanern den Verkauf ihres Grund» 
eigentums geitatte, 

Bei Beiprehung der Kopraausfuhr, „dem zur 
Zeit allein erwähnenswerten Exportartilel“, drüdt 
der Berichterftatter fein Erjtaunen darüber aus, daß 
von den Anfiedlern der Kolosnußkultur nicht mehr 
Aufmerkjamteit geichentt werde. Taufende von Adern, 
die jeßt brach lägen, könnten zur Kolosnußlultur 
benußt werden, die in 12 bis 15 Jahren dann viele 
Taufende von Tonnen Kopra einbringen würde. 

Die Arbeiterfrage iſt nah dem Bericht nächſt 
der Rattenplage die wichtigfte Frage für die Pflanzer. 
Die Chinefen hätten fih gut bewährt. Sie jeien 
anjtellig und gelehrig. Die im Jahre 1903 ims | 


— Ausfuhr 








portierten ſeien aber mit ihrem Lohn, freier Ver— 
pflegung, Wohnung und ärztlihem Beiſtand und 
10 s monatlich, nicht zufrieden. Nur wenige würden 
deshalb ihren Arbeitövertrag erneuern, ed jei denn, 
daß fie das Doppelte in bar erhielten. Wenn bie 
Plantagenwirtihaft -— mit Ausnahme von Kautſchuk 
— noch einträglid; fein ſolle, jo könnten dieſe Löhne 
nicht gezahlt werden. Die Frage fei um jo erniter, 
als es andere Arbeiter als die Chinejen nicht gebe. 


Aus dem Bereid;e der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Durch päpftliches Dekret vom 18. Dezember 1905 
jind die katholiſchen Miffionen der Oſt- und Weit: 
farolinen vereinigt und zur Apoſtoliſchen Präfektur 
erhoben worden. 

Zum Apoftolifhen Präfelten ift der biöherige 
Superior in Ponape, P. Venantius a Prechthal, 
ernannt worden. 


Wiederaufbau der Miſſion in Deutſch— 
Südweſtafrika. 

Unter der Überfchrift „Hoffnungsvolles aus Süd— 
weitafrifa” bringt die Allgemeine Miffionszeitichrift 
(von Prof. Dr. Warned) einen Auszug aud dem 
auf der Generalverfammlung der Rhein. Mijfions- 
geſellſchaft durch Inſpeltor Haußleiter eritatteten 
Jahresbericht. Wir entnehmen daraus folgendes: 

Am Oktober 1905 fand eine von 12 Miſſionaren 
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befuchte brüberlihe Beiprehung in Dfahandja, im | Richten wir nun unfern Bild auf die einge— 
Januar 1906 im Beijein von Inſp. Spieder eine borene Bevölferung, jo können wir Eonftatieren, 
Beratung in Karibib jtatt. Hter wurde nachgemwiejen, | daß die Hälfte unferer Chriften (etwa 7000) ben 
daß man fofort 10 neue Milfionare im Lande | ganzen Aufitand hindurch treu geblieben find. Da— 
brauchen fünne. Wenn auch einzelne alte Stationen | von beitand allerdings der größere Teil aus Berg- 
nicht fogleich wieder in Betrieb geſeht werden können, | damara und Baſtards; aber auch von den Nama — 
wie 3. B. Diazeva oder Waterberg; wenn auch | maß viel zu wenig befannt it — kann man wohl 
Sranzfontein feine Selbitändigfeit verlieren wird, jo | 2500 rechnen, die den Aufitand nicht mitmadhten, 
müfjen dafür Smalopmund und Karibib doppelt bejekt | daß iſt mindeſtens der fünfte Teil des ganzen Volles. 
werden, weil die Arbeit einem Miifionar über den | Die Hererodriften waren mit wenig Ausnahmen in 
Kopf wählt, und in Windhul muß ein zweiter , den Aufſtand vermwidelt. Uber gerade die Ehriften 
Namamiffionar angeftellt werden, weil durch den kehrten zuerjt wieder zurüd und leijteten beim Her— 
Zuzug der gefangenen Witbooid des Boll! zuviel | einholen ihrer heidniichen Stammesgenofjen Die wid: 
geworden iſt; außerdem muß aud in Uſakos nahe | tigften Dienjte. Einen bejonderd erfreulichen Auf: 
bei Karibib eine Bergdamaraftation errichtet werden. | ſchwung nahm das Friedenswerk, als Exzellenz 
Auch andere Kreuzungs: und Endpunfte der neuen v. Lindequift kurz nad feiner Ankunft in der Kolonie 
Dtavibahn, ſowie unfere Farm Gaub müſſen | die beiden fern vom Verkehr liegenden Miſſions— 
miffionarisch bejeßt werden. Die Miffionsgejellihaft | ftationen DOtjihaönena und Omburo zu Sammel: 
fann aber augenblidlih nur drei Brüder zur Ver: | plägen unter ausſchließlich milfionarischer Leitung 
fügung jtellen. erklärte und eine entiprechende Prollamation erlieh. 

Wie die Sachen im Süden von Großnama- | Alle Herero (mit Ausnahme der Mörber) follten 
fand jtehen, ilt noch unllar. Aber der Aufſtand ohne Furt zu ihren Miſſionaren auf die Sammel: 
wird dort wohl in Kürze ſoweit gebrochen jein, daß | pläße fommen und ſich dort wieder einmal jatt efjen. 
die Arbeit wieder aufgenommen werden fann, Wir Um die Weihnadhtözeit nun zogen die Mijfionare 
freuen uns, daß wenigjtend die fejten Stüßpunfte Kuhlmann und W. Diehl jun. auf ihre Poſten ab, 
Berſeba und Keetmanshoop unangetaftet geblieben | geleitet von einer Truppe bewährter Hererochriften 
ind. Das tröftet und über bie jchwierigen Ver- die für den Notfall bewaffnet waren. Sie ließen 
bältniffe in Warmbad, Bethanien, Gibeon und ſich draußen in der Einfamleit nieder und jchieten 
Hoahanad und über das zeitweilige Aufhören der | zuverläffige Männer ind Feld, um die herumfchwet- 
Stationen Khoss, Gochas und Rietmond. Im Sep: | fenden Herero hereinzuholen. Der Erfolg war, daß 
tember jofl eine große allgemeine Konferenz draußen | bis Unfang April, aljo binnen drei Monaten, nahezu 
gehalten werden, worauf viele Einzelfragen ihrer | 6000 Herero auf friedlichen Wege unter die deutſche 
Löſung entgegengeführt werden können. ‘ Botmäßigfeit zurüdgeführt wurden. Und dieje fried— 





liche Rüdtehr birgt in fich eine ganz andere Gewähr 
für die Zukunft, als wenn diefe Leute mit Waffen- 
gewalt eingefangen worden wären. Das Sammel: 
wert geht immer noch fort, und nad einer neueren 
Mitteilung hat ſich auch der bejonders feindfelige 
Bandenführer Andreas von DOtjimbingwe mit jeinem 
ganzen Volk auf Otjihaönena geftellt. Die Miffionare 
haben die Hände voll zu tun, die von der Regierung 
gelieferten Lebensmittel außzuteilen und Kleidungs- 
ftüde darzureichen, woran immer noch großer Mangel 
it. Die Kranlen werden behandelt, jo gut es geht; 
die Gefunden zur Arbeit angemwielen und dann auf 
andere Pläge geſchickt, damit fie wieder für andere 
Raum machen. Gott hat fi zu biefem Friedens— 
wert befannt und unjere Million öffentlich geredht- 
fertigt. Auf den Sammelplägen wird auch mit den 
Heiden 
Ehriften — gelungen und ihnen Gottes Wort ver- 
fündet in einer Weile, wie jie es fallen können. 
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Die Nahrungsmittel werben täglich einmal becher— 
weiſe ausgeteilt, was feine geringe Mühe ift. Natür- 
ih werden die hier weilenden Herero zu mancherlel 
Arbeiten herangezogen, die ſich auf die Verbefjerung 
und Reinhaltung des Sammellager8 beziehen. Bon 
den ehemaligen Miſſionsgärten ift feine Spur mehr 
vorhanden. Un ihrer Stelle hat Diehl eine lange 
Strede am Flußufer mit Maid bepflanzen Laffen, 


wovon eine Heine Ernte in Ausficht ſteht. 





denn nur die SKereinholenden find 


Ebenjo werden die 2000 eingeborenen Arbeiter an der 


Dtavibahn gepflegt, und die Gefangenen in Lüderitz— 
bucht und Swalopmund beſucht und getröjtet in ihrem 
Elend, das durch die Maßregeln der Regierung nad) 


und nad) gemildert wurde. Ein hoffnungerwedendes 


Bufammenftrömen ift da. Das Volk verlangt zunächſt 
zwar nad) äußerer Hilfe, aber doch auch nad Gottes 
Wort, 

Keetmanshoop und Rehoboth find mit je etwa 
1400 Gemeindegliedern die beiden größten Ge- 


meinden, die an Geelenzahl jeit 1903 (vor dem | 


Aufftand) zugenommen haben. 
mabläberedhtigten nur etwa 40 vH. betragen, zeigt 
an, daß dort etwa 60 v9. noch nicht konfirmierte 
Kinder und junge Leute find. Die nädhjitfolgende 
Gemeinde ift Berjeba (977), dann Windhuk (737, 
ohne die Gefangenen). Das 1902 gegründete 
Karibib hatte im folgenden Jahre 150, jetzt aber 
bereit3 über 600 Gemeindeglieder und die aller: 
größte Zahl von Taufbewerbern (400). 


Die Zahl der Miffionsihulen iſt durch den 


Aufftand von 58 auf 34 zurüdgegangen; gleihmwohl 
it die Schülerzahl um 355 geitiegen. Windhuf mit 
380 Scülern fteht hier an erfter Stelle; Karibib, 
Rehoboth und die Bergdamaraftation Dkombahe 


Daß ihre Abend» 
genau den Urfprungsort erkennen läßt, verjehen jein. 





folgen in Heinen Abjtänden nad. Namaland bleibt | 


hierin etwas zurüd. 

Inſpeltor Spieder, der vom 5. bis 7. Mai in 
Dtjihaönena weilte, berichtet von dort: Es befinden 
fi) gegenwärtig 1143 Herero am Plaße, nämlich 
die 150 Boten mit ihren Familien und eine Schar 
von alten umd Franken Gefangenen, die nicht mit 
den arbeitsfähigen Leuten nah Windhuk weiterge- 
fandt werden konnten. Die Eingeborenen wohnen 
alle in Graspontols, die nahe beim Miffionshaus 
in geraden Reihen erbaut jind. Ihr Leben macht 
feinen gedrücdten Eindrud. Für den Lebensunter- 
halt jorgt die Regierung in anertennenswerter Weife. 
Miffionar Diehl hat täglich 10—12 Sad Reis oder 
Mehl nötig, um den Hunger der Leute zu jtillen. 





Aus fremden Kolonien und 
Produktionsgebieten. 


Umſatzſteuer auf Edelfteine. 


Der für das franzöfiihe Madagaskar: Gebiet 
laut Dekret vom 21. November 1905 vorgejehene 
Wertzoll für Edelfteine, die in dieſer Kolonie ge- 
wonnen werden, iſt für 1906 durch Verordnung 
vom 22. Februar 1906, wie folgt, feſtgeſetzt worden: 

1. Bel der Ausfuhr wird eine Gebühr von 5 Fr. 
pro Kilo für Steine, die für die Induſtrie, 
und von 10 Fr. pro Kilo für ſolche, die für 
Juwelierzwecke bejtimmt find, erhoben. 
Der außerdem zur Erhebung kommende Zus 
ſchlag von 5 v. H. auf Steine, die durch Gru— 
benarbeit gewonnen, und von 10 0.9. auf 
jolde, die durch Muten gefunden werden, 
wird bei Vorlage der Verlaufsrechnung bezahlt. 
Diefe Steine müfjen mit einem Begleitichein, der 


2. 


Auibebung des Derbots der Ausfuhr von Baummollen: 
jamen in Süd-Tligeria. 
(The Board of Trade Journal Nr. 495, S. 364.) 


Durd eine Belanntmahung Nr. 1 vom Jahre 
1906 fit das durch die Belanntmahung Nr. 2 vom 
Jahre 1905 erlafjene Verbot der Ausfuhr von 
Baummwollenjamen mit Wirlſamleit vom 18. Januar 
1906 ab aufgehoben worden. 

(Deutihes Handeld:Arhiv 1906, Juli«Heft.) 


Die Baumwolltultur in Sranzöfi-Weftafrita. 


Über die in den legten zwei Jahren von der 
Association cotonniöre coloniale unternommenen 
Verfuhe zur Einbürgerung des Baummollbaues in 
Branzöfiich-Weftafrifa berichtet der suspecteur des 
Services d’Agriculture beim &eneralgouvernement 
von Franzöſiſch-Weſtafrila in einer Abhandlung, be: 
titelt la question cotonniere en Afrique occi- 
dentale frangaise en 1905. Melun, Imprimerie 
Administrative 1906. ®Diejer Abhandlung find 
die nadhfolgenden Ungaben entnommen. 

Die angeftellten Verſuche erftredten ſich auf drei 
Gebiete: das Genegaltal, dad Nigerbeden und 


Unter-Öuinea mit Dahomey. 
zunädhft die Frage, welde Baummolliorte als bie 
geeignetfte betrachtet werben müſſe, ob amerifanijche 
oder ägyptiſche einzuführen oder eine der vorhan— 
denen einheimiichen zu veredeln ſei. Weiter war 
Gegenftand eingehender Erwägung, wie die Kultur 
am beften bewerljtelligt werben könne, ob fie felb: 
ftändig den Eingeborenen zu überlafien und nur 
unter Auffiht und Anleitung bejonderer Agenten 
zu jtellen oder ob die Anlage von Plantagen vor: 
zuziehen jei. Man entihied fi in beiden Fragen 
dahin, möglichjt alle zu erproben. 


Die Anpflanzung guter amerifaniicher Sorten 
ftellte fich überall al3 unbedingt notwendig heraus. 
Die Veredelung ber einheimijhen würde zu um— 
ftändlich und ſchwierig gemwejen jein. Ebenjo ergab 
ſich zumeift die Notwendigkeit, die beijeren amerila— 
niſchen Sorten nur von Europäern in 
nehmen zu laſſen, da, wie ſich heraußftellte, bie 
Eingeborenen zumeift aus Mangel an dem nötigen 
Handwerlzzeug, Berwäfjerungeinrichtungen u. dgl. 
nit in der Lage waren, den Boden genügend 
intenfiv zu bearbeiten. 


Im einzelnen mußte für jedes Verſuchsgebiet | 


bejonderd8 der geeignetfie Samen, die bejte und 
zwedmäßigfte Anlage der Felder, die richtige Zeit 
für Ausſaat und Ernte unter Berüdfihtigung der 
bejonderen klimatiſchen Berhältnifje, die Urt, Dauer 
und Häufigkeit der Bewäſſerung ufw., fur; alles, 
was eng mit der eigentlihen Sultur der Baums- 
wolle zujammenhängt, ausprobiert werden. Liber 
diefe Einzelheiten der Verjuche finden jih in der 
Abhandlung ganz genaue Angaben. Dan gewinnt 
aus ihnen den Eindrud, daß bei dem Verjuchen ein 
erftaunliched Maß zielbewußter, nad, vorher genau 
ertvogenen Plänen verfahrender Arbeit geleiftet ift, 
die einheitlih don einer Zentrale aus geleitet wurde, 


Über die Ergebnifje ift im einzelnen folgendes 
zu bemerlen. 


Kultur | 
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Im Senegalbeden wurden auf zwei Verſuchs- 


feldern don 84,462 Ucred in zwei Ernten etwa 
9500 kg Baumwolle geerntet. Die hierbei ges 
fammelten Erfahrungen geftatten den Schluß, daß 
neben der Kultur durch Europäer aud eine jolche 
der Eingeborenen möglich fein wird. Der Schwarze 
des Senegaltaled ift am fi ein guter Landwirt, 
wie feine Pflanzungen von Tabak, Mais uſw. be- 
weifen, und die von ihm durchichnittlich aufgewandte 
Sorgfalt genügt, eine Baummolle von der Güte 
einer mittleren amerifanijhen Art zu erzeugen. 
Daneben muß eine möglichit intenfive Europäer- 
Kultur betrieben werden mit dem Leitſatz: pro- 
duction intensive du type cultural de cotonnier 
fournissant par hectare le plus fort rendement 
en argent. Und zwar find hierbei zwei Kultur— 
arten zu unterjcheiden: die Kultur in der Regenzeit 
und die Aultur in der trodenen Jahreszeit. 
Namentlich bei lehterer, zum Teil aber auch ſchon 


' Material zu jchaffen. 


Überall erhob ſich bei erfterer Art Hängt alles von ber Bewäſſerung 


ab. Auf fie tft aljo daß Hauptaugenmerk zu richten. 

Im Nigerbeden wurden die Verſuche zugleid) 
mit denen der Verwaltungdbehörden vorgenommen. 
Deshalb erfiredten ſich die Verjuche der Aſſociation 
bejonder3 darauf, den Eingeborenen zur Produktion 
amerifanifcher Baumwolle zu bringen. Die von 
den Eingeborenen bereitd hervorgebradhte Baummolle 
genügt zwar nah dem Gutachten der Sachverſtän— 
digen für einen Teil der franzöfiichen Bedürfniſſe, 
aber es war erwünſcht, ein möglichſt volllommenes 
Nah) den Verſuchen der Re— 
gierung kann es auch nur ald eine Frage der Zeit 
angejehen werden, daß es in den am meiſten be— 
günftigten Landesteilen gelingen wird, durch Ein- 
geborenenlulturen Baummolle zu produzieren, Die 
der amerifantihen gleihmwertig fit. Als befonders 
bemertendwert bei dieſen Berfuchen ijt noch hervor- 
zubeben, daß 67 ha — im ganzen wurden etwa 
100 ha bepflanzt — einem Eingeborenenhäuptling, 
der ſich dafür bejonderd zu eignen jchien, unterftellt 
wurden unter der Oberaufficht des Chef des ser- 
vice de l’agriculture da Haut-Senegal et Niger. 

Leider war dad Geſamtergebnis der Verſuche 
infolge der ausnahmsweiſe ungünjtigen klimatiſchen 
Verhältnifie des Jahres 1904 jehr gering. Dabei 
litten die Kulturen der Eingeborenen mit einhei- 
milher Baumwolle im allgemeinen mehr unter der 
Trodenheit, da die einheimiſche Baumwolle eine 
längere Zelt zum Wahstum nötig hat als die 
amerifaniihe. Vom tolonialwirtihaftlihen Stand: 
punft aus war man übereinflimmend der Über: 


' zeugung, daß die Grundlage der Baummwollkultur 
' eine ausgedehnte Eingeborenenkultur jein müſſe; und 


zwar müjje der Schwarze ded Nigerbedend zunächſt 
dazu gebradyt werden, die bejjeren amerikaniſchen 
Sorten, deren Samen zu verteilen jeien, anzu— 
pflanzen, und dann, wenn dies geichehen, müſſen 
ihm befjere, intenfivere Wirtſchaftsmethoden beige- 
bracht werden. Schon jetzt war die Nachfrage 
unter den Schwarzen nad) amerifaniiher Baum: 
wolle jehr groß, da fie gemerft hatten, daß bieje 
unter der Trodenheit infolge ihres jchnellen Wachs— 
tumd weniger gelitten hatte al ihre Sorten. Als 
Gejamtergebnis kommt der Verfafjer zu dem Schluß, 
daß die Baummollkultur in Senegambien und im 
Nigerbeden lebensfähig ift und fih aud in guter 
Entwidlung befindet, namentlih nachdem ſich auf 
Grund der bisherigen Veriuche einige der größten 
Handelshäufer zur tätigen Beihilfe haben beitimmen 
laſſen. 

Zu dem entgegengeſetzten Ergebnis haben die 
Verſuche in Guinea geführt. Nah ihnen hat es 
den Anſchein, als ob in Guinea eine wirklich nuß- 
bringende Kultur nicht möglich jei, und zwar vor 
allem deshalb, weil die Eingeborenen jo gut wie 
völlig verjagt haben. Abgeſehen davon, daß es 
ihnen an den nötigen Werkzeugen fehlt, um in dem 
richtigen Umfange die nötige intenfive Wirtſchaft 


betreiben zu können, haben fie In ihrer ftändig zus | — 


nehmenden Reiskultur eine ihren Fähigkeiten mehr 
zufagende Probuftion. 
bon ihnen ſchon bisher produzierte Baumwolle ihren 
befcheidenen Anfprüchen. . 
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Außerdem genügt aud bie | 


Die in Dahomey in den Fahren 1903 und 


1904 angejtellten Verſuche find ganz unbedeutend 
gewejen, da es an den nötigen Sacdverftändigen 
und Hilfsfräften fehlte, die eine einheitliche Löſung 
hätten in die Wege leiten lönnen. &8 iſt dies um 
jo bedauerlicher, weil bie von den Eingeborenen 
produzierte Baumwolle jet ſchon zu gröberen 
Sarnen ſich eignet, jo daß durch eine nur geringe 
Verbefjerung viel erreicht werden fünnte. Die im 
Jahre 1905 angeftellten Verjuche haben ſich deshalb 
aud lediglich hiermit beichäftig. Die Ergebnifie 
waren auch ganz gut, aber, jo ſchließt der Berfajjer, 
die Fabrifanten, denen die einheimische Sorte zu 
grob ift, wünſchen Verſuche mit Einführung ameri- 
fanifcher Arten, und man wird bdiefem Anfinnen 
ftattgeben müjjen. Em abichließended Urteil jei 
daher noch nicht möglich. 


Der Bandel der franzöliihen Rolonien im Jabre 1904.*) 


Nah den kürzlich vom franzöſiſchen Kolonial— 
minifterium veröffentlichten „Statistiques Coloniales 


pour l’annee 1904* hat der Handel ber franzö— 


fiihen Kolonien (ohne Algier und Tunis) betragen: 


1904 1903 
Einfuhr ...... 411 638.000 Fr. gegen 449 255 000 Fr. 
Ausfuhr ...... 375184000 : 347 057 000 : 


Sejamthandel 736 822 000 Fr. aegen 796 312.000 Fr. 


Von der Einfuhr famen im Jahre 1904 Waren 
im Werte von 207 649 000 Fr. aus Frankreich und 
den franzöſiſchen Befigungen (gegen 229 360 000 Fr. 
im Sabre 1903), während die Einfuhr aus fremden 
Ländern einen Wert von 203 989 000 Fr. barftellte 
(gegen 219 895 000 Fr. im Jahre 1903). Der 
Anteil Deutichlands betrug: 11 171 000 Fr. 


Bon der Ausfuhr gingen 165 993 000 Fr. nad 
Frankreich und jeinen Befigungen (gegen 161 999 000 
Franken im Vorjahre), nach fremden Ländern gingen 
209 191 000 Fr. (gegen 185 058 000 Fr. im 
Sahre 1903). Der Anteil Deutichlands betrug 
9 878 000 Fr. 


Die Ein: und Ausfuhr der einzelnen franzöfiichen 
Kolonien fit auß der folgenden Tabelle erjichtlid): 


*, Dal. D. Kolonialblau 1905, S. 460. 


1903 1904 


I ij 
Kolonien: Einfuhr Ausfuhr] Einfuhr Ausfuhr 
iin 1000 Franten) 

' Senegal 49847. 29921 
Guinea. . . 14802 13675 
Elfenbeinküfte 15583. 10 287 
Dahomey . 10681 11156 
Kongo . 9068 12135 
Neunion . . 193306 13583 
Madagaskar . 26419 19427 
Mayotte 12 3097 
Somalifüfe . . . 12666 16 495 
Indiſche Rieder: 

laffungen 5638 30535 
Indodina. » .». . 184 996 156 374 
St, Pierre et Miquelon 6231 7660 
Guadeloupe . . . . 13260. 12 935 
Martinique 14 988 12646 
Guyana 11692 10653 
Neukaledonien 12479 11641 








4.678 
Summa | 449 255 347 057] 411 688, 375 184 


Tahiti (Daeanien) 320 3563 


Dazu: 
Algier . . 1345 617 287 697] 367 411 272198 
Tunis . 83613 71399] 833854 76832 


Insgeſamt Fr. |R78 485 706 1598| 862433 724 214 


Verſchiedene Mitteilungen. 
Sorſchungsreiſen. 


Am 29. d. Mid. wird ſich der Privatdozent der 
Botanif an der Univerfität in Bonn, Dr. Mar 


 Koernide, dem das Buitenzorgitipendium für das 


Jahr 1906 verliehen ıjt, von Bremerhaven aus zu 
einer Studienreije nad Buttenzorg begeben. In der 
Hauptſache will der Genannte den Aufenthalt in 
Bultenzorg dazu benußen, Material für zytologiſche 
Ürbeiten zu jammeln, jeine Kenntniſſe der tropiichen 
Nuppflanzen zu erweitern und geeignete® Unter- 
ſuchungsmaterial diefer Pflanzen an Ort und Stelle 
zu beichaffen. 

FEFTTTTTTT TEE TEE 


Titerafur- Pergeichnise. 

Alle eingegangenen Bücher werden in biefem Teile aufgeführt. Be 
fondere Beiprechung erfolgt nach diesfeitigem Grmefien. Rüdiendbung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänben ſtatt. 
Ubungsbuch der deutihen Sprade für deutiche 
Schulen in Togo. I]. Teil, Zweite Auflage. II. 
und III. Teil. Herausgegeben im Auftrage der Nord: 
beutichen Miffionsgefelihaft von D. Weftermann, 
Miffionar. Bremen 16. Verlag der Norddeutichen 

Miſſionsgeſellſchaft. 

Zeichenſprache des Emwevolfes in Deutſch-Togo. 
Bon Diedrih Weftermann, Mifftonar. Sonderabbrud 
aus den „Mitteilungen des Seminars für Drientaliſche 
Sprachen zu Berlin“, 
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Sıhiffsbeivegungen. 


(Die Zeit vor dem Drte bedeutet die Ankunft, Hinter dem Orte die Abfahrt des Seiffes) 


„Buffard* . Daresialam 24/7. — 25/7. Tonga. 
„Eondor* . Supa 6/7. — 15/7. Herbertöhöhe. 


„Planet“. . Colombo 11/7. — 25/7. Padang 29/7. — 3/8. Batavia 7/8. — Malaſſar. 
. „Seeadler* . Daredjalam 1/8. — 2/8. Kilwa. 


„Sperber“ . Loanda — 20/7. Principe 28/7. — 25/7. Kamerun (Duala). 


RRARAAA 
SSSSS 
ARAAR 


AUblöjungdtransporte: 


Sahrplanmäßiger Dampfer „Kanzler“ der Oftafrifa-Linie mit der Ablöfung für ©. M. SS. „Bufjard“ 
und „Seeadler”. 


Transportführer: Rapitänleutnant Hilmers. 
Aden 6/7. — 14/7. Mombafla — 15/7. Tanga 16/7. — 17/7. Daresjalam. 


Sahrplanmäßiger Reichspoſtdampfer „Markgraf“ der Dftafrifa-Linie mit der abgelöften Beſatzung S. M. 
SE. „Buffard* und „Seeadler“. 


Trangportführer bis Genua Oberleutnant zur See Altvater, dann Oberleutnant zur See Wernede. 


Daresfalam 17/7. — 17/7. Zanzibar 19/7. — 19/7. Tanga 20/7. — 20/7. Mombofja 21/7. — 
26/7. Aden 27/7. — 1/8. Sue 1/8. — 2/8. Port Said 3/8. — Genua. 








Berkehrs -Barhrichten. 


Die Poftverwaltung des Commonwealth von Auftralien hat ſich inzwijchen mit der Herftellung 
eined direlten Poftanmweilungsaustaufches mit Deutjch-Neu- Guinea einverftanden erklärt. Die Annahme 
von Poſtanweiſungen nad Deutſch-Neu-Guinea hat auf auftraliiher Seite am 1. März begonnen, während 
der Dienjt in umgelehrter Richtung am 1, Juli feinen Anfang genommen hat. 


— Nach he Ji nad) den denticen —— für den Monat Auguſt 1906. 














Die Abfahrt erfolgt — | Einfeiffungsgafen. | Briefe muſſen aus 
Nah vom Ein | B Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen an⸗ der Überfahrt abgeſandt werden am: 








Neapel 16. Aug. 13. Sept. 


ideutige Schiffe) 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
hafen 43 Tage | 


14. 24. Aug. 
1. Deutih-Neu-Gninea. | Simpfonhafen 45 Tage j 
Brinbi 26. Aug. 23. Sept. Si 42 1. 21. Sept. 
Cenglifche SE u ai mptonhajen 33 Toge 108 abb8. 


Friedrich: Wilhelms: 
bafen 46 Tage 


— — 


Genua 20. Aug. Pombafa © 21 Tage 
men Beute Sao 8 i ] g 
a) nad Buloba, Muanſa und Neapel | 83. Sept. Mombaja © 16 Tage || 18. 27. Aug. 1. Sept. 
Edirdli » » 2 20. + (peutfae Eike) ki ® 0% ab rg * 
1 
© Bon Mombala Weiter 


Mombaſa © 15 Tage 


beibrberung mit ber Ugande- Brindifi 30. Aug. 
bahn und von der Gaiation (diterreih. Schiffe) 


Wen Mn DE Marjeille 10. Sept. Mombaſa © 17 Tage | 8. Sept. M0 abds. 
+ Brinbift ' 2. Sept. Mombafa © 20 Tage | 31. Aug. 10% abds. 
(engl. Schiffe) ' 
Neapel 3. Sept. Zanga 17 Tage 
b) 3 | Deutliche Edhiffe) | 8 g — En Sept. 
Bla! Rltpetindtal) — D. Aug. Targa 22 Tage 


— —— 

















Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. | Briefe müffen aus 
Nah vom Ein -· , Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen am: der Überfahrt abgefanbt werben am: 
| 
Neapel 3. Sept. Daresfalam 17 Tage 
(beutfhe Schiffe) 
Genua 20. Aug. Daresjalam 23 Tage || 18. 27. Aug. 1. Sept. 
deurihe Schiffe) 108% abds. 
. Brindift 30. Aug. Zanzibar 15 Tage 
©) nad Deustg-Dpafita || Fels Saite —— Gele 
(ausiäl. ber unter a unb b Rarfeille 10. Sept. Banzibar 18 Tage 8. Sept. 1047 abds. 
genannten Poftorte) | (von gansibar unmittelbar 
| Belterbefdrberung nad Dar: 
esialam dur Gouverne ments · 
dampfer ın 6 Stunden) 
i 2. Sept. Zanzibar 22 Tage 31. Aug. 10% abbs. 
(englifhe Eifel | nach Daresjalam weiter mit 
N näditer Selegenbeit 
3. Deuti-Südweafrita. [ — 30. Aug. Swakopmund J Zage| 29. ng n abbs, * 
: f Hamburg ' 1. Sept. Swakopmund 24 Tage | 31. Aug. 99% vms. 
Abbabis, Gibeon, Go · 
Babıs, root! erden, 4 Antwerpen 5. Sept. Swakopmund 20 Tage 4. Sept. 128 nms. 
Hatſamas, Hohewarte, Fatald-| | (deutſche Schiffe/ 
—ãSS 853 Sr |] Southampton | 25. Aug. 8. Sept. Smwalopmund 25 Tage | 24. Aug. 7. Sept. 
hanbja, Ofombabe, Omanını, 112 ums. 
— Butie, "Re abo, Southampton | 1. Sept. Smatopmund 22 Tage | 31. Aug. 112% ums, 
, 8, 
Paldan Materberg, Kindhuf Southampton | 18. Aug. 15. Sept. Kapftabt 17 Tage 17. Aug. 14. Sept. 
von — nädhiter 112% ums. 
N eleg i 
Southampton | 25. Aug. 8, Sept. Süderigbucht 22 Tage — 7. Sept. 
1% vms. 
b) nach Lüberigbucht, ubub, Antwerpen | 5. Sept. Süderigbucht 23 Tage | 4. Sept. 125 nms, 
Deldanten, Hafuur, Keet- |, (beutihe Schiffe) | 
mandhoop | Southampton | 18. Aug. 1. Sept. Kapftadt 17 Tage 17. 31. Aug. 
| von dort weiter mit nächiter 112: oms. 
Gelegenbeit nad; Füderighucht 
e) nad; Ramansbrift, Warmbad Southampton 18. Aug. 1. Sept. Kapitebt 17 Tage 17. 31. Aus. 
von bori weiter auf dem 112 ums. 
Landwege über Steintopf , 
q) nach Uamas . 2.2.» Southampton , jeden Sonnabend Kapftabt 17 Tage Freitag 11% oma, 
j von dort weiter mit der 
Eiſenbahn bie Upington und 
dann durch Botenpoft nad 
Ulanıas 
I 
Hamburg 10, jedes Monats Biltoria 19 Tage 9. jed. Mts. 9% vms. 
4. Ramerun. Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
a) nad Bamenda, Bibundi, Buba, Boulogne 11. jedes Monats Viktoria 18 Tage 10. jed. Mis. 12® nachm. 
Campo, Duala, Gbolmoa, fur Der Keibi 0 u. 21 Tage 
Edeo, Wontemdorf, Jabalfi, |: . 
ohann-Albrehrshäbe, Ari 1,11 (deutiche Schiffe) Duala 26 Tage 
Lormie, Blantation, Viltoria Liverpool 25. Hug. 22. Sept. Duala 26 Tage 23. Aug. 20.Spt.107abb. 
Hamburg 13. Sept. Duala 40 Tage 12. Sept. 7u abds. 
Kribi 32 Tage 
‚t Liverpool 8. Sept. Duala 23 Tage 6. Sept. 1017 abbs. 
Ziverpool 25. Aug. 22. Sept. io del 28. Aug. 20. Sept. 
b) nad Rio bel Rn . . . . | * 8 — ——— — — F 
+ Hamburg 13. Sept. Rio del Rey 40 Tage | 12. Sept. 712 abbs. 
e) nad dem Tichadier-Webiet Liverpool jeden Sonnabend Forcados 17 Tage, | jeven Donnerötag 
(Sarua, Rufferi) von bort weiter über 1017 abds. 
| Rolodja—Jlola 
a) nad Dffidinge. .. - . . Liverpool ' jeden Sonnabend Galabar 19 Tage, jeden Donnerdtag 
| von dort weiter über Obofum 1047 abbs. 
{am Grobfiub) 
e) nah Molunde .. . .. Antwerpen | 30. Aug. Matadi 19—20 Tage, | 29. Aug. 12% nahm. 


pa ——“ mit de ei - 
ahn bis Brazzaville um ; 7 
dann mit Flußdamplern auf 23. jed. Mis. 10% abds. 
dem Kongo, Sſongea und 
Diah bis Molundu 


— — 


Bordeaux ‘25. jedes Monats 
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Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. Briefe müflen aus 
Rah vom Ein j Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungs hafen “BR: der Überfahrt abgelandt werben am: 
ET EEE Ve Den KEVIN TOEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE EEE —— 
5. ben Rarolinen, Kap 70 Tage | 
den Palau » Infeln, | Reapel 30. Sept. Vonape 55 Tage 9a 5 
* sine | tengfifce Saiffe) Saipan 68 Tage | 28. Sept. 10% abds. 
’ Saluit 45 Tage 


den Marjball- Inseln. ) Auf Verlangen des Abſenders werden Briefiendungen nach den Marianen auch über Japan 


geleitet; von YJotohama weiter drei⸗ bis viermal jährlih mit Segelſchiffen. 


Neapel 30 Aug. 13. Eept. Zfingtau 36 Tage 28. Aug. 11. Sept. 
. (deufae Schifei 109 abds. 
6. Riautſchou. Brindiſi jeden Sonntag Tſingtau 36 Tage jeden Freitag 
jenaliide Ehiftei j 108 abbs, 
Marfeille 19. Aug. 2. Sept. Tfingtau 36 Tage 17. 31. Aug. 
(iramadäirbr Schifſe 10%7 abbs. 
Cherbourg 31. Aug. Apia 27 u. 29 Tage | 29, Aug. 12% ma. 
über BemThorl— 
7. Samoa. San Fraucisco) 
Queenstown 2. Sept. Apia 25 Tage 51. Aug. 112 vms. 
NAber New⸗-Nor⸗ 
San Franciéco) 
Bamburg 10. jenes Monats Lome 18 Tage 9, jed. Mts. 9° vms. 
Boulogne ſur Mer 11. jedes Monats Lome 17 Tage 10. jed. Mis. 1255 nins. 
(deutihe Schine) 
Hamburg 11. jedes Monats Some 20 Tage 10. jed. Mis. 712 abbs, 
Hamburg 26. jedes Monats Some 26 Tage 25. jed. Ms, 712 abds. 
Notterdbam 30. jedes Monats Some 22 Tage 29, jed. Mts. 9% abbs. 
(beutime Schifft) 
+ Hamburg 3. jebed Monats Some 43 Tune 1. jed, Mts TE abbs, 
8. Logo. 5 “ 
Rotterdam 6. jedes Monats 2ome 37 Tage 5. jed. Mts. IR abds. 
(deutſche Schifſe 
+ Marfeılle 12. jedes Monats Cotonou 23 Tage 10. jed. Mts. 1047 abbs, 
von dba ab Yantoerbinbung 
+ Borbeaur 25. jeveö Monats Eotonou 14 Tage 23. jed. Mts. 10°7 abos. 
E f von da ab Yondrersinbung 
+ Kinerpoof jeden Sonnabend Accra 15 Tage, Tonnerstag 96 abbB, 


son bort weiter anf bem 
Landwege im 45 Tagen 
7) Den durch + bezeichneten Schiffäverbindungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn der Abfender 
bie Beförderung auf diefem Wege dur einen Leitvermerk verlangt hat. 





Eintreffen der Poſt aus dem deutſchen Schuggebieten. 

















Bon Landungs- | Die Boft ift fällige | Kon Landungs⸗ Die Poſt iſt fällig 
hafen in Berlin am hafen in Berlin am 
{ EGui Neapel... 2*. Sept. Southampton! 16*. 30*, Aug. 
Deuti@ Neu-Guinen. | Marieille 33. Aug. Ramerun..... Biymoutd . . | 19. Aug. 2. Sept. 
Neapel . . ., 21*. Aug. 18%, Sept. den Rarolinen. . 
Genua ... 30 Sei. — den Marianen Neapel . 16*. Sept. 
Deuti-Oflafrita . . . | Brinbift. . . 26. Aug. den Maripan-Infelnj) —— 
Varſeille . 16. Aug. 16. Sept. || Neapel . . .| 19%. Hug. 2*, Sept. 
Brindift. . .| 28. jed. Mis. Riautihon . - -» - | Brindifi.. .| 26. Aug. 9. Sept. 
—— — — — — Marfeille . . 23. Aug. 6. Sept. 
Deutſch · Sũdweſtafrita Antwerpen .| 19*. Aug. 16*.Sept. Samoa Queenstomn 28* Ara. 18*. Sept 
nörbl, Zeil b. Szupgeb. 1] Hamburg . .| 26H. u. m od. Plymouth * 8 — 
Southampton 16*. 26. Aug. = > ‚Fur 
; — = F —* Southampton 16*. 30*, Hua. 
ſadl. Teil d. Schupgeb. |Soutbampton 26. Aug. 9. Sept. 5000 . 2.2.2... Hamburg. .. 4*. jed. Mts. 


* Tälligkeitätage für die mit deutſchen Schiffen eintreffenden Poften. 
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Schiffsbewegungen der Woermann-Linie zwiſchen Hamburg und Weſt- und Südweitafrifa. 








Reiſe 








Voſtdampfer Lehte Nachrichten 
* von nach bis 11. Auguſt 1906. 

„Alerandra Woermann“ . jur Zeit in Hamburg. 
„Aline Woermann”“ . . . Smwalopmund Kapitabt am 5, Auguſt in Kapftadt. 
„Anna Moermann” . . . Burutu Hamburg am 5. Auguft ab Pas Balmas. 
„Ascan Woermann” . . . Hamburg Moſſamedes am 10. Auguft ab Las Palmas. 
„Carl Woermann“ —F Kotonou Hamburg am 5. Auguſt in Sierra Leone. 
„Eduard Bohlen“. Re Kapitadt Swakopmund am 7. Auguſt in Swakopmund. 
„Eduard MWoermann” . . jur Zeit in Hamburg. 
„Eleonore Woermann” , . Kamerun Hamburg am 9. Auguft ab Duala. 
„Ela Woermann“ . . . Hamburg Kotonou am 9, Auguſt in Lome. 
„Emilie Woermann“. . . Hamburg Mofiamedes am 3. Auguſt in Benguella. 
„Erih Woermann“ Er Victoria Hamburg am 8. Auguſt in Madeira. 
„Erna Woermann“ — Hamburg Luüderitzbucht am 8. Auguſt in Teneriffe. 
„Ernſt Woermann“ 6 Hamburg Luderitzbucht am 29. Juli in Swalopmund. 
„Gertrud Woermann“ Hamburg Luderitzbucht am 8. Auguſt ab Swakopmund. 
„Gretchen Bohlen“ PF Rio Nunez Hamburg am 5. Auguſt ab Datar, 
„Hand Woermann“ ar Lüderigbucht Hamburg am 10. Auguſt ab Madeira. 
„Hedwig Moermann“. . . Hamburg Alfinie am 3. Auguft in Aifinie. 
„Helene Woermann"“. . . Hamburg Victoria am 3. Auguft in Lome. 
„Henriette Woermann“ j Hamburg Lüderigbucht am 4. Auguft ab Swakopmund. 
„Irma MWoermann“ . . . Hamburg Burutu am 10. Auguft in Sefondi. 
Jeannette Woermann“, . Damburg Degama am 8. Auguft in Las Palmas. 
„Kurt Woermann“ 4 Moſſamedes Hamburg am 9. Auguſt in Lagos. 
„Lili Woermann“ . N Hamburg Degama am 31. Juli in Lagos. 
„Linda MWoermann“ . . . Hamburg Rio Nunez am 2. Auguft in Bifjao. 
„Lothar Bohlen“ . er Hamburg Burutu am 8. Auguft in Lagos. 
„Lucie Woermann“ F Samburg Duala am 10. Auguſt Curhaven pafjiert. 
„Lulu Bohlen“ . —F Hamburg Swakopmund am 28. Juli in Las Palmas. 
„Marie Woermann” . . . Hamburg Beyin am 6. Auquft in Sierra Yeone. 
„Martha Woermann“ . . Hamburg Degama am 23. Juli in Bonny, 
„Melita Bohlen“ . 54 Hamburg Aifinie am 4. Auguft in Lad Palmas. 
„Dito Woermann” 1% Hamburg Rio Nunez am 10. Auguft in Antwerpen. 
„Baul Woermann“ TF Luderitzbucht Hamburg am 3. Auguſt in Gabun. 
„Profeffjor Woermann” . . Lüderigbucht Hamburg am 4. Auguſt ab Swalopmund. 
„bella Boblen“ . .. Degama Hamburg am 5. Auguſt ab Dalar. 
„Aeieda Woermann”. . . Victoria Hamburg am 27. Zuli in Lagos, 
„Kythnos . . . 2... Gabun Hamburg am 25. Juli ab Gabun. 
„Adelheid Menzel“ Be Hamburg Smwalopmund am 6. Augujt Dover pajfiert. 
„Elia Menzel“. Eu Smwalopmund Hamburg am 25. Juli in Yagos. 
„Hedwig Menzel”. TF Hamburg Kotonou am 9. Auguft Dueflant paffiert. 
„Clara Menzell“ Eu Hamburg Lüderigbucht am 28. Zuli in Smatopmund. 
Lavinia F Kotonou Hamburg am 10. Auguſt in Hamburg. 
„Elbe“ .. Hamburg Luderitzbucht am 28. Juli in Swakopmund. 
„Alfter“ * Lüderitzbucht Hamburg am 10. Auguſt in Smwalopmund, 





Anzeigen. 


Inſerate (für die dreigeipaltene Petityeile oder deren Naum 35 Pf.) find an E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW68, Kocitr. 68-71, einzuienden. 


VBefanntmachung, 


In das Handelsregifter Abteilung A 
Nr. 6 ift bei der Firma E. Goedelt, 
Hamburg, heute in Spalte 4 folgendes 
eingetragen worden: 


Die Profura des Kaufmanns Johann 
Ulrich Kugler ift erloihen. Dem 
Kaufmann Paul Fuls in Lome ift 
Profura erteilt. (—) 


Zome, den 28. Juni 1906. 
Kaiferliched Bezirksgericht des 
Schutgebieted Togo. 


Dr. med. A. Smith'sches Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 


Berlin W. 76, Potsdamerstraße 52. (118) 
Funktionelle Untersuchung und Behandlung. Ausführliches im Prospekt (frei). 
Literatur: Dr. med. Max Asch, Herz- u. Nervenleiden u. ihre Behandlung mit 
unterbrochenen u. Wechselströmen. — Historisches, Theoretisches u. Praktisches 
in gemeinverständl. Darstellung. (Zu beziehen d, alle Buchhandl. Preis 0 Pf.) 


Lichtpauspapierfabrik „Phos, Detmold. 


Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapier, 
Tuschen, Radiergummi, Zeichenmaßstäbe, Reißzeuge. 





Deutſches Koloninlblatt. 


Amtsblatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben im der Kolomial-Abteilung des Auswärtigen Amts, 





XVII. Jahrgang. j Berlin, J September 1906. U Aummer 17. 


DEE EEE 


Tiefe Zeitſchriſt ericheint in der Negel am 1. und 15. jedes Monats. Derfelben werben als — beigefügt die — einmal — 

ericheinenben : „Mitteil ungen von. Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr. Freiherr 

v. Danckelman. Der vierteljäbrlige Abonnententspreis für das Kolonialblatt mit den Beibeiten beträgt beim Bezuge durd) die Poſt und bie 

Bucdbandlungen RE. 3,—, direlt unter Streifband durch die Berlagsbu Denblung ME. 3,50 für Deutichland einſchl. der deutſchen Schuggebiete und 

Oſterreich · Ungarn, NL 4,50 7 die Länder des Weltpoitvereind. — Giniendungen und Anfragen find an die Königlide Hofbuhhandlung von 
Grnit Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SWGH, — 68—71, zu richten. 


Juhalt: Amtlider Zeit: Verordnung über das Telegraphenweſen in den deutſchen Schutzgeb ieten ausſchließlich 
Kiautſchou S. 565. — Nachweiſung der Brutto-Einnahmen der Fu in Deutih:DOftafrila im Monat 
Juni 1906 ©. 566. — Perfonalien und Berluftlifte Nr. 68 ©. 566 ff. 

Nihtamtliher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 569. — Patriotifche Gaben ©. 570. — Deutſch-Oſtafrika: 
Eindrüde eines franzöfifchen Kolonialfenners von Deuiſch-Oſtafrika S. 570. — Deutid: Südmeftafrifa: Diami: 
bahn S. 572. — Deutfh-Neu:-Guinea: Entwaffnung der Ponape-Inſulaner S. 572. — Bericht bes 
ftellvertretenden Kaiferlihen Landeshauptmanns — über feine Reiſe nah Nauru S. 572. — Togo: 
Bevöllerungsftatiftif des Schuggebietd Togo S. 573. — Samoa: Bericht über eine naturwiffenfchaftliche Reife 
nah den Samoa: und Salomons:Injeln S. 574. — Aus dem Bereidhe der Niffionen und ber Anti- 
fllavereisBemegung ©. 575. — Aus fremden Kolonien und Produftionsgebieten: Handelävertrag 
zwiſchen den Ländern Frankreich und Agypten ©. 577. — HZollbegünftigte Einfuhr von Banille aus den franzö— 
ſiſchen Befigungen der Südfee S. 577. — Zeitweilige Zollbeireiung in Salvador S. 577. — Nellenhandel Zanzi: 
bars 105 ©. 577. — Handel Zanzibars 15 ©. 578. — Induſtrie Mefopotamiens im Jahre 1905 S. 580. — 
Die Bergbau:nduftrie in Natal S. 580. — Die Auli:Goldausbeute in Südafrila S. 581. — Ausfuhr aus Java 
im I. Bierteljahre 1906 S. 581. — Handels: und Schiffahrtöftatiftit der TongasInfeln für das Jahr 1905 ©. 581. 
— Kampfer in Geylon 8.583. — Die Gewinnung von Manganerzen in Britijh: Indien S. 584. — Zur Baummoll: 
kultur ©. 584. — Die Kautſchukftage S. 584. — Im Kampf gegen die Malaria S. 585. — Schiffsverlehr in ben 
franzöfifchen Kolonien im Jahre 1904 ©. 586. — Amerikaniſche Straußenzucht S. 587. — Verſchiedene Mittei: 
lungen: Deutichlands Eins und Ausfuhr einiger wichtiger Waren in der Zeit vom 21. bis 31. Juli 1906 ©. 588. 
— Die deutſche Flagge in auberbeutihen Häfen S. 588. — Der deutihe Seejhiffsbeitand am 1. Januar 1905 
S. 588. — Wachſen des deutſchen Flotlenvereins S. 588. — Warinebudgets der größeren Eremaãchie für 1906 
S.588. — Kolonial s Wirtfchaftliches S. 588, — Bon Liverpool nach Neu:Seeland in drei Wochen S. 589. — 
Literatur S. 589. Literatur » Berzeihnis S. 589. — — — aan ©. 689. — ER. 


Amtlicher Teil, 
Grlehe; Perordnungen der Reichsbehörden; Perträge. 


Verordnung über Das Telegraphenweien in den deutſchen Schußgebieten 
ausfchlieflich Kiautfchon. Vom 15. Juni 1906. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutiher Kaijer, König von Preußen zc., verordnen auf 
Grund des Schußgebietägejepes (Reichs-Geſetzbl. 1900, ©. 813) im Namen des Reich, was folgt: 


$ 1. Das Recht, Telegraphenanlagen für die Vermittelung von Nachrichten in den Schußgebieten 
des Deutſchen Reichs zu errichten und zu betreiben, fteht ausſchließlich dem Reiche zu. Unter Telegraphen- 
anlagen find die Fernſprechanlagen mitbegriffen. 

$ 2. Die Ausübung des im $ 1 bezeichneten Nechtes kann für einzelne Streden oder Bezirke 
an Privatunternehmer oder Gemeinden verliehen werden. Die Verleihung erfolgt durch den Reichskanzler 
oder die von ihm hierzu ermächtigten Behörden. 

Durd den Gouverneur wird die Kontrolle geführt, daß die bei der Verleihung diejes Nechtes 
geitellten Bedingungen eingehalten werden. 

$ 3. Die unbefugt errichteten oder betriebenen Anlagen find außer Betrieb zu ſetzen oder zu 
beſeitigen. Ben Untrag auf Einleitung des hierzu erforderlichen Zwangsverfahrens ftellt die Reichs— 
Telegraphenverwaltung beim Gouverneur. 

$ 4. Mit Geldjtrafe bis zu eintaufendfünfgundert Mark oder ‚mit Haft oder. mit- Gefängnis bis 
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zu 6 Monaten wird beftraft, wer vorfäglid) entgegen den Beftlinmungen ded 5 1 eine Zelegraphenanlage 
errichtet oder betreibt, 
$ 5. Mit Geldftrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark wird beftraft, wer den in Gemäßheit des 
s 2 Ubi. * erlaſſenen Kontrollvorſchriften zumiderhandelt. 
8 6. Dieſe Verordnung tritt am 1. Oltober 1906 in Kraft. 
Urkunblic unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Kaiferlihen Inſiegel. 
Gegeben Neues Palais, den 15. Juni 1906. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bülow. 





Nachweiſung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung in Deutſch-Oftafrika 
im Monat Juni 1906, 





— —— Bernranaps.| sauaden. | Holgfeplag: | Reben- 
Bollamt Einfuhr Ausfuhr Mögabe Abgabe Gebühren Einnahmen 
Rp. RS DR HR 15 5 ae Me Be 


Zanga . . . | 19129 Bl 2602 Bl 1746 WM. 


Insgefamt 








| 12 901 1292 7835| 3 725 45 — 31633 8 


angeni . . 6270 2094| 2339 98 1 375 15 — 1 20 141 295] 8769 345 11692. 4 
Bagamojo . . 24 147 55 7450 075 389 64 8 — 74 ,50| 1612 50 33677 265= 4498 02 
Daresfalam . 4261 885) 4583 881 891 27 67 — — ı—| 1160 39) 49974 4242 66 692 57 
Klwa ... 9385 175] 2455 165] 400 25 41 — 20 10 13 455| 12375 14s= 16500 19 
Lind ... 7497 05 3099 51 97,19 141 1 —| 242 775 3313| 10944 51 = 14592 68 








Zuf. in Rup. | 10932 795) 22891 595) 3526 77] 160 1—| 351 4475| 3143 505 14-1854 55 
— — — — 185 95 J 


— — — — — — — 
Zuſ. Juni 1906 [145857 Mt.| 30522 me.| aroaae.| 213 mr. | ausm. | 41891 mt. | 
ER 06 Pf. 3%. Is | WM | BP | 04 | 
Zum 1905 Mt. | 121996 81] 40388 59] 44 37) 184 —| 598.20] 2725.24 
Zun. + Abn. — +23 860 | 25 |-+ 9 866 54 +3657. 991 +29 | 33 | — 129 | 57 |+1468 10 1-4-88752, 64 








Perfonalien. 


Dem bisher bei der Kolonial: Abteilung beichäftigt gewejenen etatmäßigen Bauinjpeltor Fiſcher 
iſt mit Wirkung vom 1. April 1906 ab die Stelle eines jtändigen Hilfsarbeiters in der Solonial- 
Abteilung de8 Auswärtigen Amts übertragen worden. 


Dem Direltor der Deutjchen Roloniatfhufe Wilhelnishof bei Witzenhauſen a. d. Werra, Herrn 
Dr. Fabarius, iſt der Titel Profeſſor beigelegt wochen. 


Dem Königlich Norwegiſchen Konful Mor Thiel In Matupi (Deutſch-Neu-Guinea) ift Namens 
ded Reichs dad Erequatur erteilt worden. 2 j 

Seine Majeftät der Katfer und König PR Allergnäbigft gerubt, dem Oberleutnant 
Wolfgang Shwarg den Königlichen Kronen: Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnädigit geruht, dem Oberleutnant im 
Eijenbahn: Regiment Nr. 1, Mar Weiß, lommandiert zur Landesaufnahme, im Hinblid auf feine ver: 
dienſtliche Tätigleit bei der deutjch-engliihen ©renzerpedition in Deutſch-Oſtafrila, den Königlichen 
Kronen-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König Haben Allergnädigſt gerubt, den nadbenannten 
Difizieren ujw. folgende Auszeichnungen zu verleihen: Dem Leutnant dv. Wieje u. Katjerdwaldau in 
der Schußtruppe für Deutich-Dftafrita und dem Baumeifter Watkins zu Smyrna den Söniglichen 
Kronen» Orden vierter Klaſſe, dem Polizeimeifter Karl Herzog bei der Verwaltung am Ngofo (Kamerun), 
früher Bootsmannsmaat von der II. Matrofendivifion, und dem Bauaufieher Albin Vetter beim 
Gouvernement von Namerun dad Militär» Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 
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Kaiferliche Schugtruppen. 
Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
A. K. D. vom 18. Auguft 1906. 


Styr, Oberleutnant, und 
Kramer, Leutnant, — Anträge um Belafjung bei der Schugtruppe auf weitere 21 Jahre genehmigt. 


Schutztruppe für Sübmeitafrifa. 
ARD. vom 18. Auguſt 1906. 
Am 31. Auguft 1906 auß der Schußtruppe audgeichieden und mit dem 1. September 1906 im Heere 
angeitellt: 
die Leutnants: 


Schnoedel in der II. (PBroviant:) Kolonnen: Abteilung im Ulanen- Regiment Großherzog Friedrich von 
Baden (Rheiniſchen) Nr. 7 und 
v. Goßler im 2. Feldregiment im Küraffier-Regiment Graf Wrangel (Dftpreußifchen) Nr. 3. 


Es werden befördert: 
dv. Madai, Oberleutnant in der I. elbartillerie- Abteilung, zum überzähligen Hauptmann; 
die Leutnants: 


v. Mündom und Haupt zu Oberleutnants ſowie 
Roſenhahn, Oberfeuerwerker, wegen fortgeſetzt ausgezeichneten Benehmens im Kriege zum Feuerwerls— 
leutnant mit Patent vom 14. Juni 1906. 


Urlaub zur Wiederherftellung der Gejundheit nah Deutſchland bewilligt: 


Ritter u. Edler v. Rojenthal, Oberleutnant in der II. Feldartillerie- Abteilung, im Anſchluß an den 
ifm vom Neichölanzler (Oberlommando der Schußtruppen) bis zum 15. Auguft d. 38. gewährten 
Urlaub ein jeh3monatiger Nachurlaub und 

Dr. Dreift, Oberarzt, im Anſchluß an ben ihm vom Reichskanzler (Oberfommando der Schußtruppen) 
bis zum 15. Auguft d. 58. gewährten Urlaub ein dreimonatiger Nadurlaub, 


Schußtruppe für Kamerun. 


u. K. O. vom 18. Auguſt 1906. 
Rauſch, Leutnant, Antrag um Belafjung bei der Schußtruppe auf weitere 2 Jahre genehmigt. 


Verluſtliſte Ir. 68 
der Raiferliben Schutztruppe fiir Südweltafrita bei den Rämpfen gegen die aufftändiihen Eingeborenen. 
Gefallen: 
Um 2. Auguft bei Lieftont: 
1. Reiter Johann Elbrachthülſeweh genannt Ofterfhwinfterbt, früher im Mindenſchen Feldartillerie- 
Regiment Nr. 58, zuletzt im Landwehrbezirt II Dortmund, Kopf, Bruft: und Armſchuß. 
Um 18. Auguft bei Noibis: 


Leutnant Harald dv. Heyden, früher im 4, Hannoverichen Infanterie-Regiment Nr. 164, Bauchſchuß. 
Gefreiter Joſef Griebl, früher im Infanterie-Regiment Freiherr von Sparr (3. Weitfäliichen) Nr. 16, 
zufegt im Landwehrbezirk Nienburg, Bruſtſchuß. 


Um 25. Augujt auf PBatrouille bei Dunkermodder: 
4. Gefreiter Wilhelm Ritter, früher in der Garde-Maſchinengewehr-Abtellung Nr, 2. 


Verwundet: 
Am 18. Auguſt bei Noibis: 
1. Gefreiter Franz Wachs, früher Im Feldartillerie-Megiment General: Feldzeugmeifter (1. Branden- 
burgiſchen) Nr. 3, ſchwer, Schuß rechte Hand, Streifihuß Wange. 
en Pudlo, früher im Kurmärkifchen Feldartillerie- Regiment Nr. 39, leicht, Schuß 
rechte Ferſe. ; j 


wi 


15 


2 
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—— —— Ennes, früher im 6. Thüringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 95, leicht, Flelſchſchuß 
rechten Fuß. 

Befreiter Auguſt Schulg, früher im Kurmärkiſchen Dragoner- Regiment Nr. 14, leicht, Streifihuh 
rechten Mittelfinger. 


. Reiter Paul Koch, früher im 3. Lothringiſchen Feldartillerie- Regiment Ar. 69, leicht, Streifihuß Rüden. 


Am 19. Auguft nördlid Bioladrift: 


. Bizefeldwebel Dtto Stauffert, früher im 8. Badiſchen Infanterie-Regiment Nr. 169, ſchwer, Schuh 


Bruft, linken Oberarm. 


. Gefreiter Johann Kirch), früher im 2. Großberzoglih Heſſiſchen Dragoner: Regiment (Leib-Dragoner: 


Regiment) Nr. 24, leicht, Schuß Linken Oberſchenlel. 
Am 19. Augujt nordweſtlich Violsdrift: 


. Unteroffizier Martin Ködrig, früher im Königlich Sächſiſchen Schützen- (Füfilier-) Negiment Prin; 


Georg Nr. 108, leicht, Schuß rechten Oberjchentel. 


» Gefreiter Richard Schwartz, früher im Königlich Sächſiſchen Schützen- (Füfilier-) Regiment Prinz; 


Georg Nr. 108, leicht, Streifihuß linfen Daumen. 


Am 22. Auguſt bei Das im Badrevier: 
Meiter Joſef Bächle, früher im 8. Badiichen Infanterie-Megiment Nr. 169, ſchwer, Schuß linfen 
Unterarm, Streifihuß linken Oberjchenfel, rechten Fuß. 
Reiter Heinrich Bierjads, früher im 2. Großherzoglih Medlenburgiichen Dragoner-Regtinent Nr. 18 
ſchwer, Fleiſchſchuß Oberichentel. 


An Krankheiten geſtorben: 
Im Garniſonlazarett I Berlin: 


. Reiter Michael Kubiak, früher im 2, Unter-Elſaſſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 67, am 10. Auguit 


an Herzihwäche nad Nierenentzündung. 
In Naiams: 


. Leutnant Rudolf Honig, früher im Brandenburgifchen Trainbatailloen Nr. 3, am 12. Auguft an 


Herzichlag. 
Im Lazarett Warmbab: 


. Sergeant Baul Puſch, früher im Dragoner-Regiment Königin Olga (1. Württembergijchen) Nr. 25, 


am 12. Auguft an Typhus und Storbut. 
An der Kranlenjammelftelle Ramansprift: 


. Gefrelter Hans Pittelkow, früher im Infanterie-Regiment Graf Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 14, 


am 15. Auguft an Typhus. 


Sn der Rrantenjammelftelle Waſſerfall: 
Meiter Albert Kammerer, früher im Königin Eliſabeth Garde- Grenadier-Negiment Nr. 3, am 
18. Auguft an Typhus und Nuhr. 


Im Lazarett Windhuf: 


. Gefreiter Heinrih Deder, früher im Küraſſier-Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 


(Wefipreußiichen) Nr. 5, am 19. Auguſt an Lungenentzündung. 
In der Rranlenfammelitelle Kubub: 


. Reiter Joſef Szalek, früher im Feldartillerie-Negiment von Podbielski (1. Niederſchleſiſchen) Nr. 5, 


am 19, Auguft an Typhus. 
Neiter Albert Kreiihmar, früher im Infanterie- Regiment von Aivensleben (6. Brandenburgiſchen 
Nr. 52, am 25. Auguſt an Typhus. 
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Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Deutjch » Oſtafrita. 

Die Wiederausreiſe nah Dftafrifa haben am 
20. Auguft angetreten: Bezirksamtsſekretär Zende, 
Zollamtsaffiftent 2. Klaſſe Püſtow, Bureaugehilfe 
Herzig und Aufieher Herb. 


An Dftafrika find neu emgetroffen: Die fommiff. 
Sekretäre Zahn, Knodel, Trenge und Grentzen— 
berg. Vom Heimatdurlaub find wiebereingetroffen: 
Baujelretär. Waechter, die Bezirkdamtsjelretäre 
Siegel und Häujer, Gouvernementsſekretär Alenze 
und Steuermann Müller. 


Mit Heimatdurlaub find aus Ditafrifa einges 
troffen: Regierungsrat, Bezirldamtmann Boeder, 
Kapitän Berndt und Zolldireftor Heller. 


Mit Heimatsurlaub find eingetroffen: 
Am 8. Auguſt 1906 in Genua: Sergeant Friebe, 
am 19. Auguft 1906 in Neapel: Unterzahlmeiiter 
Baderle, Feldwebel Mierswa und GSanitäts- 
ſergeant Jehle. 


Ramerun. 

Am 9. Auguſt haben von Hamburg aus die 
Ausreiſe nach Kamerun angetreten: Regierungsarzt 
Prof. Dr. Haberer, Tierarzt Dr. Springefeldt 
und Bollpraltilant Fiſcher. 


Nah einer aus Kamerun eingegangenen tele: 


graphifchen Nachricht ift daſelbſt der beim Gouverne- | 


ment tätig gewejene Aſſeſſor Dr. Hebel an Dysenterie 
verſtorben. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Mar Heel, 
geboren den 30. Juli 1877 zu Sonneberg i. Thür, 
trat am 1. September 1905 in die Ktolonial: Abteilung 
des Auswärtigen Amted ein und wurde im Dezem— 
ber 1905 nah Kamerun entjandt. Nah kaum 
ſechsmonatiger pflichttreuer Tätigkeit erlag er im 
Kranlenhaus zu Duala der tüdiihen Krankheit. 
Durch fein ſympathiſches, liebenswürdiges Weſen 
hatte er es verſtanden, ſich in der Heimat und in 
der Kolonie allſeitig Wertſchätzung und Zuneigung 
zu erwerben, ſo daß ſein frühes Hiuſcheiden allge— 
meine, aufrichtige Teilnahme hervorgerufen hat. 
Sein Andenken wird ſtets in Ehren bleiben. 


Wit Heimatdurlaub find am 18. Auguſt 1906 
in Hamburg eingetroffen: Hauptmann v. Reftorff, 
Unterzapfmeifter Lehmann, die Feldwebel Fiſcher 
und Hartig. 


Logo. 


Der Werkmeiſter Dehl hat am 9. Auguft bie 
Wiederausrelſe nach Togo angetreten. 


SüdmweRafrita, 


Die Ausreiſe nah Südweftafrtfa Haben am 
30. Auguft angetreten: Lehrer Wanner und Schuß- 
mann Tetzlaff, und am 1. September: Staats- 
anwalt a. D. Bruhns. 


Der Bautechniler Rudolf Mann und der ala 
Polizeifergeant angenommene Schupmann George 
find in Swalopmund eingetroffen. 


Der frühere Kaufmann Schuh iſt vom 1. Ja- 
nuar 1906 ab als Schreiber angenommen worden, 


Der frühere Gefreite Arlt der Schußtruppe ift 
vom 1. Oftober 1905 als Bollaufjeher angenommen 
worden. 





Der Tierarztgehilfe Kuhn und der Bureau— 
gehilfe Leitner Haben das Schußgebiet mit Heimats« 
urlaub verlaffen. 


Der Klempner Keßler ift Eranfheitähalber aus 
dem Gouvernementsdienit ausgefchteden und nad 
Deutſchland znrüdgelehrt. 


Der Taudher Schröter und der Stellmader 
Zierſch find aus dem Dienft bed Gouvernements 
von Südweltafrifa ausgeſchieden, und der Schreiber 
Fabry am 14. Juli d. 38. entlaffen worden. 


Die Ausreife bzw. Wiederausreiſe in das Schuß: 
gebiet baden von Hamburg aus angetreten: 

Am 15. Auguft 1906: Oberleutnant v. Spanleren 
und Leutnant Walter. 

Am 30. Auguft 1906: Proviantamtsaffiftent Hantel- 
mann, Koferneninjpeltor Neubauer, die Unter: 
zahlmeifter Runge, Ganter, Ebert und Hill» 
gruber. 


Mit Heimatdurlaub infolge Verwundung ober 

Erkranlung find eingetroffen: 

Am 18. Auguft 1906 in Hamburg: Hauptmann 
v. Hahnke, die Oberleutnants dv. Münchow und 
Doering (Dtto), Leutnant Schr. v. Watter 
(Wilhelm), Stabsarzt Dr. Morgenroth und 
Beldlazarettinfpeltor Schmidt ſowie 197 Unter: 
offiziere und Mannſchaften. 

Am 19, Auguft 1906 in Neapel: Major Täubler, 
Hauptmann Salzer und Zahlmeifter Bauer. 


Deutih +» Neu: Guinea. 


Aus Saipan ift mit Helmatsurlaub eingetroffen 
ber Lazareitgehilfe Woitſchel. 


Patrivfifhe Gaben, 

Für die zur Zeit in Südweſtafrika zur Nieder- 
werfung des Wufftandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
für welche hiermit nochmals der Danl bes Ober: 
fommandos ausgeiprochen wirb: 
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1. Bon dem Bezirkdverein „Berlin“ des Ber: 
bandes deutjcher Poſt- und Telegraphenaffiftenten 
in RBantom 100 Mt. 

2. Bon einem unbefannten Spender durch Ber- 
mittlung des Amtes in Bedra bei Neumart, 
Bezirk Halle, 4 Mt. 


Nachrichten aus den deuffchen Scrukgebiefen. 


(Abdrud ber Nachrichten vollftändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geitattet.) 





Die Aufnahme des polemifchen Artitels ber 
„Miambarapoft* vom 14. Juli 1906 in bie 
Nummer 16 unſeres Blatte8 vom 15. Auguft 1906 
erfolgte ohne Willen des Leiters der Kolonials 
Abteilung und beruht auf einem Verjehen. 


Fee 
Deutſch- Pflafrika. 


Eindrüde eines jranzöfihen Rolonialtenners 
von Deutſch-⸗ Oftafrita. 
Bon Marius:Ary Leblond. 


Wer Daresfalam vor zwanzig Jahren gejehen 
hat, als ed durch einen bejonderen Vertrag (engliid;- 
deutiches Ablommen von 1886) an Deutjchland ab- 
getreten wurde, würde es im Sabre 1906 nicht 
wiedererfennen. Es ruft ſelbſt die Bewunderung 
derer hervor, die vorher das hübſche Majunga und 
das prädtige Sanfibar, von dem es ſich übrigens 
in allen Punkten unterjcheidet, bejucht haben, und 
zeigt ſich ſowohl äußerlich ald auch durch alle feine 
Einrichtungen als volllommen deutih. Es gewährt 
einen reizenden, maleriſchen Anblid durch die Neben- 
einanderjtellung ber weißen und der ſchwarzen Stadt, 
die vollftändig voneinander getrennt find, eine Ein- 
richtung, die fi in den franzöfiichen Kolonien nicht 
findet. Uber gerade dieſe Nachbarſchaft gibt ein 
eigenartige8 Bild: auf der einen Seite bilden die 
Negerhütten und bie von unregelmäßigen Gafjen 
durchzogenen arabijchen Häuferquadrate ein buntes 
Gemiſch bernfteinfarbener, blauer und roter Farben 
töne; auf der anderen Seite zeigt die weiße Stadt 
den Eharalter eines jübbeutichen Drted, wo man 


Behäbtgleit und zum Teil Komfort: eine Zufammen- 
jegung von Anmut und Steifheit, die für den neu: 
deutichen, delorativen Stil harakteriftiich it. Dieſer 


Stil fällt dem Fremden mehr durch feine Originalität 


als durch Schönheit auf; ſoll man ihn mit einem 
Namen bezeichnen, jo jchlage ich den Ausdruck vor: 
„neugotifcher Kolonialftil“. In bezug auf Die 
hygienischen Einrichtungen wird von der Obrigleit 
mit der größten Strenge vorgegangen; ein Verfahren, 
das bei den Kolonialjtädten Algeriens, Madagaslars, 





be3 engllichen Indiens und Sanfibars bisweilen jehr 
nötig wäre. Die Deutichen find die wahren Lehr: 
meifter der Hygiene für die indolenten Afrifaner 
und bie afiatifchen Gewohnheitsmenſchen, aus denen 
fit) die Bevöllerung dieſer Gebiete zujammenjeft. 
Die Wandlung bei den legteren vollzieht fi nidt 
burch Lehren, denn durch ihre ererbten Gewohnheiten 
find fie viel zu wenig für die Hygiene vorbereitet; 
aber die fühle, unerjchütterliche Autorität der Deutſchen 


| impft fie ihnen ein. 


Der Fremde, der in Daresjalam landet, nah 


Tanga oder Bagamoyo fährt, hält fich nicht lange 


mit dem Vergnügen auf, das bunte Treiben in deu 
Häfen zu beobachten. Da fahren unter den Klängen 
ihres Orcheſters die Dampfer der deutichen Oftafrife- 
Linie mit deuten, englifhen und franzöſiſchen 
Pafjagieren herein, Sie bringen indiſchen Reis ober 
arabische Erzeugnifje und nehmen dann nach Sanfibar 
beitimmte Laſten von Elfenbein auf. Was bau 
Fremden viel mehr anzieht, ift daß Leben der Ein 
geborenen: er ftudiert die Geſichter und verſucht, in 
ihnen zu lejen, wie Die deutiche Herrichaft ertragen 
wird. Die Hindus, entgegenlommend und zudring— 
lich, jehen am beiten aus. Dennod find es unfihere 
Herrschaften, Sie hatten früher den Zoll in Pacht, 
und als fie diefen Vorteil im Jahre 1886 verloren, 
haben fie grollend verfucht, eine Erleichterung zu 
erlangen. In der Folge wurden, um bie Ein 
geborenen zu jchügen, gegen die wucheriſchen Praftifen 
der Hindulaufleute Maßregeln ergriffen, und zwar 
durch Wifjmann, diejen intereſſanten deutfchen Kolonial⸗ 
mann, deſſen glänzende Karriere auch in Franfreid) 
mit Aufmertjamfeit verfolgt worden ift; id; habe 


‚ über ihn in der folonial-literarifchen Revue „Grob: 
Bauten findet, die den Burgen des Rheins nad)= | 
geahmt find. Da find breite Straßen, es herrſcht 


Frankreich“ eine Studie veröffentlicht. Die Händler 
und Bankierd mißbrauchen nämlich die Verlegenheit, 
in der häufig die Araber bei der Zufammenftellung 


' ihrer Karawanen find. Da der Koran dieſen ver- 


bietet, ihren Mitgläubigen auf Zinfen zu leihen, ſo 
feihen fie ihnen einen Teil des Kapitals in Geftalt 
minderwertiger Ware zum Doppelten des Wertes 
und fordern für jeden Träger 20 Biajter mehr, 
wenn fie nicht darauf eingehen. Und babet find die 
Behörden jogar gezwungen, jchonend mit ihnen um“ 
zugehen, da fie den reichiten und tatfräftigiten Teil 
der Bevölferung darſtellen. Man kann fid feinen 


Begriff davon machen, wie findig, geichmeidig und ; 


geſchickt dieſe Leute in Gejchäften find. Auf meinen 
verſchiedenen Meilen an den Küſten des Indiſchen 
Ozeans habe id} feftitellen fönnen, daß es im Grunde 
weder die Engländer noch die Deutichen oder 
Franzoſen find, die dieſe Küſten tatjächlich folonifieren, 
jondern die Inder. Jedesmal, wenn eine europäiſche 
Nation mit großen Opfern eine neue Kolonie jchafft, 
büßen die Inder, die jchon längſt am Plage find, 
etwas von ihren Vorrechten ein; aber fie reißen fie 
ichnell wieder an fi, und ihre Zahl verdoppelt ſich. 
Kochinchina iſt In ihren Händen; in Mombafja fehen 
wir, daß alle gut bejuchten Läden Indern gehörten; 
fie haben die beiten Pläge in Sanfibar ſowohl wie 
in Daredjalam; in Majunga gedeihen fie troß der 
bedeutenden Steuern, die ihnen General Gallient 


Begriff, die Bodenwirtichaft an fich zu reißen; auf 
Mauritius werden fie, wenn das erſt gefchehen iſt, 


In Deutſch-Oſtafrila find fie in einer Zahl von 
zwanzigtaufend vorhanden. Und zwar find Das 
englifhe Untertanen. Ach habe dieje Frage be— 
ſonders jtudiert, und es ift nach meiner Meinung 
unerläßlih, daß die Deutſchen diefe Htndulaufleute 
kräftig zur Naturalifation zwingen, wenn fie ver 
meiden wollen, daß jpäter biplomatijche Konflikte 
entjtehen. 

Auf den Straßen der Städte und bejonders in 
den Dörfern des Inneren muß man fi über das 
Unfehen wundern, daß jetzt noch die Suahelis, dieſe 
Milhlinge von Arabern und Afrikanern, genießen. 
Bor 30 Jahren waren fie die Herren von Süd— 
und Dftafrila; Deutſchland hat ihre politische Macht 
gebroden, und Wifjmann bat fi daburd ein Ver- 
dienft um die Ziviltfation erworben, denn fie beuteten 
Afrika durh ihren Sklavenhandel aus. Aber ihr 
Einfluß tft immer noch groß genug; als Karawanen— 
führer und Kleinhändler jpielen fie eine bedeutende 
Nolle, und im Inneren find fie jogar ziemlich häufig 
Grundbefiger. Nach meiner Anſicht find auch jie 
gefährlich, vielleiht jogar die gefährlichiten der 
deutichen Untertanen: jie können Aufftände hervor: 
rufen und fie recht raſch verbreiten, erftens, weil fie, 
weniger intelligent als die Inder, nicht durch ihr 
geichäftliches Interefle von jolden Unternehmungen 
zurüdgehalten werben, und dann, weil fie enge Be— 
— zu der ganzen Bevöllerung des Inneren 
haben. 


Um ſie in Schach zu halten, wäre es von 
Wichtigkeit, für die freiere Entwicklung der Bantu— 
rafje zu jorgen. Dieſe große Rafje von Sübdafrita 
ift bisher von den Europäern wenig beachtet worden, 
weil die Leute fill und furdtiam find und deshalb 
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drückt worden ijt, zeigt großzügige, malerijche Einzel- 
heiten. Die Deutjchen haben das größte Intereſſe 
daran, daß fie in ihrem Oſtafrila gedeihen, und nad) 
meiner Anficht wäre jogar ber Verſuch Iohnend, fie 
ald Gegengewicht gegen die Hereros nad dem 
deutichen Südweſtafrika zu ziehen. 

Beſſer als die chineſiſchen Kulis werden fie ver— 
ſtehen, ſich das ausgedehnte Steppenplateau des 
Inneren zunutze zu machen. Dieſes Gebiet iſt ohne 
Zweifel ziemlich arm. Wie auf Madagaskar fällt 
die Einförmigkeit auf; aber es gibt auch fruchtbare 
Täler, jobald fie gegen die Winde geihübt find. 
Man müßte nur in Deutfchland den Wert dieſer 
Länder nicht nad den Analyfen beurteilen, die in 
ben Zaboratorien gemacht werden. Als id) von ber 


' franzöfiihen Regierung nad) Madagaskar geichidt 
auferlegt hat; auf der Inſel Reunion find fie im 


wurde, habe ich die größte Sorgfalt darauf ver- 


wandt, herauszubelommen, ob bie dortigen Plätze 
und dad ganze Land wirklich jo arm wären, wie 
bei der Wahl nad und nad die Mehrheit bilden. | 





es die berühmten Pariſer Chemiler in ihren Labo— 


‚ ratorien verfiherten. Es war glücklicherweiſe nicht 


der Fall; ich konnte feftitellen, daß es zwei Elemente 
gibt, mit denen man nicht gerechnet Hatte. Das 
find die Wärme und bad Waſſer, die im jenen 
armen Gebieten die Fruchtbarkeit verbürgen. 
Stanley hatte aljo unrecht, wenn er jagte, daß 
bei dem engliſch-deutſchen Abkommen Deutſchland 
einen neuen Pantoffel gegen einen alten Hoſenknopf 
eingetauſcht hätte. Nicht ſowohl das deutſche Süd— 
weſtafrila, aber Deutſch⸗Oſtafrika hat eine große 
Zukunft. Und e8 wird außerordentlich interefiant 
fein, zu beobachten, ob es Deutichland verjtehen 
wird, fich immer mehr mit praftiihem Verſtändnis 
der Solonifation zu widmen. Durch feine Ausdauer 
bat es bereit3 ein hinreichende Nejultat in bezug 
auf die Zivilifierung erreiht; nun muß es aud 
feinen Nuhen auß dem Gebiet ziehen. Dazu wäre 
e3 freilich notwendig, daß mehr Kolonijten und we— 
niger Beamte dorthin gejchict würden. Es macht 
ja gewiß große® Vergnügen, die eingeborenen 
Truppen in undergleichlidier Ordnung auf den 
prächtigen Straßen, die dort angelegt find, manövrieren 
zu jehen. Uber hübfcher wäre ed doch, wenn die 
jungen Leute, die Studien halber nad) Deutſch— 
Dftafrila gejidt werden, fi in das Innere be 
gäben, dort liebevoll die Bantus jtudierten, jie 
ſchätzen lemten und allmählih an eine rationelle 
Bewirtihaftung des Bodens gewöhnten. Wenn man 
nicht bald darauf bedacht ift, einen derartigen Zus 


ſtand zu ſchaffen, jo ift zu befürchten, daß die Eijen- 


für bejchränft gelten. Aber es tft eine außerordent: | 


lich ſympathiſche Raſſe, hervorragend im WUderbau, | 


voll Familienfinn und viel intelligenter, ald man 
glaubt. Ihr Volldtum, das leider durch die Frieges 
riihe Tyrannei der Maſſais und der Zulus unter 





bahn Bankerott madıt. 

Eine große Gefahr für die Deutfchen bildet 
freilich ſicherlich das Klima. Es iſt zwar nidht jo 
ungeſund, wie man gewöhnlich annimmt; aber es 
macht alle zwei bis drei Jahre einen Erholungs— 
Aufenthalt in einem gemäßigten Klima erforderlich. 
Ein verbreiteter Irrtum, der für die Zufunft der 
deutſchen Kolontjation ind Gewicht fällt, iſt num der, 
dab man aus dieſer Tatjache folgert, man müßte 


alle zwei oder drei Jahre nad Europa zurücklehren, 
weil es Feine Sanatorien in Afrila uud Mada— 
gaslar gibt. 

Es gibt aber, mit dem Schiff in einigen Tagen 
zu erreichen, eine Inſel mit einem wunderbaren 
Klima, die mit den Annehmlichkeiten einer alten Bis 
vilifation die Temperatur Europa3 vereinigt und an | 
ihönen Orten, die denen in den Alpen gleihlommen, 
die berichiedenjten Mineralwäfjer beißt. Das iſt 
die Inſel La Reunion, die den benachbarten engli- 
a und franzöfiichen Kolonien als Sanatorium 

ient. 

Ale Deutichen, die dort geweien find, find ent 
züdt von dem Lande und der Aufnahme, die fie bei | 
den Bewohnern gefunden haben. Die kreolifhe An: | 
mut der Mädchen tft berühmt, und mancher, der 
nur zu borübergehendem Aufenthalt binfam, hat fi) 
dort verheiratet und ijt glüdlich geworden. Die 
Wahl diefer Infel zur Erholungsitation wäre eine 
große Erjparnis für den Staat wie aud für den 
einzelnen Deutſchen. Und nad) meiner Anficht kann 
eine europäiiche Nation es nur dahin bringen, eine 
Kolonialrafje zu ſchaffen, wenn fie die erjten Ein- 
wanderer für eine Meihe von Jahren fern von Eu— 
ropa erhalten kann. 





Deufſch⸗Südweſtafrika. 


Otawibahn. 


Nach einem Telegramm des Gouverneurs in 
Windhuk Hat die Otawibahn die Endftation Tſumeb 
am 24. Auguft erreiht. Un diefem Tage iſt ber 
erite Bauzug in Tſumeb eingelaufen. Der regel 
mäßige Betrieb auf der ganzen Länge der Bahn 
joll im Oktober aufgenommen werben. 


Pruffch-Peu-Guinea, 


Entwafinung der Ponape-Infulaner. 


Die Entwaffnung der gejamten Dftlarolinen 
darf ih Hiermit ald durchgeführt melden. 
E3 jind eingezogen worden: 
in Ponape einſchließlich Palin und Ant vom 
14. Mai 1905 bis 17. Mai 1906 545 Ge 
wehre und 3998 Patronen, 
in Truf einjhließlih Läot vom 22. November bis 
3. Dezember 1904 438 Gewehre und 2531 Pa- | 
tronen, 
in den übrigen Injelgruppen vom 6. Februar biß | 
22. April 1906 92 Gewehre und 723 Patronen, 
zufammen 1075 Gewehre und 7252 Patronen, | 
was im Verhältnis zur Bevöllerung, Frauen und | 
Kinder eingeichlofjen, für die leßtgenannten Inſeln 
1 Gewehr auf 90 Köpfe, für Truk 1 Gewehr auf 
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30 Köpfe und für Ponape 1 Gewehr auf weniger 
ala 6 Köpfe ergibt. 

Dazu fommen in großer Zahl Maſchinen zum 
UAnfertigen von Patronen, Zündhütchen, Pulver in 
Büchfen, Kugeln, Kugelformen und Patronengürtel. 

11 Gewehre mit Patronen find im Zaifun auf 
ben Heinen Inſeln fortgerifjen worden. Für Ponape 
fehlen hierüber beftimmte Angaben, neben einer An- 
zahl von Gewehren find viele Patronen in die See 
geichleudert und im Schlamm verlorengegangen. 

Die geſamte Entwaffnung hat 23 149,96 Mt. 
geloſtet, wobel zu berüdjichtigen ift, daß die Ein- 


ı geborenen für ein Gewehr, und zwar nit nur im 


illegalen Handel, bis zu 200 ME. zu zahlen Hatten. 

In Ponape mag hier und da noch eine Waffe 
vorhanden jein. Ich Habe darüber ſchon in den 
legten Monaten dur Nachfrage, auch unter In— 
anfpruchnahme der Miffionen, Feſtſtellungen vor— 
genommen und die ermittelten Waffen durch beauf- 
tragte Häuptlinge holen lafjen, oder, wenn biejen 
die llbergabe verweigert wurde, durch briefliche 
Aufforderung die Herausgabe veranlaßt. Diefen 
Aufforderungen ijt ausnahmslos entſprochen worden. 


' Bericht des flellvertretenden Landeshauptmanns Berg 


über feine Reile nah Nauru. 


Am Anſchluß an den am 28. Mai von Jaluit 
aus erjtatteten Bericht darf ich gehorjamft melden, 


' daß bie über die Notlage der Mille-Eingeborenen 
ı erhaltenen Angaben bei meinem am 30. Mai er: 


folgten Beſuche ſich nicht bewahrheitet haben. 

Bon der etwa 1000 Köpfe zählenden Bevölle— 
rung jind feit dem Taifun, während deſſen dort 
129 Menjchenleben vernichtet wurden, nur 4 bis 5 
meift alte Leute geitorben, was durchaus innerhalb 
der normalen Grenzen liegt. Die Nahrungsmittel 
beichränten ſich allerdingd auf Fiihe und andere 


| Seetiere ſowie einige gelegentlich von anderen Inſeln 


bergeholte Kolosnüffe und jühen Palmwein, wie 
diefe8 auch auf den verwüſteten Inſeln der Dit- 
farolinen der Fall if. Kopra ift noch bis Mitte 
März abgeliefert worden und zwar feit dem Taifun 
im Betrage von rund 140 000 Pfund; feit Mitte 
März hat das ganz aufhören müfjen, da alles zur 
Ernährung dient. Unter ſolchen Verhältniſſen babe 
ich den Eingeborenen, welche die entitandenen Lücken 


der Kokosbeftände möglichft bald bepflanzen follen, 


zwei Tonnen Reis als Unterftügung übermwiejen. 
Bon Intereſſe ift, daß von den auf den Mill: 


Inſeln vortommenden Stämmen „Luk“ als „Zip 
‚ en luk“ (Stamm der Luk) in Ponape und Molil 


vorhanden tft, und daß „Mejor* identiſch fein kann mit 
„Mejul“ in Sonfol, Weftfarolinen. Bisher beitand, 


ſoweit mir befannt, allgemein die Anficht, daß die 


Marſchall-Inſeln der Stammeseinteilung entbehren 


und nur eine Einteilung in die vier bekannten 
‚ Stände befißen. 


Die Bezeichnung für „Stamm“ 


iſt „iör“. (Fortfegung Seite 574.) 
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Togo. 
Bevöiterungsfatiftit des Schukgebiets Togo. (Stand vom 1. Januar 7006.) 
Die weiße Bevöllerung nah Geſchlecht und Alter zu Beginn des Jahres 1906. 




















Davon unter 15 Jahren Geſamtzahl 
Berwaltungsbezirt männ⸗ weib—⸗ aut: r am am | Au 
und Wohnort lich lich Jiammen| männlich weiblich einig 1. Jan. 1. Jan. bzw. Abs 
._] 1906 | 1905 nahme 
1. 2. 3. 4. 5. b. 7. 8. 9. 10. 
1. Bezirk Lome: 
Mohnort Some 110 15| 125 — 1 1 125 9 -+ 80 
Lome Land. — — Zu — 30 — 30 
Summe 1 110 15 | 125 | — ı | ı | 125 125 * 
2. Bezirk Anecho: 
Wohnorte: Anecho 20 7 27 1 1 27 2 | +1 
Sehe 5 — 5 — 5 7 2 
Kpeme 2 1 3 - H] 2 ıi +1 
Porto: Sequro . 3 5 | - — — 3 4 1 
Zopli. . 2. 2» I =. — - 1j-1 
Summe? .| ol 8| 38 | 1 -— J11 8 40 2 
3. Bezirk Mifahöge | | 
Wohnorte: Milehöhe 7 7 — 7 4 —*3 
Kpandu _ - — 4 2 + 3 
Ho l 7 11 1 2 - 11 1: — 1 
Talime . 11 3 14 14 7 + 7 
Amedſowe 3 2 5 - 5 5 — 
Hau . 2 — 2 — 2 2 
Nzogbo 1 1 5 —1 5 + 5 
Agpafu 1 1 2 5 2 — — 2 
Agu⸗Tafie — 2 2 
Hau » Rjambo - 3 3 
Kumau 1 1 
Summe 3 | 6 14 | 50 | 2 2 | -- | 50 36 + 14 
4. Bezirk Ktalpame: | 
Wobnorte: Nalpame . . . 8 4 12 1 l 12 6 + 6 
Gangble 1 — — — 1 — r 1 
Nuatjüä . .» . - 3 3 — 3 1 + 2 
Amalvanhe . . . 1 * 1 | — - 1 + 1 
smme4.| sl ıl|lr| ıa = EM +» 











5. Bezirk Kete-Aratichi: | | | | 
Wohnorie: Aratichi 2 1 3 | — 3 3 — 
Hete 1 | 1 — 4 1 - 
Summe 5. 3 1 | 4 | _ — 1— | 4 _ 
Gr: Besirf Solode  Balari: | 
Wohnorie: Solode . . . 3 3 | 3 4 — 1 
Balari 1 — 1 1 i - 
Summe 6 4 | 4 | 2 | | 4 5 ._q 
7. Bezirt Mangu- Jendi: 
Wohnorte: Mangu 3 3 3 3 
Jendi 2 2 — 2 1 r 1 
Reftgrenie . - -- | 8 R 
Summe 7 5) 5 | | | 5 1 — 2 
Gelamtjumme am 1. Januar 1406 An 2 243 4 ; 7 243 24 +19 
1. : 1905 132 2 224 j 1 4 224 
Zur Bzw. Abnahme | 9 10 | 19 | 21 +9 |+ } |- 19 


Am 31. Mat lief die „Germania“ in die weite 
Lagune von Butaritari, Gilbert-Inſeln, ein. 


der Zaluit-Gejellihaft, der engliſch⸗chineſiſchen Firma 
On 
Philp & Co). Es find Hier die amerikaniſche 
Miffion jowie die franzöfiiche Miffion vom Heiligften 
Herzen Jeſu tätig; erjtere befindet ſich im Beſitze 
einer außerordentlicd geräumigen, leßtere einer jehr 
Ihön ausgebauten Holzkirche. 

Ausgezeichnet ift die Inſel durch einen breiten 
Fahrweg, längs deſſen die in einer Linie fauber er: 
richteten Eingeborenenhütten ftehen. Mehrere Wagen 
und Pferde ſowie ein Maulefel, ferner Zwei- und 
Dreiräder wurden als Verkehrsmittel fichtbar. 

Die Steuerfopra ſoll bei einer Geſamtproduktion 
von etwa 3500 Tonnen 650 Tonnen betragen. 

Früher war Butaritari der Sig des engliichen 
Kommifjars, welcher jeit einigen Jahren in dem 
etwa 100 Seemeilen entfernten Tarama refidiert. 


Sampa, 


Bericht über eine naturwiſſenſchaftliche Reiſe nad den | 150 Holgproben famoanifcher Gewädjie. 


Samoa: und Salomons-Injeln. 
In den Mitteilungen der Seltion für Natur- 


funde des Oſterreichiſchen Touriſtenkllubs berichten | 


Herr und Frau Dr. Nedinger über eine natur- 
wifjenjchaftliche Reife nach den Samoa- und Salomons- 
Injeln in höchſt fefjelnder Weile, wie folgt: 

Am 25. März 1905 verließen wir Bremen 
und erreichten Mitte Mai die Samoa-Inſeln (14° 
ſ. Br.), daS Hauptziel der Reife, 

Nah Etablierung in der neuen Behaufung in 
Apia und Erledigung verjchiedener Angelegenheiten 
wurde jofort mit der wiſſenſchaftlichen Tätigfeit 
begonnen, Während bed Aufenthalte® auf den 
Samoa-Inſeln, der fih auf faft vier Monate er: 
ftredte, wurden außer vielen Heinen folgende größere 
Erkurfionen unternommen: 

1. In das Kammgebiet von Tiavi; 

2. nah Laulli und ſtromaufwärts, etwa einen 
Tagesmarſch; 

3. auf die wiſſenſchaftlich unerforſchten Inſeln 
Apollina und Manono, von denen hauptiächlich die 
erjtere in pflanzenbiologifcher Beziehung interejjante 
Reſultate lieferte; 

4. auf die Inſel Savali, wo mehrere Wochen 
verbradt wurden und eine Erfteigung des zu diejer 
Beit wenig tätigen Vullans Maungaafi (Feuerberg), 
etwa 1500 m Seehöhe, unter den jchwierigiten Ver: 
hältniſſen in fünf Tagen ausgeführt wurde; 

5. nad Utumapu mit einem Vorſtoß auf den 
Gebirgstamm und Exploration des Flußlaufes; 


6. ein längerer Aufenthalt am Krateriee Lanutoo | 
in etwa 800 m Seehöhe, wo der tropiſche Regen- 


674 


Die | 
Hauptinjel, welhe Sig eines englijchen Regierungs— | 
agenten ift, trägt die anſehnlichen Niederlafiungen 


ong & Co. und der Firma Flott (Burns | 








und Farnwald in jeiner märdenhaften Pracht und 
wunderbaren Zartheit zur Geltung lommt; 

7. ein zweiter Beſuch der Inſel Savait, wo ein 
neuer Bullan audgebrodien war und mo dieſes 
großartige Naturfchaujpiel aus nächſter Nähe ge 
jehen und zu gleicher Zeit der Einfluß der vul— 
fanijhen Tätigkeit auf die Vegetation beobadjtet 
werden fonnte, 

Die wifjenihaftlide Sammel- und Forſchungs— 
tätigfeit läßt ſich kurz und überfichtlich etwa in 
folgender Weiſe darftellen: Auffammeln von phanero- 


| gamen umd kryptogamen Pflanzen; Sammeln von 


zoologifchen Objelten, hauptſächlich Fiſchen, Reptilien, 
Käfern und Schmetterlingen; Aufjammeln von Ge 


' fteind- und Mineralproben; Präparieren der ge 


fammelten Objekte; photographiſche Aufnahmen, und 
zwar allgemeinen landichaftlichen Charakters, ferner 


' Detatlaufnahmen zur Ergänzung der gejammelten 
ı Herbarpflanzen, endlih Aufnahmen von Pflanzen 
‚ formationen; ethnographiiche Bilder. 


Das Rejultat der Sammeltätigfeit in Samoa 
ift in annäbernden Zahlen folgendes: 2500 Erem: 
plare von Blütenpflanzen, 1200 Exemplare Krypto- 


gamen (Moovje, Flechten ujw.), drei Kiſten Pflanzen 


und Pflanzenteile in Alkohol, 200 photographiide 
Aufnahmen, 400 Fiſche, 40 Reptilien, 600 Injelten, 


Zu großem Danke find wir dem kaaiſerlichen 
Gouverneur verpflichtet, deſſen tatkräftige Inter: 
ftügung viel zum Erfolge unjerer Sammeltätigfeit 
beitrug. 

Ende Auguft 1905 verließen wir bie Samoa: 
Infeln, erfüllt von den unvergeklichen Cindrüden 
reinjten Naturgenuſſes und der Beobachtung der 
Lebensformen und Lebensbedingungen tropiichen 
Pflanzen- und Tierlebens. 

Mit Berührung von Audland (Neufeeland), 


' Sydney und Brisbane (Neuſüdwales und Queens— 


land) erreichten wir am 10. September Neuguinea. 

Zwei Tage nad) unſerer Ankunft in Herbertd 
höhe (Neupommern), 4° j. Br, dem Gipe de 
Gouvernementd von Deutih- Neuguinea, traten wir 
auf dem Regierungsdampfer „Seeftern“ die Fahrt 
nah der Nordipige der Gazellehalbinjel (Neu: 
pommern) an, wo und eine Erfurfion in bie Ur 
mwälder des Baininggebirge8 von unbejchreiblider 
tropijcher Uppigfeit und Mannigfaltigfeit der Formen 
hochintereſſante wiſſenſchaftliche Ausbeute auch ber 
züglich der Inſektenwelt brachte. 

Nach der Rückkehr vom Baininggebirge blieb 
der „Seeſtern“ einen Tag im Hafen von Matupl, 
und wir benutzten dieſe Zeit zur Vefteigung des 
Kraterd Kain, wo ſich eine reiche Ausbeute an 
zerophilen Pflanzen bot. 

Am 17. September traten wir wieder auf dem 
Dampfer „Seeftern“ die Fahrt nad) den Salomond 
Anfeln Bula und Bougainville mit jpäterem kurzen 
Aufenthalte auf den der englijhen Machtſphäre zu‘ 
gehörigen Shortlands-Inſeln an. 


Das Ergebnis dieſes in jeder Beziehung inter 
eſſanteſten Teile unjerer Reife, da er in größten- 
teils wiſſenſchaftlich unbekanntes Gebiet, welches nur 
unter militäriichem Schuße betreten werben Tann, 
führte, war in jeder Beziehung ungemein befriedigend. 

Die Präparation der auf jeder Hier fo ereignid- 
reihen Exkurſion gefammelten Pflanzenmaſſen er- 
forderte eine große Anipannung unferer Kräfte, doch 
gelang es und zum Glüd, das wertvolle, eine Neihe 
von für die Wiſſenſchaft neuen Arten enthaltende 
Material troß der intenfiven Feuchtigleit der Luft, 
verbunden mit hoher Temperatur, freilich in jehr ges 
drängter Zeit, wohl zu konſervieren. 

Die in ben wenigen auf den Ealomond-Snfeln 
verbradten Wochen erzielte Wusbeute beträgt: 
1500 Exemplare von Blütenpflangen; 500 Exem— 
plare lleinerer Aryptogamen; 2 SKiften mit font 
ichwierig zu präparierenden Pflanzen und Pflanzen: 
teilen ın Formalin; 1 Kiſte mit lebenden Orchideen 
aus Bougainville, etwa 40 Arten enthaltend; 300 
Injelten, vorwiegend Schmetterlinge und Käfer; 
100 photographiiche Aufnahmen. 

Nach der Nüdkchr nad) Herbertshöhe bemußten 
wir einen kurzen Aufenthalt zu verjchtedenen Aus: 
flügen, von denen beionders einer auf den Berg 
Vunakokor (Varzin) jehr ſchöne Ergebniffe lieferte. 

Auf der Weiterfahrt hatten wir in Friedrich 
Wilhelmshafen (Neuguinen) Gelegenheit, die dort 
bejonderd ſchön und üppig entwidelte tropijche 
Strandvegetation lennen zu lernen. 


Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Der Deutihe Verband vom AYugendbund für 
Entichiedenes Ehriftentum hat mit dem am 1. Auguft 
d. 38. Genua verlafjenden Reihspofidampfer „Prinz 
Heinrich‘“ den Miſſionar Ernft Wieje nah den 
Karolinen entjandt und ihm den in der Landwirt: 
ichaft bewährten Bruder Wilhelm Eeibold aus 
Fellbach (Württemberg) mitgegeben. 


Die „Allgemeine Miſſionszeitſchrift“ ſchreibt in 
der Auguſtnummer über das Milfionswerf auf dem 
Feſtland Nuftralten: 


Trotz der größeren Fürforge, die im letzten 


Jahrzehnt ſowohl die Staatsbehörden, als aud die 


Milfionstreife der auftraliichen Papuabevölferung 
haben angedeihen fafjen, ift diejelbe doch andauernd 
im Dahinjcheiden begriffen; nur die Halbblutſchwarzen 
machen in diejer Beziehung eine Ausnahme, indem 
bei ihnen die Geburtöziffer die Sterbefälle über- 
wiegt. In ſolch ausgedehnten, nur ſchwach bes 
jiedelten Staaten, wie Wejtauftralien, das noch un— 
gefähr 28 000 Papua zählen dürfte, ift es für die 
Eingeborenenbehörde auch beim bejten Willen un— 
möglich, überall rechtzeitig den verderblichen Ein: 
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flüffen entgegenzuarbeiten, welche die Berührung der 
Papua mit der bunt zufammengemwürfelten Bevölle— 
rung der Goldfelder, der Hafenftäbte und ber Perl: 


' filchereietablifjements im Gefolge hat. Wir wiſſen 


nicht, ob die „Bill zum befjeren Schuße der Ein- 
geborenen Weftauftraliend*, welche fürzlih dem 
Parlament in Perth vorgelegt wurde, Annahme ge— 
funden hat. Der anglifaniihe Biſchof von Perth 
hatte einen Ausfhuß von Gliedern verichiedener 
evangelifcher Kirchen ins Leben gerufen, der bem 
Parlament und der Regierung allerlei Vorſchläge 
im Intereſſe der Papuabevöllerung umterbreitete. 
Es handelte fi dabei bejonder® um den Kampf 
gegen Trunkſucht und Unzucht, ſowie um bejiere 


Fürſorge für die Bapualinder und für die Halb» 








blutbevölterung. 

An Sübdauftralien führt die lutheriſche Imma— 
nuelſynode in Verbindung mit Neuendetteldauer 
Miffionaren ihre Arbeit unter den Papua auf den 
Stationen Bethesda und Hermannsburg weiter, Im 
Stationdgebiete Bethesdas find etwa 100 chriſtliche 
Papua gefammelt, auch unter ihnen ift die Sterblich— 
feit feine geringe. Das jo abgelegene Hermanns- 
burg hat eine Chriftengemeinde von 52 Papua; 
außerdem halten ſich ungefähr 150 noch heidnijche 
Eingeborene vom Wrandaftamme zur Station. Fir 
die noch ziemlich ſtarle Papuabevöllerung im ſoge— 
nannten Norbterritorium tft feider noch keine Miffions- 
niederlaffung begründet worden. 

Wie die füdauftraliiche Regierung zu der Arbeit 
der deutjchen Miffionare in Hermannsburg fteht, 
geht aus dem neuelten Jahresberichte des Sub— 
proteftord der Eingeborenen, des Herrn Bradſchaw, 
hervor. Es heißt da in jenem offiziellen Schrift- 
jtüd: „Im vergangenen September bejuchte und 
infpizierte ich die Miffionsftation Hermannsburg und 
empfing einen tiefen Eindrud von der hingebenden 
Arbeit der Miſſionare (Strehlow und Wettengel). 
Es befanden ſich auf der Station zu jener Zeit etwa 
130 Schwarze und 20 bis 30, die außerhalb der 
Station im Kamp leben. Zweifellos ift es eine 
große Wohltat für bie Schwarzen, eine jolche Heim— 
jtätte zu haben. Diejenigen, die der Stationd- 
ordnung unterjtehen, waren reinlid, von gutem Be— 
nehmen und ibre Wohnungen, wenn auc feine 
Mufterhäufer, find doch bedeutend beſſer, als die 


| gewöhnlichen Hütten der Schwarzen, die auch noch 


außerhalb der Station zu jehen find, im denen bie 
Schwarzen, die vom Weiten her fommen, ſich auf: 


halten. Was dem Beſucher beſonders auffällt, ift 
der frohe und zufriedene Geſichtsausdruck der 
Miſſionsſchwarzen. Unter diefen verjtehe ich ſolche, 


die requlär auf der Station leben. Died muß ich 
zur Erflärung jagen, mweıl man hier im Norden in 
jehr ungenauer Weije alle, die von Weſten fommen 
und mit Vorliebe die, welche sich eines Vergehens 
ſchuldig gemadıt haben, als „Miſſionsſchwarze“ be— 
zeichnet. Damit tut man aber den Miſſionaren 
ſchweres Unrecht, denn dieſe haben abſolut keine 


3 


Kontrolle über joldhe wilden Schwarzen, jondern nur 
über ſolche, die jich freiwillig unter ihren Einfluß 
und ihre Leitung jtellen. Aber dies ijt nicht die 
einzige Ungerechtigkeit, unter welcher die Miſſionare 
zu leiden haben, und es ft ein wahrer Heroismus 
von ihnen, daß fie fid) jelbjt von den Annehmlich— 
feiten der Zivilifation ausſchließen und in folder 
Abgeſondertheit leben, mit dem Bewußtfein, daß fie 
nit die Sympathie ihrer Nachbarn, die fie zu er: 
warten ein Recht Haben, genießen. Die Urſache 
dieſes Mangeld an Sympathie ift nicht ſchwer zu 
entdeden; dad Borhandenfein einer ſolchen Stätte, 
wo Gotted Wort getrieben wird, ift eine ftete An- 
Hage gegen ſolche Leute wegen ihrer Begehungs- 
und Unterlajjungsfünden. Auch der Schule ftattete 
ich einen Beſuch ab, wo über 40 Kinder Unterricht 
empfangen. Bejonderd fiel mir der Geſang der 
Kinder auf; mit großer Kraft und genau Zeit 
haltend, fangen fie die Lieder in ihrer eigenen 
Sprade. Mande diefer Stimmen wären wert, 
fultiviert zu werden. Die finder lernen Engliſch 
leſen und ſchreiben und fingen auch englijche Gejänge. 
Ihr Leſen war meift jehr gut und ihr Schreiben 
würde weißen Kindern feine Schande gemacht haben; 
ebenjo bewies auch ihre Fähigkeit zum Nechnen, daß 
hier mehr als eine Möglichkeit it, den Schwarzen 
etwas beizubringen, wenn nur bei Beiten angefangen 
werden kann .. . .* 

Am meiften ift die Zahl der Papua im Staate 
Viltoria zufammengefjhmolzen; vor drei Jahren 
waren auf ſechs Stationen nur noch 388 Eingeborene 
geſammelt; inzwiſchen dürfte ihre Zahl kaum noch 
300 überjhreiten. Nachdem im Laufe des Jahres 
1903 bereits die Milfionsftation Ebenezer — fie 
zählte damald nur noch 19 Papua — kurz nad) 
dem Tode des Miſſionars Bogiſch aufgehoben 
worden iſt, beabfichtigt der Landminiſter von Viktoria, 
auh Die andere Station der Brüdergemeinde, 
Ramahyuk zu jchließen und die 32 Stationsſchwarzen 
nad der Station Tyers-See überzuführen. Bisher 
iſt e8 aber den PVorftellungen ded in der Papua— 
milfion ergrauten Milfionsveteranen Hagenauer 
immer nod gelungen, die drohende Aufhebung der 
Station Hintanzuhalten. Doch dürfte es fich bei 
dem rajchen Dahinjterben jener Papua nur nod 
um eine Gnadenfrift von wenigen Jahren handeln. 

Wie und das Eingeborenen: Departement des 
Staates Neufüdwales mittetlt, hat die legte Zählung 
von 1904 ergeben, daß im jenem Gebiete noch 
6910 Papua leben, und zwar Vollblutſchwarze 2730 
(Abnahme im Hählungsjahre 56) und Halbblut— 
ſchwarze 4180 (Bunahme im gleihen Beitraume 32), 
welche zumeijt im Bereiche der ſechs Stationen 
Brewarrina, Brungle, Gumeroogunga, Grafton, 
Nunnymede, Wallaga-See und Warangesda ge 
jammelt find, wo fie zugleich unter der geiſtlichen 
Pflege der „N. S. W. Aborigines Missionary 
Association“ ſtehen. 

In Queensland mit jeiner noch verhältnismäßig 
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ftarfen Papuabevölferung — man jhäßt jie auf 
22000 Seelen — hat bejonders die anglikaniſche 
Miffion in den legten Jahren auf ihrer Küjten- 
ftation Yarrabah recht erfreuliche Erfolge zu ver: 
zeichnen gehabt; von den etwa 500 Eingeborenen, 
die fi) zur Station halten; ift die Hälfte getauft. 
Beicheidene Erfolge hat die Neuendetteldauer Miſſion 
auf ihrer Station Hope Valley erzielt, wo don den 
71 Stationsijhwarzen 31 getauft waren. Die Ebbe, 
welhe zur Zeit in der Queensländer Megierungs- 
fajje herricht, übt auch ihre Rückwirkung auf den 
Unterhalt der Station; glüdlicherweije jcheint neuer: 
dingd dad Stationdland befjere Ausſichten für die 
Ernährung der ſchwarzen Bevöllerung zu bieten. 
Zu den zwei Stationen Mapoon und Welpe, 
welche die Brüdergemeinde zufammen mit der auftre- 
chen Presbyterianerfiche unter den Papua im 
Norden Dueendlands unterhält, ift ſeit 1904 Die 
Station Yurufun am Archer-Fluſſe gelommen, wo 
die vorhandene Spracjzerfplitterung unter den Ein- 
geborenen ganz bejondere Schwierigleiten bereitet. 
Auf den beiden älteren Stationen find 40 Chriſten 
gejammelt; befonderd ermutigend ift die Arbeit an 
den 139 Schulfindern, die auf den beiden Stationen 
in bejonderen Häufern unter beftändiger Auffiht der 
Mijfionare erzogen werden. Leider kann aud) hier 
die forgfame ärztliche Tätigkeit, welche ſich bie 
Milfiongarbeiter angelegen fein lafjen, ein langſames 
Ausfterben der Papuabevölkerung nicht hindem. 
Die Regierung hat der Million in dankenswerter 
Beife im Bereiche der drei Stationen am Meer: 
bujen von Carpentaria eine größere Landſtrecke als 
Reſerve überwieſen, um die erzieherifche Beeinfluflung 
der dortigen Papuaftämme zu erleichtern. So fann 
die Miſſion jeßt 3. B. Die fremden Perlfiſcher 
welhe auf die Papua einen unheilvollen Einflub 
ausübten, von ihrem Gebiete fernhalten. Statt id 
bon jenen zweifelhaften Elementen anwerben zu 
lafjen, betreiben nunmehr die Stationsſchwarzen auf 
einem, der Miſſion gehörenden Boote Fiſchfang. 
Die hinefiiche Bevöllerung Auſtraliens ift Infolge 
der feindjeligen Gefinnung, welche die zur Zeit all 
mächtige Urbeiterpartei im auftraliichen Bundes 
ftaate diejem fremden Elemente gegenüber durch aller: 
band läſtige Gejebesbeftimmungen betätigt, im den 
feßten Jahren immer mehr zurücgegangen. Doch 
hat das keinen Einfluß auf die Mifjionstätigkeit der 
verichiedenen auftraliichen Kirchen unter den Ehinelen 
ausgeübt. Die Erfolge find freilich nur beſcheldene, 
die Zahl der hinefiichen Chriſten, die fich zu Heinen 
evangelijchen Gemeinden in den verichiedenen Staaten 
Auftraliens zuſammengeſchloſſen haben, dürfte mit 
800 eher zu hoch als zu niedrig bemeſſen fein. Die 
meiſten Fortichritte in diefem Zweige der Miſſions— 
arbeit haben bisher die Anglifaner in Queensland, 
Neufüdwaled und PViltoria, ſowie die Presbyterianer 
und Methodijten in Queensland und Viktoria ge 
macht. u 
Die Kanalamiſſion unter den etwa 10 000 Südſee— 


Inſulanern, welche auf den Queenslänber Zuder- 


plantagen arbeitet, dürfte bald gegenſtandslos werben, 


wenn e3 bei dem biöherigen, auf Betreiben der 


Urbeiterpartei gefaßten Parlamentsbeſchluſſe bleibt, 
wonah vom nächſten Jahre ab ſümtliche Kanala 
unach ihren Heimatsinfeln zurüdgebracht werden follen. 
Die Pilanzerpartei macht übrigen? große Anjtren- 
gungen, eine Revifion diejer das Gedeihen der Zuders 
industrie jtark gefährdenden Maßregel herbeizuführen. 
Dant dem regen Wetteifer der verichledenen evans 
geltihen Miifionen — «3 fommen hierbei beionders 
Anglilaner, Presbyterianer, Baptiften, „Churches 
of Christ“ und die interdenominationelle „Queens⸗ 
länder Kanala- Million” in Frage — zählt man jegt 
unter jenen Plantagenarbeitern bereit3 3000 Chriſten. 
Die leptgenannte Miffionsvereinigung hat übrigens 
feit zwei Jahren in Verfolgung ihrer Arbeit an 
zurüdgefehtten Kanala eine Miſſionstätigkeit auf ber 
Infel Malayta im Salomonsardipel begonnen. 


Ozeanien. Im niederländiſchen Teile 


troß geringer Erfolge ihre Geduld3arbeit unter den 
gewalttätigen Bapuaftämmen ber Geelvintbai unent- 
wegt weiter. Die auf fünf Stationen Manſinam, 
Anday, Doreh, Jende, Windeit und Menukwari ge— 
fammelten 274 Chriften bebürfen der jorgfältigiten 
Pflege, um nicht wieder ind Heidentum zurüdzus 
finten. Den ſchlimmſten Übergriffen der Eingeborenen 
it übrigend durch die Einrichtung einer kleinen 
Negierungsitation in Menukwari Einhalt getan. 


Aus fremden Rolonien und 
Produktionsgebieten. 


Bandelsvertrag zwiſchen den Ländern Srantreib und 
Agppten. 

Durch ein Gejeh vom 3, Auguft d. 38. ift der 
Präfident der Franzöſiſchen Republif ermächtigt 
worden, den am 26. November 1902 unterzeichneten 
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Agypten 
zu ratifizieren und in Sraft zu jegen. 

(Journal officiel de la Röpublique Frangaise.) 


Sollbegünftigte Einfuhr von Vanille aus den fram« 
zöſiſchen Befihungen der Südfee. 


Durd Verordnung der franzöfiichen Regierung | 


vom 22. Juli d. 38. iſt die Menge Vanille, die 
aus den franzöfifchen Befibungen in der Südjee in 
der Zeit vom 1. Suli 1906 bis zum 30. Juni 
1907 unter den durd) die Verordnung vom 30. Juni 
1892 vorgeichriebenen Bedingungen nad) Frankreich 
eingeführt werden lann, auf 20 000 kg feitgejeßt 
worden. 
(Journal offieiel de la Republique Frangaise.) 
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der | 
Niejeninjel Neuguinea treiben bie Utrechter Miljionare | 


Seitweilige Sollbefreiung in Salvador. 


Durch Dekret vom 31. Mai d. 38. iſt die durch 
| Drlret vom 21. April 1904 feftgejegte zollfreie 
' Einfuhr von Apparaten und Gerätichaften, bie für 
| den Verbrauch von denaturiertem Alkohol erforderlich 
| find, wie Lampen, Kochherde und Bratöfen zu ver- 
ſchiedenen häuslichen und gewerblichen Bmeden, 
Barkaſſen, Boote, Motore für Majhinen aller 
| 

| 





Art und im allgemeinen alle nicht bejonders auf: 
geführten Gegenftände, bei welchen Alkohol zu Brenn- 
zweden, zur Beleuchtung oder zur Krafterzeugung 
verwendet wird, auf ein Jahr verlängert worden. 
(Diario oflcial vom 2. Juni 1906.) 


Aeltenhandel Sanzibars 7908. 


Die Ausfuhr von Nellen aus Zanzibar betrug 
engl. Piund Wert: Rupien 


1904 . 14 502 775 4 986 449 
105 . 15 312 952 4 306 090 
Sie verteilte fih, wie folgt: 
1904 1905 1904 195 
| Menge: Pfund, engl. Wert: Rupien 
| Europa. . 7312375 5673319 2633787 1676468 
Amerita . 2056175 1769860 713420 491027 
| Alien . . 4839524 7810508 1601061 2123 255 
Airita . 94 701 59 265 38 181 15340 


| Auf die europäijhen Märkte verteilte jich die 
‚ Ausfuhr in folgender Weije: 


| 10 105 10 1905 

| Menge: Pfund, engl. Wert: Nupien 

| Rotterdam. 1096860 1814460 372987 554 887 

| London. . 4779340 2762850 1888 746 820 638 

ı Hamburg . 444995 6933284 188311 181 335 
Marfeile . 251669 218750 244128 54 250 


| In Europa iſt demnac London der Hauptmarlt. 
Die Ausfuhr nah Indien geht nah) Bombay, bie 
nach Amerika geht nach New Nork, 
Die Ernten in den leßten zehn Jahren, bon 
Auguſt zu Auguft berechnet, waren folgende: 


In Zanzibar An Pemba 
Menge in Frafilah zu 35 engl. Pfund 





1895/1896 165 901 413 124 
1896 1897 81 592 224 362 
| 1897.1898 44 941 150 703 
| 1898/1899 149 417 481 565 

1899/1900 59 741 206 640 
1900/1901 837 567 201192 
1901/1902 43 626 321 599 
1902.19083 175 420 251 780 
1903/1904 28 369 96 792 
1904/1905 84 812 665 681 


Die 750 493 Frafilah betragende Ernte des 
Vorjahres war daher die größte bisher verzeichnete. 
Die Emte ded Jahres 1905/1906 wird ſich vor: 
ausfihtlih nur auf etwa 260 000 Frafilah belaufen. 
Es wurden angeliefert: 


Aus Zanzibar Aus Pemba | Der Neltenmarkt war, da fi die Spekulation 
Menge: Pfund, engl. ı mehr wie je des Produfteß bemächtigte, während des 
| 


1905. Auguft. . . . 2241 19 010 Erntejahres bisher ein jehr unruhiger. Der Preis 
—— .. im ne in Zanzibar richtete ſich durchweg nad dem in 
—— 7192080 13 252 London geltenden Preife. Der Durchſchnittspreis 
Dezember . . . 18284 17175 von 11 Nupien für das Frafilah kann als ein be 

1906. —— Ze En a ku ‚ friedigender „bezeichnet werden. 
ir = 2.1708 2720 | Nellenftengel wurden ausgeführt nad): 

April . .» ... 9762 1758 | 


1904 1905 104 1905 


Während die Ernte in Pemba als eine Mittel Menge: Bund Bat: fr 


ernte bezeichnet werden kann, hatte Zanzibar eine 


. : . , Europa . -» . 1001666 3777062 96536 285818 
jelten gute Ernte auf den Bäumen; allein * F— Men 12T SR 
gewöhnlich ftarlen und anhaltenden Regenfälle in | Itmerita - >. 86755 149426 10003 9680 


Zanzibar während der Erntezeit verhinderten das . 
Abernten. Obwohl ſich die Regierung wieder der In Banzibar gingen viele taufend Fraſilah von 
Arbeiterfrage annahm und hinreichend Arbeitskräfte ; Neltenftengeln durch die Näſſe derloren, ba die 
zur Stelle jchaffte, Hatten die Plantagenbefiger doch Plantagenbefiger an Nellen zu vetten verſuchten, 
infolge des Regens ftarte Verlufte. Annähernd was möglich war, und die Stengel vernachläſſigten. 
75 v. 9. der eingebrachten Nelken waren durd) die In Europa nahm Hamburg fait die ganze Aus: 
Näſſe dermaßen angegriffen, daß fie unter „fair fuhr auf, nämlich 3 631 037 engl. Pfund. 

quality“ gelten mußten. (Mad) einem Bericht des Kaiferl. Konfulats in Zanziber.) 


Bandel Sanzibars 1908. 


Bon dem dur die große Nelkenernte hervorgerufenen günjtigen Stande des Jahres 1904 iſt 
der Handel Zanzibard im Jahre 1905 ungefähr auf den Stand des Jahres 1902 zurückgegangen. 
Es betrug die Einfuhr auß: 


1902 1903 1904 1905 
Mertin Nupien!) 
Europa » 2 22.2202 4904 908 3 665 609 4 323 726 4 921 508 
Amerila. > 2 2 2 nen 1207 210 734 01 1 204 314 1 136 968 
NN» I lea ee, ve 5 160 819 6 358 008 8178599 6 159 677 
1042 1, Ve A —— 5 320 831 4 738 506 4 885 790 4431 215 


Zujammen Rupien 1659 763 15 497 024 18 592 429 16 649 368 
oder Mart 23 231 268 21 385 893 25 657 552 23 076 024 


An der Einfuhr waren in den legten beiden Jahren insbefondere die folgenden Länder beteiligt: 


1904 1905 1904 1065 
Wert in Rupien | Wert in Rupien 
Indien . . ren 6 555079 | Aben. 722 701 123 5% 
Veuri,Ofte ta 22202805193 2465959 | Franfreih . . 2.20 134185 143889 
Großbritannien . . 2317384 2742147 Mastat . . . S ERS 116 574 98 325 
Vereinigte Sinnten von Amerita 1204314 1136 8 —— Ungarn . er 97 698 157 666 
Britiih- Dftaftila -. . » . . .» 552 125 57397 Schweden⸗ — ac ee 72071 124529 
Deutihlad. . . : 2 2 2. 766 161 734 014 Italien . . re Re 72105 117 398 
Niederlande . . 544806 656507 | Belgien . 2 2 0 2 0. 25 262 179 
Stalieniich-Somaliland (Benadirs Rußland . - 2 2 2 2 22214424 160 938 
füfte) . 572 90 DH 116 
Südafrika, einſchl. Komoren, Mau: 
ritius, Madagaskar, Be 
gieſiſch-Oſtafrika. . 270054 489 068 
Ter Wert der Ausfuhr betrug nad: 
102 1903 1004 1905 
Wertin Nupien 
Europp 1885 590 4382 548 6 616 368 5 001337 
Ameriku —J 895 212 1014654 1 194 560 457 931 
Alien ... en 2026 017 2678 028 3242 470 3140 853 
Ati 2. 2200. er s 407 703 7 746 603 7113307 7619 627 


Zufammen Nupien 16214522 15 821 833 18 167 205 16 509 748 
oder Mart 22700331 21 534 129 25 070 741 23 208 311 


1, 1 Rupie im Jahre 1905 — 1,386 Markt durchichnittlich. 
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Die Ausfuhr verteilte ſich in den letzten Jahren hauptjählih auf die folgenden Länder: 


Länder 
Deutih:Dftafrifa . 
Britif — 
er R 
ndien . . » . 
Großbritannien . 
Deutihland 


Vereinigte Staaten | von 
Amerila . . 


teiligung der einzelnen Länder beigefügt: 





1903 1904 1905 1903 104 1905 
Wert in Rupien Länder Wert in Rupien 
. 4993944 4148040 3273542 | Sübafrila, einſchl. Kos 
. 1238506 149873 2778311 | moren, Madagaskar, 
. 1761681 1976446 1891561 Mauritius und Portu: 
. 2891425 2748652 2739113 | —— 811628 699508 7010988 
. 1831661 2536521 1461359 | Benabirfüfte . 566372 587674 706228 
85319 1179774 1000607 | Niederlande 156 760 387533 555687 
| Aden. ; 188116 335870 225628 
1014654 114560 957 931 F talien . . 161 773 234 238 29 350 
fierreich· Ungarn ur 84457 280627 135835 
Den folgenden Angaben über die Einfuhr und Ausfuhr der hauplſächlichſten Artikel iſt Die Bes 
Einfuhr Haupteinfuhrländer: 
1904 1905 Ungefährer Wert 


Gewebe insgefamt 
Darunter: 
Verſchiedene 


Amerilani 


Hg — 
Kautſchuk 
Häute. . . 
Zuder. 
Kopal. 
Geife 


Eifenwaren . . 
Eßwaren in Bücjen. 
Glas und Steingut . 
Maichinen . — 
Glasperlen . 

Tabat 


Gewebe insgefamt 
Darunter: 
Verichiedene . 


Amerifani 


Komili 

Kangas . . 

Grauer Scirting. 
Nelten . . 


Kopra . 
Elfenbein 
Kautſchul 
Häute. 


Kopal . 
Neitenftengel Dr 
Glasperlen . 

Roter Biefler . . 
Buder. . . . 


Spirituofen | und Weine. . 


Wert in Rupien 
5596164 4951128 


1097 279 1319581 


1258283 1071136 
222 319 a 100 


in 100 000 Rupien für 1905 


53 Indien, 3,8 Großbritannien, 0,9 ger 0,7 Maslat, 


4 Öfterreih, 0,4 Schweiz. 
75 Bereinigte Staaten von Amerila, 98 


ndien. 
6,0 Großbritannien, 4,4 Niederlande, 0,1 Deutichland. 


962 4,2 Großbritannien, 2,0 Indien. 


192459 286625 1,9 Großbritannien, 0,7 Indien. 
394569 448112 4,3 Indien. 
2535 46 2678275 Fr ndien, 0,3 Deutfd:Oftafrifa. 
72420 622998 — 1,7 Brütſch⸗Oſtafrika, 0,7 Benadirküſte, 
442468 400 552 — oe 0,1 jüdliche Häfen. 
655 007 298 530 38 D 
556 862 311497 14 — * Fi Deutih:Dftafrila, 0,3 füdlihe Häfen. 
421 963 389222 1,6 Deutichland, 1,5 Rußland, 0,3 fühliche Häfen, 0,2 Indien. 
97410 125948 1,0 Deutſch-Oſtafrika, 0,2 füdliche Häfen. 
113259 127121 0,5 Seychellen, 0,4 Deutichland, 03 Großbritannien. 
155044 183649 0,7 Großbritannien, 0,4 Franfreih, 0,3 Deutichland. 
258010 550518 2,2 Verein Staaten von —— 1,5 Großbritannien, 1,0 Indien, 
116 767 946236 0,7 Großbritannien, 0,1 Deutihland 03 Deutichland. 
150265 121024 08 Deutichland, 0,1 Großbritannien, 01 ——8 
45542 74027 0,5 Großbritannien, 0,1 Deutſchland. 
091 113322 0,6 Italien, 0,2 Deutichland. 
158967 180286 0,7 Niederlande, 0,4 Großbritannien, 0,2 Deutſch-Oſtafrika. 
Ausfuhr Hauptausfuhrlänber 
1904 1%05 Ungefährer Wert 
Wert in Rupien in 100 000 Rupten für 1905 
3770687 3738 200 
10254700 97720 38 Deutih:Oftafrita, 3,6 Britiſch⸗Oſtafrika, 1,4 ſüdliche Häfen, 
03 Benabdirfüfte. 
1126207 1148634 4,6 Benabirküfte, 3,7 Deutſch-Oſtafrika, 2,4 —— 
4 füdliche diſen 
569004 515634 3,4 Deuitſch-Oſtafrila, 1,4 Britiſch-Oſtafrika, 0,8 —88 
497708 576 066 2,6 Deutſch-⸗Oſtafrika, 2,0 Britiſch⸗Oſtafrika, 0,7 füdliche Salen 
393451 409506 3,5 Deutih:Dftafrifa, 0,5 Britiſch⸗Oſtafrika, 02 jübliche Häfen. 
49865449 4306 0W 20,2 Indien, 8,2 Großbritannien, 5,6 Niederlande, 5,0 Vereinigte 
Staaten von Amerifa, 1,8 Deutihland, 0,5 Frankreich, 
0,4 Öfterreid, 0,3 Italien. 
189646 1781137 17,0 Frankreich, 0,6 ſudliche Häfen, 0,2 Öfterreid. 
739 774 684227 2,5 ao om Staaten von Amerika, 2,3 Großbritannien, 1,9 Indien, 
65950 316916 2,5 Deutichland, 0,5 Großbritannien. 0,1 Deutſchland. 
68367 442914 1,0 Vereinigte Staaten von Amerika, 0,7 Öfterreich, 04 Frankreich, 
‚3 Aden, 0,1 Deutſchland. 
190 557 187 012 1,6 Großbritannien, 0,2 Deuiſchland. 
119378 299 120 2,7 Deutſchland. 
107 173 86 726 0,6 Deutſch⸗Oſtafrika, 0,2 Briliſch-Oſtafrika. 
124579 135216 1,1 Vereinigte Staaten von Amerifa, 0,1 Großbritannien. 
143465 118472 0,5 Deutid»Oftafrifa, 0,3 Britifh-Oftafrita, 0,3 Benadirküfte. 


Nah Ab zug der Ein und Ausfuhr von gemünztem Gelde bleibt das Verhältnis ber oben ans 
gegebenen Selamtzablen des Warenhandels beinahe dagjelbe; einer Einfuhr im Werte von 15 712 875 Nupien 
fteht eine Ausfuhr von 15 031 347 Rupien gegenüber. 


(Nah einem Bericht des Kaiferl. Konjulats in Zanzibar.) 
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Indufirie Mejopotamiens im Jahre 1905. 


Seidenjtofje wurden im Jahre 1905 nur in 
geringer Menge und jehr primitiver Qualiät in 
Mejopotamien verfertigt. Die arabijhen Mäntel 
(„Abas*) und Kopftücher („Kuffies“) jind unter 
diefen Produkten erwähnenswert und werben außer: 
halb Mejopotamiend, namentlich von den Bebuinen 
Bentralarabiend, viel begehrt. — In der Seiben- 
zucht ift den ein günſtiges Reſultat verjprechenden 


Anfängen der Vorjahre gegenüber Fein erheblicher | 


Bortichritt bemerkllich geweſen. Daß Anbauterrain 
der Maulbeerbäume hat fih nit nur nicht ver 
größert, jondern ift, der allgemeinen Annahme zu= 
folge, in gewiſſen Diftrilten des Landes jogar zurüd: 
gegangen, obſchon die natürlichen Bedingungen für 
UAnpflanzung diejer Bäume dort durchaus günjtig 
liegen. 

Von größeren induftriellen Etablifjements iſt 
nah wie vor nur die Bagdader Militärtuchfabrit 
hervorzuheben. Gedrudte Stoffe, namentlih zum 
Kopfpuge der Frauen („Jazmas“) wurden auch im 
Berichtsjahre weiter in urſprünglichſter Weije in 
Bagdad hergeftell. Nur zwei neue Erjcheinungen 
traten in der Lolalinduftrie hervor. An erſter 
Stelle handelte es ſich um eine Kleine, von ber 
Bagdader Direktion der Schule der „Alliance 
Israélite Univerfjelle*, zunächſt aus pädagogischen 





Gründen, ind Leben gerufene Teppichfabrit, welche | 


bereit3 einige nicht zu unterſchätzende Arbeiten für 
den Lolalbedarf geliefert Bat. 
gegen Ende des Berichtsjahres gewiſſe Chancen 
für eine geringe Ausfuhr des Artifeld hervor. Un 
zweiter Stelle hat ſich die meſopotamiſche Induftrie 
einer Branche bemächtigt, welche infolge des großen 
Konjums eine nicht unbedeutende Rolle in Meſo— 
potamien jpielt. E83 iſt Dies die Fabrilation von 
Papierhülſen für die mit inländiſchem Tabak her: 
geitellten, in großen Mafjen verbrauchten Zigaretten. 
Früher wurde diejed Bigaretienpapier, jowohl zum 
Selbftdrehen der Zigaretten, als auch jchon zur 
Füllung fertig gedreht, von Oſterreich importiert. 
Gegenwärtig bat ſich in den beiden Arten eine ein= 
heimifche Induſtrie (namentlich in Mofful) entwidelt. 
Die djterreihtihen Fabrilanten haben fi daher 
genötigt gejehen, ihre Preije erheblich herabzujegen. 
(Bericht des Kaiſerl. Konfulats in Baadad.) 


Die Bergbau-Induftrie in Natal. 


Die Südafrifanifhe Wochenſchrift berichtet in 
ihrer Nr. 232 vom 10. Auguft über die Bergbau- 
Induftrie in Natal, wie folgt: 

In der Suche nad Metallen entfaltet fich Seit 
einiger Zeit eine lebhafte Rührigkeit in der ganzen 
Kolonie Natal, und gibt man ſich auf die zu er- 
reihenden Refultate großen Hoffnungen hin. Gegen: 
wärtig, wo die Preije für unedle Metalle eine jo 


beftändig fteigende Tendenz zeigen, läßt ji) ertvarten, | Natal Cambrian 


Es traten fogar 





da ein Fund von irgend welcher Bedeutung ſofort 
die Aufmerkjamfeit von Snterefjentenkreifen auf fich 
ziehen würde, in welchem Halle e8 mit Teinen 
Schwierigkeiten verbunden fein Tünnte, das nötige 
Kapital für weitere Auffchließung und Wusbeutung 
aufzutreiben. 

Am nördlihen Teile von Natal ift den unedlen 
Mineralien, an denen es belanntlich jehr reich iſt, 
bis jeßt bei weitem nicht die gebührende Aufmerf- 
famfeit gezollt worden, und mit Ausnahme von 
Kohle iſt nichts für Hebung der im Schoße der 
Erde begrabenen Schätze geichehen. Jetzt jedoch 
icheint die Kolonie aus ihrer Lethargie zu erwachen, 
und zahlreihe Syndikate jind gebildet worden, um 
an verjchiedenen Punkten weitgehende Schürfopera- 
tionen vorzunehmen, während andere Befigtümer im 
Auftrage von Kapitalijtenlonjortien durch Sachver— 
ftändige unterfucht werben. Das Bergbau-Minifterium 
unterftügt diefe Bemühungen nad Kräften, aber die 
Abweienheit einer geologiihen Wermefjung der 
Kolonie erichwert ihm jeine Aufgabe in jehr jtörender 
Weiſe. Sein vor kurzem veröffentlichter Jahres: 
bericht ift ein hochintereſſantes fahmännijches Werft, 
das allen, die ſich tätig an der Montan-Fndujtrie 
der Kolonie zu beteiligen wünfchen, mit gutem Nat 
an die Hand geht. So weit tatſächlich erzielte Aus— 
beutungsreiultate in Betracht fommen, ift es natür- 
ih faft nur der Kohlenbergbau, der eine Rolle 
ipielt. Die gefamte Förderung aller Koblengruben 
in der Kolonie jtellte fih 1905 auf 1129 407 
Tonnen im Vergleich mit 834 705 Tonnen für 1904. 
Die Natal Navigation Eollieries, Ltd., nimmt unter 
den ſämmtlichen Gejellihaften den erſten Rang ein 
mit einer Produktion von 228 273 Tonnen im 
Vergleih mit 136 710 Tonnen für 1904. Die 
Zunahme in ihrer Förderung beträgt aljo nicht viel 
weniger ald 50 v. H. Die Elandslaagte Eollieries, 
Ltd. die 1904 mit einer Förderung von 161 197 
Tonnen die erfle Stelle einnahm, war 1905 bie 
zweite auf der Lifte mit 165 257 Tonnen. Die 
Geringfügigleit der Zunahme jcheint in diefem Falle 
einzig und allein an dem Mangel an geeigneten 
Arbeitökräften zu liegen. Mangel an Arbeitögelegen- 
beiten war es jedenfalld nicht, denn um die von ihr 
übernommenen Kontrafte zu bdeden, hatte die Gejell- 
ſchaft nahezu 50 000 Tonnen von anderen Gruben 


| zu Zaufen. 


Wefentlihe Zunahmen gegen 1904 weiſen die 


folgenden Geſellſchaften auf: 1905 1904 
Tonnen Tonnen 
Dundee Collieries 138 718 108302 
Glencoe Collierie . . 117 428 75 577 
St. George's Eollieries 101423 73385 
Durban Navigation 101019 67 797 
Newcaſtle Collieried ; 67 355 37967 
South African Collieries . 59562 34120 
Crown Eollieries 50144 27668 
Weit Lennorton . 29938 24750 
23 092 1500 
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und meitere fech® Gruben, deren Förderung weniger 
ald 10 000 Tonnen beträgt. 

Nur zwei Gruben weiſen eine Abnahme auf, 
nämlid: 
Natal Steam Coal Comp, 18314 38705 
Ramſay Eollieries . 15680 186833 


Die Gejamtzahl der produzierenden Gruben in Natal 
beträgt allerdings 20, aber 5 unter biejen verdienen 
faum den Namen von Bergwerlen, da die Kohle 
einfah durch Ausſchaufeln gewonnen wird, ohne daß 
irgend welche Mafchinerie zur Anwendung käme. 
Dem Bryheid-Diftrift mit feinen großen Kohlen: 
betten und ausgebehnten Eilenerzablagerungen jcheint 
eine bejonderd große Zukunft bevorzuftehen. Aber 
während das Klip-River-Fohlenfeld für lange Zeit 
in Befriedigung der lokalen Bedürfniſſe und in 
Lieferung von Schiffslohle für die Dampfer in Natal 


Abjag finden wird, find die Kohlenfelder im neuen | 


Territorium, wie Vryheid und Utrecht zuweilen ge- 





nannt werben, noch nicht in der Lage, einen guten : 


Markt zu finden, da Mangel an Zransportmitteln | 


und die große Nähe der großen Kohlenlager im | 


Ermelo-Diftrift im Transvaal jowie an der Delagoa- 
Bay:Linie entlang es ihnen ſchwer machen, ihre Kohle 


innerhalb oder außerhalb der Kolonie zu placieren. | 


Die Kohle im Vryheid-Diſtrikt ift jedoch ausgezeichnet 


— wahrſcheinlich die befte in ganz Südafrifa und 


in Verbindung mit den bedeutenden Eijenerzlagern, 
die in nächfter Nähe mit ihnen vorfommen, würden 
die dortigen Felder das Aufblühen einer lokalen 
Induſtrie entſchieden begünftigen und ihrerſeits wieder 
durch eine ſolche profitieren. 


Die Juli» Goldausbeute in Südafrita. 
Die „Transvaal Chamber of Mines“ veröffent« 


liht den folgenden Ausbeuteausweis pro Juli 1906: 

BWitwaterdrand-Gruben 173385 oz. — 2010812 £ 

Gruben in Außen: | 
diftriften . 18408 „ — 78192£ 


Zujammen 4917983 oz8. — 2089004 £ | 


Die entiprechenden Ziffern für den Junt lauteten: 


Ritwaterdrand:Öruben 456014 028. = 1937024 £ 
Gruben in Außen— 
bijtrilten . 19961 _. 


Zujammen 475975 ozs. 





| 
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Hauptjache das fehr gute Monatsergebnis der „Lajon“ 
verholfen hat. Seht, nachdem das engliiche Parla- 


| ment geidhloffen ift und man fid) mit der Transvaal⸗ 


Konititution abgefunden hat, vermochte die fleigenbe 
Ausbeute zum erften Male Eindrud im Markte zu 
machen, ber troß gelegentlicher Abihwächungen weiter 
jeine gute Tendenz behalten bat. 


Ausfuhr aus Java im I. Dierteliabr 1900. 

Die Ausfuhr aus Java und Madura im I. Vier 
teljahr 1906, verglichen mit dem gleichen Zeitab: 
ichnitt des Jahres 1905, gejtaltete fi im den 
hauptſächlichſten Handelsartiteln, wie folgt: 


Januar bis März 


1905 1906 
Urraf . 1 320 510 658 737 1 
Rafao . 217 449 223 730 kg 
Kopra . . . 16 338 293 13 924 791 = 
Mustatblüten 8717 11765 — 
Dammarharz. 440 871 503571 .« 
Kautſchuk 6 381 14555 ⸗ 
Hol . 503 865 881 268 Gulden 
Häute . 1043 907 923575 k 
Indigo 117 705 142 362 — 
Bimt 6 030 3923 : 
Kapof . 1922598 2009071 = 
Kajfia . 64 370 12406 = 
‘ Katjangöl . 568 191 525 404 1 
Baumwolle, rohe 626 111 609 427 kg 
Chinarinde 1586 928 972442 = 
Chintn . . 3845 14139 = 
' Klappernußöl 42 929 8627 1 
Kaffe. . . 2657 092 3222610 kg 
Muslatnüfle . 39 617 55 763 + 
Nüffe (PBinangs). 562 929 751523 = 
Pfefferſchoten 29 412 9439 = 
Pfeffer, weißer . 62 990 382819 — 
⸗ ſchwarzer 211 846 606 846 : 
Reis, geſchält 8235296 2734091 - 
Rotang 265 189 382569 — 
Buder . . 119 569 849 82 444510 - 
Tabal . 13 881 751 20 548669 - 
' Zapiofamehl . 7847979 2376769 = 
Tee 3155 099 3208735 — 
Zinn 622 375 366 752 — 


2021813 £ | 


Die Zahl der den Minen zugeteilten eingeborenen | 
Arbeiter betrug 6760, dagegen ſchieden aus 7322, 


fo daß per Saldo 76 995 beichäftigt waren. Am 
31. Juli befanden jih 52203 Ehinejen in Trand- 
vaal. 

Nach obiger Ziffer beitrug im Juni (30 Arbeits⸗ 
tage) die Tagesproduktion bed Rand 64567 £, 
und auf biefer Bajis hätte die Juliprodultion 
2001577 £ betragen müſſen. Tatjähhlich ift fie 
um etwa 9000 £ höher ausgelommen, wozu in ber 


{De Indische Mercuur.) 


Dandels: und Schiiiahrtsfatiftiit der Tonga-Inieln 
für das Jahr 10085. 
(Nach dem amtlihen Bericht.) 
Einfuhr. 
Die Einfuhrftatiitit gibt, abgejehen von den 
Süpfeeinfeln: Erträgen, die Einfuhr wieder, die in 
Nukualofa, Haapai und Vavau, den einzigen Eingangs- 
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bäfen der Tonga⸗-Inſeln erfolgt ii. Im nach— 2. Haapai. 
ftehenden ift neben dem Wert der Einfuhr aud der — — — 
gezahlte Zoll mit aufgeführt. Diejenigen Waren, Ware Wert 
deren Einfuhr unter 100 £ wert blieb, find unter | 2 adı 
„Verſchiedene Waren“ zujammengefaßt. 
| — Fr zn. ie — 576 2 
; . ter, Porter un e in! 
Es betrug die Einfuhr in: |" Flafgen 10819 ı 
' Stiefel und Shube 5 1065 910 
1. Nulualofa. | Butter . +1. 13018 6 
— — — | Taue und Seide. ; Pie 5 8 
Tuhe. . . » 1 17 3 
Ware Wert Gezahlter Zoll Arzneiwaren 25823 
I £ sd £ =:d| sie — geräuchert, 
| 6 * s Eiſe | 354 1 u 
Schinlen und Sped . ı 1657 19 12 0 | Galvanifiertes Eifen . 
Kleidungsftüde . 83513 8 7 7 4 | Salvanifierte Fabrifate. .. 279 10 10 
Bier, Vorter und Ale in Glas», EB u China | 
Slafhen . . . »..| 3883 811 114 0 9 | _marn. . .| 12102 
Bisfuits . 66816 4 66 17 6  Cifenwaren . . .| 711 1 
Kähne ü | 50998 45 4 9 Lederwaren aller Art .! 1287 
* und Schuhe 31613 31 5 5 — 2002 15 11, 
Bü er — J 30 4 7 Mufitinftrumente . .| 1785 2 
Atn und offer | 1508 12 10 5 Petroleum . .' 321 0 
47410 7 4710 3 rl 102 3 8 
— und Sigaretten 3878 83 161 13 11 
oble. . . 501 6 6 Produ 1214 85 
Konfett und Zudergeug. . 146 5 4 1435 ife 22 910 
Taue und Stride. . . . 43419 1 43 14 8 —— 0.) 510 18 
— und Genfterraßmen . 125 18 4 1211 9 auholg, sugehauen ..., 8319 5 8 
Zude 118081 9 3 1293 5 3 0.0.) 140 14 10 
—— er 2018 0 94 Tabat. 29 83 9 
Fiſche, —— geräuchert, | | ' Spiel: und Boantafiemaren 221 610 
gefaen . . .' 1135 110 11810 3  dBahrieuge . . | 125 14 11 
Getrocnete und  eingemadhte oljwaren . . 129 16 9 
Früchte 194 010) 19 51 chiedene Waren . . 1.1669 10 15 
Mehl . 
= ET gufammen .. «16020 1 
Galvanifiertes Eifen . | 388 15 5 491 | 
Galvanifierte Kurzmaren .1 49 0 1 415 2 3. Bavan 
Glas⸗ — — —— - 
waren. . n 198 18 8 19 18 11 Wert 
Eifenwaren . . 214 1 9 23101512 Ware e 
Drehbante und Pfähle . 194 18 0 — sd 
Leinen und Tuhe. . . .| 13713 7 13 15 6 | 
Lebendes Vieh, . 350 17 6 32 14 2 | SKleibungsftüde. . | 31 5 4 
ünbhölzer . 226 17 4 22 13 10 | Bier, Porter und Ale in 
ahrungsmittel 4242 15 2 45 4 9, Fiaſchen | 159 5 9 
Lederwaren aller Art 554 16 0 5 10 0 Bistuits . . 369 107 
— 178 12 0 17 17 1 | Butter . . 10 510 
Dle , 120 14 8 1116 4  Stride und Taue . 1 185 75 
Petroleum . 61113 0 337 7 2. Türen und ffenjterrahmen . 274553 
arben, Kitte 277 17 10 27 7 4 | Stoffe. 0 20.00. 0.) 260914 6 
Parfümerien 135 12 12 13 10 7 Fiſch, , gerodnet, 9 —— | | 
Eifig . 36 75 3110 5 | — F — 47011 1 
Produkte 67714 1 6716 8 600 13 10 
Seife . 627 17 7 62 14 10 —— Eifen . . 512 7 
Spiritus . 32361 533 13 11 | Galvanifierte yabrifate . 172 14 3 
Sihreibmaterinlien 332 9 4 17 1 7 | Eifenwaren (hardware). . 27915 8 
1057 10 1 105 13 8 s (ironmongery). 327 25 
Er — 141 19 6 14 4 3 | Gere . . 2 2..1 986 27 
Bauholz, zu 1ehauen . 2078 21 287 18 5 | DI, kerosene . \ %15 2 
s BOH ara re 786 12 8 2310 15 Eſſige. 143 19 2 
innwaren . . 55 26 1081 5 5 | Seite. 1714 2 9 
piel: und Phantafienaren . 397 19 0 3 47 uder. . . 330 1 11 
hraeuge . . . 95397 5 46 aubols, zu jehauen 409 15 3 
ineralwalier . 102 5 1 919 7 —J 24356 
Weine. F 155 2 8 200 | Tabat. . . 335 5 10 
oljwaren . . } 2171753 21 15 11 | Gemüfe . . ‚ 1011 610 
hiebene Waren . 1490 6 9 251 16 11 | Berfchiebene Waren . 18831 6 5 
Bujammen 45% 2 8 641016 0, Zufammen . 11025 16 3 


Gejahlter Zoll 
£ sd 


514 6 


341 14 
2575 5 


10 Ip a SEO On nn en 


—“ 


Z sd 


690 


73 5 53 
36 19 0 
10 010 
1211 0 
2789 
235513 1 
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1 518 3 zufammengenommen | 8. —— über —— 
u: Wert der Wert der 2 2 ER E 
Hafen | Einfuhr gezahlien Zölle Ware Bert Befimmungs 
l£2 ad © ad £ ad| ° 
| 
Nukualofa .  ...'428900 2 8, 641016 0 Kerzenbeeren. 116 0 0 Sydney 
Saapai . » 2... ..,16%2 10 1 2575 5 2 Kolonüfle. . . .. « 1 0 0 Audland 
Vavau . .» » .» - - , 108516 3 1977 2 2 | Kopra. » 2». 2.0. 0. 1718 6 4 Audland, Eu: 
Zufammen . . . 10868 9 0,103 3 4 erehhte — ** en 
— n 
Wert der Ausfuhr mit Angabe des Bejtimmungs- Lil N EN 62 6 0 — 
ortes, einſchließlich der zum Export ausgeführten Bierde . . .»:....232 0 0 iii, Niue 
Waren. — PURE — | 0 2 2 —— 
Bee 4 3 1 udlan 
1. Ausfuhr über Nufualofa. Felle - a An 4 0 6 Xudland 
a rn aan VOGT — | umaros. . : 2 2 2. 16 12 0 Audland 
Ware | Wert — Zufammen . . .)18256 5 4 
ı £ sd ” 
| Gejamter Erport. 
Kerzendbeeren . .». .. . 15 0 0 Sydney Wert S 
Kopra. » 2 2749 9 6 — und über Nukualofa 56761 16 1 
| uropa A 2837 10 
aurioſitäten. ud— Haapfaii4242837 
— — ar — » Baum. ». 2» 2... 18256 5 4 
—— —VV—— % 6 " Audland | von Nie . . 2 2 20. 851 12 9 
übte - = 18613 0 ⸗ | ee — 
Piße. —is 33 Audtand und | Bufammen . . . 118706 15 2 
| ybney | 
Gele.» 0. 2.2. 2510 0 _ Audland | Statiftit der Schiffahrt unter Angabe der 
Lebendes Vieh (Pferd, Rüde) | 37015 0 gr Fiji, Nationalität, Anzahl und Tonnengehalt der Schiffe, 
Metall 22222, 716 | die die drei Häfen der Tonga = Injeln angelaufen 
geld | ie ‚ und dort gelöſcht haben. 
Berihiedenese . .... 6415 4 Audland, Fiji, 
— Aia 0 haben : 
— el 6116 1 | P P ⸗ 
— Nationalität der Schife eithen 1 Se 
—* von Niue. 8 —** gehalt 
Hüte...» 1 8512 9 Mudland ! 1 
Nukualofa: 
* Kusfupe 3 über Haapai. Englifche Segelſchiffe u 9 1043 
= — —— — ⸗ Dampfihiffe . . 3° 3 18 292 
Ware Wert Beftimmungs: | Amerikaniiche Segelichifle . 1 |! 1 491 
| z sd| ort Dänische Segelihiffe . - 1 | 
Norwegiiche Segelidhiffe. 3 2 —— 
Kopra. 442718 10 ee Vavau: 
rita, Neufer- Engliſche See P 5 5 | 745 
land, Ponta Dampfihiffe . . 13 13 | 18292 
Delgada, Sul, Ameritanifche Segelſchiffe 1 1'491 
‚ | re Däniihe Segeliciffe. . . 1 1 381 
Kuriofitäten . | 2 1 | een | Norwegische Segelfhiffe. . 1 1.68 
——— | 016 0) Sudland | Haapai. 
upfer | udlan ol i 
Früchte 2912 0 YNudland | 28 ı 1 | 188 
Pilze. - - 2310 0 Sydney Ameritaniiche Segelihiffe . 1 ı | 49 
Balfiihtran. 3 0 0, Uudland Danifche Seen. 1 1838i 
Verſchiedenes 58 1 0, Sydney Deutiche Segelſchif F 3 3 111 
Bufanmen . 42837 10 Norwegiſche Segelihifie - | 5 5 3278/3066 
Rampier in Ceylon. ausgeführt. In — hatte im Jahre 1903 eine 


In den ſtaatlichen Gärten werden jetzt auch japaniſche Geſellſchaft das Monopol der Gewinnung 
Verſuche mit dem Anbau von Kampferbäumen unter- erworben; die Provinzialregierung hat jetzt das 
nommen. Kampfer wurde bis jetzt hauptſächlich aaf Monopol zurückgekauft und die Gewinnung frei— 
Formoſa gewonnen, jedoch mit großen Schwierig: | gegeben. Man hofft, daß fie ſich dadurch jteigern 
leiten, wegen der feindlichen Haltung der Bevölke- wird. Gelingen die Verſuche in Ceylſon, wo man 
rung. In geringeren Mengen wurde er aus dem | die Bäumchen unter die Teejtauden gejegt hat, jo ijt 
üdlichen Japan und der chineſiſchen Provinz Folien | ein Nüdgang der hohen Kampferpreije zu erwarten. 
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Die Gewinnung von Manganerzen in Britifh- Indien. , Frachten erfreut, einen gefährlihen Wettbewerber 


Die Gewinnung von Manganerzen in Indien 
erftredt fich auf ungefähr 13 oder 14 Jahre zurüd, 
obwohl bereits jeit mehr ald 25 Jahren auf deren 
Vorhandenfein und die verhältnismäßige Leichtigkeit 
ihrer Gewinnung von fachlundiger Seite hinge— 
wicjen worden war. 


E3 wurden gewonnen: 


1898 . 60 449 Tons, 
1899 . 87126 = 
1900 . . 127 814 ⸗ 
1901 . . 120 891 5 
1902 . . . 157779 = 
19038 . . ..171 806 = 
1904 150 297 — 


I 
1 


| 


Der Rüdgang, den die zuleßt gegebene Ziffer 


aufzeigt, wird erflärt dur ein Sinken der Preiſe. 
Seitdem find aber für die inländiihe Produktion 


wieder günjtigere Zeiten gelommen, und der Auf: | 
ſchwung der Induftrie jegt ſich mach jener zeitweifen 


Unterbredung fort. 
drei Gründe mitgewirkt. 


Hierzu haben in&bejondere 
Erſtens ijt die Nachfrage 


nah Maganerzen infolge deren vermehrter Ber: 


wendung für die Herftellung bejtinımter Stahljorten 
geitiegen, ferner jcheint Spanien dem Weltmarfte 
nit mehr die gleichen Mengen wie früher zur 
Verfügung zu fielen, und endlich ift die ruſſiſche 
Produktion infolge der Unruhen im Lande gelähmt 
worden. Seine Gtellung als zweitbedeutenditer 
Produzent von Manganerzen bürfte Indien zunächſt 
leicht behaupten. 

Den größeren Teil der Ausbeute liefern heut— 
zutage die Zentralprovinzen und innerhalb diejer 
insbejondere der Diftrilt Nagpur, daneben auch die 
Diftrifte Balaghat, Bhandara Chindwara und einige 
andere. Diejem Produftionsgebiet am nächſten ſteht 
der Diſtrilt Vizagapatam in der Präſidentſchaft 
Madrad. Manganerze lommen ferner vor im Staate 
Gwalior, außerdem bei Mahableſhwar, im füdlichen 
Teil des Diſtrilts Belgaum ſowie bei Bijapur und 
Dharwar. Bon bejonderer Bedeutung find die 
leßtgenannten Lager aber bis jet nicht geweſen. 
Die Berichte über die Zulunft der Erzlager lauten 
überaus günjtig. 

Die Gewinnung der Erze findet zur Zeit noch 
zum großen Teile auf nidht-bergmänniichem Wege 
itatt, denn es wird bis jebt hauptſächlich noch an 
der Oberfläche gearbeitet. Eine gewiſſe Schwierig- 
feit für die Entwidlung des Erwerbszweiges [legt 


in dem Umftand, daß infolge der hohen Fracht: 


toiten nur die Förderung hocdhgradiger Erze lohnt. 
Die weniger guten Qualitäten gehen verloren, da 
fie bei dem Mangel einer eigentlichen Stahlinduftrie 
in Indien nicht, wie da8 zum Berjpiel in Rußland 
geichieht, in der Induſtrie des Landes jelbjt Ver- 
wertung finden lönnen. Inſofern mird Indien 
immer in Rußland, das fi für den europäiſchen 
und amerifaniihen Markt der Vorteile billiger 





haben. Aus diefem Grunde läßt man in Indien 
auch nicht die Entwidlung der brafilianiihen Pro- 
dultion an Manganerzen aus dem Auge, da man Bra- 
filiend Konfurrenz namentlid auf dem amerifanijchen 
Marlte fürdtet; man hört jogar dad Bedenken 
ausfprechen, daß die brafilianifche Produktion dem 
indiihen Abſatz infolge der lebhaften Entwicklung 
der Schiffahrt zwiſchen Deutſchland und Brafilien 
und der darauß hervorgehenden Tarifentwidlung ge— 
fährlih werden könnte. 

Unter diefen Umſtänden begegnet man bier und 
dort der Tendenz, aus den gegenwärtigen Berhält- 
nifjen möglichit Schnell und viel Nutzen herauszu— 
ſchlagen und dabei die Frage der Lebensdauer der 
Industrie in den Hintergrund zu ftellen. Dies er: 
Härt es auch zum Tell, daß viele abgeneigt find, 
bei der Gewinnung des Erzed bergmänntiche Me: 
thoden einzufchlagen und an die Anichaffung 
der hierfür nötigen foftipieligen Majchinen heran: 


zugeben. 
(Bericht des Kaijerlichen Generaltonjulats in Kalkutta.) 


Sur Baummolltultur. 


Nah einer amtlihen Bekanntmachung iſt die 
Einfuhr von amerifaniishem und weſtindiſchem Baum— 
wollfamen nach Indien von der Bedingung abhängig 
gemacht worden, daß diejer genügend dedinfiziert it. 
Den Grund zu diefem Vorgehen hat die Beobach— 
tung gegeben, daß die Verheerungen, die der ſoge— 
nannte bollworm an der Baummwollernte anrichtet, 
auf die von auswärts kommende Saat zurüdzuführen 
find, mit der die Keime des jchädlichen Inſelts 
eingejchleppt werben. Dieje können durch entiprechende 
Durdräuderung vernichtet werden, ohne daß die 
Güte de8 Samend darunter leidet, 


Die Rautihulfrage. 


Dem rajd) jteigenden Verbraud von Kautſchul 
in allen möglichen Induftrien (Automobil, Fahrrad, 
Kabel, Schuhe) hat die Produktion nicht Schritt 
halten können, obgleih jie fi) im Jahrzehnt 1895 
bis 1905 von 37 000 t auf 75000 t hob. Die 
Preije find in den legten 5 Jahren auf das Doppelte 
geitiegen. Da in den meiften Fällen Kautſchuk nicht 
dur ein Surrogat erjegt werden kann und mande 
Anduftrien unbedingt auf ihn angewiejen find, jo iſt 
die Sorge um die genügende Beihaffung nicht 
weniger emjt als die um die Baummolle Dem: 
entiprehend werden überall, wo ed Boden und 
Klima nur zuläßt, mit neuen Pflanzungen Verſuche 


‚ angeftellt und beftehende erweitert. 


Kautſchul wird aus der Milch von verſchiedenen 
Bäumen und Lianen, geringere Sorten auch aus 
Pflanzen und Wurzeln hergeitellt. Nach der Ge— 
winnungsmethode, der Herkunft und der Farbe be 


ftimmt ji der Wert der Ware. Die angezapften 
Bäume gehen häufig ein; werben fie nicht wieder 
erjegt, wird aljo Raubbau getrieben, jo nimmt bie 
Produktion nad und nad ab, die fih dann nur 
durch Neupflanzungen, die lange Zeit in Anſpruch 
nehmen und duch Erichließung neuer Wälder durch 
Wege heben läßt. 
Südamerika, das die Hälfte allen Kautſchuks erzeugt; 
e3 folgen dann Mittelafrila und Indien und Die 
auſtraſiſchen Inſeln. 

Das äquatoriale Braſilien beſitzt die größten 
Kautſchukwälder. Der Export geht hauptſächlich über 
Para und Manaod, In Manaos find die beiden 
größten Erporthäufer in den Händen von Deutichen. 
Die Regierung von Rio de Janeiro, in dem bis 


jest die Kautſchulgewinnung unbedeutend war, hat | 


einen Preid von 30 000 Milreis für bie Landwirte 
ausgejegt, die innerhalb 18 Monaten 100 000 
Manigobaftämme pflanzen. Auch in Mittelamerika, 
3. B. auf Trinidad, Dominika Tobago, Jamaica, 
werden fyitematifche Verſuche mit Kautſchukpflanzungen 


Das Hauptproduftionsgebiet ijt | 
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find es über 40 000. Der Wichtigkeit diejer Kultur 
hat die Regierung Rechnung getragen, indem fie eine 
Ausftelung von Erzeugniffen des Kautichulbaues 
und der einichlägigen Maſchinen, wie der „Deutiche 
Bote” bereit3 berichtete, im Botaniſchen Garten in 
Peradeniya veranftaltet. 

An faft allen Teilen Indiens nimmt das Intereſſe 
am Kautſchuk zu. Namentlich) will man in Myjore, 
Tradancore, Affam und Birma, wo die Verhältnifje 
günftig liegen, bie Pflanzungen vergrößern. Die 
Regierung vergibt Land unter günftigen Bedingungen 
mit der Beitimmung, daß darauf Kautſchukplantagen 
angelegt werden. Auch in Bombay werden Verſuche 
in großem Maßſtab angeitellt. 

Zur Aultivierung von Kautſchuk in Britifch- 
Nord:Borneo find in London in diefem Jahr allein 
4 Gejellichaften gegründet worden. Bid jeßt war 
die Ausfuhr noch recht unbedeutend, 1905 nnr für 
128 000 $. Die Boben- und Alimaverhältniſſe 


ſollen aber fo vorzüglid geeignet jein, daß an die 


angejtellt, die eine günftige Entwidlung verjprechen. 


In Afrita wird Kautſchul befonderd in Deutſch— 
Oſtafrila, Kamerun und im Kongoftaat gewonnen. 
Beionderd im botaniihen Garten in PVictorla in 
Kamerun werden fortgejeßt Verſuche mit verjchiedenen 
Pflanzenarten unternommen, Die ftarle Steigerung 
der Ausfuhr aus dem Kongoftaat, die fait aus— 
ſchließlich nach Antwerpen geht, Hat dem dortigen 
Gummimarft die Bedeutung gegeben, die er jept hat. 
Im Jahre 1905 wurden 4,44 Millionen Kilogramm 
Kongolautſchuk eingeführt. Für die nächte Zeit ift 
eine wejentlihe Hebung des Exports nicht zu er— 
warten, da die Königliche Verordnung vom 22. Sep- 
tember 1904 den Raubbau ſtark bejchräntt. Nach 
diefer Verordnung muß jeder, der Kautſchuk ges 
winnt, jährlih eine dem geernteten Ertrag ent- 
iprechende Anzahl Bäume oder Lianen pflanzen. 
Am vorigen Fahre find bereits 27/s Millionen Stüd 
gepflanzt worben, deren Ausnußung natürlich erſt 
jpäter beginnen kann. 


wird der Kautſchulgewinnung Beachtung geichentt. 
Eine engliſche Gejellihaft Hat vom Negus die 
Monopolkonzeffion erworben, Kautſchuk zu gewinnen 
und aufzulaufen. Der erfte Verſuch war jo er- 
mutigend, daß er mit größeren Mitteln fortgeſetzt 
werben ſoll. Auch Hier ift die Beitimmung einge: 
führt, daß der Unternehmer jährlih 5000 Lianen 
neu pflanzen laſſen muß. 

Die rafchefte Ausdehnung findet die Kautſchuk— 
gewinnung in Aſien. Erft 1876 wurden bie eriten 
Pflanzen nah Ceylon gebracht. Da die Teelultur 
raſcher Nugen abwarf, fand Kautſchul wenig Aus— 
breitung. Als aber die Teelrijiß begann, nahm der 
Anbau raih zu. Im Jahre 1898 waren nur 


Verjuche große Hoffnungen gefnüpft werden. 
Die Wertihäßung, die der Kautichuf gefunden 


‘ hat, hat zu einer eifrigen Sude nad) Pflanzen ge 
‚ führt, deren Milch fih zu Gummi verarbeiten läßt. 


Die Entdedung, daß die Ouayulepflanze, ein läjtiges 
Unkraut, dad auf dem jchlechteften Boden wächſt, 
fi) in hervorragendem Grade zur Gummifabrifation 
eignet, hat eine Art Fieber in die Bevölkerung 
einiger Staaten Meriloß getragen, das dem Gold- 
und Betroleumfieber nit unähnlih ift. Überall 
wird nad Guayule gejucht, dad auf 80 $ pro Tonne 
geitiegen iſt. 

Daß die deutſche Regierung der Frage das regfte 
Intereſſe entgegenbringt und mit ihren Beftrebungen 
auch Erjolg hat, beweiſt die Ausfuhr Deutih-Dft- 
afrifas, Kamerund und Togos. Die Kautſchukaus-— 
fuhr der drei genannten Kolonien jtieg nämlich 1908 
bis 1904 von 10 713 dz im Werte von 4,71 Mill. 
Mark auf 16,067 dz im Werte von 6,85 Mill. 
Marl, in Anbetracht des langjamen Wachstums ein 


ı recht befriebigendes Rejultat. 
Auch in den weſtlichen Provinzen Abejliniens 


750 acres bepflanzt, 1902 waren es 3000, 1906 


über 30 000 und wenn man die Pflanzungen mit 
rechnet, die auf den Teeplantagen gemadt find, jo 


Im Rampf gegen die Malaria. 


Erfreuliherweife find neuerding® die Be— 
mühungen der italientfchen Regierung im Kampf 
gegen die Malaria von großem Erfolg gekrönt ge= 
weſen. Prof. Galli berichtet der Münchener Medi: 
ziniſchen Wocenichrift über die beachtenswerte Tat- 
jache, daß die Erfolge mit den denkbar einfachften 
Mitteln, nämlich einer ausgiebigen Anwendung des 
Ehinins, erzielt wurden, und daß ald Nebenerfolg 
dieſer Maßregel eine erheblihe Mehreinnahme der 
Staatslaſſe ich einftellte. Aus einigen Gegenden 
Italiens ift die Malaria bereitd ganz verſchwunden; 
in den römiihen Kranfenhäufern nimmt die Zahl 
der aus der Campagna kommenden Malariakranten 
ftändig ab, und waren in den legten zwei bis drei 
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Jahren Todesfälle jelten. Überhaupt verlief in ' und die Prophylare konnte in weitem Umfange ein- 
ganz Ober: und Mittelitalien die Malaria ziemlih jegen. Außer dem Berlauf von Chinintabletten 
leicht, in Unteritalien Hingegen lagen die Verhält- will der Staat wahrſcheinlich auch den Verkauf von 
nifje weniger günftig. Die Lage tft dort durch das Schofoladepajtillen mit Beimiihung von gerbjaurem 
fegte Erdbeben in Kalabrien verjchlimmert worden, | Chinin in die Hand nehmen. Neuerdings werden 
denn die Lerftörung zahlreicher Wohnftätten und | praltiiche Verſuche mit biejem Fabrilat gemacht. 
die Zunahme des Elends der jchon ohnehin armen Das gerbfaure Chinin ſchmeckt weniger bitter als 
Bevölkerung haben für die Epidemie günftige Vor: das bisher im Gebraud befindliche jalzjaure Chinin, 
bedingungen geichaffen. Die Maßnahmen der Re- und ijt feine Wirkjamfeit neuerdings durch Experi— 
gierung zu ihrer Belämpfung beftanden einerſeits mente außer Frage geftelt worden. Seine Ber- 
darin, daß fie bejonderd an den Behaufjungen der | wendung in Schofoladepaftillen iſt deshalb jo 
i 


Staats-, Provinz- und Gemeindebeamten zu ihrem | wichtig, weil der vorbeugende Gebraud von Chinin 
Schutze Metallnege anbringen ließ, anderjeit3 darin bei Kindern auf diefe Weife jehr erleichtert wird. 
— und das fit das Wichtige —, daß fie große | Zahlreiche allgemeinverjtändlihe Beröffentlichungen 
Mengen von Ehinin heritellen und von privileglerten | geben dem Wolle Anwelfung, wie das Chinin an- 
Tabalhändlern zu geringen Preijen verkaufen ließ. | zuwenden iſt, und daß Mecht des Arbeiterd, vom 
— wurde die eilig — RER Arbeitgeber Chinin zu fordern, wird allerwärts 





Schifispertehr in den franzöfiihen Rolonien im Jahre 1004. 


Die nachſtehenden Überſichten über den Schiffsverkehr in den franzöfiichen Kolonien im Jahre 1904 
find den vom franzöjiichen Kolonialminifterium herausgegebenen „Statistiques Coloniales pour l’annde 
1904* entnommen, Die unter den Rubrilen „Ausländiihe Schiffe“ in Klammern beigefügten Zahlen 
geben den Antell der deutichen Schiffahrt an. 


Unlommende 


Franzöfifge Schiffe 
‚ Tonnen: _ Gelandete Waren 


__ uständifhe Schiffe 


Schiffe. 








Gefamtbetrag der anlomm. Schiffe 





_ Gelandete Waren. 








Kolonien | Tonnen: | Yelanl 5 ' Tonnen: Gelandete Waren 
Zahl! gehalt Tonnen: Wert Zahl) gehalt Tonnen: Wert Zahl gehalt | Tonnen: Wert 
| Tonnen dabl | Franken Tonnen zahl | Franken ' Tonnen  dahl | Franten 





| 

















| 1 
Senegal 507, 560 614 84574 38269104 | 449 | 441728 102398 20.077 904 | 9561002392, 186 972, 58 347 00 
| (631 | (70335) (11334) (5575 285) | I u 
——8 2575 1296450 1726 2888503] 369 | 275222 3963 9240477 | 2944 401672 5689 12138% 
uinea | | | 
Eifenbeintäne 420 562422 15022 9117225] 670 989670 19434 9315869 | 1090 1552092 34456 18433 0 
(115), (130 2261 13608) (1395 681) 
Dahomey . 149 197886 8552 1847111] 328 | 347166 16549 6953035 | 447 545062 25101. 880015 
(174) (169 554), en (4 641 078) | 
Franzöfiiches 47 7000 3013 2557329) 65 106125 2232 2253546 | 112 176213 5245 48105: 
— | | (29) (42170 (716) 1523 171) | ‚ 
Neunion . 62 109111 19356 90766 98661 21 35% 836209 7801571 83 145159 55565 168785 
(1): (1651) (85) (15950) | | i 
Madagastar . 4277 994236 89868 31082524 | 2606 | 125619 42830 10831871 | 6883 1119855. 182698 41914 
| (86) | (33304) (3371) (1014 560) | 
Mayotte . 364 192697 1380  438974| 71 5414 1012 333558 | 435 198111 232 7718 
Somaliküfte . .| 142 2372332 12429 8958807 [1197 104923, 37441 3688260 | 1339 342156. 49870 12 642€ 
Ind. Befigungen . 29 40304 245175 1056826 | 370 643137 70700, 4704918 | 399 683581 315875 5 761 4 
Indodina . .| 293 507508 282 662 147 074 691 [2153 831057 164334 41 546 197 | 2446 1 338 565 446 996 18860 8 
(183) (212 8271 (57 351) (16589 917) 
St, Pierre und | | | 
Miquelon . 948 74401. 248855 5413098] 1126 30582 9607. 817594 | 2077, 104937 3442 6206 
Guadeloupe 190 121743 17101 5416362] 213 | 222466 42662 7851518 | 403 344209 59763 13 75% 
Martinique 201 138006 29846 6649096 | 252 , 279713 60257 7917016 | 453 417719 0103 1456611! 
Guyana 64 24042 18279 6523112] 146 25310 13115 5168638 | 210 49352 83134 1169175 
Neus Kaledonien . 9% 133615 361609 10339448| 37 39742 11896 2139174 | 183 173357 47565 1247866 
Franz. Befigungen | | 
im Stillen Dzean 8 3640 3689 272824 J 53 —* 10932 2948 731 36 57240 14621 32158 
(ih 1 J 





Zufammen |10732 4 094 217 893 726 286 981 455 110104 4 563 440 645.071 143 584 877 [20476 8 651 657 1 538 797 430 566 38 


(652) (661 557), (88 542) 129 755 642 


betont. Der Verbrauh von Chinin wuchs infolge 
deſſen von Jahr zu Jahr. 
2242 kg Chinin verbraucht, 1903 bis 1904 fchon 
erheblich mehr, nämlich 7234 kg. 
ftieg der Verbraud auf 14 071 kg und im lebten 
Während diefer 4 Jahre 


Sahre auf 18712 kg. 


ſant die Sterblichfeitäziffer ſtändig. 
betrug fie im Mittel für ganz Italien 15000, jan 
aber von da bis auf 
fetten Jahre; fie verminderte ſich aljo im Laufe 
der lebten 4 Jahre ungefähr um die Hälfte. Bes 
züglich des erwähnten Nebenerfolges ift zu bes | 
merten, daß der Neinertrag aus dem Chininverfauf | 
1902 bis 1903 34 270 Lire betrug, daß er in den 
beiden folgenden Jahren auf rund 183 200 Lire 
ftieg und im legten Jahre den ftattlihenBetrag von | 
| 


230 000 Lire erreichte. 


7838 Todesfälle 





Ausgehende Schiffe. 


Noch 1902 


687 


1902 bi8 1903 wurden 


im 


wurde. 


Ameritaniihe Straußenzucht. 


Eine der neueften Induftrien in den Vereinigten 


' Staaten ift die Straußenzudt. Sachverſtändige find 
1904 bis 1905 | der Anficht, daß die Zeit nicht mehr fern ift, in der 
die amerifanijhen Straußenfarmen in der Lage fein 
werden, den gejamten Bedarf des Landes an Straußen- 
federn zu deden. Über die Hälfte der Strauße in 
den Vereinigten Staaten ftammen von einem einzigen 
‘ Straußenpaar ab, mit dem im Jahre 1891 eine 

Farm in Arizona, das die beiten klimatiſchen Bes 

dingungen für dieſen Zweck aufmeift, begründet 
Beſonders im Salt Nivertal ift das Klima 
den Tieren außerordentlich zuträglih. Das ganze 
Jahr über wächft die Quzerne, die genügended Grünes 
futter abgibt; ein Mcre bringt genügend Vorrat für 
vier ausgewachſene Vögel. 
Sachverſtändigen find die Federn, die man in Amerika 


Nach dem Urteil der 


gewinnt, den afrifanifchen an Güte durchauß eben- 


bürtig; fie find fogar breiter und feiner, wenn auch 


nicht jo fräftig ald die Federn der in der Wildnis 





Franzöſiſche Schiffe 


lebenden Etrauße. 


Ausländiihe Schiffe 


Tonnen, | Eingefiffte Waren 





‚Geiamtzahl der ausgehenden Schiffe 








Kolonien Tonnen: Eingeſchiffte Waren Tonnen: | Eingeihiffte Waren 
Zahl gehalt Tonnen: Wert Zahl! gehalt Tonnen- Wert Zahl! gehalt | Tonnen:| Wert 
Tonnen dabl | Franfen Tonnen | zahl | Franken Tonnen | Zahl | Franfen 
benegal 557 563209 87186 19658325] 391 | 433386 115517 15276836 | 948 996595 202508 34 995 16h 
66) (713891 (19295) (2279 512) 
Franzöſ. Guinea . | 6891 169706 5786 4754961] 745 | 302220 7439 10044457 | 7686. 471926 18225 14799418 
Effenbeintüfte. 422 564538 740 3014199] 671 | 991228 14835 7876022] 1093 1555 766 222839 10890 221 
(115) (130226) (2099) (406 634) 
Dahomeny . 149 197886 9169 3471441| 328 | 347166 548 569117] 477 545052 34717 9165558 
B (174) (169 5541 (165191 (3 604 885) | 
Kranzöfiiches 47 69702 12912 380841] 62 98 555 5160 1088223] 109 168257! 18072 4979064 
Kongogebiet (27) | (87990) (1668) (194 208) 
Reunion ; 61 10690. 35385 12470169] 22 38 076 — — 83 145066 35385 12470169 
(1) (1651 — — > 
Radagasfar . 4242 990862. 39432, 256424252615 118214 19098 12408260| 68571109076 58530 38 050 685: 
(88) | (83231) (3546) (145 1%) 
Bayotte 357 180968 1424 2806630] 67 719 601 200033] 454 188157 2025 3096 668 
Somalifüfte 140 242079 34986 9715524|1184 100715 487 194 824 | 1324 342794 35473 9910348 
franz. Befigungen 
in Indien . 29 40394 2854 4041643 | 370 | 643187 181083 26476329] 399 688581 193 928 30517 972 
Indohina . 279 429562 358 601 82414048 | 1811 | 827448 879772 79065148 | 2090 1 257 0101 233 373 161 479 196 
(187) (212 825) (201 472) (21 521981) 
&t. Vierre und 
Miquelon 76 75763 18420 7123058 | 1127 30 339 3818 5373311] 2108 106102 22247 7660384 
Buabeloupe 156 132774 12554 4327281] 209 219955, 34609 86059%0| 395 352729 47193 12933 271 
Rartinique 206 137047 57741 5166 763| 254 | 279307 16832 4466021] 460: 416354 74573 9693 784 
Buyana ; 60 22459 834 10277310| 124 20 550 5449 375900] 184 12 989 5283 10659 210 
Neu: Kaledonien . 97 125844 119203 89179%80| 40 44424 30235 2123562] 137 170268 149438 11041492 
. 1016) (65880) 
Franz. Beſitzungen 5 3425 114 367721 28 55600 13821: 3531686 3 5705 1305 3568458 
im Stillen Ozean 1 11486) 11082) (161240 








Zufanmten [14734 4 053 183 799 085 207 729 315 |10048 4 555 564 1 294 204 178 054 739 |P4782 8 608 747 2 093 239 885 784 097 


(659 


658 352) (246 715) (29 649498 
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Verſchiedene Mitteilungen. 


in der Seit vom 21. bis 37. Juli 1006. 


Einfuhr Ausfuhr 
Warengattung im Speztalhandel 
dz = 100 kg 

Baumwolle . . . . 89 070 11 530 
Flachs, gebrochen, ge— 

ſchwungen uſw.. 4082 1032 
Hanf, gebrochen, ge— 

ſchwungen 12 292 3 229 
Jute und Jutewerg i 15 407 1517 
Merinowolle im Schweih 16 367 829 
Kreuzzuchtwolle im Schweiß 23 797 310 | 
Eijenerze . 458597 1129875 | 
Steintohlen . 2847 102 6549813 | 
Braunlohlen 2 525 640 4287 
Erdöl, gereinigt 325 428 246 
Chilefalpeter . 60 476 1970 
Rohelien . 143463 132 862 
Kupfer 33 408 1988 | 


(Nach einer im Deutihen Neihsanzeiger vom 6. Auguſt 
d. 33. veröffentlihten Zuſammenſtellung des Saiferlichen 
Statiftifchen Amts.) 


Die deutihe Flagge in außerdeutihen häfen. 

Nach Ungaben des Statiftischen Amtes ijt die 
Zahl der deutichen Schiffe in außerdeutſchen Häfen 
jeit dem Jahre 1898 bis zum Jahre 1904 — aus 
dem Jahre 1905 Itegen noch nicht alle Zujammen- 


ftellungen vor — in ftändigem Zunehmen begriffen. | 


Wenn aud) die engliihen Schiffe noch immer den 


Löwenanteil an dem Seehandel aller Staaten aufs 


weilen, jo beanjpruchen wir doch faft überall den 
zweiten Platz und fommen England nahe. 

Aus der tabellariichen Zujammenftellung, welche 
dad Statijtiiche Amt veröffentlicht, geht hervor, daß 
3. ®. die Zahl der im Sabre 1904 angelonmenen 
deutihen Schiffe fich in Tunis verfehsfaht und an 
vielen Orten auf dos Dreis bis Vierfache erhöht hat. 


Die Zahl der auf deutichen Schiffen angelommenen 


Güter beitrug in Millionen Regliter-Tonnen in: 
England Portugal 


Argentinien 
1904 3,70 3,50 3,40 
1898 2,24 1,68 2,71 
China Chile Rußland den Ber. St.v.M. 
1004 3,31 8,26 3,07 2,98 
1898 1.07 23,01 2,22 2,29 
Frankreich Belgien Stalien 
1904 271 2,62 2,60 
1808 1,58 1,45 1,37 
den Niederlanden Japan Spanien 
1904 1,88 1,59 1,23 
1898 1,01 0,28 0,74 uſw. 


Auch im Jahre 1905 Hat der Seehandel Deutjch- 
lands eine weitere zum Teil jehr beträchtliche Steige: 


Braſillen, Urugay, 


rung erfahren; jo find allein von Hamburg aus im 
Jahre 1905 für 478 Milltonen Marl Waren nad 
Deutihlands Ein- und Ausfuhr einiger wichtiger Waren | 
' für über 300 Millionen Mark nah den Vereinigten 


England, für 122,5 Millionen Mark nah Rußland, 
Staaten, für 63 Millionen Markt nah Japan ulm. 


ausgeführt worden, während die entiprechenden Zahlen 
' für das Jahr 1904: 448, 100, 266 und 37 lanteten, 


Der deutihe Seeihifisbeftand am 1. Januar 1908. 


Segelichifie: Reg. T. Brutts 
2294 mit 12914 Mann Bejaßung und 493 644 
| Schleppſchiffe 
273 mit 955 Mann Beſatzung und 84859 
Dampfſchiffe: 


1657 mit 46747 Mann Beſatzung und 1774072 
4 224 69 616 Mann 3 252 575 


Wachſen des Deutihen Slottenvereins. 


In den letzten Monaten find dem Deuticen 
Flottenverein allein in der Provinz Weſtſalen 
6 Handelskammern, 9 Kreisausſchüſſe, 23 Städte, 
37 Amter und 113 Gemeinden als körperſchaftliche 
Mitglieder beigetreten. 


Marinebudgets der größeren Seemächte für 1000. 


Deutichland 106 360 000 N. 

England 247 916 304 — 
Frankreich 95 440 204 * 
Italien . 111403178 * 

Rußland 224 8116516 — 


Vereinigte Staaten von Ämerika 418 463 706 


Rolonial- Wirtichaftliches. 


Die ſoeben erjchienene Nummer 8 des „Tropen 
pflanzerd“, Organ des Kolonial-Wirtihaftlihen 
Komitee, Berlin, Unter den Linden 40, widmet der 
ſo wichtigen Kautſchulfrage zwei Artikel, Der ein 
entftammt der Feder des Wageninger Profeſſors 
und früheren holländiſchen Hauptforſtmeiſſers au 
Java U. H. Berkhout und hat die Frage der 
' Vervielfältigung der Ficus elastica zum Gegen 
ſiand, eined Kautſchuklieferers, der für die fämt— 
lichen tropifchen Kolonien Deuiſchlands von Bedeu— 
tung iſt und jept befonderd in Neu-Guinea am 
‚ gebaut wird. Der zweite von Dr. Rud. Endlich 
in Mexiko verfaßte Artikel behandelt einen neuen 
Kautihulbaum — Euphorbia elastica —ı ber 
eine nur lofale Bedeutung für einige Staaten 
Meritos hat. Es Handelt ſich hier um einen Baum, 
| defien Milchſaft nur 20 dv. H. Kautjehuf neben 
40 dv. H. Harz enthält. Won Vebeutung für die 
' Kautfchukverforgung der Welt kann diejer in Merl 
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»Palo amarillo« genannte Baum nicht fein, da er New Vorl über Merifo nad) dem weitlichen End» 

in feinem Perbreitungdgebiet nur dünn gejät tft: punkt der Tehuantepec-Eifenbahn ſoll nur 4 Tage 

auf 4 bis 5 ha fommt nur ein »Palo amarillo«e betragen, die Dampferfahrt von hier nad) Neu: 

vor. Much müßte fi erft die Angabe bewahr. Seeland zwölf Tage Auf diefe Weile könnte 

beiten, daß die Erträge des Baumes genügend hoch Sidney von Liverpool in 24 bis 25 Tagen erreicht 

find, um jeine Ausbeutung zu lohnen, und daß jein werden. In England wird angenommen, daß 

Kautſchuk dem der Castilloa elastica ebenbürtig | Auftralien zur Subventionterung der zu jchaffenden 

oder gar überlegen ift. Schnelldampferlinie bereit fein wird, um dem bri= 
Dr. 2. Strunk, früherer Leiter der Landes- tiſchen Handel aud nad der Eröffnung des Pana- 

verjuchsanftalt in Victoria, Kamerun, liefert einen | malanald den Vorſprung zu fichern. 

Beitrag über Kalao-Düngungdverjude. Die von s 

ihm im Botaniſchen Garten zu Victoria angejtellten FERTTTTTTTET ET TTTTTRER RETTET 

Verſuche ergaben, daß der Rafaobaum ſich bei ge 

gebenen Verhältniſſen für Düngung jehr dankbar | Titerafur. 

erweilen kann. jede größere Pflanzung müßte | gr .gri r 1 a P 

ſolche Berfuche im Heinen unternehmen, um praktiſch u = os h — see a 


— welche Düngemittel von Fall zu Fall 1906. N, v. Deders Verlag. Preis 1,50 Mt. 
in Frage kommen. | ——— 
Th. 3. Koihny in San Carlos regt in einem | Eine eingehende Unterfuchung der Eigenart des 


en u. Auslieferungsreht3 für die Kolonien fehlte bisher in 
Fruchtbananen und Mehlbonanen oder Planten“ der deutſchen wie in der ausländiſchen Literatur. 
überſchriebenen — die zn bon Bananen: Noch, weniger hat die fogenannte Nachelle eine Dar- 
pflanzungen In Samerun zur Erzeugung von Fruit: jtellung gefunden, deren Zuläffigleit bet dem Wechjel 
bananen unb ber Berjorgung mit biejer Frucht dev | y., Eingeborenen über die Grenze in dem ſüdweſt— 
von — ie und —— gr fell ' afrilanishen Aufftande bejonder3 lebhaft erörtert 

e ftänbigen Wubrilen „So * ji 2 * wird. Die vorliegende Schrift lommt dem Bedürf— 
Ihaften“, „Aus deutſchen Kolonien“, er bee En | niffe in beider Hinficht entgegen. Sie würbigt außer 
Probutionögebleten“, „Bermifchtes“, „Auszüge und dem deuticen Materiale in nicht unbeträchtlichem 


Mitteilungen“, „Neue Literatur" und „Marft- Mafie aud) 
* 2* * parallele Erſchelnungen des Auslandes 
bericht“ enthalten auch in dieſer Nummer eine Fülle | und gelangt im Anfchluß hieran zu pofitiven Vor: 


leſenswerten Stoffes. ſchlägen für daß deutſche Kolonialrechi. 
Gar | BE Eu 2 2 TEE EHEEFTETEE F ® — * w 
Don Liverpool nah Neu-Seeland in drei Wochen Titeratur- Perzeichnis. 


lautet dad neuſte Stihwort engliſcher Verkehrs⸗ une ei ? in Melem Rolle aulsclt i 
politif. Die auftraliihe Regierung hat einem eng— —** Nelpregjung erfeig Mad Biesleitigem Grmeflen. "Radfendung 
lifchen Syndilat fürzlich eine Zahresjubvention von der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänben jtatt. 


3 —8 Die deutſche Kolonial-Geſetzgebung. Sammlung 
5 Millionen Mark zugebilligt, um eine Verkürzung der auf bie deutfihen Gehuggebiete begüglichen Gefepe, 





der Reiſe zwiſchen England und Auftralien durch) Verordnungen, Erlaffe und internationalen Vereins 
den Suezkanal zu bewerlſtelligen. Neue Berlehrs- barungen mit Anmerkungen und Sachregiſter. Bd. IX. 
projette gehen in bezug auf diefe Verkürzung noch Jahrgang en * — —— hut —— 
J . . e 4 s gegeben von Geheimem Xegaltondrat Schmidt: Zar 

—— weite T. Der Geeweg —* ben pi und Wirflihem Nomiralitätsrat Profeffor Dr. Köbner. 
anal iſt ohnehin durchaus nicht der ürzeſte. Schon Berlin 1906. Verlag von Ernſt Siegfried Mittler und 
heute fann man auf dem Wege über Nordamerifa Sohn. Preis 8,50 Mt, geb. 10 Mt. 

binnen Monatsfriſt nad Neu-Seeland gelangen. Der deutſche Kulturpionier. Nachrichten aus ber 
Eine weitere Ublürzung ſoll erzielt werden dur deutſchen Kolonialſchule Wilhelmshof bei Wipenhaufen. 
die im Ban begriffene Tehuantepec-Eifenbahn und —— F 3. Jahresbezugspreis 3,50 Mi. 
einen von nn. a. — F. Oloff, Bremen: Koloniale Berwaltungsorga— 
neuen Dampferdienſt mit weſentlich erhöhter Ge— niſation. Köln 1906. Verlag „Nationalliberale 


ſchwindigleit. Die Fahrt auf der Eiſenbahn von Jugend“. 





VerkehrsNachrichten. 


Die Poſtanſtalt in Uſakos (Deutſch-Südweſtafrila) nimmt hinfort außer am Brief- und 
Telegraphendienſt auch am Zeitungs-, Poſtanweiſungs-, Paket- und Nachnahmedienſt teil. 


In Kallfontein (Süd), Deutſch-Südweſtafrilka, iſt am 22. Mai d. 33. eine Poſtanſtalt ein— 
gerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen 
Briefſendungen ſowie auf die Ausgabe von Feldpoſtpaleten erſtreckt. 
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In Okaſiſe (Deutſch-Südweſtafrika), an der Eifenbahn Swalopmund — Windhuk, it am 
11. Zuni d. 38. eine Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit fich auf die Annahme und Ausgabe 
von gewöhnlichen und eingeichriebenen Brieffendungen erftredt. 


Die Neichd- Telegraphenanftalt in Kransneus in Deutſch-Südweſtafrika ift am 6. Juli d. Js. 
aufgehoben worben. 


An Simpſonhafen (Deutſch-Neu-Guinea) iſt am 1. Februar d. 38. eine Poftagentur eingerichtet 
worden, deren Tätigfeit fi auf den Brief-, Zeitungs, Poſtanweiſungs- und Paletdienjt ſowie auf den 
Nachnahmedienit im Briefe und Paletverfehr erſtreckt. 

Die Poftagentur in Matupi (Deutich-Neu-Guinea) iſt am 31. Januar aufgehoben worden. 


Wie aus Tokio telegraphiich gemeldet wird, ift dad Kabel Japan — Bonin-Inſeln — Guam dem 
Öffentlichen Verkehr übergeben worden, 


Poſtdampfſchiffsverbindungen nad den dentichen Schusgebieten für den Monat September 1906. 








Die Abfahrt erfolgt Einfgiffungsgafen. Briefe müflen aus 
Nach vom Ein j Dauer Berlin fpäteftens 
Ichiffungshafen ode der Überfahrt abgeſandt werben am: 
l 
Neapel | 18. Sept. 11. Olt. Friedrich: Wilhelms: 
(deutiche Schiffe) hafen 43 Tage 
1. Deuti-Meu-Gninea. | hi rd 45 Tage || 11. 21. Sent. 9. Oft. 
Brinbifi 23. Sept. Simpfon 8. 


afen 42 Tage 108 abb 
(engliihe Schiffe) | Friebricdh : Wilhelms: | 
| 


bafen 46 Tage 








Genua 17. Sept. Mombaja © 21 Tage 
2. Deutjch · Oflafrita. — p j 8 
a) nad Buloba, Muanſa und Neapel 3. Sept. 1. Dt. Mombafa © 16 Tage || 1. 15. 27. 20. Sept. 
Edirati . - 2 .... (deutihe Eihiffe) | 10% abds. 
b . F * 
beßederung mit der Haanan. |) Brindifi | 80. jedes Monats Mombaja © 15 Tage | 
bahn und von ber Snllation (öhterreih. Schiffe) 
——— den Beftim Marſeille 10. jedes Monats Mombaja © 17 Tage | 8. jed. Mts, 90 abbe. 
+ Brinbifi ' 30. Sept. Mombaja © 0 Tage | 28. Sept. 10% abds. 
(engl. Schiffe) 
b) na Tanga (einfel, Amani, | —— 3. Sept. 1. Ott. Tanga 17 Tage lı. 15. 29. Sept. 
Kruica, Roragıne Mombo, [I \ ne ® 10% abbs 
Moici, Mubela, Bangani, Genua 17. Sept. Tanga 22 Tage J " 
WBugiri und Rilgelindtal) (beutidhe Schiffe) 
Neapel 3. Sept. 1. Dit. Daresjalam 17 Tage 
(beutihe Echifie) 
Genua 17. Eept. Dareöjalam 23 Tage 1. 15. F 29, Sept. 
(deutihe Schiffe) 10% abbs. 
Brindiſi 30. jedes Monats Zanzibar 15 Tage 
ec) nach Deutich- Dftafrita ... lditerreich. Eile) en tt, 
(ausfchl. ber unter a mb b Marfeille 10, jedes Monats Zanzibar 18 Tage 8. jed. Mes. 1017 abds. 
genannten Koſtorte (von Zanzibar mittelbar 
Teiterbeförderung nah Tar- 
esialam durch Boupernemenid. 
Saat dauıpfer ın 6 Stunden) i E 
7 Brindifi 30. Sept. Zanzibar 22 Tage 28. Sept.. 105 abbs. 
lengliſche Schiffe) nah Daresialaın weiter nit 
wachiter Gelegenheit 
3. den Rarolinen, — ae 70 a. | 
au» Injel Neapel U, Sept. Vonape 55 Tage | = r 
* un n, engliihe Sclfe) Saipan 66 Tage | 28. Sept. 10% abds. 
en Ma ‚ | Jaluit 45 Tage 
den Marſball ⸗ Inseln. Auf Verlangen des Abſenders werden Brieffendungen nad) den Marianen auch über Japan 


| geleitet; von Yokohama weiter drei: bis viermal jährlih mit Segeligiffen. 


— 
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Die Abfahrt erfolgt 

















 Wusfhiffungshafen. | Briefe maſſen aus 


Nah vom Ein | j Dauer Berlin jpäteftens 
ſchiffungshafen u der Überfahrt abgefandt werben am: 
4. Deutid-SüdweRafrita. | Hamburg , 15. 30. jedes Monats ; Smwalopmundb 27 Tage ne —— Monats 
j 2 Hamburg 29. Sept. Smwafopmundb 24 Tage | 28. Sept. 9° vms. 
> Babe Saufen, * Antwerpen 56. Sept. 3. Dt. Swalopmund 20 Tage | 4. Sept. 2. Oft. 1256 nınS, 
Datjamas, os ze, — (beutihe Schiffe) 
Dlettapöhe, Kandas, Dia, |) Southampton 8. 22. Sept. Swalopmund 25 Tage | 7. 21. Sept. 





anbdie, Ofombabe, Omarurı, 

tawi, Dijimbingwe, Omi- 
totorero, Qutjo, Reboboth, 
Geeis, Smatepmund fatos, 
Balbau, Waterberg, Windhut 


Southampton 







7 Southampton 


Antwerpen 
(beutiche Schiffe) 
Southampton 


b) uach Rüberigbudit, Kubub, 
etbanien, Hafuur, Kect- 
mansboop 


| Southampton 


e) nad Ramansbrift, Warmbad Southampton 


d) nad Utamas Southampton 





| Hamburg 


5. Ramerun. 
Boulogne 


Gbolmoa, 


b 
Sobenncalbrehtehbte ı aeilt,|} @eutie Saifie) 


Lomie, Biantation, Vilteria Liverpool 

1 Hamburg 

+ Siverpool 

| Liverpool 

b) nah Mio bei Bey . .. 

r Hamburg 

o) nach dem Tſchadſee · Gebiet Liverpool 

(Baruc, Rufferi) 

d) nad; Offibinge, . . - » - Liverpool 
e) nad Mofundu . Antwerpen 
Borbeaur 





Hamburg 


Boulogne fur Mer 
(beutihe Schiffe) 


Hamburg 


Hamburg 


Rotterbam 
(deutide Schifle) 


rt Hamburg 


T Rotterdam 
(deutihe Echifie) 


rt Marfeille 


6. Togo. 


+ Borbeaug 
T Fiverpool 





fur Mer | 


29. Sept. 


' 15. Sept. 13. Okt. 


8. 22. Sept. 6. DH. 


5. Sept. 3. Dit, 
15. 29. Sept. 


15. 29. Sept. 


jeden Sonnabend 


10. jedes Monats 
11. jedes Monats 
| 
| 22. Sept. 
| 13. Sept. 
8. Sept. 
22. Sept. 
13. Sept. 


jeden Sonnabend 


| jeden Sonnabend 


20. Sept. 
25. jedes Monats 





10. jedes Monats 
11. jebes Monats 


13. jedes Monats 
26. jedes Monats 
30. jedes Monats 


2. jebes Monats 
6. jebes Monats 


12, jedes Monats 


25. jedes Monats 
jeden Sonnabend 

















Swakopmund 22 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nädlter 
Belegenbeit 
güberinbucht 22 Tage 
Lüderitzbucht 23 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nächiter 
Gelegenbeit nach Lũderihbucht 
Kapitadt 17 Tage 

von dort weiter auf Dem 
Landivege über Steinfopf 
Kapftadt 17 Tage 

von bort weiter mit ber 
Eiſenbahn bis Upington und 
dann buch Botenpoft nad, 
Ulamas 


Viktoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 2 Tage 
Viktoria 18 Tage 
Kribi 20 u. 21 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 40 Tage 
Kribi 32 Tage 
Duala 23 Tage 


Rio del Rey 33 Tage 
Rio del Rey 40 Tage 
Forcados 17 Tage, 


von dort weiter über 
Rolodja—Niola 


Calabar 19 Tage, 
von bort weiter über Obolum 
(am Grobfius) 
Matadi 19—20 Tage, 
von ba weiter mit ber Eiſen · 
bahn bis Brazzaville und 
dann mit Flukdampfern auf 
dem Kongo, Slongen und 
Dich bis Molumbu 


Lome 18 Tage 
Lome 17 Tage 


Lome 20 Tage 
Lome 26 Tage 
Lome 22 Tage 


Lome 43 Tage 
Some 37 Tage 


Cotonou 23 Tage 


von ba ab Lanbnerbindung 


Eotonou 14 Tage 

von dba ab Bandverbinbung 
Accra 15 Tage, 

bon bort weiter auf dem 

Yandmege in 4-5 Tagen 





11% vms. 
28. Sept. 11% vms. 


14. Sept. 12. Oft. 
114 oms. 


T. 21. Sept. 5. Dt. 
112 ums. 
4. Sept. 2. Oft. 12% nmä. 


14. 28. Sept. 
112: ums, 


14. 28. Sept, 
112 ums, 


Freitag 11 oms. 


9. jed. Mts, 9% vms. 
10, jed. Mts. 129 nachm. 
20. Sept. 1047 abbs, 
12. Sept. 712 abbö. 

6. Sept. 104 abs. 

20. Sept. 10% alba, 
12. Sept, 712 abb3. 


jeden Donnerstag 
104? abds. 


jeben Donnerstag 

104 abbs. 
19. Sept. 126 nachm. 
23. jeb. Mts. 107 abds. 


9. jed. Mts. 9% vms. 
10. jed. Mis. 1256 md. 


12. jeb. Mtis. 712 abds. 
25. jed. Mts. 712 abds. 
29. jed. Mis. 9% abds. 


1. jed. Mis. 72 abds. 
5. jed. Mts. 9% abds. 


10. jeb. Mts. 1047 abbs. 


23. jed. Mts. 107 abos, 
Donnerstag 9% abds. 
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Die Abfahrt erfolgt Aus ſchiffungshafen. Briefe müfjen aus 
Rah vom Eins | , Dauer Berlin fpäteflens 
ſchiffungshafen — der Überfahrt abgeſandt werben am: 
Nea 18. 27. Sept. Tfingtau 36 Tage 11. 25. Sept. 109% abs. 
7. Riautipou euere — 2 jeden a 
. . Brindiſi jeden Sonnta Tſingtau 36 e ede 
lengliſche — — Tag en *— 
it ' 16. 30. Sept. i { . 28. Sept. 
I Esiffe) IUCN EM — — 100 abbs. 
Queenätown , 11. Oft. Apia 29 Tage | 9. Ott. 38 
Cherbourg 19. Sept. Apia 28 Tage 18. Sept. 12% nms, 
8. Samoa. (Een Francisco) 
Queenstomn | 28. Sept. 14. Dit. ia 25 e 21. Sept. 12. Dit. 
über Nem-Nort— u * * 119 om. 


San Francisco) | 


+) Den durch + bezeichneten Schiffäverbindungen werben Briefjendungen nur bann zugeführt, wenn ber Abſender 
bie Beförderung auf diefem Wege durch einen Leitvermerk verlangt hat. 


Eintreffen der Poſt aus den deutſchen Schutzgebieten. 














Bon Landungd: | Die Port ift fällig Bon Landungs⸗ Die Poſt iſt fallig 
hafen in Berlin am hafen in Berlin am 
Aui Neapel ...| 2%, 30*. Sept. Southampton 16*. 30*. jeb. Mis. 
Deutig -Neu- Guinea. Marieile .., DD. Set. | Ramerum. . ... Plymouth... 1. 15. 29. Sept. 
Neapel .. .| 18%, Sept. den Rarolinen.. . || 
Genua ...| 8*. Sept. den Marianen... | Neapel . 16*. Sept. 
Deutih-Oflafrita . .. | Brinbifi.. . | 28. Sept. den Maripatt-Infeln|) PRESSE 
Darfeille ... 16. Sept. . Neapel . .. 2*. 16*. Sept. 1; Dit. 
Brinbifi. . .| 28. jed. Mis. Riautidon . - - . | Brindifi. . . 9. 28. Sept. 
—— — Marfeille . . 6. 20. Sept. 
Deutig-Füdweftafrita Aniwerpen . | 16*. Sept. Samoa Dueenstomn 18%. Sept. 98, O8 
nörbl. Teil d. Schupgeb. FI DSamburg . . | 26. je. mis, 000, *72757 od. Bigmouth 2ER TR 
Southampton: 9, 16*, 23. Sept. — Fo 
, . ax a 8 Southampton 16*. 30%, jeb. Mis. 
ſüdl. Teil d. Schupged, Southampton, 9, 23. Sept. 50890 ... 2... Hamburg . .| 4”. jed. Mis. 





* Fälligleitätage für bie mit deutſchen Schiffen eintreffenden Poſten. 


FETTE VErTUErT VEHTTEHr 


Anzeigen. 


Anferate (für bie breigeipaltene Petitzeile oder beren Raum 25 Pf.) find an €. S. Mittler & Sohn, Berlin SWS, Kodftr. 8-71, einzufenden. 


Befanntmachung. j R 
In das hiefige Handelsregifter Ab: Dr. med. A. Smith’sches Ambulatorium für 


silung A 36.26 it Deue nie Sun || Herz- und Nervenkranke 


Bezirk Gibeon) der offenen Handels: Berlin W. 76, Potsdamerstraße 52. (118) 
geiellichaft Funktionelle Untersuchung und Behandlung. Ausführliches im Prospekt (frei). 
» Literatur: Dr. med. Max Asch, Herz- a. Nervenleiden u. ihre Behandlung mit 

Audries de Wet & Go. unterbrochenen na. Wechselatrömen. — Historisches, Theoretisches u. Praktisches 


2 RN aha n * - & » A 
in MWindhuf eingetragen worden, in gemeinrerständl. Darstellung. (Zu beziehen d. alle Buchhandl. Preis 0 Pr. 


Gefellichafter find der Farmer und 
Kaufmann Andreas de Wei in Winb: 
huk und die Kaufleute Jan de Met 
auf Farm Bergemann und Friedrich 
van Alpben in Windhuk. Die Ge: 
fellichaft hat am 1. Januar 1906 bes 
gonnen. Zur Bertretung iſt jeber 
Gejellichafter ermächtigt. (367) 

Keetmanshoop, den 17. Juli 1906. | 
Der Kaijerliche Bezirfsrichter. 








Zementfarben,Masnesitfarben,Rostschutzfarben 


sowie sämtliche Anstrichfarben in vorzüglicher Qualität. 116) 
Berlin $.59, Kottbuser Damm 75, 
S. H. Coh n, Farbenwerke, n.Badenburger Mühleb.Giefsen. 


Beste Referenzen vieler Kgl. Behörden. — Gegr. Wörlitz 1796. 









Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schubgebiete in Afrika und in der Südfee, 


Herausgegeben in der Molonial: Abteilung des Auswärtigen Amts, 





— — —— — EEE TER = 
Diefe Beitkhrift erfcheint im ber Kegel am 1. und 15. jedes Monats. Derielben werben ald Beihelte beigelügt die mindeftens einmal nierteljährtich 
inenben: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr. herr 

vw. Danckelman. Ter vierteljäbrfiche Abonmementspreis für das Kolonialblatt mit den Beiheften beträgt beim Bezuge Durch die Poſt und die 
hbandlungen ER. 3,—, direlt unter Streiiband durch die Berlagsbuhhandiung Mt. 3,50 für Deutihland einſchl. der deutihern Schußgebiete und 
erreich » Ungarn, DE. 4,50 Br bie Länder bei Weltpoftvereind. — — 8 und Unfragen find an die Königliche Hofbuchhandlung von 


enft Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SWR, Kochitrake 68— TI, zu richten. 














und ®erluftlifte Nr. 69 8.598. — Beridtigung S. 600. 
Nichtamtlicher Teil: Perſonal-Nachrichten S.600. — Patriotiſche Gaben S. 600. — Deutſch-Oſtafrika: 
Bericht über die Tätigkeit des Detahements des Majors Johannes vom 18. November 1905 bis 10. März 1906 
(mit einer Slizze) S. 601. — Zum Bahnbau in Oftafrifa 5.611. — Kamerun: Bon der Sübkamerun:Grenz- 
edition S. 612. — Neue Berlehrömege &. 612. — Deutid-Sübmeftafrifa: Nom Bau ber Lüderigbucht: 
iſenbahn S. 612. — Die Nordbahn in Sübmeftafrifa S. 612. — Aus dem Bereiche der Miffionen und 
ber Antifflaverei»Bemegung ©. 612. — Aus fremden Kolonien und Prodbuftionsgebieten: Boll 
nachlaß für Seife zur Wollmäfcherei in Watal S. 614. — Einfuhrverbot für getragene Kleibungsftüde in Süd— 
Rhodeſia S. 615. — Öffnung des Hafens von Malaffar in Niederländifch:ndien für die Ein: und Ausfuhr S. 616. 
-— Gabes ald Hauptmarlt des Karamanenhandels in Norbafrifa S. 615. — Eine Bahn von Beira zum Samb 
©. 615. — Die Kap--Kairobahn S. 615. — Die Eiſenbahn in Franzöfiih-Guinen S. 615. — Ausfuhr von Thortt 
und Thorianit aus Ceylon S. 615.,— Die Seidenkultur in Indien S. 616. — Der Baummollanban im Ferghana⸗ 
ebiet S. 616. — Chininaultion in Batavia (Java) im Februar 1906 ©. 616. — Verſchiedene Mitteilungen: 
— Wettbewerb in Ägypten S. 617. — Kolonial: Wirtfchaftlihes S. 617. — Elfenbeinmarkt in Antwerpen 
©. 617. — Verwendung ber inbifchen „Mabras:Jute”, „Aloefafer” und des „Siſalhanfes“ S. 618. — Literatur 
S. 618. — Verkehrs-Nachrichten S. 619. — Schiffs bewegungen ©. 621. — Anzeigen. 





Seine Majeftät der Kaifer und König haben Allergnädigft geruht, den Erbprinzen Ernit 
zu Hohenlohe-Langenburg auf jeinen Antrag von der Stellung als ftellvertretender Direltor der 
Kolonial⸗ Abteilung ded Auswärtigen Amts zu entbinden. Gleichzeitig haben Seine Muojeftät dem Erbprinzen 
zu Hohenlohe» Langenburg die Brillanten zum Roten Abler- Orden erfter Klaſſe verliehen, 





Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnäbigft gerubt, den bieherigen Direktor 
der Bank für Handel und Induſtrie Bernhard Dernburg, unter Berleihung des Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rat mit dem’ Prädikat „Erzellenz“, mit der Vertretung des Direltore der Kolontal- 
Abteilung ded Auswärtigen Amts, fowie für den Fall der Behinderung des Reichslanzlers mit deſſen 
Bertretung in den Rommandoongelegenheiten der Schußtruppen in den afrikaniſchen Schußgebieten zu beauftragen. 


Amtlicher Teil, 
Geſehe; Perordnungen der Reidgsbehörden; Perträge. 


Grenzfeftfegung zwifchen dem deutfchen Gebiete Nordweit-Hamerun und dem 
britifchen Gebiete Nigeria von Yola an bis zum Tſchad⸗See. 
(Hierzu eine Karte.) 
Durch Notenaustaufch zwiichen der Neichöregierung und ber Königlich großbritanniſchen Regierung 
bom 16. Juli 1906 ift die obige Grenze, wie folgt, feſtgeſetzt worden: 
1.. Die Abgrenzung des Kreisbogens um Yola foll beftehen bleiben, wie fie von den Kommiſſaren 
in dem beigefügten Protokoll vom 10. Auguft 1903 vereinbart ift und wie fie an Ort und Stelle ver: 
marft ift, mit den folgenden beiden Ausnahmen: 
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Erjtend, Die Länge des Zentrums don Yola foll ald 12° 29’ 30" angenommen werben. 

. Bweitens. Nördlich von der Vereinigung des Mao Heſſo mit dem Hauptarm des Faro-FFluffes, 
von mwelder ab bie Grenze zunächſt der Mittellinie des Faro folgt, ſoll fie fpäter nicht nad Weiten über 
dad linke Ufer des Faro abbiegen, jondern ſoll längs der Mittellinie dieſes Flufjes weiter fortlaufen bis 
zur Einmündung in den Benue. Bei dem Einfluß in den Benue fol die Linie dem Zentrum bes 
mitteljten der drei Arme folgen. Bon dort folgt fie ber Mittellinie de Benue bis zur Mündung des 
Tielfluſſes. 

2. Die Grenze folgt dann der Mittellinie des Tielfluſſes bis zu einem Punkt genau ſüdlich von 
der durch Signal feſtgelegten Stelle auf dem Harabe-Berg, welche als Triangulationspunkt bei der Ver— 
meſſung der Grenzkommiſſion gedient bat. Die Grenze verläuft dann von dieſem Punkt am Tielfluß in 
gerader Linie nach dem vorbezeicdhneten Harabe-Signal, von dort in gerader Linie nach der durd Signal 
feftgelegten Stelle auf dem Babureis(Baburi-)Berg und von dort in gerader Linie nad) der durd Signal 
feftgelegten Stelle auf dem Holma=-Berg, welche beiden Stellen ebenfalld als Triangulationspuntte bei der 
Vermefjung gedient haben. 

3. Bon der durd Signal fejtgelegten Stelle auf dem Holma-Berg verläuft die Grenze genau 
na Norden, bis fie den Kilange (Kilunga) trifft. Won dort folgt fie der Mittellinie dieſes Fluſſes bis 
zu einem Punkt genau ſüdlich von der durch Signal feitgelegten Stelle auf dem Berg Mirinji (Merigni) 
und von dort in gerader Linie bis zu biefer Stelle. 

4. Bon diefer Stelle auf dem Mirinjl-Berg verläuft fie in einer geraden Linie ungefähr 15 km 
nahezu Nord, bis fie den Fluß Yadjeram (Medjeram) trifft an einem Punkt genau öftlih von der Puppe 
einer Heinen Erhöhung, genannt Dalewa, welche auf dem linken Ufer des Fluffes ungefähr 9 km ſüdlich 
von Uba gelegen: ift. 

5. Von dort folgt fie der Mittellinie des Yadjeram nah Bornu hinein bis zu einem Punkt un- 

gefähr 1 km jüdweftlih von dem Dorf Gorege. Dieſer Punlt wurde 1905 von den lokalen Beamten 
beider Teile durch ein in einen großen Baum eingefchnittenes Zeichen feftgelegt. 
; 6. Bon diejem Punkt verläuft fie genau nordweftlich, bis fie eine Linie fchneidet, welche in genau 
norbfübliher Richtung 9 km weſtlich von dem Eingangstor von Rabehs Balaft, jetzt der Kaſerne von 
Diloa, gezogen ift. Sie folgt diefer Linie nad Norden, bis fie eine Linie ſchneidet, welche in genau oſt— 
weftlicher Richtung 9 km nördlid von demjelben Tor gezogen ift. Sie folgt dann diejer leßtgenannten 
Linie nad Oſten, bis fie die von deutſcher Seite beanjpruchte Grenzlinie jchneidet, wie dieſelbe auf den 
beigefügten Karten feitgelegt ift. 

7. Die Grenze folgt dann der von bdeuticher Seite beanſpruchten Grenzlinie in einer geraden 
Linie, bis fie den Meridian 35 Minuten öftlid von Kuka durchichneidet, welcher von der Grenzkommiſſion 
durch zwei Grenzpfeiler oberhalb der Hochmajjerlinie vermarkt if. Won dort folgt fie diefem Meridian 
nach Norden. 

* 8. Es wird vereinbart, daß die oben feſtgelegte Grenze, ſoweit ſie nicht Flußläufen folgt, ſobald 
als möglich durch Grenzpfeiler oder auf andere Art dauernd vermarkt wird. Die Koften des Materials 
follen zu gleichen Teilen von beiden Regierungen getragen werben. Die mit der Vermarkung der Grenze, 
wie weiter unten vorgejehen, beauftragten Vertreter beider Mächte jollen dabei folgende Abänderungs- 
befugnifje haben: 

An Fällen, in welden die Grenze nicht dur einen Fluß gebildet wird und bejondere örtliche 
Berhältnifie es wünſchenswert machen, nicht der geraden Linie zu folgen, find fie ermächtigt, von derjelben 
nad) beiderjeitigem Übereinkommen abzumweichen, jedoch nicht mehr als 1 km rechtwinklig zu biefer Linie. 
Solche Abänderungen müfjen Mar auf der Karte verzeichnet und den heimijchen Regierungen unterbreitet 
werden. Diefelben jollen nicht als verbindlich erachtet werden, bis fie dur die Regierungen von Groß— 
britannien und Deuiſchland ratifiziert find. 

9. Wo Inſeln in den Flüffen vorlommen, find die lokalen Beamten weiter ermädtigt, die Zu— 
gehörigleit derjelben durch gegenjeitige8 Übereinlommen nach Billigleit zu beitimmen, vorbehaltlich der 
Ratifizterung, wie oben erwähnt. 

10. Wo die Grenze durch Flüffe gebildet wird, joll die Bevölferung auf beiden Ufern gleiche 
Rechte betreffs Schiffahrt und Fiſcherei haben, 

11. Wo irgendwelches Land auf Grund dieſer Vereinbarung der Jurisdiltion einer Macht ent- 
zogen und der der anderen unterjtellt wird, joll den Inhabern ſolchen Landes gejtattet jein, frei zu wählen, 
auf welcher Seite der Grenze fie fi) anfiedeln wollen, und es ſoll ihnen genügend Zeit gelafjen werden, 
auf dem Felde ftehende Ernten einzubringen und die Produfte nebit all ihrem Eigentum mit fid 
u nehmen. 

— 12. Nach der Ratifizierung dieſes Ablommens ſollen die lokalen Vertreter der beiden Regierungen 
ermächtigt werden, die Grenze zu vermarfen und die notwendigen Gebietsübertragungen auszuführen. Dies 
ſoll gemeinſchaftlich durch die Refidenten der beiden Mächte und ihre Bevollmächtigten und in Gegenwart 
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der örtlichen Häuptlinge geihehen, deren Gebiet in Mitleidenichaft gezogen wird. Wo bie fo vermarlte 
Grenze nicht von der In diefem Ablommen vorgejchriebenen Grenzlinie abweicht, ſoll die Gebietßübertragung 
endgültig fein, aber wo die örtlichen Vertreter auf Grund der ihnen in 88 8 und 9 erteilten Befugniſſe 
Abänderungen der Grenze vorjchlagen, joll die Grenzlinie vorbehaltlih der Ratififation, wie erwähnt, pro= 
viſoriſch als Grenze vermarft und als folche refpektiert werben. 





Beitimmung des Nola-Kreisbogens. 
Mola, den 10. Auguft 1903. 

Nach Vollendung der trigonometriichen und topographiihen Mefjungen des Sreisbogend um Nola, 
wie er in dem Abkommen zwiſchen Deutjchland und England vom 15. November 1893 feſtgeſetzt ift, 
geftatten ſich die Unterzeichneten, nachdem die britifche und deutiche Kommilfion die gegenjeitigen Ergebnifje 
verglichen und fi von deren Genauigkeit überzeugt haben, ihren beiderjeitigen Regierungen die folgende 
Srenzlinte zur Genehmigung zu unterbreiten. 

1. Die Linte beginnt bei einem Punkt am linfen Benue-Ufer 5 km unterhalb des Mittelpuntts 
der Hauptmündung des Faro und läuft von da nad) Eüden. Die Lage des 5 km Punkts, der bei tiefem 
Wafler in der Regenzeit völlig vom Lande abgejchnitten ift, wird bezeichnet durch einen Grenzpfoſten, Nr. 1, 
welcher einige Meter ſüdlich von demjelben am Rande des UÜberfhwemmungswaflers aufgejtellt if. Won 
diefem Punkt läuft die Linie etwa 3°/, km nad Süden zu einem Grenzpfoften, Nr. 2, auf einem Hügel: 
rüden weſtlich des Dorfes Filingo, und dann zu einem renzpfoften, Nr. 3, etwa 8 km füdlich des 
5 km Bunlts. 

2. Bon dem Grenzpfoiten Nr. 3 läuft die Linie nah Dften zu zwei Pfoften, Nr. 4 und 5, 
die in der Richtung von Weft nad Dft aufgerichtet find, zu beiden Seiten bed Wegs Filingo-Belatapare, 
von da nad Dften bis zum Schnittpunft mit der Mittellinie des Faro-Fluſſes. 

3. Die Linie folgt dann der Mittellinie ded Faro ſtromauſwärts bis zur Vereinigung des Mao» 
Heſſo mit dem Hauptftrom und dann der Mittellinie des Mao: Heffo, bis in Höhe des Grenzpfoſtens, 
Nr. 6, am linfen Ufer des Mao-Hefjo, etwa 3 km nordweftlic Bela. Sie läuft dann von der Mittel 
linie des Fluſſes rechtwinklig zu jeinem Lauf, zum Pfoiten Nr. 6. 

4. Bon dem Grenzpfojten Nr. 6 läuft die Linie geradeaus zu einem auffallenden Feld auf einer 
niedrigen Anhöhe an der Straße von Gurin nad) Karin. In dieſen Fels ift eine Grenzmarfe (Nr. 7) 
D | B (beutjcj-britifh) eingemeißelt. Won bier läuft die Linie geradeaus zu dem Pfoten Nr. 8, der am 
Wege am Eingang des Karin-Pafjes, nördlich des Dorfes Karin errichtet ift. 

5. Vom Pfoften Nr. 8 folgt die Grenzlinie der Mittellinie de3 Karin Pafjes bit zu der Stelle, 
wo fi) der Pak nad) Weſien zu öfjnet, in Höhe des Grenzpfoſtens Nr. 9. 

6. Von dem Grenzpfojten Nr. 9 läuft fie nah Südſüdweſt in geraden Linien, die durch bie 
drei Grenzpfoften Nr. 10, 11, 12 bejtimmt find, und vom Pfoſten Nr. 12 zum höchſten Punlt auf 
dem Samlo:Berg. Auf diſſen Spike befindet fid) ein Heiner Felsblod von etwa einem Meter Durchmefjer. 
Der Feld ift bezeichnet durch einen Grenzpfoften, Nr. 13, der einige Meter füböftlih von demjelben fteht. 
Samlo ift ein Triangulationspunlt und das Dorf Labare oder Uro-Dolt liegt an deffen Fuß, nordweſtlich 
von demijelben. 

7. Zon dem Samlo-Berg läuft die Grenze in gerader Linie durch Buchwald zu einem Grenz- 
pfoften, Nr. 14, auf dem höchften Punkt des Hügels, an deſſen Nordhang dad Dorf Baradji liegt. 

8. Vom Grenzpfoften Nr. 14 läuft die Linie geradeaus. zum Pfoſten Nr. 15. Derfelbe liegt 
am rechten Ufer bed Mao-Sanfi an dem Punkt, wo der Fluß von der Straße Baradji—Kojoli über- 
fohritten wird. Bon bdiefem Pfoten läuft fie im rechten Winkel zum Laufe des Sanſi-Fluſſes bis zum 
Schnittpunkt mit deſſen Mittellinie, folgt dann der Mittellinie ded Mao-Sanſi flußabwärts bis in Höhe 
feines Zufammenflufie® mit dem Ma-ine; und von da der Mittellinie ded Ma-ine, bi zu dem Puntt, wo 
die Straße Nafarau-Balorgel denjelben überfchreitet. Die Linie wendet fi) dann rechtwinklig zum Fluß- 
lauf, zu dem Pfoſten Nr. 16 am linken Ufer des Ma:ine. 

9. Vom Grenzpfoften Nr. 16 läuft die Grenze geradeaus in nordweſtlicher Richtung auf etwa 
20 km durch einen Pfoten, Nr. 17, welder etwa 1'/a km ſüdöſtlich des Dorfes Kinekoi nahe dem 
Schnittpunlt des Bogens mit der Linie Bentrun von PYola-Croßfluß-Schnellen errichtet ift, und endigt 
bei diefem Schnittpunft mit der legteren Linie. Da die Lage der Eroßfluß-Schnellen den Kommiſſionen 
nicht amtlich mitgeteilt tft, fo wurde abgemacht, daß die Lage des Pfoſtens Nr. 17 nötigenfalld geändert 
werden joll, entſprechend den Ergebniffen der Mefjungen der mit der Feſtſetzung der Grenze Croßfluß— 
Schnellen — Yola beauftragten Kommijfionen. 


Louis Jackſon, Glauning, 
Lieutnant-Colonel, Royal Engineers, Commiſſioner. Hauptmann und Kommiſſar. 
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Bekauntmachung des Gouverneurs von Samerun, betreffend die Einfuhr von 
Striegsmaterial und den Handel mit ſolchem. Vom 23. Jumi 1906. 


$ 1. Die Einfuhr von Kriegsmaterial und der Handel mit ſolchem ift bis auf weiteres in 
demjenigen Teile des Schußgebieteß verboten, der begrenzt wird im Weften durch bie Meeresfüfte, im 
Süden und Dften duch die Landesgrenze, im Norden durd folgende Linie: 

Sanaga, von der Mündung bis zur Mündung des Mbam; Mbam, von ber Mündung bis zum 
Orte Ngambe, Linie Ngambe— Bunibo (nördlih Ngambe) — 6. Breitengrad von Bunlbo bis öſtlich zur 
Landesgrenze. 

$ 2. Bmeifel über die Grenzen des Gebietes, für welches das Verbot gilt, enticheidet im Einzel: 
falle die Lokalbehörde. 

8 3. Die Belanntmahung vom 10. September 1905 bleibt unberührt, infomwelt fie nicht den 
Bezirt Lomie und das Njong- Gebiet betrifft. 

Buda, ben 23. Juni 1906. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 
An Vertretung: Mueller. 


Befanntmachung des Gouverneurs von Samerun vom 20, Februar 1906. 


I. Die Einfuhr von Kriegsmaterial und der Handel mit foldem ift in den Bezirken Victoria und 
Busa bis auf weiteres verboten. 
II. Die Bekanntmachung vom 10. September 1905 bleibt unberührt. 


Busa, den 20. Februar 1906. 
Der Kaiferlide Goubderneur. 
In Vertretung: Mueller. 


Befanntmachung des Bezirfsamts Lome (Landbezirf). Vom 31. Juli 1906. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß mit dem Tage der Veröffentlichung 
diefer Bekanntmachung auf dem Handelsplatz Delpo (Degbo) am Togoſee 
eine Balmfernprüfungsftelle 


gemäß S 5 der Verordnung bed Gouverneurs von Togo, betreffend ben Handel mit Palmlernen, vom 
2. November 1904 errichtet ift. 

Zur Ausführung der Prüfung ift Boevi Lawſon amtlich beftellt. 

Die Vorſchriften und Strafbeftimmungen der oben angezugenen Verordnung finden hinſichtlich des 
Handels mit Palmternen in Delpo nunmehr Anwendung. 


Zome, den 31. Juli 1906. 
Raiferliches Bezirksamt Lome (Landbezirk). 


Verordnung des Gouverneurs von Togo, betreffend Aufhebung einer Quarantäne. 
Vom 3. Auguft 1906. 
Auf Grund des $ 15 des Schußgebletögejeßed in Verbindung mit 8 5 der Verfügung des 
Neichslanzlerd vom 27. September 1903 wird folgendes verordnet: 


$ 1. Die Verordnung, betreffend Anordnung einer Quarantäne, vom 21. April d. 38. (Amtsblatt 
Sonderausgabe vom gleichen Tage) wird aufgehoben. 
S 2. Dieje Verordnung tritt heute in Kraft. 


Zome, den 8. Auguſt 1906. 
Der Kaijerlide Gouverneur. 


3. B.: Hanſen. 
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Verordnung, betreffend den Handelsbetrieb in den Oſtkarolinen. 
Bom 27. März 1906. 


Auf Grund des 8 15 Abſ. 3 des Schußgebietsgeſetzes (Reichs-Geſetzblatt 1900, Seite 813) in 
Verbindung mit 8 5 der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1903 (Deutiches Kolonial« 
blatt 1903, Seite 509) wird verordnet, was folgt: 


$ 1. Die Verordnung vom 8. Auguſt 1904, betreffend ben Hanbelöbetrieb in Ponape nebſt Ant 
und Balin ſowie Rufaie, wird auf den gejamten Bezirk der Dfikarolinen — anwendbar erklärt. 


8 2. Bei der bereit erfolgten Aufhebung ber Verordnung vom 2 mg _ 1901, betreffend 


143 November 
den Handel in den Dftlarolinen, behält es fein Bewenden. 
An Bord des Regierungs-Motorſchuners ,Ponape“, TrulInjeln, ben 27. März 1906. 
Der gejhäftsführende Katjerlide Vizegouverneur. 
Berg. 


Verordnung, betreffend den Verfehr mit Yyeuerwaffen in den Oftfarolinen. 
Bom 27. April 1906. 


Auf Grund des $ 15 Abſ. 8 des Schußgebietägefehes (Reichs-Geſetzbl. 1900, ©. 813) in Ver: 
bindung mit $ 5 der Verfügung des Neichslanzlerd vom 27. September 1903 (Deutjches Kolontalblatt 19083, 
S. 509) und in Ergänzung ber Verordnung vom 17. Oktober 1899, betreffend das Verbot der Verab: 
folgung von Waffen, Munition, Sprengftoffen und alfoholhaltigen Getränken an Eingeborene in dem Snjel- 
gebiet der Karolinen, Palau und Marianen, fowie der Verordnung vom 19. November 1900, betreffend 
das Verbot der Einfuhr von Waffen, Schiekbedarf und Sprengftoffen für das Inſelgebiet der öftlichen 
Starolinen, wird hiermit verordnet, was folgt: 

$ 1. Jede eingeführte Feuerwaffe, welche nicht zu den amtlichen Beftänden gehört oder nicht 
unter amtlicher Auffiht Tagert, muß abgeftempelt und in ein von dem Satjerlichen Bezirksamt geführtes 
Negifter eingetragen werben. 

Bon der Abitempelung kann in geeigneten Fällen ausnahmsweife Abftand genommen werben, 

8 2. Auf Grund der Eintragung ift dem Beſitzer ein Erlaubnisichein auszuſtellen, welcher den 
— beziehungsweiſe die Beſchreibung der Waffe und den Namen der zum Tragen berechtigten Perſon 
angeben muß. 

Im Falle erwieſenen Mißbrauchs kann der Erlaubnisſchein ganz oder auf Zeit entzogen werben. 

$ 3. Für den Erlaubnisfchein ift eine Gebühr von 8 ME. zu zahlen. Verloren gegangene 
Erlaubnisicheine werben gegen Entrihtung einer Gebühr von 1 ME, neu audgefertigt. 

8 4. Berfonen, welche beim Inkrafttreten diefer Verordnung im Befige von Feuerwaffen find, 
haben binnen ſechs Monaten bei dem Kaiſerlichen Bezirldamt die Ausftellung des Erlaubnisicheines, welche 
in dieſem Falle foftenfrei erfolgt, zu beantragen, 

Verben nad) Ablauf dieſes Termind noch ungejtempelte beziehungsweiſe nicht eingetragene Feuer- 
waffen im nr von Weißen oder Eingeborenen gefunden, jo tritt Beitrafung gemäß S 6 ein. 

$ 5. Bu jeder Weitergabe von Feuerwaffen, jei e8 dur Verlauf, Tauſch, Schenkung oder in 
ſonſt einer Weiſe, bedarf e8 der behörblihen Genehmigung. 

$ 6. Zuwiderhandlungen gegen dieje Verordnung werden mit Gefängnis bis zu drei Monaten 
oder mit Beibftrafe bis zu 1000 ME, allein oder in Verbindung miteinander, beftraft. Auch lann auf 
Einziehung der Feuerwaffen, welche Gegenftand der Zuwiderhandlung find, erfannt werben. 

Die Verordnung tritt am 1. Juni d. 8. in Kraft. 


An Bord des Regierungs-Motorſchuners „Ponape*, Südfee, den 27. April 1906. 
Der gejhäftsführende Kaiſerliche Vizegouverneur. 
Berg. 


Gouvernements-VBerordnung, betreffend die Heinhaltung der öffentlichen Wege 
in Samoa. Dom 14, Juli 1906, 

Auf Grund des 5 15 des Schußgebietögejehes (Neichs-Geſetzbl. 1900, Seite 813) in Verbindung 

mit $ 5 ber Verfügung bes Reichskanzlers vom 27. September 1903, betreffend bie jeemannsamtlichen 

und Eonjulariichen Befugnifje und das Verordnungsrecht der Behörden in den Schupgebieten Afrikad und 
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der Südfee (Kolonialblatt Seite 509), wird hiermit unter entiprechender Abänderung der Verordnungen 
vom 2. September 1891 und vom 18. September 1902 (Oouvernements- Blatt Band II, Nr. 16) ver- 
ordnet, was folgt: 

$ 1. Das Goudernement übernimmt die Neinhaltung der öffentlichen Wege in dem ehemaligen 
Munizipalitätsbezirt Apia und erhebt dafür nah Maßgabe bes Flächeninhalts der in dieſem Bezirk 
belegenen Grundftüde jährlich je 0,70 ME. für den Ader, jedoch mindejtens 2 ME. 

8 2. Bahlungspflihtig find die Eigentümer und bie Befiper der Grundftüde. 

Die Beträge find halbjährlich im voraus am 1. April und 1. Oktober fällig. 

Bei Eigentums» oder Befigveränderungen beftimmt fid die Haftung gegenüber dem Gouvernement 
nad) dem Tage der Fälligkeit. 

$ 3. Eine Lifte der Zahlungspflidtigen und der auf bie einzelnen entfallenden Beträge liegt 
auf der Gouvernements-Hauptlafje aus. 

Gegen bie Beranlagung kann binnen eine® Monats vom Tage der Berlündung diefer Verordnung 
an Einſpruch beim Goubvernement erhoben werben. 

8 4. Die Zahlungspfliht nad $ 1 tritt infoweit nicht ein, als privatrechtliche Verpflichtungen 
des Gouvernements zur Neinhaltung beftimmter Wege beftehen. Solche Verpflichtungen bleiben in ihrem 
biöherigen Umfange unberührt. 

8 5. Diefe Verordnung tritt am 1. Oltober 1906 In Kraft. 

Apla, den 14. Juli 1906. 


Der Kaiſerliche Gouverneur. 
In Vertretung: Schul. 


YAusführungsbeftimmungen zur Verfügung des Neichöfanzlers vom 24. Dezember 
1903, betreffend die Bildung von Gouvernementsräten. Bom 16. Juli 1906. 

Auf Grund des $ 15 der Verfügung ded Reichdlanzlerd vom 24. Dezember 1903 wird hiermit 
beftimmt, was folgt: 

$ 1. Die Berufung der außeramtlihen Mitglieder de8 Gouvernementsratd und ihrer Stell- 
vertreter erfolgt jeweils auf die Dauer von zwei Jahren. 

Für die gegenwärtigen Mitglieder hat diejer Zeitraum am 1. Dftober 1905 begonnen. 

$ 2. Wußeramtlihe Mitglieder, die nit am Orte der Verhandlungen wohnen, erhalten Erjaß 
für die tatſächlich entftandenen Fuhrkoften ſowie Zagegelder in Höhe von 20 ME. 

Al Ort der Verhandlungen iſt ber chemalige Munizipalitätsbezirt von Apia anzufehen. 

Apia, ben 16. Juli 1906. 


Der Kaiferlihde Gouverneur. 
In Vertretung: Schul. 











Perfmmalien. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben dem Affeffor Dr. Oßwald die Erlaubnis zur 
Annahme und Anlegung des ihm von Seiner Hoheit dem Herzog zu Sacjen- Altenburg verliehenen 
Nitterkreuzes 2. Klafie des Sächſiſch-Erneſtiniſchen Hausordens mit Schtvertern Allergnädigft zu erteilen geruht. 


Kaiferliche Schugtruppen. 
Schußtruppe für Südmweitafrifa. 
Berfügung des Neihstanzlers (Dberlommando der Schußtruppen) vom 18. Yuguft 1906. 


Reuter, Proviantamtsrendant, mit dem 30. September d. Is. behufs Einreifung in eine etatmäßige 
Stelle der Heeredverwaltung (Provlantamt Berlin) aus der Schuptruppe ausgefchieden. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnädigft gerubt, den nadbenannten 
Dffizieren ujw. die Erlaubnis zur Unlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden zu erteilen: 
Schußtruppe für Sübmweitafrifa. 
Des Ritterkreuzes zweiter KRlaſſe mit Schwertern des Großherzoglih Badiſchen Ordens 
vom Bähringer Löwen: 
dem Oberleutnant Sallwürl v. Wenzelftein im 2, Feldregiment; 
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des Großherzoglih Mecklenburg-Schwerinſchen Milttärverbienfilreuzges zweiter Klaſſe: 

dem Leutnant v. Eberjtein im 2. Feldregiment, den Feldwebeln Ritter und Schröder, dem Bize- 
feldwebel Bullrih, dem Vizewachtmeiſter Schwerin, dem Sergeanten Schulz, dem Unter- 
offizier der Landwehr Hagen, den Unteroffizieren Haberland und Keller, den Gefreiten 
Grünberg, Untermann, Brund und Gaf, den Reiten Wieſe, Wihboldt, Hahn, 
Beder, Purwin und Fleiſchhauer; 


des Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Militärverdienſtkreuzes zweiter Klaſſe 
am roten Bande: 
dem Stabsarzt Berger bei ben Feldlazaretten, dem Staböveterinär Nafette beim Kommando, ben 
Oberveterinären Diedmann in der 11. $eldartillerie- Abteilung, Dreyer beim Pferdedepot Süd 
und Knochendöppel im 2, Feldregiment, dem Sanitätsfeldiwebel Lüder, den Sanitätsjergeanten 
Maye und Wille, 
Schutztruppe für Kamerun. 


Des Großherzoglich Medlenburg- Shwerinihen Militärverdienftlreuges zweiter Klaije: 
dem Leutnant v. Dergen. 





Verluſtliſte Ir. 69 
der Raiferliben Shußtruppe für Stdweltafrita bei den Rämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 
Gefallen: 
Am 29. Auguft beim Überfall der Pferdewache bei Warmbadies: 
1. Reiter Eduard Winter, früher im Füfilier-Regiment Königin (Schleswig. Holfteinifhen) Nr. 86. 
Verwundet: 
Am 30. Auguſt im Gefecht im Aubrevier: 


1. Leutnant Martin Elſchner, früher im Fußartillerie-Regiment von Linger (Oſtpreußiſchen) Nr. 1; 
feiht, Fleiſchſchuß linken Oberarın. 


2. Reiter Julius Stanko, früher im Fußartillerie-Regiment von Hinderfin (Pommerſchen) Nr. 2; 
ſchwer, Schuß linles Ellenbogengelent. 


3. Reiter Rihard Märker, früher im Grenabier-Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſchen) 
Nr. 6; ſchwer, Schuß durch rechtes Wabenbein und Gefäß. 
Den Wunden erlegen: 
1. Reiter Joſef Bächle, früher im 8. Badiſchen Infanterie- Regiment Nr. 169, am 28. Auguft in 
Dawignab; fiehe Verluftlifte Nr. 68 unter „Verwundet” Nr. 10. 
Bermißt: 
Seit 16. Auguft bei Gamsmund: 


1. Unteroffizier Sriedrih Ehlers, früher im 6. Pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 49, zuleßt im Land» 
wehrbezirt Gneſen. 


. Gefreiter Guſtav Stüdle, früher im Grenabier-Regiment König Karl (5. Württembergifhen) Nr. 123. 
Seit 29. Auguft beim Überfall der Pferdewache bei Warmbadies: 
3. Öefreiter Mar Heinig, früher im nfanterie- Regiment Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſenſchen) Nr. 59, am 39. Auguft mit Bauchſchuß tot aufgefunden. 
An Krankheiten geftorben: 
In Holoog: 


1. Neiter Lorenz Lichtle, früher im 2. Nafjauifchen Infanterie- Regiment Nr. 88, am 28: Auguft an 
Lungenentzündung. 


to 


Im Lazarett Warmbad: 
2. Reiter Wilhelm Wößner, früher im Infanterie-NRegiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Badiſchen) 
Nr. 111, am 29. Auguft an Typhus und Qungentuberkulofe. 
Im Lazarett Keetmanshoop: 


3. Reiter Karl Schmidt, früher im Litthauifchen Ulanen-Regiment Nr. 12, am 6. September an 
Nierenentzündung. 
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Berunglüdt: 
4. Unteroffizier Wilhelm Muß, früher im 2. Hannoverſchen Ulanen-Regiment Nr. 14, am 7. September 
im Drangefluß bei Hartebeeftmund ertrunfen. 
Außerdem: 


5. Oberleutnant Auguſt Gademann, früher im Königlich Bayeriſchen 2. Infanterie-Regiment Kronprinz, 
am 26. Auguſt in Uchanaris plöglich verjtorben, 








Berichtigung. 

In den Anlagen zum „Jahresbericht über bie Entwidlung ber deutichen Schupgebiete in Afrika 
und der Sübjee im Jahre 1904/05“ befindet fi auf Seite 39 ein Rebaltiondverjehen, dad zu einem 
Mißverftändnid Anlaß geben kann. Der Unterteil a) „Allgemeiner Bericht“ der Ziffer 3 „Milftonsanftalt 
der evangelijchen Brüberunität (Brüdergemeinde)“ ift nicht ein Teil des Berichtes über diefe Miffionsanftalt, 
gehört aljo nit an biefe Stelle, fondern er ift als „Allgemeiner Bericht“ über alle im Bezirlsamt 
Zangenburg tätigen Miſſionen aufzufafen. 


vr A442221727 r 
Nichtamtlicher Teil. 
$ . Südmwefafrita. 
— — Der Schloſſer Schlicht Get am 80. Muguft bie 


Am 28. Juli 1906 ftarb in Duala an den 

Folgen einer Dysenterie der 
Aſſeſſor Dr. jur. Hepel. 

Erfüllt von glühender Begeifterung für bie kolo— 
niale Sache, Hat der Verfiorbene ſtets jeine ganze 
Arbeitskraft in den Dienft des Schußgebietd geftellt. 
Sein Tod ift für dad Gouvernement ein jchmerzlicher 
Berluft. 

Dad Andenlen dieſes tüchtigen Beamten wirb 
im Schußgebiet allezeit in Ehren gehalten werben. 

Buea, den 8. Auguft 1906, 

Der Kaiſerliche Gouverneur. 
An Vertretung: Mueller. 
Deutjd » Ofafrita., 

In Dftafrifa iſt neu eingetroffen: Der Lehrer 

Dudzus. 


Mit Heimatsurlaub iſt aus Oſtafrika einge— 
troffen: Bezirlsamtmann Lambrecht. 








Mit Heimatsurlaub find eingetroffen: 
Am 25. Auguft 1906 in Konftantinopel: Leutnant 
Schön und Stabsarzt Dr. Brüdner, 
am 6. September in Genua: Unteroffizier Unge— 
froren. 
Ramerun, 
Mit Helmatdurlaub find am 31. Auguſt 1906 
in Hamburg eingetroffen: Hauptmann Glauning, 
Stabsarzt Dr. Götz und Unteroffizier Piehl. 


Togo. 
Der kommifj. Sekretär Leiſe ift im Schußgebiet 
Togo eingetroffen und ber Wegebauer Juriſchka 
iſt daſelbſt wiebereingetroffen. 


Wiederausreiſe nach Südweſtafrila angetreten. 


Der frühere Obermatroſe Stamer iſt als Leucht⸗ 
feuerwärter vertraglich angeſtellt worden. 


Der Zugführer Ste inmet iſt mit Helimats⸗ 
urlaub in Deutſchland eingetroffen. 


Der Schloſſer Dißmann beim Hafenamt in 
Swakopmund iſt am 11. Juli d. Is. an Typhus 
verſtorben. 





Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 

Erkrankung ſind in Hamburg eingetroffen: 

Am 18. Auguft 1906: Leutnant Wolff, 

am 25. Auguſt 1906: Leutnant Wilde, Stabtarzt 
Dr. Schinke, die Oberärzte Dr. Heim und 
Dr. Jorns, Oberbeterinär Fitting, Feldlazarett- 
inipettor Keller und Kaſerneninſpeltor Safje 
ſowie 499 Unteroffiziere und Mannjchaften. 


Die Wiederaußreife in das Schußgebiet haben 
am 30. Auguft 1906 von Hamburg aus angetreten: 
Hauptmann Streitwolf und Oberleutnant Barad. 





Samoa. 
Der Gerichtsaltuar Jaedel iſt am 6. Juli d. Je. 
im Echupgebiet Samoa eingetroffen. 


Fer vV 


Patriotiſche Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweſtafrila zur Nieder— 
werfung des Auſſtandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
für weiche hiermit nochmals der Dank des Ober- 
fommando8 ausgejprocdhen wird: 
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Bon Herrn Eſch in Achlingen, Kreis Dieden- | Bon der Firma Hugo Roſenberg in Berlin 
bofen-WWeft, 10 Mt. ‚ W50: 1000 ®läjer Catgut. 
Außerdem für Pte afrikanischen Echußtruppen: | 





Nachrichten aus den deuffcen Schuhgebieten. 


(Abbrud der Nachrichten vollftändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Peutfch- Pflaftika. 


Bericht Über die Tätigkeit des Detahements des Maiors 
Johannes vom 18. November 1905 bis I0. März 1900. 
(Hierzu eine Skizze über die im Auftandsgebiet 
errichteten Militärpoften.) 

Am 17. November 1905 traf Oberleutnant Frank 
mit 173 Laften Reis beim Erpeditionslorps in Liwale 
ein. Am gleichen Tage erhielt ich da8 Telegramm 
des Ratjerlichen Gouverneurs vom 11. November mit 
der Mitteilung vom Gefecht der Abteilungen Richter 
und Nigmann bei Ninmabengo. 

Ich war jekt in ber Lage, bie Farbigen meines 
Expeditionskorps bei Beſchränkung der Reisrationen 
auf täglih 1 Pfund für act Tage zu verprovians 
tieren. 

Um 18. November mittagd wurde der Mari 
von Liwale nad) Sfongea angetreten. Am 22. traf 
ich bei dem auf dem weitlichen Ufer des Mbarangandu 
in der Zwiſchenzeit errichteten Etappenpoften ein. 

Auf dem Marſch Limale— Mbarangandu wurde 
vom Gegner nichts bemerkt. Die Farm des An— 
ſiedlers Pfüller ift von Grund auf zerftört. Es 
wurde bie Beobadhtung gemacht, daß die Auſſtändi— 
ihen ſich durch Aufichriften auf am Wege ftehenden 
geihälten Bäumen untereinander verjtändigen,. An zwei 
Stellen fanden ſich Inſchriften, die bejagten, daß die 
Wandonde nad dem Fall Limaled nad Ungoni ge- 
zogen wären, unterweg8 aber einen Zufammenftoß 
mit Aslaris gehabt hätten, der die größere Hälfte 
zur Rüdlehr nad Donde veranlaßte. 

Am 21. traf ih an der Straße in der Nähe 
bed Myeye auf ein zerftörte® Europäerlager, anjcheis 
nend daß des gefallenen Sergeanten Thiele. 

Den 23. war ich geziwungen, am Mbaranganbu 
zu verweilen, um die Fertigſtellung des dortigen 
Etappenpoftend abzuwarten. Der Reſt des Proviants, 
pro Mann 3 Pfund, wurde verausgabt. Nach diejer 
Zeit war das Erpeditiondforpd auf Requifitionen 
im feindlichen Gebiet angewieſen. 

Bon den freigewordenen Trägern jandte ih 80 
nah Kilwa zurüd, der Reft (etwa 75) waren Wan— 
gont, die baten, mit nad) Sjongea gehen zu dürfen, 
um zu jehen, was aus ihren Angehörigen geworden 
jet. Ich geftattete ihnen dies in der Erwägung, daß 
fie bei erzwungener Rüdjendung nad) der Hüfte dem 
ſchwachen Begleitlommando der Etoppenabtellung mit 
Leichtigkeit entweichen konnten, anderjeit3 aber mir 
in Ungoni badurd gute Tienfte leiften konnten, daß 


fie die von den Wangindo außgeftreuten Gerüchte 
über die Zuftlände an der Hüfte — Fall Kilwas, 
Lindis, Mohoros, Daresfalamd, Ermordung ſämt—⸗ 
(iher Europäer und Aslarid — zerftreuten. 

Am 24. marjchterte das geſamte Erpeditionslorps 
von Mbarangandu nad Sfongen ab. Der Etappen- 
poften am Mbarangandu wurde in Ermangelung 
von Leuten ber Etappenabteilung vorläufig durch 
10 Adfarid und 20 Jıreguläre bes Expeditionskorps 
bejept. i 

E3 wurde mit allen Vorſichtsmaßregeln in zwei 
Neihen und mit fchußbereiten Maſchinengewehren 
marjhiert und mit gleicher Vorſicht gelagert, um 
gegen einen mit Wahrſcheinlichkeit erwarteten Angriff 
der Wangoni auf die Marſchkolonne oder auf daß 
nächtliche Lager gerüftet zu fein. Bon der fampfes- 
weije der Wangoni war mir belannt, daß fie der 
der Wahehe ähneln follte. Von den oben angeführten 
Bangoniträgern wurden die an der Straße Ange— 
jefjenen vorausgefandt, um ihre Angehörigen zu ber- 
anlafjen, Lebensmittel zu liefern und um Nadrichten 
über die Lage des Aufſtandes einzuziehen. Dieje 
Maßnahme hatte den gewünſchten Erfolg. 

Ich hörte, daß bie Wangont vor Sfongea und 
vor Kikole, der Anfiedlung des Arabers Raſchid bin 
Mafj’ud, liegen follten und entſchloß mic, daher zum 
direlten Marſch nad) Sſongea. 

Am 29. November traf das Expeditionskorps in 
Sſongea ein, ohne hartnädig vom Gegner beläjtigt 
worden zu fein. Die eima 320 km von Liwale bis 
Sſongea waren in elfmal 24 Stunden zurüdgelegt 
worden, wovon ein Tag für den Ausbau des Mba— 
rangandupoſtens ausfiel. Bejonderd anerlennendwert 
wurde die Leiftung der Truppe dadurch, daß die 
Verpflegung eine ganz ungenügende war. Bon dem 
täglich gelieferten Pfund Reid war ein Teil nod 
durch Regen verdborben. Diefe wiederholten heftigen 
Negen und die teilweije ſchon angeſchwollenen Flüffe 
behinderten gleichfalld den Mari. Auch im eigent- 
lien Ungoni war die Verpflegung nicht ausreichend, 
da die Aufftändiichen Zeit genug hatten, Ihre Vorräte 
in Sicherheit zu bringen. 

In Sfongea traf das Expeditionskorps völlig 
unerwartet ein, da bie legte bier eingetroffene Küften- 
poft vom 5. September 1905 datiert war. Die 
Station Sjongea war in hervorragender Weije be- 
feſtigt. Diefem Umſtand iſt e8 wohl zuzujchreiben 
geweien, daß die Aufftändifchen keinen Angriff auf 
fie gewagt haben. Belegt war die Station durd 
die Polizeiabteilung unter dem Bezirlsamtmann 


Hauptmann a. D. Richter, dem ſich Stabdarzt Dr. 
Banje zur Berfügung geſtellt Hatte Die unter 
Oberleutnant Klinghardt eingetroffenen Verſtärlungen 
aus Bismardburg und Neu-Langenburg hatten einen 
Poften an der Rovumabrüde, etwa 48 km weſtlich 
Sfongea, bejegt. Dazwiſchen, etwa 11 km ſüdſüd— 
öftlih Mangu, ſaß der Araber Raſchid bin Maff’ud 
mit jeinen Anhängern (etwa 300 Waffenfählgen) in 
Kikole, das gleichfalls ſtark befeftigt war. Der Reit 
des Bezirked Siongen befand ſich in vollem Aufruhr, 

Die Anftifter und eigentlichen Leiter de8 Wangoni- 
Aufitandes find die Wangindo unter ihrem Führer 
Omari Ringalla, einem Jumben aus der Nähe Limales. 
Wenngleich nicht gejagt fein joll, daß den Wangonti- 
Sultanen, die ſich dur die Einführung einer inten= 
fiveren Verwaltung in dem Reit der ihnen verblie: 
benen Selbjtändigfeit bedroht glaubten, der Aufitand 
nicht jehr gelegen kam, ja jchon längere Zeit vorher 
Verhandlungen diejerhalb geichwebt hatten, jo kann 
doch behauptet werden, daß dieſer Aufitand ohne 
äußere Veranlaffung jept nicht zum Ausbruch ge- 
fommen wäre, 

Die Eingeborenen waren Ende Ditober vor 
Sſongea zum Angriff auf die Station verjammelt. 
Während fie fi) noch mit Medizinmahen bejchäf- 
tigten, aljo nicht zum Kampfe bereit waren, wurden 
fie durch die Abteilungen Nigmann und Richter bei 
Niamabengo überraicht, jo daß fie fi) nad kurzem 
Maſchinengewehrfeuer mit Berluft von etwa acht 
Toten zurüdzogen. Im November Hatten fie fich 
dann mieder an der Straße Sjongea— BWiedhafen 
gelammelt. Ein gelungener Überfall einer Heinen 
Abteilung auf die Karawane ded Selretärd Schulz, 
der für die Aufitändtichen entjchteden einen großen 
Erfolg bedeutete, hatte fie dann zu heftigen Angriffen 
auf den Poſten des Dberleutnants Klinghardt er- 
mutigt. Dort erfolgloß, wandten fie fich gegen Kilole, 
wo Raſchid in arge Bedrängnis geriet. Ende No— 
vember hatten fie ji dann plötzlich — wohl auf 
die Nahricht vom Herannahen meines Erpeditions- 
lorps — zerftreut. 


ein geſchloſſenes Einjegen ded3 Expeditionskorps not« 
wendig gemacht hätten, war nichts mehr befannt. 
Nach Ungaben des Bezirlsamtmanns war jüdlich der 
Linie Mahuguro— Sſongea —Ligangapoſten — Wied» 
bafea hartnädigerer Widerjtand nicht zu erwarten. 
Ih wählte daher die angegebene Linie ald Baſis, 
bon der aus ic mit jämtlichen zur Verfügung jtehen- 
den Truppen nad) Norden vorging. Wünſchenswert 
war, die Südgrenze ded Schußgebietd beobachten zu 
lafjen, um einen libertritt der Rebellen auf portus 
giefiiches Gebiet zu verhindern. Mit Rüdjicht auf 
die Schwäche der mir zur Verfügung ftehenden Abs 
teilungen mußte ich von diefer Maßnahme aber vor- 
läufig Abftand nehmen. Ich teilte das Gebiet 
nördlich meiner Bafis in zwei Teile, deren ungefähre 
Grenze von Sſongea an der Qumetiha bzw. Lumeſſe 
und nad Norden zu der Oberlauf des Rutukira 
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bildeten. Dftlih diefer Linie follte bie 13. Feld— 
fompagnie, wejtli die 8. Feldfompagnie operieren. 
Bur Sicherung der Straße Mbarangandupoiten — 
Sſongea —Wiedhafen follten die 13. Feldfompagnie 
bei Njamtumbo, die 8. Feldlompagnie in der Land— 
ſchaft Ruanda (etwa 50 km öſtlich Wiedhafen) feſte 
Poſten nah) Art der Etappenpoften errichten. Die 
8. Feldlompagnie jollte gleichzeitig den Ligangapoften 
bejegen, um die dort ftationierten Leute der Kom— 
vagnie Bismardburg frei zu machen. Oberleutnant 
Klinghardt erhielt Befehl, ſofort nah Bismarckburg 
abzurüden. Das Gros der 8. und 13. Feldlompagnie 
jollte im Zentrum der ihnen zur Unterwerfung zu- 
gewiejenen Gebiete feite Lager errichten, von denen 
aus ſtarke Patrouillen operieren konnten, und zwar 
die 8. Feldlompagnie bei Miwera und die 13. Feld» 
fompagnie am Lifuyu. 

. Ih kam zu diefen Entſchlleßungen aus der 
Überzeugung beraud, daß ein demonjtcative8 Durch— 
ziehen ſtarler Truppenabteilungen durch die aufftän- 
diihen Gegenden, das in früheren Jahren genügt 
hatte, die unruhigen Geifter einzuſchüchtern und zur 
Unterwerfung zu bringen, im jegigen Wufftande des 
erwünjchten Erfolgeß entbehrte. Bei einem derartigen 
Vorgehen weichen die Eingeborenen, die im Nach— 
richtenweſen und an Marſchgeſchwindigkeit der durch 
die Träger behinderten Truppe bei weitem überlegen 
find, mit Leichtigkeit und meiſt ohne PVerlufte aus, 
um nad dem Weitermarjc der Abteilungen unge- 
ſchädigt in ihre Landichaften zurüdzulehren. Nachdem 
bei den Aufftändiihen der Glaube an die durch ihre 
Medizin verurfahte Wirkungslofigleit der Hinter 
lader zerjtört war, haben fie ſich größeren Aslari— 
abteilungen felten gejtellt, find dieſen ausgewichen, 
um fi bei günftiger Gelegenheit auf kleinere Ab— 
teilungen zu ftürzen. . Der Truppe war dadurd bie 
Gelegenheit genommen, fih in größeren fiegreicdyen 
Gefechten Ruhm zu erwerben, fie war vielmehr 
darauf verwieſen, den Gegner im ftrapazenreichiten 
Kleinkrieg nicht zur Ruhe fommen zu laffen, ihm in 


| die entlegenften Schlupfwinfel zu folgen, bis er das 
Bon größeren Anjammlungen Aufitändiicher, die | 


Ausfichtslofe 
Waffen ftredte. 

Das Feitjegen der Truppe an bejtimmten Plätzen 
gerade in den Monaten November bis Januar er: 
ſchien mir um deömillen umfo ausſichtsreicher, weil 
diefe die Monate find, in denen die Wangoni ihr 
Feld beftellen müfjen. Sie jahen fich aljo vor bie 
Alternative gejtellt, entweder die geftellten Unter— 
werfungsbedingungen zu erfüllen, oder aber im 
nächſten Jahre Hunger leiden zu müfjen. Ich Tann 
wohl jagen, daß dieſe meine Maßnahme den ge 
wünjchten Erfolg gehabt hat. 

Am 30. November und 1. Dezember ließ ich die 
Kompagnien in Sfongea ruhen. Am 2. Dezember 
rüdten fie nad Dften bzw. Weiten ab. 

Ich ſelbſt beichloß, den Kompagnien Zeit zu 
faffen, fi) in den ihnen zugewiejenen Gebieten ein- 
zurichten und dann die einzelnen Poften zu bereifen, 


feined Widerftandes einjehend, die 
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um mic von den Zuftänden im Lande und von den das Lager der 8. Feldfompagnie am Quhereha (6 km 


gemachten Fortſchritten durch den Augenſchein zu 


überzeugen. Ich Habe zuerſt das Gebiet der 8. Feld— 


fompagnie bejucht, um Hierbei gleichzeitig Die Ver— 


bindung mit Wiedhafen herzuftellen, dort für Sjongea | 


lagernde Laſten abzuholen und mit Oberleutnant 
Albinus Rüdjprade zu nehmen, da der von dieſem 
verwaltete Bezirt Neu⸗Langenburg am meiften durch 
den Aufftand berührt ſchien. Ich habe meine Auf: 
gabe aber nit nur in der Niederiverfung des 


Bangoni-Aufftandes erblidt, jondern auch in der 
' erhalten hatte und ihm weitere Erijtenzmittel fehlten, 


Verhinderung der Ausbreitung der Unruhen auf jet 
noch ruhige Gebiete. Ein Übergreifen des Aufftandes 
nach dem Langenburg- Bezirk mit feinen vielfachen 
europäiichen nterefjen mußte nad) meinem Exrmejjen 
beſonders folgenſchwer jein. 

Am 8. Dezember marſchierte ich mit meinem 
Stabe von Sſongea ab, beſuchte die Miſſionsſtation 
Peramiho, den Araber Raſchid in Kilole, den Liganga— 
poſten, die Miſſionsſtation Kigonſera, den inzwiſchen 
am Njumaſſi errichteten Ruandapoſten und traf am 
18. Dez. in Wiedhafen mit Oberleutnant Albinus 
zujammen. 

Schon in den erjten Tagen ded Dezember in 
Sſongea und aud bald nad Eintreffen der Truppe 
auf den Poſten, ftellten ſich zahlreihe Wangoni zur 
Unterwerfung. Bi Mitte Dezember waren bie 
Sultane Sſongea, Pembalioto, Mpuetire, Ehabruma 





ih gern willfahrte. 


nordweſtlich Mkwera, Pambalioto® Gebiet) nad 
Sſongea zurüdzufehren. Bon Wiedhafen aus be- 
gleiteten mic; Pater Häfliger und drei Milfionare, 
die das ungelundere Wiedhafen mit Sjongea ver- 
taujchen wollten, und der Anfiedler Biüller. Letzterer 
war von Sſongea über Ubena nad) Wiedhafen ge- 
fommen und hatte von dort aus dad Goubernement 
telegraphiich gebeten, ihm mit Rüdjiht auf jeinen 
Gefundheitözuftand die Mittel zur Küftenreije via 
Ehinde zu gewähren. Da er nod feine Antwort 


bat er mich um Geleit zur Küſte, ein Wunjch, dem 
Die Beſatzung des Ruanda- 


poſtens, die durch die mit mir von Wiedhafen fom- 
' menden Aslaris der Pollzeiabteilung Neu-Qangenburg 


Mpitimbi, Kapungu und Magaguru dingfeft gemadt. 


Die Miffionsjtationen Peramiho und Kigonjera 
find von Grund auf zerftört. Einem Antrag des 
Pater Johannes Häfliger, nad Sigonfera eine Bes 
jagung zu legen und jo den Miffionaren die Rüdtehr 
dorthin zu ermöglichen, konnte ich leider vorläufig 
nit nahlommen. Pater Franziskus Leutner ift 
ermordet worden, nachdem er ſich der allgemeinen 
Flucht aus Peramiho nicht anjchließen wollte. Er 
bat zu jpät bemerkt, daß die Aufftändiichen ihn nicht 
ihonen wollten, ift dann auf der Flucht nad Kigon— 
jera ergriffen, zu Mputa gebradit und dort bon 
Küftenleuten erſtochen worden. 

Oberleutnant Albinus bat mid, ihm möglichjt 
ale im Siongea= Bezirk befindlichen Aslaris der 
Polizeiabteilung NeusLangenburg zurüdzujenden, da 
er jonft die Verantwortung für Leben und Beſitz der 


in feinem Bezirk zahlreich angefiedelten Europäer | 
Ich willfahrte ihm, und | 


nicht übernehmen könnte. 
wir einigten und darauf, daß die Polizeiabteilung 


ı nehmungen in Frage geftellt. 





LZangenburg nur Wiedhafen und den Ruandapojten | 


bejegte. Oberleutnant Albinus war dadurd jo jtark, 
daß er neben Bejegung des Bezirksamts und der 
Nebenftellen noch über eine Erpeditiongabteilung von 
mindejtend 50 Wälaris verfügte. Mit diejer Ab— 


teilung wollte er zunächſt den Schuß ſeines Bezirls | 


übernegmen, in der zweiten Hälfte Januar aber im 


Verein mit der 8, Feldlompagnie gegen die Land— 
ihaften Upangwa und Ulinga vorgehen, 
Am 20. Dezember marjchierte ih von Wiebhafen 


ab, um über die Posten Ruanda und Liganga und 


abgelöft wurde, wollte id) auf meinem Mariche zur 
8. Feldlompagnie dorthin mitnehmen. Ste follte das 
Lager der Kompagnie bejegen, um dieje dadurch zum 
Vorgehen nad Norden in das eigentliche Gebiet des 
Großſultans Chabruma- Hanga und nah Upangiva 
hinein, freimachen zu können, jobald die Unterwerfung 
Süd-Ungonis weit genug vorgejchritten war. 


Am 22. Dezember traf id auf dem Militärpojten 
Ruanda ein und fand dort Küjtenpoft vor, die erſte 
jeit meinem Abmarſch von Liwale. Sie enthielt einen 
Befehl des Kaiferlihen Gouverneur vom 16. No— 
vember: eine Kompagnie jofort nach Mahenge zu 
jenden. Gleichzeitig erhielt ich mehrere Schreiben 
des Bezirkdamtmannd von Sfongea des Inhalts, 
daß ein Abmarſch einer der Kompagnien des Expe— 
ditionslorps auf Mahenge für den ganzen Süden 
des Schußgebieted die unheilvolliten Folgen haben 
würde. Hauptmann Nidhter jchrieb weiter, daß die 
Wangont ſich wohl teilweije unterwerfen, aber die 
Waffenablieferung vermweigerten. Dieſe Unterwerfung 
jei eine jcheinbare und geichehe auf Befehl der 
Sultane, um Zeit zur Feldbeftellung zu gewinnen. 
Im Frühjahr jollte dann mit friichen Kräften los— 
geihlagen werben. 


Wenn ich jeßt den jieben Wochen verjpätet ein- 
getroffenen Befehl des Gouverneurs jofort ausführte, 
jo war tatſächlich das Gelingen ſämtlicher Unter: 
Es mehrten ji die 
Meldungen von einer neuen Anjammlung der Wan— 
gont unter Chabruma und Omari Ringalla in der 
Landihaft Kitanda, der natürlichen Verbindungslinie 
der Aufjtändiichen mit Mahenge und Donde und 
nad) Bezirfdamtmann Richter der Wetterwinfel jeines 
Bird, Schlimmere Folgen als in militäriſcher 
mußten aber in moraliicher Beziehung durch den 
Abmarſch einer Kompagnie entjtehen. Die Geſchichte 
der früheren Unternehmungen der Truppe gegen die 
Wangoni lehrt, daß dieſe ftet3 zu jchlau waren, fich 
der Truppe in offenen Gefechten zu ftellen, daß jie 
fih vielmehr während der Anmejenheit größerer 
Aslariabteilungen in ihrem Lande verftedten, bis die 
Truppe anderweitig nötig wurde, Die Regierung ſich 


dieferhalb in Verhandlungen mit ihnen einließ, aus 
denen fie jo gut wie ungeſchädigt hervorgingen. 

Am 19. Dezember hatte ich in Wiedhafen ein 
Telegramm des Saiferlihen Gouverneurs erhalten 
des Inhalts, daß die vereinigten Abteilungen, Wan— 
genheim und Grawert, am 13. Dezember von Kun— 
gulio den Vormarſch auf Mahenge angetreten hatten. 
Ste mußten nad) melner Berechnung in Mahenge 
eingetroffen jein, ehe die einzig in Betracht fommende 
13. Kompagnie der Befehl zum Mari nad) Mahenge 
erreichte. 

Dieſe Tatſache und die oben angejtellten Erwä— 
gungen bewogen mid, die Verantwortung zu über- 
nehmen, den ſtarl verjpätet eingetroffenen Befehl zum 
Maric einer Kompagnie nah Mahenge nicht jofort 
auszuführen, jondern zum mindeften eine Klärung 
der Lage in Fitanda abzumarten. 

Die 13. Kompagnie erhielt Befehl, in die Land: 
ſchaft Kitanda einzumarjchieren. Sie ſollte von dort 
aus verjuchen, durch die Bewohner der angeblich treu 
gebliebenen Landichaft Matumbi Verbindung mit der 
Militärftation Mahenge und der Milfionsitatton 
Zupemba aufzunehmen. Den Poften bei Njamtumbo 
beiegte die Polizeiabteilung Sfongea. In dem biß- 
berigen Lager der 13. Feldlompagnie am Likuyu 
jollte die Kompagnie einen Poſten zurüdlafjen. 

Um 24. Dezember traf ih auf dem Militär 
pojten Liganga ein. Dort fand id eine Meldung 
des Militärpoftens Nijamtumbo vor, daß ftarfe 
Haufen Aufftändiicher, Wangoni und Wangindo, 
unter Chabruma Hanga, feinem Bruder Mohama- 
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Rolizetabteilung Neu:Langenburg in Ruanda am 
Njumaſſi. Wiedhafen, dad längere Zeit verlafjen, 


‚ aber merfwürdigerweile von den Aufitändifchen nicht 





firo und dem berüchtigten Omari Ringalla, diejen | 


Poften bedrohten. 
ſandte ich eine Abteilung der 13. Kompagnie unter 
Oberleutnant Hudemann, die die Poſt von Mbaran- 
gandu abgeholt hatte, in Eilmärjchen dorthin. Ich 
jelbft gab meinen Abftecher zum Lager der 8. Feld— 
fompagnie am Luhereha auf und kehrte direkt nad) 
Sſongea zurüd. 

Um den Eingeborenen nicht den Erfolg zu 
gönnen, duch ihr Vorgehen meine Operationen 
nachhaltig geftört zu haben, anderſeits aber eine 
Abteilung bei Njamtumbo einjegen zu können, beließ 
ih die 8. Feldkompagnie troß der bebrohlichen 
Nachrichten vorläufig in ihrem Gebiet und nahm 
die bisherige Bejapung des Ruandapoſtens unter 
Oberleutnant Frhrn. v. Wangenheim mit nach Sſongea. 


Am 28. erhielt ich die Meldung, daß Oberleutnant 
Hudemann bei Njamtumbo allen Eventualitäten ge 
wachſen jel. 

Die Truppenverteilung im Sjongea-Bezirk war 
um diefe Zeit folgende: 8. Feldlompagnie mit dem 
Gros im feiten Lager bei Luhereha, die 18. Feld- 
fompagnie mit dem Gros bei Mohamaliro (Kitanda). 
Die Strafe Mbarangandu— Sjongea—Wiedhafen 
gefihert durch Poſten der 13. Feldfompagnie am 
Likuyu, der Bolizeiabteilung Sfongea bei Njamtumbo, 
der 8. Feldfompagnie bei Liganga am Rovuma, ber 


Zur Verftärfung des Poſtens 





zerftört worden war, hatte Oberleutnant Albinus 
jofort wieder bejegt. In Sfongen jtanden außer 
dem Reſt der Polizeiabteilung mit etwa 50 Aslaris 
mein Stab und der Zug des Oberleutnants Frhrn. 
v. Wangenheim (insgeſamt 6 Europäer, 65 Aslaris, 
25 Jrreguläre). 

Die Lage in Süd-Ungoni erihien mir jo, daß 
dad Hauptgewicht der militärischen Operationen nad 
Norden verlegt werden konnte. Die im Süden 
berrichenden Sultane waren bis auf Mputa, der 
aber auch nicht fähig ſchien, einen nachhaltigen 
Widerſtand zu organifieren, jämtlih ergriffen und 
die Wangoni in diefem Gebiet anſcheinend alle zur 
Unterwerfung geneigt. Die auf hartnädigen paffiven 
Widerſtand ftoßende Waffenablteferung konnte auch 
von den einzelnen Poſten durchgeführt werben. 

Die 8. Feldlompagnte konnte jetzt aljo ihre 
Nordmwärtöbewegung antreten. Oberleutnant Frhr. 
v. Bangenheim marjchierte am 30. Dezember mit 
feiner Abteilung zur Bejegung des Poſtens Luhereha 
dorthin ab. Nach feinem Eintreffen follte die 
8. Feldfompagnie in Chabruma Hangas eigentliches 
Gebiet nörblih des Rutuklra vorgehen. 

Ich jelbit erledigte In Sſongea da8 Notwendige 
und marfjcdierte am 4. Januar 1906 mit meinem 
Stabe zur 13. Feldfompagnie. Auf dieſem Mari 
befihtigte ih die Militärpoften Njamtumbo und 
Liluyu. 

Sowohl dieſe beiden Poſten als auch die anderen 
bisher von Teilen des Expbeditionslorps erbauten 
find durchweg ſehr gewandt angelegt und aufs 
zwedmäßigfte ausgebaut, fo daß fie mit 15 zuver— 
läffigen, mit Hinterladern bewaffneten Leuten bejeßt, 
dem Angriff jeder bier in Betracht fommenden Ab— 
teilung widerftehen können. Eine ftärfere Bejeßung 
wird dadurch nötig, daß die Pojten imftande fein 
müſſen, Furagierungen zu unternehmen. Es ift 
Vorjorge getroffen, daß die Poſten ſtets ausreichend 
verproviantiert find, um eine Einſchließung zu über- 
jtehen. 

Die zahlreihen Heineh Pojten entziehen der in 
der Front fechtenden Truppe wohl eine größere 
Anzahl Streiter, find aber, wie ich ausgeführt habe, 


meines Eradhtend das einzige Mittel, unbotmäßige 
Am 26. Dezember traf ih in Sſongea ein. | 


Landſchaften völlig zu unterwerfen. 

Am 12. Januar traf ih mit der 18. Feld- 
fompagnie in der Landichaft Kitanda bei der Unter: 
jumbin Mlomanire zuſammen. Diefe Mlomanire 
bat im Aufftand eine große Rolle geipielt. Sie 
fol die Verhandlungen zwilhen Chabruma Hanga 
und den Wangindo geleitet haben und hat während 
des Aufitandes deren Oberhaupt, den Omari Kingalla, 
geheiratet. 

Nach den Meldungen des Führers der 13. Feld- 
fompagnie mußte ich annehmen, daß auch die Ein- 
wohner Nord-Ungonis herzlich kriegsmüde ſeien. 


Bon fi zur Unterwerfung ftellenden Wangoni war | 
jenem erzählt worden, dab Chabruma Hanga fid) | 
unterwerfen wolle, fein Bruder Mohamaliro und 
verjchiedene der Großen gefallen jeien. 

Durch den treugebliebenen Sultan Mwanambomi 
von Matumbt (Nachfolger Sallamagangas, Bruder 
Kimangad) war die Verbindung mit der Militär- 
ftatton Mahenge bergejtellt worden. Ich erhielt ein 
Schreiben ded Hauptmanns v. Haſſel vom 3. No» 
vember 1905 des Inhalts, daß die Milttärjtation | 
unerftürmbar, die Gegend um und ſüdlich Mahenge | 
beruhigt jei. Zur Niederwerfung des Aufftandes in | 
der Ulangaebene erklärte ſich der Bezirkschef zu ſchwach. 

Trogdem mir danah die Lage in Mahenge 
nicht mehr jo gefährdet erichien, daß ihretwegen 
andere aufitändiiche Landichaften von Truppen ent- 
blößt werden müßten, was für die Beruhigung der 
betreffenden Landſchaften entichieden einen Schritt 
rückwärts bebeutete, und troßdem ich die Abteilungen 
Wangenheim-Öramert im Mari auf Mahenge 
wußte und die 5. und 15. Feldlompagnie zur Ber: | 
wendung im dortigen Bezirt annahm, ein eventuell 
notwendiger Munitionderjaß für Mahenge aud von 
hier aus nicht möglich war, entſchloß ich mich doch 
jetzt, wo es die Lage in den Bezirken Sſongea und 
Neu-Langenburg zuzulaſſen ſchien, mit dem Gros 
der 13. Feldlompagnie nach Mahenge zu mar: 
ichieren, mit den Operationen in Chabrumas Gebiet, 
Upangwa und Süd-Ubena die 8. Feldfompagnie zu 
betrauen und in Mohamaliros Gebiet (Kitanda) nur 
einen Poſten der 13. Feldlompagnie zurüdzulaffen. 
Da bei direftem Weg dur die Landichaft Mgende 
der Luwegu die Truppe vorausfihtlid auf Tage 
angehalten hätte, wollte ih über Jfinga und dann 
oftwärts nah Mahenge gehen. 

Die 8. Feldlompagnie, die durch den ange— 
ſchwollenen Rutulira acht Tage aufgehalten war und 
jet bei Gumbiro jtand, erhielt emtiprechende Ans 
weifungen. Um bie mit größter Mühe und unter 
Berluft von Menjchenleben hergeitellten Übergangs— 
mittel über den Rutulira nicht der Gefahr einer | 
Zerſtörung durch die Eingeborenen auszuſehzen, ließ | 
ih an der Übergangsſtelle bei Mkelenuri einen | 
Poſten jtehen. Damit die Kompagnie durch Ub- | 
gabe jo zahlreicher Poitenbejagungen nicht zu jehr | 
geſchwächt würde, verfügte ich die Aufgabe des 
Ligangapoſtens. Ich konnte dies umſomehr, als ich 
inzwiſchen die Nachricht von der Gefangennahme 
des Sultans Mputa erhalten hatte, wodurch bie 
Lage in Süd-Ungoni wieder um ein beträchtliches 
gebejiert war, 

Die Zeit, die ih vor dem Abmarſch nad 
Mahenge bis zur Fertigitellung eines Poſtens und 
bis zur Verjammlung der für jeine Beſahung nötigen 
Leute in Kitanda zubringen mußte, benußte ich, zwei 
ftarte Abteilungen unter Oberleutnant v. der Marwitz 
und Leutnant d. Lindeiner gegen den mit dem ern 
feiner Leute am Ligoromampepo gemeldeten Chabruma | 
vorgeben zu laſſen. Hierbei verunglüdte Leutnant | 
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‚ eine Pereinigung bei 


Sibbernd ſchwer durh Fall in eine Wildgrube. 
Ehabruma wurde nicht angetroffen. Nach Gefangenen 
außjage jollte er briejlih mit Ngofi Ngofi und dem 
inzwiſchen angeblid gleichfalls abgefallenen Merere 
Kihawa zum gemeinfamen 
Vorgehen gegen die Europäer verabredet haben und 
war infolgedejlen nach Weften abmarjdiert. 

Während der Abweſenheit der eben genannten 
zivei Abteilungen von Kitanda erreichte mich dort 
am 20. Januar die Nachricht, daß eine Abteilung 
der Polizeiabteilung Neu-Langendburg unter Stabs: 
arzt Dr. Wiehe in Stärke von 11 Askaris, 6 Irregu— 
lären zwilchen dem 5. und 8. Januar 1906 in 
Mbeyeras Gebiet (Süd-Ubena) von Aufitändifchen 
überfallen und völlig niedergemadt worden jei. Die 
Aufftändiihen wären über den Ruhudje vorgedrungen 
und bedrohten bie Miffionen in Ubena. Oberleut- 
nant Albinus war zum Schuß des meiſt gefährdeten 
Kidugala und des Ubenapoftens, den die Aufitän- 
diihen einſchloſſen, aufgebrochen. 

IH Hatte in Wiedhafen mit Oberleutnant Als 
binus verabredet, daß die 8. Feldlompagnie in der 
zweiten Hälfte des Januar nad) Mbeyeras Gebiet 
und nah Süd-Upangwo vorgehen jollte, während 
die Polizeiabtellung Neu-Langenburg mit einer ihr 
zur Verfügung jtehenden Erpebitionsabteilung von 
5 Europäern, 50 Askaris, 1 Mafchinengewehr in 
Ulinga operierte. Zum Schuß der Miffionsitationen 
in Ubena und Lupembe hatte die Militärjtation 
Jringa 1 Unteroffizier, 32 Aslaris der 2. Kompagnie 
an der Grenze des aufftändiichen Gebietes, etwa 
21 km öftlih Kidugala bei Mnjombe, jtationiert. 
Ich jelbit hatte in der zweiten Hälfte des Januar 


ı nad) Süd-llbena gehen wollen, um mid; über die 


Lage dort zu unterrichten. Als ich den Befehl zum 
Mari einer Kompagnie nah Mahenge erhielt, 
batte ich Oberleutnant Albinus mitgeteilt, daß ich 
jelbft mit meinem Begleitlommando voraussichtlich 
nicht nach Ubena fommen würde. 

Die Nachricht von der Stabsarzt Wiehe bei- 
gebrachten Niederlage kam völlig unerwartet, änderte 
die Lage mit einem Schlage und warf dadurd alle 
getroffenen Dispofitionen über den Haufen. An 
den Marſch nad) Mahenge konnte ich jegt nicht 
mebr denten, mußte vielmehr den Schwerpunft meiner 
Unternehmungen nad) Ubena verlegen. 

Hauptmann vd. Kleiſt, den die Meldung von der 
Vernichtung der Abteilung Wiehe vor mir erreichte, 
hatte in dankenswerter Weife die Initiative ergriffen, 
indem er unter Zurüdlafjung einer ſchwachen Be: 
fagung auf dem im Bau begriffenen Milttärpojten 
Gumbiro am 19. Januar mit 3 Europäern, 60 Askaris, 
1 Maidjinengewehr nah Kidugala aufgebroden mar. 

Ich ſelbſt bejegte den notdürftig fertiggeitellten 
Militärpoften Kitanda mit 30 Askaris, 10 Irregu— 
lären unter Oberleutnant Hudemann und marjcierte 
nah Eintreffen der zur Verfolgung Ehabrumas ab» 
wejenden Abteilungen am 24. Januar nad) dem 
Militärpoften Gumbiro, wo id) am 26. anlangte. 


Für den 28. Januar war der Abmarjch meines 
Stabed und ded Groß der 13. Felblompagnie nad 
Norden angeordnet, al3 am 27. abends eine Mel- 
dung eintraf, die auch die Lage in Ungoni beträdht- 
lich schlechter erjcheinen ließ. Wangoni, die ſich 
früher unterworfen hatten, famen ind Lager und 
berichteten, Ehabruma habe ſechs angejehene Leute, 
die fi unterworfen Hatten, aufhängen lajjen und 
jammle jeine Anhänger am Oberlauf des Rutulira, 
um nad dem Weitermarjch meiner Abtellung bie 
Boten Gumbiro und Mielenuri anzugreifen. 

Schon vorher Hatte ich Anzeichen dafür erhalten, 
daß Oberleutnant v. der Marwig bei feiner günftigen 
Beurteilung der Lage den Eingeborenen wohl etwas 
zuviel Vertrauen geichentt hatte. Ich glaubte daher, 
jegt meinen Abmarſch nach Norden aufjchieben zu 
müfjen, biß ich die zufeßt angeführten Eingeborenen- 
nachrichten auf ihre Wahrheit geprüft Hatte. Zu 
diefem Zwed jandte ich am 29. Januar eine ftär« 
fere Abteilung unter Leutnant v. Lindeiner am 
Rutufira nordwärts, die am 2. Februar zurücklehrte. 
Der Führer meldete, daß anſcheinend Chabruma 
jelbft fi mit einer kleineren Anzahl feiner Leute 
in der Gegend jeines früheren Uffangire (etwa 
20 km ſüdöſtlich des jegigen Uſſangire) verborgen 
bielte, während er die Mafje jeiner Krieger zur Ver: 
einigung mit den aufftändiichen Wabena in die 
Gegend zwiſchen Ruhuhu und Lupali gejandt hätte. 
Dieje Meldung erhielt alsbald eine Bejtätigung, 
indem eine Furagierpatrouille von 15 Mann, bie 


don Gumbiro in norbweitliher Ridtung an den | 
Ruhuhu entfandt worden war, wenige Stunden vom 


Poſten entfernt, heftig angegriffen und umzingelt 
wurde. Es gelang den Leuten, nachbem fie fich 
verichoijen hatten, in ſüdweſtlicher Richtung zu ent 
fommen und am vierten Tage auf Umwegen zurüd- 
zuflommen. Zur gleichen Zeit wurde der einzige 
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Huhu zur Beſtrafung der obenerwähnten Ungrelfer 
auf eine Furagierpatrouille. Wie immer, hatten 
e3 die Aufftändifchen auch dieſes Mal auf die ſchwache 
Abteilung, mit der fie ihrerſeits fertig werden zu 
lönnen glaubten, abgejehen und waren ſchon in Er- 
wartung ber kommenden Strafabteilung nad) Zer— 
ftörung der Flußübergänge weitergezogen. 

In dieſen Tagen erhielt ih Nachrichten aus 
Sangenburg und von Hauptmann v. Kleiſt, die mir 


die Lage in Ubdena und Ufinga Außerft kritiſch er- 
ſcheinen ließen. Oberleutnant Albinus jchrieb über 


Unruhen diht um Langenburg, Hauptmann dv. Kleiſt 
meldete die Niederlage einer ftärteren Batrouille der 
2. Kompagnie (Sol Murjal) und ſprach davon, daß 
das Verhalten des Sultans Merere von Uffangu 
und daß der Wahehe verbächtig erichien. 

Am 7. Februar erichten der Sultan Mmwanam- 
bomi von Matumbi in Gumbiro. Er hatte e8 ver- 
ftanden, fi vom Aufftand fernzuhalten, und führte 
mir jet 200 jeiner Leute als Hilfsfrieger zu. 
Durh ihn gelangte ein Schreiben zur Abſendung, 
durch das ich Verbindung mit der Militärftation 
Mahenge aufiuchte, 

Am 9. Februar war der Reſt der 8. Felb- 
fompagnie mit 2 Offizieren, 1 Unteroffizier, 64 As— 
farid und 13 Srregulären in Gumbiro verjammelt. 
Am 11. trat ich mit diefer Abteilung und meinem 
Stabe (2 Dffiziere, 1 Sanitätsoffizier, 50 Aslaris 
und 25 Srreguläre) den Mari von Gumbiro nad) 


‚ Mbeyera an. 





Sumbe Chabrumad, der fi woirkli unterworfen 


hatte, von deſſen Elefantenjägern gefangen und ges 
tötet. 

Alle dieſe Ereignifie beftimmten mic, Nord— 
Ungoni nidt jo von Truppen zu entblößen, daß 
durch einen Erfolg der Aufftändifchen das bisher 
Erreihte in Frage geitellt werben fonnte, Ach ent: 
ſchloß mich daher, um gleichzeitig die Bejehlöverbände 
nad; Möglichkeit zu wahren, die 13. Feldfompagnie 
bis auf 20 Aslaris (mein Begleitlommando) in Un: 
gont zu belafjen, die hier noch jtehenden Teile der 
8. Feldlompagnie in Gumbiro zu vereinigen und 
mit ihnen nach Süd-Ubena aufzubrechen, Die Lage 
in Süd⸗ Ungoni war inzwijchen jo wett gebiehen, daß 
ber Militärpojten Luhereha aufgegeben werben konnte. 
Der Militärpoften Miefenuri wurde mit 1 Euro: 
päer, 20 Aslari bejept. 

Die Anordnungen zur Bereinigung ber 8, Feld⸗ 
fompagnie in Gumbiro wurden gegeben. Bid zum 
Eintreffen der von Luhereha bzw. Milelenuri zu 
erwartenden Wbteilungen entjandte ich eine ſtarle 


Patrouille unter Stabsarzt Dr. Panſe an den Rus ! 


Der landichaftlihe Eharalter der jet berührten 
Landſchaft Ubena iſt grundverjchteden von bem Un— 
gonis. Hier flachere Höhen von ſelten mehr als 
50 m relativer Höhe, bedeckt mit Buſch und Mjombo— 
wald, mit bichteftem Unterholz und hohem Gras. 
Dort (menigjtend in Ubena jühlih des Ruhudje) 
fteile Höhen, bis zu 200 m und darüber relativ, mit 
jehr jpärlihem, teilweiſe gänzlich fehlenden Baum— 
wuchs. In den Tälern dichter Bambus und hohe 
Farren, in mittleren Höhen etwa 11/2 m hohes Gras 
und ebenjo hohe Farren, auf den Kuppen kurzes 
Weidegras, das befannte vorzügliche Viehfutter Ubenas. 
An Ungoni erſchwerte die Unüberfichtlichleit des Ge— 
lände8 die Operationen der Truppe; e8 war bem 
mit dem Gelände wohlvertrauten Gegner möglich, 
die Abteilungen auf nächſte Entfernungen an ſich 


' vorbeimarfchieren zu laffen ober ſeinerſeits un— 


beobachtet an den Poſten und Lagern dit borbeis 
zuziehen. In UÜbena wieder dagegen tft die Lber- 
fichtlichleit des Geländes derartig, daß den auf den 
überragenden Höhen ftehenden Poften der Aufftän- 
biichen feine Bewegung von Truppenabteilungen 
entgeht. Auf viele Stunden wird der Anmarſch 
der Truppe gemeldet, jo dab dem Feind Zeit ge 
geben ift, beim Vorgehen größerer Abteilungen 
auszuweichen, bei Heineren Abteilungen dagegen den 
umfaflenden Angriff vorzubereiten. Daß es für bie 
verfolgende Truppe ausſichtslos ift, den zurüdgehenden 
Gegner einzuholen, erhellt vielleicht da8 Betipiel, daß 


fih eine Schar unterworfener Wangont anheiſchig 
madte, einen Brief von Mbeyera nad) dem etwa 
180 km weit entfernten Sjongea in 60 Stunden 
zu bringen. Die Probe konnte ic leider nicht 
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machen, da diefe Wangont unterwegs von aufjtäns 


diſchen Wabena erjchlagen wurden. 

Am 15. Februar fam ich in Mbeyera an. Hier 
traf id einen von Hauptmann v. Kleiſt errichteten 
Poften der 8. Feldlompagnie und erfreulichermweife 
Leute des Sultand Merere von Ufjangu. 

Die Mitte Januar in Ubena und Langenburg 
herrſchende Krije war glüdlich überwunden. Haupt: 
mann v. Kleiſt war am 21. Januar auf dem Übena— 
poften angelommen, den Oberleutnant Albinus nad 
Abmwendung der erjten Gefahr verlafjen Hatte, um 
in jeinem eigenen Bezirk die unruhigen Geljter zur 
Vernunft zu bringen. Hauptmann v. Kleiſt Hatte 
dann in raſchem Zuge Ubena durchſtreift und ben 


‚ und Grawert erfuhr. 


Anhängern der Regierung und vor allen Dingen | 
den bedrüdten Milfionen Mut eingeflößt ſowie die 


Aufftandslüfternen zur Vernunft gebracht. Hierdurch 
und durch das gleichzeitige Eintreffen ſtarler Ab— 
teilungen in Iringa war die Gefahr der Aus— 
breitung des Wufftandes auf bisher noch ruhige 
Gebiete abgewendet worden. Sultan Merere war 
mit 1500 Hilfsfriegern zu Hauptmann vd. Kleiſt ges 
itoßen. Diejer hatte am 2, Februar Mbeyera, den 
Sitz ded Sultans gleichen Namens, wieder erreicht, 
dort einen Poften errichtet und war dann mit Merere 
zur Verfolgung der nach Upangwa zurüdgegangenen 
Aufftändiichen vorgegangen. 


Sleichzeitig nahm ich durch eine andere Abteilung 
unter Oberleutnant Frhr. v. Wangenheim Verbin- 
dung mit dem Ubenapojten und durch diefen mit den 
Militärjtationen Mahenge und Sringa und dem Be- 
zirlsamt NeusLangenburg auf. Ich erhielt am 
2. März Nachrichten aus Mahenge und Sringa, 
durh die id) dad Inwirkungtreten der 5. und 
15. Kompagnie, der Abteilungen Wangenheim, Hirſch 
Nach Verfammlung jo jtarfer 
Abteilungen zwiſchen Mahenge und Aringa hielt 
ih ein Vorgehen meinerjeit3 dorthin nicht mehr für 
nötig. 

Die Strafe Gumbiro— Mbeyera war noch fort: 
gejegt unficher. Eine mit Bolt abgefandte Abteilung 
untertvorfeneer Wangoni wurde unterwegs nieder: 
gemadt. Erſt am 27. Februar erhielt ih Nach: 
richt von Oberleutnant dv. der Marwig über Die 
Vorgänge in Ungoni. 

Am 15. Februar war eine Patrouille des Kitanda— 
pojtens undermutet auf Chabrumas Lager getroffen 


| und Hatte ſich mit einem Verluſt von 2 Aslaris 


Der Herrſcher der aufjtändijchen Wabena ift der 


borgenannte alte Mbeyera, der aber ganz bon jeinen 
fünf Söhnen beherriht wird. Einer diejer Söhne, 
Ngoſi Ngofi, und der öftlih Mbeyera mwohnende 
Sultan Siftambandu find die eigentlichen Führer 
der Aufſtandsbewegung. Ngoſi Ngofi iſt aus den 





Wahehekriegen als unrubiger Geift befannt und war | 


damals außerhalb des Gebiets ſeines Vaters bei der 
Milfionsitation Kidugala angefiedelt worden. 
alte Mbeyera ift wohl hauptſächlich durch ihn und 
durh Chabruma Hanga, zu dem er von früher her 


in einem gewifjen Abhängigfeitöverhältnis jtand, zur | 


Teilnahme am Aufftand getrieben worden. 

Hauptmann v. Kleiſt hatte etwa am 19. Februar 
wieder in Mbeyera zurüd fein wollen, ich entichloß 
mid) daher, hier jeine Rückkehr abzuwarten, um vor 
neuen Anordnungen für das weitere Vorgehen feinen 
Bericht zu hören. 

Die Zeit der umnfreiwilligen Muße benupte ich, 
um eine jtärfere Abteilung unter Leutnant Linde in 
das Gebiet des aufftändiichen Sultans Siftambandu 
vorgehen zu laffen. Ihre Erfolge waren biejelben 
wie meift: dichte Mafjen der Aufjtändijchen ver: 
höhnten die gejchloffene Wbteilung von den ums 


Der | 





liegenden Höhen, widhen aber einem Angriff auf 


weite Entfernungen aus. Nachgejandten Patrouillen 
ftellten fie ich einige Male, flohen aber bei den 
eriten Berluften. 


zurüdziehen müſſen. Dieſer Anftoß hatte aber ge 
nügt, Chabruma zum Abzug in weſilicher Richtung 
nad) Upangwa zu veranlajien. Die von Oberleut- 
nant d. der Marwiß eingeleitete Verfolgung mußte 
am jechiten Tage aus Lebensmittelmangel abgebrochen 
werben. 

Am 2. März erhielt ich derartige Nachrichten 
von Hauptmann d. Kleift, daß ich mit der Ausjicht, 
ihn zu treffen, nad) Upangwa marjchieren konnte. 

Die Lage in dem für mein Vorgehen in Betradt 
fommenden Gebiet war zu dieſem Zeitpunkt etwa 
folgende: Süd-Ungoni, d. 5. das Land ſüdlich der 
Linie Mhangafi, Hanga, Rulkutira, Ruhuhu und 
Matengo, ruhig. Das Bezirksamt Sſongea iſt beichäf- 
tigt, über die gefangenen Sultane und Räbdelsführer 
Recht zu ſprechen. Nord:Ungoni und Ubena ſüdlich 
des Nuhudje, mit Ausnahme der Landihaft Matumbt, 
aufjtändifch, aber wohl weniger aus Luft am Kriege 
als aus Furt vor der Rache der Sultane. Upangwa 
und Ukinga bis auf die Küſtenplätze noch in vollem 
Aufftande. Der Reit des Bezirks Neu-Langenburg 
ruhig, aber unficher. 

Die Hauptführer der aufftändijchen Bewegung 
waren zur Zeit in Upangwa vereinigt. Dieſen 
günftigen Umftand beſchloß ih derart auszunutzen, 
daß ih Upangwa und Ulinga mit den weitlichen 
Strihen von Chabrumas- und Mbeyerasland durch 
eine Pojtenkette nah Norden, Oſten und Süden 
abihloß und in das eingeichlofjene Gebiet je eine 
Erpeditionsabteilung der 8. und 13. Feldlompagnie 
hineinſandte, die unabhängig von Ort und Zeit dem 
Gegner folgten. Die Poſten dienten dieſen Ab— 
teilungen als Rüdhalt, jorgten für Offenhaltung der 
Straße Ubenapoften — Mbeyera — Gumbiro — Miele- 
nuri— Sfongea und beobachteten das Zwilchengelände, 
um den unbemerften Ausbruch jtärterer feindlicher 
Abteilungen zu verhindern. 

Von der Einjhliefungslinie überwies ih: Der 


Polizeiabtellung Neu:-Langenburg die Strede Alt: 
LZangenburg— Rubhubdjequellen, der 8. Feldlompagnie 
im Verein mit dem Ubenapoften die Strede Ruhudje- 
quellen — Mbeyera— Zufammenfluß des Lukumburu 
mit dem Ruhuhu, der 13. Feldfompagnie im Ans 
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ſchluß an die 8. Feldlompagnie die Strede über 
Gumbiro—Rutulirapoften und längs bes Ruhuhu. 


Wiedhafen war von der Polizeiabteilung Neu-Langen- 
burg bejeßt. 

In Ausführung diefer Anordnungen marjdierte 
Oberleutnant Frhr. v. Wangenheim am 3. März zur 
Errihtung eines Poſtens an der Mündung des 
Lukumburu in den Ruhuhu ab. Am gleichen Tage 
verließ ich jelbft Mbeyera, um Hauptmann vd. Kleiſt 
in Upangwa aufzufuchen. 
Sultan Merere am 5. März am Qupali weſtlich bed 
Ligangaberges. 

Die 8. Feldlompagnie hatte die Aufftändiichen 


dur Ulinga und Upangwa in ganz hervorragender | 


energiiher Weiſe verfolgt. Sie hatte dem Gegner 
ichwere Berlufte beigebracht, bis er jchließlih am 
Lupali nad) allen Richtungen auseinandergegangen 
war, jo daß die weitere Verfolgung ausſichtslos 
erichien. Sultan Merere Magte, dab jeine Krieger 
infolge ded ungewohnten kalten Klimas ermattet und 


Die Berichte ded Hauptmanns v. Kleiſt brachten 
mich zu der Anficht, daß e3 vieler Monate benötigen 
würde, die Nebellen in Upangwa und Ufinga zu 
unterwerfen, wenn nur, wie ich dies vorgejehen hatte, 
zwei Abteilungen in diejen äußerft ſchwierigen Gebirgs- 
ländern operierten. Auf meinem letzten Marſch 
hatte ich mich ſelbſt überzeugen können, daß es aud) 
beim Vorgehen der Abteilungen in möglichſt breiter 


' Front dem Gegner ein leichtes jei, in einem der 


Ih traf ihn mit dem 





zum großen Teil frant wären. Aus diefem Grunde 
und da die Feldbejtellung herannahte, bat er mich, 


ihn und jeine Leute in die Heimat zu entlafjen. 
Nah langen Verhandlungen brachte ich ihn dazu, 
fih nod auf 50 Tage mit feinen Hilfskriegern mir 
zur Verfügung zu ftellen. 


Zur richtigen Würdigung der Operationen in 


Upangwa und Ulinga iſt die Kenntnis der geo- 
graphiſchen Beichaffenheit diejer Landichaften nötig. 
Upangwa ſowohl wie Ulinga find ausgeiprocdhene 
zerrifjene Gebirgsländer, die nad Weiten im fteilen 
Livingftonegebirge jteil zum Nyafjafee abfallen, nad) 
DOften in die Bergländer Ubena und Ungoni über- 
gehen. Die abjolute Höhe beträgt 1500 bis 2000 m. 
Das Klima iſt recht fühl. Die Bergfuppen find 
oft bis 9 Uhr vormittagd im Nebel gehült. Im 
jebiger Jahreszeit fielen täglih ſtarke Regen, ja 
jogar Hagel, jo daß die Gewäſſer in den Tälern 
ſtark angejhwollen und weit übergetreten waren. 
Baumwuchs befindet ſich in den Tälern, auf den 
Höhen Dagegen jpärlich. ingeftreut find einzelne 
Urwaldparzellen, von denen die bedeutendite auf dem 
Mdandoplateau ein befannter Zufluchtsort Verfolgter 
it. Die Bewohner jind von früher her als feige 
befannt, jegt aber durch das Zauberwafjer zu un— 
geahnter Tapferkeit und Todesveradhtung entflammt. 

Zroß der äußerjt jchiwierigen Geländeverhältnifie 
hatte es Hauptmann d. Kleiſt, wie jchon erwähnt 
verjtanden, den weichenden Aufftändijchen beträchtliche 
Berlufie beizubringen. Die Gejamtverlufte des 
Gegners betrugen 166 Tote, 216 Öefangene, 670 Stüd 
Großvieh und 625 Stüd Kleinvieh. Diesfeitd waren 
3 Askaris verwundet worden und 13 Hilfsfrieger 
gefallen. 


zahlreichen Seitentäler ohne nennenswerte Berlufte 
zu entlommen. 

Ih entſchloß mich daher, mir den günftigen 
Umftand, daß die Haupträdelsführer aus Ungont 
und Ubena zur Zeit in Upangwa anmwejend und bie 
übrigen Teile des aufftändiichen Gebiets verhältnis- 
mäßig ruhig waren, dadurch zunuße zu machen, 
daß Upangwa mit allen mir zu Gebote jtehenden 
Kräften eingefreift und dann der Gegner durch 
gleichzeitigen konzentriſchen Vormarſch aller Ein- 
Ihließungsabteilungen in das durch ben unteren 
Ruhuhu und die Küfte des Nyaſſaſees gebildete 
Dreieck getrieben wurde. Der Ruhuhu ift zur Zeit 
von jeinem Zufammenfluß mit dem Autulira an ein 
abſolutes Hindernis. 

Bei Fafjung diejes Entſchluſſes gab id mich nicht 
der Hoffnung bin, Chabruma oder Noofingofi zu 
fangen. Es fam mir in erjter Linie darauf an, 
einmal fyitematifch ganz Upangwa abzuftreifen. Wenn 
die höchſtens zur Verfügung ftehenden 300 Askaris 
und Srregulären und 2500 Hilfskrieger auch nicht 
imftande fein konnten, die etwa 250 km lange erjte 
Einjchliegungslinie gegen den Durchzug Heiner Haufen 


Aufſtändiſcher abzujperren, jo durfte ihmen doch das 


Entlommen einer jtarfen feindlichen Abteilung nicht 
unbemerkt bleiben. 

Sultan Merere mit feinen etwa 1500 Hilfs— 
friegern hatte ſich bi zum 25. April zur Heeres: 
folge verpflichtet. Um jeine Scharen nad Möglich— 
feit außzunüßen, war e8 wünjchenswert, ungejäumt 
mit den Bewegungen zur Einjchliefung Upangwas 
zu beginnen. Hier machten fi) wieder die mangel- 
hafte Urt der Befehlsübermittlung und die gänzlid) 
fehlenden Verkehrsmittel ftörend bemerkbar. Die 
Polizelabteilung NeusLangenburg konnte früheitens 
am 27. März in der ihr zugedachten Stellung ftehen. 

Ich befahl folgendes (Karte 1:1 000 000): 

Bis zum 29. März bejepen: 

Polizeiabteilung Neu⸗Langenburg die Linie Maltfja 
und Lirorofluß bis dahin, wo die Straße Kihawa — 


 Mlangalt die Grenze der Bezirke Siongen und Neu: 





I 


| 


Langenburg jchneidet. 

8. Feldfompagnie im Anſchluß an die Polizei- 
abteilung Neu-Langenburg den Nordrand des Mdando- 
plateaus und eine Linie bis zum Lufumburupoften 
einſchl.). 

13. Feldkompagnie — event. in Verbindung mit 
der Polizeiabteilung Sjongean — die Ruhuhulinie 
von der Mündung des Lukumburufluffes abwärts 
bis Wiedhafen (letzteres ausſchl.). 


Die Beſatzung Wiedhafens wird von Neu-Langen— 
burg aus veritärft. 

Aus diefer erjten Stellung jollte am 30. März 
der Vormarſch in eine zweite engere Stellung an— 
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getreten werden, in ber bis zum 5. April zu bejeßen 


hatten: 


Die Polizeiabteilung Neu-Langenburg die Linie 


Lupingoflug— Mtindwa bis zur Bezirkögrenze, 

die 8. Feldkompagnie anjchließend den Lupali 
bis zu jeinem Knie an den ipengerebergen, 

die 13. Feldlompagnie im Anſchluß an Die 
8. Felblompagnie den 


wie bei der eriten Aufitellung. 


Aus diefer zweiten Aufftellung jollte am 7. April 


der Vormarſch in möglichft breiter Front angetreten 
werben. 

Ich ſelbſt wollte biß zum 29. März auf dem 
Militärpoften Gumbiro bleiben und mid dann an 
die vorbereitete Ruhuhufähre dicht 
Mündung des Rutulira begeben, um bie Leitung 
der Bewegungen zu übernehmen. 

Während dieſer Bewegung jollten dauernd nur 
die Poſten Kitanda, Gumbiro und Mbeyera beftehen 
bleiben. 

Nachdem ich alle Einzelheiten mit Hauptmann 
v. Kleiſt beſprochen hatte, kehrte diejer nad; Mbeyera 
zurüd, während ich jelbjt am 7. März nad) Gumbiro 
aufbrad und dort am 10. März eintraf. 

Die Truppenverteilung am 10. Mär; mar 
folgende: 

Milttärpoften Gumbiro, Stab, Gro8 der 13. Feld» 
fompagnie und Hilfäfrieger au Matumbi, insgejamt 
8 Europäer, 110 Askaris, 30 Jrreguläre, 1 Majchinen- 
gewehr, 200 Hilfsfrieger. 

Milttärpoften Mbeyera, Gros der 8. Feld— 
fompagnie, 5 Europäer, 90 Aslaris, 10 Irreguläre, 
etwa 1500 Hilfsfrieger unter Sultan Merere. 

Ulingapoften (jüdlih Tandala) 1 Europäer und 
etwa 35 SHinterlader der Polizeiabteilung Neu- 
Langenburg. 

Ubenapoften (öſtlich Kldugala) 1 Unteroffizier, 
etwa 30 Aslaris der 2. Kompagnie und Hilfskrieger 
aus Nord⸗Ubena. 

Militärpoften Lukumburu 2 Europäer, 30 Astlaris, 
10 Irreguläre der 8. Feldkompagnie und etwa 
400 Hilfskrieger aus Nord-Ubena. 

Militärpoften Kitanda 1 Europäer, 25 Askaris, 
10 Srreguläre der 13. Feldfompagnie. 

Militärpoften Miefenuri 1 Europäer, 15 Aslaris 
der 13. Feldlompagnie. 

Militörpoften Ruanda 1 Europäer, 15 Aslaris, 
12 Srreguläre der Bolizeiabteilung Neu-Langenburg. 

Milttärpoften Njamtumbo 1 Europäer, etwa 
25 Hinterlader der Polizelabteilung Sſongea. 

Begleitlommando der Eijenbahn: Studienfom: 


million 1 Europäer, 20 Askaris, 5 Irreguläre der 
13. Feldkompagnie und der Polizelabteilung Sſongea. 


Bezirlönebentelle Wiedhafen 1 Europäer und 


Kurumbugafluß Bis zur 
Mündung in den Ruhuhu und den Ruhuhu jelbit 


weſtlich der 


] 








der Wapangmwa ift nicht befannt geworden. 


etwa 20 SHinterlader der Polizeiabtellung Neu: 
Langenburg. 
Sſongea Reit der Bolizeiabtetlung (etwa 40 Hinter: 


lader). 
* * * 


Das Gebiet, das zu unterwerfen ich als meine 
Aufgabe betrachten mußte, wird begrenzt: 

Im Norden dur die Linie Alt-Langenburg— 
Nuhudjequellen und den Ruhudje jelbit bis zur 
Landſchaft Matumbi ausſchließlich, im Weiten durd 
den Nyafjajee, im Süden durch die Grenze bes 
Schußgebietd. Nah Dften zu geht Ungont in einen 
breiten Streifen unbewohnten Waldlandes über, dur 
das auf zahlreichen, nur den Eingeborenen befannten 
Pfaden ein reger Verkehr der Aufftändijchen mit den 
Rebellen der Bezirle Mahenge, Kilwa, Lindi ftatt- 
findet. 

Bur Unterwerfung des vorbezeidneten, 
etwa 42000 qkm großen Gebietes jtanden 
mir die 300 Askaris und 75 S$rreguläre der 
8. und 13, Feldlompagnie zur Verfügung. 
Hierzu famen die Polizeiabteilung Siongen 
und vorübergehend geringe Teile der Polizei: 
abteilung NeusLangenburg. 


Bon dem urſprünglich aufftändijchen Gebiet kann 
als völlig ruhig bezeichnet werden das Land ſüdlich 
der Linie Mhangafi, Hanga, Autulira, Ruhuhu und 
weitlih der Linie Luwegu (ſüdlich der Breite von 
Samanguru), Njamtumbo, Lilonde. Ausgenommen 
hiervon iſt ein etwa 40 km breiter Streifen nördlih 
der portugiefifhen Grenze, der durch die Einfälle 
zahlreicher, über die Grenze gegangener Wangoni 
beunrubigt wird. 

Der Hauptwiderftand verkörpert fich zur Zeit in 
den Sultanen Chabruma Hanga und Mohamaliro, 
in den Sultansjöhnen Ngofingofi (Sohn Mbeyeras 
und Majefe (Sohn Sſongeas) ſowie einzelnen 
Mohammedanern, wie z. B. dem berüchtigten Elefanten: 
jäger Kopa-Kopa. Die angeſehenſten LUnterfübrer 
Ehabrumas find Simtanga, Sanyuama, Manjoro, 
Manfimia, Ngungungu, Himba-Himba, Manyama— 
furu, Mgumba und Mfunda, jämtlich Vertreter der 
alten Swaſigeſchlechter. — Ein überragender * 
Beim 
geſchloſſenen Auftreten ihrerſeits, wie z. B. bei dem 


Angriff auf die Abteilung Wiehe, folgten ſie ihren 


verſchiedenen Landſchaftsälteſten. 

Der Unterwerfung durch das Expeditionskorps 
bleibt ein großes Gebiet vorbehalten. Erſchwert 
wird die Unterwerfung beſonders durch die Gelände— 
verhäftnifje in dieſem Gebiet. Ich habe in vor: 
jtehendem verfucht, den Charakter Upangmwas, Süd⸗ 
Ubenas und Ulingas furz zu ſchildern. Ich möchte 
bier nod) bejonders hervorheben die Schwierigleiten, 
die die vielen wafjerreichen Flüffe der genannten 
Landicaften jeder Truppenbewegung bereiten. Rububu, 
Rutullra, Tſchetewala, Luwana, Ngaka, Hanga, Pitu, 
Mhangaſi, Luhira, Mtimbiri, Luwegu und Liluyn 
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bilden in jegiger Zeit in ihrem Mittel: und Unter: ! fie fih bafieren fann, d. h., auf denen jie ihre Laſten 


lauf ohne Fährmittel abjolute Hindernifie. Die 
zahlreichen anderen auf der Karte oft gar nicht ver- 
zeichneten Waflerläufe und Die oben verzeichneten 
Flüſſe in ihrem Oberlauf machen zu ihrer Über— 
windung einen Brückenſchlag notwendig, der günftigften. 
fall in einem halben Tage erledigt if. Den 
Landeseinwohnern macht bie Überjchreitung der Fluß— 
läufe nicht annähernd die Schwierigkeiten wie der 
Truppe. Entweder fie durchſchwimmen fie, oder fie 
benugen nur ihnen bekannte, abſeits gelegene Brüden- 
jtege, deren Auffindung in den jeltenjten Fällen 
gelingt, und die auch dann für die durch Meittiere, 
Vieh und Lajten behinderte Truppe nicht ohne weiteres 
pajjierbar find. Die 8. Feldlompagnie hat beiſpiels— 
weife Anfang Januar d. J. am Rutulira bei 
Meetenuri 8 Tage feftgelegen, bis ihre Träger einen 
Einbaum gezimmert hatten und aus jelbit gebrehten 
Bafttauen eine Hängebrüde für Fußgänger von etwa 
40 m Spannung gebaut war. Bei den Übergangs— 
berjuchen ertranfen 3 Aslaris. 

In bezug auf Geländelenntnis, Nachrichtendienit 
und Regelung ber Verpflegungdfrage find die auf: 
ftändijchen Eingeborenen der Truppe entjchieden über- 
legen, Bor allen Dingen die genaue Kenntnis ihrer 
Heimat — auf die fi ihr Friegeriiches Vorgehen 
im allgemeinen ja beſchränkt — und die Geichwindig- 
feit, mit der Nachrichten auf weite Entfernungen 


erfolgreiches Vorgehen der Truppe jehr erjchweren. 
Sie ermöglichen es den Mebellen, ihre Taktik durch— 
zuführen, nämlich jtarfen Abteilungen auszumeichen 
und über ſchwache herzufallen. Die bei der Truppe 
einlaufenden Nachrichten über den Feind find bei 
dem Mangel an Kavallerie oder irgendwelchen diejer 
entiprechenden ähnlichen Formationen bei dem hier 
berrihenden ausgejprocdhenen Volkskrieg gegen einen 
Gegner, der der eigenen Truppe an Schnelligkeit 
bedeutend überlegen ift, immer beträcdtlih von den 
Ereignifien überholt. Die Leitung ift daher ge 
zwungen, die Abjendung Hleinerer Abteilungen zu 
vermeiden und fich darauf zu beſchränken, nur ftärfere 
vorgehen zu laſſen. Ich möchte beinahe jagen, daß 
unter Berückſichtigung der biefigen Verhältniſſe die 
vorübergehende Untätigleit einer ſchwachen Abteilung 
weniger jchlimm fein fann, als wenn fie fidh einer 
Niederlage, die hierzulande meift mit einer Ver— 
nichtung gleichbedeutend jein wird, ausſetzt. Einer- 
ſeits jchöpfen die Aufftändiichen durch jeden Erfolg, 
der, ind Ungemefjene vergrößert, weit verbreitet wird, 
neuen Mut und erhalten Zufluß an Streitern, ander: 


jeitd? kommen fie durch die Niedermeglung von | 


Batrouillen in den Beſitz von Hinterladern. — Die 


Mindeitjtärke von Abteilungen in Gegenden, in denen | 


Widerjtand zu erwarten ift, möchte ich für das 
hiefige Aufitandsgebiet auf 25 mit Hinterladern be- 
waftnete und gut ausgebildete Leute angeben. 














Um die Truppe für ihre Bewegungen frei und 


beweglich zu machen, muß jie Punkte haben, auf die | 


niederlegen, Verwundete und Kranke zurüdlafen und 
Verpflegung und Munition bereitftellen fann. Zu 
dieſem Bwed habe ich die Kompagnien in ben Ge- 
bieten, in denen fie operieren, feſte Lager oder Poſten 
anlegen laſſen. Es find dies die Poften Pemballoto, 
Liluyu, Kitanda, Oumbiro und Mbeyera. Hiervon 
find zur Zeit die beiden erjigenannten wieder aufs 
gegeben. Die anderen Poſten — Nyamtumbo, 
Ruanda, Liganga, Mkekenuri, Lulumburu — find 
oder waren teilweife nur errichtet, um die Haupt: 
ftraßen offen zu halten. 

Sämtliche Poften haben, wie jhon im Anfang 
ausgeführt, den großen PBorteil, dem Neger vor 
Augen zu führen, daß es dem Europäern mit ihrem 
Vorgehen ernit ift, fie fich für längere Zeit einrichten 
und nicht eher nachlafjen, als bis die Unterwerfung 
durchgeführt ift. 

Die Poſten Haben dagegen ben einen großen 
Nachteil, daß fie einen beträchtlichen Teil der Truppe 
ald Bejagung von den im freien Felde operierenden 
Abteilungen abjorbieren. Die vorgenannten Vorteile 
überwiegen dieſen Nachteil aber derartig, daß id 
nicht auf fie verzichten konnte. 

Soweit die Lage ſich Heute überjehen läßt, it 
an dad Burüdziehen der 8. und 13. Feldkompagnie 
auß dem Sfongeabezirt und jeinen Grenzgebieten 


| vor Fahresfrift wahrjcheinlich nicht zu denlen. Eine 
übermittelt werden, find Umſtände, die ein jchnell 


derartige Maßnahme würde auf die jept Inter 
worfenen den denkbar jchlechtejten Eindruck machen 
und die noch Aufftändifchen zu neuem Widerftand 
ermutigen. 

Zum Schluß möchte id das hervorragende Ver— 
halten der Truppe würdigen. Die Askaris haben 
fi, obgleich; zu beinahe 50 v. 9. aus Rekruten 


ı beitehend, bis auf eine Ausnahme als tapfer und 


vollkommen zuverläffig gezeigt. Geduldig und freudig 
haben fie alle Unbilden der Witterung und alle 
Strapazen des Feldzuges ertragen und find mit der 
oft nicht ausreichenden Verpflegung, die ihnen das 
verwüſtete Land bot, zufrieden geweſen. 


Sum Babnbau in Oftafrita. 


Die Wiederheritellungsorbeiten des Dberbaues an 
den Stellen der Strede der ojtafrifanischen Zentral: 
bahn, die durch die legten Hochwaſſer Schäden erlitten 
hatten, find beendet. Der Betrieb auf der Bahn 
wird vorausfichtlih am 1. Dftober d. 38. eröffnet 
werden. Es wird beabfichtigt, Daresjalam — Pugu 
(Kilometer 21) dem öffentlichen Verkehr zu über: 
geben. Die Arbeiten auf den weiteren Streden 
werden jo gefördert werden, daß bald weitere 


ı Streden dem Verfehr übergeben werden fünnen, 


Ramerun, 
Don der Südkamerun-Örenzerpedition. 


Nah einem eingegangenen Telegramm werden 
die praftifchen Arbeiten der Grenzerpebition bis 
Mitte September bis zur ſpaniſchen Grenze beendet 
jein. Der Geiundheitzuftand ber Expeditionsmit— 
glieder iſt gut. 


flene Verkehrswege. 


Der Hauptmann dv. Stein hat vom Njong nad) 
der Dftgrenze einen neuen Weg erkundet. Er ftellte 
feft, daß der Dume, ein Zufluß des Kadel, eine 
brauchbare Waſſerſtraße vom Niong nad) der Djft- 
grenze bildet, dazwiſchen ift nur ein Landtransport 
von 8 bis 12 Stunden notwendig, Im April und 


Mat öffnete Hauptmann Scheunemann zur Entlaftung | 
der feitherigen Roftftraße Kribi —Kam-Linie eine. 


neue Straße nördlich des oberen Dja. Dieje neue 
Straße wird zur Entlajtung der alten jeither ftart 
in Anjprud genommenen Boftitraße beitragen. 


Peutlch- Südiveltafrika. 
Dom Bau der Lüderigbuct: Eijenbahn. 


Nach einer telegraphiichen Mitteilung des Gou— 
vernements Windhuk ift auf der Bahn der Betrieb 
für Militärtransporte bis Station Tſchaukaib eröffnet. 
Auch Privatfradhten werben, foweit es irgend der 
Baus und Militärverfehr zuläßt, bis zur erjten end» 
gültigen Zwiſchenſtatlon Rotkuppe (Silometer 37,5) 
befördert. 

Über den Fortihritt der Bauarbeiten iſt fol- 
gendes zu berichten: 


Die Vorarbeiten, d. h. die Arbeiten zur Zeit: | 


legung der günftigiten Bahnlinie, wurden beim Beginn 


des Bahnbaues vom Anfangs: und Endpunkt, alfo : , us ; 
von —— — und Fe: aus, zugleich In * Ein deutſches Juſtitut für ärztliche Miſſion. 
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vorgenommen werden. Auf Grund der Vorunter— 
ſuchungen durch den Geologen des Gouvernements 
darf einem guten Erfolg entgegengeſehen werden, 
wenn auch das Waſſer, nach dem geologiſchen Auf» 
bau des Bahngeblets zu ſchließen, erſt in größerer 
Tiefe zu erwarten iſt. 

An Bahnarbeitern waren im Monat Juni be— 
Iihäftigt: 480 Weiße und 1270 Eingeborene, 
mworunter 470 Frauen. Die Eifenbabnftompagnie 
unterjtügt die Baugejellichaft durch Geftellung von 
Unteroffizieren und Mannſchaften in tatfräftigiter 
Weiſe. 


Die Aordbahn in Südweſtaſritka. 


Nach einer bei der Otawi-Minen- und Eifen- 
bahngejelichaft eingegangenen Depeiche iſt der erite 
Bauzug in die Endftation Tſumeb eingelaufen. 
Diejes erfreuliche Ergebnis, dad dank den Bemühungen 
der Beamten der genannten Gejellihaft wie der 
Firma Arthur Koppel früher erreiht worden fit, 
ald Anfang diejes Jahres infolge der Arbeiterſchwie— 
rigfeiten zu erwarten war, wird in Bälde die Er- 


Öffnung des Betriebed auf der Strede zwiſchen 
' Omaruru und Tſumeb ermöglichen. 


grifj genommen und bürften, nachdem bie beiden | D 
Herausgeber diejer Zeitichrift, Herr Dr. Feldmann, 


Troffierabteilungen Anfang Auguſt znfammengetroffen 
find, nunmehr beendigt fein. Die Arbeiten zur 


Herftellung des Bahnlörperd jamt den zugehörigen | 


Kunftbauten (Unterbau) jowie für das Vorftreden 
de3 Gleiſes (Oberbau) jchreiten dem Bauprogramm 
entiprechend voran. 

Bejondere Aufmerljamfeit wird der Frage des 
Wandernd der Sanddünen zugemwendet. Zur Zeit 
werben Verſuche gemacht, dad Wandern dadurch zu 
verhindern, daß ein Streifen zu beiden Seiten der 
Bahn mit einheimischen Sandgras (Eragrostis) und 
mit deutihen Grasjorten bepflanzt wird, auch find 
Beitekungen und Feitlegungen durch Dung vor: 
genommen worden. Um für ben jpüteren Bahn» 
betrieb reichlich Woſſer in guter Beihaffenheit zur 
Verfügung zu haben, werden in nächſter Zeit Wafler- 
bohrungen durd eine deutjche Firma längs der Bahn 





Für die Aufnahme der hüttentechnijchen Arbeiten 
in Tſumeb ift alles dadurch vorbereitet, daß Die 
Maſchinen und Schmelzöfen für die Hütte in Tſumeb 
demnächſt von Hamburg zur Verſchiffung kommen 
werden. Es ijt zu erwarten, daß es gelingen wird, 
fhon im erflen Vierteljahr 1907 die Schmelzöfen 
anzublafen und damit den Zeitpunkt zu erreichen, 
von dem ab Erze aus dem Schußgebiet nah Deutich- 
land zwecks weiterer Verarbeitung zur Berladung 
gebracht werden können. 


Rus dem Bereidıe der Blilfionen und 
der Antifklaverei- Beivegung. 


In Heft 4 der „ürztlichen Miffion“ jchreibt der 


folgendes: 

Der Stuttgarter Verein für ärztliche Miſſion hat 
fürzlich einen Aufruf zur Gründung eines deutichen 
Initituts für Ärztliche Miſſion erlaffen. Man kann 
dieſem rührigen Verein nur danken, daß er, troßdem 
er mit feiner Arbeit die ärztlide Miffion der Basler 
Miſſionsgeſellſchaft trägt und treibt, doch weitere 
dem allgemeinen Fortichritt der miljtonzärztlichen 
Sade in Deutichland dienende Pläne faßt und in 
energiicher Weiſe zu löfen verſucht. Das nititut 
ſoll ſowohl den Miifionaren Gelegenheit zu gründ— 
licher Ausbildung in ärztlichen Dingen geben, ala 
auch angehenden Medizinftudierenden, die fich dem 
milfionsärztlihen Beruf widmen wollen, ein Heim 
bieten. Alſo Samariterjhule und mijfionsärztliches 
Studentenheim. Durch günftige Verhandlungen tft 


ed möglidy geworben, in Tübingen der Ausführung 
des Plans näher zu treten. Auch von der medizi: 
niſchen Fakultät der Univerſität erwartet man für 
dad Unternehmen ein freundliche® Entgegentommen. 
Es joll mit dem Bau ded Inſtituts begonnen wer— 
den, jobald die gejammelten und zu jammelnden 
Gelder die Höhe von 100 000 ME. erreicht haben. 

In Deutichland ijt dies der erite Schritt dazu, 
ein allen Miſſionsgeſellſchaften dienendes Inftitut zu 
gründen, welches, wenn ed nach dem gefaßten Plan 
ausgeführt wird, große Ahnlichkeit mit engliſchen 
Einrichtungen haben wird. Die Stellung des In— 
ftitut3 joll eine ganz jelbjtändige jein, aljo wohl 
eine Schöpfung des Vereins für ärztliche Miffion, 
aber dod unter einem eigenen Verwaltungsrat und 
auch finanziell unabhängig. 

Gerade diefer Punkt erjcheint von großer Wich— 
tigfeit für eine freie und umfafjende Entfaltung des 
Inſtituts. Man kann e& nur mit Freuden begrüßen, 
daß die miljionsärztlichen Beftrebungen in Deutjch- 
land ſich immer mehr auf der Theorie in die Praxis 
begeben. Es iſt allerdings ein Verſuch, der fajt zu 
groß angelegt erſcheint. Manche Miſſionare, die 
mit einer ärztlichen Ausbildung ausgerüftet werden 
jollen, werden troß dem deutichen Inſtitut doch ihre 
medizinifche Ausbildung in England, 3. B. dem 
Livingftone College, nehmen, da das neben der Er- 
lernung der Sprade ihres künftigen Arbeitäfeldes 
manche jonftige Vorteile bietet. Immerhin ift die 
Reihe der Miljionare, die mit großem Gewinn einen 
Kurfus in dem Inſtitut durchlaufen können, groß. 
Es ift die Samariterjchule vorläufig der weitaus 
hoffnungsvollere Teil des Inſtituts. 

Anders iſt ed mit dem Heim für Medizin 
jtubierende. Gewiß wird es mande Sünglinge 
geben, denen von vornherein ber Beruf und die 
Berufung ald Miffionsarzt feftiteht, aber es wird 
auch immer eine ganze Reihe von Arzten geben, die 
ſich erſt als fertige Leute dem Miſſionsberuf zus 
wenden. Dod abgejehen von diejem Punkt, hat die 
Sammlung von Medizinjtudierenden in einem Heim, 
in dem fie naturgemäß während der ganzen Studien— 
dauer bleiben, mandperlei Schwierigkeiten, die u. a. 
in dem berechtigten Streben der deutihen Studenten, 
die Univerſität zu wechſeln, ihren Grund haben. 
Berner wird es bei den herrichenden jtubentijchen 
Anschauungen nod eher möglich fein, Mediziner in 
einem ausjchließlih Studenten beherbergenden Konvilt 
als In einem Heim unterzubringen, dad in engem 
BZulammenhang mit der Samariterfchule jteht. Auch 
find Die einzelnen medizinischen Dilziplinen nicht 
immer gleihwertig auf einer Univerſität bejeßt. 
Vielleiht bietet das Praftifantenjahr, welches die 
Mediziner nah dem Staatderamen abzulegen haben, 
eine Gelegenheit, die angehenden Miifionsärzte in 
bejonder3 für ihren Beruf nötigen Dingen zu unter: 
weiſen (Tropentranfheiten). 

Bas endlih die Wahl ded Ortes anbelangt, jo 
müffen jehr gewichtige Gründe für die Wahl der 


— — — — —— —— — — — — — — —— — — 
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Univerfität Tübingen ausſchlaggebend geweſen ſein. 
Einmal iſt die Lage des Ortes nicht ſehr zentral, 
und dann verirrt ſich auch ſelten ein Tropentranter 
in die dortigen Kranlenhäufer. Doch alle dieſe Be- 
denfen find theoretiih und müfjen durch die Praxis 
entweder widerlegt oder bejtätigt werden, jedenfalls 
find fie nicht jchwermwiegend genug, um ben ganzen 
Plan zu verwerfen. E3 wird und kann auch auf 
irgend eine Weile ein modus operandi gefunden 
werden. Wielleiht, wenn die Medizinjtudierenden 
ſich doch entichließen, das ganze Studium in Tübingen 
zu abjolvieren, dab fie dann im Praftifantenjahr 
teilen und auch das nun einmal bejtehende Tropen 
hygienische Inſtitut in Hamburg bejuchen. 

Wir wünſchen dem Plan von Herzen ein fröh- 
liches Gelingen. 


Die Konferenz für Mohammedaner-Mijjion 
in Rairo (4. bis 9. April 1906). 

Im Herzen des neuen Teild von Kairo ift ein 
geräumiges, jedoch umanjehnlihe® Haus, in dem 
ehedem der ägyptifche General Arabi Paſcha wohnte, 
befjen Empörung gegen den Khedive Temfig im 
Jahre 1882 die Engländer nah Agypten führte. 
Jetzt iſt dieſer alte Palaft der Mittelpunkt der 
Miffionsarbeit an den gebildeten Klaſſen der Mo: 
bammedaner in Kairo, und in jeinen abgelegenen 
großen Räumen finden oft angeregte Verhandlungen 
mit jungen, nad der Wahrheit juchenden Mohamme— 
danern jtatt. In dem Saal im Obergeſchoß diejes 
Haujes trat am 4. April eine internationale Konferenz 
von evangeliihen Miffionsarbeitern zujammen, um 
gemeinjam über die bejonderen Aufgaben und 
Schwierigleiten der Mohammedaner: Mifjion zu bes 
raten. Es war die erjte derartige Konferenz; und 
ed iſt ein erhebender Gedanke, fünf Tage lang 
Miffionare aus allen Ländern des Islam in erniter 
Beratung vereinigt zu fehen, um miteinander eins 
zu werden, wie am beften diefer große Widerſacher 
durch Die hriftliche Million überwunden werden könne. 

Die Lifte der Delegierten wied 62 Namen auf. 
Es waren gegen 30 Miffionen vertreten, am jtärkjten 
die von Agypten und der Türlei mit Syrien, recht 
gut aber auch Arabien, Zudien und Perſien. Was 
Nationalität und Sprache betrifft, jo hatten Ameri— 
taner und Engländer, wie immer in der Million, 
das Übergewicht; doc war auch der Kontinent ver— 
treten, und der Geiſt brüderlicher Gemeinjhaft war 
jo ftarf, daß ſich auch nit ein Schatten von natio— 
naler Eiferfucht zeigte. Von den deutichen Millionen 
waren vertreten: Bajel durch den Miſſionsſekretär 
Würz, Barmen durh Paftor von Veljen aus Unna, 
die deutſche Orientmiſſion durch Dr. Lepſius und 
Paftor Avetaranian und die deutiche Sudanmiſſion 
durch Miſſionar Enderlin. Auch unter den Gäſten 
befanden ſich einige Deutſche. 

Es ruhte ein großer Ernſt auf den Verhand— 
lungen. Man ſtand in Feindesland, die meiſten 


famen unmittelbar aus dem Kampf als aktive Mii- 


ihren Worten heraus gehört, daß fie ed mit einem 
gewaltigen Gegner zu tun haben; am ſtärkſten war 
diefer Eindrud bei den Brüdern aus der Türfet. 
Der Leiter der Verhandlungen war Dr. Zwemer, 
ein Amerilaner don Holländiiher Abkunft, der in 
eriter Linie die Konferenz ins Leben gerufen hatte. 
Der Neftor unter den Teilnehmern war der ameri- 


faniiche Preöbyterianer D. Jeſſup aus Betrut, ein | 


Mann von 50 Dienftjahren, aber immer noch mit 
Feuer in den tiefliegenden Augen. Ihm gab an 
reifer Erfahrung wenig nad D. Herrid aus Kon— 
ftantinopel, der jeit 1859, aljo auch jeit 47 Jahren, 
an den Türlen arbeitet und ihnen die Bibel in ihrer 
Mutteriprache gegeben hat. 

Das Programm der Konferenz war in der Weije 
geordnet, daß die erften 1'/s Tage einen UÜberblid 
über die religiös-ſittlichen Zuftände in allen Ländern 
der mohammedantichen Welt verjhaffen jollten, die 
übrige Zeit aber auf die Erörterung der Methoden 
und Schwierigkeiten der Mohammedaner- Milfion 
verwandt wurde. Jedes der großen Gebiete von 
Nordafrila bis China war mit einem oder mehreren 
Referaten vertreten. 


Miffion zu tun hat. Indien allein hat bekanntlich 
62 Millionen Mohammedaner. Arabiſch redende 
Mohammedaner gibt ed 45 Millionen. Selbft im 
weitlichen China findet fi) eine große mohammeda- 
niſche Bevölferung, deren Schäßung zwiſchen 10 und 
30 Millionen ſchwankt. Im ganzen mag man die 


Anhänger des Islam auf 210 Millionen jchäßen. 


Die Mehrzahl wird von der dhriftlichen Miſſion 
entweder noch gar nicht oder nur ungenügend erreicht. 
Doch wohnen zwei Drittel diefer 210 Millionen in 
Ländern, die jegt unter chriſtlichen Mächten ftehen. 
Das bedeutet nicht, daß hier auf die mohammedaniſche 
Bevölkerung irgend ein Drud zugunften des Ehriften- 
tums ausgeübt würde; die Miffion begehrt das auch 
nit. Aber es bedeutet wenigſtens ein gewifjes 
Maß von Religiondfreiheit, während in den Ländern 
unter mohammedaniicher Herrichaft der Übertritt zum 
Ehrijtentum ein todeswürdiges Verbrechen ift. Man 
hat freilich au bei den Ländern unter chriftlichen 


Mächten nur zu oft bie Bemerkung gehört, daß die | 


Regierung zivar angeblich neutral ſei, in Wirklichkeit 
aber den Islam begünftige. 
Unter den Miffionsmitteln handelte man bejon- 


ders eingehend über die literariiche Arbeit, die ärzt- | 


liche Miüfion und die Arbeit an dem weiblichen 
Geſchlechte. 
Miſſion von großer Bedeutung; ſie wird ſowohl in 
der Türlei wie in Indien eifrig gepflegt. In Beirut 
haben die amerikaniſchen Presbyterianer eine große 
Druckerei. 
gung des Sultans tragen; aber die Miſſionare haben 
allmählich herausgefunden, was von der Zenjur ge: 
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Man befam einen Eindrud | 
von den Mafjen, mit denen ed die Mohammedaner- | 


Die Preſſe ift in der Mohammedaner: | 


Jedes Bud) muß natürlich) die Gencehmis | 


ı duldet wird und was nicht, und jo können fie ſich 
fionare; das gab der Stonferenz ihr beionderes Ges | 
präge. Man hat ed den Leuten angejpürt und aus 


bei einiger Vorſicht ziemlich jvel bewegen. Es iſt 
freilich merkwürdig, was alles die Türken beanjtanden; 
das Wort „Freiheit“ 3. B. darf nicht vorkommen. 
Die Bibel tft von diefer Zenjur offenbar ausgenommen, 
und ihre Verbreitung ift um jo wichtiger, da fie ja 
auch bei den Moslem einigermaßen ald Heil. Schrift 
reipeftiert wird. Am beliebteften find das erſte Bud 
Mofe, die Pjalmen, die Sprüche und das Evangelium 
Johannis. In Indien gibt ed daneben eine ganze 
Reihe von Zeitfchriften in Englifch, Urdu und Arabiſch. 

Eine dauernde Kommiffion mit Dr. Weitbrecht 
an der Spite und mit Vertretern in den veridie 
denen Ländern erhielt die Aufgabe, die Herftellung 
guter Miffionsliteratur für die Mohammedaner weiter 
zu fördern. Sie fol befonderd dafür ſorgen, daß 
von dem, was in einer Sprache erjcheint, auch die 
Milfionare anderer Sprachgebiete Kenntnis erhalten, 
damit nicht doppelte oder dreifache Arbeit getan und 
jo die Kräfte vergeudet werden. Zu diejem Zwede 
will man von Zeit zu Zeit eine Lifte der neu 
erſchlenenen Schriften ausgeben. 

Selbſtverſtändlich wurde auch das Lob der ärzt⸗ 
lichen Miffion geſungen. Sie ijt ja auf allen Ge 
bieten, wo noch vorwiegend Pionierarbeit nötig if, 
eine3 der wichtigiten Miffionsmittel; ein Miſſionsarzt 
aus Indien jagte fogar: Sie ift das Miffionsmittel, 
wenn fie richtig getrieben wird. Es war eine jdönt 
Anzahl don Ärzlen gegenwärtig; jo war bie Be 
ſprechung vecht belebt. Der Vorfigende Dr. Zwemer 
ſprach lebhaft für baldige Eröffnung einer rein ärzt 
(ihen Station in Dſchidda, dem Hafen von Melle, 
nur 12 Stunden von Mekka entfernt. In Dicidda 
verkehren jährlich 92 000 bis 95 000 Pilger, und 
die Gefundheitöverhältniffe müſſen ſchauderhaft fein, 
wie auch in Mekka jelbft. Für chriftliche Predigt 
wäre hier noch fein Raum, aber ein Miſſionsarzt 
fände ein unendliche Feld der Tätigkeit, und bie 
türfiihe Approbation, die er für das türkiſche Neid 
ohnedies erwerben muß, gäbe ihm die nötige Recht: 
grundlage. Es wäre fchön, wenn jo bie Kaitoer 
Konferenz eine direfte Frucht trüge, im Mittelpunkt 
der islamiſchen Welt. 








Aus fremden Rolonien und 
Produktionsgpebieten. 


Zollnachlaß für Seife zur Wollwälcherei in Natal- 


Laut einer in der »Natal Government Gazette‘ 
vom 2%. Juni d. 38. veröffentlichten Prollamatıor 
(Nr. 89/1906) wird gemäß den Beftimmungen dei 
Zollvereinigungsvertrages zwilden den britiſchen 
Kolonien ujw. in Südafrika (Artitef XVII) Mt 
Seife und andere Stoffe, die für Zwecke der Boll 
wöäfcherei eingeführt und ausſchließlich in Verbindung 
mit diefer Induftrie verwendet werden, ein Na aß 
des ganzen Zolles gewährt. 

The Bourd of Trade Journal. 


Einjubrverbot für getragene Rleidunasftüde in 
Süd Rbodella. 


Auf Grumd des Artifeld IX des Zollvereinigungs- 
vertraged zwilchen den britiichen Kolonien uſw. in 
Südafrila ift die Einfuhr von getragenen Kleidungs— 
ftüden in die Kolonie verboten worben, 

(The Board of Trade Journal.) 


Öiinung des Bafens von Matafiar (Niederländif- Indien) 


für die Ein- und Ausfuhr. 
Laut Verordnung des Generalgouverneud von 


Niederländiih-Dftindien vom 27. Juni d. 8, ift der 


Hafen von Malaffar im Gouvernement Gelebes vom 
1. Auguft 1906 ;ab für die allgemeine Ein- und 
Ausfuhr geöffnet worden. 


Gabes als bauptmartt des Raramanenbandels in 
Norbafrita. 


mit Unterſtützung der dortigen Behörde ernftlich be- 
itrebt, den ganzen Karamwanenhandel im inneren 
Nordafrila® von Tripoli® nah Tunis abzulenten, 
und demzufolge wird die Küftenftadbt Gabes als 


Enditation der Karamanenroute und Berladungsort | 
in nächſter Zeit zweifellos eine große Bedeutung für | 


den afritaniihen Handel erlangen. 

Wie der „Deutihen Orient-Korreſpondenz“ be— 
richtet wird, gehen in diejer Hinficht in Tunis wid. 
tige Dinge vor, und zwar hat die Handelslammer 
dajelbft die Initiative ergriffen ziweds Anlnüpfung 
von direkten Handelöverbindungen mit den Kara— 
wanen, um dadurch dieſe zu veranlafjen, ihre Be- 
ziefungen mit dem vorhin von ihmen bevorzugten 
Tripolis für immer abzubrechen. Große Trans: 
aftionen follen dem Abſchluß nahe fein. In den 
leßten Tagen trafen zwei große Karawanen aus 
Zimbuftu über Ain-Salah in Gabes ein, wohin fie 
Straußenfedern, Elfenbein und Benzoeharz in großen 
Mengen einführten. Weitere Karawanen wurden an 
der Grenze gejichtet, und verichiedene Großfaufleute 
haben eine Handelögejellihaft behufs Ankaufs der 
auf diefem Wege eingeführten Waren gebildet. 


Eine Bahn von Beira zum Sambefi. 


Zum Studium der Trace einer Bahn, die den 
Hafen Beira in der portugiefiihen Kolonie Mozam- 
bique mit dem Sambeſi verbinden joll, find zwei 
Ingenieure entjandt worden. Die Bahn joll von 
Beira nad) Norden in der Richtung auf den Nyafias 
See geführt werden und den Sambefi bei Senna 
erreihen. Die Länge wird etwa 300 km betragen. 
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: ausgeführt nachgewiefen. 





Die Rap Rairobabı. 


Am 1. Auguſt d. 38. ift die nunmehr auch in 
ihrem letzten Zeile fertiggeftellte Eifenbahn von 
Hutchinſon (an der Hauptitrede Kapjtadt— Kimberley) 
nach Garnarvon durch den hiefigen Gouverneur ers 
öffnet worden. Die 86 englifhe Meilen lange 
Bahnlinie jchließt einen vor allem Schafzucht be- 
treibenden Diftrilt an das kapländiihe Eifenbahn- 
neß an. 


Die Ciſenbahn in Sranzölid-Guinea. 


Der Bau der Bahn von Konakry zum Niger 
rückt fchnell vor. Der Scienenftrang reicht ſchon 
bis Kilometer 215, 15 km über La Grande Scarcie 
hinaus. . 

Die Bahn wird zweifellos eine Verlegung der 
Stadt Timbo zur Folge Haben, die an die Bahn- 
linie beranrüden wird. Bur Zeit liegt Timbo ein 
Stüd von ihr entfernt. Bei der Station werden 
ein Hotel, ein Gaſthaus und Werfftätten errichtet 


Die franzöfifchen Handelskreife in Tunis find ' werben, jo daß bie Reijenden, falls fie von einer der 


Endjtationen Kourouſſa oder Konakry kommen, bort 
übernachten können und alles Nötige vorfinden werben. 
Wegen ber Höhenlage der Station wird aud den 
dort anfäjfigen europätichen Gejchäftsleuten das Klima 
gut befommen. 

Volitiihe Erwägungen hatten den Gouverneur 
bei Ausarbeitung der erften Pläne veranlaft, die 
Strede noch ein wenig zu verlängern. Dieje Er: 
mwägungen haben fi nachträglich als nicht ftihhaltig 
ermwiejen, jo daß bie Etrede auf 600 km abgefürzt 
werden fonnte. 

Zur Beit betragen die Einnahmen für den Kilo- 
meter 6000 Fr. Die Herfiellungsloften ſchwanken 
zwiſchen 90 000 und 100 000 Fr., die Bahn bedt 
aber bereit3 ihre Koften und verzinjt zubem noch 
das Anlagelapital mit 20.5. Im 1 oder 2 Jahren 
werden es 50.9. fein, jo dab das ganze Unter: 
nehmen auch vom rein merkantiliſtiſchen Standpunft 
aus ald ein einträgfiches zu bezeichnen iſt. 

Das Gebeihen der Kolonie zeigt fih aud in 
ihrer finanziellen Lage. Daß Budget für 1905 hat 
einen Uberihuß von 1 Million Frank ergeben, obwohl 
die Kolonie dem Generalgouvernement 2 Millionen 
Frank aus den Zolleinnahmen überlafjen hat. 


Ausfuhr von Thorit und Thorianit aus Ceylon. 


Die Ausfuhr der jhäßbaren in Eeylon entdedten 
Mineralien Thorit und Thorianit erſchien im Jahre 
1905 zum erften Dale in der Hanbelöjtatiftil der 
Inſel. Es wurden in dieſem Jahre 177 engl. Bentner 
Thorianit im Werte von 74315 Rupien und 
1 Bentner Thorit im Werte von 300 Auplen als 
Aber die Hoffnungen auf 
einen bedeutenden Handel mit diefen Mineralien, 
die man furz nad) ihrer Entdedung hegte, ſchienen 


fih nicht verwirklichen zu wollen. 
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Denn von Thorit | 


wurde nur eine einzige Sendung im April 1905 | 


und jeitdem fein Pfund mehr exportiert, und bie 
Ausfuhr von Thortanit hat nachgelaſſen und betrug 


in den drei Monaten bid Ende März 1906 nur 


11 Bentner im Werte von 7793 Rupien, d. h. 
gegenüber dem erjten Vierteljahr 1905 26 ‚entner 
und 14 182 Rupien weniger. Der Grund für den 
Nüdgang liegt darin, daß die Mineralien nur an 
wenig Punlten und auch da nur in geringen Mengen 
gewonnen werden fonnten. 

(Nadı Daily Consular and Trade Reports.) 


Die Seidentultur in Indien. 


Der belicbtefte Kleiderftoff in Birma it die | 


Seide geblieben; wenn e3 der Birmane nur irgend- 
wie lann, jo Hleidet er fi) in Seide. Früher wurde 
fie hauptjählih von China, zumeijt von Kanton, 
eingeführt. 
Unftrengungen gemadt, ein ſtändiges Abjapgebiet in 
Birma zu erringen. 


Die Lyoner Seideninduftrie hat große | 


Sie hat feinen großen Erfolg 


Maulbeerblätter. Hauptihuld am Mißlingen trug 
auch die unrationelle Behandlung; die Eingeborenen 
halten an dem landesüblichen, unjadhgemäßen Ver— 
fahren feſt. Dieſem Umftand ift der geringe Erfolg, 
den die Regierung mit ihren Beftrebungen gehabt 
bat, ebenfall® zuzujchreiben. Sie hat daher be- 
gonnen, die Bevölkerung durch Unterricht an rationelle 
Zucht zu gewöhnen. 

Es gibt in Indien auch wilde, in Wäldern vor: 
fommende Seidenraupen, deren Seide jehr jchön iſt. 
Wegen der Kleinheit des Kolons und des ſtarken 


Klebſtoffes wurde bis jetzt lein wertvolles Produkt 


gewonnen. Mit der Verbeflerung der Gewinnungs- 
methoden wird aber auch dieje Seide an Bedeutung 


| gewinnen. 


Mit wachſender Beſorgnis verfolgt man in In— 
dien die Fortichritte in der Erzeugung künſtlicher 
Seide, wie fie bejonderd in Deutichland gemadıt 
werden, und fürchtet für die indiſche Seideninduftrie 


‚ eine ähnliche Wirkung von den auf dieſem Gebiete 


gemachten Erfindungen, wie fie die chemiſche Er- 


' zeugung des Indigofarbitoffes für den Indigobau 





zu verzeichnen; nur unter den Reichen hat fie für | 


ihre teuren Waren Abnehmer gefunden. Sept hat 
Japan ſich zum Hauptlieferanten aufgeichwungen; 
1905/4 führte es für 4,59 Mill. Rupien ein, 1904/5 
infolge des Krieges nur für 1,69 Mill. Rupien. 
Es unterliegt aber feinem Zweifel, daß die Japaner 
jehr bald wieder den Handel in der Hand haben 


werben, da jie es verſtehen, ji dem Geihmad der wollfelder in machftehender Weife: 


Bepöllerung anzupajjen. 
Nicht nur in Birma hat die Einfuhr von Seide 
jo große Dimenfionen angenommen, jondern in ganz 


Indien, das früher ſelbſt eine blühende Seiden- 


induftrle hatte. Die Veränderungen der Mode, die 
Konkurrenz der anderen Länder, die mit moderneren 
Betrieben arbeiten, baben fie in Verfall gebradıt. 
Eingeführt wurde insgefamt im Jahre 1903 an 
Seidenwaren für 1,18 Mill, £, 1904 für 1,4 Mill, £. 
Auch Deutichland hat davon profitiert. An Seiden— 
fabrifaten führte es 1902 für 25171 £ ('/s Mil. Mk.), 
1904 für 48 148 £ (faft 1 Mill. Mt.) nah Ins 
dien aus. 

Der Rüdgang der Seidenkultur hat die Auf- 


| 
| 


merljamleit und Beſorgnis der Regierung erregt, | 


die einer praltiſchen Förderung diejer Kultur großes | vielen Gegenden nit mehr zu haben, 


Interejie widmet. So hat fie in Puſa eine Muſter— 
farm für Geidenzuht errichtet, der eine Reihe 
anderer, 3. B. in Bangalore, gefolgt iſt. Die 
Regierung und die Lolalbehörden richteten ihr 
Augenmerk vorerft auf die Auswahl geeigneter Län— 
dereien, die der Seidenkultur die beten Erijtenz- 
bedingungen bieten ſowie auf die Beihaffung von 
guten Eiern. Auch die Silk Association of Great 


Britain and Ireland, die die Seidenzudt in Kaſch-⸗ 


mir einführte, hat 1908 und 1904 franzöfiiche Eier 
eingeführt und verteilt. Der Verſuch mißlang aber, 
da die jungen Raupen früher herausfamen als bie 


in Indien mit ji brachte. 


Der Baummollanban im Sergbanagebict. 


Die Baummollanbauflähe im Ferghanagebiet be- 
trägt im Jahre 1906: 175 068 Defijätinen gegen 
186 828 Defjätinen im vorigen Jahre. 

Auf die einzelnen Kreije verteilen ji die Baum- 


2. a ein —* 
aniſcher eimiſcher 
Saat Saat . 
Deſſjätinen 
Kreis Margelan .. — — 55 796 
= Andiihen.. 46314 1902 48 216 
: Rolan... 28 277 6621 34 898 
= Namangan . — -- 32 402 
he 3595 161 3 756 
Im ganzen — — 175 068 


Die Preiſe für rohe Baumwolle ſchwanlten 
zwiſchen 2 Rubel 50 Kopelen und 3 Rubel 
65 Kopelen pro Pud, je nach der Güte der Faſer. 
Zum 1. Jull war gereinigte Baumwolle ſchon in 
Wo jolde 
nod) vorhanden war, verlaufte man fie zu 9 Rubel 
65 Kopelen bis 12 Rubel. 

(Rad Torg. Prom. Gaz.) 


Ebininauftion in Batavia (Java) im Februar 1900. 


Bei der am 21. Februar d. 33. in Batapia 
abgehaltenen Chininauftion wurden 3084,48 kg 
ſchwefelſaures Chinin zum Verlauf geftellt; ein Zeil 
war in Kiſten von 400 Unzen Inhalt, der Reſt 
wurde nah Wunjh der Käufer verpackt. Bon 


der gejamten Menge wurden nur 96 kg underpadte 


Ware zu 17,75 Fr. für das Kilogramm verkauft. | gelegten Pflanzungen. 


Troß dieſes ſehr ungünftigen Auftionsergebnifjes ift 
nad Angabe von Sachverftändigen die Marktlage 
für Chinin nicht ungünftig. Denn am Schluffe des 
Jahres 1905 waren folgende Vorräte nachzuweiſen: 
78943 kg in London, 27 000 kg in Fabriken, 
8000 kg bei Drogiften, 186 057 kg in Rınden in 
London und Amfterdam, jo daß der Gejamtvorrat 
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| 
| 
| 


ih auf rund 300 000 kg berechnete: Dieſe Menge 


würde faum ausreichen, um den gewöhnlichen Bedarf 
für 9 Monate zu deden. Es erjcheint mit Rückſicht 
auf diefe Marktlage wunderbar, daß die in Batavia 
zur Anfuhr gelangte Ware fo wenig Abnehmer fand. 
(Na Daily Consular und Trade Reports.) 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Deutfher Wettbewerb in Äghpten. 


Dank der Tüchtigkeit des deutjchen Unternehmungs- 
geiftes iſt es Deutjchland gelungen, in der ägyp- 
tiſchen Handelswelt jeinen ihm gebührenden Plaß 
einzunehmen. 


Wie der „Deutichen Orient⸗Korreſpondenz“ ges : 
ſchrieben wird, ift der deutjhe Kaufmann in Ügypten bie in der legten Zeit von Holländern und Englän- 


in der Lage, bei dem Angebot jeiner Waren direkte 
Frachtſätze von der Fabrif bis in die ägyptiichen 
Häfen zu beftimmen, waß fein engliiher Konkurrent 
zu tum nidt 
zwiſchen London, Mancheſter und Liverpool einer- 
ſeits und Ulerandrien anderfeit3 haben fi) nämlich 
dahin geeinigt, die gleichen ziemlich hohen Fracht⸗ 
ſätze zu fordern. Die Folge davon iſt, daß der 
engliſche Fabrilant dem deutichen gegenüber in eine 
ungünftigere Lage verjeßt wird und ber deutjche 
Handel einen Aufſchwung berzeichnen konnte, den er 
ſonſt wohl nicht hätte erreichen können. Zwar haben 
zur Zeit alle Dampferlinien, welche die Häfen des 
Feſtlandes von Europa mit denen des Mittelmeeres 
und des Schwarzen Meere verbinden, ein Ab— 
fommen getroffen, wonach einer weiteren Herabjegung 
ber Frachttarife vorgebeugt werden dürfte Aber 
trogdem wird es dem deutjchen Handel gelingen, 
feine Stellung zu behaupten, da derſelbe jegt wäh 
vend einiger Jahre durch die billigen Frachtſähe 
einen weſentlichen Vorſprung vor der englijchen 
Konkurrenz gewonnen hat. 


Rolonial: Wirtjchaftliches. 


Die joeben erfchienene Nummer 9 (Sept. 1906) 
des „Zropenpflanzer“, Drgan des Kolonial- Wirt: 
Ihaftlichen Komitees, Berlin, Unter den Linden 40, 
bringt an erfter Stelle einen Artikel von Dr. Winkler 
über „Das füdlihe Küftengebiet Kameruns nad 
feiner Anbaufähigleit“. Gelegentlich einer Reife nad) 
bem Süden der Kolonie bejuchte Dr. Winkler die 


imftande fit. Die Dampferlinien | 








verjchiedenen, im Küjtengebiet von Südlamerun an- 
Er weiſt in ſeinem Bericht 
über jeine Reiſe auf die Erfolge hin, die hier bei 
verſchiedenen Verjuchen erzielt wurden, und fieht die 
Bedeutung ded Südens insbefondere in der Mög- 
lichkeit der Ausdehnung der Eingeborenen-Zandwirt: 
ſchaft. Der Sübdbezirt bis zum Wuri müßte in 
eriter Linie den Angriffspunkt bei der Ausbreitung 
derjelben bilden. 

In einem von Tertabbildungen erläuterten Artikel 
teilt 5. Fließ jeine Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Gerber-Alazienkultur in Natal mit. 

Der Aufbereitung der Sanjevierenblätter widmet 
R. Sorge einen ausführlichen Artikel, zu dem ihn 


| jein Beſuch der Anlagen der Afro-American Tra— 
' ding & Navigation Company, die in Voi (Britiſch— 
' Dftafrila) bedeutende Flächen mit wilden Ganje- 


vierenbejtand befit, Veranlaſſung bot. Sorge macht 


auch auf die Außnugung der in Deutich- Oftafrifa 


vorhandenen Sanfevierenbeitände aufmerljom, eine 
Ausnutzung, die feiner Anfiht nach eine hohe Ren: 
tabilität ergeben würde. 

Die für die Pilanzungen in den Kolonien jo 
wichtige Frage der Überführung der Heveajaat be- 
handelt Dr. Sostin in einem Artikel, in dem er auf 


dern bierin erzielten Erfolge aufmerkſam macht. 
Angeſichts des in den Kolonien bejonderd ftarf in 
Aufnahme tommenden Unbaues von Kautſchukpflanzen 
find dieje Ausführungen von bejonderem Wert. 

Dr. Strunk (Viktoria) macht einige Mitteilungen 


ı über die vorläufigen Ergebnifje de Anbaues von 


Benezuela-falao in Kamerun. 

Im übrigen enthält auch diefe Nummer des 
„Tropenpflanzer“ in den jtändigen Rubriken „Rolo: 
niale Geſellſchaften“, „Aus deutſchen Kolonien“ (bier 
eine Mitteilung über Erfolge beim Anbau der 
Öuttaperhapflange Palaquium oblongifolium in 
Kamerun), „Aus fremden Produftiondgebieten“, 
„Vermiſchtes“, „Uuszüge und Mitteilungen“, „Neue 
Literatur“ und „Marktbericht“ eine Fülle von 
fejenswertem Stoff. 


Elfenbeinmarft in Antwerpen. 


Der dritte Vierteljahröverfauf an Elfenbein im 
Jahre 1906 ift in Antwerpen am 1. Auguft beendet 
worden und beftand aus 


42855 kg flongo, hart, 


10184 = = meld, 
14 381!/a = Angola, 
4 114'/2 = Gabun, 
990 = Kamerun, 
1 2551/2 » Senegal, 
71 = Diftafrikaner, 
219 = Mammuth, 
17%/2 = Slußpferdzähnen, 


zulammen 64 922!/akg 
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gegen 71364 kg im Jahre 1905, 59 292 kg im ı 


Jahre 1904, 70 334 kg im Jahre 1903, 71171 kg | 
im Sabre 1901, | 


im Jahre 1902, 72207 kg 
77699 kg im Jahre 1900, 72908 kg im Jahre 
1899, 35 559 kg im Jahre 1898, 71733 kg im 
Yahre 1897 und 53 408 kg im Jahre 1896. 


Der Borrat am 2. August d. 38. betrug uns | 


gefähr 105 000 kg gegen 86500 kg im Jahre 
1905, 104500 kg im Jahre 1904, 132 000 kg 
im Sabre 1903, 135725 kg im Sahre 1902, 


127 000 kg im Jahre 1901, 95 000 kg im Jahre | 


1900, 102 000 kg im Jahre 1899, 79 200 kg im 
Jahre 1898, 70 000 kg im Jahre 1897, 57 000 kg 
im Jahre 1896 und 144 000 kg im Jahre 1895; 
der nächite Vierteljahröverlauf ift auf den 30, Ok— 
tober d. %8. feitgeleßt worden. 

Die für Kongo-Elfenbein gezahlteri Preiſe jtellten 
ſich, wie folgt: 

Gejunde Zähne und ſolche 
mit Heinen Fehlern 
Mehr oder weniger defekte 
Bühne. ». 2.22 ec =: - 

Defekte Zähne . . 341 = 429: = 
Sehr defelte Zähne 17! = 40!a= = =, 
Angola, Gabun, Kamerun und Ambrize wurden 





35 bis 61 Fr.prokg, | 


bezahlt mit 35"/, bis 38°/, Fr. für gefunde Zähne | 


und ſolche mit Heinen Fehlern, mit 32°/4 bi8 39 Fr. 
für mehr oder weniger defelte Zähne und mit 33°/, 
bis 39'/4 Fr. für defelte Zähne. 

Geſunde Dverfizes ftanden im Preife von 34°/; 


die Aloefafer und der Silalhanf. 


bis 36 Fr, dgl. defelte im Preife von 31/2 bi8 | 


35 dr. pro Kilogramm. 


(Nach dem Avis des courtiers 5. & G. Wellaert 
vom 2. Auauft d. IS.) 


Dermendung der indiihen „Madras-Jute‘‘, „Aloeſaſer“ 
und des „Siſalhanfes“. 


Ein im Handel unter dem Namen „Madras— 
Jute“ bekanntes Erzeugnid des Madras-Diftriktes 
dürfte die weitere Aufmerkjamleit der deutſchen 
Fabrifanten von Juteprodulten verdienen. 

Diefe fogenannte „Madras-Jute“, welche in den 
nördlichen Dijtriften der Madras-Präfidentihaft an— 
gebaut wird, darf nicht mit der Jute, melde vor- 





zugäweife in Bengalen kultiviert wird, verwechſelt 


werden. 


Ste gehört zwar aud zu der Hibidcus- | 


Familie, ift aber der bengalifchen Pflanze bei weitem | 
nicht in Faſer ebenbürtig. Man gebraucht fie daher | 


nur als Zuſatz zu der leßteren, um den Preis diejer 


in teuren Beiten, wie in der verflofienen Saijon 
und nod) gegenwärtig, bei gewiſſen Jutefabrilaten ein 
wenig zu mindern. Die Madras-Faſer wurde im 
vergangenen Jahre durchichnittlich zu 10 bis 12 Rs. 


auotiert, welcher Preis ſich mit der augenblidlichen 


Quotierung für Bengal-Jute (60 bis 60,, Rs.) jehr 
günftig vergleicht. Verſchiedene 
Dundee jowie auf dem Kontinent haben daher aud) 


Fabrilanten in | 





ihon dieſe billigere Jute als Zujag bei der Her— 
ftellung gemifjer Qualitäten von Geweben aufge- 
nommen, und ihre Gebrauh dürfte, je mehr dieje 
Faſer bekannt wird, zunehmen. Beſonders jcheint 
man in Dundee dieſe Fajer ald Beimiſchung für 
Qualitäten, welche von Rußland gefauft werden, 
zu verwenden. Bon der im Jahre 1905/06 vom 
Madras-Diftrikt ausgeführten Quantität von 244 390 
ewts. nahm Großbritannien 211 161 cwts., während 
Deutſchland ſich mit 31 991 ewts. begnügte. Der 
Grund für diefe geringe Ausfuhr nah Deutichland 
dürfte wohl bejonders darin liegen, dab den deutichen 
Habrifanten die Faſer noch nicht zur Genüge be= 
fannt iſt. Daß diejelbe aber immer mehr aufge 
nommen wird, bemweijt die folgende Ausfuhrtabelle 
der legten Fahre: 


ewts, Rs. 
1901—02..... 36 416 216 716 
1902—03..... 64 787 436 687 
1903—04..... 81 279 559 775 
1904—05..... 177 796 1395 155 
1905—06..... 244 390 2601 406 


Die Hauptverichiffungspläge find Calingapatam, 
Bimlipatam und Cocanada, von welchen fie gemöhn- 
li in Eingeborenenjchiffen nah Madras gebracht 
wird, um von dort nad Europa verjchifft zu werden. 

Weitere Faſern, welche ebenfalld in der Präfident- 
ihaft von Madras gewonnen werden und mehr die 
Beachtung der deutjchen Fabrifanten verdienen, ſind 
Bon eriterer 
wurden im legten Jahr 37 601 cwts. im Werte 
bon 488 350 Rs. und von leßterem 3411 cwts. im 
Werte von 36 905 Rs. nad) Großbritannien ver- 
laden. Ein offizieller Bericht fügt dieſen Zahlen die 
Bemerkung hinzu, daß dieſen Faſern ein bei weiten 
größerer Marlt offen ftehen würde, wenn für die 


' Reinigung und Zubereitung, bejonders für die Aloe: 


fajer, beſſere Majchinen nad) Indien eingeführt und 
in Anwendung gebradht würden. Diejer legte Punlt 
dürfte für die Mafchineninduftrie Intereſſe haben. 
Mufter von Aloefafer können den Fabrifanten, 
welche Verſuche anzujtellen beabfihtigen, gegen Ver: 
gütung der Portoauslagen und dergleichen von dem 
Handelsjachverftändigen bei dem Kaiſerlichen General: 
fonjulat in Kalkutta zur Verfügung geftellt werden. 
Das gleiche gilt für Mufter von „Madras-Jute“. 
(Bericht ded Handelsfachverftändigen bei dem 
Kaiſerlichen Generaltoniulat in Kalkutta.) 


A a a az 


Literafur. 


Der Krieg in Südmeftafrifa und feine Be- 
deutung für die Entwidlung ber Kolonie. 
Bortrag, gehalten in 35 deutſchen Städten von 
Hauptmann Bayer vom Großen Generalitabe, 
früher im Generalftabe der Schußtruppe für Süd- 
weitafrife. Mit einem Vollbild, 33 Abbildungen 
und 2 Karten im Text. Verlag von Friedrich 
Engelmann, Leipzig 1906. Preis 60 Pf. 
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Zweifellos eine der ſchönſten Publikationen | danken, und die jämtlic während des Krieges auf: 
unter der großen Zahl, bie die Unruhen in Süb- | genommen find. Erhebend wirft die Hare, objektive 
mweflafrifa gezeitigt haben. Die Friſche und Anſchau- | Schilderung der unerfhütterlihen, alle Strapazen 
lichkeit des Vortrags hat durd die Drudlegung nicht | und Gefahren ſiegreich überwindenden Energie und 
gelitten. Im Gegenteil, die zahfreichen in den Tert | Ausdauer unferer braven Schußtruppen. Dem Werl: 
eingeftreuten Photograpbien, die durchweg Szenen | chen ift eine recht weite Verbreitung, namentlich in 
barjtellen, die in den Vortrag verwoben find, geben | den breiten Schichten des Volles zu wünſchen. Es 
ber Abhandlung eine ganz bejondere Lebendigkeit. | fann nur aufflärend und die koloniale Sade för— 
Handelt e3 fi dod um Amateurphotographien, die | dernd wirken. 
ber — des —— er —— ver⸗ 


VerkehrsNachrichten. 


Am 13. Auguſt d. Is. iſt in Otjiwarongo und am 22. Auguſt d. Is. in Aris in Deutich- 
Südweſtafrila eine Reichs-Telegraphenanſtalt für den internationalen Verlehr eröffnet worden. 

Die Worttare für Telegramme nah Dtjiwarongo ſowohl wie nad Aris tft diefelbe wie für Tefe- 
gramme nad Windhuf und den übrigen Anjtalten des Schußgebietd. Sie beträgt zur Zeit 2 Mt. 75 Pf. 


Eine britiihe Oſtafrika-Linie ift eröffnet; vorige Woche hat fie ihren regelmäßigen Dienft 
an der Dftküfte von Südafrika über den Suezlanal begonnen. Die Fahrten jind vierwöchentlih. Die 
Schiffe fahren von Middlesbrough und London über Port Said, Suez, Mombafja und Zanzibar und 
nehmen Güter an für die Häfen ım Roten Meer. Mit allen diejen Häfen wird ein anfehnlicher Verlehr 
erwartet. Der Dampfer „Langdale* (3930 Tonnen) Hat vorige Woche die Fahrten eröffnet; der „Nidder⸗ 
dale* (4241 Tonnen) folgt nädjiten Monat. 


BPoftvampfihifisverbindungen nad den deutſchen Schutzgebieten für den Monat September 1906. 


—— Ausſchiffungshafen. Briefe miſen aus 
Nach vom Eins ae _— 
ihiffungähafen am: 


der Überfahrt abgefandt werben am: 


Neapel 13. Sept. 11. OH, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
(Ddeutfche Schiffe) 


hafen 43 Tage 
Simpſonhafen 45 Tage 
Simpfonhafen 42 Tage 
Friedrich Wilhelms⸗ 

hafen 46 Tage | 





1. Deutid-Mew-Guinea. 11. 21. Sept. 9. OH. 


Brinbifi 23. Sept. 108 abbs. 


(englifche Schiffe) 











Genus 17. Sept. Mombafa © 21 Tage 
2. Deutih- Oftafrita. [as Scife) 8 
a) nadı Buloba, Muania und Neapel 3. Sept. 1. Ott, Mombaja © 16 Tage || 15. 27. 2%. Sept, 
Edirdli - 0000. (dentihe Ehiffe) (10% abb8. 
Tor Momboia Weiter ı.m F 444 
—— ni Den Uganda- Brindifi 30. jedes Monats Mombaſa © 15 Tage | 
dahn und von der Enbiintion (öferreid. Schiffe) 
W f A 4 68 ⸗ * — 
a Me den Beſtim ˖ Marſeille 10. jedes Monats Mombaſa © 17 Tage | 8. jed. Mis. MO abds. 
F Brinbifi 30. Sept. Mombafa DO 20 Tage | 28. Sept. 10% abds. 
(engl. Schiffe) 
> 9 5 er 
b) nach Tanga (einſchi mani, Neapel — 3. Sept. 1. DEE. Tanga 17 Tage | 15. 9. Sept. 
Ar uſcha, Koronive, Drende, dent de © hiffe) 108 abbs 
— ul Bang: Genua IT. Sept. Tanga 22 Zage J i 
Bugiri and Wilhelm Stat) (beutiche Gchiffe) 
Neapel 8. Sept. 1. DO. Daresfalam 17 Tage 
(deusfche Schiffe) 
Genua 17. Sept. Daresialam 23 Tage || 15. 27. 29, Sept. 
(beutidie Schiffe) 105 abbs, 
Brinbift 30. jedes Monats Banzibar 15 Tage 
RR er er (öfterreich. Schiffe) (nach Daresfalam weiter 
0) nad; Deutjch · Dftafrita u mit nächſter Welegenheit) 2 
(ausichl. der unter aund b Mar ſeille 10. jedes Monats Zanzibar 18 Tage 8, jed. Mts. 100 abds. 
aenantiten Poſtorte) (Son Yanzibar unmiltelbar 
Reiter beförderung nadı Dur» 
«stalom durch Gonrerne mente · 
rc dampier ın d Stunden) j 
7 Brindift 30. Sept. Banzibar 2 Tage 38. Sept. 10% abbs, 
(enzlifge Schiſſe) nad; Daresinlam weiter mit 
wöächtter Gelegenheit 





Die Abfahrt erfolgt 
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Ausfhiffungsgafen. j 





Briefe mäüffen aus 





Nach vom Eins | Dauer Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen am: der Überfahrt abgeſandt werden am: 
2 ö Pr 14. 29. jedes Monais 
€ rn — br} € 
3. Deuti-Südwelafrita, | Hamburg 15. 30. jedes Monats | Swalopmund 27 Tage 718 abbe. 
9 & o DAY_ — u 
a) nad Abbabis, Gibeon, Go- Hamburg 22. Sept. _ Swalopmund 24 Tage 28. Spk 3 oms, 
babiß, Grostfontein, Harte, Antwerpen 5. Sept. 3. Oft. Swakopmund 20 Tage | 4. Sept, 2.D#. 12% nm. 
(deutfche Schiffe) 
Ar | Southampton | 8. 22. Sept Smwalopmund 25 Tage | 7. 21. Sept. 
banbia, Ktambabe, Omanıu, 11° oms. 
alpt, ‚timbingme, Ste = 9 Ex 9) $ JR 
Deere, Das x A Southampton 9. Sept Swakopmund 22 Tage| 28. Sept. 112 
Seeis, Smalepınundb, Wiatos, || , _ — 
BWaldau, Waterberg, Windbut| | F Southampton | 15. Sept. 13. OH. Kapftabt 17 Tage 14 Sept. 12. Dit 
don dort weiter mit rtöchjker 11% om8. 
Belegenbeit 
Southampton | 8. 22. Sept. 6. OH. | Lüderisbugt MP Tage | 7. 21. Sept. 5. DEE. 
11% vms. 
b) nad Püberiäbucht, Aubub, Antwerpen 5. Sept. 3. Dit. Biwerisbudt 23 Tage |4. Sept. 2. Dit. 125 nins. 
Belbanien, Balıur, Ked- (beutfche Schiffe) _ 
manshoop Southampton | 15. 29. Sept. Kapftadt 17 Tage 14. 28. Sept. 
von dort weiter mit mächiter 112% ums. 
Gelegenheit nadı Lüderizbucht 
e) nadı Ramansdrift, Wermbad Southampton 15. 29. Sept, Kapftabt 17 Zage 14. 28. Sept. 
von dort weiter anf dem 112 ums. 
Landwege über Sieinfopf x 
A) nach Utamas Southampton | jeven Sonnabend Kapftadt 17 Tage Freitag 11% om3. 





| [ Hamburg 
4. Ramerun, 


a) nad Mamenba, Bibundi, Ausg, 
Eautpo, Duala, Cboliooe, 
Fbra, Fortemborf, Fabafil, 
Jobann · Albrechto hobe. Seeibt, 
Lornie, Bianietion, Vittoria 





Boulogne 
ſur Mer 
deutiche Schiffe) 

Liverpool 

Hamburg 


+ Liverpool 

[ Liverpool 
b) nad Rio dei Rey | 

T Hamburg 


10. 


jedes Monats 


. jedes Monats 


Sept. 


. Sept. 


Sept. 


22. Sept, 


. Sept, 





eo) nach dem ZTihnbier-Webict Liverpool jeden Sonnabend 
(Garug, ſtufſert) 
d) nach Offidinge. Ziverpool jeben Sonnabend 
e) nach Molundu Antwerpen 20. Sept. 
Borbeaur 25. jede3 Monats 

5. den Karolinen, 

den Palau + Injeln, | „Neapel 30. Sept. 

; engliidie Stifte) 
den Marianen, _ 
ten Marjbal + Jnieln. 


| geleitet; 


von bost weiter mit ber 

Gitenbahn bis Upinaton und 

dann burdı Dotenpoft nad 
Iltanına 


Vikloria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Viktoria 18 Tage 
Kribi 20 u. 21 Tage 
Duala 26 Tage 
Duala 26 ZTage 
Duala 40 Tage 
Kribi 32 Tage 
Duala 23 Tage 


Rio del Rey B Tage 


Rio del Rey 40 Tage 


Forcados 17 Tage, 
von dort weiler über 
Erlodja— Nola 


Calabar 19 Tage, 
von dert weiter über Sbot um 
(amt Grob Aub)_ 
Matadi 19-20 Tage, 


| von da welier mit der Eiſen ⸗ 


dahn bid Brazganille und 


dann mit Flukbamkfern auf 
dem Kongo, Ziongen unb 
T _tT Tiab n — bis Molundu 


Jap 70 Tage 

Lonape 55 Tage 
Saipan 66 Tage 
Jaluit 45 Tage 





20. Sept. 1017 abds. 
7u abbs, 


12. Sept. 
6. Sept, 1017 abds. 
N. Sept. 10% abds. 
12. Sept. 712 abb8, 


jeben ‚Donnerstag 
10#7 abds. 


jeven Donnerstag 
1047 abbB. 


9. jed. Mts. 90 vms 

10. jed. Mis. 126 nachm. 

19. Sept. 126 nachm. 
23. jed. Mis. 10 abbs. 


28. Sept. 109 abds. 


| 


Auf Verlangen des Abienders werben Briefjendingen nad) ben Marianen auch über Japan 


von Molohama weiter drei: bis viermal jährlih mit Segelidiffen. 








Neapel 13. 27, Sept, 
. (beutihe Schijie) 
6. Riautihon. Vrindiſi jeden Sonntag 
(enalttite Schife) 
Marleille 16. 80. Sept. 
(leanaäitiche Eehifte 
Queenstoren 11. Oft. 
Gherbourg 19. Sept. 


3 — 4 — 

7. Famoa. Be iss 
ueenstonn 
über Weir rt 


| San fhranciste 


| 25. Sept 


14, oft, 


Zfingtau 56 Tage 
Zfingtau 36 Tage 
Tſingtau 86 Tage 


23 Zage 


er 
Tage 


Apta 
Apia DR 


Apia 25 Tage 


11. 25. Sept. 109 abd4, 


jeden freitag 
109 abds. 
14. 28. Sept. 
107 abs, 
| 9. oft. s0 
18. Sept. 12% nm. 


21. Sept. 12. Olt. 
112: om, 
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Die Abfahrt erfolgt | Mestsitungsseten Briefe müflen aus 
Nah vom Ein⸗ R Berlin fpäteftens 
ſchiffungshafen — der —— abgeſandt werden am: 
Hamburg 10. jedes Monats Lome 18 Tage 9. jed. Mis. 90 vms. 
Boulogne ſur Mer 11. jedes Monats Lome 17 Tage 10. jed. Mis. 1255 nms. 
(beutiche Echiffe) 
Hamburg ı 18. jebed Monatö Lome 20 Tage 12. jeb. Mis. 712 abds. 
Hamburg 26. jedes Monats Lome 26 Tage 25. jeb. Mts. 712 abs, 
Rotierbam ‚30. jedes Monats Lome 22 Tage 29, jeb. Mts. 9% abb3. 
(beutihe Schiffe) 
8. Logo T Hamburg \ 2. jedes Monats Lome 43 Tage 1. jed. Mis 712 abds. 
+Rotterdam 6. jeded Monats 2ome 37 Tage 5. jeb. Mis. 936 abs. 
(deutiche Schiffe) 
Marſeille 12. jedes Monats Cotonou 28 Tage 10. jed. Mts. 10%7 abbs, 
von ba ab Ranbverbinbung 
+ Borbeaug ı 25. jedes Monats Cotonou 14 Tage 23. jeb. Mt3. 107 abbs. 
RN —F von da ab Londyerdindung 
+ Liverpool | jeven Sonnabend Accra 15 Tage Donnerstag 9% abds. 
| von dort weiter sul dem 
Landwege in 4—5 Tagen 
+) Den durch + 5 eten Schiffsverbindungen werden Briefſendungen nur dann zugeführt, wenn der Abſender 
die Beforderung auf dieſem durch einen Leitvermerk verlangt hat. 
Eintreffen der Poſt aus dem beutfchen Schutzgebieten. 
un Sandungd- | Die VPoft ift fällig Bon Sandungs: | Die Boft ift fällig 
bafen in Berlin am bafen | in Berlin am 
j Neapel ...ı 2*. 30*.Sept. —— 16%. 30*. jed. Mis. 
Dentſch · Aen · Guinea. | Marfeilte „| 20. Sept. | Ramerun..... Plymouth... | 1. 15. 20. Sept. 
Neapel .. .| 18%. Sept. ben Rarolinen . 
ans | 8% Sen. ben Marianen em . 16*, Sept. 
Deutig-Ofafrita .... [Prindift... 23. Sept. deu Mariball- «Inieln|} 
Marfeile ... | 16. Sept, j Neapel .. .| 2*. 16%. Sept. 1. Dit. 
Brindifi. . .| 28. jed. Mis. Riautihou . - - . | Brinbift... . | 9. 23. Sept. 
m * er A * —— Ze - Marfeille .... 6. 20. Sept. 
entih-Südmeltafrita : Eee 
Uniwerpen .| 16*. Sept. Dueendtomn 
—R Hamburg. 26*. jed. Mis. Samoa ...... od. Plymouth 18%, Sept. 9*,. DH. 
Southampton 9. 16%. 23. Eept. — ——— 
ſũdl. Teil d. Ehupgeb. Southampton 9. 23. Sept. Togo....... —— * ri De 





*Falligkeitstage für die mit deutſchen Schiffen eintreffenben Poſten. 


Scifsbeivegungen, 
(Die Zeit vor dem Drte bebeutet bie Ankunft, Hinter dem Orte die Abfahrt des Schiffes.) 


„Buflard* . Tonga — 14/8. Mombafja 17/8. — 18/8. Pangani 21/8. — 21/8. Sadani 
28/8. — 28,8. Banzibar 29/8. — 29/8. Bagamoyo — 3/9. Daresſalam. 
„Gondor* . SHerbertshöhe 10/8. — 17/8. Palau 20/8. — 21/8. Yap. 
. „PBlanet”. . Batavia 7/8. 18/8. Malafjar 22/8. — Ambofina. 
„Seeadler* . Kılma Kiwindje 6/8. — Kilwa Kifiwani 10/8. — 11/8. Daresſalam 21/8. — 
27/8. Tiego Suarez 1,9. — Reunion, 
„Sperber“ . Kamerun (Duala) 17/8. — 20/8. Lome 23/8. — 27/8. Monrovia — 31/8. 
Freetown 4/9. — 6,9. Dalar. 
Ablöſungstransporte: 
Fahrplanmäßiger Reichspoſtdampfer „Markgraf“ der Oſtafrika-Linie mit der abgelöſten Beſatzung S. M, 
SS. „Buſſard“ und „Seeadler“. 
Transportführer: Oberleutnant zur Ste Wernecke. 
Port Said 3/8. — 8/8. Genua 8/8. — 11/8. Ulgier 11/8. — 14/8. Liſſabon 14/8. — 
19/8. Rotterdam 20/8. — 21/8. Hamburg. 
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Reife 


Schifföbewegungen ber Woermann- Linie zwiihen Hamburg und Weft- und Süpweitafrife. 





oz gepte Nachrichten 





0 

WARTEN von | nad) bis 12, September 1906 
„Alegandra Moermann” . Hamburg Viktoria am 3. September in Lome. 
„Aline Woermann” . R Kapftadt Smwalopmund am 12, September ab Kapftabt. 
„Anna Woermann” . Hamburg Degama am 8. September in Las Palmas. 
„Ascan Moermann” . Hamburg Moffamedes am 8. September in Benguella. 
„Sarl Woermann“ Hamburg Kotonou am 9. September Dover palfiert. 
„Eduard Bohlen“ . Kapftadt | Swakopmund am 4. September in Swakopmund. 
„Eduard Moermann“ . Hamburg Lüderigbudht am 9. September in Smwalopmund. 
„Eleonore Woermann“ . Hamburg Kamerun am 11. September ab Boulogne. 
„Ella Woermann” . Kotonou | Hamburg am 12. September in Sierra Leone, 
„Emilie Moermann“ . Moſſamedes | — am 5. September ab Gabun. 
„Erih Woermann” Hamburg ofjamebes am 10. September ab Las Palmas. 
„Erna Moermann“ Hamburg | Luderitzbucht am 7. September ab Swakopmund. 
„Ernft Woermann“ Süderigbucht urg am 5. September in Conafıy 
„Gertrub Woerman 2überigbucht Hamburg am 4. September ab Smwalopmunb. 
„Brethen Bohlen“ zur Zeit in Hamburg. 
„Hans MWoermann” Hamburg Lüderitzbucht am 9. September ab Las Palmas. 
„Hedwig MWoermann“, Aſſinie Hamburg am 12. September Dover paſſiert. 
„Helene Woermann”. . Biltoria Hamburg am 27. Auguſt in Lagos. 
„Henriette Moermann” . Lüderitzbucht Hamburg am 11. September ab Lagos. 
„Irma Woermann“ zur Zeit in Hamburg. 
Jeannette Woermann“. Hamburg Degama am 9. September in Bonny. 
„Kurt Moermann” zur Zeit in erg 
„Lili Woermann“ . Degama Hamburg am 29. Auguſt ab Lagos. 
„Linda Moermann” . Rio Rune | Hamburg am 12. September St. Catharined paſſ. 
„Lothar Bohlen“ . . Burutu | Hamburg am 2, September in Lagos. 
„Lucie Woermann” . Duala | Hamburg am 11. September in Lagos. 
„Lulu Bohlen“. Luderitzbucht | Hamburg am 25. Auguft in Swakopmund. 
„Marie MWoermann” . Hamburg | Affinie am 6. September Duefjant paſſiert. 
„Nartha MWoermann“ Hamburg Degama am 23. Juli in Bonny. 
„Melita Bohlen” . Hamburg Afıinie am 6. September in Nifinie. 
„Otto Woermann” amburg Rio Nunez am 83, September in Biffao. 
„Baul Woermann“ . . Luderitzbucht Hamburg am 8. September ab Lad Palmas. 
Profeſſor Woermann” . zur Beit in Hamburg. 
„Ihefla Bohlen“ . i zur Zeit in Hamburg. 
„Frieda MWoermann” . zur Zeit in Hamburg. 
„Hedwig Menzel”. . Hamburg Kotonou am 15. September ab Las Palmas. 
„Adelheid Menzel“ . Hamburg Smalopmunb am 8. September in Swalopmund. 
„Lotte Menzel” Hamburg Swalopmund am 28. Auguſt ab Las Palmas. 
„Elfa Menzel” . Smwalopmund Hamburg am 11. September Dover paffiert. 
„Bräfident” , Hamburg Burusu am 10. September in Lagos. 
„zuife” 5 Hamburg Züderigbucht am 12. September ab Las Palmas. 
Kythnos“ Moſſamedes am 8. September in Hamburg. 





Hamburg 


Anzeigen. 


— 


Inſerate (für die dreigefpaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Bf.) find an E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW8, Kochſtr. 8-71, einzufenden- 


Befannutmachung. 
In das Handelsregiſter B ift heute 


Dr, med. A. Smith'sches Ambulatorium für 






unter Nr. 10 bei der Brauereigejell: 
ſchaft Swalopmund, Geſellſchaft mit 


Herz- und Nervenkranke 








beichränfter Haftung, eingetragen Berlin W. 76, Potsdamerstraße 52. \ll) 
worden: Funktionelle Untersuchung und Behandiong. Ansführliehes in Prospekt re 
Litersiur: Dr. med. Max Asch, Herz- u. Nervenleiiden a, ihre Rehandlone @ 


Das Stammkapital ift auf 48000 
Marf erhöht, Gefchäftsführer ift der 
Gaftwirt Johann Eggers, deſſen 
Stellvertreter der Gaſiwirt Engelbert 
de Fries, beide in Swakopmund. 

Smwalopmund, den 3. Juli 10%. 
Der Kaiſerliche Bezirkärichter. 

Kühnaft. 22) 


unterbrochenen u. Werhselstromen. 


Historisches, Theoretisches a, Praktische“ 
la ermeinverständl. Darstellung, t Pr 


(Zu herieh ‚lie Huchbandi. Preis 50 11.) 


Lichtpauspapierfabrik „‚Phos“, Detmold. 


Zeichen-, Paus- und Lichtpanspapier, 
Tuschen, Radiergummi, Zeichenmaßstäbe, Reißzeug®- 











Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schubgebiete in Afrifa und in der Südfee, 


Herausgegeben in der Kolonial: Abteilung des Juswärligen Amts. 





XVIL Jahrgang. Berlin, 1. Oktober 1906. Anmmer 19. 


DD DE ET TEE TE TE TE 
—r—— — — — — — — — — — 


Dieſe Reitichriit erſcheint in der Hegel am 1. und 18, jedes Monats. Derſelben werden als Beihefte beigefügt die mindeſtens einmal vierteljährlich 
erſcheineuden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“, herausgegeben von Dr. Freiherr 


v. Danckelman. Der vierteljalmlicbe Abonnenmentöpreis fit rt das Molomialblatt min den Weiheiten betragt bei m Bejuge durch die Bolt und bie 
Srudhbandlungen DL. 3,—, direft unter Streifband durd) die Berlagsbuchhandlung Dit. 3.50 fie Deutichland einschl. der deutichen Schuggebiete und 
Oſerreich · Ungarn. ME. 4,0 für die Yinder bes Weltpoitvereit 18. — Einſendungen und Wriranen find an die Aöniglidye doſbuchbai idlung Don 


Ernit Stegfried Mittler und Sohn, Berlin SWER, Aochſtraße 68— Tl, zu richten. 
Inhalt: Amtlider Zeil: Verfügung zur Ausführung der Kaiferlihen Bergverordnung für die afrikanischen und 
: Südfee-Schuggebiete mit Ausnahme Deutfh:Südmeltafrifas vom 27. Februar 1906 Reichs-Geſetzbl. ©. 363) vom 
26. Jult 1906 ©. 623. — Verfügung des Gouverneurs von Deutſch⸗ Oſtafrila, betreffend die Bergbehörde S. 626. 
—Desgleichen, beireffend die Einrichtung des Berggrundbuchs S. 626. — Ausführungsbeftinmmungen für Deutid): 
Dftafrifa zu der Kaiferlidhen Bergverordnung für die afrifanifchen und Südjee-Schusgebiete mit Ausnahme von 


Deutſch-Südweſtafrika vom 27. Februar 1906 ©. 627. — Belanntmahung des Gouverneurs. von Togo, betreffend 
Beförderung von Geldfendungen auf den Bahnen Togos und über die Landungsbrüde in Lome ©. 630. — Ver: 


ordnung des Zandeshauptmanns der Marfhall-Inſeln, betreffend Verbot der Einfuhr von Opium und der Verab⸗ 
folgung an Eingeborene ©. 631. — Berfonalien und Berluftlifte Nr. 70 ©. 631. 


Nihtamtliher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 636. — Patriotiſche Gaben ©. 637. = Deutic- Dſtafrita: 
Der Kiniarof- See S. 637. — Überſicht über den Küſtenhandel des Schutzgebiets Deutſch-Oſtafrika im I. Viertel: 
jahr 1906 ©. 639. — Togo: Die Deutſche ger S. 638. — Einnahmen aus dem Betriebe der Hüften: 
bahn in der Zeit vom 1. Januar bis Ende März 1906 5.640. — Deutſch-Südweſtafrika: Die ‚Sicherheits: 
verhältniffe im SHererolande S. 641. — Bericht des 35 Gouverneurs in Dindput über eine im- Mat und 
Juni 1906 nad dem Norden des Schuggebietd unternommene Dienftreife S. 641. — Yon der Züderigbucht : Eifen: 
bahn ©. 646. — Zur Hamelfrage in Sübweftafrifa ©. 646. — Deutſch— Reu-Guinea: Bericht über eine Reiſe 
nad; Neu: Guinea von Dr. Pöch ©. 647. — Aus dem Bereiche der Mijfionen und der Antifflavereis 
Bewegung 8.655. — Aus fremden Kolonien und Prodbuftionsgebieten: Verlängerung des Abfommens 
über den Tarif der Einfuhr: und Ausfuhrzölle in der weftlichen Zone des Fonventionellen Kongobeckens zwiſchen 
Frankreich, Portugal und dem Kongoftaat ©. 657. — Die Trodenfifcd): Inpuftrie in Südangola ©. 657. — Reis— 


ausfuhr aus Birma S. 660. — Handel Tichifus im Jahre 1905 S. 660. — Die Baummollenfultur im Staate 
Teras 5.603. — Berſchiedene Mitteilungen: Anteil Hamburgs am Handel der deutſchen Kolonien in Afrifa 
mit dem WMutterlande S. 664. — Yiteratur ©. 665. — Literatur: Berzeihnis ©. 665. — Verkehrs: Nadrichten 


666. — Schiffsbewegungen ©. 668. — — 


Amtlicher Teil. 


Geſehe; Verordnungen der Reichsbehörden; Vertrãge. 


Verfügung zur Ausführung der Kaiſerlichen Bergverordnung für die afrifanifchen 
und Südjee-Schußgebiete mit Ausnahme Deutſch-Südweſtafrikas vom 27, Yebruar 
1906 (Heichs:Gejetsbl. S. 363) vom 26. Juli 1906. 

Auf Grund der SS 95, 96 der Kaiferlichen Bergverordnung für die afrifaniihen und Südſee— 
Schußgebiete mit Ausnahme Deutſch-Südweſtafrilas vom 27. Februar 1906 (Reichs-Geſetzbl. ©. 363) wird 
hierdurch jolgendes bejtimmt: 

s 1. Im Geltungäbereihe der Kaijerlihen Bergverordnung für die afrifaniihen und Sübfee: 
Schupgebiete mit Ausnahme Deutſch-Südweſtafrilas vom 27. Februar 1906 (Relchs-Geſetzbl. ©. 363) 
finden, joweit ſich nicht aus der bezeichneten Verordnung ein anderes ergibt, folgende Vorſchriften ent: 
fprechende Anwendung: 

1. Die Vorſchriften der Artifel 22 Nr. 1, 2 und des Artilel 37 Nr. I, III des Preußiſchen 

Ausführungsgejeges zum Bügerlihen Gejehbuh vom 20. September 1809 (Geſetz-Sammlung 
S. 177)*); 
. die Vorjchriften des Artikels 15, 17, Abi. 1, 18 bis 22 des Preußiichen Ausführungsgejeßes 
zum Neichögefeß über die Zwangsverfteigerung und die Zwangsverwaltung vom 23. September 
1899 (Gefeß- Sammlung ©. 291) *); 


X) 


*) Die angegebenen Gejegesparagraphen jind Hinter dieſer Verfügung zum Abdruck gelangt. 
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3. die Vorjchriften ber Artikel 22 bis 26 und des Arlikels 28 des Preußiſchen Ausführungs: 
gejeßes zur Grundbuchordnung vom 26. September 1899 (Gejeg- Sammlung ©. 307)*), mit 
der Maßgabe, daß die Bergbehörde dad Grundbudhamt auch um die Eintragung eine nad 
$ 69 der Kalſerlichen Bergverorbnung ergangenen Beſchluſſes und, jobalb die in den SS 69 
bis 72 derjelben Verordnung vorgejehene Zwangdverfteigerung zum Verkaufe des Bergwerkes 
geführt hat, um Löſchung der Eintragung erjudt; 

4. die Vorjchriften der Verfügung des Neichslanzlerd zur Ausführung der Kalſerlichen Verord— 
nung, betreffend die Nechtöverhältniffe an Grundjtüden in ben deutſchen Schußgebieten, vom 
21. November 1902 (Reichs-Geſetzbl. S. 288), vom 30. November 1902*), mit Ausnahme 
bed 8 23 und mit der Maßgabe, daß ein bejondered Berggrundbuch einzurichten ift. 

Den Arten der Begründung, des Ermwerbed und der Aufhebung des Bergwerks— 

eigentumd, don denen in ben vorftehend zu 1 bis 3 bezeichneten Preußifchen Gejeßen bie 

Rebe ift, find die in der Kaljerlichen Bergverorbnung vorgejehenen Arten der Begründung, 

des Erwerbes und der Aufhebung gleich zu behandeln. Den Fällen der im Artikel 22 Nr. 2 

des Ausführungsgefeges zum Bürgerlichen Geſetzbuche angeführten SS 8, 142 des Preußifchen 

Allgemeinen Berggeießed gelten die Fälle ber SS 18, 82 der Kaiſerlichen Bergverordnung gleich. 

$ 2. Die Beltimmungen über die Einrichtung der Bergbehörbe werden vom Gouverneur mit 

Buftimmung des Auswärtigen Amts, Kolonial-Abteilung, erlaſſen. 

$ 3. Die Berwaltungsbehörben erheben außer ben in ber Kaiſerlichen Bergverordnung vor: 

gejehenen Gebühren bis auf weitere nur Schreibgebühren in Höhe von fünfzig Pfennig für jede Seite 
einer erteilten Wusfertigung oder Abjchrift jowie die baren Auslagen. 

S 4. Dieſe Verfügung tritt gleichzeitig mit der Satjerlichen Bergverorbnung in Kraft. 

Berlin, den 26. Juli 1906. 


Auswärtiges Amt, Kolonial: Abteilung. 





pPreufifches Ausführungsgejeh zum Bürgerlichen Geſetzbuch. Vom 20. September 1899. 
Art. 22. (Der Eintragung nicht bedürfende Rechte.) 

Zur Erhaltung der Wirkjamfeit gegenüber dem öffentlichen Glauben des Grundbuches bedürfen 
der Eintragung nit: 

1. das in ben Fällen der Enteignung oder Grundabtretung zu Zwecken des Bergbaubetriebs 

beftehende gefegliche Vorkaufsrecht; 

2. die Gebraudd- und Nutzungsrechte, welche nah ben SS 8, 142 bed Allgemeinen Berg- 
geſetzes vom 24. Juni 1865 (Geſetz Samml. ©. 705) im Wege bed Zwangsverfahrens 
erworben werben fünnen; 

3. uf. 

Art. 37. (Bergredt.) 

Das Allgemeine Berggefeß vom 24. Juni 1865 (Geſetz-Samml. S. 705) wird dahin geändert: 

I. An Stelle des 8 50 tritt folgende Vorſchrift: 

Dad Bergwerkdeigentum wird durch die Verleihung begründet jowie durch Konfolidation, Teilung 
von Grubenfeldern oder Austauſch von Feldestellen erworben, 

Für das Bergwerkeigentum gelten die ſich auf Grundftüde beziehenden Vorſchriften des Bürger: 
lichen Geſetzbuchs, joweit nicht aus dieſem Geſetze ſich ein anderes ergibt. 

Mit der gleichen Beſchränkung finden die für den Erwerb des Eigentums und die Anſprüche aus 
dem Eigentum an Grundfiüden geltenden VBorjchriften auf das Bergwerkdeigentum entjprechende Anwendung. 

III. Der $ 60 bj. 3 erhält folgende Faffung: 

Ter Hilfsbau gilt ald Beſtandteil ded berechtigten Bergwerls oder, wenn die Eigentümer mehrerer 
Bergwerle fi zur gemeinfchaftlihen Anlage eines Hilfsbaues vereinigt und feine anderweitige Verein: 
barung getroffen Haben, ald Bejtandteil der berechtigten Bergwerfe. Er bedarf, wenn ber Hilfäbau- 
berechtigte den Beſihz erlangt hat, zur Wirlfomkcit gegenüber dem öffentlichen Glauben des Grundbuchs nicht 
der Eintragung in dad Grundbud). 


Preufifches Ausführungsgejett jum Reichsgeſetz über die Zwangsverfteigerung und 
die Zwangsperwaltung. Vom 23. September 1899. 


Urt. 15. Für die Bmangsverfteigerung und die Awangsverwaltung eines Bergwerldeigentums, 
eined unbemeglichen Bergwerksanteils oder einer jelbjtändigen Kohlenabbau Gerechtigkeit in den vormals 
ſächſiſchen Landestellen gelten die beſonderen Vorſchriften der Artilel 16 bis 21. 


*) Die angegebenen Gefegeöparagraphen find hinter diefer Verfügung zum Abdrud gelangt. 
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Art. 17. Die Anſprüche der zum Betriebe des Bergbaued angenommenen, in einem Dienft- ober 
Arbeitöverhältnis ftehenden Perjonen, insbejondere der Bergleute und der Betrieböbeamten, auf Lohn und 
andere Bezüge gewähren wegen der laufenden und ber auß dem leßten Sabre rüdftändigen Beträge ein 
Recht ** Befriedigung in der zweiten Klaſſe. uſw. 

Art. 18. Dem Antrag auf Zwangsverſteigerung oder Zwangsverwaltung iſt eine oberbergamtlich, 
gerihtlih oder notariell beglaubigte Abjchrift der Verleihungsurfunde des Bergwerls oder, wenn ber 
Antrag eine Kohlenabbau-Gerechtigkeit betrifft, eine in gleicher Art beglaubigte Abſchrift des Altes bei- 
zufügen, durch den die Gerechtigkeit vom Eigentum an dem Grundftüde getrennt worden iſt. 

Art. 19. Die Beihlagnahme im Bmangäverfteigerungdverfahren umfaßt nicht die bereit ge- 
mwonnenen Mineralien. 

Art. 20. Iſt ein Bergwerldeigentum oder ein unbeweglicher Bergmwerl3anteil zu verfteigern, fo 
jol die Terminsbeftiimmung außer dem Grundbucdblatte den Namen des Bergwerks ſowie die Mineralien, 
auf die das Bergwerfseigentum verliehen ift, bezeichnen und im Falle der Verfteigerung eines Bergwerls- 
anteild au die Zahl der Hure angeben, in welche dad Bergwerk geteilt tft. 

- Außerdem foll die Terminsbeftimmung eine Angabe der Feldesgröße, des Kreiled, in welchem das 
Held Liegt, und der dem Werke zunächſt gelegenen Stadt enthalten. Diefe Borichrift findet auf Kohlen- 
abbau-Gerechtigfeiten entiprechende Anwendung. 

Art. 21. Iſt der Wert des Gegenftandes des Verfahrens feitzuftellen, jo erfolgt die Fejtftellung 
dur das Gericht nach freiem Ermefjen, nötigenfalls unter Buziehung des zuftändigen Revierbeamten. 

Art. 22. Die Vorſchriften der 88 172 bis 184 des Reichsgeſetzes gelten mit den Änderungen, 
die ſich aus dem erften und zweiten Abſchnitte dieſes Geſetzes ergeben, auch für Bergwerlseigentum, unbe- 
weglidhe Bergmwerldanteile und jelbjtändige Gerechtigfeiten. 


Preufifches Nusführungsgejet zur Grundbuchordnung. Dom 26. September 1899. 


Aıt. 22. Die fih auf Grundftüde beziehenden Vorihriften der Grundbuchordnung und dieſes 
Geſetzes finden, ſoweit nicht ein anderes beftimmt ıft, auf Bergmerke, jelbftändige Kohlenabbau-Gerechtig— 
feiten und andere jelbjtändige Gerechtigkeiten entiprechende Anwendung. 

Urt. 23. Iſt das VBergmwerldeigentum durch Verleihung begründet oder dur Konſolidation, 
Teilung von Grubenfeldern oder Austausch von Feldesteilen erworben, jo hat das Oberbergamt das 
Grundbuhamt unter Mitteilung einer beglaubigten Abjchrift der Verleihungsurkunde oder einer Aus— 
fertigung des bejtätigten Stonjolidationd:, Teilungs- oder Austaufchaltd um die Bewirfung der erforderlichen 
Eintragungen zu erjuchen. 

Art. 24. Wird die Verleihungsurtunde geändert, jo hat das Dberbergamt dad Grundbuchamt 
unter Mitteilung der Urkunde über die Anderung um die Eintragung der Anderung zu erjuchen. 

Art. 25. Wird das Bergmwerlseigentum oder die Verleihungsurfunde aufgehoben, jo hat das 
DOberbergamt das Grundbuhamt unter Mitteilung einer Ausfertigung des Aufhebungsbeſchluſſes um bie 
Schließung des über das Bergwerk geführten Grundbuchblattes zu erjuchen. 

Bei Schließung find die eingetragenen Belaftungen von Amts wegen zu löſchen. 

Grundftüde, die dem Bergwerk ald Bejtandteil zugejchrieben find, werden mit den darauf 
haftenden Belaftungen in das über die Grumdftüde ihres Bezirkes geführte Grundbuch eingetragen, 

Art. 26. Soweit in den Fällen der Artikel 23 bis 25 Hhypothefen, Grundjchulden oder Renten- 
jhulden von den Eintragungen betroffen werben, finden die Vorjchriften der SS 42 bis 44 der Grund: 
buhordnung feine Anwendung. Das Grundbuhamt hat den Befiger ded Hypotheken, Grundſchuld⸗ oder 
Nentenichuldbriefes zur Vorlegung anzubalten, um nad) den Vorjchriften des $ 62 Ubi. 1, des $ 69 und 
des 5 70 Abi. 1 der Grundbuhordnung zu verfahren. 

Art. 28. Die für das Erbbaurecht geltenden Vorſchriften des $ 20 und des $ 22 Abi. 2 der 
Grundbuchordnung finden auf das Bergwerkseigentum, auf unbewegliche Bergwerksanteile und jelbjtändige 
Gerechtigleiten entiprechende Anwendung. 


Derfügung des Reichstanzlers zur Musführung der Kaiferlichen Perordnung, betr. die 
Rechte an Grundftücen in den deutichen Schutgebieten, vom 21. November 1902 
(Reichs-Gejetbl. S. 285). Vom 30. November 1902, 


Allgemeines Berggejeh für die preufifchen Staaten. Qom 24. Juni 1865. 
$ 8. Kann der Schürfer ſich mit dem Grundbefiger über die Gejtattung der Schürfarbeiten 
nicht gütlich einigen, jo enticheidet da8 Oberbergamt durch einen Beſchluß darüber, ob und unter welden 
Bedingungen die Schürfarbeiten unternommen werden dürfen. 
2 
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Das Oberbergamt darf die Ermächtigung nur in den Fällen des $ 4 verſagen. 

Dasjelbe ſetzt beim Mangel einer Einigung unter den Beteiligten die Entihädigung und Die 
Kaution ($ 6) in Gelde feit. Gegen dieje Feſtſetzung finder der Relurs nit ſtatt. 

Wegen der Koſten fommt der $ 147 zur Anwendung. 

$ 50. Das durch die Verleihungsurkunde begründete Bergwerlseigentum gehört zu den unbe- 
weglichen Saden. 

8 60. Der Bergmwertdeigentümer ijt befugt, im freien Felde Hilfsbaue anzulegen. 

Diefelbe Befugnis jteht ihm im Felde anderer Bergwerkdeigentümer zu, jofern die Hilfsbaue Die 
Waſſer- und Wetterlöfung oder den vorteilhafteren Betrieb des Bergwerls, für welches die Anlage gemacht 
werden fol, bezweden und der eigene Bergbau des anderen dadurch weder geitört noch gefährdet wird. 

Der Hilfsbau ift Zubehör des berechtigten Bergwerls bzw. der berechtigten Bergwerle, wenn Die 
Eigentümer zweier oder mehrerer Bergwerke fi zur gemeinjhaftlihen Anlage eines Hilfbaues vereinigt 
und feine anderweitige Vereinbarung getroffen haben. 

$ 142. Können die Beteiligten ji in den Fällen ber SS 135 bis 139 über die Grund: 
abtretung nicht gütlih einigen, jo erfolgt die Enticheidung darüber, ob, in welchem Umfange und unter 
welchen Bedingungen der Grundbefiger zur Abtretung des Grundftüdes oder der Bergwerksbeſitzer zum 
Erwerbe des Eigentum verpflichtet iſt, durch einen gemeinjhaftlihen Beſchluß des Oberbergamt3 und 
der Regierung. 


Verfügung des Gouverneurs von Deutjch: Oftafrifa, betreffend Die Bergbehörde. 


Auf Grund des 5 2 der Verfügung ded Auswärtigen Amts, Kolonial-Abteilung zur Ausführung 
der Katjerlichen Bergverordnung vom 27. Februar 1906 für die afrifanifhen und Südjeejhußgebiete mit 
Ausnahme von PDeutih:Südweftafrita vom 26. Juli 1906 wird Hierdurch mit Zuftimmung des Aus- 
mwärtigen Amts, Kolonial-Abteilung, bejtimmt: 

Die Bergbehörde für Deutih:Oftafrifa hat ihren Amtsfig in Daresjalam. 

Der Schrifiverlehr mit der Bergbehörde findet ohne Inanſpruchnahme des Gouvernements jtatt. 

Der Name des Vorſtehers der Bergbehörde und in Fällen jeiner Verhinderung der Name jeines 
Vertreter wird öffentlic, bekannt gegeben. 

Daresfalam, den 27. Zuli 1906. 
Der Kalſerliche Gouverneur. 
In Vertretung: Haber. 


Verfügung des Gouverneurs von Deutjch- Ojtafrifa, betreffend die Einrichtung 
des VBerggrundbuchs. 


Auf Grund der Verfügung ded Neichdlanzlerd vom 30. November 1902 zur Ausführung der 
Katferlihen Verordnung, betreffend die Rechte an Grundftüden in den deutſchen Schußgebieten vom 
21. November 1902 in Verbindung mit der Verfügung ded Auswärtigen Amts, Kolonial-Abteilung dom 
26. Juli 1906 zur Ausführung der Kailerlichen Bergverordnung für die afrilanishen und Südjee-Schußgebiete 
mit Ausnahme Deutſch-Südweſtafrilas vom 27. Februar 1906 wird hiermit folgendes beftimmt: 

$ 1. Das Berggrundbuch ift bei den Bezirksgerichten für den Umfang der Gerichtsbezirke 
einzurichten. 

$ 2. Die Einrichtung des Berggrundbuchs hat in finngemäßer Anwendung der Vorichriiten in 
der eingangs bezeichneten Verfügung des Reichskanzlers vom 30. November 1902 über die Einrichtung 
des Grundbuchs mit folgenden Maßgaben zu erfolgen: 

1. In dem Formular, Anlage Il zu $ 3, wird das Wort „Grundbuch“ durd dad Wort „Berg- 
grundbuch“ und das Wort „Grundftüds“ durch das Wort „Bergwerks“ erſetzt. 

2. Der Titel enthält in der eriten Hauptipalte eine Vejchreibung ded Bergwerk, welche den 
wejentlichen Inhalt der das Bergwerkdeigentum begründenden Urkunde (S 48 der Kaiferlichen Bergver- 
ordnung vom 27. Februar 1906, 8 39 der Allerhöchſten Verordnung, betreffend das Bergweſen in Deutſch— 
Oſtafrila vom 9. Oltober 1898) wiedergibt. 

3. Iſt da8 Bergwerldeigentum dur Konjolidation, Teilung von Bergbaufeldern oder Austauich 
bon Feldesteilen erworben, jo enthält der Titel in der eriten Hauptipalte den weſentlichen Inhalt der das 
Bergwertseigentum an jedem Bergbaufeld begründenden Urkunde und de von der Bergbehörde bejtätigten 
($ 50 der Staijerlihen Bergverordnung vom 27. Februar 1906, 8 43 der Allerhöchſten Verordnung 
betrefjend dad Bergweſen in Deutſch-Oſtafrila vom 9. Oftober 1898) Konfolidationd-Teilungs- oder 
Austauſchalts. 
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$ 3. Die in den Artikeln 23 bis 25 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zur Grundbuchord— 
nung vom 26. September 1899 bezeichneten Obliegenheiten des Oberbergamts ſind von der Bergbehörde 
für Deutſch-Oſtafrila wahrzunehmen, 
$ 4. Diefe Verfügung tritt gleichzeitig mit der Katjerlihen Bergverordnung in Kraft. 
Daresfalam, den 27. Yuli 1906. 


Der Katjerlide Gouverneur. 
In Vertretung: Haber. 


Ausführungsbeftimmungen für Deutſch-Oftafrika zu der Kaiſerlichen Bergverord- 
nung für die afrifanifchen und Südſeeſchutzgebiete mit Ausnahme von Deutich- 
Südweitafrifa vom 27. Februar 1906. 


Allgemeine Vorſchriften. 


1. (Zu $ 9 der 8. ©.) 

Die in der Kaiferlichen Bergverordnung oder in den dazu erlafjenen Ausführungs- und Über: 
gangsbeſtimmungen vorgeichriebenen öffentlihen Belanntmahungen werden im Amtlihen Anzeiger für 
Deutih-Oftafrila abgedrudt. Außerdem kann der Abdrud in einer im Echußgebiet erjcheinenden Zeitung 
und nad Lage ded Falld auch in anderen deutichen und ausländijchen Zeitungen angeordnet werden. 

Die Dauer der Anheftung an die Amtstafel beträgt einen. Monat. 


Vom Schürjen. 

2. (Bu $ 27 der B. ©.) 

Die Schürfgebühr iſt am die Kaſſe des Bezirlsamts (Mefidentur, Milttärftation), in deſſen Bezirk 
das Schürffeld liegt, zu entrichten. 

Liegt das Schürffeld in mehreren VBerwaltungsbezirken, fo ift die Schürfgebühr an die Kaffe des 
Bezirlsamts (Refidentur, Militärftation) zu zahlen, in deffen Bezirk dad Schürfmertmal ($ 24 der B. 8.) 
aufgerichtet worden iſt. 

Durch das Angebet der Zahlung bei der Bergbehörde bzw. bei der Hauptlaffe des Gouperne- 
ment3 wird die Friſt des $ 27 Abjah 2 der B. V. nur bei ber erjimaligen Zahlung der Schürfgebühr 
gewahrt, wenn auch die Anzeige von der Belegung des Schürffeldes (S 28 der B. ®.) bei der Berg- 
behörde erftattet wird. 

3. (Bu $$ 28, 29 der B. 3.) 

Die Anzeige von der Belegung des Schürffeldes (S 28 der B. ®.) iſt bei der Verwaltungs— 
behörde (Bezirlsamtmann, Refident, Militärftationschei) des Bezirls anzubringen, in welchem das Scürf- 
feld liegt und, wenn das Schürffeld in mehreren. Bezirken liegt, bei der Verwaltungsbehörde des Bezirks, 
in weldhem das Schürfmerfmal ($ 24 der B. ®.) aufgerichtet worden iſt. 

Die Erftattung der Anzeige bei der Bergbehörde iſt zuläffig. 

Jede nach den vorjtehenden Beitimmungen für die Entgegennahme der Anzeige zuftändige 
Behörde ift befugt, eine Nachfriſt für die Vervolljtändigung der Anzeige (5 28 Abſatz 4 der B. V.) 
u jeßen. 

. Die Länge der Nachfriſt fit dem Schürfer nach den Borjchriften im $ 29 der Allerhöchſten Ver— 
ordnung, betreffend Zwangs- und Strafbefugnifje der Verwaltungsbehörden in den Schußgebieten Afrikas 
und der Südſee vom 14. Juli 1905 (Amtlier Anzeiger Nr. 27 von 1905), befannt zu geben. 


4. (Zu $ 34 der B. V.) 

Die Bergbehörde hat dad Schürfregiiter nad) dem anliegenden Mujter*) zu führen, 

Das Aufhören der Schliefung des Schürffeldes infolge Nichtzahlung der fälligen Schürfgebühr 
(S 27 Abſatz 2 der B. B.) wird von Amts wegen eingetragen. 

Die Löſchungen erfolgen dur Unteritreichen der Eintragungen mit roter Tinte, 


6. (Bu $S 37 der B. V.) 


Buftändig zur Entgegennahme des Antragd auf Umwandlung des Schürffeldes in ein Bergbau— 
feld ift außer der Bergbehörbe die Verwaltungsbehörde des Bezirks, bei welcher die Anzeige von der Be- 
legung des Schürfieldes ($ 28 der B. B.) anzubringen war. 

Die Bergbehörde kann von dem Antragiteller die Einzahlung eined Koſtenvorſchuſſes zur Dedung 
der bei dem Verfahren gemäß SS 43, 44, 45 erwachſenden amtlichen Koſten verlangen. 


*) Mufter am Schluß. 
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6. (Zu 88 41, Abſ. 3, 42, 43 der B. ©.) 


Die Vermefjung und Vermarkung ded in ein Bergbaufelb umzumandelnden Scürffeldes hat 

durch einen unter deutichem Rechte mit öffentlihem Glauben verjehenen Marlicheider oder Feldmeſſer 
u geichehen. 
y ’ Die Vermeſſung muß mindeftens die in der Anlage zu $ 2 Abjap 2 der Verfügung des Reid: 
fanzlerd vom 30. November 1902 zur Ausführung der Allerhöchſten Verordnung betreffend die Nechte an 
Grundjtücen in den deutichen Schußgebieten vom 21. November 1902, ober in den an ihre Stelle tretenden 
Vorſchriften Hinfichtlih der Grundftüdsvermefjung geftellten Forderungen erfüllen, 

Die Bergbehörde kann in bejonderen von ihr zu bezeichnenden Fällen ihre (kommiſſariſche) Mit: 
wirkung bei der Vermeffung und Vermarfung verlangen. 


7. (Zu $ 43, 45 ber B. ®.) 

Findet im Falle des $ 43 der B. B. die Verhandlung über daß Ergebnis der Vermeffung und 
Vermarkung außerhalb des Amtsſitzes der Bergbehörde oder der anderweit von dem Gouverneur bezeich- 
neten Behörde ftatt, oder werden im Falle des S 45 der B. V. aus Anlaß angemeldeter Wideriprüche 
gegen die Umwandlung des Schürjfeldes in ein Bergbaufeld örtliche Ermittlungen der Behörden außerhalb 
ihre8 Amtsfipes erforderlich, jo hat der Schürfer außer ber Schreibgebühr ($ 3 der Verfügung des Aus- 
wärtigen Amts, Kolonial-Abteilung, vom 26. Juli 1906) einen Betrag, welder den reglementSmäßigen 
Reiſekoſten und ZTagegeldern der beteiligten Beamten entipricht, zu erftatten. 

Die Hinterlegung eines Koſtenvorſchuſſes fann verlangt werden. 


8. (Zu $ 58 der B. V.) 

Die im $ 58 der B. ®. vorgejchriebenen Anzeigen find an die Vermwaltungsbehörde (Bezirks: 
amtmann, Nefident, Milttärftationschef) des Bezirk! zu erftatten, in welchem das Bergbaufeld Liegt. 

Liegt das Feld in mehreren Bezirken, jo ift die Unzeige an die Verwaltungsbehörde des Bezirks 
zu richten, in welchem fi) der hauptjächliche Förderungspunft befindet. 

9. (Bu $ 59 der ®. 8.) 

Der Bergwerkdeigentümer bzw. der im $ 67 ber B. V. bezeichnete Nubungäberechtigte oder im 
Falle des S 3 der B. V. ihr Vertreter hat der Verwaltungsbehörde (Bezirlsamtmann, Refident, Militär: 
ationdchef) ) ded Bezirks, in welchem das Bergwerk liegt, für jedes einzelne Bergbaufeld bis zum 1. Juni 
und bis zum 1. Dezember jeden Jahreß eine das mit dem 31. März und 30. September zu Ende ge 
gangene Halbjahr umfafjende, von ihm felbjt oder dem verantwortlichen Betriebsführer ($ 60 der B. ©.) 
unterzeichnete Nachweifung einzureichen, aus welcher erjichtlich jein müſſen: 

. Urt, Beihhaffenheit und Gewicht der Förderung; 

. Wert der Gemwichtdeinheit der Förderung auf dem Bergwerl, bei verichiedenen Sorten nad 
legteren getrennt; 

. Kojten der weiteren Berarbeitung der Gewichteinheit der Förderung auf dem Bergwerk oder 
anderweit; 

. Koften des Transports der Gewichteinheit der Förderung nad) dem Abjagpuntte; 

. Erlös für die verwertete Förderung am Abjaßpuntte; 

. Anzahl der auf dem Bergwerke durchſchnittlich täglich) beſchäftigten Arbeiter, getrennt nad) Ein- 
geborenen, anderen Farbigen und Nidhteingeborenen; 

. Art der Löhnung der farbigen Arbeiter (Tagelohn oder Werklohn); 

. Höhe der einzelnen Lohnſätze und Gejamtbetrag der an Farbige gezahlten Löhne; 

. Art und Wert der den farbigen Arbeitern neben dem Lohn gewährten Unterkunft und Ber: 
pflegung. 

Liegt dad Bergbaufeld in mehreren Bezirken, jo ift die Anzeige hinfichtlic) des ganzen Feldes 
an die Verwaltungsbehörde zu richten, in deren Bezirk der Hauptförderungspunft ſich befindet. 

Fit die Nachweijung bei der Verwaltungsbehörde bis zu den bezeichneten Zeitpunkten nicht oder 
nicht volljtändig eingegangen oder bejtehen Zweifel hinfichtlich einzelner Angaben, jo kann die Verwaltungs: 
behörde oder die Bergbehörde die Vorlegung der nad 8 59 der B. B. zu führenden Bücher an Amts 
ftelle oder auf dem Bergwerle verlangen. 


m Dt = De 


en 


10. (Zu $ 62 der B. V.) 
Der Betrag der Förderungsabgaäbe wird halbjährlid von der Bergbehörde tergefeht. 
11. (Zu $ 63, 64 der 8. V.) 


Die Feldesiteuer (S 63 der B. V.) und die fetgejepte Förderungsabgabe ($ 64 der B. 2.) find 
an die Kaffe der örtlichen Verwaltungsbehörde zu zahlen, welcher die Nachweijung gemäß Ziffer 9 dieler 
Ausführungsbeitimmungen einzureichen war. 
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Im Falle der Verzichtleiftung des Bergmwerkdeigentümerd auf fein Bergwerldeigentum bleibt bie 
Feldesjteuer bis zum Ablauf des Monats zu entrichten, in welchem die Verzichtleiftung der Bergbehörde 
erklärt worden tft (S 74 Abſ. 1 der B. 8.) 


12. (Zu $ 82 der B. ®.) 

Finden aus Anlaß der Feititellungen auf Grund des $ 82 der B. ®. örtliche Ermittlungen 
außerhalb des Amtsſitzes der Behörden jtatt, jo hat der Bergbautreibende neben der Schreibgebühr einen 
Betrag, entiprechend den Neifeloften und Zagegeldern der beteiligten Beamten, zu erjtatten. 

Die Hinterlegung eined Koſtenvorſchuſſes kann verlangt werden. 


13. Bon der Bergpolizet. 


Die polizeiliche Aufjiht über das Schürfen und den Bergbau wird in jämtlihen Berwaltungs- 
bezirten des Schußgebiet3 bis auf weitere den Vorftehern der örtlihen Verwaltungsbehörden (Bezirls- 
amtmann, Refident, Militärftationschef) übertragen. 

Die Zuftändigleit der Vorſteher der örtlichen Verwaltungsbehörden wird in denjenigen Teilen 
ihrer Verwaltungsbezirle ausgeihlofjen, für weldhe die Wahrnehmung der Bergpolizei durch öffent- 
liche Belanntmahung dem Vorjteher der Bergbehörde oder einem bejonderen Bergpolizeibeamten über: 
tragen worden iſt. F 

UÜbergangsdbejtimmungen. 

14. (Zu $ 97 der B. V.) 

Mit Ablauf der durch einen Schürfjchein erteilten Schürferlaubnis finden auf das auf Grund des 
dur den Schürfichein gewährten Mechtd belegte Schürffeld die Vorfchriften der Kaiſerlichen Bergverord- 
nung vom 27. Februar 1906 ohne weitere mit der Maßgabe Anwendung, daß von dem erjten Tage bes 
auf den Ablauf des Schürficheins folgenden Kalendermonats die Schürffeldgebühr von Monat zu Monat 
an die unter Ziffer 2 dieſer Ausführungsbeitimmungen bezeichnete Behörde zu zahlen it. Das Schürffeld 
wird von Amts wegen in das gemäß Ziffer 4 diefer Ausführungsbeftimmungen zu führende Schürfregiiter 
mit der Wirkung übertragen, daß dad Schürffeld im Sinne des $ 38 der B. ®. ald von dem erjten 
Tage de auf den Ablauf des Schürfiheins folgenden Monats als belegt gilt. Über die Übertragung 
wird dem Schürfer auf Antrag gebührenfrei eine Beicheinigung erteilt. 

Das in Gemäßheit der Vorjchriften in der Allerhöchſten Verordnung, betreffend das Bergweſen in 
Deutih-Dftafrila vom 9. Oktober 1898 begründete Bergwerkseigentum einjchließlih der in Gemäßheit des 
S 43 der gedachten Allerhödjiten Verordnung erworbenen Gerechtjame bleibt mit der Maßgabe erhalten, 
daß die ausſchließliche Berechtigung des Bergwerkseigentümers ſich ohme weitere auf die in dem S 1 ber 
Katjerlihen Bergverordnung aufgezählten Mineralien bezieht. Das Bergwerk kann auf Antrag des Eigen- 
tümerd gegen Borlegung der in dem $ 39 der vorgedadhten Allerhöchiten Verordnung vom 9. Oktober 
1898 bezeichneten Vermeſſungsurkunde in das Berggrundbud eingetragen werden, nachdem die ebenda vor— 
geiehene Veröffentlichung ftattgefunden hat und entgegenftehende Rechte binnen der ebenda im $ 40 feit- 
gejegten Frift nicht angemeldet worden find, 

Beabjichtigt der Eigentümer eined Bergbaufeldes, welches nicht in Gemäßheit der Vorjchriften in 
den SS 37 biß 41 der Allerhöchſten Verordnung, betreffend das Bergweſen in Deutſch-Oſtafrila vom 
9. Oltober 1898 vermefjen und abgegrenzt ift, den Antrag auf Eintragung des Bergwerls in das Berg- 
grundbuch zu ftellen, jo tjt die Durchführung des Verfahrens in Gemäßheit der VBorfchriften in den 88 41, 
42 bis 49 der Kalſerlichen Bergverordnung erforderlid). 

Hinfihtli der Verpflihtung des Bergwerlseigentümers zur Zahlung ber Feldesſteuer und der 
Förderungdabgaben finden die Vorjchriften in den SS 63, 64 der Kaijerlichen Bergverordnung fowie in 
diejen Ausführungsbeftimmungen ohne weitere Anwendung. 


Schlußbeftimmungen. 
15. (Bu S 98 der B. ©.) 


Der Zeitpunkt, an welchem die Kaiferliche Bergverordnung für das Schußgebiet Deutſch-Oſtafrika 
in Kraft tritt, wird auf den 1. Oltober 1906 feitgejeßt. 
\ Mit der Satjerlihen Bergverordnung treten die gegenwärtigen Ausführungsbeftimmungen in 
Kraft. Gleichzeitig werden die zu der Allerhöchſten Verordnung, betreffend das Bergweſen in Deutſch— 
Dftafrila vom 9. Oltober 1898 ergangenen Ergänzungd und Ausführungsbejtimmungen ded Gouvernements, 
insbejondere die Ausführungsbeitimmungen vom 7. Februar 1903 und die Belanntmahung vom 13, Des 
jember 1905, außer Kraft geſetzt. 

Daredjalam, den 27. Zuli 1906. 


Der Kaiferlihe Gouverneur. 
In Vertretung: Haber. 
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*) Mufter zu Ifb, Nr. 4 der Ausführungdbeftimmungen. 
1 2 3 4 5 8 


-1 





Name, Tag und Stunde Pr Die Anzeige ijt 
Res Stand, Verwaltungs: Art ber Aufrichtung en prüfentiert 
gifter Wohnort bes Bezirk des Schürffeldes | des Schürf: 
Ir. Schürfers merfmals Jahr, | Bräfen- 
Tag, tierende 
B. we: 2 I 8:8. Ip 2 1B. B a 2 1B. s ir gs 2 2.2.2 3 Beh Stunde | Behörde 
8 9 10 11 12 3 
Zahlung der Schürf: 
Beſchreibung gebür. Hanpzeichen ded | grajentation der — 
der Lage und Erſtmalig eintragenden Verzichtleiſtung Löſchungs ⸗ se Bemer: 
Ausdehnung des | Ham, Kaffe, Beirag,| Veamten und Ines Schürfens bei Verfügungen des löſchenden ungen 
Schurffeldes in ber Folgezeit | Datum der Eins | ner Hergbehörbe Beamten 
Datum, Kaffe Betrag tagung 


2.8. 4 Al. 2 
Si. 5. B. B. $27 abi. 2. B. V. * 41. Ausf. Beit. Jiff. 4. 





Befanntmachung des Gouverneurs von Togo, betreffend Veförderung von 
Geldfendungen anf den Bahnen Togos und über die Landungsbräre in Lome. 
Bom 17. Juli 1906. 


In Ergänzung der 88 8 und 18 des Landungsbrüden- und Eiſenbahntariſs in Togo tritt mit 
bem 1. Auguft d. 38. folgende Tarifbeitimmung in Kraft: 

Geldjendungen, welche mit der Eijenbahn befördert werben ſollen, dürfen nur in verfiegelten 
Paketen oder in verjiegelten Säden und Kiſten aufgeliefert werben. Die Bejörberung findet nur in 
bejonderen Wagen, in welche andere Güter nicht verladen werden dürfen, mit den dafür von der Eifenbahn 
zu beflimmenden Zügen ftatt. . 

Für jeden Wagen muß vom Abfender zur Überwahung ein Begleiter gejtellt werden, welchem 
die Befugnid eingeräumt wird, in dem Wagen, in welchem die Sendung verladen iſt, unentgeltlich zu 
fahren, auch den Wagen jelbft unter Verihluß zu Halten. Die übrigen, etwa in dieſem Wagen Plaf 
nehmenden Begleiter haben Fahrkarten der niedrigften im Zuge befindlichen Wagentlafje zu löfen. Wenn 
die Begleiter ihren Pla in einem Perfonenwagen nehmen, haben fie bas tarifmäßige Fahrgeld zu entrichten. 
Das Ein: und Ausladen geichteht durch den Abjender und Empfänger. 

Bei ſolchen Geldjendungen, welde ohne Begleitung befördert werben, haftet die Eilenbahn- 
verwaltung für Berluft nicht. 

Die Fracht für die Beförderung von Geld beträgt für alle Entfernungen 0,1 Prozent des Wertes, 
mindeſtens iſt jedoch zu entrichten die Fracht für 5000 kg nad dem Landungsbrüdentarif bzw. nad) der 
Wagenladungsklaſſe I des Binnentarifs. 

Geldfendbungen, die zwiſchen Lome und einem auf der Neede von Lome liegenden Schiff zu 
befördern find, müſſen in veriiegelten Paketen oder in verfiegelten Säden und Kiften aufgeliefert werben, 
außerdem für die Beförderung zwiſchen der Landungsbrüde und dem Schiff in feite Fäffer verpadt jein, 
die ſchwimmfähig find. 
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Für ſolche Geldjendungen, die nur über die Landungsbrüde in Lome nad) Lome Drt und umge 
fehrt befördert werben, wird ausjchließlic eine Gebühr von 0,1 Prozent ded Wertes berechnet. 
Lome, den 17. Zuli 1906. 
Der Kaijerlide Gouverneur. 


J. V.: Hanien. 


Verordnung des Landeshauptmanns der Marſhall-Inſeln, betreffend das Verbot 
der Einfuhr von Opium und der Verabfolgung an Eingeborene. Bom 12. Junt 1906. 

Auf Grund des $ 15 Ubi. 3 des Schupgebietögejeged (Reichs-Geſetzblatt 1900, Seite 813) in 
Verbindung mit $ 5 ber Verfügung bed Neichslanzler8 vom 27. September 1903 (Deutſches Kolonial- 
blatt 1903, Seite 509) wird beftimmt, was folgt: 

$ 1. Es ift verboten, Opium zu Genußzwecken in das Schußgebiet der Marjchall: Injeln 
einzuführen. 

Der Vertreter der Katjerlichen Regierung in Jaluit kann unter bejonderen von Fall zu Fall 
— en Ausnahmen eintreten lafjen, 

8 2. Es ift verboten, Opium an Eingeborene ber im Schußgebiet heimijchen Stämme zu 
verabfolgen. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieje Verordnung werden mit Gefängnis bis zu drei Monaten 
oder mit Haft oder mit Geldftrafe bis zu Eintaufend Mark, allein oder in Verbindung miteinander, beftraft. 
Opium, das Gegenjtand der Zumiderhandlungen ift, unterliegt der Einziehung. 

8 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 

Nauru, den 12. Juni 1906. 
Der ftellvertretende Kaijerlihde Landeshauptmann. 
Berg. 





Perfonalien. 


Dem Kaiſerlich Japanischen Konjul G. Narita in Tonnsville (Queensland) ift für das Schuß: 
gebiet von Deutjch: Neu: Guinea ausſchließlich des Injelgebietd der Karolinen, Palau und Marianen das 
Erequatur namens des Reichs erteilt worden, 





Kaiferliche Schugtruppen. 


DOberlommando der Schußtruppen. 
A. K. D. vom 13. September 1906. 


Ohneſorg, Oberft beim DOberfommando, unter Enthebung von der Stellung als außeretatmäßiges militä- 
riſches Mitglied des Neichömilitärgerichtd auf jein Geſuch der Abſchied mit der gejeglichen Penfion 
und der Erlaubnid zum Tragen jeiner bisherigen Uniform bewilligt. 

Quade, Oberſtleutnant im großen Generalſtabe, fommandiert zur Dienftleiftung beim Oberkommando, aus 
dem Heere ausgeſchieden und als Chef des Stabes beim Oberkommando angeftellt und gleichzeitig 
zum außeretatmäßigen militäriihen Mitgliede des Reichsmilitärgerichts ernannt. 


Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrika. 


A. 8. D. vom 13. September 1906. 
dond (Heinrid), Hauptmann, bis auf weiteres zur Pienftleiftung beim Auswärtigen Amt fommanbiert. 


Es werden befördert: 
dv. Prittwig u. Gaffron, Hauptmann und Kompagniechef, zum überzähligen Major; 
die Oberleutnantd: 


v. der Marwitz und dv. Stuemer zu überzähligen Hauptleuten, 
dv. Trzaska, Leutnant, zum Oberleutnant. 
Dr. Stolowsty, Oberarzt, Antrag um Belafjung bei der Schußtruppe auf weitere 21/; Jahre genehmigt. 
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Schußtruppe für Sübmeitafrila. 
ARD. vom 1. September 1906. 
Schmidt, evangeliiher Divifionspfarrer, von der Stelle eines Feldgeiftlichen beim Kommando der Schuß: 


truppe für Die Dauer des Kriegszuftandes in Südweſtafrika behufs Verwendung in einer Divifions- 
pfarrerjtelle des Friedensſtandes des Heeres enthoben. 


A. K. O. vom 13. September 1906. 
Um 30. September aus der Schußtruppe ausgejhieden und mit dem 1. Dftober d. 38. im Heere angeitellt: 
die Hauptleute: 
Manger, Kompagniechef im 2. Feldregiment, im Infanterie Regiment von Horn (3. Rheiniſchen) Nr. 29 und 
Graf Mord v. Wartenburg im Feldvermeflungstrupp, aggregiert dem Generalitabe der Schußtruppe, 
unter Uberweiſung zum großen Generaljtabe, im Generalitabe der Armee; derielbe wird gleichzeitig 
bis zum 31. März 1907 zur Dienftleiftung beim Generalftabe de3 II. Armeelorps fommanbiert; 
bie überzähligen Hauptleute: 
Kepler, kommandiert zur Dienftleiftung beim Oberkommando, als Kompagniehef im 1. Nafjauiichen 
Infanterie Regiment Nr. 87 und 
vd. Madai in der I. Feldartillerie- Abteilung, im 2. Hannoverſchen Feldartillerte- Regiment Nr. 26; diejer 
wird gleichzeitig 618 zum 30. September 1907 zur Dienftleiftung beim 2. Weſtfäliſchen Hufaren: 
Regiment Nr. 11 fommandiert; 


die DOberleutnants: 
Nagel in der 2. ingenieur Inipeltion, 
Erdmann in den Erjaßlompagnien des 1. Feldregimentd, im Fülilier- Regiment General: Feldmarihall 
Graf Blumenthal (Magdeburgiihen) Nr. 36, 
v. Demwig im Garbe- Füfilier-Regiment, 
v. Maſſow im Dragoner- Regiment von Bredow (1. Schlefiichen) Nr. 4, 
Hohl in den Erfaplompagnien des 1. Feldregiments, im 1. Kurheſſiſchen Infanterie: Regiment Nr. 81 und 
Rietzſch im 2, Feldregiment, im 8. Thüringijchen Infanterie Regiment Nr. 153; 
die Leutnant: 
Trautmann in der III. (Proviant-) Kolonnen » Abteilung, unter Beförderung zum Oberleutnant vorläufig 
ohne Patent, mit einem PDienftalter vom 22. April 1905, im Rheiniſchen Train-Batalllon Nr. 8, 
dv. Weiternhagen im Königin Augufta Garde-Grenadier- Regiment Nr. 4, 
Rellſtab in der I. Feldtelegraphen: Abteilung, im Eijenbahn- Regiment Nr. 3, 
Lorenz im Infanterie Leibregiment Großherzogin (3. Großherzoglih Heſſiſchen) Nr. 117, 
Paulſiek in der 1. Etappentompagnie, im 2, Badiſchen Grenadier- Regiment Katfer Wilhelm I. Nr. 110, 
v. Thun in der 5. Etappenlompagnie, im Schleswig: Holiteintichen Ulanens Regiment Nr. 15, 
Beiper in der II. (Proviant-) Kolonnen- Abteilung, im Sclefiichen Train Bataillon Nr. 6 und 
Thiel in der IV. (Fuhrpark-) Kolonnen- Abteilung, im Niederjächftichen Feldartillerie- Regiment Nr. 46; 
Dr. Engels, Stabsarzt bei der II. (Proviant:) Kolonnen: Abteilung, als Bataillonsarzt des II. Bataillons 
Königs» Infanterie Regiments (6. Lothringiſchen) Nr. 145; 
die Oberärzte: 
Dr. Krauſe beim 1. Lothringiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 33, 
Dr. Rudert bei der Haupt: adetten- Anftalt und 
Dr. Marth beim Pommerjchen Füfilier- Regiment Nr. 34. 
Berner: 
Am 30. September d. 38. aus der Schußtruppe ausgeichieden: 
Fiſchach, Leutnant im 2. Feldregiment, behufs Nüdtritts in Königlid Bayeriſche Milttärdienite; 
die Hauptleute: 
Baumgärtel und 
v. Wolf, Chef der 2. Erjagbatterie, behufs Rücktritts in Königlich Sächſiſche Militärdienfte. 
Es werden befördert: 
die Oberleutnants: 
Schr. dv. Gall, Albreht und Faupel im Feldvermeſſungstrupp, zu Hauptlenten, unter Verſetzung in 
den Generaljtab der Schußtruppe, 
Graf v. Schweinig u. Krain Frhr. v. Kauder in der 2. Erjakbatterie und 
Mansfeld — zu überzähligen Hauptleuten; 
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die Leutnants: 
Walther im 2. Feldregiment, 
Oberg in der II, (Proviant) Kolonnen-Abteilung, 
Heinroth, Fiſcher, Gerlich und Degenkolb — zu DOberleutnants; 


die Oberärzte: 
Dr. Nägele und Dr. Merdas — zu Stabsärzten. 


Ein Patent ihres Dienjtgrades erhalten: 
die Hauptleute: 
Winterfeld, Batteriechef in der II, Feldartillerie-Abteilung und 
Hälbig im Etappenfommando. 


Ein vordatiertes Patent ihres Dienftgrades erhalten: 
bie Hauptleute: 

Hinſch, Kolonnenführer in der II, (Pıoviant) Kolonnen-Abteilung, vom 14. September 1898, 

Graf zu Solms-Wildenfels, Kompagniechef im 1. Zeldregiment, vom 2. September 1899, 

v. Erdert, Kompagniechef im 2. Feldregiment, vom 20. Juli 1902 und 

Beh, Kolonnenführer in der I. (Fuhrpark) Kolonnen-Abteilung, vom 15. September 1903; 

‚ die Oberleutnant: 

Stage vom 22. Mai 1902, 

Fürft vom 18. Oftober 1902, 

Klotz in der II. Funfentelegraphen-Abteilung vom 15. September 1903, 

Nechtern in ber V. (PBroviant-) Kolonnen-Abteillung vom 27. Januar 1903, 

v. Schauroth in der I. (Fubrparl:) Kolonnen-Abterlung vom 18. Mai 1903, 

Bagenführ im Eifenbahn-Bataillon vom 15. September 1903 und 

v. Alten in den Erſatz-Kompagnien bed 2. Feldregimentd vom 27. Januar 1904. 

v. Sucro, Oberleutnant, im Anſchluß an den Ihm vom Weichälanzler (Oberlommando der Schugtruppen) 
bi8 29. Auguft d. 38. gewährten Urlaub ein viermonatiger Nadhurlaub zur Wiederherftellung 
der Gejundheit nah Deutſchland bewilligt. 

Easper, Aſſiſtenzarzt der Referve (III Berlin), aus dem Heere ausgeſchleden und als Aififtenzarzt mit 
Patent vom 19. Dezember 1905 in der Schuptruppe angeftellt. 


Schußtruppe für Kamerun. 
U. R. O. vom 13. September 1906. 
Hirtler, Oberleutnant, Antrag um Belaffung bei der Schußtruppe auf weitere 2 Jahre genehmigt. 
Es werden befördert: 


die Leutnants: 
Schulge und Rauſch — zu Oberleutnants. 


Seine Majeftät der Katjer und König haben Allergnädigft geruht, den nadbenannten 
Offizieren uſw. der Schugtruppen folgende Auszeichnungen zu verleihen: 
Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
A. K. O. vom 13. September 1906. 
Die Königliche Krone zum Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
den Hauptleuten v. Brittwig und Gaffron und v. Schönberg; 


die Schwerter zum Roten Adler-Drben 4. Klaſſe: 
dem Hauptmann Frhr. v. Wangenheim; 


den Roten Adler-Orben 4. Klaſſe mit Schwertern: 
den Hauptleuten dv. Kleift, v. Hirſch und Albinug, 


dem Oberleutnant Graf dv. Freyen-Seyboltstorff Herr zu Seyboltätorff fowie 
dem Stab3arzt Dr Panſe; 


den Königlichen Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 


den Oberleutnants Wagner, v. Debjhik und Frhr. v. Norded zur Rabenau, 
den Leutnant? Lang, vd. Blumenthal, v. Dobbeler und Corred jowie 
dem Oberarzt Dr. Breuer; 
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den Königlichen Kronen-DOrden 4. Hlafje mit Schwertern am weißen Bande 
mit ſchwarzer Einfajjung: 
bem Aſſiſtenzarzt Dr. Fabry; 
den Königlichen Kronen-Drden 4. Klaſſe: 


bem Zahlmeiſter Fritich; 
das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 
ben Teldwebeln Lemke und Gieſe, 
den Sergeanten Ernst, Biallowons, Kühn und Uted, 
dem Sanitätsjergeanten Steffenhagen, 
den Unteroffizieren Ungefroren, Keßler, Toft (Karl), Krulow und Hennig, 
den Sanitätöunteroffizieren Lauer und Tſchirch; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Unterzahlmeifter Hugf und dem Sanitätsjergeanten Lemke. 
Schubtruppe für Südweſtafrika. 
A. K. O. vom 16. September 1906. 
Die Königlidhe Krone zum Noten Adler-Orden 4. Klajje mit Schwertern: 
dem Hauptmann vd. Hornhardt im 2. Feldregiment; 
den Roten Adler-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
den Hauptleuten v. Hagen im Generaljtabe der Schuptruppe, Füßlein und v Lölede, beide aggregiert 


dem Generalitabe der Schußtruppe und im Feldvermejlungstrupp, jowie dem Kriegsfrelwilligen, 
Hauptmann a. D. v. Olszewski, zulegt im 4. Magdeburgiichen Infanterie-Regiment Nr. 67; 


das ſchwarze Band mit weißer Einfaſſung zum Roten Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern 
an Stelle des früher verliehenen weißen Bandes mit jhwarzer Einfafjung: 


dem Stabsarzt Dr. Hellwig bei den Erfaß-ompagnien des 1, Feldregiments; 
den Königlichen Kronen:Orden 3. Klaſſe mit Shwertern: 
dem Major Traeger im 2. Feldregiment und dem Hauptmann v. Lettow-Vorbeck im 1. Feldregiment ; 


den Königlichen SEronen-DOrden 4. Klaſſe mit Shwertern: 

den Oberleutnants Tiedemann, Schweiger im 2, Feldregiment, Kowala in der Maſchinengewehr— 
Abteilung, v. Milczewski in der 2. Zunfentelegraphen-Abteilung und dv. Davidſon in ber 
V, (Proviant:) Kolonnen: Abteilung, 

den Leutnant? Schlettwein, Weigel, Lübben, Göring, d. Portatius, Deininger im 2. Feld: 
regiment, Döring in der Feldfignal:Ubtellung, Sommer in der 1. Erjaßbatterie- (I. Feld— 
artillerie:) Abteilung, Schmidt in der 4. Etappenfompagnie, Heinrich, Goeſch, Ohling in der 
II. Feldtelegraphen- Abteilung, Wolff in der II. (Proviant) Kolonnen-Nbtellung Neuhaus in 
der III. (Proviant:) Kolonnen-Abteilung und Eyſſen in der V. (Proviant:) Kolonnen:Abteilung. 

ben Oberärzten Kalweit, Dr. Behnde und Dr. Grüner bei den Feldlazaretten, 

dem Aſſiſtenzarzt Dr. Haupt bei der erjten Feldartillerie-Abteilung, ſowie 

dem Oberveterinär Offermann beim 2. Feldregiment; 


den Königlihen Kronen:Drden 4. Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande mit [hwarzer 
Ginfaffung: 
dem Oberarzt Fallk beim 2. Feldregiment; 
das Milttär-Ehrenzeihen 1. Klaſſe: 
dem Vizefelbwebel Spritulle, dem Interoffizier Abt, dem Gefreiten Ziegele im 2. Feldregiment, dem 
Sergeanten Bendzlo, dem Unteroffizier Spahn und dem Gefreiten Emde in der Maſchinen— 
gemwehr : Abteilung; 
das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 
den Bizefeldwebeln Dreier, Reuter, Schrader und Wolff, 
dea Sergeanten Stiegemann, Qudwilowäli, Herzog, Shönbohm, Schmidt, Finke, Pommerente 
und Batichan, 
dem Sanitätsjergeanten Schlajte, 
den Lnteroffizieren Peters, Schmodginsfy, Lindner, Krahn, Biejold, Ladowsky, Schmidt, 
Hofimann, Bernpointer, Paul, Roland, Baum, Pilaum, Weiglein, Schulze, 
Bülow, Poſſin, Czarnowsty, Feller, Reſchke, Hornig, Kohle, Behling, Kraufe, 
Rehm, Gallenmüller, Wottge und Scherlitzki, 
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den Sanitätdunteroffizieren Strunf und Korſt, 

den Gefreiten Manto, Wied, Otto, Barbitzki, Nüdert, Wieprzkowsky, Pawlitza, Aronius, 
Nuff, Witted, Berger, Wrede, Draheim, Dijig, Rannow, Fehler, Ludwig, 
Gummel, Schmidt, Hinrihien, Noffle, Maramotti, Happ, Heberer, Gundling, 
Braun, Jörg, Krupinski, Köppel, Biper, Lafjad, Nietih, Schäfer, Skulzus, Koy, 
Springer, Kolbe, Jäger, Krug, Horn, Friedrih, Wallner, Weber, Walteriheid, 
Hoppenlad, Baltin, PBehnid, Edler, Parr, Lederle, Staudader, Götemann, 
Hofmann, Kraßenjtein, Dohrmanı, Merk, Meermeyer, Skubgich, Neupfe, Elaujen, 
von der Weth, Hedmann, Luttringer, Römte, Wolff, Glander, Baur, Baudad, 
Gromann, lid, Groß, Löper und Tedentrupp, 

den Neitern Uberjohn, Fritz, Heffke, Schmidt, Ginfhur, Grüttner, Bay I, Strähle, 
Neumann — Baul —, Geebauer, Hauptmann, Gtrodel, Reismann, SFöriter, 
Przeſang, Götz, Müller Eyer, Lehmann, Thiele, Shmalbaud, Dtten, Ehruft, 
Schmidt, Trommer, Baumann, Kutctas, Daudert, Homberger, Neubert, 
Rochowsky, Langbein, Baumeder und Ehrhorn, ſämtlich im 2. Feld-Regiment. 

den Unteroffizieren Gimber, Mapner, Winkler, Splittgerber, Rohbrlad, Rößler, Hilbert 
und Topp, 

den Gefreiten Hohl, Neihenbad, Roeder, Riedel, Herhaus, Weple, Hoffmann und Seifert 
jämtlich in der 1. Freldtelegraphen-Abteilung, 

den WVizefeldwebeln Wegner, Stäpper, Kiefewalter und Traeder, 

ben Sergeanten Kluge, Müller, Friefe und Zinde, 

den Unteroffizieren Langer, Fuhrmann, Bliejath, Maluga, Lange, Schott, Müller, Rach und 
Lehmann, 

dem Fahnenſchmied Otto, 

den Gefteiten Sterzenbad, Möll, Ließmann, Flach, Nitſch, Meier, Labian, Raettig, Handle, 
Stenzel, Froſt, Juhllke, Meyer, Dudel, Meyer, Stroifh, Bahlmann, Niel, Stod, 
Holftein, Günther, Jacobi, Sed, Starten, Sill, En$le, Groffardt, Koh I, Funk und 
Schulze, 

den Neltern Maſchke, Müller, Grievel, Derwig und Statfiewicz, fämtlih in der 2. Feld— 
telegraphen: Abteilung, 

den Reitern Nehls und Styppa in ber 1, Funfentelegraphen-Abteilung, 

dem Einjährig- Freiwilligen Unteroffizier Orth und 

dem Gefreiten Bahlde in der 2. Funkentelegraphen-Abtellung, 

den Gefreiten Hampel, Körbel, Knorr, Zur, Schiher, Weßler, Zahn, Landig, Häniche, 
Krüger, Lewer ınd Schabmintel jowie 

dem Reiter Schulße, fämtlih in der Maſchinengewehr-Abteilung, 

dem Sanitätdunteroifizier Wienede beim Feldlazarett 4, 

dem Gejreiten — Milttärkrankenpfleger — Thiering und 

dem Netter — Militärkranfenpfleger — Kögler, beide beim Feldlazarett 11, ſowie 

dem Gejreiten Mättig beim Sanitätsfuhrpark Süb. 


Daß Allgemeine Ehrenzeichen: 
den Gefreiten Mihalal, Stoye und Koft in der II. Feldtelegraphen:-Abteilung. 


Seine Majejtät der Kaijer haben Allergnädigit geruht, den nachbenannten Offizieren uſw. die 
Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verlichenen nichtpreußiichen Orden zu erteilen, und zwar: 
Schuptruppe für Deutid-Dftafrika: 

Des Nitterfreuzes 1. Klaſſe des Königlih Württembergiihen Friedrichs-Ordens: 

dem Stabsarzt Dr. Feldmann. 
Schugtruppe für Südweftafrifa: 
Des Ehrenritterlreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern des Großherzoglich Dldenburgijhen 
Haus- und Verdienſt-Ordens des Herzogs Peter Friedrid Qudmig: 

dem Leutnant von Döring im 2. Feldregiment; 

des mit Demjelben Orden verbundenen Ehrenfreuzes 2, Klaſſe mit Schwertern: 
den Unteroffizteren Wieting, Niemann und Fröhlich; 

des mit demjelben Orden verbundenen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Sergeanten Liebmann und dem Gefreiten Helmid; 
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bes Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes 2, Klaſſe: 
dem Major Trott beim Stabe des Eiſenbahn-Bataillons; 
ber dem Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Orden angereihten filbernen Verdienſt— 
medaille mit Schwertern: 
den Gefreiten Ehrhardt und Planitzer genannt Lindner, ſowie 
dem Reiter Frank. 
Schutztruppe für Kamerun. 
Des Fürftlih Reußiihen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe mit Schwertern: 
dem Hauptmann Stieber. 





Verluſtliſte Ar. 70 
der Raiferlihen Schußtruppe fiir Sidweltafrita bei den Rämpfen gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. 
Gefallen: 
Am 7. September auf Pferdewade bei Groendorn jüdlih Kl. Karasberge. 
1. Gefreiter Wilhelm Bade, jrüher im Ulanen-Regiment Kaiſer Alerander IIL. von Rußland (Weft- 
preußlichen) Nr. 1, 
2. Gefreiter Enfis Jonufchat, früher im Bragoner-Regiment von Wedel (Pommerſchen) Nr. 11. 
Am 11. September beim Überfall der Pferdewade bei Byſiek: 
3, Unteroffizier Emil Thielert, früher im 1. Garde-Ulanen-Regiment. 


Am 20. September auf Patrouille bei Ondermaitje: 
4. Unteroffizier Guftav Fiedler, früher im Landwehrbezirt Sangerhaufen, 
5. Gefreiter Georg Schäfer, früher im 2, Kurheffiichen Infanterie-Regtment Nr. 82. 


Verwundet: 
Am 11. September ſüdlich Warmbadies: 
1. Gefreiter Emil Quetfchke, früher im Infanterie-Regiment Hamburg (2. Hanjeatifchen) Ar. 76, Schuß 
rechten Unterarm. 
Um 12. September in Gegend Nalams: 
2. Gefreiter Baul Rojenberger, früher im Ulanen-Regiment von Kapler (Schlefiihen) Nr. 2; leicht, 
Streifihuß rechte Achſelhöhle. 
Am 13. September bei Udanariß: 
3. Reiter Ludwig Schröder, früher im 7. Weftpreußifchen Infanterie-Negiment Nr. 155; leicht, Fleiſch— 
ſchuß rechten Oberſchenkel. 
Am 14. September bei Ganams: 
4. Geſreiter Karl Gierſch, früher im Infanterie-Regiment Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden- 
burgischen) Ar. 20; leicht, Fleiſchſchuß linken Oberjchentel, 


An Krankheiten geftorben: 


In der Kranlenfammelftelle Ramanspdrift: 


1. Reiter — Rößner, früher im 4. Thüringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 72, am 13. September 
an Ruhr. 


F —— Fr 
Nichtamtlicher Teil. 
Perfomal-Bachrichten. Die Wiederaußreiie nah Dftafrita haben ange: 
Deutjch · Oftafrita. treten: Bezirksamtsſekretär Lergen, Plantagenleiter 


Der Kaiſerliche Gouverneur von Deutſch-Oſtafrila Veith und Bureaugehilfe Joſef Nippgen. 
Freiherr v. Rechenberg iſt am 12. September 1906 j 
im Schupgebiet eingetroffen und hat die Geſchäfte In Oſtafrila find neu eingetroffen: Der Leiter 
daſelbſt übernommen. der meteorologifhen Hauptitation Dr. phil. Caſtens, 


Gerichtsafleffor Dr. Humann, 2, Polizeiinſpekteur 
Schr. v. Ledebur und Lehrer Staub, 


Mit Heimatdurlaub aus Ditafrika 


troffen: Lehrer Brandt. 


iſt einge⸗ 


Mit Heimatsurlaub ſind eingetroffen: 

Am 6. September 1906 in Genua: Hauptmann 
v. der Marwitz. 

Am 15. September 1906 in Neapel: Oberleutnant 
Klinghardt, Stabsarzt Dr. Engeland und 
Unterzahlmeiſter Mühlhäuſer. 


Ramerun. 
Der Finanzaffiftent Glod wird am 9. Oltober 
die Ausreife nach Kamerun antreten. 


Der Dr. phil. Herm. Bücher ift am 30. Juni 
im Schutzgebiet eingetroffen. Er wird ald wiſſen— 
ihaftlicher Hilfsarbeiter bei der Verſuchsanſtalt für 
Landeskultur in Biltoria verwendet. 


Der der Expedition zur Negelung der Dfigrenze 
zugeteilte Zeichner D. Freyer und der Finanzaſpirant 
Schäfer find in Kamerun eingetroffen, und der 
kommiſſ. Sekretär Nüd, der Bauaufjeher Preller, 
der Materialienverwalter Wihert und der Ber- 
meſſungstechniker Haubold find miedereingetroffen. 

Togo. 

Der Stationdaffiftent Perl tit aus dem Schuß: 

gebiet Togo mit Heimatsurlaub eingetroffen. 


Südmehafrita. 
Der Bahnmeifterdiäter Urban und der Werl- 
meijterdiätar Krauſe haben die Ausreife nad) Süd— 
wejtafrila angetreten. 
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Der für den Bahnbau Lüderitzbucht — Kubub als 
Auffichtsbeamter entiandte Negierungsbaumeliter Os— 
wald Reinhardt fit im Echußgebiet eingetroffen. 


Ter bei der Eijenbahnverwaltung bejchäftigte 
Eijenbahndiätar 1. Klaſſe Buchmann von der König. 
lichen Eifenbahndireltion in Mainz ift zum Eifenbahne 
jefretär ernannt worden. 


Der Sergeant der Reſerve Vespermann fit 
vom 1. April d. Is. ab als Schreiber eingeftellt worden. 


Der Mafchinenmeiiter bei der ſüdweſtafrikaniſchen 
Eijenbahnverwaltung Kirchhoff ift mit dem 3. Aug. 
d. 38. aus dieſer Stellung ausgeſchieden. 


Mit Helmatdurlaub infolge Verwundung oder 
Erfrantung find am 23. September 1906 in Ham— 
burg eingetroffen: 90 Ulnteroffiziere und Mann- 
ſchaften. 


Deutih- Neu: Guinea. 
Der Regierungsarzt Dr. Runge iſt im Schutz— 
gebiet Neu- Guinea eingetroffen. 


Aus Neu-Guinea iſt mit Heimatsurlaub einge 
troffen der Bautechniler Emil Werner, 


FEUTTTTTTTTET TEEN TEE 


Patriotiſche Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweſtafrila zur Nieder- 
werfung des. Aufftandes befehligten Truppen iſt 
weiterhin folgende freiwillige Gabe eingegangen, 
für welche Hiermit nochmal der Dank des Ober— 
fommandos ausgeiprocdhen wird: 

Bon dem Friegerverein „Alemannia“ in Fechen— 
beim eine Kite mit Liebesgaben. 





Dachrichten aus den dDeuffchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollfiändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geftattet.} 


Peutlıch- Ditafrika. 
Der Riniarof: See. 


Einem an den Vorfipenden der Landeslundlichen 
Kommiljion gerichteten Berichte des zur Zeit in 
Deutih =» Ditofrifa weilenden Forſchungsreiſenden 
Dr. Jaeger vom 23. Juli 1906 entnehmen wir 
folgendes: 

Wir muhten zunächſt große Umwege machen, um 
den „Kiniarok-See“ zu erreichen. Da die Brüden 
über den Pangani alle vom Hochwaſſer zeritört 
waren, war eine Verpflegung der Karawane von 
dort ber unmöglih. Wir zogen deshalb auf den 
Rat des Herrn dv. Horn auf Pflanzung Mabungu 
(unfern Mauriu) auf der Karawanenſtraße Korogwe — 


| 


Moera— Kondoa— Srangi durch Ufeguba bis Mgera, 
um von Süden her nah dem Kiniarof vorzudringen. 
Da wir in Mgera (am Nordende des Ngurugebirges) 
feine Führer befommen fonnten, mußten wir nod) 
weiter wejtlich bis zu den Kijungubergen marjcieren, 
wo und der Anſiedler Herr Soder freundlichit Aus— 
funft gab und uns für Die nächſten Tagemärſche 
Führer verſchaffte. Es ftellte ſich indeffen heraus, 


daß der Kiniarok auch von bier noch acht Tages 


märſche entfernt war. Nach vier Tagen hörten die 
Kenntniſſe unjerer Führer auf, ohne daß wir in der 
menfchenleeren Steppe auch mur einen Mdorobbo 
getroffen hatten, der und weiterführen fonnte. Doch 


hatten wir inzwiſchen fo viel Kenntnis der Landes— 


natur erworben, daß wir und ohne Führer nur mit 
unferen nicht ortöfundigen Mafjai weiterzumarfchieren 
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und die fpärlihen Waſſerſtellen zu finden getrauten. 
Da fanden wir zum Glück an dieſem Tage unter: 
wegs Wandorobboß, die ein Stüd weiter mußten, 
aber die Riniarofgegend nur wenig fannten. Mit 
ihnen famen wir jchließlich aud nad) der Grasfteppe 
Kiniarof, fanden dort aber nicht nur feinen See, | 
jondern jchon jet, nach kaum beendeter Regenzeit, | 
nicht einmal Waffe. Daher waren wir froh, als 
fi) herausjtellte, daß wir von da in einem Tage 
an den Bangani kommen fonnten, jüdlich der Lajfiti- 
berge. Bon hier brauchten wir und nicht mehr durch 
Buſchſteppe den Weg zu jchlagen, jondern fonnten 
zwiſchen dem Panganiſumpf und der Buſchſteppe 
meiſtens bequem weitermarjchieren, jo daß wir in 
4'/a ftrammen Marjhtagen nah Unter: Arufcha 
gelangten. 

Der durchzogene Teil der Maſſaiſteppe iſt eine 
im ganzen jehr ebene Abtragungsfläche, aus der viele 
einzelne Inſelberge hervorragen. Das Yaud bejteht 
aus öſtlich bis ſüdöſtlich jtreichenden Gneifen, die 
auch in granitähnliche Gejteine übergehen. Oft, aber 
durchaus nicht immer, beftehen die Inſelberge aus 
folhen beſonders harten Geſteinspartien. Uber die | 
Entjtehung der Abtragungsflähe mit den Inſelbergen 
fonnte ich nichts weiter feitjtellen, als daß fie jeden- 
falls älter ift al8 die Verwerfung, welche den öſt— 
lichen Steilrand der Maffaijteppe gegen die Pangani- 
ebene (dem Panganigraben) jhuf. Denn nachdem 
diejer 200 bi8 300 m hohe Steilrand geichaffen 
war, fonnte ſich jchwerlid in 300 m Höhe über der 
Erofiondbafis des Panganigrabens eine ebene Ab- 
tragungsfläde mit njelbergen bilden. Im Gegen- 
teil, jetzt wurde die ebene Abtragungäfläche durch die | 
Erofion zerjchnitten und zu einem (abgejehen von 
den Inſelbergen) jehr flahwelligen Hügellande um: 
geitaltet. Die Flachheit der Talmulden und Boden: | 
wellen fpricht dafür, daß auch diefer Eroſionszyllus 
(im Sinne von Davis) ziemlih alt iſt. Die Boden- 
wellen find bededt mit rotem, jandigem Verwitte— 
rungslehm, Laterit, in den Talmulden jchwarzer, 
zäher Moorboden; auf beiden Böden öfters 
„Steppenlalt*, 

Als wichtigſtes Ergebnis dieſes Marjches jehe ich 
an, dab es gelang, den Zuſammenhang der flachen, 
ſchwer überjehbaren Talmulden, die Talſyſteme, feft- 
zuftellen, jo daß in Zukunft nit nur unzujammen: 
hängende Talſtücke und Hügel auf der Karte diejer 
Gegend erſcheinen werden. ch Hatte erwartet, im 
„Kiniarol- See“ den Endjee eines abflußlojen Beckens 
zu finden. Es jtellte jich heraus, daß es abflußloje 
Beden in dieſem Teil der Mafjaijteppe überhaupt 
nicht gibt, jondern dab das Land bis weit nad 
Weiten hinein dem Pangani tributär ii. Wir 
querten eine 4 km breite Taljohle, die fi etwa | 
40 km weit von Wejten nad Oſten binzieht. Aus 
Nordweiten jcheint diejes Taliyftem noch von ziemlid) 
entfernten Punkten Tributäre (Trodentäler) zu er 
halten; am unteren Ende des wejtöjtlihen Verlaufs | 
bog die Talmulde nad) Südoſten um und ſoll nad) 





ı der ſehr wahrſcheinlichen Angabe eines Mafjai in 


dad Tal des Lutoroto münden, eines rechten Neben» 
fluffes des Pangani. Nördlich diejed Tal kamen 
wir in eine nad) Norbnordweiten verlaufende Tal: 
mulde, in der die Grasſteppe Kiniarok lag, aber kein 
Ser. Auch diefed Tal mündet in den PBanganigraben. 

Bewällerung: Bäche gibt ed im Innern dieſes 
Teild der Mafjaijteppe überhaupt nicht, nur vom 
Steilrand fließen periodiiche Bäche dem Pangani zu. 
Wafjerlöcher gibt es von zweierlei Art, ſolche in 
Mulden oder Höhlungen flacher Felskuppen, Die 
jelten oder nie austrodnen, und andere, die nur in 
den Verwitierungsboden flach eingejenft jind, meiſt 
am Rande der breiten, grafigen Taljohlen, und nur 
in und fur; nad der Regenzeit Wafjer führen. Ins 
dejjen mag es wohl jein, daß in der Regenzeit 
größere Flächen der Talmulden unter Wajjer ftehen. 
Aus Mangel an ortöfundigen Führern fonnten wir 
darüber wenig erfahren. Die größten Wafferlöcher, 
die wir fahen, waren 60 m lang, 20 m breit und 
1 bis 1'/a m tief. Sie mögen Peranlafjung zur 
Einzeihnung von 10 klemen Kiniarof-Sceen in den 
Kolonialatlas gegeben haben. 

Vegetation: Auf den flachen Rüden und 
Hängen Buſchſteppe, niederer Dornbuſch, von einzelnen 
Affenbrotbäumen überragt, im Süden dichter, jo daß 
andauerndes Wegichlagen erforderlih war, im Norden 
lichter. Auf dem ſchwarzen Moorboden der Talſohlen 
offene Grasiteppe, die den großen Herdenlieren, 
Zebras, Gnus, Antilopen aller Art, einen Tummels 
plaß bietet. 

Nach den Berichten der Mafjat muß die Steppe 
früher ziemlich bewohnt gewefen jein und das Vieh 
der Maſſai auf den Grasfteppen oder lichten Buſch— 
grasfteppen gut gediehen fein. Seht gibt es feine 
Mafjai mehr hier, nur ganz vereinzelte Wandorobbo- 
fraale, deren Bewohner ſich von Wildfleifh und 
wilden Honig kümmerlich nähren. 


Togo. 


Die Deutſche Togo: Geſellſchaft 

beabfichtigt in diefem Jahre zum erften Male eine, 
wenn auch nur Meine Dividende auszuſchütten. Am 
24. September fand die vierte ordentlihe Haupt- 
verfammlung der Geſellſchaft ftatt, in der über das 
vierte Gejchäftsjahr vom 1. Mai 1905 ab bis 
30. April 1906 berichtet und Beichluß über die 
Verteilung einer Dividende von 1 v. H. gefaßt wurde. 
Die Deutihe Togo» Gejellihaft arbeitet in engem 
Zufammenhang mit einigen anderen folonialen Unter— 
nehmungen in Togo und mit dem Stolonial- Wirt: 
ichaftlihen Komitee, an deſſen Bemühungen um die 
Förderung deutſch-lolonialer Baummolllultur ſie 
praltiſch beteiligt ift. Es ift beabfichtigt, eine Agu— 
Pflanzungsgeiellihaft von der Togo-Geſellſchaft ab: 
zuzweigen. 
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Überig über den —— des —— —— Oftafrita im I. Vierteljahr 1606. 


Im 
Benennung J. Viertel⸗ 
der Warengruppen jahr 1906 
7 Mt, 
A. Einfuhr. 
I. Erzeugnifje deö Landbaus und ber Forftwirtichaft ſowie der 
zugehörigen Nebengewerbe: 
a) Kom: und Hülfenfrühte . . A 580 086 
b) Sinollengewädhje, Gemüfe und Früch te.» 63 328 
e) Koloniale Berjehrungägegenftände, Serufmit 166 719 
d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwads . 12 432 
e) Getränfe (außer Mineralwafler) . 140 230 
f) Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel | ietztere, 
ſoweit nicht unter Ia und b bereits enthalten) . . 7020 
J. Faſerpflanzen 1512 
) Erzeugnifje der Forftwirtfchaft 109 087 


Zufammen I. 
II. Tiere und tierifche Erzeugniffe: 
a) Lebende Tiere . 
b ? leifh und eßbare terife Eryeugniffe aller Art . 


e) Tieriſche Robjtoffe . —— 
EUR IL. e 191 036 
ILL. Mineralijche und fofftle Rohſtoffe, Mineralöle 145 007 
IV. Fabrilate aus Wachs, Fetten und Olen 40 921 
V. Chemiſche und pharmazeutiiche Erzeugniffe (außer Schieß 
bedarf und Eprengmitteln) . . 12 344 
VI. Textil- und Filzwaren, Belleidungsgegenftände um. (außer 
Lederwaren) . . F 1190 713 
VII, Leder und Sederwaren, Wachsiuch, iiarjchnerdaren 48 959 
VII. Gummi und Hautjchulmaren . . 3333 
IX. Holzwaren, Flecht und Schnigwaren . . 28 948 
I. Bapier: und Pappmwaren, literarifche und Kunftgegenftände z 53 101 
XI. Stein-, Ton: und Glaswaren . . 73 335 
XII. Metale und Metallwaren (außer Inftrumenten, Nafcinen 
und Waffen): 
a) Unbearbeitete ——— * RE 271042 
b) Fabrifate . . 1 137 672 
— xır. 1408 714 
XI. Inftrumente, Mafchinen und BEE 217 976 
XIV. —— und — 74817 
XV. Geld } . ; 5% 995 363 
Zufammen A Einfuhr. 5625011 


B. Ausfuhr. 


I. Erzeugniffe des Landbaus und der Forftwirtichaft ſowie der 
zugehörigen Nebengewerbe: 
a) Korn: und Hülfenfrühte . 
b) Anollengewädje, Gemüfe und "Früchte . . 
3 Koloniale Verzehrungsgegenſtände und Senußmittel . 
d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwahs . . . i 
e) Getränke . 
f} Sämereien, lebende Bilanzen und Buttermite 
g) Faferpflanzen . £ a 
) — * der Forſiwiriſchafi 
Zuſammen I , 
Tiere und abe de Erzeugniffe: 
a) Lebende Pierde . . 
b) Tierifhe Nahrun Smittel 
e) Tierische Rohſto i } 


Zufammen II 


III. Mineraliſche und foffile —— 
ai — — 


V. — ar ie nah ar ch 
— B Ausfuhr. 1641 088 
Dazu A Einfuhr. 5625011 
Geſamthandel über die Küftengrenze. 7266 099 








517 816 






48 768 


Im 
I. Biertel: | Zunahme | Abnahme 
jahr 1905 
ME. ME. ME. 
7 360 272 726 — 
41576 21 752 - 
88 770 77949 — 
4571 7861 — 
55 536 84 694 — 
3223 3797 
504 1038 — 
47 999 — 


156 783 34 253 — 
96 884 48123 — 
68 435 — 27514 
71864 480 — 
1301615 — 110902 
33 775 15184 — 
1645 1688 — 
52448 — 23 500 
36 669 16 432 — 
59 776 13 559 — 
71236 199 806 — 
351 748 785 924 _ 
422 984 985 730 — 
162 081 55 945 — 
37 751 37 066 — 
107 512 887 851 


| 3172800 [2452211] 









73311 


25 081 

208 102 

494 734 _ 232 854 
34 478 8114 — 

— 2492 





12 610 
| 1954 241 | — | 313 153 
3172800 |2452 211 er 

5127041 |2 139058 














Am TI. 


— 
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Wichtigſte Warenpoſitionen. 








Viertel⸗ Im I. Viertel: 
j 9 ) 0% unahm bnahme 
Benennung der Waren RAN Dr a Li a u 
Menge Wert Menge Wert 
kg ME. kg ME. kg ME. kg ME. 
A. Einfuhr. 
Neid . . 2269275 489557311265794 25357011003 481 232003 — — 
Tabatfabritate ner ki 16 426 67 524 3374 20 333 13052 47191 — — 
Zucker, roh und raffinieri 203 324 59 498 96 295 39066] 107029 20432 — — 
Stille Weine aller Art 55 780 50 628 14 964 1704] 40816 33534 — — 
Branntweine aller Art 16 700 28 302 6166 10130] 10534 18172 — 
Bier . F 77 737 39 889 36 515 20647 40922 19242 — 
Bau⸗ und Nupholz E 851983 108656 | 555098 59915] 296885 45741 — — 
Fiſche, Seetiere und Sſuhweſſeruerẽ 
aller Art 202 531 56699 | 200 604 52 803 1927. 38% — 
Milch, Butter, Käfe, Eier, Honig u. | 
fonftige tere Raprungsimite 43 131 77598 32689 54235] 10442 : 23363 — — 
ement. . 841036 51821] 262095 30451) 578935 21370 — — 
alz 55 135 4962 5.665 6] 49470 3996 — — 
Znohlen, Brauntohten, 8 Brifetts 124 538 5126 212 52] 12435 4584 — — 
Petroleum. . ö 337 279 0586| 269798 58423] 67481 22163 — — 
Seifen aller Art . 641360 33510] 69060 62602] — — 4700 29083 
Drogen und Apothelerwaren 42082 39747 21899 49600) 171833 — — 9 858 
Baummollgemebe . . 243217 617534] 20697 73099 — — 53720 113462 
'Baummollene Betleidungögegen- 
ftände aller Art . —F 126988 4529211 144580 4184 = — 17592 8923 
Tonmwaren und Porzellan 337 001 28 764 12 655 4605| 324346 19159 — — 
Glas und Glaswaren. 30019 3798| 34227 48 635 — — 4208 10642 
— — — Stan: | 
gen u 1562754 236992] 352042, _63555|1210712 206 438 — — 
Alle nicht beſonders genannten | 
Eifenwaren . 3028593 1044359 | 770555 275778 [2258 038 763 581 — * 
Maſchinen für induftrielle Betriebe 25 910 36 201 46 687 65 623 — — WITT 32422 
Zandwirtfchaftliche Maſchinen 85 052 06 378 17432 6404 6760 8988 — — 
Transportmaſchinen und Fahrzeuge 
aller Art, auch —— gr 98 361 61275 89 237 67 391 4 — — 6116 
Silbermünzen — 951 100 — 46907 — 904 193 = — 
Kupfermünzen — 41623 — 53 901 — — 12 278 
B. Ausfuhr. 
Kaffee . 249114 220098] 156556 169 8661 92555 50232 — — 
—— melae 145719 20091 | 17974 3007| — = 34065 79% 
Kopra . . . 1078395 278869 11275783, 324 297 - 1 — 197385 45428 
Scam. . r 25112 4635) 193317 31057 — — 168205 29422 
Rohbaummolle ; 88 567 86 012 70 116 wa 1451 — — 10 456 
Eifalagaven . . 252857 188800] 10660 146338] 56197 42462 — — 
Bau⸗, Nu: und Evelhölger, roh 
und einfad) bearbeitet . . . 154 786 3 120 51 577 1457| 18200 1663 — — 
Gerbhölzer und Gerbrinden . 429 296 6735| 183008 2666| 245355 4069 — = 
Kautjchut und — 58235 432 013 76177 520830 — — 17942 88817 
Elfenbein . . . 3929 81 151 5837 120699 — 1908 39 548 
Haute und Felle 52 197 59001 67227 74380 _ — 15030 15379 
Inſeltenwachs 30 565 71121 93202 222654 — — 62637 151585 
Kopal . . 17 121 19 9445 25 869 22 387 — — 8748 2442 
Matten und ſonſtige Waren aus * 
Gräſern, Baſt, Kokosfaſern uſw. 113 978 17542] 172182 22351 = — 58 204 4512 
Einnabmen aus dem Betriebe der Rüſtenbahn in der Zeit vom 1. Januar bis Ende März 1906. 
1. 2. 8. 4. D. 6. 7 8. 
Ferfonen | geifegepäc Vieh Güter | Tragen | ‚Gortige | Befamt 
Monat — eiſegep * Einnahmen | Einnahmen 
m. Pf. BP Fe rer re wi me IM 
Januar . 33678 53 50 49 45 578 15 236 45 2 151 4337 55 
Februar . 2966 65 70 5 301 183 201 311 30 — |86| 38238 01 
Mär. 3011 40 55 85 | 75) 55 —| 9 76 7 3993 


Pruffc- Südivellafrika. 
Die Sicherbeitsverbältniffe im Bererolande. 


Über die Sicherheitöverhältniffe im Hererolande 
berichtet der Kaiſerliche Gouverneur in Windhul 
unter dem 24. Juli d. 38. folgendes: 

Wie ih mid) auf der jüngft ausgeführten Dienft- 
reije über Omaruru — Outjo —Otawi — Groots 
fontein— Etjituo — Dtjatjingenge— Waterberg— Ola⸗ 
handja — felbft überzeugt habe, ift der Norden und 
die Mitte des Landes, insbeſondere das eigentliche 
Hereroland, fiher und jo gut wie entblößt von 
Hererod. Wohl Habe ih in der Nähe des Omus 
rambana- Matalo gelegentlidy vereinzelte Fußipuren 
von Hereros gejehen. Allein hierbei handelt es fich 
um einzelne wenige, die noch nit den Mut und 
da8 Vertrauen befommen haben, fi an den Sammel- 
jtellen dem Miffionar zu jtellen, und die nun ein 
färgliches Leben im Felde führen und ſich höchſtens 
gelegentlih durch einen Wiehdiebftahl bemerkiich 
machen, 


Den Willen zum bewaffneten Angriff und | 
Widerftand haben die Hereroß nicht mehr. Die, die | 
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noch im Felde ſich herumtreiben, find froh, wenn | 


ihnen nichts geichieht. Nach den auf meiner Reiſe 
an Drt umb Stelle eingezogenen Erkundigungen ift 
anzunehmen, dab öftlih de Omuramba im Sand- 
feld noch da und dort Hereros figen, die nad) den 
Kämpfen am Waterberg dorthin geflüchtet waren. 
Um die biöher in Otjihaönena und Omburo mit jo 
großem Erfolge durchgeführte Sammelarbeit auch auf 
dieſe Gegenden auszudehnen, habe ich daher nunmehr 
auch in DOtjofongombe am Waterberg eine Herero— 
Sammeljtelle eingerichtet, wo fich bereitd 227 Köpfe 
mit 36 Gewehren gejtellt haben. 

In der Tat haben auch in den Bezirken Dutjo 
und Grootfontein jowie den Diſtrikten Omaruru und 
Olahandja die meilten Farmer den Betrieb ihrer 
Barmen wieder aufgenommen, Auch im Bezirf 
Waterberg haben ſich verjchiedene Anfiedler nieder: 
gelafjen. Aus alledem geht hervor, daß Farmarbeit 


Bericht des Raiferlihen Gouverneurs in Windhuk über 
eine im Mai und Juni 1906 nach dem fiorden bes 
Schußgebiets unternommene Dienfreife, 


Der SKinilerliche Gouverneur in Windhuf Hat 
über eine im Mai und Juni d. 38. nach dem Norden 
des Schupgebietes unternommenre Dienftreife folgenden 
Bericht eritattel: 


Um 21. Mai d. 38. habe ich eine mehrwöchige 
Dienjtreiie nad) dem Norden des Ecjupgebiets 
angetreten, um mich perjönlic zu überzeugen, ins 
wieweit die Ruhe in ben nördlichen Gebieten wieder— 
hergeftelt ift und um mir an Ort und Stelle ein 
genaued Urteil über die Beſiedlungsfähigleit des 
Landes, die vorhandenen Wofjerftellen und die Mög: 
lichleit, weitere Waflerftellen zu erichließen, bilden 
zu können. Bu dieſem Zweck begleiteten mich unter 
anderen der landwirtichaftlihe Referent Amtsrichtır 
Dr. Hintrager, Herr Landrat dv. Uslar und Haupt» 
mann Sranfe ſowie Oberlandmefjer Görgend während 
der ganzen Reife oder auf einzelnen Wbjchnitten 
derjelben. 


Das erjte Biel der Meile war die neuerdings 
ind Leben gerufene Kleinfiebfung Oſona. Auf der 


Eiſenbahnfahrt dorthin wurde an verjchiedenften 





in der Mitte und im Norden bed Landes nunmehr | 


wieder möglich üit. 


Im Bezirk Dutjo Hatte vor einigen Monaten 
‚ während jolhe Bäume und Büſche, deren Bor: 


eine gewijje Beunruhigung unter den Weißen Ploß 
gegriffen. Sie war hauptſächlich dadurch veranlaßt, 
daß da und dort eingeborene Arbeiter weggelaufen 
iind, 

Noch für längere Zeit muß im Hererolande das 
Patrouillenreiten die erfte Sorge unferer Truppen 
iein. Der weiße Mann, der num ber Herr bes 
Landes ift, muß fich überall und immer wieder 
zeigen. Auf diefe Were wird vor allem verhindert, 
daß ſich vereinzelt wieder Heine Werften außerhalb 
unjerer Kontrolle bilden, und es wird erreicht, daß 
weggelaufene Arbeiter ihrem Dienſtherrn wieder zu: 
geführt werden. Häufiges Patrouillenreiten iſt ſeitens 
des Truppenlommandos angeordnet. 


mittelbarer Nähe des Bohrloches Läuft. 


Bunkten Halt gemacht und in unmittelbarſter Nähe 
der Bahn von Landrat v, Uslar Waſſer an den 
Bahnftationen Brafvater, Dtjihavern, Teufelsbach 
und zwilchen Teufelsbach und Diona in einer Tieſe 
von durchſchnittlich 20 bis 25 m feſtgeſtellt. Wie 
bei verichiedenen Stellen in der nächſten Umgebung 
von Windhuf, war auch an dem leßtgenannten Platze 
früher eine Bohrung bis zu großer Tiefe vor: 
genommen, one auf Waſſer zu ftoßen, während die 
von Herm v. Uslar feitgeftellte Waſſerader in un: 
Wie an 
anderen Stellen madte ich auch hier die Bemerkung, 
daß die Veranlafjung zur Senkung ded Bohrlodhes 
Harakteriftifche fogenannte Waſſerſträuche — hier 
eine Reihe in der Richtung der Ader fich Hinziehende 
Büſche von „wildem Spargel“ — gewejen waren. 
Srregeleitet war der Wajjerjuher dadurch, daß er 
offenbar in unmittelbarer Nähe des Standortes 
biejer Büſche die Mitte ber Ader vermutet hatte, 


handenjein auf Waſſer jchließen läßt, meiſtens am 


Rande oder außerhalb in unmittelbarer Nähe ſolcher 


Wafjeradern ftehen. Nach der von Herrn v. Uslar 
vertretenen Meinung wird jogar die Mitte de Laufes 
einer Wafjerader fehr häufig durch abgejtorbene lahle 
Bäume bezeichnet, die, fobald die Wurzeln bie 
Waſſernähe erreichen, eingehen. Verſchiedene Beob- 


achtungen im Gelände laiien auf die Nidtigfeit 


biejer Theorie jchließer. Auch auf den zwiſchen den 
genannten Bahnftationen gelegenen armen bezeichnete 
Herr dv. Uslar verichiedene Stellen, wo Wafjer zu 
erichließen ſei. 
In Oſona, wo zunädhit 33 Helmftätten zu 8 
bi8 10 ha vermeffen worden find, und ein Weide 
4 


gebiet von 30000 ha mit verjchiebenen offenen 
Waſſerſtellen für die Kleinſiedler referviert worden 
ift, fand ich die dortigen Anjiebler, deren Zahl 
mittlerweile auf 11 gewachlen iſt, fleißig an der 
Arbeit beim Brunnenmaden, beim Bau von Stein- 
häufern und bei Urbarmahung und Vorbereitung 
des Landes für die fommende Gaatzeit. Das 
Waſſer, welches unterirdiſch in dem zur Zeit trodenen 
Slußbette des das Gebiet durchſchneidenden Swalop: 
und Dlahandjaflujies fließt, it auf 2 bi8 4 m 


reichlich vorhanden und wird durch eingejeßte Saugs | 


und Drudpumpen oder durch Baggerpumpen mit 
Göpelwerk gehoben. Es iſt eine eigenartige Er— 
icheinung, daß fi in Diona bisher fait durchweg 
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Deutjche niedergelafjen haben, welde ſchon früher | 


mehr oder weniger lange in Britiſch-Südafrika an- 
jälfig geweſen find. 
welches jie dem Kleinſiedlungsunternehmen entgegen: 
bringen, iſt für mid der bejte Beweis dafür, daß 
dasjelbe durchaus nit als fo ausſichtslos angejehen 
werden kann, wie die Gegner der Kleinſiedlung be- 
baupten. Dieje führen unter anderm an, daß es 
nad) einer Reihe abnorm ſchlechter Regenjahre vors 
fommen fönnte, dab das Flußwaſſer verfiegt umd 
dab damit den Anfiedlern dann die Möglichkeit ge 
nommen wäre, ihr Land zu bemäjjern. Um dieſen 


Das umnbedingte Vertrauen, | 


war bies in größerem Umfange nicht möglich, weil 
fi faft alle nur auf die Viehzucht legten, und weil 
die mangelhaften Verfehrömittel einem Abjag außer 
in der unmittelbarjten Nachbarſchaft der Anfiedlungen 
entgegenftanden. Es fann nur al® eine Anomalie 
bezeichnet werben, daß wir für Taufende von Weißen 
und Eingeborenen die geſamte Verpflegung über 
See einführen, während ein nicht geringer Brozentjag 
im Lande beſchafft werden kann. Auch im Intereſſe 
der Hebung der Verteidigungsfähigteit de Landes 
muß eine vermehrte Anpflanzung von Korn, Mais, 
Gemüſen und Früchten unbedingt angejtrebt werben. 


' Für die Auffafjung, welche aus Südafrika ein: 


gewanberte Anfiebler über den Wert von Djona 
baben, fpriht aud noch ein in den „Windbhufer 
Nachrichten“ vom 12. Juli d. J. abgedrudter Brief 
eine8 Deutichen aus der jogenannten Slapvlatte, 
welder ſich als eriter in Oſona niedergelafjen hat 
und mir fchon jeit Jahren aus meiner Kapſtädter 


Zeit als ein bejonderd tüchtiger und zuverläſſiger 


| 


Behauptungen zu begegnen, und die Erijtenz der | 


Kleinfiedlung auch unabhängig don dem Flußwaſſer 
fiherzuftellen, hat Herr v. Uslar den von An— 
fiedlern bejegten Teil des Dfonagebieted auf Quell» 
waſſer unterſucht und ſolches an fieben Stellen in 
anjcheinend reichliher Menge feſtgeſtellt. Unführen 
möchte id noch, daß einer der Anſiedler, ein 
Deuticher, der früher ſchon im Schußgebiete geweſen 
war, dann mehrere Jahre in der Kapfolonie und 
fpäter in Argentinien wohnhaft geweſen war, feine 
Rücklehr hierher auf meine Frage damit begründete, 
daß er die Überzeugung gewonnen habe, daß die Be- 
dingungen zum Forttommen bier am beften jeien und er 
nun bier dauernd zu bleiben gedenke. Mit der 
Kleinſiedlung wird eine Forftftation verbunden, welche 
den doppelten Zwed hat, den jchönen dichten Wald: 
beitand zwiſchen Dlahandja und Diona zu erhalten 
und regelrecht zu durchforſten ſowie Gebiete, die ſich 
für Kleinſiedlung weniger eignen, mit beutichen und 
auftraliichen Holzarten aufzuforften. Aus dem Forſt⸗ 
garten und der mit demſelben verbundenen Obſt⸗ 
baumſchule jollen den Anfiedlern zu billigen Preiſen 
junge Bäume abgegeben werden. Außer Obſt be: 
abfichtigen die Anfiedler alle Arten der heimijchen 


Gemüfe, Kartoffeln, Maid und Quzerne anzubauen 


und Wein zu pflanzen, wofür die Bedingungen jehr 
günftige find. Die Meinung, daß fie für ihre Pro— 
dulte nicht den nötigen Abjaß finden, wie von ängjt- 
lihen Leuten befürchtet wird, jcheint mir nicht bes 
gründet zu fein, fobald nur die Regierung mit Ernſt 
daran geht, ihre Ungeftellten, die Truppe und bie 
in ihrem Dienst befindlichen Eingeborenen nad) Mög— 
lichleit aus Landesprodulten zu verpflegen. Bisher 





deutſcher Pionier bekannt ift. 

Nahdem auf der Weiterfahrt Herr v. Uslar 
auf einer an der Bahn gelegenen Farm Waſſer be- 
zeichnet hatte, wurde der mufterhaft gehaltene Pierde- 
poften der Schußtruppe in Olawayo, auf dem gerade 
mehrere hundert oſtpreußiſche Pierde angelommen 
waren, und das Balteriologische Inſtitut in Friedrich®= 
felde einer Befichtigung unterzogen, Auf lehterem 
Plage waren zwei Wegierungdtierärzte mit der 
Lungenjeucheimpfung der vom Gouvernement zwecks 
Abgabe an Farmer eingeführten Kühe und Färien 
beichäftigt. Um das jehr gute Weldegebiet beſſer 
ausnußen zu fönnen, wird zur Zeit ſowohl in Ola— 
wayo wie in Friebrichsielde an den vom Landrat 
v. Uslar bezeichneten Stellen auf Waſſer gebohrt. 
In Karibib waren gerade die dom Hauptmann 
Sranfe in meinem Auſtrage bei der Firma Mal« 
fomeß in Eaftlondon beftellten amerifaniichen Frei— 
falbohrer nebit Windmotoren, begleitet von zwei 
ausgebildeten Bohrmeiftern, eingetroffen. Da der 
Ort Karibib, der ald Zentrale für die Bohrungen 
im Norden in Ausficht genommen ift, unter Wafjer- 
mangel litt, oronete ih an, daß die Bohrmaſchinen 
jofort an zwei von Herrn Landrat dv. Uslar be— 
zeichneten Stellen in Tätigleit traten. Die dort 
vorgenommenen Bohrungen haben inzwijchen Die 
Uslarjhen Angaben in glänzendfter Weiſe beftätigt. 
Der eine Brunnen, über weldem ein Windmotor 
zur Aufſtellung gelangt iſt, zeigt bei 28 m Tiefe 
einen Wajlerftand von 16 m und gibt ſtündlich 
2!/ cbm Wajjer, ohne daß eine Abnahme bemerkbar 
it. Der andere Brunnen hat bei einer Tiefe von 
23 m einen Wafjeritand von 9 m und gibt bisher 
ftündlih etwa 500 I Waſſer, joll aber noch vertieft 
und ergiebiger gemacht werden. Da außerdem bie 
Bahn ihre eigenen Brunnen mit reichlihem Wafler 
hat, ift die Wajjerfrage für Karibib als gelöft zu 
betrachten. 

Der baldigen Wiederaufnahme des Schulunter- 


richt? dajelbft, der infolge der Kriegswirren hatte 
eingeftellt werden müfjen, wird in Karibib mit Un— 
gebuld entgegengejehen. Die erforderlichen Anord- 
nungen find getroffen worden. 

Von Omaruru, welches in drei Stunden mit 
der Dtavibahn von Karibib auß erreicht wurde, habe 
id) den beiten Eindrud gewonnen. Der Ort, welder 
mir von früher her als Sig des mächtigen Häupt- 
ling Manajje ald eine Hochburg der Hereros 
bitannt war, hatte gänzlich den Anftrich eines deut— 


ſchen Dorfes gewonnen, indem fich feit Fertigitellung 


der Bahn eine größere Anzahl Kaufleute, Hand- 
werfer und Gartenbauer niedergelajjen haben. Der 
ſoeben fertiggeftellte großzügige Bebauungsplan unter: 
ftügt die weitere Niederlajjung von Weißen. Es iſt 
bon mir angeordnet worden, daß an beiden Ufern 
des Fluſſes, der noch in breiterer Rinne Wofjer 
führte, eine größere Anzahl von Gartengrumdftüden 
abgemejjen und flußaufwärts nad) Dften in der 
gleichen Weife wie in Oſona SHeimjtätten in ber 
Größe von etwa 10 ha abgeteilt werden. Außer: 
dem iſt ein Teil de zum Mder- und Garten: 
bau geeigneten Landes im Einverftändnid mit 
dem dortigen Miffionar für die Eingeborenen 
des Platzes referbiert. Die Verjuche, melde mit dem 
Anbau von Gemüfen, Kartoffeln und Tabak in 
Omaruru und in den zwiſchen Omaruru und Om: 
buru gelegenen armen gemacht worden jind, find 
ald durchaus geglüdt zu bezeichnen. Die Beſitzer 
einer etwa 6 km von Omaruru entfernt liegenden 
Farm (zwei frühere Angehörige der Schußtruppe) 
haben allein in dieſem Jahre 600 Zentner Kar: 


toffeln geerntet, welche fie für den Durchichnittspreis 


von 25 ME. für den Zentner abjeßten. Es ijt 
bier unter allerdings günftigen äußeren Bedingungen 
der erfreulihe Berfuh im größeren Gtil 
Farmern gemacht, ſich nicht lediglich auf Viehzucht 
zu beſchränken, wofür jonjt noch die Farm Harris 
jüdlih Windhuk ein Beijpiel bietet. Auch ben 
Omarurufluß abwärts nad) dem von Bergdamaras 
bewohnten Gebiet von Dkombahe zu findet fih an 


verjchiedenen Stellen für Kleinſiedlung geeignetes | 


Öartene und Wderland. Das zu Dlombahe ge 
börige Garten und Weideland habe ich den Ein: 
geborenen ald Belohnung für ihre während des 
Aufjtandes bewiejene Treue in dem ganzen feinerzeit 
der Negierung von den Hereros zur Verfügung ges 
ftellten Umfange bejtätigt.. Das Land bleibt wie 


bieher Cigentum der Regierung, wird aber den | 


Bergdamarad zur Nußniegung überlaffen. 


Eine Befichtigung der Hererofammelitelle Omburu | 
ergab, daß fih auch damals Hereros in größerer | 


Anzahl geftellt hatten. Inzwiſchen dürfte die dortige 
Sammelarbeit jo gut als beendet zu betrachten fein. 


Ich Habe indes beftimmt, dak der Pla Omburu | 


nebjt einem größeren Areal nicht verfauft, fondern 
für eine etwaige fpätere Anfiedelung von Hereros 
vorbehalten bleibt. 

Die Bahn von Dmaruru bis Dtavi führt in 
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von | 


ihrer ganzen Länge durch das früher zu ber 
Kapitänſchaft Omaruru gehörige Gebiet. Dasjelbe 
it don 30 km nörblid Omaruru ab als erft- 
Hajfiged Weideland zu bezeichnen; e3 tft faft durch— 
weg mit befonderd nahrhaften Grasarten, vor allem 
mit dem fogenannten Büffelgras beftanden. Ich 
beabfichtige, diejed ganze Gebiet zu beiden Seiten 
der Bahn ſyftematiſch in Farmen in der Größe bon 
etwa 5000 ha aufteilen zu lajjen, nachdem Die 
Bafjerverhältnifje einer eingehenden Unterjuchung 
unterzogen find. Für einen etwaigen Zulauf von 
angrenzendem Land für den Tall des Nachweiſes, 
dab die Farm für die Größe des auf derjelben be— 
findlihen Viehbeſtandes nit mehr gemügendes 
Weideland bietet, wird Sorge getragen werden. 
Mit dieſer Aufgabe find jeinerzeit der Land 
rat dv. Udlar, Hauptmann Franle und Oberland» 
mefjer Görgens beſchäftigt. In Dtjivarongo, wo 
fih die Zufahrtswege von Dutjo und Waterberg 
zur Dtavibahn treffen, war ed der Firma Koppel 
bisher nicht gelungen, Waſſer zu erichließen. Cine 
etwa 25 m tiefe Bohrung in der Nähe der Bahn 
war crfolglos geweſen. Bei meiner Anwejenheit 
wurde von Herrn Landrat v. Uslar an nicht 
weniger als adt Stellen, Wafjer fejtgeftellt, dar- 
unter an einer für die Wafjerverjorgung der Bahn 
ganz bejonder8 günftig gelegenen. Zur Zeit find 
Negierung und Firma Arthur Koppel an drei von 
Herrn dv. Ußlar bezeichneten Stellen mit Bohrungen 
beichäftigt. Falls dieſelben den gleichen Erfolg wie 
in Karibib zeitigen, jo wird der Entjtehung eines 
Platzes, der fiherli in Zukunft eine größere Be— 
deutung erlangen wird, nicht? im Wege jtehen. 
Otjwarongo iſt der gegebene Ausgangspunkt für 
 dermaleinjtige Zweigbahnen nad) dem für Klein— 
fiedlung verheißungsvollem Waterberggebiet und 
' nad) Dutjo. Es dürfte auch der geeignetjte Plaß 
für den Sitz des unbedingt notwendigen Gerichts 
für den Norden des Schutzgebietes jein, und dort 
au zwedmäßig dad für die nördlichen Bezirke in 
Ausfiht genommene Vermeſſungsamt ſtationiert 
werden. Die Bahn von Omaruru bi Dtavi ijt 
nach dem Gutachten unparteiiiher Sachverſtändiger 
jehr gut gelegt. Die Arbeiten find anerlennungswerter 
Weiſe von der Firma Arthur Koppel gefördert worden. 

Von Dtjivarongo aus brachte mi ein Mitt 
nad) dem 70 km entfernten Dutjo in Berührung 
mit einen größeren Teil der Farmer dieſes Bezirls, 
Ich bemerle hierbei, daß die Bezirle Dutjo und 
‘ Grootfontein am wenigjten von dem Aufitande heim- 
gejucht worden find und daß ich infolgedefjen dort 
eine ungleich frohere mutigere Stimmung fand 
ald in den übrigen Bezirken, . welche jo jehr durch 
die Kriegswirren gelitten hatten und wo die Leute 
namentlih nah den letzten Reichstagsbeſchlüſſen 
ſehr niedergedrüdt ſind. Faſt durchweg murde 
in dieſen Bezirken der Überzeugung Ausdruck ges 
| geben, daß, falls das Reich mit den Eatſchädigungs— 
| geldern nicht karge, in nicht allzulanger Zeit der 








Barmbetrieb in dem vollen früheren Umfange wieder 
aufgenommen werben fönne. Auch im Bezirk Dutjo 
konnte ich feftitellen, daß die Karmer ſich in größerem 
Umfange als früher auf den Anbau von Mais, 
Rartoffeln und Gemüfen mit Erfolg gelegt haben. 
Auf dem Plage Dutjo Hatte fih außer den Farmern 
auh eine Deputation der Zwartbooi-Hottentotten 
aus Franzfontein eingefunden, um mid) zu begrüßen. 
Als ich Ddiefelben unter Führung ihres Miſſionars 
empfing, fand id, daß biejelben über bie bevor: 
jtehende Einziehung des Landes völlig orientiert 
waren und nicht? dagegen einzuwenden hatten, wie 
fowohl die Eingeborenen als auch der Miffionar bei 
privater Rückſprache verfiherten. Sie empfinden 
biejelbe ald eine gerechte Strafe für ihren Abfall. 
Ihre Bitte ging nun dahin, daß ihnen nicht alles 
Vieh genommen und ihnen auch künftig erlaubt 
würde, wenigjtens zum Zeil auf Regierungsland bei 
Sranzfontein zu wohnen. Nachdem ich fejtgeitellt 
hatte, dab das Groß: und Sleinvieh, welches in 
ihrem Befig ift, nicht Stammesvermögen, jondern 


Einzelvermögen der betreffenden Inhaber ift, erklärte 


ih ihnen, daß von ihrem Vieh nichts zur Einziehung 
gelangen würde, daß ihnen fünftighin erlaubt werben 
würde, 500 Stüd Kleinvieh auf Negierungdland zu 
halten und einen Teil de8 Gartenlandes in Franz: 
fontein zu bebauen. Inſoweit jie zur Zeit mehr ala 
die vorbezeichnete Zahl Vieh bejähen, würde dasſelbe 


durch eine Kommilfien, in ber jie jelbjt vertreten | 
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dulte an die Tjumebkupfermine, worauf diejelben auf 





dad beitimmtefte gered;net haben, nimmt. Sehr 
zwedmäßig würde es mir erjcheinen, wenn die Ge— 
jelichaft für ihre Betriebe in Dtavi und Rietfontein 
einen oder mehrere Dampfpflüge anjchaffte, die nach 
den mir von Farmern ded Bezirks Grootfontein ge 
machten Mitteilungen von diefen auch gern gemietet 
werden würden, injoweit jie nicht von der Gejell- 
haft ſelbſt voll ausgenugt werden. Ich habe bie- 
jelben in Rhodefia mit gutem Erfolge arbeiten jehen 
und bin überzeugt, daß jie in gleicher Weile im 
Norden des Schußgebietß Verwendung finden fünnen. 


Die von einem früheren Angehörigen der Schuß 


| 
| 


truppe für die Gouth-Weit:African-Company ver: 


waltete und zur Zeit hauptſächlich mit Weizen be- 


| fihtöreicher geworden, 





wären, abgejhägt und von der Regierung zum Ab» | 


ihäßungspreife übernommen werden. 


Über diefe 


Regelung zeigten fie fi in hohem Maße erfreut 


und befriedigt und gaben diefer Stimmung nod) vor 


Schreiben Ausdrud, welches von der Deputation 
unterzeichnet war und in weldhem mir der Dank für 
die milde Beitrafung ausgeſprochen war. 

In Dtavifontein, welches von der eiwa 5 km 
weſtlich liegenden Bahntrace nicht berührt wird, und 
welches ebenjo wie das zwilchen Dtavi und Groot- 
fontein liegende Rietfontein eine jehr ftarfe Quelle 
hat, die ihr Wafjer badhartig mehrere Kilometer weit 
in die Ebene entjendet, hat die Otavigeſellſchaft 10 
Heltar mit Weizen bejät und war damit bejchäftigt, 
weitere 10 Heltar urbar zu mader. Zu meiner 
Freude beabfichtigt fie mit Unterftügung des Kolonial- 
Wirtichaftlichen Komiteed Verſuche in Baummwollbau 
anzuftelen. Ih halte e3 für ſehr wohl möglich, 
daß diejer Verfuh niht nur in Dtavi und Niet: 
fontein, jondern aud) noch am verſchiedenen anderen 
Stellen des Schupgebieted, ganz abgejehen vom 


Dvamboland und dem DOlavangogebiet, gelingen wird. | 


Es wäre in hohem Grade erwünjcht, wenn die Ge- 
jellichaft, falls fie Otavi und Nietfontein in eigener 
Wirtihaft behalten will, jih dem Baumwollbau 
oder einem anderen Erportanbau zuwendet und nicht, 
wie vielfach befürchtet wird, durch Selbſtanbau von 
Getreide, Mais, Tabak oder Gemüje den Farmern 
und Kleinſiedlern die Abiagmöglichkeit ihrer Pros 


e ‚ ernte befonderd ungünſtig war, 
meiner Abreije zu meiner Überraſchung durch ein | 








pflanzte Farm Rietfontein kann als eine Art Muſter— 
betrieb bezeichnet werden. 

Die Zukunft diejes ſchönen Landſtriches iſt durch 
den Bau der Dtavibahn natürlich noch ungleich aus— 
Es wird dadurch die Be- 
fiedlung desſelben in großem Maßſtabe ſehr erleich— 
tert. Der Bau dieſer Bahn wird ſehr bald 
handgreiflich beweiſen, ein wie großer Segen Eijen- 
bahnen für die ſchnelle wirtſchaftliche Entwicklung 
des Schutzgebietes ſind. Ich zweifle nicht, daß nach 
Regelung der Beſitzverhältniſſe ohne Schwierigkeit 
erreicht werden wird, daß die Bewohner des Bezirks 
Grootfontein einjchließlih der in demjelben ſtatio— 
nierten Truppen und ber im Dienjte der Regierung 
und Privaten ftehenden Eingeborenen aus demjelben 
ohne Zufuhr von der Küſte verpflegt werden. 

Trogdem da3 verflojjene Jahr für die Maide 
find erhebliche 
Quantitäten geerntet und auch von der Regierung 
zu Verpflegungszwecken angefauft worden. Beſon— 
deren Erfolg verjpricht nach den bisherigen Erfah: 
rungen der Tabak: und Weinbau, Ein dorthin 
aus der Kapkolonie eingewanderter Bur beabjichtigt 
außerdem fid) der Straußenzucht in größerem Maß— 
ftabe zuzuwenden. Er hatte bereit mit Erlaubnis 
bed Bezirlsamts junge Strauße von Bujchleuten 
einfangen laſſen und aud die für Straußenzucht 
unentbehrliche Luzerne angepflanzt. Hätte ihm nicht 
die Unklarheit der Befigverhältnifje des der Gejell- 
ſchaft gehörigen Platzes gehindert, erheblichere Ka— 
pitalien in den Bau eines maffiven Haujes und in 
die Errichtung eines Drahtzaunes um den für die 
Straußenzuht in Ausfiht genommenen Teil der 
Farm hineinzufteden, jo würde er zweifellos von 
Worten bereits zu Taten übergegangen fein. Ohne 
eine ziemlih hohe Koſten erfordernde Umzäunung 
ift aber Straußenzucht ausgeſchloſſen. Hierbei möchte 
ih bemerken, daß ji zur Straußenzucht nicht nur 
der Norden, jondern aud) große Gebiete des mitt» 
leren und jüdlichen Teiles des Schußgebietes eignen. 


Da die Straufenzucht den Farmer von dem inlän- 


diſchen Markt unabhängig macht, jo ſollte der größte 
Wert darauf gelegt werden, daß dieſem Produltions- 
zweige mehr Beachtung als bisher gejchenft wird, 


Bei Belihtigung don vierzehn Farmen im 
Bezirk Grootfontein Habe ih ein genaues Bild 
davon erhalten, wie viel mehr auf ben {armen 
gearbeitet worden ijt, deren Beſitzverhältniſſe ge— 
orbnet find, als auf denen, wo biejelben in der Luft 
ſchweben. Die Befiger der leßteren verſicherten 
übereinftimmend, daß jie in ganz anderer Weiſe an 
die Waflererfchließung und an die Bejtellung bes 
Landes herangehen würden, fobald fie in Diejer 
Beziehung Sicherheit hätten. Seitens bed Bezirld- 
amts iſt in bezug auf Anlegung von Brunnen 
tüchtig gearbeitet worden, insbeſondere auf dem 
Plage Grootfontein felbjt, wo fünf Brunnen ge: 
bohrt und Pumpen eingejeßt worden find. Es iſt 
bierbei die Erfahrung gemadt, da dad Wafjer 
überall in der geringen Tiefe von 4 bi 6 m ge 
funden wurde, 
Dutjo jo wurde auch von den Grootfonteinern all- 
gemein der Wunſch geäußert, jeitend der Regierung 
mödten Wafjerbohrungen in nod größerem lm: 
fange ald bisher, insbeſondere auch auf den ſchon 
befiedelten armen, borgenommen werben. Ich 
muß ed daher als ein dringende Bebürfnis be— 
zeichnen, daß in Bulunft drei Bohrlolonnen im 
Lande tätig find. ES müßte mithin neben ben 
Ihon jebt im Süden und im mittleren Zeile 
arbeitenden Bohrkolonnen noch eine dritte für den 
Norden außgerüftet werben, wozu zur Zeit leider 
ftaatlihe Mittel nicht vorhanden find. Die Buren 
legten großen Wert darauf, daß fie einen der 
bolländiihen Sprache mächtigen deutjchen Lehrer in 
Grootfontein erhielten. Anderſeits erllärten fie ſich 
durchaus bereit, ihre Finder für eine Reihe von 
Jahren in die Regierungeſchule zu jchiden, welche 
vor einiger Beit einſchließlich des Penſionats nad) 
Entjendung eined verheirateten, der holländiſchen 
Sprade allerdings nicht mächtigen, Lehrers nad 
Grootfontein dort wieder eröffnet ift. 

Bon Grootfontein ging die Reife durch das ſich 
mehrere deutiche Meilen ausdehnende Palmengebiet, 
das ungemein anziehende und malerische Landſchafts- 
bilder bietet, nad) der wegen feiner beherrichenden 
Lage jehr wichtigen Militärftation Dtjituo am 
großen Dmuramba und von hier diefen aufwärts 
bis zur Höhe des Waterberggebirgsjtods. Es wird 
noch eine danlbare Aufgabe eines Waſſerbau— 
ingenieurs jein, zu unterfuchen, inwieweit die Ufer 
dieſes in der Megenzeit große Waſſermaſſen talmärts 
führenden, in der regenarmen Zeit trodenen Flufjes 
durch Stauwerke für den Anbau von Feldfrüchten 
nußbar gemacht werben fünnen. Das Gras jtand 
in bdenjelben an vielen Stellen jo hoch, daß bie 
Pferde beim Durchreiten nur mit den Köpfen 
herausſahen. 
herſtammend erkennbare Fußſpuren am Omarumba 
nordöſtlich Waterberg und am Wege zwiſchen Water- 
berg und Dmwilolorero erbrachten den Beweis dafür, 
wie wichtig die Einrichtung der joeben unter Pajtor 
Dlpp neueingerichteten Sammeljtelle Waterberg war, 


Wie von den Farmern des Bezirks | 


Vereinzelte deutlich al8 von Hereroß | 
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' find meine Erwartungen übertroffen worden. 


) 
| 
l 
' 
| 
j 





auf der ſich inzwilhen 68 Männer und 86 rauen 
mit 78 Kindern gejtellt haben und 36 Gewehre ab- 
gegeben worden find. Der Güboftabhang des 
Waterberges mwurbe einer genauen Befidhtigung auf 
jeine Beftedlungsfäbigkeit hin unterzogen. Auch hier 
Bom 
Dmuramba kommend führte und der Weg bei der 
vielbegehrten Waſſerſtelle Otjahewita an den Water: 
berg heran. Für dieſelbe liegt eine ganze Anzahl 
von Anfiedlumgdgefuhen vor. Es wird aber vor 
Vergebung des Platzes zu unterjuchen.jein, ob nicht 
durch einen mit geringen Mitteln zu erbauenden 
Staudamm das aus drei Quellen zufließende Wafler 
erheblich vermehrt werden fann. Etwa 10 km von 
Otjahewita entfernt zeigt der Gebirgsftod einen 
tiefen Einfchnitt, in welchem drei ftärfere Quellen 
fi befinden und welder nad der ftärkiten den 
Namen Dlomiparuru führt. Dad Land iſt ebenjo 
wie in Otjahewita für Ader- und Gartenbau ge 
eignet. In etwa 5km Entfernung nad) Süden zu 
zeigt der Gebirgäzug einen ähnlichen „Dunjofa“ 
genannten Einjchnitt, in welchem mit Hilfe von 
Eingeborenen nicht weniger als neun Quellen feft- 
geftellt wurden, welche ſämtlich ſtark verwachſen 
waren. Vier derſelben find ftarkfließenb und ent- 
jenden ihr Wafjer eine größere Strede talabwärts. 
Hier müflen die Hereros Gartenbau in für Ein- 
geborene größerem Umfange betrieben haben, wofür 
deutliche Anzeichen vorhanden waren. Die tief: 
gründige ſchwarze Humuserde verſpricht reichliche 
Ernten. Es ſcheint zweifellos, daß bei gehöriger 
Aufräumung und Offnung der Quellen in dieſem 
Tale zehn oder mehr Kleinſiedler angeſiedelt werden 
können. Noch ſtärkler find die Quellgebiete von 
Otjiſongombe und von dem eigentlichen „Waterberg“ 
genannten Platz, dem Stammfig bed alten, vor dem 
Kriege geftorbenen Häuptlings Kambazembi. An 
beiden Stellen fließt dad Quellwafjer ähnlich wie 
in Dtavi und NRietfontein mehrere Kilometer in bie 
Ebene hinein. Ich ſchätze, daß an jedem Plabe 15 
oder mehr weiße Familien angefiedelt werden lönnen. 
Es dürften aljo vorausfihtlih auf der Strede 
zwilchen den Pläßen Dtjahewita und Waterberg, die 
45 km boneinander entfernt liegen, mindeftend 40 
bi8 50 Familien angefiedelt werden können. Die 
Zahl dürfte fi) noch erheblich vermehren laſſen, 
wenn man NRöhrenleitungen anlegt und dadurch das 
Waſſer vor Berfidern und Berdunftung jchüßt. 
Gutes anbaufähiges Land ift in hinreichendem Um— 
fange vorhanden. Es iſt hierbei in Ausſicht ge— 
nommen, bie SHeimftätten gleich denen in Oſona 
in der Größe von etwa 10 ha zu vermeſſen. 
Bevor mit einer Befiedlung des Waterberggebietes 
begonnen wird, foll jedoch eine genaue Unterſuchung 
ber Wafjerverhältnifje durch Landrat v. Uslar ſtatt⸗ 
finden, wobei ich e8 für leicht möglich halte, daß 
noch an verjchtedenen Stellen Wafjer zutage gefördert 
wird, Auf Grund diejer Unterfuhung fol dann 
vom Oberlandmefjer ein einheitlicher Plan für die 


Beiiedlung des Gebieted aufgefiellt und ähnlicd wie 
in Diona ein etwa 30 bis 40 Taujend ha großes 
Weidegebiet für die Kleinfiedler abgeftedt werden, 
jo daß auch hier die Kleinfiebler neben dem Anbau 
von Feldfrüchten, Gemüjen und Obſt Viehzucht be— 
treiben fönnen. Die guten Rejultate, welche mit dem 
Bein: und Obſtbau — insbeſondere auch mit Apfel: 


finen und Zitronen — in dem Milfiondgarten in | 


Waterberg gemad)t worden find, weijen die lünftigen 
Anfiedler am Waterberge ganz beſonders auf Diele 
Produkte hin. Hierauf lege ich bejonderen Wert. 
Denn jolange feine Bahnverbindung nad) dem 70 km 
von der Dtavibahn entfernten Waterberg bejteht, ift 
die Tatſache wichtig, daß dort Früchte gedeihen, welche 
einen längeren Transport aushalten. Übrigens hat 
die Firma Arthur Koppel die Anweſenheit ihrer 
Eifenbahningenteure im Norden des Schußgebiets 
dazu benußt, außer der Strede Otjivarongo — Dutjo 
auh Otjivarongo — Waterberg aufmejjen zu laſſen 
und dabei angeblich keinerlei nennenswerte Gelände— 
ſchwierigleiten gefunden. 

Der Weg von Waterberg nad Owikolorero führte 
durchweg durch jehr gutes Weidefeld. Ich hatte mir 
diejen Zeil der jogenannten Omahele nicht jo gras— 
und wafjerreich vorgejtellt. Für leinfiedlung kommt 
dad Gebiet von Waterberg bis Oviumbo nicht in 
Frage, Dagegen wird jih Farm an Farm reihen 
lajjen, zumal wenn aud) dieje Gegend von der Bohr 
tolonne bejucht worden ift, da es nicht an Anzeichen 
fehlt, die auf das Worhandenjein von nod uns 
erichlofjenem Wafjer hindeuten. Auf dem Gefechtt- 
felde von Owikolorero befanden fi die Gräber der 
dort gefallenen Offiziere und Unteroffiziere in jehr 
gutem Zuftande, jämtlih mit Grabtafeln geſchmückt. 
Ergreifend ijt das denjelben in der Mitte des Ge— 
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fechtöfelded von der 8. Kompagnie gejeßte Denkmal, 


in dad die vom Geebataillon überjandte Erztafel 
eingelafjen ift. Aus behauenen Quaderfteinen eins 
fah und würdig wie ein Mahnruf für jpätere 


unjere Helden geblutet! 


Das Gefechtöfeld von Ovkumbo, das der Swalop- | 


fluß in feinem Oberlauf durchſchneidet, gehört nebit 
Dfatumba und dem Gelände flußabwärts bis nad 
Dijojafu zu denjenigen Gebieten, welche für jpätere 
Kleinfiedlung rejerviert bleiben und nit als Farmen 
verkauft werden ſollen. Es Liegt dort an den Ujern 
des Swakop viel zu Garten: und Aderbau geeignetes 
Land, jo daß man darauf rechnen darf, daß dies 


im legten Kriege heiß umjftrittene Gebiet dermaleinft | 


einer größeren Anzahl deuticher Familien eine zweite 
Heimat bieten wird. 


landwirtſchaftliche Erſchlleßung dieſes Landftriches 
nicht mehr fern ſein. 


mit den Landſtrichen des mir faſt in ſeinem ganzen 
Umfange belannten Britiſch-Südafrika vergleiche, jo 


Sollte ſich die Hoffnung, die | 
vielfach auf die Erſchließung der nahen Dtjizongati- | 
Kupferminen geſetzt wird, erfüllen, jo dürfte bie | 


fomme ich zu dem Endergebnis, daß ich beflere 
Weidegebiete von annähernd dem gleichen Flächen— 
inhalt in Südafrika nicht gejehen habe; ja es darf 
ohne weiteres behauptet werden, daß daS be» 
ſchriebene Gelände den weitaus größten Teil von 
Südafrila als Weideland übertrifft. Wenn dieſes 
Gebiet im großen und ganzen auch nur für größere 
Farmen in Frage kommt, mithin ein Land für Vieh- 
zucht ift, jo ift doch eine ganze Anzahl von Plätzen 
vorhanden, wo, wie ich darzutun verſucht habe, 
Gartenbau und Uderwirtihaft betrieben werden, mo 
mithin eine dichtere Beſiedlung Plaß greifen kann, 
Was die öffentlihe Sicherheit anbetrifit, jo fann 
der mittlere und nördliche Teil des Schußgebietes 
al8 beruhigt angejehen werden. Kriegeriſche Unter- 
nehmungen irgendbwelder Art werden von den 
Herero8 nicht mehr ausgeführt werden, dagegen ift 
ed nicht ausgeichloffen, daß einzelne Eingeborene, 
die fi) nod im Felde aufhalten, vom Hunger ge- 
trieben, den Verſuch machen, Vieh zu fehlen. Dies 
ift aber aud vor dem Kriege vorgefommen. Immer— 
bin ift beiondere Wachſamkeit am Plage und es ıft 
daher angeordnet, daß nunmehr, nachdem die Sammel- 
arbeit auf ben beiden im Herzen des Landes ges 
legenen Sammeljtellen Omburo und Otjıhaönena al 
beendet angejefen werden kann, ein häufiges 
Patrouillenreiten der Schußtruppe Pla greift, um 
den Farmern das Gefühl der Sicherheit zu geben 
und den Eingeborenen die Luſt zu benehmen, be— 
wohnte Farmen in diebiſcher Abficht zu bejuchen. 
Diefe Möglichkeit gelegentliher Viehdiebjtähle, die 
auch im tiefiten Frieden nicht ganz ausgeichlofjen 
jein werden, braucht fein Hindernis für die Wieder- 
aufnahme des Farmbetriebed und die Niederlafjung 
neu anziehender Anfiedler zu ſein. ZTatjähli find 
feit längerer Zeit irgendwelche ernſtere Beläftigungen 
der Farmer und Anjiedler, die ihren Betrieb wieder 
aufgenommen haben, nicht vorgelommen. Somohl 


‚ am weißen Nojob zwiſchen Windhut und Gobabis, 
deutſche Geichlechter, das nicht aufzugeben, wofür 


wie auch mördlid Omaruru ijt eine Anzahl 


Farmen mit bejtem Weideland abgeſteckt und jteht 








zur Aufnahme von Farmern bereit. 


Don der Lüderigbucht-Eiienbabn. 


Der Gouverneur von Teutich: Südweltafrila 
meldet durch Telegramm vom 14. Eeptember 1906 
aus Windhuk, daß die Lüderigbuchtbahn bis Garub 
fertiggeftellt ift. 


Sur Ramelfrage in Südmweltafrita. 


Die Verwendung von Kamelen als Nußtiere in 
Deutſch-Südweſtafrila hat bereits zu erfreufichen 


Reſultaten geführt. 
Wenn ih nun das von mir durchreiſte Gebiet | 


Ende de8 Jahres 1905 murde zum eriten Male 
ein größerer Poſten Kamele, nämlich etwa 
1000 Stüd, durch Vermittlung der Firma Bur— 


meiter in Kapſtadt über Lüderigbudht in das 
Schußgebiet eingeführt. Die Erfahrungen mit diejen 
Kamelen entſprachen nicht ganz den Erwartungen, 
wahrſcheinlich weil bei Auswahl der Art die be- 
ſonderen Verhältnifje des Schußgebietes noch nicht 
genügend in Müdficht gezogen waren. Es wurden 
deshalb weitere Sendungen bei der Flrma Hagen» 
bet beftellt, welche im Februar 1906 in Deutſch— 
Südmweitafrifa eingetroffen find. Dieje von Hagen- 
bed gelieferten Tiere erwieſen fih als jehr 
leiftungsfähle. Im ganzen dürften jept etwa 
2000 Stüd in Benutzung jein, die teild als Lafts, 
teild ald Reittiere Verwendung finden. 


jih am beiten aus folgender Zujammenftellung: 

E3 befördern täglich durchſchnittlich: 

Ein Kamel 4 Bentner 40 km weit, ohne Dabei 
andere Fütterung als die Feldweide zu verlangen. 

Ein Maultier 2°,2 bis 3 Zentner 25 km melt 
bei Feldweide und einer Zugabe von 2 kg Hafer 
täglich. 

Ein Ejel 2 bis 21/s Bentner 12 km weit bei 
Feldweide und einer täglihen Zugabe von 1 kg 
Hafer. 

Ein Ochſe 3 Zentner 15 km weit, wobei er fid 
wie das Kamel mit der Feldweide begnügt. 


Außerdem find die Kamele viel weniger Kranls 


heiten unterworfen wie die übrigen Trangporttiere, 
Sie find gegen die in Südafrila häufiger auftreten- 
den Viehfeuhen, die den anderen Transporittieren 
verderblich werden, faft ganz immun. Bezüglich des 
Milzbrandes beftehen zwar noch feine bejtimmten 


Erfahrungen; Kranlheitsfälle find jedenfalls biöher | 


noch nicht mit Sicherheit fetgeftellt. 

Auch als Reittiere find die Kamele den Pferden 
im Schußgebiete bedeutend überlegen. Die Morimals 
leiltung eines Pferdes beträgt in der Stunde bei 
dem bald fteinigen bald ſandigen 


feit 12 km zurücklegt. Die jcheinbar langſame 
Gangart ift tatiählih fo jchnell, daß ein Reiter 
nicht länger als cine halbe Stunde mit dem Kamel 
Schritt halten fann. Dabei läuft ein Kamel täglich 
gut 7 bis 8 Stunden, mit nur einftündiger Ruhepauſe. 

Traglaften laffen ſich auf den neuen Tragjatteln, 
die kürzlich im Schußgebiete eingetroffen find, be— 
quem und ohne das Tragtier zu beläftigen, vers 
paden. Die Belaftung wird am praftifchiten durch— 
geführt, wenn man möglichft allzu große Einzel: 
ftüde vermeidet und die Laſt in Heinere Teile zer 
legt. An Stelle der früher gebrauchten großen und 
die Tiere beläftigenden Waſſerſäſſer verwendet man 
z. B. jetzt Wafjerfäde von 20 bis 50 1 Inhalt. 


Im mwejentlihen werden Kamele auf folgenden | 


Streden verwendet: 

Bon Gobabis über AUminuis duch die Aus 
läufer der Kalahari bis Gochas; don Grootfontein 
nad) Norden zu; von Windhul bis etwa 250 km 
ſüdlich und von Lüderitzbucht nah Kubub. 
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Terrain | 
höchſtens 9"/2 km, während ein Kamel mit Leichtig- | 


‚ Der Abgang an Kamelmaterial war verhältnis— 
mäßig fein, jedenfall8 geringer wie bei Ochjen und 
Pferden. Wenn von anderer Seite gegentetlige Be— 
bauptungen aufgeftellt worden find, fo beruht dies 
wohl auf Beobad)tungen, die auf der Strede Lüderitz⸗ 
buht— Kubub gemacht worden find. Dieje Strede 

ı it aber wegen der ausnahmsweiſe jchlechten Futter 

und Wafjerverhältnifje die denkbar ungünftigite und 

iſt anderen Transporttieren in nod) viel erheblicherem 
| Maße verhängnisvoll geworden. 





Ter Vorzug | 
des Kamels gegenüber anderen Transporttieren ergibt | 


Peuifch-Beu-Guinea. 


Bericht über eine Reife nah Teu-Guinea. 
Von Dr. Rudolf Pöd. 


Ende Zuli 1904 nad) direkter Fahrt In Friedrid)- 
Wilhelmshafen (Deutſch-Neu-Guinea) angelommen, 
benüßte ich die nächſte Gelegenheit, um mit dem 
Küftendampfer nah Potsdamhafen zu gelangen. 
Dort biieb ih von Anfang Auguſt bis Ende Nos 
vember 1904, aljo faft vier Monate. Ich fand in 
Potsdamhaſen (Monumbo) ein reiches Arbeitsfeld 
auf anthropologiihem, ethnologiihem und zoolo— 
giſchem Gebiele. Nach Beendigung der Arbeiten in 
meinem Stantquartier unternahm ich zwei Inlands— 
touren in das Gebiet der Alepapıun und in die 
Jkuberge, bejuchte die noch ganz unbefannte Vulkan— 
inſel (Manam) und fuhr mit einem Kutter bis zur 
| Mündung des Auguftaflufjes (Watam) und mit dem 
Küftendampfer bis Tumleo und Seleo (Berlinhafen). 

Mein zweite Standquartier ſchlug id auf dem 
Sattelberge (900 m hod) im Hinterlande von 
Finſchhaſen auf und beichäftigte mich dort zunächſt 
mit der anthropologiſchen Unterjuhung der Berg: 
ftämme, dann auch mit ethnologiſchen und zoologiſchen 
Studien. Auch von dort unternahm ich mehrere 
\ Touren, zum Schluß einen größeren Zug ins weit 

lich gelegene Bergland. 

Nach einem kurzen Aufenthalt an der Hüfte von 
Finſchhafen bereifte ich im Februar 1905 den Hüon— 
golf bis zur engliſchen Grenze. 

Daran ſchloß fih ein einmonatiger Aufenthalt 
in Friedrih-Wilhelmehafen, wo mir Gelegenheit ge— 
boten war, in dem dortigen Hojpital Beobadhtungen 
über tropifche Krankheiten bei Europäern und Ein- 
geborenen zu machen und pathologiſch-anatomiſches 
Material zu jammeln. 

Mitte März reifte ich nach Herbertshöhe im 

‘ Bismard-Urdipel und befam dort ſogleich Gelegen— 
heit, mic) einer Inſpeltionsreiſe des Gouverneurs in 
die Bainingberge anzuſchließen. 

Darauf fuhr ih um die Nordſpitze von Neu: 
Meclenburg herum nach dem an der Oftlüfte diejer 
Inſel gelegenen Namatanai. 

Meinen Arbeitsplan habe ich bisher in folgender 
Weiſe durchgeführt: 








I. Anthropologte und Ethnologie. 

E3 gelang bisher immer, das Vertrauen der 
Eingeborenen fo weit zu gewinnen, daß weder ber 
anthropologiihen Meſſung noch der photographiichen 
Aufnahme Widerſtand geleiftet wurde. 

Es wurden bis heute an 150 ingeborenen 
Körper: und Schädelmejjungen dorgenommen. In 
den meiften Fällen wurden durchſchnittlich ein bis 
zwei Stunden für die Unterfuhung eines Indlvi— 
duumd verwendet, um möglichit viele zur Charal— 
teriftit der Raſſe geeignete Merkmale feitzuhalten. 
Die äußere Ericheinung wurde aud genau be: 
ichrieben, der Gejundheitzuftand wurde mit be— 
ionderer Rückſicht auf hereditäre und ſpezifiſch— 
tropiihe Krankheiten geprüft. Bon dem meijten 
Leuten wurden photographiihe Typenaufnahmen 
gemacht, und zwar en face, en profil und ganze 
Figur. Abdrücke von Händen und Füßen wurden 
auch geiammelt, ebenſo Haarproben. 

Die Mejjungen betreffen hauptſächlich folgende 
Stämme: 


Monumbo (Potsdamhafen), Manam (Bullanz | 
inet), Watam (Auguftafluß), Kat (Hinterland von 


Finſchhafen) und Baining (wahricheinlid die Ur— 
bevölterung von Neu Pommern). Außerdem wurden 
gelegentlih einzelne Leute von andern Stämmen 
der Nordküſte und dom Hüongolf gemejjen. 


Die Zahl der biäher erworbenen Schädel be= | 
Sie | 
rühren meilt von den oben genannten Stämmen | 
nachbarter Stämme. 


trägt 75, davon find 30 mit Unterkiefer. 


her, von denen auch viele genaue Meflungen an 
Lebenden vorliegen. 

Es wurden neun Skelette ausgegraben, jo voll- 
ftändig, ald e3 ging. Außerdem wurden 160 einzelne 
Knochen, meist lange Röhren und Bedentnochen, 
gelammelt. 

Don Weichtellen wurben eingelegt: vier Gehirne, 


ein ganzer Kopf, Füße, Hautftüde, namentlich Kopf: | 


haut, Augen und verichiedene innere Organe. 

Die in meinem Urbeitsplane geftellten Haupt: 
fragen fünnen num joweit, wie aus dem Folgenden 
erhellt, beantwortet werden: 

1. Ein Urteil über die Stellung der Papuas zu 
den andern ſchwarzen Raſſen kann wohl erit nad 
der vollitändigen Bearbeitung des großen vorliegen- 
den Material® gefällt werden. 

2. Die Unterfuchungen ergeben eine Reihe 
deutlich faßbarer Unterſchiede zwiſchen dem Papua 
und Melanefen, jo dab dieſe Scheidung, welche 
einige Anthropologen ſchon aufgeben wollten, doch 
wieder angenommen werden folltee Die Grenzen 
der beiden Spradhgruppen, der melanefiichen und 
der papunniichen, fallen aber mit der Raſſengrenze 
durchaus nicht immer zujanımen. 

3. Die an der Nordfüfte unterfuchten Stämme 
find gemiſcht; die Monumbo find noch vorwiegend 
mejocephal, gegen Weften gewinnt Dolichocephalie 
mehr das Übergewicht. Die Bewohner der Vulkan— 
injel (Manam) haben oft Andeutung vn Epicanthus 
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(Mongolenfalte), von den Kai zeigen viele Zwerg: 
wuchs — es ijt aljo feiner der unterfuchten Stämme 
„rein“, fondern alle zeigen mehr oder weniger ſtarke 
Miſchung verichiedener Elemente. Um einbeitlichiten 
erfcheinen unter allen noh die Baining (Neu: 
Pommern), jedoch find die bezüglichen Unterjuchungen 
noch nicht abgeſchloſſen. 

4. Das auffallendfie Zeichen niedriger Bildung 
ift die häufig fliehende und „ſchlecht gefüllte“ Stirne, 
Weitere Merkmale wird die Bergleihung ber 
Mejjungn am Lebenden, die Bearbeitung bes 
ofteologiihen Materialed und der Gehirne ergeben. 

Die Haut neugeborener Papualinder tft etwas 
röter als die europällcher, aber durchaus nicht braun, 
bloß Hodenſack oder Schamlippen find ftärfer pig: 
mentiert. 

5. Die ſprachlichen Verſchiedenheiten find viel 
häufiger und größer als die anthropologifchen. Der 
Monumboftamm (Potsdamhafen) ijt ungefähr 
500 Köpfe ſtark und bemohnt einen zwei Stunden 
langen Küſtenſtrich; zwiſchen den öftlichen und weſt— 
lichen Dörfern gibt es ſchon dialeltiſche Verſchieden— 
helten. In dem von mir durchſtreiften Gebiete der 
Kat wohnen ungefähr 1000 Seelen, in den Rand— 
bezirken weicht der Dialelt bedeutend ab. 

Die bisher verbreitete Annahme, daß bie einzelnen 
Papuaftämme volftändig abgeſchloſſen voneinander 
wohnen, ijt nicht richtig. Es gibt vielmehr überall 
einen audgebehnten Handelöverlehr, daneben oft 
allerdings vollitändige Feindſchaft ummittelbar bes 


Die Monumbo (Potsdambafen) beziehen z. B. 
ihre ZTanztrommeln und Tanzſchurze von den JIlu 


‚ (Bergland hinter der Hanſabucht), die Schweine 


und die Canari-Nüffe von den Manam (gegemüber: 


‚ liegende Vulkaninſel), die rote Erde zum Bemalen 
des Körpers von den Burroi (Mündung des Ramu), 


die Sagobrote von den Kawea (etwas öftfich davon), 
die Tanzmasten und Holztrommeln von den Watam 
(Mündung des Auguftaflufies). Dagegen leben bie 
Monumbo mit ihren unmittelbaren Nachbarn im 
Hinterlande, den Alepapun, in Feindichaft, und dort⸗ 
hin geht fein Verkehr. 
Die Holzichwerter der Kat und der Yabim 
(Finſchhafen und Hinterland) kommen weit aus dem 
inneren Berglande, gehen durch das Land der Kal 
und Nabim nad den Tamiinjeln, um bort verziert 
zu werden, und ehren dann wieder zurüd. ZTroß 
dem beſtand unter den Kat untereinander, zwiſchen 
einzelnen Bezirken, Feindichaft und Verlehrsloſigleit 
Degeneration als Folge von Inzucht konnte Ih 
biß jet noch bei keinem Wolfe jehen. Entweder 
waren die Stämme doc zu groß oder waren biel- 
feicht noch nicht fange genug ein abgejchlofiener 
Stamm oder 6 wurden die folgen der Inzucht 
durch Wechieiheirat oder Kindertaufc verhindert. 
Am eheften wären Folgen von Inzucht zu er— 
warten bei den Monumbo. Ein abgegrenzter Stamm 
wie heute find fie gewiß ſchon durch viele Gene 


rationen, ſie find 500 Köpfe ftarf, heiraten nie nad 
außen, meiſt jogar innerhalb der Dorfſchaft; im 
ganzen Stamme wurde mir nur ein adoptiertes 
Kind bekannt (Zu) — troßdem fielen mir nod 
feine üblen Folgen der Anzucht auf. 

Unter den Kal jind Hetraten mit den Yabim | 
häufig, jedod immer nur in der Weife, daß Kais 
frauen von Wabimmännern geheiratet werden. 

Die Bewohner der Inſeln Siar und Bellao 
(bei Friedrich Wilhelmshafen) adoptieren Kinder von 
der Raiküjte (zwiſchen Stefansort und Cap Rigny). 

6. Unter den Kai fand ich unter ungefähr 300 
erwachſenen Männern 9, d. i. 3 vH., unter 140 cm 
hoch (bi8 133 cm herab). Ach faſſe diefe Leute 
als Vertreter eines echten Zwergwuchſes*) auf und bin 
geneigt, in ihnen den Reſt einer jegt in dem Kai— 
volf aufgegangenen Zwergbevölkerung zu erbliden. 

7. Spuren eined paläolithijchen Beitalterd auf 
Neu-Guinea Habe ich bisher nicht gefunden. 

8. Bu genauen Arbeiten auf dem Gebiete der 
Sinnesphyfiologie war bisher feine Gelegenheit. 

Beim Jagen mit Hilfe von Eingeborenen ge: 
wann ich den Eindrud, daß das rajchere Entdeden 
des Wilded, dad er anfangs vor dem Europäer 
voraus Hat, nur auf einer befjeren Kenntnis des 
Ausjehend und der Bewegungen der Tiere und auf 
der größeren bung beruht. 

9. Die Emmährung der Papuas iſt immer eine | 
vorwiegend vegetariiche, aber nie eine rein vege— 
tariihe. Ste beiteht der Hauptfahe nah aus 
fartoffelartigen Knollenfrüchten: Yams, Taro und 
Süßfartoffeln; in vielen Gegenden iſt Sago ein 
Hauptnahrungsmittel. Daneben werden auch viel 
Bananen, Brotfrucht, mitunter auch der von Malayen 
importierte Mais gegefien. 

Das Fleiſch liefern vor allem das überall ge- 
züchtete und auch felundär wieder vermilderte 
Schwein, der Hund und die Hühner. Beuteltiere 
ipielen wegen ihrer Kleinheit und ihrer ſchweren 
Erreihbarfeit Leine wichtige Rolle als Nahrungs- 
mittel, die Bogelwelt wird von den Waffen der 
Papua wenig beläftigt. Dagegen werden an ber 
Küjte immer Fiſche und viel Muſcheln verjpeiit, 
auch die Flüffe liefern Fiſche (namentlich Male) und 
Krebſe. 

Wo die Fleiſchnahrung knapp iſt, kann man mit— 
unter bedeutenden Fleiſchhunger beobachten. Bei den 
Kai kommt es vor, daß eine gebratene Feldmaus 
unter vier und mehr Menſchen verteilt wird; dort 
wurden bei meinen Mahlzeiten die nicht völlig ab: 
genagten Knochen von Tauben, bie Haut von 
Würften von meinen Begleitern eimad am feuer 
geihmort und gegefien, ja, es wurden fogar zer— 
faute Fleiſch- und Faferrejte, die ich ausſple, wieder 








„Fälle von — unter den Kai.“ Am 
3. Februar 1905 abgejandt zur Publilation an Hofrat 
Prof. E. Zuderfandl, 
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Menihenmahl in Neu:Guinea — zum Teile wenig: 
ſtens — in Fleiſchhunger wurzelt, zum Zeile liegen 
ber Antbropophagte allerdingg auch komplizierte, 
überfinnlihe Vorſtellungen zugrunde. Die au? 
geſprochenſten Anthropophagen, denen ich begegnete, 
find die Bewohner der Inſeln im jogenannten 
Herzog:„See* (das find die Lagunen des Markham— 
flufjes im Hüongolf).: Die Leute zeigten ganz naiv 
die Schädel der Erichlagenen und erzählten mit Bes 
hagen, wie fie fich daran fatt gegeflen hatten. Seinen 
einzigen der von mir beſuchten Papuaſtämme fand 
ih frei von Anthropophagte. 

Dad widtigfte Genußmittel der Papuas find 
die Betelnüffe, die mit gebranntem Muſchellall und 
andern Zutaten, welche nad) der Gegend wedhjeln, 
gefaut werden. Eine beraufchende Wirkung übt 
daß Betelkauen fiher nicht aus. 

Tabak wird faft überall von den Papuas ſelbſt 
gefaut und ift (al8 amerikanischer Tradetabal) ein 
jehr begehrter Tauſchartilel. 

Der Genuß alkoholiiher Getränke ift vielen 
Stämmen ganz unbefannt; ich fonnte nichts davon, 
meder bei den Monumbo noch bei den Rai, finden. 
Die Bewohner der Inſel Beliao (Friedrih-Wilhelms- 
bafen) und wahrjcheinlid; auch die Angehörigen des— 
jelben Stammes, welche die benadhbarten Inſeln 
Star und Ragetta bewohnen, bereiten dagegen durch 
Kauen me Wurzel ein beraufchendes Getränf.*) 
Etwas Ähnliches fol aud) den NYabim (Finſchhafen) 
befannt jein. 

Die Verabfolgung alkoholiſcher Getränke an die 
Eingeborenen iſt in Deutſch-Neu-Guinea verboten. 


Ethnologiihes Sammeln. 


Es wurden bisher elihundert Erhnologica ge— 
fammelt. Nach Möglichkeit wurde zu den Dingen 
der einheimiſche Namen ermittelt, es wurde nad) dem 
Drte der Herftellung gefragt, um die Handels— 
beztehungen zu erfahren, nad dem Rohmateriale, 
um die heimifchen Induſtrien fennen zu lernen, 
nah dem Erzeuger, ob Männer: oder Weiber: 
arbeit, nach der Arbeitdteilung überhaupt, nach Be— 
fig und Eigentumsrecht. 

Ein Teil des Eigentums gehört der ganzen 
Dorſſchaft, andere Dinge dürfen nur mit Erlaubnis 
der Verwandten veräußert werden, wieder anderes 
tft perjönliches Eigentum, Der Beſitz des einzelnen 
gleicht ji aber immer wieder jo aus, daß alle gleich 
reich find, 

Die umfangreihfte Sammlung wurde angelegt 
über den Stamm der Monumbo (Potsdamhafen), 
dann folgen die Sammlungen aus Watam (Mugufta- 
Hub). Manam (Bulkaninjel) und Kai (Hinterland 


*) Proben der —— und des Getränkes wurden an 
das pathologiſch-anatomiſche Inſtitut geihidt. Die dazu—⸗ 
gehörigen Bemerkungen über „ein berauſchendes Getränf 
der Papua in der Umgebung von Friedrich: Wilhelmähafen“ 
—— in dem begleitenden Brief an Hofrat Brof. Weichſel⸗ 
aunt. 


von Finichhafen). Vereinzelte Objekte ftammen von 
der Nordküſte bei Berlinhafen, von den Iku (Berg: 
volf, landeinwärtd von Potsdambafen), aus Bilibili 
und Beliao (Friedrich: Wilhelmshafen), von den Tepe 
(Bergvolt der Finifierre-Halbinjel), vom Hüongolf 
und aus den Bainingbergen (Neu: Bommern). 

BZufammenftellungen unter einem einheitlichen 
Geſichtspunlte wurden gemadt: Uber Pflanzenfafern 
und daraus verarbeitete Gewebe (Hai), Töpfe in 
verjchiedenen Stadien der Herjtellung und Werkzeug 
dazu (Bilibili), Tanzmasten der Monumbo und 
Watam, *) alte Steinwerkzeuge und Steinfeulen 
aus verſchiedenen Gegenden, Geräte zur Flußfischerei 
(Bergftämme — Iku, Kat, Baining). 


Tänze und Gejänge, Sprade. 

In Potsdamhafen hatte ich Gelegenheit, großen 
Tanzfeiten der Monumbo beizumohnen, wie fie in 
diefer Art nur in Zwiſchenräumen von mehreren 
Fahren wiederlehren. **) 

Tie Tänze wurden immer von Gejang begleitet 
und nähere Nahforihungen über deren Urjprung 
und Bedeutung ergaben folgende bemerfen&werte 
Refultate: 


1. Alle Tänze, Gejänge und Masten ftammen | 


von den Böllern an der Mündung ded Augujta= 
flufjes; wir Dürfen wohl, aud mit Rüdfiht auf 
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Bon Spraden, die bis jekt nod) von niemand 
ftudiert waren, wurden Aufzeichnungen gemacht, jo 
von den Spradhen von Manam und Watam. Es 
wurde dabei weniger auf die Zufammenftellung 


eines möglichſt großen Vokabulars, als auf die Er— 
mittlung wichtiger grammatifaliiher Regeln geachtet, 
namentlich jolcher, die für die große Scheidung in 
papuaniſche und melanefiihe Sprachen maßgebend 





das früher über die Ornamente Gejagte, dort ein | 


größeres Kulturzentrum vermuten. 

2. Die Monumbo verjtehen, ebenjo wie bie 
Leute am Auguſtafluſſe, ihre eigenen Gejänge nit 
— es find aljo Worte einer alten, heute ſchon ver- 
gellenen und nicht mehr verftandenen Sprade. 


Anläßlich dieſer Tänze und Gefänge wurden | 


phonographiihe Aufnahmen der Terte gemadıt. 
Daran ſchloſſen fih Aufnahmen der Sprade (und 
zwar einzelner Worte zur Jluftrierung der Grammas 
til und zufammenhängende Erzählung). Außer der 
Monumbofprahe wurden auch Proben anderer 
Spraden feitgehalten, dann Trommelſignale 
(„Zrommeljprade“) und Melodien auf Muſik— 
inftrumenten. ***) 

Als die Platten aufgebraudt waren, wurde ber 
Archivphonograph, den mir dad Phonogrammardiv 
der laiſerlichen Alademie der Wiffenjchaften in Wien 
mitgegeben hatte, am 23. Dezember 1904 nad) Wien 
zurüdgeicidt. y) 


*, In Botsdamhafen hatte ich Gelegenheit, befonderen 
Tanzfeierlichfeiten der Monumbo beizuwohnen. 

**) ber diefe Tänze und die begleitenden Gejänge 
wurbe eine Arbeit am 3. Februar 1905 zur Publifation 
an Hofrat Prof. A. Pend: „Beobachtungen über Sprade, 
Gefänge und Tänze anläßlich phonographifcher Aufnahmen 
in Monumbo (Botsdambafen), Deutſch⸗Reu⸗Guinea“ ab: 
geiendet, 

*) ‚Bericht über Aufnahmen mit einem Ardivphono: 


graphen der failerlihen Akademie der Wifjenichaften in | 





find (Voranftellung des Genetivs, Poſſeſivſuffix, Zahl 
des Genus, Flexion der Haupt- und Beitwörter). 
E3 wurde nie nah Dingen gefragt, die nicht der 
unmittelbaren Anſchauung zugänglid find. Meift 
wurde mit der Bezeichnung der Körperteile begonnen 
und dabei immer darauf geachtet, ob die eigenen 


| oder ob ein fremder Körper berührt wurde (Pofſeſiv— 


juffir). Dann wurde nad) den Dingen gefragt, Die 
der Beireffende mit fi hatte (Eßwaren, Betel, 
Tabak, Ethnologica), nad) dem Hausgerät uſw. 
Dann folgten die Zahlwörter, die meift nur Begriffe 
von 1 bi8 5, dann 10, eventuell noch 20 enthalten. 
In allen melanefiihen Sprachen fand ich bis jept 
faſt gleichlautende Zahlwörter. 

Die Ermittlung der Grußformel (meijt „ich 
gehe, du bleibft“ oder dergl.) führt auf das Verbum. 

Es ift immer jehr darauf zu achten, daß bie 


' Leute nicht anfangs jede Flerion der Wörter unter- 


drüden, da fie gewöhnt find, im Verlehre mit 
fremden Stämmen, die ihre Sprache nicht fennen, 
auf diefe Weiſe die Verftändigung zu erleichtern. 


; U. Tropenhygiene und andere medizinijche 


Unterfuchungen, 

Die Küftenftrihe von Neu-Guinea gehören zu 
den ſchweren Malarialändern der Erde. Die häufigite 
Form der Krankheit ift die Malaria tropica, da— 
neben gibt es auch QDuartan- und Tertianfieber. 
Schwarzwafjerficber ift nicht jelten. In manchen 
Fällen fcheint für Schwarzwaſſerfieber von vorn- 
herein eine Prädiſpoſition da zu fein, oft wird durch 


‚ eine unrichtige Chininprophylore — Einnehmen im 
' Sleberanftieg und Gebraud zu Meiner Dojen — 





Wien unter den Monumbo von 28. Juli bis zum 24. No: | 
vember 1904”, eingeihidt an Hofrat Prof. S. Erner am | 


3. Februar 1905. 


7) Für weitere Aufnahmen habe ich mich dem Phono» | 


grammardiv zur Verfügung geitellt. 


erſt eine Dijpofition geidaffen. 

Das Bergland von Neu-Guinea ift malariafrei, 
die Eingeborenen, die als Arbeiter in die Plantagen 
an die Küſte fommen, erkranken an Malaria. 

Die Malarla wird in Deutih-New Guinea gegen: 
wärtig durch eine ſyſtematiſch durchgeführte indivi- 
duelle Chininprophylaxe belämpft. Die Vorurteile 
gegen das Ghinin find geringer geworden. Ge— 
wöhnli wird ein Gramm alle fünf Tage genommen. 

Eine allgemeine Ehininprophylare, die jih auch 
auf die Eingeborenen erfiredt (Stefansort), wird 


| nicht mehr geübt. 


Von tropischen Srantheiten, welche die Ein— 
geborenen betriffen, wurden folgende beobachtet: 

1. Der fogenannte „Ringwurm“, eine ſchuppende 
Hautfrantheit (Hautftüde wurden fonjerviert); 

2. Elephantrafis, fommt bisweilen vor; 

3. benerisches Granulom, eine Geſchlechtslrankheit 
in der Südſee sui generis, wilde hauptjächlich bei 


den Melanefen (Neu: Medlenburg) vorfommt; unter 
die Papuas jcheint fie immer eingejchleppt zu fein 
(erzidierte Stüde wurden fonjerviert).*) 

4. Syphilis und Gonorrhöde feinen unter den 
Papuas früher nicht vorgefommen zu fein, 

5. Die häufigften Erfranlungen bei Eingeborenen 
find Rheumatismen (meift chronisch, mit Gelent- 
ihwellungen) und PBneumonien (Pleuropneumonien), 
die viel öfter ald in Europa einen letalen Ausgang 
bedingen. 

6. ZTuberkulofe jcheint bei ben Papuas früher 
nicht vorgelommen zu fein. Jetzt werden unter den 
Arbeitern Spitzenkatarrhe beobachtet, ich jah einen 
rapid zum Ende führenden Fall bei einer Monumbos | 
jrau, die früher Arbeitern in Friedrich Wilhelms: | 
hafen gewejen war. 

7. In den Monaten September und Dftober 
(1904) gab es unter den Kindern der Monumbo 
epidemieartig aujtretenden Slterud. Die Slinder 
litten durh 8 bis 14 Tage an Fieber, Skterus, 
Milze und Leberihwellung. Es blieb wohl fein 
Kind verſchont, ein Mädchen ftarb. 

8. Im Jahre 1895 wurde Neu-Öuinea von 
einer Podenepidemie heimgejucht; die Verheerungen 
waren furdtbar, heute ſieht man noch viele Leute 
mit ausgedehnten Vernarbungen im Gejicht, die man 
beim erjten Anblid eher für Brandwunden oder 
Lupus halten würde. In manchen Dörſern ift fait 
feiner der Erwachſenen frei von Peckennarben im 
Gefichte. Der Nupen der Impfung war den Leuten | 
jofort Har, und auch heute, da die Erinnerung on 
die Seuche noch lebhaft fit, feßen fie der Impfung 
nicht den geringften Widerjtand entgegen. 

9. Rhachitis iſt unter den Cingeborenen von 
Neu-Guinea und dem Bismarck-Archipel nicht jelten; | 
ih ſah einen Fall mit bochgradiger, ſäbelſcheiden— 
artiger Verfrümmung der Tibien unter den Monumbo, 
einen ebenjolhen unter den Baining (Neu:-Bommern); 
rhaditijch gefrümmte Tubera frontalia und X-Beine 
find unter den Monumbo häufig. Einen Fall von 
rhaditlichem Zwergwuchs aus Süb-Neu-Medlenburg 
lernte ich kennen. 

Die Entbindungen follen faft immer ſehr leicht 
erfolgen, eine eigentliche Wochenbettpflege fennt man 
nit. In Monumbo beziehen die Frauen einige 
Beit vor und nad) der Entbindung eine eigene, am 
Rande des Dorfed gelegene Hütte. Bisher gelang 
es, drei vollitändige weiblihe Becken zu erwerben. 

Die Therapie der Eingeborenen bejteht teils aus 
mehr oder weniger rationellen Verſuchen, die Eymp- 
tome der Krankheit zu bejeitigen, teil$ in „Bauberei“, 
um durch einen Gegenzauber den Erkrankten (Ber: 
zauberten) von feinem Übel zu befreien. 

Es jind meiſt beftimmte Leute, die fi eine 
Kenntnid der Krankheiten und Heilmittel erworken | 
haben und zu jchweren Erkrankungen gerufen werden. 








*) Bemerkungen in bem oben erwähnten Schreiben an 
Hofrat Prof. Weichielbaum. 
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Geographiiche und geologijhe Beobach— 
tungen. 

Bei den Wanderungen durch Gebiete, von denen 
noch feine fartographiihen Aufnahmen vorhanden 
find, wurde ein Stinerar hergeſtellt mit Hilfe von 
Kompak und Scrittzählen.*) Die Höhenmefjungen 
wurden mit Hilfe eines Aneroids gemadt. 

Dad Hinterland von Potsdamhafen ift ges 
hobener Meeresboden mit Korallenrifien. Die Höhen 


; erheben fich bis zu 300 m, fie find faft nur mit 


Gras bewachſen, und das Eharakteriftiiche der Bil- 
dung, die jchmalen rate und fteilen Hänge, kommt 
dort bejonders gut zum Ausdrude Das Land ift 
von Flußläufen durchzogen, in der Regenzeit ift die 
ſchmale Taliohle ganz von Wafjer ausgefüllt. Die 
meiften dieſer Täler haben diejelbe Breite, ungefähr 
diefelbe Meereshöhe, da das Gefälle gering ift; nur 
die Verfolgung der einzelnen vielgewundenen Täler 
im Flußbett gibt Auſſchluß über dieſes Gewirre. 
Das Hinterland don Finſchhafen befteht aus 
Koralle, darüber liegt Kreide. Tropfiteinhöhlen 
lommen vor und Bildung von Einterbeden in den 
Flußläuſen. Außer den beiden oben genannten Ge— 
fteinsarten fand ich Keuper, einen Sandjtein, einen 
roten Lehm und ein Stonglomerat. Im Flußbette 


des Bubut fand ich Quarz — dad Hocgebirge an 


der Tuelle (Cromwell) enthält alfo Urgeftein. 
Gejteinsproben wurben überall mitgenommen. 


Während ber Zeit vom 26. März bis zum 
30. Mat hatte id) Namatanai auf Neu-Mecklenburg 
(Neu:Frland) zu meinem Ctandquartier gemadıt. 
Bon da aus habe ich in drei größeren und mehreren 
Kleineren Touren den mittleren Teil der Inſel durch— 
ftreift; jowohl an der Nordoſt- als aud) an der 
Eüdweitlüfte habe ich eine Strede von je etiva 
80 km begangen und babe die Inſel an vier ver— 
ſchiedenen Stellen durchquert. 

Dann kehrte ih auf dem Regierungsdampfer 
„Seeftern* auf dem Wege um Siüd-Neu-Medlen- 
burg herum und durch den Georgsfanal nad) 
Herberitshöhe (Neu Pommern, jrüher Neu-Britan- 
nien) zurüd, 

Die Zeit vom 31. Mai bis zum 13. Juni im 
Herbertöhöhe verwendete ich dazu, um unter den 
eingeborenen Bolizeijoldaten und in den Eingeborenen- 
ſpitälern photogrophifche Aufnahmen an Leuten aus 
verjchiedenen Zeilen des Bismard - Archipels zu 
machen und fie zu mefjen. Dann erhielt id) vom 
Gouvernement die Erlaubnis, die Stelette ber drei 
Boin ngleute zu erhumieren, welhe am 21. No— 
vemter 1904 erichofjen worden find wegen ihrer 
Beteiligung an der Ermordung der Miſſionare im 
Baininggebirge. Am 3. und 4. Quni begleitete 
ih den Regierungtarzt auf einer Inſpeltionsreiſe 
nah Simpfonhafen und machte dort, in einem 


*) Dies iſt auch die von den Landmeſſern des Gou: 
vernements in biefem ſchwer zugänglichen Gebiete meift 
allein geübte Methode. 
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Malariagebiete, da$ ajjaniert werden ſoll, Beobach- Numpfjtelett und zahlreiche einzelne Knochen von 


tungen über Malaria. 

Am 14. Juni verließ ich Herbertshöhe und da- 
mit dad Schußgeblet von Deutſch-Neu-Guinea mit 
dem Poſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd und kam 
am 21. Juni, ohne einen anderen Hafen angelaufen 
zu haben, in Sydney an. 


Anthropologie. 

Die Bewohner des don mir durdhitreiften Ge— 
biete8 von Neu:Medienburg variieren in den ein: 
zelnen Landſchaften nicht nur im Ausjehen, fondern 
auch in Größe und Körperbau, ES ift aber doch 
viel Gemeinſames da, jo daß man einen Typus 
herausfinden kann. Diejer Typus iſt auch von dem 
von Neu:Mecdlenburg: Nord nicht wejentlich ab- 
weichend, aber wohl verſchleden von dem typijchen 
Papua auf Neu-Guinea und auch verjchieden von 
dem Bainingmann. 

Ich möchte daher in den Neu-Medlenburgern 
(Neu⸗Irländern) die typilchen Vertreter der mela- 
nefiihen Injelvölter jehen, im Gegenjaße zu den 
Papuas der Halbinjel Neu-Guinea. 

Über die Stellung der Bainingleute fann id 
mic noch nicht äußern. 
dem äußeren Eindrud und einigen Bahlen bei ber 


Meflung am Lebenden urteilen; die Verhältniſſe, 


unter denen ich in Neu-Guinea und im Bismarck— 


Archipel zu leben hatte, waren meift jo primitive, | 
daß an eine Verarbeitung des ganzen beobachteten | 
und gejammelten Material3, namentlid der ofteolo« 


giihen Objekte, an Ort und Stelle nicht zu denlen 
war, 

Gerade in bezug auf die Bainingleute ijt mein 
Material ein ziemlich reiches und vieljeitiged. Zu 
den im leßten Bericht erwähnten Meflungen am 
Lebenden und Photographien an den gefangenen 
Baining in Friedrih-Wilhelmshafen kommen nod 


Weichteile eined im Spital Verftorbenen und Die 


oben erwähnten drei Stelette. 

Die Eingeborenen des von mir befuchten Teiles 
von Neu:Medlenburg beftatten ihre Toten häufig in 
Höhlen (näheres ſiehe unter „Ethnologle“). Ich 


war daher darauf aus, in ben Höhlen, die im Ko: | 


rallenkall recht häufig find, nad) Steletten zu ſuchen. 
Meine Bemühungen hatten Erfolg bei einer Durch— 
ſuchung einer größeren Höhle in den Bergen ſüdlich 
von Kudukudu (Nordoftlüfte von Neu: Medlenburg). 
Die Höhle heißt „Tahaloma*, fie ift über 10 m 
lang und an manden Stellen 3 m hoch; ein Heiner 
Bad) verihwindet in ihr. Die Höhle wurde von 
den Eingeborenen bis vor kurzem als Begräbnisftätte 
benußt, in der Wetje, daß fie die Leichen etwa zehn 
Schritt weit in die Höhle trugen und ind Waſſer 
legten; nad) Regengüſſen jhwilt der Bah an und 
ſchwemmte die Leichen weiter ind Innere der Höhle. 
IH brachte während einer zweitägigen Unterſuchung 
ber Höhle, am 24. und 25. Mai, zehn noch gut er— 
haltene Schädel heraus, ferner ein volljtändiges 


| 


‚ wohnen. 


Kindern und Erwachſenen. 

Es geht das Gerücht, dak im Gebirge bes ſüd— 
lichften Teile von Neu-Medlenburg Zwergitämme 
Die Angaben der Eingeborenen verlieren 


dadurch am Wert, daß fie unter „Zwergen“ aud 
‚ Heine, unjichtbare Geiſter verjtehen, die in den 





Sch kann Heute nur nad | 


Bergen haufen und den „Höhenraud” (Bergnebel) 
erzeugen. In Herbertöhöhe jah ich einen „Zwerg“, 
den ein Kapitän auß dem Gebirge füdlich von Kap 
Sa. Maria (Dftlüfte von Neu-Medlenburg) mit- 
gebracht Hatte. Es iſt ein typiſcher Fall vom 
rhachitiſchem Zwergwuchs. Die Bmwergfrage kann 
aber heute noch nicht entſchieden werden, da das 
Gebirge im füdlichjten Teile der Inſel no ganz 
unbelannt ijt. (Eine Durchquerung der Inſel an 
diefer Stelle würde mindeftend ſechs Tage dauern 
und einen Aufwand von vielen Polizeifoldaten und 
Trägern erfordern und die Scharterung eines Fahr: 
zeuges für die Dauer der Expedition.) 

Bel meinen anthropologiihen Unterſuchungen in 
Herbertshöhe begegneten mir, wie erwähnt, Vertreter 
verjchiedener Stämme, welche die umliegenden Inſeln 
bewohnen: 

Leute von der Gazelle-Halbinjel (Umgebung von 
Herbertshöhe); es ift wahrſcheinlich, daß dieſer Typus 
mit den Typen der Neu-Mecklenburger und der 
Bainingleute zuſammenhängt oder ſich mit ihnen 
vermijcht hat. 

Salomons-Injulaner (die Bewohner der Inſel 
Bula und Bougainville find die beiten Soldaten der 
deutſchen Polizeitruppe). Häufig begegnet man einem 
Typus mit flahwelligem Haar, höherem Najenrüden 
und jhmwarzer Hautfarbe, der in allen diefen Merk: 
malen jtart vom melanefiihen Grundtypus abweicht 
und eine rätjelhafte Sonderftellung einnimmt. 

Manudleute (Admiralitätd-Infulaner). Ich jah 
jowohl Leute von der Küfte, eigentliche Manus, als 
auch Intandleute, Uſiai. Merkwürdigerweiſe ſchließt 
ſich der Typus der Admiralitätsinſulaner mehr an 
den papuaniſchen als an den melaneſiſchen Typus an. 

St. Mathias-Inſulaner. Durch eine Hungersnot 
gezwungen, ließ ſich eine größere Anzahl dieſer ſonſt 
ganz unzugänglichen und kriegeriſchen Leute zur Ar— 
beit in den Plantagen auf der Gazelle-Halbinſel ans 
werben. Sie fehen ebenfalld ganz anders aus als 
die Bewohner der ihnen fo nahe gelegenen Jnjeln 
Neu-Hannover und Neu:Medlenburg. 

Künftliche Verunftaltungen des Schädel. Im 
Gebirge landeinwärts vom Vorgebirge Matana- 
Taberan*) herricht die Sitte, die Stirn des Kindes 
beiberlei Geſchlechts in jehr früher Jugend von oben 
nad) unten mehrmals tief einzujchneiden, Die Schnitte 
werben mindeſtens bi3 in das Perioft des O8 fron- 
tale geführt, manchmal it der Knochen ganz durch— 


geſchnitten. Es bleiben tief eingezogene Narben zurüd. 





*), „Augen ber Geifter”, nad einer Höhle mit zwei 
Öffnungen, auf allen Karten irrtümlich Matante beren 
genannt. 


An der Südküſte von Neu-Pommern bejteht der 
Gebrauch, den findlihen Schädel mit Tüchern ein- 
zuſchnüren und jo einen künſtlichen Spiglopf zu. ers 
zeugen. 

Ethnologie. 

Totemismus. Neu-Medlenburg*) iſt das einzige 
Gebiet in Deutſch-Neu-Guinea, wo ich ausgebildete 
Totemvorſtellungen und Totemeinteilung vorfand. 
Ob die Spuren von Totemvorſiellungen in den an— 
beren Teilen des Schußgebieted von Neu: Medlen: 
burg übernommen wurden oder ob jie Nefte eines 


überwundenen Totemismus find, wird ſchwer zu | 


entjcheiden fein. In dem ganzen von mir durch— 
wanderten Gebiet von Neu-Medlenburg teilt fich die 
Bevölkerung in zwei Gruppen nad) den beiden herr- 
ihenden Xotemtieren. Es find zwei Raubpögel, 
Malaba, ein Seeadler, und Taragau, ein Habicht. 

Die Zugehörigkeit zu der einen ober der an— 
deren Öruppe, zu dem einen ober bem anderen 
Totembogel wird durch die Mutter vererbt, ſowie 
auh ſonſt Mutterrecht herricht. Die Männer der 
einen Gruppe müfjen ihre Weiber immer aus der 
anderen Gruppe nehmen und umgefehrt; ein Mann 
des Malaba kann nur ein Meib des Taragau hei- 
raten umd umgekehrt. Heirat (oder Verführung) 
innerhalb desjelben Totemvogelö gilt als ſchweres 
Verbrechen und wird immer mit dem Tode beitroft; 
es iſt eim viel ſchwereres Vergehen als Ehebrud). 


Bis hierher find die Totemvorftellungen gewöhnlich 
und typiſch. Bemerkenswert ift nun, daß nicht beide | 


Totemtiere gleihwertig find: Malaba ift der größere 
und jtärlere Vogel, man hat oft gejehen, wie er 
bem Heineren und ſchwächeren Taragau die Beute 
abjagt; man traut ihm daher auch mehr Macht 
über die Menjchen zu. Er kann den Tod eines 
Menſchen herbeiführen, er findet auch den Zauberer 
heraus, der einen anderen Menſchen durch Zauberei 
getötet hat; nur der Malaba kann das. Man wendet 
fih an den Vogel Malaba, befingt ihn bei Nacht 
und bittet ihn, den Tod des verzauberten Ver— 
wandten zu rächen. Aber nur ein Angehöriger des 
Malaba darf den Malaba befingen, gewifjermaßen 
„zu ihm beten”. Braut ein Ungehöriger des 
Zaragau die Hilfe des Malabo, jo muß er fih an 
einen Mann aus der Gruppe des Malaba wenden, 
ber das für ihn tut. Daraus rejultiert ein gewiſſes 
Übergewicht der Malabaleute. Man glaubt jedem 
Menſchen jeine Zugehörigleit zu dem Malaba oder 
zu dem Taragau an gewiſſen Merlmalen anzujehen: 
an den Falten der Hand, am Gang, an der Bil- 
dung der Augenbrauenbogen. 
türlich auf bloßer Einbildung. 

Zauberei. Al Todesurſache wird, ebenjo wie 
in Neu:Guinea, faft immer Zauberei gehalten, ſo— 
wohl bei Krankheit als bei Unglüdsfällen. Es iſt 
eine völkerpſychologiſch höchſt wichtige und inter: 

*) Vielleicht auch der auf der anderen Seite ber 


Georgsftraße gelegene Teil von NewPommern, der darauf 
nicht unterfucht ift. 
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AL daß beruht na= | 





eſſante Tatſache, daß es dem primitiven Menſchen 
ganz unmöglich iſt, in der Krankheit oder einem 
Unglücksfall natürliche Vorgänge zu erblicken. 

Geld. Während in Neu-Guinea ſelbſt nur bei 
wenigen Stämmen Geld oder wie Geld einzu: 
taufhende Schmudjachen in Gebraudy find, ift die 
Verwendung von Geld auf den Inſeln des Bismard: 
Archipels verbreitet; es iſt überall Mufchelgeld, die 
Herjtellung und Form variiert. Als Einheit gilt ein 
Faden, d. h. jo viel, als ein Mann Haftern fan. Es 
befteht die Tendenz, das Mujchelgeld zu thefaurieren; 
Beſitz von viel Geld fihert größeren Einfluß. Das 
mit hängt e8 aud) zufammen, daß man im Bismarck— 
Archipel mit mehr Recht von Häuptlingen reden 
fann als in Neu-Guinea. Die Pilanzungen werden 
(In der Gegend von Namatanai) von der Dorfichaft 
gemeinjam angelegt, jedem einzelnen aber ein bejon= 
derer Plaß eingeräumt. Die frudhttragenden Bäume 
find Eigentum des einzelnen, Mit Zahlung von 
Geld kann faſt jedes Unrecht oder Verbrechen ge— 
jühnt werden; nur Verführung innerhalb der Gruppe 
desſelben Totemtiered nicht (jiche oben). 

Kannibalismud. Die Sitte, die erſchlagenen 
Beinde zu ejjen, war früher über den ganzen Bie— 
mard=Archipel verbreitet und bejteht heute noch dort, 
wo der Einfluß der Kolontfation nicht hinreicht. 

Begräbnisftätten. Die Art und Weiſe, Leichen 
zu begraben, ift in dem Gebiet von Neu-Medien- 
burg⸗Süd (joweit es heute befannt iſt) verſchieden: 
entweder werden die Leichen, nachdem ſie verweſt 
ſind, wieder exhumiert und die Knochen in die See 
oder in die Flüſſe geworfen, oder man bringt ſie in 
Höhlen, wo ſie von den Gewäſſern nach Regen— 
güſſen ins Innere der Höhle geſpült werden. Die 
Scheu vor dieſen Begräbnisſtätten iſt groß, da man 
ſich vorſtellt, daß die Geiſter der Abgeſchiedenen 
Taberau) in dieſen Höhlen fortleben und den Men: 
ſchen Schaden bringen können. 

Verbreitung des Kanu. Es gibt an der Nord— 
oſtlüſte Neu-⸗Mecklenburgs, nördlich und jüdlich von 
Namatanai lange Strecken, wo es fein Kanu gibt. 
Dan kann ftundenweit gehen und viele Ortſchaften 
pajfieren, ehe man in eine Gegend kommt, wo die 
Leute Kanus befigen. Eine bejondere Nötigung zur 
Schiffahrt liegt in den kanulofen Streden nicht vor. 
Die Leute find Aderbauer, ihre Pflanzungen liegen 
landeinwärt3 an den Berghängen. Der Fildhfang 
wird mit gutem Erfolg zur Beit der Ebbe auf den 
weit ind Meer binauslaufenden Riffen ohne Fahr: 
zeug betrieben. Zur Befriedigung der Handels— 
bedürfniffe genügen die Pfade und der Weg am 
Strande Dieſe Erfahrung jcheint mir gegen den 
öfterd verjochtenen Satz zu ſprechen: „Ein boot- 
bauendes Küjtenvolt fann, jolange es an der Küſte 
wohnt, den Gebraud der Boote nicht verlernen. 


Sprade. 
An dem ganzen Gebiet von Neu-Mecklenburg— 
Süd, an der Nordoftlüfte von Namatanai bis Aus 


duludu, an der Südweſtlüſte von Kolola bis Na- 
fuduludu, wird eine Sprache gejproden. Die 
Bezeichnung der Landihaft „Laur“ ſtimmt jo ziemlich 
mit diefer Sprachgrenze überein. (Bei der Adop- 
tierung don Eingeborenennamen für größere Gebiete 
find Ungenautgfeiten unvermeiblih, da den Leuten 
da8 Bewußtjein der Einheit, auch wo bie Sprache 
die gleiche iſt, und die Überſicht über ein größeres 
Gebiet abgeht.) 


ob e3 fi um eine andere Sprade oder einen ab» 
weichenden Dialekt handelt. Die Kolopo-Sprade 
(um Serbertshöhe) it der Sprache dieſes Teiles 
von Neu-Medienburg: Süd im Baue jehr ähnlich); 


Nachträglic ſtieß ich auf eime | 
Spradjinfel an der Südweitküfte, wei; aber nicht, | 


ein großer Zeil des Wortihages ift, nur durc bes | 


ſtimmte Lautverichlebungen unterichieden, den beiden 
Spraden gemeinfam. 


Tropenhygiene und andere mediziniiche 
Beobad tungen. 

In bezug auf die Malaria liegen die Verhält- 
niffe im Bismard-Archipel viel günftiger als auf 
dem Feitlande von Neu-Guinen. Das Gebiet von 
Neu-Mecklenburg-Süd, welches ich Gelegenheit hatte, 
fennen zu lernen, ſcheint wenig Gelegenheit zur 
Malariainfeltion zu bieten. Alle Malariaanfälle, die 
ih dort bei Europäern ſab, ließen fi) auf anderswo 
acquirierte und nicht geheilte Infektionen zurück— 
führen. Obzwar id in der Ilberlegenheit zwiſchen 
Südweſt- und Südoſtmonſun dort war, bemerkte ich 
jelten Mosfitod. Bei allen meinen Wanderungen 


nahm ich nie ein Moskitoneg mit und hatte nie | 


unter Moslitos zu leiden. 

Unter den Eingeborenen fommen bisweilen Epi- 
demien von Dyzenterie vor. 

Die Häufigfelt des veneriſchen Granuloms auf 


Neur-Medienburg wurde ſchon im letzten Bericht | 


erwähnt. 


Der Frage nad „wohlgelungenen Trepanationen 
des Schädels durch Eingeborene” *) bin ih im Bis- | 


marck⸗Archipel nachgegangen und fand durch eigene 
Erfahrung, Beiragen der Cingeborenen und erfah- 
rener Kolonijten**) folgendes: 

Diefe „Trepanationdöffnungen“ im Schädel finden 
fi immer nur an Schädeln aus ſolchen Gegenden, 
wo die Scleuder im Gebraud ift, und es wurde 
auch übereinjtimmend mitgeteilt, daß die Löcher durch 
die geichleuderten Steine erzeugt werben. 

E3 gibt in folchen Gegenden Männer, die eine 
bejondere Geichidlicheit in der Behandlung folder 
Wunden, der Herausnahme der Kinocheniplitter, dem 
Berbande uſw. haben. Ein Teil des guten Heil: 
erfolge liegt in der Anwendung von Kokosnuß— 
wajjer zum Auswaſchen diefer Wunden. 

Aus dem Geſagten erhellt, daß es ein Mißbrauch 
it, bier von „wohlgelungenen Trepanationen”“ zu 

*) Vgl. mein im Mär 1904 vorgelegted Arbeits: 


proaramm. 
**, Darunter des belannien Herrn Barlinfon in Ralum. 
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reden, da es ſich vielmehr nur um eine Heilung 
der Löcher handelt, welche durch geſchleuderte Steine 
in die Schädel geſchlagen werden. 

Ferner wäre es voreilig, dieſe Heilungen gleich 
als einen Beweis der größeren Reſiſtenz der Ein— 
geborenen gegen die eitererregenden Balterien anzu— 
führen, da die Behandlung der Wunden, wie oben 
erwähnt, eine ganz ziwedmäßige inftinktiv 
fterife ift. 

Bon verjchiedenen Eeiten wurden mir überein: 
jtimmenbe Ungaben gemadt, daß Fälle .momentaner 
Erregung. die ganz an dad Umollaufen der Malayen 
erinnern, auch unter den Melanejen vorkommen, und 
zwar aud), wenn jie ſich in ihrem gewohnten Milien, 
in ihrem Heimatsorte, befinden, 

Entgegen der immer wieberfehrenden Behauptung, 
daß das Betellauen beraufche, fonnte ich feine An— 
haltspunkte dafür finden. Ich verjuchte es ſchließlich 
ſelbſt, ich verſpürte dieſelbe anregende Wirkung wie 
beim Tabakrauchen. Ich glaube danach ſagen zu 
dürfen, daß das Betelkauen, wie ed in Neu-Guinen 
und im Bismard:Archipel geübt wird — Klauen 
von Betelnuß und der Wurzel ober-ber Frucht einer 
Liane mit Zufag von Kalt —, feine berauſchende 
Wirkung ausübt. Die Frage, ob nicht mitunter an: 
dere Zuſätze gemacht werden, die dann dod eine 
beraujhende Wirkung ausüben fönnen, bleibt offen. 

In dem befuchten Gebiet von Neu-Medienburg- 
Süd habe ic weder Landblutegel noh Buſchmucker 
bemerkt. 


Zoologie. 

E3 war jehr interefjant, Die Fauna von Neu: 
Irland mit der von Neu-Öuinea zu vergleichen; 
eine große Anzahl von Formen fehlen, andere waren 
ftarf variiert, außerdem begegnete ich einer Reihe 
von Spezies, die dem Feitlande von Neu-Guinea 
nicht eigen find. Jedenfalls merkwürdig iſt e8, dab 
eine Anzahl von Tieren, die jowohl in Neu-Guinea 
als aud) in Neu: Pommern (Neu-Britannien) vor: 
fommen, in Neu-Mecklenburg (Neu-Frland) fehlen. 
Die Scheidung zwiſchen Neu-Medienburg und Neu- 


Pommern fit in dieſer Beziehung eine ſchärfere, als 
' man don vornherein erwarten follte. 





Ich laſſe als Beiſpiel die Namen einiger in 
Neu: Guinea und Neu: Pommern jehr häufigen For— 
men folgen, die in Neu-Medlenburg fehlen, joweit 
mein Sammeln und meine Nachforſchungen reichen: 

Helmlafuar, weißer Kaladu, Lederkopf (Philemon) 
und fliegendes Eichhörnchen (Petaurus). 

Die Zahl der geſammelten Säugetierhäute und 
Vogelbälge überjteigt jegt 250, aud) die Kaltblütler- 
fammlung wurde um etwa 30 Gremplare, die In» 
jetenfommlung um etwa 200 Stüd bereichert. 


Beobadtungen während der Touren in Neu— 


‚ Medlenburg: Süd über die Bejdhaffenheit 


des Landes ujw. 


Das Vorwärtsfommen ift in diefem Gebiete ganz 
ungleich viel leichter al3 in Neu-Guinea ſelbſt. Das 


Terrain iſt durchaus nicht jo wild zerrifien, die Eins 
geborenenpfade find gut; vielfach haben Die Leute 
auf Veranlafjung der Regierung zu beiden Seiten 
des Pfades einen breiten Aushau im Buſch ans 
gelegt, den Anfang eines Wegebaues. Es ließen ſich 
leicht 6iß zu 40 km an einem Tage zurüdlegen, 

Bon der Südweſtküſte jteigt ein Gebirge fteil 
on, da8 Borland an der Küſte iſt ſchmal. Die 
Übergänge liegen in Höhen von 300 bis 500 m, 
die Bergrüden jelbft find nur wenig höher. Diejer 
Bergzug im nörblihen Teile von Neu-Medlenburg- 
Süd ftellt die Verbindung zwiſchen dem nörblichen, 
Schleinitz⸗, und dem füdlichen, Rojjelgebirge, ber. 

Nah der Nordoſtküſte zu fällt das Gebirge all« 
mählich ab, meijt in weiten, janjt geneigten Plateaus. 
Einige Flüſſe haben tiefe Schluchten eingegraben. 
Das Geftein ift überall vorwiegend Korallenlall und 
Sandftein. An ber Norbojtlüfte treten an zwei 
Stellen Kohlenlager offen zutage, die ſchon vor 
mehreren Jahren die Aufmerkjamteit erregt haben. 

Der nördlichfte Übergang, den ich madte, an 
der Nordgrenge des jebigen Regierungsbezirls Neu- 
Mecklenburg-Süd, zwiſchen Kolola (Südweſtlüſte) 
und Belik (Nordoſtlüſte), war bisher noch von feinem 
Europäer gemacht worden; ich war überrajcht, als 
ih in vier Stunden don der einen Küfte zur anderen 
gelangt war. Die Inſel iſt aljo dort viel jchmäler, 
als es die Karten bisher angaben. 


Aus dem Bereiche der Milfionen und 
der Antilklaverei- Beivegung. 


Statiftit der Metbodiftiihen Miifion im Bismard- 
Ardipel. 

Zur Ergänzung der in der Beilage zu Nr, 14 ges 
gebenen ftatiftijchen Überſicht über die evangelijche 
Miſſion in den deutichen Schußgebieten folgt hier eine 
vom Mijfionar H. Fellmann in Raluana aufgeftellte 
Statijtit über das ganze ihm unterftellte Mijfionswert 
der Methodist Missionary Society of Australia 
in Neu-Lauenburg, Neu-Bommern und Neu: Medien: 
burg nad) dem Stand vom 1. Oftober 1905. 


1. Neu-Lauenburg-Gruppe. 

a) Ulu, Sauptftation, gegründet 1899 (vor- 
malige Hauptitation Kinawanua am &unterhafen, 
gegründet 1875). 

Kirchorte: Karawara, Utuan, Mioko, Kabatirai, 
Inolo, Mualim, Wirian, Waira, Watara, Nabual, 
Butliwan, Piritop, Kababiai, Molot, Urakukur, 
Kabalimo, Uruluk, Mataraganau, Palipal, Nagaila, 
Nalulur, Naliwan, Ukumaina. 

1 weißer ordinierter Miſſionar (W. W. Dante) 
und 1 Pflanzungsvermwalter. 

1 unverhetratete Miſſionsſchweſter. 

1 nit ordinierter farbiger Prediger (Probe- 
prediger) au8 Samoa. 
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5 Gebilfen aus Samoa und Witi und 17 aus 
bem Bitmard-Ardipel jelbit. 

648 volle Gemeindeglieder. 

368 Taufbewerber (Probemitglieder). 

2894 Anhänger (Kirchenbejucher). 

1 Gehilfenausbildungsjeminar auf Ulu und 
22 Dorfſchulen. 

1056 Schüler (498 Erwadjene und 558 Kinder). 

Breiwillige Beiträge der Eingeborenen zu Miſſions— 
zweden: 5115,50 Marl. 


2. Neu: Bommern. 

b) Kabalada, Hauptitation, gegründet 1879. 

Kirhorte: Ramandu, Nawiu, Wunatalia, 
Wurara, Boawa, Matanalivu, Palanairir, Rau, 
Balaur, Taranata, Wunabul, Palanatalio, Wunaus 
laiar, Wunapaipo, Tokudukudu, Tamui, Noga, 
Namale, Ratawul, Pilapila, Ratung, Namalualuana, 
Zinganagalip, Rakunai, Nawunaram, Wunabue, 
Bunatapait, Wunawatikai, Wunalala, Totomel, 
Putanagororoi, Rakumlumbur, Nabata, Wunairoto, 
Bunalir, Matanoinamande, Wunagamata, Wunas 
wolila, Wunamarita; nebft 4 Predigtpläßen. 

1 nicht ordinierter weißer Miffionar (M. Wittig). 

7 Gehilfen au8 Samoa und Witi und 34 aus 
dem Biömard-Urchipel. 

401 volle Gemeindeglieber. 

110 Taufbewerber (Probemitglieder). 

4943 Unhänger (Kirchenbeſucher). 

1 Stationsſchule (Borbereitungsihule für das 
Gehilfenſeminar) und 40 Dorfichulen. 

938 Schüler (420 Erwachſene und 518 Kinder). 

dreimillige Beiträge der Eingeborenen zu Miſſions— 
zweden: 5970 Marf, 


c) Raluana, Haupttation, gegründet 1884. 

Kirhorte: Kulaun, Kabagap, Eilur, Rainau, 
Ulagunan, Takubar, Kabakaul, Ratawul, Nawat, 
Ralunalunai, Raim, Rapitok, Wunatagia, Tawa— 
tawarat, Balanataman, Wunamami, Bitabapele, 
Buewawan Fingenamudu, Malaluna (1), Wairiki, 
Tamana, Balaur, Karawia, Matupit, Telwat, 
Malakuna (2), Nodup, Bai, Korere, NRabuana, 
Ralunat, Salafua, Barawon, Wunamurmur, Da— 
waun, NRaburuo, Talakua, Ralalar, Makurupau; 
nebſt 3 Predigtpläßen. 

1 weißer ordinierter Milfionar (H. Fellmann). 

1 nit ordinierter farbiger Prediger (Probe- 
prediger) aus Witt. 

9 Gehilfen aus Samoa und Witi und 33 aus 
dem Bismard-Arcipel. 

569 volle Gemeindeglieder. 

91 ZTaufbewerber (PBrobemitglieber). 

4861 Anhänger (Kirchenbeſucher). 

1 Stationsſchule (Borbereitungsihule für das 
Gehiljenjeminar) und 42 Torficyulen. 

1572 Schüler (720 Erwachſene und 852 finder). 

Freimillige Beiträge einjchliehli der Spenden 
weißer Gönner: 11 054 Mar. 
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3. Neu-Mecklenburg (Laur). 

d) Eratubu und e) Kuduludu, Haupt— 
ftationen, erjtere gegründet 1901, leßtere 1904. 

Kirhorte: Kabanut, Kurumut, Kiſela, Noton, 
Himau, Hilelon, Balai, Erataman, Eratuis, Punam, 
Sun, Matantudufl, Sohun, Nomorondo, Bijepu, 
Tahalamin, Namatanai, Bo, Pire, Kolagunan, 
Kono, Kokonokoko, Labur, Nameji, Ulaputur, Bom, 
Matafan, Eraulaulo, Balinjala, Erabehen, Kaba— 
ſurhis, Kalil, Kabaladas, Palabong, Suralit. 

1 weißer nicht ordinierter Mijfionar (©. Pearjon) 
in Eratubu. 

1 weißer ordinierter Miffionar (W. H. Cor) in 
Kudukudu. (Erfterer während des Jahres 1905/06 
in Urlaub.) 

1 orbinierter farbiger Prediger aus Wil (in 
Urlaub). 

7 Gehilfen aus Witi und 33 aus dem Bißmard- 
Archipel. 

973 volle Gemeindeglieder. 

276 Taufbewerber (Probemitglieder). 

4226 Anhänger (Kirchenbejucher) 

1 Statlonsſchule (Vorbereltungsſchule für das 
Gehilfenjeminar) und 37 Dorfſchulen. 

1040 Schüler (328 Erwachſene und 712 Kinder). 

Freiwillige Beiträge zu Miſſionszwecken: 2449,25 
Marl. 

4. NeurMedlenburg Nord. 

f) Omo, Hauptitation, gegründet 1905. 

Kirhorte: Kableman, Awelus nebſt 1 Predigt: 
plaß. 
1 nicht ordinierter weißer Miſſionar (E. Sprott). 
1 nicht ordinierter farbiger Prediger aus Witt, 

2 Gehilfen aus Witi und 3 aus dem Bismarck— 
Archipel. 

9 volle Gemeindeglieder. 

272 Unhänger (Kirhenbefucher). 

3 Dorfihulen. 

90 Schüler (42 Erwachſene und 48 Kinder). 

Unmerlung. 1. Sämtlide weißen Miifionare, 
farbigen Prediger und Gehilfen find in den Schulen 
tätig. 

2. Die Zahl der Gehilfen aus Witi und Samoa 
enthält auh die der im DOftober 1905 neu— 
angefommenen. 

3. Die finanziellen Leiſtungen fließen vorläufig 
noch in die allgemeine Mijjionstafje. 


Ein Momentbild aus der Kranfenpflege in 
der Mijjion. 
Bon P. 2, Iſavi (Ruanda). 
(Aus dem Afrifa-Boten.) 

Nach der Vorſchrift ihres Stifters, des Kardinals 
Lavigerie, verbinden die Weißen Väter mit allen 
ihren Milfionsftationen wenigſtens ein Aſyl zur 
Aufnahme der Kranlen oder doch eine Armen— 
apothete, wo Leidende aller Art liebevolle Behand: 





' Razaretts, 


(ung und Pflege finden. An Kranken und Brei!= 
haften aller Art fehlt e& hier nicht. Leid, Krankheit 
und Tod fann man hier in der abjchredendften 
Form und Gejtalt jehen. 

Wenn ich des Morgens um 9 Uhr meine Kranfenz 
ftation aufſuche, jo Hoden die Sranfen in der Regel 
ihon zu 15 bis 20 an der Tür unjered Heinen 
Sie empfangen mid, die guten, armen 
Leute, wie man nur einen Arzt anfieht und 
empfängt, in deſſen Hand Wohl und Wehe, Tod 
und Leben liegt. Ih antworte auf den ein- 
ftimmigen Willlommgruß mit einem freundlichen 
Lächeln und einigen freundlihen Worten und gehe 
dann dazu über, mir von jedem einzelnen über den 
Verlauf der Krankheit Bericht erftatten zu lajjen. 


Meiſtens find es jehr bekannte Gejichter; nur wenn 


fih neue Kranle einftellen, laſſe id mid etwas 
länger mit ihnen ein, um ihr Zutrauen zu gewinnen. 

Heute Morgen fiel mir ein armer Mann auf, 
befien ganzes Geſicht vollftändig mit einem Stüd 
lubugo (Balmbaft) verhüllt war. 

Aha! Zedenfalld wieder ein jchlimmer Streich, 
eine Schlägerei oder dergl, dachte ich bei mir; er 
hat gewiß einen Hieb mit einem Knüttel oder Beil 
auf den Kopf belommen. 

Behutfam hebe ich den Lubugofeßen auf, aber 
— weld Entjegen — benten Sie ſich, dem armen 
Menſchen fehlt die Naje völlig, An ihrer Stille 
ein Loch, jo daß die Zunge bloßliegt und man bis 


‚ tief in den Hals jehen fann! Un Stelle des Ober: 


lieferd nur ein paar Zähne, die durch einen Fetzen 
Zahnfleiſch zufammengehalten werden; ganz ver: 
eıterte Augen, die fajt verſchwinden in dem gelblich— 
grünen Gelret, dad ihnen unaufhörlih entquillt. 
Ter Kopf fahl und mit jchmwärenden, eiternden 
Stellen bededt, gleihfam ein einzige Geſchwür! 


| Daß war das Jammerbild, das ſich meinen Bliden 
darbot. 


kein minſchliches Untlip mehr. 





Ich war einen Augenblick ſprachlos. Das war 
Ich dachte nicht, 
daß ih) da auf vernehmbare, verſtändliche Yaute 
hoffen fünnte. Der Unglückliche konnte allerdings 
nur mit größter Mühe jprechen. Ich jtellte aljo 
an feine Begleiter die notwendigen Fragen. Der 
arme Mann, ſagte man mir, habe bereits jahrelang 
in dieſem AZuftande gelebt. Gleich im Anfang jei 
es nur eine Kleine, Imotenartige Schwellung oben 
an der Naje geweien. Uber die Entzündung habe 
fih auf die Nafenflügel ausgedehnt, habe die Ober: 


' Kiefer ergriffen und fei dann in eine Art Krebs 
‚ außgeartet, der dieſen ganzen Teil des Geſichtes 


nebſt Mund und Gaumen weggefreſſen habe. 

Seit zwei Jahren behandele ih nun ſchon 
diefen Kranken, aber ohne eine Spur von Befferung 
wahrzunehmen. Wenigſtens bat fih dad Leiden 
nicht verjchlimmert und weiter um jich gegriffen. 
Natürlich leidet der Arme fortwährend große 
Schmerzen; aber das hindert ihn nicht, feiner täg- 
lihen Beſchäftigung nachzugehen. Er bearbeitet ein 


Leine Stück Aderland, ja, er hat jogar eine Feine 
Bananenpflanzung, jo daß für Die notwendige 
Nahrung geforgt it. Er hängt derart an jeiner 
Scholle, daß er mein Anerbieten, in die Nähe der 
Million zu ziehen, ausgeihlagen hat. Und doch 
hätte er es dort weit bejjer gehabt; er hätte dort bei 
unjeren anderen Kranlen leben fönnen, nicht zu arbeiten 
brauden, und bejonderd Fünnte man ihm dort eine 
befiere Pflege angedeihen laſſen. Dagegen fehlt es 
ihm zu Haufe nicht an Quälereien; kürzlich hat ihn 
der Dorfhäuptling regelreht durchwalken laſſen, 
weil er nicht komme und für ihn arbeite; ein 
anderes Mal hat ihm ein Dieb die einzige Ziege, 
die er beſaß, genommen, ſicher, wie er war, daß 
der Arme ihm nicht nachlaufen Tönne, 

Wenn Sie je auf Ihrem Wege diefen Armen 
zu Gefichte befommen, den id; zu meinem Adoptiv- 
fohn gemacht habe, jo erzählen Sie ihm von mir, 
und er wird lächeln. Dann werden Sie ihn ſehen 
mit jeinen beiden unzertrennlichen Begleitern, einer 
Heinen Kürbisflafhe und einer Pfeife. In der 
Kürbisflajche befindet fich etwas Waſſer oder Neger: 
bier, mit dem der Alte den Durjt löjcht, der ihn 
beitändig quält. Dabei raucht er wie ein Fabril- 
ſchlot, und die größte Freude, die Sie ihm machen 
fönnen, beiteht darin, daß Sie ihm einige Tabal- 
blätter jchenfen. Um nun den Tabaldampf in ſich 
aufnehmen zu können, muß er erjt die Najenöffnung 
verichließen. Zu diefem Zweck hat er fih aus 
Heinen Stüdchen Zeug einen Meinen Pfropfen ge: 
macht, der genau paßt. Nur fo iſt ihm das 
Rauchen ermöglicht; wenn er diejen Leinen Pfropfen 
anbringt, jo verfteht man auch ein wenig leichter, 
was er einem jagt. 


Ich Habe ihm auch ein Stüd Zeug gejchentt, 
womit er jeinen lahlen Kopf vor den fjengenden 
Sonnenftrahlen ſchützen fann ſowle gegen die läjtigen 
Stiegen, die es auf jeinen Kopf, diefe einzige große 


Wunde, abgejehen zu haben jcheinen. 


. Ständige Negerbevölferung dort 


Nun glauben Sie vielleicht, daß mein Adoptiv: | 


john ſich auf dem beiten Wege befinde, ſich zu bes 
fehren. Mber nein! 


Trotz janiten Zuredens, troß 


der Heilung, der Genejung für die Seele, Die ih 


ihm im Ausficht jtelle, troß des ewigen Glüdes, das 


dort droben jeiner harrt und dereinſt jeinen Leiden | 


ein Ende bereitet, troß alledem jcheint er un: 
empfindlich zu bleiben. „Nun ja“, fagte er mir 


eines Tages, „wenn die Taufe mir meine frühere ; 


Schönheit wiedergibt, jo daß ich hoffen kann, eine 
rau zu finden, dann babe ich fchließlich nichts da— 
gegen, Chriſt zu werden“. 

Zum Glück find aber nicht alle Kranken jo 
widerjpenftig wie jener; im Gegenteil bat jchon 
mancher von ihnen, nachdem er die leibliche Gejund- 
heit wiedererlangt, auc Heilung für die Seele ge: 
juht und gefunden 
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Bus fremden Kolonien und 
Produktionsgebieten. 


Verlängerung des Abkommens über den Tarif der 
Einiubr- und Nusfubrzölle in der weitliben Zone des 
fonventionellen Rongobedens zwiſchen Srantreic, 
Portugal und Kongoftaat. 


Durch Notenaustaufh vom 30. Juni d. 8. iſt 
zwiichen den Bevollmächtigten der franzöftichen und 
der portugiefiichen Neglerung jowie der Regierung 
des Unabhängigen Kongoftaated vereinbart, dad Ab— 
fommen vom 8. April 1892 mit den durch ben 
Notenaustaufh dom 10. Mai 1902 getroffenen 
Anderungen bis zum 2. Juli 1907 und demmächit 
von Fahr zu Fahr mit dreimonatiger Kündigungs— 


frift zu verlängern. 
(The Board of Trade Journal.) 


Die Trodenfiih- Induftrie in Sübdangola. 


Der außerordentlihe Fiihreihtum an der Hüfte 
Angolas, insbejondere des füdlichen Ungolas, iſt bes 
fannt. Seinetwegen haben die engliihen Seetarten 
das portugiefiihe Bahia dos Tigred Great Fiſhbay 
und die Bucht, an welcher Mofjamedes liegt, Little 
Fiſhbay getauft. Die Europäeranfiedlungen Moſſa— 
medes, Porto Alerandre und Bahla dos Tigres, 
verdanfen ihm ihre Entſtehung und feben von ihm, 
Erft vor ungefähr 50 Jahren hat die portugiefijche 
Negierung zu feiner Ausnutzung Fiſchervoll aus der 
Provinz Algarde dorthin gezogen und angefiedelt. 
Damit entjtand Mofjameded. Bon hier aus murden 
dann fpäter Porto Alerandre und Tigerbucht befiedelt, 
Eingeſeſſene Negerbevölferung, die vordem dort 
Siicheret betrieben hätte, hat es an jenen Pläßen 
und ſonſt an dem fandbededten, unwirtlichen Küften- 
ftrich nicht gegeben. Auch heute ijt keinerlel jelb- 
vorhanden. Das 
farbige Arbeiterperfonal, defjen ſich der weiße Fiſcher 
bedient, jteht In deſſen Dienjten. Porto Alexandre, 
aus einigen 50, und Tigerbucht, aus 10 Europäer: 
bäufern beitehend, Hat fait ausſchließlich Fiſcher— 
bevölterung. Moſſamedes mit insgeſamt ungefähr 
400 Weißen mag einige 50 Ftfchereitreibende haben. 
Zentrum des Fiichereibetriebes iſt Mofjamedes, das 
vorläufig allein unter den drei Pläßen jtädtifche Ent— 
wiclung und geregelten Verkehr niit der Außenwelt hat. 
Daher figen denn auch dort die Herren des Fiſcherei— 
geichäftes, das find heute faſt nur noch Unternehmer: 
firmen, von denen die fleineren Fiſcher der anderen 
Plätze mehr oder weniger abhängig jind. In bezug 
auf Produktion find indes diefe Heineren Plätze be- 
deutender. Die bedeutenderen Fiicherfirmen find: 
Figuereido Irmöes & Ca, Morgado & Morgado, 
Souza & Reid, Torre & Irmad, Vinva Baftos & 
Ca. in Mofjameded. Außerdem ſind felbitändige 
Firmen in Porto Alerandre: A. U. Sampaio Nunes, 
Bimentel & Ca. Ausländer find bisher an dem 


Fiſchereigeſchäft nicht beteiligt. 
Firmen, die neben den vorgenannten für den Bezug 
von Trodenfilchen nad) auswärts in frage kommen, 
find in Mofjamedes zwei vorhanden: die Moſſamedes— 
Geſellſchaft (Companhia de Mojjamedes) und G.Schött 
(Eaja allemä). 

Die in jenen Küflengewäljern vorlommenden 
Fiſcharten find zum Teil ihnen allein eigen, zum Teil 
find jie den von anderen Meeresteilen her befannten 
ähnlich oder gleih. Eine genauere wifjenichaftliche 
Unterſuchung dortiger Fiſchfaung Hat noch nicht jtatt- 
gefunden. Nachfolgend die um Orte gebräudlichen 
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portugiefiihen Xezeichnungen der häufigit zur Wer: | 


wertung kommenden Arten: Gordina Rabenfiſch), 
Pargo (Seebraſſen), Choupa (Brandbrajjen), Cherua 
(Bari), Carapäo (Stichling), Chicharro (Stichling), 
Tainha (Großlopf), Caçao (Duermaul), Eerrajäo 
(Sägefiſch), Eavalla (Makrele), Sardinha (Sardine), 
Eica (Scdflöfjer), Arrbaia (Rochen), Tuberäv (Hai- 
füch), Peirerazeite (Olfiſchj, Aoujo, Marcquitta, 
Roncadore, Palombeta, Ferreira. 

Alle dieje genannten find größere Fiſche; Kleinere 
werden bitlang nicht verwertet. Es heißt, daß an 
den drei verichiedenen Pläpen überwiegend die eine 
oder andere Art vorfommt, und daß bejonderd in 
der ZTigerbucht andere Arten gefiſcht werden als bei 
Mofjameded und Port Alerandre. An den leßteren 
Plähen wird in den Buchten und auf offener See 
gefiiht; am erfieren bislang nur in der Budt. Diele, 
die 33 165 ha groß ift, macht eben bei dem heutigen 
Betriebsumfang ein Verlaſſen der Bucht unnötig. 
Gefiiht wird das ganze Jahr hindurch. Oltober, 
November, Dezember find die beften Fijchereimonate, 
Mai it, der heftigeren Winde wegen, ter wenigſt 
gute. Übrigens wird auch an der ganzen gedachten 
Küfte und bis hinab nad) der deutſch-ſüdweſtafrika— 
niſchen von amerikaniſchen Walfiihfängern der Wal 
gejagt. 

Bier Urten des Fiichens find im Gebrauch, wobei 
Dampfjahrzeuge bis jeßt nicht zu Gebote jtehen: 
Blachneß (Armagäo valenciana), Ringneß (Cereo 


— 


Von ausländiſchen ruhigeren Tagen, benutzt wird, wird ein Jahresertrag 


von 5000 Arobad, für die Angelichnur bei einer 
Bedienung von 20 Fiſchern ein Jahredertrag von 
8000 Arobas gerechnet. 

Daß ſchwarze Arbeitöperjonal, das, mie gejagt, 
aus dem Hinterland ftammt und eıft hat angelernt 
werden müſſen, ijt nad) dem im Lande geltenden 
Syitem formell auf 5 Jahre angeworben, bleibt aber 
regelmäßig dauernd auf der Tienjtitelle, jo daß es 
tatſächlich Hörigenverhältni® angenommen hat und 
ald in der Geihäfttanlage immobilifiert betrachtet 
wird, Der tägliche Unterhalt des einzelnen wird 
auf 160 Reis (— ungefähr 70 Pf.) gerechnet. Der 
Ermwerbäpreis jtellt jih auf 50 bis 100 Milreis, 
je nachdem. 

Eine andere Dauerverwertung des Filchereiergeb- 
niffes iſt bis heute nicht verfucht worden, als die 
der Herftellung von Trodenfiih. Die vereinzelte 
Verwertung von minderen und Eleineren Fiſcharten 
als Dung für die Pflanzungen der benachbarten 
Trockenflußtäler jpielt feine Rolle. Zu der Trocdaung 
eignet ſich das Klima vorzüglich. Es ift Wüſtenklima. 
Negen fällt jelten und aud nur zu beftimmter Jahres— 
zeit. Nur die Nebelzeit von Mitte Mai bis etwa 
Ende Auguft bringt größere Feuchtigleit. Täglich 
regelmäßige Winde fommen außerdem zuftatten. Sie 
bringen anderfeit3 aber auch einen gewifien Nachteil, 
wenigitens jolange das bisherige primitive Trodaungss 
verfahren im Gebrauch bleibt, indem fie den loderen 
Wüſtenſand aufwirbein und in den Filh hHineinfegen. 


Die vorüberziehende falte Meeresjtrömung bewirkt, 


' annehmen jollte. 


americano), Scleppneß (Redes darrastar) und 
aufgeklappt, fommt er in das Wajd- und Salzhaus, 


Angelſchnur (Linha). Daß valencianiihe Flachnetz, 
das eine eriimalige Ausgabe von 7 bis 9 Contos 


' wo er 48 Stunden in Salzlauge verbleibt, 


(1 Eonto de Reid — 1000 Minis — 4500 ME) 
und eine jährliche Berrleböautgabe von ungefähr | 
10 Contos notwendig machen jol — daher denn | 


auh nur acht folder Netze in dortigem Beſitz zu 


finden find — dient dad ganze Jahr hindurch und 


gibt einen Jahresertrag von 15 000 bis 20 000 
Arobas (1 Aroba — 15 kg). Daß amerilanijce 
Ringneg wird nur in den drei Monaten Juli, Auguft 
und September verwandt. Seine Anihuffungstoften 
jollen 4 bis 6 Contos, jene dreimonatigen Betriebs- 
foften ungefähr 1'/s Kontos betragen. 
in den drei Monaten wird auf 20 000 Arobas ge= 
rechnet. 
1000 Arobas ergeben. Für das Schleppneg, das 
während des ganzen Jahres, aber nur an wind» 


Stin Ertrag | 


Es kann beim einmaligen Fang bis zu | 


zu den übrigen klimatiſchen Verhältniſſen hinzu— 
fommend, daß die Temperatur im allgemeinen nicht 
fo heiß ift, ald man bei der geographiichen Breite 
Terjelbe Grund madt übrigens 
dad Klima für Europäer angenehm und durchaus 
geſund. 

Der Fiſch, an den Strand gebracht, wird dort— 
ſelbſt ſofort ausgenommen und ſein Eingeweide dem 
Meer zurückgegeben. Von manchen Arten wird auch 


zu beſſerem Fabrikat der Kopf ſoſort entfernt. Nach— 


dem er der Länge nad auseinandergeſchnitten umd 


Das 
Salz wird an mehreren Plägen der nächſten Um— 
gegend gewonnen, jo am Cabo negro, an der Praia 
Amalia, an der Giraulmündung, und ftellt fi auf 
200 Reis für den Eafongueilo (1 Caſongueild — 
201 = 17 bis 18 kg). Der gelaugte Fiih wird 
auseinandergellappt zum ZTrodnen in Sonne und 
Wind auf Flachhürden gebracht, die im Freien auf 
Stangen wenige Fuß oder wenige Meter über dem 
Erdboden angebracht find. Trodenhäujer jind bisher 
nirgendwo eingeführt worden. Das Trodnen geht 
bei normaler Witterung in 10 bis 12 Tagen vor 
fih. In der Nebelzeit ift bis zu einem Monat er- 
forderli. Der fertige Fiſch wird nah Art und 
Größe, das ift nad feiner Güte, gejondert und in 
Bündel zu je zwei Arobas gebracht, dieje je in eine 


— 


eigend hierzu angefertigte Hülle aus weitmajchigem | 
Flechtwerk geichlagen und verjchnürt. Ein ſolches 
Bündel von 30 kg wird Mala genannt. 


terial zu der Hülle und zur Verſchnürung wird der | 


Dumpalme (Mateba) entnommen, die in dortiger 
Gegend ftellenweije häufig iſt. 


Der Trodenfiih, der bei weitem nicht fo hart 
ift wie der nordeuropäiſche Stodfiih, auch im Aus— 
jehen ihm nicht gleihlommt, da er braun und tranig 
ausjieht, wırd fait nur al3 Nahrung für die Ein- 
geborenen gebraucht. Beſſere Stüde werden auch 
vom Europäer nicht verihmäht. Er halt ſich in der 
Regel kaum über ſechs Monate. 
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Dad Mar: 





Die vom Heineren diſcher hergeftellte Ware wird 


meift von dem leiltungsfähigeren aufgefauft. Dieſer 
fait allein jorgt für den Vertrieb. Der Veririch 
bat feine jehr weiten Grenzen. Weitaus die meljte 
Ware wird in Angola jelbit und auf den Inſeln 


giefiih- Guinea und Kap Verde, Außerdem gehen 
einige Mengen nad) dem Songojtaat, wenige nad) 
Franzöſiſch-Kongo. Neuerdings erit findet Ausjuhr 
nach Rortugiefiih- Ditafrifa jtatt. Der Verſuch des 
Abſatzes in Britifh- Südafrika tft der Zollverhälinifie 
halber mißglückt. In Kamerun hat die Ware zeit: 
weije vereinzelt Eingang gefunden; nad) Deutſch— 
Südmeitafrifa niemald. Zum Teil geht der Vertrieb 
durch die regelmäßigen Dampfer vor fih. Daneben 
lafjen die leiltungsiähigeren Fiſchereiunternehmer 
3000 bis 4000 Arobas Fiſch faſſende Segeljahr- 
zjeuge nach den nördlichen KRüftenplägen abgeben, um 
aufs Geratewohl den Fiſch dort zu Markte zu bringen, 


Der Preis ift je nah der Güte verſchieden' 
Man unterjcheidet in dieſer Beziehung Ware mit 
Kopf und ohne Kopf, Ware bejjerer Fiſchart, große, 
Heine und gemiſchte Ware. Außerdem iſt er jeder 
zeit Schwankungen unterworfen, die die Konjunktur 
mit fich bringt. Der Marltpreis an den Produktions: 
orten wechjelte in den legten Jahren zwilden 700 
und 1400 Reis für die Aroba. Um den bis dahin | 
vorfommenden Preistreibereien vorzubeugen, haben | 
ih 1904 die jämtlichen Fiiher zu einem Syndifat 
vereinigt, mit der Abmahung, daß vom kleineren 
Fler jede Menge abzunehmen und hierfür der 
einheitlihe Preis von 565 Neid pro Aroba bzw. | 
665 Weis für die befjere Ware zu zahlen jet, 


Die nachfolgende Aufjtellung gibt Biffern der 
Jahresausfuhr von Trodenfiic aus den drei Plägen 


Mengen in Tond Wert in Milreis 


1892. . 1386 71259 
1893. . 1120 67 220 
1894. . 1044 63 932 
1895. . 1110 65 194 
1896. . 1878 100 612 
1897. . 12830 177 148 
1898. . 3344 133 768 
1899. . 3483 135 809 
1900. . 4433 170 226 
1901. . 4215 163 820 
1902. . 5729 219 090 
1903. . 5482 210 808 
1904. . 4669 144 577 _ 


Die Heutige Klage der Filchereitreibenden it, 
daß Produktion und Abſatz in feinem gejunden Ber: 
hältni zueinander jtehen, die Klage der Abnehmer, 


daß die Beihaffenheit der Ware zu wünfchen läßt, 
Ciao Thomé und Principe verzehrt, auch in Portu— B ſchaffenh N ch 


daß ſie vielfach zu wen'g trocken, daß ſie zu viel 
Sand enthält u. dgl. Die portugieſiſchen Kolonien 
Weſtaſrikas mit ihrem regelmäßigen Verkehr unters 
einander maren für dad Erzeugnid der neu aufs 
fommenden Induftrie das gegebene Abjaßgebiet. Nicht 
minder der Kongoftaat durch die Nähe jeiner Ein- 
gangäpforte. Mit der ſich jteigernden Nachfrage in 
diefen Gebieten mehrten fich die Produzenten und 
vergrößerten ſich die Betriebe, ohne ſich weſentlich 
zu verbeffern. Schließlich überwog die Produltion 
den Bedarf. Portugieſiſch-Oſtafrila ließ ſich für 
den Marft erjt erobern, wenn, was vor wenigen 
Jahren geichehen, ein regelmäßiger Verkehr portu- 
giefiicher Tampfer über Angola hinaus nad der 
Ditlüfte eingerichtet und eine Zollvergünftigung für 
die Einfuhr erzielt war. Tie Hoffnungen in diejer 
Beziehung haben fich indes zur Zeit noch nicht ver: 
wirklicht. Die notwendige Wohlfeilheit der Ware 


' verträgt eben die Verteuerung nicht, Die eine längere 


Fracht mit ſich bringt. 


Teils, wo fremde Schiffs— 


' verbindung gegeben war, auß dem gleichen Grunde, 





Mojjamedes, Port Alerander und Tigerbucht zus | 
jammengenommen. Die Ausfuhr nad anderen Plägen | 
Dieje Ziffern, die der 


Angolas ift mit einbegrifien. 
Zollſtatiſtil enmommen find,. deden jich nicht mit 
denen der Gelamtprodultion, da von Mofjamedes 
aus immerhin nicht unbeträchtliche Mengen auch auf 
dem Landwege nad) dem Innern Angolas vertrieben | 
werden. Ziffern, die die Gejamtprodultion vergegen- 
wärtigen, find nicht erhältlich. 


| teil, weil ſolche Verbindung überhaupt fehlte, bat 


fid) nad) jonjtigen ®ebieten Afrilas die Ware feinen 
oder dod) feinen bedeutenderen Eingang verjchaffen 


' können. Bielleiht mag aud) die geringe Erfahrenheit 


der portugiefiihen Gewerbtreibenden in den Ber: 
hältniffen, die über Die portugiefilchen Örenzen hinaus: 
reichen, hieran mit Schuld getragen haben. Zwei— 
fellos find obendrein die beiprodenen Mängel ber 
Beichaffenheit Hinderlich gewejen, über die, gerade 
wenn durch die Entfernung die Ware virteuert ült, 
fi) weniger leicht hinwegſehen läßt. Nichtsdeſto— 
weniger hat, wie gejagt, fi die Produftion aud) 
noch in den legten Jahren im Wachen erhalten. 
Dadurd) iſt eine Kriſis gezeitigt worden, für die 
vorderhand eine Anderung noch nit abzujehen iſt. 
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Reisausfubr aus Birma. 


Dad in Birma für die Ausfuhr von Reis vers 
fügbare Duantum wurde von der Negierung, wie 
angenommen wird, reduziert. 
von 2125 000 Tons findet allgemein Glauben. 
Dieſes Quantum ift um 112000 Tons Heiner als 
das vorjährige. 


Vorjahres um 188 000 Tons, jo daß am 1. Juli 
nur noch 440 000 Tond gegen 740 000 Tons im 
Jahre 1905 verfügbar waren, wovon je 10 000 Tons 
von Bafjein und Moulmein, der Reſt von Rangoon 


Die letzte Schätzung 


Die Ausfuhren in der erſten Hälfte 
des laufenden Kalenderjahres überfteigen die des 


bi8 Ende November zur Ausfuhr kommen dürften. | 


In Unbetraht der jchlechten Neidernte in Japan, 
Südchina, Siam, Java und Indien wird dieſes 
fleine Quantum der Nachfrage kaum genügen. Die 
Preiſe find infolgedeſſen beträchtlich gejtiegen und 
zur Zeit annähernd 20 v. H. höher ald am Anfang 
der Saiſon; doc firäuben ſich noch die Märkte im 
Diten und Europa, höhere Preife anzulegen. Es 
ift aber wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß die 
Preiſe bis zum Schluß der Saiſon noch anziehen 
werden, vorausgeſetzt, daß die billigen Frachten ſich 
behaupten. 

Bon der Alyabernte wurden nur 13 000 Tons 
gegen 83 000 Tons im Vorjahre nah) Europa 
erportiert, doch wurde der Ausfall durch größere 
Ausfuhren von Moulmein wieder ausgeglichen. 

Europa fehlen an dem im vorigen Sahre be: 
zogenen Quantum noch 150 000 Tons, ‚Japan Hat 
feit den bedeutenden Kontraften im November leßten 
Jahres fast nichts Hinzugefauft und importierte bis 
jept nur die Hälfte des vorjährigen Quantums, 
nämlih 150000 Tone, iſt aber ebenfo wie Java, 
da die Neisernten in Südchina, Siam und Saigon 
einen Ausiall von 40 v. H. ergeben haben, jebt auf 
Birma angewiejen. Indien, bejonders Kalkutta und 
Ehittagong. hat in letzter Zeit ſtark gelauft und 
nahm bereit3 über 100 000 Tons mehr auf als in 
der gleichen Zeit des Jahres 1905. 

(Bericht des Nail, Genoraltonfulats in Kalkutta). 


bandel Tibiius im Jabre 1905. 


Der Überblid über den Handel Tſchifus im 
Jahre 1905 gewährt ein recht günjtiges Bild. Wenn 
auch die einheimische Ausfuhr um 2,2 Mill. ME, 
oder ungefähr 5 v. H. zurüdgegangen iſt, jo find 
doch Geſamtumſatz und BZolleinnahmen geftiegen, leß- 
tere don 731000 H. T*) — 21 Mill. Mi. im 
Vorjahre auf 871600 H. T. — 2,6 Mill. ME, 
der höchſte jeit Beſtehen des Platzes als Vertrags: 
hafen eingekommene Betrag, wobei immer zu berück— 
ſichtigen iſt, daß ein großer Teil der Einfuhren über 


*) 58. T. Haikuan Tael. Amilicher Durchſchnitis— 
turs des Seezollamts für 1905: 1 H. T. = 3,7 ME; 
104:19.7T. — 2% Mt. 

Die in Alammern geitellten Zahlen beziehen fich auf 
das Vorjahr 1904. 


Schanghai und Tichifu gelangt und die Zölle dafür 
ihon dort erhoben werden. Das Geſchäft bewegte 
fi auf gejunder Grundlage. Käufer und Verkäufer 
haben befriedigenden Gewinn erzielt. Zahlungsein— 
jtellungen chinefiicher Firmen find nicht vorgefommen. 
Es ijt anzunehmen, daß die Wiederherftellung fried- 
liher BVerhältniffe in der Mandſchurei und die wei- 
tere Erſchließung dieſes wichtigen Gebiets dem von 
Tichifu aus dorthin gehenden Handel erneuten Auf— 
ſchwung verleihen werden. Im Sabre 1905 mar 
die Ausfuhr nah der Mandihurei (Niutihwang), 
wenn auch nad dem Friedensſchluß. vom Dltober 
1905 an, ſich etwas erholend, noch ſchwach, ebenio 
die Einfuhr von dort. Auf den allgemeinen Ver: 
fehr mit Mladiwoftol, Japan, Korea und den Pläpen 
an der Ditjeite des Golfs don Petſchili hat der 
ruſſiſch-japaniſche Krieg jedenfall3 hemmend gewirkt, 
gewiſſe Unternehmungen binmwieder begünjtigt. Die 
Grundlage des Handels bildet aber der Warenumſah 
mit den benachbarten Ditriften der Provinz, welde, 
abgejehen von vorübergehenden Rüdjchlägen, eine in 
größeren Zmijchenräumen in die Augen fpringende 
und, in Anbetracht des verhältnismäßig Heinen Ge 
bietes, erftaunlich fteigende Aufnahmefähigteit und 
fteigende Leiſtung in Wusfuhrerzeugnifjen zeigen, 
1890 belief fi der Wert der Einfuhr auf rund 
8 ml HT — 42 Mill. Mt. (nah damaligen 
Kurfe von 19.7. — 5,25 ME.). derjenige der 
Ausfuhr auf 4,8 Mill. HT. — 252 Mil. M. 
1905 jedoh: Einfuhr (nad Abzug der Wiederaus— 
fuhr) 27 Mil. HT. — 828 Mill. Mt. (zun 
Kurfe von 19. T. = 3,07 Mt); Ausfuhr 11,9 Mil. 
9.T. = 36,6 Mill. ME. 

Zu den altheimtichen Industrien: Seidenipime 
reien (unten bei dem Artilel „Seide bejonders er⸗ 
wähnt), den Olmühlen und Bohnenkuchenjabriten 
find im letzten Jahre zwei mit Majcinen betrieben 
Bigarettenfabrifen Hinzugelommen, deren tägliche 
Leiſtungsfähigkeit 100 000 Stüd beträgt und in denen 


‚ ein ausichließlih von Chineſen aufgebrachtes Kapital 


von 180 000 und 150 000 ME, angelegt iſt. Der 
amerikanischen und japanifchen Zigavetteneinfuhr wird 
dadurd) eine ſtarke Konkurrenz bereitet werden. E⸗ 
werden nur jehr wohlfeile Sorten für den Bear! 
der großen Maſſe, der Kulis uſw. angefertigt. aus 
Arbeiter dienen zur Zeit noch Japaner, Männer und 
Frauen; zugleich lernt man chineſiſche rauen all 
deren Finger ſehr geichidt find (auch die Seiden 
ſpinnerelen beichäftigen viele Snaben) Der verat 
beitete Tabat wird, angeblich, aus Amerila bezogen, 
höchſtwahrſcheinlich aber ftart mit einheimiſchem 
gemilcht. ‚ 

Zufammenftellung der Ein- und Ausfuhren 


1.Gejamtumfak: in 1000 9. T. ober 1000 Mt. j 
brutto .. 44352 (40 600) 136 160 1186 
mehr 1905 . . 83752 11 518 
netto: d. h. nad) 

Abzug der Wie⸗ 


derausfuhren. 30 131 (34255) 120132 (100024) 
mehr 105 . . 4876 14 %9 


2. ausländifche 
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oder ungefähr 35,2 v. H. der gefamten ausländilchen 
Einfuhr (1904: 16 580 000 Mt, 33 v. 9.; 1903: 
22 780 000 ME, 42 v. 9.). 

Für die deutiche Einfuhr werden angegeben: 


Baumwollenwaren 1700 Mt., verfchtedenes 384000 


Mark. Sie wird außerdem mit enthalten fein in 
ben Wollenwaren, Metallwaren und folgenden 
Artileln, von denen 1905 im ganzen eingeführt 
wurden: 

Wert in 1000 Mt. 
Antlınfarben 392 (310) 
Nadeln . ; 132 (140) 
Konjewen . . . 2... 248 (311) 
Fenſterglas und Olaswaren 162 (73) 
Knöpſe.. 36 (99) 
Bier. — — 133 
Rein und Spirituoſen 412 (636) 
Bigarren . 126 (44). 


Baummollenwaren, die im Jahre 1903 und 
namentlich ım Jahre 1904 ſtark zurücgegangen 
waren, haben ſich wieder eiwas gehoben (1905: 
17 Mil. Mt; 1904: 14 Mil. Mt.) Bejtiegen 


ſind Schirlings und Sheetings, infolge bes nad dem 


‚ ruffiich japanıfchen Friedensihlug wieder aufgelebten 


Verlehrs mit Niutihwang und Wladiwoſtok. Baum: 

wollengarn hingegen hat fi nur auf ungefähr der 

Höhe des legten Jahres behauptet; der größere Teil 

bed früher von Tſchifu aus in das Innere der 

Provinz verjandten Garns nimmt offenbar jegt feinen 

Weg über Tfingtau, 

In Tſchiſu ausgeſchifft wurden, in 1000 dz: 

1%01 1902 1903 1904 1905 


112 88 88 41 46 

(Zfingtau .. 21 4 82 70 76) 
Dasſelbe gilt von den 

' Sheetings,in1000Stüd 648 644 570 330 591 

(Tfingtau . 26 66 120 154 242) 
und den Scirtings, in 

1000 Stüd . .406 435 327 146 259 

(Tiingtau 16 92 130 268 373). 


Waren: in 10008. 7. oder 1000 if. 
brutto . 20 186 (163%) 61 970 ‚47 859) 
mehr 1905 . 3796 1160 
Davon ausgeführt 
aus dem Aus: 
fande und 
Songfong. 9607 (8298) 29493 124 216) 
dgl. aus chineſi⸗ 
ſchen Häfen . 10579 (8097) 32477 23643) 
Wiederausfuhr 
nach dem Aus⸗ 
lande und 
Hongkong.. 541 106 1660 309 
dal nach chineſiſchen 
Häfen, hauptſäch⸗ 
lich Weihaiwei, 
Port Arthur, Ta: 
lienwan, Tſching⸗ 
wantau, Niutich: 
wang 24688 (8510) 7638 (10249) 
Summe der Wieder⸗ 
ausfuhr 3029 13616) 9298 10588) 
Netto:Einfuhraus- 
lündifcherWaren 17 155 (16 390) 52672 (47859) 
mehr 1905. . 165 2348 
3. Einheimiſche 
Waren, haupt 
ſãchlich von Schang: 
hai, Swatau, Han: 
fau, Ranion: 
brutto. . 12 213 ı11 567) 375093. 138 775) 
mehr 1905 . . 46 1 983 
Wiederausfuhr nach 
dem Ausland 625 1281) 1918 (674) 
dal. nach chineſiſchen 
Häfen.1565 12540) 4804 7420) 
Summe der®ie- 
berausfuhr 21% 6 722 
Netto:Einfuhr ein: 
heimijcherWaren 10023 (8796) 30871 125683) | 
mehr 1905 . 1227 3 766 
4. Ausfuhr von 
Erzeugniffen 
ber Provinz 
Schantung und 
von Ortser— 
jeugnijien: 
nad) dem Ausland 4052 (8 714) 12439 :10 923) 
mehr 1905 , . 338 1037 
nach chineſiſchen | 
»äfen . .7899 8971) 24249 (26195) | 
weniger 19000 1072 3291 
gefamte Ausfuhr 11951 (12685) 36658 (37 118) 
weniger 1905 . 725 2222 


Die Zunahme der Einfuhren fällt bauptfächlich 
auf Baumwollenwaren, welche in faft allen einzelnen 
Artileln eine mehr oder weniger bedeutende Steige 


zung aufweilen, Metalle, Anilinfarben, Zündhöfzer, 


Petroleum, Zuder; die Abnahme der Ausfuhren auf 
Bohnen, jogenannte Datteln (Iububen), getrodnete 
Hilde, friſche Früchte, Kuhhäule, Strohgeflechte, 
Bohnen-Nudeln. 

Einfuhr aus Europa und Amerita, 


annähernd berechnet: in 1000 Mt. | 
Baummwollenwaren . ar 11 669 
Petroleum 4 672 
Metalle 2190 
Bollenwaren de le 316 
Verjciedenes, ungefähr . . 3 000 
21 847 





Im einzelnen war die Einfuhr des Jahres 1905 
die folgende: 


Baumwollenwaren: 
Stüd Wert 1000 Mt. 
Schirtings, grau 93 902 778 
s ‚ weiß 152 726 1 856 
=, gefärbt 13 672 92 
Sbheelings 691340 6 456 
Drillid) . 238 720 2 790 
T. ZUM... 88 148 615 
Baumtmollenflanell . 16 549 175 
Deren FRE 136 905 196 
Dußend 

Taſchentücher 26 494 30 
Handtücher . 134 610 196 

| Sam: * 
jepanijd) . 35 837 4149 
britiſch 619 116 
indiſch 9772 807. 


Wollenwaren. Gefamtwert 1905: 345 000 | 
Mart, 1904: 294 000 ME, 1903: 438 000 ME, 
Stud Wert: 1000 Mt. 
Laſtings . 3467 110 
Tuch (Halbwolle). 1299 57 
Long Elli. . 2886 55 
Camlets 948 37 
Meter 
Tuch103577 60 
Spantid Stripes. 7838 26. 
Metalle: Gejamtwert 1905: 2 133 000 ME, 
1904: 1 868 000 Mt. 
dz Bert: 1000 Mt. 
Eilen . 158 243 1737 
Stahl 64 597 155 
Miin . . . 292 33 
Mejlingdraht . 30 4 
Kupfer . 156 25 | 
Quediilber . 73 52 | 
Blei. 1 630 52 
Zinn in Stüden 157 48 
Berzinnte Platten . 584 67. 
Opium: dz Wert: 1000 ME. | 
indlſches . 265 (243) 822 (776). 


Mandihuriihes Opium, dad in Tſchifu am | 
meilten begehrte, gelangte, infolge der Heimſuchung 
jener Provinz als Kiriegsihauplag, nur mit 11 dz 
(Wert: ungefähr 24000 ME.) auf den Markt; 
1904: 204 dz. Dagegen wurden 161 dz Scans | 
tung: Opium, als deifen hauptiählichiter Urfprungsort | 
die Präfeltur Tiaotihoufu, im Weften der Provinz, 
angegeben wird, nach ber öftlichen Mandichurel, Tas 
lienwan (Dalny) und Niutſchwang ausgeführt. 
Szetihuan und Yünan lieferten 72 dz (20 dz). 
Lebtere, teuere Sorten, ebenſo die indiihe und 
mandſchuriſche, ftehen, meiftend zum Vermiſchen ver: 
wendet, nur den wohlhabenderen Rauchern zu Gebote; 
die ärmeren müflen ſich mit dem unverbejjerten ein: 
heimiſchen provinziellen Erzeugnis begnügen. 

Betroleum: in 
1000 Litern Wert: 1000 ME. 

amerilanijches . 44 010 4 503 
ruſſiſches 1218 168. 

Nahezu 30 Millionen Liter kamen in Dampfern 
und 1 Segelſchiff direft von den Vereinigten Staaten. 
Das ruffiiche Petroleum fam direft von Batum. 


Kohlen: engliſche 
Tonnen Wert: 1000 Mt. 
japanühe . . „. 94000 1123 
hinefiihelKaiping) 19 700 450, 


Neuzufuhr von Cardiffkohlen, von denen noch 
große Lager am Platze find und wenig verkauft 
wurde, fand nicht ſtatt. Die Saipinggruben bes | 
finden fih an der Eiſenbahn Tientſin Tatu— 
Niutſchwang, im Gebiet der Provinz Chili. 

Zuder: Hauptjädlid; von Swatau und Hong- 
long, wo große Raffinerien beitehen; Uriprung im 
einzelnen nicht nachweisbar. 


und beitınd der Hauptſache 
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dz Wert: 1000 ME. 
brauner, . 104 871 2275 
Kandis . 12 800 503 
raffinierter . 60 400 1802 
mweißer . 39 260 1 317. 
Bigaretten: Uriprung ebenfalld im einzelnen 


‚ nicht nachweisbar. 


J. Qualität, wahrſcheinlich hauptſächlich euro- 
pätih und amerikaniſch 
in 1000 Stüd Wert: 1000 ME. 
4 427 241. 
Dualität, wahrſcheinlich hauptſächlich japa— 
niſch in 1000 Stück Wert: 1000 ME. 
276 743 2 242. 
Der Wert der einheimischen, chinefiihen Einfuhr 


11. 


‚ betrug: 
1905: 10 023 000 H.T. = 30 871 000 ME. 
1904: 8795000HT. = 25683 000 = 


nah aus: Baummolle, 
Schangbaier Baumwollengarı, Baummollenftoffen, 
Graßtuch, Seide und Seidenwaren, Metallinöpien, 
Mehl, Reis (von den Pangtjehäfen: 807 000 dz), 
Zuder, Tee, Urzneien, eingemadten Früchten, ſo— 
genanntem chinefiihen Wein (Hirſedeſtillat; von 
Tientiin: 6190 dz; wird nah Gewicht gehandelt 
und verlauft), Tabak, Papier, Holzöl, Bohnen (in 
Dſchunken von den Küſtenplätzen am Golf von 
Petſchilt und in Dampfern von Schanghai, im 
ganzen annähernd 109 000 dz). 

Der Gejamtwert der Ausfuhr belief fih auf: 


1905: 11 950 000 H.T = 36 888 000 Mt. 
1904: 12685 000 H.T. = 37 118 000 


Davon gingen nad) Orten außerhalb Chinas für 
12439 000 ME. (10900000 Mt.) und nad 
hinefiihen Häfen für 24240 000 ME In den 
eriten neun Monaten des Jahres 1905 war das 
Geihäft außergewöhnlich fill, aber unmittelbar nad 
dem Friedensſchluß entwidelte jih ein fieberhafter 
Eifer in der Beratung von Dampfern nad 
Wladimoftol, wo, mie allerjeit3 erwartet wurde, 
eine goldene Ernte winkte, namentlid für diejenigen, 
welche zuerſt am Plage erjcheinen würden. Die Ber- 
ſchiffungen beitanden in Kleidungsſtücken (dinefiichen), 
Stoffen, frühen und gejalzenen Nahrungsmitteln 
(Eier: 3 Millionen Stüd), Ol, Früchten, Konjerven, 
lebendem Vieh (700 Stüd) uſw. Wladiwoſtok war 
aber außerdem das Biel einer jo großen Anzahl 
jelbft in Europa und Amerika audgerüfteter Dampfer, 
daß manche bderjelben wochenlang auf einen Platz 
zum Anlegen zu warten hatten, und der überfüllte 
Markt brachte, außer für die glüdlichen Gewinner 
des Wettlauf, nicht mehr als die gewöhnlichen 
Preife ein. Als dann im Dezember die Soldaten- 
aufitände ausbrachen, jah fi eine Anzahl Schiffe 
genötigt, den Haſen wieder zu verlaſſen, ohne ihre 


' Ladung überhaupt löſchen zu können, 


Hauptanafuhrartifel find: 


Seide: dz Wert: 1000 Mt. 
Nohjeide, weile . .» . . 3 (8) 7 (20) 
2gelbe 78 112 181 1397) 
„wilde, Handarbeit 5591 (8576) 8640 (13 491 

‚ wilde, Mafchinen: 
arbeit . . 854 (201) 1584 638 
Seidenabiall . . 2. . 4952 (8535) 597 (591) 


Gelbe Rohſeide iſt faft gänzlih nad Tſingtau 
abgelenkt worden. 


Kolons find ſowohl in Güte ald auch in Menge 


zurücgegangen. Während dad Angebot 1904 un- 
gefähr 2250 Millionen Stüd betrug und ein Preis 
von 7 ME. für den Doppelzentner erzielt wurde, 
ſank erftere8 1905 auf 1450 Millionen Stüd, die 
einen Preis von nur 3,25 ME. für den Doppel: 
zentner bradten. Die in Tſchifu  beitehenden 
28 Geidenjpinnereien (davon 3 mit Dampfbetrieb), 
welche zujammen 9000 Arbeiter bejchäftigen, haben 
mit Verluft gearbeitet. In Pongees waren namentlich 
leihte, 85 cm breite Stoffe für Franfreih und 
Auftralien begehrt, während Amerlfa weniger Auf: 
träge gab. 


Strohgeflechte: dz Wert: 1000 Mt. 
weiße . . 6170 (10263) 2459 (39281 
gefärbte. . 250 (270, 106 (11) 
gemufterte . 200 (198) 89 187 


6620 (10731) 2644 (4126). 

Der Nüdgang ijt in Verbindung zu bringen 

mit der gejteigerten Ausfuhr über Tfingtau: 1904: 
15 330 dz 1905: 25 015 dz. 


dz Wert: 1000 ME. 
Bohnenluchen 774 792 (675065) 4085 (6918 
Bohnen.46 481 (90694) 585 (1239) 
Baummollenkleibder , 1598 427) 388 (9%) 
Datteln . 2... 12859 130 
Fiſche und Krabben, 
. getrodnet und ge: 
alien . . » . 171% 692 
Frühe Früdte.. . 18742 138 
Erbnüfle » . . . 29554 861 
Bohnen: und Erd— 
nußöt . 2... 7731 30 
Bohnennudeln . 97 633 2047 
Ginfeng . . . 34 530 
Kuhhäute. . 457 109 
Arzneien . 6654 402 
Siüd 
Gier . +8 908 083 % 
Schlachtvieh. . 3 050 448 


Ein Hauptabnehmer 
Düngungszwecken) iſt Japan, wohin, wie auch un= 


gefähr im Vorjahre, 344 000 dz veridifft wurden. 


Bohnennudeln janten um 8000 dz Dieſes 1905 
faft ausfchließlicd nach Hongkong ausgeführte wichtige 
Nahrungsmittel, vor allem der unteren Bevölkerungs— 
Hafjen, ift ein großer Spetulationsartifel füdchinefiicher 
Kaufleute. Es wird im Haudbetrieb in den Dörfern 
der näheren und weiteren Umgegend Tſchifus her— 
geitellt und in Heinen Laſten, getragen oder auf 
Eieln und Maultieren, zur Stadt gebradt. Einen 
bejonderen und recht blühenden Gewerbezweig 
Tichifus bildet Die Herftellung fertiger Kleider für 
Landkundſchaft, Vertrieb im Innern und Ausfuhr, 
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für Bohnenluchen (zu | 


| womit zahlreihe Schneiderwerkitätten, auch die— 
jenigen, welche für Fremde arbeiten, bejchäftigt find. 
| (Bericht des Kaif. Komfulats in Tichifu.) 


Die Baummollentultur im S$taate Teras. 


Die Ernte an Baumwolle für die Saijon 1904/05 
' betrug in Texas 3 0741881 Ballen (1 Ballen 
‚ etwa 500 Pfund) oder 465 346 Ballen mehr als 
im Vorjahre. Intereſſant bei den aufeinander- 
\ folgenden großen Ernten mar die Bemühung der 
| Farmer um dad Halten der Preiſe. Indem fie die 
\ Baumwolle nur bei wirklichem Bedarf auf den 
Markt braten und in der Hauptiahe nicht unter 
‚ dem verabredeten Preife, von 10 Gent3 und mehr 
‚ für das Pfund, verkauften, verhüteten fie eine Krifis. 
Dieſes Syftem wurde indefjen dadurch außer 
Wirlung geſetzt, daß es die Spinner in England 
| und auf dem Stontinent gegen das Ende des Jahres 
nahahmten und fich weigerten, irgendwelche Baum: 
wolle über einen bejtimmten Preis zu laufen, welche 
fie nicht für dem wöchentlichen Bedarf benötigten. 
Die nachſtehende Aufftellung der von der Baumes 
‚ wollenbörie zu Galvefton (Texas) amtlich fejtgeftellten 
Preiſe für dort jtattgefundene Verkäufe und Ab— 
lieferungen von Baummolle zeigt die bedeutenden 
Schwankungen während des Baummollenjahres. 


Preis 
| Hochſter — am Schluß 
| Preis Preis des Monats 
| Cents Cents Cents 
September 1904 18 10Y/ıs 10/16 
' Dr = 93a 9 gs 
' November = 8°, 16 8,16 85/16 
| Dezember = 8/. 6°/s 6°/s 
ı Januar 1905  T’yıe 6°/ T’/ıe 
Februar . 718/10 7'"%/ıc 1\/a 
März ⸗ 72. 7°,8 7"/ıe 
April ⸗ 7’ /ıa 7"/8 7'/a 
Mai . 8", 7 8%, 
Juni B 9°/s 8 97 
Juli 11’ 10" 10° /a 
Auguft ⸗ 10°/; 101/3 10° /s 
Don der gejamten Baummwollernte in den 


' Bereinigten Staaten für die Salfon 1904/05 — 
' 13565 885 Ballen — hat Texas wie gemöhnlid 
etwa den vierten Teil — 3 074881 Ballen pro» 
duziert. Bemerkenswert dabei ift, dab in faft allen 
Bezirken, welche jonft die größten Ernten erzeugen, 
ein bemerfenswerter Nüdgang zu verzeichnen war. 
Die bedeutenditen Ausfälle traten ein in den öjtlichen 
und norbdöjtlihen Bezirlen, wie folgender Vergleich 





zeigt: 1905 1904 
Ballen Ballen 
Smith County 17139 gegen 43 417 
Aust a 11315 =» 832256 
Upipur = 7022 = 22059 
Wood ⸗ 7433 = 27759 
Ban Zandt = 9216 = 34036 
Ned River - 9498 = 37934 


Diefer Ausfall wurde aber durch die beſſeren 
Ernten in Südweſt-Texas gutgemacht. Bemerlens— 
wert dabei iſt der Umſtand, daß in denjenigen Be— 
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zirlen, wo der Boll weevil (Baumwollenſchädling) 
zuerft aufgetreten war und den größten Schaden 


angerichtet hatte, die größte Erntezunahme fejtgeitellt 


wurde (3 hatten: 

1905 1904 

Ballen Ballen 
De Witt County 45 179 gegen 20 883 
Gonzales = 26347 =» 15332 
Bajtrop ⸗ 24570 = 16040 
Wilſon ⸗ 10 128 s 4 317 
Dee ⸗ 7146 = 2370 
Ataſcoſa ⸗ 5 788 2002 


Die gleichen Verhältniſſe ſind auch noch in 
anderen Bezirken, wie z. B. in Baylor, Karnes, 
Bexar, Frio und Caldwell, nachzuweiſen. Aber auf— 
fallender noch als in Südweſt-Texas iſt die Zus 
nahme der Ernte im Panhandle geweſen, wie der 
folgende Vergleich zeigt: 


19085 1904 
Fiſher County . 8482 gegen 4081 
Hardeman = 7336 =» 2803 
Wildarger « 5930 = 8229 
Hall . 5508 = 3607 
Ward ⸗ 3442 = 2291 
Foard s 2032 = 581 
Bloyd a 905 = 569 


Eine Erklärung für diefe Verhältniſſe in den 


Gequetihter Baummolleniamen 


Durch⸗ 
ſchnittlicher 
Anzahl Konfum 
der Tons Koſten pro Geſamtwert 
Mühlen Mühle 


Dollard in Tond Tollars 


105... 155 864767 12437330 5579 16175455 
100. 12 692604 7560 661 6790 11519656 
Dt Mehl und Aucen 
Gallonen Wert Tons Wert 
Dollars Dollars 
1905... 832239649 6776342 340709 6698 821 
1W0.. 24346 56962263 ee 4371377 
Hülfen Abfälle 
Tons Wert Pfund Mert 
Dollars Dollars 
105.. 337233 1450084 33 307 4) 1 247 338 
1900... 328119 975489 15 544 379 476 527 


Ehe die BaummollensNebenerzeugnifie gekannt 
oder wenigftens ihrem Werte entſprechend gejchäßt 
und verwertet wurden, fand überflüjfiger Baum: 
wollenfamen eigentlih nur als Tüngemittel Per: 


‚ wendung und hatte einen Marktwert von 6 bis 
9 Dollar für die Tonne, Im Jahre 1905 be— 


von den Baummollenjhädlingen Heimgefuhten Be- | 


zirten findet fi darin, daß man einen Verfuch mit 
Baummollenjamen aus Georgia gemadjt hatte. Dieſer 
Samen brachte eine jo frühzeitige Ernte, daß fie 
ſchon eingebradt war, nod ehe fi die Baum— 
wollenjhädlinge jo weit entwidelt hatten, um 
Schaden von Bedeutung anrichten zu fönnen. Dieje 
frühreife Baumwolle ift indejlen weit minber- 
wertiger ald die aus teranijchem Samen gezogene 
Baumwolle; es ift dieferhalb jehr fraglich, ob der 
Verfuch damit Wiederholung finden wird. 


Die Nebenerzeugniijfe 
Die Induſtrie des Baumwollenſamen-Ols und 
Mehl iſt auch In Texas verhältnismäßig noch 
recht jung. Im Handel hat fie erjt feit dem Jahre 
1870 Bedeutung erlangt. Ihre Entwidlung in den 
35 Jahren ift aber großartig. Das darin angelegte 
Kapital iſt in den legten 5 Jahren mehr als ver- 
doppelt worden, und der Wert der Erzeugnifje hat 
in dem gleichen Zeitraum um nahezu 65 d. H. zu— 
genommen, 


der Baumwolle. | 


5,7 Millionen Mark, 


Eine vergleichende Aufftellung der Menge und 


der Koften geauetichten Baummollenfamend und ber 
Menge ſowie des Merted der daraus gewonnenen 
Erzeugniffe im Staate Texas in den Jahren 1900 
und 1905 ergibt folgendes Bild: 


zablten die Baumwoll-Olmühlen durchſchnittlich 
15,51 Dollar für die Tonne, 
(Bericht des Kaiferlihen Honfulats in Galvefton.) 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Anteil Bamburgs am Dandel der deutihen Kolonien 
in Afrika mit dem Mutterlande. 


Die zahlreichen regelmäßigen - Dampferverbin- 
dungen, die Hamburg mit den deutichen Kolonien 
ber Lift: und Weſtküſte Afrikas unterhält (Woer- 
mannlinie, Deutiche Oſtafrika-Linie, British & Afri- 
can St. N, Co.), haben bewirft, daß fich der Haupt- 
verfehr der für Deutſchland beſtimmten folonialen 
Erzeugnifie ſowie der in die Kolonien gehenden 
beutichen Warenausfuhr über den Elbehafen voll- 
zieht. Nach der Statiftif des „Nauticus* (Jahre 
buchs für Deutſchlands Geeinterefien, Verlag 
Mittler & Sohn, Berlin) für 1906 hatte Deutſch- 
Dftafrifa im vergangenen Jahre 1905 eine Ge 
jamteinfuhr aus Deutichland von 248 000 dz im 
Berte von 8,2 Millionen Mark; Hamburg hat im 
gleihen Jahre hHinausgefandt: 132000 dz zu 
Beide Ziffern find gegen 
daß vorhergehende Jahr bedeutend gewachſen. Die 
Ausfuhr Deutſch-Oſtafrilas nah Deutichland betrug 
Im nämlihen Jahre 45 000 dz zu 5,9 Millionen 
Mart (1904: 34 Milliinen Mark); in den 
Hamburger Freihafen famen 50 000 dz im Werte 
von 5,3 Millionen Mark (gegen 3,6 Millionen 
Mart im Jahre vorher). Uber Hamburg ift alfo 
auh ein Teil der nicht in Deutjchland beftiminten 
Warenausfuhr Deutſch-Oſtafrikas gegangen. 

Nah Kamerun und Togo wurden im Jahre 
1905 zufommen 234000 dz Wusfuhrgüter aus 


Deutichland exportiert, einen Wert von 8,1 Millionen 
Mark darftellend. Die hamburgiſche Statiftil ver- 
zeichnet für das gleihe Jahr 233 000 dz zu 
11,7 Millionen Marl, Hamburg erportiert danach 
außer den deutichen auh Waren ausländiihen Ur- 
ſprungs nad) den Kolonien, und ebenjo diente es 
umgefehrt der Durchfuhr nad) dem Ausland. Denn 
der deutiche Import auß Kamerun und Togo betrug 
128 000 dz im Werte von 10,9 Millionen; im 
hamburgiihen Freihafen trafen 239 000 dz gleicher 
Herfunft zu 13,6 Millionen Markt ein. Die 
bamburgiichen Wertziffern find in beiden Richtungen 
geitiegen. 

Deutih-Südweftafrifa empfing im Jahre 1905 
802 000 dz im Werte von 20,6 Millionen Marl 
aus Deuticland, 468 000 dz im Werte von 
16,8 Millionen Mark aud Hamburg. In diefem Falle 
ift die hamburgiſche Ausfuhr geringer, die deutiche 
dagegen größer als die des Vorjahres geweſen. Die 
Ausfuhr Deutſch-Südweſtafrilas nad) Deutichland 
betrug 3000 dz und bewertete fich auf 0,3 Millionen 
Mark; 
Millionen Mark an. Die hamburgtichen Ergebnifje 
find geringer gewejen als in früheren Fahren. 


7 * 


Literatur. 


Die territoriale Entwidlung der europäiſchen 
Kolonien. Bon Prof. Dr. Supan. 

Der Verfaſſer ftellt die Loloniale Entwidlung 
an der Hand kartographiſcher Grundlage in chrono— 
logiſcher Reihenfolge dar. Dabei kommt er zur 
Unterjcheidung von fünf Perioden: der ſpaniſch— 
portugiefiichen von 1492 bis 1598, der holländijchen 
von 1598 bis 1670, der franzöfiich-britiichen von 
1670 bis 1783, der britiich=amerilanifhen von 
1783 bis 1876 und jchließlich der europäiſch-ameri— 
taniſchen jeit 1876. Die jpaniich-portugiefiiche Pe— 
riode beginnt mit der Demarkationslinie, die Papit 
Ulerander VI. zog, um den Streit zwiſchen Spanien 
und Portugal zu bejeitigen, eine Maßregel, die bei 
der damaligen mangelhaften Kartographie gerade 
dazu diente, den Ffolonialen Zwiſt zwiſchen beiden 
Ländern zu verichärfen. Die beiden folgenden Pe— 
rioden, die holländiſche und die franzöſiſch-britiſche 
hängen eng mit dem politifchen Übergewicht der be- 
treffenden Mächte in Europa zujammen. Mit dem 
Auf und Nieder desjelben flutet auch die koloniale 
Betätigung auf und nieder. Mit der Unabhängig- 
leitserllärung Amerikas tritt dann auch diejer außer— 
europäiſche Staat in den Kreis der folonialen Ent— 
wicdlung, während weitere wichtige Ereignijie, wie 
die gänzlihe Erwerbung Indiens und Wuftraliens 
durch England, der Abfall der ſpaniſchen und portus 
giefiihen Kolonien, und der Ausbau des ruſſiſchen 
Kolonialreichs in Afien in die gleiche Periode fallen. 
Vom Jahre 1876 ab beginnt dann ein Mitwirken 
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in Hamburg langten 5000 dz zu 0,2 


namentlich treten Belgien und Deutichland als neue 
Kolontalmädte auf. Das Hervorjtechendite in dieſer 
Periode ift die Aufteilung Afrilas und der Erwerb 
der Philippinen durch Nordamerila. Das Bud) 
ſchließt mit dem Jahre 1900. Beigefügt iſt ein 
Kolonialatlas, der die verjchiedenen Perioden karto— 
graphiſch illuftriert, außerdem enthält der Tert viele 
Heinere Kartenſtizzen. Die Orlentierung erläutert 
ein ausführliches Regiiter. 


Ludwig Mahler: Praktiiche Grammatif der am— 
hariſchen (abeifintichen) Sprache. Selbftverlag des 
Verfaſſers, des Inhabers und Leiterd des Poly: 
glotten: Inftitut8 zu Wien. 223 ©. Preis 20 Mt. 

Das Werk iſt die erfte praktiſche Grammatik 
der Cösäna nögus, der SKöniglihen Sprache, wie 
fie ſich jelbft bezeichnet, in deutſcher Sprade und 
füllt deshalb eine wirkliche Lüde aus. Es zerfällt 
in vier Teile. Im erjten Teil werden die Grund- 
lagen des Amhariſchen, Schrift, Ausſprache, Laut- 
bildung ujw. behandelt, im zweiten die nicht ganz 
einfache Formenlehre, im dritten die Syntax. Den 


Beſchluß bilden Amharismen, d. h. Sprüdmwörter, 


jämtliher europäiſcher Mächte an der Koloniſation, 


Redensarten, Übungsftüde und vor allem ein am: 
hariſch- deutſches und deutih=amhariiches Wörterbud). 
Schon dieje kurze Inhaltdangabe zeigt, daß der Ver— 
fajjer eine wirllich für Die Praxis geeignete Grammatik 
neihaffen hat. Ein Vorzug des Werkes ift ed meines 
Erachtens, daß es ſich auf die wirflihen Grundlagen 
ded Amhariſchen beichränft und alle etwaigen, wiſſen— 
ihaftli wohl intereffanten, den Anfänger aber nur 
verwirrenden Hinweije auf die verwandten Spraden 
Aſſyriſch⸗Babylonlſch, Phöniliſch, Arabiſch, Hebräiſch 
und Aramäiſch vermeidet. Das Wörterbuch erhält 
vlelleicht in der nüchſten Auflage eine Vermehrung. 
Denn infolge der Tatſache' daß dad Amhariſche erſt 
jetzt unter Kaiſer Menelik II. zur Amts- und damit 
Landesſprache gemacht iſt, und deshalb dem Geiſt 
der Regierung Meneliks entſprechend, unerwartet 
ſchnell moderniſiert wird, wächſt der Wortſchatz des 
Amhariſchen außerordentlich. Die große Bildungs— 
fähigleit ſeiner Wurzeln erleichtert neue Wortbildungen, 
wie auch der Verfaſſer gelegentlich hervorhebt, 
ja ſehr. 
Tier 


Titerafur- Pergeidmis. 

Ale eingegangenen Bücher werden in diefem Teile aufgeführt. Be- 
ſondere Beipredung 6 nad) diesfeitigem Ermeſſen. Nüdfendbung 
der eingegangenen Bücher Auder unter feinen Umftänden ſtatt. 
Wörterbud der Eweſprache von Dietrih Weiter: 
mann, Mifftionar der Norbdeutihen Miffionsgejellichaft. 
II. Zeil: Deutidh: Ewe» Wörterbuch. Berlin 1906. 
Verlag von Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen). Preis 

broich. 6 ME., geb. 8 Mt. 
(Der I. Teil ih bereits im Januar d. 8. erfchienen. 
Val. Kol. Bl. ©. 113.) 

Eugen Kirch: Stammlifte der Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und oberen Beamten der Schußtruppe für Kamerun, 
Abgeichlofien am 31. Dezember 1905. Berlin 1906. 
Ernft Siegfried Mittler und Sohn. 
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Derkehrs -Bachrichten. 


Infolge telegraphiichen Antrags des Poſtamts Windhuf ift verfügt worden, daß Brieffendungen 
mit Einſchluß der Feldpoftfendungen für die dritte, vierte und jechite Kompagnie des zweiten Regiments 
und die fiebente Batterie über Kapſtadt — Warmbad, für den Stab des vierten Bataillond, die erite 
und neunte Kompagnie des zweiten Reglments uud bie dritte Erſatzlompagnie über Lüderitzbucht ſowie 
ür die Funfenftation Plieninger über Swalopmund zu leiten find. 


————— nad den —— —— für den Monat Oktober 1906. 








Nach 








Die Abfahrt erfolgt 


vom Eins 
ſchiffungshafen 


am: 


Ausf Siffungabafen. 
Dauer 
ber Überfahrt 


Briefe maſſen aus 
Berlin ſpäteſtens 
abgeſandt werben am: 





1. Deutſch ⸗ Oftafrita. 


“) . Kim a Muania und 


. 8 2. ee. 


—* Mombaſa Weiter 
beſorderung mit ber Uganda · 
bahn und von der 
zu Schiff nach den Beſtim 
mungsorten. 


b) nad er leinſchl. Amoni, 
Aruicha, & we, Diombo, 
Moihi, Muhele, Pangani, 
Bugiri und Milpelmötal) 


e) nad Deutlich - Ditafrila . . 
(ausfchl. ber unter aund b 
genannten Poſtorte) 


2. Deutf-Südmehafrita. 


a) nad Abbahis, Gpuliro, Wie 
beon, Bobabis, Gochas, Grool · 
ontein, Haris, Hotzewarte. 
Yalalswater, Startbib, Hub, 
ubas, Maltaböhe. Naudas, 
Diabanbie, Dtafife, Okom 
babe, Omarumı, Dtami, Öt« 
Hunbingwe, Drfiwaron v, 
Dutjo, Omilolorero, Rebo- 
both, Seeis, Smalepmunb, 
Ula 08, Waldau, Waterberg, 
Windbul 


b) nach Lüderihbucht, Aubub, 
Bethanten. Haſurrt, Kee- 
mansboop 





e) nad Ramansdriit, Warmbab, 
Kalffontein (Zub) 


d) nad Ulamas 


— — U — — — 


Genua 
Dentſche Schiffe) 


Neapel 
(beutiche Schiffe) 
+ Brinbifi 
(öfterreid,. Echifie) 
Marjeille 
4 Brinbifi 
(engl. Schiffe) 
Neapel 
(beutiche E dhiffe) 
Genua 
(beutiche Schiffe) 
Neapel 
(beutiche Schiffe) 
Genua 
(deutiche Schiffe) 
+ Brinbift 
(öfterreih. Schiffe) 


Marfeille 


+ Brinbifi 
leugliſcae Schiffe 


[ Hamburg 


Hamburg 
Antwerpen 
(beutihe Schiffe) 
Boulogne 
(deuiſche Schiſſe 


Southampton 


Southampton 
7 Soulhampton 
Southampton 


Antwerpen 
(deutſche Schiffe) 
Bouloane 
(deutihe Schiife) 


Southampton 
Southampton 


Southampton 


15. 
, 29. 


10. 
28. 
16. 


27. 
3. 


Olt. 
Olt. 


jedes Monats 


. jebes Monats 
. DE. 


. DR, 
. Dift. 
. DIR. 
DO. 
. jedes Monats 


jedes Monats 


Dt. 


30. jedes Monats 


Oft. 
31. Oft. 


Okt. 2. Nov. 


. 20. DE. 3. Nov, 


27. 
13. 


Olt. 
Olt. 10. Rov. 


. X. OH. 3. Nov. 


3. 31. Ott. 
5. Olt. 2. Nov. 


13, 


13. 


27. Dt. 10. Nov. 


27. Dit. 10. Nov. 


jeden Sonnabend 


Mombaſa © 20 Tage 
Mombafa © 16 Tage 


Mombaſa © 15 Tage 
Mombajla © 17 Tage 
Mombaſa © 20 Tage 
Tanga 17 Tage 
Tanga 22 Tage 
Daresjalam 17 Tage 
Daresjalam 23 Tage 
Zanzibar 15 Tage 


(nad Daresfalam weiter 
mit naãchſter Gelegenheit 
Zangibar 18 Tage 


‘von Zanzibar unmittelbar 


Meiterbeförderung nad; Dar · 
esialam durch Gouvernements- 


danıpfer ın 8 Stunden) 
Banzibar 22 Tage 
nad Daresialam en it 
tächiter Gbelenenbeit 


Smwalopmund 27 Tage 


Swakopmund 24 Tage 
Smwalopmund 20 Tage 


Swalopmund 18 Tage 
Smwalopmund 25 Tage 


Smwalopmunb 22 Tage 
Rapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nächfter 
Belegenbeit 
Güderigbucht 22 Tage 
Süberisbucht 23 Tage 
Lüderigbucht 21 Tage 
Kapftadt 17 Tage 


von dort weiter mit mächiter 
Gelegenbeit nad Füderigbudt 
Kapftabt 17 Tage 
von bort weiter auf bem 
Landwege über Steintopf 
Kapftadt 17 Tage 
von dort weiter mit ber 
Eiſenbahn bis Upingten und 
dann durch Botenpoft nad 
Ulamas 


13. 27. Dt. 
10% abbs. 


8. jed. Mts. 90 abds. 
26. Okt. 10% abds. 


13. 27. Dt. 
108 abds. 


18. 27. Okt. 
108 abbs. 


8. jed. Mıs. 104 abbe. 


26. Dit. 10% abbs. 


15. 30. jed. Mis. 9 ums. 


26. Oft. 9% ums, 
2. 30. OH. 125 nmsS, 


4, Olt. 1. Nov. 
125 nıns, 

5. 19. Dt. 2, Nov. 
112! ums. 

26. Dft. 11% vms. 

12. Ott. 9. Nov. 
11% oms8. 


5. 19. Dit. 2, Rov. 


112! oms. 
2. 30. Dit. 125 nıns, 


4. Oft. 1. Ron. 
1255 ıms. 

12. 26. Oft. 9. Nov. 
11% ome. 


12. 26. Oft, 9. Nov, 
11% vms, 


Freitag 1124 ums, 

















Die Abfahrt erfolgt Ausfhiffungshafen. | Briefe müfen aus 
Nach vom Ein« ; Dauer Berlin fpäteftend 
ſchiffungshafen or der Überfahrt abgefandt werben am: 
Neapel 11. OH, 8. Nov. Friedrih- Wilhelms: 
(deutiche Schiffe) en 43 Tage | 
3. Deutid-Heu-Öuinea, | Simpfonhafen 45 Tage || 9. Dit, 6. Nov. 
Brinbift 21. O8. Simpjonhafen 42 Tage 


(englifche Schiffe) 





[ Hamburg 
4. Bamerun. 
a) nach Damenda, Banjo, Bibunbi, 


Bipindibot, Bonaberi, Busda, 
Gampo, uala, Ebolwog, 


Boulogne 


fur Mer 
(beutihe Schiffe) 


10. jebes Monats 


ı 11 jebes Monats 














drich » Wilhelms: 
an a NE Loge 


Biltoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 
Biktoria 18 Tage 
Duala 19 Tage 


| 1085 abds. 





9. jeb. Dits. 9% ums. 


10. jed. Mis. 128 nachm. 


borf, Jab Aribi WO u. 21 Tage 
Sauzdes Johann "Wi Sr | Liverpool 20. DM. 17. Nov. Duala 26 Tage e 18. Oft. 15. Nov. 
De Yamelee Binone Viltoria 25 Tage 10% abbs. 
* 7 Hamburg 18. jedes Monats Duala 42 Tage 17. jed. Mts. 712 abds. 
KAribi 34 Tage 
Rotterdam 22. jedes Monats Duala 38 Tage 21. jed. Mis. 9% abb8. 
ideutihe Schiffe) Kribi 30 Tage 
f Liverpool 6. Oft. 3. Nov. Duala 23 Tage 4. Ol. 1.Nov. 1017 abs. 
Rotterdam 22. jedes Monats Rio del Rey 37 Tage | 21. jed. Mid. 96 abds. 
b) mad Rio dei Rey . . . » Liverpool ‚20. Dt. 17. Nov. Rio del Rey 23 Tage | 18.DMt.13.Non. 10% ab. 
+ Hamburg ' 18. jedes Monats Rio del Rey 40 Tage | 17. jed. Mts. 712 abds. 
eo) nach dem Tichadſee ·Gebiet Liverpool jeden Sonnabend dorcodee 17 Tage, | jeden „Donnerbtag 
(Garua, KRufleri) ee 10% abds. 
A) nach Offidinge. . . » > » Liverpool jeben Sonnabend Galabar 19 Tage, jeden Donnerstag 
von a pe Obofum 10#7 abb3, 
e) nah Molumdun . . Antwerpen 11. Dt. 1. Nov. Matadi 19-M) Tage, | 10. 31. OH. 1255 nachm. 
| von da weiter mit der Eiſen · 
Borbeaur 25. jedes Monats a ae | 23. jeb. Ms. 104 abds. 
dem Kongo, Ziongea und 
Diah bis Molumbu 
5. den Rarolinen, — | — Jap 70 3— 
eape 28. Of, Bonape 55 Tage 
den Palau» Infeln, tenglifge Ede) Saipan 66 Tage 26. Dit. 10% abbs. 
den Marianen, Jaluit 45 Tage 
den Marſhall · Inſeln. |) Auf Verlangen des Abfenderd werben Brieffendungen nad) den Marianen auch über Japan 
geleitet; von Yotohama weiter breis bis viermal jährlich mit Segelidiffen. 
Neapel 11. 25. Dit. 8. Nov. ngtau 36 Tage 9. 23. Oft. 6. Nov. 
6. Ria 44 Schiffe) RR 0 Peg Sehe 
. Riautipon. Brinbifi \ jeden Sonnta Tfingtau 36 Tage jeden Freitag 
—— ee |! R Ang r „g108 ade. 
Marfeille 14. 28, Okt. Tingtau 86 Ta . 26. DI, 
— Schiffe) Rn ” 1017 abds. 
7, Samoa. Dueenstown 14. Oft. 4. Nov, Apia 25 Tage 12. Ott. 2. Nov. 
11% oma. 





Hamburg 
Bremen 


Hamburg 


Bouloane fur Mer 
(deutihe Schiffe) 


Hamburg 


Rotterdam 
(beutihe Schiffe) 
Marſeille 


Bordeaurx 
fLiverpool 


8. Togo. 


8. jedes Monats 
4. jedes Monats 


. jedes Monats 
. jebes Monats 


. jedes Monats 
. jedes Monats 


. jebes Monats 


25. jedes Monats 
jeden Sonnabend 





Lome 17 Tage 
Lome 16 Tage 


Lome 18 Tage 
Lome 17 Tage 


Lome 22 Tage 
Lome 18 Tage 


Cotonou 23 e 


von dba ab Landverd 


Eotonou 14 Tage 


von da ab Londverdindung 


Acera 15 — 
von dort weiter auf dem 


Landwege in 4-5 Tagen 


2, jeb. Mis 712 abba. 
3. jed. Mts. TH abds. 


9. jed. Mts. 90 vms. 
10. jed. Mts. 12% nins. 


17. jed. Mis. 712 abds. 
21. jed. Mts. 9% abds. 


10. jed. Mts. 1047 abds. 


23. jeb. Mts. 10% abds. 
Donnerdtag 9% abds. 


+) Den dur + bezeichneten Schiffäverbindungen werben Brieffendungen nur bann zugeführt, wenn ber Abſender 
die Beförderung auf Diefem Wege vn einen Zeitvermert —— ru vi. 


— 68 — 
— der Poſt aus den —— Säuggebieten. 
| 











Die voſt ift fällig 
in Berlin am 


dandunge · | Die zur. iſt fänig | 
bafen Berlin am 















— ern 16*. 30*. jed. Mts. 
Ramerun..... R 
Deutfp-Nen- Guinea. ee u u 2 Plymouth... 1.8.0 
——— den Karolinen. 
den Marianen . | are 188*. Jan. 
ai | 168. _ den Maripall- Infeln 
enun 68 u — } u : F 
38 Neapel... 18*. 26*. Oft. 
Deutſqh · Otafrita.Zrindiſ 21. Dit. Beindifl. 7. 31. Dit. 
Marfelle ...; 16. je. Mt8. Riautipon Marfeile . . 4. 18. Oft. 
Brindiſi. . 28. jeb. Mis. "U [Riverpool,. 28. Dt. üb. Vancouver 
— — — ⸗ — — — — — Plymouth ob. 5°. 9*. 20* 25%. 01 
st 3 t. 
Deutig-SüdweRafrita Antwerpen ., 14*,. Oft j mann D" 
| Att. Dueenstomn . &t. 
nörbl. Zeil b. Schupgeb. {| Hamburg . . 26*. jeb. Mis. Samoa ...... od. Plymouth 9*. 27. D 
Southampton 7. 14*. 21. Dt. — — 30". jeb. Ms. 
ſadl. Zeil d. Supgeb. [Southampton 7. 21. Dt. Br Hamburg . 4#. jed. Dis. 





* HFälligkeitötage für die mit deutſchen Schiffen eintreffenden Boften. 


Schiffäbewegungen der Woermann-Linie zwiſchen — und —* und —— — 








Reif e Reste Nachrichten 

— | von nad) bis 12. Dftober 1906. 
„Alerandra Woermann“ Viktoria Hamburg am 80. September in Lome. 
„Aline Woermann” . Kapitabt Smwalopmund am 10, Oftober ab Kapftadt. 
„Anna Woermann” Hamburg Degama am 30. September in Lagos. 
„Ascan Woermann“ . Moſſamedes Hamburg am 11. Dftober ab Lagos. 
„Sarl Woermann“ Hamburg Kotonou am 11. Oktober in Kotonou. 
„Eduard Bohlen“ , Swalopmund Kapftadt am 10. Dltober ab Swakopmund. 
„Eduard Woermann“ Hamburg Lüderigbucht am 15. September ab Smwalopmund. 
„Eleonore Moermann“ . Hamburg Kamerun am 9. Dttober ab Duala. 
„Ela Woermann“ . Hamburg Kotonou am 12, Oltober ab Rotterdam. 
„Emilie Woermann” . Mofjamedes Krater am 10. Dftober in Hamburg. 
„Erich Woermann“ Hamburg ſſamedes am 12. Oktober in Benguella. 
„Erna Woermann” Luderitzbucht Hamburg am 4. Dftober ab Swakopmund. 
„Grnft Woermann” Hamburg Lüderigbucht am 11. Oftober ab Las Palmas. 
„Gertrud Woermann“ zur Zeit in Hamburg. 
„Brethen Bohlen“ Hamburg Rio Nunez am 9. Oktober in Biflao. 
„Hand Woermann” Hamburg Yüberigbucht am 10. Oftober ab Swakopmund. 
„Hedwig Woermann“. Hamburg Alfinie am 11. Oftober in Sierra Yeone. 
„gelene Woermann“. . Viktoria Hamburg zur Zeit in Hamburg. 
„Henriette Woermann” . Luderitzbucht Hamburg zur Zeit in Hamburg. 
„Irma Woermann“ . . Hamburg Burutu am 8. Oftober in Lagos. 
ee Woermann“ . Degama Samburg am 10. Oltober ab Las Palmas. 
„Kurt Woermann“ Hamburg Moflamedes am 11. Oftober ab Las Palmas. 
„eilt Woermann”. . Hamburg Burutu am 12. DOftober ab Hamburg. 
„Linda Woermann” . Hamburg Rio Nunez am 10. Ollober in Antwerpen. 
„Lothar Bohlen“ . . Burutu Hamburg zur Zeit in Hamburg 
„Lucie Woermann“ . Hamburg Viktoria am 10. DOftober ab Boulogne. 
„ulu Bohlen“, . Lüderigbucht Hamburg am 9. Oktober ab Las Palmas. 
„Marie Woermann“ . Hamburg Aifinie am 12. September ab Tas Palmas, 
„Rartha Woermann“ Degama Hamburg am 10. Oftober in Hamburg. 
„Melita Bohlen“ . Ajlinie Hamburg am 7. Dftober ab Las Palmas. 
„Otto Woermann“ Nio Nung Hamburg am 8. Oftober in Madeira. 
„Paul Woermann” Hamburg Kotonou am 6. Dftober Dungeneh paifiert. 
„Brofefior Woermann“ . Hamburg Lüderigbucht am 9. Oftober in Smalopmund. 
„bella Bohlen“ . Hamburg Degama am 11. Dltober ab Tas Palmas. 
„Frieda Woermann“ . Hamburg Viktoria am 11. DOftober in Whydah. 
„semenau” . . Hamburg Luderitzbucht am 9. Oltober ab Las Palmas, 
„Bräfident” . Burutu Hamburg am 11. Oftober ab Lagos. 
„Luife” . Hamburg Lüderigbucht am 1. Oftober in Smwalopmunb. 
„Hedwig Menzell” . Hamburg Kotonou am 24. September in Lome. 


Deutſches Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schutzgebiete in Afrika und in der Südſee. 


Herausgegeben im der Kiolonial«Abteilung des Auswärtigen Amis. 





Be Der ee er ee u ze we non 


xvn. Jahrgaug. — Berlin, J November 1906. Nummer 9. 


————— ——— nn nn 


Diee 5— erſcheint in der Hegel am 1. und 15. jedes Monats. Derſelben werben als — — di bie — einmal vierteljährlid, 

eriheinenden ı „Mitteilungen von Vorschungsreisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten*, herausgegeben von Dr. Freiherr 

v. Danckelman. Tex vierteljäbrliche Abonnementöpreis für das Kolonialblatt mit den Beiheiten beträgt beim Bezuge durch bie Bolt und die 

sn ME. 3,—, direkt unter Streifband durch die Berlagsbuchbandiung Wit. 3,50 für Deutſchland einſchl der lan Schupgebiete und 

D fterreich · Ungarn, Mi 4,50 fire die Länder des Melipofivereind, — 2. Ber 0 und Aniragen find an die Königlihe Holbudhhandlung von 
Grouft Siegfrieb Mittler und Sohn, Berlin 5W6B, Koditraße 65-71, zu richten, 


JIuhalt: Amtliher Zeil: Runderlaß der Kolonial⸗ Abiteilung an die Gouverneure der Schutzgebiete Afrilas und der 
Sudſee, betreffend die Zulaffung zur Rechtsanwaltihaft in den Schutgebieten vom 9. Oftober 1906 ©. 699. 
Belanntmahung der Kolonial: Abteilung, betreffend das ausſchließliche Recht des Deutich = oftafrifanifchen Sandesfistus 
auf Saljgeminnung vom 16. Dftober 1906 &. 700. — Perſonalien und Berluftliite Ar. 72 S. 700 ff. 


Nihtamtliher Teil: Perſonal-Nachrichten S. 703. — Patriotiihe Gaben ©. 704. — Deutid : Dftafrita: 
Nahmeifung der Brutto-Einnahmen der Zollverwaltung in Deutich-Dftafrifa im Monat Juli 1906 ©. 704. — 
Kautihulproduftion in Ufambara S. 704. — Hanfsroduftion in Ujambara S. 704. — Kamerun: Bericht des 
Hauptmanns Glauning in Bantenda über bie Banſſo⸗Expedition (mit einer Skizze) S. 705. — Bericht des Leiters 
des Botanischen Gartens in —— Prof. Dr. Weberbauer, über eine Reife nah Fernando Poo S. 707. — Gefellichaft 
Norbweitsfamerun S.708. — Überfiht über die Bewegung des Handels des Schutzgebiets Kamerun (Sianga:Ngofo: 
Gebiet) im II. Viertel des Kalenderjahres 1906 im Bergleih mit dem Handel im gleichen Zeitraum des Borjahres 
8.709. — Nadmeifung über die im II Bierteljahr des Kalenderjahres 1906 bei der Zollitation Molundu aus: 
und eingeführten Warenmengen und deren Wert &. 710. — Samoa: Amerifanifches Konfulat S. 708. — 
Deutihd:-Südmeftafrila: Über den mweiteren Verlauf der Sammlung der nod) im Felde — Herero S. 712. 
— Aus dem Bereiche der Miſſionen und der Antiſtlaverei-Bewegung ©. 713. — Aus fremden 
Kolonien und Produftionsgebieten: Die Propaganda des IJslam im Suban S. 713. — Bericht des Kaiſer— 
lich deutichen Gefanbten in gi über das portugiefiihe Kolonial: Budget ©. 715. — Rhodeſia S. 716. —- 
Britifch - Neu» Guinea (Fortfegung) ©. 716. — Fiſchfang in weſtafrikaniſchen Flüſſen S. 719. — llber Maesopsis 
Eminii Engl. S. 720. — Der Butterbaum S. 721. — Über Guayule⸗ Kauitſchuk 5. 722, — Der Paddyreis ©. 723. 
— Aultur * Dattelpalme S. 724. — Die Baumwolllultur in Argentinien S. 724. Baummwollbandel Alexan- 
driens im September 1906 S. 724. — Baumwollernte der Vereinigten Staaten von Amerila im Jahre 1905,06 
S. 724. — Die Baummwollernte in Rußland gegen Mitte September 1906 ©. 725. — Baummollenfultur im Malindi: 
Diftrift S. 726. — Baummollentransport durch die Lagosbahn S. 726. -— Der Handel von Tunis im Jahre 1905 
©. 726. — Aukenhandel der britischen Kolonie Sierra Yeone im Jahre 1905 S. 726. — Ausfuhrzol für Hauticuf 
in Peru ©. 726. — Geplantes Ausfuhrverbot für Wurzelfautfhuf in Sterra Leone ©. 726. — Ge mgenieitige Gemäh: 


rung von Vorzugäzöllen zwiſchen dem Südafrikaniſchen Zollverein und en Bund S — &itenbahn: 
bau ın Nigeria ©. 726. — Die Kupfergeminnung im Ural S. 727. — Berjchiedene Mitteilungen: Geſchenle 
an das Zoologiſche Muſeum in Berlin S. 727. — Über Aufbereitung von Kalaobohnen S. 728. — Literatur— 


Verzeichnis &. 729. — Berlehrs : Nachrichten S. 729. — Sciffsbewequngen S. 752, — Anzeigen. 


Amtlicher Teil, 


Geſehe; Perordnungen der Reidısbehörden; Verträge. 


Nunderlaf der Kolonial-Abteilung an die Gonvernenre der Schußgebiete Afrifas 
und der Südſee, betreffend die Zulaffung zur Nechtsanwaltichaft in den Schub: 
gebieten. Bom 9. Ollober 1906, 

Im Hinblid auf die häufigen Hier eingehenden Geſuche um Namhaftmahung von Prozeßvertretern 
für Nectöftreitigleiten, welche bei einem Gerichte in den Schußgebieten anhängig gemacht werden jollen, 
beftimme ich, daß jeitend der Kaiferlichen Oberrichter und der Kaijerlihen Bezirlörichter der Schußgebiete 
von jeder von ihnen verfügten Zulaffung zur Wusübung der Rechtsanwaltſchaft (oder Prozekagentur) und 
von jedem Widerruf einer ſolchen Zulaſſung fofort auf dem im $ 8 Nr. 2 der Verfügung vom 
25. Dezember 1900 (Kol. Bf. 1901 ©. 1) vorgefhriebenen Wege hierher Anzeige zu erjtatten iſt. 

Berlin, den 9. Oltober 1906. 
Auswärtiges Amt, Rolonial-Abteilung. 
Sn — — 


— — 


Bekanntmachung der Kolonial-Abteilung, betreffend das ausſchließliche Necht des 
deutſch⸗vſtafrikaniſchen Landesfiskus auf Salzgewinnung. Vom 16. Oltober 1906. 

Auf Grund des S 93 der Kaiſerlichen Bergverordnung für die afrikaniſchen und Südſeeſchutz— 
gebiete mit Ausnahme von Deutih-Südweitafrifa vom 27. Februar 1906 (Reichs-Geſetzbl. S. 363) wird 
dem deutſch-oſtafrilaniſchen Landesfiskus hiermit, unbejchadet der Hergebradten Gewohnheiten der Ein: 
geborenen, für die Dauer von 50 Jahren die ausjchließliche Gewinnung von Salz, insbejondere Die Aus- 
beutung der Solquellen in der Landſchaft Uminza, vorbehalten. 

In dem vorbezeichneten Gebiete finden bezüglich der Ausbeutung der Solquellen die Vorfchriften 
in den Abjchnitten II und III der vorangezogenen Kaiferlihen Bergverordnung keine Anwendung. 

Berlin, den 16. Oktober 1906. 
Auswärtiges Amt, Rolonial: Abteilung. 

Dernburg. 








Perfonalien, 

Seine Majeftät der Kaiſer und König Haben Allergnädigft geruht, für die Dauer ber 
gegenwärtig von ihnen befleideten Amter den Kammergerichtsrat Menge zum ordentlihen Mitgliede und 
den Sammergerichtörat Qued zum ftellvertretenden Mitgliede des Dilziplinarhofes für die Schupgebiete 
zu ernennen. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnädigft geruht, dem Lehrer am 
Seminar für orientalifde Spraden in Berlin, Profefior Dr. Karl Velten den Roten Wodler- Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 





Kaiferliche Schugtruppen. 

Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 

A. 8. D. vom 16. Oftober 1906. 

Schön, Leutnant, bis zum 14, Dezember d. 38. zur Vienftleiftung bei der Garde» Majchinengemehr: 
Abteilung Nr. 1 fommandiert. 

Dr. $ülleborn, Stabsarzt à la suite der Scußtruppe, bei den Sanitätdoffizieren der Schußtruppe 
eingereiht und bis auf weiteres zur Dienftleiftung beim Auswärtigen Amt fommanbiert. 
Höjemann, Stabdarzt, und Dr. Neubert, Oberarzt, — Unträge um Belafjung bei der Schußtruppe 

auf weitere 21/s Jahre genehmigt. 


Schutztruppe für Südweſtafrika. 
A. K. O. vom 16. Oltober 1906. 
Am 31. Oltober aus der Schutztruppe ausgeſchieden und mit dem 1. November d. Is. im Heere angeſtellt: 
van Semmern, Oberft, al8 Kommandeur ded 2. Ermländiichen Infanterie Regiment? Nr. 151, 
Rieſe, Major und Kommandeur der II. (Proviant:) Kolonnen: Abteilung, als Abteilungslommandeur im 
3. Badilhen Feldartillerie- Regiment Nr. 50, 
v. Klitzing, Hauptmann und Kompagnichef im 1. Feldregiment, im 7. Badiihen Infanterie: Regiment 
Nr. 142; 
die Dberleutnants: 
Oſtermeyer im 2. Feldregiment, im InfanterieRegiment Herzog Friedrih Wilhelm von Braunſchweig 
Oſtfrieſiſches) Nr. 78, 
Stuhlmann im 2. Naſſauiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 63, Frankfurt, 
v. Ondarza im Großherzoglih Medlenburgiihen Feldartillerie-Regiment Nr. 60 und 
v. Sucro im 2. Thüringiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 55; 


die Leutnante: 


v. Trotha in der 2. Erjaßbatterie, im 4. Garde-Feldartillerie-Regiment, 

Frhr. v. Buddenbrods: Hettersdorf im Königin Eliſabeth Garde-Örenadier-Regtment Nr. 3, 

Ahrens im 2. Weftpreußiichen Feldartillerie-Hegiment Nr. 36, 

Jaeſchke in der 1. (Fuhrpark-) Kolonnen-Abteilung, im 1. Großherzoglich Heſſiſchen Feldartillerie-Regiment 
Nr. 25 (Großherzogliches Artillerielorps), 

Weinberger in der 1. Erjaßbatterte, im Altmärkifchen Feldartillerie-Regiment Nr. 40, 
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Ditander im Eifenbahn-Bataillon, im Eifenbahn-Regiment Nr. 1 und 

v. Maſſow in ber III. (Proviant⸗) Kolonnen-Abteilung, im Feldartillerie-Regiment ———— 
(2. Brandenburgiſchen) Nr. 18, 

Schubert, Feuerwerf-Leutnant, beim Artilleriedepot in Königsberg i. Pr; 


die Oberärzte: 
Zimmer bei der Il. Feldartillerie-Abteilung, beim Feldartillerie-Regiment von .. (1. Ei Nr. 6, 
Zöllner bei den Feldlazaretten, beim 2. Elſäſſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 1 
Nordmann beim nfanterie-Regiment Freiherr von Sparr (8. Wehfätifeen) Nr. 16, 
Dr. Schaaf beim 2. Feldregiment, beim 2. Nafjautichen Feldartillerie-Regiment Nr. 63 FREE OR, 
Dr. 2ood beim Infanterie-Regiment Hamburg (2. Hanſeatiſchen) Nr. 76 und 
Dr. Hallwachs bei den Sanitätsoffizieren der Yandwehr 2. Aufgebots, 


Ferner: 
Am 31. Oktober d. 38. aus der Schußtruppe außgeichieden: 


Dr. Lion, Stabarzt, behufs Nüdtritt3 in Königlich Bayeriſche Militärdienfte, 
Metfter, Major und Bataillons- Kommandeur im 2. Feldregiment, ſowie 


die Leutnant: 
v. Römer, Sommer und dv. Neeje behufd Rücktritts in Königlih Sächſiſche Militärdienfte, und 
v. Neubronner, Leutnant in der Feldfignal-Abteilung, behuſs Rücktritts in Königlih Württembergifche 

Militärdienfte. 
E83 werden befördert: 

Blod, Leutnant, zum Oberleutnant, 
Dr. Simon, Stabsarzt, zum Oberjtabsarzt und 
Weſtphal, Affiftenzarzt, zum Oberarzt. 


Ein vordatiertes Patent ihres Dienſtgrades erhalten: 
die Stabsärzte: 

Dr. Franz, vom 1. Juli 1898 A, 

Dr. Morgenrot, bei den Feldlazaretten, vom 27. September 1898 Bb 1 und 

Dr. Danjauer, bei den Feldlazaretten, vom 17. Oltober 1899 Qgq 1. 

v. Kleiſt, Oberleutnant im 2. Beldregiment, im Anſchluß an den ihm dur Ordre vom 14. Si d. 38, 
gewährten Nachurlaub ein weiterer jechömonatiger Urlaub nad) Deutichland zur Wiederheritellung 
der Geſundheit bewilligt. 

Schr. v. Schönau: Wehr, überzähliger Hauptmann, in Genehmigung jeines Abſchiedsgeſuchs, unter Er— 
teilung der Ausfiht auf Anjtellung in der Gendarmerie und mit der Erlaubnis zum —— 
ſeiner bisherigen Uniform, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

Lind, Leutnant und Dr. Künſter, Stabsarzt, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt. 

Löwe und Schr. v. Reigenftein, Leutnants, der Abſchied aus dem aktiven Dienſte der Schußtruppe mit 
der geſetzlichen Penſion bewilligt. 

A. K. O. vom 23. Oktober 1906. 

Am 26. Dltober aus dem Heere ausgejchieden und mit dem 27. Oltober d. 38. in ber Schuptruppe 

angeſiellt: 


Frhr. v. Hoiningen gen. Huene, Oberleutnant, im Naſſauiſchen Pionier-Bataillon Nr. 21, kommandiert 
zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe, im Feldvermeſſungstrupp und 
v. Kracht, Leutnant, im 1. Garde-Regiment zu Fuß, in der Feldſignal-Abteilung. 


Verfügung des Reichskanzlers (Oberlommando der Schußtruppen) vom 5. September 1906. 


Beuge, DOberveterinär, mit dem 30. September d. Is., behufs Wiederanftellung in der Königlich Preußifchen 
Heereöverwaltung, aus der Schußtruppe ausgeſchieden. 


Verfügung des Reichskaänzlers (Dberlommando der Schußtruppen) vom 21. September 1906. 

v. Baczfo, Kaferneninfpeltor, mit dem 31. Dftober d. 38. behufs Wiederanftellung im Bereihe der 
rer Preußiihen Heereöverwaltung (Oarnijonverwaltung Mep), aus der Schußtruppe aus» 
geſchleden. 

Verfügung des Reichskanzlers (Oberkommando der Schutztruppen) vom 11. Dftober 1906. 

Lautner, Zahlmeifter, mit dem 30. September d. Is., behufs Wiederanftellung im Königlih Preußiſchen 
* en Bataillon 7. Rheinifchen Anfanterie-Regiments Nr. 69) aus ber —— aus⸗ 
geſchieden 
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Verfügung des Neihslanzlers (Dberfommando der Schugtruppen) vom 12. Oftober 1906. 
Fiſcher, Oberveterinär, mit dem 31. Dftober d. Js, behufs Rücktritts in Köntglih Sächſiſche Militär 
dienfte (2, Ulanen-Regiment Nr. 18), aus der Schußtruppe ausgeichieden. 
Schugtruppe für Kamerun: 
A. K. D. vom 16. Dftober 1906. 


Königs, Leutnant, zum Oberleutnant befördert. 
Dr. Berfs, Oberarzt, Antrag zur Belajjung bei der Schußtruppe auf weitere zwei Jahre genehmigt. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben Allergnädigit geruht, den nachbenannten 
Offizieren uſw. ber Schußtruppe für Kamerun folgende Auszeichnungen zu verleihen: 


N. RD. vom 11. Oktober 1906. 


Die Schwerter zum Königliden Kronen-Orden 3. Klafje mit Schwertern am Ringe am 
zweimal ſchwarz- und dreimal weißgeftreiften Bande: 
dem Hauptmann Glauning, 


den Königlichen Kronen-Orden 4. Klajje mit Schwertern: 
dem Leutnant Weyſe, 
dad Militär-Ehrenzeihen 1. Klajje: 
den Feldwebeln Fiſcher und Römiſch, 
das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe: 
dem Unteroffizier Buchholz und dem Sanitätsunteroffizier Hentze. 


Herner den nachbenannten farbigen Angehörigen der Schußtruppe für Kamerun: 


Die Krieger-Verdienſtmedaille 2, Klaſſe in Gold: 
dem Sergeanten Midi, den Soldaten Fatome und Kuami-Ba; 


Die Krieger-Berdienftmedatlle 2. Klaſſe in Silber: 

bem Unteroffizier Romla I, 

ben Gefreiten Mambu II, Gelanda, Agijji, Bai IV und Charly, 

den Soldaten Suriba, Samba I, Broima, Tobe U, Saba, Adjebe, Kaji, Mina, Ngenue, 
Mbarraga, Diad, onen, Ndode, Zappen, Mbidda, Laima, Ngono, Bido, 
Ejumba I, Balo, Abang, Bamela, Pferg, Pin, Banze, Dua, Hohn Joſeph und 
Kokolila ſowie 

dem Häuptling ber Bamum Jota, Führer ber Hilfskrieger. 


Verluſtliſte Ir. 72 
der Raiferliben Schußtruppe für Südweltafrita bei den Rämpfen gegen die aufftändifhen Eingeborenen. 
Gefallen: 
Um 12, Dftober bei Sandpüp: 


1. Gefreiter Karl Pepold, früher im Füfilier-Regiment General-Feldmarſchall Graf Moltke (Schlefiichen) 
Nr. 38, Kopfſchuß. 


2. Reiter Franz Ußkoreit, früher im Ulanen-Regiment Graf zu Dohna (Ditpreußiichen) Nr. 8, 


Kopfſchuß. 
Am 15. Oktober bei Hanapan: 
3. Reiter Wilhelm Pretag, früher im 1. Weſtpreußiſchen Fußartillerie-Regiment Nr. 11. 
Verwundet: 
Am 12. Oktober bei Sandpütz: 
1. Bizefeldwebel Auguft Rohr, früher im 4. Lothringiihen FFeldartillerie-Regiment Nr. 70, leicht, 
Fleiſchſchuß rechten Oberarm. 


Gefreiter Richard Bohne, früher im Königlich Sächſiſchen 11. Infanterie-Regiment Nr. 139, leicht, 
Streifihuß Stirn. 
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Um 15. Oktober bei Hanapan: 
3. Reiter Dito Schulz, früher im 2. Pommerſchen Ulanen-Regiment Nr. 9, leicht, Fleiſchſchuß Rücken. 
An Krankheiten geftorben: 
Im Sarnifonlazarett II Tempelhof: 
1. Reiter Emil Muramwa, früher im Schleſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 6, am 6. Dftober an Nieren- 


entzündung. 


Sm Lazarett Grootfontein: 
2. Reiter Karl Fidder, früher im Litthauifchen Mlanen-Regiment Ar. 12, am 10. Oltober an Ruhr. 
In der Kranlenjammelftelle Uhabiß: 
3. Reiter Guftav Wilder, früher im Lehr-Regiment der Feldartillerie-Schießſchule, am 11. Dftober 


an Typhus. 


4. Gefreiter Friedrih Killinger, früher im 4. Württembergijchen Infanterie-Regiment Nr. 122 Kaijer 
Franz Joſeph von Dfterreih, König von Ungarn, am 18. Oktober an Ruhr. 


Im Lazarett Windhuf: 
5. Reiter Emft Schön, früher im Infanterie Regiment Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Dftfrtefiichen) Nr. 78, am 21. Oltober an Entkräftung nad Operation wegen Darmverjhlingung. 


ir vrrr 2; 


Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Deutſch · Oftafrita. 

Die Wiederausreiſe nach Oſtafrila haben am 
29. Oltober 1906 angetreten: Der lommiſſ. Sekretär 
Altmann, der Lehrer Jünemann und der Burcaus 
gehilfe Weinberger. 


Der Forſtaufſeher Chriſtianſen iſt am 23. Aug. 
1906 in Ditafrifa eingetroffen, 

In Ditafrifa am 15. Auguſt 1906 vom Heimats- 
urlaub eingetroffen der kommiſſ. Sekretär Schwarzer. 


Mit Heimatdurlaub find aus Ditafrifa einge: 
troffen: Der Kalſerliche Bezirldamtmann Regierungs- 
rat Meyer, der Förſter Schmidt und ber Boots» 
mann Sawalliſch. 


Mit Heimatdurlaub ift am 13. Dftober 1906 
in Neapel eingetroffen: Leutnant Trefurth. 


Die Wiederausreije in das Schuggebiet hat am 
29. Ditober 1906 von Neapel aus angetreten: 
Oberleutnont Schulz. 

Ramerun. 

Die Ausreife nah Kamerun haben angetreten: 
1. am 9. Dftober: Legationdrat Dr. Kallmann, 

Sinanzaffiitent Philipp Glod, Eijenbahnadjuntt 

Juftin. Meyer und Bautechnifer Osw. Beyer; 
2. am 15. Oktober: Affeffor Röhm und Oberjani- 

tätsmaat Qüderath. 





Der Tierarzt Dr. Springefeld ift am 29. Aug. 
1906 im Schußgebiet Kamerun eingetroffen. 


Cogo. 

Die Wiederausreiſe in das Schutzgebiet hat am 
18. Dftober 1906 angetreten: Der Stationsleiter 
Miſchlich. 

Südmerafrita. 

Der Bautechniler Kröning hat am 27. Ditober 

die Ausreife nach Südweſtafrika angetreten. 


Die Ausvelje bzw. die Wiederaudreiie in das 
Schupgebiet haben von Hamburg aus angetreten: 
Um 15. Oltober 1906: Leutnant Frhr. v. Crails— 
heim-Rügland und Oberarzt Herzer; 

am 30. Oltober 1906: Hauptmann v. Erdert, bie 
Oberleutnantd Frhr. v. Gaisberg-Helfenberg 
und Schr. v. Hoiningen gen. Huene, Leutnant 
v. Kracht, StabBarzt Dr. Merdas, Oberarzt 
Hannemann, Provlantamtsajfiitent Boohs, die 
Unterzahlmeifter Schmidt, Ohlſen, Scletter 
und Schäfer. 


Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 

Erkrankung find eingetroffen: 

Am 15. Oktober 1906 in Hamburg: die Leutnants 
Meßbauer, v. Kaldreuth und Neuerbourg 
jowie Feldintendanturrat dv. Lagiewski; 

am 16. Dftober 1906 in Cuxhaven: Rittmeiſter 
v. Treddow, Hauptmann v. Kahlden, Ober: 
leutnant Deuringer, die Leutnantd Erhardt 
und Freiſe, die Oberärzte Dr. Fritz und Fall, 
die Oberveterinäre Mrowka und Preiſing, 
Proviantamtsaffiftent Kirftein, die Zahlmeifter 
Lindner und Touffieng, Oberapotheler Kittel 
ſowie 460 Unteroffiziere und Mannſchaften. 
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Samoa. | Bon dem Königlichen Geheimen Medizinalrat Herrn 

Die Lehrerin Frida v. Woedtle iſt am 26. Juli | Profeſſor Dr. Fürbringer in Berlin 1000 Mt. 
1906 im Schußgebiet Samoa eingetroffen, zur Vertellung an die Hinterbliebenen bzw. nädjiten 
' Angehörigen der mit jeinem Sohn, dem Leutnant 

Aus Samoa ift mit Heimatdurlaub eingetroffen: | Bürbringer, in Südweſtafrika gefallenen Schup- 


Der Gouvernementsiehretär Mars. truppenangehörigen. 
| Bon Seiner Erzellenz dem Königlichen Generalleut: 
* 7 7 77 nant und Kommandeur der 33. Dwiſion Herrn 
Gaede in Mep der Erlös eines veranſtalteten 
Patriotiſche Gaben. Dilletanten » Konzertd mit 387 ME. zum Beſten 


ehemaliger Angehöriger de8 XVI. Armeetorps. 
Für die zur Zeit in Südweftafrila zur Nieder- | Bon der Firma ©. Thalmann in Frankfurt a. M. 
werfung des Aufftandes befehligten Truppen find 20 000 Rationen Feunil- Suppenmwürze. 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen | Dr. Arthur Sperling, Sanatorium Birlenwerder bei 
bzw. nachitehende Unerbieten gemacht worden, für | Berlin, hat fich erboten, zwei franfen Offizieren 
welche hiermit nochmals der Danl des Ober— der Schußtruppe eine Freiftelle in feinem Sana- 
fommando8 audgeiprochen wirb: torium zu gewähren. 


Nachrichten aus den deutſchen Schuhgebieten. 


Abdruck der Nachrichten vollſtändig oder teilweiſe nur mit Quellenangabe geſtattet.) 














Deutſch-Oſtafrika. 
Aachweiſung der Brutto-Cinnahmen der Sollverwaltung in Deutih: Oftafrifa im Monat Juli 1900. 
Zölle für Salz. Eaiffaprts- | Holzſchlag⸗ Neben- 

Verb . Ins t 

gollamt | Ginfupr | Austupr | Aenae | Maase | Gebühren | Finnapınen ni Li 
Rp. 9 Mm 81 Rp. 8. i ir: j Hr H. — MM. Bw. 
Kanıe . . . 21 937 235) 3097 113] 821 ws 15 — 355 10 144 655 25990 | 50 — 34 654 — 
Bangani . . 6682 02 18314 61] 546 38 5 — — — 74 7341 8571 Tds= 11428 99 
Bagamojo . . 13418 3838| 10228 40) 650 66 1 — 173 70 34 1) 4521 6— 3264 73 
Daresfalan . 3580 275 52T 361 en 32 — — | 607 195) 42661 675 56 882 23 
Kilwa .. . 7207 3053| 2671 84 — 90 33 — 36 30 5027| 9999 615 13382 82 
&mbi ... 8279 5858| 32831 % 1 40 11 — 85 80 58 57| 11721 31= 15628 42 








Zuf. in Rup. 93364 795 26814 285] 2874 58) 111 90 970 33,5,123 465 895164 621 19 


— — — — — — — — — — 


| 
& 


Zuſ. Juli 1906 ]124486 ME.) 34419 mr.) 3832 mr.| 148 Mt. 441 ME. | 1293 ME, 
— U 





Dagegen im 39 Bi. 05 Ei. 77 BE u bi. 78 Bf. | 
Juli 1905 ME.| 108 921, 62 37902 99 6,68 196 — 881 081 2621 14 145 588 | 46 
Zun. + Ab. — 1420564 771— 3483.94 43767141 — 48 | — 1 — 439 881-1327 36 419082 73 
Rautfhutproduftion in Niambara. Banfproduftion in Uſambara. 
Nach) der „Ujambara: Pot" vom 1. September Die „Ujambara:Poft* jchreibt: „Durch die be: 


d. 38. nimmt die Nautfchulproduftion in Ujambara | deutende Zunahme der Haniprodultion der an der 
beftändig zu. Die Plantage „Tongoni" des Herrn | Eilenbahn liegenden Stjalplantagen wird der Güter: 
Wolters iſt in die Reihe der produzierenden Plantagen verlehr derartig gejteigert, dab die fahrplanmäßigen 
neu eingetreten. Die erjte Ernte, die nad Deutichland | Züge bei weiten nicht mehr zur Beförderung der 
geht, beträgt 1200 Pfund. Died Nejultat iſt als | Hanfballen ausreichen werden. Wie verlautet, will 
jehr befriedigend anzufehen, da die Pilanzung faum | die Ujambarabahn=- Verwaltung beiondere Hanfzüge 
drei Jahre alt iſt. ' einlegen, die in erfter Linie nur für den Transport 
dieſer Plantagenprodulte beitimmt find.“ 
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Ramerun. 


Bericht des bauptmanns Glauning in Bamenda über 
die Banfio-Erpedition.*) 


(Hierzu eine Kartenfkigze.) 


Dem Führer der Expedition ftanden zur Ber: 
fügung die 2. Kompagnie in Stärke von fünf 
Europäern, 90 farbigen Soldaten, ein Majcinen- 
gewehr und die 6. Expeditions-Kompagnie in Stärke 
von ſechs Europäern, 100 farbigen Soldaten, ein 
Majchinengewehr. 

Um den feindlihen Widerftand jchneller und 
nachhaltiger zu brechen, anderſeits aber beim Haupt⸗ 
ort Kumba nötigenfall® gemeinfam auftreten zu 
fönnen, marjdierten die Kompagnien auf zwei An— 
marſchwegen in der Richtung auf die Hauptftabt, 
die 2, Kompagnie über Bamum, die 6. Kompagnie 
über Babungo. 

Die 2. Kompagnie verließ die Station am 
8. April und traf auf der großen Straße über Bagam- 
»anbanglop, am Südfuß des Nko-⸗Gam-Bergs ent» 
ng und über die Bandenberge marfjchierend nad 

inftägigem Marſch in Fumban, der Hauptjtadt von 
'amum, ein. Bemerfenswert find die zahlreichen 
iofchenen Krater an beiden Ufern des Nun. Über 
amum ſelbſt iſt jchon früher berichtet worden. 
Erwähnt jet bier nur, daß der Häuptling Joia 
"hauptete, in Bamum jei früher Kupfer gewonnen 
und zu Meifingpfeifen uſw. verarbeitet worden. 


Der jeßigen Generation jeien aber bieje Kupferfunds | 


#tellen nicht mehr befannt. 


Der Mari; dur; dem nördlichen Teil bon 
"or.um, die Landſchaften Palum, Fomlum, Rum: 
Kubofam bot nichts Bemerlenswertes. Kum— 
. und Subolam find feit Jahren der Einfälle 
ver Banjios wegen verlaffen. Das ganze zu Bamum 
gehörige Gebiet it Hügelland, mit Grad und Baum: 
ſavanne beftanden und gut bewäjlert. 
. Um 27. Upril wurde die Grenze don Banſſo 

berjchritten. Am 28. April hatte die Kompagnie 
jechte bei Fonfa und Mundim (nad jpäteren 
ekundungen heißt der Ort Aue). 

Am 29. April wurde Kumbo nad geringem 

Ziderſtand genommen. Hier traf am gleichen Tage 
die 6. Expeditions- Kompagnle ein, 
Dieſe war am 27. April von Babungo ab- 
marjchiert und hatte am 28, April ein Gefecht bei 
Wukowe. Die weiteren Dörfer auf der Anmarjch- 
ftraße über Tjufo waren verlajien. 

Um die Fühlung mit dem Gegner, der nad) 
Norden audgewichen war, wieder aufzunehmen und 
die Umgegend von Kumbo vom Feinde zu fäubern, 
wurden in ber Belt vom 29, April bie 3. Mai 
zahlreihe ftarfe Patrouillen, zum Zeil unter 


R N: Bgl. die Notiz in Nr. 15 des Rol. BI. v. 1. Auguft 
. 39. 
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Führung von Europäern, in das Vorgelände ent= 
jandt, die überall auf ſtarlen Widerftand fließen, 
Der Häuptling Jola von Bamum, ber, 
ſeitdem fein Vater vor fieben Jahren im Kampf mit 
den Banſſos befiegt und getötet wurde, ein grimmiger 
Feind dieſes Volkes ift, hatte fich der Expedition mit 
ca. 200 Hilfölriegern angejchloffen und fich perſön— 
| fi am Kampfe beteiligt. Da ihm aber allmählich 
' zahlreihe Bamumd gefolgt waren, die plündernd 
das Land durchzogen und auf die er jelbit feinen 
Einfluß mehr Hatte, jo wurde er am 3. Mat mit 
jeinen Leuten entlaffen und durch eine Europäer- 
patrouille bis zur Grenze begleitet. 


Da die Hauptmafie ber Banſſos nad) Norden 
zu geflüchtet war, jo brad die Expebition am 
4. Mai nad) Norden auf, und zwar bie 2. Kom— 
pagnie an der Ditgrenze, die 6. Kompagnie an ber 
Weitgrenze von Banfjo entlang. Ein Poſten unter 
Beldwebel Schmidt mit Sergeant Köllner und 
46 Soldaten bezog ein befeitigte8 Lager in Kumbo. 

Die 2. Kompagnie fand am 4. Mai den Drt 
Dis nahe Kufum und die angrenzenden bewaldeten 
Schluchten ſtark vom Feinde bejegt, warf den Gegner 
nad mehrſtündigem Gefecht zurüd und verfolgte ihn 
dur Patrouillen nad) Norden. Auf dem Weiter: 
marſch an ber Dftgrenze entlang ftieß die Kompagnie 
nirgends mehr auf Widerftand. Die 6. Kompagnie 
war faſt ohne Kampf über Banten nad Dioti 
marfchiert und hatte durch eine Europäerpatrouille 
feftgeftellt, daß Olu friedlih war, 

Auf die Nachricht, daß der Banfjo-Häuptling 
fi) mit vielen Kriegern und Weibern in dem aus— 
gedehnten Wald zwiſchen Banten, Nlo und Nice 
aufhalte, marjchierte die 2. Kompagnie von Tang 
(Ndjungle) aus jofort weitwärtd und verlegte ihm 
den Weg nad Norden. In der Nacht vom 8. zum 
9. Mat wurde Leutnant v. Wendjtern nah Djoti 
gelandt, um ber 6. Kompagnie den Befehl zu über: 
bringen, den Gegner am Ausmweihen nad) Süden 
und Weften zu hindern, während die 2. Kompagnie 
bon Norden und Oſten vorgehen wollte. Am 9. Mai 
wurde das Waldgebiet von allen Seiten angegriffen. 
Der Gegner erlitt ſchwere Verluſte, viele Männer 
und Weiber wurden gefangen. 

Bom 9. bis 19. Mai wurde das Gebiet durch 
die 2, Kompagnie von Nſché und Nlo im Oſten und 
durch die 6. Kompagnie von Banten und Djoti im 
Welten dauernd beunruhigt und überwacht. Am 
19. Mai jtieß eine Patrouille der 6. Kompagnie auf 
"das Lager des Banfjo-Häuptlinge, Sie wurde in 
ein heftiged Gefecht verwidelt, wobei vom Feind 
30 Mann fielen. Dem Häuptling, der jelbjt ver— 
wundet wurde, gelang es zu entlommen. 

Der Poſten in Kumbo wurde in biejer Zeit 
nachts mehrere Male von Banjio-Haufen beläftigt. 
Die Angriffe, die anjcheinend die Befreiung der 
Gefangenen beziwedten, wurden von der Beſatzung 
ohne Berlujte zurückgeſchlagen. 








3 


Am 20. Mai trafen beide Kompagnien wieber 
in. Kumbo ein, während Nto bis zum 21., Nice 
und Banten big zum 22. Mai durch Europäerpojten 
bejegt blieben. 

Bom 22. Mai an wurden jämtlihe Poften ein« 
gezogen, um ben Banſſos Gelegenheit zu Friedens— 
verhandfungen zu geben. 
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Um 17. Mai Hatten bie Unterhäuptlinge von | 


Djoti und Ide um Frieden gebeten, am 22, Mai 
der Häuptling von No. 

Da ernftliher Widerjtand nirgends mehr ge 
leiftet wurde und die 2. Kompagnie daher allein in 
ber Lage war, dad Land vollends zu unterwerfen, 
wurde die 6. Erpeditionsfompagnie am 25. Mai 
aus dem Erpebitionsverband entlafjen unb trat am 
27. Mai den Marih nah Bamum an. 

Am 28. Mai trafen die erften Banfjos ein und 
baten um Frieden. Bon diefer Zeit an wurden die 


Feindjeligleiten im allgemeinen eingejtellt und nur | 


vom 4. bi 6. Juni wieder einige PBatrouillen ent- 
fandt, als fi die Verhandlungen zu jehr in Die 
Länge zogen. 

Nah Babeffi, dad im Verdacht ftand, flüchtige 
Banfjod bei fi aufgenommen zu haben, mwurben 
zweimal Europäerpatrouillen entfanbt. 
dem Häuptling feine Schuld nachgewieſen werden. 

Am 5. Juni erſchien der oberfte Ratgeber des 
Banffohänptlings im Lager und bat endgültig um 
Frieden. 

Am 14. Juni trat Hauptmann Glauning mit 
Aſſiſtenzarzt Eckhard und 20 Soldaten den Rück— 
marſch über Babeſſi —Babungo — Babanki-Tungo zur 
Station an, 

In Babanki-Tungo finden fi an den ſchroffen 
Gebirgsländern neben den mit Quarz und Glimmer 
bermengten Granitmafjen an Sedimentgefteinen auch 
Kallſtein (Marmor?), reiner Kalt und Sandſtein. 
Die Gegend ift wohl einer eingehenden geologiſchen 
Unterfuhung wert. Auch viel Eifenfteine kommen 
vor und werben in Eijenjchmelzhütten gefchmolzen 
und zu allerhand Geräten verarbeitet. 

Bis zur endgültigen Bezahlung der Friedens: 
bedingungen und Fertigjtelung des Weges verbleibt 
ein Poſten von 50 Soldaten unter Leutnant 
v. Wendjtern und Sergeant Köllner in Rambo. 

Bon einer Zerftörung der zahlreihen Dörfer 
und des Hauptortö wurde aus wirtichaftlichen Gründen 
abgejehen. 


Doch konnte | 


Nur das Heine Dorf Mundim (Jye), | 





bon dem aus die Bamumjtraße dur) Banijos. | 


dauernd beunruhigt worden war, wurbe nieder 
gebrannt. 

Der Gejundheitdzuftand der Europäer während 
der Erpedition war ein guter. Die Farbigen litten 
infolge des falten Klimas viel an Erlältungen, wie 
Lungenentzündung, Bronchialkatarrh. 

Diit dem Wegebau von Babungo über Babejfi 
nad der Hauptitadt von Banſſo, Kambo, von da 





Banyo, wurde bereit am 24. Mat begonnen. Die 
Station Banyo ift wegen Weiterführung des Weges 
im dortigen Bezirl benachrichtigt worden. Nach 
Vertigftellung des Weges wird die Verbindung 
zwilchen beiden Stationen um mehrere Tage ver: 
fürzt und aud für bie Megenzeit ein gangbarer 
Weg gneichaffen werden. 

Das Hodplateau von Banffo, defjen durchſchnitt— 
liche Höhe 2000 m über dem Meere beträgt, findet 
feine Fortfegung nad Dften und Norboften in den 
Hodländern von Ndſungle und Kambo, nad; Weiten 
in den Berglandidaften von Dfu und Belom, weld 
legtere Banſſo noch um ein beträchtliche® an Höhe 
übertreffen. 

Nach Norden fällt e8 in zahlreichen Randgebirgen 
zum Tal des Kumbi (Katjenafluffes) und nah Eüden 
als ſchrofſer Bergwall nad) der Nun: und? Mbam- 
Niederung ab. 

Auf dem von einzelnen tiefen und fteilen Ein- 
ſenkungen durchbrochenen Plateau erheben ſich Hügel 
von 50 bis 150 m relativer Höhe mit janften, 
flachen Hängen. Nur das Gongbagebirge erhebt 
ſich noch etwa 500 biß 600 m hoch über dem eigent- 
lihen Plateau. 

In geologiſcher Beziehung befteht die Grundlage 
des ganzen Gebiet aus Granit mit Quarz und 
Ölimmer. In Rambo fanden ſich Quarzriffe ſowie 
anjcheinend mit Ton vermengter Half. Eijen kommt 
fehr Häufig vor und wird im Lande gejchmolzen 
und verarbeitet. 

Die zahlreihen Heinen Flüffe und Bäche ent- 
wäſſern teild zum Nun und Mbam, teil zum 
Katjena, dem Nebenfluß des Benue. Große Flüſſe 
fehlen, dem Charalter des Hochlands entipredhend. 

Banfjo iſt ausgeſprochenes Grasland. Doc gibt 
es auch zahlreiche ſchöne Hochmwälder. Der bedeutendfte 
Wald erftredt jih von Nihe und Banten bis No 
und an die Hänge der Domdom-Berge. 

An Wild gibt ed Elefanten und Büffel, jedoch 
faft nur nad der unbewohnten Baumgrenze zu; 
ferner Leoparden, vereinzelt auch Antilopen; in den 
Wäldern verſchiedene NAffenarten, außerbem Feld— 
hühner und Tauben. 

Moskitos kommen vereinzelt vor; Sandflöhe 

Während 


find häufig. 

Das Klima iſt Fühl und angenehm. 
ber Dauer der Erpebition — alſo nicht während 
der Falten Jahreszeit — betrug im Durchſchnitt 
das Marlmum 26 bis 30° C.; dad Minimum 
12 bis 13° C. 

Während auf den Bergen und Kuppen natur- 
gemäß fteiniger Boden vorherrſcht, enthalten die 
Täler viel fruchtbares Schwemmland. Gebaut 
werben Maid, Durrha, Planten, Bananen, Kolo, 
verichiedene Arten von Süßkartoffeln, vereinzelt 
Erdnüffe und Kafjada, mehrere Jamsarten, Bohnen, 
viele Gemüjearten, Pfeffer, Zuderrobr, Baumwolle 


über Takwi nad Ntem, der Grenze ded Bezirks auch in den hoben Lagen und jehr viel Tabal, 
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Der Kolabaum tft ſehr häufig. Möglicherweiſe 
gehört er einer anderen Urt an wie ber Kolabaum 
des Südbezirls, denn während der letztere eine 
volle dichte ovale Baumfrone befigt, zeigt ber in 
Banffo vorlommende Kolabaum bei höherem Wuchs 
eine unregelmäßige und fpärliche Laubkrone. 

Raphiapalmen finden fi faft überall an ben 
Flußlãufen. 

Sowohl der Gummibaum als die Landolphia 
fommen vor. Doch ſcheint ſich Gummi in größerer 
Menge nur in den Wäldern der Dombomberge bei 
Nko zu finden. 

Hühner, Schafe und Ziegen find überall häufig. 
Rinder, der Meinen, höderlojen, Halbwilden Raſſe 
angehörig, befigt nur der Häuptling. Bienenzucht 
wird eifrig betrieben. 

Die bis zum Dah etwa 5 bi 6 m hohen 
Häufer der Banſſos find nad) Graslandart geräumig 
und jauber gebaut. Der Fußboden ift mit Heinen 
Steinen gepflaftert. Jedes Dorf befigt wenigftens 
eine Verfammlungd- und Trinfhalle mit gejchnigten 
Türpfoften. An den beiden Frontjeiten der beiden Ber: 
jammlungshäufer in Humbo waren etwa 900 Schädel 
von getöteten Bamum- und Ndjungle-Kriegern auf- 
gehängt. Zum Aufbewahren von Korn dienen 
zylindriſche Gefäße aus Bambu, die horizontal auf 
einem SHolageftell lagern und mit einem Grasdach 
überbedt find. 

Faſt alle Dörfer liegen im Grünen zwijchen 
Kolabäumen und Buſch und maden einen freund« 
lihen Eindrud. Der Banfjohäuptling Tihimbum 
entjtammt demfelben Tikargejchledt wie der Bamum⸗ 
häuptling. Seine Vorgänger unterwarfen zunädft 
die ureingejefienen, die Landſchaften Nto und Nierum 
bewwohnenden Einwohner. Durd Zuzug von zahl- 
reichen Eingeborenen aus ben benachbarten Nſungle— 
ländern und durch Unterwerfung von No, Dioti, 
Bebem entitand das heutige Banfjoreid. Die 
Feindſchaft mit Bamum iſt jo alt wie die beiden 
Reihe und fcheint ihren Urſprung in Familien- 
jtreitigleiten zu haben. Bon bem Häuptling gebt, 
wie übrigend von vielen Graßlandshäuptlingen, die 
Sage, dab er fih in eine Schlange, einen Vogel 
oder einen Stein verwandeln und fi jo unſichtbar 
machen kann. Die Bevölkerungszahl ſchäthze id) 
nach meiner nunmehrigen Kenntnis ded Landes auf 
20 000 Seelen. 


Die Banſſos find im allgemeinen von Mittel- 
größe mit unſchönen Gefichtözügen. Auffallend ift 
die große Zahl der Geiftesfranfen. 

Die Handfertigfeit der Eingeborenen erjtredt 
fih auf Holzichnigerei, Eiſenarbeiten, Zöpferel, 
Anfertigung von Baummollenfioffen und Matten: 
flechterei. 

Die Banfjos ftehen in Handelöbeziehungen zu 
den öſtlichen und nördlichen Nachbarländern Ntem, 
Ndjungle, Nto, Bafumbum und nah Süden zu 
ben Ortſchaften Babelji, Baba, Bamunka und Bam 


bala. In den erjteren Ländern, die durch Haufla- 
Zwiſchenhändler im Handelöverfehr mit Banyo und 
dem britichen Grenzgebiet (Nigerflompagnie) ftehen, 
taufchen fie Gummi, Kola, Erdhaden, Ziegen gegen 
Haufjazeuge, Perlen, Palmöl, Salz; nad den jüd- 
lichen Orten verlaufen fie Tabak, Honig, Ziegen, 
Erdhaden gegen Kaurimuſcheln, Tontöpfe ufm. Wo— 
hin das Elfenbein verkauft wird, konnte nicht er 
mittelt werben. 

Gewehre kauften fie aus Baba und Babeſſi, 
diefe ſollen ſämtlich aus Jabaſſi ſtammen. 

Bei Herſtellung beſſerer Verlehrswege zur Küſte 
würden an Produkten außer Gummi, Kola, Elfen 
bein für eine ſpätere Ausfuhr auch Baumwolle, 
Tabak, Wachs, Ziegenfelle und Mais, der maſſenhaft 
angebaut wird, in Betracht kommen. 

Entiprechend feiner Höhenlage und feinem Klima, 
ſowie dem für Aderbau und Viehzucht geeigneten 
Boden wird ſich dad Land auch für eine Befiedelung 
durch europäiſche Anfiedler eignen. 

Falls einmal eine Fortießung der projeltierten 
Manenguba:Eijenbahn von Bamum nad Banjo in 
Frage lommen jollte, würde fie vorausfichtlid ohne 
allzugroße Schwierigleiten von Babeifi aus auf das 
Plateau geführt werden lönnen. 


Bericht des Leiters des Botaniihen Gartens in 
Vittoria, Prof. Dr. Weberbauer, über eine Reife nah 
Sernando Poo. 


Aus einem Bericht des Leiterd bed Botaniſchen 
Sartend in Bıltoria, Profeſſor Dr. Weberbauer, 
über eine Reife nad Fernando Poo im Juni d. 38. 
wird folgendes entnommen: 

Obgleich, abgefehen von einem Ausfluge nad 
Baſilé und einigen Fahrten längs der Ktüſte, nur 
bie nähere Umgebung von Santa Ylabel befichtigt 
werden konnte, bot ſich doch Gelegenbeit zu einer 
Reihe von interefianten Beobadhtungen über Nuß- 
pflanzen, 

Kakao. Die Anwerbung von Arbeitern ſtößt 
auf weit größere Schwierigkeiten ald in Kamerun, 
und biefer Umftand beeinflußt in hohem Grade bie 
Methode der Kalaokultur. Dan läßt vielfad bie 
Beftände hoch und dicht wachen, beſchneidet aljo nur 
wenig und hindert durch die hierbei bervorgerufene 
Beichattung des Bodens die Entwidlung der Un— 
fräuter. Derartige halbverwilderte Sakaogehölze 
bringen gleichwohl Erträge, und dieje fallen umfo- 
mehr ind Gemidt, ald ihnen nur geringe Ausgaben 
gegenüberftehen. Durchſchnittlich dürften die Kalao—⸗ 
bäume älter werden und länger fruchtbar bleiben 
old in Kamerun. Während fie im Botanischen Garten 
zu Biltoria im Alter von 20 Jahren abiterben, kennt 
man auf Fernando Poo 40 jährige Bäume, von 
welchen noch geerntet wird. Wielleicht erllärt ſich 


dieſe auffällige Ericheinung aus der ZTiefgründigkeit 
des Bodens in der ausgedehnten Ebene, welche den 


Raum zwiſchen dem Gebirge und dem Strand von 


Santa Fabel einnimmt. Dazu kommt, daß man 
bort ganz überwiegend die alte, durch lange Zeiten 
afflimatifierte, gelbfrüchtige Sorte „Amelonado*, in 
Kamerun Piltoria- Kofao genannt, anbaut. Zur 
Beichattung benugt man nicht wie in Kamerun ein- 
geführte Bäume, jondern folche, welche ald Reſte des 


urfprünglicden Buſches erhalten worden find. Sn 
bezug auf die Erntezeit beſtehen bemerkenswerte | 


Berichiedenheiten zwijchen der Inſel und den gegen- 
überliegenden Gegenden des Kontinents. Hier fällt 
die Haupternte in den Yuguft und die erſte Sep- 


temberbälfte, alfo in die Regenzeit, dort in Die zweite | 


Septemberhälfte und den Oftober, aljo in den Beginn 
der Trodenzeit. Hierdurch wird auf Fernando Poo 
die Erntebereitung erleichtert und wohl aud bie 
Berftörung der Früchte durch Braunfäule eingejchränft. 
Allerdings war dieje Krankheit auf halbreifen Früchten, 
die ih im Juni beobachtete, ziemlich verbreitet und 
verurjachte den Pflanzen große Sorge. Die Be- 
lämpfung verfucht man jet durch Lichten allzudichter 
Beftände. Weniger als die Braunfäule jcheint man 
die ebenfalls häufigen Rindenwanzen zu fürchten. 
Die jhädlihen Wirkungen des Seewindes find 
deutlic; wahrzunehmen an allen Stellen, wo derjelbe 
ungehinderten Zutritt finde. Auf weite Streden 
aber begleiten die Küſte dichte Alleen riefiger Mango: 
bäume, welche zweifellos das Eindringen ded See- 
windeß erſchweren. 

Die Kultur der Kautſchuklgewächſe befindet 
fid) noch in den erften Anfängen. Auf einer Pflan- 
zung der Firma Ambas Bay bemerkte ich Hevea— 
bäume, welche beim Anjchneiden weit mehr Milchſaft 
abgaben ald die im Botanischen Garten von Viltoria 
vorhandenen Eremplare. Die dortigen Bäume follen 
aus Geylonjaat jtammen. Bielleiht ift aud der 
Viltorlar Bezirk nicht ungeeignet für Hevea im all- 
gemeinen, ſondern ledigli für die hier eingeführte 
Sorte. Manihot Glaziovii findet man um und in 
Santa Zabel, nit nur in den Pflanzungen, fon- 
dern auch als Ziergewächs der Gärten außerordentlich 
häufig. Seine Anzucht aus Stedlingen gelingt auch 
bei geringer Sorgfalt, jein Wachstum verläuft überaus 
raſch, der Milchſaftgehalt ift beträchtlich, und Proben 
von dort gewonnenem Manihot- Kautjchuf wurden in 
Deutjchland jehr gut bewertet. Aus dem Berhalten 
von Hevean und Manihot auf Fernando Poo ergibt 
ſich auch, dab die neuerdings wiederholt ausgeſprochene 
Anficht, es jei die Nähe des Meeres auch bei Schuß 
gegen Wind nachteilig für die Kultur von Kautichul- 
pflanzen, noch genauerer Prüfung bedarf. Von 
Kidria wurden bisher nur geringe Samenmengen 
nad; Fernando Poo eingeführt, und wie die Pflanze 


dort ſich entwidelt, läßt ſich vorläufig noch nicht 


feſtſtellen. 


In dem nebelreichen Baſile, wo ſchon in ber 


Meereshöhe von 500 m die Stafaofultur ſich als 
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undurhführbar erwieſen hat, jah ich üppig gedeihende 
Banillepflanzungen, deren aufbereitete Früchte jtart 
dufteten und dicht bebedt waren von den weißen 
Kryitallnadeln, welche im Handel zu dem Zeichen 
guter Qualität gehören. 


Bon Faferpflanzen wird keine jo häufig ge 
baut wie der Manilahanf (Musa textilis), bei den 
Spantern Abaca genannt. Er dient oft zu Zwiſchen— 
pflanzungen in jungen Salaobeftänden. 


Obſt-, &emüje- und Knollenpflanzen waren 
nicht in der von mir erwarteten Mannigfaltigkeit 
vertreten. Namentlih vermißte ich gute Kaſſada— 
jorten. Hier und da werden Bohnenarten gezogen. 
Eine Inollenartige Diosforea-Art (Jams) pflanzen 
die Eingeborenen an Spalieren, welche mit verhält: 
nismäßig großer Sorgfalt angelegt find. Der Jams 
von Fernando Poo joll von vortreffliher Qualität 
fein und jehr große Knollen liefern. Die Ananas 
lernte ich nur in einer Varietät kennen, deren Früchte 
zwar Hein bfeiben, aber ſehr ſüß find und in großer 
Menge gebildet werden. 


In der Stadt Santa Iſabel erregte ein hober, 
kräftiger Eulalyptusbaum meine Aufmerfjamkeit. 
Benn Eufalyptus dort gedeiht, jo braucht man aud 
in Kamerun die Hoffnung nit aufzugeben, dab 
diejer Baum ſich zur Austrodnung von Sümpfen 
nugbar machen läßt. 


Die Geſellſchaft Nordmweit -Bamerun 


bat ihren Jahresbericht für 1905 erftattet. Aus 
diefem Bericht iſt zu erjehen, daß die Nach— 
wirkungen des Aufftandes im Eroß-Gebiet ſich im 
einigen Teilen der früher von der Gejellihaft mit 
Erfolg bearbeiteten Gebiete noch fühlbar machen. 
Dagegen bat fi die Pflanzung Abonando von den 
Folgen des Aufftandes völlig erholt und die darauf 
augelegten Kautſchukkulturen jtehen zufriedenftellend. 
Die Verjuhsplantage Mundame ift um 1500 ha 


| erweitert worden. 





Samoa, 


Ameritaniihes Ronfulat. 


Das amerilaniſche Generallonjulat in Apia ift 
durch eine Kongreßakte „To provide for the reor- 
ganization of the consular service of the United 
States“ in ein Ronjulat umgewandelt und der bis— 


herige Generalfonjul Heimrod zum Konſul daſelbſt 


ernannt worden. 


| 
| 
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Überfiht über die Bewegung des Bandels des Schukgebietes Ramerun (Sfanga-Igoto-Gebiet) im II. Viertel 
des Ralenderiabres 7906 im Dergleih mit dem Bandel im gleihen Zeitraum des Vorjahres, 








| 
II. Viertel II. Biertel me Ab . 
Benennung der Warengruppen. 1 Ben Zunah | nahm 


Mat Wart Mit Mark 





A. Einfuhr. | 


I. Erzeugnilje des Landbaues und ber Forft: 
mwirtfhaft ſowie der augehbörigen Neben: 


gemwerbe: | 
a) Korn: und Hülfenfrüchte . . re 1669 2 733 1064 
b) Sinollengewäcfe, Gemüfe und Früchte . 2350 1217 1133 — 
eı Koloniale Berjehrungögegenftände, Genußmittel 8126 | 4211 1085 
d) Getränke (außer Mineralmafler). . 3268 | 2568 700 — 


e) Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel 
„(teptere, foweit nicht fchon unter a. u.b 2.) _ | — 

fi yaferpflanzen . . — — 

g) Erzeugniſſe der Forſiwirtſchaft RR Eu _ | 

Bufammen I... - 1048 | 1072 — 316 


ll. Tiere und tierifhe Erzeugnifie: 
a) Lebende Tiere. . —F — 














b) Fleiſch und tieriſche Erzeugniſſe aller Art . 31% 4867 
TIL. Nineraliiche u. foffile Ropftoffe, Mineralöle 1043 770 273 — 
IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten und Dlen . . 258 838 _ 580 
v —226 und pharmazeutiſche Erzeugniſſe | 
(außer Schießbedarf und Sprengmitteln).. . 839 207 632 — 
VI. Textil- und Filzwaren, Bekleidungsgegen— 
ſtände uſw. (außer Lederwaren) . . 7776 21114 — 13 338 
VII Leber und Zederwaren, Badstug, Rarfäner- 
waren . 412 339 13 
VI. Gummi: und Kautfhufmaren. i SAGE 8 5 3 — 
IX. Holzwaren, Flecht- und Schnitz waren i 877 u 877 
X. Bapier: und Pappmwaren, (erasifge und 
Kunftgegenftände. . 145 85 60 — 
XI Stein:, Ton: und Slaswaren. . 410 1610 — 1200 
XII. Metalle und Metallwaren, außer Inſtru⸗ 
menten, Maſchinen und Waffen: 
a) Unbearbeitete Metalle und EN; Se —— — 2870 — 2870 
b) Fabrikate.. — 7188 14 044 = 6 556 
— —A— 7188 16 914 _ 9726 
XIII Inftrumente, Majdinen und — — 63 68 u 5 
XIV. Baffen und Runition. . 529 | 1138 — 609 
_ Sufanmen 1 N bis xıv 38.087 58 684 — 20 597 
KV. Geld. — — — — 
Zuſammen I bis XV . 38 087 58 634 — 20 597 
B. Ausfuhr. 


I. Erzeugnijje des Landbbaues und der Forft: 
wirtihaft ſowie ber zugehörigen Neben: 


gemerbe: 
a) Erzeugnifle des Landbaue8 . . > 2 2.2. — = — — 
bi Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft. — 80 320 62 752 17 568 _ 
Il, Tiere und tierifche Erzeugnilie. ». . 2...» 1091 14 186 — | 319% 
II. Mineraliſche und foffile Monate — — — = 
IV. Gewerbliche Erzeugnifie . . 2 ve s 178 300 — 122 
äniommen 1 Ibis IV. 91489 17 238 | 14251 — 
D 3 a — — — — — 
— Ibis V.. 91489 17238 14 251 — 
Dazu Einfuhr.. 2.2. 38087 | 55 654 20 597 


Gefamthandel, . . Mt. 129 576 135 922 | = 6346 
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ahweifung über die im zweiten Dierteliahre des Ralenderiabres 1006 bei der Zolltation Molundu aus: und 
eingeführten Warenmengen und deren Wert. 


a. Ausfuhr. 


Zänder der Beſtimmung der Waren 
Deutichland Afdtan.Nagbargebiete] Ubrige Länder 





Sefamte Ausfuhr 
Benennung ber Waren 

















Wer Wert Wert Wert 
sy Aber Ms — Wer 9 2* 
Menge at. Menge amt. Menge ar. Menge | mr. 
1, Erzeugniſſe der berrian 
Kauihuf. . . : 3 1 25100 | 80320 - — — 25100 80320 
II. Tiere und ei — 
Elfenbein. . . 2 i 752 10991 35 | 451 — — 717 105% 
III. — Erzeugniſſe. 
Kurtofitäten und Verfhiedenes . . . | 116 178 l 116 175 — — 
Im Ganzen Ausfuhr . -- 91489 629 — 90 860 
Dazu Einfuhr . — 38 087 617 — 1694 35 776 
Zufanmen . . . — 129576 1246 — 1694 — 126 636 
Dagegen im I. PVierteljabr 1906 . 129 812 — 753 — 1355 — 127 706 
Zur bzw. Abnahme = . | - 236 | - +49 | -- +341 | —- 1070 


b. @infubr. 











änd 7 td ren 
Befamte Einfuhr | — Lan er der Her unf er Baren 


Deutſchland atritan. Ragbargedieteſ Übrige Länder 


Wert 
ME, 





Benennung ber Waren 
Wert 
Mt. 





Menge | Menge Menge as Menge 





I. —— bes Landbanes uſw. 
) Korn und — 
1. = T en 











3. Hülfenfrüchte 
4. Mehl ufwm. . ö 
= Bujammen Ia. . | | 
b) Knollengewächſe, — al: 
1. Kartoffeln uw... . . . r . > 209 — — — 235 | 209 
3. De. rn 138 — — — — 80 138 
4. Gemüſekonſervhen 1 . 2003 — — 1181 2008 
Zuſammen Ib... .| — 2350| — — — — — 2350 
e) Koloniale Verzehrungsgegen— | 
ftände. 
1. Raffee . . er RE SER ER 230 74 — — 230 574 
2. Katao, Scpototade een da Zu 17 368 1 —1 76 367 
3. Tee. . — eds 23 89 — — — — 23 89 
4. Gewürze 14 53 _— — — — 14 53 
5. Zuder . 300 194 — — — 300 194 
6. Tabak . N ne er rn 596 530 — — — — 506 530 
T: Tabafabrifate Pe —— 50 354 1 1 7 101 42 139 
8. Pflanienöle . . > 2 2 2 20 201 | 954 — 2001 964 ER 
Zufammen le. . . — 3126 — 15 1065 | 2046 
d Getränke außer Mineralmweinen. 
2. Stille Weine . . 0. . £iter 479 837 — — — 479 837 
3. Schaumweine . . 2 22. a 192 1138 — — — — 192 1138 
4. Branntweine. . 2 2 22. a 272 956 — — 9 67 263 919 
BEDBIE ra a en 348 307 — = — 348 307 





Zulammen Id.. . . — 3268 | — = | — 67 | — 3201 


Zufammen I. . . = 10.413 — 17 | — 1182 | — 9264 





Geſamte Einfuhr 
Benennung der Waren — 





Länder der Herkunft der Waren Du 
Deutfchland Afritan.Ragbargebieie| Übrige Sänder 


Wert Bert Menge | Wert 








Menge | Menge 


Mt. | ME. me. 


U. Tiere uud tierifche Erzeugniſſe. 


b) Fleiſch und tierifche Erzeug— 
niſſe aller Art. 


1. Heid ulm. . 2... . ...| 3245 | 8136 
I: N and — — * 
1. Salz..— 5.600 | 


IV. — aus Dune am 
3. Seifen . . 


V. — Sek — 
zeugnifſe. 

. Drogen og 

. Farben ulm. 

Actheriſche die uf, BET 

. Mineralwmaffr . . . .» . .„ Xiter 


on 


Zufammen V. . 


VL Tegiil: und Filzwaren nfw. 


. Watte ufm. 

. Gewebe . . 
Leibwäſche uſw. 
Bindfaden . 


I a 


Zufammen . 


VIL, Leber und Lederwaren, 


2. Schuhe und — 
3. Lederwaren . 


Zuſammen 
VIII. Gummi: und Kautſchulwaren. 
1. Waren aller Art aus Kautſchul uſw. 
Zujammen . 


IX. Holzwaren njw. 


. Möbel ufm. . 
. Korbflehtwaren . 


we 


Zufammen 


X, Bapier: und Bappwaren. 


1. Rapier ufm. . 
2. Büder. 
Zujammen . 
XI Stein, Ton: und Glaswaren. 
2. Steinwaren . 
3. Tonmwaren 
4. Glaswaren 
Bujammen . 


XU. Metalle und Metallwaren. 
b) Fabrifate. 


3. Eifenwaren . 
4. Waren aus anderen uneblen Metallen 





Zufammen . 


Gefamte Einfuhr 





Benennung der Waren. 


Bet 
M 
* at. 


XI. Inftrumente, Maſchinen ufw. 


1. Mufifinftrumente . . —* 
2. Wiſſenſchaftliche Inſtrimente — 
3. Brillen ulm. . . . u Dh 


Aufammen . . . 


XIV. Waffen und Dunition. 





1. Feuerwaflen . . ; . Stüd 
4. Schrot ulm. . . . . — Wa 
Zufammen . . . 

Bujammen 1.95% — 10 413 

s II — 8126 

II — 1043 

IV _ 255 

Vv 839 

VI — 7776 

vu — 412 

VIII — 8 

IX — 877 

X _ 145 

XI — 410 

XII — 7188 

: XII — 63 

s XIV. — 529 

Zufammen Einfuht . . ».| — 87987 

Peuffch- Südiveflafrika, 


über den weiteren Verlauf der Sammlung der noch im 
Selde befindlihen Derero 


meldet der Gouverneur unter dem 1. September 
1906, daß Miffionar Olpp die jhon früher in Aus: 
fiht genommene Hereroſammelſtelle in Otjoſongobe 
Ende Juni d. 38. eingerichtet Hat. Aus der großen 
Anzahl der Herero, die fich in der kurzen Zeit ges 
ftellt Haben, jowie der Gewehre, welche abgegeben 
wurden, kann geichloffen werden, daß ſich dad Vor— 
ihieben der Sammelitellen nad dem Dften des 
Hererolandes bewährt hat. So wird auch Miffionar 
Diehl, bisher in Otjihasnena, gleichfalls weiter nad) 
Dften, und zwar nach Olamitombe, nördlich Gobabis, 
vorrücken. 

Miſſionar Olpp traf am 29. Juni d. Is. in 
Dtjojongombe ein. Sobald die erjten der Boten, 
die er in Omburo ausgeſucht hatte, eingetroffen 
waren, jandte er zwei Trupps ins Feld, denen dann 
allmählich), je nad Eintreffen weitere folgten. Die 
Leute waren unterwegs durch Krankheiten aufgehalten 
worden, erreichten aber jchließlih alle ihr Biel. Im 
ganzen werden ſechs Botentruppß mit je etwa 
20 Mann, deren Frauen und finder in Dtjojon- 
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Lander der. Herkunft ber Waren. . — 


IR. _ Deutfchland Aritan. Racbargevietel Übrige Län Sänder 
Wert Wert Wert 

mM 
Menge mt Menge a. enge ME. 








35.776 


e 

= 17 — ı 18 1 — | 9% 
= 127, — | 8084 
Zu = — | 18 
= 1 | — 235 
= 11 = 21 | — 301 
= 1. 18 | — | 7897 
= zn | — 215 
= = . RE 8 
= —— 877 
= an = 140 
= ze a1 — 366 
er 1 = 15 | — | ross 
* 35 63 
= 9 | — = 
= 617 1694 | — 





gombe wohnen, unterhalten. Die Zahl der bisher 
nad) Otjoſongombe Eingebrachten beträgt 727 Köpfe. 
Abgenommen wurben 73 Gewehre. 

Gleich durch den erjten Botentrupp wurden drei 
gefährliche Männer, darunter ein mehrfacher Mörder, 
eingebracht, die bisher als weſentliches Hindernis 
für die friedliche Sammelarbeit gegolten haben. Um 
fie in fiheren Gewahrjam zu verbringen, wurden fie 
unter militäriſcher Bedeckung nad) Waterberg über- 
führt. 

Ein freiwillige Herbeiftrömen Kriegsmüder oder 
durch Mangel an Lebensmitteln zur Ergebung Ge- 
zwungener, wie Died anfänglich von Omburo und 
Dtjihaönena gemeldet wurde, hat in Dtjojongombe 
nicht ftattgefunden. Die Eingebradten mußten 
fämtlih unter Anwendung von liberredungsfunit 
oder unter Drohung mit Gewalt zum Mitgehen be- 
wogen werden. Auf ausreichende Bewaffnung der 
Boten kann daher nicht verzichtet werden. Die 
Mehrzahl der Eingebrachten befindet ji in gutem 
Ernährungszuftand. 

Nachträglih wurden bis zum 15. Auguſt noch 
39 Männer, 56 Frauen und 43 Kinder mit jechs 
Gewehren nad) Otjofongombe eingebradt. 
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Aus dem Bereiche der Milftionen und der Antilklaverei- Beivegung. 


In Kairo tagte vom 4. bis 9, April eine Kon— 


feren; von 62 Delegierten proteftantiicher Miffionen 


in mohammedanijchen Ländern. 


Mohammedanermiffion mit größerem Nahdrud aufe 
nehmen und namentlich durd die Prefie und bie 


Man will die | Krantenpflege wirken. 


Aus fremden Rolonien und Produktionsgebieten. 


Die Propaganda des Islam im Sudan, 
Der jtellvertretende Gouverneur des franzöfiichen | 


oberen Sudan und Niger, Mr. Bonty, hat folgenden | 


Nunderlaß an die Adminiftratoren und Bezirks— 


fommandanten betreff3 der tslamitiihen Bewegung | geben von Dorf zu Dorf, predigen der Bevölferung 


erlaſſen: 

„Sch habe ſchon die Ehre gehabt, Sie durch mein 
Zirkular vom 4. April 1903 auf die hervorragende 
politiihe Rolle, die in den moslemitiſchen Regionen 
der Großſcheriff von Mekka ſpielt ſowie auf bie 
religiöje und politiihe Propaganda der Wgenten, 
die in feinem Solde ftehen oder Brüderfchaften an: 
gehören, welche er leitet, aufmerkfjam zu machen. 

Ih erwähnte in diefem Dokument die Gefahren, 


feftigung unjerer Herrichaft entjtehen könnten. 
erinnerte Sie daran, daß wir zwar den Muſel— 
männern, wie wir e8 ihnen veriproden, volle 
Gewiſſensfreiheit laffen werden, daß wir jedoch nicht 
vergejien dürfen, daß dieje Freiheit, wie jede andere, 
nur innerhalb der Grenzen der Geſetze bejtehen kann. 
Sch erklärte endlih, daß es unſere ftrenge Pflicht 
wäre, genau darüber zu wachen, daß die von den 
Angehörigen der moslemitiichen Brüderichaften ge- 
predigten Lehren, 


ausüben, gefährden. Ich bat Sie dann noch, nad) 
dem ich Ihnen empfohlen hatte, eine Überwachung 
nur mit größter Vorficht und größtem Bedacht aus— 
zuüben, jede Gelegenheit zu ergreifen, fi mit dem 
moraliihen und politifchen Einfluß jener Brüber- 
ſchaften und ihrer Oberhäupter belannt zu machen, 
und mir alle Auskünfte, die Sie erhalten fünnen, 
mitzuteilen. 


niemal® den Erfolg des großen | 


Werkes der Zivififation, das wir in diefem Sande erreichen nicht jelten eine beträchtliche Höhe; Pferde, 


Eſel, Kühe, Geldjummen werden den wandernden 


Propheten), behaupten aus Melka zurüdgelehrte Pilger 
zu jein, wären Verlünder neuer moslemitiſcher Zeiten 
und Befiper hoher Würden, jei ed entweder in der 
Hierardie ihrer religiöjen Orden oder in der 
ſofiliſchen Schule, namentlid) der von Djoneidi. Sie 


die Rücklehr zur Reinheit der wahren muſelmänniſchen 
Lehre, die jtrifte Objervanz ihrer fünf großen Pflichten : 
Gebet, Falten, Almojen, Pilgerfhaft und heiliger 
Krieg, handeln mit unfehlbaren Amuletten oder mit 
Wunderwajjer, dad fie aud dem Brunnen von 
Bem-Zem mitgebradt, Lolportieren für die megen 
des Niedergangs ihrer Religion betrübten Muſel— 
männer tröftende Nachrichten, zeigen das nahe 


welche aus einer ſolchen Propaganda für die Be: | &veunen DB” WERDE un, Pegenplen. Teams ‚of. Bap 


Ich 


ſie von ihm zu den Gläubigen geſchickt ſind, befehlen 
jedem an, das Gewehr in Ordnung zu haben, den 
Säbel zu ſchärfen, predigen oft, den Franzoſen die 
Steuern zu verweigern, die durch das unzählbare 
Heer des Sultans von Maroklo oder des Sultans 
von Konſtantinopel bald vollſtändig vernichtet ſein 


würden. 


Ich muß heute wegen der neuerlichen Unruhen, 


deren Schauplatz das Djerma war, und die größten— 
teils den Treibereien einer gewiſſen Anzahl fanatiſcher 
Marabuts zuzuſchreiben waren, betonen, daß die 


Schwierigkeiten und die Gefahren, die der Sicher: | 


heit und der öffentlichen Moral erjtehen, eine folge 
der Almojeniammlungen find, die auf unjerem Gebiet 
durd; eine ununterbrochen wadjende Anzahl von 
religiöjen Perfönlichleiten, die Fremde in unſerer 
Kolonie find, ausgeübt werden. Dieſe Marabuts, 
jämtlic irgend einer moslemiſchen Brüderihaft an- 
gehörig, find meiftend von weißer Raſſe und find | 
teild in Maroflo, teils in Mauretanien, teils felbft | 
in Egypten, Syrien oder Arabien einheimiih. Sie 


zunehmen und Ihnen vorzuführen. 


Diefe Reden haben feinen anderen Zwed als aus 
den Gläubigen Gejchente herauszuziehen; die Ges 
ichenfe, die oft durch Drohungen erpreßt werben, 


Scharlatanen als Austaufh für ihren Segen und 
ihre Gebete gegeben. Nachdem dieje den Fanatismus 
ihrer Zuhörer aufgereizt haben, leeren fie ihre Taſchen. 
Die Verwaltung darf nicht dulden, daß ſolche 
Individuen ungeftraft ihre antifranzöfiiche, anti— 
europätiche Propaganda einerjeit und ihre Gaunereien 
und Erprefjungen anderjeit3 gegenüber unjerer 
Eingeborenenbevölterung weitertreiben. Dringende 
Mapregeln find in diefer Beziehung nötig. 

Bon nun an ift, jobald die Anweſenheit eines 
bettelnden Marabut Ihnen an irgend einem Bunt 
Ihres Kreiſes angezeigt wird, derſelbe jogleich feit- 
Sie haben ihn 


zu verhören, und wenn feitgeftellt ift, dab er unter 


dem Vorwande der Religion Gejchente von den Ein- 


| geborenen verlangt und erhalten Hat, ift er wegen 


' tribunale Ihres Bezirks zu bringen. 


nennen fih faſt alle Sheriffs (Nachlommen des | 


Betruged anzuflagen und vor die Eingeborenen- 

Nah Ber- 

| büßung jeiner Strafe iſt er auszuweiſen und auf 

dem geraden Weg in feine Heimat zu bringen, wo 

den örtlichen Behörden Nachricht zu geben ift. Wird 

er als eine religiöje Perjönlichleit erkannt, oder 
4 


feitgeftellt, daß er in früherer Zeit Unruhen provo— 
ziert hat, fei ed in dieſer oder einer benachbarten 
Kolonie, fo haben Sie fi feiner Berfon in kürzeiter 
Friſt zu verfichern und mir einen unmittelbaren Bericht 


über die Mittel und den Gegenftand feiner Profelyten- 


macherei zu überjenben, ebenjo mir Vorfchläge zu | 
maden, wie man ihn von jet an außerſtandſetzen 
kann, jeine Propaganda fortzufegen. Wenn indes | 
nicht feftgeftellt werden kann, Daß dieſer Marabut | 
ſich verbrecherificher Handlungen ſchuldig gemacht Hat 
und wenn er feine andere Exiſtenzmöglichkeit ald durch 
Sammeln von Almojen hat, haben Sie ihn in Ihrer 
Verwahrung zu behalten und mir ohne Aufſchub einen 
genauen Bericht zu erftatten, worin Sie mir folde 
abminiftrativen Maßregeln, die Sie für angebradt 
halten, in Vorſchlag bringen. 

In jedem Fall, mag nun der Marabut ein 
frieblicher Menſch oder ald gefährlich zu betrachten 
fein, haben Sie mir fein Nationale zu überjenden, 
In diefer Urkunde find einzutragen alle Nachrichten 
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Grundſätzlich behalte ich mir felbft und als Aus- 
nahme die Erteilung von „Ziara” und „Hadia“ vor; 
danach haben Sie, wenn Ihnen eine derartige Bitte 
bon einer religiöien Perfönlichkeit Ihres Kreiſes 
vorgetragen wird, fie mir zuzufchiden unter Mit: 
teilung Ihrer Anficht und des genauen Weges, den 
der Marabut einjchlagen will, Ich werde dann bei 
den Behörden des Dijtrilts, wohin er ſich begeben 
will, anfragen, ob die Reiſe als angebradt an- 
gejehen werden kann, und in Ießter Inſtanz bie 
Erlaubnis erteilen oder fie verweigern. 

Bu berüdfichtigen if, daß die vorangehenden 
Dispofitionen keineswegs den Zwed haben, die freie 
Ausübung des islamitiſchen Kultus zu verhindern. 
Ih will nur, indem ich diefe Borfchriften mache, 
unjere islamitifchen Untertanen gegen die Handlungen 


‘ fremder Marabuts, Scharlatane und Unrubeftifter 


über feine Identität, feinen Geburtsort, fein Alter, 


feine Vorfahren, die Brüderſchaft, der er zugehört, 
feine Familie ufm. Ihre Anſicht über feine politilche 
Haltung tft auch darin aufzunehmen. Sofern es 
möglich, wollen Sie auch jeine Photographie hinzu⸗ 


fügen. 
Ich möchte Ihre Aufmerkſamleit nod dahin 


lenken, daß dieſe Marabuts, die im Publikum eine | 
große Mißachtung der franzöfiihen Autorität zur 


Schau tragen, ftet8, jobald fie vor einen Repräfentanten | 
der Vortrag des Provinzialoberen Dr. Joſef Fro— 


der franzöſiſchen Regierung geführt werden, ihre 
unwandelbare Ergebenheit an Frankreich betonen. 
Man darf nicht vergeſſen, daß im Jahre 1846 und 
1847 die öffentlichen Behörden des Senegals zu 
Podor, durch die demütige, unterwürfige Haltung 
Hadj Omars getäuſcht, in gutem Glauben ſeine 
antifranzöfifchen Umtriebe begünſtigten; mehrere Male 
find wir jeitdem in ben gleihen Irrtum verfallen. 
Daß fol uns lehren, daß faft nie zwilchen dem 
Benehmen eines Marabuts und den Lehren, Die er 
predigt, Übereinjtimmung befteht. Ich richte Ihre 
Aufmerljamleit befonder3 auf biefen Punkt, damit Sie 
nicht bei der Beftimmung der Strafgelder, um die 
es fich Handelt, durch die fcheinbare höfliche Unter— 
würfigfeit und Achtungsbezeugung, die Ihnen gegen- 
über jebe religlöſe Perfönlichkett befunden wird, 
beeinfluffen lafjen. 

Wenn ein Marabut, der in Ihrem Kreis wohn- 


haft fit, eine Netfeerlaubnis erbittet, um fih nad) | 
einem anderen Kreis zu begeben, ift er, bevor ihm 


diefelbe erteilt wird, nad dem Zweck feiner Reiſe 
zu fragen. Wenn diejer Zwed ift, Almoſen zu jammeln, 
werden Sie ihm die Erlaubnis nicht geben. Dit 


verichleiern die Marabut3 den eigentlihen Zweck 
ihrer Neife unter dem Vorwand eines Beſuchs bei 


ihren Talibs. Dieſe Talibs dienen gewöhnlich nur 
ald Vorwand. Die Flagge dedt die Ware. Das 


ichamlıfe Betteln in den Dörfern iſt der wahre 


Zwed ber Wanderung. 





ſchützen. Die angejefjenen Marabuts, Koranlehrer, 
Verkäufer von Amuletten ufw. werben durch dieſen 
Runderlaß nicht betroffen.“ 


Bei Gelegenheit des obigen Runderlaſſes ſei 
darauf hingewieſen, daß Die der europäiichen Kultur 
und Gefittung in Wfrifa durd) den Islam drohende 
Gefahr auf dem deutſchen Kolonialkongreß 1905 
bereit8 Gegenftand lebhafteſter Erörterungen ge— 
weſen ijt. 

Direlt mit dem Thema beichäftigten fich der 
Vortrag des Paftord Julius Richter: „Der Islam, 
eine Gefahr für unjere afrikaniſchen Kolonien“ und 


berger: „Welches ift der Aulturwert des Islam 
für koloniale Entwidlung?“ Indirelt murbe 
dad Thema auch durch den Vortrag des Profefjors 
Meinhof: „Die Bedeutung ded Studiums der 
Eingeborenenjprahe für die Solonialverwaltung“ 
berührt. Die Vorträge gaben Anlaß zu lebhafter, 
ſehr interefjanter Diskuffion. Man war im wejent- 
lihen darüber einig, daß als beited Mittel zur 


' Abwehr die Einführung der deutjchen Sprade ala 


Anſchluß an die Diskuffionen wurden 


Im 
in ben 
Seltionsfigungen folgende Rejolutionen gefaßt: 

1. „Das Studium der Eingeborenenjprade ift 
allen Wegierungsbeamten auf das dringendſte zu 
empfehlen. Beſonders tüchtige Lelftungen find zu 


Unterricht8- und Umgangsſprache anzufehen jei. 


' prümtieren, 





Daneben ijt dahin zu wirkten, dab in allen 
Kolonien dad Deutihe unter den Eingeborenen 
möglichite Verbreitung finde.” 

2. „Der deutſche Koloniallongrei 1905 wünſcht 
dringend, daß in den afrilaniichen Kolonien dem 
Islam und inöbeiondere der Ausbreitung der 
arabiihen Kultur und Sprade in feiner Weije 
Vorſchub geletitet werde, daß demjelben im Gegenteil 
durch eine ſtarle Deutich-chriftliche Kultur ein Gegen- 
gewicht geichaffen werde,“ 

Die leptere Nefolution wurde auch als Plenar- 
refolution gefaßt. 


Vorträge und Diskuffionen find abgebrudt in 
den „Verhandlungen des deutſchen Kolonialkongreſſes 
1905 zu Berlin“ S. 343fj. und ©. 510ff. Berlin 
1906, Verlag von Dietrih Reimer, 


Bericht des Raijerlih deutſchen Beiandten in Liffabon 
über das portugieſiſche Rolonial- Budget. 


Dad vom Marineminifter für dad Rechnungsjahr 
1906/07 ausgearbeitete Kolonial: Budget fit vom 
König durd; Dekret vom 29. Auguft genehmigt und 
im Diario do Governo veröffentlicht worben. 

Die Gefamteinnahmen berechnen fih auf rund 
10 760 Eontos de Reis — 47344000 ME. und 
Die Ausgaben auf 11 321 Contos — 49812400 Mt,, 
jo daß ein Fehlbetrag von 561 Contos — 
2 468 400 ME. verbleibt. 

Nah der dem Dekret angefügten Tabelle be 
äiffern fi für die einzelnen Provinzen die Ein- 
nahmen und Ausgaben, wie folgt: 





Einnahmen: Ausgaben: 

Eabo Bere ...... 383,5 408,5 Eontos 
Guiné. ........ 255 2858 >= 
©. Thomé e Principe . 736,7 5734 = 
Angola... 2.2... 1517 27775 = 
Mogambique ......2 5935,2 54085 = 
RER N 173 
Dean 2 + 22.0009. 774,9 5293 = | 
SEUMBE: 88,9 2193 = 
Im Mutterlande zuerheben 112,5 162,9 

im Mutterlande 

zu zahlen. 


Hiernad) haben die Provinzen S. Thome und | 
rincipe, Mocambigue und Macau Einnahme- | 
berihüffe von 162,3, 526,7 und 245,6 Contos. 

In Indien gleichen fi Einnahmen und Ausgaben 
aus. Die übrigen Provinzen jchließen mit Fehl— 
beträgen ab. Für die Provinz Angola beläuft fich 
der Fehlbetrag auf 1260 Kontos. Diefe Provinz 
erfordert nad) wie vor noch große Zuſchüſſe. Infolge | 
der noch immer andauernden ungünftigen Handels- 
verhältnifje bleiben die Einnahmen hinter den Vor— 
anjchlägen zurüd, während die fortwährenden Auf— 
jtände große Ausgaben für Militärzwecke nötig machen. 
In den legten fünf Jahren mußte ein Defizit von 
16 Millionen Markt beglichen werden. In dieſer 
Summe find die Ausgaben für den Bau der beiden 
Eijenbahnlinien nicht inbegriffen. 

Durch die Vergleichung der Einnahmen und 
Ausgaben mit den Mehr: und Minderbeträgen der 
einzelnen Provinzen wird am beiten der Gewinn: 
oder Berlujtanteil in Prozenten auszudrücken fein. 





Gabo Verde... . . — 25 Contos — — 6,5 %% 
Buine . 2.222... 308. —=—12 >» 
©. Thomé e Principe + 1633 > — 428,5: | 
us... :.2.., —12605 » = —ã 831⸗ 
Mocambiaue. . . .. EBIET a ce a 


India 


— | 
Pa Er 
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‚ nehmigt, 


— 245,6 Contos = -+- 46,4% 
— 1304 +» —=-146/7 > 
Hiernad hat z. B. ©. Thoms für einen Aus— 
gabenanjhlag von 573 Eontos einen relativ größeren 
Saldo ald Mogambique, defjen Ausgaben ſich auf 
über 5000 Contos belaufen, 
Timor fteht beit der unbedeutenden Einnahme 


. 2. ren 


von 89 Contos mit dem unverhältnimäßigen Minus 


an der Spitze aller Provinzen. Dann erft kommt 
Ungola, während bie Fehlbeträge von Kap Verde 
und Guinsé leicht auszugleichen jein werden. 

Die Hilfäquellen von Kap Verde find nit er 
giebig, während Guino ftetig vorangeht. Zum großen 
Teil ift Died dem Unternehmungsgeiſte der dort 
arbeitenden deutfchen Häufer zuzuſchreiben, die dem 
Handel faft ganz in Händen haben. 

Die ordentlihen Einnahmen verteilen ich, 
wie folgt: 


Direfte Steuern 3525,0 —— 


Indirelte Steuern 3449,8 
Nationaleigentum ufw. . - 27580 = 
Ausgabenvergütung : 600: 
Im Mutterlande eingglepenbe 

Beträge . . 2188: ⸗ 


Die ordentliden —— vertellen ſich auf: 
Allgemeine Verwaltung 2512,6 Contos 


Finanzverwaltung. 7579 = 
Kultusverwaltung . 3155 = 
Militärverwaltung . 37525 = 
Marineverwaltung . 6180 — 
Allgemeine Laften . 4282 = 
Juſtizverwaltung 208,0 

Verichtedenes . 8200 — 
NRüdftände 230 = 
Das Mutterland 1629 = 


Von der für die Militärverwaltung ausgewor— 
jenen Summe nehmen für ſich allein die beiden 
Provinzen Angola und Mogambique ſchon 83 Pro- 


' zent in Anſpruch. Daß dieje großen Beligungen 


mehr als 3000 Contos für militäriſche Zwecke ver- 
brauchen, erklärt fi leicht durd die bejonderen 
Verhältniſſe den Eingeborenen gegenüber. Nicht 
recht erflärlih ift, dah die feit einer Meihe von 
Jahren ruhige Provinz Portugiefiih- Indien mehr 
als 11 Prozent für militäriiche Zwecke erfordert. 

Im ganzen belaufen fi die ordentlichen Aus— 
gaben auf etwa 9599 Eontos, wovon auf Heer umd 
Flotte 45 Prozent und auf die allgemeine Verwal 
tung 26 Prozent kommen. 

Durh das Dekret iſt nod eine Anzahl von 
dem Miniſter vorgeihlagenen Maßregeln zur Befie 
rung der wirtichaftlichen Lage in den Kolonien ge 
und wird am Ende die Hoffnung ausge 
iprochen, daß in nicht allzuferner Zeit die überſeeiſchen 


' Befigungen auf eigenen Füßen jtchen werben. 


Rbobdelia. 

Die Chartered Company hat ein neues Programm 
zur Hebung der Befiedlung ihres Gebiets aufgeftellt. 
Die engliiche Monatsidrift „The Colonizer* macht 
in ihrem Dftoberheft darüber Mitteilungen, denen 
wir folgende entnehmen: 

In grundjäpglicher Beziehung werden für das 
Vorgehen der Chartered Company nachſtehende Ge- 
fihtspunfte maßgebend fein: 

1. Vorläufige Einrichtungen, die e8 den An— 
fieblern ermöglichen, praftiiche Erfahrungen zu 


fammeln; teilweije Urbarmadhung des Landes vor 


der Übernahme durch die Anfiedler; 
2. Unterflügung des landwirtichaftlichen Berufs; 
3. Ratenweiſe Abzahlung der für Land, Gebäude 
und Meliorationen zu leijtenden Summen mit mehr: 


jähriger Frift und Berzinfung der ausftehenden Raten; | 


4. Unterftügung bei Begründung eines Vieh— 
ftandes; 

5. Gemeinfame Übernahme von Lieferungen für 
den Marft; 

6. Burücbehaltung jedes zweiten Landblocks für 
die Gejellichaft. 

Die aufgeführten Grundſätze haben ſich in der 
„Orange River Eolony“ bereit praktiſch bewährt. 
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perſon ald Farminipeftor zu beitellen, 


In Nordweſt-Rhodeſia jol eine Menge Vieh 


ı billig zu haben fein, ebenjo im Norboften, im „Fort 


Jameſon-Diſtrikt“. 

Als empfehlenswert wird weiter erachtet, vor 
Überweiſung auf jeder Farm etwa 12 ha zu kulti— 
bieren und für die Anfiedler eine amtlidye Vertrauens: 
Diejer Hat 
der Kolonie mit Rat und Tat zur Seite zu ftehen, fie 
ab und zu aufzufuchen, ohne fie dabei zu ſehr zu be- 
bormunden, und darüber zu wachen, daß feine aus- 
ſichtsloſen Verſuche gemacht werden, Für die einzelnen 
Anſiedlungslomplexe wird die Einrihtung von auf 
fooperativer Baſis beruhenden Warengejchäften empfob: 


len, in denen alle Lebensmittel und die für dem 


Farmbetrieb notwendigen Werkzeuge erhältlich ſem 


ſollen. 


Für den Betrieb einer Farm von 1000 bis 


1500 Acres (etwa 400 bis 600 ha) wird ein Ka— 


achtet. 


Die Farmen follen aljo an die erjten Unfiedler zu | 
niederen, aber angemefjenen Preien, die dem Markt: 
preije der Grundftüde entiprechen, abgegeben werden. 


Wert ift aber dabei darauf zu legen, dab der 
ergebende Landeigner immer einen Blod zwiichen 
zwei Anfiedierblöden für fich referviert. Den Leuten 
ift in einer vernünftigen Weife beizuftehen, ohne fie 
aber zu verwöhnen. Dies empfiehlt ſich umjomehr, 
als die Erfolge jedes einzelnen Siedler der ganzen 
Anjiedlung wie dem Siedlungsiyitem zu gute fonımen. 
Im Hinblid Hierauf ift insbejondere audy bei der 
Auswahl der Anfiedler mit großer Vorfiht zu Werle 
zu gehen. 

Was not tut find Leute, welche auf dem Lande 
geboren find und den landwirtichaftlihen Beruf von 
Grund auf verftehen. Bedürfen fie der Hilfe, jo tft 
ihnen grundjäglich mit anderen als Geldmitteln bei- 
zufpringen. Sie find dann jo lange unter Aufſicht 
zu halten, bis fie wieder imjtande find, auf eigenen 
Füßen zu ftehen. Der eigene Fleiß muß die Leute 
erfolgreich machen. Ihr Beiſpiel lodt andere an. 

Was die Bauftelle für dad Bentralgehöft anlangt, 
jo empfiehlt fich deren Lage möglichft in der Mitte 
des Blods, von wo die Hauptbemwäfjerungsanlagen 
beherrſcht werden können. 

Der Verbindungsweg zwiſchen dem Zentralgehöft 
und dem nächſten Punkt der Bahnlinie ift jo anzu— 
legen, daß er der Anfiedblung in ihrer Gejamtheit 
von größtmöglichem Nutzen ift. 

Anordnungen für die Unterbringung folder 
Leute, die ſich vor Übernahme eines eigenen Betriebs 
einer einjährigen Vorbereitung unterziehen wollen, 
ſowie zur Sicherſtellung des Viehbedarfs für den 
Neufiedler find zu treffen. 


| 





pital von 700 £ (14000 Mt.) al3 erforderlich er- 
Diefe Summe fließt in fi die Überfahrt 
nad) der Kolonie, Errichtung eines Nothaufes, Möbel, 
Werkzeug, Geſchir Vieh, Samen, Löhne, Geflügel, 
Ratenzahlung, Lebensunterhalt für das erſte Jahr 
für den Farmer und ſeine Familie und 70 £ 
(1400 ME.) für Nebenauzgaben. 


Britiih:eu-Gninea. 
(Fortfegung.) 
Phyſikaliſche Beſchaffenheit und Produkte. 
Die Erforſchung Neu-Guineas iſt in einiger 
Entfernung von den Küſten und den Waſſerläufen 
mit Schwierigfeiten und Gefahren verbunden, da 
das Land mit ungewöhnlich dichter Vegetation be: 
dedt ift. Die Beichaffenheit der Bodenoberfläche 
und bie geologiihe Zuſammenſetzung des Unter: 


grundes find deshalb zum großen Teil noch unbelannt. 


Im Innern der Injel gibt e8 weite Streden, wohin 


ı nie der Fuß eines Weißen gelommen tft. 


Auf der 
öftlichen Halbinfel ziehen fich mehrere Bergletten hin, 
die fi nad) Weften hin vereinigen und eine Zentral- 
fette bilden, die zahlreiche jehr hohe Gipfel, 5. B 
den Biltoriaberg (4000 m), bejikt. Im Norden 
des Golf von Papua teilen ſich die Ketten und 
werden beträchtlich niedriger. Der weſtliche Teil 
des Gebietes ift flach und jumpfig. 

Das Land befigt ein prächtiges Flußnetz. Die 
zwei Hauptflüfje find ber Fly, der 1000 km lang 
und an feiner Mündung mit Hinzurechnung jeines 


Zufluſſes Stridland ungefähr 80 km breit ift, und 


der Purari. 
Papua-Golj tributär. 


Lebtere beiden Flüffe find dem 
Die andern Wafjerläufe find 


‚ fürzer und reißender; zu erwähnen find der Yodda, 


| 


| 


der Gira, und der 
Bamu. 

Man findet faſt überall im Innern ausnehmend 
fruchtbares Land. Zum großen Teil iſt der Boden 


vullaniſchen Urſprungs, und an vielen Stellen würde 


der Mambare, der Kumufi 


. er ebenjo reih tragen wie die reichen Zucker-, 
Kaffee und Tabakplantagen Javas und Borneos, 
aber das Gebüſch, das ihm bededt, erichwert ſehr 
die Urbarmahung. Unter den Infeln des Archipels 
find 'einige von großer öfonomisher Wichtigleit, 
andere find kahler Fels. 

Neu » Guinea bietet 
bilder dar. 


entzüdende Landſchafts⸗ 


Arbeiterverhältnijie. 

Der Papua bat vor Befißnahme des Landes 
dur; die Europäer feine regelmäßige, dauernde 
Arbeit gelannt. Doc gibt e8 unter der jüngeren 
Generation eine Anzahl Leute, Die 
träge eingehen. 

Die Eingeborenenarbeit iſt von großer Wichtigleit 
in einem Lande, wo Europäer nicht imjtande find, 


jchwere körperliche Arbeit zu verrichten. Es iſt des: 


halb erfreulich, daß beim Papua viele Vorbedingungen 
eines guten Arbeiterd vorhanden find. Er ift ge 
lehrig, ein ausgezeichneter Schiffer, er arbeitet mit 
Eifer und Ausdauer in den Goldfeldern und ver: 
fpricht auch, bei hinreichender Anleitung ein leidlich 
geihidter Plantagenarbeiter zu werben. 

Für die Anwerbung der Eingeborenen zu Ar- 
beitern bejtehen bejondere gejegliche Vorjchriften. In 
der Zeit von 1903 bis 1904 gab ed 4300 folder 
Arbeitskontralte. Die hauptſächlich von den Ein- 
geborenen geleifteten Arbeiten find Tragen von Laiten, 
Arbeit in den Goldjeldern und in der Perlenmujcel- 
fiſcherei. Häufig beklagt man ſich, daß die Eontralt- 
ih Verpflichteten jo oft ohne anjcheinenden Grund 
ihre Herren verlaflen, 
ftätte ift gewöhnlicd) die Urſache. 


Mineralien. 


Nach verjchiedenen Berichten jollen Blei, Eijen, 
Schwefel, BZinnober, Jaſpis, Chalcedon, weißer 


Marmor, Ton, Steinkohle, Silber, Kupfer, Ds: 


mium vborfommen, aber das allein bisher aus— 
gebeutete Mineral ift Gold, 

Zu Anfang wurde Gold nur im Alluvialboden 
gegraben, Geit einigen Jahren gewinnen auftralijche 
Geſellſchaften goldhaltigen Quarz anf der Inſel 


Arbeitöver- 


Heimweh nad) der Geburtd- 
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füße Bataten, Ignamen, Taro. Auch ift der Lebens— 
unterhalt jehr koſtſpielig. 

Die Hauptzentren der Produktion find die nörd— 
lichen Gebiete der Kolonie, die Inſel Woodlarl und 
die Louiſiade-Inſeln. 

Auf dem erften diefer Zentren, welches die 
Pläge von Aikora, Gira, Yodda und Unter-Tamata 
umfaßt, find etwa 100 weiße Mineure tätig, von 
denen jeder zu feiner Bedienung durchſchnittlich fünf 
Boys (Papuaner) hat. Ungefähr 573 kg Gold 
werden jährlid; dort getvonnen. Das Gebiet des 
Oberlauf der genannten Flüfje jowie das ihrer 
noh fat ganz unbelannten Nebenflüfje dürfte 
wahrjcheinlih große Lager des Lojtbaren Metalls 
enthalten, doch ift vorläufig noch jehr jhwer, dorthin 
zu gelangen. Eine auftraliihe Gejelihaft plant, 
mit Drainagen im Bett des Tamara zwecks 
Gewinnung von Gold vorzugehen. 

Das Tal des Yodda verbindet ein direlter Weg 
von 100 km Länge mit der Küſte. 

Die Inſel Woodlark liefert jährlich) ungefähr 
802 kg Gold aud Alluvialerde und Quarz 
im Werte von 795 000 Franfen. Dieſer Gold- 
diftrift hat den Vorteil einer leichten Verbindung 
mit dem Meere. Es beſchäftigte im Jahre 1905 
ungefähr 120 weiße Goldgräber und 233 Eingeborene. 
Zwei auftralifche Geſellſchaften beuten die Lager des 
Kulumadau aus, die Woodlark Island Proprietary 
Gold Mining Company, No Liability mit einem 
Kapital von 2500 000 Fr. und die Kulumadau 
Woodland Aland Gold Mining Company, Limited, 
mit einem Slapital von 1250 000 Fr. Man hat 
fürzlih zu Karavaloum, einem anderen Goldzentrum 
der fraglichen Inſel, Quarz mit einem Ergebnis von 
282 g pro Tonne entdedt. 

Die Funde auf der Südoftinjel im Louifiade- 
Archipel riefen dad erjte Goldfieber hervor. Seit 
mehreren Jahren hat indes die Goldproduftion hier 
an Wichtigleit verloren. Dagegen hat die Firma 
Bewiok Moreign & Eo. infolge neuer Funde auf 


der Inſel St. Nignan dajelbft begonnen, Unter— 


Woodlarf, im Gebiet der Flüſſe Nilroa, Gira und | 


Nodda. Auf der Hauptinjel haben Goldgräber be 
gonnen, die Abhänge der Hügel aufzugraben, um 
auf den Feld zu. lommen und jo die Quelle des 
Goldes, dad man ſchon in den Anſchwemmungen 
der Flüſſe gefunden hat, direkt auszubeuten. Die 
Gewinnung von Gold ift auf dem beften Wege, ſich 
zu einer ftändigen Induſtrie zu entiwideln. 


weißen Goldgräbern von den eingeborenen „Boys“ 
verrichtet, die 12 bis 15 Fr. monatlih und die 
Nahrung erhalten. Die Gejundheit der Weißen ift 
in der Region von Modda jehr bedroht, nicht allein 


dur) die Himatifchen Bedingungen, jondern auch durch 


Saft | 
alle Handarbeit in den Lagern wird im Dienft der | 


ſchwemmungen ausgeſetzt. 





die mangelhafte Beſchaffenheit der Ernährung. Die 
Goldgräber haben zur Nahrung außer Konſerven nur 


ſuchungen anzuſtellen. 


Pflanzliche Erzeugniſſe. 

Die Ufer der Flüſſe, hauptſächlich nach den 
Mündungen hin, ſind niedrig und häufigen Über— 
Sie ſcheinen nur der 
Kultur derjenigen Pflanzen dienen zu können, die 
große Feuchtigkeit ertragen. Die hoch gelegenen 
Ländereien, die Täler und Ebenen eignen ſich viel 
fah für troptihe Kulturen. Die natürliche Bes 
ihaffenheit ded Bodens gejftattet aber keineswegs 
eine intenjive Kultur. Nur mit großen Sapitalien 
fann er wertvoll gemacht werden. 

Bon wild wachſenden Pflanzen Papuafiens gibt 
es bejonderd Sandelholz, Kautſchulpflanzen, Kolos— 
nuß, Tabak, vegetabiliſches Elfenbein, Sago. An 
einigen Stellen wuchern die Orchideen. 

Man hat die verſchiedenſten Kulturen verſucht, 


mitunter mit Erfolg. Zu erwähnen find Kaffee, 


Kakao, Mais, Nami, Limonen, Tabak. Man nimmt | 
an, daß die einzigen Pflanzen, die faufmänntichen 


Nutzen erzielen könnten, jo lange der Arbeitermangel 
fortbefteht, Kautichuf, Kolosnuß, Faferftoffe find, da 
deren Kultur nur eine verhältnismähige geringe 
Summe bon Arbeit erfordert. 

Die Kautſchulbäume und Kautſchuklianen gedeihen 
in der Kolonie in wilden Zuftande. Man jagt, 
daß das Probult des Ficus rigo, eines einheimifchen 
Baumes, glei, wenn nicht beijer ald das des Ficus 
elastica fft und nur von der Para übertroffen wird. 
An der Kolonie gibt e8 verfchiedene Plantagen, auf 
denen man Verſuche mit eingeführten und einheimijchen 
Arten madt. Eine große Zahl Pilanzen ift infolge 
nachläſſigen Schneidend ausgegangen. Verſuche der 
Reproduktion durch Stedlinge find vollftändig auf 
der Negierungsplantage zu Rigo gelungen, 

Das ganze Küſtengebiet eignet ſich vorzüglich 
zum Anbau der Kokosnuß. Bisher hatte der Ertrag 
der Kolosnüſſe gerade den Bedarf der Eingeborenen 
gededt, aber der Anbau wird fih in Zukunft 
beträchtlich vermehren. Die Regierung hat Maß— 
regeln ergriffen, um die Anpflanzung diejer Bäume 
durch die Eingeborenen allgemein zu machen, und 
durch Privatunternefmungen find Pflanzungen an 
verjchiedenen Punkten der Kolonie gegründet. Bisher 
wurde die Kultur der Kokospalme hauptſächlich 
zwedd Ernährung der Eingeborenen betrieben, aber 
fie fteigt mehr und mehr, da man ſchon mit der 
Kopragewinnung begonnen hat. 

Verſchiedene einheimiſche Faſerſtoffgewächſe, die 
zur Fabrikation von Seilen und Bindfäden geeignet 
find, gedeihen im natürlihen Zuftande, aber jyite- 


matiſche Kultur jcheint bisher wenig verjudt zu fein. | 


Wurzeln einer PBandanusart liefern eine Fajer von 
großer Feinheit und hohem kaufmännifchen Wert. 


Die Regierung verſucht jegt in Rigo in großer Aus: | 


dehnung auf armem und jelfigem Boden die Kultur 
von Sijalhanf, und der Erfolg hat den Erwartungen 
vollftändig entiprochen. Unter günftigen Bedingungen 
ſcheint die Kultur des Mantlahanfes ebenfalls 
möglid. 

Ein Pflanze, M. John Clunn, bat, wie e8 
ſcheint, erfolgreihe Werjuche mit dem Anbau ver- 
ichiedener Baummollarten in der Gegend der Bai 
von Milne an der äußerſten öſtlichen Spige der 
Hauptinjel gemaht. Die Meinungen über den 
finanziellen Erfolg der Baummollkultur in der 
Kolonie find indes noch jehr verjchieden. 

Auch der Kaffeefultur hat man die größte Auf- 
merljamleit zugewendet. Verſuche in den Aſtrolabe— 
bergen, nicht weit von Port:Moresby, zeigen, daß 


die arabiichen und liberianifchen Sorten Früchte mit | 


audgezeichnetem Aroma hervorbringen. 

Sandelholz wird jeit mehreren Jahren in bes 
trädhtlihen Quantitäten ausgeführt. Im Innern 
find trogdem große Mengen vorhanden, aber die der 
Küfte benachbarten Wälder beginnen, ſich zu er: 
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ſchöpfen. Das Sandelholz wächſt jehr langjam, und 
wenn der Preiß dafür nicht eine ganz anormale 
Steigerung erfährt, der die Ausbeutung entfernterer 
Wälder geftattet, wird die Produftion für einige 
Jahre ſtille ftehen. 

Unter den häufigiten Waldbäumen fann man den 
Eufalyptus, die Beder, den Ebenholzbaum, den Teak» 
baum nennen, Kaufmännische Ausfuhr von Baus 
hölzern dürfte fich in naheliegender Zeit des teuren 
Trandported wegen nicht ermöglichen Lajjen. 

Sago dürfte wichtiges Ausfuhrproduft werden. 
Man glaubt, daß Taujende von Tonnen in der Kolonie 
geerntet werden können. 

Einheimiſch find auch verichiedene Zuderrohrarten. 
Die reihen vom Fly bemwäfferten Ländereien im 
Weiten bieten weite Streden, die für die Zuder- 
rohrkultur günftig find. 

Die Hal Sound Company hat mehrere Arten 
von Tabak der Eingeborenen jowie kubaniſche und 
andere Sorten angepflanzt. Über die Rejultate ift 
bisher nicht viel befannt geworden. 


Produkte der See. 


Als Produfte des Meeres, das die Kolonie be— 
jpült, find vor allem Berlmutter und Perlen, ferner 
Trepang und Schildkröten zu nennen. Auch find die 
Gewäfjer Neu-Guineas fiſchreich. 

Den Hauptgegenjtand der Perlenaufterfijcherei 
bilden nicht die Perlen, jondern die Berlmutterjchale, 
die nur zufällig die Perle enthält. Leßtere ift be- 
fanntlih ein anormales pathologijche® Produkt der 
| Aufter und fommt jelten vor. Zuweilen öffnet man 
3000 bis 4000 Schalen, ohne eine einzige wertvolle 
' Perle zu finden. Die Aufterfiicherei mittel® Taucher 
ohne Apparat beginnt zu jchwinden und ber Ge- 
brauch des Staphander wird allmählich allgemein. 
Dank diejem kann auch der tiefer gelegene Meeres: 
boden ausgebeutet werden. 

Eine Flottille für den Perlmutterfang beſteht 
gemöhnlih aus einem Sconer von 150 Tonnen 
oder weniger und aus mehreren Luggerſchiffen, von 
denen jedes ein Dußend Tonnen hält. Sie bleibt 
jo lange auf See, ald das Wetter es erlaubt. Jeder 
Lugger hat einen Taucher bei ji, der das Fahrzeug 
leitet, einen Hilfstaucher und vier Mann für Die 
Arbeit an der Pumpe. Gewöhnlich find Dies 
Papuas, Malaien oder Japaner. Täglich werden 
die Muicheln von den Luggerd auf den Schoner 
gebracht, wo fie geöffnet, gereinigt und verpadt und 
| dann auf den Tender gebracht werben, der fie 
an das Land führt. Man jammelt zwei bejtimmte 
Perlmuſchelarten; die eine, Die Meleagrina Mar- 
garitifera, ift die größere und von weißer Farbe, 
die Hleinere, Meleagrina Rudiata, ift ſchwarz ge 
 randet. Die weiße Barietät hat höheren Wert. 

Da die bißherigen Taucherapparate nicht ſehr 
leiſtungsfähig find, tft der Fang regelmäßig auf Ge— 
wäſſer von nicht mehr als ungefähr 36 m Tiefe 
beichräntt. Manche Taucher wagen fi allerdings 
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in Tiefen von mehr als 60 m, wo fie die Muſcheln 
in viel größerer Unzahl finden; aber der zu große 
Waſſerdruck läßt fie manchmal dieſen Verſuch mit 
dem Leben bezahlen. Zur Fabrikation größerer Gegen- 
ftände, wie 3.8. Griffe zu Deflertmefjern, wird 
bie weiße Art benutzt. Sie liefert aud) die größten 
und feinjten Perlen. Die ſchwarze Schale ift härter 
al die weiße, Man findet fie hauptjächlich auf den 
Korallenbänten. Aus ihr werden bejonders Knöpfe 
fabriziert. Faſt alle Perlenmufcheln werden auf den 
Londoner Markt gebracht, wo fie auf Auktionen 
verfauft werden. Die ganze nördliche Küfte des 
auftralijchen Kontinents ift eine Heimat der Berl 
muſcheln. Die Torresjtraße war während langer Jahre 
dad Arbeitsfeld einer ganzen Anzahl von Fiſcher— 
flottillen, deren Stüßpunft die Infel Iendi war. Das 
Sinken der Perlmutterpreife in London im Jahre 
1905, die wadjende Schwierigleit, in der Torres— 
ftraße ein genügende8 Quantum Mujcheln zufammen- 
zubringen jowie die Erhöhung der Löhne für Die 
Weißen, die durch die auftraliiche Gejeßgebung allein 
zur Sichere zugelaflen find, haben die Wirkung 
gehabt, daß die Mehrzahl der Flottillen aus der 
Torresſtraße nah Niederländiih: Indien gegangen 
ift, während die übrigen vorläufig zur Untätigfeit 
gezwungen find. In dem eigentlichen englijchen 
Neu-Guinea gibt es nur wenig Aufternbänfe, deren 
Ausbeutung fi unter den jegigen Bedingungen ver- 
lohnte. Einige ſolche Bänke findet man auch auf 
den Inſeln Trobriand und im Archipel der Louis 
fiaden. Erſt die Erfindung eine Staphanders, der 
ſtarkem Wafjerdrud widerjteht, würde e8 ermöglichen, 
bie ungemein reihen Lager der Kolonie hinreichend 
auszubeuten. 


Die SKorallenbänte in der Torresitraße, im 
Papuagolf und an der Norboftlüfte von Queensland 
tragen Edinodermen von loderer Konſiſtenz aus der 
Familie der Afterien, die man Seewalzen oder Tre- 
pang nennt. Gelocht, gereinigt und geräuchert 
werben fie nah Ehina exportiert, wo fie mitunter 
bi8 6000 Fr. pro Tonne einbringen. Die Chineſen 
bereiten von diefen Trepangs eine Suppe, die bor- 
züglich jein foll. 


Auch die ihrer Schale wegen ſehr geſuchte Meer- 


ſchildkröte, Coretia imbricata, wird in der Torred- 
ftraße viel gefangen. 


Sifhfang in weftafritanifhen Slüfien. 


Über die Art, wie die Neger in weftafrifanijchen 
Flüſſen die Fijcherei ausüben, bringt das „Bulletin 
de la Soci6t6 Royale Belge de G&ographie“ 
einige interefjante Mitteilungen. 

Die Art der Neger, Fiſche zu fangen, iſt jehr 
mannigfach und wechjelt je nad der Tiefe und 
Strömung der Gemäfjer. 
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N Dei Heinen Flüffen werden Barren errichtet, in 

| denen fi, wie in einem Sticbehälter bie Stiche, 
Krabben, Tafchentrebfe und anderes anhäufen, ſo— 
weit fie das Wafjer hineinjpült. In dieſe Fünftlichen 
Gruben begeben ſich dann die Frauen und ſchöpfen 
die darin befindlichen Tiere mit mannenförmigen 
Körben heraus, wobei natürlich ein gutes Teil ent- 
wiſcht. 

Bei Gewäſſern mittlerer Tiefe errichten bie 
Neger an den Ufern eine Art Fijchreufen, indem fie 
die Mündungen der Heinen Kriels mit foliden Matten 
umgeben, die bis zum Grunde gehen und auf langen 
Pfählen einen wagerehten Plan tragen. Man 
jammelt in dieſen Rejervoiren die Fiſche wie in den 
mit Barren abgeſchloſſenen Flüſſen. Bumellen ums 
ſchlleßt die Matte nur einen Raum von einigen 
Kubikmetern Waſſer. Im biefem Fall madt man 
eine Offnung von 50 bis 60 cm nad) der Strömung 
zu und wartet darauf, daß die Bewohner ber 
Gewäſſer in dieſe elementare Falle gefälligft Hin- 
eingeben. 

Das find alles jehr primitive Prozeduren, die 
nur von den Eingeborenen, welche mehr Landbebauer 
find, angewendet werden. 

Eine andere Art des Fiſchfangs, die melft ge— 
eignet ift, jchledhtefte Ware, die zwiſchen den Wafjer- 
pflanzen lebt, zu fangen, befteht darin, unter dieſen 
Pflanzen umherzugehen und weite ovale Körbe mit 
verjchiedenen Abteilungen, die manchmal eine Länge 
von 2 bis 2,50 m, eine Breite von 50 cm biß 1,50 m, 
und fo tief wie breit find, langjam herauszuziehen. 
Die Maſchen diefer Art Netze find natürlich ſehr 
eng. Es find meiſt Frauen und Kinder die auf 
jolhe Art fiichen. 

Die Männer liegen einer gemwinnbringenderen 
Tätigkeit im Flußbett ſelbſt ob. 

Da, wo der Strom nur von mittlerer Stärfe 
ift, kommen die Pirogen paarweiſe hin. Jede ders 
jelben trägt ein einfaches Fiſchernetz, deſſen oberer 
Rand mit Schwimmern beſetzt und befjen unterer 
mit Steinen beihwert if. Die Pirogen werden 
vorwärts gerudert, indes ein Mann in jeder ber- 
jelben das Netz auswirft. Indem die Boote dabei 

‘ einen Halbfreis beichreiben, vereinigen fie fi mehr 
ftromaufwärte. Große Fiſche fangen ſich gewöhnlich 
mit den Kiemen, indem fie zu entwiſchen juchen und 
' man hat nur nötig, fie auß dem Neg zu nehmen. 

Dieje Urt zu fiſchen, die gewöhnlich jehr große 
Stüde liefert, erfordert eine lange und anjtrengende 
Urbeit, weil oft zwei Drittel des Netzes fait ohne 
Fang bleiben. 

Kleine Fiſchnetze von etwa 2 m Länge werden 
oft von den frauen oder Knaben zwiſchen den 
Felfen in der Nähe der Wohnpläge gelegt; fie 
haben enge Majchen, da fie bejtimmt find, Kleinere 
Tiere zu fangen. 

Am gebräuchlichften ift der Fang mit Reuſen. 

Die Reufen von konifcher Form, die an der Offnung 
' 0,50 bis 1,50 m weit und oft mehr al8 2 m lang 
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find, find nicht wie die unjrigen an ihrem Ende 
durch ein enges Rohr geichloffen; der Fiſch wird in 
ber Reufe nur durch die Heftigleit des Stromes, 
die ihn hbineingetrieben, feitgehalten. Man muß 
aljo, um diejen Apparat gebrauchen zu lönnen, ihn 
in Stromichnellen und Wafjerfällen anbringen, wo der 
Fiſch in der Reuſe gegen die reißende Strömung 
nicht anzulämpfen vermag. An joldyen Orten find die 
Reuſen an Pfählen aufgehängt, die in den Felſen 
befeftigt und mit Lianen verbunden werben. 





Dieje Lianen dienen nicht nur zur Befeftigung 


der Flichereieinrichtung, fondern werben auch als 
Brüde über den Fluß benugt. Ein- oder zweimal 
täglich hebt der Fiſcher jeine Reujen. Entweder tut 
er dies direkt von der Lianenbrüde aus, wobei er ſich 
mit den Beinen an den Pfählen fejtllammert, oder 
aber er bedient fich Heiner Pirogen, die ſehr ge 
fit gerudert werden müfjen, um in den Stroms 
jchnellen nicht zu kentern. Won biefen Booten aus 


werden dann die Reuſen ergriffen, auf die nächſten 


Felſen gezogen und dort befichtigt. 
Diefe Art zu filhen liefert beträchtliche Fiſch— 
mengen und verlangt nit Die andauernde An— 


, Soyauxii Engl., 


ftrengung, die die Nepfiicherei verlangt, Auch ziehen 


fie manhe Stämme allen anderen Arten vor. 

Der Gebrauch der Angel iſt zwar den meiften 
Stämmen befannt, doch ift die Angelfiicherei verhält- 
mäßig wenig verbreitet. 

Fiſche aller Art werden geräuchert. Sie werden 
gleich, nachdem fie gefangen und ausgenommen find, 
in Körbe gelegt und bleiben dort mehrere Tage den 
Einwirkungen eined mäßigen Feuers ausgeſetzt. 


‚ mirabile N. E. Brown. 
' vielleicht eine genauere Unterjuhung nicht 


welder als Forfibeamter eine mehrmonatliche Reiſe 
durch die Waldgebiete von Britiſch Buddu im Weſten 
ded Victoria Nyanza, fowie in den weftlichen und 
Nil-Provinzen des Uganda-Protektorate unternommen 
hatte. Schon die botanijche Ausbeute Dr. Stuhl: 
mannd von der Emin Paſcha-Expedition hatte ges 
zeigt, daß das Waldgebiet im Weſten des BVictoria 
Nyanza, in der Gegend der Sefjeinjeln und von 
Buloba reich ift an Arten, welche früher nur aus 
dem tropiichen Wejtafrifa befannt waren, ferner reich 
ift an foldhen, welche mit woejtafrifanifchen Typen 
verwandt find. Dieje Arten wurden nun aud von 
Dawe wieder gefunden; aber außerdem auch noch 
mehrere andere, weldhe der Emin Paſcha-Expedition 
entgangen waren. So finden wir in dem Bericht 
aufgeführt: Monodora myristica Don, Symphonia 
globulifera var. africana Vesque, Hugonia platy- 
sepala Welw, Ödyendea longipes Sprague, 
Irvingia spec., Dactylopetalum ugandense Stapf, 
Chrysophyllum albidum Don, Kickxia elastica 
Preuls und K. latifolia Stapf, Gabunia odora- 
tissima Stapf, Thonnipgia sanguinea Vahl, Celtis 
Calamus spec., cf. Heudelotii 
Becc., Elaeis guineensis Jacq., Rhektophyllum 
Bei einzelnen Arten wird 
voll- 
fommene Identität mit den weitafrifaniihen Arten 
ergeben; fo iſt auch Treculia africana Decne. al 
fraglich bezeichnet und die Beftimmung von Antiaris 
toxicaria Rumph. mödjte ich als richtig bezweifeln. 


' Bweifelhaft erjcheint mir ferner die Angabe über 


Darauf werden fie in die Hütten gebradht, wo fie 
an Nuten, die fäherförmig oder freisförmig zur | 
fammengebunden find, befeftigt werden. Dieſe werden | 


dann in große Körbe getan, die am Dad) an der 


Stelle hängen, wo gewöhnlich daß feuer gemacht wird. 


Alle vorgenannten Arten der Fiſcherei erfordern 
naturgemäß einen nicht unbedeutenden Müheaufwand, 
da zum mindeften die Fanggeräte gut in den Stand 
gejegt werden müfjen, wenn der Ertrag lohnend jein 
fol. Auch find 3. B. das Auslegen des Netzes und 
dad Befeſtigen der Reuſen nur bei hinreichender 
Erfahrung zwedentiprechend durchzuführen, aud) das 
Neufenlegen in den Stromfchnellen ıft nicht unge: 
fährlih. Dieje Arbeiten werden denn auch nur von 
Männern ausgeführt. Auch die meiiten Fiichereigeräte, 
mit Ausnahme der geflochtenen Körbe, pflegen von den 
Männern bergeitellt zu werden. 


Tropilche Dukpflangen. 
Von Prof. E. Engler. 
über Maesopsis Eminli Engl. 


Vor kurzem iſt ein für unjere Stenntnis der zentral 
afrifaniihen Flora jehr wichtiger Bericht des Uganda- 
Proteltorats erichienen, verfaßt von M. T. Dawe, 





das Vorkommen von Maesopsis berchemoides Engl., 
welche mir nur aus dem tropiihen Weftafrifa von 
Gabun und Johann Albrehthöhe in Kamerun be— 
fannt ift. Die Art, auf welche die Gattung Maesopsis 
von mir gegründet wurde und welche von Dr. Stuhl« 
mann zuerſt bei Buloba aufgefunden wurde, iſt 
M. Eminii Engl., deren daralterijtiiche Teile hier 
abgebildet find. Dr. Stuhlmann hat jeinerzeit nichts 
Ausführlicheres über den Baum bemerkt und jpäter 
ift mir niemald ein andere8 Eremplar aus jener 
Gegend zu Geficht gelommen, da leider noch feine 
forſtwiſſenſchaftliche Expedition nad) Buddu und 
überhaupt nicht nach dem äquatorialen zentralafrifa= 
niihen Seengebiet ins Werl gejeßt worden ilt. 
Es jcheint mir aber wichtig, die Aufmerkjamfeit der 
Deutih-Dftafrilaner auf dieien Baum hinzulenfen und 
die Angaben von Herrn Dame über denjelben bier 
mitzuteilen. Danach bejteht der Wald von Buddu 
zu etwa 80 v. H. aus Piptadenia africana und 
Maesopsis, welche allgemein „Mufifi“ genannt wird, 
bi8 30 m Höhe und einen Stammumfang von 
2 bis 3 m erreicht; ihre Stämme werden allgemein 


zum Hausbau und zur Anfertigung von Slanoes 
| benußt. 


Man jollte aljo das Vorlommen dieſes 
Baumes don Buloba aus weiter verfolgen. 

Es find aber in dem Bericht noch einige andere 
Angaben für uns jehr beachtenswert. Herr Dawe 
bat jein Augenmerk vorzugsweije auf das Bor: 
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fommen von Kautſchulpflanzen gerichtet und dabei 
fonftatiert, daß im Budduwald jelbjt verwertbare 
Kautſchukpflanzen nicht vorlommen, während in dem 
benachbarten Bunjalo die wertvolle Kautſchukliane 
Clitandra orientalis K. Schum. wädjt, welde 
auch zuerft von Dr. Stuhlmann um Buloba auf: 
gefunden wurde, während ferner in dem ſüdlich von 
Buddu gelegenen Dumumald, der bon ber Nord» 
grenze Deutſch-Oſtafrilas nur wenige Meilen ent- 
fernt ift, eine neue Kautſchukliaue, Landolphia 
Dawei Stapf, die wertvollfte von ganz Ilganda, 
fehr Häufig tft. Diejelbe Art wurde auch, allerdings 
nur jpärlich, in dem 300 m höher gelegenen Wald 


von Ankole am Dftufer des Albert Edwardſees 
Im Gebiet des Semliki, füdmeftlih vom | 
Albert Nyanza lommt die Olpalme Elaeis guineensis | 


gefunden. 


ftellenweije häufig vor; der häufigfte Baum aber ift 
dajelbit 
(„Muhinda*), ein ſehr jtattliher und wertvoller 
Baum, der zur Blütezeit wie von Schnee bededt 
eriheint. Dame bemerlt, daß er bei feinen aus— 
gedehnten Forſchungen konftatiert habe, daß da, wo 
diefer Baum vorherrſchend auftritt, der Boden ziemlich 
troden ift und Kautſchuklianen fehlen. Die wert: 
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Cynometra Alexandri C. H. Wright, | 


volliten Wälder find der Bugomamwald umd der | 
' der Kolusnuß. 


Budongawald in Unyoro, öftlih vom Albert Nyanza. 


Am Bugomawald wachſen die wichtigen Kautſchul- 


liaren Landolphia Dawei und Clitandra orien- 
talis, außerdem aber aud) Kickxia elastica Preufs. 
Leptere ıjt aber ganz bejonders häufig in dem 
350 engl. Quadratmeilen großen Budongawald, 
überall da, wo nicht Cynometra herrſcht. Diejer 
Wald ift auch reich am wertvollen Mahagonihölzern 
aus der Familie der Meliaceae: Pseudocedrela 
utilis Sprague et Dawe und Khaya anthothera 
C. DC., welche leßtere auch im Semliliwald vor: 
fommt. 

Diefe Angaben dürften genügen, darauf hinzu— 
weiſen, wie wertvoll die Wälder in der Nachbar— 
ſchaft des Victoria Nyanza, des Albert Ediward- und 


Bon großem Wert ift das Fett, Dad man aus jeinen 
Samen gewinnt. Der Samen ftedt meift einzeln, 
etwa taubeneigroß in der Frucht, welch letztere das 
Ausjehen und die Größe einer Heinen Melone hat. 
Nach Entfernung der Samenſchale erhält man eine 
breiige, ölige Maſſe, aus der durch Kochen oder 
Preſſen die Pflanzenbutter gewonnen wird. 

Nah dem Notizblatt des Botanijhen Gartens 
in Berlin erhält die Maſſe 27 bis 300.9. Fett. 
Das Fett iſt eßbar, ed riecht ähnlich wie Kakao— 
butter und iſt leicht löslich. Für die Waldzone 
Afrikas tft diefer Baum von ebenjo großer Wichtigkeit 
wie die Olpalme für die tropiichen Regionen des 
Landed. Bid jept hat man die Pflanzenbutter 
noch nicht nad) Europa transportiert. Zwar bejteht 
ein nicht unbedeutender Export, jedoch findet der: 
ſelbe ausſchließlich nach den benachbarten afrikanifthen 
Gebieten ftatt. So z. B. betrug nah M. W. Buſſe 
der Export na Togo im Fahre 1903 etwa 40600 kg, 
1903 nad der Goldküfte 32800 kg. Es Tann 
jedenfalls als feftftehend angeiehen werben, daß, 
wie Semmler bereit3 in dem zweiten Band ber 
zweiten Yuflage der „ZTropen-Agriktultur“ hervor: 
hebt, die rationelle Kultur des Butterbaumes zu 
benjelben lohnenden Erfolgen führen würde wie die 


Man hat aber auch bereitd auf dem Kontinent 


‚ die große Nüplichleit diejed Baumes zu würdigen 


angefangen. In Frankreich hat jogar bereits heftiger 

Meinungsaustaufch bezüglich des Planes, die Einfuhr 

dieſes Artikels geſehzlich zu regeln, ftattgefunden. 
Die Eingeborenen Weftafrifad benußen noch den 


‚ unterhalb der Ninde des Butterbaumes ſich ans 





' hebt. 


Albertjeed find. Auch dad ganze Gelände um den | 


Kiwuſee und den nördlichen Teil des Tanganyikaſees 
ift botaniſch noch faft gänzlich terra incognita. Der 
botanischen Erforſchung bietet ſich in diejen Gebieten 
ein äußerſt danlbares Feld. Wichtig wäre, namentlid) 
nah Sautichullianen und Kickxia elastica, ſowie 


jammelnden Milchſaft zu ollerlei Zweden. Zur Ge 
winnung des Saftes werden die Bäume in ber 
Trodenzeit jährlih einmal angezapft, indem man 
ein etwa talergroßed Stüd der Baumrinde heraus— 
Der aus diefer Offnung bervorquellende 
Milchſaft verdidt fich jchnell und wird alsdann in 
Klumpen von den Eingeborenen abgejammelt. Er— 
wärmt und mit ein paar Tropfen Ol verrührt, dient 
ihnen die Mafje ald Leim für den Vogelfang oder 
aber fie verwenden den nocd nicht ganz eritarrten 
Stoff ald Unterlage und Halt für farbige Federn, 


Perlen, Metallplättchen und ähnliche Artikel, die ihnen 


nad) wertvollen Nußhölzern zu ſuchen und feſtzu— 


ftellen, welche Gebiete in Zukunft aud für den An— 
bau von Kickxia elastica in Betraht kommen 
lönnten, 


Der Butterbaum. 


Der im ganzen tropiichen Afrika verbreitete, zur | 


großen Familie der Sagobäume gehörige Shea— 
oder Shibaum iſt von hohem Wuchs und bildet 
oft natürlihe große Beſtände, wobei er im all 
gemeinen trodene und jteinige Orte bevorzugt. Der 
Baum hat ein jehr jchönes rotgefärbtes, feſtes Holz. 


als Schmud dienen. 

Als erjter Europäer hat wohl Sir J. Hoofer 
im Sabre 1885 darauf aufmerfiam gemadt, daß 
der Butterbaum wegen jeine® Outtaperchagehaltes 


| wohl geeignet wäre, bis zu einem gewifjen Grabe 





den Gummibaum zu erjeßen, jpäter bat aud 
Haedel Studien über dieſes Thema veröffentlicht. 
Genauere Details über die Entwicklungsgeſchichte der 
Produlte des Butterbaumes findet man in ber 
untenstehend noch näher zitierten Brojhüre Dr. 
Fendlers, ferner bei dem Franzoſen Buillet und 
in den Aufjägen der „Gummisfeitung“ von Franck 
und Marckwald und in der Beitichrift „Le caout- 
chuc et la guttapercha“ 1905 von Adermann. 


Im Notizblatt des Botanijchen Gartens und 
Muſeums in Berlin 1906, ©. 37, bringt, wie 
erwähnt, Dr. endler- Berlin eingehendere Aus— 
führungen über chemiſche Unterfuchungen, die er mit 
dem Milchjaft des Butterbaumes vorgenommen hat. 
Das Material dazu war dem Direktor des Bota- 
niihen Gartens durh Dr. Kerfting in Togo zu— 

gegangen. 

Die Unalyje ergab, daß der Prozentjag an 
Kohlenwafjerftoff annähernd gleich) dem der echten 
Gummis und Guttaperhabäume ift. 

Im übrigen wies die Unterfuhung wenig Ana— 
loges mit der Zujammenfeßung des Milchjaftes des 
echten Gummi: und Guttaperhabaumes auf. Jedoch 
war e8 bei den Berliner Verjuchen auffallend, daß 
dad zur Verfügung fiehende Material teils mit 
großer Schnelligkeit aus dem harten jpröden Zujtand 
in einen weichen überging, teil® bei Erwärmung 
ſehr Schnell das Ausjehen von Kautſchuk annahm. 
Dr. Fendler bält es infolgedejien für möglich, daß 
das ihm überjandte Material von zwei verichiedenen 
Arten des Butterbaumes herrührt, oder aber, daß 
es fih um eine Verjchiedenheit der Polymertfation 
ded Materiald handele. Dr. Fendler kommt ſchließlich 
auf Grund ſeiner Analyjen zu dem Reſultat, daß 
bezüglich; jeiner Ausnußung zur Gummigewinnung 
der Butterbaum hinter den anderen Gummi» und 
Guttaperchapflanzen zurüditeht. 

Dr. Fendler hebt jedoch gleichzeitig hervor, daß 
diefe von ihm gefundenen negativen Nefultate noch 
feineswegd al3 endgültige, über den Wert des 
Butterbaumes ald gummihaltige Pflanze entjcheidende 
bezeidhnet werden fönnen. Es empfehle jih im 


Gegenteil, die botaniſchen und chemiſchen Studien 


über diejen Gegenſtand eifrig fortzufegen. Bor allen 
Dingen müßte man juchen, darüber Klarheit zu 
erhalten, ob es zwei Arten des Butterbaumes gibt. 


fi) neuerdingd wieder bemerkbar. 
jo wären genau die wejentlichen Unterſchiede in der 
Gattung der beiden Bäume feitzuftellen, denn leßtere 


ift nach den Ausführungen Adermanns allein maße | 


gebend für den Wert des Baumes als Gummipflanze. 


E3 wäre wiünjchenswert, auch bezüglich der 
Gummigewinnung recht bald zu einem abjchliegenden 
UÜrteil über dieje jo wichtige Nußpflanze der Tropen 
zu gelangen. 

‘Quinzaine Coloniale.) 


Über Guayule-Rautihut 


berichtet Dr. Endlich, Merilo, daß er, entgegen 
den Veröffentlihungen in der mexilaniichen und 
amerifaniichen Preſſe, das Vorlommen ded Guayule- 
geitrüpps in Mexiko auf etwa 75 000 qkm ſchätzt, von 
denen etwa ber zehnte Teil mit diefem Gejtrüpp 
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beftanden fein mag. Bei der Annahme eines 
mittleren Ertrage8 von '/, Tonne pro Hektar und 
bei einer durchichnittlihen Ausbeute von 7 bis 
10 0.9. an Kautſchuk könnte dad Guayulegebiet 
Merifos etwa 26 000 bis 37 000 Tonnen Guayules 
Kautſchulk liefern. i 

Bei der Gewinnung don Kautſchuk aus den 
natürlichen wilden Beitänden handelt es fih um 
Naubbau wie in den Wäldern Zentral: und Süd— 
amerilas und Afrikas. Nach Verlauf von mehreren 
Jahren mühte die Produltion von GuayuleKautjchut 
aufhören, wenn nicht für Erjfa der wilden Beſtände 
dur Anpflanzungen gejorgt wird. Bel Anlage von 
Buayulepflanzungen würde es ſich um eine forft- 
mäßige Kultur handeln, ähnlich wie bei Gerber: 
alazien. 

Bis jetzt verfügt man in Merilo über feine 
Erfahrungen bezüglid; der Zeit, die verftreichen muß, 
biß eine aus den Stümpfen nachgewachſene Guayule- 
pflanze von neuem abgeerntet werben kann. Nach 
Anfiht vou einigen Interefjenten in Merilo find 
hierzu 8 bis 10 Jahre erforderlich, andere jprechen 
gar von 12 bis 15 Jahren. Es iſt aber micht 
ausgeichlofien, daß bei für die Pflanze günftigen 
Bedingungen man ſchon nad) 6 Jahren mit der 
Ernte beginnen kann, jowohl beim Nachwuchs mie 
auch bei einer Neufultur. Die Guayulepflanze läßt 
fi anſcheinend durch Samen leicht vermehren. Er— 
fahrungen liegen darüber noch nit vor, da bis 
jegt noch feine Guayulepflanzungen angelegt wurden. 
Auf die leichte Vermehrung der Pflanze durch 
Samen kann man aber aus dem Umjtande jchließen, 
daß um ältere Bäumchen ſtets zahlreiche jüngere zu 
finden find. 

Die wilden Beitände von Guayule in Mexilo 
bürften zwar nad erfolgter Aberntung nad) einer 


Reihe von Jahren von neuem Kautſchuk Liefern. 


Bon verfchiedenen Botanikern tft diefe Frage -idon Da aber in diejen Beftänden die einzelnen Bäumchen 


bejaht worden, und eine dahingehende Meinung macht 
Träfe Died zu, | 


nit gedrängt wie auf einer Pflanzung vorkommen, 


' fondern jehr dünn gejät find, jo werden die Ge 


winnungskoſten des Kautſchuls von wilden Bejtänden 
bedeutend höhere jein, al3 in regelrecht angelegten 
Pflanzungen. Nach meiner Berechnung gehören zur 
Speijung einer Guayulefabrif, die täglih mur eme 
Tonne Kautſchuk liefert, 6000 bis 8500 ha wilde 
Beitände. Bei der Annahme, daß der Nachwuchs 
nad) 10 Fahren abgeerntet werden fann, müßte eine 
ſolche Habrifanlage zu dauerndem Betriebe über eine 
Fläche von 60000 bis 85000 ha ©uayule- 
Ländereien verfügen. Die Trandportfoften der zu 
verarbeitenden Holzmafjen wären jelbit bei Anlage 
von Kleinbahnen noch jehr bedeutend, geſchweige der 
Schiwierigfeit, für jede Fabril ſolche Rieſenfläche zu 
rejervieren. Zur Gewinnung der gleichen Menge 
von Kautſchuk in Pflanzungen genügen aber im 
Jahre 900 bis 1250 ha, oder bei einem zehnjährigen 
Turnud in der Aberntung 9000 bis 12500 ha 
Land. Die Vorzüge der künſtlichen Anpflanzungen 


vor den natürlichen Beſtänden find einleuchtend. 


Momente auf wie bei dem Pergleic der Kultur 
ber milchliefernden Kautſchulbäume mit der Kautfchuf- 
gewinnung aus den Urmwäldern Bentralameritas, 
Afrikas und Südaſiens. 


Es treten übrigens bei dieſem Vergleich diejelben 


Guayule Kautſchuk enthält; es fehlte aber bislang 
an einem zwedmäßigen Verfahren zur Gewinnung 
des Kautſchuls aus dem Holz der Pflanze. Erſt 
in den legten Jahren tauchte eine ganze Reihe von 
patentierten Verfahren auf, unter melden das 
Bergneriche Patent anſcheinend vor anderen den 
Vorzug verdient. Die Auffindung von praftifchen 
Ertraftionsverfahren parallel mit dem fteigenden 
Verbrauh von Kautſchuk und der daraus ent- 
Ipringenden Steigerung der Kautſchukpreiſe führte 
zu einer geradezu fieberhaften Gründung von 
Buayule-Ertraktionsfabrifen nicht allein in Merito, 
fondern auch im Auslande. Zur Verhinderung der 
Ausfuhr von Guayuleholz ſoll der merikanifche 
Kongreß im vorigen Jahr dasjelbe mit einem 
Ausfuhrzoll in Höhe von 15 Peſos (A 2,07 Mi.) 
pro Tonne belegt haben. Während Ende 1904 die 
Tonne Ouayulehol; in Merito noch 15 Peſos 
koftete, jtieg der Prels Anfang 1905 auf 30 bi8 
40 Peſos, und jet werden gar Preije von 100 Pejos 
pro Tonne gemeldet. 

Dr. Endlich ergänzt jeinen Bericht, wie folgt: | 
„Der Guayuleboom hält nody immer an. Inzwiſchen 
haben ſich wieder verjchiedene neue Gejellichaften 
zur Ausbeutung diejer Pflanze gebildet. Selbit der 
Vertreter von Fried. Krupp, Herr P. Bergner, 
der fi früher wegen jeiner Mißerfolge mit dem 
Guayule jehr abfällig darüber äußerte, hat neuer- 
dings die Produktion dieſes Kautſchuls wieder auf: 
genommen. Bi zum Mai Diejed Jahres eriftierten 
bereits 54 Patente für die Gewinnung des Guayule- 
Kautſchuls; jept find ed weſentlich mehr.“ 

„Dem merxilanifchen Ministro de hacienda 
zufolge zeigt, wie „India Rubber World“ im 
September 1906 berichtet, der Export an Roh— 
tautſchuk aus Mexiko wachſende Zunahme, welche 
zumeiſt auf das Anſteigen der Kautſchulgewinnung 
aus der Guagyulepflanze zurückzuführen iſt. Die 
merifanijche Kautſchulproduktion einſchließlich Guahule⸗ 
Kautſchuk betrug in den letzten drei Berichtsjahren 


Es war ſchon ſeit etwa 15 Jahren bekannt, daß | 








(je bis zum 30. Juni) der Menge und dem 
Werte nad: 
kg Bert $ Silber 
1903/04 . 308 0728 520 777,6 | 
1904/05 . 497 803,8 7191043 
1905/06. . 1450 248,9 2390 425,3 


Die bedeutende Steigerung des Kautſchukexportes 
im Berichtsjahr 1905/06 iſt unzweifelhaft auf 
Nehnung der gewaltigen Guayule-Kautſchulge— 
winnung zu ſetzen. Es muß noch bemerkt werden, 
daß ber eigentliche Wert des ausgeführten Kautſchuls 
fi nit in gleihem Maße wie die Menge gehoben 
hat, denn der Durchſchnittswert für das Kilo war 
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1903/04 
1,65 $.* 

Über die Bewertung von Guayule berichten 
Weber & Schaer, Hamburg, am 27. September 
1906, „Die Preiſe waren von 5,50 ME. bis auf 
etwa 3,— ME. per Kilo zuriidgegangen, was teils 
auf einen Rüdgang der Qualität einiger Marken, 
teild auf das jtarfe Ungebot zurüdzuführen war, 
welhem der Konſum, der fi erit allmählich zur 
Aufnahme diefer neuen Sorte entidloffen hat, nicht 
zu folgen vermochte. In den letzten 14 Tagen 
find die Preije für die befjeren Marken erheblich 
geftiegen und variieren von 3,50 ME. bis etwa 
4,50 Mi. per Kilo, während geringere zu etwa 
3,20 ME. vergebens angeboten find.” 

Von den beutjchen Kolonien befigt aller Wahr: 
jcheinlichleit nah Deutſch-Südweſtafrika die-für 
die Kultur der Guayule am meljten ent— 
Iprechenden Bedingungen. Guayule jtellt geringe 
Anſprüche an Boden und Feuchtigkeit; er wächſt 
im ſubtropiſchen Klima und wird fi wohl zur 
Nupbarmahung der unfrudtbaren Streden eines 
Teiles von Südweſtafrika eignen. Wie hoch die 
durh den Guayule zu erzielenden Gewinne fein 
werden, läßt ſich vorläufig nicht jagen. Jedenfalls 
find Verjuche zur Kultivierung der Guayule in bes 
ftimmten Gebieten zu empfehlen. 


(Aus den Verhandlungen des Kolonial- 
Wirtichaftlihen Komitees.) 


1,69 8 Silber und 1905/06 — 


Der Paddyreis. 


Der Paddyreis ftammt wahrſcheinlich aus Indien 
und wurde von dort nad Madagaskar eingeführt. 
Um 1700 bradte ein Schiffskapitän die Pflanze von 
Madagadlar nad) Amerika. 

Bur Zeit wird der Karolina-Paddy ald der beite 
auf der Welt angejehen. Seine Körner find groß 
und weiß und erhalten einen großen Prozentjag 
vorzüglichen Stärfemehld. Ein weiterer Vorteil ift, 
daß der Karolina-Paddy, da feine Wurzeln ſenkrecht 
tief in den Boden gehen, lange Trodenperioden 
aushält. 

Anders verhält fich der indiſche Paddy, befien 
Wurzeln fi mehr wagereht an der Oberfläche des 
Bodens ausbreiten und ſich in einem weitgedehnten 
Wurzelneß verzweigen. Dan iſt deshalb gezwungen, 
die Reispflanzungen mindeftend alle zwei Tage zu 
bewäfjern. 

Auf diefe Beobachtung macht ein Zirkular des 


| Bentralfomtteed für Aderbau in Madrad aufmerkſam, 


und e8 wird darauf hingewiejen, daß unter den 
zahlreichen, jetzt in Indien angejtellten Berjuchen 
diejenigen die wichtigften find, die darauf Hinzielen, 
die den Schaden, den eine Trodenperiode der Ernte 
bringen kann, zu vermeiden. 

La CObronique Coloniale et Financiere, Nr. 40. 


Rultur der Dattelpalme. 


Die Länder, in welchen man von alteräher 
Datteln kultiviert, fönnen als bekannt voraußgejeßt 
werden. Im neuerer Belt find im Südweſten ber | 
Vereinigten Staaten, in Queensland und Meft- 
auftralien fowie in Trinidad (Antillen) Verſuche 
gemacht, die Dattelpalme anzubauen. In Indien 
find die Verſuche, die fehr beichräntte Dattelkultur 
zu heben und auszubreiten, mißlungen, da die Bor- 
bedingungen, welche in anderen Ländern bie Dattel- 
zucht zur Blüte brachten, nicht genügende Würdigung 
gefunden haben. 

Über die Zahl der in den einzelnen Ländern 
angepflanzten Dattelpalmen find zuverläjfige Angaben 
nit vorhanden; fie läßt fih nur ſchätzen und ftellt 
ſich —— von —— etwa, wie folgt: 








Land Kulturgebiet a in] Bemerkungen 
Diillionen 
Dearofto . — nicht 
bekannt 
Algerien . . . + Die Bezirfe Biskra 
und Wadi Rhir 
enthalten je 0000 | 
Bäume, | 
Zunid .... — 2 
Tripolis. — 4 bis 5 | 
Agypten .. .|Ober ....| 6% |Dazu fommen bie | 
Unter: , 3i/ Daſen Siwa, 
Dakhlau. Kharga 
mit 000, 
50 000 und 65000 
Bäumen. 
Arabien ... .| Bahrein- 
Infeln Ye 
Elbafia 2 | 
Katif..... 11/, | 
Mascat .. 1g | 
Mejopotamien | Bafiorah.. .| 5 bis 6 
Bagdad ... 1 | 
Vinab....I5 bis 6 | 
erjien. . . .| Tangiitan . 1; | 
Beludſchiſtan.] Bangh Ghur| lie 
Für viele Kulturgebiete in Perjien, Arabien | 


und Beludſchiſtan Liegen nicht einmal annähernde 
Bablen vor. 

Die Zahl der In Amerika zur Zeit angepflanzten 
Dattelpalmen ift unerheblich, in Nieder-Kalifornien 
(Merito) zählt man etwa 5000 Bäume, 

(Nat The Agrieultural Ledger, Kaltutta.) 





Baumivollproduktion. 


Die Baummolllultur in Argentinien. 


Dr. Juan Bialet Mafie hat dem argentintjchen 
Aderbauminijterium unter dem Titel „Informe sobre 
la creaciön de colonias nacionales algodoneras* 
einen über 300 Seiten jtarfen, mit zahlreichen Ab- 
bildungen verjehenen Bericht über die Baummollfultur 
in Argentinien erjtattet, der fich auf die Provinzen 


ı New York s ⸗ 


Gandel verfügbaren Ernteerträge 
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Cordoba, La Rioja, Catamarka, Santiago bei Eſtero, 
| Zucumsn, Jujuy und Salta erftredt. Der Bericht 
(in ſpaniſcher Sprache) kann durch das NReichdamt 
des Innern, Berlin W., Wilhelmſtraße 74, Zim— 
mer 174, auf Antrag an Snterefienten zur Ein- 
fihtnahme überjandt werden. 


Baummollbandel Alerandriens im September 3906. 
1. bis 28. September 


1906 1905 

Menge in Kantar 
Ankünfte . 155 466 124 974 
— nach Großbritannien 68313 73 991 
: dem Kontinent. . 58 698 89 119 
⸗ den Vereinigten Staaten 5359 24 9332 
| indgefamt 132 370 188 042 

Beitände am 1. September — 

bzw. 1W5 . 220 400 346 000 
Norräte am 28. September. 243 496 282 332 


(Alexandria General Produce Association 
vom 28. September 1906.) 


Baummollernte der Vereinigten Staaten von Amerifa 
im Jabre 1905/06. 


Über die Baummollernte der Bereinigten 
Staaten in der Ende Auguft fließenden Kampagne 
1905/06 liegen die nachſtehenden Schäßungen vor: 

Schäßung der Ermte 1905/06 
New Drleand Cotton Erchange 11 345 988 Ballen 
11 233 000 5 
Binancial Ehronice . 11319860 — 

Dieje an fid) verhältnismäßig nur wenig aus 
einandergehenden Schäßungen ergeben einen Durch— 
ichnitt von faft 11 300 000 Ballen, einen Ertrag, 
welcher zwar hinter der Produltion des Vorjahres 
(mit 13 565 885 Ballen) um rund 2 200 000 Ballen 
zurüdbleibt, deffen Wert indejjen nad) dem Urteile 
aller beteiligten Statiftifer größer ift als je zuvor. 
Ein von dem Sadjverjtändigen der New Orleans 
Cotton Exchange angeitellter Vergleich der für den 
in den leßten 
ſechs Baummwolljahren ergibt denn auch das folgende 


Bild: 
Ernte 
Fahr Mengein Ballen Wert in $ 
1905/06 . . 11345 988 641 720 435 
1904/05 . 13 565 885 628 195 359 
1903/04 . 10 011 374 617 501 548 
1902/03 . 10 727 559 480 770 282 
1901/02 . 10 680 680 438 014 689 
1900/01 . 10 383 422 494 567 547 


Wie aus vorftehender Zufammenftellung zu er: 
iehen tft, Hat die Baummollerzeugung in der Kam— 
pagne 1905/06 im Pergleih zum Vorjahre der 
Menge nad) um 16,3 v. H. abgenommen, dem Werte 
nach jedoch um 2,1 dv. H. zugenommen. Der Ertrag 


für die legten jechd Jahre zujammengenommen ftellt 
fi) auf 66 714908 Ballen, weldhe einen Wert von 
3 200 769 000 Dollar darjtellen. In diejen Zahlen ift 
die Bewertung der Nebenprodukte, wie Samen und 
DL, mit jährli etwa 60 bis 100 Millionen Dollar 
nicht mit inbegriffen. — Diele Wertziffern laſſen auf 
den eriten Blid erkennen, von wel’ großer wirt: 
ichaftliher Bedeutung die Baummollfultur für den 
Süden der amerikanischen Union in den legten Jahren 
geweſen ift. 

Die einzelnen, Baumwolle produzierenden Terri- 
torien waren an der Minderproduftion, welche in 
der legten Saiſon dem Borjahre gegenüber zu beob— 
achten tft, in folgender Weije beteiligt: Texas (ein: 
ſchließlich des Indianerterritoriums) mit 558 000 
Ballen, die unter der Bezeichnung „Other Gulf 
States‘ befannte Staatögruppe, bejtehend in Loui— 
finna, Arkanſas, Miſſiſſippi, Tenneſſee, Miffouri, 
Ollahoma, Utah und Kanſas, mit 1 431 000 Ballen, 
während die Gruppe der Staaten am MWtlantic 
(Alabama, Georgia, Florida, Nord» und Süd— 


Carolina, Kentudy und Virginia) nur einen Minder- | 


ertrag von 231 000 Ballen zu verzeichnen hatte. 
Der Hödftpreis für „middling‘“ betrug 
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12'/s Cents pro Pfund, gezahlt am 7. Dezember 


1905, und der niedrigfte, 9°/ır Cents am 29. Auguft, | 


1906. Der Durhichnittöpreis pro Pfund ftellte ſich 
für das Jahr auf 11,07 Cents. Im Jahre 1904/05 
hatte der Höchjtpreis für „middling“ 11?/ıs Cents, 
der niedrigjte 6'/s Cents betragen. 

Der durchſchnittliche Handelswert pro Ballen 
der Ernte 1905/06 beträgt 56,56 Cents gegen 
46,31 Dollar, 61,68 Dollar ’und 44,52 Dollar in 
den drei vorhergehenden Fahren. 


Die Handelöbewegung in Baumwolle während 
der beiden legten Exrntejahre zeigt die nachſtehende 
Tabelle: 

Menge in Ballen 


1905/06 1904,05 
Bufuhr nad) den Häfen 8029544 10319 782 
BezügederSpinnereien 
über Land . 1 008 463 1128 183 
Eigener Verbrauch der 
Spinnereien im Sü— 
den . 2 374 225 2 163 505 
Bujammen . 11 412 232 13 611 470 
abzüglih der Bezüge 
der Spinnereien des 
Süden? aus den 
Häfen 66 244 45 585 
Gejamternte . 11 345 988 13 565 885 
Ausfuhr nad: 
Großbritannien . 2883 748 4 140 474 
Frankreich . . 776 057 857 738 
Kontinentundflanıi 2932 818 3 747 104 
Kanada i 139 585 131 582 
Gejamtausfuhr . 6 732 208 8 876 898 





Beitände am Schluß 


des Jahres . 196 797 319 405 
Bezüge der Spinnereien 

bed Nordens . 2 349 478 2 282 145 
Durchſchnittliches Brutto⸗ 

gewicht des Ballens 

in engl. Piund . 510,91 515,58 


Der Verbrauch an einheimiiher Baumwolle 
feitend der Spinnereien der amerikanischen Union 
für die leptvergangene Saifon ſchätzt der Statijtifer 
der New Orleans Cotton Exchange auf 4 835 225 
Ballen gegen 4 301 000 Ballen im vorhergehenden 
Jahre und 3665 412 Ballen im Jahre 1900. 
Der nicht unerhebliche Mehrverbrauh don rund 
534 000 Ballen in der Saiſon 1905/06 dem Vor— 
jahre gegenüber, an dem die Spinnereien des 
Nordens mit 323 000 Ballen, die gleichartigen 
Betriebe des Südens mit 211 000 Ballen beteiligt 
waren, wäre zweifellos nod) größer gemwejen, wenn 
nicht Mangel an Arbeitskräften einer vollen Ent» 
faltung des Spinnereibetriebes im Wege geweſen 
wäre. Europas Konſum amerilantiher Baumwolle 


im Sabre 1905/06 wird mit 7 351 000 Ballen 


angegeben gegen 7 537 000 Ballen in der vorher- 
gehenden Saijon, jo dab ſich aljo der letztjährige 
Weltverbraud; auf rund 12.186 000 Ballen ftellen 
dürfte, während in der vorhergehenden Kampagne 
nur 11838 000 Ballen, das find 348 000 Ballen 


weniger, verbraucht worden jind. 
(Nadh Bradstreet’s.) 





Die Baummwollernte in Rußland gegen Mitte 
September 7900. 
Die Blüte der Baummollftauden begann in 
Turkeſtan (mit Einſchluß des Chanat3 Buchara) in 


der zweiten Hälfte des Juni, das Reifen und Auf— 
' plagen der Samentapjeln in der zweiten Hälfte des 





| 
| 


J 


Auguſt. 


Die frühere Blüte und das frühere Auf— 
plagen der Samenkapſeln wurde teils durch Krank— 
heit der Baumwollſtaude, teils durch anormale 
Ernährung der Pflanze infolge Waſſermangels ver— 
anlaßt. Aber auch die verſchiedenen Temperatur: 


verhältniſſe wirlten in den einzelnen Gegenden auf 
die Blüte und das Reifen. So wurde eine frühere 
| Blüte und ein früheres Neifen im Transkaſpiſchen 


Gebiet vermerkt, während eine jpätere Blüte im 
Translaufafien (Gouvernement Eriwan) erfolgte. 
In Turkeſtan haben die heißen Winde den 
Baummwollpflanzen jehr empfindlihen Schaden vers 
urfaht; die Baumwollzüchter haben dort nicht 
immer die Möglichkeit, die Pflanzen rechtzeitig zu 
begießen. In der diesjährigen Saifon hat nad) 
den legten telegraphiſchen Nachrichten am meijten 
der Kreis Namangan und die Gemeinde Jaipan 
im Kreiſe Roland gelitten. Im Rayon Namangan 
erwartet man eine umtermittlere Ernte. Ebenſo 
haben unter heißen Winden aud jene Gegenden 
des Chanats Buchara gelitten, wohin das Waſſer 


zur Beriefelung der Baummollplantagen nicht recht: 
zeitig hingelangte. Im Kaukaſus tft die Baumwoll⸗ 
faſer ſchlechter als im vorigen Jahre infolge des 
Auftretens von Roſt. In den übrigen Gegenden 
erwartet man allem Anſcheine nach eine volllommen 
gute Baumwollernte. Das Ferghanagebiet allein 
wird in dieſem Jahre nach Angabe der dortigen 
Händler bis gegen 6000000 Bud Faſer liefern. 
(Nah Torg. Prom. Gaz.) 


Baummollentultur im Malindi-Diftritt. 


Während des laufenden Jahres hat die Baum: 
mwollenfultur im DMalindi-Diftrift, wo die Regierungs- 
farm liegt, große Fortichritte gemadt. Die Faltoret 
von Kilindini Hat 100 000 Pfund Baumwolle in 
diefem Zahre aufgekauft. 

(The Colonizer.) 


Baummollentransport durch die Lagosbahn. 

An Lagos iſt mährend der legten Ernte 
Baumwolle im Gewicht von 150 Tons wöchentlich 
dur die Eifenbahn befördert worden, und zwar 


100 Tons von Ibadan und 50 von Aro. 
(The Colonizer.) 


Bandelsftatilfik. 


Der Bandel von Tunis im Jahre 1905. 


Der Gejamthandel von Tunis (Ausfuhr und | 


Einfuhr) für 1905 jchließt mit einer Geſamtſumme 
von 149 231 195 fir. ab. 


Die Einfuhr beträgt 90 954 618 Fr., übertrifft 


aljo die des vorhergehenden Jahres um 7!/ Mil 
lionen. 

Die Ausfuhr hat 48 276 577 Fr. betragen, fie 
ift aljo gegen die ded Vorjahres um 18 555 210 Fr. 
zurüdgegangen, Diejer Rückgang ift auf die Kriſe 
im Weinbau und die übrige ſchlechte Ernte im 
Jahre 1905 zurüdzuführen. 

Nachſtehende Zolftatiftif enthält die Einfuhr und 
Ausfuhr aus der Zeit vom 1. Januar 1896 bis 
1. Sanuar 1905. 


Einfuhr. Ausfuhr. 
dr. dr. 

1896 . 3 168 130,81 1 124 859,88 
1897 . 3 291 113,94 1 247 168,07 
1898 . 3 115 257,37 693 095,37 
1899 . 2 956 333,57 1 461 931,71 
1900 . 3,071 794,58 769 315,89 
1901. 3 401 784,13 668 232,87 
1902. 3 491 663,08 388 596,23 
1903 . 3 917 608,18 380 232,24 
1904 , 3 799 604,94 982 101,36 
1905 . 5 321 260,12 735 165,12 
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Außenhandel der britiſchen Kolonie Sierra Leone 
im Jabre 1905. 
Die Sierra Leone „Gazette“ veröffentlicht nach— 
ftehende Zahlen über den Außenhandel der Kolonie 
Sierra Leone in den Jahren 1904 und 1905: 


Einfuhr Ausfuhr von Landes: 

Herlunfts⸗ leinſchl. Münzen und probuften und 
und Edelmetalle) Manufalturwaren 

Beflimmungd: 1904 1905 1904 1905 

länder £ £ £ z 

England . . . 495597 520144 12299 151754 
Britifhe Kolonien 50339 27418 38611 346% 
Deutihland . . 79081 83401 147 551 202 259 
Andere Länder. 92219 7168 46868 47178 
702648 356024 485806 


Bufammen 717236 


Ausfuhrzoll für KRautſchut in Peru. 


Durch Geſetz vom 30. Mat d. 38. ift der Aus- 
fuhrzoll für Kautſchuk, der über die Seezollämter 
audgeführt wird, vom 1. Juni db. 38. ab auf 
20 Eentavos für 1 kg Rohgewicht oder 24 Centavos 
für 1 kg Reingewicht, wenn er nicht in Kiſten ver- 


packt iſt, feſtgeſetzt. 
(The Board of Trade Journal.) 


Geplantes Ausfubrverbot für Wurzeltautigut in 
Sierra Leone. 


Nah einem in Sierra Leone geplanten Geſetz, 
betreffend den Ankauf, Berlauf oder die Ausfuhr 
von Kautſchuk, jol die Ausfuhr von Wurzellautichul, 
d. i. Kautſchul, der durch Zerichneiden ded Stammes 
oder der Wurzeln in Heine Stüde und Ausziehen 
bes Milchſaftes durch Stampfen oder Schlagen ge 
wonnen wird, vom 1. Sanuar 1907 ab verboten 
werben. (The Board of Trade Journal.) 


Gegenjeitige Gewährung von Vorzugszöllen zwijchen 
dem Südafritaniihen Sollverein und Auftraliihen Bund. 

Nah einer Belanntmahung des High Com- 
missioner für Südafrifa gewähren fid) der Auftra- 
liſche Bund und die zum Südafrilaniſchen Zollverein 
gehörenden Kolonien und Gebiete gegenfeitig jeit 
dem 1. Oktober d. 38. Vorzugszölle. 


Eilenbahnbau in Digeria. 


Wie die „Deutiche Orient-Korreſpondenz“ jchreibt, 
beabfichtigt der engliihe Kolonialſtaatsſekretär nad 
der Wiedereröffnung der Parlamentsfigungen einen 
großzügigen Plan, welcher Eijenbahnbauten und an: 
dere öffentliche Arbeiten im afrikanischen Gebiete 
bon Nigeria umfaßt, dem Unterhauſe zu unterbreiten. 
E3 handelt ſich bei diefem Projelte darum, das 


Innere diejed Gebiete mit der Küſte zu verbinden, 
um infolgedefjen zu einer intenfiven Ausbeutung 
feine landwirtſchaftlichen Reichtum zu gelangen. 
Beionderd kommt die Baummollenkultur hierbei in 
Betracht, für welche fih Boden und Klima in her» 
vorragender Weiſe eignen. Behufd Erwägung der 


vorhandenen, grünblid vorbereiteten Pläne find die | 
Gouverneure von Süd- und Norb-Nigerla aufgefordert 


worden, perſönlich mit den Behörden des Kolontal- 
amts Rückſprache zu nehmen. 


der Deutihen Drient » orrefpondenz 


Lagos ſoll zu einem Seehafen größeren Stils ein- 
gerichtet werden, d. h. es werden dort Baggerarbeiten 
behufs Austiefung des Hafenbettes ſowie fonftige 
Hafenbauten und Einrihtungen vorgenommen. Die 


etwa 150 km lange Eifenbahn, welche zur Beit den | 


Hafen von Lagos mit Ibadan verbindet, wird in 
nördlicher Richtung über Igboha nad) der Furt von 
Diebba am Niger weitergebaut werden. Un biejer 
Stelle iſt eine Brüde über den Niger projeltiert 
und fol die Eifenbahnlinie über Zungeru und Saria 
in norböftliher Richtung bis zur Endftation Kano 
fortgeführt werden. Die Länge der projeltierten 
Bahn von Ibadan bis Kano dürfte etwa 800 km 


Verſchiedene 


Geſchenke an das Zoologiſche Muſeum in Berlin. 


Nah den Angaben ded Königlichen Boologiichen 
Mujeumd in Berlin find der Muſeumsverwaltung 


in der Zeit vom 1. Dftober 1905 bis zum 1.D8 | 
tober 1906 von folgenden Herren und aus folgenden 


Gebieten umfangreihere Sendungen zoologifcher Ob— 
jelte zugegangen: 


1. aus Togo von Heren Bezirkdamtmann Dr. 
Kerſting, Geheimrat Dr. Gleim, Oberleutnant Smend, 
Stattongaffiftent Mucke, 

2. aus Kamerun don Herrn Dr. Rigler, Leutnant 
dv. Dergen, Stabsarzt Dr. Mansfeld, Dr. Strunl, 
Stationdleiter R. Rumberg, 

3. aus Deutich- Dftäfrifa von Herrn Forſtaſſeſſor 
Gieſeler, Hauptmann dv. Prittwig u. Gaffron, Miſſio— 
nar U. Conrads, Leutnant Lademann, 

4. aus Deutich- Südweftafrifa von Seiner 
Erzellenz Generalleutnant v. Trotha, Oberleutnant 
Faupel, 

5. aus SKiautihou don Herm Oberleutnant 
v. Stegmann u. Stein, Marine: Oberaffitenzarzt 
Dr. Rechenbach, 


6. aus Neu-Guinea und den benachbarten Inſel- 
gruppen von Herrn Bezirlsamtmann Senft, Bezirkd- | 


amtmann rip, Regierungsarzt Dr. Hofimann. 


727 


Obſchon die Abfichten | 
der Regierung bis jeßt noch nicht der Dffentlichkeit 
befannt gegeben wurden, jo verlautet darüber, wie 
mitgeteilt 
wird, folgendes: Die an der Küſte gelegene Stadt | 


| betragen, und es liegt in der Abficht der Regierung, 
für diefen Eijenbahnbau ſowie für die Verbefferung 
ded Hafens von Lagos eine Anleihe im Betrage von 
21/5 Millionen Pfund zu beantragen. 





Die Rupfergeminnung im Ural. 


Die Kupferausſchmelzung im Ural hat fi in 
den legten 15 Jahren folgendermaßen geftaltet: 


Bud Bud 

1891 . 174403 1899 . 253 610 
1892 183713 1900 . 241 148 
1893 . 174917 1901 . 217 063 
1894 . 145 805 1902 . 279 135 
1895 151 511 1903 . 265 306 
1896 167 574 1904 . 267 314 
1897 220 783 1905 222 674 
1898 236 863 


Hiernach war während der leßten 15 Jahre die 
Kupferausfchmelzung am ftärkiten im Jahre 1902; 
fie ging darauf zurüd und fiel im Jahre 1905 auf 
den Stand vom Jahre 1897. Im Jahre 1905 
zeigte die Kupferausbeute im Vergleich zu dem vor— 
' hergehenden eine Abnahme um 44 640 Pub ober 
16,32 0. 9. 





(Wjestnik Finansow.) 


Mitteilungen. 


Die Mufeumsverwaltung bemerkt hierzu: 


Die Sendungen umfafjen 587 Säugetiere (Schädel, 
ı Selle, Gehörne troden, ganze Tiere in Allohol), 
453 Vögel, 221 Reptilien und Amphibien, 21 Stiche, 
1128 Schmetterlinge, 830 Käfer, 49 Neuropteren, 
746 Hymenopteren, 170 Dipteren, 227 Orthopteren, 
54 Odonaten, 866 NRhyndoten, 48 Myriopoden, 
9 Schneden, 112 Arachniden, 11 Krebie, 4 Korallen, 
1 Edinoderm, 2 Wefpenneiter. 

Unter den Formen ift eine ſehr große Anzahl 
von Arten, welhe im Mufeum bisher nicht vors 
handen geweſen und auch für die Wiſſenſchaft völlig 
neu find. Beſonders die Sammlungen dv. PBrittwig 
u. Gaffron, Lademann, Kerfting, v. Stegmann u. 
Stein, Rechenbach, v. Trotha, Strunk haben in diejer 
Beziehung großen Wert. Aber auc die Xrten, 
welche bereitö befannt oder im Muſeum vertreten 
waren, find bon großem Wer. Da die melften 
Stüde gut fonferviert waren, jo machen fie es 
möglih, ſchlechte Stüde zu erjeßen, und bejonders 
erweitern fie unfere Kenntniſſe der Tiere in bezug 
auf ihre VBartabilität, ihre ſyſtematiſche Stellung und 
ihre Verbreitung. So find beionders die Kollektion 
von Gorillaichädeln, welche Leutnant v. Derken und 
Stabsarzt Mansfeld in Kamerun allmählich) gejam- 
melt haben, und die große Zahl von Leoparden: 
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und Löwenſchädeln aus Ditafrifa, Die Hauptmann | 
vd. Prittwiß u. Gaffron und Leutnant Zademann ges 
fchenft haben, für die Untericheidung der verjchiedenen, 
bisher fait gar nicht beadhteten Arten der Gattungen 
wichtig und geben zu einer umfangreichen wijjen- 
ichaftlihen Unterfuchung und wahrjcheinlich auch zur 
Entſcheidung ſyſtematiſcher Fragen Anlaß. 

Durch das reiche Material, welches das Muſeum 
im Laufe der letzten Jahrzehnte infolge der Unter: | 
ftügung durch die Kolonial- Abteilung und jo vieler 
Beamten und Offiziere erhalten hat, hat da8 Mufeum 
in bezug auf afrikaniſche Tiere in den meilten Ab— 
teilungen den erſten Plaß unter allen Mufeen ber 
Erde fi errungen. Ye reicher aber das Material 
zufließt, um jo mehr drängt ſich die Aufgabe in den | 
Vordergrund, die Fauna der deutichen Schußgebiete | 
im Zufammenhange darzuftellen, nicht nur die vor⸗ 
lommenden Tiere aufzuzählen und zu bejchreiben, 
fondern aud ihre geographiihe Verbreitung, ihre 
Beziehungen zum Land und zu feinen Bewohnern, 
ihre Lebensweiſe uw. darzulegen. Schon früher it 
ein folder Verſuch für Deutih-Dftafrifa gemacht 
worden, aber wie fi) mehr und mehr zeigt, war 
er verfrüht, denn die Kenntniſſe erweitern fih noh 
immer beträdhtlid, und viele Rejuftate, die man für 
fiher hielt, haben fi) als falſch erwieſen. Die 
Probleme find viel fompiizierter, ald man dachte, 
und es bedarf noch einer vieljährigen Arbeit, um 
den erwähnten Plan ausführen zu Lünnen. Er iſt 
aber nur ausführbar, wenn den Muſeum aud 
ferner die Unterftüßung der Behörden und das | 
Intereſſe und Wohlwollen der Privaten erhalten 
bleibt. Bekannt ift nur Deutich-Djtafrila, während | 
die Kenntnis der Faunen der anderen Gebiete nod 
jehr große Lüden zeigt und eine jehr große und 
langjährige Arbeit vieler notwendig ift, um Diele 
Lüden zu füllen. 


Über Aufbereitung von Rafaobohnen 


berichtet Qudwig Bernegau, Nahrungsmitteldiemiler, | 
wie folat: 


Herr werden können. 





Bei der Aufbereitung der Kakaobohnen iſt bie 
Auswahl gelunder frischer Früchte und Beobachtung 
peinlichiter Sauberleit vom Anfang bis zum Ende 
de8 Aufbereitungsprozeifes die Grundbedingung für 
die Erzielung eines guten Produftes. 

In meiner früheren Heinen, mit drei fahrbaren 
Dampflochkefjeln (Syſtem Bergedorf) außgeitatteten 
Verſuchsanſtalt in Viltoria, Kamerun, worin Verſuche 
mit der Heritellung von Kolanußertralt, Kolanuß— 
fonierven, Ananadertraft und =Stonierven, Bananen- 
konſerven, entbitterten Kafaobohnen ausgeführt wurden, 
erzielte ich nach folgendem Verfahren eine milde | 
aromatische Bohne von guter Qualität. Ein in 
meiner Apothefe vorgenommener Deitilationsverfud 
mit diefen Kakaobohnen ergab einen aromattichen 
Kalaoſprit, vorzüglich geeignet für die Kafaolilör- 
fabrifation. Röſtverſuche ergaben ein aromatiiches 
Kalaopulver nach der Entfettung. | 


Bei der Röftung wurde folgendes Verfahren 


beobadhtet: 
Friſch aufgeichlagene Kalaobohnen wurden in 
einen Sieblorb — mie ſolche in den Sonferven- 


fabrifen für die VBorbämpfung der Gemüfe verwandt 
werden — gebracht und im Dampftochkefjel 10 Minuten 
gedämpft. 

Nah dem Mblaufen des Dämpfungswaſſers 
wurden die Bohnen dann in befannter Weile dem 
Gärprozeß unterworfen und ungewaſchen getrodnet. 

Das dem Gährprozeß vorangehende Dämpfungs: 
verfahren hat für eine gleichmäßig verlaufende geſunde 
Gärung beiondere Vorteile, auf die id an anderer 
Stelle näher eingehen werde. 

Empfehlenswert ift es, die Kakaofrüchte nicht in 
der Pilanzung aufzufchlagen, jondern außerhalb der 
Pflanzung an dem Gärhauſe, damit die Kalao— 
bohnen auf dem Transport zur Gärungszentrale 
nicht mechaniſch oder durch Luftfeime verunreinigt 
werden fönnen, wodurd der Gärungsprozeß ungünitig 
beeinflußt werden kann. 

Auch liegt e8 im Interefje der Belämpfung der 
Pilziporen, der Braunfäule, die nach mir gemachten 
Mitteilungen auch in dieſem Jahre in Kamerun 


' großen Schaden angerichtet haben, die Fruchtichalen 


aud der Pilanzung zu entfernen. Läßt man bie 
Fruchtſchalen in der Pflanzung für Kompoftbereitung 
liegen, bilden fie eine dauernde Gefahr für bie 
Infektion der Kalaofrüchte. Bei der Kompoſi— 
beritellung bat das Behandeln der Frudtichalen und 
kranken Kakaofrüchte mit frisch gebranntem Kalt oder 
anderen chemiſchen Mitteln die Pilze nit fiher zu 
zerſtören vermocht, wie bie Erfahrung der legten 
Beit gelehrt hat. 

In dem regenreichen Kamerun wird man mit 
chemiſchen Mitteln der Pflanzenfrantheiten ſchwerlich 
Für ficherer möchte id es 
halten, nach dem Grundſatze der Belämpfung der 
Infeltionskrankheiten die Fruchtſchalen und kranken 


| Rakaofrüchte zu verbrennen, umſomehr, als die ver- 


brannten Früchte und Scalen eine phosphorfäure- 
haltige Sclade liefern, die um den Salaobaum 


| wieder ausgeftreut, ihm neue Nahrung zuführt. 


Friſche Kalkaofrüchte, die mir in liebenswürdigſter 
Weile der frühere Leiter des Botanischen Gartens 
zu Biltoria-famerım Herr Dr. Strund im Kühl— 
raume des Dampferd für meine Verſuche über 
Prüfung des Heizlanaltrodenjgftems der Konjerven- 
fabrit A. Rehſe Sohn, Wülfel, für Kalaomafjen- 
trodnung geſchickt Hatte, ergaben nach der dur 
Heren Profefjor Dr. Thoms freundlidit bewirkten 
Unalyje bezüglich des Gehaltes an Phosphorfäure 
folgende Werte: 

Beitimmungen der Phosphorjäure in einer 
Kafaofrudt. 

Der Gehalt an Phosphorjäure (P, O,) beträgt: 

in der Fruchtichale 0,2389 v. H., berechnet auf Troden: 
ſubſtanz. 

in der Pulpa 0,4239 v. H., berechnet auf Troden- 
fubftanz. 


Die regelmäßige Zufuhr der phosphorjäurehaltigen | 


Kalaoſchlacke jahraus jahrein führt dem Boden immer 
neue, wenn auch homdopathiſche Doſen Phosphorſäure 


zu, was mir vorteilhafter erſcheinen will, als die 


fortwährende Zufuhr von Kalk und Eijen, bei der 
Behandlung der ſchalen und kranken Früchte mit friſch— 
gebranntem Kalk oder Eijenvitriol, zumal der Viltoria⸗ 


boden der Kalaopflanzungen genügend eifenreich ift 
— dgl. Dr. Buffe, Bericht über die pflanzenpatho- | 


logiſche Erpedition nad) Kamerun und Togo, Beiheft 
zum Tropenpflanzer, Band 7, Dftober 1906. 
Sollte wegen der Volumvermehrung beim Trand- 
port oder aus anderen praftiihen Gründen die 
Herausihaffung der ganzen Kalaofrüchte zur Gär— 
zentrale fih in der Praris nit durchführen Lafjen, 
dann wird es ſich empfehlen, die Kakaojchalen und 


kranken Früchte in der Pflanzung zu verbrennen, und | 
zwar nad) Art der im Harzgebirge üblichen Holz: | 


verlohlung mit Quftzutritt. 

Es ijt aber dann in peinlichjter Weile dafür 
Sorge zu tragen, daß die Kalaobehälter und Wagen, 
welche die friſch aufgeichlagenen Kakaobohnen auf: 
nehmen, um fie dem Gärhaufe zuzuführen, jauber 
gehalten werben. Die Wagen müßten regelmäßig 
täglih mit alkaliſcher Schmierjeifenlöfung gründlich 
außgeicheuert werden. 

Für ein praftijched Verfahren, die fraufen Kakao: 
früchte und Kakaoſchalen behufs Gewinnung einer 
vhosphorjäurehaltigen Kalaoſchlacke fchnell zu ver- 
brennen, würde id) ein Preisausſchreiben für 
empfehlenswert halten. 


Berner möchte ich empfehlen, Verſuche mit Puter⸗ | 


und Hühnerhaltung in der Kakaopflanzung zu machen, 
wie ich es jeimerzeit auf der Kola- und Kalao— 


pflanzung Agege im Jorubalande gejehen (vgl. meinen | 


Bericht im Tropenpflanzer, Jahrgang 1904, Nr. 7). 

Bei der Hühnerhaltung iſt aber zu beachten, daß 
die Hühnerhygiene dabei ftrenge beobachtet wird; 
für geeignetes Futter und einmaliges tägliches Warm: 
futter forte gutes Trinkwaſſer ift Sorge zu tragen, 


begleichen für hygieniſche Hühnerftälle, die in uns | 


mittelbarer Nähe liegen müfjen und von den Hühnern 
bei Tornado3 und Regenwetter oder wenn fie Eier 
legen wollen, raſch erreicht werden können, 
Grundbedingung für das Gelingen rationeller 
Hühnerhaltung iſt die Einführung und Züchtung 
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wibderjtandsfählger Hühnerrafien, fei es Eierleger, 
ſei es Fleiſchhühner, event. dur Einführung von 
Bruteiern. 
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! Gr. Generalftab, früher im Generalftab der Schuß: 
truppe für Südweſt-Afrila. Wilhelm Süfferoth, 
Berlin W.30, Goltzſtraße 24. 

Die Kunft, die ſpaniſche Sprade durd Selbſt— 
unterricht fich anzueignen. Bon S. M. Avalos. 
Fünfte Auflage. A. Hartlebens Verlag. 

Im Reiche der Hinterwäldler von Theodore Rooje: 
velt. Aus der „Eroberung bed Weſtens“ ausgewählt 
und überfegt von Dr. Mar Kullnid. Mit einer Karte. 
Berlin 1904. Ernſt Siegfried Mittler und Sohn. 
Königlihe Hofbuchhandlung. Kochſtraße 68—T1. 

Bafeler Miffionsftubien, Heft 31: Über indifhes Schul: 
mwejen. Bon L. Johannes Frobnmeyer, Mifftonar. 
Bajel 1906. Berlag der Bajeler Miſſionsbuchhandlung. 

Die GStrafverfhidung in deutjde Kolonien. 
„Freiwillig“ als freie Anfiedler, in gefunde Gebiete. 
Zwangsweiſe“ als Straffnechte zu öffentlichen Arbeiten 
in alle Holonien. Auszug aus der Schrift: „Streif- 
lichter“ auf die Frage: Was fann aus Deutid-Süd- 
weit: Afrifa gemacht werden? Bon K. U. Wettftein, 
Oberleutnant a. D. Zurich. Drud und Verlag von 
Sürder & Furrer. 











VerkehrsNachrichten. 
Die Poſtanſtalt in Owikokorero (Deutſch-Südweſtafrila) iſt am 12. September d. I. auf: 


gehoben worden. 
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Boftdampfichiffsverbindungen nad den deutſchen Schuggebieten für den Monat November 1906, 











Nach 


Die Abfahrt erfolgt 


vom Ein: 








ſchiffungshafen am: 
| 
Neapel 6. De. 
(deutſche Schiffe) 
1. Dentid-Men-Guinea. 
Brinbifi 18. Nov. 
(englifhe Etiffe) 
2. Deutjp- Ofafrita. — ——— 
a) nad Bukoba, Muanfa und 26. Nov. 


Scirati 


O Bon Mombaſa Weiter 
beſorderung mit ber Uganda · 
bahn und von ber Enbftation 
zu Schiff nad ben ſtim · 
mungborten. 


. a Ten 


b) nah Zanga (einihl. Amani, 
Axuſcha. Roroniwme, Mombo, 
Moſchi, Duhela, Bangani, 
Bugiri und Wilbelmötel) 


e) nad Peutih-Oftafrila . . 
lausſchl. der unter aımdb b 
genannten Poftorte) 


Neapel 
{deutfche Echiffe) 
+ Brindifi 
(Öfterreid,. Echifie) 
Marfeille 
+ Brinbifi 
(engl. Schiffe) 


Neapel 
(deutiche Echiffe) 

Genua 
(beutiche Schiffe) 

Neapel 
deutſche Schiffe) 


Genua 
(beutfdie Schiffe) 


+ Brindifi 


: 30. jeves Monats 


10. jedes Monats 
' 25, Nov. 


26. Nov, 
10. Des. 
, 26. Noo. 
10, De. 
30. jebed Monats 


(djterreih. Ehiffe) | 


Marfeille 


+ Brinbifi 
lengliſche Stiffe) 


' 10. jeves Monats 


25. Non. 





Ausfhiffungshafen. 
Dauer 


ber Überfahrt 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
hafen 43 Tage 
Simpfonhafen 45 Tage 
Simpionhafen 42 Tage 
Friedrich⸗ erg 
hafen 46 Tage 


Mombaja © MO Tage 
Mombaſa © 16 Tage 


Mombafa © 15 Tage 


Mombaja © 17 Tage 
Mombafa © 20 Tage 


Tanga 17 Tage 
Tanga 22 Tage 
Daresfalam 17 Tage 
Daresjalanı 23 Tage 
Zanzibar 15 Tage 


(nad Doresialam weiter 
mit nädhfter Gelegenheit) 
Zanzibar 18 Tage 
(von Zanzibar unmittelbar 
Meiterbeförderung nach Dar- 
esielam durch Bouvernements- 
—— in 6 Stunden) 
Banzibar 22 Tage 
nah Daresfolem weiter mit 
mädıiier Welegeubeit 





Briefe möüffen aus 
Berlin fpäteftens 
abgejandt werben am: 





16. Nov. 4. De. 
| 10% abbs. 





24. 27. Nov. 8. Dez. 
10% abbs. 


8. jeb. Mis, 9% abds 
23. Nov. 10% abbs. 


24. Nov. 8. Dez. 
108 abds. 


24. 27. Nov. 8, Dei. 
109 abds. 


8. jed. Mis. 1047 abs. 


23. Nov. 10% abds 





3. Deutih-Südmeafrita. 


a) nad Abbabis, Epuliro, Bir 
beon, Gobabis Gochas, Groot · 
fontein, Harit, Hobewarte, 

Salalswater, Karibib, Kub, 
ubas, Maliaböbe e, Naudas, 
Dlahandie, Ola ite, Dtom« 
be, Omarımı, Dtawi, Di« 
iimbingmwe, Diiiiwarongo, 
Dutjo, Owilolorero, Rebo» 
both, Secisb, Smalcpmund, 
Ufatos, Baldau, Baterberg, 
MWindbut 


- 


) nah Büberigbucht, 
Beibanien, Haſuur, 
mandbocp 


Aubub, 
Rec» 


s} nad; Ramansdrift. Marmbad, 
Kalliontein (Sud) 


di nach Ulamas . . « » 


Hamburg 


Hamburg 
Antwerpen 
(beutidhe Schiffe) 

Boulogne 
(deutſche Seiko 
Southampton 


Southampton 
Southampton 


Antwerpen 
(deutiche Schiffe) 

Boulogne 
(deutiche Schiife) 


Southampton 


| Southampton 





Southampton 


Southampton 


15. 30. jedes Monats 


24. 
28. 


Nov, 
Nov. 


17. Rov. 1. Der. 


24. Nov. 
8 Dez. 


17. Rov. 1. Dez. 
„Nov. 
‚Nov. 


24. Nov. 8. De. 
24. Nov. 8. Dei. 


jeden Sonnabend 


Smwalopmund 22 und 

26 Tage 
Swalopmunb 24 Tage 
Smalopmund 20 Tage 


Swakopmund 18 Tage 
Smwalopmund 25 Tage 


Swakopmund 22 Tage 

Kapftabt 17 Tage 

von bort weiter mit nächſter 
Gelegenheit 

Lüderitzbucht 22 Tage 


Züderigbucht 23 Tage 
Süderigbucht 21 Tage 
Kapftabt 17 Tage 


von dort weiter mit nächſtet 
Gelegenheit nad; Püberigbucht 
Kapftabt 17 Tage 
von bort weiter auf bem 
Landinege über Steinlopf 
Kapftadt 17 Tage 
von dort weiter mit ber 
Eiſenbahn bis Upington und 
dann durd; Botenpoſt nad 
Illamas 


14. 29. jedes Monaıs 
115 abds. 
23, Nov. 177 nıns. 


27. Nov, 12% ms, 


29, Nov. 
128 nnıs, 
16. 30. Nov. 
112 vms. 
23. Nov, 112% ums. 
1. Te}. 
11% vms. 
16. 30. Non. 
11% oms. 
27. Nov. 12% nins 


29, Nop. 
12°5 nnd. 

23. Nov. 7. Dei. 
11% ums. 


23, Nov. T. Des. 
1124 ums. 


Freitag 118 vms 





Rad vom Eins 
ſchiffungshafen 
[ Hamburg 
4. Ramerun. 
r Bibundi, 
eeBoutean 
Campo, Buala, Gbolmoa, ur Dier 
—A — Dabeil. ge —— 
— ——— ae ang 
Be — Hamburg 
Rotterdam 
(deutfche Schiffe) 
Liverpool 
Rotterdam 
b) nad Rio bei Ry.. ° | Liverpool 
Hamburg 
©) nad; dem Tſchadſee ·Gebiet Liverpool 
(Garua, Aufferi) 
d) nad Dffidinge. ..» - » » Liverpool 


e) nah Molundu . . . 












5. den Rarolinen, 
den Palan » Injeln, 
den Marianen, 
den Marjhall» Injeln, 





Die Abfahrt erfolgt 


Antwerpen 
Bordeaux 





Neapel 
(engliihe Schiffe) 


| 10, jedes Monats 


I 


' 22. Nov. 
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Ausigiffungdhafen. 
Dauer 

am: 

Biltoria 19 Tage 


Duala 20 Tage 
Kribi 21 u. 22 Tage 







11. jedes Monats Viktoria 18 Tage 
Duala 19 Tage 
Kribi 20 u. 21 Tage 
17. Nov. Duala 26 Tage 





Viktoria 25 Tage 
TDuala 42 Tage 
Kribi 34 Tage 
Duala 38 Tage 
FKribi 30 Tage 
Duala 23 Tage 


Rio del Rey 37 Tage 
Rio del Rey 23 Tage 
Rio del Rey 40 Tage 


Forcados 17 Tage, 
von bort weiter über 
Lolodja—Nola 


Galabar 19 Tage, 
von bort weiter über Cbolum 
(am Großfluß) 
Matadi 19—W Tage, 
von ba weiter mit ber Eiſen · 
bahn bis Brazzaville und 
dann mit Ylukdampfern auf 
bem Kongo, Sfongen und 
Diah bis Molunde 


Jap 37 Tage 

Vonape 49 Tage 
Saipan 41 Tage 
Jaluit 56 Tage 


18. jedes Monats 
22. jedes Monats 


1. Dez. 


22. jedes Monats 
17. Nov. 
18. jedes Monats 


jeden Sonnabend 


jeden Sonnabend 









25. jedes Monats 


6. Der. 





Briefe müflen aus 
Berlin fpäteftend 
abgejandbt werben am: 





9. jed. Mts. 9% ums. 
10. jed. Mis. 126 nachm. 


15. Nov. 1017 abds. 
17. jed. Mis. T12 abds. 
21. jed. Mis. 96 abds. 


29. Nov. 1047 abds. 


21. jed. Mis. 9% abds. 
15. Nov. 100 abds. 
17. jed. Mts. 712 abds. 


jeden Donnerstag 
100 abds. 
jeden Donnerstag 
100 abds. 
21. Nov. 12% nahm. 
23. jed. Mts. 10% abds. 





| 4. Dez. 10% abds. 


Auf Berlangen des Abfenderd werden Briefjendungen nad den Marianen auch über Japan 
geleitet; von Dolohama weiter jechd: bis fiebenmal jährlih mit Segelſchiffen. 


Neapel 22. Nov. 6. Dez. Tfingtau 36 Tage 20. Nov. 4. Des. 


6. Riautihon. 


7. Samoa. 


8. Togo. 





Deut Sciffe) „108 abbs. 
ee A | 
un. Marfeitte — 25. Nov. Tiingtau 36 Tage —— 

Queenstown | 25. Nov. 16. Dez. Apia 25 Tage | 5* 14. Dez. 
vms. 


Hamburg 
Bremen 


Hamburg 


Boulogne ſur Mer 11. 


(deutihe Schiffe) 
Hamburg 


Notiterbam 
Deutihe Schiffe) 
+ Marjeılle 


+ Bordeaur 
7 Liverpool 


— 
| 
I 


| 
| 


| 
| 
| 





3. jedes Monats Lome 17 Tage 
4. jedes Monats Lome 16 Tage 
10. jedes Monats Lome 18 Tage 

jedes Monats Lome 17 Tage 
18. jebes Monats Lome 22 Tage 
22. jedes Monats Lome 18 Tage 
12. jedes Monats Cotonou 28 

von ba ab Panbverbindbung 

25. jedes Monats Eotonou 14 


von ba ab vandverdindung 

Accra 15 Tage, 
von bort weiter auf dem 
Yandwege in 4—b Zagen 


jeden Sonnabend 


2, jed. Mts. TE abds. 
3. jed. Mts. 9% abds. 


9. jed. Mts. 99 vms. 
10. jed. Mts. 12% ns, 


17. jed. Mts. 712 abds. 
21. jed. Mts. 9% abbs. 


10. jed. Mts. 1077 abds. 


23. jed. Mts. 107 abds. 
Donnerstag 9% abds. 


7) Den durch + bezeichneten Schiffäverbinbungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn der Abjender 


die Beförderung auf diefem 


ge durch einen Zeitvermerf verlangt hat. 


—— 


Eintreffen der Poſt aus den deutſchen Schutzgebieten. 














| Sandungs- Die Poft ift fällig Landungs | Die Do iſt fällig 
Bon bafen | in Berlin am Bon bafen in Berlin am 
| Southampton, 16*. 30*,. jed. Mis. 
23* Ramerun..... 
Deutih- Neu: Guinea. ir * F un | - Plymouth. . | 24. Nov. 8. Des. 
. den Rarolinen.. | 
den Marianen . . |} Neapel . 18. Nov. 18*. Jan. 
zur BEN nn | Ang den Marſhau · Inſeln 
nun .....| 1.00. j [Neapel . . . 23*. Nov. 7*. Des 
Deuti-Oflafrita . .. en: ..' 17.Rov. Brindifi.. . 17. Rov. 1. Dei. 
eile ..| 16. jed. Mts. 333 EIN 
Brindift 28. jed. Mts Riautihon . Marjeille .. 15. 29. Nov. 
... ut : Liverpool .. 25. Nov.üb. Bancouver. 
— Plymouth od. — 
z , Dueenstomn 23. Nov. 3. De 
Deutid-Südmweftafrita Antwerpen i g* Des. Dueenstomn 
nörbl. Teil b. Schußgeb. | Hamburg .. 26*, jed. MS. Samoa = 5 al al od, Plymouth 19. Nov. 10. Dez. 
Southampton 18. Nov. 2. Dez. nt 
judl. Teil d. Scupgeb. [Southampton 18.Nov. 2. Dez. TFT Southampton 16*. 30*. jed. Mis. 


Hamburg . 


4*, jed. Mis 


* Fälligfeitstage für die mit deutihen Schiffen eintreffenden Poften. 





Boftdampfer | 


„Adolph Woermann“. 
„Alerandra Woermann” 
„Aline MWoermann“ 
„Anna Woermann” . 
„Aſscan Woermann” . 
„Garl Woermann” 
„Eduard Bohlen“. 
„Eduard Moermann” 
„Eleonore Woermann“ . 
„Ela Woermann“ . 
„Emilie Woermann“ . 
„Erih MWoermann“ 
„Erna Moermann” 
„Ernft Woermann” . 
„Gertrud Moermann” 
"Sretchen Bohlen“ 
„Sand Woermann“ 
„Hedwig Woermann”. 
"Helene MWoermann“ . 
„Henriette Woermann“ , 
„Irma MWoermann“ . 
Jeannette Woermann“ . 
„Kurt MWoermann“ 
„eilt Woermann“ . 
„Linda Woermann” . 
„Lothar Bohlen“ . 
„Lucie Woermann” . 
Lulu Bohlen“. 
„Marie Woermann“ . 
„Martha Woermann“ 
„Melita Bohlen“ . 
„Otto Woermann” 
„Paul Moermann“ ; 
„Brofefior Woermann“. 
„zbella Bohlen“ . 
„Frieda Woermann” . 


von 


Hamburg 
Hamburg 
Kapftadt 
Degama 


Kotonou 
Smwatopmund 
Lüderigbucht 

Hamburg 

Hamburg 

Hamburg 

Mofiamedes 


Hamburg 
Hamburg 
Rio Nunez 
Lüderitzbucht 
Hamburg 

amburg 
mburg 
Burutu 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Kamerun 
Hamburg 
Aifinie 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Lüderisgbucht 
Hamburg 
Vitoria 


-— — —— 


Reife 


—— — der Woermann-Linie zwiſchen Hamburg und Weit: und Südweſtafrika. 





nad) 


Luderitzbucht 
Viktoria 
Swakopmund 
Hamburg 


Hamburg 
Kapftadt 
amburg 
amerun 
Kotonou 
Degama 


Hamburg 


Lüderigbucht 
Lüderigbucht 


Hamburg 
Lüderigbucht 
Hamburg 
Burutu 
Aſſinie 
Rio Nunez 
Kotonou 
Hamburg 
Degama 
Hamburg 





Lepte Nachrichten 
bis 12, November 1906. 


am 15. November ab Hamburg. 

am 18. November ab — 

am 8. November ab Kapſtadt. 

am 7. November ab Las Palmas, 
jur Zeit in Hamburg. 

am 11. November ab Las Palmas, 
am 7. November ab Swalopmund. 
am 11. November in Hamburg. 

am 11. November ab Boulogne, 
am 12. November in Accra, 

am 10. November ab Las Palmas. 
am 11. November ab Gabun, 

zur Zeit in Hamburg. 

am 30. Oftober in Smwalopmund. 
am 10. November in Smwatopmund. 
am 10. November in Dakar. 

am 11. November in Teneriffe. 


am 1. November in Aifinie. 

am 7. November Dover paifiert. 
am 9. November in Teneriffe. 

am 10. November ab Lagos. 

am 7. November Dover paſſiert. 
am 6. November in Benquella. 
am 1}. November in Lagos, 

am 5. November in Bitjao. 

am 1. November ab Lad Palmas. 
am 11. November in Lagos. 

am 9. November ab Las Palmas. 
am 7. November ab Las Palmas. 
am 12. November ab Hamburg. 
am 9. November in Datfar. 

am 10. November in Antwerpen. 
am 6. November in Kotonou. 

am 4. November ab Smwalopmund. 
am 9. November in Bonny. 

am 7. November ab Lome. 


Deutſches Kolonialblatt. 


Antadlatt für die Schußgebiete in Afrika und in der Südfee, 


Heransgegeben in der Knloniol-Abteilung des Auswärtigen Amts. 
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Diefe Zeitfchriff ericheint in Der Negel am 1. und 15. jedes Monats. Derfelben werden als — —— de mindchent e einmal wid 5 
ericheinenben ; „Mitteilungen von Forschungureisenden und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebisten*, herausgegeben von reihörr 
v. Danckelman, Der vierteljährliche Abonnementöpreis für das Kolonialblatt mit den Beibeften beträgt beim Bezuge durch die Bof und bie 
uchbanblungen DR. 3,—, direlt unter Streifdand durch die ng 5 em DH, 3,50 für Deutihland einſchl. ber deutichen Schußgebiete und 
fterreich · Ungarn, DIE. 4,50 u die Länder des Weltpoftvereins, — Gin rg = und Unfranen jind am bie Rüöniglige Hofbuhhandlung von 

« rnit Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SWR, IE 68-71, zu richten. 


du halt Atgger Teil: —— Drdre, betreffend die Anrechnung von Rriegäbienftjahren, ı vom 17. November 
1906 & — ®Berjonalien &. 7 
dr Teil: ui S. 768. — Batriotiihe Gaben 3.770. — Deutic : Ditafrifa: 
Bericht des Dberleutnants Abel über die im Juni und Juli 1906 erfolgte Expedition nah Iraku S. 770. — Der 
erfte Dampfpflug im tropiihen Afrika S. 772. — Apoftoliiches Bilariat Daresialam S. 772. — Nahmeljung ber 
BruttosEinnahmen der Zollverwaltung an der Küfte Deutſch-Oſtaftrikas im Monat Auguft 1906 ©. 773. — 
Kamerun: Bericht über die Mbo-Erpedition (mit einer Karte) S. 773. — Überficht über die Bewegung bed 
Handels des Schupgebield Kamerun im I. Viertel des Kalenderjahres 1906 im Vergleih zu dem von 1905 9.776. 
— liberfiht über bie Bewegung bed Handels des Schußgebietö Kamerun (Küfte) im zweiten Biertel des Kalender: 
jahres 1906 im Ber * mit dem im gleichen Zeitraum des Vorjahres S. 778. — Togo: Bahnbau Lome— 
Palime ©. 779. — Biflenichaftlide Sammlungen S. 779. — Deutih-Südmeftafrila: Bon der Lüderitzbucht⸗ 
bahn S. 730. — Wiſſenſchaftliche Sammlung ©. 780. — Deutih:-Neu-Guinea: Kolonial: Witfgahliges 
S. 780. — Aus dem Bereihe der Miffionen und der Antifflaverei-Bemegung ©. 781. Aus 
— Kolonien u, Produktionsgebieten: Das Blaubuch von Britiſch-ZJentral ifrila über das Jahr 1905,06 
©. 782. — Rhodefia S. 784. — Maihonaland S. 784. — Elfenbeinfüfte ©. 784. — Franzöſiſch⸗Weſtafrika S. 784. 
— Kongo: Freiftaat ©. 734. — Stand der ägyptiſchen Baummollpflanzungen im September 1906 S 785. — Die 
Eifenbahn Rotes Meer— Nil S. 786. — Regelung des Müngmwefens in zen :Oftafrila und Uganda 5. 788. — 
Verichiedene Mitteilungen: Tätigfeit der Botaniſchen Yentrafitelle S. 788. — Süpmeftafrifafonds S. 788. — 
Stellenvermittlung für ehemalige Schugtruppenangehörige S. 789. — Literatur S. 789. — Literatur s Verzeichnis 
8.10. — N r3:Nadrigten S. 791. — — w — Ten. — Anzeigen. 


Amtlicher Teil. 
Geſehe; Perordnungen der Beichebehörben; Periräge. 





Allerhöchite Ordre, betreffend — von Ariegsdienſtjahren. 
Vom 17. November 1906. 


Ih beftimme, daß Die folgenden, von Teilen der Schußtruppen für Deutſch-Oſtafrika und 
Kamerun in den Jahren 1905 und 1906 gelieferten Gefechte und ausgeführten Kriegszüge im Sinne des 
$ 16 bed Gejehes über die Benfionierung der Dffiziere einschließlich Sanitätsoffiziere des Reichsheeres, der 
Kaiſerlichen Marine und der Kaiſerlichen Schugtruppen vom 31. Mai 1906 und bes 8 6 des Geſetzes 
über die Verforgung der Perionen der Unterklaſſen des Neichäheered, der Kalſerlichen Marine und der 
Kaiſerlichen Schuptruppen vom 31. Mai 1906 als Kriege gelten follen, für welche den daran beteiligt 
geweſenen Deutſchen ein, eventuell zwei Kriegsjahre in Anrechnung zu bringen find. 


Il. Deutſch-Oſtafrika. 


Gefecht gegen Wawunbi-Waffige am 9. Jull 1905, 
Gefecht auf den Maffaibergen am 10. Auguft 1905. 
I. Kamerun. 
Gefecht gegen Djauro-Jobdi am 11. Januar 1905, 
Gefechte gegen die Bapead am 6., 12. und 22. Februar 1905, 
Gefechte gegen die Galimd vom 26. bi8 28. April 1905, 
Gefechte gegen die Kango-Helden am 19., 20., 21., 22. und 23. Juni 1905, 
5. Bameta-Erpedition vom 16. bis 22. Juni 1905, 


wu 
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6. Gefecht bei Bamenom am 9,, 10. und 11. Yult 1905, 

7. Gefecht bei Baham am 13. Juli 1905, 

8. Unterwerfung der Dumbos dom 5. bis 8. September 1905, 

9. Expedition gegen Bauſſa, Bamumgom, Baling, Baugulap vom 5. bis 16. und vom 27. bi 
28. Dezember 1905, 

10. Kämpfe in Maudi (Tufum) vom 13. bis 14. September 1905, 

11. Überfall des Sllavenräuberborfes ded Serelm Yoruba bei Kodja am 19. September 1905, 

12. Gefechte gegen die aufjtändijchen Jetſangs, Jebekoles und Makas vom 20. Juli bis 5. Oktober 1905, 

13. Gefecht gegen die Muturua: und Pillim-Heiden am 10. und 12. Dltober 1905, 

14. Beftrafung der Eingeborenen von Munfen am 18. und 19. Dftober 1905, 

15. Gefechte gegen die Paka, Betengi- und Nguli-Heiden vom 26. November bis 4. Dezember 1905, 

16. Gefechte gegen die Miltu- und PfuturHelden am 9. und 14. Dezember 1905, 

17. Gefechte gegen die Gauar-Heiden am 17. Dezember 1905, 

18. Mbo:Erpedition vom 2. Dezember 1905 bis 21. März 1906. 


Hinfihtlih der unter Ziffer 18 aufgeführten Mbo- Expedition find denjenigen weißen Schußtruppen- 
angehörigen, welche an den Gefechten des 13., 17. und 18. Dezember 1905 teilnahmen und die außerdem 
minbeften8 einen Monat des Jahres 1906 bei der Expedition Verwendung fanden, die Jahre 1905 md 
1906 als Kriegsjahre anzurechnen. Bezüglich der anderen Teilnehmer an der genannten Erpebition trifft 
dad Oberlommando der Schußtruppen Entjcheidung, welches der beiden genannten Jahre als Kriegslahr 
in Anrechnung zu bringen iſt. 

Donauefhingen, den 17. November 1906. 
gez. Wilhelm LR, 





An den Reichskanzler (Oberkommando der Schußtruppen). 





Perfonalien. 


Seine Majeftät der Kaiſer haben Allergnädigit geruht, dem ftändigen Hilfßarbeitern im 
Auswärtigen Amt, Kolontals Abteilung, Regierungsrat Dr. dv. Spalding den Charalter als Kaiſerlichet 
Legationsrat und Bauinſpeltor Fiſcher den Charakter als Kaiſerlicher Regierungs- und Baurat zu verleihen. 


In der Kolonial- Abteilung des Auswärtigen Amtes jind ernannt morden, mit Wirkung dom 
1. April d. 38. ab: der Negierungsekrelär Hentſchel zum Kaſſiter der Legationskaſſe, Abteilung IT; 
mit Wirkung vom 1. Juli d. 38. ab: die Negierungs- Zivtlfupernumerare Behme und Rudelius zu 
Geheimen Sefreiarlatsaffiftenten. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben Allergnädigft geruht, dem Bollamt* 
alfiftenten 2. Klafje beim Gouvernement von Togo Anton Hartmann den Söniglichen Kronen» Order 
vierter Klaſſe zu verleihen. 


Kaiferliche Schuttruppen. 


Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika: 
u. K. O. vom 17. November 1906. 
Göring, überzähliger Hauptmann, zum Kompagniechef ernannt. 


Es werden befördert: 
die Oberärzte: 
Dr. Groß und Dr. Grothuſen zu Stabsärzten. 
v. Grawert (Werner), Hauptmann und Rompagniechef, 
Ubel, Oberleutnant, 
Dr. Grothujen, Stabsarzt, und Dr. Breuer, Oberarzt, — Anträge um Belafjung bei der Schuhtruppe 
auf weitere 2'/; Jahre genehmigt. 
Schlobad, Hauptmann, unter Enthebung von der Stellung als Kompagniechef, bis auf mettered zur 
Dienitleiftung beim Auswärtigen Amt fommanbdiert. : 
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Schutztruppe für Südweſtafrika. 
A. K. O. vom 17. November 1906. 
Am 30. November aus der Schutztruppe ausgeſchieden und mit dem 1. Dezember im Heere angeſtellt: 


v. Löſecke, Hauptmann im Feldvermeſſungstrupp, aggregiert dem Generalſtabe der Schutztruppe, unter 
Uberweiſung zum großen Generalſtabe im Generalſtabe der Armee; 


bie Oberleutnants: 
v. Alten in den Erjaßlompagnien de3 2. Feldregiments, im Kaiſer Alexander Garde-Örenadier-Regiment 
Nr. 1 


ei; 

Malbrandt in der 1. Feldtelegraphen-Abteilung im Telegraphen-Bataillon Nr. 1, 
Lengeling im Eifenbahn-Bataillon, im Eifenbahn-Regiment Nr. 2, und 

v. Schulß in der 1. Etappenfompagnie, im 8. Schleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 156; 


die Leutnants: 
v. Hannelen im 2. Feldregiment, im 1. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie (Leibgarde-) Regiment 
Nr. 115 und 
Bernay, im Eijenbahn-NRegiment Nr. 1, 
Zindt, Beugleutnant beim Artilleriedepot, beim Artilleriedepot in Königsberg i. Pr.; 


bie Oberärzte: 


Dr. ®Weßel beim 1. Ermländifchen Infanterie-Regiment Nr. 150 und 
Dr. Dreift bei der Unteroffizierichule in Neubretjad). 


Ferner: 
Am 30. November d. Is. aus der Schutztruppe außgeichieben: 
Epp, Hauptmann und Kompagniechef in den Erfaglompagnien des 1. Feldregiments, behufs Rücktritts in 
Königlih Bayeriſche Militärdienfte; 
die Leutnants: 


hr. dv. u. zu Mannsbach in der V. (Provlant-) Kolonnen-Abteilung und 
rner behufs Rücktritis in Königlich Sächſiſche Milttärdienfte. 


Es werden befördert: 
die Oberärzte: 

Dr. Müller und Jodtka zu Stabsärzten; 

Dr. Ziemfjen, Affiftenzarzt, zum Oberarzt. 

Noojen, Oberleutnant im Feldvermefjungstrupp, in das 2. Feldregiment verjeßt. 

Kofack, Leutnant im Eifenbahn-Bataillon, im Anſchluß an den ihm vom Reichslanzler (Oberfommando 
ber Schuptruppen) bi zum 24. November d. 38. gewährten neunmonatigen Urlaub ein ſechs— 
monatiger Nahurlaub zur Wiederherftellung der Gejundheit nach Deutjchland, Jtalien und den 
lanariſchen Inſeln bewilligt. 

v. Düring, Leutnant, an Stelle des für ihn beantragten einjährigen Urlaubs ohne Gehalt zunächſt im 
Anſchluß an den ihm vom Reichskanzler (Oberlommando der Schußtruppen) bis zum 21. No» 
bember d. 38. gewährten neunmonatigen Urlaub ein jechSmonatiger Nacdurlaub zur Wieder- 
berfiellung der Gejundheit bewilligt. 

Schr. v. Fritich, Leutnant, auf fein Geſuch der Abſchied mit der geſetzlichen Penfion und unter aus— 
nahmswelſer Erteilung der Erlaubnis zum Tragen feiner biöherigen Uniform bemilligt. 


Schußtruppe für Kamerun: 
u 8. D. vom 17. November 1906. 
Schultze, Oberleutnant, 
Dr. Diefing, Stabsarzt, auf ihre Gejuche der Abjchied mit der gejeplichen Penſion, erfterem unter aus— 
nahmöweifer Erteilung der Erlaubnis zum Tragen jeiner bisherigen Uniform bewilligt. 


Seine Majeftät der Kaifer haben Ullergnädigft geruht, den nachbenannten Offizieren uſw. 
der Schußtruppen folgende Auszeichnungen zu verleihen: 
A. K. D. vom 10, November 1906. 
Schußtruppe für Südweftafrifa: 
die Kronen-DOrden-Mebaille: 
dem Sanitätfergeanten Gerhardt in der 1. Feldartilleric-Abteilung. 
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Schuptruppe für Kamerun: 
den Roten Abler-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern: 


dem Hauptmann Yabriciuß; 


den Königlihen Kronen-Orbden 4. Klaſſe mit Schwertern: 


dem Oberleutnant Dftermayer und 
dem Leutnant Frhrn. dv. Vietinghoff gen. Scheel; 


dad Militärverdienftlreuz: 


dem Feldwebel Liebert; 


das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe: 


dem Feldwebel Roſſa und dem Unteroffizier Seifert. 


Seine Majeftät der Kaiſer haben Allergnädigit gerubt, den nachbenannten farbigen Soldaten 
der Schugtruppe für Kamerun die Kriegerverdienftmedaille 2. Klaſſe zu verleihen, und zwar: 


in Golb: 
dem Gefteiten Ndenge; 
in Silber: 
dem Gefreiten Ati, 
den Soldaten Nga, Melamba, Gotje, Boma, Ediſſa, Jecco, Davende, Kelli, Bonno 


und Worangofi. 


AA SS 2 


Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 


Nachruf. 
Am 27. Oktober verſchied in Halle a. ©. un— 
erwartet am Herzſchlag der Amtsrichter 


Paul Richter, 


bis zum 80. September d. 38. Oberrichter des 
Schutzgebieis Deutſch⸗Südweſtafrila. 

Geboren am 3. Januar 1867 zu Barby, trat 
Richter im Januar 1896 ald preußifcher Gerichts: 
aſſeſſor in den Kolonialdienit über, Anfang 1897 
wurde er nad) Südweitafrila entjandt und war im 
Dienjte dieſes Schutzgebiets mit einer Unterbrechung 
durh einen Heimatdurlaub, anfangs ald Bezirls— 
richter, feit dem 1. April 1903 als Oberrichter tätig. 

In den erjten fchweren Tagen des Serero- 
aufftande® war er in Vertretung des damals im 
Süden weilenden Gouverneurd mit der Leitung der 
Geſchäfte des Gouvernements betraut. Die ganze 
Saft der Verantwortung jener unruhevollen Tage 
lag auf feinen Schultern. Als dann jpäter das 
Reich zum Wiederaufbau des Schutzgebiets beträcht⸗ 
liche Mittel zu Hilfeleiſtungen an die durch den 
Aufſtand geſchädigten Farmer zur Verfügung ſtellte, 
fonnte man feinen geeigneteren Mann als Richter 
an die Spike der Kommilfion jtellen, die die 
ſchwierige Verteilung der Hilfeleiftumgsgelder über: 
wachen und leiten jollte. Ri 

Die aufopfernde Pflichterfüllung, mit der fich 
Nichter allen diejen vielgeftaltigen Aufgaben unterzog, 


hatten feine Geſundheit geſchwächt. Ter Typhus, 
der damals das Schutzgebiet beſonders ſchwer heim— 
ſuchte, warf auch ihn ſchließlich aufs Kranlenlager 
und zwang ihn, das Amt als Vorſitzender der Ent- 
ſchädigungskommiſſion niederzulegen und, nachdem er 
einigermaßen wieder genejen war, nad) Deutichland 
zurüdzulehren. Seine Verdienfte um das Schuß- 
gebiet wurden durch Verleihung des Roten Adler— 
ordend 4. Klaffe mit der Königl. Krone Allerhöchſt 
anerlannt. Da jein Geiundheitszuftand eine weitere 
Verwendung im Schußgebiete ausſchloß und ein 
dauerndes Verbleiben in der Kolonlalzentralverwal⸗ 
tung, in der er vorübergehend tätig war, jeinen 
Neigungen nicht entiprad, trat er am 1. Dltober 
d. 38. in ben preußiichen Juftizdienft zurüd. 

Richter Hat fi im Dienfte der Solonial- 
verwaltung hervorragend bewährt. Wusgezeichnet 
durch ftrengfte Unpartetlichleit, unermüdliche Arbeits: 
kraft und umfafjendes, juriftiiches Wiſſen, hat er es 
verjtanden, ſich daS uneingejchränlte Vertrauen aller 
Kreiſe der Bevöllerung des Schußgebietd Deutich- 
Südweſtafrila zu erwerben. Sein anſpruchsloſes, 
liebenswürdiges und jtet3 dienſtbereites Weſen haben 
ihm die aufrichtige Freundichaft aller gewonnen, bie 
ihm im perjönlichen Verkehr näher treten durften. 
Er dachte ſtets an ſich ſelbſt zuletzt. 

Sein Andenken als das eines aufrechten, geraden 
Mannes, der in ſelbſtloſer, treuer Pflichterfüllung 
aufging, wird ſtets in Ehren bleiben. 
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Nachruf. 
Am 8. Oktober jtarb in Omaruru infolge Sturzes Die Wiederaußreije nad) Togo Haben am 9. No— 
mit dem Wagen der Leutnant a. D. vember 1906 von Hamburg aus angetreten: Bezirls— 
Dr. Oswald Freiherr v. Bradel amtmann Dr. Kerſting, der Königliche Bezirks- 
Delegierter ded Kaijerlihen Kommifjars und Militär \ geologe Dr. Koert, die Zollamtsaffiitenten Jacobi 
Anfpelteurß ber freiwilligen Krankenpflege, Ehren- und Rebftein und der Bermefjungstechniler Gärtner. 
ritter des Malteſerordens. a 

Wer den Krieg in Südmweftafrifa mitgemadt, der Büdmenafeita. 
weiß, wie‘ jehr fich jedesmal die Truppen freuen, | Der Gouvernementsjekretär Gruſchka, ber Be- 
wenn Liebesgaben aus der fernen Heimat zur Ber» zirlsamtsſelretär Seydel, der KRatafterhilfsarbeiter 
teilung gelangen. Der weiß aber auch, mit welden Karl Herrmann und der Satafterzeichner Ludwig 
Schwierigteiten dies verknüpft ift, wegen der großen | Böhm haben am 15. November, und der Gouverne— 
Entfernungen und ſchlechten Wegeverbindungen. mentöjefretär Ublemann am 80. November bie 
Der leider zu früh uns entrifjene Delegierte des | Ausreiſe bzw. Wiederaußreije nad) Südweſtafrika 

Kaiferlihen Kommifjars und Militär Infpekteurd der | angetreten, 

freiwilligen Krankenpflege aber hat es veritanden, Der Geologe Dr. Paul Hermann, der ala 


durch Tatkraft und unermüdliche Nührigfeit alle 
Scivierigfeiten zu überwinden und die Liebesgaben one * Fer Bilde enge gen 


überallfin in dem weiten Gebiet, ſelbſt bis zu dem ’ h r — 
Truppen in den entlegenſten Orangebergen zu bringen, | — Felix Scholtz ſind im Schutzgebiet ein 


zum Teil mitten durch den Feind hindurch. 


Für dieſe treue Fürſorge dankt ihm die Truppe Aus Südweſtafrila ift eingetroffen der aus dem 
über dad Grab hinaus und wird fein Andenken in | Gouvernementsdienſt ausgeſchiedene Eiſenbahnprakti⸗ 
hohen Ehren halten. tant Glaſer. 

Keetmanshoop, den 14. Oltober 1906. 


v. Deimling, 


Cogo. 











Mit Heimatsurlaub infolge Verwundung oder 


Oberſt und Kommandeur der Schutztruppe Erkrankung find eingetroffen: 
für Südmweltafrifa. ' am 10. November 1906 in Cuxhaven: die Ober: 
leutnants dv. Winterfeldt und Blod, Die 
Deutid » Oftafrita. Leutnants Wilde, Reiſer, Weigel und 


Der Geheime Regierungsrat v. Groß, der v. Studrad, die Stabsärzte Dr. Schulg und 
Hauptmann a. D. Herrmann und der Mate- Krönig, die Oberbeterinäre Chriftian und 
rialienverwalter Liebelt haben am 26. November | Jacobſen und Militärbaufefretär Mauer ſowie 
1906 die Ausreife nah Dftafrifa angetreten, und 623 Unteroffiziere und Mannichaften; 
der Kolonialeleve Haun wird am 10. Tezember | am 11. November 1906 in Cuxhaven: Oberſt— 
dorthin abreijen, feutnant v. Mühlenfels, die Hauptleute Otto 

Die Wiederaußreiie nah Dftafrita haben am | Graf zu Solmd-Wildenfeld und v. der 
26. November 1906 angetreten: Geheimer Regie— Delönig, die Leutnants Lehmann, v. Por— 
rungsrat Dr. Stuhlmann, Bolldireftor Heller und tatius und Jacubowäly, Stabsarzt Dr. Kra- 
die fommifj. Sefretäre Scholz und Nagel. wie, die Oberärzte Dr. Gruner und Dr. 

Btemfjen ſowie 307 Unteroffiziere und Mann- 

In DOftafrila neu eingetroffen: Dr. Hardy und ſchaften; 

Förfterlandidat Richter. Vom Heimatsurlaub wieder | am 11. November 1906 in Neapel: Feuerwerks— 
eingetroffen: Bezirlsamtsſelretär Lergen, Bureau: leutnant Rojenhahn; 

gehilfe Joſef Nippgen, Zollaffiftent 2. Kl. Püſtow am 12. November 1906 in Cuxhaven: Leutnant 
und Magazinaufjeher Herb. Klaufa. 


Dftafrifa haben mit Heimatsurlaub verlafjen: Die Wiederausreife in das Schußgebiet haben 
Laboratoriumsgehilfe Ziegler und Burenugehilfe | don Hamburg aus angetreten: 
Nippgen. am 15. November 1906: Hauptmann Ritter, die 


— Leutnants Ebeling, Frhr. Hiller v. Gärt— 
Mit Heimatẽurlaub find in Neapel eingetroffen: ringen und v. Betersdorjf-Campen; 


am 7. November 1906: Oberleutnant Lademann; | am 30. November 1906: Oberleutnant Kuhn. 
am 11. November 1906: Oberleutnant Frhr. 








v. Reißenftein und Stabsarzt Dr. Philipps. Deutjch · Neu: Guinea. 
Die Wiederausreife nad) NeusGuinea hat am 
Ramerun. 13. November angetreten: Gouverneur Dr. Hahl. 


Mit Heimatdurlaub ift am 28. Dltober 1906 Aſſeſſor Dr. Scholz wird am 5. Dezember die Aus- 
in Boulogne eingetroffen: Leutnant Nitſchmann. | reife dorthin antreten. 
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Pafrivfilche Gaben. 


Für die zur Zeit in Südweitafrifa zur Nieder: 
werfung bed Aufitandes befehligten Truppen jind 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
für welche hiermit nochmal8 der Danf des Ober: 
fommando8 ausgeſprochen wird: 


1. Vom Sonfervativen Verein in Kiel 200 ME. 
2. Bom Mittwodh-Reitlub durd Vermittlung des 


Herrn D. Prieur in Charlottenburg 21,05 ME. 


3. Bon Herrn Kaufmann Arthur Damm in 


Furtwangen Ertrag einer bei einer Kontrolle | 


verfammlung unter Leuten aus Furtwangen 
veranjtalteten Sammlung 13 Mt. 
.Von der Drtögruppe Eiſenberg des flotten: 
Vereins 12 Mt. 
Dom Vaterländiſchen Frauenverein — Zweig— 


verein Dillingen-Saar — 720 Büchſen & 1 Ltr. ı 


Zrodenmild und 3000 Stüd Zigarren. 
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. Vom Alldeutſchen Berband, Berlin W. 35, 
25 Kiſten Weihnachtsgaben. 

Vom Generalmajor z. D. Herrn v. Kracht 
in Deſſau Weihnachtsgaben durch Sammlung. 
Von Frau Mathilde Freytag in München 
2 Flaſchen alten Kognak. 


-] 


Es beabjichtigen zu jpenden: 
Die Zwiebadjabrit „Triumph“, ©. m. b. 9. 
in Hamburg, von ihren Erzeugniffen braunen 
Kuchen und Pfeſſernüſſe. 
Die Gemeinde Gaußig Genuß- uſw. Mittel im 
Wert von 28 Mt. 
Die Firma Gebrüder Stollwerk, Aftiengejell: 
ihaft in Köln a. R, wiederum Weihnad)ts- 
gaben. 
12. Die Schulbuchhandlung in Braunſchweig eine 
Anzahl Bücher als Weihnachtsgabe. 


9. 


10. 


11. 


Dadırichfen aus den deutſchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollftändig oder teilmeife nur mit Quellenangabe geftattet.} 





Prutlch- Pltafrika. 


Bericht des Oberieuinants Abel fiber die im Juni 
und Juli 1906 erfolgte Erpedition nah Jrafu. 


Srafu, von den Süftenleuten Umbulu genannt, 
liegt auf dem Plateau des oberen Grabenrandes, 
etwa 160 Wegelilometer von Aruſcha entfernt, 
Das Yraluplateau wird nach meiner Schäßung von 
etwa 100 000 bi8 120000 Wairalu und etwa 
15 000 bis 20 000 Wataturu bewohnt. Der Wai- 
rafu-Häuptling heißt Iſara, unter dem eiwa- 12 
mehr oder minder einflußreiche Unterhäuptlinge, jo: 
genannte Aliden, ftchen. Der Wataturu- Häuptling 
heißt Manſa. Wairalu und Wataturu wohnen in 
getrennten Landſchaften. 

An JIralu nah Diten zu ſchließen fi im ber 
Grabenjohle Umbugwe, Ufiomi und Mangati an. 


Umbugwe iſt von einem mit den amberen micht | 


verwandten Vollsitamm bewohnt, welcher mit feinen | 
Ufiomis | 


Nachbarn freundichaftlich verkehrt. Die 
leute ſind Wairaku. Mangati wird von Wataturu, 
demjelben Bollsijtamme wie die Manjaleute, aber 
unter einem anderen Häuptling, bewohnt. 

Iraku ijt ein hügeliges Bergland, durchſchnitt— 
lih 1600 bis 1800 m hoch, einzelne Teile ſowie 
zahlreiche Ruppen erheben fih bi8 über 2000 m 
Iralu mit feiner fleißigen Aderbau und Viehzucht 
treibenden Bevölferung dürfte infolge jeiner vors 
züglihen Bevöllerung, feines Viehſtandes, jenes 
guten Bodens und jeiner Höhenlage eins der aus— 
ſichtsreichſten Länder der Kolonie fein. Rindvieh— 
frankheiten find hier unbelannt. Nach den bis: 
herigen wiſſenſchaftlichen Forſchungen kann Küften« 
fieber in der Höhenlage Zrakus nicht vorkommen. 


| Ich ſchätze den Beſitz der Wairalu an Rindern 


auf 80000 bis 100000, an Stleindieh auf die 
Hälfte Die Wataturu ded Manja werden 15 000 
bis 20 000 Rinder und 40 000 bis 60 000 Stüd 
Kleinvieg haben. 

Srafu ſowie auch Umbugwe wurden bisher als 
außer dem Machtbereih der Station liegend ber 
tradhtet. Steuern wurden nur in geringem Maße 
gelegentlich in Tributform nad) Aruſcha gebradt. 
Bargeld iſt wenig im Lande vorhanden. Dies 
ift wohl mit darauf zurüdzuführen, daß die Jralu— 
leute als zurüdhaltend und Friegerifch gelten und 
Viehhändler deswegen nur vereinzelt dad Land 
aufzufuchen wagten. Die Wairalu find ein tapferes 
Bolt und lünnen etwa 25 000 Krieger Ind Feld 
ftellen. Ihr Häuptling Sara, ein auffallend bes 
gabter und Uuger Mann, Hat ftet3 zur Regierung 
gehalten. In den legten Jahren hatten fich einige 
Unterhäuptlinge mehr und mehr jelbitändig ge 
maht und dem Iſara den Gehorfam verweigert, 
ohne jedoch irgendwelche Feindſeligleiten gegen ihn 
zu eröffnen. Seit einem Jahr ungefähr Hatte fich 
der Unterhäuptling Dagaro von Sara losgeſagt' 
und die Bevölferung gegen ihn aufgeriegelt, weil 
er ein Anhänger der Regierung (Wazungu) wäre, 
Als Iſara im April bis Mat d. %. belannt machte, 
jeine Leute jollten Steuern bringen, benugte Dagaro 
die Gelegenheit, um öffentlich gegen Iſara Front 
zu machen. Er verbreitete das Gerücht: alle 
Europäer und Asfari im Bezirt und an der Küfte 
wären von Raubzeug (Madudu) gefreffen; Iſara 
wollte die Steuern für ji behalten. Dem Dagaro 
ichloffen fi die Unterhäuptlinge und Zauberer Ge- 
handu und Gadue mit ihren Landſchaften an. Kara 


und feine Anhänger wurden mit dem Tode be— 
droht, weil fie zu den Europäern hielten. Dagaro 
raubte dem Iſara etwa 100 Rinder und bedrohte 
den deutſchen Anfiedler Uffert, welcher ſich zum 
Vieheinlauf in Iraku aufhlelt. Einige Tage jpäter 
trat der Unterhäuptling Tarimu, defjen Leute einen 
Teil der Steuern bereit bezahlt hatten, mit feiner 
Landihaft zu den Aufitändtichen über. 

Dies mar die Lage Ende Mai. Die Station 
Moſchi erhielt zuerſt durch einen Brief Ufferts hier- 
von Kenntnis. Uffert hatte fih bei Sara und 
jeinen Leuten durch die hohen (angemefjenen) Preife, 
welche er für Vieh zahlte, ſehr beliebt gemacht. 
Iſaru wünſchte, daß Uffert bald wieder läme. Won 
den Aufſtändiſchen hat Uffert fein Vieh gekauft, 
jondern nur von Sara und jeinen Anhängern. 
Sein Biehgefhäft fann mit dem Aufſtand daher 
nicht im geringften in Zuſammenhang gebradt 
werben. Als Uffert, nad) Dagarod Ausſprengun— 
gen der legte in der Kolonie noch lebende Europäer, 
von Iraku abgezogen war, raubten die Aufjtändi- 
chen dem Sara und feinen Anhängern etwa 3000 
Rinder und töteten jechd Leute. Da zwei weitere große 
Unterbhäuptlinge und ein kleinerer ſich zweifelhaft 
verhielten und nah Iſaras Anfiht mehr zum 
Feinde meigten, jo hielt Iſara feine Herrſchaft und 
fein Leben für gefährdet und floh nad Aruſcha. 
Unterweg3 traf er mid. Ich war auf den Brief 
Ufferts Hin Anfang Juni mit 2 Unteroffizieren, 
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tinde ein. 


40 Astaris, 1 Maſchinengewehr und 300 Ma— 
ſaihilfekriegern von Moſchi nad) Iralu aufgebrochen. 


Bald nach der Flucht Iſaras fiel Dagaro zum 
dritten Male in Iſaras Gebiet ein und raubte wieder 
100 Rinder. Vorher ſchon hatte er einen Inder— 
laden ausgeplündert und mehrere Händler ihres 
Eigentums beraubt. 

Am 18. Juni traf ich in Iralu ein und lagerte 
bei Iſara. Im offenen Aufſtand waren die Unter— 
häuptlinge Dagaro, Tarimu, Gehandu und Gadue 
mit ihren Landjchaften. 


zu betrachten, einige ftanden auf 
ohne ihrer Leute ficher zu fein. 
mir, daß fie ihre Leute kaum noch hätten zurüchalten 
fönnen, zu den Aufſtändiſchen offen überzutreten. 
Die ganze Bevölferung, ſelbſt Iſaras Leute, hatten 
ſtark mit den Aufſtändiſchen geliebäugelt, und es 
ft nur der Bejonnenheit weniger Unterhäuptlinge 
zu danken, daß nicht ganz Iralu zu den Aufitäne 
diſchen übergetreten if. Manja mit feinen Wata- 
turu bat ſich ruhig verhalten. Er war jedod ein 
perſönlicher Feind des Iſara und jympathifierte des— 
halb wohl mit defjen Feinden. Umbugwe, Ufiomt, 
Mangati find ruhig geblieben. 

Meine Abjicht, die Ruhe ohne Friegerijches Ein- 
greifen wieder herzufiellen, war undurchführbar. 
Unterhandlungen fehnten die Aufftändiihen ab und 
antworteten nur mit Drohungen. Gleih am erjten 
Tage eröffneten fie die Feindſeligleiten. Vom 18. 


jeiten Iſaras, 


Einige Unterhäuptlinge | 
verhielten fi neutral und waren als zweifelhaft 
‚ möglid. 
Letztere fagten | 





bis 23. Juni wurden die Landichaften der Auf— 
ftändiichen bejtraft und erreicht, daß die geichädigten 
Iſaraleute ihr verlorene Vieh wiederbelamen, Die 
Hälfte ungefähr war den Wufftändifchen in Ge— 
fechten abgenommen. Den Reit trieben letztere 
nach meinen militärischen Erfolgen nachts den frü— 
heren Beligern aus Furcht wieder zu. 

Am 24. Juni traf dad. Detacdhement Kilimas 
Oberleutnant dv. Reigenftein übernahm 
die militäriiche und politische Leitung. Am 25. Juni 
traf das Detadhement Mpapua ein. Vom 26. bis 
29. wurde mit allen Truppen gegen nah Südirafu 
gezogene Dagaroleute operiert. In diefen Tagen 
baten alle aufftändifchen Landſchaften um Frieden. 
Oberleutnant v. Reigenftein nahm die Unterwerfung 
an und jtellte daher die militärtichen Operationen 
ein. Am 30. Juni traf die 5. Kompagnie ein, und 
Hauptmann v. Hirſch übernahm den Befehl, ohne 
noch Eriegeriich einzugreifen. Bom 11. biß 13. Juli 
fanden militäriiche Demonftrationen in Dagaros 
und Gehandus Land ftatt, wobei jedes Eriegeriiche 
Eingreifen vermieden wurde. 

Am 1. Yuli marjchierte dad Detachement Mpapua 
in jeine Garnifon zurüd. Am 8. Juli marjdierte 
auf Befehl der Leitung auch das Detachement Kili— 
matinde ab, beauftragt mit dem Abtransport ber 
Verwundeten und der jegt nicht mehr nötigen Majat 
in ihr Reſervat. Es erichien geboten, die Maſai, 
welche mir jehr gute Dienfte geleiitet hatten, unter 
einem Europäer abzutransportieren, damit fie unter: 
wegs feine Räubereien ausführten. 

Bald nad) meinen erjten Erfolgen waren Tas 
rimu und Gabue in den Kondoabezirt geflohen. 
Tarimu hält fih nod in Ofiomi, Gadue in Man- 
gati verjtedt auf, ein Zeichen, daß dieſe beiden 
Führer der Aufſtändiſchen mit jenen Landſchaften 
Verbindung hielten und ein llbergreifen des Auf- 
ſtandes auf die Stammesgenofjen im Kondoabezirk 
auf jeden Fall in die militärlihe Erwägung ge 
zogen werden mußte. Dem M. PB. Kondoa war 
die Feitnahme der beiden Rädelsſührer noch nicht 


Daß der Nufftand feine weitere Ausdehnung 
angenommen und jo jchnell unterbrüdt wurde, tft 
außer den jchnellen militäriihen Erfolgen in den 
erften Tagen hauptſächlich den von allen Seiten kurz 
hintereinander eintreffenden Detachementd und der 
damit erzielten moraliihen Wirkung zuzuſchreiben. 
Ich bin der feiten Lberzeugung, daß, mir noch 
harte Kämpfe bevorgeitanden hätten, wenn die Kon: 
zentration der Truppen nicht jo erakt funktioniert 
hätte. Ob dad Moſchidetachement überhaupt allein 
auögereicht hätte, eine Ausdehnung des Aufftandes 
zu verhindern, muß fraglich gelafjen werben. 

Am 30. Juni ftanden in Iralu bei Iſara die 
5. Kompagnie mit 2 Dffizieren, 1 Sanitätsoffizier, 
2 Unteroffizieren, 1 Maſchinengewehr, 100 Asfari, 
da8 Detachement Mpapıa mit 3 Offizieren, 1 Sant« 
tätsoffizier, 1 Majchinengewehr, 60 Aslari, 100 mit 


Vorderladern bewaffneten Hilfäkriegern, dad De: 
tachement Kilimantinde mit 1 Dffizter, 1 Sanitäts- 
offizter, 1 Unteroffizier, 1 Maichinengewehr, 45 As— 
fari, das Detahement Moſchi mit 1 Dffizier, 1 Unter: 
offizier, 1 Sanitätsunteroffizier, 1 Maſchinengewehr, 
40 Aslari, 84 Stationsträgern mit Gewehr 71 
ausgebildet und bewaffnet, annäheınd 400 Majai- 
biljöfriegern. Dieſe für hiefige Verhältniſſe über: 
wältigende Macdhtentfaltung hat nur weiteres Blut⸗ 
vergießen und weiteren Berluft an Vermögen und 
Zeit erfpart. 

2 Tage nad Eintreffen des Uffertichen Briefes 
in Moſchi war unter den Wadſchagga die Nach— 
riht vom Srakuaufftand bekannt. Ebenſo jchnell 
wird durch Die mid) begleitenden Wadſchagga, bie 
Träger, Askari, Askariboys uſw. die Nachricht von 


den vielen Europäern und Askari, welche in Sraku 
zulammenge- | 


zur Beitrafung der Eingeborenen 
fommen waren, verbreitet jein. Wenn die Was 


772 





dichagga überhaupt an einen Aufftand gedacht haben, 
jo iſt ihmen jetzt ficher unfere Macht derartig be- | 


fannt geworben und ein ſolcher Schred eingejagt 
worden, daß ein Wadſchaggaaufſtand nicht mehr zu 
befürchten if. Die jchnelle Machtentjaltung in 
Iraku wird nit nur hier, jondern auch im ganzen 
Moſchi⸗, Kondoa und Nord: Filimatindebezirt für 
viele Jahre einen ſolchen Eindrud hinterlaſſen, doß 
irgendwelche größeren Echebungen in dieſen Gebieten 
für längere Zeit als ſo gut wie ausgeſchloſſen be— 
zeichnet werden lönnen. 

Der Grund des Wufftandes ift meined Er- 
achtens hauptiählih darin zu ſuchen, daß größere 
militärische Machtentfaltungen in den legten Jahren 
hier nicht ftattgefunden Haben, und daß einige inter: 
bäuptlinge der Ehrgeiz geplagt hat, fich felbitändig 
zu machen und Häuptling Jlara zu flürzen. Wahr: 
ſcheinlich hatte Dagaro die Abficht, fih zum Häupt- 
ling aufzumerfen. Als findiger Kopf benußte er 
die Steuer als Agitattondmitte. Ob das Gerücht, 
daß alle Europäer tot wären, von ihm erfunden ijt, 
oder ob e3 fremde Einflüfterungen geweſen find, 
babe ich nicht feſtſtellen können. Ebenjo fann nicht 
gefagt werden, ob der Aufitand in Iralu mit dem 
Aufitand im Süden bzw. Zauberern aus dem 
Süden in irgendwelcher Verbindung fand. Das 
Eingreifen der Truppen geihah zu überrafhend und 
der Aufitand iſt zu ſchnell niedergeworfen, um 
irgendwelche fichere Aufllärung über den Zufammen- 
hang und die AUbfichten der angrenzenden Land» 
ſchaften gewinnen zu lönnen. Die vernommenen 
Leute jagen immer aus, fie wären freunde ber 
Regierung und hätten nur Krieg gemacht, weil ihr 
Unterhäuptling ed ihmen befohlen hätte. WBielleicht 


wird im Laufe der Zeit hierüber näheres befannt | 
vom 10. Auguft d. 38. führt daß biöher „ 


werden. 

Nah den militärtichen Erfolgen und dem Ein: 
treffen immer neuer Europäer und Truppen war es 
zu ſehr erllärlih, daß die Aufſtändiſchen ſchnell 
jeden Mut verloren und um Unterwerfung baten. 





























Anfangs wurde Auslieferung der Rädelsführer 
garo und Gehandu verlangt (Tarimu und 
waren in ben Kondoabezirt entflohen). Da id 
Überzeugung gewann, daß nur die treueften 
hänger der Rädelsführer ihren Verfted kannten, 
der Häuptling Iſara jagte, die vier Führer w 
im Laufe der Zeit von ihren Leuten verraten 
auögeliefert, jo wurde Die Bedingung ber 
lieferung fallen gelaflen. In der Nacht vom: 
zum 17. Juli wurde der Aufenthalt Gehandus 
raten, er wurde bon einer Patrouille der 5. 
pagnie feftgenommen. Die Aufſtändiſchen find 
zum größten Teil au dem Buſch im ihre 
zurüdgelehrt und liefern die Waffen ab. Si 
Hären fi alle bereit, bi 
und ihre Häuptlings zu befolgen und Steu 
zahlen. Die Unterhäuptlinge, welche nicht un 
von vornherein zu Iſara geftanden haben, find 
geſetzt. An ihre Stelle find Vertrauensleute 
Iſara getreten. Jraku ift jebt vollfiändig be 
und fteht unter der Leitung des Häuptlings 
Über die im Süden getrennt wohnenden Wat 
herricht der Häuptling Manja mie zuvor. 


Der erfte Dampfpflug im tropiihen Afrita 


(Syitem Fowler) mit Bwei=L2olomotiven- 
wird jept von dem Kolonial-Wirtjchaftlichen 
im Baummolldezirt Saadani in Deutjc- 
in Betrieb geſetzt. Dort haben außer dem 
deutihe Siedler, ägyptiſche Baummollfirmen 
Eingeborene insgefamt 22000 Heltar für 
Baumwollbau zur Pahtung bezw. Kauf 
Raijerlihen Gouvernement angemeldet. Nach 
geſetzlichen Beitimmungen muß jährlich min 
ein Zehntel unter Kultur genommen werben. 
Dampfpflugbetrieb in Saadani joll vorbildlid, 
allein für die Baummwollplantagenkultur, jo 


Der maſchinelle Betrieb 
Mangel an Arbeitern und Vieh abhelfen. 

Die Güte des Baummolllandes in Sa 
geht u. a. aus dem Gutachten über bie San 
Mitafifi-Baummolle hervor, weldhe von den 
ſchen Spinnereien als beſſer wie die befte 
ägyptiſche, als ſeidig und feinfaſerig und von 
Stapel von 24 bis 30 mm bezeichnet wird. 
Wert wird auf 80 bis 85 Pig. pro 'z lolo 
geihäpt. 


Apoftoliihes Ditariat Daresjalam. 
Nach einem Dekret der Propaganda in 


Banzibar” genannte Äpoſtoliſche Vilariat die 
zeihnung „Daresſalam“. 
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Aachweiſung der Brutto: Einnahmen der Sollverwaltung an der Rüfte Deutich: Oftafritas im Monat Anguft 1906. 
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ingam-Tal. Die 8. Kompagnie ftieß, vom Fondſſa— 
Kamerun. Singam-Tal. Die 8. Kompagnie ſtieß, Fondſſ 


Bericht über die Mbo⸗Cxpedition. 
(Hierzu eine Karte.) 


1. Aufgabe und BZufammenjegung der 
Erpebition. 

Die Erpedition hatte den Auftrag, die zwijchen 
der Kabo-Straße und dem Menua fihenden Berg- 
völfer zu unterwerfen, welche fich feither allen 
Verſuchen gegenüber, mit ihnen in friedlichen Ber- 
fehr zu treten, völlig ablehnend verhalten hatten. 
In erfter Linie fam es darauf an, des zähen 
Mbo-Stammes Herr zu werden, ber bereits zwei⸗ 
mal Abteilungen der Station Fontemdorf in ernften 
Gefechten belämpft hatte. Für diefe Aufgabe ftanden 
der Erpeditiond-Leitung folgende Kräfte zur Ver— 
fügung: 

I. 6. Expeditions-Kompagnie — Führer Ober- 
leutnant Menzel — ftarl durdjichnittlich: 6 Europäer, 
113 farbige Soldaten und 1 Maſchinengewehr. 

I. 8. Rompagnie Führer Hauptmann 
Schniewindt — ſtark durchſchnittlich: 3 Europäer, 
75 farbige Soldaten und 1 Maſchinengewehr. 

Vorübergehend wurde die Erpebition durch eine 
Abteilung der 2. Kompagnie. unter. Leutnant 
v. Wenckſtern (2 Europäer, 40 Soldaten) unter- 
ftügt. 

Dem Erpeditiond-Führer Hauptmann v. Krogh 
war der da8 Mbo-Land fennende Leutnant Rauſch 
als Wdjutant zugeteilt. Als Santtätdoffizier war 
Aſſiſtenzarzt Edharb der Expedition beigegeben. 


j U. Durdführung. | 
Der Einmarih in das feindliche Gebiet fand, 
wie befohlen, Mitte Dezember 1905 von zwei | 
Seiten aus ftatt. Stab und 6. Kompagnie erzwangen | 
ih in zwei ſchweren Gefechten am 13. bzw. 
17. Dezember 1905 den Weg durch Mama in das 





' zu Ende zu führen. 


Tuala-Gebiet kommend und nad) Überjchreiten des 
Menua am 17. und 18. Dezember 1905. heftig 
angegriffen, nad) Ngungu durch und nahm biejes 
bartnädig verteidigte Dorf im Sturm. Um 29. De- 
zember gelang e3 einer don Leutnant Werner ge- 
führten Patrouille, die Verbindung zwiſchen beiden 
Kompagnien herzuftellen, indem fie die ſtark befeitigten 
und gut bejegten Höhenftellungen des Feinde im 
oberen Singam-Tale durchbrach. Eine farbige 
Batrouille der 6. Kompagnie erreichte am ſelben 
Tage, durch Njo und die Mbu-Ebene vordringend, 
das Lager der 8. Kompagnie in Ngungu. 

Durh farbige Patrouillen wurde dann das 
Gebiet zwiſchen Lager bei Singam und Njo jowie 
zwiſchen Noinga und Ngungu derart dom Feinde 
gejäubert, daß am 12. Januar 1906 die 6. Roms 
pagnie auf Njo, die 8. Kompagnie auf Nginga 
borrüden lonnten, ohne Berlufte zu erleiden. Bon 
diefen Punkten aus war e8 den beiden Kompagnien 
möglich, noch im Januar des gerade in der Noinga- 
Schlucht ſehr zahlreichen und zähen Gegner Herr 
zu werben und eine größe Anzahl Gefangener, 
darunter 3 Mbo-Häuptlinge, der Erpebition zuzu— 
führen. Durch Vermittlung diefer Häuptlinge 
fonnten die Friedensverhandlungen mit dem Mbo— 
Stamme begonnen werben. Während der Exrpeditions- 
Stab Ende Januar die nod zweifelhaften Grenz: 
dorfichaften der Mbu-Ebene unterwarf, verfuchten 
die Kompagnien, die Befriedung des Mbo-Landes 
Die von ihnen entjandten 
Batrouillen ftellten jedoch feit, daß die Mbo— 
Bevöllerung zum großen Zeile in da8 Mama-Land 
und das jeither noch unbelannte Ndu-Gebiet auß- 
gewichen war und bier, unterftüßt durch die Be— 
wohner dieſer Landichaften, den Kampf fortießte. 
Um dieſen zu Ende zu führen, rüdte die 6. Kom— 
pagnie an die Nordgrenze des Mama-Gebietes vor. 
Eine ftärfere Abteilung der 8. Kompagnie unter 


Zührung des Hauptmanns Echniewindt erhielt gleich- 
zeitig Befehl, durch Kongoa auf Ndu zu marfdieren. 
Der letzteren gelang es, ohne fechten zu müſſen, 
im SKongoa-Lande geordnete Verhältniſſe her— 
zuftellen, dagegen ſtießen beide Abteilungen noch 
Ende Februar im Ndu-Gebiet auf heftigen Wider: 
ftand. Nur dem guten Zuſammenwirken der 
6. Kompagnie und der Abteilung Schniewindt ift 
es zu verdanken, daß nach hartnädigen Kämpfen 
jowohl die Ndu-Leute wie die dorthin geflohenen 
Mbo, darunter der Sohn des gefallenen Ober: 


häuptlingd Elumbulo don Singam, ihre Unter 
Infolge der ſchweren Verluſte, 


mwerfung anboten. 
welche die Mbo- und Ndu-Bewohner erlitten hatten, 
baten alle Kabo-Börfer um Frieden, jobald die 
Abteilung Schniewindt fi von Kongoa aus biejer 
Landihaft näherte. Die immer noch unbotmäßige 
Mama: Dorfihaft war jomit gegen Mitte März von 
allen Seiten von befiegten Stämmen umjdlofjen. 
Dies veranlaßte am 19. März 1906 ſchließlich auch 
den Häuptling Samafonde von Mama, einen der 
Haupturheber der aufftändijchen Bewegung, ſich zu 
ergeben. 


II. Erfolge der Erpebition. 


Der Expedition iſt e8 gelungen, ſämtliche Berg- | 


völfer zwiſchen Menue, Fi, Kabo-Straße und 
Mbu⸗Ebene zu unterwerfen. Dieſe Aufgabe erwies 
jih hauptſächlich deshalb als jehr ſchwierig und 
zeitraubend, weil alle dieſe Stämme in engen Be 
ziehungen zueinander ftehen. Infolgedeſſen wich 
der Gegner, jobald er im eigenen Lande Nieder 
lagen erlitten hatte, fletS in die Nachbargebiete aus 


und mußte dorthin verfolgt und bon neuem geftellt | 


werden. Die Berluite des Gegner waren, wie 


nach fait allen Gefechten fejtgeftellt werden konnte, | 


ſehr bedeutend, Die eigenen Gefechtöverlufte der 
Expedition beirugen: 


1 Dffizier tot (Leutnant Förtſch), 

4 europäiſche Unteroffiziere leicht verwundet 

(Feldwebel Merz, Sanitätsfeldwebel Scheer und 
Wenzel, Büchſenmacher Eichenhofer), 

11 farbige Soldaten tot, 

9 farbige Soldaten ſchwer verwundet, 

8 farbige Soldaten leicht verwundet. 

Außerdem ftarben infolge von Krankheiten: 

1 europäischer Unteroffizier (Unteroffizier Barthel), 

2 farbige Soldaten. — 


ALS Friedensbedingung wurde überall, wie vom 
Kaijerlihen Gouvernement befohlen, die Geftellung 
Bis jept find als ı 
folhe 449 Männer zur Küfte gejandt worden. 
Wenn dies aud eine empfindlihe Schädigung der | 


von Strafarbeitern gefordert. 


Gefechtslraft der unterworfenen Stämme bedeutet, 


ſo erihien troßdem die dauernde Beiriedung ders 


jelben bei ihrem zähen und Iriegeriichen Charalter 
nur dann gefichert, wenn dad Mbo⸗Land — das 
Herz des Aufftandsgebietd — durch einen Offizier: 
pojten in Stärte von 2 Europäern, 40 Goldaten 
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und einem Majchinengewehr beiegt wurde. Der- 
jelbe iſt nad Eintreffen der Genehmigung des 
Kaiferlichen Kommandos an dem als militäriich und 
politiih wichtig erfannten Punkte von der 8. Kom— 
pagnie errichtet worden. 

Dadurch iſt e8 aud ermöglicht, für die Zukunft 
ohne jeglide Gefahr Transporte von der Küſte 
auf dem fürzeren Wege über Kumba, Mbo-Pojten 
nah Fontem zu geleiten, womit nicht nur eine 
Entlaftung der Bali-Straße, jondern auch eine 
ı wejentlihe Zeiterſparnis verbunden iſt. 

Die gründliche Befriedung der zwiſchen dem 
Menuafluß und der Kaboſtraße figenden Bergvöller 
feiftet Gewähr dafür, daß bei einer fpäteren Fort: 

führung der Eifenbahn vom Manenguba-Gebirge 

— Bamum die hierzu erforderlichen Arbeiten 
keinerlei Störungen ſeitens der Bewohner erfahren 
werben. 





IV. Erfahrungen ber Expedition. 


1. Bei Einmarſch getrennter Abteilungen in 
ein zu unterwerfended Bergland empfiehlt es ſich, 
die Kolonnen jo anzufeßen, daß möglihft ſchon 
am erjten Gefechtötage eine Vereinigung eintritt. 

2. Es ift erjtrebenäwert, die Vormarſchwege 
durch farbige Batrouillen vor Einrüden der Ab- 
teilungen ſelbſt möglihft vom Feinde zu jäubern 
und freizufchlagen, um die Berichanzungen des 
Gegners aufzudeden. Das Freiihlagen der Wege 
erwies fich auch im weiteren Verlauf der Expedition 
als ein nie verfagendes Mittel, um ein jchnelles 
Hin- und Herfchieben von Truppenteilen ohne Ber 
luſte zu ermöglichen. 

3. Da der Munitionsverbrauh im Berglriege 
erfahrungsgemäß bedeutend iſt, ericheint die Anlage 
von Munitionsdepot? an den Grenzen des feind- 
lichen Gebietes wünſchenswert, um, ohne die Träger: 
zahl unnötig zu vergrößern, eine raſche Munitions: 
ergänzung zu gemwährleiften. 

4. Dad der 6. Kompagnie mitgegebene 
Maichinengewehr auf Dreifußgeftell hat der Exve: 
dition durchweg gute Dienfte getan. 

Dagegen erwied ſich die Leiftungsfähigteit des 
Mafchinengewehrd der 8. Kompagnie auf Schlitten 
bei den hiefigen jchwierigen Geländeverhältniſſen 
als nur beſchränkt, da jeine Beweglichkeit in hori- 
ı zontaler wie in vertilaler Richtung nicht aus: 
reichte. Dos Mitführen möglihjt mehrerer 
Mafchinengewehre halte ich beim Kampf im Berg: 
lande für dringend notwendig. 

5. Die Leudtpiftolen haben ſich in vielen 
Fällen vorzüglid bewährt, jo insbeſondere beim 
Durditoßen der Batrouille Werner von Ngungu 
‚ nad Lager bei Singam. Die weißen Raleten find 
den roten infolge ihrer bedeutend größeren Zeucht- 
' kraft bei weitem vorzuziehen. 

6. Von großem Borteil für die Expedition 
war ber Umitand, daß die zu unterwerfenden Land— 
haften teilmeife bereits geographiid erfundet waren 





und der Expedition eine Karte mit den neueften 
Aufnahmen zur Berfügung jtand. Ohne died wäre 
dem Erpeditiond: Führer die Leitung der Operationen 
in dem umüberfichtlihen Gebirgsgelände ſehr er- 
ichwert geweien. 

Es iſt auch im milttäriichen Intereſſe ſehr er: 
wünſcht, daß bei allen Expeditionen die geogra= 
phiſche Erforihung des Scußgebietd weiter ge 
fördert wird. 


* * 
* 


Anlage zu vorſtehendem Bericht. 


I. Im Verlauf der Expedition vor— 

genommene geographiſche Erfundungen. 

Die geographifhen Arbeiten der Expedition 
ſchloſſen ſich an die in der „Provijoriichen Karte 
der Gebirgslandſchaften des Militärbezirt® Fontem 
1:100 000 - 1905” niedergelegten Aufnahmen an. 
Die fehlende Verbindung zwiſchen „Lager bei 
Singam* und den im Sabre 1904 feitgelegten 
Buntten im Mbo-Lande wurde durch drei Routen 
hergeſtellt. Es folgte dann im Januar die Er— 


fundung des Geländes zwiſchen Njo und Mantwe 


bzw. Lelem über Nden— Efjölu, die wichtige Auf: 
ichlüffe über die Schwer zu überjehenden Entwäfjerungs: 


verhältnifje der Mbu-Ebene ergab. Kleinere An- 


ichlußrouten verbanden diefe neu gewonnenen Linien 
mit der Route Ngungu— Fombe-Marlt, wobei die 
Lage des nen errichteten Dffizier-Poftend Mbo be» 
ftimmt wurde. Im März wurde dann die Erfor- 
ihung des jeither noch unbefannten Teiles des 


Gebirgägürteld zwiſchen Mama — Singam und der | 


Nabo- Straße begonnen. Lehtere wurde mit zwei 
Routen erreiht. — Bei allen Aufnahmen fanden 


an den wichtigen Punkten Höhenbeftimmungen durd 


Siedethermometer ftatt. Daß vorhandene Peilungs— 
material wurde durch viele neue Peilungen ergänzt. 
Unter anderem konnten infolge günftiger Witterungs- 
verhältnifje direfte Peilungen vom Mbo:-Lande nad 
Dianenguba — Nlonako 
bzw. Bo⸗Sawe vorgenommen werden. 
von Ortdnamen mußte geändert werben, nachdem 
fih bei näherem Verlehr mit der Bevöllerung die 
Unritigfeit der früher erhaltenen Angaben heraus: 
geitellt hatte. 


I. Kurze Beſchreibung des erlundeten 
Gebietes. 

Die bereits veröffentlichten Arbeiten und die 
neuen Aufnahmen der Expedition geben folgendes 
Bild des Geländes zwiſchen Menua, Fi, Kabo— 
Straße und dem Südrand der Mbu-Ebene: 


1. Oro: und HYydrographie. 


Der Buſch- und Grasland ſcheidende, in jchroffen 
Felsſchluchten zu Tal fallende Gebirgsgürtel umfaßt ; 
von Nordoft nad Südweſt die Landihajten Süd: | 


weſt — Bamillele (Fongo — Ndeng, Fofjong— Bent: 
ihen, Fong—Donera), Mbo, Nou und long 
Süböftlih diefer Landſchaft baut ſich als eine der— 


775 


und dem Bo - Djungo: 
Eine Reihe 


höchſten Erhebungen des Randgebirged die impo— 
' fante Gruppe des Manenguba und Nlonako auf, 
die mit ihren öjtlichen Ausläufern an die Höhenzüge 
im Ndubo: und Barfum-Lande heranreiht. Der 
bis über 2000 m Höhe aufitelgende Berggürtel 
ſcheidet die Stromgebiete des Croß (Fi, Mo, Nahe, 
Mbu), ded Wuri (Na, Menua, Dibombe) und des 
Mungo (Kide). 

Das vom Gebirge rings umſchloſſene Mbu-Land 
umfaßt die fanft fi abflachenden, norböftlichen 
Ausläufer des Manenguba und die Flußniederung 
des Nlam und feiner Quellflüffe. Der Nam ent: 
wäfjert dad gejamte Bamillele-Land, Mbo das jüd- 
Öftliche Ndu, das öftlihe long ſowie die Land— 
Ihaft Mbu- und ihre ſüdlichen Nachbargebiete. 
Meift mit ſtarkem Gefälle aus den Hochländern 
heraustretend, vereinigen ſich die Quellflüffe des 
Nlam in der Ngenle-Ebene. Der Nlam durchbricht 
dann das Nandgebirge an feiner tiefften Stelle 
ſüdlich Worefe. Die durch dieſe Gebirgsſperre 
hervorgerufene geringe Vorflut des Nlam in ſeinem 
Oberlauf hat in der Mbu-Ebene, vor allem im 
Sebiet der Dorfihaft Ngenle ziemlich umfangreiche 
Sumpfbildungen hervorgerufen. 

Die Landihaften Kongoa, Kabo und das nord» 
weitlihe Ndu bilden die Quellgebiete des Fi, Mo 
und Nghe, weldye ihre reichen Wafjermafien dem 
Eroß zuführen. Die ſiarken Niederjchläge, welche 
die Weftjeite des Gebirgdgürteld empfängt, haben 
auch in diefen Gebieten vielfach das Gebirge durch 
Abipülung bis zum Gerippe bloßgelegt, wie dies 
bereit? am Nordweit-Abhang des Manenguba und 
im Bangwa-Lande beobachtet wurde. 








2. Bevölkerung. 


Bis auf Meine Streden in der Mbu:Ebene ijt 
‚ der ganze erfundete Bezirk gut, teilwelje dicht be- 
ſiedelt. Auffallend zahlreihe Bevölferung wurde 
gerade im Nandgebirge jelbit (Nodu, Mbo) feſt— 
geitellt, das vielfah bis zu den höchſten Gipfeln 
Kulturen trägt. Jedoch wird die Gewöhnung 
gerade dieſer Leute an Arbeit unter dem Europäer 
fih als eine jehr jchwierige Aufgabe erweijen, die 
| in erfter Linie der im Mbo-Lande errichtete Offizier: 
Poſten zu leiften haben wird. Pie Ervedition 
ı hatte während der Kämpfe der legten Monate viel- 
fach Gelegenheit, den Friegeriichen, verichlagenen und 
verjtocdten Charakter dieſer Bergvölfer kennen zu 
lernen. Bemerfenswert ijt bier ferner de Zer— 
jplitterung der Bevölkerung in vıele feine, vonein- 
ander unabhängige Dorfihaften; ein Umjtand, der 
zunächſt ebenfalld den Verkehr der Station mit der: 
ſelben erſchweren wird. Leichter ſchon wird es jein, 
die in der Mbu-Ebene vorhandenen Arbeitöfräfte 
tulturellen Zweden dienſtbar zu machen. 

Ebenjo wird die Heranziehung der Kabo- und 
KongoasDorfihaften erniten Schwierigkeiten faum 
mehr begegnen, nachdem nun aud im Mbo- und 

(Fortfegung Seite 777.) 
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Überficht über die Bewegung des Bandels des Schußgebiets Ramerun im eriten Viertel des Ralenderiahres 


1006 im Dergleid zu dem vom 1905. 





Einfuhr im | Einfuhr im 
I. Biertel 1906 I. Viertel 1905 | 
Wert in ME. Wert in Mt, Wert in ME. | Wert in Mt, 


Zunahme Abnahme 


Warenaruppen 


A Einfuhr 


. Erzeugniffe des Landbaues und der Forſtwirtſchaft 
fomwie der zugehörigen Nebengewerbe: 











a. Korns und Hülfenfrühte . . 192 313 249 636 — 57373 
b Knollengewachſe, Gemüfe und Fruch te j 32 227 29 009 3218 — 
e. Koloniale Berzehrungsgegenſtände, Benufmittel 119 252 157 482 33 230 
d. Getränfe (außer Mineralwafier). . 210 057 209 158 904 — 
e. Samereien, lebende Pflanzen und Futtermittel 
(legtere, fomeit u unter 1 _ b bereits 
genannt) . : — 1149 358 291 _ 
f. Faferpflangen . . : 29 97 = 68 
g. Erzeugniſſe der Forftwirtihaft . 42 255 156 508 — 114 253 
Zufammen I 597 282, 802 793 - 205 511 
II. Tiere und tieriiche Erzeugniſſe: 
a. Yebende Tiere 2911 





b. Fleiſch und tierische Erzeugnifie "aller Art 
Bufammen II . 


III. Mineralifhe und foifile Robftoffe, Mineralöle 
IV. — * aus Wachs, Fetten und Ölen . . 
hemiſche und pharmazeutiihe Erzeugniſſe (außer 
Schießbedarf und Sprengmitteln) . 
VI. Textil- und Filzwaren, Belleidungsgegenftände ufm. 
(außer Sebermwaren) . 
VII Yeber und Yeberwaren, Wachstuch, Kürfgnermaren . 
VII. Gummi: und Rautigufm aren . . 
IX. Holzwaren, Fledht: und Schnigwaren . 
X. . und Pappwaren, ——— und Kunfigegen 
tände . . F 
XI. Stein:, Ton» und Glaswaren . . 
XI. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, Ma: 
ihinen und Waffen): 
— Unbearbeitete Metalle m Halbzeus 
b. Fabrilate 


— xii 


Inſtrumente, Maf —— und — 
XIV. Waffen und Munitio HH * 


Zuſammen I * xıv * Gen) 


XV. Geb... . 20 350 350 702 = 33035 
— N bis xv (mi se) 2587 650 4049 568 — 1461 918 

Dazu die Einfuhr über Garua . 4 692 — 4692 | — 
2592 342 4.049 568 — 1 457 226 

B. Ausfuhr. 
I. Erzeugnifie des Landbaues und der Forftwirtichaft 
ſowie der zugehörigen Nebengewerbe: 

a. Erzeugnifie des Landbaues 742 064 679 856 62 — 
b. Erzeugniſſe der Forftwirtichaft . 870 281 1.000 364 = 130 583 
Bufammen I 1612345 1 680 720 68 375 
WI. Tiere und tierifche Erzeugnifle.. . 183 214 261 680 — 73 466 
III. Mineralifhe und foffile Rohftoffe . 717 1778 _ 1061 

IV. —— — — — 1489 1220 269 - 

V. Gelb — — — — 
— 1 sis v 1797765 1945398 — 147 683 

Dazu die Ausfuhr über Garn . A 7740 — 7740 | — 

1805 505 1945 398 — \. 189898 _ 


245 637 









237 775 
3.698 866 







1131 566 
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Wichtige Warenpofitionen. 









Abnahme 







Benennung der Waren — u er u BEER 
”s Menge Wert Menge Wert Menge Mer Menge Wert 
kg Mt. Mt. k Mt. k Mt. 
A. Einfuhr. 
JJ ——— 652 420 143 990 | 1004 589] 195 780 — — 352 169 51 740 
Mebl: und Badwaren . 74604 39558 78635, 46 255 — — 4034 6 702 
Zabel ;;  : 5... 4.84 68216 78641 100 304 109 756 — — 320868 31115 
Branntwein aller Art. . Liter 274 496 130 686 258619 134448 | 15877 — — 3 762 
11 Bee SE — 68169 40290 73544 42614 — — 5375 2324 
Bau: und AushoE . . . . 871189 42255 740 176 156 508 _ — 368 987 114258 
Fleiſch, Fiiche, Eier, Mil, Honig 

und jonftige tieriihe Nah: 

rungsmittel . 2 22.0. 259439, 245113 | 349241 268026 — 89802 12913 
Zement, Kalk, Kreide, ſonſtige 

Steine und Erden . . . . 556817 63419 941564 61989 — 1430 | 385247 — 
Sl ....- 978678 58706 | 1302964 77711 _ — 324 286 19 005 
Gewebe aller Art . . . . 184 531 614 252 209 146 659 569 — 24615 46307 
Leibwäſche, Kleider, Mützen, 

Hute, Poſamentierwaren, 

Schirme, Filzwaren uſw. 53684 237608 84142 305 528 — — 30458 67920 
Glas und Glaswaren.. . . 85315 59276 72%8 94373 | 12347 — — 35.097 
Eifenwaren sa 399 863 221 842 410 851 269 037 — — 10 988 47 19 
m. aus anderen unedlen Me: 37543 72184 31132 58473 641 1371 — — 

ana 
Maſchinen für induſtrielle Betriebe 5045 9834 69511 397381 — — 54466 887 647 
Feuerwaffen . . . . . Stüd 1075 21006 22665 182 734 — — 21590 161 728 
Schießpulver und Zündhitchen . 535 5668 50 281 45 086 — 44927 839428 

B. Ausfuhr. 
Kata . . 185 662 166 140 192 203 179054 — — 1 3341 12914 
Balmterne . 2232425 421838 | 2151 44 353071 | 80481 | 68767 — — 
Palmö 468 104 146919 469 862 145 617 — 1302 1758 | — 
Bau: und Nushol . 3494851 4018 322169 25657 | 27312 14526 _ | — 
Kautihul . . . . 217739 830063 | 249523: 9235| — _ 31784 | 142262 
Elfenbein . 188 154 261 062 — — 
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Ndu-Gebiet, dad die Zufluchtöftätte aller arbeits- 
iheuen Elemente bildete, geordnete Berhältnifje ge: 
ihaffen worden find. 


3. Fauna. 

Der auffallende Wildreihtum der Mbu-Ebene 
(Elefanten, Büffel) wurde bereit von der Manen- 
guba-Erpedition erwähnt. Die Bergdörfer haben 
alle gute Herden von Ziegen und Schafen; aud) 


Schweine finden ſich vielfach. Leider feinen bie 


Beitände an Slleinvieh im Kabo-Lande zum großen 
Teil jhon von Banyang- bzw. Bakofji- Händlern 
aufgelauft zu fein. Großvieh wurde außer in Fo 
nirgends gefunden. Jedoch jteht zu hoffen, daß der 
Verſuch, auf dem Poſten Mbo Kreuzungen zwijchen 
Adamaua- und Bamillefe-Rindern vorzunehmen, von 
Erfolg jein wird, da die Wafler- und Weide— 
verhältnifje Hier jehr günftige zu jein ſcheinen. 


4. Flora. 
Die einheimiichen Feldfrüchte gedeihen überall. 
Bejonders fruchtbar find die Seitentäler des Mbo— 


20 274. 6592 | 77908 
| | 


und Ndu-Gebietes, wo vor allem die Plante ſehr 
gut fortlommt. Auf den Höhen werden mehr 
Knollenfrüchte angepflanzt, da die flarfen Winde 
der Plante wohl ſchaden. Empfehlenswert find 
Verſuche mit dem Anbau der deutjchen Kartoffel in 
den höheren Lagen des Randgebirges. Die Reis— 
fultur iſt bereit3 jept einzelnen Kabo-Dorſſchaften, 
vermutlich durch Vermittlung von Banyang- 
Händlern (Station Tinto) befannt. Es wird daher 
nicht ſehr ſchwer fallen, diefe wertvolle Kultur in 
Kongoa und Kabo einzuführen, wo fie günftige Be— 
dingungen findet. Den Hauptreihtum des Landes 
bilden die großen Olpalmenhaine, die in auffallender 
Fülle in den Tälern de Mbo- und Mama-Landes, 
in einzelnen Teilen der MbusEbene jowie in Kabo 


und Kongoa angetroffen werden. Falls es gelingt, 


dieſe Gebiete durch eine Eilenbahn zu erjchliefen, 
jo wird diefelbe in diefem Olreichtum eine ftet3 ge- 
ſuchte und nie verfiegende Maſſenfracht vorfinden. 


— 778 — 


überſicht über die Bewegung des bandels des Schutzgebiels Ramerun (Rüſte) im Zweiten viertel des Ralender- 
iabres 1006 im Dergleih mit dem im gleiben Seitraum des Doriahres. 











Im Im 


























Benennung IL. Biertel | IT. Biertel | Zunahme | Abnahme 
der Wareflgruppen 1906 1905 | 
Mt. mt. mM | m 
A. Einfuhr. 
I. Erzeugniſſe des Landbaues und der Forftwirt: 
ſchaft ſowie der zugehörigen Nebengewerbe: 
a) Korn: und Hülfenfrüdte . . F 135 498 127 615 7883 — 
—— Gemüuſe und Fruch te F 22 812 27 641 — 4829 
Kolon. Berzehrungägegenftände, — 2 121 760 136 406 — 14 616 
di Getränfe (außer Mineralmwaffer) 200 991 192 365 8626 — 
e) Sümereien, lebende Pflanzen u. Futtermire 1379 1351 28 = 
f) Fajerpflanzen . . — — — — 
g) Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft — — 25 384 23 792 1592 — 
Zuſammen I 507 824 509 170 — 1346 
II. Tiere und tieriſche Erzeugniſſe: 
a) Lebende Tiere . : 3983 1778 2205 — 
b) Fleiſch und tieriſche Erzeugniſſe aller Art . 262 342 220 006 42 336 — 
Zuſammen 1I 266 325 221 754 44 541 — 

III. Mineraliſche und foſſile Rohſtoffe, Mineralöle. 130 539 115549 14 990 - 

IV, Fabrifate aus Wachs, Fetten und Ölen . . . 21496 24 423 — 2927 

V, Chemiſche u. pharmazeutifche Erzeugnifie (aufer 

Schiekbedarf und Sprengmitteln) . 58113 85 796 27 683 

VI. Tertil: u. Filgwaren, Belleidungsgegenftände ui, 

(außer Lederwaren) . 705 897 922 425 — | 216528 

VIE 2eder u. Lederwaren, Wachstuch, Kürfenermaren 31539 34 630 — 3091 
VIII. Gummi: und Kautigufvaren Es 7312 10 259 — 2947 

IX. Holzwaren, Flecht: und Schnigmwaren . : 32 845 19 551 13 294 -- 

X. Papier: und pwaren, — und Kunft 

gegenftände . i i 14 220 23614 — 11 934 
XI. Stein:, Ton: und Ölaswaren . . 43 808 68 852 = 25 044 
XI. Metalle und Metallwaren (außer Inftrumenten, | 
Maſchinen und Waffen): 
a) Unbearbeitete Me * REM - $ 5.095 18 762 13 667 
b) Fabrifate . . . 403 076 316 934 86 142 — 
ask XI 408 171 335 646 72465 | 
XIII. Inftrumente, Maſchinen und Fahrzeuge IR 32 269 32 259 10 — 
XIV. Waffen und Munition . . Bu 47918 307 253 _ | 269 355 
Bufammen I bis XIV 2308 276 2713 801 — 405 525 
KV. Weib; 33 42% ee Naar ne 3 000 184 840 — 181 840 
Gefamteinfuhe . | 231126 auch | — 587 365 
B. Ausfuhr. 
I. Erzeugniffe des Landbaues und der Forſtwirt— 
ichaft ſowie der zugehörigen Nebengewerbe: | 
a) Samui des Landbaues . . . . .» 938 538 814 894 123 644 — 
b) Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft.. 1406 066 1303 742 102324 | — 
Zuſammen I 2344 604 2118 636 22508 — 

IL. Tiere und tieriſche Erzeugniſe— 212 316 457 330 _ 245014 
III. Mineralifche und foifile odftofie En 2146 3804 — 1658 
IV. Gewerblihe Erzeuanifie. . . Fe 5845 7182 — | 1337 

Sufonmen I bis iv 2564 911 2 586 952 — | 22041 
v.Geb . —_ 

— . SE 256011 2 586 952 — 22041 

Gejamteinfubr . . 2311 276 2 898 641 — | 587 365 


Sefamthandel . . 4876 187 5 485 593 | = 609 406 
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Wichtige Warenpofitionen. 





Im II. Viertel 





Sm IT Biertel 





nennun 
nice J 8 des Jahres 1906 | des Jahres 1905 Zunahme Abnapme 
Beren Menge Wert | Menge Wert | Menge Wert | Menge Wert 
kg ME. kg Mt. kg Mt. kg Mt. 
A. Einfuhr. 
Bid. 2 > 2 nenne. . ] 429486 429860, 9046| — — 424 1652 
—— Körnerfrüdte . . 18 280 24 053 50881 — — 5773 1342 
Mehl und Badwaren . 79471 50433 27342] 29038 1204 — — 

Kartoffeln und andere Knollengewächie 35 999 37666 11 — 1667 201 
Gemüfe und andere Küchengewächſe. -_. — — — = — — 
Gemüſe- und Obſilonſerven, — 

tes Obſt. 10 986 14174 15095 — — 3188 2429 
— Sirup, Zudermaren A 13 159 13839 10061] — _ 680 2082 

bat. . 69 342 94 302 — — 24960 7112 

Tabatfabrifate —— RE 1665 5120) 3801| — — 3455 2908 
Stille Weine aller Art . Liter 23 598 19159 2128 4434 41555 — — 
Branntweine = s . Liter | 265 593 259757 117 5836 — — 1122 
Bier . R . Yiter 76 347 62200 33727] 14147 103% — — 
Bau: und Nupholz : 162 170 1290 3772 — 1612] 30740 — 
Fleisch, Fifche, Gier, Mid, Honig und 

fonftige tierische Nahrungsmittel. - | 173418 261252 219 — 87834 4698 
Häute, Rolle, Hörner und ſonſtige | 

tieriiche Rohſtofffe. . . | 102615 166 102449 893041 — — 
Zement, Kalt, Kreide, — Erden 

und Steine. . . - | 239 692 534708 31313) — — 295 016 8673 
Sa 1043 359 960388 565561 82971 3508 — — 
Sleinlohlen, Braunlohlen, Dritte. 635 185 288500, 13863] 346685 12610) — _ 
Petroleum ; 91 820 47 756 992] 44064 87671 — — 
Seifen aller Art A 2 62 670 65036 173 — 350 2366 — 
Drogen und Apotheterwaren ‚ 10 535 185859 39135)  — _ 805 15124 
Mineralwafler . . . - — Aa 40 165 35117 15597 5048 2628 — _ 
Gewebe aller Art. . 130 375 215816, 646 06 — Bu IM 
Leibwäfche, Kleider, ‚Hüte, Mügen, Schirme 61 210 63 338 262 82 _ ze 2128 2945 
Möbel und fonftige Tifchlerwaren . . 76 267 8165 HIT 68102 108556 — — 
Steinwaren, Waren aus — — 78 921 14 129 333 64 792 480 — — 
Glas und Glaswaren 0641 52322 579 — — 21681 27108 
Wellblch . 52 059 71584 18518] — 19525 2834 
Eijenwaren, nicht bejonders genannt 612 951 304 554 160454] 308367 180645] — — 
Waren aus anderen uneblen Metallen . 232 169 3095 12456 — — 55786 83 008 
Transportmaſchinen und wdehrzeuge aller | _ 

Art, auch Fahrräder. . 9926 3493 BEI 6433 80281 — — 
euerwaffen. Stuci 2405 24823 235 56° — 22418 118799 
chrot, Patronen . i 25127 31738 214 — 6 754 6611 — 

Schießpulver und Zundhuichen 283 685 481266 — 55802 45487 
B. Ausfuhr. 
Katao. . . i 65 266 57057] 144373 182691| — — 79107 75 634 
Balmferne . . 12597 794 515 826|2 404 363 362849| 193431 15247 — — 
Balmdl . . . 11198999 363 24011 103 018 316 88601 BI 463644 — — 
Bau: und Rugbols 208115 18446] 275119 228681 — — 67004 4412 
Kautſchul 375 350 1387 620] 292 7141276239) 82636 1113819 — — 
Elfenbein 14921 184938] 32922 456 6881 — — 18001. 271 650 


Tugv, 


Babnbau Come — Palime. 
(Vgl. D. Kolonialblatt 1906, ©. 439.) 
Stand des Bahnbaus Mitte September 1906, 
Die Vorarbeiten find beendet. Der Unterbau 
ift bis Kilometer 91 fertig und auf der weiteren 


Strede in Angriff genommen. Die Glelsſpitze ift 
bis Kilometer 91 vorgerüdt. 


Die Arbeiterverhältniffe Haben fich ſeit einigen 
Monaten gebefjert; Arbeitermangel ift zur Zeit nicht 
mehr vorhanden. 

Die Enditation Palime wird vorausſichtlich im 
Januar 1907 eröffnet werden können. 


Wiffenihaftlihe Sammlungen. 


Der jtellvertretende Stationdleiter Oberleutnant 
Ried in Solode hat an das Königliche Mujeum 


für Völkerkunde in Berlin eine Kifte mit Manus | 
ifripten, Schreibtafeln und einer Unzahl Ethnographifa 
gelangen lajjen, die eine jehr wertvolle und höchſt 
willlommene Bereiherung für die Sammlungen dars | 
jtellen und von großem wiſſenſchaftlichen Intereſſe find. 

Bon demjelben Offizier ift eine Sendung mit | 
Steinwerkzeugen aus jeinem Verwaltungsbezirk ein- 
getroffen, die aber einer näheren Unterjuhung noch 
nicht unterzogen werden fonnte. 


Zweck: 


Peuflch- Südivellafrika. 
Don der Lüderisbuchtbahn. 
Aus Anlak der Eröffnung der Bahnftrede Lü- 


derigbucht— Aus erſcheint der nachſtehende Überblid | 


über die Baugeichichte von Intereſſe: 
1905: 


15. Dez. Genehmigung der Bahn durch den Reichstag. 
27. Dez. Baubeginn. 





1906: 


uni ⸗ ⸗ 

Juli ⸗ 
Kilometer 37. 

Aug. Eröffnung der Halteſtelle Tſchaukaib in 
Kilometer 72. 

Sept. Eröffnung der Halteſtelle Garub in Kilo— 
meter 105. 


24 


27. 
2. 2 
11. in 


Haltejtelle Rotluppe 
23. 


13. 


10. Dt. Eröffnung des Betriebsbahnhofs Aus in 
Kilometer 138. 
31. Olt. Eröffnung der Haltejtele Aus in Kilo— 


meter 140. 


wiſſenſchaftliche Sammlung. 


Herr Aififtenzarzt C. Casper hat dem Zoolo— 
güchen Mujeum in Berlin eine große Sammlung 
zoologiſcher Objekte aus Deutſch-Südweſtafrika als 
Geſchenk überwiejen. Sie umfaft 38 Vogelbülge, 
über 3600 Käfer und eine größere Zahl von | 
Neuropteren, Orthopteren, Hemipteren und Dipteren. 


Das Muſeum ift dem Geber zu großem Dante ver: | 


pflitet. Denn die Sammlung ift hauptſächlich in 
dem Sandjelde gewonnen worden, einem Gebiete, 
aus weichem das Mujeum bisher noch jehr wenig 
erhalten hat, und welches, wie fich zeigt, fauniſtiſch 
iehr intereffant it. Beſonders die große Käfer: 
ſammlung ijt jehr wertvoll. Die Kenntnis der Fauna 
von Deutſch-Südweſtafrila und ihrer Verbreitung 
wird durh die Sammlung ficher ſehr bereichert 
werden. Das Zoologiihe Muſeum hebt weiter her- 
vor, dab alle Objekte jehr gut erhalten jind. 
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April Eröfinung der Ladeftelle in Kilometer 16. 


Peutlch- Beu-Guinea. 
Kkolonial-Wirtichaftliches. 


Die Verteuerung der Rohſtoffe (Kautſchuk und 
Guttapercha), eine Folge ded Raubbaues der Einge- 
borenen und des enorm gefteigerten Bedarfs der 
Kautſchukwaren⸗, Automobil, elektrotechniihen und 
Kabelinduftrien, veranlaßte das Kolonial-Wirtſchaft- 
liche Komitee ein neues auf Jahre berechnetes Unter- 
nehmen in NeusGuinea ind Werk zu jepen, mit dem 


1. Die Feititelung abbaumwürdiger Mengen von 
Guttapercha und Kautjchuf. 

2. Die Ausbeutung aufgefundener Beitände dieier 
Rohſtoffe. 

3. Die Heranziehung und Anlernung der Einge— 
borenen zu einer rationellen Gewinnung dieſer 
Rohſtoffe. 

4. Die Verbreitung der Guttapercha- und Kaut— 
ſchul-Kultur in Deutſch-Neu-Guinea. 

Unterſtützt wird das Unternehmen von der 
Reichsregierung, der Deutſchen Kolontalgejellichaft 


und der Induſtrie. 


Dem Bevollmächtigten des Komitees im Schutz— 
gebiet, Kaiſerlichen Gouverneur Dr. Hahl, find 
ſachlich und perſönlich unterjtellt a) Europätiches 
Berfonal: Der Guttaperha- und Kautſchuk-Sach— 
verftändige Botanifer Dr. Rudolf Schlechter (Führer), 
der Landeskundige W. C. Dammlöhler, ein weißer 
Lagerverwalter; ſeitens des Gouvernementd wird 
außerdem ein Landmefjer mit der topographiichen 
Aufnahme des Erpeditiondgelände® beauftragt; 


b) Farbiges Perjonal: 60 Melanejen, die zur Zeit 


von dem Gouvernement als Soldaten bezw. Träger aus: 
gebildet werden; 10 Malaten, welche Dr. Schlechter 
auf den malaliſchen Inſeln anwerben wird. 

Das Unternehmen geht von Bongu (Konftantin- 
bafen) aus. Es joll zunächſt die Sattelhöhe zwiichen 
Dergen- und inifterres Gebirge erreiht werden. 
Dort iſt eine Etappe anzulegen, von der aus der 
zweite Borjtoß vorgenommen werden jol. Die 
zweite Etappe joll auf den Südweſthängen des 
Finiſterre-Gebirges angelegt werden. Bon hier aus 
hat fi die Forichung bis in dad Ramutal zu er: 
fireden. Es ıjt beabfichtigt, ipäter das Ramutal zu 
überjchreiten und nah Gutta auch auf den Nordoſi— 
hängen des Bismard:Gebirges zu ſuchen. Die Er: 


‚ fundung des Bismard:Gebirges ſoll in jüdöjtlicher 


Richtung fortgeiegt werden. Günjtige Umftände 
voraußgejeßt, joll ein Durchſtoß nad) dem Hüongoli 
erfolgen. Wie die Karte zeigt, würde die Expedition 
auch dazu beitragen, die bisherigen Forſchungen von 
Lauterbach, Rodag, Klink und Schlechter zu ergänzen 
und einen erheblichen Teil der bisher faſt unbe: 
fannten Gebiete zwiſchen dem Bismarck- und Krätke— 
Gebirge und der Küfte zu erjchließen. 

Nach Beendigung diefer Expedition joll, für den 
Fall, daß Zeit und Mittel es geitatten, auch eine Gutta— 
Erkundung im Toricelli»Gebirge in Angriff ge 
nommen werden. . 
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Aus dem Bereiche der Milfionen und der Antifklaverei- Beivegung. 


Miifionswode in Berrnhut. 

Vom 15. biß 19. Dltober d. 38. fanden in 
Herrnhut, dem älteften Sitz deutſcher evangelticher 
Milfionstätigkeit, Miffionsverfammlungen größeren 
Stils ſtatt. Diefe jeit 1900 zum dritten Male 
tagende Miifionswodhe wurde von den 21 deutjchen 
Miffionstonferenzen veranftaltet und hat zahlreichen 
Beſuch aus allen Teilen Deutſchlands aufzuweiſen. 
Als jachlundigite Berater waren auch diesmal 
Miffionare aus allen Gegenden der Erde zugegen, 
darunter nicht wenige aus unjeren Kolonien. Die 
Brübdergemeine, in der auf Heinftem Raum ein 
überraſchendes Maß meltumfpannender Intereſſen 
vereinigt iſt, nahm das lebhafteſte Intereſſe an den 
Verhandlungen. Dieſe ſuchten an der Hand plan— 
mäßig ausgewählter Referate einen Überblick über 
das geſamte Miſſionswerk der Gegenwart zu geben, 
wobei die Arbeit der deutichen Geſellſchaften und die 
gerade im Vordergrund des allgemeinen Intereſſes 
jtehenden Gebiete bevorzugt wurden. 

Aus der Reihe der gehaltenen Vorträge fei 
zuerjt der des Milfionard Kunze aus Tſingtau 
hervorgehoben. Er behandelte das neue China 
und die Miſſionsſchule. 

Noh jtärker berührte der vom Direltor der 
Drientmilfion Dr. Lepſius gehaltene Vortrag über 
Militon und Islam die kolonialen Intereſſen. 
Der joeben von einer größeren Reife durch den 
Orient zurüdgelehrte Redner entwarf ein anſchau— 
lihe8 Bild von dem zwiſchen dem chriftlichen 
Europa und feinen hauptſächlichſten Miffionsgebieten 


liegenden mohammedaniſchen Blod und zeigte hierauf, | 


daß der Islam noch immer eine ſtarle Ausdehnungs— 


kraft an den Tag legt. Das miſſionierende Chriſtentum 


wird hier vor ein beſonders ſchwieriges Problem 
geitellt. 
medanismus borübergegangen, hatte aber in feinen 


Urjprungsländern nur geringe Erfolge aufzuweiſen. 
Sünftiger find die Ausfihten der Mijfion unter | 


den ehemaligen Heidenvölfern, die erft in neuerer 
Zeit vom Islam erobert wurden, oder wo die 
hriftliden Miſſionare mit den Sendboten des 
Mohammedanismus zufammentreffen. 

Ein Vertreter der Rheinischen Miffion konnte 
das mit den Erfahrungen jeiner Gejellihaft in 
Niederländiich-Ditindien beftätigen. Günftige Aus: 
fihten für die Zulunft ergeben ſich aus der Tat— 
jache, daß von den 233 Millionen Mohammedanern 
jetzt 161 unter chriftlicher Herrichaft leben. Groß: 
britannien hat 82 Millionen mohammedaniſcher Unter: 
tanen, Frankreich und Holland je 29, Rußland 16; 
auch Deutſchland iſt in feinen afrilaniſchen Be— 
ſitzungen hieran beteiligt. 
zu einem kraftvollen Betrieb der Mohammedaner— 


ſtatt. 
Es iſt zwar bisher nicht ganz am Moham: 





der 25 Geiellihaften vertreten waren, ift als eriter 
Schritt auf diefem Wege zu bezeichnen. 

Hatten dieje Vorträge nur mehr oder weniger 
zahlreihe Berührungspunkte mit unjerer Rolonial: 
politit aufzuweijen, jo lenkte Lic. Trittelvig, der 
Leiter der evangeliihen Miſſionsgeſellſchaft für 
Deutſch-Oſtafrila, die ihren Sig kürzlich von Berlin 
nach Bethel bei Bielefeld verlegte, die Blide aus- 
ſchließlich auf unfer größtes Kolonialgebiet. Er be: 
ſprach Deutſch-Oſtafrika als Miſſionsfeld. Da 
die Beſiedelung durch Weiße nur in gewiſſen Teilen 
dieſes Geblets möglich iſt, kann ſeine Erſchließung 
und Entwicklung nur mit Hilfe der Eingeborenen 
geſchehen, und dieſe müſſen hierfür erzogen werden. 
Die Miſſion bietet ſich freiwillig als eine der hier— 
bei in Betracht kommenden Erzieherinnen an. Ein 
Uberblid über die in Deutih-Dftafrifa vorhandenen 
Miffionsftationen, den Arbeiterftab, die eingeborenen 
Chriſten, Schulen und Schüler zeigte, daß die beiden 
riftlichen Konfejfionen bier ungefähr gleich jtart 
vertreten find. Für die Einzelheiten fann auf die 
Beilagen zu Nr. 1 und 14 des Deutjchen KRolonial: 
blatte8 verwiejen werben. Ihre Arbeitsfelder 
ichieben ſich vielfach ineinander hinein, nur der 
Nordweiten iſt faſt ausſchließlich von der katholiſchen 
Kirche beſetzt; die evangeliſche Miſſion iſt von dort 
fern geblieben, da jene vor ihr daſelbſt eintrat. 

Die gelunderen und bejjer bevölferten Berg— 
länder find von der Million größtenteild beſetzt. 
Wenn auch die evangeliihen Miffionare ihrer kirch— 
lihen Stellung und Nationalität nad) verjchieden 
find, jo bejteht doch das befte Einvernehmen unter 
ihnen. Wo ihre Gebiete fich berühren, findet eine 
brüderlihe Auseinanderjegung und Grenzregulierung 
Der VBortragende, der vor einiger Zeit eine 
Viſitations- und Studienreiſe nad) Oſtafrika unter- 
nahm, charakterifierte hier die einzelnen Miſſions— 
gejellichaften nach ihrer Eigenart. Die Berliner 
Miffion Hat, wie er jagte, dad Bejtreben, nad) den 
in Südafrifa gemadten Erfahrungen die Einge- 
borenen auf eigenem Beſitz anzufiedeln. Im 
Arbeiterperjonal der Brüdergemeine iſt eine wohl— 
gelungene Miſchung von lehrenden Mijfionaren und 
Latenbrüdern zu erkennen, Die Leipziger Mijfion 
im Dihaggalande und ben dem Kilimandſcharo 
benadhbarten Bergländern hat das Volklsſchulweſen 


am beiten entmwidelt, in ber llniverfitätenmijfion 


dagegen findet man jchon ein mehrfach gegliedertes 


Dr. Lepſius betonte, daß 


milfton ein Zuſammenſchluß der in Betracht fommen- 


den Miflionsgeiellihaften und eine bejondere Vor— 
bildung der Mifftonare nötig ſei. Die im April 
diejed Jahres in Kairo veranftaltete Konferenz, bei 


höheres Schulweſen ufw. Zuletzt entwarf der 
Redner ein anſchauliches Bild von der Tätigkeit 
ſeiner eigenen Geſellſchaft in Uſambara. 

Aus dieſem Teil des Berichts ſei nur noch eine 
Mitteilung hervorgehoben, welche die kulturelle Be— 
deutung der Miſſion beleuchtet. Die in Hohen— 
jriedeberg und Umgebung wohnenden chrijtlichen 
Eingeborenen wollen demnächſt unter Anleitung ihrer 
Mijfionare eine nur auß ihrem Kreis zu be 
ſchickende landwirtichaftlihe Austellung veranftalten. 
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Aus fremden Rolonien und Produktionsgebieten. 


Das Blaubub von Britiih » Sentralafrifa über das 
Jabr 1905/00 
enthält folgende Angaben: 


Sinanzen. 
Einnahmen. 


Die Einnahmen ded Proteftorats für das Jahr 
1905/06 betrugen 76 738 £. Sie waren um 4413 £ 
höher als der Voranihlag und 9183 £ niedriger 
als im vorigen Finanzjahr. 

Eine Zunahme wieſen bejonders folgende Boten 


auf: „Zölle“ 5025 £; „Hüttenfieuer der Ein: 


borenen” 2050 £; „Stempelfteuer, Lizenzgebühren | 


ulm.“ 325 £; „Renten aus Kronländereien“ 260 £. 


Ausgaben. 

Die Gejamtausgaben im Jahre 1905/06 be- 
trugen £ 108682. Sie betrugen 978 £ weniger 
als der Boranichlag und 14 089 £ weniger al3 die 
bes Jahres 1904/05. Won diefen Geſamtausgaben 
famen auf Redinung der BZivilverwaltung (einichlieh- 
lich Polizei) 74615 £; der Reit — 34 067 £ — 
war Ausgaben für das Militär. 


Handel. 
Import. 
Der Import einſchließlich desjenigen von Eiſen— 


bahnmaterial ſtieg auf 222581 £; war alſo um 
1884 £ höher als im Vorjahr. 


Export. 


export vom 1. April 1905 bis 31. März 1906 
belief ſich auf 773919 Pfund im Werte von 
16 123 £. Daß ergibt im Verhältnis zum vorigen 
Jahr eine Abnahme von 529736 Pfund. Die 
Preije waren diejelben wie im Jahre 1904/05, doch 
herricht allgemein die Anficht, daß die Preile etwas 
jteigen und der Anbau fi) deshalb ein wenig aus— 
dehnen wird, 

Baumwolle, 

Agyptifche Baumwolle ift im River Shire-Tief- 
land, und amerifantihe Sorten find hauptjächlich im 


' Shire-Hohland gediehen. 


Über 70 Tonnen ungereinigter Baumwolle 


‚ wurden im vorigen Jahre von Eingeborenen ge: 


mwonnen und verfauft, und für dieſes Jahr ift die Ein: 
geborenenproduftton auf über 100 Tonnen zu ſchätzen. 
Über 90 v. H. davon find mit 1 d pro Pfund ver- 
kauft; der Net (aus den Seebdijtriften) mit 0,75 d. 

Ein jtetes Anwachſen des Baummollbaues durch 
Eingeborene ift zu Lonftatieren. Die Ernte ift gleich- 
wohl nicht fo reich gemwejen, wie bie günftigen 
Refultate des erſten Pilanzungsjahres (1903) ver- 
ſprachen. Die Haupturjache des Miklingend war 
ohne Zweifel die geringiwertige Qualität des Samens, 
der von den Eingeborenen im Jahre 1904 benutzt 
wurde, Dieſer rührte von der vorhergehenden 
Ernte her, und es war unterlajjien worden, Die 


' Samen zu jortieren und zu reinigen, 


Am meijten it die Ausfuhr folgender Artikel | 


geitiegen: Baumwolle um 10238 £; Erbnüffe um 
999 £; Tabak um 2370 £; Gtrophantus um 
5675 £; Bienenwahs um 3237 £, Dagegen hat 
fih die Ausfuhr von Kaffee um 11037 £ und 
Guinenpfeffer um 985 £ verringert. 


Wert. Bert. 
im Jahre 1904/05. 1905/06. 
Erport 48 449 £ 56 778 &£ 
Bunahme — 10 213 - 
Tranſithandel. 


Ein bedeutendes Anwachſen des Durchgangs— 
verlehrs fand ſtatt. Der Geſamtwert überſtieg den 
des vorhergehenden Jahres um 22447 £. Die 


Ein beträchtliher Teil der Ernte des letzten 
Jahres befindet fich noch in den Händen der Ein— 
geborenen. Die einzige Handelögeiellichaft, die im- 
ftande gewejen wäre, die Eingeborenen: Baumwolle 
zu einem angemejjenen Preiſe von 1 d pro Pfund 
zu erwerben, lehnte e8 ab, noch Baumwolle nad) 
dem 30. September 1905 anzunehmen. 


Tabat. 
Der Anbau hat befriedigende Fortichritte gemacht. 
Es wurden 198994 Pfund exportiert, alio 
142 168 Piund mehr wie im Borjahr. Die 
Qualität bat ſich verbeſſert. Der Hauptmarkt iſt 
die Transvaal-Kolonie, doch find auch Sendungen 


' in andere jüdafrifantjche Kolonien gegangen. Nyaſſa— 
land-Tabak geht jetzt zollfrei in die Transvaal- 


Hauptmafje der Einfuhr ging über den Kongo— 


Freiſtaat und Nordojt-Rhodefia. 


Erportdurchgang®: | 


ware beitand hauptlählih in Elfenbein und Gummt. 


Landbau, 
Kaffee. 

Der Kaffeexport in Britiſch-Zentralafrika unter: 
liegt großen Schwanlungen. Die Himatiihen Be— 
dingungen mwechjeln in jedem Jahr derart, daß es 
unmöglid) ift, fich vorher ein Urteil darüber zu bilden, 
wie die Ernte ausfallen wird. Der Geſamt— 


Kolonie. 
Guineapfeffer. 


Im Tepten Jahre wurden 20291 Pfund 
Gutneapfeffer exportiert, ein Mindererport bon 
50 1382 Pfund gegen das Vorjahr. Das Sinten 
des Exports erflärt fih dadurd, dab die Pflanzer 
ihre Aufmerljamteit mehr dem Anbau anderer 
Produfte zugewendet haben, z. B. der Baumwolle 
und dem Tabal, die fich beifer bezahlt machen oder 
dem Gemüſe und ähnlichen Nahrunggmitteln, die 
fi zum Verkauf an die Eifenbahngefellihaften und 
die Arbeiter eigneten. 


Gummi, 

Auch in Britijch-Fentralafrila hat man wachiende 
Aufmerlfamteit dem Gummi zugewendet, der im 
Laufe weniger Jahre vorausfichtlic eine der erjten 
Stellen in der Lifte der Erportgüter einnehmen wird. 
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BVerfchiedene neue Plantagen find angelegt; unter | 
die Eingeborenen, die von den Trausvaalminen 
' zurüdlommen und ausgezahlt find, bringen ben 


Kultur find jegt 852 Aeres. 


Tee. 

Im Anbau von Tee find jehr geringe Fort: 
ichritte gemadht. 
find 395 Acres mit Tee bepflanzt, von denen man 
eine Ernte von 1500 Pfund erwartet, auch iſt eine 
größere Fläche mit jungen Bäumen bejept. 

Faſerſtoffe. 

Im letzten Jahre wurde eine große Zahl junger 
Pflanzen von Mauritlus-Hanf (Foureroya gigantea) 
und Sijalhanf (Agave rigida var. sisalana) vom 


Departement der Forſt- und Pflanzentultur den | 


Pflanzern übergeben. Einige Pflanzer haben auch 
die Kultur der beiden Falerpflanzen übernommen. 
Die Pflanzen find ſehr hart und jcheinen gleich— 
mäßig in jeder Art loderen Bodens zu gedeihen. 


Erdnüſſe. 


Der Export iſt im letzten Jahre bedeutend ge | 


ſtiegen. Er betrug 588 692 Pfund gegen 348 895 
Pfund im vorhergehenden Jahre. Die DI produ— 
zierenden Nüſſe find ſchon immer bon den Ein- 
geborenen gezogen; fie wurden durch indijche Hänbler 
in Heinen Böten nad) Ehinde gebracht und von dort 
durch die Deutiche Ditafrifa-Linie nad) Marſeille, 
Hamburg uſw. für jehr geringe Preife verichidt. 
Die Anduftrie ift vielverfprechend, denn ſchon die Ein- 
geborenen erzielen dabei guten Verdienſt. 


In den Liegenschaften bei Mlanje | 





Bebürfniffe und ihren erträumten Luxus auf 
einige Jahre zu befriedigen, meift vor, ihr Geld 
den Indiern zuzumenden, wo fie hinreichend 
Zeit haben, Kaliko, mwohlfeile Spiegel, Mefler uſw. 
audzumählen, denn die Indier befißen beim 
Handeln eine unermüblihe Geduld. Beſonders 


Indiern guten Berdienft. Die heimfehrenden ſchwarzen 
Arbeiter haben meift 10 bis 20 £ zur Verfügung 
und verlieren feine Zeit, einen großen Teil ihres 
Verdienſtes oft am felben Tage, an dem fie zurüd- 
gelommen find, außzugeben. Über 22 000 £ wurden 
im vergangenen Jahr in Britiich-Zentralafrifa von 
zurüdtehrenden Arbeitern ausgegeben und fanden 
ihren Weg in die Taſche indifcher Händler. Diele 
begnügen fih auch nicht damit, in ihren Läden 
zu figen und auf Kunden zu warten, jondern fie 
nehmen auch Agenten an, um ihre Ware rings 
umher don Dorf zu Dorf zu vertreiben. Der 
größte Teil der Waren, mit denen die Indier han- 
deln, wird don ihnen nit importiert, jondern von 


den großen europäljchen Firmen zu Blantyre an— 
' gekauft. 


Diebfeuchen. 

Die Rinderpeſt zeigte fi vor einigen Jahren 
nach Berichten von Ortsmiſſionaren bei 95 v. 9. 
der Ziere in Mombarasland. Die Zahl der Tiere 
hat fid) trogdem in den folgenden wenigen Jahren 
jehr vermehrt, und es find jet etwa 15 000 Stüd 


Vieh im vorgenannten Diſtrikt vorhanden. 


Erbnüfje 


gedeihen, ohne bejondere Aufmerlſamleit zu erfordern. | 


Es iſt ſicher, daß verichiedene europätfche Pflanzer 
die Kultur im laufenden Jahr aufnehmen werden. 
Aufferitung. 

Ungefähr 40 Acres auf dem Zomba- Plateau 
find mit jungen Zypreſſenbäumen bepflanzt. 


Im legten Jahre bat feine Seuchenerfranfung 
ftattgefunden und das Land muß als feuchenfrei 
bezeichnet werden. 


Rifenbabnarbeiter. 
Die Arbeit beim Eiſenbahnbau wird jehr geſucht. 
Im Monat April wurden 11000 Eingeborene von 
der Eiienbahngejelihaft beſchäftigt. Worausfichtlich 


| wird im Jahre 1907 ein Überfluß von Arbeitern 


Die | 


Anpflanzung gedeiht fehr gut, doch müſſen noch 
beſchäftigen wird. Überdies wird vorausfichtlich die 
j ‘ Bahn zwijchen Port Herald und Blantyre in einiger 
Über 40 000 Pflänzchen von afrifantihem Maha- 


mande Jahre vergeben, ehe jie eine ſolche Stärke 
erreicht haben, daß ein Fällen lohnt. 


goni (Khaya Senegalensis) jollen in der nädhjten 
Regenzeit gejeßt werden. 


Sarbige Zändler. 

Indiſche Händler (Bunnias) haben eine Anzahl 
neuer Läden eröffnet, um mit Eingeborenen Handel 
zu treiben. Es gibt jet 160 dieſer Läden im 
Proteltorat, die in der Mehrzahl maſſiv von Ziegeln 
gebaut und mit Eijendächern und offenen Veranden 
verjehen jind, Sie befinden ſich hauptjächli im 
Shire-Hodland und in den unteren Flußdijtrikten. 
Angelodt durch dieje bequeme Gelegenheit ziehen es 
die Eingeborenen, deren Verdienſt bei nur einigen 
Monaten Arbeit ausreichen würde, um alle ihre 


3.8. ald Träger 


vorhanden fein, da die Bahnverwaltung anftatt 
11.000 Arbeiter wahrjcheinlich nicht mehr ald 2000 


Zeit zum größten Teil fertiggejtellt fein, und es 
werden fi) dann viele taufend Cingeborene, bie 
zwiſchen Blantyre und Chiromo 


beichäftigt werden, nad) anderem Erwerb umjehen 


müſſen. 


Statiſtik. 
Europäer. 
Die europädiſche Bebölkerung des Proteltorats iſt 


annähernd dieſelbe geblieben. Die Zahl der Euro— 
päer beträgt ein wenig über 600. 


Aſiaten. 
Die indiſche Bevöllerung iſt von 325 auf 409 
(die Sikhsſoldaten nicht inbegriffen) angewachſen 
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Diefe Zunahme rührt zum Teil daher, dab bie 
Bahnen indiſche Beamte angenommen haben. Auch 
fand, wie bereit3 erwähnt, ein Zuwachs an indifchen 
Händlern ftatt. 

Eingeborene. 


Die eingeborene Bevölkerung wird auf 976 000 


geihägt, die Zunahme auf 58 000. Die Bevölte: | 


ERROMKORIE: Vaner.. Dab: Eins ı fenden Jahre einen bedeutenden Aufſchwung genom: 


geborene von Territorien jenfeit8 der Grenzen des 
Broteftorat3 eingewandert find. 


Todesfälle bei Europäern. 

Im vergangenen Jahre wurden 21 Todesfälle 
von Europäern gemeldet; im borvergangenen Jahre 
nur 18. 

Geburten von Europäern. 

18 europäilhe Geburten wurden 1905 ge— 

meldet gegen 17 im vorhergehenden Sabre. 


Rhodeiia. 
Rhodeſia-Rotbuch. 

Der elfte Jahresbericht der „Rhodesia Chambre 
of Mines Bulawayo“ iſt erjchienen. Außer ben 
eigenen Berichten enthält das Rotbuch eine Anzahl 
von Anhängen und wertvollen jtatiftiichen Tabellen. 
Hiernah betrug die Goldgewinnung in South: 
Rhodeſia und Tati in der Zeit vom 31. März 1905 
bis 31. März 1906 438 893 Unzen im Wert von 


zubewegen, wobei jede jtarfe Erichütterung vermieden 
wird. Es jtellt dies eine bedeutende Verbeflerung 
der alten Diagonaltypen dar. 

(African World. 


Elienbeinfüfie. 
Der Handel an der Elfenbeinlüſte hat im lau: 


men. Da ber Waſſerſtand der Flüffe jehr hoch war 
und die Holzfäller befondere Vorkehrungen getroffen 
hatten, konnten zahlreiche Blöcke Mahagoni, die teils 
weiſe jchon vor zwei Jahren gejchnitten wurden, 
nad Grand-Bafjam und von da auf die europäijchen 
Märkte gebracht werden. Die Werft genügte kaum 
für die Menge ber Blöde. Auch die Bahn dürite 
in furzer Frift viel zurEntwidlung des lolalen Handels 
beitragen. Unter der Leitung bes Kapitän Erofjon- 


Dubleſſix, eines Spezialiften im Bau folonialer 
‘ Bahnen, wurden alle Arbeiten mit großer Schnellig- 


feit durchgeführt, Trotz der Schwierigkeiten, die die 
dichten Wälder dem Bau entgegenftellen und troß 


der geringen Bahl der Arbeitskräfte hat die Bahn 


vom Ausgangspunbkt erreicht, 


1599 195 £, alſo 129 376 Unzen an Gewicht und | 


478 667 £ an Wert mehr ald im vorhergehenden 
Jahre. Es wurden ferner gewonnen: Silber im 
Werte von 9390 £, Blei im Werte von 6 232 £, 
Diamanten im Werte von 4208 £ und ſchwarze 


Diamanten aus der Wankie Collieryg im Werte von | 


262 285 £. Seit dem März 1906 hat der Abbau 
von Mineralien einen bedeutenden Aufſchwung ge= 


Erfolge aufmerffam geworden ift und fich in er- 
höhtem Maße der Ausbeutung zugewendet hat. 


Mafbonaland. 


Die Maihonaland » Bahn Hat 
Brüdenwage aufgeftellt, Die 


eine Doppelte 
imjtande ift, eine 


einfache Laſt von 30 Tonnen auf je einer Wagſchale 


oder eine Laſt von 60 Tonnen auf beiden Wagichalen 
zugleich abzumwiegen. Die patentierte Einrichtung 
beiteht aus zwei Plattformen, von denen jede 
14 Fuß lang ift und die durd ein Syſtem von 
Hebeln in Verbindung ftehen, jo daß kleinere Waggons 
auf jeder einzelnen Plattform abgewogen werden 
fönnen, längere Wagen dagegen auf den zwei lom— 
binierten Plattformen. 
Schnellwage angezeigt. 
nad dem Dreihebeltyp gebaut, 
geitattet, fi nach der Richtung ded Waggons hin- 


Das Gewicht wird auf einer | 
Beide Brüdenwagen find | 
der der Plattform 





1. Oftober den Bahnhof von Matongnie, 76 km 
den Endpunft der 
eriten Zeilftrefe. Man vednet damit, daß Ende 
des Jahres die Bahn Kilometer 80 erreichen wird, Es 
wären dann 40 km im Jahre 1905 gebaut worden, 
wobei nod nicht ganz 1800 Wrbeiter tätig waren. 

Dies Rejultat läßt viel für die Zukunft er 


‘ hoffen, umſomehr ald die Schwierigleit bei der Be— 


ihaffung von Arbeitsfräften durch mafjenhafte® Zu- 
jtrömen ſudaneſiſcher Arbeiter gehoben zu ſein 
ſcheint. Der regelmäßige Betrieb joll 1907 be- 
ginnen. 

Die Bahn hat bereit3 nad Abidjan und Grand— 
Bafjam einige 20 Tonnen Kautſchuk jpediert. Auch 
geftaltet fi der Weg, auf welchem die ſudaneſiſchen 


' Arbeiter zum Arbeitsplatz fommen, allmählich zu 


nommen, ba bie Handelswelt durch die biöherigen | einem regelmäßigen Verkehrsweg aus und die Dioulos 


fommen nun aud nad Abidjan. 


Sranzöfiig- Wefafrita. 

Das Goudernement beantragt eine Anleihe von 
100 Millionen. Die Anleihe tft dazu beitimmt, 
große Arbeiten zu vollenden, die durchaus zur ökono— 
miſchen Entwidlung Weitafrita® nötig find. Hierzu 
gehören in erfter Linie Fertigftellung der Bahn von 
Conalry bis zum Niger, Berlängerung der Bahn 
der Elfenbeinküſte und die Erbauung der Linie 
von Thies nad) Kayes. 


Rongo- Sreiftaat. 
Jahresbericht. 


Der Kongoſtaat hat ſeit 1893 ſeine Budget— 
berechnung nicht mehr veröffentlicht. Jährlich ſind 


im Bulletin officiel die vorausfichtligen Einnahmen 
und Ausgaben für das folgende Jahr inferiert, aber 
die finanziellen Rejultate der vorhergehenden Periode 
erfuhr niemand und e8 wurde nichtd darüber be- 
fannt, ob der Anſchlag des Vorjahres überichritten 
ober Innegehalten war. 

In diefem Jahre Hat man fich endlich ent- 
ichloffen, einen Jahresbericht zu veröffentlichen. Das 
Bulletin officiel ift zu folgenden Erklärungen 
autorifiert: 

Die Ausgaben für 1905 waren: 


1. 28 272 596 Fr. 66 €. für ordentliche Aus— 
gaben. Hierin find enthalten 118 431 Fr. 68 C., 


die aus dem vorigen Budget 1904 übernommen | 


Find. 


6 532 054 Fr. 01 E. für außerordentliche Aus: 


— in welcher Summe 2 523 581 Fr. 43 €. aus 
dem Budget von 1904 enthalten find. 


3. Die Einnahmen für 


1 237 156 Fr. 21 C. an außerordentlihen Einnahmen. 


4. Das Budget von 1905 ſtellt fi demnad | 


folgendermaßen. 


Ausgaben: 
Ordentliche Ausgaben 
Außerordentl. Ausgaben. 6532 054 = O1 - 


34 804 650 Sr. 67. 


Einnahmen: 
Drdentliche Einnahmen . 31 456 841 Fr. 86 C. 
Außerordentl. Einnahm. 1237156 = 21 = 


32 693 998 Fr. 07 €. 
Das Plus der Ausgaben (2 110 652 Fr. 60 €.) 
wird auf das Budget von 1906 übertragen und 
ſoll Hier durch die ordentlichen und auferordent: 
lihen Einnahmen gededt werben. 
Die ordentlihen Einnahmen waren höher, ala 
fie im Voranſchlag angenommen waren. 


Sie jegen fi aus folgenden Einzeleinnahmen | 


1905 betrugen: | 
31 456 841 Fr. 86 E. an ordentlihen Einnahmen, | 


. 28 272 596 Fr. 66 €. 
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Einkünfte aus den Regie Fr. (0 
rungsdomänen, Tribut und 
Taren der Eingeborenen . 16667 417 33 
Einlkommen aus dem orte: 
| feuille . 83564971 64 
| Gebühren von Ronge-Beiel 
ihaften . . ; 174014 55 
Zufällige Einnahmen ; 500 405 77 
| Summe 31456 841 86 
Die außerordentlichen Ausgaben erreichten nicht Die 
veranjchlagte Höhe von 4 864 000 Fr., jondern be- 
trugen nur 4 008 472 Fr. 55 €. 
Sier die Details: 
Bezeichnung der Ausgaben: Fr. C. 
Aufwendungen für Expro— 
priationen uſp. 582354 21 
Anwachſen des Bortefeuilles, 
Anteil der Regierung an 
ben Ausgaben verichiedener 
Exploitations·Geſellſchaften 
für Eiſenbahnbau und 
Minenbetrieb — 1247 742 63 
Dampferbetrieb auf dem obe⸗ 
ven Kongo . . 29917 01 
ZTelegraphen, Telephon- und 
| andere Arbeiten, Miffionen 1406 442 45 
' Randbu. . 2. 2 202. 15809 05 
‘ Bahnbedienung . — 152690 47 
Forſchungslommiſſion und 
anderes En 670 5616 74 
Totalſumme für 1905 . 4008472 58 
Dazu die nicht gededten außer: 
orbentlihen Ausgaben von 
1904 . u 2523551 43 
zufammen 6532054 01 


zujammen: 

Bezeihnung der Einnahmen: dr. €. 
Regiftertagen i i 4261 00 
Verlauf und Verpachtung von 

Regierungsland, Verwer— 

tung v. Baumbeftänden uſw. 189 054 02 
Toren und Lizenzgebühren . 3927 694 53 
Zölle. . 2611151 96 
Direkte u. perfönliche Steuern 579735 04 
Pofteinnahmen . . . 163 210 38 
Tare für Holzfällen . 122154 60 
Schiffsgebühren 45537 00 
Gericht3einnahmen . 21763 56 
Gebühren für Beurtundungen 

uw. . . 7667 12 
Einkünfte aus Transport: und 

anderen Unternehmungen 

ber Regierung . 2837 021 87 
Trägertaxen 40 781 50 


. Stand der Ägpptiihen Baummollpflanzungen im Sep- 
tember 3006. 


Die Witterungsverbältnifie während ber erjten 
Septemberhäffte find für die Ernte günjtig geweſen, 
in dem legten Teile des Monats it aber ein plöb- 
liher Umſchlag im Wetter eingetreten mit ziemlic) 
falten und teilweije nebeligen Nächten. 

Diefer Umſtand iſt für die Ernte nicht ohne 
Nachteil geblieben; während einige Gegenden ohne 
Schaden davongelommen find, hat ſich in anderen 
die Reife jehr verzögert, auch find die Hülfen an 
den Spigen der Pflanzen aufgejprungen. 

Sp wird auch der Schaden jehr ungleihmäßig 
angegeben. Bei alledem find aber die Berichterftatter 
im allgemeinen der Anſicht, daß die Ernte in 
ihrem ſchließlichen Ergebnifje merklih größer aus- 
fallen wird als im Jahre 19085. 

Bon Würmern ift nirgends die Rede, und die 
| Bewäflerung ift reichlich. 





Das Entlörnen der Baummolle geht regelmäßig 
von ftatten und hält ſich etwa auf berielben Höhe 
wie im Vorjahre. 

In Oberägypten hofft man auf einen gleichen 
Ernteertrag wie im Vorjahre, obgleich die bepflanzte 
Fläche geringer iſt. 

(Alexandria General Produce Association vom 29. Sep: 
tember 1906.) 


Die Eiienbabn Rotes Meer Nil. 
2on Dr. Aurchhoff. 


Der Ni mit jeinen bedeutenden Windungen 
zwiſchen Abu-Hammed und Korosko, fomwie feinen 
Stromjchnellen zwiſchen Khartum und Wadi Halfa 
ift feine günftige Fahrftraße nach dem Sudan, um: 
joweniger, ald der niedrige Waflerftand, der einen 
großen Teil des Jahres über herricht, längere Zeit 
das Einftellen jegliher Schiffahrt notwendig madıt. 
Schon frühzeitig fam man deshalb auf den Ge— 
danken, einen fürzeren und ventableren Abzugsweg 
für die Produkte der Gebiete am oberen Nil zu 
ihaffen. Die viel 


begangene Saramanenftraße | 


| nod) 
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Tropdem ließ die engliihe Regierung noch in dem— 
jelben Jahr mit Vermeffungen beginnen, für welchen 
Zwed die Summe von 200 000 Mark ausgemworfen 
wurde.°) Lord Eromer begründete im Jahre 1903 die 
Notwendigleit des Baues der Bahn damit, daß wegen 
der großen Entfernungen das Niltal bis zum Ber: 
ſchiffungshafen Alerandrien nicht der natürliche Aus- 


' weg für den Sudan jei, jondern höchſtens für Waren, 
' bie eine hohe Fracht vertragen, wie Elfenbein, Gummi: 


Berber—ESualin (dev 6. Kataralt erichwert nur | 


während einiger Zeit die Schiffahrt, hindert fie aber 


nie vollftändig) mußte bei Ermägung derartiger 


Pläne unwillkürlich die Blicke auf fich ziehen, und 
bereitd Ismail Paſcha fahte den Entichluß, längs 
der beitehenden Verbindung einen Schienenweg her— 


ftellen zu fafjen.?) Als dann nad) dem Tode Gordong 


England die bedeutenden Schwierigketien erkannte, 
die fi) der Ausnugung des Nils bzw. des Strom: 


tale8 als Vormarſch- und Etappenftrafe entgegen- | 


jtellten, faßte es den Entjchluß, zu rein militärischen 
Zweden eine Eijenbahn zwiichen den beiden genannten 
Orten zu bauen.?) Die damald erkundete Trace 





' herabmindert. 


tolgte fait ausſchließlich der Karawanenſtraße, und 


wäre der Bau wegen des in der Nähe von 
Sualin ſehr gebirgigen, nicht weit von Berber mit 


geweſen.) Die hieraus ſich ergebende Koſtſpielig— 
keit, die auch das ſchon in den ſiebziger Jahren 
von ſeiten Balers und Gordons gewünſchte Be— 
ginnen des Unternehmens verhindert hatte, 
Die ganze ungünftige Entwidlung der Berhältnifie 
im Suban mögen der Grund geweſen jein, wes— 
halb der mit einer Spurweite von 1,3 m begonnene 
Bau eingeftellt wurde, nachdem 32 kn fertiggeitellt 
waren.*) Nod im Jahre 1897 ſprach Sich der 


fowie | 


arabilum, während die Gewinnung von Stapel: 
waren nur dann lohnend fein fönne, wenn ein 
fürzerer Zugang zur See offen ſei. Auf der anderen 
Seite mühten dem Sudan manche Waren, wie 3. B. 
Steinkohle, auf einem billigeren Wege ald dem bis- 
berigen zugeführt werden. Für Ägypten fei die neue 
Bahn allerdings von Nadteil, da es nad) ihrer 
Vollendung den Durhgengkihanbel nach dem Sudan 
verlieren werde,“) aber AÄgypten könne aus dem 
Sudan nur Nuben ziehen, wenn es fich bedeutend 
entwickle, und dieſes ſei lediglich mit Hilfe der vor: 
geichlagenen Bahn möglich, nach Fertigſtellung dieſer 
würden fich die ſchon jet bedeutenden Handels— 
verbindungen zwilchen Indien und dem Sudan 
inniger geftalten und zu einem indiſchen 
Monopol des Sudanhandels führen.) 

Nachdem die Erkundungen abgeichlofien, wurden 
die Gefamtloften auf 1770 000 ägyptiihe Pfund 
veranjchlagt ’) und dieſe Summe aus dem Fonds 
der Spezialreferve bewilligt. ?) 

Die bei den neuen Vermefjungen endgültig ab: 
geftedte Trace, bei der die Bahn eine Geſamt— 
länge von 532,5 km erhalten hat, weicht weſentlich 
von der Karawanenſtraße und jomit auch von den 
früheren Tracen ab. Hierdurch war es möglich, eine 
Linienführung zu finden, die die den früheren Bau- 
verjuchen entgegentretenden Schwierigkeiten erheblich 
Zunächſt ift die allgemein übliche 
Bezeihnung Sualin—Berber nicht richtig, denn Die 
legtgenannte Stadt wird überhaupt nicht berührt, 


| ‘ fondern die Bahn erreiht den Nil 32 km weiter 
großen Dünen bededten Geländes ſehr ſchwierig 





britiiche Konful in Ahartum gegen den Bau der | 


Bahn aus, da dieſe fi) niemals rentieren würde. ’) 


!, Monvement —— 1906, S. 149. 
2) Ausland 1885, ©. 649. 
2) N 1885, ©. 692. Mouvement g&ographique 
X 

) Deutihe Hundichau für Geographie und Statiftil 
1886, ©. 40. 

5; Beitung bed 
waltungen 1898, ©. 5740 


1897, 


Vereins deutſcher Eiſenbahnver— 


Ebenda S. 779. 


ſüdlich an der Einmündung des Atbara in Den 
Ni," die bier liegende Station heißt Atbara. 
Auch der Anfangspunft Sualin ijt mur vorläufig, 
der eigentliche Anfangspunkt zu dem hin die Schienen 
jegt nach FFertigftelung der Hauptbahn verlegt 
werden, ift der 50 km nörblid des Hafens von 
Suakin gelegene Hafen Miria Sheih Barnd, der 
in Bort Sudan umbenannt fit. Sobald bie bier 
in Angriff genommenen Arbeiten beendet find, legen 


die englischen Poſtdampfer hier und nicht mehr in 


Sualın an.?) Der Grund für dieſe Veränderung 


iſt darin zu Suchen, daß der neugemwählte Hafen 


8) Geographiſche Zeitichrift 1083, ©. 411. Zeitung 
des Mereins deutſcher Eifenbahnverwaltungen. 1904, 
©. 449. 


?; Mouvement geographiqne * S. 119. 


8; Le Genie eivil, 1905. II. 8.316. Engineer 
1905. IL. S. 67. 

) Zeitung - Vereins beuticher Eifenbahnver: 
waltungen. 1905, =. 1085. 


bedeutend beſſer tjt al3 der von Sualin. Wenn in 
fegterem Ort mit dem Bau der Bahn begonnen 
wurde, jo geichah dieſes, weil hier Ausladevor— 
richtungen ujw. vorhanden waren, die in Mirfa 
Scheich Barnd fehlten.!) 

Unmittelbar weſtlich Sualin erhebt fich ber 
Sinkatwall, durch den die Karawanenſtraße hindurch— 
führt und der ungefähr 50 km von Sualin feinen 
höchſten Punkt (950 m) erreiht. Da bei direltem 
Verlauf des Weges bedeutende Anfchüttungen und 
Kunftbauten nötig gewelen wären, um auf ber ver- 
hältnismäßig kurzen GStrede die bedeutende Höhe 
zu erllimmen,’) jo wurde die Bahn durch das 
Khor Okwat, Khor Adit geführt, um auf das 
Plateau, auf dem die Bahn weiter durch die 
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Schors Baramey, Ural, Hudi verläuft, zu gelangen 
und wird der Sinlatwall hierdurch in weitem nad) | 
Meerwaſſer londenfiert wird. ?) 


Norden ausholenden Bogen umgangen. Ammerhin 
waren auch bei dieſer Linienführung erhebliche 
Bauten nötig, denn auf eine Strede von 142 km 
iteigt die Bahn zu der 920 m hoch gelegenen 
Station Sinfat empor. Nbgejehen von ganz er 
heblichen Erdarbeiten war die Herſtellung einer 
großen Zahl eiferner, auf eijernen Pfeilern ruhender 
Brüden nötig. Diefe find ſämtlich nah dem 
„Aich“:Syftem gebaut und find im ganzen allein 
zwiſchen Sualın und Sinlat 42 Spannungen von 
je 110 engl. Fuß lichter Weite und 39 von je 
55 engl. Fuß lichter Weite vorhanden. Außerdem 
wurden aus Stahlgitterwerf auf Meinen Mauer: 


zu zahlen waren, jowle der hier herrichende Waſſer— 
mangel haben dazu geführt, daß der größte Teit 
de8 Baued don Suakin aus durchgeführt wurde. 
Die Beihaffung ded Waflerd jtieß und ſtößt auch 
noch auf erhebliche Schwierigfeiten. 2 engl. Meilen 
landeinwärt3 von Sualin befinden ſich Brunnen, die 
der Stadt das Waſſer liefern, ') diefe können aber 
den Unfprüchen der Bahn bei weiten nicht genügen. 
Für die Karawanen ijt meiter im Innern Die 
Waſſerſtation Ariab, die ſich ungefähr halbwegs 


zwiſchen Sualin und Berber in einer fruchtbaren 


Daje befindet,?) aber dieſen Punkt berührt die Bahn 
nicht, täte fie e8, jo würde dieſes eine ganz erheb- 
liche Verlängerung bedeuten, da zur Umgehung der 
Dinenlette bei Dbal ein erhebliches Ausholen nad 
Süden notwendig jein würde Das Waller wird 
faft ausſchließlich aus Sualin befchafft, wo e8 aus 


Nicht unmejentlih ericheint ed, daß in der 


‚, Nähe der Bahn bei Nojaite® und Abu Harras 


grökere Kohlenlager entdedt find. *) 

Die eingleifige Bahn hat eine Spurweite von 
3 Fuß 6 inch (1,06 m). Die einfad mit einem 
laden Boden verjehenen Schienen wiegen 75 1b 


auf 1 Yard zwiſchen Port Sudan und Sinfat und 


vfeilern hergeitellt: 59 Meine Brüden mit 15 engl. | 


Fuß großen Offnungen und 160 5 Fuß großen 


Öffnungen.) Weiterhin wird das Gelände weient- | 


lich einfacher, wenn auch in Rüdficht auf die Regenzeit 


eine erhebliche Zahl Brüden gebaut werben mußte.”) 

Die Beihaffung von Arbeitern machte feine 
Schwierigkeiten. Zunächſt verwendete man Beduinen 
für die Erdarbeiten, aber dieje Nomaden aus der 


50 Ib auf 1 Yard zwiſchen Sinfat und Atbara. 
Die verwendeten Schwellen find von Port Sudan 
bzw. Sualin bis Kilometer 80 aus Jarraſh-Holz, 
auf dem Reſt der Strede aus Stahl, auf eriteren 
find die Schienen vermittel3 Nägeln ohne Trage: 
platten und auf den Gtahlichienen vermitteld 
Schlüſſeln befeitigt. 

Die größte Steigung zwiihen Port Sudan und 
Sinfat beträgt 1 2.9., auf dem Reit der Strede 
5 d.9. Der Heinjte Kurven-Radius hat eine 
Länge von 290 m. Das rollende Material bejteht 


' aus 12 Lokomotiven jchweren Typs zum Gebrauch 


Gegend von Sualin zeigten ſich zur Arbeit voll- 


fommen ungeeignet.*) Die im Auguſt 1904 be- 


gonnenen Wrbeiten jchritten deshalb zunädhit nur | 
langjam vorwärts, jedoch änderte jich diejes, als | 


im Oltober die Sache energijcher betrieben wurde 


und man für die Erdarbeiten Mraber, beionders 


aus der Gegend zwiſchen Aſſuan und Khartum, 
für die übrigen Arbeiten Subanefen, don denen 
Ihon viele 1896 bei dem Bau der Sudanbahn 
tätig gewejen waren, einftellte, der tägliche Bau: 
Fortichritt betrug nun 1350 m (1500 Yards) und 
am 1. Juni 1905 waren bereits 272 km fertiggeftellt, 

Der Bau war gleichzeitig an beiden End— 
vunften begonnen worden, aber die hohen Koſten, 
die für den Transport des Materiald nad Atbara 


1) FEingineer, 105. IL. S. 67. 

3) Zeitung des Pereins deutſcher Eiſenbahnverwal— 
tungen. 1905, II. S. 1085. 

®») Le Genie eivil 1905. II. ©. 31%. 
1%05. IL ©. 67. 

') Mouvement géographique 105, 3. 340. 


Engineer 





| 1906. II. 


zwiſchen Port Sudan und Sinfat, und 15 Lokomo— 
tiven leichteren Typs für den Reſt der Strede, 
3 Nangier-Mafchinen, 90 geichloffenen Wagen von 
25 Tonnen Tragfähigleit — menn nötig, können 
Seitenwände und Dächer von dieſen entfernt werden 
— 68 offenen, hochwandigen Wagen aus Stahl mit 
einer Zadefähigfeit von 25 Tonnen, 18 Brems— 
wagen, 12 Vieh: und 6 Salon-Wagen. Alles find 
Doppel-Bogie Wagen?) 

Wie es bei faſt allen airifaniihen Bahnen 
der Fall geweſen ift, hatte man auch bei dieſem 
Scienenjtrang der Gewalt der bei Regen nieder- 
tommenden Waſſermaſſen nicht genügend Rechnung 
getragen, und fur; vor der Eröffnung riffen heftige 
Regengüffe 140 Schienen weg °) Der Voranſchlag 


!, Ausland 1885, ©. 649. 
2! Monvement ei = 1897, ©. 600. 
3; Engineer 1905. Il. ©. 67. Le Genie civil 


©. 316 
4 Reform 1901 02. S. 1510. i 
S. 617. 


5, Engineer 1906, II. Le Genie eivil 
#) Engineer 1905. II. S. 361. 


1%5. II. ©. 816 


ift beim Bau nicht erreicht worden, denn es wurben 
nur 1375 000 ägypt. Pfund ausgegeben.') 

Die Eifenbahn kann auf irgendwelche nennens- 
werten Einnahmen auß den von ihr durdhzogenen 
Gebieten nicht rechnen, aber ihre Bedeutung ſpringt 
jofort in die Mugen, wenn man berüdjichtigt, daß 
der bisher benußte mangelhafte Weg von Atbara 
618 Alerandrien ungefähr 1900 km beträgt. 


Regelung des Münzmweiens in Britiih-Oftafrifa 
und Uganda. 


Dur eine Verordnung vom 30. Juni d. 38. 
— The East Africa and Uganda (Currency) 


788 


Order in Council 1906 — iſt die gleichbenannte 
Verordnung vom Jahre 1905 in einzelnen Punlten 
ergänzt bzw. geändert worden. Unter anderem find 
die !/ıo Eentjtüde dur "/a Centftüde mit einem 
Normalgewiht von 15 Gran oder 0,972 g erjekt: 
(egtere jollen indefien nur im Uganda: Scyußgebict 
Verwendung finden. Das Normalgewicht der weiter 
als Hilfsmünzen zugelafienen 10:, 5+ und 1:Cent- 
jtüde iſt auf 175, 87,5 und 30 Gran bzw. 11,340, 
5,670 und 1,944 g feitgeießt. In Ausführung der 
Verordnung dom Jahre 1905 tft auch bereit mit 
der Ausgabe von 20-, 50-, 100=: und 500-Rupien: 
icheinen begonnen worden. 


Verſchiedene Mitteilungen. 


Tätigkeit der Botanifben Sentralftcle. 


Die Tätigkelt der Botanischen Zentraltelle für 
die deutſchen Kolonien am Königlich botanijchen 
Garten und Muſeum in Dahlem erjtredte ſich im 
verflojjenen Rechnungsjahr in erfter Linie darauf, 
unjeren Schußgebieten eine Reihe von tropifchen 
Nuppflanzen zuzuführen, deren Produfte für die 
heimiihe Induſtrie eine bejondere Bedeutung bes 
anjpruchen. Der Malettbaum Auſtraliens, der 
Barbatimaobaum Brafiliens, die beide fich durch 
einen außergewöhnlich hohen Gerbitoffgehalt ihrer 
Rinde auszeichnen, die Carnauba-Wachspalme, der 
Ktampferbaum, der Kickxia- und Fieus-Kautſchukbaum 
wurden teils als lebende Pflanzen, teil als Saat 
in jo reichlihen Mengen verteilt, daß nunmehr an 
ben verſchiedenſten Plätzen die Grundbedingungen 
für eine Inkulturnahme dieſer wichtigen öfonomijchen 
Gewächſe geihaffen find. Daneben wurde den 
Wünjhen von Behörden, Pflanzern und Miffionen 
entiproden, jet es, daß fie um Lieferung von Saat 
oder lebenden Pflanzen, wie Tee, Baummolle, China: 
und Nelkenbaum, Ingwer, Zabaf, Indigo uſw. 
eintamen, jei es, daß fie Kulturanweiſungen, Begut— 
achtung von Produlten und dergleichen verlangten. 
An lebenden Pflanzen in Wardſchen Käſten ver— 
packt gingen allein an 2500 Exemplare hinaus, 
die alle zuvor in bejonderen Warmhäuſern hatten 
herangezogen werden müffen. Cine zweite Aufgabe 
ſah die Zentralftele darin, nach Möglichteit zur 
Erforihung der Vrgetationsverhältniffe unſerer 
Ktolonien beizutragen. Es gingen ihr von dorther 
über 4000 Nummern getrodneter Pflanzen zu, 
ferner Produlte aller Art, wie Hölzer, Rinden, 
Gummis, Harz, Kautſchul- und Fajerproben, Material 
zur Erkennung 
was alles von Spezialijten bearbeitet und teilweiſe 
durd; WVeröffentlihungen der Allgemeinheit unter- 


!) Mouvement geographique 1906, 5. 144. Bulletin 
de la Comite de l’Afriqne frangaise 1M6. 


aufgetretener Pflanzenfrankheiten, | 


breitet wurde. VBelehrend zu wirken wurde ſchließ— 
lich verſucht durch Beteiligung und nfzenierung 
von Ausstellungen, dur Auspflanzen ſolcher tropi— 
ſchen Nußpflanzen, die hier im Laufe eines Sommers 
zur Reife kommen, auf einem Freilandſtück des 
Botanischen Gartens, durch Zufammenordnen aller 
hervorragenden Nutzgewächſe unjerer Kolonien in 
bejonderen, dem Publitum zugängligen Schauhäuſern 
und durch theoretiiche und praktische Ausbildung von 
Gärtnern, die in den Kolonialdienft zu treten ge 
willt find. Je mehr der Bau der Gewächshäuſer 
und die Einrichtung des neuen botanischen Mujeums, 
deren Geſamtkoſten fait 5 Millionen Mark betragen, 
fortichreiten, dejto mehr wird auch die Tätigleit der 
botanischen Zentralſtelle ji erweitern. 


Südmweltafritaionds. 


Die von der Hauptverfammlung des Deutjchen 
Flottenvereins im Jahre 1904 beichloffene Gründung 
eines Südweftafrifafonds ift nunmehr erfolgt. Unter 
Hinzurechnung bißher eingegangener Heinerer Spenden 
zu dem aus der Wohltätigkeits-Lotterie des Deutjchen 
Flottenvereind überwieſenen Betrage ftehen dem 
Kuratorium des genannten Fond nunmehr rund 
50 000 ME. zur Verfügung, die jagungsgemäß in 
zehn Jahren zu verbrauchen find, jo daß alljährlich 
5000 ME. an Unterjtügungen gezahlt werden können. 
Einen Anſpruch auf Unterftüßung haben alle Teil: 


nehmer an dem Feldzuge in Südweſtafrika, welche 


der Kaiſerlichen Marine oder der Kaiferlihen Schutz— 
iruppe für Südweſtafrika angehören oder angehört 
haben, deren Familienmitglieder und Hinterbliebene. 
Bezüglihe Geſuche find durch Vermittlung der be- 
treffenden Ortsgruppen, Provinze und Landes: 
verbände des Deutichen Flottenvereins an die 
Rrälidial-Gejchäftsftelle desjelben, Berlin SW., Wil: 
beimftraße 130 II, einzureihen. Ein beitimmter 
Termin für die Vorlage der Gejuche iſt nicht vor- 


geihrieben. Die Sapungen des Südweſtafrilafonds 
fönnen durch die vorerwähnte Stelle auch kojtenlos 
bezogen werden. 


Stellenvermittlung für ebemalige Schutztruppen⸗ 
angebörige. 
Der preußiſche Eifenbahnminijter Hat bejtimmt, 
daß jtellene und arbeitsloje ehemalige Angehörige 


der Schuptruppen in den afrilanijchen Schußgebieten 


jelbft dann, wenn fie vordem in feinem Arbeitd- 


verhältnis zur Staatseilenbahnverwaltung gejtanden 


haben, vor anderen Beihäftigungjuchenden zu berück— 
ſichtigen find, vorausgejeßt, dak fie den zu jteliens 
den Unforderungen genügen und die erforderliche 
Zeiftungsfähigfeit erwarten Lajjen. 


A a 202 27 
Titeratur. 


Von dem Seminar für Orientaliſche Sprachen 
in Berlin wird demnächſt ein Wörterbuch und 
Grammatik der Marſchallſprache von dem 
Miffionar Pater Auguft Erdland veröffentlicht 
werden. Dieje Spradhe wird von etwa 15000 Ein- 
geborenen auf den verſchiedenen Inſelchen der Atolle, 
die wir unter dem Namen Marſchallinſeln zuſammen— 
fajien, geſprochen. Der Berfafjer, der zu der 
„Milfion vom Heiligen Herzen Jeſu“ in Hiltrup 
bei Münfter in Weftfalen gehört, hat jahrelang mit 


den Bewohnern der verjhiedenen Inſeln verkehrt, 


bat vielfahe Beziehungen mit älteren Eingeborenen, 
die als bejonderd ſach- und ſprachkundig galten, 
unterhalten und auf dieje Weile eine reichhaltige 
Wörterjammlung und eine volljtändige Grammatif, 
deren Einzelheiten durch unendliche Wiederholungen 
au dem Munde der Eingeborenen verjchiedenen 
Alterd und Geſchlechts feitgeftellt worden jind, zum 
Abſchluß gebracht. 

Durch dieſe außerordentlich jorgjame Arbeit hat 
ih Herr Miſſionar Erdland um die Förderung 
unjerer folonialwijjenihaftlihen Studien in hohem 
Maße verdient gemadht. 
Bortjegung zu anderen namhaften Wrbeiten auf 
folonialjpradjlihem Gebiet, zu denen von dem 
Bezirlsleiter Miſchlich in Togo über das Hauſa, 
von dem Bezirlsamtmann Fritz auf Saipan über 
dad Ghamorro, die Sprade der Marianen, und 
von Miſſionar R. Wolfj über die Kingaſprache im 
Nyaflagebiet von Ditafrika, 
in dem „Archiv für das Studium deuticher Kolonial- 
ſprachen“, das jeit 1902 vom Orientaliſchen Seminar 
mit Unterjtügung der Kolonialabteilung veröffentlicht 
wird, gedrudt und im Verlag von Georg Reimer 
in Berlin erjchienen. Dad Wert von Pater Erd: 
land erſcheint noch im Laufe des Jahres als Band IV 
diejer Serie. 
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Sein Wert bildet eine ' 


Diefe Schriften find 


Neue Zolltarifausgabe des Südafrika— 
nijden Zollverein! Im Verlage der Cape 
' Times, Limited, Keerom Street, Kapſtadt, ijt eine 
neue Ausgabe des neuen ſüdafrikaniſchen Vereins— 
Zolltarifs nebſt einer amtlichen alphabetiſchen An— 
ordnung des Tarifs zum Preiſe von 7 Schill. 6 Pee. 
erſchienen. Die Druckſache, welche auch Erläuterungen 
zum Tarif, Beſtimmungen über den Warenverkehr 
zwiſchen den Kolonien und Gebleten des Zollvereins 
untereinander uſw. enthält, führt den Titel: »The 
South African Customs Union Tariff, 1906, and 
the Official Alphabetical Arrangement of the 
ı Tariff, together with the Customs Union Regu- 
‚ lations etc.« 


' Heft 4 der Zeitichrift „Anthropos“, Internatio— 
nale Zeitſchriſt für Völfer- und Sprachenlunde 
S. 681-1032. Unter Mitarbeit zahlreicher 
Wiſſionare herausgegeben von P. W. Schmidt 
8. U. D. Druck und Verlag der Zaunrithſchen 
Buch-, Kunſt- und Steindruckerei, Alt.-Gej., Salz— 
burg, Oſterreich. Jahresabonnement 12 MI. 
Mit Ddiefem zahlreiche Illuſtrationen ent— 
haltenden Heft, dad feinem Umfang nad) ſchon mehr 
als ein „Buch“ zu bezeichnen ijt, ſchließt der erſte 
Jahrgang der bereit3 auf dem letzten Kolonial— 
fongreß angelündigten Zeitſchrift „Anthropos“ ab. 
Mit Genugtuung kann der Herausgeber in einer 
Beilage an die Lejer darauf hinweijen, daß das bei 
dem Inslebentreten der Zeitichrift gegebene Ver— 
ſprechen, vierteljährlich ein Heft im Umfange von 
8 Bogen erſcheinen zu lafjen, mehr als eingelöjt ift. 
Das erjte Heft umfaßte 10 Bogen, das zweite 15, 
das dritte 17, das vorliegende vierte gar mehr als 
22 Bogen. Dieje Tatjache liefert den Beweis, daß 
die neue Zeitſchrift mit Veröffentlichungsmaterial 
reichlid) verjehen it. Demjenigen, der ſchon länger 
jein Interefje den von dem „Anthropos“ gepflegten 
wifjenichaftlichen Gebieten zugewandt hat, bietet dieje 
Tatſache allerdings nichts Neues. Zwingen doch 
Biele und Zwede der Mifliondtätigleit dazu, ſich 
zunächſt möglichit in Sitte, Sprade und Gewohn— 
heiten der zu chriſtianiſierenden Völker zu vertiefen 
und fie zu verftehen, um von der hierdurch er: 
worbenen Erkenntnis heraus Mittel und Wege zu 
' finden, wie den niederjtehenden Völkerſchaften das 
Verſtändnis für höhere ethiihe Werte, für das 
Chriſtentum beizubringen iſt. Es ift ganz natürlich, 
daß e3 von jeher viele für dieje Orientierungsarbeit 
ihre8 Berufs bejonderd veranlagte Mijfionare ge 
trieben hat, die oft in jahrzehntelanger, mühjamer 
Arbeit gejammel‘en Erfahrungen und Ktenntnifje rein 
ethniihen Inhalts zum Worteile ihrer Amtsbrüder 
 Schriftftelleriich zu verwerten, Arbeiten, von denen 
au die Völkerkunde unendlich profitiert hat. Aus 
diefem Grunde iſt ed auch bejonderd zu begrüßen, 
daß derartige Früchte der Miffionstätigkeit jet eine 
gemeinjame Sammelftelle gefunden haben und nicht 
mehr in allerlei Zeitjchriften und Publikationen zer- 
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ſtreut find. Denn viele Miſſionare werden ſich durch „Muſik“ geben außer den muſilaliſchen Inſtrumenten 


die hlerdurch erleichterte Kenntnis der Arbeiten ihrer 
Amtsbrüder wohl beſtimmen laſſen, auch ihrerſeits 
auf dieſem für die Miſſion grundlegenden Gebiet 
objeltiv wiſſenſchaftlich zu arbeiten. 

Die Zeitſchrift, an der auch namhafte Fach— 
gelehrte Europas und Amerikas mitarbeiten, und 
die, wie ſchon ihr Titel „internationale“ andeutet, 
Abhandlungen in verichiedenen Sprachen bringt, 
enthält in ihrem 4. Heft über unfere Kolonien 
folgende Auffäge: Wahrjagerei bei den Slaffern; ein 


Beitrag zur Kenntnis der Afafele(Tohamba)iprahe 


(Togo); Knabenſpiele auf Neu-Medlenburg, und: 

der Bauer in Schantung. 

Bei der Neichhaltigfeit und Güte des Inhalts 
fann ein Bezug der PBeitichrift nur empfohlen 
werden, zumal der Jahresbezugspreiß als gering zu 
bezeichnen fit. 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 
Fünfte, vollftändig neubearbeitete Auflage in zwei 
Bänden, Leipzig 1906. Verlag von F. U. Brod- 
haus. Preis 24 Mark für beide Bände. *) 


Soeben ijt der zweite und lebte Band des 
Ktonverjationslerifons der „Kleine Brodhaus* ers 





ichienen, der neben dem 17 bändigen großen Bruder | 


eine bejcheidene Rolle zu jpielen jcheint, der aber 
an Bedeutung für die große Mafje ihn übertrifft. 
Der „Kleine Brodhaus*“ ijt außerordentlich inhalt— 
reich und dabei jo wenig umfänglid, daß, wo ein 
Menih Pla hat, auch der „Kleine Brodhaus“ 
neben ihm bequem ein Unterkommen findet, auf dem 
Schreibtiidh. auf dem Gejhäjtspult oder wo es jonft 
fei. Das Werk enthält über 830 000 Stichwörter, 
die durch 4500 Abbildungen und Karten unterjtüßt 
werden, wo es im Intereſſe der größeren Klarheit 


und befjeren Überfiht de Textes nötig fit. Dem: | 


jelben Zwed dienen 168 Seiten Tertbeilagen, auf 
denen ausführlihere Darjtelungen Pla gefunden 
haben, wie Tabellen zur Berechnung von Zinſen, 
Überfihten über die Münzen und Maße ſowie über 
die Währungen aller Länder, über die wichtigjten 
Entdedungen und Erfindungen, über die Hauptdaten 
der Weltgeihichte und der Weltliteratur. Der 
„Kleine Brockhaus“ bevorzugt kein Wiſſensgebiet, 


ſondern gibt einen möglichſt gleihmäßigen Überblid | 


über das gelamte Wiſſen und Können der Gegen: 
wart. In unjerer aufs Praktiſche gerichteten Zeit 


und das moderne Leben mit feinem vielgejtaltigen 


‘ fonbere 


der Kultur- und der Naturvöller auch die Ent- 
widlung unjerer Notenſchrift, eine Seite einer 
Partitur ufm. Die Karten find mit der größten 
Eraltheit ausgeführt und bilden einen für gewöhn: 
lihe Bedürfnifje gemügenden Atlas. Neben den 
rein geographiichen Karten werden auch geologische, 


| ethnographiiche, vollswirtichaftliche, hiſt oriſche uſw 
‚ Karten geboten. Die Rückſeiten der Karten werden 
' vielfach benugt, um auf ıhmen Heine, aber charal: 


teriftiiche Bilder der wichtigſten Städte und Länder: 
teile anzubringen. 

Bei dem billigen Preis erfcheint die Anichaffung 
de3 Wertes jedenfall empfehlenswert, namentlich 
für die Schußgebiete, wo e8 doppelt willkommen ift, 


ein Kompendium zu befigen, das über alle Wifjens: 


gebiete Auskunft gibt. 


neuerer 
TKiterafur- Verpeichnis. 


Ulle eingegangenen Bücher werden in dieſem Teile aufgeführt. Be- 
eiprechung steigt nad diedfeitigem Grineflen. Nüdiendung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänden itatt. 

Die deutſchen Kolonien (Aus fernen Landen 
5. Jahrgang. Nr. 11. November 1906. Monatsichrift 
des Deutichvolflihen Kolonialvereind. Herausgegeben 
von Wilhelm Fölmer, Berlin, mit Miſſionsrundſchau 
von P. Wilhelm Warnde, Grünow. Verlag Wilhelm 
Süfferott, Berlin W. 30, Goltzſtraße 24. 

An der deutfhen und englifhen Dftafrifaküite. 
Ton P. Rihard Mendner, Miffionar a. D. Mit 24 Ab: 
bildbungen. 2. erweiterte Auflage. Zeulenroda 1906. 
Verlag von Guftav Merfeburger. 

Die evangelifhen Miffionen. Illuſtriertes Familien 
blatt. Herausgegeben von Julius Nichter, Pfarrer ın 
Schmanebed bei Velzig. Gütersloh. Drud und Verlag 
von E. Bertelsmann. 


Blätter und Briefe eines Arztes aus dem tropifchen 
Deutſchafrila. Bon Dr, Ludwig Külz, KHaiferlicer 
Hegierungsarzt. Wilhelm Süferott, Perlagsbud: 
handluna, Berlin W., Golsitrake 24. 

La Sante des Enropeens entre les Tropiques. 
Lecons d’Hygiene et de Müdeeine sanitaire colo- 
niales, par Alexandre Luyet. — Preiiere Partie 
Le Climat — Le Sol — Les Agents vivants 
d’agression morbide .. Avec 162, figures dans le 
texte. Paris. Felix Alcan, Editeur. 108 Boulevard 
Saint-Germain. 190%. 

Anthropos. Band I. Seſt 4. 1906. Internationale 
Zeitichrift für Völker: und Sprachenkunde. Drud um 
Verlag Jaunrith'ſche Bude, Hunft: und Steindruderei 
Altien⸗· Geſellſchaft, Salzburg (Dfterreich). 


 Vegetationsbilder. Herausgegeben von Dr. G. Karſten 
ergibt es ſich aber von jelbit, daß die exalten 


Wiffenichaiten, die Technik, Handel und Berlehr | 


Getriebe in erſter Linie Berüdjihtigung verlangen. | 


Auch den jozialen Fragen find viele Artikel ge 
widmet. Auf dem Gebiete der ſchönen Künfte wird 
man faum einen Namen vermifjen, und die wichtigiten 
Beiipiele von Malerei und Plaftit find in charak— 
teriftiichen Bildern wiedergegeben. Die Tafeln 


*, Wal, D. Kolonialblatt 1906, ©. 258 u. 449, 


und Dr. 9. Schent. Vierte Reihe. 
Bufle. Weſtafrikaniſche Nugpflanzen. 
Tafel 25 u.26: Die Ölpalme Elaeis guineensis L. 
Tafel 27: Der Kapokbaum (Ueiba pentandra L.). 
Tafel 28: Der Scibutterbaum (Butyrosperum 
Parkii G. Don) Kotsehy). 
Tafel 29: Erythrophloeum guineense Don. 
Tafel 30: Cola acuminata P. de 3 
R. Br, Jena 1906. erlag von Guftav Fiſcher. 
Der Hunftihag. Wilhelm Spemann, Berlin-Stuttgart. 
Die Geſchichte der Kunft in ihren Meifterwerfen. 41 
bis 50. Lieferung. In 50 Lieferungen a 40 Va. = 
48 Heller, Gejamtpreis 20 ME. — 24 Kronen. 


Het 5. Walter 
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Der Krieg in Südweſt-Afrika 1904/06. Bon Saneyoſchi im Ofzident. (Sozialpolitiihe Briefe eines 
Hauptmann Schwabe Berlin 1907. Verlag von Japaners.) Bon Dr. D. D. Tyrda. Dresden-Blaſewitz 
C. N. Weller. 1906. Hof-Verlag R. v. Grumbkow. 





VerkehrsNachrichten. 

An Nuatyä (Togo) iſt am 11. November d. Is. eine Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb ein— 
gerichtet worden, deren Tätigleit ſich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen 
Briefſendungen ſowie im Verlehr innerhalb des Schutzgebiets auch auf den Paketverkehr erſtreckt. 

Die Worttaxe für Telegramme nad) Nuatyä ijt dieſelbe wie für die übrigen Anſtalten des 
Schutzgebiets. 

In Aus (Deutſch-Südweſtafrika) an der Bahn Lüderitzbucht —Kubub iſt am 13. Oltober d. Is. 
eine Poſtagentur eingerichtet worden, deren Tätigleit ſich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen 
und eingeſchriebenen Briefſendungen, auf den Palketausgabe- und Zeitungsdienſt ſowie auf den Bojt- 
anweiſungs- und Nachnahmedienſt erſtreckt. 

Die Poſthilſsſtelle in Kubub (Deutſch-Südweſtafrika) iſt am 12. Oltober aufgehoben worden. 


Poſtdampfſchiffsverbindungen nad den deutſchen Schutzgebieten für den Monat Dezember 1906. 











Die Abfahrt erfo igt 














Nach vom Ein⸗ | f Dauer Berlin jpäteftens 
ihiffungähafen BR: der Überfahrt abgefandt werben am: 
Neapel ' 6. De. 3. Jan. Frievrih: Wilhelms: 
(deutihe Schifſe) hafen 43 Tage 
1. Deutſch⸗Neuguinea. Simpfonhafen 45 Tage || 4. 14. Dez. 2 Jan, 
Brinbifi 16. Der. Simpfonhafen 42 Tage 108 abds. 
(engliihe Schiffe) Friedrich - Wilhelms: 
| bafen 46 Tage | 
9. Deutich · Oflahita. — 10. Dez. Mombaſa © 20 Tage 
a) nad Buloba, Muania und Neapel 24. Dez. Mombaſa © 16 Tage || 8. 22. 27. De. 
ee = || @euttge Sitte) 10% abds. 
= a Er Diane Brindifi 30. jedes Monats Mombaja © 15 Tage 
bahn und von der — (öfterreich, Schiffe) 
Be den Beftim- Marfeille 10. jedes Monats Mombaja © 17 Tage | 8. jed. Mts. 9 abds. 
f Brindifi ' 23. Dei. Mombaja © 20 Tage | 21. Dez. 10% abds. 
(engl. Schifie) 
Neapel 24. Der. Tanga 17 Tage } 
ee —“ 8.2 24 
4 a, anganı, , M x 
Bugık > Witelmstal) —— Eile) —— ga ge 
Neapel 24. Dez. Daresſalam 17 Tage 
(deutihe Schiffe) 
Genua 10. Des. Daresjalam 23 Tage 8. 22. 27. Des. 
(beutihe Schiffe) 108 abbs. 
** 30. jedes Monats Yanzibar 15 Tage, 
e t 
©) nah Deutſch · Dftafrila . » (Bierrei, Cie) Ge Als Geiesubeln 
(ausfchl. ber unter » und b Marſeille 10. jedes Monats Zanzibar 18 Tage 8. jed. Mis. 1047 abds. 
genannten Boitorte) (von Zanzibar unmittelbar 
| Meiterbeförderung nah Dar- 
| esialam durch Goupernemente- 
danıpfer ın 6 Stunden) 
Brindifi 23. Dez. Zanzibar 22 Tage 21. Dez. 10% abds. 
(englifge Schifſe⸗ nah Daresjalam weiter mit 
näciter Gbelegenbeit 
3. den Rarolinen, — | a nu 37 ZB 
. eape . Dei. onape 49 e 
den Palau · Auſeln, (engliiche Schiffe) | Saipan 41 Tage 4. Day. 10 abi. 


den Marianen, Jaluit 56 Tage 


den Marjbal-Injeln. |) Auf Verlangen des Abienderd werden Briefiendungen nad den Marianen auch über Japan 
geleitet; von Dolohama weiter jechs: bis fiebenmal jährlih mit Segeliiffen. 
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Die Anfahrt erfolgt Ausſchiffungehafen. 
Nach vom Ein - ‚ Dauer 
ſchiffungshafen um: der Überfahrt 





Briefe müflen aus 
Berlin ſpãteſtens 


abgefandt werben am: 





Hamburg 


4. Deutid-Büdmwefajrita. 


a) nadı Abbabis, Epufiro, Gi- 
beon, Gobabis, u Groot- 
fontein, Haris, — 

lalowaſfer, Karibib, 

bas, Maltaböbe, Raudan, 
Olahandja, Dtafile, Diom- 
bade, Omarurm, Dtawi, Dt: 


Hamburg 
Hamburg 
Antwerpen 
(deutiche Schiffe) 
Boulogne 


—— * „Diliwaron o, [| (deutice Schiffe) 

utjo, ' 

. weg — nk Southampton 
um 08, Baldau, ng Southampton 
Windbut + Southampton 

Southampton 

Hamburg 

Antwerpen 
(deutiche Schiffe) 

b) ne Lüderihbucht, Aubub, Boul ogne 

* an. en, Dafuur, Keete |) (deutihe Schiffe) 
4 Southampton 
Hamburg 
R odrift, Waruibad, 
a uni) sn urn ze 
d) nad) Ulamas . ..».. . Southampton 


Smwalopmund 22 und 


| 15. Dez. 5. Jan 
| 26 Tage 
4. Dei. Smalopmund 26 Tage 
22. Dei. Smalopmund 24 Tage 


26. Dei. Swakopmund 20 Tage 
| 
28. Dez. Smwatopmund 18 Tage 
29. Des. Swakopmund 25 Tage 
22. Dei. en Tage 
. tabt 17 Ta 
8. 15. Dei. Ö. Jan. son born weiter mit näöer 
15. 29. Der. güderipbunt & PD Tage 
4. Des. Lüderitzbucht 30 Tage 
26. Des. Lüderigbucht 23 Tage 


28. Des. 
8. 22. Des. 


Lüderigbucht 21 Tage 
Kapftadbt 17 Tage 


von bort weiter mit nächiter 
Gelegenheit nad) Yüderigbucht 


22. Dez. 5. Jan. Lüderigbucht 27 Tage 


8. 22. Dei. 5. Jan. Kapftabt 17 Tage 
von bort weiter auf dem 
Landmwege über Steintopi 
Kapſtadt 17 Tage 
von bort weiter mit der 
—— bis Upington und 
dann durch Botenpoft nad 
Utamas 


jeden Sonnabend 


15. Dez. vms 
4. Jan. 118 abds. 
3. Dez. 118 abds. 
22, Dez. MP ums. 


25. Dez. 12% nms, 


27. Da. 
128 nnd. 
28. Dez. 11% oms. 
21. Dez. 11% vms. 
7. 14. Dez. 4. Jan. 
11% vms. 


14. 28. Dez. 11% ums. 
3. Dez. 11% abds. 
25. Dez. 12° nms. 


11% vms. 
22. Dez. 9 vms. 
4. Jan. 1158 abds. 
7. 21. Dez. 4. Jan. 
1124 ums. 


Freitag 112% vms. 





Bipinb Bonaberi, Bus 

reg her Cheinee, fur Mer 

zu — beit, deutſche Schiffe) 

Jaunde, Albrechts · 

höhe, ot, Kribi. golodert, Sinerpont 

Ben Longii, Plantation, 
N) 


Hamburg 


Rotterdam 
(deutihe Schiffe) 
| Liverpool 
Rotterdam 
b) nad Rio dei Rey . | Liverpool 
Hamburg 


e) nach dem Tichadiee-Webiet Liverpool 


(Barua, Kufferi) 


d) nad Difidinge. . . . » . Liverpool 


e) nach Molundu . » Antwerpen 


Hamburg 

5. Ramerun, 
s) nach Bamenda, Banjo, Bibundi, Boulogne 
| Borbeaur 









10. jedes Monats 
11. jedes Monats 
15. Des. 

18. Dez. 


Viktoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 Tage 
Viktoria 18 Tage 
Duala 19 Tage 
Kribi 20 Tage 
Duala 26 Tage 
Viktoria 25 Tage 
TDuala 41 Tage 
Kribi 34 Tage 
Duala 37 Tage 
TKribi 30 Tage 


Duala 23 Tage 


Rio del Rey 36 Tage 
Nio del Ney 23 Tage 
Rio dei Ney 40 Tage 
Forcados 17 Tage, 


von dort weiter über 
Lolodja—Nola 


Galabar 19 Tage, 


22. Des. 


29. Dez. 


22. De. 
15. Dei. 
18. Des. 


jeden Sonnabend 


jeden Sonnabend 


bis Ojfidinge - Grobflub) 
Dlatadi 1 

von da weiter mit der Eiſen · 
bahn bis Vrazzaville und 
dann mit Flußdampfern auf 
dem Kongo, Sſongea und 
Diah bid Molunbu 


13. Des. 3. Jan. 
25. jedes Monats 





6. 20. Dez. 3. Jan. 





Neapel Zlingtau 36 Tage 
(deutide Schiffe) 
. , Brinbifi jeden Sonnt Tfingtau 36 e 
6. Ranuqen Pl FRE, ” Ang * 
Marſeille 9. 23. Dez. 6. Jan. Tiingtau 36 Tage 
(franadiiihe Schiffe) ir 
Liverpool 14. Des. Zjingtau 30—35 Tage 
7. Samoa. Queenstown 25. Nov. 16. De. Apia 25 Tage 










von dort weiter über Obofum 








9. jed. Mts. 9% ume. 


10, jed. Mis. 12%nadın. 


1017 abbs. 
712 abds. 
9% abd3. 


10% abds. 
936 abds. 


13. Des. 
17. De. 
21. Des. 


27. Des. 


21. Des. 1 
13. Dez. 104 abds. 
17. Dez. 712 abds. 


jeden Donnerstag 
1047 abds. 

jeden Donnerstag 
1047 abds. 

21. * 2. Jan. 


8 jed. vo 104° abds 





23. Nov. 14. Ted. 
11% omö. 
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Die Abfahrt erfolgt Ausihiffungshafen. Briefe müffen aus 
Nach vom Ein · s Dauer Berlin fpäteftend 
ſchiffungshafen un: dec Überfahrt abgefandt werben am: 
Hamburg 3. Dez. Lome 17 Tage 2, Dez. 712 abds. 
Bremen 4. Dei. Lome 16, 17 Tage 3. Dei. 9% abds. 
Hamburg 10. jedes Monats Lome 15 Tage 9. jed. Mts. 90 ums, 
Boulogne ſur Mer 11. jedes Monats Zome 17 Tage 10. jed. Mis. 1238 nnıs, 


deutſche Schiffe) 17. 31. Des. 4. Jan. 


Hamburg 18. Der. 1. 5. Jan. Lome 22, 18, 19 Tage 712 abd8. 
8. Togo. Rotterdam 22. Der. Zome 18 Tage 21. Dez. 9% abds. 
(beutfihe Schiffe) 
Marſeille 12. jedes Monats Cotonou 23 Tage 10. jeb. Mts. 1017 abbs, 
' von da ab Fanbverbinbung 
+ Borbeaug | 25. jebes Monats Gotonou 14 Tage 23. jed. Mts. 107 abps. 
. | von ha ab Ponbrerbindbung 
7 Liverpool ; jeden Sonnabend Altra 15 Fr Donnerstag 9% abds. 
. von dort weiter auf dem 
Landwege in 4—5 Tagen 


+) Den durch F bezeichneten Schiffänerbindungen werben Brieffendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abſender 
die Beförderung auf diefem Wege durch einen Leitvermerf verlangt hat. 


Eintreffen der Boft ans den dentihen Schuygebieten. 








Bon Landungd: | Die Poſt ift fällig Bon Landungs⸗ Die Poſt iſt fallig 
hafen in Berlin am bafen in Berlin am 
Southampton 16*, 30%. jed. Mts. 
* amerun...- - “= 0% 
Deuti- Neuguinea. . Neapel...) 20 Da. R Plymouth... 8. 22. Dez. 5, Jan. 
Marieile ..! 18. Des. 
- den Raroliuen.. 
ben Marianen . . |}; Neapel . 18*. Yan, 
Neapel... 11*. De. 8*. Jan. den Marihall-Inieln|] 
Genua ...| 1% 29%, De. u ei 
| * Neapel... 7*. 21*. Der. 4*. Jan. 
Deutig-Ofafrita . .. ne al mn Beindifi.. . 1.15.0.D0. 
.. >, re + S. * 
Brindiſi. .. 28. jed. Ms. BURURR - + Fre . : = er EEE 
— — Plymouth od. 
— Queenstown 3. 11*. 16. 28. 50. Des. 
Deutig-Südmwellafrita —— 5 
— Raf Antwerpen . 9°. Dei. 6*. Jan. Queendtomn | unbeftimmt, vorausjicht: 
nörbl. Zeil d. Schudgeb. $| Hamburg . . | 26*. jed. Mis. Samoa ...... od, Piymoutd, ich Anfang Januar. 
Southampton| 2. 16. 30. Dez. — 
fadl. Zeil d. Schurgeb. [Southampton 2. 16. 30. Des. Top . Soutbampton, 16*. 30%, jed. Mis. 
mar Damburg ... 4*, jed. Mts, 








*Falliateitstaae für bie mit beutihen Schiffen eintreffenden Boften. 


Sciffsbeivegungen. 


{Die Zeit vor dem Drte bedeutet die Ankunft, hinter dem Orte bie Abfahrt bed Schiffes.) 


©. M. ©. „Buffard* . Milindani 11/10. — 11/10. Lindi 25/10. — 17/9. Daresiolam. 

© M. ©. „Eondor* . Guam 29/9. — 5/10. Bonape 6/10. — 19/10. Suva 23/10. — Apia. 

S. M. ©. „Planet“. . Umboina 3/9. — 19/8. Hermit-Inſeln 2/10. — 3/10. Admiralitäts: 
Injeln 10/10. — 13/10. Herberishöhe. 

© M. ©. „Seeadler” „ Mahé 9/10. — 15/10. Daredjalam 5/11. — 5/11. Zanzibar. 

S. M. ©. „Sperber*” . Duala 11/10. — 13/10. Forcados 18/10. — 20/10. Duala. 


Ablöjungstransporte: 


Fahrplanmäßiger Reichspoſtdampfer „Prinz Eitel Friedrich“ des Norbdeutichen Lloyd mit der ablöjenden 
Beſatzung S. M. ©. „Planet“. | 
Transportführer: Kapitänleutnant Steper. 
Bremerhaven 24/10. — 25/10. Rotterdam 25/10. — 26/10. Antwerpen 29/10. — 30/10 
Southampton 30/10. — 3/11. Gibraltar 3/11. — 5/11. Genua 7/11. — Neapel. 


— 7191 — 


Sciffsbewegungen der Woermann:Linie zwijhen Hamburg und Weit: und Südweitajrifa. 


Reife 


Lepte Nachrichten 
„Adolph Woermann“. Hamburg Lüderigbudht am 24. November ab Las Palmas. 
„Alerandra MWoermann” Hamburg Viktoria am 24. November Dover paifiert. 
„Wine Woermann“ . . Smwalopmund Kapjtadt am 26. November in Kapſtadt. 
„Anna Woermann” . Hamburg Degama am 26. November ab Hamburg. 
„Ascan MWoermann“ . Hamburg Moſſamedes am 27. November in Antwerpen. 
„Sarl Woermann” jur Zeit in Hamburg. 
„Eduard Bohlen“ . Kapſtadt Swakopmund am 25. November ab Swakopmund. 
„Eduard MWoermann“ jur Zeit in Hamburg. 
„Eleonore Moermann” . Hamburg Hamerun am 27. November in Lome. 
„Ela Woermann“ . Kotonou Hamburg am 27. November in Sierra Leone. 
„Emilie Woermann“ . Hamburg Degama am 23. November ab Lago. 
„Erih Woermann” Moſſamedes Hamburg am 21. November in Lagos. 
„Erna Woermann“ zur Zeit in Hamburg. 
„Ernft Woermann“ Lüderitzbucht Hamburg am 24. November in Duala. 
„Sertrub Woermann” Hamburg Luderitzbucht am 10. November in Swakopmund 
„Sretchen Bohlen” Rio Nunez Hamburg am 25. November in Hamburg. 
„Hans MWoermann“ Lüderitzbucht Hamburg am 20. November in Hamburg. 
„Hedwig Moermann“. Aifinie Hamburg am 27. November in Las Palmas. 
„Belene Woermann“. . amburg Kotonou am 22. November in Lome. 
„Henriette Woermann” . re Mofjamedes am 26. November in Sao Thome. 
„Irma Woermann“ . . . Burutu Hamburg am 23. November ab Las Palmas. 
„Jeannette Moermann“. , Hamburg Accra am 22. November in Sierra Leone. 
„Rurt Woermann“ Hamburg Moſſamedes am 6. November in Benauella, 
„Yıli Woermann“. . Hamburg Burutu am 7. November in Lagos. 
„Linda Woermann” . . . Rio Nunez Hamburg am 26. November in Bitjao, 
„xothar Bohlen“ . . . . —— Duala am 24. November in Kotonou. 
„Lucie Moermann” . amerun Hamburg am 23. November in Teneriffe. 
Lulu Bohlen“ . . Hamburg Lüderigbudht am 26. November in Smalopmund. 
„Marie Woermann“ . zur Zeit in Hamburg. 
„Nartha Woermann” Hamburg Burutu am 17. November ab Rotterdam. 
„Melita Bohlen“ . . . . zn Aifinie am 9. November in Dafar. 
„Dito Woermann” . Samburg Rio Nunez am 26. November in Madeira. 
„Paul Woermann” . . Kotonou Hamburg am 26. November ab Sierra Yeone. 
„Profeffior Woermann“ . Luderitzbucht Hamburg am 26. November in Hamburg. 
„ZTbella Bohlen“ . . Degama Hamburg am 23. November ab Yagos. 
„Frieda Woermann“ . Viktoria Hamburg am 26. November in Hamburg. 








—— 
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Offentliche Zuſtellung. 

Die Deutſch⸗Weſtafrikaniſche Handels: 
gejellihaft in Lome klagt gegen den 
Majchinenführer Heppner, früher in 
Lome, jet unbekannten Aufenthalts, 
auf Grund der Behauptung, daß Be: 
Hagter für gelieferte Waren die Summe 
von 288,55 ME. jchulde mit dem An: 
trag auf foftenpflichtige Verurteilung 
des Vellagten zur „Zahlung dieſer 
288,55 ME. und auf vorläufige Voll: 
jtredbarfeitserflärung des Urteils. 

Die Klägerin ladet den Bellagten 
zur mündlihen Verhandlung des Rechts— 
ſtreits vor das Naiferlihe Bezirks: 
gericht in Lome 

auf den 30. Januar 1907, 
vormittags 9 Uhr. 

Zum „Zwede der öffentlihen Zur 
ftelung wird diefer Auszug der Klage 
befannt gemacht. (369) 

Lome, den 30. Oftober 1906. 

Gerichtöjchreiberei des Kaiſerlichen 

Bezirfsgerichis, 









Dr. med. A. Smith’sches Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 






Berlin W. 76. Potsdamerstraße 52. (18) 
Funktionelle Untersuchung und Behandlung. Ausführliches Im Prospekt (frel). 
Literatur: Dr. med. Max Asch, Herz- u. Nervenleiden u. ihre Behandlang mit 
unterbrochenen a. Wechselströmen. — Historisches, Theoretisches n. Praktisches 










in gemeinverständl. Darstellung. (Zu beziehen d. alle Buchhandl; Preis 50 Pf.) 


Wir bieten Ihnen in erstklassigen 


Uhren u.Schmucksuchen 


sehr große Vorteile. 

Tadellose, den Tropen angepafste Lieferung und 
äufserst billige Preise bei langjähriger Garantie. 

Im” Wiederverkäufer erhalten bei Aufträgen von 
100 Mk. an hohen Rabatt, eg 

Illustrierter Hauptkatalog gratis und portofrei, 


Spezialität: Moderne flache Kavalier-Uhren. 


Gebr. Loesch, Fabrik-Lager, Leipzig-K. 44 
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— Kolonialblatt. 


Amtsblatt für die Schutzgebiete in Afrika und in der Südſee. 
Herausgegeben in der Asloninl- Abteilung des Auswärtigen Amis, 





xVIL. ‚Jahrgang, Berlin, 15. Dezember 1906. Hummer 4. 
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Diele Beitichrift eint im ber Hegel amı 1. und 16. *628* Bopait. Derielben werben ald 8 Beiket be beigefügt die — einmal viertel pas 
* inenden: „Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den doutsae eten*, — von Dr, 
anckelman Ter Sierteljäbrliege Mbonnementäpteis für bas Kolonialblatt mit den Be Kg beträgt beim Bezuge durch bie P her und bie 
— —— 
x bie Län 
Ernit Siegirieb en und Sohn, Berlin SWR, Koch he 68-71, zu ri 

















Juhalt: Amtlicher Zeil: Auszug aus der Satzung der Moliwe: Pflanzungsgefellihaft S. 795. — Berordnung des 
Gouverneurs von Deutſch-Oftafrika, beireffend Abänderung der Verordnung über die Erhebung von Gebüßren für 
Benutung von fislaliihem Grund unb Boden zu Anfiedlungen vom 22. März, 1905. Bom 10, Oltober 1906 &. 796. 
— Berordbnung ded Gouverneurs von Kamerun, betreffend Abänderung ber Verorbnung über bie Regelung ber 
Arbeiterverhältniffe im Schußgebiete Kamerun vom 14, Februar 1902. Bom 13. Dftober 1906 S. 796. — Bolizeis 
verorbnung des Gouverneurs von Kamerun für den Hafen von Duala. Bom 26. Oktober 1906 S. 796. — Ber: 
orbnung des Gouverneurs von Deutih:Südmeftafrifa, beir. die Einführung der Schulpflicht. Bom 20. Oktober 1906 
©. 791. — Ausführungsbeftimmungen zur —— Schulpflichtverordnung vom 20. Oltober 1906 &. 798. 
— Berfonalien und Berluftlifte Nr. 74 S. 7 

Nihtamtlidher 7 Berjonal: — S. 799. — Patriotiſche Gaben 8.800. — Deutſch-Oſtafrika: 
Der Weg zum Njaſſa⸗See S. 801. — Vom Bahnbau Daresſalam—Morogoro S. 801. — Kamerun: Sübfamerun: 
Grenzexpedition S. 801. — Die Landichaft Babimbi S. 802. — Gin Gräberfund bei Kuſſeri S. 802. — Drud: 
fehler: Berichtigung S. 803. — Togo: Eine weftafrifaniiche Ausftellung S. 809. — Deutid:-Sübweiltafrila: 
Die dringende Notwendigkeit des Eiſenbahnbaus Züderigbucht—Keetmanshoop S. 804. — Eifenbahnen nad den 
Dtjofongati:Minen und der Gorob:Mine S. 805. — Schafzucht in Deutſch-⸗Südweſtafrika S. 805. — Samoa: 
Über die Tätigkeit des Vullans auf Samaii 8. 805. — Aus fremden Kolonien und Produftionsgebieten: 
Handel der Goldküfte 1905 ©. 806. — Handel der Kolonie Gambia 1905 ©. 806. — Handel ber Negentfchaft Tunis 1905 
S. 807. — Rutzbarmachung indiſcher ——— Pflanzen S. 807. — Kultur der Seibenraupe und Anbau von 
Vanille im Gouvernement Santander (Kolumbien) S. 808. — Der Bergbau Neufeelands S. 308. — Die Aus: 
dehnung der Anatoliſchen Eiſenbahn S. 809. — Berichiedene Mitteilungen: Rurius im Inſtitut für Schiffs: 
und Tropentrankheiten in Hamburg S. 809. — Afrikaniſche Spradforfhung S. 809. Die Arbeit des Kolonials 
Wirtſchaftlichen Komitees im erften Jahrzehnt feines Beftehens (1896 bis 1906) ©. 810. - — Rolonial: Wirtfchaftliches 
©. 818. — Fahıplan der Woermann-Zinie für das erfte Vierteljahr 1907 S. 814. — Tunnel Afrifa— Europa ©. 815. 
— Literatur 8.8315. — Ziteraturs Verzeichnis S. 815. — Koloniale Prebftimmen ©. 816. — Verlehrs⸗ 
Nachrichten S. 816. — Schiffäbemegungen S. 820. — Anzeigen, 

Beilage: — Kußenpenbet * Säuggebiete —— Ofofetta im Kalenderjahr 1906. 


Amtlicher Teil. 
Geſehe; Verordnungen der Reichsbehörden; Verträge. 


Auszug aus der Satzung der Moliwe-Pflanzungsgeſellſchaft 


in Berlin, bisher in Hamburg, auf Grund der Änderungen, bie in der Generalverfammlung der Gejell- 
(haft vom 31. Dftober 1906 beſchloſſen und von der Aufſichtsbehörde genehmigt worden find. 

Art. 1. Der Sig der Moliwe-Pflanzungsgejellihaft ift von Hamburg nad Berlin verlegt. 

Art. 4 und 6. Der Auffichtsrat ift ermächtigt, dad Grundlapital durch Ausgabe von 900 neuen 
Anteilen zu je 1000 Mt. von 1100 000 Mt. auf 2000 000 ME. zu erhöhen. 

Art. 5. Auf diefe neuen Antelle find binnen 14 Zagen nad) Beihnung 25 dv. H. des Nenn- 
werted einzuzablen. 

Art. 18, Der Vorſtand ernennt und entläßt die Beamten der Gefellichaft, auch den Pflanzungs« 
leiter vorbehaltlich der Mitwirkung oder Enticheidung des Aufſichtsrats nach Maßgabe des Statuts und 
des Gejchäftsreglements. 

Art. 18. Der Auffihtsrat beſchlleßt insbefondere: ..... 3. über die Anftellungsbedingungen bes 
Pflanzungsleiters. 

* 26. Der aus dem Jahresabſchluſſe ſich ergebende Reingewinn wird, wie folgt, verteilt: 


3 Aisdann — d. h. nach Abführung von 5 v. H. zum Reſervefonds, jo lange dieſer nicht 25 v. H. 
des Grundlapitals erreicht hat — erhalten die Anteile 5 dv. H. auf die nach Maßgabe der Ein- 
berufung eingezahlten Beträge. 
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ana 
d) Der dann verbleibende Überjhuß wird umter alle Unteilseigner nach Verhältnis der auf bie 

Anteile nah Maßgabe der Einberufung eingezahlten Beträge verteilt. 

Art. 28. Im Falle einer Auflöfung der Geſellſchaft wird nah Tilgung ihrer Schulden das 
Bermögen unter die Mitglieder nad Verhältnis der auf die Anteile nad Maßgabe der Einberufung 
geleifteten Einzahlungen verteilt. 

Art. 29. Die nah dem Statut erforderlihen Bekanntmachungen erfolgen nur mehr im 
Deutſchen Neichdanzeiger, nit mehr aud) in ber Hamburgiſchen Börjenhalle. 





Verordnung Des Gouverneurs von Denutjch-Oftafrifa, betreffend Abänderung 
der Verordnung über die Erhebung von Gebühren für Benutzung von fisfalijchem 
Grund und Boden zu WAUnfiedlungen vom 22. März 1905. Vom 10. Oktober 1906. 


Auf Grund des $ 15 des Schußgebietögejeged vom 10. September 1900 und des $ 5 ber 
Verfügung des ReichBfanzlerd vom 27. September 1903 wird hiermit der $ 6 der Verordnung betreffend 
die Erhebung von Gebühren für Benutzung von fißfaliihem Grund und Boden zu Anfiedlungen vom 
22. März 1905 (2. ©. Nadıtrag III. Nr. 62) geändert und erhält folgende Fafjung: 

„S 6. ie Vorſchriften diefer Verordnung können für ſolche fiskaliſche Grundſtücke, melde 
jeitend des Landesfisfus in Pacht oder anderweitige Nußung gegeben, insbejondere den Eingeborenen zur 
Anfiedlung überwiejen werden, ausgeſchloſſen werben.“ 

Daresfalam, ben 10. Dftober 1906. 

Der Kaijerlide Gouverneur 


Freiherr von Rechenberg. 


Verordnung des Gouverneurs von SHamerun, betreffend Abänderung der Ver: 
ordnung über die Negelung der Arbeiterverhältnifjfe im Schußgebiete Kamerun 
vom 14. Februar 1902. Bom 13. Dftober 1906. 


Auf Grund von $ 5 der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1903 (Kolonial- 
blatt Seite 509) wird folgendes verordnet: 


Art. 1. Die Vorfchriften der Verordnung, betreffend die Regelung der Urbeiterverhältnifje im 
Schußgebiete Kamerun vom 14. Februar 1902 finden auf Eifenbahnbau- und »betriebsarbeiter 
Anwendung. 

Art. 2. Un die Stelle des $ 22 der genannten Verordnung treten die nachfolgenden Vorſchriften: 

Bumiderhandlungen gegen die vorjtehenden Beitimmungen werden, jofern nicht nad den allge- 
meinen Strafgeſetzen eine jchärfere Strafe verwirkt ift, an Nichteingeborenen mit Gelditrafe biß zu 
einhundertfünfzig Marl, im Wiederholungsfalle bis zu eintaufend Mark, im Nichtbeitreibungsfalle mit 
Haft oder Gefängnis nad Maßgabe des Strafgeſetzbuchs, an Eingeborenen nad den Beitimmungen der 
Verfügung des Neichslanzlerd vom 22. April 1896 (Deutiches Kofonialblatt Seite 241) beitraft. 

Art. 3. Vorſtehende Verordnung tritt jofort in Kraft. 

Buea, den 18. Dftober 1906. 
Der Raijerlihe Gouverneur. 
In Vertretung: Müller. 


Polizeiverordnung des Gouverneurs von Kamerun für den Hafen von Duala. 
Bom 26. Oktober 1906. 


$ 1. Jedes im Hafen von Duala zu Anker liegende Fahrzeug, einjchlieklic Kutter, Leichter, 
Dampf» und Motorboote hat don Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang ein nach allen Richtungen ficht- 
bares weißes Licht zu zeigen. Dieß gilt aud) für Heinere offene Boote, wenn fie außerhalb der Brüden- 
löpfe veranfert find. ach 

$ 2. Auf dem Brückenkopf jeder in den Fluß hineingebauten Landungsbrüde hat während des 
in $ 1 bezeichneten Zeitraums eine vom Fluß aus gut fichtbare rote Laterne zu brennen, 
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8 3. Jedes im Hufen von Duala in Fahrt befindliche Fahrzeug, möge es gefegelt, gerubert 
oder geichleppt werben, hat von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang eine Laterne mit weißem Licht jo 
gebrauchöbereit zu halten, daß fie beim Annähern an ein anderes Fahrzeug rechtzeitig gezeigt werben 
fann, um einen Bujammenftoß zu vermeiden. 

Die Vorſchriften der Katferlihen Verordnung zur Verhütung ded Bufammenftoßens der Schiffe 
auf See vom 9. Mat 1897 fowie der Katjerlichen Verordnung betreffend die Lichter- und Signalführung 
der Fiicherfahrzeuge und der Lotjendampffahrzeuge vom 10. Mai 1897 (Reichsgeſetzblatt, Seite 203 ff., 
©. 215 ff.) bleiben unberührt. 

8 4 Daß Feflmahen von Booten an den Megierungd-Anlegetreppen ift verboten. Anlegende 
Fahrzeuge dürfen an den Treppen nur folange liegen bleiben, al3 zum Ein- und Ausfteigen der Mit- 
fahrenden bzw. zum Ein: und Ausladen des Baflagiergepäds nötig iſt. 

S 5. Bumiberhandlungen gegen die Vorjchriften dieſer Verordnung werben mit Geldftrafe bis 
zu ſechzig Marf, an deren Stelle im Nichtbeibringungsfall eine nad $ 29 des Reichs-Strafgeſetzbuches 
— —— Haftſtrafe — bei Eingeborenen Gefängnis mit Zwangsarbeit oder Kettenhaft — zu treten 
at, beſtraft. 

$ 6. Dieſe Verordnung tritt am 1. Dezember 1906 in Kraft. 

Buea, den 26. Dfiober 1906. 
Der Kaiferlihde Gouverneur. 


In Vertretung: Mueller. 





VBerordnung des Gouverneurs von Deutich:Sudweftafrifa, betreffend die 
Einführung der Schulpflicht. Vom 20. Oktober 1906. 


Auf Grund des $ 15 des Schubgebietögeiehed und des 8 5 der Verfügung des Reichskanzlers 
vom 27. September 1903 wird hiermit verordnet, waß folgt: 


$ 1. Die Rinder der weißen Bevölkerung find vom vollendeten 6. bis zum vollendeten 
14. Lebensjahre zum regelmäßigen Beſuche der Regierungsſchule desjenigen Orte, an dem fie ſich auf: 
halten, verpflichte. Das Schuljahr fällt mit dem Kalenderjahr zufammen. Aufnahmepflichtig find alle 
Kinder, welche in der Zeit vom 1. April des vergangenen Jahres bi8 Ende März des laufenden Jahres 
das 6. Lebensjahr vollenden. Die Entlafjung der Kinder joll nur am Ende des Schuljahres erfolgen. 

Dieje Verpflichtung befteht auch dann, falls ihr Aufenthalt innerhalb eines Umtreife von 4 km 
bon einem mit einer Regierungsſchule verjehenen Orte liegt. 

$ 2. Werben Negierungsichulen außerhalb Ortſchaften errichtet, jo beftimmt der Gouverneur 
den Umfang des dazu gehörigen Schulbezirks, innerhalb deſſen die Kinder ber weißen Bevölkerung jchul- 
pflichtig find. 

$ 3, Nicht verpflichtet zum Beſuche find Rinder, die einen dem in der Reglerungsſchule erteilten 
gleihwertigen Unterricht, insbefondere in der deutſchen Sprache, erhalten. Die Auffihtsbehörde kann 
jederzeit den Nachweis fordern, daß der Unterricht ein gleichwertiger und ordnungsmäßiger iſt. Erweiſt 
er fi nicht als ein jolcher, jo kann der Beſuch der Regierungsſchule angeordnet werden. 

$ 4. BPrivatichulen können, wenn die Benüßung derjelben von dem Beſuch der Regierungsichulen 
befreien fol, nur mit Genehmigung des Gouvernement errichtet werden und es bürfen am ihnen nur 
Lehrer angejtellt jein, welche die Schulauffichtsbehörde nad Kenntniſſen und Sittlichleit für befähigt 
eriennt. Die erteilte Genehmigung fann nur aus triftigen Gründen zurüdgenommen werden, 

8 5. Ein ſchulpflichtiges Kind kann aus befonderen Gründen, zum Beiſpiel wegen Kränklichkeit, 
Schwachſinnes, anftedender Krankheiten vom Schulbeſuch befreit werden. Über das Vorliegen ſoicher 
Gründe entjcheidet die Auffichtsbehörbe. 

$ 6. Für die Befolgung der in den SS 1, 2 gegebenen VBorfchriften find die Eltern und 
beren Stellvertreter (VBormünder, Erzieher, Lehr- oder Dienfiherren) verantwortlih. Wegen verfchuldeter 
Nihtbefolgung können fie mit Geldftrafen bis zu 150 Markt oder mit Haft bis zu ſechs Wochen 
beitraft werben. 

8 7. Die Schulauffiht übt der Bezirkdamtmann desjenigen Bezirls aus, in dem die Schule 
ltegt. Er regelt ihre Verwaltung. Soweit ſich Schulvorftände gebildet haben, find fie gutachtlih zu 
hören und zur Mitverwaltung heranzuziehen. Ber Bezirfdamtmann kann fi dur den zuftändigen 
Diftriftächef unter fortdauernder eigener Verantwortlichleit vertreten laffen. 

$ 8. Dieje Verordnung tritt am 1. Dezember 1906 in Kraft. 

Windhul, den 20, Oltober 1906. 
Der Ratferlide Gouverneur. 


v. Lindequift. 
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Ausführungsbeftimmungen zur füdweftafrikaniſchen Schulpflichtverordnung 
vom 20. Oktober 1906. 


1. Die Aufnahme in die Regierungsſchulen findet am Beginn des Kalenderjahres ſtatt. Auf- 
nahmen zu einem anderen Beitpunkte fönnen nur mit Genehmigung der Auffihtöbehörde nach Anhörung 
des Schulleiters erfolgen. 

— Das Bezirlsamt hat dem Schulleiter rechtzeitig ein Verzeichnis der aufnahmepflichtigen Kinder 
zu en. 

Kinder, welche außerhalb ber Regierungsſchule unterrichtet werben, follen tunlichft mindeftens 
jährlich einmal durch Beauftragte ded Gouvernements daraufhin geprüft werden, ob fie einen ordnungs- 
mäßigen und genügenden Unterricht erhalten. Reviſionen von Privatidulen können ohne vorherige Ans 
fündigung vorgenommen werben. 

3. BVorübergehende Befrelungen vom Schulbeſuche Fönnen auf Antrag der Eltern der Kinder 
oder deren Vertreter auß berechtigten Gründen durch den Schulleiter auf die Dauer von einer Woche, im 
übrigen dur die Auffichtöbehörde erfolgen. Lehtere hat dem Gouvernement Mitteilung zu machen, falls 
bie Befreiung vier Wochen überfteigt. 

4. Bird ein Kind durch Kranlheit oder andere rechtfertigende Gründe am Schulbefuche vorüber- 
gehend gehindert, jo tft hierüber ein jchriftlicher Ausweis baldtunlichft dem Schulleiter einzureichen. 

5. Somohl von ben Leitern ber Regierungd« wie der Privatſchulen find Liften über Verſäumniſſe 
ber Schüler zu führen. 

Einen Auszug, welcher die unentichuldigten Verfäumniffe enthält, ift monatlid dem Bezirksamte 
einzureichen. Letzteres teilt dem Schulleiter vierteljährlich die etwaigen Beftrafungen wegen Verlegung der 
Schulpflicht mit. 

Dei mehrtägigem unentſchuldigten Ausbleiben hat der Schulleiter das Bezirksamt behufs Zur 
führung des jäumigen Kindes in die Schule in Kenntnis zu ſetzen. 

Windhuk, den 20. Dftober 1906. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 
v. Lindequift. 


Perfonalien. 


Zum außeramtlihen Mitgliede ded Gouvernementsrats in Apia it an Stelle des 
Herrn Riedel deſſen Nachfolger in der Leitung der Hauptagentur der Deutſchen Handeld- und Plantagen- 
Sejellichaft, Herr Karl Hanfien, berufen worden. 





Seine Majeftät ber Kaiſer und König haben Allergnädigft geruht, dem Satjerlichen 
Bezirkdamtmann Marimilten dv. Rode-Diezelski den Roten Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Kaiferliche Schugtruppen. 


Schutztruppe für Südweſtafrika. 
A. K. O. vom 10. Dezember 1906. 


Graf v. Uxkull-Gyllenband, Königlich Württembergiſcher Leutnant im Dragoner-Regiment Königin 
Olga (1. Württemberglſchen) Nr. 25, nad) erfolgtem Ausſchelden aus dem XIII. (Königlih Württem- 
bergtichen) Armeelorps als Leutnant mit Patent vom 27. Januar 1903 F.3f. in der Schubß- 
truppe angejtellt. 


Berfügung des Reichskanzlers (Öberlommando der Schuptruppen) vom 16. November 1906. 

Rohde, Provlantamtstontrolleur, 

Kienow (Emil) und Berner, Proviantamtsaffiftenten, — mit dem 31. Ditober d. 38. behuſs Wieber- 
anjtellung im Bereiche der Königlich Preußiſchen Heeresverwaltung aus der Schußtruppe aus 
geichieben, und zwar: 

Rohde in einer etatmäßigen Affiftentenftelle beim Proviantamt in Coblenz, 
Kienow im einer etatmäßigen Aififtentenftelle beim Provlantamt in Potsdam und 
Berner in einer etatmäßigen Affiftentenftelle beim Proviantamt In Berlin, 
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Verfügung des Neihslanzlers (Dberfommando der Schuptruppen) vom 80. November 1906. 
Kubomwig, Lazarett» Verwaltungsinfpeltor, der Charakter ald Lazarett: Oberinfpeltor verliehen. 


Schugtruppe für Kamerun. 
u. 8. O. vom 28. November 1906. 
Dr. Eolin, Königlih Bayerischer Affiftenzarzt beim 2. Schweren Neiter-Megiment Erzherzog Franz 


dinand bon 


Ofterreich- Ejte, nach erfolgtem Ausſcheiden aus dem Königlich Bayeriſchen Heere 


als Alfıftenzarzt mit Patent vom 25. November 1905 in der Schuptruppe angeftellt. 


a. K. D. vom 28. November 1906. 


Seine Majeftät der Kaiſer haben Allergnäbigft geruht, 


dem Hauptmann Salzer im 


Generalftabe der Schußtruppe für Südmeftafrifa die Königlihe Krone zum Noten Adler- Orden 4. Klaſſe 


mit Schwertern zu verleihen. 





Verluſtliſte Ar. 74 
der Raiferliben Schutztruppe für Sildweſtafrila bei den Rämpfen gegen die auffändifchen Eingeborenen. 
An Krankheiten geftorben: 
In der Krankenſammelſtelle Kubub: 
1. Reiter Arthur Widnig, früher im 5. Weftpreußiichen Infanterie- Regiment Nr. 148, am 28. No: 


vember an Typhus. 


In der Rrantenjfammelftelle Uhabis: 
2. Gefreiter Heinrich Quping, früher im 1. Badiſchen Leib-Grenadier- Regiment Nr. 109, am 3. De- 


zember an Typhus. 


3. Relter Mar Dittrich, früher im Infanterie- Regiment Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſenſchen) 


Nr. 59, am 9. Dezember an Typhus. 
VVVVV 
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Nichtamtlicher Teil. 


Perſonal · Nachrichten. 
Deuti® » Oftafrita. 

Der Marcheſe Salvago Raggi iſt zum italie— 
uifchen Generalkonſul in Zanzibar und für das 
Schutzgebiet von Deutſch-Oſtafrila an Stelle des 
nad Galcutta verjegten Cavaliere Luigi Merca— 
telli ernannt worden, 


Der Kolonialeleve Orth hat am 10. Dezember 
1906 die Ausreife und der Bezirldamtmann Keudel 
die Wiederausreife nad Dftafrifa angetreten, 


Vom Heimatdurlaub in Oftafrifa wieder einge- 
troffen: Nechnungsrat Biedtle, Bezirkdamtsfelretär 
Berner und Goubernementöfelretär Behmer. 


Ditafrita Haben mit Heimatsurlaub verlafien: 
fommifj. Gouvernementsjefretäir Thiejen, Lehrer 
Ramlow und Bureaugehilfe Eggert. 


Mit Heimatdurlaub find eingetroffen: 
Am 26. November 1906 in Hamburg: Stabsarzt 
Albiez, Oberarzt Leupold, Sergeant Bietid; 
om 29. November 1906 in Genua: Sergeant 
Sceffel und Sanitätsfergeant Lüdicke. 





Ramerun. 

Die Aus: bzw. Wiederausreife nad) Kamerun haben 
am 9. bzw. 10. Dez. 1906 angetreten: Amtsrichter 
Dr. Piſchel, Kaſſenvorſtand Barche, die Selretäre 
Fidel und Mei, Polizeimeiſter Herzog, Boll: 
aufjeher Klinger, die Materialienverwalter Rieſe 
und Rüffer, Wegebauer Behrens, Maidinift 
Herzog und Aupferſchmied Krößne. 


Am 29. Oltober 1906 ſi * im Schutzgebiet ein⸗ 
getroffen: die kommiſſ. Selretäre Meyer und Glock, 
Bautechnifer Beyer und Stationdaffiftent Müller; 
am 4. November 1906 find eingetroffen: Legationsrat 
Dr. Rallmann und Gerichtsafſeſſor Röhm. 


Mit Heimatsurlaub ſind aus dem Schutzgebiet 
abgereiſt: Polizeimeiſter Noack, Maurerpolier 
Pawlitz und Keſſelſchmied Hoffmann. 


Mit Helmatsurlaub find eingetroffen: 

Am 27. November 1906 in Lifjabon: Oberleutnant 
Menzel; 

am 1. Dezember 1906 in Hamburg: bie Hauptleute 
Schniemwindt und dv. Krogh, Leutnant Frhr. 
v. Bietinghoff gen. Scheel, Büchſenmacher 


Strohbach, Sanitätsfeldwebel Wenzel, Ser- 
geant Köllner, die Unteroffiziere Sailer, Sei— 
fert, Raftilan und Kühn und Ganitätöunter- 
offizter Hentze. 


Togo. 
Die Wiederaußreife nad) Togo haben am 3. bzw. 
9. Dezember 1906 von Hamburg aus angetreten: 
AfleffiorSchlettwein, Regierungsbaumeifter Mezger 
und Landrentmeifter Gärtner. 


Im Schußgebiete Togo find eingetroffen: Ober- 
leutnant Freude, Leutnant dv. Nagel zu Aichberg 
und Forſtaſſeſſor Metzger; miedereingetroffen: die 
Stationdaffiftenten Hahndorf und Monts und der 
Materialienverwalter Poetzſch. 





SüdweRafrita. 

Dem verftorbenen Oberrichter Richter widmet 
auh die „Deutſch-Südweſtafrikaniſche Zeitung“ in 
ihrer Nummer vom 8. November einen tiefempfun- 
tenen Nachruf. Es heißt darin: „Die Kunde vom 
Tode des Dberrichterd Richter wird im ganzen 
Schußgebiet aufrihtige Trauer hervorgerufen haben. 
Der Verſtorbene genoß überall das höchſte Anſehen 
und Vertrauen. Das war eine natürliche Folge der 
ſtets gleichmäßigen und ruhigen Sachlichleit, der 
peinlichen Gewiſſenhaftigleit und des unermüdlichen 
Fleißes, mit denen Oberrichter Richter die Obliegen- 
heiten feines  jchwierigen und verantwortungsvollen 
Amtes erfüllte. Das Schupgebiet wirb dem ausge— 
zeichneten Beamten ein ehrendes Andenten bewahren, 
und Diejenigen, die dem Verſtorbenen bier perjönlich 
näher treten bürfen, werden ben liebenswürdigen 
Menſchen nicht vergefjen.“ 


An Stelle des nach Deutichland zurüdgelehrten 
Bauinſpeltors Schlüpmann iſt der Megierungs- 


baumeijter Reinhardt zum Eiſenbahnkommiſſar für | 


ben Bau der Bahn Lüderigbuht—Kubub beſtellt 
worden. 


Der bei der fübiweftafrifantfchen Eijenbahnver- 


waltung bejchäftigt gewejene Stationgkafjenverwalter 
Roedider tft mit dem 1. Dezember 1906 aus 
feiner Stellung ausgeſchieden. 





Der Negierungsarzt beim Kalſerlichen Gouvernes 


ment von Deutſch-Südweſtafrika Dr. Dünſchmann 
ft am 1. Oktober 1906 aus dem Schußgebletsdienft 
ausgeſchieden. 


Der Regierungblehrer Kraufe in leetmandhoop | 


tft aus dem Dienft des Schußgebiet3 von Deutſch— 
Südweſtafrika ausgejchieden. 


6. Bon Herm A. Wildhagen & Co. 


800 — 


Der Bodenmeifter bei der ſüdweſtafrikaniſchen 
Eifenbahnverwaltung Koftizewa ift am 26. Novem- 
ber mit Heimatsurlaub in Hamburg eingetroffen. 


Mit Heimatsurlaub infolge Erkrankung oder 
Verwundung find eingetroffen: 


Am 6. November 1906 in Liſſabon: 
v. Heydebreck; 

am 10. November 1906 in Santa-Cruz auf Tene— 
riffa: Leutnant Küentzle; 

am 10. November 1906 in Cuxhaven: Oberleutnant 
v. Uſedom; 

am 11. November 1906 in Neapel: 

Albrecht; 

am 11. November 1906 in Cuxhaven: die Leutnants 
ber Reſerve v. Kamecke und Krueger; 

am 24. November 1906 in Cuxhaven: Hauptmann 
d. L. v. Stocki; 

Am 25. November 1906 in Cuxhaven: die Haupt⸗ 
leute Grüßgmader, v. Bentivegni, Wild 
und Frhr. dv. Gall, Oberleutnant Wolff, Leut- 
nant d. Frankenberg u. Proſchlitz, Leutnant 
d. Ref. Hellmich, Stabsarzt Eimler, Oberarzt 
Dr. Zabka und Oberveterinär Glaedmer jowie 
432 Unteroffiziere und Mannſchaften. 


Hauptmann 


Hauptmann 


FF 


Patrivfifcdre Gaben. 


Für die zur Zeit in Südmweftafrifa zur Nieder- 
werfung des Aufſtandes befehligten Truppen find 
weiterhin folgende freiwillige Gaben eingegangen, 
für welche hiermit nochmals der Danf des Ober- 
lommandos ausgeſprochen wird: 


1. Bon dem Kaiſerlichen Oberleutnant in der Schutz⸗ 
truppe für Südwejtafrifa Herrn Kuhn in Sablon 
bei Meb das Ergebnis von ihm gehaltener Vor— 
iräge mit 91,70 Mt, 341 ME. und 101,70 ME, 
zufammen 534,40 Mt, 

2. Bon dem Oberkonfiftorlalrat Herrn W. Hage- 
mann in Berlin durch Sammlung 116 ME. 

3. Bon dem Krieger- und Landwehr-Verein Schalte 
in Gelſenkirchen Liebesgaben im Werte von 
100 Mt. 

4. Bon dem Amt Wanne in Weftfalen durh Samm- 
lung 86,60 Mt. 

5. Vom Alldeutichen Verband Berlin (Ortögruppe 
Zangendreer- Werne und Einzelgebern der Orts- 
gruppe Weplar) 5 Kiften Weihnachtögaben. 

in Kltzingen 

am Main 4 Pakete mit Mentholtabletten. 
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Nachrichten aus den deuffchen Schuhgebieten. 


(Abdrud der Nachrichten vollſtändig oder teilmeife nur mit Quellenangabe geftattet.) 





Peuffch- Pflafrika. 
Der Weg zum Niaffa-Bee. 


In der „Deutichen Kolonialzeitung“ werden 
Aufzeichnungen über den Weg über den Sambefi 
und den Schire zum Nijafja-See veröffentlicht. Der- 
artige, übrigens durch ausgezeichnete Ylluftrationen 
erläuterte Aufzeichnungen find wertvoll, denn mög- 
licherweile wird diefer Weg mit der Zeit gänzlich 
ausfallen, weil jeit Jahren ein Nüdgang in ben 
von beiden Flüffen geführten Waflermengen zu ver— 
zeichnen ift. Deshalb konnte gar nicht jo unrecht 
gejagt werden: „Eigentlih iſt ber Ehinde-Njafjas 
Woafjerweg gar fein Wafjerweg mehr. Wir um 
gehen die Stromläufe unter Überwindung großer 
Sciierigfeiten und mit großen laufenden Untojten, 
weil wir fie nicht mehr benugen können. Die 
Wafjerverhältniffe verichlechtern fi) von Jahr zu 
Fahr, und bald werben nur noc ausgedehnte 
Sumpffläden die Gegenden andeuten, die noch dor 
zwölf Jahren reißende und etwa durchſchnittlich vier 
Fuß tiefe Waffermaffen durchzogen.“ 


Es gibt wohl keine Verlehrs- und Transport: 
mittel, die auf dem Wege von Chinde zum Njaſſa— 
See nit zur Anwendung gefommen oder wenigitens 
verfucht worden wären. Dan reift zu Wafjer mit 
Dampfern und Booten aller Urt, zu Lande in ber 
Sänfte getragen, auf Maultieren oder Ochſenkarren, 
zu Fuß, mit der Eijenbahn und mander jogar mit 
dem Kraftwagen. Bei Gütern lommt gewöhnlich 
das alte afrikaniſche Beförderungsmittel, nämlich die 
Köpfe der Eingeborenen, für weite Stveden in 
Betracht. 


Trotzdem iſt dieſe Verbindung immer noch 


dem Landtransport von der deutſchen Küſte her 


erheblich überlegen und eine Eiſenbahn verbindung 


zwiſchen der deutſchen Küſte und dem Nyafſaſee 


wäre allein imſtande, den Verlehr nach dem See 
dauernd über unſer Schutzgebiet zu leiten. 


Dom Bahnbau Daresjalam— Morogoro. 


Einem Bericht der Firma Philipp Holzmann | 


& Co. über den Stand der Bauarbeiten für bie 
Eifenbahn von Daresjalam nah Morogoro am 
1. Oltober 1906 entnehmen wir folgende Einzel- 
beiten: 


In der Wbteilung I (Kilometer 0 bis Kilos | 


meter 99) find die Erdarbeiten fertig bis auf 


die Herftellung ded Dammes in der Ringantebene, | 


für den noch etwa 25000 cbm zu bewegen find. 


dertig find ferner alle provijorifchen Brüden und | 
An der 52 km | 


Umfahrungen bis zum Ruvu. 


| langen Seltion III beträgt die Länge der fertig. 
| geftellten Strede 40 km. Es find demnad) noch 
12 km in Urbeit, die derart beichleunigt werben, 
daß das Vorſtrecken des Oberbaues durch fie nicht 
aufgehalten werben fann. In der Sektion IV find 
bie Erdarbeiten beendet und zum Teil noch in ber 
Ausführung begriffen bis Kilometer 190. In 
Angriff genommen tft in ber Seltion V die Strede 
von Kilometer 190 bis Kilometer 206. 


Die Brüden und Durdläfje find von 
Daresſalam bis Kilometer 39 fertig gemauert und 
zum Tell nod in der Ausführung begriffen, außer 
dem auf ber Strede von Kilometer 144 bis 178. 
Mit den Vorarbeiten für den Bau der Kingani— 
brüden ift begonnen. 


Die Sleisjpige liegt gegenwärtig auf Station 
Ruvu (Kilometer 87). Außerdem wurden 5 km 
Anſchlußgleis nah dem ſeitlich von Kilometer 67 
tiegenden Steinbrudy vorgeftredt. 

Fertig beichottert find bis jet 25 km auf 
der Linie bis Kilometer 80 fowie die Gleisanlagen 
des Bahnhofe Daresſalam. Nachdem die noch in 
Upangwa und auf Kilometer 27 Tiegenden Schotter- 
mengen eingebaut find, werben bieje beiden Stein- 
brüche in den nädjten Wochen außer Betrieb gejegt 
und ber ganze Bedarf an Schotter bis Kilometer 
120 aus dem Steinbruche bei Kilometer 67 gededt, 
der ein ſehr guted Material liefert. Die Her: 
 ftellung ber ©leiSanlagen und die Montage ber 
majchinellen Einrichtungen auf Kilometer 67 werden 
vorausfichtlic Ende d. M. beendet fein. 


Die Telegraphenleitung ift vorläufig pro= 
viſoriſch bis Ruvu vorgelegt und mit Fernſprech— 
einrichtungen verſehen. Das definitive Verlegen der 

Leitung erfolgt jetzt gleichzeitig mit dem Vorſtrecken 
des Dberbaues. 

Der Bahnhof Daresjalam ijt bis auf das 
Werkitattgebäude fertiggeftellt. Auch für biejes find 
| die Fundamente für die Eijenfonftruftion bereits 
hergeitellt. 

Betrieböfertig fit außerdem die Station Pugu, 
während die Hocbauten der Bahnhöfe Soga, 
Ruvu und Ngerengere bald in Angriff ge 
nommen werben. 





Kamerun, 


Südtamerun-Grenzerpedition, 


Bon Hauptmann Förfter, dem I. Kommiſſar 
der Südlamerun-Örenzerpedition liegt ein Bericht 
aus Mabore vom 24. Auguft db. J. vor, demzu—⸗ 
folge die gemiſchte Grenzlommilfion mit allen 
Kräften beftrebt war, die Arbeiten vor dem Anfang 





September zu erwartenden Einfeben ber großen 
Regenzeit zum Abſchluß zu bringen. In der Nähe 
der ſpaniſchen Grenze (11° 20’ ö. Gr.) beabfichtigte 
Hauptmann Förfter, nach Entlafjung der entbehr- 
lichen Träger ein Standquartier zu juchen, um dort 
die Regenzeit vorübergehen zu laſſen und, unterftügt 
von Oberleutnant Schwarz, die Verarbeitung des 
gefammelten umfangreichen Materiald zu beginnen 
und die Ankunft der fpantihen Kommifjare behufs 
der jpäteren Fortjegung der Grenzarbeiten bis zur 
Küfte abzumarten. 

Nah einem Beriht des K. Goubernements 
in Buea iſt ber erwähnte ſpaniſche Kommiſſar, 
Herr Henrique Dalmonte, Ende Auguft in Santa 
Iſabel auf Fernando Poo angelommen. Der Kom— 
mifjar beabfichtigte, ſich mit nächſter Gelegenheit 
bon dort nad der Kampo-Mündung zu begeben, 
um bon dort nad) der ehemaligen Station Njengwe 
ber erften Süblamerun-Örenzerpebition unter Haupt» 
mann Engelhardt zu reifen, an der bie für bie 
Beitimmung des Schnittpunftes des 10° ö. Gr. mit 
bem Kampofluß grundlegenden aftronomifchen Längen⸗ 
beftimmungen jeinerzeit vorgenommen worden find. 
Bon hier auß dem Kampoflug aufwärts folgend 
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bürfte es dem ſpaniſchen Kommifjar nicht ſchwer 
fallen, die Vereinigung . jeiner Expedition mit der | 


des Hauptmannd Förfter an der Norboftede des 
jpanifchen Munigebieted zu bewerfjtelligen. 


Die Landſchaft Babimbi. 


In einem Bericht des Kaiferlichen Bezirkdamt- 
mannd von Eden, Krüde, über eine Dienftreife, 
die er Mitte Auguft d. 38. nad) der Landſchaft 
Babimbi — flußaufwärtd am rechten Ufer bes 
Sanaga, wenige XTagereijen von Edea — unters 
nommen bat, wird folgendes ausgeführt: 


Die öftlihen Babimbilandichaften haben ebenjo 


wie die ſüdlich des Sanaga belegenen Landihaften | 
Badjob, Ndog-Tindi, Nodog-Bea in bezug auf ihre | 


Pflanzenwelt ein eigentümliched Gepräge, das einen 
Übergang zwiſchen Urwald und Grasland darftellt. 
Die Ufer der Fluß: und Waſſerläufe find faſt aus— 
nahmslos mit unverfäljchtem Urwald beitanden und 
oft auf ftattliche Entfernungen, die weit über bie 
gewöhnlihe Größe der fogenannten Galeriewälder 
hinausgehen. Auch die Stellen, die mit hohem 
Graſe bewachſen find, verraten nod ihre Verwandt: 
Ihaft mit dem Urwald; denn einmal ijt das Gras 
nicht rein, fondern regelmäßig mit niedrigem Buſch 
durchſetzt und allenthalben überragt durch einzelne 
hohe Urmwaldbäume. Jedenfalls iſt dieſe Pflanzen- 
welt anders beichaffen als die Grasländer, die ich 
bis jeßt geiehen habe: die Baumfteppe Togod und 
die Steppenländer am unteren Kongo. 

Un der geichilderten Eigenart dieſer Land— 
fchaften wird auch dadurch nichts geändert, daß fich 
vornehmlich in Babimbi einzelne reine Grasflächen 


| mit der Öffnung nad) 





finden, die faum mehr al8 einen Kilometer breit 
find und beſonders an Bergabhängen vorlommen. 

In Ndog-Bea traf ih eine einzelne Fächer— 
palme (Dumpalme?), hörte aber, daß e8 in jener 
Gegend nod mehr, aber auch nur vereinzelte gäbe. 

Erdkundlih und völkerkundlich bedeutungsvoll 
bürfte ferner noch fein, daß der jenfeit# Log-Bajan- 
gend wohnende Bajo-Stamm nicht mehr Baſa, ſon— 
dern eine ber hieſigen Edeaſprache verwandte 
Mundart jpriht. Merkwürdigerweiſe hört man im 
Hinterland mitunter, daß Leute, die nad) Eben 
gehen wollen, jagen: „Wir gehen nah Baſo.“ 
Eden wird alfo im Hinterland auch Bafo genannt. 

In politiiher Beziehung muß hervorgehoben 
werden, daß bie meiſten Bajoftämme noch nicht 
friedlih und daß allem Anſchein nah ſowohl Bajo 
ald Log-Ntomb recht gut bevölferte Landſchaften 
find. Es ift danach, folange ihre Friedlichleit 
nicht unbebingt feftfteht, untunlich, dieſe Gegenden 
ohne hinreichend ftarke Begleitmannichaft zu bereijen. 


Ein Gräberfund bei Auferi. 


Über einen Gräberfund bei Kufferi berichtet 
Oberarzt Freyer unter dem 31. Mai b. J. fol- 
gendes: Bei den Grabenausfhadtungen wurden am 
30. Mat 1906 an der morbweftlihen Ede der 
Station etwa 100 m vom Flußufer entfernt 
und 1 m unterhalb ber Erdoberfläche zwei 
gebrannte Tongefäße freigelegt. Da nad Aus— 
fage der Einwohner an diejer Stelle ein Begräbnis- 
platz aus der Niefenzeit fein fol, und ba die frei- 
gelegten Töpfe als Gefäße erkannt wurden, wie 
fie nach Überlieferungen von den fogenannten „Riefen“ 
zu Begräbniszwecken gemadt worden find, jp wurden 
die Töpfe forgfältig freigelegt. Der eine Topf war 
oben, der andere nad) unten 
gerichtet. Letztere Stellung ſoll die richtige jein, 
da die alten Miefenfagen angeben, daß die Leichen 
in eine bodende Stellung gebracht und die Töpfe 
dann darüber geftülpt. worden feien. Heutigen— 
tags ift fein Einwohner mehr imftande, Töpfe 
wie die aufgefundenen herzuftellen; die Leichen 
werden nad Ausſage der Leute ſchon ſeit langen 
Beiten audgeftredt in einer flachen Grube beerdigt. 

Die Geftalt der Töpfe iſt ungefähr granaten- 
förmig, der Rand der Offnung etwas nad außen 
umgebogen, die Farbe gelblihbraun. Verzierungen 
find nicht erkennbar und fcheinen überhaupt nicht 
vorhanden geweien zu fein. 

Die Abmefjungen des umgelehrt ftehenden 
Topfes betragen: Außenhöhe 93 cm, Durchmeſſer 
58 cm, Innenhöhe 89 cm, Durdmefjer 55 cm. 
Bei dem aufrecht ftehenden Topſe betragen bie 
Maße: Außenhöhe 99 cm, Durchmeſſer 41 cm, 
Innenhöhe 94 cm, Durchmeſſer 38 cm. 

Die Töpfe find außerordentlich leicht zerbrechlich, 
die Bauchfläche fieht ziegelrot aus. 
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Der Anhalt ded erſten Topfes bejteht aus 
Erde und Knochenfragmenten; von diejen find ein- 
zelne größere Stüde nod gut erkennbar: einzelne 
Wirbellörper, einzelne Rippenjtüdchen, ein Stüdchen 
vom Kreuzbein, Stückchen vom Scheitelbein, untere 
Enden des rechten und linfen Femur, obere Enden 
beider Schienbeine. 

Da dieſe Stüde ſehr morjc find und bei etwas 
unvorfitigem Anfaſſen jofort in Staub zerfallen, 
wurden einzelne Mefjungen vorgenommen. Linker 
Femur: Epicond, lat. verſchwunden. Linea 
intercondylea gut erlennbar, bireft über dieſer 
Stelle gemefjen, beträgt der Umfang 16 cm, 5 cm 
oberhalb diejer Linie 11’/; cm. Nedter Femur: 
Epifondylen ziemlih gut erhalten. 
Maße betragen bier 17 und 11/3 cm, der Abftand 
der Kondylenh 2 cm. Rechtes Scienbein: 
2 cm unter alb der Margo infraglenoidalis 
beträgt ber Umfang 14'/ cm, 12 cm unterhalb 
diejer Linie 10°, cm. Linkes Schienbein ift 
inzwijchen jo zerfallen, daß Mefjungen nicht mehr 
möglid find. 

In dem zweiten Topf wurden verſchiedene 
Zahnftüde, Reſte von Perlen und ein kelchförmiges 
Tongefäß, das früher anjcheinend einen Henlel 
batte, gefunden. 
Heine, abjolut nicht mehr feitzuftellende Stückchen 
vorhanden, 

Wenn dieſe Töpfe mit Anhalt wirklich aus 
der Niejenzeit jtammen, jo muß aus den Knochen 
der Schluß gezogen werden, daß die damals hier 
begrabenen „Riejen“ keineswegs übernatürlicy große 
Knochen gehabt Haben, denn «8 ift wohl ficher, 
daß die Knochen von erwachſenen Menjchen her: 


rühren. 


* * 


* 


Der derzeitige Reſident in Kuſſeri, Oberleutnant 
Schipper, bemerlt hierzu: Die Sage von den 
Sjau:Riefen wurzelt bier tief im Vollsglauben, 
der Fund eines Gräberfeldes in Kuſſeri dürfte daher 
nicht ganz uninterefjant jein. Die in dem auf- 
gededten Gräberfeld beobachtete Art der Toten- 
bejtattung erregte das Erftaunen der hieſigen Be 
völferung, ift aljo zweifellos ſeit langer Zeit nicht 
mehr üblid. Da die vorgefundenen Urnen ftarfe 
Ahnlichkeit mit den der Niejenzeit zugejchriebenen 
Kolofjaltöpfen in Ngala, Ndufu uſw. Haben, jo 
dürften beide dem gleichen Zeitalter angehört haben. 
Damit wäre aber auch der ganzen Gage von 
übermenjhlic großen Wejen in grauer Vorzeit 
der Todesſtoß verjegt, denn die aufgeiundenen 
Knochenreſte Haben zweifellos zu ganz normalen 
Menſchen gehört. Meines Erachtens ift die ganze 
Sage dadurch entitanden, daß die jetzige Bevölkerung 
in ihrer Phantafie zu den hier vielfah ſich noch 
vorfindenden, unverwüſtlich jtarfen und mächtigen 
Töpfen auch ebenjo mächtige Menſchen konſtruiert 
hat, die jpielend ein halbes Dußend jener ſchweren 


Diefelben | 


Von Knochen waren nur ganz | 








Niejentöpfe zum Waſſer tragen fonnten, während 
dieſe Töpfe höchitwahriceinlicdh nichts weiter als 
Wafjerfammelbeden darjtellen, die zum Auffangen 
des Negend dienten oder mit Hilfe Heiner Töpfe 
gefüllt wurden. Nicht jo einfach zu erklären find 
aber die hier vielfah vorfommenden Lehinhügel 
(Mabate, Sjau db. Afade, Schua- und Kanuri-Orte 
bei Kala, Belgi uſw.), die anſcheinend die Reſte 
mächtiger Bauten der Vorzelt darftellen und von 
der jeßigen Bevölferung ganz bejonderd ala Beweis 
für die Richtigkeit der Sſau-Sage gezeigt werden; 
auch fupferne Beinjpangen von anormal großen 
Dimenfionen werden ab und zu gebracht als ans 
gebliche Beinjchmudgegenftände der alten „Riejen“- 
damen. Während der Urjprung jener Hügel ſich 
wohl ſchwerlich noch mit Sicherheit feftitellen lafjen 
wird, dürfte derjenige der Beinjpangen wohl in 
einer engliihen Fabril zu juchen, bzw. ein Prodult 
der jegigen Eingeboreneninduftrie jein. Jedenfalls 
find auch fie feine untrüglichen Beweiſe dafür, daß 
hier in früherer Zeit Wejen anormaler Größe 
extitiert haben. Sofern ich mid) recht erinnere, hat 
der zur Erforihung der Sjau-Sage vor etwa drei 
Jahren hier in unierem Gebiet tätig geweſene 
franzöfiiche Forſcher Dr. Decorje fich ebenfalls in 
diefem Sinne ausgeſprochen. 


Drudjebler- Berichtigung. 

Die am 1. November erjchienene Nr. 21 dieſes 
Blattes enthält auf Seite 712 einen Fehler. Unter 
„Hulammen Einfuhr“ muß in der erften Kolonne 
ala Wert 38087 ME. ftatt 37987 RE. angegeben jein. 


Togo. 
Eine weftafritaniihe Ausftellung. 


Im Hinblid auf die bevorftehende Ausftellung 
unſeres Schußgebietes Togo in Palime, über 
die wir unten einige nähere Angaben bringen, geben 
die Mitteilungen der Deutſchen Kolonialgejellichaft 
eınen Rückblick auf die vor Jahresfriſt veranjtaltete 


| fübnigerifhe Ausjtellung in dem am Niger 


gelegenen wichtigen Orte Onitſha. Gie umfaßte 
Induſtrie, Landwirtichaft und Handel und hatte, 
um das voraudzunehmen, einen durchſchlagenden Er— 
folg zu verzeichnen, und die gehegten Erwartungen 
der Beteiligten wurden weit übertroffen. 

Dad Schwierigite war, den verjchiedenen 
Stämmen in Ddiejen ausgedehnten Dijtrikten das 
Vorteilhafte einer ſolchen Ausftellung Har zu machen. 
Denn mit umendlicher Geduld mußten die Heinjten 
Einzelheiten auseinandergejeßt werden, und zwar 
Leuten, die nicht nur ihren Dialekten, fondern ihren 
gejamten Gebräuchen und Vorurteilen nad außer 
ordentlich verjchieden waren und im ganzen auf 
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einer recht kindlichen Stufe jtehen, vor allem aber |, denen ſich fogar die Mädchen mit ihrem ſchweren 


gegen den weißen Mann ein gewiſſes Mißtrauen 
haben. 
Unruhen unter den Farbigen vorgelommen, und in 
einem Bezirke hatte ſich das Militär veranlaßt ge— 
jehen, mehrere Dörfer zu zerftören. Auch die davon 


Betroffenen wollte man möglichjt zu der Austellung | 


in Onitſha Hinzuziehen, was aud) gelang. 

Für die einzelnen Unterabteilungen der Aus— 
ftellung: Induftrie, Handel, Landiwirtichaft und Sport, 
war je ein bejonderer Ausihuß erfahrener Leute 
gewählt worden. Dieje Ausſchüſſe ftellten zuerft 
eine Lifte von Erzeugnifien und Gegenftänden zu— 
fammen, die überhaupt für die Ausstellung in Frage 
famen. Als die Ausftellungsgegenftände eingeliefert 
wurden, verfuhr man auf Grund diejer Lifte fo, daß 
die einzelnen Sachen Hajfifiziert und mit Aufichriften 
verjehen wurden, jo daß am Ende audy nicht ein 
Korb oder eine Kalabaſſe dem Eigentümer ver- 
(oren ging. 

Die Abteilung für Induſtrie zeigte hauptſächlich 
bie verjchiedenen Sachen von Holzarbeiten: Stühle, 
Sefjel, Figuren, Schnigereien uſp. Auch eine große 
Anzahl von mit Zierat verjehenen Rudern waren 
ausgeftellt. Unter den Eijenarbeiten ragten Speere 
und Speeripigen hervor. Wahre Kunftwerfe im 
Vergleih zu den einfachen Werkzeugen, die bei ihrer 
Herjtellung zur Verfügung ftanden! Sehr kunjtvoll 





waren allerlei Meifingarbeiten; man jah Armbänder, | 


Bußringe und ähnliche Meifing-Schmudjadhen. Große 
Sertigfeiten verrieten die Arbeiten in Elſenbein. 
Noch erfolgreiher waren bie 


unter den erjigenannten Artifeln fanden fi ſolche 
von zarter Arbeit und Form, in vielen Fällen ge 
Ihmadvoll bemalt. Die Weberei bewies ebenfalls 
einen hohen Stand der Technik. Hauptſächlich 
taten ſich mohammedanijche Arbeiten von Ida am 
Niger hervor, die auch durch Lederarbeiten glänzten. 
Aus der Abteilung für Flechtarbeit werden kunſt— 
volle Fächer erwähnt, die dad Wohlgefallen jelbft 
der europäiſchen Damen erweden konnten. 

In der landwirtihaftlihen Austellung nahmen 
Yams den breitejten Raum ein. Einige erreichten 
eine ungeheure Größe. 
Arten von Getreide, Gemüſe und Früchten. Da- 
gegen war die Austellung jchlecht mit Baumwolle 
beihidt, während es mit dem Tabak befjer ftand. 
Zu erwähnen wären noch die pradtvollen Blumen 
aller Art. 

In der Abteilung für Handel jah es nicht ber 
ſonders voll aus, Unſer Bericht erwähnt Muiter 
von den Balmenproduften, und vor allem außerlejene 


Stüde von Nuphölzern und nennt wiederum 
rühmend den Tabal, dem eine gute Zulunft prophe— 
zeit wird. 


Echt engliih und ein großes -Ergößen für Die 
farbigen Beſucher war die Abteilung für Sport. 
Da gab es Ninglämpfe und Hindernisrennen, an 


| 


Unterabteilungen | 
Töpferei, Weberarbeit und Flechtarbeit; bejonders 





Daneben fanden fih alle 


| Länge von 126 Meter haben, 


Meifingihmuf an den Füßen beteiligten. Hier 


Außerdem waren kurz zuvor in jener Gegend | wurde getanzt und gejungen, dort erfreute eine Ein- 


geborenentruppe don Trommlern und Pſfeiſern die 
Ohren ber Beſucher. Phantaftiicher Kopfihmud und 
allerlei grotester Aufpuß der ſchwarzen Herren 
gaben dem Bilde einen bejonderen afrikantichen Rei. 

Die Zahl der farbigen Beſucher war eine aufer 
ordentlich hohe, beionder8 waren die Häuptlinge, die 
in ihrer ganzen Pracht mit der Krone und farbigen 
Federſchmuck erjchienen waren, zahlreich vertreten und 
grüßten die anwejenden Damen und Herren. Yon 
beiden Seiten des Niger jowohl, wie von Nord und 
Süd hatten fie fi eingefunden. Neben mweißgelleideten 
Mohammedanern ftanden faft unbelleidete Neger 
aus dem Innern. Neben dem weißen Turban ah 
man die übliche rote Mühe. Vier Tage umd vier 
Nähte hindurch Tagerten fie in der Mähe dei 
Gouvernementögebäuded. Uber nicht eine einzige 
Störung oder irgend ein Ereignis, das polizeilihet 
Einſchreiten nötig gemacht hätte, Fam vor. Sin 
einziger Beraufchter wurde gejehen, und nicht ein 
einziger Diebftahl kam zur Anzeige. 

Das Ganze mag ein Beweis dafür fein, dab der 
weſtafrilaniſche Neger durchaus auf der Höhe ſieht 
um Vorteile von einer ſolchen Ausftellung zu haben. 
Bir dürfen hoffen, daß die an Kaiſers Geburtätag 
des nächſten Jahres ftattfindende Ausſtellung in 
Palime in unferem Scußgebiete Togo, die ſih 
freilich auf landwirtichaftliche Erzeugniſſe bejchränten 
will, nicht geringere Erfolge haben wird als dus 
Unternehmen von Dnitiha, zumal ſowohl die eur 
päifchen Kulturfortſchritte wie auch die Leiftungen 
der Eingeborenen Togos ed mit ben anderen 
Kolonien an der Öuineaküfte wohl aufzunehmen ver 
mögen. 

Bon dem Bau einer Ausftellungshalle will mar 
in Balime abjehen und Hütten in ber Bauart der 
Eingeborenen errichten, und zwar im möglidit 
hübſcher und geſchmackvoller Weiſe. Die elf Hütten 
follen jede fünf Meter breit jein und insgeſamt ein 
Alle für die Aus 
ftellung beftimmten Güter werben wohl zollfrei ein 
gehen können. Zur Ausjtellung gelangen folgen® 
Erzeugnifje: Baumwolle, Kapot, Mais, Sorgbum, 
Reis, HYams, Kaſſawe, Sühfartoffeln, Erdmüflt, 
Balmprodulte, Sejam, Kaffee, Kakao, Kola, Tabal, 
Kautſchuk fowie allerlei Gemüje und Früchte. Näbert 
Hinweife enthält dad Amtsblatt von Togo. 


Peutfih-Südiveflafrika. 


Die dringende Notwendigkeit des Ciſenbahnbaus 
Lüderigbuht— Reetmanshoop 
erhellt wieder einmal für jeden Unbefangenen aut 


der nachſtehenden Belanntmachung, melde 
Katjerlihe Bezirlsamtmann von Keetmanshoop 


unter dem 5. Dftober d. 38. zu erlaffen genötigt 
war: 

„Die Gefährdung des Baimeges durch Bieh- 
räuber madt für alle Fuhrwerfe eine militärijche | 
Bedeckung notwendig; dieje ift nicht im der Lage, | 
einen weiten Weidegang und beliebiged Najten zu 
geitatten. Bei den XTruppentransporten wechieln 
Mauttierfolonnen, die von Aus bis Brakwaſſer 
geben, mit Ochſengeſpannen, die zwiſchen Brak— 
wajjer und Keetmanshoop verkehren, ab. Privat: 
ochſengeſpanne, welche dıe ganze Strede zurüdlegen 
müßten, würden wegen völlig unzureichender Futter⸗ 
mittel am großarmen Baimege größtenteild zu« | 
grunde gehen. 

Der Baimweg iſt daher auf beichränfte Zeit für 
alle Privatfrahtwagen gejperrt worden. 
Privatfrachtwagen, welche ſich troß diefer Schwierig. 
feiten einer militäriſch geihüpten Kolonne anjchließen 
wollen, haben die Genehmigung hierzu bei bem 
Bezirksamte oder den Etappenfommandanturen nad): 
zuſuchen.“ 


Ciſenbahnen nah den Olijoſongati⸗Minen und der 
Gorod- Mine. 

Die „Deutijh-Südmweftafrilaniihe Ztg.“ 
teilt unterm 14, November mit: Nachdem von der 
Firma Arthur Koppel U. ©. vor längerer Beit 
bereit die Vorarbeiten für eine Eijenbahn zur 
Verbindung der DtjojongatisMinen mit Dla- 
handja beendet worden jind, foll nunmehr auch 
eine Trace zur Gorob⸗Mine feitgelegt werben. 
Es handelt ſich in beiden Fällen lediglid; um Vor— 
bereitungsarbeiten, die von der Baufirma auf eigene 
Gefahr unternommen werden. Durch ihre Aus— 
führung wird eine wichtige Vorfrage für einen 
etwaigen Abbau der beiden Minen geklärt. 


Schafzucht in Deutid-Füdmweitafrita. 


Einen wichtigen Wink für die Ausnutzung 
Deutſch⸗Südweſtafrilas, namentlid; ded Südens, zur 
Schafzucht gibt eine Zufammenftellung in der Zeitung 
„Ons Land“, aus der hervorgeht, daß die Menge 
der auf der ganzen Erde vorhandenen Wollihafe im 
Berlauf der legten zehn Jahre um etwa 72 Mill. 
Stüd zurüdgegangen if. Die Denge der Woll 
ihafe beitrug vor 10 Fahren und heute: In 
Nordamerifa vor 10 Jahren rund 51,2 Mill, 
heute 46,8 Mill; in Sidamerila vor 10 Jahren 
103 Mill., heute 100 Mill; in Europa vor 
10 Fahren 198,2 Mil, heute 186,9 Mill; in 
Aſien (mit Ausichluß von China) vor 10 Jahren 
21,9 Mill. heute 19 Mill; in Afrila vor 10 Jahren 
31,9 Mill, heute 27,5 Mill.; in Aujtralıen vor 
10 Jahren 120,8 Mill., heute 74,9 Mil.; zus | 
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fammen vor 10 Jahren 526,9 Mill, heute 455 
Millionen. 

Angeſichts der anerkannten Eignung Südafrikas 
zur Wollfchafzudt, jo bemerft die „Deutih-Süd- 
wejtafrilanische Zeitung“ mit Recht, vermag man 
aus dieſen Ziffern zu ermefjen, welch ungeheurer 
Ausdehnung diefer Wirtſchaftsbetrieb auch in unſerm 
beutjch-fübweftafritanischen Schußgebiete nod) fähig iſt. 


Samoa, 


Über die Tätigkeit des Dultans auf Samali 
wird folgendes berichtet: 


Der Lavajtrom ergoß ſich teilmeije ind Meer, 
lo daß die Formation an der Jronbound-Füfte etwas 
verändert if. Am 2. September flob die Lava 
nad Djten bis zum Lagerhaus der Handeld- und 
Blantagen-Gejellihaft bei Satapulu, am 5. desjelben 
Monat3 war der Ausfluß beionders ſtark; er füllte 
einzelne Meerestiefen von 60 m Tıefe, ſchuf Vor- 
fand, ſchloß die Meereseinfahrt zum größten Teil 
und wälzte fih 400 m über die franzöfilche 
Milfionsftation hinaus. Die Händler, Milfionare 
und Eingeborenen hatten mit der Möglichleit ge 
vechnet, daß ihre Wohnfipe von der Lava erreicht 
werden lönnten und deshalb ihr Eigentum, ſoweit 
e3 bejörderungsfähig war, fortgeſchafft. Die ron» 
bound-Küfte von Aſuiſui bis zur  franzöfiichen 
Miffionsitatlon ift ein einziged Lavafeld. Am 
13. September wurde die Mündung des Flufies 
zugejchüttet, jo daß diefer den Ort Satapulu über: 
ihwemmte. Bei der katholiſchen Kirche ftand jein 
Waſſer 3 m hod, das Warenlager des Händlers 
C. Bartley wurde fortgeſchwemmt. Da gerade die 
Flut zur Tageszeit einlief, Fonnten fi alle Be- 
wohner retten, jo daß kein Menſchenleben ver- 


lorxen ging. 


Am 16. September kam ein neuer Lavaftrom 
von Maloelolo ber und verjperrte die Meeres: 
einfahrt bei Satapulu gänzlich, jo daß die drei Orte 
Satapulu, Samalaeulu und Patamea ihre Produfte 
nicht mehr verichiffen können. 

Der ganze Ort Satapulu iſt verfchüttet, die 
Lava reiht bi8 zur halben Höhe der Kirchenmauer. 


' Der Strom wandte fih dann der Küſte entlang 


nah Faajaleleaga, er ift beſonders ftarf. 

Durch den Wichenregen werden die Bananen 
und Brotfruchtbäume vernichtet; in der Landicaft 
Saleaula war lein Blatt mehr an lekteren, auch 
die Kofospalmen leiden ftar. Die Eingeborenen 
haben Aufnahme in befreundeten Dörfern gefunden; 
da zur Beit gerade Brotfruchternte ift, machte ihre 
Ernährung leine Schwierigteiten, 


806 


Aus fremden Bolonien und Produktionsgebieten. 


Bandel der Goldtüfte 1905. 


Die Einfuhr nad) der engliihen Kolonie Gold» 
füfte bewertete fich im Yahre 1905 auf 1 486 068 £ 
gegen 2001 857 £ im Borjahre. Das Jahr 1905 
weift jomit einen Rüdgang von 515 789 £ gegen- 
über dem Jahre 1904 auf. Etwa die Hälfte diejes 
Ausfalls ift auf den NRüdgang der Majchinen- und 
Münzeinfuhr zurüdzuführen, der bei den Maſchinen 
85 804 £ und bei den Münzen 170 443 £ au: 
machte. 
Gruben am Ende des Vorjahres mit der Aus— 
rüftung ihrer Anlagen fertig geworden waren, 
andernteild infolge der gedrüdten Lage im Gruben: 
betriebe weniger Geld für die Lohnauszahlung er- 
forderlih war. Im übrigen ift der Ausfall vor: 
wiegend auf die geringere Einfuhr folder Waren 
zurüdzuführen, welche von den Eingeborenen gefauft 
werden, wie 3. B. fertige Kleider, baummollene 
Baren, Eijenturzwaren, Spirituofen, Betten, Par- 
fümerien und Tabaf. 

Bon dem Einfuhrmwerte ded Jahres 1905 ent- 
fielen 1 044 658 £ auf Großbritannien, 206 002 £ 
auf Deutichland, 15 405 £ auf Frankreich 30 025 £ 
auf die Vereinigten Staaten und 54754 £ auf die 
Niederlande. Der bei dem gejamten Einiuhrwerte 
bervortretende Rüdgang machte fi) auch bei den 
Bezügen aus allen diefen Ländern bemerkbar mit 
Ausnahme von Frankreich, deſſen Einfuhr um 
1130 £ ftieg. Bel Deutſchland betrug der Rüdgang 
gegen daß Vorjahr 42 370 £. 

Der Gefamtwert der Ausfuhr aus der Kolonie 
betrug 1646 145 £ gegen 1 340 026 £ im Jahre 
1904. Die Steigerung der Ausfuhr iſt lediglich 
der vermehrten Goldausfuhr zuzufchreiben, die von 
345 608 £ im Jahre 1904 ſich auf 596 583 £ im 
Jahre 1905 gehoben hat, während die Verſchiffungen 
von Landeserzeugnifien von 901 393 £ im Jahre 
1904 auf 858 916 £ zurüdgegangen find. 


Den Ausfall der hauptjählichfien Qandeserzeug- | 


nifje gegen das Vorjahr macht folgende Tabelle 
erſichtlich: 


Landeserzeugniſſe 1904 Be en £ Abnahme 
Kalao . 200025 186809 13 216 
Balmterne . . 86 586 78 625 7961 
Talmöl. . ... 128 752 88 359 40 393 
Kautfhul . . 360644 325 775 36 869 


Eine wejentlihe Steigerung hat ſich nur bei der | 


Ausfuhr von Holy bemerkbar gemadt, die von 
54295 £ im Jahre 1904 auf 84429 £ im 
Jahre 1905 angewadjjen tt, alio um 30 134 £. 

Wenn aud die Nalavausfuhr gegen das Jahr 
1904 einen Rüdgang von 13 216 £ aufweiſt, jo 
bat fie doch in den letzten zwölf Jahren einen großen 
Aufihwung genommen, wie aus nachfolgender Zus 
fammenjtellung hervorgeht: 


Dies lam daher, daß einestells verfchiedene | 





Jahr engl. Pfund £ 

1894 20 312 547 
1895 28 906 471 
1896 86 754 2276 
1897 156 672 3196 
1898 414 201 9616 
1899 714 929 16 064 
1900 1 200 794 27 280 
1901 2195571 42 837 
1902 5 367 405 94 944 
1908 5 104 761 86 250 
10 ..... 11 451 458 200 025 
1905 11 407 608 186809 


von Landeserzeugnifien 
gleihmäßige Preiſe feft, wobei die eingefauften 
Produkte eventuell nah Maßgabe ihrer Anterefjen 
verteilt werden, eine Maßnahme, die den gefunden 
Wettbewerb ftört und die Pflanger bei ihren Ver: 
fäufen zurüdhaltend madt. Ein weiterer Faltor, 
der namentlih auf die Qualität der Landesprodukte 
nachteilig einwirkt, ift da8 Vorſchußſyſtem. Iſt der 
Pflanzer nicht imftande, die kontraltliche Menge 
abzuliefern, jo wird er durch den erhaltenen Vor: 
ſchuß veranlaßt, den an der Lieferungsmenge fehlenden 
Teil jelbft aufzufaufen, wobei er auf die Qualität 
der Produfte keinen Wert legt und möglichft billig 
zu kaufen ſucht. 

(Nach dem Berichte des Gouverneurs der Goldküſte für 1905.) 


Dandel der Rolonie Gambia 1908. 
Der Handel der engliichen Kolonie Gambia 


bewertete ji im Jahre 1905 in der Einfuhr auf 
305 181 £ gegen 306 149 £ im Vorjahre und in 


‚ der Ausfuhr auf 280 272 £ gegen 311283 £ im 


Jahre 1904. Zieht man hiervon die Ein- und 


| Ausfuhr von Münzen ab, fo verbleibt für daß Jahr 
‚ 1905 eine Wareneinfuhr im Werte von 181 725 £ 
‚ und eine Warenausfuhr von 184 396 £. 


Die hauptſächlichſten Einfuhrartitel find Baums 
wollenwaren (53 211 £), Kolanüffe (30 248 £), 
Neid (23 239 £), Tabak (6382 £), Zuder (3965 £) 
und Spirituojen (3562 £). 

Auf Großbritannien entfielen im Jahre 1905 
480.9, auf Frankreich 24 und auf Deutjchland 
7!/ı v. 9., des gelamten Wareneinfuhrwerts. 

Die Ausfuhr befteht faft ausſchließlich aus Erd» 
nüffen, deren Verſchiffungen im Jahre 1905 einen 
Wert von 169 426 £ erreichten gegen 229 287 £ 
im Vorjahre. Der erheblihe Ausfall ift auf die 
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Dürre ded Jahres 1905 zurüdzuführen und auf 
die ſchlechte Dualität der von den Eingeborenen zu 
Saatzweden zurüdbehaltenen Erdnüſſe. Die über 
wiegende Menge der Erdnußausfuhr ging nad) 
Sranfreih, fie betrug 24431 Tonnen im Werte | 
von 138 387 £. Nach Deutichland wurden bavon | 
für 12 127 — verſchifft. 

Deutſchlands Anteil an der Ausfuhr ift gering 
und nicht beſonders aufgeführt. Der Anteil Frank: | 
reich8 betrug 76 v. H. und derjenige Großbritanniens | 
550.9. 

(Nach He Berichte des Gouverneurs von Gambia für 1905.) | 





Bandel der Kegentihajt Tunis 1905. 


Der Handelöverlehr der Regentihait Tunis be 
zifferte fi) im Jahre 1905 auf 149 231 000 Franken 
oder auf 10 985 000 Franken weniger ald im Vor- 
jahre. Auf die Einfuhr entfielen davon 90 954 618 
Franken gegen 83 884 437 Franfen im Vorjahr 
und auf die Ausſuhr 58 276 577 Franlken gegen 
76 831 787 Franken. 

Während die Ausfuhr, die den Schwankungen 
der landwirtfchaftlihen Produktion unterlegen ijt, 
im Sabre 1905 infolge der mangelhaften Zerealien- 
eınte einen Ausfall von 18,6 Millionen Franken 
aufzumeifen hatte, hat die Einfuhr, welche im Jahre 
1904 zum Stillitande gekommen zu fein ſchien, Die 
bisherige auffteigende Tendenz fortgejegt und im 
Jahre 1905 eine Zunahme um 7,6 Millionen 
Franken erfahren. 

Amtlihe BVeröffentlihungen geben den Anteil 
der hauptjächlichiten Berkehrsländer an der Eins 
und Ausfuhr der Regentſchaft in den beiden legten 
Fahren, wie folgt, an: 

Einfuhr 





Ausfuhr 
Länder 1904 1%05 194 1905 
’ Werte in Franken | 

Sranfreid . 46 420 289 47 903.076 41 769519 24 632 888 | 
Algerien... 6545575 8798253 7935157 6744184 
Rußland... 3B21615 7273 2 — | 
Deutihland 1278800 1591296 1028901 1485628 
Belgien .. 198847 17138 2651353 2686 757 
England... 8349425 7670501 8247111 67132360 
Tfterreih . 1358446 1688437 379569 428607 
Jtalien .. 590916 5385058 9141575 9886 396 

Der Anteıl Frankreichs an der gejamten Handels: 
bewegung Tuneſiens ift aljo bei weitem der be 
deutendjte; er betrug im Jahre 1905 48 v. 9. 
gegen 55 v. 5. im Sabre 1904 und 572.9. 
im Sabre 1903. Bu dem Gejamtwerte der Einfuhr 
bat Frankreich im Jahre 1904 mit 55,68 v. 9. 
und zu dem Gejamtausfuhrwert mit 54,36 v. 9. 
beigefteuert, 

Die Haupteinfuhrwaren der Regentichaft be 
werteten fih im Jahre 1905, wie folgt: 


Franken Franfen 
Bauholz . » 2047883 Maſchinen 5 302 761 
Yerealien . . 8716494 Kleider. - . . 916307 
Seide. . . . 2310519 Leder . . . . 1973044 | 
Kolonialwaren . 3957 077 Baummollgewebe 8 217 862 | 
Me... . 6537066 Wein und Allohoi 1401791 
Melalle und 


Metallwaren . 3819 1% 


Die Hauptausfuhrmaren erreichten im Jahre 
1905 folgende Werte: 


Franten Franken 
Schwämme , 19983 9% Rich . . 2920 265 
Halfagras » 3289060 Weizen . . 1508 013 
Dlivenöl. . . 5768541 Gerſte . 3076558 
Wolle. . .» . 1481625 YVeguminofen . 473627 
Häute. . . . 304187 Mollmaren . . 217823 
Geſalzene Fiſche 543613 Mein. . . . 261215 
farb: u. Gerb⸗ 

ftoffe . . . 9833376 


Der beträchtliche Ausfall von 18,5 Millionen 
Sranfen, den der Wert der Ausfuhr des Jahres 
1905 gegen dad Vorjahr aufwelft, ijt Tediglich auf 
den Nüdgang der Ausfuhr von landwirtichaftlichen 
Produkten zurüdzuführen, 

Die nachfolgende Gegenüberftelung der Ausfuhr 
landwirtichaftlicher Erzeugnifie in den Jahren 1905 
und 1904 gibt hierüber ein anſchauliches Bild: 


1905 1904 Unterſchied 
Werte in 1000 Franken 

Weizen 1508 8802 — 7299 
Gerfte . 3.076 10 326 — 7250 
gel er 1802 4379 — 2577 
obnen . 412 7143 — 33 
Dati . . 2» 2». 1 67 — 66 
Seinfaat. . 2... 9 228 — 19 
Dlivenöl . . . . 5768 8530 — 2762 
Mein in Fäffern . . 205 1660 — 145 
Sammel. ». 6689 1534 — 8% 
Fifchereierzeugnifte . 1756 2662 — 906 
15 261 38 981 — 23670 

(Na dem Rapport sur la Sitaation de la Tunisie 

en 1 


Autzbarmachung indiiher gerbftofibaltiger Pflanzen. 

In dem Jahresberichte der indiichen Abteilung 
des englijchen „Imperial Institute‘ für 1905/06 
werben einige Ergebnifje von Unterfuchungen gerb- 
ftoffhaltiger Pflanzen veröffentlicht, die für das 
Öerbereigewerbe von Intereſſe jein dürften. Die 
Unterjuchungen erftredten jich auf die ald Caesalpina 
digyna belannte Pflanze, deren Schoten ſich als 
tanninreich erwieſen haben und bei den Labora— 
torienverfuchen ein gutes Ledergerbmittel abgaben. 
Auch mit größeren aus Indien bezogenen Mengen 


ſind daraufhin Verſuche in größerem Maßjtabe in 


Gerbereien vorgenommen worden, die zur vollen 
Zufriedenheit verlaufen find, jo daß fich eine beträdht- 
liche Nachfrage nach diefem Gerbmaterial entwidelt 
bat, die indeſſen biöher nicht befriedigt werben 
fonnte, da die Pflanze In Hinreihenden Mengen in 
Indien nicht vorlommt. Es ijt daher der Anbau 


dieſer gerbitoffgaftigen Pflanze bereits in Erwägung 


gezogen. 

Auf Anfuhen der Forftabteilung der indiſchen 
Regierung find ſodann aud mit den Minden der 
Shorea robusta und der Terminalia tomentosa 
Gerbeverſuche veranftaltet worden. Dieje Bäume, 
die in Indien in großen Beſtänden vorlommen und 
das erforderliche Bauholz liefern, könnten zwar ein 


En Zt 
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für Gerbereizwede genügendes Material liefern, ihre 
Rinde hat fi) aber biöher ald nicht geeignet er— 
wieſen, da fie infolge ihres Farbftoffgehaltes beim | 
Serben das Leder färbt. Dem Snftitut ift e8 aber | 
nımmehr gelungen, den nachteiligen Farbgehalt durch 
einen beftimmten Prozeß der Yinde zu entziehen | 
und fo die Rinde für die Gerberet nußbar zu | 
machen, Mit dem Gerbitoffertralt find auch ſchon | 
in Gerbereien Verjuche angejtellt worden, die nad) | 
Angabe der betreffenden Gerber günftig verlaufen | 
find. Ein ausführliher Bericht über den günjtigen | 
Verlauf diejer Unterfuhung ift daraufhin an Die 
Forftabteilung erjtattet worden, und man nimmt an, 
daß dieſer Gerbitoffertraft zu gewinnbringenden 
Preiien für die indifche Lederinduftrie nußbar ges | 
macht werden fann, wenn er aucd für Die Aus— 
fuhr nad) Europa nit in Frage kommen dürfte. | 

Auh mit dem in Indien in großen Mengen 
vorfommenden SKinogummi, der bisher nur für | 
mebdizintiche Zwecke Verwendung gefunden hat, find 
Verſuche hinſichtlich feines Gerbitoffgehalts vor: 
genommen worden. Bisher hatte die rote Farbe 
der Rinde dieſes Baumes eine Verwendung zu 
Gerbereizweden ausgeſchloſſen; e8 hat fi aber nad) 
vielfachen Experimenten ein Verfahren ausfindig 
machen lafjen, die rote Farbe dem Sinogerbitoff zu 
entziehen und fo den Gerbgehalt der Rinde für das 
Ledergewerbe nutzbar zu machen. Auch diefer Erfolg 
ift nah Indien berichtet worben und wird zu 
weiteren Verſuchen in jenem Lande Anlaß geben. 








Rultur der Seidenraupe und Anbau von Vanille im 
Gonvernement Santander (Rolumbien). 


Am „Nuevo Tiempo“ vom 12. Juli d. %. 
war ein amtlicher Beriht an das Minijterium der 
öffentlichen Arbeiten in Bogota über die Kultur der 
Seidenraupe und den Anbau von Banille im 
Gouvernement Santander veröffentfihtl. Nach 
diefem Berichte find die Verfuche mit den Seiden— 
raupen und Maulbeerbäumen jehr zufriedenitellend 
ausgefallen; erjtere follen fich jehr gut entwideln | 
und während de3 ganzen Jahres in Tätigkeit fein. 
Die Maulbeerbäume jollen ebenfalls jehr gut ges | 
deihen; es jollen davon in der Provinz Santander 
ungefähr 10 000 Stüd vorhanden jein. Die nad) 
Europa gejandten Kolons jollen 2,50 bis 3 $ Gold 
pro kg gebradht haben. 

Der Anbau von Vanille Hat nach diefem Berichte 
nicht die gewünſchten Ergebniffe geliefert, weshalb 
empfohlen wird, geeigneten Samen aus Merito zu 
beichaffen und von dort Sachverſtändige heranzu- 
ziehen, welche die Pflanze zu behandeln willen und 
died in Santander lehren fünnten. 

Das Kailerlihe Konfulat in Bucaramanga hat 
fich zu dieſem Berichte, wie folgt, geäußert: 

„Soweit dem Konfulat befannt ift, wurden mit 
der Seidenraupenzudt vor einer Anzahl von Fahren 








in Bapatoca und Socorro Verſuche gemacht, doc 
icheint das erhofite gute Ergebnis ausgeblieben zu 
jein, und geriet die Sache dadurch wieder voll: 
ftändig in Vergeſſenheit. 

Die Vorbedingungen zur Kultur der Seidenraupe 
find in Santander die denkbar günftigften. Bes 
ſonders iſt zu erwähnen, daß die Raupen ſich jehr 
gut entwideln und daß Epidemien niemals 
beobachtet worden find. Die Unpflanzungen der 
Maulbeerbäume bejchränten ſich auf einige wenige 
Haciendad, die Bahl der Bäume dürfte etwa 
10 000 Stüd betragen. 

Je eine Probefendung von Kolons ift ſ. Zt. 
nah Paris und Hamburg gegangen; ein Mujter der 
abgehajpelten Seide murde mit der Erklärung 
zurüdgefandt, dab dieje Klaſſe mit 8—9 Fr. pro kg 
zu bewerten jei, jedoch unter der Vorausfegung, dab 
ed ih um Mengen von 2000 kg handele, und daß 
4 kg Kokons 1 kg Seide ergäben. 

Die Kokons waren aus chineſiſchem Samen ge— 
zogen. Jetzt werden italieniſche Raſſen gezüchtet. 
Das Ergebnis ſteht noch aus. 

Der Gouverneur von Santander intereſſiert ſich 
ſehr für dieſe Kultur und gedenkt für die im 
Dezember d. 3. in Bucaramanga ftattfindende Aus— 
ftellung die Kultur der Seidenraupe auf anſchau— 
lihe Art vorzuführen. 

In bezug auf den Anbau der Vanille läßt ſich 
wenig berichten. Ob diejer Artikel jemald zur Aus— 
fuhr fommen wird, ift jehr zweifelhaft. 

Die Zubereitung der gewonnenen Schoten iſt 
nicht ganz einfach, ſondern langwierig und erfordert 
viel Aufmerkjamteit. 

Die Vanille kommt in Santander als Schma- 
roßerpflanze in den Waldungen vor und ift eine 


' Abart der echten Banille.” 


Der Bergbau Neujeelands. 
Die natürlihen Mineralihäbe Neujeelands, bie 


' einen ganz erheblichen Umfang befißen, haben auf 


die Entwidlung diefer Kolonie einen ganz bedeutenden 
Einfluß ausgeübt. 

Die Goldgemwinnung wies jeit dem Jahre 1853 
bis zum Ende ded Jahre 1905 einen Wert von 
intgejammt 67 230 584 £ auf — im Jahre 1905 
jtelte fie fih auf 520 485 Unzen im Werte von 
2093 936 £. Im Gegenjab zu früheren Jahren, 
in denen meiſtens Alluvialgold gewonnen wurde, 
geichieht dies jetzt meiſtens durch Ausbeutung der 
Quarzminen, die weite Streden der Kolonie durch— 
ziehen und beſſere Ausfichten für dauernde Erträge 
liefern ald dies die Gewinnung von Alluvialgold zu 
tun vermag. 

Die Gewinnung von Silber bewertete ſich in 
dem Zeitraum von 1853 bis Ende 1905 auf 
777695 £. Auf das Fahr 1905 entfielen hiervon 
1179 744 Unzen im Werte von 120 542 £. 


Der Wert der anderen in dem gedachten Zeit- 
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raum 1853 bis 1905 gewonnenen Bodenjhäße 


ftellte fi) auf indgefamt 24 866 981 £. Hiervon ent- 


fielen 12920531 £ auf Kauriharz und 11602931 £ 


auf Kohlen. 
Das Nähere ergibt dad nachſtehende Zahlenbild: 
19% Geſamtwert ſeit 1853 
Unzen £ £ 
Gb . .». .:.. 520485 20983 %6 67230584 
Silber . 1179744 120 542 71769 
1700229 2214478 68008279 
Tons 
Kupferey. . . . 4 17 18 228 
Chromerz . — — 38 002 
Antimonerz. — — 52 598 
Manganerz . 55 165 61 791 
Andere Mineralien 632 8136 140 481 
Kohle... . 15855 756 838531 1160291 
Kauriharz 10883 561444 12920581 


(Aus „The New Zealand Official Year-Book 1906.) 


Die Ausdehnung der Anatoliihen Eifenbahn. 





Aus Smyrna wird der „Deutichen Orient⸗ 
ſein wird, ſteht zu erwarten, daß in erſter Reihe 


Korrejpondenz“ gejchrieben: 
Die beiden Ingenieure, welche im Auftrage der 


Direktion der Anatolifhen Eijenbahn an Ort und | 


Stelle die Frage zu ftudleren hatten, inwiefern es 
möglih jein würde, die Reede von Merfina in 
einen Hafen umzugejitalten, welcher die Enditation 
der Eijenbahnlinie bilden joll, dur die Mejopo: 
tamien Verbindung mit dem Mittelländiichen Meer 
erhalten wird, haben nunmehr ihre Aufgabe erledigt 
und über die erwähnte Frage der zuftändigen Stelle 
einen ausführlichen Bericht eingereiht. Laut diejem 


Berichte erklären fih die genannten Sachverjtändigen 


für die Wahl von Merjina ald End- und Hafen— 
ftation, obzwar auc der Bau eines Hafen? in 
Yumurtalif von ihnen in Betracht gezogen worden 
ift und ihr Gutachten in dieſer Hinfiht dahin lautet, 


daß eventuell auch der legtgenannte Ort ji für 


einen Hafenbau eignen würde. 


Verſchiedene 


Inftitut für Schifis- und Tropentrantbeiten in Hamburg. 


Im Inftitut für Schiffe- und Tropenkrankheiten 


in Hamburg wird vom 8. April bis 17. Mai und 
vom 12. Auguſt bi8 12. Oltober 1907 je ein 


und Tropenfrantheiten abgehalten. 


Airitanifhe Sprahforihung. 
Der durch feine afrilaniſchen Sprachftudien und 
ald Verfaſſer des beiten beftehenden Wörterbuches 
der Suaheli bekannte engliihe Sprachforſcher Mr. 


Belanntlih iſt die hier erörterte Frage mit der 
im Projelt bereits feitgeftellten Schaffung einer 
Eifenbahnftrede zwiſchen Burgurlu und Adana 
verknüpft. 

Über die Bedeutung des geplanten Eijenbahn- 


baues braucht fein Wort verloren zu werden. Denn 


zunächſt ift der Boden im Bilajet von Adana 
außerordentlih fruchtbar, obſchon die Bevölkerung 
ertt nah der Eröffnung der Adana— Merfinas 
Elſenbahn begonnen hat, jeinen Reichtum einigers 


maßen ernſtlich auszubeuten. 


Jenſeits von Wdana find Landftreden, welde 


' von der Natur ebenfo begünftigt find wie Adana 


jelber. Syrien und Irak wären in ber Lage, 
Getreide in größeren Mengen, al3 e8 ganz Rußland 
möglich jein würde, zu erzeugen. In der Umgegend 
von Kherkuk liegen Petroleumterrains, welche zehn: 
mal mehr Petroleum Hervorbringen könnten als 
ſämtliche Quellen in Balu. Irak würde fi be 
jonderd zum Baummollbau eignen und beſitzt 


überdies viele ausgedehnte Steinkohlenlagerungen. 


Sobald erſt einmal die Eijenbahn bis Bagdad 
vollendet und die Zweiglinie bis Merjina gebaut 


dieſe Stadt und zweitend auch die ganze Provinz 
Adana fchnell emporblühen wird, und infolgedefien 
würde dort ber Preiß von Grund und Boden er 
heblich fteigen. 

Mit Rüdjiht Hierauf find gegenwärtig etliche 
weitjichtige Spekulanten bereit dabei, in der Nähe 
von Merfina und Adana Terrains anzulaufen, und 
da die ländliche Bevölkerung größtenteils ſehr arm 
ift, jo veräußert dieje ihren Grundbefiß anſtandslos 
zu den niedrigften Preifen. 

Sollte aber eventuell Yumurtalik als End- 
und Hafenftation der Stadt Merfina vorgezogen 
werden, jo würde auch in dieſem Fall die leßt- 
genannte Stadt auf Grund ihrer nahen Lage fid) 
zweifello8 die dem Orte Yumurtalik anheimfallenden 
Borteile in bedeutendem Mafftabe zunuge machen 


‘ fönnen, 





Mitteilungen. 


A. E Madan hat durd Vermittlung der E. Groß- 
britanntjchen Regierung um die Veröffentlichung und 
die Verbreitung des nachſtehenden Aufrufes in 


deutſchen Intereſſentenkreiſen gebeten. 
Kurſus zur Einführung in dad Studium der Schiffd- | 


„Die Bedeutung der Spradhe in bezug auf die 
politiihe und joziale Seite der Eingeborenen-Frage 


in Afrika jcheint noch nicht allgemein gewürdigt zu 


werden. Die Möglichkeit, daß große Gruppen von 
Voltsftämmen, die bisher in außgejprochener Gegner: 
Ichaft zueinander ftanden, in unjeren Tagen in die 
Lage verjegt find, fich mit Hilfe einer gemeinjamen 
Sprache zu verjtändigen und tatjählih auch eifrig 
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von einer ſolchen Möglicyleit Gebrauch machen, ver- 
dient volle Beachtung. Eine 26 jährige Beihäftigung 
mit dem Suaheli und anderen Sprachen Dit und 

entralafrifad wies mid; auf Die bemerkenswerte 


snlichkeit im grammatiihen Bau der Sprache de 


audgedehnten Gebieted vom Sudan bi zum Sap- 


i 
\ 


land hin, das von den afrikanischen Bantu-Stämmen | 


eingenommen wird, eine Ahnlichfeit, die in manden | 
| Die Arbeit des Rolonial-Wirtihaftliben Romitees im 


michtigen Punkten auf tatjächliche Ubereinjtimmung 
hinausläuft. Der allen Bantu-Stämmen gemein- 
jame Wortvorrat dürfte fi, ſobald es gelungen 
fein wird, ihn feiner dialektiſchen Verſchiedenheiten 
zu entlleiden, vorausſichtlich als ein ſehr beträcht- 
licher erweiſen. 

Die Beamten, Miſſionare, Händler, Anſiedler 
und Reiſenden der verjchiedenen Nationalitäten, 
welche in der Lage find, auf Grumd ihrer eigenen 
Spradjitudien und perjönlihen Erfahrungen in 
bezug auf einen Bantu-Dialeft bei der Nahprüfung 
diefer Sprachforſchungen wirlſame Beihilfe zu leiften, 
find häufig wegen ihres Aufenthaltes in entlegenen 
und vom Verkehr abgejchnittenen Teilen bes 
Forſchungsgebietes ſchwer zu erreichen. 

Aus diefem Grund erjcheint ed vielleicht nicht 
ungerecdhtfertigt, auf dem Wege diejed Aufrufe an 
alle diejenigen, welche geeignet und gemillt fein 
jollten, eine kurze Mitteilung über den in Rede 


jtehenden Gegenftand in Empfang zu nehmen und | 
ihrerjeit3 zu beantworten, hlerdurch Die Bitte zu | 


richten, mir freundlichſt ihre Adreſſe nad) Fort 
Jameſon, North Eaftern Rhodefia, mitzuteilen. Jch 
würde e8 mit bejonderem Dank erfennen, 


eine weitere Verbreitung verjchaffen würden. 
A. C, Madan, 
(Student of Christ Church, Oxford), 


c/o The British Sonth Africa Company, 
Fort Jameson. 
North Eastern Rhodesia. 


Im Anſchluß an obigen Aufruf ſei noch bemerft, 


wenn | 
heimiſche und afrilaniihe Zeitungen meiner Bitte | 





noch Erhebliches im Bantugebiet zu tun ift, jo ift 
der methodijchen, nicht nur auf empiriiche Sammlung 
fit) beichräntenden Forſchung bei Berüdfihtigung 
der als richtig erwieſenen Lautgeſetze und bei An— 
wendung der nötigen phonetiſchen Sorgfalt noch ein 
weites feld der Betätigung offen. 





eriten Jabrzebnt feines Beftebens. (1800 bis 1000.) 


Anläßlich feines zehmjährigen Beltehend ver: 
öffentliht da8 Kolonial-Wirtjhaftlihe Komitee den 
folgenden Bericht: 

Der Kolonialbefig hat dem deutſchen Volle die 
Aufgabe geftellt: die Heimifhe Vollswirtſchaft 
durch die Kolonialwirtſchaft zu ergänzen. 
Zur Mitarbeit an dieſer Auſgabe wurde auf An— 
regung von Karl Supf am 18. Juni 1896 das 
Kolonial-Wirtichaftlihe Komitee zu Berlin begründet 
mit dem Bmed, die mirtjchaftlihe Erſchließung 
unferer Kolonien auf wiſſenſchaftlicher Grund- 
lage zu betreiben. 

Am Laufe der Jahre iſt eine Organifation ge 
ichaffen worden, die heute unfere deutschen Füriten, 
wiſſenſchaftliche Inſtitute, Handelöfammern, Städte, 
Banken, koloniale, kommerzielle und induftrielle 
Körperihaften, Arbeitervereine und Mijfionen ver: 
einigt und eine laufmännijch geleitete Hauptftelle, 
eine wifjenfchaftlich-technifche Stelle und Zweigitellen 
in den Kolonien umfaßt. Die Reichöregierung, die 
Wohlfahrtölotterie zu Zwecken der deutichen Schuß» 
gebiete und die Deutſche Kolonialgejelihait unter 
dem Präſidium Sr. Hoheit des Herzogs Johann 
Albredht zu Medlenburg, die deutihe Induſtrie 


und die unmittelbaren Snterefjenten in den Kolonien 


unterjtüßten beftimmte Unternehmungen des Komitees. 


Zwiſchen dem Komitee und der Kolonialabteilung 


daß bereitd ein Landsmann des Herm Maban, 


Dr. ®. H. 3. Bleek, in feinem „Comparative | 


grammar of South-African languages“, London 
1862, 1869, durch ſorgſame phonetifhe Unter: 
ſuchungen die Lautgefeße der einzelnen Sprachen 
feitgelegt bat, welche Arbeit von dem jepigen Dos 
zenten am Seminar für orientalische Sprachen, 
Prof. Meinhof, in feinem „Grundriß einer Laut: 
lehre der Bantujprachen“, Leipzig 1899, fortgeführt 
worden ff. Das Wichtigfte aus der vergleichenden 
Grammatif der Bantujpraden bietet dad 1906 von 
dem legtgenannten Berfafjer herausgegebene Werk 
„Grundzüge einer vergleichenden Grammatif ber 
Bantuſprachen“, Berlin, D. Reimer. Außer einer 
Reihe deutſcher Forſcher haben noch der Bilchof 
E. Steeve, U. M. C. A. und Rever. W. E. Taylor, 


C. M. ©. in demſelben Sinne gearbeitet. Da aber | 


in lexilographiſcher und grammatiicher Beziehung 





ded Auswärtigen Amtes befteht eine dauernde Ber: 
bindung. Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt das 
Komitee entgegengelommen, indem ed im Jahre 1902 
jeinem Namen Kolonial-Wirtſchaftliches Komitee den 
Zufag: Wirtfaftliher Ausihuß der Deutjchen 
Kolonialgeſellſchaft hinzufügte; die rechtliche Selbft- 
ftändigleit oder die Verfaſſung des Komitees iſt 
dadurch in feiner Weife geändert. Größere induftrielle 
Gruppen gewähren dem Stomitee eine jährliche Bei— 
hilfe, welche einem beftimmten Prozentſatz der 
Jahresbeiträge zu ihren Berufsgenofjenidhaften ent: 
ipriht. Für mirtjchaftlihe Vorarbeiten in den 
Kolonien und Studien in fremden Ländern bat das 
Komitee in den Jahren 1896 bis 1906 die Summe 
von 1500 000 Marl aufgemwendet. 

Unter Verzicht auf Agitation und Polemik bat 
dad Komitee durch feine wiſſenſchaftlich-wirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen grundlegend für die Deutjche 
Kolonialmwirtihaft gewirlt. Beſtimmte Unterneh: 
mungen haben auch die frembländiiche Kolonialmwirt: 
ſchaft beeinflußt; jo Hat das Imperial Jnftitute in 


London feinen Arbeitöbereih durch Stubdienreifen 
nach deutſchem Beijpiele erweitert, umd in allen 
europätichen Kolonialftaaten find Körperichaften ins | 
Leben getreten, die nad deutihem Mufter Baum: | 
wolltulturverfuche in Afrika betreiben. 


Die wijjenfhaftlide Mitarbeit, 


insbeſondere der Reichsanſtalten und der königlichen 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute in Deutjchland und in 
den Kolonien, ermöglichte eine gründliche Worbes 
reitung und Durdführung der Unternehmungen, 
3. B. durch Unterſuchungen von Bodenproben, Bes 
ihaffung von Saatgut, Pflänzlingen und Zuchtvieh 
— durch wifjenihaftlih-chemiiche Prüfung von Roh— 
ftoffen und Produlten — durd; Maßnahmen zur 
Bekämpfung von Pflanzenihädlingen und Vtehjeuchen. 
Unter ihrer Mitwirkung wurden veröffentlicht: Das 
Organ ded Komitee, die Zeitichrift „Der Tropen- 
vflanzer* (10. Jahrgang), herausgegeben von Prof. 
Dr. ®Barburg und Geh. Reg-Rat Brofefjor | 
Dr. Wohltmann, mit wiſſenſchaftlichen und praf- 
tiichen Abhandlungen über die tropiihe und fub- 
tropiihe Landwirtſchaft, die Werke „Weſtafrikaniſche 
Kautihul-Erpedition“, „Erpedition nad) Bentral= und 
Südamerila“, „Runene Zambeji-Erpedition”, „Samoa: 
Erkundung“, „Fiſchfluß-Expedition“, „Zur Trajfie- 
rung der Togo-Innenlandbahn“, „Die wirtfchaftliche 
Erkundung einer oftafrifanischen Südbahn“, „Berichte | 
über die deutjch-folonialen Baummwoll» Unterneh: 
mungen“, Weltprodultionskarten und der „Wirtichaftd- 
Atlad der deutjchen Kolonien“. 


Die Mitarbeit von Handel und Induftrie 


wurde gewonnen durch Anregung fabritatoriicher 
Berjuche zur Einführung Tolonialer Rohſtoffe und 
Produkte in Handel und Induſtrie, durch Einführung 
und Förderung des Kolonial-Maſchinenbaues, insbes 
fondere der Herftellung von tropenlandwirtjchaft: 
lihen Maſchinen und Transportmitteln, durch Ver: 
anftaltung don 140 folonial=wirtihaftlihen Aug: 
jtellungen; Import und Export der Kolonien, durch 
folontalswirtichaftlihe Preisaufgaben, durch Aus: 
funftserteilung und Stellennachweis in den Stolonten, 
durch Anregung zur Errichtung kolonial-wirtſchaft⸗ 
licher Fachausſchüſſe bei 40 Handels- und Gewerbe— 
kammern, durch Anregung des Deutſchen Kolonial— 
Kongreſſes, durch Herausgabe des „Kolonlal-Handels— 
Adreßbuches“ (10. Jahrgang) und namentlich durch 
die unmittelbare Beteiligung der Induſtrie an den | 
Vorarbeiten, welche die Beihaffung von Nohjitoffen 
aus den deutſchen Kolonien beziveden. 
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wie die Studienreiſen nach Zentral- und Südamerlfa: 
Profefior Dr. Preuß, Victoria, Kamerun, nad den 
Südſtaaten Nordamerifad: Baummwoll-Inipektoren 
Beder, Buvinghauſen, Holzmann und Pape, 
nah Merifo und Klein-Aſien: Dr. Endlid, nad) 
Nordafrika: Prof. Dr. Paflarge, nach Ägypten: 
Kommiffar Booth, Prof. Dr. Zimmermann 
Amani, nah) Britiich- und Niederländiſch-Indien: 
Geh. Regierungsrat Dr. Stuhlmann:Amani, nad) 
Britifch: und Franzöſiſch-Weſtafrila und dem Kongo: 
Korpsftabsapothefer Bernegau, Dr. Gruner, 
Mijahöhe, Direktor Hupfeld, Kaufmann Paul, 
Angenteur Preiß, Botaniler Dr. Schledter, 
Dr. Schulte im Hofe, nah Uganda: Kaufmann 
Fuchs, nad Portugieſiſch-Angola: Botaniker Baum, 
nah Mandäod am oberen Amazonas: Botaniker 
Dr. Ule, nad Venezuela: Pflanzenſammler Groß— 
mann. finanziell unterjtügt wurden Studienreijen 


nad) Java und Britiich- Indien: Deijtel und nad 


Meiopotamien und Südperfien: Dr. Grothe. Den 
Studienreifen nad) fremden Ländern ſchließen fih an: 
die Stjal-Agavenerkundung In Deutſch-Oſtafrika von 
Dr. Hindorf, die Studien des Geh. Regierungs- 
rats Profefjor Dr. Wohltmann in Samoa und 
die pflanzenvathologiihen Expeditionen von Re— 
gierungdrat Dr. Buſſe nah Oſt- und Weſtafrika. 


Wirtſchaftliche Vorarbeiten in den Kolonien. 

Bur Feftftellung der Rentabilitätsausjihten 
beitimmter Unternehmungen bzw. zur Ber: 
hütung von Fehlichlägen hat das Komitee unter 
Nupbarmahung der bei den Studienreijen ges 
jammelten Erfahrungen jeit dem Jahre 1899 wirt: 
ſchaftliche Vorarbeiten in den Solonien geleijtet: 
Sn Togo und Kamerun die Kautichuferpebition, 
das Baummollbauunternehmen, die Verſuche zur maſchi⸗ 
nellen Palmfruchtbereitung, die Traffierung der 


Togo⸗Innenlandbahn; in Deutih-Südweitafrila 


die Ausrüftung von Bohrkolonnen und die Ftihfluß- 
Erpebition; in Deutih-Dftafrila dad Baummollbau- 
und Dampfpflugunternehmen, die Förderung der 
Kautſchuk- und Sifal-Agavenkultur, Vorarbeiten zur 
Gewinnung von Sanjevierenfafern und Gerbftoffen, 
die Erkundung der Kilwa-Kiſſiwani-Nyaſſaſce— 
Eijenbahn; in Deutih-Neu:Ouinea Unternehmungen 
zur Gewinnung und Kultur von Kautſchuk und 
Guttapercha. 
Ergebniſſe. 

Die Unternehmungen laſſen ſich einteilen in Vor— 


arbeiten für Eiſenbahnen, für deutſche Siedlung, für 


' Förderung des Abſatzes deutiher Induftrieerzeugnifie 


Wiſſenſchaftlich-wirtſchaftliche Studien: 
reijen nad fremden Ländern. 

Zur möglichſt vorteilhaften Anwendung von 
Lehrzeit und Lehrgeld, die feiner jungen Kolontals 
wirtſchaft eripart bleiben, hat das Komitee in den | 
Jahren 1896 bis 1906 Studienretjen berufener 
Sadjverftändiger nad den kulturell meiter vorge 
ſchrittenen fremden Ländern ausführen laſſen, 


und für Schaffung voll3wirtihaftlid wichtiger Rob: 
' ftoffe und Produkte. 


Die Ergebnifje liegen zum 
Teil abgejchloffen vor; Unternehmungen, wie die 
Einführung langfriſtiger Volkskulturen und Die 
pflanzenpathologiihen Unterſuchungen fördern fort 
gejeßt neue Ergebnifje zutage, andere, wie bie Vor— 
arbeiten auf dem Gebiete des Eijenbahnbaues, ber 
Plantagentultur und der Giedlung harren der 
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Willigleit des Privatlapitald oder ber Anitiative ber | 


Regierung und der Bereitwilligleit des Neichötages. 


1. Borbereitung von Eifenbahnen. 
Der Eijenbahnbau in den deutjchen Kolonien ift 
gegenüber den fremdländifchen Stolonien im Rüd- 
flande. 


England befigt heute in Afrika 13 567 km | 


Eijenbahnen, Frankreich 8067 km, Deutichland 


2235 km, 

Auf Grund der von dem Komitee ausgeführten 
technijchen und wirtſchaftlichen Trajfierung der Togo» 
Innenlandbahn wurde die Linie Lome— Palime 
gebaut, welche im Januar 1907 vollendet fein wird. 
Die Vorarbeiten für die Bahn Kilwa-Kiſſiwani— 


Nyaſſaſee find abgeſchloſſen und veröffentlicht. 


Die Erkundung einer Bahn nah dem Tanganika— 
fee Hat im November d. J. Udjidji erreiht. In 
Vorbereitung iſt die Traffierung einer oftafrifanijchen 


Bahn nad) dem PVictoriajee und der Fortfegung | Mart. 


einer Kamerunbahn in der Richtung nad) dem 
Tſchadſee. 


2. Vorarbeiten für deutſche Siedlung. 


Die Auswanderung Deutſchlands betrug in 
den Fahren 1871: 76 221, 1881: 220 902, 1891: 
120 089, 1900: 22309, 1901: 22073, 1902: 
32 098, 1903: 368310, 1904: 27984, 1905: 
28 075. 

Zur Vorbereitung einer Uberfiedlung nad ben 
deutjchen Kolonien, ſoweit ſolche klimatiſch geeignet 
find, bat das Komitee beigetragen, in Deutſch— 
Südweſtafrika durch die unter Leitung des In— 
genieurd Kuhn ausgeführte Fiihfluß-Erpedition und 
durch die Ausrüftung von Bohrlolonnen mit ‚dem 
Ergebnis der Schaffung von etwa 40 öffentlichen 
und privaten Brunnen für Zränfzwede und ber 
Fertigſtellung von Projekten für Stauanlagen in der 
Lömwenfluß-Naute, in Arochas-Bethanien, Oſis und 
Gibeon. 

In Deutſch-Oſtafrika wird die Vorbereitung 
einer deutſchen Siedlung in Verbindung mit ben 
Eifenbahnertundungen betrieben. Zur Befiedlung 
der Nyafjaiee-Länder hat die Erkundung der Süd— 
bahn Beiträge geliefert. Die Schaffung von Unter: 
lagen für eine Befiedlung der mittleren und nörd— 
lien Gebiete erfolgt durch die Erkundungen von 
Eijenbahnen nah dem Tanganifajee und Victoriajee. 





Teils aus eigener Initiative, teils auf Grund 
von Preisausſchreiben und Modellen des Komitees 
befaßt ſich neuerdings die deutſche Induſtrie u. a. 
mit der Konſtrultion und Herſtellung tropenland— 
wirtſchaftlicher Maſchinen und Transportmittel, wie 
Baumwollgins und Preſſen, Maſchinen für Hanf: 
entfaſerung, Palmölbereitung und Entkernung, Erd— 
nuße und Batatenſchälmaſchinen, Maniokraſpeln, 
Geräte zur Kautſchulgewinnung, leichte Pflüge uſw. 
Kraftlaſtwagen find für Togo und Deulſch-Oſtafrika 
beftellt. Der erfte Dampfpflug wird auf der Baum- 
wollpflanzung des Komitees in Saadant (Deutich- 
Oſtafrila) jegt in Betrieb gejept. 


4. Schaffung vollswirtihaftlih wichtiger 
Rohitoffe und Produkte. 

Die Ausfuhr der deutfhen Kolonien be 

trug im Jahre 1905 insgeſamt 50 Millionen 


Baummolle bezog Deutichland im Jahre 1905 
im Werte von 470 Millionen Mark vom Auslande. 
Die Abhängigkeit des Baummollwelthandeld von 
den Witterungdverhältnifjen eines verhältnismäßig 
Heinen Zeile8 der Erde, der Südſtaaten Nord: 
amerilas, und die dadurch drohende vollswirtſchaft⸗ 
lihe und joziale Gefahr veranlaßten die Baummoll- 
bauunternehmungen. 

Das bisherige Ergebniß der Baumwollkultur— 
verſuche ift in Togo eine Qualität, welche 3 bis 
8 Piennig höher wertet ald die Marke Amerilaniſch 
middling, in Deutſch-Oſtafrika eine Qualität, welche 
den hochwertigen ägyptiichen Qualitäten gleichlommt 
und im leßten Halbjahr 60 bis 90 Pfennig per 
Pfund erzielte. Der Export aus den beutjchen 
Kolonien vor dem Jahre 1900 war gleih Null. 
Die Ernte von Deutſch-Oſtafrika und Togo 1905/06 
betrug etwa eine Million Pfund im Werte von 


etwa 600 000 Marf. 


3. Förderung des Abſatzes deutſcherInduſtrie— | 


erzeugnifie. 

Die Einfuhr nah den deutjhen Kolonien 
betrug im Jahre 1905 insgeſamt 100 Millionen 
Mark. Deutichland war daran mit etwa 50 Pro: 
zent beteiligt. 


Zur Hebung der Kauffraft der Bevöllerung in | 


den Kolonien hat das Komitee beigetragen durch die 
Einführung neuer und Ausbreitung vorhandener 
Eingeborenene und Wlantagenkulturen, durch Vor— 
arbeiten für deutiche Siedlung und durch Vorberei- 
tung des Eijenbahnbaues. 





Siſal- und Sanſevierenhanf. Faſerſtoffe 
bezog Deutſchland im Jahre 1905 im Werte von 
143 Millionen Dart vom Auslande Die Ges 


winnung von Faſerſtoffen aus Sijal-Agaven und 


Sanjevieren wurde durd) vorbereitende Studien und 
Mahnahmen zur Verbeſſerung der maſchinellen 
Erntebereitung gefördert. Sanjevierenhanf kommt 
noch nicht zur Ausfuhr. Die Ausfuhr von Sijal- 
banf aus Deutſch-Oſtafrika im Jahre 1905 betrug 
1300 Tons im Werte von etwa 1 Million Mark. 

Kautjhuf und Guttapercha bezog Deutſch— 
land im Jahre 1905 im Werte von 156 Millonen 
Mar vom Auslande. Die Verteuerung biejer 
Rohftoffe — eine Folge des Raubbaues der Ein- 
geborenen und des enorm gefteigerten Verbrauchs 
der Kautſchukwaren-, eleltrotechniſchen, Automobil— 
und Kabelinduſtrie — veranlaßte die Kautſchuk- und 
Guttaperchaunternehmungen. Das bisherige Er— 
gebnis iſt die Feſtſtellung wilder Kautſchukbeſtände 
und die Einführung der Kautſchulplantagenkultur in 
Weit: und Dftafrifa und in den Sübjeelolonien und 


die Entdedung einer wildwachſenden Buttaperdha= ; dieje 


pflanze in Neu-Guinea. Im Jahre 1905 lieferten 
die deutihen Kolonien Kautſchuk im Werte von 
7 Millionen Mark. 

Olprodufte bezog Deutjchland im Jahre 1905 
im Werte von 153 Millionen Marl vom Auslande. 
Die große Aufnahmefähigkeit Deutſchlands an Ol— 
produften und deren verluftreihe Bereitungsweiſe 
durh die Eingeborenen veranlaßte die Erfindung 
der deutſchen Olfruchtbereitungsmafcinen und ihre 
Einführung in den Olfrüchte produzierenden deutfchen 
Gebieten. Majchinenanlagen des Komitees find in 
Togo und Kamerun verſuchsweiſe im Betrieb, Die 
deutichen Kolonien lieferten Olfrüchte im Jahre 1905 
im Werte von 7'/, Millionen Marl. 

Tropiihe Nahrungd- und Genußmittel 
bezog Deutichland im Jahre 1905 im Werte von 
385 Millionen Markt vom Auslande. Der Bedarf 
Deutichlands an dleſen tropifchen Produkten ift fort: 
gejebt im Steigen begriffen. Das Ergebnis ber 
Unternehmungen zur Förderung der Produftion von 
Nahrungs- und Genußmitteln iſt die Einführung 
neuer nußbringender Kulturen und Spielarten und 
einer verbefjerten Technil der Exrntebereitung in den 
deutihen Kolonien. Die Anbauverſuche der ver- 
ichiedenartigen langfriftigen Kulturen liefern fort- 
gejegt neue Ergebniffe Hinfihtlic der Erhöhung bes 


Ertrage8 und der Verbefjerung der Qualitäten. Die | 


deutichen Kolonien lieferten im Jahre 1905 u. a. 
Kaffee im Werte von 425000 Marl, Kakao im 
Werte von 1 320 000 Marf. 

Mineralien. 
Jahre 1905 im Werte von 156 Millionen Mark 
vom Yuslande. Der Kupfermarkt wird zeitweile 
volljtändig durch amerikaniſche Truſts beherrſcht. 

In Deutſch-Südweſtafrika (Otavi) ſind reiche 
Kupferlager feſtgeſtellt, zu ihrer Ausbeute hat die 
Otavi⸗Minen⸗ und Elſenbahngeſellſchaft eine eigene 
570 km lange Eijenbahn gebaut. Weitere abbau— 
würdige Kupferfundftellen find bekannt. Weniger 
fihergeftellt ift dad Vorkommen von Gold und 
Diamanten in Südweſt- und Dftafrifa, von Zinn in 
Kamerun und von Üifenerzen in Togo. Kohlen 
find am Nyafjafee (Deutih Oſtafrika) feitgeitellt. 

Tropiſche Nuphölzer 
bezog Deutihland im Werte von 40 Millionen 
Mart vom Auslande. Das Ergebnis der Er— 
fundungen an Ort und Stelle in den Kolonten ift 


die Feititellung von Nußholzbeftänden und Gerbitoff 


liefernden Pflanzen in Weſt- und Dftafrifa und in 
den Süpieelolonten. (Zur Beihaffung und Ber- 
mwertung von Kamerunhölzern, insbejondere von 
Mahagoni, tit jegt eine Kommiſſion eingeiebt.) Die 


Kupfer bezog Deutjhland im | 


und Gerbftoffe, 
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auh der ausländiihen Kritik unterftellt. 
Gelegenheit bot die Weltaußftellung in St. Louis 
1904, die Baummwollausitellung in London 1904 
und die Landwirtſchaftliche Ausjtelung in Zanzibar 
1905. Die deutichen Rohſtoffe und Produlte fanden 
vollſte Anerlennung, die deutich-oftafrilanifche Baum 
wolle erhielt auf der Weltausftellung in St. Louis 
bie goldene Mebaille. 

* 


* 
* 


Beim Nüdblid auf jeine Tätigkeit ehrt das 
Komitee das Andenken der in den Kolonien ver— 
ftorbenen mirtichaftlihen Pioniere, der Deutich- 
Amerikaner Botthoff und Bupinghaujen, Ma— 
ſchinenmeiſter Kregihmar und Ingenieur Kuhn. 

Eine angenehme Pilicht iſt es dem Komitee, der 
Neichdregierung, in&bejondere ber Kolonialverwal- 
tung und den Saijerlihen Gouvernements, dem 
Reichsamt ded Innern, dem Neichdtage, der Wohl: 
fahrt3lotterie zu Zweden der deutſchen Schußgebiete, 
der Deutichen Kolenialgejellichaft, den wiſſenſchaft— 
lihen Inftituten und der Induſtrie, den Hanbels- 
fammern, Städten und Banken, den Intereſſenten 
und Mijfionen in den Kolonien, der vollswirtſchaft— 
lihen und kolonialen Fachpreſſe und der politiſchen 
Prefie aller Richtungen jomwie jedem einzelnen 
Gönner, Förderer und Mitarbeiter jeinen Dank für 
die ihm bisher geleiftete tatkräftige Unterſtützung 
außzufprechen. Den Neichdtagdabgeordneten, welche 


 Studienreifen nah den Rolonien unternommen 





deutihen Kolonien lieferten im Sahre 1905 Nups | 


holz im Werte von 412 000 Marf. 
Deutih-koloniale Ausstellungen im Aus— 
lande. 


günftig beurteilt und aufgenommen hatte, wurden 


Nachdem der deutihe Marlt die bisher | 
von den Kolonien gelieferten Rohitoffe und Produfte 


haben, dankt das Komitee für wertvolle Anregungen. 

Zum Schluß glaubt das Komitee, zur weiteren 
Mitarbeit und Unterftügung feiner Unternehmungen 
auffordern zu dürfen. Die Ergänzung der heimtichen 
Vollkswirtſchaft durch die Kolonialwirtichaft fordert 
energiihe und zähe Arbeit von Generationen, das 
Ergebnis dieſer Arbeit, namentlih Hinfihtlih der 
Sicherung tropijcher und ſubtropiſcher Rohitoffe für 
die Induftrie und hinſichtlich der Siedlung ift von 
joztalpolitifcher Bedeutung und mit ausjchlaggebend 
für die fünftige Stellung Deutjchlands auf dem 
Weltmarlte. 


Rolonial ⸗ Wirtſchaftliches. 


Die ſoeben erſchienene Nummer 12 (Dezember 
1906) des „Tropenpflanzer“, Organ des Stolonial- 
Wirtſchaftlichen Komitees, bringt an erſter Stelle 
einen an anderem Orte wiedergegebenen Bericht über 
die Arbeit des Kolonial-Wirtſchaftlichen Komitees im 
erſten Jahrzehnt (1896/1906) ſeiner Tätigkeit. In 
der Fortſetzung ſeines ſehr intereſſanten Aufſatzes 


ſchildert Geh. Regierungsrat Prof. Dr. F. Wohlt— 


mann des weiteren die Eindrücke von der im ver— 
gangenen Monat geſchloſſenen Kolonialausſtellung zu 
Marſeille. Die Erfolge der Fronzojen auf kolo— 
nialem Gebiet ftellt Wohltmann als muftergültig für 
und bin und empfiehlt, der kolonialen Arbeit der 
Franzoſen erhöhte Aufmerkſamkeit auch deutjcherjeits 
zuzuwenden. 
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In einem Artikel über die Teelultur im Kau- , den Umladeverfehr für ihre Güter nicht Liebten und 


fajus teilt der Ugronom V. Walta die Gefchichte 
diefer Kultur von ihrer Einführung im Kaukaſus 
im Jahre 1833 an mit und befaßt ſich eingehend 
mit dem einzelnen Rulturvorgängen, die im Kaukaſus 
bei Unpflanzungen von Tee dverivendet werden. Der 
Artikel iſt von beionderem Intereſſe angefichts der 
Teebauverfuche in unferen Kolonien und mwirlt ans 
vegend durch feinen fachlichen Anhalt. 

In den ftändigen Nubrifen „Koloniale Gejell- 
ſchaften“, „Aus deutichen Kolonien“ (hier iſt er 
mwähnenswert die Mitteilung über Unterfuchungen 
von Holzproben aus Kamerun), „Aus fremden 
Produftionägebieten“, „Vermiſchtes“, „Auszüge und 
Mitteilungen“, „Neue Literatur“ und „Marktbericht“ 
werden die neueſten Erfahrungen und Ergebniſſe 
folonialer Arbeit mitgeteilt. 


Sabrplan der Woermann-Linie für das erite 
Dierteliabr 1007. 

Der von der Woermann-Linie bekannt gegebene 
Fahrplan für das erite Vierteljahr 1907 enthält 
mehrere weſentliche Verbeſſerungen in der Ber: 
bindung der weitafrifaniihen Schußgebiete unter: 
einander und mit ber Helmat. Die Woermann- 
Linie gibt Hierzu folgende Erläuterungen: 


1. Togo erhält durch die Linien Togo I und 
Togo II, welde Abfahrten von Hamburg am 1. 
bzw, 17. jeden Monats haben, einen halbmonatlichen 
direkten Dienſt für Paſſagiere, Poſt und Ladung, 
und zwar in 17/18 Tagen von Bremen bzw. 
Rotterdam. Reine Poſt- und Baflagierverbindungen 
nah Lome fjtellen die Kamerun: Hauptlinie und 
die Kamerun-Linie II her mit Abfahrten von Ham« 
burg am 10. bzw. 24. jeden Monats, eritere in 17, 
legtere in 20 Tagen. Außerdem ftehbt am 11. 
jeden Monats für Bafjagiere und Poſt nad) Lome 
der Dampfer der Swalopmund:Linie I zur Ver: 
fügung. 

Auf der Heimrelje finden Abfahrten von Lome 
direlt nad) Hamburg (d. 6. nad Anlauſen von 
Zmwiichenplägen, nur zur Übernahme von Poſt und 
Rafjagieren) am 4. 13., 15., 22. und 28. jeden 
Monats jtatt. Lome hat fomit auf der Aus- und 
Heimreiſe monatlich eine 5malige ſchnelle Verbindung 
für Poſt und Paſſagiere mit Deutichland, von denen 
vier einen etwa wöchentlichen Abſtand von einander 
haben und zwei in halbmonatlihem Abjtande dem 
Ladungsverlehr dienen. 

2. Kamerun. Hierin verfieht in biöheriger 
Metje mit Abfahrten am 10. jeden Monats bie 
Kamerun: Hauptlinie den Poſt-, Paflagier- und 
Ladungsverfehr. Der Anjchlußdampfer „Gouverneur 


v. Butifamer“ kommt in Wegfall, und zwar ber | 


mangelnden Rentabilität halber, die wiederum darauf 
zurüdzuführen war, daß die Firmen an ber Ba— 


‚ monatlichen Dienft nad) Kamerun ber. 
; verjehen die Dampfer der Kamerun-Linie II den 





tangafüjte wenig davon Gebrauch machten, well fie ' 


einer direlten Werladungsgelegenheit den Vorzug 
gaben, Diele direlte Verladungsgelegenheit hat 
ihon mittel8 der Togo-Hauptdampfer beitanden; 
jedody war fie, da die Togohäfen auf der Ausreiſe 
zuerit, auf der Helmreife zuleßt zu bedienen waren, 
für die Plätze Südlamerund verhältnismäßig lang- 
fam. Diefem ift durch Einrichtung der neuen 
Kamerun-Linie IT abgeholfen. Die Dampfer diefer 
Linie fahren am 25. jeden Monats von Hamburg 
direft nach PViltorta und Duala und ftellen jomit 
im Berein mit der Kamerun-Hauptlinie einen halb» 
Beiterhin 


Dienft längs der Küfte Kameruns bis hinab zum 
Gabun, welcher biöher die Aufgabe des Küſten— 
dampferd war. 

Da diefe Dampfer auf der Nüdreife längere 
Zeit in Lagos zu laden haben, fommen jie ala 
ſchnelle Gelegenheit für Poſt und Baflagiere auf 
der Heimreije für Duala und Victoria nicht in 
Betracht. Sie werden lediglich dazu dienen, den 


Paſſagieren für Kribi, Longji und Plantation einen 


Anſchluß an den Kamerun: Hauptdampfer in Victoria 
zu vermitteln. Die zweite jchnelle Verbindung von 
Kamerun nah Hamburg neben derjenigen der 
Kamerun:Hauptlinie wird hergeftellt durd) die Swa— 
fopmund:Linie II, welde auf der Heimreile Kribi, 
Longji, Plantation, Duala und Victoria anlaufen 
wird. Da dieſe Dampfer am 26 jeden Monats 
bon Duala abfahren, diejenigen der Kamerun-Haupt⸗ 
linie am 9., jo iſt auch in heimlehrender Richtung 
für einen halbmonatlihen Poſt- und Pafjagierdienft 


von Kamerun gelorgt. 


3. Deutſch-Südweſtafrika. Diefe Kolonie 
behält einen halbmonatlihen Dienft, und zwar, nad 
Einſtellung unſeres noch im Bau befindlichen dritten 
Doppeljchraubendampferd, auf der einen Linie durch 
drei luxuriöſe Doppelichraubendampfer neuefter Kon- 
ftrultion, auf der anderen mit Emſchraubenſchiffen. 
Alle dieſe Schiffe find über 7000 Tons groß und 
befipen eine Gejhmindigleit zwiſchen 12 und 
13 Seemetlen die Stunde. 

Der Dienft nad Lüderigbudht erfährt dadurch 
eine Verbefjerung, dab die Dampfer der Smwafop: 
mund-Linie II auf der Ausreiſe Swakopmund zu— 
nächſt nur zur Landung von Poſt und Paſſagieren 
anlaufen und gleich nach Lüderitzbucht weitergehen 
werden. Bisher hat eine große Unſicherheit in der 
Verbindung mit Lüderitzbucht beſtanden, weil bie 
Dampfer in der Regel erit dann nad) Lüderigbucht 
weitergingen, wenn jie jo viel von ihrer Ladung 
für Swakopmund gelöjcht Hatten, daß den Kapitänen 


; die Innehaltung ihres Abgangdtaged von Swakop— 


mund auf der Heimreife unter allen Umftänden ge: 
fihert erſchien, felbit wenn fich mehrere nicht nutz⸗ 
bare Brandungdtage nah ihrer Nüdfehr von 
Lüderigbucht einftellten. Die hohe Leiftungsfähigkeit 
der Smakopmunder Landungsbrüde im Verein mit 


— 


der nunmehr eingetretenen Entlaftung bed Landungs— 
betriebes lafjen den Verſuch zuläjfig ericheinen, den 
Dienft jo einzurichten, wie geſchehen. Auf dieje 
Weile wird Lüderitzbucht wenigjtend einmal im 
Monate eine ſchnelle Verbindung mit dem Heimat- 
lande erhalten, auf deren Regelmäßigkeit es ſich 
verlafjen fann. Das tjt auch nötig, nachdem der 
Platz zum Ausgangspunkt einer Eijenbahn geworden 
ift und damit das Eingangdtor zu einem Hinter— 


lande von beträchtlicher Ausdehnung. Rücklehrend 


wird die Verbindung durd) die Swakopmund-Linie I 
hergeſtellt. 

4. Verbindung zwiſchen den deutſchen 
Kolonien in Weſtafrika. Dieſe Verbindung iſt 
neu. 
nicht beſtanden Jedoch hat es ſich ab und zu ges 
derartige Verbindung eingerichtet würde. Mit der 
zunehmenden Entwidlung der deutichen Kolonien in 
Weſtafrila wird fich dieſes Bedürfnis voraussichtlich 
mehr und mehr fühlbar machen. Wir denfen dabei 
auch an einen Austaujc der Produkte diejer Kolo— 
nien unter ſich, welcher heute noch gar nicht bejteht, 
eber jehr wohl denkbar ift, da namentlih Deutſch— 
Südweitafrila ein Käufer der anderen beiden Kolo— 
nien, Kamerun und Togo, werden könnte. 

Die Verbindung zwilhen Togo und Kamerun 
nad Südweſtafrika wird hergeftellt dadurch, daß die 
am 11. jedes Monatd von Hamburg abgehende 
SwatopmundsLinie I Rome am 28. jeded Monats 


anläuft und dort mit dem am 26. jede Monats | 


von Duala abgehenden Dampfer der Kamerun- 
Hauptlinie zuſammentrifft. Somit ift e8 möglid, 


von Zome in 6, don Kamerun in 8 Tagen nad | 


Deutih-Südmweftafrifa zu gelangen. 


Ein große® Bedürfnis hierfür Hat bisher 


815 


Titeratur. 


Dos im Jahre 1902 vom Kolonialdireltor a. D. 
Canſtadt herausgegebene und mit jo großem Bei- 
fall aufgenommene „Kritiſche Repertorium der 
Deutjh-Brafiltaniihen Literatur“ (Verlag 


don Dietrih Reimer [Ernjt Vohſen) hat fich 


als ein jo nützliches Werl erwiejen, daß der Wunſch 


| begreiflich erſchien, dasjelbe weiter ausgebaut und 


bis auf die neuejte Zeit fortgejeßt zu jehen. Dieſem 
Verlangen iſt joeben durch den vom Verfaſſer been— 
deten und im gleichen Verlage erſchienenen „Nach— 
trag“ entſprochen worden. Gleichwie im Haupt» 
werf find auch hierin diesmal nit nur die Buch— 
werte über Brafilien, jondern ebenfo die jämtlichen 
zur Kenntnis des Autors gelommenen Aufſätze und 


zeigt, daß e3 wünſchenswert jein würde, wenn eine Abhandlungen deutich-brafilianiigen Inhalts ver— 


zeichnet und, foweit died für nötig befunden wurde, 
beſprochen worden. 

Bei diefer Gelegenheit hat ſich der Verfafjer 
zugleich bemüht gezeigt, einige bemerkbar gewordene 


ı LZüden in dem Hauptwerk zu ergänzen und allen 


denen, die fih um die Kenntnis von Land und 
Leuten in Brafilien bejonderd verdient gemacht 
haben, volle Gerechtigkeit widerfahren zu lafien. 
Das Werlchen iſt, wie da8 voraudgegangene, wiederum 
vorzüglich ausgeftattet und der Preis außerordentlid) 
mäßig angejeht worden (ME. 4,—), jo daß es ficher 
gern von jedem fih für die brafilianiichen 


Forſchungen Intereffierenden erworben werden dürfte, 


‚ The Tropical Agrieulturist and Magazine of 





Die Verbindung in umgelehrter Richtung von 


Deutih-Südmweftafrifa nah Kamerun und Togo 


findet ftatt mitteld® der Dampfer der Swafopmund= 


Linie II, welde am 18. jedes Monat3 von Swa— 


lopmund abgehen, Duala und PBictoria am 26., 
Tome am 28. besjelben Monats anlaufen werden. 


Tunnel Afrita-&uropa. 
Der franzöfiihe Bohrtechnifer Berlier hat einen 


in ber Meerenge von Gibraltar ausgearbeitet. 
Jedenfalls Hat er ſich ſchon eine Vereinigung ge— 
lichert, die feinen Plan eingehend prüfen will. Es 
find etwa 41 km Felögeftein zu durchbrechen in 
einer Tiefe von 400 m unter dem Meeredipiegel. 
England, das das größte Anterefje an diefem Plane 
haben follte, hat es dagegen bisher abgelehnt, ſich 
über benjelben zu äußern. So wird die Aus— 
führung des Gibraltar-Tunnel3 wohl noch einige 
Beit auf fih warten lafjen, denn ohne englijches 
Kapital wird man ihn wohl nit bauen fünnen. 


the Ceylon Agricultural Society. Colombo, 
A. M. & J. Ferguson (September-Heft). 

Das Heft enthält u. a. folgende Abhandlungen: 
Introduction of Castilloa Elastica to the East. 
Smoking Plantation Rubber. 

British Rubber Industry. 

Nature of the Pava Rubber Tree and Latex 
Extraction. 

Cultivation and Curing of Tobacco. 

Rubber Tapping Methods. 

Agricultural Banks for Ceylon. 


ai 
Plan zur Herftelung eines unterirdiihen Tunnels | 


Titerafur- Pergeichnig. 

Alle eingegangenen Bücher werben in biefem Teile aufgeführt. Be- 
fondere Beiprehung rt nad diesleitigem Ermeſſen. Rüdiendung 
der eingegangenen Bücher findet unter feinen Umftänden ftatt. 
Bibliotheque Coloniale Internationale. 8. Serie. Les 
lois Organiques des Colonies. Documents ofhiciels 

pree&dös de notices historiques. 3 Bde. 20 Fr. 


Atti del Congresso Coloniale Italiano in Asmara. 
(Settembre-Ottobre 1905.) Bd. 1., 2. 

MWettftein: Streiflichter zu der Trage: Was fann aus 
Deutſch⸗Südweſtafrila gemacht werden? Zürid 1907. 
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N r men. oben gelfennzeichneten Auffaſſung, die den Wert eines per- 
Rolvniale Preiltim n ſonlichen Beſuchs in den Kolonien nicht ganz nach Gebühr 
(In dieſer Rubrik ſollen gelegentlich bemerkenswerte zu — ſcheint, nicht zugeſtimmt werden. 
Außerungen der Preſſe über lolomale Verhältniſſe wieder: Die Mängel der Rolonialverwaltung werden nirgends 
gegeben werben, ohme daß die Redaktion des „Rol.B1“ | Marer empfunden als in den Kolonien ſelbſt, deren Ent: 


dad elbft Stellung zu dem alte nimmt). , widlung darunter leidet. Aber um diefe Mängel recht zu 

MOB PAAR Inb — = —— und en um zu erfennen, an Pa 

as wir wü ten.” tellen zu ihrer Befeitigung eingefegt werben müſſe, darf 

wen, 5* vom 3. Nov das Wiſſen über die ——— ſelbſt nicht bloß 
ch⸗ 8- 5 : aus Berichten ftammen. 

en bie dem neuen Klolonialdireftor nachge— Eine der wichtigſten Obliegenheiten der Kolonialver: 


fagte Abficht, alsbald eine längere Neife in die Kolo- | maltung ift es, die Volfsvertretung über die Kolonien und 
nien anzutreten, werben in ber Prefie, während auf der | ihre Bebürfniffe zu informieren. Das wird fo lange fo 
einen Seite unbebingte Zuftimmung zu erkennen gegeben | bleiben, als das Volk felbft nod nicht mehr mit ben 
wird, auf ber anderen Geite Bebenfen geltend gemadt. Kolonien vertraut if. Aber um einen anderen über einen 
Es wird betont, daß die Sanierungsarbeit deö neuen | Gegenftand zu informieren, muß man vor allem felbft den 
Leiters der Kolonialverwaltung in Berlin einzufegen babe; | Gegenftand lennen. Was haben die Mängel ber Infor: 
es gelte, die in Berlin liegenden Fehler des Suftems zu | mation dem Reiche fhon gefoftet! Wie anderd wären 
bejeitigen. Dazu aber jei die Anweſenheit des Chefs in | beifpielämeife aller Wahrjheinlichleit nah Berlehrs: 
Berlin erforberlih. In den Kolonien folle den Gouvers | fragen bei rechter Information behandelt worden! Bon 
neuren mehr Bewegungsfreiheit gewährt und im übrigen | diejem Geſichtspunkt aus erjcheint ein Beſuch des Leiters 
den örtlichen Verwaltungen das Finden der richtigen Wege | der Verwaltung in ben Kolonien von erheblichfter Bes 
überlafien werden. Auch konne ber notwendigerweiſe ver: | deutung. 


hältnismäßig immer nur furze Aufenthalt in den Kolonien Es wird —9* eingewandt, daß ein vorübergehender 
eine genügend gründliche Bekanntſchaft mit den Verhält- Aufenthalt den Beſucher nicht zu einem gründlichen Kenner 
niffen dort nicht vermitteln. | eines Landes maden könne, Sehr wohl! Aber ein aus 


Über die Reifeabficht felbft ift näheres mit Sicherheit | der Prarid des Gefhäftslebens kommender 
überhaupt noch nicht befannt. Es ift ja fehr wohl möglid, | Mann wird unfhmwer die Punkte herauszufinden 
dak dringende Geſchäfte in Berlin, namentlid in Ber: | vermögen, deren Kenntnis für ihn wefentlid ift. 
bindung mit der Tagung bes Parlaments, einen längeren | Hoffen wir deshalb, daß der beabfichtigte Beſuch ſich bald 
Auffhub nötig machen. Grundfäglih aber vermag ber | ermöglichen laſſe! 








Berkehrs -Barhrichten. 


Die in bem nachſtehenden Verzeihni® aufgeführten Eijenbahn-Telegraphenftationen 
zwiihen Smwalopmund und Windhuf find zum internationalen Verlehr zugelafien worden. Einige 
Stationen haben die Zufaßbezeihnung „Deutſchſüdweſtafrika“ erhalten müfjen, um fie von gleichnamigen 
Anſtalten zu unterjcheiden. Ort und Aufaßbezeihnung zählen aber in der Adreſſe der Telegramme als 
ein Wort. 

Die Worttare iſt diefelbe mie für Telegramme nad Windhuk und den übrigen Anftalten des 
Schutzgebiets. Sie beträgt zur Zeit 2 M. 75 Pf. 

Die Stationen find folgende: 

Nonidas, Richthofen, Röſſing (Deutſchſüdweſtafrila), Khan, Wellwitih, Pforte (Deutſchſüdweſt⸗ 
afrika), Jakalswater, Sphinx, Derftrivier, Kubas, Abbabis, Habis, Friebrichsfelde (Deutſchſüdweſtafrila), 
Johann Albrechtshöhe, Wilhelmstal (Deutihfüdweftafrila), Dlafile, Waldau (Deutichfüdweftafrita), 
Teufelsbach, Dtjihavera, Bralwater. 





In Dtawi in Deutih: Südmweftafrila ift am 15. November d. 38. eine Reichs-Telegraphenanſtalt 
für den internationalen Verkehr eröffnet worden. 

Die Worttare für Telegramme nah Dtawi ijt Ddielelbe wie für Telegramme nah Windhuf 
und den übrigen Anſtalten de8 Scyußgebietd. Sie beträgt zur Zeit 2 ME, 75 Br. 


Sn Tſumeb (Deutich- Südweitafrifa), am Endpunlte der Dtawibahn, ift am 28. November d. 38. 
eine Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb eingerichtet worden, deren Tätigfeit fih auf die Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingejchriebenen Briefjendungen, auf den Zeitungs- und den Paletdienſt erjtredt. 

Die Worttare für Telegramme nad Tjumeb iſt diefelbe wie für die übrigen Anftalten in Deutſch— 
Südweſtafrika. 
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Nach 





1. Deutjſch⸗Aeuguinea. 





2. Deutſch⸗Oſtafrita. 


De Ze Er 


Ro) Bon Mombafa Weiter 
orberung mit der Uganda- 
bahn unb von ber Gnsfetien 
zu Schiff nah ben Beitim- 
mungdorten. 


b) zes Zanga (einfhl. Amani, 


ie ha, Be we, Diode, 
Bun und Birpempeaı) 


6) nah Deutſch· DOftafrile . 
lausſchl. ber unter a und b 
genannten Boftorte) 


Die Abfahrt erfolgt 


vom Eins 


ſchiffungshafen 


Neapel 
(deutihe Schiffe) 


Brindifi 
(engliihe Schiffe) 


Genua 
tbeutiche Schiffe) 
Neapel 
(beutiche Schiffe) 
Brinbif 
(öfterreih. Schiffe) 
Marfeille 
7 Brinbifi | 
(engl. Schiffe) 


Neapel 
(deutihe Schiffe) 





Genua 
(deutihe Schiffe) 

Neapel 
(beutihe Schiffe) 

enua 
(deutiche Schiffe) 


Brindi 
dſierreich. Schiffe) | 


Rarfeille | 
| 


Brind 
ee —— 





am; 


3. Jan. 


16. Dei. 


T. Jan. 


24. Des. 


30. jedes Monats 


10. jeves Monats 
23. De. 


24. Des. 


T. Jan. 


24. Des. 
7. Jan, 
30. jeves Monats 


10. jedes Monats 


23. De. 


Poitdampfihiffsverbindungen nach den deutſchen Schutzgebieten für den Monat Dezember 1906. 








Ausiciffungshafen. | 


Dauer 


der Überfahrt 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
hafen 48 Tage 
Simpſonhafen 45 Tage 
Simpjonhafen 42 Tage 
Friedrich⸗ Wilhelms: 
bafen 46 Tage 





Mombaſa O 20 Tage 
Mombaſa © 16 Tage 


Mombaja © 15 Tage 


Mombaja © 17 Tage 
Mombafa © 20 Tage 


Tanga 17 Tage 
Tanga 22 Tage 
Daresjalam 17 Tage 
Daresfalam 23 Tage 
—— 15 Tage 


nad Daresfalam weiter 
mit nächfter Gelegenheit) 
Zanzibar 18 Tage 


von Yanzibar unmittelbar 


eiterbeförberung nad) Dar- 
es ſalam burch Boupernemenis. 


banıpfer in 6 Siunben) 
Banzibar 22 Tage 


nah Daredlalam weiter mit 


Briefe müffen aus 
Berlin fpäteftens 


abgefanbt werben am: 





14. Dez. 2 Ian. 
105 abds. 





22. 27. Dez. 5. Kan. 
10% abds. 


8. jed. Mis. 94 abbs. 
21. Dez. 108 abds. 


22. Des. 5. Jan. 
108 abb3. 


22. 27. Der. 5. Ian. 
108 abbs. 


8. jeb. Mes. 1047 abds. 


21. De. 10% abbs. 


. | näditer Gelegenheit 
— —— e — — — — — u _ — ———— — — 








dann durch Votenpoſt nad 
Ulamas 


Hamburg 15. De. 5. Jan. Smwalopmund 22 und | 15. Dez. 9% ons. 
3. Deutjg-SüdweRafrita. || n =. 26 Tage| 4. Jan. 118 abs, 
u ‚ Epufi . . . h . . 
a) Beh, Geha Una ui urg e Smwalopmund 24 Tage Des. 9 vms 
ontein, oheiarte, ntwerpen 26. De. Swakopmund 20 Tage | 25. Dez. 126 nms. 
——— Beutfde Esife) j z 
* * ’ 
Dlahandja, Olafiie, Otom- |? Boulogne | 28. Des. Smwafopmund 18 Tage] 27. Dez. 
Dabe, Omatunı, Diawi Dte || (deutfche Schiffe) 12% nmö, 
Dutjor Kioitotorn mg: || Southampton | 29. De. Smwalopmund 25 Tage | 38. Dez. 11M oma. 
ala or Balbau, Waterderg, Southampton | 22. Des. —— Tage at. Da. ur ums, 
indhu a age . 6. 4. Jan, 
tSouthampton | 15. Dez. 5. Jan. son dont mie — — 
eiegenbei 
Southampion | 15. 29. Des. Luderitzbucht 22 Tage | 14. 28. Des. 114 ums, 
Antwerpen | 26. Dez. Luderitzbucht 23 Tage | 25. Dez. 195 nın3, 
b) nach Laderihbucht. Kubub oe 28. De Lüberigbucht 21 Tage | 27. De 
) * + . * „ ” * 
Be hanlen, Daſuur, Kect- |) (deutiche ine) ' u g —* 
Southampton 22. Dez. Kapftadt 17 Tage 21. Des. 112 om8. 
von dort weiter mit nächfter 
Gelegenheit nad Füderigbucht 
Hamburg 22. Des. 5. Jan. Züderigbucht 27 Tage | 22. Dez. 9 ums. 
) nad Ramansbrift, Warıbad,] Southampton | 22, Der. 5 Kapftabt 17 X — 
e) nad Ramausdrift. Waruibad, outhampton | 22, Des. 5. Jan. ta age 1. 2. an 
Kalkfontein (Züd) * — —* weiter Ar bem 35 
Landwege über Steinkopf 
d) nach Mamas . .» ... Southampton | jeben Sonnabend Kapjtadt 17 Tage Freitag 11% ums. 
von dort weiter mit ber 
Eiſendahn bis Upington und 
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Die Abfahrt erfolgt 





Nah vom Eins . 
ſchiffungshafen 
Hamburg 10 jedes Monats 
4. Ramerun. 


s) nah Bamenba. Banjo, Bibundi, 
Bipinbihof, Bonaberi, Buba, 


Boulogne 


11. jedes Monats 
fur Mer 














Ausfgiffungspafen. 
Dauer 
der Überfahrt 


Biltoria 19 Tage 
Duala 20 Tage 
Kribi 21 Tage 
Viktoria 18 Tage 
Duala 19 Tage 


Briefe müflen aus 
Berlin fpäteftens 
abgefandt werden am: 


9. jed. Mts. 9% ums. 
10. jed. Mts. 128 nachm 


13. Dez. 107 abds. 
17. Dez. 712 abds. 
21. Dez. 9% abds. 


27. Dez. 107 abds. 


21. Des. 9% abbs, 
13. Dez. 104 abds. 
17. Dez. 712 abds. 


jeden Donnerätag 
1017 abds, 


jeden Donnerätag 
1047 abds. 
2. Fan. 125 nm. 
23. jeb. Mts. 107 abds. 


\ 1. Febr. 10% abds. 


jeden Freitag 
10% abds 

21. Dez. 6. Jan. 
10 abds. 

13. Dez. 81 vms. 


14. Des. 


Gbee, Fortemdort, Saba Beutie Shifie) Kridi X Tage 
A “al i } & € 
ra Ss a Liverpool 15. Dei. en —— 
Lomte, Longii, Plantation, oria age 
Biltoria Hamburg 18. De. +Duala 41 Tage 
| Kribi 84 Tage 
Rotterdam 22. Des. Duala 37 Tage 
(demtiche Echiffe) TKribi 30 Tage 
Liverpool | 29. De. Duala 23 Tage 
Rotterdam | M. Der. Rio dei Ney 36 Tage 
b) nah Rio bei Rey . . . . Liverpool 15. Des. Rio del Ney 23 Tage 
Hamburg 18. Des. Rio del Rey 40 Tage 
eo) nad dem Tichadfee · Gebiet Ziverpool jeden Sonnabend Forcados 17 Tage, 
(Garua, Rufferi) von bort weiter über 
Solodja—Nola 
d) nad DOffidinge. .. - » » Liverpool jeden Sonnabend Galabar 19 Taae, 
von bort weiter über Obofum 
bis Offidinge (am Grofflub) 
e) mad Motundu . . Antwerpen 3. Jan. Matadi 19—20 Tage, 
| von ba weiter mit ber Eiſen · 
Borbeaur | 25. jedes Monats —* Si te — a 
| dein Kongo, Siongean und 
| Diah bis Molundır 
5. den Rarolinen, | — Jap 70 Tage 
den Palau ⸗ Neapel 3. Febr. VPonape 55 Tage 
? un (engliige Schiffe) Saipan 66 Tage 
den Marianen, Jaluit 46 Tage 
den Marſhall · Inſeln. Auf Verlangen des Abſenders werben Brieffendungen nad den Marianen auch über Japan 
geleitet; von Yolohama weiter ſechs⸗ bis fiebenmal jährlih mit Segelidiffen. 
Neapel 20. Des. 3. Jan. ngtau 36 Tage 18. De;. 1. Jan. 
Beute Eife | ee zing ’ 1095 abs. 
i J Brindiſi jeden Sonnta Tſingtau 36 Tage 
8 Rlautipon (englifde — ſing ® 
Marieille 23. Dez. 6. Jan. Tſingtau 36 Tage 
(framadfiiche Schiffe) 
Liverpool ' 14. Dei. Tfingtau 30—835 Tage 
7. Samoa Queenätown 16. Der. Apia 25 Tage 





Lome 17 Tage 
Lome 16, 17 Tage 
Zome 18 Tage 
Lome 17 Tage 


Lome 22, 18, 19 Tage 
Lome 15 Tage 


Eotonou 23 Tage 


von ba ab Lanbverbindung 


Cotonou 14 Tage 

von da ab Banboersinbung 
Allra 15 Tage, 

von dort weiler auf dem 

Landwege in 4-5 Tagen 


Hamburg 1. Jan. 
Bremen 3. Jan. 
Hamburg 10. jedes Monats 
Boulogne ſur Mer 11. jedes Monats 
(deutihe Schiffe) | 
Hamburg | 18. Dez. 5. Jan. 
8. Togo. Rotterdam | 22. Dez. 
beutiche Schiffe) | 
+ Marjeılle | 12. jedes Monats 
+ Borbeaug | 25. jedes Monats 
} Yiverpool | jeden Sonnabend 
) Den dur + bezeichneten Schifföverbindungen werben B 
die Beförderung auf —— durch einen Leitvermerk verlangt hat. 


11% vum3, 


31. Dez. TE abds. 
2. Jan. 9% abds. 


9. jed. Mis. 90 vms. 
10. jed. Mis. 1255 ums 


17. Dez. 4. Jan. 

Tı2 abds. 
21. Dez. 9% abds. 
10. jed. Mis. 104 abds. 
23. jed. Mts. 1017 abbE. 
Donnerstag 9% abds. 


tieffendungen nur dann zugeführt, wenn ber Abſender 


» 4 rl 1y de % > 
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| gantungs: | | Die dor if fällig 
Bon bafen Berlin am 
f Neapel ...| 20*. Des. 
Deutip-Nenguinea. . | Marfeile . ., 13. Der. 
Neapel .. .| 11%. De. 8*. Yan. 
Genua ..., 29%, De. 
Dentib-Oftafrita . ... | Brindifi... 15. De. 
— Marfeille ..| 16. jed. Mts. 
Brindifi. .. | 28. jed. Mts. 
Deutid-Südmwekafrita Antwerpen .| 6*. Jan. 
nörbl. Zeil ern. | Hamburg . 26*. jed. Mts. 
Southampton 16. 30. Dez. 
füdl. Zeil d. Shupgeb, Southampton 16. 30. Dez. 


Bon 


| 


Ramerun... 








ee u — 





Blymou 


den Rarolinen.. 

den Marianen . .. |} Neapel . 

den Mariball-Inieln er 
Neapel . . 
m; . 

i m. arjeille . . 
ee Liverpool . 
|\ Plymouth od. 
| _ | Dueenstomn 

| gamona .. Dueenätown 





Hamburg . 


® Fälligteitötage für bie mit deutfen Schiffen eintreffenden Boften. 


Sandungs: z 
bafen | 





Southampton! 
uth. a 22. Des. d. Jan, 


od. Plymouth 
—— 





Die voſt ift fällig 
in Berlin am 


16*. 30*, jed. Mts. 






| 18*,. Jan. 


21* Des. 4*. Jan. 


15. 27. Der. 
13. 27. Des. 
23. Dez. üb. Bancouver, 


16.28.80. 054. 
unbeftimmt, voraus ſicht⸗ 
lich Anfang Januar. 
16*. 30%, jed. Mis. 

4*, jeb. Mts. 


Schifföbewegungen der Woermann-Linie zwifchen Hamburg und Weft- und Südweſtafrika. 





PVoftdampfer 


„Adolph Woermann”. 
„Alegandra Woermann” 
„Aline Woermann“ . 
"Anna Woermann“ . 
„Ascan Woermann“ . 

"Sarl Moermann” 
„Eduard Bohlen“ . 
"Eduard Woermann“ 


„Eleonore Woermann* s 


"Ela MWoermann“ . 
"Emilie Woermann“ . 
"Sri Moermann” . 
„Erna Woermann” . 
"Ermft Moermann” 
"Sertrub Woermann“ 

"Bretgien Bohlen“ 
"Hans MWoermann” . 
„Hedwig Woermann“. 
ee Moermann“ . 


nriette Woermann” . 


Irma Woermann“ , 


„Jeannette Woermann“ . 


rt Woermann” 
„Lili Woermann“. . 
„Linda Woermann” . 
„Lothar Bohlen“ . 
„Qucie Woermann“ . 
"Sulu Bohlen”. , 
„Marie Woermann” . 
„Martha Woermann“ 
„Melita Bohlen“ . 
Buo Woermann“ 
Raul MWoermann” . 
Profeſſor Woermann“ 
Thetla Bohlen“ . . 
„Frieda Woermann” . 


mburg 
amburg 


apftabt 


Hamburg 

Hamburg 

Hamburg 
Smatopmund 


Hamburg 
Kamerun 


Kotonou 
Degama 
Mofjamedes 


Lüderitzbucht 
Lũderitzbucht 
Hamburg 


Aſſinie 


Kotonou 


burg 
burg 


Hamburg 


Moſſamedes 


Burutu 


otonou 


Degama 
Hamburg 





1 





Luderitzbucht 
Viltoria 
Swakopmund 
Degama 
a rege 

ccra 
Kapftadt 


amburg 
otonou 


—— — — — — — — ———e — m —— 
Reiſe Lehzte Nachrichten 
von na bis 12. Dezember 1906. 


am 10. Dezember in Smalopmund. 
am 30. November ab Las Palmas. 
am 10. Dezember in Smalopmunbd. 
am 3. Dezember Eaftbourne paffiert. 
am 11. Dezember ab Las Palmas. 
am 9. Dezember Dover pajfiert. 
am 9. Dezember in Kapftadt. 

am 11. Dezember in Madeira. 

am 11. Dezember in Lagos. 

am 10. Dezember ab Las Palmas. 
am 11. Dezember in Galabar. 

am 12. Dezember in Hamburg. 

zur Zeit in Hamburg. 

am 11. Dezember ab Madeira. 

am 4. Dezember ab Swalopmund. 
am 10. Dezember in Antwerpen. 
zur Zeit in Hamburg. 


am 7. Dezember in 
7. Dezember ab 
8. Dezember in —— 


am 
am 


yamburg. 


am 12. Dezember ab Hamburg. 


am 


7. Dezember in Accra. 


am 2. Dezember ab ze 


am 
am 
am 


9. Dejember ab Yago 
8. Dezember in M — 
8. Dezember in Duala. 


am 11. Dezember ab Boulogne. 
am 26. November in Swakopmund 
zur Zeit in Hamburg. 

am 11. Dezember in Lago 

am 8. Dezember in Af 


| am 7. Dezember in — 


am 1. Dezember ab Las Palmas. 
zur Zeit in Hamburg. 

am 5. Dezember ab Lad Palmas. 
am 6. Dezember Dover paffiert. 
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Sciffsbeivegungen. 


(Die Zeit vor dem Orte bebeutet die Ankunft, hinter dem Orte bie Abfahrt des Schiffes.) 


. „Bufjard* . Daresialam. 
. „Eondor* . Suva 28/10. — 26/10. Apia 19/11. — 23/11. Suva 27/11. — Üllice 
. „Planet“, . SHerbertöhöbe. 
. „Seeabler* . Zanzibar 29/11. — 29/11. Daresſalam. 
. „Sperber“ . Duala. 
Ablöfungstransporte: 
Fahrplanmäßlger Reichspoftdampfer „Prinz Eitel Friedrich“ des Norbdeutichen Lloyd mit der ablöfenden 
Belagung für S. M. ©. „Planet“. 
Trangportführer: Kapitänleutnant Stever, von Suez ab Kapitänleutnant Kurtz. 
Genua 7/11. — 8/11. Neapel 8/11. — 12/11. Port Said 12/11. — 13/11. Suez 13/11. — 
17/11. Wen 17/11. — 24/11. Colombo 24/11. — 28/11. Penang 28/11. — 29/11. Singapor 
29/11. — 4/12. Hongkong. 
Bahrplanmäßiger Neichspoftdampfer „Lucie Woermann* der Woermann-Linie mit der abgelöften Bejakun 
S. M. ©. „Sperber*. 


AAAAR 
SSSSS 
AARAAR 


Transportführer: Rapitänleutnant Jacobs. 
Duala 9/11. — 11/11. Lagos 12/11. — 13/11. Lome 13/11. — 15/11. Gr. Baſſam 15/11. — 
17/11. Monrovia 13/11. — Conakry — 23/11. Teneriffa 28/11. — 29/11. Boufogne 29/11. — 
1/12. Hamburg. 


Su zuszzuzguzıosousuuss Bus Ss 3 8 8 5 5 3 55 5 5%: 








Hauptbahnhof Hamburg 


Interessante Nachricht 


für Kenner! 


Bei der am 4. Dezember unter zahlreicher 
Beteiligung erfolgten Einweihung des 
Hauptbahnhofes in Hamburg, eines der 
gröfsten Bahnhöfe der Welt, 
wurde „Söhnlein Rheingold, Extra Dry 
America* als einziger Champagner 
gereicht. 


Schierstein, Rheingau. 


In das Hanbeläregiiter Abteilung B 
ift heute umter Nr. 11 beider Deutſchen 
Kolonial-Gefellihaft für Südweſt⸗ 
afrite, AZweignieverlaffung Swakop⸗ 
mund, eingetragen worden: (398) 

Der Kaufmann Otto Meyer zu 
Swakopmund ift zum Gefamtprofuriften 
der Bweigniederlaffung Swalopmund 
beftellt und zwar derart, daß derſelhe 
in Gemeinihaft mit einem anderen 
Prokuriften zur Vertretung befugt ift. 

Smalopmund, ben 8. Sept. 1906. 


Der Kaiferliche Bezirförichter. 


Befanntmachung. 

In das Hanbelöregifter B ift heute 
unter Nr. 11 bei der Deutſchen Kolo: 
nial-Geſellſchaft für Südweftafrifa 
eingetragen worden: 

Die Prokura des Kaufmanns Oskar 
Lampe ift erlofchen. (sssb) 

Smwatopmund, den 12. Sept. 1906. 
Der SKaiferliche Bezirförichter. 


VBefanntmachung. 

In das Hanbeläregifter Abteilung B 
unter Ar. 10 bei der Branerei efeil: 
jajt Swalopmund, Gejellichaft mit 

eichränfter Haftung, iſt heute ein- 
getragen worben: (se) 

Der Gaftwirt Heinrih Eggert ift 
sum Gejchäftsführerr an Stelle des 
Gaftwirtd Johann Eggers beftellt. 

Smalopmund, ben 27. Oktober 1906. 
Der Ktaiferlihe Bezirksrichter. 













Beilage zum „Deutschen Kolonialblatt“, XVII. Jahrgang, Nr. 3. 





Berlin, den 1. Februar 1906. 


Satzungen 


der 


Ostafrikanischen Gasthausgesellschaft „‚Kaiserhof“. 


I. Allgemeine Bestimmungen. 
$ 1. Unter der Firma: 
Ostafrikanische Gasthausgesellschaft „Kaiserhof“ 


wird auf Grund des Schutzgebietsgesetzes vom 10. September 1900 (Reichs- 
Gesetzblatt S. 813) eine Kolonialgesellschaft errichtet, die ihren Sitz und 
ordentlichen Gerichtsstand in Berlin hat. 

Die Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt. 

8 2. Die Gesellschaft hat den Zweck, in Deutsch-Ostafrika Gasthäuser 
zu bauen, zu betreiben oder betreiben zu lassen und alle Geschäfte zu 
machen, die mit dem Herberge- und Gastwirtschafts-Gewerbe zusammen- 
hängen. Zunächst wird die Gesellschaft ein Hotel in Daressalam errichten 
und betreiben. 


$ 3. Die Gesellschaft ist berechtigt, Zweigniederlassungen zu errichten. 
$ 4. Die Organe der Gesellschaft sind: 


l. die Gesellschafter-Versammlung, 
2, der Vorstand, 
3. die Geschäftsführer. 
$5. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen rechtswirksam 
durch einmalige Veröffentlichung in der Deutschen Kolonial- Zeitung. 


I. Grundkapital. 


56. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt Mk. 200 000,—, ein- 
geteilt in 2000 auf den Namen lautende Anteile zum Nennwerte von je 
Mk. 100,-— und ist voll eingezahlt. Die Anteile sind nnteilbar und werden 
mit Angabe der Eigentümer nach Namen, Stand und Wohnort in das 
Stammbuch der Gesellschaft eingetragen. Die eingetragenen Anteilseigner 
bilden die Gesellschaft. Zur Veräulserung von Anteilen ist die Genehmigung 
der Gesellschaft erforderlich, 

$ 7. Für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft haftet den Gläubigern 
nur das Gesellschaftsvermögen. 

Die Anteilseigner sind zu Leistangen über die Vollzahlung der Anteile 
hinaus nicht verpflichtet, 


— — 


III. Geschäftsjahr, Bilanz und Gewinnverteilung. 


$ 8. Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr 
umfalst die Zeit von der Errichtung der Gesellschaft bis zum 31. De. 
zember 1905. 

Auf den 31. Dezember ist von dem Vorstande die Bilanz entsprechend 
den Vorschriften des Gesetzes, betreffend die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung, zu ziehen und mit einem, den Vermögensstand und die Verhältnisse 
der Gesellschaft entwickelnden Bericht der Gesellschafter - Versammlung 
alljährlich vor dem 1. Juli vorzulegen. 

Der Reingewinn versteht sich nach den von der Gesellschafter-Ver- 
sammlung festzusetzenden Abschreibungen. Aus dem Reingewinn werden 
alljährlich 5 v.H. zur Bildung eines Reservefonds verwendet, bis dieser 
20 v.H. des Grundkapitals erreicht. 

Im übrigen beschliefst die Gesellschafter-Versammlung über die Ver- 
wendung des Reingewinnes. 


IV. Verwaltung. 


S 4% Die Vertretung der Gesellschaft liegt dem Vorstande ob, der von 
der Gesellschafter-Versammlung bestellt wird. Er kann aus einer oder 
mehreren Personen bestehen, die jederzeit unbeschadet ihrer vertraglichen 
Ansprüche von der Gesellschafter-Versammlung ihres Amtes enthoben werden 
können. Eine Einschränkung der Vertretung nach anfsen hin ist unzulässig. 


$ 10. Zur Leitung des laufenden Hotelgeschäftes an Ort und Stelle 
können ein oder mehrere Geschäftsführer bestellt werden. Die Bestellung 
erfolgt durch den Vorstand mit Genehmigung der Gesellschafter- Versammlung. 
Der Umfang der Vollmacht der Geschäftsführer wird im Anstellungsvertrage 
im einzelnen festgestellt. Mit Genehmigung der Gesellschafter-Versammlung 
kann der Vorstand auch Prokuristen ernennen. 


$ 11. Erklärungen für die Gesellschaft sind verbindlich, wenn sie er- 
folgen von einem Mitgliede des Vorstandes oder von zwei Prokuristen. 

Schriftliche Erklärungen müssen von den hiernach vertretungsberechtigten 
Personen unter der Firma der Gesellschaft abgegeben werden. 

Ist eine Erklärung der Gesellschaft gegenüber abzugeben, so genügt die 
Abgabe gegenüber einem Mitgliede des Vorstandes, 

Die Geschäftsführer verpflichten die Gesellschaft innerhalb des Rahmens 
ihrer Vollmacht. Sie haben ihrer Unterschrift einen das Vollmachtsverhältnis 
oder die örtliche Geschäftsführung (z. B. Geschäftsführung Daressalam) an- 
deutenden Zusatz beizufügen. 


$ 12. Der Vorstand bedarf der Genehmigung der Gesellschafter-Ver- 
sammlung 


a) zur Anstellung von Geschäftsführern und Prokuristen und derjenigen 
Beamten, deren jährliche Besoldung mehr als 3000 Mk. beträgt oder 
hei denen eine längere Kündigungsfrist als drei Monate festgesetzt 
wird oder denen ein Anteil am Reingewinn der Gesellschaft gewährt 
werden soll; 

b) zum Erwerb, zur Veräulserung und zur Belastung von Grundstücken; 

ce) zum Abschluls von Pacht- und Mietsverträgen auf länger als ein 

Jahr oder für einen höheren Pacht- oder Mietszins als 1000 Mk.; 

zu Umbauten, Neubauten oder Erweiterungsbauten, soweit sie den 

Wert von 2000 Mk. übersteigen; 

e) zur Anschaffung von Einrichtungen oder Betriebsgegenständen, wenn 
deren Anschaffungswert mehr als 2000 Mk. beträgt; 

f) zu Darlehen oder sonstigen Kreditgeschäften; 


d 


Pe 


g) zum Abschlufs von Lieferungs- oder sonstigen Verträgen, soweit 
durch sie eine Verpflichtung der Gesellschaft auf längere Zeit als 
ein Jahr übernommen werden soll oder der Gegenstand des Vertrages 
den Wert von 3000 Mk. übersteigt; 

h) zur Errichtung von Zweigniederlassungen. 


$ 13. Die Gesellschafter-Versammlungen werden durch den Vorstand 
durch schriftliche Einladung mit einer Frist von mindestens 14 Tagen be- 
rufen. Der Vorstand ist verpflichtet, eine Gesellschafter-Versammlung ein- 
zuberufen, falls einer der Gesellschafter es verlangt. Im Falle der Behinderung 
des Vorstandes hat jeder Gosellschafter das Recht, eine Gesellschafter-Ver- 
sammlung einzuberufen, 


& 14. In der Gesellschafter-Versammlung berechtigen je 10 Anteile zu 
einer Stimme. Soweit die Anteilseigner Gesellschaften oder juristische 
Personen sind, können sie durch eine zeichnungsberechtigte Person ohne 
besondere Vollmacht vertreten werden; sonst kann ein Anteilseigner nur 
durch einen anderen auf Grund schriftlicher Vollmacht vertreten werden. 


8 15. Die Gesellschafter-Versammlung wählt ihren Vorsitzenden aus 
ihrer Mitte, setzt ihre Tagesordnung fest und beschliefst in der Regel mit 
einfacher Stimmenmehrheit. 


$ 16. Über folgende Gegenstände: 


1. Erhöhung oder Herabsetzung des Grundkapitals, 

2. Ausgabe von Schuldverschreibungen, 

3. Auflösung der Gesellschaft oder Vereinigung mit einer anderen Ge- 
sellschaft, 

4. Verwendung des Reservefonds 


kann nur in einer besonders hierzu berufenen aufserordentlichen Gesellschafter- 
Versammlung beschlossen werden, Zur Gültigkeit der Beschlüsse über diese 
Gegenstände ist eine Mehrheit von */ des bei der Beschlufsfassung ver- 
tretenen Grundkapitals erforderlich. 


$ 17. Eine Gesellschafter-Versammlung, in der alle Anteile vertreten 
sind, kann ohne besondere Einberufung und über alle Gegenstände beschliefsen, 
die sie einstimmig auf die Tagesordnung setzt. 


$ 18. Die Beschlüsse, die der Gesellschafter-Versammlung obliegen, 
können auch von den Gesellschaftern auf schriftlichem Wege gefalst werden, 
falls kein Gesellschafter gegen die schriftliche Abstimmung Widerspruch 
erhebt. 


$ 19. Die Gesellschafter-Versammlung darf einen oder mehrere Ver- 
treter aus ihrer Mitte wählen, die für eine bei der Wahl zu bestimmende 
Zeit das Recht haben, dem Vorstande die im $& 12 vorgesehene Genehmigung 
an Stelle der Gesellschafter-Versammlung zu erteilen, bei der Geschäftsführung 
ihn zu beraten und auch in sonstiger Hinsicht ihm gegenüber die Aufgaben 
eines Aufsichtsrates zu erfüllen, 


$ 20. Über die Gesellschafter-Versammlungen werden Protokolle geführt, 
die von dem Vorsitzenden und zwei Mitgliedern der Gesellschafter-Ver- 
sammlung zu unterzeichnen sind. 


V, Auflösung. 


$ 21. ]Jm Falle einer Auflösung erfolgt die Liquidation der Gesellschaft 
durch den Vorstand, falls die Gesellschafter-Versammlung nicht anders 
beschliefst. 


a 


VI Aufsichtsbehörde. 


$ 22. Die Aufsicht über die Gesellschaft wird von dem Reichskanzler 
(Auswärtiges Amt, Kolonial-Abteilung) geführt, der zu diesem Behufe einen 
Kommissar bestellen kann. Die Aufsicht beschräukt sich darauf, dafs die 
Geschäftsführung im Einklang mit den gesetzlichen Vorschriften und den 
Bestimmungen der Satzungen erfolgt. Der Kommissar ist berechtigt, an den 
Gesellschafter-Versammlungen teilzunehmen, von dem Vorstande jederzeit 
Bericht über die Angelegenheiten der Gesellschaft zu verlangen oder auf Kosten 
der Gesellschaft eine Revision der Geschäftsführung durch einen oder mehrere 
Sachverständige anzuordnen, auch die Bücher und Schriftstücke derselben 
einzusehen und eine Gesellschafter-Versammlung einzuberufen, falls der Vor- 
stand seinem Ersuchen, dies zu tun, nicht entspricht. 


$ 23. Der Genehmigung der Aufsichtsbehörde sind unterworfen: 


. die Erhöhung des Grundkapitals um mehr als 200 000 Mk., 

. die Ausgabe von Schuldrerschreibungen, 

. Beschlüsse der Gesellschaft, nach denen diese mit einer anderen 
vereinigt oder in ihrer rechtlichen Form umgewandelt oder aufgelöst 
werden soll, 

4. sonstige Änderungen der Satzungen, wenn sie den Gegenstand des 

Unternehmens oder den Sitz der Gesellschaft betreffen. 


* CE 


VI. Übergangsbestimmung. 


$ 24. Die gemäls $ 19 gewählten Vertreter der Gesellschafter-Ver- 
sammlung sind ermächtigt, die vom Reichskanzler oder Bundesrat etwa 
gewünschten Änderungen der Satzungen vorzunehmen. 


Gedruckt in der Königlichen Hofbuchdruckerei von E.S. Mittler & Sohn, BerlinSWes, Kochstr, 68—71. 


Beilage zu Nr 6 des Deutfchen Kolonialblattes 1906. 


Ernft Siegfried Mittler und Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung. 
Berlin SW. 12, Kochſtraße 68—71. 


Kaiferliche Bergverordnung 
für die 
afrikanischen und Südfeeichusgebiete mit Ausnahme von Deutſch-Südweſtafrika. 


Nom 27. Februar 1906. 
(Reichs - Befegblatt von 1906, ©. 363.) 


Mir Wilbelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
bon Preußen ı. 


verordnen für die afrikanischen und Südfeefchußgebiete mit Ausnahme von Deutich: 
Südweltafrifa auf Grund der $$ 1,3, 6 Nr. 1 des Schußgebietsgejehes (Reiche: 
Geſetzbl. 1900 S. 813) im Namen des Reiche, was folgt: 


1. Allgemeine Vorſchriften. 
$1. 


Die nachftehend bezeichneten Mineralien find von dem Verfügungsrechte Won dem Ber- 
des Grundeigentümers ausgeſchloſſen. Sie dürfen nur nad) den Vorichriften diefer füsungsreite des 
Verordnung aufgefucht und gewonnen werden. —— 


Mineralien. 
I. Edelmineralien. 


1. Edelmetalle (Gold, Silber und Platin), gediegen und als Erze, 
2. Edelſteine. 
II. Gemeine Mineralien. 
Alle vorftehend nicht genannten Metalle, gediegen und als Erze, 
Glimmer und Halbedelfteine, 
Kohlen, Salze und nugbare Erden, und zwar: 
a) Steinfohlen, Braunfohlen und Graphit, 
b) Bitumen in feſtem, flüffigem und gasförmigem Zuftand, ins 
befondere Erdöl und Aſphalt, 
e) Steinfalz nebit den auf derjelben Yagerftätte brechenden Salzen 
und die Solquellen, 


a N 


l 


Vergbaubetrieb 
des Fiskus. 


Zulaſſung 
Eingeborener zum 
Bergbau. 


Beſtellung von 
Vertretern im 
Schutzgebiete. 


Beſchwerde gegen 
Entſcheidungen der 
Verwaltungs. 
behörden. 


d) Erden, die wegen ihres Gehalts an Schwefel oder zur Darſtellung 
von Alaun, Vitriol und Salpeter verwendbar ſind, in den Süd— 
ſeeſchutzgebieten auch organiſche und unorganiſche Phosphate, welche 
zur Herſtellung von Düngemitteln verwandt werden können. 

Auf die von Eingeborenen für eigene Rechnung im Tagebau betriebene 
Gewinnung von Eiſen, Kupfer (gediegen oder als Erzen), Graphit und Sal; 
finden die Vorfchriften diejer Verordnung nur Anwendung, joweit der Reichs— 
fanzler oder mit ferner Zuftimmung der Gouverneur fie für anwendbar erklärt. 


$ 2. 

Die Auffuhung und Gewinnung von Mineralien für Rechnung des Neiche 
oder des Landesfisfus unterliegt den Vorſchriften diefer Verordnung. 

Eingeborene und andere Farbige können das Necht zur Aufjuchung und 
Gewinnung der diefer Verordnung unterwworfenen Mineralien nur erwerben, joweit 
fie vom Neichsfanzler oder mit feiner Zuftinmung vom Gouverneur dazu er: 
mächtigt find. Verträge, welche diefer Beſtimmung zuwiderlaufen, find rechte: 
unmirffam. 

83. 

Für alle das Schürfen ($ 10) und den Bergbau ($ 36) betreffenden gerichtlichen 
und außergerichtlichen Angelegenheiten müſſen Ben, die nicht im Schußgebiet 
ihren MWohnfig oder dauernden Aufenthalt haben, ſowie Gefellichaften, die dort 
feine Niederlaffung im Sinne der $$ 17, 21 der Zivilprozeßordnung haben, einen 
fich dafelbit dauernd aufbaltenden Vertreter gerichtlich oder notariell beftellen und 
der Bergbebörde bezeichnen. Der Gouverneur ift befugt, den Wohnſitz oder 
Aufenthalt oder die Niederlafjung in ſolchen Teilen des Schußgebiet3, welche von 
dem Sie der Vergbehörde bejonders jchwer erreichbar find, dem Wohnſitz 
oder Aufenthalt oder der Niederlaffung außerhalb des Schußgebiet3 für gleich zu 
erklären. 

Bis die im Abſ. 1 bezeichnete Verpflichtung erfüllt wird, ift dev Gouverneur 
befugt, auf Koften des Verpflichteten einen Vertreter zu bejtellen. 

Eingeborene und andere Farbige dürfen als Vertreter nur mit Zuftimmung 
der Bergbehörde beftellt werden. 


$A. 

Gegen die in Ausführung diefer Verordnung ergebenden Enticheidungen 
der Verwaltungsbebörden findet die VBeichwerde ftatt, ſoweit fie nicht für aus: 
geichloflen erklärt ift. 

Auf das Beichwerdeverfahren finden, joweit in diefer Verordnung nicht ein 
anderes vorgeichrieben it, die auf die Beichwerde gegen Volizeiverfügungen bezüglichen 
Vorfchriften der $$ 16 bis 21 der Kaiferlichen Verordnung, betreffend Zwangs— 
und Strafbefugnifie der Verwaltungsbehörden in den Schußgebieten Afrifas und 
der Südſee, vom 14. Juli 1905 (Neichs-Gejegbl. S. 717) mit der Maßgabe 
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entſprechende Anwendung, daß die Friſt für die Beſchwerde, abgeſehen von den 
in der gegenwärtig en ordnun 8 vorgeſehenen Ausnahmefällen, drei Monate, 
für die weitere Beſchwerde vier Wochen beträgt. 


$5. 

Gegen die in Ausführung diefer Verordnung ergebenden Entjcheidungen 
der Berwaltungsbehörden über Anfprüche privatrechtlicher Natur ift neben der 
Beichwerde ($ 4) der Rechtäweg inſoweit zuläffig, als er nicht ausdrüdlich aus: 
geſchloſſen ift. 

Wo auf Grund diejer Verordnung ein gerichtliches Verfahren ftattfindet, 
ift das Bezirksgericht, in deſſen Bezirke das Schürffeld ($ 23) oder Bergbaufeld 
($ 36) liegt, ausichlieglich zuftändig. Yiegt das Feld in den Bezirken mehrerer 
Gerichte, fo beitimmt der zur Ausübung der Gerichtsbarkeit zweiter Inſtanz 
ermächtigte Beamte, welches diejer Gerichte ausjchließlich zuſtändig ift. 


$ 6. 

Die in diefer Verordnung vorgejehenen Entjcheidungen und fonftigen An- 
ordnungen der Verwaltungsbehörden find nad) Maßgabe der Kaiferlichen Ber: 
ordnung, betreffend Zwangs- und Strafbefugnifje dev DVermaltungsbehörden in 
den Schuggebieten Afrifas und der Südfee, vom 14. Juli 1905 vollfivedbar, 
joweit nicht bereits eine vollſtreckbare Entſcheidung des nach $ 5 zuftändigen 
Gerichts ergangen ift. Auch findet aus Enticheidungen der Berwaltungsbehörden, 
gegen welche der Rechtsweg zuläſſig ift, die Vollftrefung nur auf Antrag des 
nach der Entjheidung Berechtigten gegen angemefjene Sicherheit für den Erſatz 
ded dem anderen Teile aus der Vollſtreckung erwachlenden Schadens und mit 
der Mapgabe ftatt, daß einerfeit3 die Haftung der Sicherheit mit dem Ablaufe 
von zwei Jahren nach ihrer Beftellung erlifcht, es jei denn, daß bis dahin der 
Nechtöweg bejchritten ift, anderjeits der Antragfteller auch ohne Verſchulden und 
über den Betrag der geleisteten Sicherheit hinaus zum Schadenserjaße verpflichtet iſt. 


$. 7. 

Den Verwaltungsbehörden bleibt es überlaffen, vor den in Ausführung 
diefer Verordnung ergebenden Entfcheidungen Zeugen und Sachverſtändige zu 
hören. Auf die Zuziehung und die Vernehmung finden die Vorjchriften der 
Zivilprozeßordnung über den Beweis durch Zeugen und Sachverſtändige ent- 
jprechende Anwendung. 


$ 8. 

Auf das Verfahren der Verwaltungsbehörden finden die auf die Rechts— 
hilfe bezüglichen Worjchriften des $ 30 der Kaiferlichen Verordnung, betreffend 
Zwangs: und Strafbefugnifie der Verwaltungsbehörden in den Schußgebieten 
Afrifas und der Südjee, vom 14. Juli 1905 entivrechende Anwendung. 

1° 


Rechtsweg gegen 
Entfcheibungen der 
Verwaltungs: 
behörden. 


Zuftändiges Gericht 


Vollftrekung der En 
iheidungen der Ve 
waltungsbebörben 


Vernehmung von 
Zeugen und Sad 
verständigen. 


Rechtshilfe. 


Bekanntmachungen. 


Allgemeine Schürf- 
freibeit. 


Verbot von 
Schürfarbeiten an 
gewiffen Stellen. 


Schürfarbeiten auf 
fremdem Grund 
und Boden. 


——— 
—59. 


Die in dieſer Verordnung vorgeſchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen 
der Verwaltungsbehörden erfolgen in der ortsüblichen Weiſe, jedenfalls durch An— 
heftung an die Amtstafel der entſcheidenden Behörde. Mit der erſten Anheftung, 
die zu beurkunden iſt, iſt die Bekanntmachung als bewirkt anzuſehen. 

Auf die Bekanntmachungen an beſtimmte Perſonen finden die Vorſchriften 
des $ 29 der Kaiſerlichen Verordnung, betreffend Zwangs- und Strafbefugniſſe 
der Verwaltungsbehörden in den Schußgebieten Afrikas und der Südfee, vom 
14. Juli 1905 über Befanntmachungen Anwendung. 


1. Vom Schürfen. 


A. Im allgemeinen. 
$10. 
Die Aufjuchung der im $ 1 bezeichneten Mineralien auf ihren natürlichen 
Ablagerungen (das Schürfen) ift einem jeden geitattet. 


$11. 

Auf öffentlihen Wegen, öffentlichen Plätzen und Eijenbahnen ſowie auf 
Begräbnisftätten darf nicht geichürft werden. 

Auf anderen Grundftüden ift das Schürfen unftatthaft, joweit nach der 
Entſcheidung der Bergbehörde überwiegende Gründe des öffentlichen Intereſſes 
entgegenftehen. Die Bergbehörde entjcheidet auch, in welcher Entfernung von 
Quellen oder fonftigen Waflerftellen das Schürfen unftatthaft iſt. 

Unter Gebäuden und in einer Entfernung von ihnen bis zu fünfzig Meter 
jowie in Gärten und eingefriedigten Hofräumen darf nicht geichürft werden, es 
fei denn, daß die zur Nutzung des Grundftüds Berechtigten und der Eigentümer 
ihre ausdrüdliche Einwilligung erteilt haben. 


$ 12. 

Der Schürfer fann die Überlafiung der Benutzung des zur Anlage von 
Baulichkeiten, Wegen, Halden-, Ablage: und Niederlageplägen und zu Weide— 
zweden erforderlichen fremden Grund und Bodens ſowie des darauf befindlichen 
Waſſers und Holzes injoweit verlangen, als die Überlafjung für die Schürf: 
arbeiten notwendig ift, Weide, MWafler und Holz jedoch nur, joweit die Über: 
laffung ohne weientlihe Schädigung des Wirtjchaftsbetriebs gejchehen kann. 
Wegen Überlafiung diefer Benugung bat ſich der Schürfer in Anfehung eines 
bewirtichafteten Grundftüds mit dem Nußungsberechtigten oder deſſen Vertreter 
zum Zwede einer Vereinbarung in Verbindung zu jeßen. 

Die Benugung des mit Wohn: oder Wirtichaftsgebäuden bebauten Grund 
und Bodens und der damit in Verbindung ftehenden Gartenanlagen und ein 
gefriedigten Hofräume fann der Schürfer nicht verlangen. 
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13. 

Der Schürfer iſt verpflichtet, den zur Nutzung des Grundſtücks Berechtigten 
für die entzogene oder verminderte Nutzung monatlich im voraus vollſtändige 
Entſchädigung zu leiſten und das Grundſtück nach beendigter Benutzung zurück— 
zugeben. 

$ 14. 

Tritt durch die Benutzung eine Wertwerminderung des Grundftüds oder 
einer darauf ruhenden Dienftbarfeit ein, jo muß der Schürfer bei der Rüdgabe 
des Grundftüds den Minderwert erjegen. Für die Erfüllung diefer Verpflichtung 
fann der Grumdeigentümer wie auch der Dienftbarfeitsberechtigte ſchon bei ber 
Überlaffung zur Benugung die Beitellung einer angemeſſenen Sicherheit verlangen. 


$ 15, 

Wenn feitfteht, daß die Benutzung länger als drei Jahre dauern wird, oder 
wenn die Benutzung nach Ablauf von drei Jahren noch fortdauert, jo kann der 
Srundeigentümer verlangen, daß der Schürfer das Eigentum des Grunditüds 
und feines Zubehörs erwerbe. 

$ 16. 

Bezieht ſich die Benugung nur auf einen Teil eines Grundftüds, ſo 
fann in den Fällen des $ 15 nur die Erwerbung diefes Teiles verlangt werden, 
es jei denn, daß der übrig bleibende Teil nicht mehr zwedinäßig würde benußt 
werden fünnen. 

$ 17. 

Hinfichtlih aller zu Schürfzweden veräußerten Teile von Grundftüden ſteht, 
wenn in der Folge das Grundftüd zu bergbaulichen Zweden entbehrlich wird, 
demjenigen ein Vorkaufsrecht zu, der zu diefer Zeit Eigentümer des durch die 
urfprüngliche Veräußerung verfleinerten Grundſtücks ift. 


$18. 

Können fich der Schürfer und die nach den Vorfchriften der $$ 12 bis 16 
ihm gegenüber Berechtigten nicht einigen, jo entjcheidet Die Bergbehörde nach An— 
börung beider Teile darüber, ob, in welchem Umfang und unter welchen Be- 
dingungen die Schürfarbeiten unternommen werden dürfen und der Schürfer zur 
Entichädigung oder Ru Erwerbe des Grundeigentums verpflichtet ift. Über die 
Derpflichtung zur Überlafjung der Benugung findet der Rechtsweg nur ig 
wenn die Befreiung von dieſer Verpflichtung auf Grund de $ 11 Abi. 1, 
oder eines bejonderen Nechtstiteld behauptet wird. 

Die Bergbehörde darf die Schürfarbeiten nur in den Fällen des $ 11 unter: 
lagen. Sie jegt beim Mangel einer Einigung unter den Beteiligten die Ent 
ihädigung und Sicherheit feit. 


Entihädigung für 
entjogene 

ober verminderte 
Nugung. 


Erjak für 
MWertvermindernin. 


Verpflihtung bes 
Scürfers 
zum Grunderwerbe, 


Vorfaufsrecht bed 
Grundeigentümers, 


Streitigfeiten 
zwiſchen Schürfer 
und Grundſtücks- 

berechtigten. 


Schürfen auf Ein- 
geborenenland. 


Schabenserfag für 
Beihädigungen von 
Grunditüden. 


Verjährung. 


Verfügungsrenht bes 
Schürfers über die 
beim Schürfen 
geförderten Mine 
ralien. 


Belegung von 
Scürffeldern. 
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$ 19. 
Ob, in welden Umfang und unter welchen Bedingungen das Schürfen 
auf Eingeborenenland ſtatthaft ift, entſcheidet, unbefchadet der Schadenserfaf: 
anfprüche, die örtliche VBerwaltungsbehörde (Bezirksamtmann, Stationsleiter). 


$ 20. 

Der Schürfer ift verpflichtet, für den Schaden, welcher einem Grundftud 
oder defjen Zubehör duch das Schürfen zugefügt wird, Erſatz zu leiften. 

Der Schürfer ift nicht zum Erſatze des Schadens verpflichtet, der an Ge 
bäuden oder anderen Anlagen dur das Schürfen entiteht, wenn jolche An- 
lagen zu einer Zeit errichtet worden find, wo die ihnen durch das Schürfen 
drohende Gefahr bei Anwendung gewöhnlicher Aufmerkfamfeit nicht unbekannt 
bleiben konnte. 

Muß wegen einer derartigen Gefahr die Errichtung ſolcher Anlagen unter 
bleiben, jo fällt der Anfpruch auf die Vergütung der Wertverminderung, die das 
Grundftüd dadurch erleidet, fort, wenn fich aus den Umftänden ergibt, daß die 
Abficht, folche Anlagen zu errichten, nur behauptet wird, um jene Vergütung 
zu erzielen. 

$ 21. 

Ansprüche auf Erjaß eines durch das Schürfen verurjfachten Schadens ($ 20), 
die fich nicht auf Vertrag gründen, verjähren in drei Jahren von dem Zeitpunkt 
an, in dem der Verlegte von dem Schaden und der Perſon des Erjagpflichtigen 
Kenntnis erlangt, ohne Rückſicht auf diefe Kenntnis in dreißig Jahren von dem 
Eintritte des Schadens an. 

$ 22. 

Der Schürfer darf ohne Zuftimmung der Bergbebörde über die bei jeinen 
Scyürfarbeiten geförderten Mineralien ($ 1) nur zu Probe:, Verſuchs- oder willen: 
jchaftlihen Zwecken jowie zu Zwecken feiner eigenen Schürfarbeiten verfügen. 

Die Bergbehörde kann, unbejchadet der im $ 90 Nr. I angedrohten Strafe, 
von dem, der die Vorjchrift des Abi. 1 übertritt, die Herausgabe des Wertes 
der Mineralien, über welche unbefugt verfügt worden ift, verlangen. 


B. Dom Schürffelde. 
$ 23. 

Der Schürfer fann nah Maßgabe der folgenden WVorichriften ein ober 
mehrere Schürffelder, ſei es als Edelmineralichürffelder, jei e8 als gemeine 
Schürffelder, belegen. 

Durch die Belegung ſchließt der Schürfer jeden Dritten, vorbehaltlid 
bereitd erworbener Rechte, in einem Ebdelmineralichürffelde vom Schürfen umd 
vom Bergbau auf jämtliche im $ 1 bezeichnete Mineralien, in einem gemeinen 
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Schürffelde vom Schürfen und vom Bergbau auf die im $ 1, II bezeichneten 
Mineralien aus (Schliegung des Schürffeldes). 

Die Schürffelder haben, vorbehaltlich etwaiger Ausfälle durd Rechte 
Dritter, in wagerechter Erſtreckung die Form eines Nechteds, und zwar betragen 
die Seitenlinien eines Edelmineraljchürffeldes höchftens vierhundert zu zweihundert 
Meter, eined gemeinen Schürffeldes höchſtens zwölfhundert zu jechöhundert Meter. 


$ 24. 

Die Belegung des Schürffeldes hat in der Weiſe zu erfolgen, daß an 
einer in die Augen fallenden Stelle, tunlichft in der Mitte des Schürffeldes, ein 
deutlich erfennbares Merkmal aufgerichtet und unterhalten wird. Auf dem Merk: 
male find in haltbarer Schrift anzugeben: 

1. der Name des Schürfers; 

2. die Art des Schürffeldes (Edelmineralichürffeld, gemeines Schürffeld); 

3. der Tag und die Stunde der Aufrichtung des Merkmals; 

4. behufs Unterjcheidung mehrerer von demjelben Schürfer in demjelben 

Berwaltungsbezirke belegter Schürffelder eine Ordnungsnummer. 

Zu beiden Seiten des Merkmals find gerablinige, mindeftend zwei Meter 
lange Gräben zu ziehen, welche die Richtung der Langjeiten des Schürffeldes 
bezeichnen. Soll das Merkmal nicht mit dem Mittelpunfte des Schürffeldes 
zujammenfallen, jo ift auch die Yage des Merfmals zu den Edpunften oder zum 
Mittelpunfte des Schürffeldes anzugeben. 

Der Gouverneur kann andere Vorjchriften über die Form und Beichaffenheit 
des Merfmals erlafien. 

Das Aufrichten von Schürfmerfmalen darf nur in der Zeit zwijchen 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang erfolgen. 


$ 25. 
Entjpricht das Merkmal den im $ 24 Abf. 1 vworgefchriebenen oder gemäß 
$ 24 Abi. 3 vom Gouverneur vorzufchreibenden Erfordernifien nicht, fo tritt die 
Schliegung des Schürffeldes nicht ein. 


$ 26. 

Binnen zwei Wochen nach Belegung des Schürffeldes müjlen deſſen Ed- 
punfte durch deutlich fichtbare, wenigftend ein Meter hohe Pfähle oder Stein- 
male, an welchen die im $ 24 Abſ. 1 vorgefchriebenen oder gemäß $ 24 Ab. 3 
vom Gouverneur vorzufchreibenden Angaben vermerkt find, kenntlich gemacht 
jein. Falls die Edpunfte unzugänglid find, ift ihre Lage anderweit derart 
kenntlich zu machen, daß fie in der Natur ohne weiteres erfichtlich ift. 

Wird der Vorfchrift des Abf. 1 nicht genügt, jo hört die Schliegung des 
Schürffeldes auf. Die gleiche Folge tritt ein, wenn die zuläffige Feldesgröße 
überjchritten oder wenn von der vorgejchriebenen Form wejentlih abgewichen wird. 


Kenntlihmahung 
der Schürffelb- 
grenzen. 


Schürffeldgebübr. 


Anzeige. 


Übertragbarkeit des 
Schürfrechts. 
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$ 27. 

Für jedes Edelmineralfchürffeld ift eine Schürffeldgebührt von monatlich) 
zehn Mark, für jedes gemeine Schürffeld eine ſolche von monatlicy fünf Mark 
im voraus zu entrichten, und zwar für die Zeit vom erften Tage ded Monats, 
in welchem die Belegung des Schürffeldes ftattfindet, bi8 zum letzten Tage des 
Monats, in welchem der Antrag auf Umwandlung des Schürffeldes bei der zu— 
ftändigen Behörde geftellt ($ 37) oder die Umwandlung von der Bergbehörde 
verfügt ($ 38) wird oder die Schliefung des Schürffeldes aufhört. 

Die Gebühr ift an die Bergbehörde oder eine andere von dem Gouver: 
neur bezeichnete Behörde für wenigſtens ſechs Monate zu zahlen und wird erft- 
malig am Tage der Anzeige von der Belegung des Schürffeldes ($ 28), in der 
Folgezeit am erjten jedes Kalendermonats fällig. Iſt fie nicht am Tage der 
Fälligkeit entrichtet, jo hört die Schließung des Schürffeldes auf. 


$ 28. 

Von der Belegung des Schürffeldes ift fofort der Bergbehörde jchriftlich 
oder zu Wrotofoll Anzeige zu erjtatten. Der Gouverneur kann vorfchreiben, 
daß die Anzeige bei einer anderen Behörde anzubringen ift. 

Die Anzeige muß enthalten: 

. den Namen, Stand und Wohnort des Schürfers; 

. den Verwaltungsbezirk, in dem das Schürffeld belegen ift; 

. die Art des Schürffeldes (Edelmineralfchürffeld, gemeines Schürffeld) ; 

. den Tag und die Stunde der Aufrichtung des Merkmals; 

. die möglichft genaue Bejchreibung der Lage und Ausdehnung des 
Schürffeldes unter Angabe der Ordnungsnummer und Beifügung 
einer Skizze, aus der deſſen Grenzen, feine Größenverhältniffe, Die 
vorhandenen Geländegegenftände (Tagesgegenftände) fowie die Nord: 
richtung in der Weife erfichtlich fein müfjen, daß das Schürffeld danadı 
im Gelände aufgefunden werden fann. 

Der Gouverneur kann vorjchreiben, daß die Anzeige noch weitere Angaben 
zu enthalten hat oder in bejtimmter Form zu eritatten ift. 

Fehlt der Anzeige eine der erforderlichen Angaben, jo kann die Behörde 
(Abſ. 1) für die Vervollftändigung eine Nachfriſt ſetzen. 


$ 29. 

Geht die Anzeige nicht binnen vier Wochen nach Belegung des Schürffeldes 
oder im Falle der Setzung einer Nachfrift binnen dieſer Friſt bei der Behörde 
ein, jo hört die Schliegung des Schürffeldes auf. 

$ 30. 

Zur Übertragung des Rechtes am Schürffeld ift die Einigung des Ver 

äußerers und des Erwerbers erforderlich und ausreichend. Die Erklärungen 


— 
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müſſen ſchriftlich oder zu Protokoll einer öffentlichen Behörde des Schutzgebiets 
abgegeben werden. Die Übertragung kann nicht unter einer Bedingung oder 
Zeitbeftimmung erfolgen. Die Übertragung ift der Bergbehörde anzuzeigen. Bis 
zum Eingange der Anzeige kann der in dem Schürfregifter Eingetragene von 
der Bergbehörde ald der binfichtlich des Schürffeldes Berechtigte und Berpflichtete 
behandelt werden. 

Über die Eintragung wird auf Antrag gegen Entrichtung einer Gebühr 
von zehn Mark eine Beicheinigung erteilt. 


$ 31. 


Das Reht am Scürffelde kann dadurch aufgegeben werben, daß ber 
Schürfer von dem Verzichte der Bergbehörde fehriftlich oder zu Protokoll Anzeige 
erftattet. Mit dem Eingange der Anzeige hört die Schliefung des Scürf- 
feldes auf. 

$ 32. 

Der Schürfer ift verpflichtet, jedem Nachbarfchürfer auf Verlangen den 
Verlauf der Grenzen feined Schürffeldes entweder felbft oder durch eine mit den 
Verhältniffen vertraute, bevollmächtigte Perſon vorzuweifen. 


$ 33. 

Bei Aufhören der Schliefung des Schürffeldes ift der Schürfer ver- 
pflichtet, da8 Merkmal und die Grenzzeichen in deutlich erfennbarer Weife zu 
entfernen. Die gleiche Verpflichtung hat er, wenn die Schliefung des Schürf- 
feldes gemäß $ 25 nicht eingetreten ift. 

Kommt der Schürfer feiner Verpflichtung nicht nach, fo kann die Ent- 
fernung, unbejchadet der im $ 90 Nr. 1 angedrohten Strafe, behörblicherfeitd auf 
Koften des Verpflichteten bewirkt werben. 


$ 34. 

Jede form- und friftgerecht angezeigte Belegung eines Schürffeldes ſowie 
die Übertragung oder Aufgabe des Rechtes am Schürffelde wird in ein bei der 
Bergbehörde zu führendes Schürftegifter eingetragen. 

Über die erfte Eintragung jedes Schürffeldes wird von Amts wegen und 
unentgeltlich eine Bejcheinigung erteilt. 

Die weiteren VBorfchriften über Inhalt und Führung des Schürfregifters 
werden vom Gouverneur erlaffen. 

$ 35. 


Die Einficht des Schürfregifters ift einem jeden geftattet. 


Aufgabe bed Rechtes 
am Schürffelde. 


Verpflihtung, bem 
NRahbarfhürfer bie 
Grenze nachzuweiſen. 


Entfernung von 
Mertmalen und 
Grenzzeichen. 


Schürfregiſter. 


II. Vom Bergbau. 


A. Dom Bergwerkseigentum im allgemeinen. 


$ 36. 


Die regelmäßige Gewinnung von Mineralien der im $ 1 bezeichneten Art 
(der Bergbau) ift nur in einem Bergbaufelde geftattet. 


$ 37. 

Der Schürfer kann jederzeit auch ohne den Nachweis eines Fundes bean- 
fpruchen, daß fein Schürffeld oder ein Teil desjelben in ein Bergbaufeld um: 
gewandelt wird. 

Der Ummandlungsantrag ift unter Angabe des dem Bergbaufelde bei— 
zulegenden Namens bei der Bergbehörde zu ftellen. Dem Antrag ift ein Plan 
nebſt einer Befchreibung beizufügen, woraus Lage und Größe des Bergbaufeldes 
erfichtlich find (Lageplan). 

Der Gouverneur fann eine andere Behörde zur Entgegennahme des Um: 
wandlungsantrags für zufländig erklären. 


$ 38. 

Wenn in dem Schürffelde Mineralien ($ 1) regelmäßig gewonnen werden, 
oder, wenn das Schürffeld zwei Jahre gefchloffen gehalten worden ift, fann die 
Bergbehörde die Umwandlung auch gegen den Willen des Schürferd vornehmen. 
Statt defien kann fie das Aufhören der Schließung des Schürffeldes ausſprechen. 

Das Recht an einem Schürffelde, deflen Shliefung gemäß Abf. 1 auf 
gehört hat, kann von derjelben Perſon oder Gefellichaft nicht wieder erworben 
werden. Ebenfo fann Dritten von der Bergbehörde das Schürfen unterfagt oder 
das Recht am Schürffelde nachträglich entzogen werden, wenn ſich aus den Um: 
ftänden ergibt, daß eine Umgehung der Vorjchriften des Abf. 1 beabfichtigt if. 

Die in diefem Paragraphen erwähnten Entfcheidungen unterliegen nict 
der Anfechtung im Rechtäwege. 

Der Gowverneur fann die im Abf. 1 bezeichnete zweijährige Friſt allgemein 
oder in einzelnen Fällen bi8 auf ein Jahr herabjegen. 


$ 39. 

Das Bergbaufeld foll, abgefehen von Ausfällen durch Nechte Dritter, di 
Form eined Nechteds haben, deſſen Langſeiten höchſtens fünfmal fo lang find, 
wie die Schmaljeiten. 

Nach der Teufe wird das Feld von fenfrechten Ebenen begrenzt, welche 
den Seiten des Rechteds folgen. 

Der Flächeninhalt des Bergbaufeldes ift nach der wagerechten Erſtreckung 
in Heftaren zu beftimmen. 


$ 40. 
Mit Zuftimmung der Bergbehörde fünnen mehrere unmittelbar aneinander: 
ſtoßende Schürffelder oder Teile derjelben zu einem Bergbaufelde vereinigt werden. 


$ 41. 

Der Umwandlung hat eine Vermeffung und Vermarkung des Bergbau- 
—* voranzugehen. Die Bergbehörde ift ermächtigt, hiervon Ausnahmen zu 
gejtatten. 

it die Vermeſſung und Vermarktung erforderlih und weigert fich der 
Schürfer, fie zu bewirken, fo ift die Umwandlung zu verfagen. Sit der Be 
fanntmachung des die Umwandlung endgültig verjagenden Beſcheids an den 
Schürfer hört die Schliegung des Schürffeldes auf. Der Befcheid unterliegt nicht 
der Anfechtung im Rechtöwege. 

Die Vermeffung und RE des Bergbaufeldes erfolgt nach den vom 
Gouverneur zu erlafenden Beftimmungen. 


$ 42. 
Die Koften der Vermeffung und Vermarktung hat der Schürfer zu tragen. 
Drdnet in den Fällen des $ 38 die Bergbehörde die Umwandlung an, fo 
ift — Vermeſſung und Vermarkung auf Koſten des Schürfers ausführen 
zu laſſen. 
$ 43. 
Über das Ergebnis der Vermeſſung und Vermarkung wird von der Berg- 
behörde oder einer andermweit von dem Gouverneur bezeichneten Behörde eine 
Urkunde (die Vermeſſungsurkunde) aufgenommen, der ein Vermeſſungsriß bei- 


zufügen ift. 
$ 44. 


Vor der Entjcheidung über die Umwandlung eines Schürffelde in ein 
BDergbaufeld hat die Bergbehörde die in Ausficht genommene Umwandlung 
öffentlich befanntzumachen. 


Die Bekanntmachung muß enthalten: 

1. Namen, Stand und Wohnort de8 Schürfers; 

2. den dem Bergwerfe beizulegenden Namen; 

3. Slächeninhalt und Begrenzung des beanfpruchten Bergbaufeldes unter 
Bezugnahme auf den Vermeſſungsriß ($ 43), oder, falld eine Ver— 
meſſung und Vermarkung nicht ftattgefunden hat, auf den Lageplan 
($ 37 Abf. 2); 

4. Namen des Verwaltungsbezirkes, in dem das beanfpruchte Bergbau- 

feld liegt; 

. die Benennung der Mineralien ($ 1, I und ID, auf die fich die Berg. 

bauberechtigung beziehen foll. 


a 


2% 


Zufammenlegung 
mehrerer Schürf- 
felber in ein 
Bergbaufelb. 


Vermeſſung und 
Vermarfung 
be8 Bergbaufelbes. 


Roften. 


Bermeffungs- 
urkunde. 


Umwandlungs 
verfahren. 


Entjheibung über 
Wiberfprüce. 


Anfechtung. 


Entſcheidung über 
bie Umwandlung. 


Ummandlungs- 
urkunde. 


Mit der Bekanntmachung ift die Aufforderung zu verbinden, daß diejenigen, 
welche widerfprechende Rechte zu haben glauben, den Miderfpruch binnen einer 
zu beftimmenden Friſt anmelden, widrigenfalld ihre Rechte bei der Ir rien. 
über die Umwandlung unberüdfichtigt bleiben und erlöfchen würden. Währen 
diefer Frift ift die Einficht ded Vermeſſungsriſſes oder Lageplans bei der Berg: 
behörde einem jeden geftattet. 

Wird der Bergbehörde befannt, daß derartige Rechte beanfprucht werden, 
fo hat fie die Aufforderung den Betreffenden befonderd befanntzumachen. Die 
Friſt läuft in jedem Falle von der öffentlichen Bekanntmachung an. 


$ 45. 
Nach Ablauf der Friſt entfcheidet die Bergbehörde über die angemeldeten 
MWiderfprüche. 
$ 46 


Die Entfcheidung über die angemeldeten Widerfprüce kann von denen, 
egen die fie ergangen ift, binnen drei Monaten nad der Bekanntmachung an 
He durch Klage angefochten werden. Die Bejchwerde ($ 4) ift ausgeſchloſſen. 

Die Klage ift gegen denjenigen zu richten, zu deſſen Gunften die Ent 
ſcheidung der Bergbehörde ergangen if. Sind danach mehrere zu verklagen, io 
fann die Klage nur gegen alle gemeinfchaftlich erhoben werden. 

Die mündliche Verhandlung erfolgt nicht, bevor die im Abſ. 1 beftimmte 
Frift für alle Klageberechtigten abgelaufen ift. Mehrere Prozeffe find zur gleid- 
zeitigen Verhandlung und Entjcheidung zu verbinden. Die Einreihung der Klage 
und der Termin zur mündlichen Berkarklung find durch da8 Gericht unverzüglid 
öffentlich befanntzumachen und außerdem der Bergbehörde mitzuteilen. 


$ 47. 

Wenn MWiderfprüche nicht angemeldet find, entjcheidet die Bergbehörde nah 
Ablauf der Frift ($ 44 Ab. 3), andernfalld nach endgültiger Erledigung der 
Miderfprüche über die Umwandlung des Schürffeldes in ein Bergbaufeld. Die 
Entjcheidung unterliegt nicht der Anfechtung im Rechtswege. 

Die Entfcheidung, daß die Umwandlung ftattfinde, ift öffentlich bekannt 
zumachen. Die Beichwerde findet nur binnen einer Friſt won zwei Wochen 
nach der Bekanntmachung ftatt. ine weitere Befchwerde ($ 4 Abf. 2) finde 


nicht ftatt. 
$ 48. 


Sobald die Entfcheidung, daß die Umwandlung ftattfinde, unanfechtbat 
geworden ift, hat die Bergbehörde über die Ummandlung eine Urkunde aus 
zuftellen. 

Die Urkunde foll enthalten: 

1. Namen, Stand und Wohnort bed Berechtigten; 

2. Namen des Bergwerfes; 
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3. Flächeninhalt und Begrenzung des Bergbaufeldes unter Bezugnahme 
auf den Vermeſſungsriß ($ 43), oder, falls eine Vermeſſung und 
Vermarkung nicht flattgefunden hat, auf den Lageplan ($ 37 a 2); 

4. Namen des DVerwaltungsbezirfes, in dem das Bergbaufeld lie eg 

5. die Benennung der Mineralien ($ 1, I und ID), auf die fich die Bergbau- 

berechtigung bezieht; 

Datum der Austellung; 

. Siegel oder Stempel und Unterfchrift der Bergbehörde. 


$ 49. 

Mit der Unterfchrift der Bergbehörde unter der Urkunde wird in Anfehung 
der darin bezeichneten Fläche das Bergwerfdeigentum für den Berechtigten be- 
— eh —— alle ihm widerſprechenden und nicht beſonders vor- 
ehaltenen R 

Die Re ſelbſt ift bei der Bergbehörde aufzubewahren, 
eine Ausferti gung auf Antrag dem Berechtigten gegen Zahlung einer Gebühr 
von fünfzig Mark auszjuhändigen. 


u 


$ 50. 

Die Abänderung der Grenzen zwiſchen benachbarten Bergbaufeldern, die 
Teilung eines Feldes in mehrere jelbftandige Bergbaufelder und die Vereinigung 
mehrerer Bergbaufelder zu einem Ganzen ift gerichtlich oder notariell zu beur- 
funden und bedarf der Beftätigung * die *2* 

Die Beſtätigung darf nur verſagt werden, wenn überwiegende Gründe 
des öffentlichen Intereſſes oder Rechte Seite entgegenftehen. Sie ift öffentlich 
befanntzumachen. Die Vorfchriften des $ 49 finden entiprechende Anwendung. 


B. Don den einzelnen Rechten und Pflichten des Bergwerfseigentümers. 


$ 51. 
Der Bergwerkseigentümer ($ 49) bat die ausfchliegliche Berechtigung: 
1. in einem Edelmineralbergbaufelde jämtlihe im $ 1 bezeichnete 
Mineralien, 


2. in einem gemeinen DBergbaufelde ſämtliche im $ 1,II bezeichnete ge 
meine Mineralien 
nach den Vorſchriften diefer Verordnung und nad Maßgabe der in den $$ 49, 
50 Abf. 2 bezeichneten Urkunden — ——— und zu gewinnen, ſowie die hierzu 
erforderlichen Vorrichtungen unter und über Tage zu treffen. 


$ 52. 
Der Bergwerkdeigentümer ift befugt, die zur Aufbereitung, Verhüttung und 
Beförderung feiner Bergwerkderzeugnifje erforderlichen Vorrichtungen zu treffen 
und zu betreiben. 


Begründung 
bes Bergwerks. 
eigentums. 


Grenzänbderung, 
Teilung und 
Vereinigung be 
Bergbaufelder. 


Gewinnungsrech 
des Bergwerks 
eigentümers. 


Aufbereitungk⸗ 
Verhüttungs- ur 

Beförberungs- 

borrihtungen. 


Hilfsbaue. 


Waſſerbenutzung. 


'itgewinnung von 

:belmineralien in 

meinen Bergbau- 
felbern. 


ausgabe fremden 

ergbaureht unter 

gender Mineralien 
Kalle der Mit. 
gewinnung. 


$ 53. 

Der Bergwerkseigentümer ift befugt, im freien Felde Hilfsbaue anzulegen. 

Die gleiche Befugnis kann ihm durch die Bergbehörde in dem Schürf- 
oder Bergbaufeld eines Dritten zugejprochen werden, fofern der Hilfbau die 
Entwäflerung oder Bewetterung oder den vorteilhafteren Betrieb des Bergwerkes 
bezwedt, und der Betrieb in dem fremden Felde dadurch weder geftört noch 
gefährdet wird. 

Beitreitet der Schürfer oder der Bergwerkseigentümer, in deffen Felde ein 
Hılfabau angelegt werden foll, feine Verpflichtung zur Geftattung besjelben, jo 
entjcheidet hierüber die Bergbehörde mit Ausſchluß des Rechtswegs. 

Der Hilfsbauberechtigte hat für allen durch die Anlage des Hilfsbaues 
erwachjenden Schaden vollftändigen Erſatz zu leiften. 

Die bei Ausführung eines Hilfsbaued im freien Felde gewonnenen 
Mineralien werden als Teil der Förderung desjenigen Bergwerkes behandelt, dem 
der Hilfsbau dient. Werden bei Ausführung eined Hilfsbaues im Bergbaufeld 
eined Dritten Mineralien gewonnen, auf welche der letztere berechtigt ift, fo 
müffen diefe Mineralien demfelben auf fein Verlangen unentgeltlich herausge— 
geben werden. 

$ 54. 

Inwiefern der Bergwerkseigentümer befugt ift, das in feinem Bergbaufelde 
vorhandene oder dieſem Ffünftlich zugeführte Waſſer zu den Zwecken feines Betriebs 
= benugen und die hierzu erforderlichen Vorrichtungen zu treffen, beftimmt die 

ergbehörde. Die Entjcheidung unterliegt nicht der Anfechtung im Rechtöwege. 


855, 

In einem gemeinen Bergbaufeld ift der Bergwerfseigentümer befugt, 
Edelmineralien infoweit mitzugewinnen, als fie nach Entjcheidung der Bergbehörde 
mitgewonnen werden müfjen. 

Die Bergbehörde entfcheidet unter Ausschluß des Rechtswegs, ob der wirt- 
Ichaftlihe Wert der Gejamtablagerung vorwiegend in dem Worhandenfein der 
Edelmineralien beruht; in diefem Falle ift das Bergbaufeld, ſoweit Rechte Dritter 
nicht entgegenftehen, ganz oder teilmeife durch die Bergbehörde zum Edelmineral- 
bergbaufelde zu erklären und die nach 99 48, 49, 50 auögeftellte Urkunde durch 
einen Zufaß entjprechend zu ergänzen. Die Entjcheidung ift öffentlich befanntzu- 
machen. 

$ 56. 

Steht das Necht zur Gewinnung edler und zur Gewinnung gemeiner 
Mineralien innerhalb derfelben Feldesgrenzen verichiedenen Berechtigten zu, jo bat 
jeder von ihnen dad Necht, bei der Gewinnung feiner Mineralien auch diejenigen 
de8 anderen milzugewinnen. Die mitgewonnenen, dem anderen zuftehenden 
Mineralien müſſen jedoch diefem auf fein Verlangen gegen Erſtattung der 
Gewinnungs: und Förderungskoſten herausgegeben werden. 


$ 57. 

Der Bergwerkdeigentümer ift verpflichtet, innerhalb zweier Jahre nach der 
Begründung des Bergwerkseigentums ($ 49 Abf. 1) einen ordnungsmäßigen, der 
Berhaffenheit des Mineralvorfommens entiprechenden Bergwerföbetrieb ſelbſt oder 
durch andere zu beginnen und ununterbrochen fortzufegen, es fei denn, daß er 
an der Erfüllung diefer Verpflichtungen durch Umftände gehindert wird, die er 
nicht zu vertreten bat. Die Bergbehörde kann für die Erfüllung diejer Ver— 
pflihtungen eine Nachfrift feftfegen. 

Die Bergbehörde entjcheidet unter Ausſchluß des Rechtswegs, ob ein Betrieb 
im Sinne der vorftehenden Beitimmung vorhanden ift. 

Der Gouverneur kann bejtimmen, daß der Betrieböpflicht in einzelnen 
Teilen des Schußgebietd durch die jährliche Verausgabung einer gewifjen Geld- 
fumme fowie durch den Nachweis der Beichäftigung einer gewiſſen Zahl von 
Arbeitern genügt wird. Er kann auch die im abf. bezeichnete zweijährige Frift 
allgemein oder in einzelnen Fällen bis auf ein Jahr herabfegen. 

Kommt der Bergwerkseigentümer den durch die Vorjchriften der Abf. 1,3 
begründeten Verpflichtungen nicht nach, jo kann die Bergbehörde die Aufhebung 
des Bergwerkdeigentums nad) Maßgabe der $$ 69 bis 75 einleiten. 


$ 58. 


Der Bergwerkseigentümer hat die Eröffnung des Bergwerksbetriebs vor der 
Eröffnung, jede wejentliche Anderung des Betriebs vor Eintritt der Anderung 
ſowie die vollftändige oder teilweife Einftellung des Betriebs binnen vier Wochen 
nach dem Zeitpunfte der Einftellung der Bergbehörde oder der anderweit von dem 
Gouverneur bezeichneten Behörde jchriftlich oder zu Protokoll anzuzeigen. 

Der Bergwerkdeigentümer ift ferner verpflichtet, die beabfichtigte Förderung 
eined bi8 dahin nicht gewonnenen Minerald der im Abſ. 1 bezeichneten Behörde 
in gleicher Weije anzuzeigen. 

Der Gouverneur kann weitere Worfchriften über die Erftattung Diefer 
Anzeige erlafjen. 

$ 59. 


Der Bergwerkdeigentümer ift verpflichtet, über die Förderung, deren Wert 
($ 64 Abf. 1), die Belegfchaft und die gezahlten Löhne Buch zu führen. 

Die Bergbehörde oder die anderweit von dem Gouverneur bezeichnete 
Behörde ift befugt, von den danach zu führenden Büchern jederzeit Einficht zu 
nehmen. 

Der Gouverneur kann weitere Vorſchriften über die Einrichtung der Buch— 
führung erlaffen. Er kann bejtimmen, daß der Bergwerkseigentümer der Berg: 
behörde oder einer von ihm zu bezeichnenden anderen Behörde zu bejtimmten 
Zeiten und in beitimmten Formen Nachweifungen aus den zu führenden 
Büchern beizubringen hat. 


Betriebbzwang. 


Unzeige. 


Buchführung 
ber Bergwerk# 
eigentümer. 


Betriebsführer. 


Eibesftattlihe Ver- 
pflihtung von Un- 
geftellten des Berg- 


werfseigentümers. 


Bergmwerlsabgaben. 


Feldesſteuer. 


Förderungbabgabe. 


$ 60. 


Wenn der Bergwerkseigentümer den Bergwerksbetrieb nicht perfünlih an 
Ort und Stelle leitet und beauffichtigt, bat er, unbejchadet der Vorſchriften 
des $ 3, für die Leitung und Beauflichtigung des Betriebs eine Perfon (Be 
triebsführer) zu beftellen, welche für die Erfüllung der dem Bergwerkdeigentümer 
hinſichtlich des Bergwerksbetriebs obliegenden Verpflichtungen verantwortlich ift. 

Der Betrieböführer ift der Bergbehörde nambaft zu machen. Cingeborene 
und andere Farbige bedürfen ald VBetriebsführer der Beftätigung der Bergbehörde. 

Iſt diefen Borferiften nicht genügt, jo kann die Bergbehörde, unbejchadet 
der im $ 89 Nr. 7 angedrobten Strafe, den Bergwerfäbetrieb unterfagen und 
die Aufhebung des Bergwerkseigentums nach Maßgabe der $$ 69 bis 75 einleiten. 


$ 61. 


Der Gouverneur fann anordnen, daß die von dem Bergwerkseigentümer 
mit der Unterfuchung der Erze, mit der Buchführung oder mit der Fertigung der 
vorgefchriebenen Nachweiſungen beauftragten Perfonen auf eine gewiffenhafte Er- 
füllung diefer Pflicht von einer durch den Gouverneur zu beftimmenden Behörde 
an Eibesftatt zu verpflichten find. 


6 62. 

Der Bergwerkseigentümer hat eine Feldesſteuer und eine Förderungsabgabe 

zu bezahlen. 
$ 63. 

Die Feldesfteuer beträgt für das Jahr: 

a) für Edelmineralbergbaufelder a Mark für je ein Hektar, 

b) für gemeine Bergbaufelder eine Mark für je ein Hektar, 
mindeftend jedoch dreißig Mark für jedes Bergbaufeld. 

Die Feldesfteuer ift halbjährlich im voraus am 1. April und 1. Oftober 
an die vom Gouverneur zu bezeichnende Kaffe zu zahlen. Für das erfte Halbjahr 
wird fie vom Beginne des auf die Begründung ded Bergwerkseigentums ($ 49) 
folgenden Monats an berechnet. 

$ 64. 

Die Förderungsabgabe beträgt eineinhalb vom Hundert des Wertes, den 
die geförderten Mineralien ($ 1) vor ihrer Verarbeitung auf dem Bergwerfe haben. 

Der Gouverneur kann allgemein oder hinfichtlic beftimmter Mineralien befon- 
dere Vorjchriften darüber erlafen, wie dieje Förderungsabgabe zu berechnen ift. 

Die Zahlung erfolgt halbjährlih am 1. April und am 1. Oftober, und zwar 
jedesmal für dasjenige Halbjahr, welches mit dem 1. April beziehungsweife 
1. Oktober des Vorjahrs beginnt. 
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$ 65. 


Wer mit der Zahlung einer Feldesfteuer oder Förderungsabgabe länger 
als zwei Monate im Verzuge bleibt, verwirkt die Zahlung einer Zufchlagsabgabe 
in Höhe von einem Viertel des fälligen Betrags. Nach erfolgter Verwirkung 
ift der Säumige zur Zahlung aufzufordern. 

$ 66. 

Erfolgt die Zahlung der fälligen Feldesſteuer oder Förderungsabgabe und 
des nach $ 65 verwirkten Zuſchlags auch binnen weiteren zwei Monaten nach der 
Aufforderung nicht, jo hat die Bergbehörde die Beitreibung der jchuldigen Beträge 
anzuordnen. 

Verläuft die Beitreibung ergebnislos, jo kann die Bergbehörde die Auf 
bebung des Bergwerkdeigentums nach Maßgabe der $$ 69 bis 75 einleiten. 


$ 67. 


Zuſchlag bei nicht 


rechtzeitiger Zahlung 
ber Feldesſteuer oder 


ber Förderungs⸗ 
abgabe. 


Aufhebung 
bed Bergwerks— 
eigentumd bei 

Säumigfeit in ber 
Abgabenzahlung. 


Die fi aus den Vorfchriften der $$ 51 bis 66 ergebenden Rechte und | 


Pflichten des Bergwerkseigentümers gehen im Falle der Übertragung des Nutungs- 
rechts an dem Bergbaufeld auf den Nugungsberechtigten über. 


$ 68. 
Im Falle der Aufhebung des Bergwerkseigentums ($ 57 Abj. 4, $ 60 
Abi. 3, $ 66 Abf. 2) entjcheidet die Bergbehörde unter Ausjchluß des Rechts: 
wegd, inwieweit der MWegnahme der Zimmerung und Mauerung des Gruben: 
gebäudes, der unterirdiichen Fahr: und Betriebsvorrichtungen ſowie der jonftigen 
Anlagen polizeiliche Gründe entgegenftehen. 


C. Don der Aufhebung des Bergwerfseigentums. 


$ 69. 

Die Einleitung des Verfahrens wegen Aufhebung des Bergwerkseigentums 
($ 57 Abf. 4, $ 60 Abi. 3, $ 66 Abf. 2) wird von der Bergbehörde durch einen 
Beſchluß auögefprochen. s 

70. 

Der Bergwerkseigentümer ift befugt, binnen drei Monaten vom Ablaufe 
des Tages, an dem ihm der Beſchluß ($ 69) befanntgemacht ift, gegen die Berg: 
behörde auf Aufhebung des Beſchluſſes zu flagen. Geichieht das nicht, jo ift das 
Einfpruchsrecht erlofchen. Die Beſchwerde ($ 4) ift ausgeſchloſſen. 


$ 71. 


Erhebt der Bergwerfseigentümer feine Klage oder wird die Klage rechts: 
kräftig abgewieſen, jo wird der Beſchluß von der Vergbehörde den befannten 
dinglich Berechtigten bejonders und außerdem öffentlich befanntgemacht. 
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Wegnahme von 
Betriebs- 
vorrichtungen 
nad Aufhebung 
bed Bergmwerfs- 
eigentums. 


Einleitungsbeſchluß. 


Klage gegen 
den Einleitungs 
beſchluß. 


Bekanntmachung 
des Einleitungs- 
beſchluſſes. 


Amwangs- 
verfteigerung. 


Aufhebungsbeſchluß. 


Verzicht auf das 
Bergwerkseigentum. 


— 18 — 


$ 72. 

Feder dinglicd Berechtigte ift befugt, binnen drei Monaten nach der Be 
fanntmachung des Beſchluſſes an ihn, längftend aber binnen ſechs Monaten 
nach der öffentlichen Bekanntmachung, die Zwangäverfteigerung des Bergwerkes 
auf jeine Koften, vworbehaltlih ihrer Erftattung aus dem Berfteigerungserlöfe, 
bei dem Bezirkögerichte zu beantragen. Ein dinglich Berechtigter, der won dieſer 
Befugnis feinen Gebrauch macht, hat bei Aufhebung des Bergwerfseigentums 
dad Erlöſchen feines dinglichen Rechtes zu gemwärtigen. 

Der Bergwerfseigentümer jowie die Bergbehörde fünnen binnen einem Monate 
nad) der öffentlichen Bekanntmachung die Zwangsverfteigerung des Bergwertes 
gleichfalld beantragen. 

$ 73. 

Wird die Zwangsverfteigerung nicht beantragt oder führt fie nicht zum 
Verkaufe des Bergwerkes, jo ſpricht die Bergbehörde durch einen Beſchluß die 
Aufhebung des Bergwerfseigentums aus. Der Beichluß unterliegt nicht der An: 
N im Rechtswege. 

Der Beichluß ift dem Bergwerkseigentümer und allen befannten dinglich 
Berechtigten beſonders und außerdem öffentlich befanntzumachen. 

Mit dem Zeitpunkt, in dem der Beichluß für fämtliche nach Abi. 2 Be 
teiligte unanfechtbar geworden ift, erlöfchen alle Rechte an dem Bergwerke. 


$ 74. 


Will der Bergwerkseigentümer auf fein Bergwerkseigentum ganz oder teil: 
weije verzichten, jo hat er dies der Bergbehörde jchriftlich oder zu Protokoll zu 
erklären. 

Die Bergbehörde hat dieje Erklärung den befannten dinglich Berechtigten 
beſonders und außerdem öffentlich befanntzumachen. 

Bezieht fih die Erklärung auf den gefamten Umfang des Bergwerfs 
eigentums, jo finden die Vorſchriften der $$ 72, 73 Anwendung. 

Bezieht fich die Erflärtung nur auf einen Teil des Bergwerkseigentums, 
jo find die dinglich Berechtigten und die Bergbehörde befugt, nah Maßgabe 
des $ 72 die Zwangsverfteigerung des gefamten Berqwerfes zu beantragen. Wird 
ein folcher Antrag nicht geftellt oder führt er nicht zum Verkaufe des Berg 
werfes, jo jpricht die Bergbehörde nach Maßgabe des $ 73 die Aufhebung des 
Berqwerkseigentums in dem Umfang aus, in welchem der Verzicht erflätt 
worden: ift. 


$ 75. 
Durch die Aufhebung des Bergwerkseigentums wird das Bergbaufeld 
wieder frei. 
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IV. Bon den Nechtsverhältniffen zwiſchen den VBergbautreibenden 
nnd den Gigentümern von Grundftüden ſowie den zur Nutzung 
der Grundftücke Berechtigten. 


A. Don der Grundabtretung. 


$ 76. 

Inſoweit für den Betrieb des Bergbaues einjchließlich der dazugehörigen 
Anlagen ($$ 52, 53, 54) die Benufung fremden Grund und Bodens notwendig 
ift, fann der Bergbautreibende die Überlaffung der Benutzung verlangen. Die 

berlaffung darf nur aus überwiegenden Gründen des öffentlichen Intereſſes ver: 
jagt werden. 

Die Benugung des mit MWohn- oder Wirtichaftsgebäuden bebauten Grund 
und Bodens und der damit in Verbindung ftehenden Gartenanlagen und ein: 
gefriedigten Hofräume fann der Bergbautreibende nicht verlangen. 


$ 77. 

Der Bergbautreibende ift verpflichtet, den zur Nutzung des Grundftüds 
Berechtigten für die entzogene oder verminderte Nugung jährlich im voraus 
vollftändige Entichädigung zu leiften und das Grundftüd nad) beendigter 
Benutzung zurüdzugeben. 

$ 78. 

Tritt durch die Benugung eine Wertverminderung des Grundftüds oder 
einer darauf ruhenden Dienftbarfeit ein, jo muß der Bergbautreibende bei der 
Rüdgabe des Grundftüds den Minderwert erjegen. Für die Erfüllung diejer 
Verpflichtung kann der Grundeigentümer wie auch der Dienftbarfeitsberechtigte 
jchon bei der Überlafiung zur Benutzung die Beltellung einer angemefjenen 
Sicherheit verlangen. Auch kann der Grumdeigentümer, wenn das Grunditüd 
nicht mehr zwedmäßig würde benußt werden fünnen, fordern, daß der Bergbau: 
treibende, jtatt den Minderwert zu erjegen, das Eigentum des Grundſtücks und 
jeined Zubehörs erwerbe. 

$ 79. 

Wenn feftfteht, daß die Benugung länger als drei Jahre dauern wird, 
oder wenn die Benutzung nad Ablauf von drei Jahren noch fortdauert, jo fann 
der Grundeigentümer verlangen, daß der Bergbautreibende das Eigentum des 
Grundſtücks und feines Zubehörs erwerbe. 


$ 80. 

Bezieht fich die Benutzung nur auf einen Teil eines Grundftüds, jo kann 
in den Fällen des $ 78 Saß 3, $ 79 nur die Erwerbung diejes Teiles verlangt 
werden, es ſei denn, daß der übrigbleibende Teil nicht mehr zweckmäßig würde 
benugt werden fünnen. 
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Venugung des 
Grund und Bodens 
zur Anlage von 
Betrichs- 
einrichtungen. 


Entfhädigung für 
entzogene oder ver 
minderte Nubung. 


Erfap für Wert- 
verminderung. 


Verpflichtung des 
Vergbautreibenden 
zum Grunderwerbe. 


V. Bon der Bergpolizei. 
$ 86. 


Die polizeiliche Aufficht über das Schürfen und den Bergbau wird von 
der Bergbehörde geführt. 

Der Gouverneur fann die polizeiliche Auffiht in beſtimmten Teilen des 
Schußgebietd anderen Behörden übertragen. Die Übertragung ift öffentlich 
befanntzumachen. 


$ 87. 


Die bergpolizeiliche Aufficht erſtreckt fich insbefondere auf: 


— 


. die Sicherheit der Baue; 

. die Sicherheit des Lebens und die Gejundheit der Beamten und Arbeiter; 
. die Aufrechterhaltung der guten Sitten und des Anftandes im Betriebe; 
. den Schuß der Oberfläche im Intereſſe der perjönlichen Sicherheit und 


des öffentlichen Werfehrs; 


. den Schuß gegen gemeinjchädliche Einwirfungen des Schürfens und 


des Bergbaues. 
$ 88. 


Wer beim Schürfen fündig wird oder beim Bergbau Mineralien findet, 
die noch nicht ald Gegenftand der Förderung angezeigt find, ift verpflichtet, binnen 
drei Monaten, nachdem der Fund zu feiner Kenntnis gekommen ift, der Bergbehörde 
von dem Funde Anzeige zu eritatten. Der Gouverneur fann nähere Beltimmungen 
über Form und Inhalt der Anzeige erlaffen, auch beftimmen, daß der Anzeige: 
pflicht durch Erftattung der Anzeige bei einer anderen Behörde genügt wird. 


VI. Strafbeitimmungen. 
$ 89. 


Mit Geldftrafe bis zu dreitaufend Marf oder mit Gefängnis bis zu ſechs 
Monaten wird, ſofern nicht nach den beftehenden gejeglichen Worfchriften eine 
höhere Strafe verwirkt ift, beftraft: 


L. 


2. 


wer zur Ausführung von Schürfarbeiten ein fremdes Grundftüd un 
befugt benugt ($ 12); 

wer ein Schürfmerfmal oder ein Grenzzeichen eines fremden Schürf: 
oder Bergbaufeldes in der Abficht, einem anderen Nachteil zuzufügen, 
wegnimmt, vernichtet, unfenntlich macht oder verrüdt; 


. wer unbefugt Bergbauarbeiten vornimmt oder bergbauliche Anlagen 


zur Gewinnung der im $ 1 bezeichneten Mineralien macht; 


Polizeiliche 
Aufficht. 


Fundanzeige. 


Strafbeſtimmunger 


Sonder- 


berechtigungen. 
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4. wer unbefugt in einem fremden Schürf- oder VBergbaufeld oder im 
Bergfreien anftehende Mineralien in der Mbficht wegnimmt, fie ich 
rechtswidrig anzueignen; 

5. wer bei Ausübung feines Bergbaurechts wifjentlich die Grenze jeines 
Bergbaufeldes überjchreitet; 

6. wer im Falle des $ 59 über die Förderung, deren Wert, die Beleg: 
ichaft, die gezahlten Yöhne und die fonftigen vom Gouverneur vor: 
eichriebenen Gegenitände nicht Buch führt oder dabei wiſſentlich unrichtige 
Sintragungen oder Angaben macht; 

. wer den Vorjchriften des $ 60 zumwiderbandelt; 

. wer die im $ 88 vorgeichriebene Fundanzeige nicht in der vorgejchriebe: 
nen Friſt oder Form oder wer gegen befferes Wiflen eine unwahre 
Fundanzeige erftattet; 

9. wer Anlagen der um $ 68 bezeichneten Art gegen die Enticheidung der 

Bergbehörde oder, bevor eine ſolche Entjcheidung ergangen ift, wegnimmt. 


x 


$ 9. 

Mit Gelditrafe bis zu fünfhundert Mark und im Unvermögensfalle mit 
Haft wird beftraft: 

1. wer den DVorjchriften der $$ 11, 22, 24, 32 und 33 zumiderhandelt; 

2. wer die in den $$ 28, 30 und 58 vorgefchriebenen Anzeigen und Nach 

weifungen nicht rechtzeitig erftattet; 

3. wer ald Bergbautreibender aus Fahrläffigkeit die Grenzen feines Berg: 

baufeldes überjchreitet. 
$ 9. 

Eingeborenen gegenüber finden außer den in den $$ 89, 90 angedrohten 
Strafen aud diejenigen Strafmittel Anwendung, die in den allgemeinen, Die 
Strafrechtspflege gegenüber den Eingeborenen regelnden Vorſchriften für zuläffig 
erklärt find, 


VII. Schlußbejtimmungen. 
$ 92. 

Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden auch in denjenigen Gebieten 
Anwendung, in denen Perſonen oder Geſellſchaften oder dem Landesfiskus Berg— 
rechte auf Grund einer vom Reichöfanzler oder vom Auswärtigen Amte, Kotonial: 
Abteilung, erteilten oder beitätigten Sonderberechtigung zufteben, fomeit fich ‚nicht 
aus dem Inhalte der Berechtigung ein anderes ergibt. 


$ 93. 
Der Reichetanzler kann Sonderberechtigungen zum ausschließlichen Schürfen 
oder Bergbau für beitunmte Gebiete erteilen. 
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In ſolchen Gebieten gelten die Vorſchriften dieſer Verordnung, ſoweit ſich 
nicht aus dem Inhalte der Sonderberechtigung ein anderes ergibt. 


$ 9. 

Den im Schußgebiete dienſtlich tätigen Beamten und Militärperfonen ift 
ohne Genehmigung des Neichsfanzlerd das Schürfen und der Bergbau im Schuß. 
gebiet unterfagt. An den von foldhen Perſonen durch Schürfarbeiten oder durch 
den Bergbau ohne Genehmigung gewonnenen Mineralien ($ 1) erwirbt der Landes: 
fisfus das Eigentum mit der Gewinnung. 


$ 9. 

Soweit die auf das Bergweſen bezüglichen Rechteverhältniffe nicht durch 
diefe Verordnung geregelt find, it der Neichsfanzler zu dieſer Regelung ermächtigt. 
Fr kann insbefondere beftimmen, daß diefe Verordnung auch auf die Aufſuchung 
und Gewinnung anderer ald der im $ 1 bezeichneten Mineralien Anwendung findet. 

Der Reichskanzler kann ferner für den Geltungsbereich diefer Verordnung 
oder Teile desfelben: 

. die in dieſer Verordnung vorgejehenen Friſten verlängern, 

. die Zuftändigfeit der Behörden abweichend von diefer Verordnung regeln, 

. für dad Schürfen und den Bergbau auf Edeljteine jowie auf andere 
Edelmineralien, joweit legtere auf der angeſchwemmten Yagerftätte auf: 
treten, abweichende Vorſchriften erlaflen, 

4. die Erlaubnis zum Schürfen von der Löſung eines Schürficheins ab- 
bängig machen und vorjchreiben, daß ein Schürfer nicht mehr als eine 
beftimmte Anzahl Schürffelder belegen darf, 

. die Schürffeldgebühr, die Feldesſteuer ſowie die Förderungsabgabe er- 
mäßigen oder erhöhen. 


uw 


u 


$ 96. 
Die in diefer Verordnung dem Reichsfanzler zugewieſenen Obliegenheiten 
werden in deſſen Vertretung durch das Auswärtige Amt (Kolonial: Abteilung) 
wahrgenommen. 


& 97. 

Die bisherigen auf das Bergweſen im Bdtungbbereie dieſer Verordnung 
bezüglichen Vorſchriften werden unbeſchadet der Weitergeltung der im $ 92 be— 
zeichneten Sonderberechtigungen aufgehoben. 

Eine in Gemäßheit der bisherigen Vorjchriften erteilte Schürferlaubnis bleibt 
bis zu ihrem Ablauf in Kraft. 

Der Gouverneur fann mit Zuftimmung des Neichsfanzlers weitere Übergangs» 
beftimmungen in Anjebung der auf Grund der bisherigen Vorjchriften erworbenen 
Schürf- und Bergbaurechte treffen. 


Verbot 
des Schürfens und 
Bergbaues für 
Beamte und 
Militärperfonen. 


Befugnis 
bed Reichskanzlers 
zum Erlaß 
ergängendber und 
abändernder Bor- 


ſchriften. 


Inkrafttreten der 
Verordnung. 
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$ 98. 


Diefe Verordnung tritt für die Schuggebiete Deutfch-Oftafrifa und Kamerun 
zu dem von dem Gouverneur eines jeden diefer Schußgebiete zu beftimmenden 
Zeitpunft, im übrigen am 1. April 1906 in Kraft. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, den 27. Februar 1906. 


(L. 8.) Wilbelm. 


Fürft von Bülow. 


Berlin > gedrudt in der Reichodruckerei 


G2 05. I, 


Beilage zum Deutſchen Kolonialblatt 1906 NA 12 vom 16. Juni_1906. 


Überficht 


über 
die jeit der legten Tagung vorgefallenen, die Schußgebiete betreffenden 
wichtigeren Ereigniffe. 


Togo. 


Auch in dem verfloffenen Jahre find im Schußgebiete keine Eriegerifchen Ereigniſſe vorgefommen. 
Dementſprechend zeigt die wirtfhaftlide Entwidlung des Schußgebietes einen gleihmäßigen Fortſchritt, 
ber nur durch die ungewöhnliche Dürre des legten Jahres allerdings nicht unmwefentlich gehemmt wurbe. 

Die Vermehrung der amtlichen Tätigkeit infolge der Zunahme des Verkehrs machte die Teilung 
bes Bezirkßamtes Lome in die Bezirksämter Lome-Stabt und Lome-Land notwendig. Auch bie 
Tätigkeit des Bezirkögerichtes in Lome nahm ganz weſentlich zu. 

Seit Anfang 1906 erſcheint in Lome ein »Amtsblatt für das Schußgebiet Togo« zweimal 
monatlih, in dem in einem amtlichen Teile alle im Schutzgebiet erlaffenen Verordnungen und 
Belanntmahungen, Nachrichten ber Poftbehörbe, Verkehrs und Handelsnachrichten, Mitteilungen über 
die Beratungen bes Goupernementsrates und Perfonalien und in einem nichtamtlichen Teil Mitteilungen 
und Auffäge, die für das Schuggebiet von allgemeinem Intereſſe find, veröffentlicht werben. 

Die Gewährung von Sollkredit erfolgt nur noch gegen vorherige Sicherheitsleiftung. 

Eine Verordnung des Gouverneurs beftimmt, baß in fämtlihen Schulen des Schußgebietes 
außer der Landesſprache nur bie beutfche Sprache gelehrt werben barf, und regelt außerdem ausführlich 
ben Lehrplan ber einzelnen Klaffen. 

Am 18. Juli 1905 ift die Küftenbahn Lome-Anecho dem öffentlichen Verkehr übergeben worben. 
Um 28. Auguft 1905 murbe in Gegenwart ber Mitglieder der Stubienfahrt des Reichstags die erfte 
Teilftrede Lome-Noepe bes Inlandsbahn Rome-Dalime eingeweiht und eröffnet. Am 9. April 1906 
war bie Oberbaufpige bis in bie Nähe von Tomwega gelangt, fo daß auch die nächfte Teilftrede 
Noepe-Affahun vorausſichtlich in nächfter Zeit dem Verkehr übergeben werden fann. Die Telegrapben- 
linie war bis in bie Nähe von Affahun fertiggeftellt. Mit dem Bau des Empfangsgebäudes in Noepe 
war begonnen worden. Der Betrieb der Bahn und der Landungsbrüde ift im Wege eines Pacht. 
vertrages ber Firma Lenz & Eo., die die Bahn baut, übertragen worden. Den Löſch- und Labdebetrieb 
auf ber Brüde hat biefe Firma an die Woermann»Linie abgegeben. Ein Brüden- und Bahntarif ift 
eingeführt worden. 

Der Ausbau der Wege fchreitet günftig vorwärts. Die Brüde über den Haho auf dem Wege 
Lome-Atakpame ift dem Verkehr übergeben worden. 

Auf der Landungsbrüde in Come fol während diefes Sommers ein dritter Kran aufgeftellt 
werben, weil bie bisher vorhandenen 2 Kräne den Berfehr nur mit Mühe bewältigen können. 

Die für den Beginn bdiefes Jahres geplante Ausftellung in Palime ift verfhoben worden. 
Als Eröffnungstag ift vorläufig ber 27. Januar 1907 ins Auge gefaßt worden. 

Die Handelskammer von Togo hat fid) wegen zu ſchwacher Beteiligung feitens ber Firmen 
aufgelöft. Hingegen ift eine Bereinigung ber Lome-RKaufleute gebildet worben. 

Die Baumwollproduftion im Baumwolljahr 1904/05 (1. Dftober 1904 bis 30. September 1905) 
betrug 129 796,50 kg ober 519,2 Ballen gegenüber 108169 kg im Vorjahre. Sie blieb alſo hinter 
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ber Schätzung faſt um die Hälfte zurück, weſentlich infolge ungewöhnlicher Dürre. — Neue Entkernungs⸗ 
anlagen mit Motor» bzw. Dampfbetrieb find von ber Deutſchen Togogeſellſchaft in Ho, Atakpame und 
Sokodé errichtet worden. Die neugegrünbete Togo-Baummollgefellfhaft baut zur Zeit eine Entkernungs- 
anlage mit Motorbetrieb in Dalime und plant die Errichtung einer weiteren in Atafpame. 

Die Plantagengefellihaft Kpeme bat Ende 1905 in Kpeme eine Lolomobile von 18 Pferbe- 
fräften an Stelle eines Göpelwerks zum Antrieb der dortigen Baummollentfernungsmafchine aufgeftellt. 
Der Gefellihaft wurden durch Bundesratsbeſchluß vom 18. Januar 1906 Korporationsrechte 
verliehen. 

Die Aufforftung des Schußgebietes foll durch eine Verfügung, die den Miffionsgefellfchaften 
für Anpflanzung beftimmter Nutzbäume Vrämien verfpricht, gefördert werben. — In der Landſchaft 
Kpime im Mifahöhe- Bezirk ift das Vorkommen eines biäher nur in Gabun befannten, Mahagonibolz 
liefernden Meliaceenbaumes (Khaya Klainii Dierre, in der Ewe-Sprade »Alu« genannt) feitgeftellt 
worden. In letzter Zeit iſt ferner am unteren Mono aus einer Ficus-Art Kautſchuk gemonnen 
worden; die wiſſenſchaftliche Beſtimmung des Baumes fteht noch aus. 

Nah einem vorläufigen Bericht des Bezirkögeologen Dr. Koert liegt da8 Eifenerzlager von 
Banyeli frei zu Tage. Es findet fi) ein Roteifenfteinlager von minbeftens 12 m Mädtigkeit, aus 
dem nad vorläufiger Schätung etwa 20 Mill. Tonnen Erz im Tagebau gewonnen werben können. 

ferner wurden auf ber Norbfeite bes Tichäbe- Berges im Lamatifchi- Gebirge titanhaltiges 
Magneteifen, am Kerang -Durchbruch durch das Sfola-Gebirge Graphit und 16 km ſüdweſtlich ber 
Station Sofode Bleiglanz, Schwefelkies und Kupferkies gefunden. In füblih von Kpandu 
gefammelten Gefteinsproben wurde Gold feftgeftellt, allerdings nicht in einem den Abbau lohnenden 
Gehalt, immerhin ift der Beweis des Goldvorkommens in Togo erbradt und die Möglichkeit reicherer 
Goldfunde gegeben. 

Die Maßnahmen zur Hebung ber gefundbeitlihen Verhältniffe find ermeitert worden: Am 
18. Januar 1906 wurbe bie Kranfenbarade in Lome eröffnet. — Wegen in Dahomey aufgetretenen 
Gelbfiebers wurde eine Quarantäne für den Verkehr aus Dahomey angeordnet. 

Bei Badja traten 4 Fälle von Gelbfieber auf. Um gegen eine Ausbreitung biefer Krankheit 
möglihft umfaſſende Vorfichtsmaßregeln zu treffen, wurde ein durch eine frühere Forſchungsreiſe nad 
Südamerika mit Gelbfieber vertrauter Affiftent bes Inſtituts für Schiffs und Tropenhygiene nach Togo 
entfandt. Die Krankheit blieb bisher dank der ergriffenen foliermaßnahmen auf einen engumfchriebenen 
Herd befhränft und darf als erlofchen bezeichnet werben. 

Die Bekämpfung ber Moskitogefahr wurde durch Verordnung geregelt. Lome kann infolge 
ber energifch durchgeführten Mücenbelämpfung faft als malariafrei gelten. Ebenfo ift dadurch ber 
Ausbreitung von Gelbfieber bie Möglichkeit benommen worden. Die Müdenbefämpfung in Anecho ift 
wefentlich gefördert worden. 

Die Weftgrenze des SchubgebietS gegen bie englifche Goldküften-Kolonie ift nunmehr bis auf 
ein Eleines Stück am Aka zwiſchen bem 6° 10’ und 6° 20’ n. Br., über das nod Verhandlungen 
zwifchen ben beiderfeitigen Regierungen ſchweben, völlig geregelt und vermarft. 

Die Verhandlungen, welde mit frankreich feit bem Jahre 1901 über die endgültige Ver— 
markung und Regulierung ber Togo- Dahomey- Grenze, namentlih in dem Gebiet zwifchen ben 
Darallelen 7° und 9° n. Br., fchweben, konnten nod nicht völlig zum Abſchluß gebracht werden. 


Samerun. 


In verfchiebenen Teilen des Schußgebiete traten Unruhen lofaler Natur auf; e8 handelte ſich 
aber faft durchweg um Eingeborenenftämme, bie ber beutfchen Herrſchaft noch nicht botmäßig waren. 
Die zur Unterdrüdung erforderlichen Expeditionen leiſteten durch Erſchließung neuer Gebiete für 
Handel und Verkehr bein Schußgebiet wefentliche Dienfte. 


Ber 


Die Manenguba- Expedition unter Oberft Müller Anfang 1905 wurde entfandt, um bie un- 
botmäßigen Elongs zu beftrafen und ſodann das Gelände norböftlih der Manenguba-Berge, dem 
Endpuntte ber geplanten Kamerunbahn, zu erkunden. 

Die Bapea-Erpebition unter Hauptmann Dominik hatte den Zweck, die frieblihen und arbeit- 
famen Janbafjas dauernd vor ben kriegeriſchen Bapeas zu fhügen; fie führte zur Unterwerfung diefes 
Volksftammes. 

Hauptmann Glauning unternahm eine Expedition zur Unterftellung ber früher zu Bali gehörigen 
Landſchaften unter die Oberhoheit des Balihäuptlings, zur Beitrafung Bametas und zur Ausbreitung 
ber beutjchen Mutorität im füdlichen Teile de8 Bamendabezirkes. Eine fpätere Reife desſelben Offiziers 
in ben nörbliden wenig befannten Teil des Bezirkes bradyte reiche Auffchlüffe über die dortigen 
Berhältniffe und führte zur Unlage eines Zollpoſtens in Kentu. 

Der Bezirksleiter Schmidt erſchloß durch feine durchweg friedlich verlaufene Bakoko- Expedition 
die Landſchaften des Edeabezirkes füblic des Sanaga. 

Die zur Erforfhung bes Niongfluffes entfandte Expedition unter Hauptmann Freiherrn 
von Stein bat die Sciffbarkeit des Fluſſes für flachgehende Dampfer von ben Tappenbedfchnellen 
bis zirka 5 Tage oberhalb Akonolinga feitgeftellt. Zur Sicherung der Schiffahrt, Die von der Geſellſchaft 
Süd-Ramerun mit zwei Dampfern betrieben wird, ift ein Poften am Endpuntte ber Schiffbarkeit in 
Abong-mbang angelegt worden. 

Das fi zwifchen dem Njong und dem oberen Djafluffe ausbehnende Gebiet der Makas und 
Niemftämme ift noch nit ganz untenvorfen, wenn auch bereit8 eine große Anzahl von aufftändifchen 
Häuptlingen um Frieden gebeten hat. Im April d. I. bat fih Hauptmann Dominik zur endgültigen 
Unterwerfung nad) dem Malagebiete begeben. 

Der Mörder des Grafen Pückler im Erofgebiete wurbe ergriffen und Hingerichtet. 

Der Wute-Häuptling Noila, der fi bis dahin der verdienten Strafe durch die Flucht ent- 
zogen hatte, wurde durch eine Watrouille feitgenommen und fiel im Gefecht, als feine Anhänger ihn 
zu befreien fuchten. Der legte ber noch unbotmäßigen Wute-Häuptlinge, Ngutte, hat ſich mit feinem 
ganzen Anhange dem Hauptmann Dominik geftellt, nachdem vorher fein Hauptzufluchtsort durch 
eine Abteilung der Schußtruppe unter Oberleutnant Schröber, ber hierbei ben Tod fand, erftürmt 
worden war. 

Gegen den im Süden des Fontemdorfbezirkes anfäffigen Stamm ber Mbos ift eine Expedition 
ber Schußtruppe unter Hauptmann von Krogk erfolgreich durchgeführt worden. 

Mit Rüdfiht auf die verfchiedenen lokalen Unruhen ift das Verbot der Einfuhr von Border- 
ladern und Handelspulver noch aufreht erhalten worden. Bon den Nahbarkolonien hat ſich bie 
fpanifche diefem Vorgehen durch Erlaß eines gleichen Verbotes für den Batabezirt angefchloffen. 

In Loloborf, Kufferi, Jaunde und Banjo wurden neue Poftanftalten, in Bonaberi eine neue 
Telegraphenanftalt errichtet. 

Die Landfrage im Konzeffionsbezirt der Gefellfhaft Süb-Kamerun murbe durch ein neues 
Abkommen geregelt. Meinungsverfchiebenheiten über die Landfrage im Gebiete der Geſellſchaft Nord- 
weit- Kamerun find einem Schiedsgerichte unterbreitet worben. 

Die Landlommiffionen für die Verwaltungsbezirke Victoria und Buea haben mit Tseftlegung . 
ber Refervate ihre Tätigkeit am Kamerunberge im wefentlihen zum Abſchluß gebradit. 

Der Handel des Schutzgebietes bat im Jahre 1905 einen ftarken Aufſchwung genommen. 
Sein Wert ift um mehr ala 5 Millionen Mark gegen das Jahr 1904 geftiegen. 

Die Plantagen am Kamerunberge haben unter der Braunfäule und ber Rindenwanze ftarf 
zu leiden gehabt. 

Die Eingeborenen- Kulturen haben durch Anlage von Verſuchsfeldern bei faft ſämtlichen Bezirks. 
ämtern und Stationen eine wefentlihe Förberung erfahren. Befonderer Wert ift auf bie Kultur von 
Baummolle und Reis gelegt worden. 
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Zur Erhaltung und Vermehrung der Kautſchukbeſtände des Schutzgebietes find einſchneidende 
Mafnahmen geplant, bie in einer Konferenz mit den ntereffenten und Sadverftändigen beraten 
werben follen. 

Mit der Kamerun Bergmwerks-Aktiengefellihaft find Verhandlungen über bie Erteilung einer 
Konzeffion zur Detroleumgewinnung im Gange, für bie als Grundlage die inzwifchen erlaffene 
Bergverordnung dient. 

In gefundheitlicher Beziehung ift zu bemerken, dab Süblamerun vor kurzem von einer Poden- 
Epibemie heimgefucht worden ift. Es gelang jebod duch rechtzeitige Impfungen fie bald zum 
Stillftand zu bringen. 

Durch eine gemifchte beutfch-englifche Kommiffion, die ihre Arbeiten im Mai beendet Hat, ift 
bie Grenze gegen Southern Nigeria zwifchen ber Küfte und bem Croß-Schnellen. Gebiet örtlich 
feftgelegt worden. . 

Ein in London am 19. März d. 5. getroffenes, aber nod nicht ratifiziertes Abkommen legt 
ferner bie beutfch-englifche Grenze zwifchen Yola und dem Tſchad-See in ihren Details feſt. England 
bat feine Anſprüche auf Dikoa gegen Aufgabe eines Heinen beutfchen Gebietes an dem linken unteren 
Taro-Ufer fallen gelaffen. Der deutſche Befigftand in der Nachbarſtadt von Dikoa bat nad dem 
Abkommen eine Abrundung nah N. W. zu erfahren, fo daß bie Grenze auf zirfa 9 km von Difoa 
entfernt bleibt. 

Die beiden Ende v. J. nad) dem Sanga und Dſcha aufgebrochenen gemifchten beutfch- franzöfifchen 
Kommiffionen zur Regulierung der Süd- und Dftgrenze von Kamerun haben ihre Arbeiten begonnen. 
Die Südexpedition, deren beutfche Abteilung Hauptmann Förſter leitet, hat mit Schwierigkeiten bes 
Transporte und ber Beichaffung der. Nahrung für die erforderlichen zahlreichen Träger in ben vielfad 
dünn bevölferten Grenzgebieten zu kämpfen. Die franzöfifche Abteilung bat fi) daher genötigt gejeben, 
ihr urfprünglid fehr zahlveiches weißes Derfonal auf ein Drittel zu reduzieren. Die Kommiffion bat 
beftätigt, daß Miffum-Miffum, um welche Faktorei befanntlih im vorigen Jahr ein bebauerlicher 
Aufammenftoß zwifchen ben örtlichen beiderfeitigen Verwaltungen ftattfand, zirfa 4 km nörblid) von ber 
franzöfifchen Grenze auf unzweifelhaft deutſchem Gebiet liegt. Die Kommiffion hofft vor Anbrud) 
ber großen Regenzeit im September d. J. ihre Arbeit bis zu dem Schnittpunkt des 11° 20' 6. Gr. 
mit dem Campo-Darallel, wo das fpanifhe Muni-Gebiet beginnt, beenden zu können. Ob an biefe 
Arbeiten anſchließend die deutfche Kommiſſion auf ihrem Rückweg zur Küfte auch glei) noch mit einer 
fpanifhen Kommiffion die deutfh-[panifche Grenze am Campo aufnehmen wird, dürfte wefentlih von 
den Entfchliegungen der fpanifhen Regierung, die nod) nicht befannt find, abhängen. 

Die Oftgrenzegpedition hat die Lage von Bania am Sanga (16° 6’ 15” 65. Gr.) und von Gaza 
(15° 6’ 45” 6. Gr.) aſtronomiſch beftimmt. Nach der ebenfalld aftronomifc) zu erfolgenden Feſtſtellung 
ber Lage von Kunde beabfichtigt die Kommiſſion nad Norden zu triangulieren, da das Terrain Hierzu 
günſtig iſt. 

Der von der Woermann-Linie übernommene Bau einer Brücke in Victoria wurde zu Ende 
geführt; die Landung und Verfhiffung von Gütern ift damit an dieſem Punkte ber Küfte weſentlich 
erleichtert und gefichert. " 

Zwecks Anfchluffes dieſer Brüde an ihre Pflanzungsbahnen erbaute die MWeftafrikanifche 
Dflanzungsgefellfchaft »Victoria« einen Strandweg vom Kakaohafen, wo die Bahnen bisher endeten, 
durch den Botanifchen Garten und verlegte auf diefem Wege ein Gleis bis zur Brüdenwurzel. 

Das Woermann-Dod in Duala bat zur Zufriedenheit funktioniert; e8 mar ausreichend 
beſchaͤftigt. 

Der Bau einer Eiſenbahn von Duala nach den Manengubabergen iſt geſichert, nachdem der 
Reichstag die geforderte Zinsgarantie bewilligt bat. Der Bau wird von ber firma Lenz & Co. 
ausgeführt. 
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Deutſch⸗Südweſtafrika. 

An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Generalmajors Leutwein wurde der Kaiſerliche 
Generalkonſul in Kapſtadt v. Lindequiſt an bie Spitze der Schutzgebietsverwaltung berufen. Er traf 
am 21. November v. J. in Swakopmund ein, nachdem er kurz vorher in Lüderitzbucht von dem mit 
ber Vertretung bed Gouverneurs betrauten Generalleutnant v. Trotha die Befchäfte übernommen hatte. 
Die von ihm angetroffene Kriegslage geftattete e8 ihm, an die Pazifizierung bes Hererolandes auf 
friedlihem Wege beranzutreten, indem er mit Hilfe ber Mifjionare die Sammlung ber im Felde 
zerftreuten Herero in bie Wege leitete und bisher mit gutem Erfolge durchführte. Kriegerifche Unter- 
nehmungen haben feither im Hererolande nicht mehr ftattgefunden, was dem Wiederbeginn der Farm⸗ 
arbeiten an manchen Orten zugute fam. Es war bies jedoch nur in beſchraͤnktem Umfange möglid, 
da e8 ben burd den Aufftand ſchwer geſchädigten Farmern an ben erforderlichen Gelbmitteln gebrict. 
Die Hoffnung, dieſer wirtfhaftlihen Depreffion durd Gewährung weiterer Hilfeleiftungen ſeitens bes 
Reichs zu begegnen und ben Wiederaufbau ber Wirtfchaftsbetriebe in ein befchleunigteres Tempo zu 
bringen, verwirklichte fi) infolge der ablehnenden Haltung ber Majorität des Reichstags nit. Die 
Kolonialverwaltung ift jedoch von ber Notwendigkeit des ftaatlihen Vorgehens nad) der erwähnten 
Richtung überzeugt und wird nicht unterlaffen, mit einer diesbezüglichen Forderung erneut an bie 
gefeggebenden Körperfchaften heranzutreten. 

Als eine Folge der durch die Aufſtandsbewegung gefchaffenen Lage erging unter bem 
26. Dezember 1905 die Kaiferliche Verordnung, betreffend die Einziehung von Vermögen Eingeborener 
im füdweftafrifanifchen Schußgebiete.*) Diefe Verordnung ermächtigt den Gouverneur, das Stammes. 
vermögen folher Eingeborener, welche gegen die Regierung, gegen Nichteingeborene ober gegen andere 
Eingeborene Friegerifch- feindfelige Handlungen begangen oder bei biefen Handlungen mittelbaren ober 
unmittelbaren Beiſtand geleiftet Haben, ganz ober teilweife einzuziehen. Durch Verfügung vom 
23. März d. J. machte der Gouverneur von ber in ber Verordnung ihm gegebenen Ermächtigung 
Gebrauch, indem er vorerft die Einziehung des gefamten beweglihen und unbeweglihen Stammes. 
bermögens aller Herero nördlich des Mendekreifes des Steinbods, fowie ber Zwartbooi-Hottentotten 
von Franzfontein und der Topnaar-Hottentotten von Seßfontein in bie Wege leitete. Bezüglich ber 
Einziehung bes Stammesvermögend ber aufftändifchen Namaftämme hat fi} ber Gouverneur weitere 
Entſchließung vorbehalten. 

Zur Steuerung des Spirituofen., Waffen. und Munitionsfchmuggels, wie der Tierfeuchen- 
einfhleppung wurde durch Gouvernementöverordnung vom 25. Januar d. J.“) die Einfuhr don 
Teuerwaffen, Munition, Pferden und Spirituofen in das Ovamboland verboten und die Ausübung 
des Handels wie auch die Anmwerbung von Eingeborenen im genannten Gebiete von ber Genehmigung 
des Gouvernements abhängig gemadht. Daneben ift bis auf weiteres ber Zutritt in dieſen Teil bes 
Schutzgebiets unter Zulaffung ber erforderlichen Ausnahmen überhaupt unterfagt worben. Bei biefer 
Sadjlage wirb aud einer unerwünfchten Beunruhigung des ald Arbeiterreferve wertvollen Gebiets 
vorgebeugt, was insbefondere der Entwidlung ber Minenbetriebe dienlich fein wird. 

Die durch die Kriegslage gefchaffenen Verhältniffe riefen eine lebhafte Zuwanderung zweifel- 
bafter Elemente hervor. Diefe Elemente fingen an für bie öffentliche Sicherheit des Schußgebiets 
eine ernfte Gefahr zu bedeuten. Dem Beifpiele in fremben Kolonialgebieten, insbeſondere der Kap- 
folonie, folgend, erließ der Gouverneur daher zur Behebung des Mißftandes unter bem 15. Dezember v. 9. 
eine bie Einwanderung regelnde Verordnung, nad ber burd die zuftändigen Behörden — 
Perſonen der Zutritt verfagt werben kann.“) 








) Bol. Amtliches Kolonialblatt 1906, ©. 1. 
) Bol. Amtliches Kolonialblatt 1906, S. 222 ff. 
»*9 Val, Amtliches Kolonialblatt 1906, 
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‚ Sur Verfügung des Reichskanzlers betreffend bie Bildung von Gouvernementsräten vom 
24. Dezember 1903*) wurden unter dem 26. März d. 5. vom Gouverneur Ausführungsbeftimmungen 
erlaffen, die bie Mobalitäten feftfegen, unter denen ber Gouvernementsrat in Deutfch-Sübmeftafrifa 
zu bilden iſt.“) Der Goupernementsrat wird fi fhon mit ben Vorſchlägen zum Etat für das 
kommende Rehnungsjaht zu befhäftigen haben. 

Über die Ergebniffe der fünfjährigen Grenzvermefiung (1898— 1903) in Deutſch-Südweſtafrila 
längs bes 20° 3. Gr., welche zugleidy einen wichtigen Anhalt für die Landesvermeffung dieſes Schußgebietes 
bildet, ift foeben ein von Sir David Hill, dem Direktor der Kapiternwarte und wiſſenſchaftlichen 
Leiter der Grenzvermeflungsarbeiten, verfaßte und in deutfcher und englifher Sprache auf gemeinfame 
Koften der beteiligten Regierungen gebrudte Bericht erfchienen. Diefe geodätifhen Arbeiten dürften 
neben dem praftifchen noch einen dauernden wiffenfchaftlihen Wert haben. 

Die friegerifchen Vorgänge im Süden des Schußgebietes machten e8 im Hinblick auf bie 
Verpflegung der Truppen erforberlih, von Lüderitzbucht in ber Richtung nad Keetmanshoop eine 
leiftungsfähige Bahn mit Kapfpurmeite möglichft fchnell in Eriegsmäßigem Vorbau zu legen. € 
wurde daher der Bau einer Eifenbahn von Lüberigbucht zunähft nah Kubub/Aus der deutſchen 
Kolonial-Eifenbahn-Bau- und Betriebögefellihaft übertragen und im Dezember 1905 begonnen. Der 
Baufortfhritt berechtigt zur Annahme, daß bie Linie bis Kubub/Aus (etwa 150 km) im Dftober d. J. 
fertiggeftellt fein wird. Die erfte Strede (km 16, Kolmansfopp) ift bereit3 in Betrieb genommen. 

Die beabfihtigte Fortführung der Eifendahn Swakopmund-Windhuk nad) Rehoboth, umd 
zwar in Kapfpurmweite, fand nicht die Genehmigung des Reichdtages. 

Der Bau der Dtavibahn wurde troß des Aufftandes und mander Schwierigkeiten von ber 
Firma Arthur Koppel in anerfennenswerter Weife gefördert, fo daf die Fertigſtellung ber gefamten 
Linie Windhuk-Tſumeb im September oder Oktober erwartet werden fann. Seit Vollendung des 
Bahnbaues bi8 Omaruru ift ein erheblicher Teil des Verkehrs zwifchen Swakopmund und Windhuf 
von ber Dtavibahn übernommen worden. Hierdurch haben die Verkehrsverhältniſſe eine erhebliche 
Verbefferung erfahren, was insbefondere von den Privatintereffenten freudig begrüßt worden ift. 

Die Regierungsbahn von Swakopmund nad Windhuf fteht noch unter militärifcher Leitung. 
Die Zahl der Betriebsmittel wurde dem gefteigerten Verkehr entſprechend erheblich vermehrt. G 
wurden Erhebungen über die Möglichkeit und die Koften des Umbaues ber Strecke Karibib- Windhut 
aus ber Schmalfpur in bie Kapfpur angeftellt. Diefer Umbau erfcheint erforberlih, um ber 
Regierungsbahn eine den Bebürfniffen entfprechende Leiftungsfähigfeit zu geben. 

Mas die Niederwerfung des Aufftandes anlangt, fo haben fi die Herero von bem kei 
MWaterberg erlittenen Schlage und ber daran anfchließenden Verfolgung nicht wieder erholt, fo dab 
im nördlichen Teil des Schußgebietes feit geraumer Zeit Ruhe herrſcht. Die im Hereroland ftationierte 
Truppe ift dafelbft feit etwa Jahresfrift zur Stationsbefagung übergegangen. Die Hottentotten unter 
Hendrit Witboi und die Bondels unter Morenga haben jedoch nachhaltigen Widerſtand geleiftet, 
fo daß meitere Truppennachſchübe zur Dedung ber Ausfälle bis in bie jüngfte Zeit hinein not 
wendig wurden. 

Die feit Juni vorigen Jahres entftandenen Ergänzungstransporte find in der Anlage 1 er 

N läutert. Anlage 2 zeigt unter Abzug der Seimfendungen und ber Berlufte den Iſt-Stand ber Schuf 
% truppe am 1. Juni 1906. 

= Nachdem Hendrit Witboi feiner im Gefecht bei Fahlgras am 29. Oktober 1905 erhaltenen 

MWunbe erlegen ift und ſich die nambafteften Führer der Hottentotten geftellt haben oder ergriffen worden 

find, kann aud im nördlichen Namalande der Aufftand im wefentlihen als niedergefhlagen gelten. 

) Bol. Amtliches Kolonialblatt 1904, ©. 1. 

) Bol. Amtliches Kolonialblatt 1906, ©. 372. 
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Im Süben des Schußgebietes ift Anfang Mai ber Banbenführer Morenga nad einem auf 
britifchem Boden ftattgefundenen Gefecht über die Grenze getrieben und von ber Kappolizei gefangen- 
gefeßt worden. Der gefährlichſte Gegner ift mit ihm befeitigt, aber noch ftehen namhafte Führer, 
wie Ehriftan, Morris und Bielding mit ihrem Anhang im Feld. Die militärifhen Operationen 
müffen daher im Süben noc fortgeführt werden. Indeſſen wird es möglid fein, in abfehbarer 
Zeit einen Teil der Truppe zurüdzuziehen; weitere regelmäßige Ergänzungstransporte werben vorläufig 
nicht mehr entfandt. 

Bezüglich des Verlaufs des Aufftandes und ber militärifchen Operationen wird auf die vom 
Großen Generalftabe bearbeiteten, dem Reichdtag zugegangenen Denkſchriften fowie auf die neuerdings 
erfolgten Beröffentlihungen des Großen Generalftabes vermiefen. 

Wie bie ſchweren Verlufte ber letzten Gefechte zeigen, kann die Wiederſtandskraft des Gegners 
im Süben des Schutzgebietes noch keineswegs als völlig gebrochen bezeichnet werden. 


Gefallen: Verwundet: 
Offiziere Mann 











ufto. Mann 
Diefe Verlufte betrugen: 
1. 6 Gefechte vom 4. bis 21. Mai ................. 4 | 4 
2. Gefeht w. Springpueß und bei Dafaib am 23. Mai l 17 
3. Gefecht bei Tjamab am 24. Mai................. : 
4. Gefecht bei Nukais am 25. Mai ................. 1 4 
Summe 6 25 


Mas im übrigen die von der Schugtruppe für Südmweftafrifa in den Kämpfen gegen die auf- 
ftändifhen Eingeborenen erlittenen Berlufte anlangt, — vgl. Unlage 3 — fo find fie feit der legten 
Tagung des KolonialratSs — Juni 1905 — um das Doppelte geftiegen. Im genannten Monat 
betrug ber Gefamtverluft der aktiven Schußtruppe 1070 Köpfe, davon tot 694 Köpfe. Seht beziffert 
fi der Gefamtverluft ber aktiven Truppe auf 2063 Köpfe, davon tot 1265 Köpfe. Der Verluft an 
Führern (Offizieren und Unteroffizieren) hat fi im Verhältnis zu ben Mannfhaftsverluften etwas 
berringert. 

Es fommen von dem Gefamtverluft ber Truppe: 

a) Auf Offiziere uſw. zirka 7,58°/, (im Vorjahre 8°/,), 
b) » Unteroffiziere zirka 18,129), (» » 19°/,). 

Von ben Verluften an Toten: 

a) Auf Offiziere ufw. zirka 5,839, (im Vorjahre 7°/,), 
b) » Unteroffiziere zirka 16,90°/, ( >» » 17%). 


Deutich : Oftafrife. 


An Stelle des aus Gefundheitsrüdfichten ausfcheidenden Gouverneurs Grafen von Götzen 
wurde ber bisherige KRaiferlihe Beneraltonful in Warfhau Freiherr von Rechenberg zum Gouverneur 
von Deutfh-DOftafrifa ernannt. 


Ende Juli 1905 brach in den Matumbibergen unerwartetermweife ein Eingeborenenaufftanb 
aus, ber alsbald den ganzen Süden des Schußgebiet8 in Mitleidenfchaft zog und zeitweife, insbefondere 
nad dem Fall der Station Limale einen faft bebrohlichen Charakter annahm. Da inbeffen alle 
übrigen Stationen gehalten werden konnten, und e8 buch Befegung ber Küftenpläke mit Matrofen- 
abteilungen gelang, nit nur die Aufftändifhen von Angriffen auf biefe abzuhalten, fondern aud 
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bie vorhandenen, eingeborenen Truppen zu Operationen im Inneren frei zu machen, flaute bie 
aufftändifhe Bewegung nad einigen Monaten bereit8 ab. Inbeſondere konnte ein Übergreifen ber 
aufftändifchen Bewegung auf die volkreidhen Stämme im Norden ber Kolonie verhütet werben. 

Zur Seit kann ber Aufftand im wefentlichen als niedergeworfen gelten. Uber ben Verlauf bes 
Aufftandes und ber zu feiner Nieberwerfung eingeleiteten militärifchen Operationen gibt Die nachfolgende 
Sufammenftellung des Oberfommandos nähere Auskunft. 

Am 30. Juli 1905 Ausbruh der Unruhen in Kibata in ben Matumbi-Bergen, am 
31. Juli 1905 Serftörung der Anfiedelung bes Pflanzers Hopfer in Mtumbei und Ermordung beö- 
felben, am 1. Auguft 1905 Überfall des Inderborfes Samanga. 

Auf die erften Nachrichten von biefen Unruhen wird Felbwebel SHoenide mit 30 Poligei- 
Askaris von Kilwa nad) Samanga entfandt, welches er in 2 Gefechten gegen die Aufſtändiſchen Hehauptet. 

Bon Daresfalam aus wird am 1. Auguft 1905 Hauptmann Merker mit Leutnant Linde, 
2 Unteroffizieren, 1 Mafchinengewehr und 70 Askaris ber 5. Kompagnie auf dem Dampfer »Rufiyie 
nah Samanga in Marſch gefegt, wo er am 2. Auguft 1905 Nachmittags eintrifft. 

Am 3. Auguft 1905 Abmarſch des Leutnants Linde mit 1 Unteroffizier, 30 Askaris nad) 
Mtumbei zum Schuge bes Anfieblers Hopfer. Leutnant Linde wird am 3. Auguft 1905 Nachmittags 
in Mingumbi von überlegenem Gegner beftig angegriffen. 

Da er ohne Verftärkung nicht weiter vordringen kann, Hopfer nad) eingegangenen Meldungen aud) 
bereits ermorbet ift, verbleibt er mit feiner Abteilung vorläufig in Mingumbi. Die Aufftändifchen ſammeln ſich 
bei Mitega. Das Bezirkßamt Mohoro meldet Beunrubigung durch Aufftändifche aus den Kitschi - Bergen. 

Hauptmann Merker marfchiert daher am 4. Auguſt 1905 mit 40 Askaris nah Mohoro 
und, da eine unmittelbare Gefahr für Mohoro nicht vorliegt, nah Zurücklaſſung von 20 Askaris 
bortfelbft wieber nad) Samanga zurüd. Von Samanga kehrt er am 5. Auguft 1905 nah Mingumbi 
zurüd. Un biefem Tage trifft bort auch Leutnant Spiegel mit 60 Astaris aus Lindi ein. 

Am 6. Auguft 1905 trifft Major Johannes mit 120 Askaris unter Führung von Ober- 
leutnant dv. Gramwert auf Kreuzer »Buffardb« von Daresfalam über Kilma kommend in Mingumbi ein. 

Major Johannes marfchiert mit ber ganzen Truppe, ehva 2 Kompagnien (Kompagnie Merfer 
und Detacdhement v. Grawert), nad Kibata, wo er am 8. Auguſt 1905 eintrifft. 

Da ber Feind feine bisherige Taktik ändert und zum Kleinfrieg übergeht, operieren die beiben 
Kompagnien von nun an felbftändig. 

Kompagnie v. Gramwert marfchiert am 14. Muguft 1905 nad Mtumbei und beftraft bie an ber 
Ermordung bes Pflanzers Hopfer fchuldigen Eingeborenen. 

Inzwiſchen wirb bekannt, daß bie Unruhen weiter nach Weften fortgefchritten find. Oberleutnant 
dv. Gramwert marſchiert daher am 20. Auguft 1905 von Mtumbei über Kitope- Donbe -Limale-Poften 
nad Kilwa, wo er am 22. September 1905 eintrifft. Unterwegs hat er mehrfache Gefechte mit ben 
Aufftändifchen. 

Im Matumbi- und Kitshi-Gebiet operieren von Anfang ber Unruhen bis zum 15. Oktober 
Kompagnie Merker, vom 16. Oftober bi8 12. Dezember Detachement v. Gramert. 

Stärke jeber Abteilung etwa 100 Mann und 1 Mafchinengewehr. 

Hierzu treten Dftober/November noch 17 Seefoldaten in FKibata. 

In den Matumbi-Bergen kommt e8 dann zu folgenden größeren Gefechten: 

12, Auguſt 1905. Erftürmung bes Dunbdiri- Lagers, 
13. September 1905. Buſchgefecht in Kitunde, 

3. Oktober 1905. Bufchgefecht in Tſhumo, 

11. Oktober 1905. Bufchgefecht in Mfoma, 

16. Oktober 1905. Überfall des Lagers in Mingumbi. 


In fämtlichen Gefechten erleiden die Aufftänbifchen erhebliche Verluſte. 
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Vom 12. Dezember 1905 an operiert in den Matumbi-Bergen die 14. Kompagnie unter Hauptmann 
v. Schönberg, weldye das für Mahenge beftimmte Detadhement v. Grawert ablöfte. Gleichzeitig wird 
dad nad) Kibata vorgefhobene Detahement Marine-Infanterie nad) der Küfte zurüdgezogen, um den 
Schuß des Telegraphen in Mtingi zu übernehmen. Kompagnie v. Schönberg fchlägt die Aufftändifchen 
bei Kitope am 12. Dezember 1905 und 3. Januar 1906, bei Mtumbei am 20, Januar 1906 und fpäter bei 
Tama. Zur dauernden Unterwerfung diefer Gegend werben Poften in Tama, Mtumbei, Ngarambi eingerichtet. 
Ende April operiert Hauptmann v. Schönberg in ber Umgebung von Bembetu und feit Anfang Mai 
am Nembue⸗Fluß nördlich Liwale. Diefe Maßnahmen bewirken, daß nah Schätung des Hauptmann 
v. Schönberg ſich bis jeßt 8000 Eingeborene unterworfen haben. Die Zahl der gefallenen Aufftändifchen 
im Matumbi- Bezirk beträgt etwa 2000 Mann. 

Zum unmittelbaren Schuß ber Küfte landet fofort nad) Ausbrucd der Unruhen der Kreuzer 
»Buffard« und in den Monaten OftoberNovember der Kreuzer »Thetid« und »Seeadlere Kleinere 
Detachements in Mikindani, Lindi, Mihinga, Kilma, Samanga, Mohoro und Kifidju. 

Oberleutnant 3. S. Daafche hat am 20. Auguſt 1905 ein fiegreiches Gefecht bei Kope am Rufiyi- 
Fluß und verhindert eine Verbindung der Aufftändifchen nörblid und füblic des Rufiyi. 

Im Birk Kilma war Ende Juli 1905 Bifchof Caſſian Spiß mit 2 Schweftern und zmei 
Laienbrübern von Kilma in Rihtung Donde-Songen aufgebrochen. 

Bifhof Spiß wird am 14. Auguft 1905 bei Mitondo mit feiner Begleitung von den Aufftändifchen 
ermordet, 15 Sinterlader fallen den Aufftändifchen in die Hände. 

Am 15. Auguft 1905 wird ber Poften Limale von ben Aufftändifchen angegriffen und 
genommen. Es fallen hierbei Feldwebel Faupel und 6 Askaris; Kaufmann Aimer und 2 Askaris 
tönnen fid) zunächft retten; erfterer wird aber auf der Flucht ermordet. 

Durch diefe Erfolge ermutigt, ziehen die aufftändifchen MWagindo und Wadonde gegen Kilmwa. 

Leutnant v. Lindeiner wird daher mit 1 Unteroffizier und 30 Askaris von Kibata aus nad) 
Kilwa entfandt, wo er am 22. Auguft 1905 eintrifft. Wenige Tage fpäter trifft dort auch Oberleutnant 
v. ber Marwik mit 30 Askaris ein und übernimmt den Oberbefehl der in Kilwa ftationierten Truppen. 

Diefe Abteilung liefert den Aufftändifchen fiegreiche Gefechte am 23. Auguft 1905 am Matanbu- 
Fluß und am 3. September 1905 bei Migerigeri. 

Durd; Verftärkungen wird die Abteilung v. der Marwig dann am 12, Dftober 1905 ala 
13, Kompagnie aufgeftellt und dem Detadyement Johannes zugeteilt. 

Im Lindi-Bezirk breiten fi die Unruhen zuerit am 22, Auguſt 1905 am Mbemkuru⸗Fluß, 
auf bem Noto-Plateau und im Jlulu-Gebiet aus. 

Gegen dieſe Aufftändifchen gehen zunäcft 2 Unteroffiziere mit zirka 40 Askaris vor. Die 
Unruhen dehnen ſich indeffen aucd auf ben Süden des Bezirks Lindi aus, fo daß bie Miffionare von 
Lukuledi, Nyangao und Maffaffi ihre Stationen verlaffen müffen. 

Alle Europäer können fi bis auf eine Schweiter, welche ermordet wird, retten. Die 
3 Miffionsftationen werden von den Aufſtändiſchen zerftört. 

Die Truppe befchränft fich daher zunächſt auf den unmittelbaren Schuß von Lindi, bis ein 
neuformiertes Detadhement unter Hauptmann Seyfried mit 40 Askaris die Offenfive im Süden von 
Lindi ergreift und einen Poften in Mafjaffi errichtet. 

Im nörblihen Lindi-Bezirk fchlägt Leutnant Spiegel mit 60 Askaris bie Aufftändifchen am 
Mbemfuru- Fluß am 23. Oftober und bei lulu am 26., 27. und am 31. Dftober 1905, 

Diefe Abteilung trifft am 1. November 1905 in Lindi ein und tritt zum Detachement 
Seyfried, weldyes nun als 3. Kompagnie formiert wird. 

Hauptmann Seyfried ſchlägt am 9. Dezember 1905 einen Angriff der Aufftändifchen bei 
Ilulu zurüd, 
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Im Bezirk Mahenge benutzten bie Eingeborenen die Abweſenheit des dortigen Stationscheft, 
Hauptmanns v. Haſſel — zur Beſtrafung der an dem Überfall ber Ifakara-Fahre ſchuldigen Leute —, 
auch gegen bie Station Mahenge vorzugehen. Hauptmann v. Haſſel erhält Hiervon Kenntnis und 
kann rechtzeitig zur Station zurüdtehren, um einen Ungriff von 4000 Rebellen auf biefelbe am 
30. Auguft und 1. September 1905, allerdings unter eigenen ſchweren Verluſten, zurüdzufchlagen 
(Berluft des Feindes: 300 Tote, diesſeits: 4 Tote, 16 Schwerverwundete). Die Befakung bon 
Mahenge kann fi indeffen mit Rückſicht auf ihre numerifhe Schwäche vorläufig nur auf bie 
Defenfive beſchränken, bi8 Hauptmann Nigmann mit der 2. Kompagnie von Iringa aus die Station 
Mahenge am 20. September 1905 entjeßt. 


Die vereinigten Abteilungen v. Haſſel und Nigmann fönnen dann die die Station einfhlichenden 
Aufftändifchen zurückſchlagen. Hauptmann Nigmann zieht dann mit der 2. Rompagnie wieder nad) 
dem Süden feines Bezirks ringa. 

Bis Anfang Dezember ift Hauptmann v. Saffel, dem Unterftügung von der Küfte nicht 
gefandt werden kann, mit feiner kleinen Truppe num wieder auf fich allein angewieſen. Erſt vom 
genannten Zeitpunfte kann er mit dem Detadyement des Hauptmanns Frhrn. dv. MWangenheim 
(Kompagnie v. Wangenheim, Kompagnie Oberleutnant v. Grawert), welches von Kungulio auf 
Mahenge vordrang, zufamnten operieren. 


Die Zeit bis zur Vereinigung mit dem Detadhement dv. MWangenheim benugt Hauptmann 
v. Haſſel, um die Aufitändifchen am 24. Oftober 1905 füblih der Ifakara-Fähre und am 
18. November 1905 am Ruipa-Fluß zu fchlagen (Verluft des Gegners: 300 Tote, biesfeits: 26 Mann 
tot, 31 fchwer-, 20 leichtverwundet). 


Das Detadhement des Hauptmanns Frhr. v. Wangenheim überfchreitet, da der Ulanga- 
und Luwegu-Fluß unpaffierbar find, den Ruaha zwifchen Kilofa und Iringa. Die Vereinigung ber 
Detachements v. Wangenheim und dv. Haffel erfolgt am 13. März 1906 nördlid Mabenge. Hierzu 
tritt noch das Detadyement des Oberleutnants Graf dv. Seyboltstorff mit 75 Mann, weldes am 
11. April 1906 in Mahenge eintrifft. Die Verbindung zwiſchen Mahenge und Limale ift bierdurd 
bergeftellt. 

Ende Mai ift der Bezirk Mahenge bis auf die Landfchaft Mgende beruhigt, gegen melde 
Major Johannes nach Unterwerfung der Landſchaften Upangwa und Ulinga im Verein mit ben 
Mahenge-Truppen vorgeht. 

Im Beirt Songea erfuhr ber auf Dienftreifen ſich befindliche Bezirksamtmann, 
Hauptmann a. D. Richter, am 22. Auguft 1905, daß der Poften Limale bedroht und Sergeant 
Thiede von Songen aus mit 12 Astaris dorthin zur Hilfe gefandt fei. Er marfchiert daher nad 
Songea zurüd, wohin am 29. Auguft 1905 11 Askaris des Sergeanten Thiede mit der Meldung 
zurüdfehren, daß Thiede und der Sol im Gefecht mit den Wagindo und Waporo gefallen feien. 


Um die aufftändifche Bewegung im Bezirk Songen noch im Keime zu erftiden, bricht Bezirks- 
amtmann Richter am I. September 1905 mit 56 Gewehren gegen ben Häuptling Schabruma auf, 
ftürmt deſſen Dorf Uwerekwa am 3. September 1905, zieht ſich aber, ba bie Situation für bie 
Station Songea immer drobenber wird, wieder nad Songea zurüd. 


Am 1. Oktober 1905 erjcheint in Songea unerwartet Oberleutnant Klingharbt mit 50 Askaris 
von Bismarksburg und Langenburg. Mit diefer Verſtärkung werden mehrere Offenfivftöße gegen 
die Aufftändifchen unternommen. 

Hauptmann Nigmann, welcher von ber Lage in Songea Kenntnis erhalten hatte, ift gleichfalls 
nad Songea marfchiert und fchlägt die Aufitändifchen 3"/, Stunden nörblid der Station und am 
21. Oktober 1905 bei Nyamabengo und verfolgt diefelden in ber Richtung auf Liwale. Zum Schutze 
feines eigenen Bezirks kehrt Hauptmann Nigmann dann wieder nad Iringa zurüd, 
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Mit Rüdfiht auf Verpflegungsfhmwierigkeiten verläßt Oberleutnant Klinghardt mit feiner 
Abteilung Songea und bezieht ein feſtes Lager 45 kım weftlih von Songea. Die Aufftändifchen 
fhlägt er am 8. unb 9. November 1905 bei Peramiho. Den Leutnant der Referve Schulz fendet 
Oberleutnant Klinghardt nad Wiedhafen, um Songea zu verpropiantieren. 

Leutnant Schulz befteht auf diefem Marfche am 16. November 1905 bei Ruanda ein fieg- 
reiches Gefecht. 

Die im Bezirk Songea angefeffenen Miffionare fliehen nad Wiedhafen und Kidugala, nachdem 
bie Miffionsftation Pangire am 19. September 1905 einen feindlihen Angriff abgeſchlagen bat. 

Zur Niederwerfung des Aufftandes im Bezirk Songea ift Major Johannes am 16. Oktober 1905 
von Kilma aus in 3 Kolonnen abmarfdiert. 

Kolonne I von Kilma ausgehend: 
Major Johannes, 1. März, 8. Kompagnie unter Oberleutnant Frhr. v. Wangenheim, 
30 Mann Marine» Infanterie mit 1 Mafchinengewehr unter Hauptmann v. Schlihting 
und 100 Mann Etappenabteilung unter Oberleutnant Frank. 

Kolonne II von Kiswere ausgehend: 
2. März, 8. Kompagnie unter Hauptmann vd. Kleift mit 1 Mafchinengemehr. 

Kolonne III von Lindi ausgehend: 
13. Kompagnie mit 1 Mafchinengewehr unter Oberleutnant v. d. Marwitz. 

Auf dem Marfche nad Limale richtet Kolonne I eine Etappenlinie ein. Bon Liwale aus 
marſchieren die 3 Kolonnen vereint nad) Songea, wo fie am 29. November 1905 ohne erheblichen 
MWiberftand gefunden zu haben, eintreffen. 

Die Abteilung des Majors Johannes fihert Süd-Ungoni durch Anlage von Doften, Die 
13. und 8. Kompagnie finden Verwendung im Norden Songead, nachdem von Wiebhafen nad Songea 
eine Etappenlinie eingerichtet worden ift. Oberleutnant v. d. Marwitz fchlägt die Aufftändifchen bei 
Mohamakiro. Die Kompagnie v. Kleift hat Anfang März fiegreiche Gefechte gegen die Aufftändifchen 
in den Nyangmwe-Bergen. Im Monat April beginnt Major Johannes mit Hilfe des Sultans Merere 
mit den Operationen gegen bie Landfchaften Upangma und Ufinga und beendet biefelbe mit der 
Unterwerfung bdiefer Landſchaften am 22, April 1906. Sultan Schabruma verfucht, von Songea 
aus nad) portugiefifhem Gebiet zu entfommen. Gegenmaßregeln find von Major Johannes eingeleitet. 
Major Johannes fann nun feine Tätigkeit nad) dem Süden von Mahenge verlegen, in weldem 
Bezirk noch die Landfhaft Mgende auffäffig if. Den Süden von Ubena ſichert Hauptmann Albinus 
mit Polizei ⸗ Askariß von Langenburg. Stabsarzt Wiche fällt am 6. Januar 1906 im Gefecht zwifchen 
Kidugala und Pangire mit 11 Askaris. 

Im Bezirk Langenburg ift die Aufftandsbewegung von Songen aus in bie Landſchaft 
Upangmwa übergegangen, in welche zunächſt 2 weiße Unteroffiziere mit 55 Askaris entfandt werben, 
dann aber durch Major Johannes unterworfen werben. 

Der eigentlihe Jringa-Bezirk (Uhehe) kann im großen und ganzen al® unbeteiligt an bem 
Aufftande bezeichnet werden. Nur an den Grenzen, im Süben in Qupembe, im Often im Utfhungmwe- 
Gebirge und im Norden in Ufagara kommt es zu Unruhen. Hauptmann Nigmann befämpft zunäcft 
bie Aufftändifchen in ben Utfhungwe- Bergen Mitte September, entfegt von bort die Station Mabenge, 
zieht dann nad) Lupembe und eilt von bier zum Schuge von Songen nad) Ungoni. In den Ulanga- 
Vorbergen ſchlägt Oberleutnant v. Krieg mit 50 Askaris die Aufftändifchen, ebenfo in Ufagara, 

Bei Lula kann ein farbiger Unteroffizier am 16. November 1905 ein fiegreiches Gefecht gegen 
aufftändifhe Wafagara liefern. 

Ende Dezember fchlägt der auf dem Poſten Ngofi-Ngofi befehlende Sanitäts-Sergeant Bad) 
Aufftänbifche, welde von Songea aus in die Landſchaft Lupembe eingefallen waren. 
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In der Landſchaft Ukwege wird ber bortfelbft eingerichtete Doften von 1 farbigen Offizier 
und 19 Asfaris am 8. Januar 1906 angegriffen; ber Führer und 10 Askaris fallen, 9 Askaris 
fönnen fich retten. 

Nach Meldung des Gouvernement3 find die unficher geweſenen Grenzvölker des Bezirkes Iringa 
Ende Mai unterworfen. 

Im Bezirk Morogoro haben ſich die Aufftändifchen, die von Oberleutnant z. S. Paaſche bei 
Kope am 20. Auguft 1905 gefchlagen find, wieder gefammelt und ben füdmweftlichen Teil des Bezirkes 
(die Vidunda-Berge) in den Aufitand hineingezogen. Von bier aus verſuchen fie am 4. September 1905 
die Station Kiſaki zu überfallen. Am 6. September 1905 erfcheinen fie vor Kiloffa, plündern bas 
dortige Dorf und treiben das Gouvernementsvieh fort. Oberleutnant Schulz, welcher mit 30 Askaris 
von Mpapua die Station Kilofja befehligte, vertreibt die Aufftändifchen und nimmt ihnen das geraubte 
Gouvernementsvieh wieder ab. 

Zur Verftärkung der ſchwachen Befagung des Morogoro- Bezirkes marfhiert dann Hauptmann 
Fond mit feiner Abteilung nad dort und fchlägt die Aufftändifchen füblih Kifafi. Hauptmann Fond 
wird frankheitshalber durch Hauptmann Frhr. v. Wangenheim abgelöft, welcher mit 160 Askaris und 
30 Mann Marine- Infanterie Morogoro am 30. September 1905 beſetzt. Während das Detachement 
Marine- Infanterie Morogoro und die Eifenbahn fichert, liefert Hauptmann Frhr. v. Wangenheim 
ben Aufftändifchen in den Bidunda-Bergen vom 10.— 17. Oftober 1905 4 fiegreihe Gefechte. Der 
Morogoro- Bezirk wird hierdurch bis auf die Gegend ber Vidunda-Berge beruhigt. 

Hauptmann Frhr. v. Wangenheim kann daher nad) Vereinigung mit der Abteilung des Ober. 
leutnant8 v. Grawert aus den Matumbi-Bergen am 6. Dezember 1905 zur Unterftügung Mabenges 
abmarfchieren, während eine new aufgeftellte 5. Kompagnie von 150 Mann und 2 Gefchügen unter 
Oberleutnant Wendland am 23. November 1905 von Daresfalam nad) Morogoro abrüdt, wo fie am 
4. Dezember 1905 eintrifft. 

Außerdem wird am 12. Dezember 1905 die 15. Kompagnie — Maffaua-Leute — unter 
Hauptmann Wunderlich von Daresfalam nad) Morogoro vorgefhoben. m Bezirk Morogoro operieren 
nun bie 5. und 15. Kompagnie unter Major Frhr. dv. Schleinig. 

Die 15. Kompagnie unter Hauptmann Wunderlich trifft am 22. Dezember 1905 in Morogoro 
ein. Am 28. Dezember 1905 marfdiert Major Frhr. v. Schleinik mit diefer Kompagnie und 1 Zug 
ber 5. Kompagnie nad) Vidunda und fchlägt den Tzeind am 31. Dezember 1905 bei Mgoda in andert- 
halbftündigem Feuergefecht. 

Zur Unterwerfung ber Vidunda-Leute verbleiben 2 Züge der 15. Kompagnie dort, während 
ber 3. Zug zur Sicherung des Nuaha-Überganges nad Kidatu gefchieft wird. 

Ein Zug 5. Kompagnie unter Oberleutnant Frhr. v. Nordeck marfchiert nach Iringa. 

Im Bezirk Daresfalam Ausbruch der Unruhen Mitte Auguſt. Miffionsftation Maneromango 
erbittet Hilfe. Bezirfgamtmann Boeder wird am 18. Auguft 1905 mit Polizei-Askaris daher dorthin 
gefandt. Zu feiner Verftärfung marfchiert Hauptmann Fond mit 95 Askaris am 20. Auguft 1905 
dorthin und übernimmt den Oberbefehl, 

Auf die Meldung von Unruhen bei Kiloſſa marfchiert Hauptmann Fond über Kiſaki im den 
Südbezirk von Kiloffa und ſchlägt die Aufftändifchen am Ruaha. 

Südlich von Daresfalam operiert die 8. Kompagnie unter Hauptmann v. Kleift vom 5. bie 
11. Oktober 1905 und bringt den Aufftändifchen erhebliche Verlufte bei. 

im Bezirk Bismardburg begann bie Bewegung November 1905 in ber Landſchaft Süd- 
Ufipa. Sergeant Schiele beftraft die dortigen Eingeborenen und bringt ihnen erhebliche Verlufte bei. 

Der Bezirk Mpapua bleibt von ben Unruhen verfchont. Zur Sicherung der dortigen 
Miffionen trifft Leutnant Engelbreht mit 25 Mann Marine Infanterie im Lager am Kiboriani-Berg ein. 
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Im Bezirk Muanza, welder durch ein Detachement Marine- Infanterie von 30 Mann unter 
Leutnant Milczewski verftärkt war, wird eine Bewegung des Häuptlings Malongolo durch fofortiges 
Eingreifen feitens ber Station von einer Abteilung von 12 Europäern und 24 Askaris im Entjtehen 
unterdrüdt, Gleichzeitig fenden regierungsfreundliche Sultane von Bukoba 200 Hilfsleute nah Muanza. 

Die Marine- Infanterie, melde Ende September 1905 im Schußgebiet eingetroffen ift, findet 
folgende Verwendung: 

Hauptmann v. Schlichting mit 30 Mann an der Etappenftraße Kilwa-Liwale, hiervon 20 Mann 
nad) Kibata. Diefe Mannſchaften werben fpäter nah Mtingi zum Schuß des Telegraphen und nad) 
Kilwa zum Schutze biefer Stadt zurüdgezogen. 

Oberleutnant Engelbreht mit 30 Mann in Morogoro, biervon fpäter 25 Mann in Mpapua, 

Oberleutnant v. Heydekampf mit 30 Mann zuerft in Lindi, bann auf dem Doften Maifaffi. 

Leutnant Milgemsti mit 30 Mann in Muanza. 

Leutnant dv. Stengel mit 30 Mann in Kilwa-Kiswere. 

Am 9. Februar 1906 Abfahrt der eingezogenen Detachements von Daresfalam nach Deutfch- 
land, mit Ausnahme ber Abteilungen in Muanza und Mpapua. 

Detachement Mpapua folgt am 13. März 1906, beögleihen Detachement Muanza. 


Die diesfeitigen Verlufte während des Aufftandes bis zum 15. März 1906 find folgende: 


EIMOTbEE sa oe nn een nenn n nn 9 Europäer, 
geſallen 6 » 
ertrunken 2 », 
geſtorben 6 — 
in Sa. .... 23 Europäer; 
verwundet . ................. 12 Europäer, 
geaäle 66 Askaris, 
243 Hilfskrieger, 
Ba nee nee 7 Träger, 
29 andere Farbige, 
in Sa. .... 345 Farbige; 
Derwanbel..,4u: en 59 Askaris, 
115 Hilfskrieger, 
J 7 Träger, 
Be ae 20 andere Farbige, 
in Sa. .... 201 farbige. 


Die Lage im Schußgebiet ift Monat Mai folgende: 
Unruben beftehen noch: 
1. Im Süden bes Bezirks Iringa, mo Häuptling Schabruma verſucht die portu- 
gififhe Grenze zu erreichen. 
2. Im Süden bes Bezirks Mahenge in ber Landſchaft Mgende. 
3. In den Matumbi-Bergen. 
4. Im Süden des Bezirks Morogoro, in ben Bidunda- Bergen. 
Alle anderen Bezirke find ruhig. 
Über die Urfachen bed Aufftandes bat fi der Gouverneur Graf von Göhen auf Grund ber 
Einzelberihte mehrerer an Drt und Stelle entfandter Kommiffionen in einer dem Reichstage vor- 
gelegten Denkichrift des näheren geäußert. 
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Sofern die Unterfuhungen diefer Kommiffionen das Borhanbenfein Lokaler Mifftände feftgeftellt 
haben, find von bem Gouverneur im Einvernehmen mit ber Kolonial- Abteilung bereits bie erforder. 
lien Anordnungen zu ihrer Befeitigung getroffen worden. 

Der vor einigen Jahren zunächſt mit gutem Erfolge begonnene Verſuch, die Eingeborenen 
anzubalten, in Gemeinfhaft mit ihren angeftammten Oberhäuptern (Jumben) größere ber gefamten 
Dorffhaft gehörige Felder (Dorffchamben) anzulegen, um dadurch den Anbau von Feldfrüchten zu 
beben, ift aufgegeben worben, 

Durch die kurz nad Beginn des Aufftandes in Zanfibar ausgebrochene Peftepidemie wurden 
die Maßnahmen zur Unterdrüdung des Aufftandes nicht unerheblich beeinträchtigt; auch hatten bie 
zur Verhütung ber Einfchleppung ber Veit in das Schußgebiet getroffenen Maßregeln manderlei 
Unbequemlichkeiten für Handel und Verkehr zur Folge. Da die Peft unter den Ratten in Zanfibar 
immer nod nicht erlofchen ift, konnten die firengen Quarantänevorſchriften auch bis jegt nod nicht 
aufgehoben werben. 

Nachdem die oftafritanifche Eifenbahngefellihaft den Bau ber Bahn von Daresfalım nad 
Morogoro der Firma Holzmann & Cie, übertragen hatte, find von biefer bie Erbarbeiten bereits auf 
ben erften 90 km ausgeführt worden; das Legen des Oberbaues ift begonnen, während bie Traffier- 
und Bauarbeiten auf dem weiteren Teile ftetig fortfchreiten. Zur Zeit ſchweben Erwägungen, bie Bahn 
auf einer Teilftrede, deren Länge noch nicht feftjteht, dem Verkehr zu übergeben. 

Die Ufambaraeifendahn von Tanga nad) Mombo ift im laufenden Jahre von dev Deutſchen 
Kolonialeifenbahn-Bau- und Betriebs-Gefellihaft, an bie fie feit dem 1. April 1905 verpadhtet if, 
betrieben worben. 

Die Arbeiten zur Verbreitung ber Baummolltultur wurden, foweit fie nicht durch den Aufftand 
beeinträchtigt wurden, unter Leitung des Kolonialwirtfhaftlihen Komitees in tatkräftiger Weile 
fortgefeßt. 

Die guten Erfahrungen, melde bisher mit Sifal- und Kautfchuffulturen gemacht wurden, 
führten eine ziemliche bebeutende Vermehrung und Ausdehnung der betreffenden Dlantagen- 
unternehmungen berbei. Jedoch fcheint das Arbeiterangebot mit der Ausdehnung der Betriebe nicht 
gleihen Schritt zu halten und überhaupt der Zuzug von Arbeitern aus dem Innern nachzulaſſen, 
weil bie dortigen Eingeborenen bei ber fortfchreitenden Entwidelung der Gebiete am Victoriaſee ibre 
Bebürfniffe durch Verkauf der Landesprodufte an Ort und Stelle zu befriedigen vermögen. Ein 
planmäßig organifierte Arbeiteranwerbung im Innern mit einem feften MWerbebureau in Tabora wird 
allgemein als das befte und einzig wirkſame Mittel angefehen. Ein Zufammenfhluß der Jnterefjenten 
zu biefem Zwecke ift bereits erfolgt. 

Troß der fehweren durch den Aufſtand bervorgerufenen Schäden weift dank ber erfreulicen 
Entwidelung ber nördlichen Teile des Schußgebieted das Gefamtbild des Handels ein durchaus 
befriebigenbes Ergebnis auf. 

Die Deutfh-Oftafrifanifche Bank hat am 23. Juni 1905 ihren Gefchäftsbetrieb im Schußgebiet 
und zwar zunächſt in Daresfalam eröffnet. Mit ber Ausgabe von Banknoten hat fie im Dezember 1905 
begonnen. Das Ergebnis des erften Gefhäftsjahres muß als zufriedenftellenb bezeichnet werben. 


Unter den für das Schußgebiet im legten Jahre erlaffenen Verordnungen find hervorzuheben: 

1. Eine Verordnung des Gouverneurs, betreffend ben öffentlihen Verkehr im beutid- 
oftafrifanifchem Schußgebiet, vom 7. März 1906. 

Nach diefer Verordnung können beftimmte Teile des Schutzgebiets, deren eingeborene Benölferung 
für die unbefhräntte Aufnahme des öffentlichen Verkehrs nicht reif erfcheint, als gefperrtes Gebiet 
erklärt werden, ambererfeitd werben für den übrigen Teil des Schußgebietes die den Karamanenverfeht 
beſchränkenden früheren Beitimmungen aufgehoben. 
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Als gefperrte Gebiete wurde durch Belanntmahung vom 7. März 1906 der Bezirk Ufumbura 
(Sultanate Urundi und Ruanda) ſowie der Bezirk Bukoba bezeichnet; eine gleihe Maßregel wurbe 
proviſoriſch für die aufftändifchen Bezirke verfügt. 

2. Eine Verordnung, betreffend bie Ein- und Durchfuhr von Feuerwaffen und Schießbedarf, 
vom 9. März 1906. 

3. Eine Verordnung, betreffend Führung und den Beſitz von Feuerwaffen und Scießbedarf 
und ben Verkehr mit denfelben, vom 9. März 1906. 

Die beiden lektgenannten Verordnungen fuchen im Einklange mit den Beftimmungen ber 
Generalakte ber Brüffeler Antifflaverei- Konferenz einerfeit3 eine Kontrolle und Beſchränkung ber 
Eingeborenen bezüglic; des Beſitzes von Feuerwaffen herbeizuführen, andererſeits den im Schußgebiet 
anfäfjigen Europäern den Beſitz und die Beihaffung ber zu ihrer Verteidigung notwendigen Waffen 
und Munition möglichſt zu erleichtern, ohne dabei die zur Verhütung der Abgabe bdiefer Waffen an 
Eingeborene erforderliche Kontrolle aufzugeben. 

Die Bureneinwanderung in das Schußgebiet bat im Berlauf bed letzten Jahres nicht 
unerbheblid; zugenommen. Nach ben neueften Berichten find am Meruberge 126 armen mit rund 
400 Derfonen befiedelt. In der Landſchaft Iraku füböftlih von Aruſcha ift eine davon unabhängige 
Burenanfiedlung von etwa 300 Familien in der Bildung begriffen. 

Ebenda wird ein Verfuh mit ber Anfieblung aderbautreibender Kleinbauern von bem 
oftafrifanifchen Beſiedelungskomitee der Deutfhen Kolonialgeſellſchaft gemacht, indem es Vertrauens. 
leuten ausmanberungsluftiger Deuter aus dem Kaufafus bei der Wusreife nah Oftafrika 
behilflich war. 

Die gemifchte Grenzerpedition zur Feſtlegung ber Grenze zwifchen Deutfh- und Britifch- 
Dftafrita vom Oftufer des Victoriafeed zum Kilimandjaro bat inzwifchen ihre Arbeiten vollendet. 

Im April 1906 reifte Geh. Med.-Rat Prof. Koh mit mehreren Affiftenten wieder nad 
Deutfh-Oftafrifa, um eine auf Reichskoſten ausgeftattete Expedition zur Erforfhung ber Schlaf. 
frankheit zu leiten. Für die Expedition find etwa 1'/, Jahre in Ausfiht genommen. Eine epibemifche 
Ausbreitung der Schlaffrankheit im deutſchen Schußgebiet ift bisher noc nicht erfolgt. 

Im September 1905 konnte das Höhenfanatorium Wugiri in den Ufambarabergen eröffnet werben. 

Die Peſtherde im Innern von Deutfh-Oftafrita haben im vergangenen Jahre keine Epidemien 
veranlaßt. Auch ift die Küfte, trotzdem in Zanzibar eine Peftepibemie auftrat, bisher von Deft 
verfchont geblieben. Zur größeren Sicherheit wird für bie Rattenvertilgung auf Schiffen ein Elayton- 
Apparat für Daresfalam befhafft. 


Samoa. 


Die Unbotmaͤßigkeit einiger Häuptlinge im Frühjahr 1906 iſt von dem Gouverneur für den 
Ausbau und die Weiterentwickelung der Selbſtverwaltung der Samoaner vorteilhaft ausgenutzt 
worden; bie altſamoaniſche Verfaſſung der Tumua und Pule, die eigentliche Wurzel ber Kämpfe 
und Fehden unter den großen Häuptlingsfamilien, ift aufgehoben und die Eingeborenen Verwaltung 
damit in leichter fontrollierbare Bahnen gelenkt worden. Daß biefe tief einfchneidende Ummandlung 
ohne Aufftand und Blutvergießen vor ſich ging, tft ein Zeichen, daß die Samoaner mit ber beutfchen 
Regierung zufrieden find. Einen Beweis, daß die Regierung den Samoanern auch fonft günftige, 
ihnen zufagende Lebensbedingungen geſchaffen bat, ergibt das neu eingeführte Geburts. und Sterbe- 
tegifter; denn mährend man bisher annahm, daß die Völker der polynefifhen Raſſe im Ausſterben 
begriffen find, lehrt dieſe Statiftit eine ftändige Zunahme ber eingeborenen Bevölkerung Samoas. 

Die Dlantagenwirtfhaft Hat fih tm Berichtsjahr günftig weiter entwidelt. Neben ber 
alteingefefjenen Deutfchen Handels. und Plantagen» Gejellfhaft der Sübfeeinfeln (Hamburg, ehemals 
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Godefroy) find nach der Flaggenhiſſung folgende neue Geſellſchaften ind Leben getreten: die Deutſche 
Samoa-Gefellfhaft, die Safata-Samoa-Gefellfhaft, die Upolu-Kakao-Kompagnie, die Samoa 
Kautſchuk · Kompagnie und die Upolu-Rubber- Rompagnie. Neben ben Gefellichaften find über 40 kleint 
und mittlere Dflanzungen in Betrieb. 

Die Arbeiterfrage geht einer zufriedenftellenden Löfung entgegen, nachdem für bie Anwerbung 
von chinefifchen Kontraktarbeitern nunmehr die nötigen Erfahrungen vorliegen. Dem erften Transport 
von 300 Ehinefen im Jahre 1903 ift 1905 ein zweiter von über 500 gefolgt, und gegemmärtig ift 
ein noch größerer Transport von China vorausfichtlich fhon unterwegs nad) Samoa. 

Die Einfuhr bat im Kalenderjahr 1905 3386 931 Mark betragen, die Ausfuhr 2 028 718 Matt, 
der Gefamthanbel alfo 5415 649 Marl. Das ift die höchſte bisher erreichte Zahl. Im der Ausfuhr 
ſteht Kopra an eriter Stelle. Für die Kopra- Produktion fängt die Gouvernements + Berorönung, 
wonach die Eingeborenen gezwungen find, Neu-Anpflanzungen von Kofus-Palmen auf ihren brad 
liegenden Länbereien anzulegen, an, ihre fegensreihe Wirkung zu zeigen. 

Die Entfhädigungen für die Verlufte aus der Seit der famoanifchen Wirren kommen gegen- 
mwärtig zur Auszahlung. 

Das Verhalten ber Eingeborenen, die durch die Ausbrüche des Vulkans Verlufte erlitten haben, 
ift mufterhaft. Der Vulkan ift zwar weiter tätig, durch den Abflug der Lava ind Meer fheint dad 
Land aber vor weiteren Verwüftungen verfchont zu bleiben. 


Deutſch⸗Neuguinea. 

Die Bili⸗Bili⸗Leute, welche die Bewohner ber Inſeln Siar und Ragetta zu dem am 26. Juli 1904 
verfuchten, indes rechtzeitig vereitelten Überfall der Station Friedrichs Wilhelmshafen angeftiftet hatten, 
waren aus ihren Schlupfwinfeln im Gebirge wieder zur Küfte gezogen und batten ſich in ber Aftrolabe 
ebene unweit ihres alten Wohnfiges niebergelafien. E8 gelang, fie hier zu überrafchen, fie flüchteten 
unter Zurüdlaffung von neun Toten. Demnächſt wurden Friedensverhandlungen mit ihnen angeknüpft, 
die jedoch noch nicht zum Abſchluß gelangt find. 

Der von der Firma Hernsheim & Comp. in Matupi auf der zu ber Admiralitätsgruppe 
gehörigen Inſel St. Gabriel eingefeßte Händler ift im Dezember v. 9. von brei ber in feinem Dient 
ftehenden Eingeborenen ermordet worden. Der Morbtat folgte eine Plünderung der Hanbelsftation. 
Befreundete Eingeborene haben die Mörder getötet und die von ihnen mitgenommenen Waffen ber 
Firma Hernsheim wieder zugeitellt. 

Das Gouvernement ift weiter auf die Sicherung ber Verhältniffe bedacht geweſen. Dieſem 
Zweck dient die Gründung einer neuen Polizeiftation in Kieta an ber Oftfüfte von Bougainvilke 
Dort fol insbefondere der Anwerbung von Mrbeitern für die fi) mehr und mehr ausbdehnenden 
Pflanzungen vorgearbeitet werben. 

Auf der Gazellehalbinfel dehnt ſich ber Einfluß des Gouvernements auf die eingeborene Br 
pölferung immer weiter aus. Die Verwaltung der Eingeborenen durch die von der Regierung ala Ortt 
vorfteher eingefegten Säuptlinge hat fi) bewährt. Die Verhältniffe haben ſich fo gefeftigt, daß der 
Einführung einer Kopffteuer näher getreten werben foll. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiete ift das Sauptereignis ber verfloffenen Periode die im Oktober 1905 
erfolgte Eröffnung der Safenanlage in Simpfonhafen für ben Verkehr. Der Simpfonbafen ift ein 
geräumiges, gegen jeden Seegang volltommenen Schub bietendes MWafferbeden an der Norbfeite der 
Blanchebucht, um melde die größten Anfiedlungen und Pflanzungen des Schußgebiet3 gruppiert find. 
In Simpfonhafen ift vom Norbbeutfchen Lloyd ein weit in die MWafferfläche reichendes Pier gebaut 
worden, an dem die Schiffe unmittelbar anlegen. Die Befrahtung und Löſchung der Schiffe, die 
fi) bisher unter großem Seitaufwand und erheblihen Materialverluften auf der offenen Reede von 
Herbertshöhe abfpielte, wird jegt im kürzeſter Friſt ohne jede Störung bewirkt. In Verbindung mil 
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dieſer Anlage bat der Norddeutſche Lloyd einen Dampfleichter und einen kleinen Dampfer in feinen 
dortigen Betrieb eingeftellt. Durch diefe Fahrzeuge werben in tunlichit regelmäßigen Iwifchenräumen 
die einzelnen über das Schußgebiet verteilten Handelsſtationen angelaufen. 

Die Berbeferung und Befcleunigung, welde hierdurch die Güterbemegung im Schuß. 
gebiet erfahren bat, ift um fo mehr zu begrüßen, als jet die in das Stadium der Ertragsfähigkeit 
tretenden Flächen der Kofospalmenpflanzungen von Jahr zu Jahr ganz bedeutend zunehmen. 

Neben den Stofospalmenpflanzungen treten neuerdings die großen Kulturen von fautfchufhaltigen 
Dflanzen in den Vordergrund, die von der Neu-Guinean-Ktompagnie in KRaifer-Wilhelmsland angelegt 
worden find. Erfüllen fih die hierauf gefehten Erwartungen, fo dürfte das Schußgebiet einem großen 
Auffhwung entgegengeben. 


Sarolinen, Palau, Marianen und Marihallinfeln, 


m Auguft und November 1905 ift die Inſel Saipon (Marianen) von einem Orkan beimgefucht 
worden, der große Verheerungen angerichtet hat. Weit ſchwerer noch war das Naturereignis, welches 
Ende Juni 1905 einen Teil der Marfhallinfeln insbefondere bie Inſel Jaluit betroffen hatte. Mit 
einem ſchweren Orkan trat eine beftige Flutwelle auf, welche die nur wenige Fuß über dem Meere 
liegenden Inſeln überfchwennmte. Abgeſehen von dem Materialfchaden — in Taluit find faft alle 
Häufer umgeweht worden — find dem Unwetter nabe an 500 Eingeborene zum Opfer gefallen. 

Das Schußgebiet der Marfhallinfeln nahm bisher infofern eine beſondere Rechtsftellung ein, 
ald die Verwaltung dort durch einen Kaiferlichen Landeshauptmann, dem ein Sekretär beigegeben war, 
geführt wurde. Die Jaluit-Gefellfchaft ftellte die Lokalbeamten, fie bejtritt die gefamten Ausgaben 
ber Verwaltung, wogegen ihr die Einnahmen aus ben Öffentlichen Abgaben zufloffen. 

Unzuträglichkeiten, die fih aus der Sonbderftellung der Geſellſchaft ergeben hatten, waren bie 
Urſache, daß die Kaiferliche Regierung in Übereinftimmung mit der Jaluit-Gefellihaft das über Die 
Verwaltung beftehende Abkommen aufbob. Seit dem 1. April 1906 find die Marfhallinfeln mit ben 
KRarolinen, Palau und Marianen vereinigt und ftehen, mie alle anderen Schußgebiete, unter ber 
direften, uneingefchräntten Verwaltung des Reiches. 


Anlage 1. 
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Tag 
und Ort 
ber 
Abfahrt 


22. 6.05. 
Hamburg 


1.7.08. 
Cuxhaven 


29. 7. 05. 
Hamburg 


31. 8.05. 
Hamburg 


30.9. 05. 


Cuxhaven 


30. 10.05. 


Hamburg 
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Ziel Dampfer 
Erna Woermann 
Ernft Woermann 
Swatopmund Lulu Bohlen 
Cüberigbucht 
Swalopmund | Eduard Woermann 
Alegandra Woermann 
Swalopmund | Ernſt Woermann 
Swalopnund | Hans Morrmann 


Tag 
ber Ankunft 


Swalopmund 
23.8. 05 
Laberihbucht 
26.8.0. 


Swatepmund 
22.9.05. 
Cüderigbucht 
24.9.8 
Swalopmund 
26.9.0. 
Lüberigbuct 
27.9.8. 
Püderigbuct 
13 Offiziere, 
123 Mann 
am 28.9. 
(0. K. 46 559 
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Tag 
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Abfahrt 


16. 11.05. 


Cuxhaven 


15. 12.05. 


Eugbaven 
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2.1.06, 
Eurhaven 


18. 1. 06. 


Hamburg 


30. 1.06. 


Samburg 


5.2.06, 
Hamburg 


17.2. 06. 


Hamburg 


28. 2.06. 
Hamburg 


15. 3. 06. 
Hamburg 


30.3. 06. 


Hamburg 


19, 4. 06. 
Hamburg 
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Ziel D fer * 
am 
E en der Ankunft 
Swalopmund | Ebuarb Woermann . 
Smalopmund | Profeffior Woermann | Swakopmund 
8.1.06. 
Smwalopmund | Ernft Moermann 
Lũderihbucht Erna Woermann 13. 2. 06. 
Zunädft Lulu Bohlen Swatopmunb 
Swatopmund 2.3.06. 
Cüderigbucht 
3, 3. 06. 
Gertrub Woermann | Swalopmunb 
1.3.06, 
Lũderitzbucht 
3.3.06. 
Telbmarfchall . 
Swalopmund | Ebuarb Moermann | Swakopmund 
21.3. 06. 
Profeffior Woermann | Swatopmund 
22. 3.06. 
Swatopmund | Alegandra Woermann . 
= Ernft Moermann 


Erna Woermann 








Tag 


30. 4. 06. 
Hamburg 


15. 5. 06. 
Hamburg 


19. 5.06. 
Hamburg 


30. 5. 06. 


Bezeichnung 
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Ziel 


Smwafopmunb 


Swalopmunb 


Dampfer 


Gertrub Woermann 
Lulu Bohlen 


Montevideo 
Eduard Woermann 


Hand Moermann 


Piſa 


Profeſſor Woermann 


Tag 
ber Ankunft 


25. 5.06. 


Anlage 2. 


Berechnung 
des Iſtſtandes der Schußtruppe für Südweltafrifa nad dem Stande vom 31.Mai 1906. 








Offiziere und 


Sanitäts-Dffijiere Beamte Mannjchaften Gefamtfumme 
Stammtruppe .................... 43 4 780 827 
Herausfendungen*) vom 1. Januar 1904 
ab bis einfchließlih 31. Mai 1906... 866 308 17 039 18 213 
I. Summe... 909 312 17 819 19 040 
a) Im Schusgebiet bzw. im ber 
Heimat geitorben und vermißt — 
nur aktive Schußtruppe ....... 65 10 1 190 1 265 
b) in die Heimat zurückgekehrt ein- 
fchließlih der Wiederausgereiften 328 104 2.057 2489 
I. Summe a) + b)... 393 114 3247 3 754 
Iſtbeſtand Summe I—L... 516 208 14 572 15 296 


) Darunter befinden ſich Schugtruppen Angehörige, welche in die Heimat zurüdgelehrt waren, aber bie Ausreiſe 
in das Schubgebiet wieber ausführten, in folgender Stärke: 


| 59 | 13 | 48 | ) 120 
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Summarifcbe Zufammenftellung 


der beim Oberfommando der Schuktruppe befannt gewordenen Verluſte infolge 
des Aufitandes in Südweſtafrika bis einfchlieglih 2. Juni 1906. j 











| 
I 





Aktive Schutztruppe Röferve uf Marine 
I. & | E * 
Art der Verluſte * 
u IE l = . | — 
—515 18 
..3.4 
* DZ 8 u 
2 mi = 4 » vr. R:: 2 
2583 753 E | E|E EiElEıylE 
ei: 3 | |. 2: JEıE| = & z/lE 53 
Dual a lbs 














Den Wunden erlegen .. 





An Krankheit geftorben.. 





Berunglädt — tot ...... 
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Summe lebend am 2.0.06 | 74 


} | | 
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der Kaiserlich Deutschen Marine, 
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der Königlich Preußischen Armes, 
der Königlich here Armee, 
der Königlich Sächsischen Armee, 
der Feldlazarette in Ostasien, 
des Marine - Expeditionskorps, 


beider Marine ter, 
sämtlicher —— Werften" 


des Deutschen Schulschif-Vereins, 

des Deutschen Seeflscherei-Verei 

der Ostafrikan, Eisenbahn - Expeditio 

der Deutschen Sud a In . 1901 1808; 

der Schwed. Südpolar-E . 1801/1 

der Schwed,.-Antarktisch. Entsatz - une, 

ze A a anupel. 1899/1004, 

er nland- Expedition 1 

der Kaiserlich Russischen Armee, 

der Kaiserlich Russischen Marine, 

der Französischen Marine, 

der Englischen Adniralitdı 

vieler Polar- und Kolonial- Expeditionen; 
ferner: 


der Gemeralstabsmerse Seiner Exzellenz 
des Herrn Generalleutnants v. Trotha, 


neurs von Deutsch - Sudwestafrika, 
Herrn Oberst Leutwein, 

u er re ne ehemal „ — 
eurs des — — onskorps, 
Herrn Oberst Dürr, 

der Stdwestafrikanischen Schutztruppe, 

der Feldlazarette i. Deutsch-Sudwest 

der Gouvernementslazarette in Deutsch- 
Ostafrika, * 

des Besatzungs-Detachements in China, 


Preiskata 


formulare und Telegraphenschlüssel 
stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Die von der Deutschen Sudpolar- Expedition erübrigten und zurückgebrachten, mehr als 3", Jahre alten Fleisch-, Fisch-, 

Obst- und Gemüsekonserven usw., welche im Auftrag der deutschen Regierung seiner Zeit von der Firma geliefert wurden, 

erhielten auf der Weltausstellung in St. Louis dank Ihrer Vorzüglichkeit und Haltbarkeit den „Grand Prix“. Diese höchste, 
überhaupt verlishene Auszeichnung ist die einzige, die einer deutschen Firma für genannte Artikel verliehen wurde. 






























Die aussergewöhnliche 
Zunahme ‘des Umsatzes 
der Firma wird durch die 
wachsende Höhe neben. 
stebender Säulen klar 

veranschaulicht, 




































Aktien-Gesellschaft für Feld- und Kleinbahnen- Bedarf 


vormais Orenstein & Koppel, Berlin SW. cı. 
Feldbahn- und Lokomotivfabrik. 
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Plantagenbahnen, 
Kleinbahnen 
für Güter und Personenverkehr. 


Ilustr. Kataloge in allen 





F Act.’Ges, A. Lehnigk, Verso LL. 


liefert: 


p, Sämtliche landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräte. 


Beste Ausführung. — Billige Preise. 


RÜD.SACK 
Leipzig-Plagwitz. 
Pflüge, Säemaschinen, Eggen usw. 


Export nach allen überseeischen Ländern und Kolonien. 
Gesamtumsatz 1200 000 Pflüge, jährlich über 100 000 Pflüge usw. 


„Grand Prix‘, höchste Auszelohnung 














Die Fırma &. H. Cohn, Fabriten für Erd: und hemifhe Farben, begründet: 1796 zu 
Wörlitz in Anhalt, verlegt Ende biejes Jahres ihre Fabrikation und Leitung von Berlin 3.59, Rottbufer 
Damm 70, nah Berlin-Rixdorf. Canner EChanffee 44:48, Vor 110 Jahren erlangte der lirgroßvater 
der jehigen Firmeninhaber das Herzoglih Anhaltifhe Privileg, Dder und andere Erden zu graben und im 
verarbeiteten Zuftande zu verkaufen. In ben breifiger Jahren des vorigen Jahrhunderts findet ber Erport nad 
England, Rußland ufw. ſtatt. Etwa 20 Sabre fpäter wird Dampflrait und Kabrilation chemi —* Farben 
eingeführt, 1883 wird als Vergrößerung, hauptſächlich für die bedeutende ſuddeutſche Kundſchaft, das Babenburger 
Mühle bei Gieken mıt ca. 100 PS Wafferkräften erworben und jpäter durch Turbinenbetrieb beffen Lei fähigfeit 
erhöht. 1888 wird die Wörliger Fabrik nach Berlin, Kottbufer Damm 70, verlegt. Da auch bier ber Ders 
3 arößernde Betrieb Plapmangel-fchuf, erfolgt jegt die Verlegung biefas Werkes auf eigenes, ca, 10 Morgen großes Terrain, 
ww, unter Einführung von eleltriſchem Antrieb und allen fonftigen Erleichterungen ber wie bereitd eingangs erwähnt. 
aröh j 2 
unter 


nupst . 
üLops . E — 


Reine Weine aller Art 


Spirituosen, sowie feine Liköre 
Sociedad Vinicola 


S.& L. Durlacher 
— HAMBURG. — 









DIE UMSCHAU 


BERICHTET ÜBER DIE FORTSCHRITTE 

DER WISSENSCHAFT UND TECHNIK, 

SOWIE ÜBER IHRE BEZIEHUNGEN ZU 
LITERATUR UND Kunst. 


Jährlich 52 Nummern. Illustriert. 


»Die Umschau« zählt nur die hervorragendsten 
Fachmänner zu ihren Mitarbeitern. 
Prospekt gratis durch jede Buchhandlung, sowie den Verlag 
H. Bechhold, Frankfurt a. M., Neue Kräme 19/21. 





$. Freund & Pels 


Steinth 1 7,1 
Hamburg, Th —— 


Feld-u.Industriebahnen. 


Transportable Gleise, Weichen, 
- Drehscheiben, Kippwagen, 
Spezialwagen für Plantagen und koloniale Zwecke. 


Th. Groke in Merseburg 9 (Deutschland), 
= Maschinenfabrik und Laboratorinm für Tonindustrie, liefert: 


® Mauersteinen aus Ton, sowie aus Zement und Sand, 
7 Dinassteinen — C 
Kalksandsteinen, zuverlässigste Herstellungsmethode, 
Granitoldplatten — Torrazzoplatten — Asphaltplatten, 
Fufsbodenplatten aus Ton, sowie aus Zement und Sand, 
5 Wandbekleidungsplatten, 
B Daohzlegein aller Art aus Tom, sowie aus Zement und Sand, 
Röhren für Wasserleitungen etc., 


F Briketts aus Holzspänen, Kaffeehülsen, Olivenabfällen ete. — Ferner 
Els und Kühlmaschinen, 
Hydraulische Pressen, Prefspumpwerke, Akkumulatoren, Multiplika- 
Sohleifmasohinen für Platten aller Art, [toren, 
Kollorgänge, Walzwerke, Steinbrecher, Kugelmühlen, Pulverisatoren, 
Dampfmaschinen für gesättigten und heifsen Dampf. (1m) 





aller Arten. 


Verschiedenste 
Anordnungen f 
dirch Menschen-, 


od, Elementarkraft, 


umpen 


Saug-, Saug- u. Hebe-, 
Saug- u. Druck-, Spritz-. 


Tiefbrunnen -Pumpen. 


Rotirpumpen. Widder. 


Röhrenbrunnen. 


74 


* — 
—O —— 


⸗ 
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> , 
Janyun, Halerent 


HG 74 


ge] | 
3 
I ) Hammafyyıarale dıru, 


Garvenswerke 
je ee re 


Wülfel vor Hannoveı 


Berlin W. 8. 


Kanonierstul, 


Düsseldorf, 


Mintropstr. 1, 


Hamburg, 
Gr. Reichenstr. 23, 
Wien I, 
Walfischgasse 14, 


Iluste, Cataloye portofrei 





Deutsche, koloniale u. Internationale 


Transporte jeder Art. 
A. Warm uth, 


Jpedition. Berlin, Kommission. 
C. 2, Hinter der Garnisonkirche In, 


NW. 1, Neustädtische Kirchstrafse 9, 
W, 15, Joschimsthaler Btrafse 19. 
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eiDle Phototechnische Industrie-. Kunstanstalt 
| Georg Seltmann 


. G. m. b. H. a 
13 @runaerstr. Dresden-A., arunaerstr. 3, 


Stti= und Reise-Apparute 


Spezial B. 





Spezial A. 











bekannte, —— Konstruktion, sehr stabil 
Bewährte konische Konstruktion, aus bestem, arbeitete Kameras aus Nufsbaum oder Mabsgoni 
trockenem Nufsbaumbolz, mit 3 Doppelkassetten, | 3 — Alles reich mit Mossingeoken 
Kalikobalgen usw., genau wie Abbildung. nkeln ausgestattet. 1318 18/24 
13/18 18/24 | ohne Objektiv. . . 2... D- 70— 
ohne Objektiv. . . 22. 2 37,50 | mir Extra-Rapid-Aplanst . . . . 70— 92.50 
mit Extra-Rn id-Aplanat >... 458 — 60.— | dreiteili Bolsstatif . . . 6.— 7.50 
—— olsstalif . - - 6— 750 | Segeltuchtasehe . . . » 2... d- 6.— 
—— ü zei A a +. 3— 4.50 | Bouleau-Verschlufs . . . . 6.— T.— 
—— orse r — un Gegen geringen — auch mit sufklappbaren 
Spezinl- Rocktaschen-Flachkamerus Spezial -Rollfilmkamerus 
9/12 ea. 600/700 Gramm, 13/18 ca. 1000/1200 Gramm. | für Filmspulen ai und Glasplatten sr} Mehr 
Apparate neuester, wirklichvoll- | nd „ 10/12!/s und » 925 Mk.7.— 
kommener Konstruktion, leicht, ——N —— wie bei den Flach- 
aber trotzdem äufserst solid; kameras. 


feinste Ausstattung als Leder- 
bezug, Lederbalgeh, Einstell- 
trieb usw, — Verschlufs laut 
Abbildung. Geschwindigkeiten 
1 bis !/ıo stel Sekunde. 
Preise verstehen sich inklusive 
3 Metallkassetten. Zur Gröfse 9/12 gehört aufserdem 
eine Filmpackkassette für Premo-Flachfilm 8/10'/g em. 


9/12 an, 912 18/18 


4 Diese Typen sind ebenfalls mit 

einfachem und doppeltem Auszug, 

welch leizterer die Verwendung 

der Hinterlinse allein gestattet, 

lieferbar. 

mit einf. mit dopp. Auszug 
8/101/5 8/101/a 10/12'/a 





einf. Aussug d p- 8* 9/12 312 9/12 
mit Extra-Rapid-Aplanat 60.— 75.— — .. 6- 98. 106. 
Me Ark 6,8 105.— 155.— 186. 1 .... 136. — 145.— 160.— 
» Goerz Syator 68. „ 115.— 170.— 185.— 10.— |. . . 22... 18— 145.— 160.—— 
„ Goerz Dagor 68 . . 155.— 225.— 175.— 245.— 175.— 185.— 215.— 


Komplette Ausrüstungen, bestehend aus Lampe, 1 Dutzend Platten, prpier, Kartons, Entwickler, Fixierbad, 
Tonbad, 3 verschiedenen Schalen, Mensur, Kopierrahmen, Trockenständer, 1 Tube Klebmittel, Pinsel, Einstell- 
tach für Grölse 9/12 Mk. 8.—, 13/18 Mk. 12.—, 18/24 Mk. 18.—. 

Alle anderen Kameras beliebiger Systeme sowie Projektions- und Vergröfserungsapparate in Jeder Aus- 
stattung und zu jedem Preise von Mk. 25.— ab! Kataloge gern zu Diensten! 


Rapid-Schrot-Mühle. 


Einfachste, stärkste, beste Schrotmühle der ganzen —* liefert das Schrot 

U hselbare — —— —* —— Mahl F —FX tiert gröfste 
inwochse zwe x zu nutzende aran 

ı Er (0) 


und beste Leistung bei geringem 
Billigste Unterhaltung. 
Sehrotet alle Sorten Getreide, hält länger, leistet mehr, erfordert geringere Kraft, 
kein Schärfen der Mahlplatten und weniger Reparaturen als jede andere Maschine. 


Weder Steine noch Eisenteile verletzen die Mahlplatten. 
Paul Behrens, Magdeburg (Deutschland). 
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Matthlus, Topf & Co, 


Maschinen - Fabrik, 






nach den neus-ten ge- 
serzlichon Tersuhetiien, 
Trans; lagen 
für alle Zwckr. 






Ergiebigste und bindekräftigate 


Lederleime 
"G. M. Nachtigall, 


'Lederleimfabrik, (1) 
Schkölen in Thüringen. 






Hauptka tis u. —* ent 
us monatliche Teil- 


zahkıng an sichere Personen gestaltet. 


Billigste au.” 

g Schuhartikel! 
Offeriere für die Tropen: 

u. sowie waßser- 

dichte Stoffstiefel u. Halbschuhe für 

Herren, Damen u. Kinder in allen 

" gewünschten Fagons, im Gebranche 

sehr leicht haltbar (m) 
Vertreter werden angenommen. 


Wilh. Kling, Pirmasens. 


Für die Kolonien 


empfehle ich meine 


2 Rein-Nickel-Kochseschirre 


Alpucca-Silber-Bestecke und Tafelgeräte 


bestens bewährt bei Heer und Marinell! 
ms Illustrierte Preislister gratis und franko durch die — 


ESS Baier Niederlage der Berdorer Metllwarn-Fahrik 


Leipzigerstrusse -- 


f — u. Pr) ie ns = 
Ku F — 
— ⸗ * 

- 


191/102. 
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Man — die Preisliste für überseolsehen Verkehr. 


hehr. Jänecke & Fr. Schneemann 


Moskau %x:HAannOVBr  Newark N.]. 


Fabrik für schwarze und bunte Farben 
für die gesamte graphische Branche. (u) 


Firnisssiederei, Russhrennerei, Walzenmassefahrikation. 


Spezialfabrikation für die Tropenländer. 


ads Jr mbar 


— ("bi ® 























Einkauf 
Spedition — Lagerel 


Grosshandlung von Schifis- und Maschinen - Artikeln. 


DS” Muster-Ausstellung: Berlin, Im Kolonlal-Museum. F 


Falten & Gnilleaume-Lahmeyerwerke: Ästien- Gesellschaft 


Mülheim am Rhein, Abteilung „Carlswerk“. 


Eisen-, Stahl, Kupfer- und Bronze-Drahtfabrik, 
Drahtseilerei, Drahtwarenfabrik, Verzinkerei, Kupferwerk, 
Fabrik von Telegraphen-, Telephon- und Lichtkabeiln aller Art, 
Installationsleitungen, Dynamodraht und technische Gummiwaren. 








Stacheldraht, Befestigungsteils, 
Zaundraht ale: 
und Schlaufen, - 
Zaüundraht- ‚ Haken, 
Drahtspanner, 
litzen. Bindedraht. 
Runde und flache aller Art 
in den neuesten patentierten % Konstruktionen für alle Zwecke, 


— Drahtseilbrücken. = 
Bilmtliches Leitungsmaterial für Telegraphie, Telephonie, elektrisches Licht und Kraftübertragung. 


Codes used: ABC 4b und sth edition. Al, Lieber, Western Union, Staudt & Hundius. (30) 





franz Glouth 


Rheinische Gummiwaarenfabrik 
mit beschränkter Haftung 
Cöln-Nippes. 
—  Errichtet 1862. = 
Fabrik- Marke. 
Specialitäten: 

a) Fabrikate zu techn. Zwecken aller Art aus Weich- und Hartgummi; 
h) Matten und Läufer, Rote aromat. Bänder, Kopierblätter, Radiergummi 

usw.; Tennis-Bälle, Billardbande; 
c) Gummi-Fabrikate für Fahrräder und Automobile, als: Pneumatics, Voll- 

reifen, Luftschläuche, Pedale usw.; 
d) Gummi-Fabrikate zu chirurgischen Zwecken aller Art; 
e) Wasserdichte Stoffe zu Regenröcken, Betteinlagen, Dynamitbeutel, fertige 

Regenröcke und Mäntel; 2 
f) Wasserdichte Waggon- und Wagendecken, sowie Stoffe dazu kautschukiert, 

chemisch präpariert und gumniert, Zelte, Pferdedecken, Säcke zum Verpacken 
von Chemikalien; Dachbedeckungsstoffe in allen Farben; 

g) Guttapercha-Fabrikate zu technischen Zwecken aller Art; 
h) Vollständige Taucherausrüstungen, sowie einzelne Teile derselben. ‚m 
i) Celluloid-Fabrikate, als Kämme, Bürsten, Haarschmuck usw. Stock-u.Schirmgrife. 


NB. Preislisten der einzeinen Specialitäten werden auf Wunsch zugesandt.. 





Das Nersand-Geschäft 


MEY & EDLICH, teinig-Ptagnit 


Königl. Sächsische und Königl. Rumänische Hoflieferanten 


hält Strang an dam Grundsatze fast, nur gute, brauchbare Waren möglichst billig zu liefem. 


Der mit ca. 5000 Abbild. ausgestattete Hauptkatalog wird unberechnet u. portofrei versandt. 
Er enthält ausführliches über die folgenden von der Firma geführten Warengattungen: 


Echte Silberwaren Gegenstände aus Rehgehörnen 
Altenidewaren und Hirschgeweihen 

Vernickelte Kunstguiswaren 

und Messingwaren Spielwaren ‘ 

Krawatten - Kinderwagen, ‘Kindermöbel | Zigarren und Zigaretien 
Kinder- Garderobe Tabake 

Rauchrequisiten 

Tolletteselfen und Parfüme 


Teschings und Revolver 
Niehtgefallende Waren werden bereitwilligst zurückgenommen oder umgetauscht. 


Leon & Watener, Bambur. Yen Hi: Alm Een, Brleimarken, 
8 l 





Export von deutschen, englischen u. amerik. Artikeln aller Art. *5* 
Import deutscher Kolonialprodukte. (us) | Phiipp Kosaok, BerlinO. Burgstr. 19. 


Joseph Klar, Samenhandlung, 
80 Linienstrasse BERLIN, Linienstrasse 80, 


Hoflieferant Sr. Majestät —* Kaisers, 
offeriert nebst” tropischen Frucht- und Nutzpflanzen-Samen auch solchen von Gemüsen, soweit sich dieselben 
nach den der botanischen Zentralstelle in Berlin gemachten Mitteilungen als für.den Anbau in den Tropen 
geeignet erwiesen haben. — Da die botanische Zentralstelle nur für einmalige Versache im kleinen Gemüse- 
samen liefert, so ofleriere ich für gröfseren Bedarf gegen fr. Einsendung von Mark 12,— franko aller deutschen 
afrikanischen Kolonien gut verpackt eine Kollektion von Brutto 5 resp. 8 Kilo inkl. Emballage. 
Missionaren und solchen Gesellschaften Vergüinstigung. — Illustrierte Kataloge gratis. 


L. Mulsow & Co., Hamburg, 


Konserven-Foabrik. 


Konserven alter Art, für die Tropen zubereitet. 


Goldene Medaille: Hamburg 1880 u. 1889. 








Wien 1873. % Paris 1866. 3% London 1862. 
München 1854. # Melbourne 1880. (45) 
Allgemeine Gartenbau-Ausstellung in Hamburg 1897 Goldene Medaille, 
we Lieferanten aller grossen Hamburger Reedereien. v 
Wir garantieren die Haltbarkeit ' Preislisten stehen auf Wunsch 
unserer eigenen Fabrikate. | gratis u. frgnko zur Verfügung. 


Compteir: Gr. Reichenstr. 45/47. 
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I D. Tip pelskirch. & Co. .: 
\ . AD i 


W., Potsdamerstrasse 127/28. BERLIN. NW., — 18,8, 


* 
rTolephon: Amt Vi, 3999 u. 3964, ‚ Telephon: Amt Il, 2881, 2887, 2888. & 


nn = 
# 
> 
Ar 
28 


SAyR9 age R 
. Telogramm-Adresse: TIPPOTIP, BERLIN. Codes: STAUDT & HUNDIUS 1882189. i. 
Bank-Conto: DEUTSCHE BANK ABC. 5% Edition. h 


Vertreten mn _ R 
SWAKOPMUND (Dewisch - Südwest - Afrika) durch | 


—D —— 


v, Tippelskirch & Co, @&.m.b. H. 1% 
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| 
$ TSINGATAU (Kiautschan-Geblet) durch Kiautschau-Gesellschaft m. b. H. 
> und Kabisolı & Co. [ 
x ’ 
5 
Specialgeschäft für complete 0 
21; 
: ropen- Ausrüstungen. | 
3 p ° Bi 
; Hr 
« ' Tropen- und Heimatsuniformen für Militär und Beamte. | 
— Militär-Effecten — Tropen-Civil- Kleidung Hr 
Tropen-Kopfbedeckungen — Tropen-Wäsche 0% 
% Tropen-Fussbekleidung, Gamaschen Hr, 
N Eee — Tropen-Koffer, Tropenzelte u 
'%| (The Germans to the front.) Tropen -Bettstellen, u 
"| Moskitonetze, Badewannen, Feldflaschen, Expeditions- \%K 
j Douche- u. Wasch- Apparate, lampen, Laternen, Wind- 1% 
N Tropen-Schanzzeug, leuchter, Tropen-Uhren, 1% 
® Zusammenlegbare Möbel «Kompasse u. Brillen, 
3 Reise-Tische und Reit - Ausrüstungen, P 
+, Reise-Stühle, Patronentaschen % 
B Kochgeschirre und -Gärtel, K % 
IM und Menagen, : Waffen 1% 
RM Wasserfilter und M > 
IM und -Behälter, Munition. 1 ) 
2 Sonstige Tropen- Bedarfsartikel — wir von ersten Firmen aller Branchen. HRS 
° 
2 Preislisten und Spezial-Aufstellungen für —— Expeditionen sowie für längeren Aufenthalt In 5 
3 überseeischen ern stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung, (s0} 
2 Zusammenstellung von Jagdexpeditionen bzw. Anschlufsvermittlung an solche in Britisch-Ostafrika Kr 
3. unter Führung eines laugjährig dort ansässigen, waidgerechten Deutschen. Prospekt kostenlos. 1 
=) der Woermann-Linie, der Deutschen Ostafrika-Linte ul : 
3 i Passage-Agentur “ und der Hamburg- Amerika-Linie, 2 
6 . 5 
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Befanntmachung. 

In das Handeläregifter Abteilung A 
ift heute unter Nr. 14 bei der Firma 
Heinrich 3. Thielede in Swatopymund 
eingetragen worden: 

Die Firma ift gelöfcht. Sod) 

Swalopmund, den 31. Oktober 1906. 
Der Kaiferlihe Bezirksrichter. 


VBefanntmachung. 

In das hieſige game: ig Ab: 
teilung A ift heute unter Nr. 47 die 
offene Handelögejellichaft 

Sagner & Schmitt 
tn Keetmanshoop eingetragen worden. 
Gejellihafter find: die Kaufleute Curt 
Sagner und Joſeph Schmitt in 
Keetmanshoop. Die Gejellichaft hat 
am 1. Dftober 1906 begonnen. (4% 


Keetmandhoop, den 31. Dftober 1906. 
Der Staiferlihe Vezirfsrichter, 


MAGGI‘ WURZE 
4 24) 


+» 
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RA otorboote ‚jHH00r: 


| W, m 


Aelteste Spezialfabrik 
1500 Lieferungen. 
CARL MEISSNER, Hamburg 27 





— Preisliste gratis, = 


Orgel -Harmoniums, 


Herrlicher Ton! Beste Arbeit! 
440, 5, 85, 125, 160, 200, 250, 200, 
400, 50 Mark, (2294 
Jul. Heinr. Zimmermann, 
Leipzig. 





Dr. Radcde 


BERLIN SO 2ze 


öpezialgeschäft für modernes Sanitätsmaterial, 


Apparate und Utensilien für chemische, hygienische und bakterio- 
logische Untersuchungen. 
Wasseruntersuchungskästen nach G. Giemsa-Hamburg. 


Ausrüstungen für Schiffsärzte zur mikroskopisch - bakteriologischen 

Diagnose nach Medizinalrat Dr. Nocht-Hamburg. 
Complet eingerichtete Laboratorien. 

Dr. Kade's Trinkwassersterilisator für Armee- u. Kolonialgebrauch, 
für Krankenhäuser, städtische und Gemeindeverwaltungen. — 
Wasserfilter u. Reagentien z. Herstellung keimfreien Trinkwassers. 

Dr. kade's Kühlapparate für die Tropen. (3878) 


Prelslisten in deutscher, franz., engl., span. und portug. Sprache. 
Speziallisten und Spezialprospekte zu Diensten. 












Dr, med. A. Smith’sches Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 


Berlin W. 76, Potsdamerstraße 52, (118) 
Funktionelle Untersuchung und Behandlung. Ausführliches im Prospekt (frei), 
Literatur: Dr. med. Max Asch, Herz- u. Nervenleiden u, ihre Behandlung mit 
unterbrochenen u. Wechselströmen. Historisches, Theoretisches u. Praktisches 
in gemeinverständl, Darstellung. (Zu beziehen d. alle Buchhandl. Preis 50 Pf.) 

















Zementfarben,Ma9nesitfarben,Rostschutzfurben 


sowie sämtliche Anstrichfarben in vorzüglicher Qualität. r11b 
Berlin S.59, Kottbuser Damm 75, 
S. H. Coh n, Farbenwerke, u.Badenburger Mühle b.Giefsen. 


Beste Referenzen vieler Kgl. Behörden. — Gegr. Wörlitz 1796. 
















ementsteinformen „== Ürdensdekorationen 
“ Mauersteine, Max Küst 
Man verlange Prospekte und Preisliste Nr. %. Benötigte Stückzahl bitte anzugeben, 
Aonigkıchinfatrık Herrmann Thomas, Thorn 


jeder Art für Glubabzeichen 
Pr Röhren etc, tietert Ik \ ) Berlin SW. 19 41 
24 1 — 
Königl. Kaiserl. Hoflieferant, 


" Dachziegel, (s%) alle Vereinsartikel bei 
Gust. Krüger, Mückenherg b. Guben. N Niederwallstr. 32. 
act gkuchen 
Postkisten sortirten Inhalts im Werthe 0.6-8 M. 







Für den Export ist sehr zu empfehlen, weil am billigsten und auch 
am besten verpackt, direkter Bezug aus der Fabrik. (385) 


Alkoholtreie (eine 


naturreine, erstklassige Frucht- 
getränke, unbegrenzt haltbar, 
50 Flaschen (& 34 Liter) sortiert 
Mk. 33,— frei Hamburg liefern 


Donath’s Obst-Grosskelterelen, 


Loekwitzgrund bei Dresden. 


— 


An alle Deutschen 


wendet sich Prof. Dr. Ant. Oborn mit: 





Doutsches Erbe, Yaklarnier Barnan- vornehm 
Im Zeichen d. Sturmes, Si zeitFriearichs 


dos Grofsen, vornehm gebunden 4 


Im Iwielicht, tacı ——— — n ‚gebunden 


Für deutsche “* 15 Geh in dauer- 
haften Einbänden diese drei Bücher zum Aus- 


nahmepreis von 8 Mk, 
Verlag von ©. F. Tiefenbach, Leipzig. 
— Fe. 


Paper pa para 


in für alle Branchen — — — 
liefert Kulserst vorloilha 


Papierfabrik G. Th. Landmann, 


Lauter. Sachsen. 
— — NE Korrespondenz.) (327) 


Ansichts- «. und 


Künstler- Postkarten. 
Gröfstes Sortiment für Export. 


Mustorkollektion gegen Einsend. von Mk. 0,—. 
Kunstanstalt und Verlag (332) 


Dammeyer & Co., Berlin-Schöneberg 
Hauptstrafse 8. 


nsichtskarten, 
AH Elite-Künstler-Postkarten. 


Exgqnisiteste Auswahl der besten 
Künstlerpostkarten aller Kunst- 
anstalten. Kataloge für Wiederver- 
käufer gratis u. franko. Muster- 
kollektionen von M. 5,— an. (1) 


Walter Möschke, Kunstverlag, Leipzig, n 


FÄPORT 


aller kontinentalen Waren- 
erzeugnisse nach allen Ländern. 
Original-Fabrikpreise mit allen Dis- 
konten. Referenzen erbeten. 
Korrespondenz gern entgegensehend. 
3öjährige Exporterfahrung. (a7) 


L. Rascher & Co., Hamburg. 
FEFFTFERFTTRTRTE 














Hoflieferant Sr. Majestät 


Gustav Weese’s 
Chorner Honigkuchen, 


des Kaisers und Königs. 


Chorner Katharinchen. 


Ein durch Wohlgeschmack und Bekömmilichkeit 
ausgezeichnetes Tafelgebäck. 


Gustav Weese, Thorn (Westprussn) 


Export-Depot: Harder & de Voss, Hamburg. 


— Bier 


69, ꝓꝓpunab⸗os 





— Vertrieb” für ee : 
Gebrüder Durlacher, Hamburg. 


Torfmull-Klosetts, absolut geruchlos, 


: — 22 leicht transportabel, fertig zum Ge 
- brauch, überall aufzustellen. 
Verlangen Bie Katalog 38 G. 


gi 29 Badewannen 
143 














zusammenlegbar. 






= Ferner: 
J Badeeinrichtungen 
4 für Holz, Kohle, Gas, (#5 
Kinderbadewannen, 7 
Duschen etc. etc. ‘ 


Meissner Sohn 


Hamburg 
Neuerwall Nr. 19—23, 













Leinen- und Baumwollenwaren, 
Wäsche für Damen, Herren u. Kinder, 


Betten und Bettwaren für 
Erwachsene und Kinder, 


Ausstattungen für Haus und Familie, 








ER R Taghemd — Braut- und Baby· Ausstattungen. 
deid „Balls 50. Haupt-Preisbuch 





Beste Referenzen! (über 1900 Abbildungen) und Sonder-Preisbücher für 
Braut- und Baby-Ausstattangen kostenfrei, 







- — — — 


el ——— 
— —————— > 


—J— 


— 
— 


= Das 


€ = 2) 





Bin stets Käufer für 


Überseeische Käfer 


in Kollektionen direkt vom Ursprungslande 


Consignationssendungen erwünscht 


Ernst Ehrlich, 


Hamburg. ÜCstharinenstr. 32. 


MASCHINEN 


für Buchdruckereien, Buchbindereien, 
Cartonnagen-, Papier- u. Pappfabriken 


Arbeiterschuhe 


mit Hanfsohlen 
erfrischend, hitzen nicht, ohne zu kälten, 
Angenehmes weiches Stehen. 228) 


Eduard Emil Richter, Dresden. 








baut seit 1855 als Specialität 


KARL KRAUSE, LEIPZIG 


BERLIN PARIS Me] \iale]\ 
SW.48, Friedrichstr. 16. 44 rue des Vinaigriers. 2 Sandland Street. 


Tıerköpfe, Gehörne, 


—— me: | Me, Noack, Photograph, 


turgetreu ausgestopft 


u. aufgesetzt, Insekten- Berlin NW., Unter den Linden 45, 


sammlungon sachgemäls Lieferant für Mitglieder des Warenhauses für Armee und Marine und 


räpariert, b di ü 
v — Br: re ale des Warenhauses für Deutsche Beamte. 


Ankauf, Verkauf, Tausch überseeisch. | Preise in den Verkehrserleiehterungen: 1 Dutzend Visitbilder Mk. 5 
Schmetterlinge, Käfer und anderer !/g Dutzend Kabinettbilder Mk. 10. (an 

Se Te NET — —— ————————vv0O0O0— 
tung zum Sammeln. — Lager sämt- 
licher Präparier- und Fang-Geräte. 











F KATI 
Paul Ringler, FlJar il 
Vertrieb überseeischer Naturalien, En 
Malle a. Saale, Vioterlaplatz. (22) ATTELTGEITIUTT 
he rm m eier Allgemein als vorzüglich anerkanntes Baumaterial, jährliche 
BEE 95 Produktion allein in Deutschland zirka 1000 Millionen Steine. 
Mr en Die unterzeichnete Fabrik liefert, gestützt auf ihre 
* Spezialität: (86) 50jährigen Erfahrungen, 
Arztl. Maximal-Thermometer. . 
Jos. Merm. Kitz, 1 Komplette maschinelle Anlagen 
Altona a./E.-Ottensen.; 
Illustrierte Preislisten gratis und franko, ausgerüstet mit 


Bernhardi-Kalksandstein-Pressen 


von nachweislich höchst dauerhafter Konstruktion. 
Einfachstes Fabrikations-Verfahren! 
Garantiert festester und billigster Kalksandstein! 


Fordern Sie Prospekte und Probesteine. Senden Sie franko 
100 kg Sand zur kostenlosen Anfertigung von Fabrikaten. 


Dr. Bernhardi Sohn G.E.Draenert 
Gegründet 1854. Maschinenfabrik, Gegründet 1854. 
Eilenburg (69) bei Leipzig. 


EigeneFabrikation sämtlicher 
Utensilien für die Herstellung 
des Satzes — Komplette Ein- 
richtungen für Druckerei und 
Stereotypie — Sicherheits- 
aufzüge und Transmissionen 


3.6. Schelter & Gieserke 
Maschinenfabrik, Leipzig 





Fettspaltungs-.lycerin- 
gewinnungs-Anlagen 


mit Glycerinfiltration, 
Maschinen zur (853e) 


Seifen- u. Korzentahrikation. 


C. E. Rost & Co. 
Dresden -A._IV. 113, 
* Älteste Spezinlfabrik. 


Liesö & Co. Wald-rer: 
0, ü Postfach 4 
ıp Stahl- und Metall- (FR 
SPEZIALITÄT: 
| Abt, T: Rasiermesser 


warenfabrik. 
u. Raslerapparate. 


FriedrichssPolgtechnikun 
Göthen* Anhalt⸗ 


Programm durch das Sekretariat. 4 


(na0\ 













Hidtiseh”® 








fr 












Satl- und 


— Gegründet 185%. — | 
| 
| 





Bewährte 
Kon- 


struktion! x — 
Abt. MH: Sporen, Trensen, Kandaren 5 


Steigbügel. E „Reit u. Fahr. Filiale: BERLIN W. 8, Friedrichstraße: 186. 
£ rr ge. 4 Ueber 16000 Stück verkauft! 








Gast-Flügel-Pianos 


Inhaber verschiedener Staats- und goldener Medaillen. (355) 
zug Alleinige Niederlage ug 


der Kaiserl. u. Königl. Hofplanofabrikanten 


Carl Scheel, Carl Mand, F. Dörner & Sohn 
ur di Marl Kube, & Fahrik: Frankfurter Allee I1Ta, 


Verkaufsräume: Potsdamerstr.134. u. Lützow-Platz 1. 


















C. Wesche, Quedlinburg 


Obstweinkelterei und Schaumweinfabrik. 
Grosse silberne Preussische Staatsmedaille. (375) 
Naturreiner Apfelwein, Johannisbeer-, Erdbeer-, 
Heidelbeerwein. Feinste alkoholfreie Getränke. 
Nur erstklassige Produkte. 
Export-Vertreter: Harder & de Voss, Hamburg. 













Centrale Augsburg 


eu]: a 
Fabriken in Augsburg, em FabrikeninDeggendort. 


Kempten, Aalen Habelfchwerdt i Schl. 
Prämiiert auf fämtlichen befchickten Ausitellungen 


Pilsener Bier 
rs \) Saazer Aenossenschafts- 
brauerei in Saaz (Böhmen) 
schmackhaft, haltbar und bekömmlich. 


Alleinvertrieb für Export: 


Gebrüder Durlacber, Hamburg. 






















» en 


= Salzmann 8 Comp., Kassel = 
Mechanische Webereien 


liefern: (343) 
Segeltuche, roh u. wasserdicht imprägniert « Wasser- PN 
dichte Wagen- und Schiffsdecken x Markisenstoffe + 
Press- und Filterstoffe « Zelte aller Art x Militär- 
Ausrüstungen x Segeltuch-Faltboote x Wassersäcke. 


Dr De 7 — 15) 


gen 









8 


Sand-Verwertungs-Maschinen 


zur Herstellung von Zementwaren: 
Kanalisationsröhren, Brunnenringen, Mauer- 


steinen, Flarplatten, Viehkrippen usw 


Zementdachziegeln 


bestbewährtem Dachderkmaterial. 4 Export- 
Maschinen sind einfach nur für Hundbetrieb, 
keine Motor- oder Feueranlage erforderlich. 
Fabrikation nach unserer Anleitung von 
jodem in einigen Tagen zu erlernen. Ge- 
ringes Anlagekapital, Prelaliste Nr. 54 durch 


Augustushütte, Drees & Co., 
Burgsteinfurt-Kl. in Westf. (#7 









Automalische ) \@) 
Repetier-Pistolen 


System Browning 
Kaliber 7,65 und 6,95 mm. 
Lieferant fir Wiederverkäufer 


Albrecht Kind, cs.) 
Hunstig bei Dieringhausen (Rheinland). 


Die Holzschuhfahrik 


Chr. Lotz Söhne, 


Kaiserslautern (Rheinpfalz), 
empßehlt ihre anerkannt besten Fabrikate: 


Lederschuhe mit Holzsohlen. 


Preisbuch gratis und franko. (194) 





Ventilationsanlage, 


selbsttätig, billig, automatisch, einzig in ver- 
tikaler Richtung (b Neubau v. Fundament ab) 
nach neuester Hygiene Verhüt. d. Feuersgef. 
Trockenaal. m. wirkl. Lüftungsanlage für Holz, 
Leder, Wolle, Nudeln, Maccaroni, Stärke, Käse, 
Filz usw. Entnebelung»-, Entstäubungs- Ent- 
wärmungs-, Kühlungsanlagen, Gase-, Bauch- u. 
Geruchentfernung. Neuzeit. Pferde- a. Vieh- 
stalllüftung mit Heu- u, Ammoniakdunstabfihr, 
Glasbaustein-Fabr. u. Viehstallfenst. Prosp. gr. 


J. Nepp. Spez., Ziv.-Ing., Leipzig-Pl. 


Neckarwein 


kräftig, gesund, wohlbekömmlich. 
Eigene Weinberge. 
Grösste Versandkellereien. 


Martin Fischel, Neckarsulm. 


Verlangen Sie Weinverzeichnis. (33 





















Neue Bücher 
auß dem Verlage der Königlihen Hofbuhhanblung 
E. &. Mittler & Sohn, 


Berlin SW68, Kochſtraße 68—71. 











Feldzug gegen die Bereros Auf Grund amtlichen Materials bearbeitet von der Hriegd: 


* geicyichtlichen Abteilung I des Broken General: 
ftabe8. 252 Seiten gr. 8%, Mit 24 Abbildungen und 18 Stiggen. Mt. 1,20, elegant gebunden Mt. 2,25. 
„Stolz muß jeden Vaterlandsfreund erfüllen, wenn er von biefen Beifpielen deutſchert 
Tüchtigleit und Aufopferungsfäbigteit, noch dazu im unferer, fonft jo bitter wenig idealen Zeit, 
lieſt.“ Liter, Zentralblatt. 










EIf Jahre Gouverneur in Deutfch-Südweltafrika. "3, Den" 


Generalmajor und Gouverneur a. D. Mit 176 Abbildungen und 20 Skizzen. ME. 11,—, elegant gebunden ME. 13,—. 


„Ein überaus beveutfames Werk! Für die Geſchichte unfrer folonialen Erwerbungen im Süb: 
weſten Afrilas wird es ftet8 eine Fundgrube von Duellenmaterial bieten.“ 


Berliner Börfenzeitung. 





Was Afrika mir gab und nahm. Stiri cn= busen nunarerenn m on 


weftafrifa von Margarethe v. Eckenbrecher. 
Zweite Auflage, Mit 16 Bildertafeln und 1 Karte. ME. 4,—, elegant gebunden ME. 5,—. 
„Über Deutſch-Südweſtafrika haben wir bis jest fein Buch gelefen, das anſchaulicher, fpannender und 
augleich belehrender geichrieben wäre, als dieſes Buch einer tapferen Anfieblerfrau.” 
Schwäbifher Merkur. 






Achtzrehn Monate mit Rufslands Beeren in der Mandſchurei. Bon Frhr. 


v. Tettau, Major. I. Band: Bon 
Beginn bed Krieges bis zum Nüdzug nad Mukden. Mit zahlveihen Abbildungen nad eigenen photographifchen 
Aufnahmen im Tert und 8 Kartenſtizzen. ME. 8,50, elegant gebunden ME. 10,—. 


„sch ftehe nicht an, diefe Beröffentlihung als bie befte von ben vielen mir befannten Dar: 
ftellungen bes Krieges zu bezeichnen, die in den verfchievenften Sprachen erfchienen find.” 
Oberft Gädke im Berliner Tageblatt. 


Das Rätfel des Matlchu. Fiir: Zi Swertion Don MWitperm gitner, Seumant 


Mit 67 Vollbildern, zahlreihen Skizzen unb Abbildungen im 
Tert. Mt. 6,50, elegant gebunden Mt. 8,—. 


„Eins der anziehendften und ſpannendſten Reiſewerke, bie in ben legten Jahren 
erſchienen find.” Globus, Zeitichrift für Länder: und Bölterklunde. 


Thesdore Roofevelt. Im Reiche der Hinterwäldler. Mit 1 Porträt und 1 Karte. 


ME 4,—, elegant gebunden Mt. 5,—. 
„Das feſſelnd gefhriebene Buch dürfte fomohl wegen ber Perfönlichleit des Autors 


ala auch wegen der in ihm mit gefhihtliher Wahrheit gefhilberten „Indianergefhidten“ 
einen Platz auf dem biesjährigen Weihnachtstiſch erobern.” Militär: Wochenblatt. 








Reinsch’s patentirte 


indmotore 


sind 
die besten 
der Welt 
zur selbstehätigen 
und kostenlosen 





Petroleumgaskocher 


„Juwel 


der beste Kocher seiner Art. 
Hauptvorzag: Leichte und billige Aus- 















wechselbarkeit der Vergaserpatrone. Auch 
mit Herd zum gleichzeitigen Kochen und 
Warmhalten von 1 bis 5 Töpfen und 
Preislisten auf Anfrage. Plätteinrichtung lieferbar. 
DES” Ev. Aufträge durch ein europäisches Exporthaus erbeten. 


Gustav Barthel, Dresden VI A. 19 


Spezialfabrik für Lötapparate, Motorzündiampen, Koch-, Laboratoriums- 


Wasserförderung 


für alle Zwecke wo 
Wasser gebraucht wird 
oder fortzuschaffen ist, 
als auch zum Betriebe 
aller landwirthsch 
u kl.-gewerbl. Ma- 
schinen, 
Wasserleitungen 







— 5 — 












) 


—— 


— — 











für Gemeinden und 





| J 
heizapparate, Projektionsiampen, mit Spiritus, Benzin oder Petroleum Il Geh 260 Allagen 
als Brennstoff. (55) * er ausgeführt 

| 2 Staatsmedaillen, 

——— ———— ——— —— ———————h——— —— 47 höchste 
u Auszeichnungen. 
Farbenfubrik Otto Rue, Rudebeul-Dresden. 5 
Sämtliche schwarze und bunte Bari Rainsch, Deka i 
“ a A. 4. 
FarbentürBuchdruck u.Steindruck, | Lu. = 


für Lichtdruck, Blechdruck etc. 


Firnisse, Russe, Walzenmasse. Jagd -Schrot- 


Gottfried Schmidt & Co., Hamburg Marke. 

















Importeure u. Käufer aller Arten vegetabilischer EBEN / 
und animalischer Rohprodukte, ——— RN 
talität. Getrocknete Gräser % Palmblätter x Blumen * Baste & NZ 8) 
Spezialität: Fibre * Hanf und Faserstoffe x Muscheln usw. Ga) 
haben stets Interesse für Offerten in überseeischen Artikeln, stehen | spECIAL. - 
persönlich durch regelmäfsige Reisen mit den gröfseren Händlern und | yARTSCHRg, ö 
abrikanten in Verbindung und sind daher in der Lage, auch Neu- | LATARE 2% 
heiten überseeischer Herkunft (Rohprodukte oder Fabrikate) durch Haendler 
energische Bearbeitung erfolgreich einzuführen. (9) | &Natermann, || 
Correspondenzen freundlichst erbeten. / EN. \ 
/ No 3. \ 
en 








Fruchtsirupe }|Bansa 5 Sonn 


aus besten Fruchtsäften und reinster Raffinade Frankfurt a. Main 
eingekocht, 85 pCt. Zucker enthaltend. 


Gegründet 1765 


Fruchtextrakte | | 


und 
zur schnellen Herstellung wohlschmeckender, Fektkellerel 
sehr bekömmlicher Limonaden. Spezialität: 
Verlangen Sie Preisliste und Muster! (1b) 
he Tropenweine und 
Dr. E. Fleischer & Co., Tropensecte. 
Rosslau (Anhalt). RPOION GENE: Sn), TERBBEN 


Direkte Anfragen erbeten. 


















Erste und älteste Spezialfabrik Hagen & Co. 
liefert zu Hamburg — Stettin — Antwerpen, 
N Treibrie h 
Erd bohrungen Oel Fabrik + Technisches Geschäft 
und Tiefbohrungen 


gogründet 1858, 


sämtliche Maschinen und Werk- Vorteilbafteste Dezugsquelle sümtlicher 
zeuge zur Erschürfung v. Wasser, Technischer Artikel für 
Salzen, Ölen, Kohlen usw., Maschinen-, Schiffs- und Werft - Bedarf. 


> Treibriemen 
Verkge ach  Bodenuntersuchungen u. Transportbänder 
H uge- Fabrik ‘08, Pe Handtiefbohr-Apparate für alle Betriebe 
4 &inrich May: p [Su für Tiefen von 1 bis 30 Metern. aus Kameellaar, Baumwolle, 
G:: . Grosses Lager fertiger Hanf, Gummi. Balats und 
Werkzeuge und Röhren. 


fenan, 


pr ma Dauer - Kernleder. 





Katalog H. in deutscher, französ., a: 5 Kosmos- ⸗“ * 
englischer u. russischer Sprache. ; 2 
* cher u usalsche di ucne Maschinen- u. % 
Export nach allen Ländern. Lubrovalvin-Zylinder-Öle, > = 
A, B. C. Code uned. (367) Spezialität HEN 
Hagens Dynnmo- == Bi! 
== ıı, Marine - Oele 





beuter Ersatz für Rüb- und Baumäl, 


. . für schwersteehende Betriebe. 
Dynamit-Actien-hesellschaft, vormals Alfred Nobel & Lo, | | 4:1: = 
Hamburg. u — ——— 

Vertreter und Lager in deutschen Kolonien: 
Damara- und Namaqua-Handelsgesellschaft, Swakopmund 
und Lüderitzbucht, 
Deutsch-Westafrikanische Handelsgesellschaft, Lome-Togo, 
C. Woermann, Kamerun-Duala, 
Hansing & (o., Daressalam, 
Diederichsen, Jebsen & o., Tsingtau. m 


— — 






fingen, (% N EN 
AN 
/ Yen 


Du” Soeben erichienen: wg 


Streiflichter 


su der frage: 


Was kann aus Deutfd:Südwel: 
Afrika gemacht werden? 


Hamburg I 


Posthof. 
Gegründet 1887. 


Commission, Spedition 


Export - Import 


nach und von (186) 


Ost- und West-Afrika. 


von 
R. A. Uettstein, Oberleutnant a. D. 
— — Preis Mi 2⸗· — — 


Die gegenwärtig viel beſprochene und beſonders den deutſchen 
Reichsſstag beichäftigende Frage wird in populär äußerſt narfanter 
Sprache beantwortet und der Yölung näher gerüdt. 1195 


Telegramm-Adr.: Afrikraft. 
ABC Oode 5th Ed. 


Verlag vorn Biürcer & Furrer, Büricd. Ferusprecher: Amt L. 4257. 








Diefer Nummer liegt das 4. Heft des XIX. Bandes der „Mitteilungen don Forfchungsreifenden“ 
fowie eine Beilage, betr. Aufenhandel Deutſch-Oſtafrikas, bei. 


Verantwortlicher Kedalteur Fir den nihtamttiihen Teil: Ootar Biejentbal, Berlin. 
Verlag und Drud der Königliben Holbuhbandlung und Hofbuchdruderei von E.& Mittler & Eobn, Berlin SWS, Rocitraße 8— 71. 
Unsgegeben am 18, Deyember 1906 um 6 Uhr nachmittaas 


Hierzu das Anhaltöverzeichni® des Ktolonialblatts für 1906. 





Nettelbeck’s Braunschweiger 


ärztlich empfohlenes alkobolfreies 


Richter & Nolle, Berlin W. 


see: Potsdamerstr. 10/11 mttennin 


Spezial - Geschäft 
kompl. Tropen- u. Übersee-Ausrüstungen 


Abteilung I: RE Abtellung II: 
Kompl. Ausrüstung * Engros- Eport von 


— Stärku ngs-, 
Suszez Nähr- und 


Genussmittel 
für Kranke, schwäch- 
liche Personen und 
Kindervom 8äuglings- 
bis Greisenalter 


Matznährpräparat. 

Pro:pekte versendet gratis u. franko die 

Braunschweiger Mumme-Brauerel 

H. C. F. Nettelbeck, Ges. m. b. 4. 

Braunschweig ©. (20) 

Niederlagen: 

Windhuk: Robert Kranatz, 

Rehoboth: Otto Kraatz. 


von Offizieren, a 3 Tropen - Spezialitäten 
Beamten und Privaten — Kataloge und Kosten- 
\ Anschläge gratis und 


nach deutschen Kolo- franko. 


nien und anderen über- 
seeischen Ländern a! . 
— — N‘ * Lieferanten 
Arrangement und 2. der Kaiserlichen 
Ausrüstung - Schutztruppen 





von Jagd- und wissen- SF: . - i 
nen nach allen Ländern BAR — Gehr. Essmann & Co., Waagenfahrik 
er won * — Altona-Hamburg — 
„ SAFARIHAUS empfehlen alle Sorten von 
















als: Waggon-, Fuhr- 
Bank-Konto: Commerz- u. Diskonto-Bank, Berlin, Potsdamer Straße. WAAGEN, bo ee: 
waage, Dezimal- 
a N Tatel-, Baden, Säulen: 
—n_ - ws ‚Sackk . 
ig N a Ser eg —— — aa 
Albert Schenkel, Jumpure, —— 
@“) nach allen 
9 — rt - — Ländern. 
(früher Wildpret & Schenkel, Orotava, Teneriffa). Illust:ierte Kataloge gratis und franko 
Import und Export von Samen, Blumenzwiebeln und Pflanzen usw. > 
Spezialität: Samen von Palmen, Blattpflanzen, Zierspargel, Farnen l i 
— für die Tropen besonders "geei nete Gemlise- und technische 018 a er 
Samen für die Kolonien, (263) 





Fulda 


Hoflieferant ( . 1846) (26 
Älteste deutsche Seectkellerei Gegründet 1826. — * Spezialität: 


Tropen⸗harmoniums 


Illustrierte Prospekte gratis. 


BUCH 


DRUCKEREIEN 


liefern wir vollständige Druckerei- 

Ausstättungen in zweckmäßiger Zu- 

sammenstellung. Schriften für alle 
Sprachen besonders sortiert. 


G. C. Kessler & Co., Königl. Hoflieferanten, Esslingen. H. Berthold h.-G,, Berlin 





Illustrierte Kataloge franko auf Verlangen. 











"Deutsche Ost-Afrika-Linle. 


Regelmäfsige Postdampfer - Verbindung 
unter Vertrag mit dem Deutschen Relche 


zwischen 
Hamburg, Ost- und Süd-Afrika 
mittelst erstklassiger Reichspostdampfer. 
Von Hamburg (Zwischenhäfen anlaufend) nach Mombassn ——— —— — — 


‚, Kilws. Lindi, Mikindani, Ibo, Chinde, 
Sues-Kanal, zunächst: 





Reichspostdampfer Kapitän: ab Hamburg: | ab Marseille: | ab Neapel: ab Genya: 
t„Feldmarschal® . . . | v. Issendorff = 22. Des. 24. Dez. — 
„Gouverueu . . . „| Carstens 22. Des. — — 7. Januar 
fmKronprin“ . . . .| Kley . 6. Januar 19. Januar 21. Januar — 


Die mit einem + versehenen Dampfer nehmen nur Post und Passagiere nach obigen Häfen, die andern 
Dampfer auch Ladung. — 


—ñ— ñ — —ñ— — r —— — — — —ñ —— — s ——— 
Von Hamburg (Zwischenhäfen anlaufend) nach Deiagoabai, Durban, Beira, Chinde — 
alle 14 Tage, abwechselnd durch den Suez-Kanal und um das Kap der guten Hoffnung, zunächst: 


Reichspostdampfer - ab Hamburg: ab Neapel: 
t„Feldmarschal® .. . .. . . Kapt. v. Issendorff — 24. Dezember 
O„Herzoe* . . . 2... — Woliss kam 22. Dezember — 
tyronprin ···· « Klier 6. Januar 21. Januar 


Die mit + bezeichneten Dampfer gehen durch den Sues-Kanal und nehmen auch Passagiere und 
Ladung nach Mozambique und Quelimane. 


Die mit O bezeichneten Dampfer gehen um das Kap der guten Hoffnung und nehmen nach Beira und 
Chinde nur Passagiere, keine Ladung. ⸗ 


— — — — — — KR 
Von eg Voferuge nennen, anlaufend) nach Kapstadt, Port Elizabeth und Bast London, alle 


4 Wochen ü Canarischen Inseln, sunächst: 

BReichspostdampfer | ab Hamburg: | ab Las Palmas: 
„Herz 2. 2 2 2 2 2 un Kapt. Weisskam 22. Dezember 8. Januar 
„Bürgermeister. . . . ... .„ Fiedler 19. Januar 31. Januar 
„Prinzregent* . . . 2 2... »  Gauhe 16. Februar 28. Februar 


Die Dampfer haben vorsügliche Einrichtungen für Passagiere in allen Klassen, 
BP” Direkter Durehverkehr von binnendeutschen Plätzen nach fast sämtlichen Anlaufhäfen. ug 
Alle Güter müssen spätestens zwei Tage vor Abgang des Dampfers läugsseite sein. 

Näheres wegen Fracht und Passage durch die Deutsche Ost-Afrika-Linie, 
Hamburg, Afrikahaus, Gr. Relohsastr, 27. 








A| * 
5) In Konstruktion und 
y/ Ausflbrung steht 


ohne Frage 


F. H. SCHMIDT 


Fabrik für 
Holzhäuser 


und 


Eisenkonstruktionen 


die 
= 
uperan 
3 
Gentrifuge. _ 
Vielfach prämilert: 
Vertreter gesucht, 
Schlesische 
Centrifugenfubrik ‚ 
CarlKrützig -—< 


Lüwenberg 1. Schlesien. < -;ue” 
Preisliste W, 18 frei. (50) 


für Brücken- und Hochbau. 
Spezialität: 
Malariasichere Tropenhäuser. 
Altona, Rainweg. Hamburg, Paulstr. 21. 





> 


WOERMANN-LINIE. 


Begelmäfsige Postdampfschiffahrt zwischen Hamburg nnd Westafrika. 


— — — 


Dampfer: ab Hamburg: Häfen: 


15. Der. vie a — direkt nach 


via Rotterdam nach ‚, Sierra Leone, Liberia 
und Elfenbeinküste, 


via Rotterdam a der Goldk 
a — 0, üste, Dahomey 












„Professor Woermann“ 







„Hedwig Woermann“ 










„Hans Woermann“ 





24. Dez. | mach Monrovia, Togo, Lages und den Ölflilssen., 
nn. a 
„Helene Woermann“ | 1.Jam. | Yi* 1a Facne® Auen, Monrovis, Toge, Grand 
ö——— —e — nn, 
Grand 
Pia Retterdam nach Grand dor old, 


2 „Paul Woermann“ 









„Ella Woermann“ | 3. Jan. 









„Erna Woermann“ nach Deutsch - Südwestafrika. 


— — 


vie-Dover,*) Boulogne*) nach Monrovia, der Gald- 
"late, Togo, Lagos und dem Kamerungebiet 











„Erich Woermann“ 






Pr „Eleonore Woermann“ 


- _ Lagos- und ia Rotterdam nach Quitta, Lome, Kotonou, Lagos, 
Woranäss Liu „Lili Woermann“ | 16. Jan. | * Foroades, Warl, Deal, Sapelll, Burutu. 
Die am 10. jedes Monats von Hamburg via Dover bieten eine ausgezeichnete Gelegenheit 
für Passagiere —* den Goldminen -Plätzen Westküste Afrikas. 
"Näheres wegen Fracht und Passage erteilt die Woermann-T-+ ie 
*) Nur für Post und Passagiere. (m) Uamburg, Afrika-Hans, 6 str. 27. 


Vertreter für Berlin: v. Tippelskirch & Co. W., Potsdamerstraße 


Simon’s Apotheke, Beim. 2," ge 


riemenfabriken 
Fabrik chemisch-pharm. Präparate. «57, Jagdweg 14,16, 
Export-Geschäft. 


“ ‚tes, erstklassig. Fabrikat. 

Silberne Medaille Brüssel. — Ehrendiplom der Berliner Gewerbe- Ausstellung. Pa ‚rieder, Näh- u. Binderiomen, 

Spezial- Abteilung für Tropen - Ausrüstung. ke aller Art, keilförmige 

Arsoeimittel;und Verbändstofle in komprimierter Form. faohe Motorradriemen. (165) 
Simon’s sterilisierte Subkutan - Injektionen. 
























Preisliste erbitte eirzufordern. 156) Bis, Barigwit k Ch, 
— a Konserven-Fabrik' 

in Wolfenbüttel (Horzagt. Braunschweig). 

Spezialität: (81) 





Gemüss- und Fleisch-Konserven. 


Erstklassige 
Jagdgewehre für jede Art Wild. 


Spezialität: Repetier- und Einzelladerbüchsen sowie gi 








Erdmann Kircheis, 
Aue, Sachs. (ss 





büehsen, Paradox-Gewehre und Big Game Rifles mit und ohne ; 
Zielfernrohre für stärkstes Wild, Mepetier- Pistolen, Ingdgeräte, | 159%.: Maschine, Huktap, Schaite ak. 
Munition, Fallen, Wurfinaschinen. — Große Preisliste umsonst. | W zur Blech- u. Metallbearbeitung. 





Gröfste dentsche Fabrik dieser 
Branche, über 850 Arbeiter. 
Illustr, Preislisten frei und kostenlos. 


E. Stelgleder, Gewehrfabrik, 
Berlin 7, Dorotheenstr. 65/66, und Suhl 1. Thür. 
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Deutsche Ost-Afrika-Linie. 


Regelmäfsige Postdampfer-Verbindung 
unter Vertrag mit dem Deutschen Reiche 
zwischen 


Hamburg, Ost- und Süd-Afrika 


mittelst erstklassiger Reichspostdampfer. 


Von Hamburg (Zwischenhäfen anlaufend) nach Mombasss (Kilindini), Tanga, Zanzibar, Dares- 
zu er geer Porn Lindi, Mikindani, Ibo, Chinde, Beirs alle 14 Tage durch den 
#-Kanal, 


Reichspostdampfer ö Kapitän: ab Hamburg: | ab Marseille: | ab Neapel: ab Genua: 





+„Feldmarschall® . . . | v. Issendorff — 22. Des. 24. Dez. — 
„Gouverseur* . . . „| Carstens 22. Des. _ — 7. Januar 
fronprinz “··· . .| Kley 6. Januar 19. Januar 21. Januar — 


Die mit einem T versehenen Dampfer nehmen nur Post und Passagiere nach obigen Häfen, die andern 
Dampfer auch Ladang. 





Von Hamburg (Zwischenhäfen anlaufeud) nach Deingoabai, Durban, Beira, Chinde 
alle 14 Tage, abwechselnd durch den Suez- Kanal und um das Kap der" guten Hoffnung, zunäe 
Reichspostdampfer ab Hamburg: ab Neapel: 
t„Feldmarschal® .. . . . . ; Kapt. v. Issendorff - 24. Dezember 
O„Herzog* . . . 2... — — » Weisskam 22. Dezember _ 
t„Kronprin* . . 2 2 200. » Kley 6. Januar 21. Januar 


Die mit + bezeichneten Dampfer gehen durch den Sues-Kanal und nehmen auch Passagiere und 
Ladung nach Mozambique and Quelimane. 


Die mit O bezeichneten Dampfer gehen um das Kap der guten Hoffnung und — nach Beira und 
Chinde nur Passagiere, keine Ladung. 


Von Hamb Zwischenhäfen rg n adt, Port Elizabeth und East London, alle 
4 Wochen ü | die Canarischen Insel —— 





— Reichspostdampfer | ab Hamburg: | ab Las Palmas: 
„Herzg* . .... Eee Kapt. Weisaskam 22. Dezember 2. Januar 
„Bürgermeister*. . » » ... « Fiedler 19. Januar 81. Januar 
„Prinzregent® . . 2.2 20. »„  Gaube 16. Februar 28. Februar 





Die Dampfer haben vorsügliche Einrichtungen für Passagiere in allen Klassen, 
BEP” Direkter Durehverkehr von binnendeutschen Plätzen nach fast sämtlichen Anlaufhäfen. “eg 
Alle Güter müssen spätestens zwei Tage vor Abgang des Dampfers läugsseite sein. 


Näheres wegen Fracht und Passage durch die Deutsche Ost-Afrika-Linie, 
Hamburg, Afrikahaus, Gr. Relohenstr. 27. 










Sera F.H. SCHMIDT 


Fabrik für 


Holzhäuser 


Ausflibrung steht 


ohne Frage 


Rühezahl- 
Gentrifuge. 


Vielfach prämiiert- 


Eisen könstrukilonen 
für Brücken- und Hochbau. 
' Spezialität: 
Malariasichere Tropenhänuser. 
Altona, Rainweg. Hamburg, Paulstr. 21. 


Vertreter gesucht, 
Schlesische 
Contrifurenfahrik 
CarlKrätzig "& —— * 

Löwenberg I. Schlesien. «: * 
Preisliste W, 19 frei. (50) 





WOERMANN-LINTE. 


Regelmäfsige Postdampfschiffahrt zwischen Hamburg und Westafrika. 


Dampfer: ab Hamburg: Häfen: 


15. Dex. | via — — direkt nach 


—— —— 
via Rotterdam nach 5 Liberia 
und Elfenbeinküste, nr 


vis Rotterdam nach T. der Goldküste, Dahomey 
u ! 












„Professor Woermann“ 







„Hedwig Woermann“ 







18. Dez, 








„Hans Woermann“ 





nach Monrovia, Togo, Lagos und den Ölflüssen.. 


— — 
Las Pal h 

L Jan, | "i» Le Folmen nach Heures. Toge, Grand 

Rotterdam nach Grand Bassa, 

* Togo und Dahomey. RER 

„Erna Woermann“ 5. Jan. nach Deutsch - Südwestafrika. 

Sud -Linte, „Erich Woermann“ Congo, * und Bons En 

Kamerun- 


vi» Dover,*) Boulogae*) nach Monrovia, der Gold- 
Haupt - Linie, "ste, Tas Lagos — dem Kamerungebiet. 


via Rotterdam nach Qul Kotonou, 
* "Forondes, Warl, Bone, Sasse. ——— 


„Paul Woermann“ 









„Helene Woermann“ 








„Ella Woermann“ | 3. Jan. 
















„Eleonore Woermann‘| 9. Jan. 





„Lili Woermann“ 16. Jan. 





Lagos- und 
Forendos «Linie 


Die am 10. jedes Monats von Hamburg via Dover abgehenden bieten eine note heit 
* für Passagloro Sich den Golkliminon -Plätzen Westküste ru u 
"Näheres wegen Fracht und Passage erteilt die Woermann-Linie 
*) Nur für Post und Passagiere. (m) Uamburg, Afrika-Haus, Or. Reichenstr. 27. 


Vertreter für Berlin: v. Tippelskirch & Co., W., Potsdamerstraße 127/128. 


Simon’s Apotheke, Berlin c. 2 


Fabrik chemisch-pharm. Präparate. 


Export-Geschäft. 

Silberne Medaille Brüssel. — Ehrendiplom der Berliner Gewerbe - Ausstellung. 
Spezial- Abteilung für Tropen - Ausrüstung. 
Arzoeimitteljund Verbändstoffe in komprimierter Form. 
Simon’s sterilisierte Subkutan -Injektionen. 

Preisliste erbitte eirizufordern. 156) 





Leder- u. Treibriemenfahriken 
Presden-A. 57, Jagdweg 14,16, 
besteingeführtes, erstklassig. Fabrikat. 


Pa. Foigerioder, Näh- u. Binderiemen, 
Led ur aller Art, keilförmige 
und flache Motorradriemen. (16) 


Busch, Bariowitz & Ch. 


Konserven-Fabrik 
in Wolfenbüttel (Herzagt. Brausschwoig). 
Spezialität: (&1) 


Gemüss- und Fleisch- Konserven, 















Erstklassige 
Jagdgewehre für jede Art Wild. 


Spezialität: Repetier- und Einzelladerbüchsen sowie Deppei 
büchsen, Paradox-Gewehre und Big Game Rifles mit und ohne 
lfernrohre für stärkstes Wild, Repetier-Pistolen, Jagdgeräte, 
Munition, Fallen, Wurfmaschinen. — Große Preisliste umsonst. 
E. Stelgleder, Gewehrfabrik, 
Berlin 7, Dorotheenstr. 65/66, und Suhl 1. Thür. 








Erdmann Kircheis, 

Aue, Sachs. (s 
Spez.: Maschinen, Schnitle «ie. 
zurBlech- u.Metall g- 
Gröfste deutsche Fabrik dieser 


Branche, über 850 Arbeiter. 
illustr. Preislisten frei und kostenlor, 







Kalser- Wir bieten Ihnen In erstklassigen 


Men Mchkuen | Uhren u.Schmucksuchen 


reicher Auswahl u. künstlerisch. Aus- 


führung, eine Zierde jeder Festtafel. i ni Tadellose, d 

Paul Pitti Berli \ h äufserst billige 
® * 8* —8 N A Wiederverkäufer erhalten 
Luxuskarten - Fabrik. 5 * 100 Mk. an hohen Rabatt. 


llustrierter Hauptkaialog gratis und portofrei, 
Spezialität: —— flache Kavaller-Uhren. 


Gebr. Loesch, Fabrik-Lager, Leipzig-K. 44. 





Spezialität: Fabrikation feinster Post- 
karten in-Chromolithographie und Prägung. 


— dgeräte. 3 _Präzisions: u. Schul- 
—— Reisszeuge D.R.-P. 


nland). 
{1s) 


re E. 0, Richter & Co, Chemnitz i.Sachs, 


Fl on Minuth, Berlin s.o. 
(Fernspr. IV, 7876.) Oranienstr. 6. 








für den Schrot- und Kugelschufs, 
Feuerwerkspatronen, Zündsehnüre 


empfehit — — — — ———⏑ — — — —2ee5 — 
Pulverfabrik Hasloch a. Main | Ein neues wichtiges Werk über die Erfors der —— 


1 
en > Soeben erschien in unserem Verlage: 


ähmaschinen Hawaii, Ostmikronesien u. Samoa. 


Meine zweite Südseereise (1897—1899) zum Studiam der Atolle F' 
und ihrer Bewohner. | 
Von Professor Dr. Augustin Krämer, Marine-Oberstabsarzt. 


Grofs-Oktav x 569 Seiten * Elegante Ausstattung * 
— — a Mit 20 Tafeln und 136 Textbildern. 
n or =—— Geheftet M. 10,—, elegaut gebunden M. 12,— — 
Gegrüpdet 1 (2) Zu beziehen durch alle besseren Buchhandlungen * gegen 


F dh h Nachnahme direkt vom Verlag Strecker & Sohröder in Stuttgart. 
verschiedener, nur eigener, best- I u 
bewährter Systeme, leichte Hand- 
habung, grolse Leistung, in drei Te 
Stunden 10 m tief, 10 cm Durchm. E 

Prospekte umsonst. (96) 
Leer immer. nu=i \\ 84 Gursch, Berlin 


Briefmarkensammler "sa 5, Gueisenan-Straße 27 


Marken por 100 n. 1000 abgeben gegen Kasne. 
Tausch nur auf ——* wollen Ufterlen und 


Muster einsenden : A. Hauhold, Leipzig. 
2 Briefmarken von Cypro Schriften und Messinglinien 
100; altl, China, Frog Guyann, 
Persien sowie * nsinanien, 
Malnl, Oman n«w,, alle ganz ver- en Export nach allen Ländern ) 

















schieden, garant, echt, nur 2 Mk. 


W. A. Haubold, Leipzig, 
Mitglied des Internationalen Postwertzeichen- 
Händler-Vereins, Berlin, eto. ete. (67) 








“nl ans soliden, schön musterten 











Anerkannt reelle 
Bezugsquelle für 




















Das beqnamstn Halse-Tegekmah 

Rein’s Durchschreihe-Buch No.5615 

(100 Quartbriefe) nebst Achatstift zum Preise 
von Mk. 4,— franco. 


Eduard Rein, Chemnitz i. S. 
Durchschreibebileher - Fabrik. w 


Baumwollstoffen zu Mk. 12,-- bis 
Mk. 24,— das Dutzend; (ze) 


Tropen-Änzüge en Mk 
fabriziert als Spezialität 


Arnold Klemm, Yorabere 


1. S. 





Die Firma Eduard Rein, Chemni 


liefert alle Schreibbedürfnisse, als: Schreibpapier, Briefpapier, 
Kuverts, Tinte, Federn, Packpapier, Aktendeckel, Siegellack, 








Herrnhuter Cigarren-Versand 


A. Dürninder & CO., Hermhut 1.5. 


Kunigl Hoflieferanten. — Gegründet 1747. 
n in allen Preis- 

Cigarren " "a 

Versand nach allen Kolonien an Private u. Wiederverkäufer 


unter Garantie unversehrter Ankunft. 
ee Illustrierte Hauptpreisliste kostenfrei. — (668 


Tintengläser, gedruckte Formulare, Kontor+»Möbel eto. 





Dampfpflüge 
Strassen - Lokomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Kon- 
struktionen u. zuden mäfsigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg, 
A Membranpumpen 


unempfindlich gegen 
Sand, Schlamm und 
ug Verunreinigungen. 
z Billigste 
Pumpe 











— — Ruhrart J. 


Moshlechs Patent- 
Mineralwasser- und 
Schaumwelnupparate 


(Pastillensystem). 
Lieferung für jede ge- 
wünschte Tagesleistung. 


Qualitäts der Getränke 
unübertioffen bei billig- 
sten Hrrastellungspreisen. 


Apparate von M. 80 an. 
Alleiniger Fabrikant: 


so Hugo. Moshlech, 


“D.B.P. 87628. —— 


Kataloge gratis, — Feinste Referenzen. 


der beste der Welt 


nach Vorschrift des berlihmten 
Doktor 


Ludw. Buff Nachf. 


Echternach, Deutschland. 
12/1 FI. inkl. Kiste M. 18.— 


fob. Antwerpen. (is) 
em Vertreter gesucht. — 






We | 


3.5.8. —— EG u. 





Herm. Rieman 


Chemnitz- Gablenz i. Sa, 
(rösste Fabrik für Automobil-, Motorrad-, I 
Laternen und Zubehörteile aller Art. 


Gegründet 1866. 













in jeglicher "Rxportpackung (272) 


nach allen Jim deutscher u. engl. Sprache | 4th and 5th 
Prospekte gratis und franko. in 


Aufgıbe NN ä 
Veitie 01 a er ee Wäitlone. 












“ns 


Ja 
une „sl 


= Kostenlose —— —— 2 


- EA 11 30% Mehrieistung” 30°shilliger als Windmeter 
er Neu: ——— — — ns, 


Hatihias Rohde & Co, Haba 
MatthiasRohde & Jörgens, Breme 


Spediteure der Kaiserlich Deutschen Marine = 
ER — Preußischen Kriegsministeriug ? 


ist seit Su Jatıen die beste 

für Export. Verlangen 8is 

gratis und franko Proben 
und Liste K von 


a Paul Strebel, Gera R. 





Raubtierftllen. 


Leoparden. Hyänen. Sumpf- NS; 

schweine, Servale, Honig- SZ 
dachse, Marder, Luchse, ER , 
Zibeth- und Ginsterkatzen Ze 
fing Herr Theo H., Plantage M. (Deutsch-? 
Ostafrıka), mit unseren unübertroffenen # 
. Fangapp raten, (wu —* 
Ilustrierter Preiskurant gratis und franko. # 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


Haynauer Raubtierfallen- Fahrik 
E. Grell & Co,., 


Haynau i. Schl. 











Kataloge zu Diensten. 








0.Stuberow, Uhm, N. Winterteldste.37. 
—— —— — — 


Pierbravori-inicktungen 


modernster 
liefert unter Garantie f. höahrte 
ausbeute 


te Extrakt. 
als ausschliefsliche Spezialität 


Otto Wehrle, 
Maschinenfabrik, Kassel- und Kupferschmiede 
Emmendingen in Baden, 
Orolser Illustrierter Katalog steht Brauereien 
gern zu Diensten. (270, 
Vertreter In allen Welitellen „_Vertretor in alien Welttellen gesucht. 


Datent: ‚Burem 


Amsieldung von Patenten im 
In- u. Auslande. Verwertung. 
Finanzierung. Allererste Refe- 
renzen. Coulanteste Bedingungen. 


Wolters & Co., Berlin, 
Wilhelmstrasse 119120. (s ) 





SIEICHBIMIET Daran 





utulin: 


Prosp. d. Tolhausen & Klein. errang M 


7 


A⸗ Um 
— 





Spezialpräparation für die ve 






Preisliate kostenfr. 






12500 Ts all 


ttmann 


P. Lam bert Te 


Export von 


1500 Sorten, stark, hoch u. niedrig, 


Obstbäume, Booranobst, Wildlinge ate. 


Sichere Verpackung. — Illustr, Kataloge. 





(1a2} 


Export- Vertretung: 
A. & R Schmilinsky, Hamburg. 





— 100. Verdienst 


durch den Vertrieb unserer sensatio- 
nellen Neuheiten. 


pötters & Grensenbach 


Hamburg 31. 
Katalog und Muster frei. (23) 


In |] Herzogs patentierte | 















a sind die besten 
;. der Welt! 

i = A Goldene u.silberne Medaille. 
HP 20jühr. Erfahrung. 
Billigste Betriebakraft 
N für Wasserversorgung 
und Maschinenbetrieb. 


Siche. Stahlwindmotoren-Fobrik 
ı 6. R. Herzog, 
2 Dresden-A. 146/1, 
Preislisten 





* D. Dominkcus n Söhne’ 


htm Bügen und Werkzeuge, 
von allen in der Welt! Voortraren in 








v 
rialerlasse eingeführt Tool sind. 
Prospekte, Preislisten ete. auf Wunsch. 
J. D. DOMINICUS & SÖHNE 
Remscheid · Vieringbausen. 


-——— Fahrik gegründet 1522, — — 


von Glasper 

lackiertem Ble 
von künstlichen Blättern. mit Blumen 
estattet. 49 


von 
und 


Kataloge gratis und — 


, Eims Nacht, Karlsruht, Baden. 


W. Homann & (o. 


Hamburg, Luisenhof. 


Kommission — Assakuranz — Spedition 


von und nach 


den deutschen Kolonien. 





. Die Deutsch -Westafrikanische Bank 


vermittelt den bankgeschäftlichen Verkehr 
zwischen Deutschland und den deutschen Schutzgebieten in Togo und Kameru 
Sie hält ihre Dienste besonders empfohlen für 
Besorgung des Einzugs von Wechseln und Dokumenten; 
Ausschreibung von Checks und Kreditbriefen; 
Briefliche und telegraphische Auszahlungen usw. 
Hauptsitz der Bank: Berlin W.56, Behrenstrafse 38/39. 
Niederlassungen in: Lome in Togo — Duala in Kamerun. 
v in. Hamburg: durch Filiale der Dresdner Bank in Hamburg. (222) 
— "" Bremen: „ Bremer Bank, Filiale der Dresduer Bank. 
Aufserdem sohmen sämtliche übrigen Filialen der Dresdner Bank Aufträge für die Deutsch-Westafrikanische Bank entgegen. 





Iederverkäufern hoher Rabatt. 


Prtent Strohhalm Zienretten — 
Patent Strohmundstück Zioaretten CE 


Zionretten mit Rork-, Gold-, Pupler- und ohne Mundstück. 


Weltberühmt! 


er EOYpan CiaretteLompany 





CAIRO 
Inh. J. & L. Przedecki 


“Berlin W,, Passage 0 (Rnlsergulrl) 15-46. 


Lieferanten des hier arte ——— 
Grand Prix: weiausstellung St. Louis 1904. 
Bei Entnahme von 500 Stück 10%, Rabatt. 


\ BRENNER Fabrik für Bahnbedarf, — 1 — Magdeburg. 
. — 





Bahnmaterialien 
aller Art. 
Fabrikation u. Lieferung 
ron 
Lokomotiven, 
Wagen, 
Gleisanlagen st. 
. Kostenanschläge und 

Kataloge kostenfrei. 





zu Uber Meufes Haudbuch der Tropenfrantheiten liegt dieſem Heft ein — 


ipet 
vom Verlag Johann Ambrofins Barth in Leipzig bei. Wir madjen hiermit no gan E00 auf 
biefen Frojpeit aufmerlſam. 


 Berlag unb Druf ber Rönigligen Hof Hoibugpandtung und Huibuhbruderei von 16. ©. Wittler & Sopn, ‚, Berlin St SWwßg, Roditrape —S 
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